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.SCM^NE  KÜNSTE. 

NSftifBmo.»  te  der  'Fraueabelzifchea  Emiflb. :  Tri$h ' 
cipaks  Ftgurss  de  Ja  Mythologie  execat6es  eo  taiUa- 
douce ,  di'apris  ks  fderres  gravees  antiques ,  qui  ap^. 
«arteaoient  autcefois  .aa  Baron  de  Stoßh,  et  qui 
^a(  aujoiirdhiii  daas  ie  Cabinet  -da  JEloi  de  f  rufle. 
Deuxiewu  Lwrmfon.  1 794.  Royal  -  foL  X|I  K^pfec- 
tafeki  flebft.6  Bogen  Text.  (5  Rthl.) 

JSbeod. :  Mbitdungen  ägyptifcher,  ^riechifcher  undro- 
mijcher  Gottheiten  xxAt  Aiy thdlogifchen  und  artifti- 
icheo  Erläuterungen.  Zweyte  Lieferung*  1794. 
,gr.  4.    XIIKupfcrtaf.  5  Bogen  T^t  {  2  Athlr.) 

~    Troifieme  lÄvraiJoH.    6  Bog.  TeA     XU  &upi 
(y  Rthlr.) 

en  Text     XD  Kqpf. 


—    Diritte  Lieferung.   5 
Ca  RtWr.) 

Wir  freuen  uns  um  To  mehr ,  die  ununtarbrodhene 
Fortfetzung  eines  Werkes,  deiTen  erfie  Liefe- 
rrung  mtt.fo  vielem  jrerditateo  Lobe  in  diefan  Blattern 
Angezeigt  worden  ift  X^  L.  Z.  1794-  Nr.  216-.)  <lcm 
J^unft-  und  Gerdhmadüiebenden  Publicum  ankündigen 
a^  könnep:  je  bedenklicher  für  den  Verleger  .anfÜng^ 
lieh  die  Auslichten  bev  diefem  Icoftbaren  TJuteraehmen 
t^u  Ceyn  fcbienea»  una  je  mebrMuth  und  ächter  Kunft« 
^fer  dazu  gehörte,  ein  folches  Werk  dorcü  »mehrere 
Lieferungen  mit  gleicher  Aufmerkfimkeit  und  Vollen- 
düng  durchzufiihrep.  Xteuffehlandjhiat  nun  durch  diefe 
in  drey  LUf^ccangen  enthaltenen  36  Abbildungen  eini- 

SE^r  der  vorzuglichften  Steint  des  eialt  to  berühmten 
tofcbifchen  Gemmencabinets^  ^in  Kunftwerk  jnehr, 
4^s  es  tfi  Abfich^  auf  artiftifc^  Vollkommenlieit  und 
tyrpographjfcbe  .Sebiiinheit  ohne  Bedenken  den  geprie- 
i^nften  Prachrwerken  der  Ausländer  In  diefem  Faclie 
an  dieSei(e  fetzen,  inAbficlitaüf  die  gefchroaCkvollen 
ujid  zweckmäfsigen  Erläuterungen  aber  ohne  alle  An- 
nv^afsung  den  reiften  derfelben  noch  weit  vorzieha' 
darf.  Es  ift  nur  mit  geringer Einfchcänkung,  die  aber, 
igich  m^hr  im  yodiegenden  Stoffe^  als  jn  der  Bearbcfi-' 
tivig  zu  fuchen^tft:,  em  vWnrdiges  Gegenftück  zu  EUiets 
Choix  de  viertes  erauees  da  Cälnnet  hnperißl.  Da  gerade 
j^zt  dieÄufmet^famkeit  tfesPubticmns  durch  dieZelt- 
liraftände  felbft  ^uf -ganz  andere  Gegenfliände  gerichtet 
witd :  fo  ift.es  um  fo  raelir  Pflicht,  eine  genauere  An- 
zeige von  einem  Werke  zu  .machen,  das  tum  ftiUen 
Genufs  iriedlicher  Mufenkünfte  fo  fdhön  einladet 

Nachdem  in  der   erften  Lieferung  die  vorzfigC* 
ct^ern  ägyptifchen  Gottheiten  abgebildet  iwd  ejd^cft . 
.    A"  u  Z.  x79<it    Zwejfter  Ban^ 


wordenwareii :  fe  feigen  hierin  23  Kupfertafela  die  9W> 
nehmften  griechifchen  4Kid  TÖmifchen  Gottheiten  >.idi 
in  der  aUn  Lieferung  2  Abbildungen'  vom  Saturn,  s, 
non  der  »Cybele ,  6  vom  Jupiter ,  und  i  von  der  Juae^ 
tn  der  3^«»  Lieferung  a)>er  noch  eine  Juno,'di^Liebe»>* 
händel  mit  der  -Semele,  Leda,;  Europe  und  Jo,  Caftor* 
nndPollux,  iGanymedes,  eine  Hebe  und  sMinerveo. 
Kamen  >nun  in  einer  ^Un  Lieferung  noch  einige  der 
vorzügtichfleu  Abbildungen  aus  dem  Mythencyclus  der* 
Venus.,  des  Bacchus  und  4^  Hercules  hinzu:  fo  hätte« 
ein  Liebhaber  ungefähr  das  merkwürdigfte  der  altea 
Götterlehre  in.  -diefe  kleine  Gallerie  -alter  Xunftwerke 
in  gefchnittenen  Steinen  zufammengefteHt.    Freylich 
ift  nicht  tu  leugnen,  4afs.auch  bey  dieien  cwey  Lie*. 
ferungen   jedem,   der  <lie  Sichätze  der   Stefchifchea^ 
Sammhiag  ans  dem  Winkelmannifchen  Catalog  genauer 
kennt,  fioh  mehr  als  einmal  der  Wunfch  titJHfdränge»- 
afufs,  es  ^möchte  ;bey  den  Steinen,  die  zu  einem  fo« 
iRoUendecea  Prachtwerke  beftimmt  wurden ,  noch  eine 
fireiigere  und  cweckmäfsigere  Auswahl  ftatt  ^fundeor 
haben ,  4J«id  z.  B.  zu  den  «wey  Hauptköpfen  «des  JupP 
t^rs  und  der  ^Juno  wahre  Ideale  4tnd  keine  Portraitfi«. 
mren  genommen  worden  feya.    Allein  auch  fo  kantt- 
der  Liobhaber  wemgftens  vesficbert  ieyn ,  dafs  hier* 
kein   einziger  blofa   «nictelmäfsigar  Stein  abgebüdel; 
wohl  aber  mehr  als  .einer  aufgenommen  fey ,  »der  »• 
den  vollandeteftea  der  alten  Steinfchneiderkunft  ge«' 
rechnet  werden  müfle,  * 

Ueher  <leo  Werth  >4er  hier  grtieferten  Kupferfti^« 
che,  als  Kuaftweikie  überhaupt  betrachtet,  hat  fchon« 
die  Stimme  aller  fachkundigen  dahin  entfehieden,  dafa^ 
hier  alle^  gclleiftet  fey,  was  man  von  dem  Gffabfiichel  ei-  • 
nts Guerin^  Utauber,  Mutier,  eines  Nufsbieget,  Dietrickp^ 
SdiratzenßaUer  «mit  Recht  erwarten  konnte.;  befoader«« 
jft  diefs  der  Fall  bey  den  zuerft  genannten  drey  Namen,  ^ 
womit  ctie  Tafeln  zur  prächtigen  Folioausgabe  bezeich- 
net find.  .Stiche  .wie  <ier  ^fupiter  Anxur  T.  'XX.,} 
^r  Sh^piier  Serapis  Tab.  XXI.  von  Sf.  G.  MüUer ,  der  * 
^wter  der  Titaneuufütger  Tab.  XXIII.  von  Klauöer^ 
ia:5trasbttrg  find  wahre  Kabinetsftücke,  nad  man  kehrt ^ 
ftets  mit  neuem  Xxenufs  und  neuer  Zufriedenheit  zu^ 
ihnen  zurück.  Eine  andere  Frage  ift  es,  ob  auch  alles  ^ 
im  Geift'der  Antike  gezeichnet  -and  ausgeführt  fey? 
Und  verlangt  man  hier  nur  nicht  das  Unmögliche,  ihhI  ' 
bedenkt  wie  viel  bey  der  aufserordeiitlichen  Kleinheit  ^ 
der  Steine  felbft  m  derVergröIserung  nothvveudig  hin- 
zugefetzt und  ausgeführt  werden  raüfle,  was  auch  «die 
gr^teKunft  des  säten  S^einfchneiders  nur  leife  andeu-* 
ten  konate:  fo  wird  man  auch  hier  feine  Erwartungen  ^ 
nicht  getanfcht  finden ,  wenn  auch  das  mit  den  For-  - 
mcn  des  Alterthums  innigft- yerttaute  Kenaerauge  hler^ 
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«luf  fy  eiatff  Utidefl»  Verffols^  iTegen^  da»  Koftüm  ^  wie 

%V.  iv0d  XJX'^.odfr  i»  dc^n^  UwrUTen;  feB^ft^  wie  iip^ 
Kopfe'  d^e»  Jupiter»  Tabv  XYIIF.-'  ausfpäheip  foUte;  Ge- 
wii»  Duv  wenlgr  deutfirhe  Kudftwerke  habeülVeue  ancf 
Scbooheir  fa  genau  gepaart V  af»  daa  vorH^geade*,  4ixi4' 
ift  gleich  inidiefeo'Abbirdui^ea:  nichi!»»alfo^  auch  keine- 
At>wekI^JQ£^  .«lAft  lÜelm^^^  £o>  i&  doch  dar  Sieg, 
iber  for  yiele  Schwierigkeitenv  als  hier  wirklich-  über- 
igmiß4ß^  lyuideav  de»  ÜAutefi^o;  B^yfalls:  werth^  Wir 
iil^ifterbaft  fimS  die-  beideit>  Gaoymede  auf  decXXXI- 
«1^  X}ÜCIf .  Tafißl  ausgebildet  >  dan  die  Kleinheit  der 
^ftfjne^  höcbften»  xmc:  zarte  Winke  diEHrüber;  ertheileiy 
tonnte  t  Vfiet  dreffend  ift^  dar  Charakter  de»  Jupiter 
S^rapis,  Ammon?  und*  Saturiui»  (dienn'  aocb  diefs-  ift 
miir  eiiyJttpiterkop£mi»  geri^gev  Modificatfpji)!  ia  dem 
TfrfchiedeaejvAbbildiingeai  derfelben;  angedeutet?  Da<^ 
%9y  kann;  ea  at»  ein^  eigene»  Verdienft  dea  Ceimnenrara» 
$og/»fehni.werdei]^r  da<»  kleine  Verirrangen^  de»  Künft«- 
tBr»(wiez.Bl  da»  bange  Gefichc  der£'uropa'Ta&;XX£K- 
die  Ibnderbaren^  Zipfel^  am*  Gewände  de»  Argus  Tab«. 
SÜQLv  diQ^  flache  Brufi;  der  Hebe  Tahi  XXXIir.>  fehr 
g:^wifleii&aft  angezeijg;!;  findV  eine  Ajufrichtigkeitr  die 
«lam  ii>  anderfi'  Kunftwerken:  der  Art:,^  befonder»  hej 
den^Auslander^V  yergeblich'  fucheup  dürfte^  Ja^.xuMrei-^ 
Ißx^  fcbei'n$  den^Erlüarer  feine  Gewäßenbaitijg^keitf  zu'  ei-^ 
«er  allzu*  gtef^en».  Strenge  vjerleire«  zi»  baben*^  Deoiil 
Tabv  XXVICi  konnte  dieVcrtie£ung^.  d^s- e0  ^abockon  ge> 
fcbnictenen»  Steine»  au£l  einem'  blqfsei^  Kupferfti^he 
Ichwerllcbr  wie  e»  docbr  det  Erklärer  zxi  wtinfchem 
fcbeiut»  tingedeute«  wefdenv  .  Bey  diefer  Genauigkeit 
]fi>  der  Angabt  kl^fner  i9J>weicbungen'  kaniv  man»  aber 
ajiob  um*  fo  iichere«  feynv  daf»  mao  hier  äc&te  Antikem 
ycr  A*ugen;  habe^  die  jungeni  Känftiiero?  im  dem  Akader 
mieem  aljs-  Miifter  empfoblem^  nnc)  vom  decp.  Lebrerm 
ebne.Beden&em.;&u  Studieavorfcbriftem  gebraueht^  wer^ 
den«  könnenv  Aucb  könnte  dfe.fleffsige  Betrachtung^ 
«uahrefejr*  hier  aufgeführtem  Gompofkiomem  undt  reiner 
|(ttttftideem  der  jJBizf  fo  febr  vernacblaffigtem  Kunftalle- . 
1^ vie  ff b»  ZI»  ftaiitem  kommet.  Wie  fcftöm  w urde  fi^br 
Z.-  Bv  die  Minerv»  ib  derVoritelbing^  wie  fie  efne  Vi^ 
ftoriale  auf  eine  De^ikT^ufe  fetz«  Tabi  XXXVf.  bey  ei- 
Wßp  meoem  Dt nkaiünze  auf  eine  £'egrei<be  Begebenbeitr 
flM^emdem  laHbh* 

Aber  der  gttuer  diefe  A^Bitd'ungem  Begleitende 
Coni^eatar  lA  überbaue«  mit  fo  viielbki Ge&bmaclL  und!, 
aai«  einem  £^  tiefem  Blick  fm  dem  GeSft  desf  Altertbum» 
afcgafa&r,  daft  ^cb  uim  feinetwiUem.da»  Werft  im  dem 
Kindern  aUerLiebbabej^  zun  feym  verdient:»  D'eum  gera^ 
ifl  aul  düeie  ba«  H».  Prof.  SehiicitesitoU  bey  der  Ausar^ 
bisittti^  deiTe&em  ver^äglic&Rfic&fieb«  geaemmenv  ned! 
üf  erb^tembter  it»  einen»  fcbömenv  li^btvoliem Vortrage 
die  RViiltafte  der  neuefien  Fericbungem  über'  jede  Ma- 
ftrievobne  ftl^flöffigem  Citaüenprunk  und  d'ecb  mir 
jedesniaiigar  geiitfuem  Bimweifumg  auf  die  Haupiftellem 
dff  A^env  #def  die  Srläiiterlinsgs&briftem  der  Neuer n;* 
Wjr *  z.Wtcimaftig  find!  t^tL  die  gedrängtem  2Lufam'^ 
a^nftellliiegem  uMEtnieitumgem  übe#  diW  verfcbicdcnem . 
fiä^tterl^fteme  der  Griecbem  zuf,  Anfang  der  zweitem 
LMifiliiiS«  .4k  VabelfidHiM^  abet  die  Fabelaggregate» 


von  Jupiter^  CyBeTev  Saturn  ^  Minerve^  und  die  Ent- 
wi^kehing;  dc^v  verfehiedeiiee*  wor  oicbti  ur^rüoglicb. 
darion^n!  belipdlicbeuv  doch  ürhoa  im'Äftertbuukibäu-. 
fig.  bineingcdiBÄbten-  Ali'egorieenv      AI»  Mutter  diefer 
Arty.  wie  fie  bi»  jetzr  noc&  in  ketneni  Xehrbuche  der 
MythQrögfev  an^  wenigftem  in:  dem  neuettem  Mbritzi- 
fchen  und.Nitfcbifchem  vorkommen',  führen»  wir  hier 
i>efon<W»4ie  Eotwickluag  €le$  Fabeigeteilche»  -ra  der 
Cybel'eTfr.  IL  S;  78..  und  der  AUegorieem  bey  der  Mi- 
ner ve  Tb.  IIF.  S;  137.  an*^  :Äbcr  aucb  der  eigentliche 
Kenner  wird  hier  durch  eine  Menge  feinep  artiftifchen» 
iiäd'.mytKolögifcbem  Bemerkungen:  feb«  angenehm  liin- 
terballem  werdien;'    Wir  rechnem  zu  den-  erften'  die  Be* 
merknng  über  die  von  dem  Künftfern.  abfichüick  ausge^ 
TaflenernJUeintj^eitenr  aus  Sta^e^  Zügel-  u.  L  w.  Irb.  Ih- 
Sw  91  f<..über  die  fa  bäufijg:  vorkommenden*  Lcdafcbwä- 
nev  die.die  keufcbere  Kunft  bibi»zu  eihei»  zücbdgerm 
Sinnbild' der  I^'egaitung,  und  oft  die  ipätere  Sittenlofig- 
keit  zm  waftr^m  Spiniriem  machte  Tbv  IIP.  S.  1 17:  die* 
Beilätigung  der  Meynung  Vißonti'Sr  dafs  die  Giiechem 
ihre  geliebtem  Knabenv  '^re  vuiiixx  als  Ganymede  fie^ 
eben'  liefsen;  undr  daf»  da&er  Cbnymed  kein Jizirff ildeaS 
iim  Aftertbunx  Habe  Tb;  IIF..  Sv  137:  und  mehrere  feine 
Beobacbtungem  übet  die:.  vecG^biedenem  Gränzem  der 
dichtendem  und  bifdendem  Knnfl»  Tb.  liL  S>  tiü,  und 
i2g  fv  Zm  dem  letzternsden«.mythoIbg|fcbemBemer&utt^ 
J^em  gebüiT  dir  itf  der^6te<-S.  7^.  gegebne  lehrreiche 
Fingerzeig,  warum  did  au»  dem  Orient^' fiatumendenV 
vom  den< Grrecbemweqtgep  ausgebädeten*  Götteridee:m 
tom  Mitbraa't  der  Cybete  u.  H  w.  na  zwey tem  und!  dem 
fttgenden  Jahrbundertem  fagrof^ea  Gfück  im  der  römi-- 
fchem  Weft  macbteciv  WeiC  mam  fie  leichter  mir  dem  ge^ 
reimigtem  Vorttellungem  vom  der  Gottheit  und  dem  alle^ 
gorifirendem  Neuplatonfsmus  vereinigem  konnte;    Der 
Vf:  konnte  ficb  dabey  felbft  in  Rückficbt  auf  dfe  Cybel^ 
auf  die  bekaiinrem  Lobreden^  berufem;  die  wfr. noch  im 
Julian» Werken'  finden^    Nur  de^  wo  S.  6g.  alte  im  der' 
griefibifcben  Fabel'  verkommenden  EntnurmMingen  aucb 
die  de»  Attys,  untdr  die  einzfge  Deutung  der  vom  num 
am  aufhörenden  un^  ia  die  Erde  gefenktem  Scböpfer-«^ 
kra£t  gebracht  werden;  dürftem  wfr  uns  die  Bemerkung 
erTaubem^  daf»  doc&  viele  dieler  Fab.elm  blofS  au»  demr 
tiraltem  Lin^aitr^  oder  PbaUusdien^,.  alis  der  axis  dem 
Orient  durch  die  Orpbifc&en  und  ETenfinifcbem  91>^e« 
rieen  aucb  zm  dem  Griecbem  übergegangenen»  Vereh- 
rung! diefea  Symbols,,  abzuleitem  find.      Der  fpatere 
Witzling  unter  denGrfecbetf,  ,we  dfe  ehrwürdige  Den«, 
tong  der  Itbypfialfem  vöUfg  verrorem*  jg^egtf^ew  war, 
mufete  nuit  einmal  zu  diefem  Gltede  einen*  £örper  ha« 
bem^  wöd  half  ficb  auf  eine  doppelte  Weife  aus  def 
Verlegenbeffr  ilidenr  er  entweder  einen  efgenen  Gott 
aua  LampfacuSr  dem  Frfapua  (eigentlicb  nur  efne  my-» 
tbofogtfcne  patticida  encUtica  des  -grofsen  GKedes ,  da» 
lan^e  vor  ihn»  göttK'cb«  Ehre  genof»,.  woraus  auch  Vofs 
im  fefnen  mutA^ogifcben  Briefen  Tb.  IL  S.  Ä99  ff.  zu  be- 
rfcbtfgem  iß}  oder  <^aArirte  Götter  und  Liebhaber  der 
ßöttimnem  ernacbte^    UeBerbaupr  verdienen  wohl  die 
fäeta  IthyphatSca  nacb  ihrer  doppelten*  Periode  fn  denv 
rebf  tt  griecbifchem  uatd  uoterrtaiifcfaem Altertfatime,  wck 
zmietzt.d^  Jltem  girfecbifcbea  VafettzeicbMBe^o  ^ 


iJ a-  lojf -    A  P  Ä 1 1   i'yj^S»- 


merKwfirdige  Äuffchlüfle  licferir,  nncf  i»  der  fpStern 
ägyptifch  -  nfiatifcbcn  Ausanui^  unter  den-Katfera  noch, 
eine^i^eiie  ünterftrc&ung,.  die  manche*  onrerwartete' 
Äuffchlüflcr  gewäbrea  koni^re;  So  läiJst  fich^  z.  Bv  bis^ 
ZU'  einer  gewiffc»  Evidenz  diart&uir,  d'aft  die  yfwm  io' 
«Oft  deaCr  norf  adeundit  viris^r  die  öochr  im  fpiäftnr  Ronr 
fo  manches  Aeirgermfr  v'eranrafste»,  urrprunglicb  eine* 
einfältig  -  ff  onmtev  fpätfer  eine  fehr  eötartete  Verefening 
des'Liugams»  gewefe»  fin*,.  wevow  ficb  in  der  uTtiuüu 
fche»  Religion^  fo  yirfe  Spure»'  vorfintfem- 

Wfr  glauben-  übrigens-  dem  achtungswürdfp;ei}  VC 
und'  dem  Werkefelbft  unCereAnfTnerkfamkeit  dadurch^ 
.  BÖch^  aw  heften  beweifen»  zu  konQen*^  wen»  wir  dini- 
gen*  feiner  ErkÜrningen-  dfe  Zuf&xzer  und  Berichtigun- 
gen: anfügen*,  dii?  uns  beyni>  wiederholten'  Durchlefeo: 
aufgeftofseä  findl    Tabi  ä7-  wird?  der  Geftus  r  wo'  der 
ttttooTtfnde  SaturoP  die  linke  If  and  ib*  dfeHöfie  fi^bt,  als- 
Airi^gorie  auf  die  Zeit  gedeutetv^diealFes  verfchleyertr 
'enthüIJL    Allein  eine  V  ergteiichung  mic  dem  bel^ianntexy 
Jupitersgemmenf,   nacb  welchen^  diefer  Saturn-  offenbar ' 
gebifdet  iff  r  Tehrt  fainlängirch  >  dafs^  die$  blof^  die  zur 
Haftung  dies*  Scej^rum^  ader  Königsliabes  aufgehobene* 
Linke'  fey^  (.Mao?  fehe  z.-  B'.«  fm-'  Mttßum-  Ftorent-  T^  L- 
fafov  55 ,'  9^    56V  T"  2.  und  felbft  in?  unfsrer  Sammlung 
iäl^.  XIX.>  Däfa^  der  Stab  hier  fbhl^  gehört  zu  den^  voir 
dem:  Vf^  felbfi^  anderswa  bemerkteiv  Künftlerauslafliin- 
genJ    ireb)erAatiptf  wärde  wo&I  hier  fär  die  Leferr  auT 
diW  Hr.  5l:fi&AtegroH^  vorzüglich  Rütkficht' zQt  nehmet 
hatte;  die  BemerKung  nicht  uuoütr  gewefen^  feyh».  dafs». 
fo?  vieC  "^ir  wiflenv  eMe  Saturhus^  und  CTbelebilder  io> 
6em«ent  fvwohf  als  in^gröfsernMaifeio^  erlt  zu*  denZef^ 
teo  dier  Römerjr  manche  jedoch-  gewif»  yom  fehr  guteon 
griecbifclinw  Künftfern^  in^  Rom  >  üMtU  den  Prototypen) 
des  ]\ipiters-  und?  der  Mimervtf  gearbeitet  worden  fihd.- 
Tm  ToS;  XVI.  Sfi  76^  wird  gefagf  r  dafs  die  Prfefterder 
Cybefe  auch  CaJbm  gebeifsem  häHenv  Aber  Strabo  felbil: 
erklart  dfefs»  iiy  der  Mneigem  Stelle>  wo*  dfefe  Behaupv 
tuYig  überBaupr  vorkommt^  (X.  p.  715.^  Bi)  för  eioeiy 
Trthum:*    Die^Samothractfchen)  Cabiren^  hatten»  mir  der 
Cybefe  unrf  dea  phrygruhen«  Fanatikernr  fchwerlich  je 
einer  VerbindAin^r  wie  doch  Si.  70*  ausdrücklich' angc 
fuhr»  wfrdl     Diis?  cabfrifchen»  Weihei»  Wdi'ei»  phönizi-' 
ifcheff  Utfprungsv  wfe  an*  der  tftfuptffcllV  Jftrodbe  11^- 
^T".  diputficfip  erfielftrunrf  gehöiTen  zu  den-  wenigenSpff- 
lenr  d'er  frühern»  phönfziftheni  Handelkerablinements  im  - 
iieneis  Geg^endenc    Für  Schiffer  und  Seefahrer  geftifter»» 
worden  fie  rforcft  die  Fabereyem  dei?  Griechen  mit  dew 
ßiofcunei^  zufatnHJeogftfcfimorzeffvjr  unA  fo  kamen:  diefet 
^läi^ifchex»  Heroen?  aiis  Sparta:  auf  efmnaf  zur  unver-. 
9uthetei9  £hre>  Schiffispatron^  und  Retter  der  Seefalf- 
reodenp  zu^  trerdenv  Wedisr  diaher  Hr.  5.  iff  einer  atiderur 
Steife  TIfe  IIF.  Sti^r.jdfcfenfDiQfturtn  aü5  ebfe»  diefer' 
Krigen»  Vprüelftiijs^  ^hfygißhe  Mützcö  2ufchreil?r^    fa> 
könnte  wohl  hewrelerf  werdetfy  dVifs  dieCaDiren^  mit 
glatten.  Hefmeir,  odec  lHylTeskappefir^  wie  /ir  die  Nu^  . 
mikmatiker  nennen^  vorgeftelft  worde»  findV  allem  die 
phrygifche.Fafrfsmütze'Yniic  detx3  voiwärt»  hängendem 
Zipfel  kanis  d'armic  durchaus  aichc  viefwechfek-wercUiiw- 
Vebrigens  find  eis  bey  den  Diofcuteif  bfof*  dfe  gfatte» 
fj^watti&hemHtlnej»  ir/AoiAaxü^iK«#^  die  iaa  Alterthuaif 


oft'  torkommenrv,.  woraüS'  dfe  Fa6eC  endUcfr  gar  halBe^ 
Eyerfchaafen,-  ^putofiot  berausgekKjgelt  hat.     S.^,  A.. 
FahriciuS'  zum  Sext.  Empir.  p.-  jcgv  undi  Hen^ßerhuys 
^zum  Lucian.    T.  L  p*.  igiflv —  Da»  Bild' des  jugend- 
licBctf  Jupiter  oder  Anxur  Tabt  XX^  !ff  ohne  Zweilei 
eine  Portraitfigur  eines  römifcheir  Kaifers«.  '  Es*  hättet' 
aber  i»  der  Amnerküng  S^.  95^..  befonders  die  Münzen: 
in*  der/oifnfia  Vibüt  mit  dem^Strafalbnhaupte  angrführt: 
werde»  können,    welches^  der  fleiÜiige  LexicogHaph»^ 
Räfche  freylicbf  kaun»  bemerkt  r  der  fcharflhin^e  EMhel 
aber  Doctrina  Nufir^  T^.  V^'  pi  340.^  mit  der  wahrfcheinli-  - 
euren  Mbthmafsung  begleitet  haf r  An^cur  fey^  mit  der  • 
Sonner  dem  ewig  jugendlichen^Äpollov  eins  gewefem. 
*— '  Bey  der  fbnderbflfenr  Auszierung  der  Rücklehne  am  • 
Throne  der  Juno»  Ta&;.XXV.^  wt)  Sonne  und  Mond  auf 
beidexv  £ckeaflehn>  durfte  vrellefchs  die  Erl'ätiterung  . 
vom  Throne  Jupiter»  zu  Otympiac  ftatt  gefunden«  habeui- 
"way  bekanntlicb  nach  dem:  Paufanias  aucfr  ffu£  beiden  ' 
Ecken*  hier  die  j  Gratiem  und  dort  die  3;  Hören*  aufge^ 
ftelir  waren.    Sh  Vößel  über  dm  Terwoel'  und  diti  Statur. 
deS'  Jupiters  zu  Ofi/iNipi  S'..  195  ffl    Offehbar  hatte  der 
Bteinfchneider  im  diefem  apotelesraatifchea  Stein  diefr 
ichöae  Idee  des  Phtdias  im  SiiHie^  —   Wena  S.  139» 
die  Entftehüng  der  Arabeske  ohise  alfe  Einfchränkung  * 
dem^  Mangel  ant  Gefühle  de»  SchicklicheiK  lie^i  der  Ua^ 
bekanmfchafr  mft  dem  Gränzen  der  Kunft  zugefchrie- 
frem  wirdFr  fo-  dürfte  dfe$  doch  nur  vo»  der  verfchnör- 
keltern  ^  archltektonifchem  Thierarabeske  gelten^r    übe# 
dfe  fchon:  Vitniviu»  klagt;.     E»  gab»  früb  fchon  eine' 
weir  edfere  Arabeske,  dere»  WirkXingem  Hr.  Frifch  im  - 
'  Archive  der  ZeÜ  1^9^^  Juny  S;.  564^  fehr  feii>  befliramt  • 
han.    Die  Gefchichte  der  lo-,.  die  Sv  127.  artige'Erläu- 
teningem  erhalt^  ift  gewifs  nfcht  bloß  ägyptifch^  wie* 
auchi  fchonr  Hdyne'^  zunt  Apolfodbs  bemerkt  bar..    Der 
argivifcheu'  Fabel  fagp  wahrfbheiulich  eine  alte-  lieber- 
Jieferong  vom  einer  hyßerifehea  Krankheit,,  der  Bumch  * 
nie  zxxa»  Grunde.^    &  K«*  Sprengeh  Beuträge-  zur  Ge- 
fchichte der  Medicin  B;  L  St*  IL  S.  38»  f-   oXf  trefFend  wir 
die- Bemerkung' über  dfe  an^raehrefm  Hehne»  auf  atten- 
Deukmärern  aiig.ebrathtem  Ffatte  zur  Bedeckung  de^  : 
OhreS' und  der  Wange  fi'ncTem  S«.  135..  (fie  hiefs  7r£p<« 
yvot&igr  PttöCttfo  S^  ZU  Juyeuai   lo^,   134OJ    ^^  wenig 
kömneiü*  wfr  doch  der  gTefcfr  darauf  fo^eifdem  Erklä» 
hing  y  dafs  eben:  dfefe  zum;  HerabfichTagen  geftrhicktem  > 
Blecher    fm  fofern  fie  obem  über  der  Stirne  warcn^ 
i^ctXapx  gebeifsem  hätten»      Kefs  wareii  glat^lifte 
9chiidcfae»  oder  Pfattem  (datier  da»  Wort  to»  (pnXoQ% 
feuchtend  Si  Letinep:  E^nr.  p.  I044.>  deren  oft  3  «oder  41 
(daher  rpv^otkBiXf  rerpx^ocXTf^ov)  am  vferfcMedeneri  Thei-' 
£»m  des  Hein)«»  blofs  zur  Zierde  vom  oben  und  an  d^m 
Seftem  feff  aogenteter  warem^    S.  zum^  ä^chms  Tr  IL  ^ 
<?'.  r492V-  fla..    Auch  dörfem  wir  einige  deii  Sinm  encftel-- 
lende  Dhitkfehfer  nitht  unbemerkt  faffcn^  als  Tb.  IL 
9r  96(>   r.  6v  Cammerm  lies  Cemien^   mid  diefer  Fehler 
kommt  St,  102»  1 9.-  noch  efnmat  vor^    Ebendafelbft  in^ 
der  AmiBerkung  heifst  e^^  ftatt  J^finämr  Athemiow«  Th** 
IIL  S.  iig^  mufs  Gymieceum  nmd  Sl  134.  L  ij»  Ä<?fn- 
h^mdifth  gelefemoirerdenrr 

Vielen  Lefern-  ift  ohne  ZweiftI  der  Kampf  nech 
fehr  wohl  erimicrlkb^  welche»  Fe/f  gegea  die  äkeften 
A  #  Flügel 
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TtägeVgfOräieiteo  itr  Teinen  ^nä^liftens  imsfuhrlicb  von 
jtias  an^uzeigen4ep )  .^ytlwlogifchen  Briefen  gekämpft 
Jiat.  Hr.  SchUclitegrgU  bzi  in  ein^r.Aaiiietkung:  S. 
<IIQ.  elnea  Vergleich  zwifchep  Vofs  und  /einen  j^eg- 
jaeru  zu  ftift^n  geflickt,  d^n  wir  .auch  bier  picht  unbe- 
«'fibrt'laibn  köoneu.  ^Hr.  Vofs^  heifst  es  hier»  gleht 
mZU.»  ciafs  die  jCüxiftlgr  die  fkUegorifche  Behenuivng  he- 
^yftiigdt^  /ruh  (chon  durch  wirkliche  Flügel  ^u5drüq|e- 
«,ten.  Ja  ich  möchte  he)iaupten ,  ^^k  iß  wie  .die  früti^e- 
^»ften  Dichter  ^e  .Gütrer  at^ne  Flügei  'fachten ,  4ipd  ^ c(t 
«idie  ipätern  ile  ^nit  wirklichen  FlC^elp  vedel\u,  gerade 
ndas  .Qeg^theii  djavou.bey  den  Kiiaillerii  gefchlih:  die 
.«»äheftejQ  Kiiußler  bilcUten  di^  Gottheit  mit  Flügeln, 
«,die  Xpätefteu  im  hlühendften  Zeitalter  der^unft,  ver- 
',,miedeu  die. Flügel,  wq  ,es  nur  möglich  war.  Vielleicht 
,;Herse  fich  ^un  liuf  .diefeui  W.^e  eip  Vei^einiguuf»- 
»fpupkt  für  Vojs  und  fejae  Geg^ier  Renken«  Jener  be- 
91  weift  duccbeiue  zahbreiche^  gelehi:te  ^ducüon,  d^fs 
,,wirkUcb  dje  iüteÄe^i  Dticht^  dep  Gottheiten  keine 
^yFlügel  itnlegteq.  Wer  allb  zun^chft  ^n  (lie  Dichter 
^denkt^  kann  m^t  Recht  fagep,  die  Beflügeli^g  der 
, Jjötter  ift  v/)(i  fpätererJCrfindung.  I>ie  äit^en  Bildner 
4,hi^gegen  fügten  dep  Gottheite^i  wirkliche  Flügel  an« 
„Wer  daher  zuuächftan  die  bildende  l^uoft  denkta  fügt 
j^mit  Recht;  die  ältqften  Xicttterhilder  Wju;en  Ue|Üigelt»'* 

SchUefsUdi  jpxocbtei;!  wir  a«  xlen  Verleger  felbft 
|iac(i  eiu  doppeltes  A^lie^?  gdan^e^  ll^eja,    J)^  pp- 


Aehe^iA  einen  Wuufch,  eu'tleflrefi  ErlioIluDg  Telioo 
)\v.  SfiUichtegroU  in  der  £uileituug  zur  erilen -Liefe- 
rung einige  Hof&iupg  machte.  Wiu;e  es  nicht  möglieh/ 
die  iamni(licheii  Abdrücke  des  3tofchiichen  Cabinets, 
die  fich  jetzt  allein  jjiOch  in  Qr.  Fra'^ikaMzens  Händen 
befinden ,  ujpid  um  fo  kojftbarer  find ,  da  fichei:n  Nach- 
i:ichten  zufoJge  die /)rigiQaUÜiue  in  d^  königlichen 
Sammlupg,  wohin  fie  Juun^n,  üch^iur  fehr  iiavoüfiän- 
dig  .einhalten  haben ,  ip  .blofsen  Umriflep^  und  nur  in 
mäfsiger  Vergröf&arujpg^  fo  dafs  auf , eine  Quartplatt0 
deren  oft  6  bis  g  gebiöicht  werden  könnten;  durcli 
M'^ck^r^  Künftler  Jäeche<i  oder  .auch  nur  wie  die  zum 
TßjJiefclienfL^xslok^  tadiren  zu  laiTen»  und  dadujch  eine 
der  ächtcfien  und  planu^äf^iigii^  Daktyliolhciken  alten 
Gelehrten  ujpdEü^ftlern  ip  dieHi^de zu  geben?  Wi»- 
hknamu  Cat;alqg  ^üfste  dabey  üb^ali  ;zum  Grundje  Ue- 
g^ ,  .upd  .köiinte  durch  eiu  .Supplementbändcheu  er- 
gsinzt  upd  herichtigt  werden,  ^weytens  wunfchten 
wir j  wenn  ,ptwa  noch  eine  I^ieferujag  von  diefem  Wer- 
ke f;rfchie;Qen  iü.»  für  4ie  ärmere.«  ab^r  gerade  eines 
folchen  HüUsmittels  iehr  bedürftige  lUafle  der  Xxelehr- 
t^  uud  Küpftler  eipen  mögUchft  wohljfeilejp  Abdruck 
djes  Tqctes  In  ^ewöhnlicheu  Octay&rmat  nßb^  de;a  ein- 
gehen :^ber  mit  Sipn  und  Einficbt  coplrten  Umrifleqa 
^er  4i>bildungep.  So  yi^  wir  .den  Geift  und  xias  Be- 
dürfnifs  iftf  Publici^ms  Jkep^en,  auf  welches  bey  diefen 
beiden  Unterjnehmungen  gerechnet  werdep  müfste,  wur- 
zle ^ewifs  keip^  :d^m  (Jnternehpier  Schaden  hrin^^jou 
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«LEINE      SCHRIFTEN. 


FsEttotOiHE.  IseiffZig ,  h.  Vott :  Movo-m9V  r«  mA*  *f^  -smm 
lj^*>i^o¥ ,  Mtifaei  Carmen  de  Hero  et  Leandrq«  noviter  emenda- 
vU  et  noras  adjecit  Lndovieut  Henricus  Tefuherut.  I795-  4%  <S.  ^. 
«^  Diefe  zweyte  Ausgabe  des  Mufiius  von  Hn.  M.  Teuchßr  kann 
ainigermafseo  als  eiae  Beantwoaung  deflen  imgerehep  wer- 
den .  Mcas  Ur.  Hetnrich  ap  mebrern  Scollea  feines  Commentars 
gegen  die  Verbeflerungsverfuche  feines  Vorgängers  eingewendet 
hat.  Sutt  fiAHt  dice^Ki  im  125*  V.  welche«  vormals  mk  «wro- 
J^tfrc  rertaufcht  worden  war,  ift  jene  v7ro9«&  .aufgenommen;» 
und  145.  9fyi  mirvarti  aiisjLtffM«^ xVerbciferiing.»  die  Hr.  T*  mit 
Eecht  feia«r  ehjemaligenj  0^1«  «^vot««  vorge^pgen  hat.;  noch  ao 
ein  igen  .aqdern  ßtell^o  find  fremde  Conjecturen  ^n  den  Text  er» 
hoben  worden.  Eigne  bemerkenswerthe  Terbefleruiigen  des 
Merausg.  finden  wir  nicht.  Dem  Texte  des  Mußus  und  auf 
fünf  Seiten  angehängt  Emmdaihnet  locorum  üUauoi  ^ruecarum 
0uctoTum  propofitae.  Die  griecfaifchen  Schriftfteller^  über  welr 
che  hier  einige  Vermuthungen  mitgetheilt  werdeii,  find  Orpheus^ 
Anugonus  Caryftius,  Theocrit,  Bion  und  Mofchus,  Antoniuus 
Liberdlis ,  ApoUoniüs  Dyfcolus  und  (^uintus  $n)yrnäus.  Mehr- 
rere  diefer  vermuthungen  glauben  wir  fchon  in  andern  8chrifi- 
«en  des  Herausg.»  die  uns  jeuc  nicht  zur  Hat\d  find,  gelefen 
SU  haben,  wie  z.  B.  Fraßm,  Mfchyli  ao.  Jnligpfi.  Cariffi.  lan^*. 
und  die  meiften  über  den  Bion  und  Mofchus  in  der  von  Hi^  T. 
beforgten  Ausgabe.  Kun  ift  es  zwar  ein  ganz  gewöhilliches  und 
der  Natur  der  Sache  angemelfenes  Verfahren,  Conjectusen  in  «be- 
fwiim  ^«u  befiiniBtca  Schriften  ja  das  PubUcu»  xu  brsugso« 


und  dann  dief dben  hey  einer  etwa  xu.1>efsrBenien  Abgabe  ti; 
die  Anmerkungen  zu  fetzen ;  aber  wie  das  encgegengefeuteVer« 
i»hren  gerechtfertigt  weaden  könne ,  begreifen  wir  nicht  recht« 
]Gimee  der  hier  auf  den  kritifche»  Probierftein  ^ebt«chten  -Stei- 
leii  Und  von  andern  mit  grpfsr^r  Wahrfcheinlichkeit  verbeiTcrt 
forden.  Orj^i  H,  inJ^utL  42.  wo^rHcrausg.  ftatt  ^i-^xoven* 
ohne  weiterefrklKrung  ttr^  xey^  fetzt,  von  Buhnken  JEp.  erit.  II* 
p«  276.  Theac^it.  Id.  i.  »10%.  von  Eichftädt.  In  der  6telle^8'Nicane>- 
tiis  oey  pMrthipn.  Erat*  c.  1,1.  ift<inder<^on}eaur  yeivmipo  ^  ^«t}«eAS> 
Rmnk  in  d^  An.  V.  P^  T.  I.  ^.  #if.  zuvorgek<unmea ;  unp  beymi 
Alexander  Aetoltis  gehört  weqigftens  die  yeräi^jeiiung  .von  xjg. 
Aoj  in  xttXof  dem  Het;^usgeber  der  Analecten  an.  JDa  aber  Hr., 
T.  in  diefem  Yerfe  das  offenbar  verdorbene  Wort  rov^-ov.,  o)ine 
defleo  VerbeiTerung  auch  MftAoir^  ohne  Sinn  bleifat«  unverändert, 
läftt,  und  nachher  gar  Yr#tA4y  nf^ycev  n/oriKy '  vorfehlägt ,  fo  muGi 
iqan  Kwaifelii.,  qb'  er  iibei:ha<i&t  den  ^inn  4es  JDicbters  gefafst 
habe,  der.  wenn  wir  nicht  fenr  irren^  fchrieb;:  om  fU»  KtcXop 
i)((»c*0'«vreir ,  /kitix  futris  /.  tenuis.  Was  gld(;h  darauf  die  Veräii>* 
derung  der  Worte  ^^f  ci  5f«»-in  d«<S/»*  noibig  mache,  1>egreifeti 
xm  nicht.  Beym  A^onm  Üb»  jc  ^  iy^d  k(^  ^tot  mvtof  htf/u^ 
wo  ^t^ifß»  «.  f.  vorgafchiagea  wird^  lefen  andre  kehliger  ffFsl 
9c9^(rms  «.  f.  In  dem  Yarfe  des  Bion  II.  ^.  xV  /a»  itr^ilovffp 
ftintmt  die  Termuthung  des  Herausg.  r«i  fiMv  ix.  mit  der  von 
PV^nffaarden  in  der  neueften  AuSf  abs  'to  fiiOQ  augelUluton'ycn- 
bttferunfV/<iv^.  ither^itu 
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ERDBESCHREIBUNG, 

Leivzjo«  b.  Baümgärtacr :  Kurzgefafsfer Hand*  Atlas 
der  et^ropäifchen  Staaten  <,  zum  Gebrauch  beym. öf- 
fentlichen und  Privatunterricht,  .  hera\isgegebea 
von  Friedrich  Gottlob  lleonhardi  ♦  Prof.  der  Ocko- 
Qoraie.  Erilen  Bandes  dritte  Abtheiljing  mit  IV 
illuminirtCB  Karten.  Deutfchland.  1793«  4.  130  5. 
I  ßogr.  Regilter. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Befckreibung  des  gegenwärtigen  UrifgsJchamplaizeSi 
oder  des  Burgundilchen  •  Ober •  und/Nieder  •  Rheit 
nifchen  Kv^ifed ,  .  liebft*  <lem  Bisth^m  Lattich  und 
dem  angren^ead^a  Frankreich«  (i  ftthlr*  sa  gc)   . 

Der  zweyte  Titel ,    d^r  die  Abfichc  uad  den  Inhalt 
diefer  Srhrift  genauer  anzeigt,  verträgt  ficb  nicht 
frohl  mit  dem  erftep,  uocb  weniger  aber  dier  ganze 
ahalt  mit  der  Erwartung,  ^twas  von  dem  Vf.  zu  evbajtt 
teaf  Aas  nicht  jeder  gan^  ungefchickte  Abfchreiher  lie^^ 
fern  könnte.     Gleichvvobl  hat  Req.  aichts  gefunden,  daa 
die  Kfafte  eines  folcben  Abfchreibers  uberfteigen  könnte« 
iTabri,  Captzler,  Creme,  Büfching  und  etaige  nicht 
IjveUer  beßimmte  zerßreute  Nachrichten  find  zwar  aU 
Quellen  genannt;  aber  Eec.  hatwenigftens  nicht«  weu 
ter  gpefunden,   als  eine  Anzeige  der  Qröiseund  Volks- 
ineqge  des  burgundifchen  Kreifes  aas  dem  Htrmaan, 
eiiien  Abrifs  des  fiatiftifch-politifcben  Zuftandes  der 
öftreichifcheti  Niederlande,  gerade  fo,  wie  er  fall  wört- 
lich im  7ten  Stuck  der  Sammlung  unpartheyif eher  Schrift 
ten  iiber  diegegtmuärtigen  Unräien  in  Holiand,  Berlin 
If787.  fteht,  und  einige  unerheblich^  Zufötze  bej  eini- 
gen der  vornehmil^i  niederUUidifchen  Stadt^.      Alles 
übrig-e  iilaus  dem  Büfiphing,   und  zum  Tbeil  unrich- 
tig  ausgefcbrieben..     ßufching  z.  B.  meldet  im  3tea 
Tneil^  feiner  neuen  Ausgabe  das.  Vorhaben,  die  Schmi- 
ele »it  der  Somme  durch  einen  Kanal  za  verbinden. 
|J icr  iil  die  Stelle  fo  abgeichrieben ,  als  wenn  diefes 
fchou   eefcheheb  wäre. .  Gleichwohl  zeigt  der  Vf.  auf 
reiaei*  Karte  einen  fo  wichtigea  Kanal,   aufweichen 
izian  von  Antwerpen  vermittelft  andrer  in  Verbindung 
grefetztea  Flüfle  nach  Marfeille  fchifFen  könnte,  nicht 
im  g:eringßen  an.    Nicht  einmal  den  Lauf  der  Somme 
IM  diefer  ganzen  Gegend  b|s  zu  ihrer  Quelle,  und  felblt 
den  der  Scheide,  in  ihrer  erften  Richtung  vonfihrer 
Quelle  an,  worauf  es  hier  doch  hauptfachlich,  ankommt, 
hat  er  auf  der  I^rte  richtig  angegeben.     Der  Kanal  ift* 
indefa ,  nachdem  er  Millionen  gekoftet ,  liegen-  geUte- 
ben  •  ^weil  man  zu  viele  Schwierigkeiten  bey'iler  Aus- 
führung   gefunden,. 

if .   £-   2.  t796r    Zweyter  Band. 


Unter  den  Kanälen  fährt  der  Vf.  auch  ein  flarkes 
ipahrwaßer  an,  welches  vop  Lüttich  aus  vorzüglich 
auf  Löwen  geht!  Aus  dem  Büfching  uotd  jeder  andern 

futen  Erdbefcbreibung. hätte  er  wiCTen  können,  dafs 
ein  FahrwalTer,  foadern  ein  gepflafterter  Fabrweff 
zwifchen  beiden  Städten  befindlich  ift.  ;  Von  dem  Lauf 
der  S(:helde  durch  Antwerpen ,  welchen  Qrt  fie  in 
zwey  fehr  ungleiche  Theile  theilen  foU  ,  wei£s  gewiils 
auch  niemand  etwas.  Ganz  Antwerpen  nebft  der  Ch 
tadelte  liegen  auf  der  Oftfeite  der  Scheide.  Der  gera- 
de über  auf  der  flaudrifchen  Külle  befindliche  und  ehe- 
mals befeftigte  Platz  ,  den  man  auf  unfern  Specialkar- 
ten angezeigt  findet^  fieifst  Vtama^fchhoofd  (ta  tete  de 
'Flandre)f  und  gehört  nicht  zu  der  Stadt. 

Von  dem  .angränzenden  Frankreich  find  die  t)e> 
parteracnts  vom  Nord,  Pas  de  Calais 9 '  der  Sonlmc^ 
Oyfe»  vom  Ardenner  Wald ,  der  Marne ,  Maas ,  Meur- 
the  und  Mofel,  eben  fo  unvöllftändig  und  flüchtig  b^ 
Ichrieben,  dafs  darübcfr  Öünkerken,  Gravelines,  CafleL 
Cond6  und  andere  nicht  erft  iti  diefem  Kriege  inerlC- 
würdig  gewordene  Oerter  aosgeläflen,  mehrere  unerj. 
.^eblicbe  aber  genannt  find.  Manches  Ift  auch  ^alfclk 
^efchrieben;  z.  B.  dafs  1512  die  SchtÖßer  von  Lilte 
und  Douay  an  PhÜipp/dtn  5cAöVmni,  König  in  Frank« 
teich ,  abgetreten ,  und  dafs  es  erft  1767  Ludewig,  X^ 
geglückt  fey,  das  franzöfifche  Tlandera  den  Spanieril 
wegi^uaekmen,  mufs  wohl  iterlchrieben  [eyni  deiia  wel- 
cher Anfänge^ .in  der  Gefchidtte, wurde,  wenn. er.  a»^ 
Bedacht  fchriebe,  üokhe  Fehler  tauchen  9      . 

Bey  aller  Dürftigkeit  der:  Topogcaphiee  hat  dea 
Vf.  doch  einige^  Poftcurie  nadi  Paris  angeben  wol» 
len;  z.  B.  will  man  vonihKiay  lyich  Paris  reifien:  fe 
mufs  man  von  Douag  nacli  Bfncftwa,  (ift  gewifs  auch 
ein  Schreibfehler»  es  mufs^BoiicAaniheifsen,)  and  von 
da  nachjBoA,  Com^f^,  Bonoats  u.  f..f»  Rec«  hat  eine 
fchöne  grofse  in  Paris  ift^^  geftocheae  Karte  von  Dß 
la  Marcht ,  wo  auch  die  Poftrouten  angegeben^  find, 
nnd.  jener  erftgedachte  Kanal,  wie  er  geführt  werdeü 
fi^lte;  bemerkt  ift.  Aber  diefe  hat  kein  Bak,  und  die 
angebliche  Poftroute  müfste  darnach  noch  hin  und  wie- 
der verbeflert  werden.  Ueberhaupt  wozu  foUen  fol« 
ehe  Poftrouten  voa  ein  paar  Oertern  uns  dienen ,  und- 
.  wozu ,  möchte  R,ec.  gern  nach  feiner  Empfindung  fra- 
gen, die;  ganze  Arbeit? 

Gotha  o.  Halle  f  b.  Gebai4er :  Der  Geograph ,  oder 
compendiöfe  Bibliothek  des  WUTenswatdigften  aus. 
dem  Gebiete  det  neuem  G^ogra^te  in^'N^cflträ^ 

Kft  zu  Büfching.    Italien.  Heft  I^IH.^  1994;  if 
gen.  g.   (lg  gr«) 
Nai;hträe€  zu  Büfching  ?  Ein  fehr  wcitttuftiges  Feld, 
B  von 
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^QU .  lulbeftiitimten  Qränzets.  Der  Vf.  mufste  freylJcb 
ein  geognphikh^s  Werk  zain  Gpuade  legen,  und  def- 
feu  Inhalt  für  bekannt  annefadi'eni,  imi^enfelben  durch 
feine  Anszuge  ;pu  berichtigen  und  zu  erweitern.  Und 
hiev  zeigt  (ich  gleich  eine  grofse  Schwierigkeit  darinut 
dafs  wir  kein  einziges  neueres  geographifches  Werjc 
voneinigeni  Umfang  im  Deiitfchen  haben,  das  dem  Vf. 
zur  ^hUgenieinen  Grundlage  dienen,  könnte.    Angefisui-« 

Sen  find  mehrere,  z.  B.  Norrmann,  Fabri ;  und  felbft 
ufchihg.  hat  einen  vortrefflichen  Fortfetzer  gefunden ; 
aber  alle  diefe  Werke  find  noch  weit  von  ihrer  Vollen- 
düng  entfernt. 

Ueberbaupt  hätte  der  Vf.  yielleicht  befler  gethan, 
den  Anfang  feines  Geographeii  nicht  mit  einem  uns 
fo/dir  bekannten  Lande,  wie  Italien,  zu  machen,  über 
\9relches  unter  allen  europäifchen  Ländern  bisher  am 
meiften  gefchricben  und.gelefen  worden  ift.  Hier 
inufsre  es  ihm  weil  fchwerer  werden ,  wiiTenswfirdige', 
noch  unbekannte  Nachrichten  zu  geben,  als  von  irgend 
.  einem  andern  Lande ,  Deutfchland  felbß  kaum  ausge- 
nommen. Oder  ihm  mufste,  wie  uns  dünkt,  nicht  {(h 
wohl  ein  gewüTer  Geograph,  als  ein  gewifler  Zeitpunkt, 
•in  Normaljahr,  die  uränzen  ffecken,-  innerhalb  deren 
er'  alles  fiir  bekannt  annahm.  Endlich  fcheint  auch 
Vem  Rec.  dieV^ahl  der  Schriften,  aus  denen  hier  Avlm^ 
7üge  geliefert  find,  nicht  geglückt  zu  feyn.  Diefe 
Wahl  ift  nämlich  auf  lauter  deutfche  Originale  und  Ue- 
%erfetzungen  gefallen ,  welche  nicht  nur  den  Liebha- 
l^ern  der  Geographie/ fondern  auch  allen  Lefegefell- 
ichaften  —  das  Ift  doch  wohl  beynahe  fo  viel,  als  dem 
ganzen  Publicum,  das  diefen  Geographen  lefen  wird 
-^  fchon  bekannt  genug  find.  —  Rec.  bittet,  diefe  Ge- 
danken als  einen  beweis  feiner  Theilnahrae  an  dem 
guten  Fortgang)^  diefes  Unternehmens  anzulehen. 

.   Der  Plan  .ift  gut«    Die  AuszOge  find  nach  deH^Ge-^ 
genfianden  geordnet»  und  diefe  forgfalti^  clafiificirt« 
Allein  da  der  Un^erabthctlnngen  mehrere  imd,  und  je« 
de  weiter,  eingerückt .  ift :    fo   nimmt  dies  viel   Rapm 
weg.  .  Diefe  3  Hefte  eachaken^»  aulser  jsinigen  aUge* 
meinen  über  Italien  (S.  i — ^5.)»  faft  blofs  Bemerkung 
gen  über  den  Kt>cli«fi^(Mi^,  und  zwar  von  diefera  erft 
überhaupt  (S.  c  —  30.),  dann  über  Row  (S.  39  —  I95.)f 
ni^d  die.  einzelnen  Provinzen  und  Städte  des  ^Kirchen- 
ftäats ;  nämlich  der  Campaena ,  dem  Patrimonium,  Ca- 
ßro,  VmtmOf  der  Mark  mit  T/rUno,  und  liomagna.  Bo- 
logna fehlt.       Den   Befchlufs  (S.  224 — 226.)  machen 
Bemerkungen  über  St*  üdartno.     Die  ausgezogeneu .  und 
allegirten  Schriften  findf    IVaüurs  Bemerkungmf  über- 
ferzt  von  Moritz;  die  Rrijen  eints  Dmtfchen,  von  Mo- 
riiz;    Levesque  (iemoide  von  Aofn  nach  der  Rigaer  Ue- 
berfetzung.     Gelegentlich  werden  noch  citirt:    das  rö^ 
roifche  Carncval;    die  deutfche  Monatfchrift;    Italien, 
und^Deutfchland  von  Moritz  und  Hirt;  und  Brunns  Ma- 
^gaziti.    Es  kQmmen  mehrere  in  Klammern  eingefchlofs- 
ne  Stellen  ohne.  Autorität  vor.       Doch  der  Herausg. 
wiU.,  taut  der  Vorrede,  nicht  blofs  Auszüge  aus  ge- 
druckt€üW-erkeii,  fondern  auch  Originalai^flätze,  Cor- 
^efpoudenznathrichten,  und  berichtigende  oder  erwei- 
>iernde  ^^aTätze  und  V^rbetfigrungen  aisfnehni^en«  'Olxpe 


Zweifid  gehören  jene  Stellen  fchon^zu  diden  letaetern« 
fie  follten  abe/  doch  beienders  bemerke  werden.  Da 
das  Ganze  aus  blofsen  Auszügen  bekapntf  r  Bücher  be- 
fteht;  fo  wäre  eine  Beurtheilung  einzelner  Stelleo  hier 
nicht  am  rechten  Orte. 

'  '  '  \  ' 

London,  b.  Faden *u.  Edwards:  Trapeh  through  tJu 
JKlAritime  Alps  ^  from  Italy  to  Lyons,  acrois  meCol 
de  Tende,  by  the  Way  of  Nice,  Provence,  -Lan- 
gu^doc,  etc.  By  Albanis  üeaiu^nonJb ^  Author  of  the 
Rhaetian  Alps,  etc.  etc.  1795.  127  S.  mit  einer  Kar- 
te  und  19  Rupfertafelu.  gr.   foU 

EbehA :  SeUct  Views  of  the  Aniiquities  and  Harffours 
in  the  South  of  France,  wich  Topographical  and 

'  Hiftorical  Defcriptions.  By  the  Author  of  the  Rhae- 
tian  Alps ,  etc.  1794.  54  S.  mit  15  Kupfertafeln, 
gr.  fol.    (Beide  40  Rtblr.) 

Beide  mit  vorzüglicher  tvpographifcher  und  artifti- 
fcher  Eleganz  ausgeführte  Werke ,   die  eigentlich  zo- 
fiunmen  gehören, .  und  mit  einander  verkauft  werden, 
"«uithen  eine  Folge  der  im  J.  1792  herausgekomiii'enea 
Tnvüs  to  the  Wiaetiam  A^s  aus.    Ihr  Verfaflfer , '  jetzt 
inv&rdinifchen  Dienfteut  in  aus  der  Gegend  des  Mont. 
Blanc  gebürtig»  und  verdient  unter  den  Reifebefchrei- 
bern,  die,  mit  der  Reifsfeder  in  der  Hand,  grofse  uüA 
^einnehmende  Naturfchönheiten  beobachten  und  aufraf- 
fen ,  eine  der  erften  und  rührallchften  Stellen.    Der  in 
dem   erften  Werke  befchriebne  und  ungemein  anzie- 
hend dargeftellte  Theii  des  Alpengebirges,  welcher  die' 
anxiie  See  grenzenden  Alpen  (Alpes  fnart^tmae)  begreift, 
ift  bisher  noch  wenig  bereifet  und  befchrieben.     Von 
Kindheit  an  fühlte  der  Vf.  den  Trieb ,  ihn  näher  ken- 
nen zu  lernen ;    und  durch  feine  Neigung  ziir  Natur- 
gefchichte,  befonderszur  Lithologie  wurde  diefer  Trieb 
immer  reger  in  ihm.     Während  feines  Aufenthalts  zu 
Nice,  als  Ingenieurofficier  in  fardinifchen  Dienften  er- 
hielt er  zu   deilen  voller    Befriedigung    Gelegedheit. 
Der  Col*de  Tende ,  jetzt  etoer  von  den  -  drey  grofsen 
Wegen  über  die  Alpen  nach  Italien,  ift  die  höchfte  Spi^ 
ize  diefes  Theils  des  Gebirgs,   den  die  übrigen  Berge 
zirkelfbrmig  umgeben.      Man  hielt  ihn  lange  für  un^ 
überfteigHch;   und  ^fcheint,  dafs   den  fidmern  der' 
UebergDUg  über  diefe  feebegranzten  Alpen  ganz  fremd 
gewefen  ley,  Jndem  die  via  Aurclia  von  Rom  über  Ge- 
nua lieh  lüngft-der  Küfte  von  Nice  bis  nach  Arles  in 
Languedoc  erftreckte.      Wahrfcheinlich  vt^aren  es  die 
LönRobarden  und  Vifigothen,  welche,  nach  dem  Ver- 
fall des  römifchen  Reichs,  den  Theil  von  Italien  und 
GiiUia  Narbonenfis  Secwnda  bewohnten,  der  auf  der  an^ 
dem  Seite  der  Alpen  lag ,  die  es  zuerft  wagten ,   diefe 
Gebirge  zu  überiteigen.     Im  dreyzehnten  Jahrhundert 
fanden  die  Herzoge  von  Anjou  und  von  der  Provence, 
nachdem  ile  einen  Theil  von  Piemont  erhalten  hatten^ 
es  ncilh  wendig,  zr^vifchen  ihren  neuen  Befitzungen  und' 
der  Provence  Gemeinfchaft  und  Verkehr  zu  bewirken, 
obgleich  damals  der  Weg  nur  während  drey  oder  vier 
Mcfnaten  des  Jahrs    für  Maulthjere  gangbar  war.    Im 
vierzehnten  Jahrhundert  war  Nice  in  die  Hände  des , 
Amadeus  1  fiebenten  Königs  von  Savoyen ,  geratheii, 
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der  auch  yetrchiedene  Läbder  rofl  l^ienoüt  ereilen 
hatte ;   utid  von  ihm  wurden  nun.  hetrichtUche-^W- 
fuminen  auf  die  Bahtiung  diefeir  Strabe  gev^^andt,  die 
aber  noch  weöig  bewirkten/    Gegen  dieNfiia  des  fiA- 
zehnten  Jahrhunderts  /etzte  ii?an  Inders  dMfe  Unter- 
nehmung mit  glückHcherm  Erfolge  fortj  fo,  dttf^  ufiwi 
nun  faft  ein  halbes  Jahr  hindurch  ohde  viel  Befchweif* 
de  mit  Maultbierei;!  vpd  Codi  nach  Nfce  reifen  kaniN»<r 
Es  iTiufete  in  manchen  Theilen  des  Feiien  felbft  ein 
mehr  hangender,  als  feft  gegründeter,*  PÄd  auageli«dt 
trerden,   dicht  an  dem  Rande  einer  langen  Reihe  von 
Cchrecklichen  Abgrundeih       Und  in  dieTem  ITchrecldi- 
eben  Zuflande  blieb  die  Strafse  bis  sum  Anlinge  der 
Regierung  deS  jetzigen  Königs »  der  zu  ihrer  Verbeffe* 
rutig  weder  Möhe  noch  KoAen  fparte«   und  fie  im  Ji 
1789  glücklich  zu  Stande  brachte;  fo«  dafs  diefer  gro* 
fse  U  ebergang  über  die  Alpen  jetzt  fo  ficher,  und  für 
grofse  und  fcliwere  Fuhrwerke  eben  fo  bequem  ift«  als 
die  SiXdXsen  über  den  fir^nner  in  Tirol  1    und  die  Bü* 
dierta  bey  Genua.     Für  den  Litbologen  ift  iie  äufserft 
wichtig,    weil  fie  eine  grofse  Streckeiang  iit  den  Fel- 
fen ,  und  an  maischen  Stellen  fo  tief  eingehauen  ift« 
dafs  die  iiinierh  Oebirgichtchreti  dem  Ange  des  ]3eot>« 
ächters*  Völlig  offen  Hegen,   und  bewui^ernswördige 
,  Katurerfchfeinungen  darbieten.       Diefe  uneriuefsliche 
Kette  von  Gebirgen ,   von  mehr  als  hundert  deutfchen 
Meilen  im  Udifange,  wird  ohne  Zweifei  bald  für  den 
pbilofophifchen  und  naturforfchenden  Reifenden  ein 
Gegenftand  def^  Erftaünens  und  der  Bewunderung  wer^ 
den,  wenn  er  findet,  dafs  man  die  wahre  UrfacSe  von 
dem  Rdchthmn  und  der  Fruchtbarkeit  des  italiahifchen 
Bodens  gröfseatheils  jenen  ungeheuren  Schneehaufen 
zu  verdanken  hat,   die  faft  beftäudi^  auf  dem  GipM 
diefer  Eisberge  liegen ,  und,  wenn  der  Schnee  in  den 
hetfsen  Sommermonaten  fchmilzr,    jene  grofsen  und 
ziihlreiclien  Ströme  bilden,  welche  die  Ebenen  der  Lom* 
hardei  und  d\m  angränzende  Gegend  befruchten,  ehe 
fie  fich  in  das  adriatifche  Meer  ftürzen. 

Die  herrlichen  Aafichten,  welche  hier  in  einer, 
fehr  gefälligen  Manier  abgebildet  find,  wurden  von 
dem  Vf..  felbft  mit  vieler  Treue  uild  Genauigkeit  ge- 
zeichnet, und  eben  diefe  Genauigkeit  hat  er  auch  in 
den  hinzugefügten  Befchreibungen  zu  beobachten  ge* 
fucht.  Die^u  Anfange  des  Werks  befindliche  Karte 
verzeichnet  die  Heerftrafse  von  Coni  nach  Antibes,  und 
kann  denen  als  Reifekarte  dienen ,  .welche  diefe  Kette 
der  Alpen  befuchen  wollen.  Um  alle  Verv^iirrung  zu 
vermeiden,  find  die  vielen  hier  befindlichen  Berge 
nicht  fchattirr;  indefs  find  die  Gebirge,  Col  de  Tende« 
der  Brovis  und  d^Bru'ni,  als  die  anfehnlichften ,  und 
auf  der  geraden  Strafse  von  hier  nach  ItaUen  gelegen 
^en ,  vorzüglich  ausgezeichnet  worden.  Auch  diefe 
Karte  ift  fehr  genau ;  es  Hegt  dabey  e\n^  von  ^ofgog- 
mos  entworfne  zum  Grunde.  Die  Plane,  von  Nice,  Mo- 
naco und  Ventin^iglia  hat  Hr.  Bsaummt  felbft  aufge* 
üommen.  '  ' 

•  ♦- 

Die  auserlefenea  Adfichten  des  iudlichen  Theils' 
von  Frankreich  find ,  wie  gefagt ,  als  eine  Fortfetzung 
anzofehen,  and  wurden  nur  darum  friiber  bekannt  ge- 


macht^ weH  die  £iiiii^ilii^Tottlofi^a  4iircli  ilieEnglfo-» 
der  ihnen  jeidea  vorzikgiichen  Reiz  gab«  Und  fo  hat 
man  nun  eine  trefBicke  DarfteUung  uad  ISefchrelbun^ 
dar  ganzea  Strafse  «od  des  grob»  Uebergapgaa  ühjer 
die  ieebegrenzten  Alpen  ^  v<to  Coni  nach  ItaHea»  bis 
nach  L von  in  Frankreicb.  Die  fchönen  Kupfertafeln 
dlefes  letztem  WerJLs  find  Abbildungen  des  Hafens 
von  Amibes«  und  ¥on  d€^  Anficftt  d^  Stadt  felbft,  von 
Toufam  und  deften  Hafen,  von  dem  antiken  Tnutnph- 
Ifögah  bvjr^St.  Eemi,  voü  dem  Haftn  und  der  Sfadt 
.  MarfeiUe»  von  dam  Eingange  dea  ^rächdgen  Kanals 
bey  Orgon,  von  darSedMicbc  bey  fmiloA,  von  dem 
fchönen  Tempeides  Ci^i^ I«ociiis  Qifar,  von  dem  l(o* 
loifeam  oder.  Amphitheater  tu  Niaaaa»  von  einigen 
Brachftücklstf  in  halberhobener  Arbeit ,  wn  der  Tarriä 
Magna  §  «der  Tourmagne »  ß»i.  einer  Auhoke  inatreit 
Nismes,  von  dem  Pönt  du  Gard,  den  Üeherreften  ei- 
ner anfehnlichen  römifchen  Waflerleitung^  mit  neuerm 
XJeberbdav  vöä  dem  Triumphbogen  bejr-Orauge»  and 
wn^  der  merkwürdigen  Pyramide  in  der  Gegend  von 
Yienne  in  dw  Daiiphin6« 

.  Drb^den«  in  Comip.  br  Arnold  in  Schuenhfrgf  ^^o- 
grapkijch  -  ftatißifdte  Rtife  ehirchlSpmißn  nach  deo 
neueften  und  heften  Werken  bearbeitet  von  Kat^ 
AiignkßEngeVuitdt.  I Bändchen.  1794«  IIB.  1795.^. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Geogtaphifch  ^aäßifihe  RM/m,  tU  n.  IIK  Bt 
Rec*  glaubt  mit  gutem  Gewiflen  d^  Vf.  veriichern 
Zu  dürfen,  dafs  er  zum  Statiftiker  wenig  Beruf  babau 
Er  wollte  dem  Publicum  eine  unteyhaU^iuti  Geographie 
in  die  Hände  geben ;  aber  eben  hierinn  hat  er  ganz 
^  feinen  Zweck  verfehlt     Dazu  gehört  mehr,  als  er  vieU 
leicht  felbft  glaubt ,  4ind  gerade  das  ift  am  wenigften 
ein  Untej^nehmen  fUr  einen  Anfiin^er.    Zur  Probe  nur 
4ien  Anfanp;  des  erfteu  Briefe :   ,»Aaum  hatte  ich  di<( 
ei-fte  Stadt  im  Königreich  Galizien,  Tuy  betreten,  und 
mich  nach  Merkwürdigkeiten  erkundigt,   als  man  mir 
foglelch  mit  der  aUerdings  lehrreichen  Nachricht  ent- 
gegen kam ,   dafs  der  hiefige  Bifchof  10,000  Ducaten 
jährliche  Einkünfte  habe.      Iffie  luunderlich  doA   der 
'Himmel  feine  Gaben  austheiki    In  einem  fo  elenden  Ne- 
fie  wie  Tuy  ein  Bifchof  mit  fo  herrlichen  Renten  ?  Wie 
warm  mOgeu  nicht  erft  die  geiftlichen.Herrn  im  Innern 
des. Landes  fitzen?    Mit  diefeui  und  ähnlichen  Gedan 
l&en,  die  fich  einem  denn  ireylich  bey  folCbeu  Merk- 
würdigkeiten ungebeten  aufdringen,   befabe  ich  mir 
hier  noch  zwey  KIdfter,drev  Kirchen,  ein  Hofpital, 
und  watuderie  dann  Weiter.**     Sonft  pflegten  angehende 
Schriftfteller   ihre  Veriucbe  im  Kleinen  ^u    machen; 
jetzt  aber  treten  fie  voll  Selbftgenügfainkeil  mit  bände- 
reichen Werken  auf  einmal  hervor,  und  muthen  wohl 
gar,  wie  tihfer  Vf.,  /ficÄÄiim/tg(fW  Beurtheitern  zu,  Ihnen- 
den  Plaxl  zu  corrigiiren,  alfeafolls  auch  einen  beffemPtan 

gUtgß  mitdutheiUm.  :  D^  Y/C.  .icjireibjt  zwar  nur  für  Di- 
ttdnten,  nicht  ftlr  Gelehrte  von  Projt^iBon,  und  glaubt 
fleh  hinter  diefem  Schilde  hinlängliah  {gedeckt.    Alleio. 
jeder  Dilettant  wird  fich  aus  feinem  Bfifcbing  eben  fo 
gut  unterhalten«  ukid  das  noch  zuxn  heften  baben»  dafs 
B  d  keine 
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keine  u^reifeii  Urihtfileilhn^iM  ftilomBaiigoiivf^ 
In  einer  fehr  kurai^ü  Zeichatidei  Vf.  4Bäude  überllfH 
fien,  1  über  Portugal, '2. über  Spanien  Qi}d  i  überEpg-; 
l^ncl;  fage  g  Baade,  voUgtfclMieb^a.      Das  wäre  zur 
Probe  doc^i  geoiig !  . 

WEissENPELS^u.XEKPziG^b.^verJn:  TftfrU/c^fStoa^i« 
'  Lexdcan  für  Zeitm^siefir  und  Srmmie  der  Staaten 

,  und  ViSherhifide,  von  §oh,Traugptt  Plant,  J793.  g. 

Für  Zeitungelefer  ganz  braudibar;  die  Freuude  der 
Staatenkuqdiß  fa^ beb  aber  beflere  Bücher»  als  diofes  l^e-i 
icicou, .10  d^em,  wie  gewöholioh  in  dem  ReaiwörterbüV 
chero,  gute  tiod  fefa|eFfaafie  «Af  tike/  durch  einander  fte^ 
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^n;  Wiiewohl  doch ;4cr4ettter)B  «laglfirich  weniger  Ji ad. 
Ein  Lefer»  der  das  Sfiiickliche  von  dem  UiUcIiickli- 
qljen.u^d  4iep  Pqfli?ui:ei'cheu  zu  unterfcfaeideu  wcin^ 
jBufs  die.y^rr^de  nicht  zuerll  Icfen,    weua  er  nicfat 
ißrkel  gegM  das  gt^ze  Buch  bekpmineo  will.     Der  Vi;* 
.yerficl^ert  d^inii  zuerll,  er  habe  Hochachtung  für  das 
publicum;  ua.d  aivf  der  folgeaden  Seite  fagt  er;   wo2u,' 
^ch^^^inmai  Luft  h^be,  dazu  habe  ich  aqch  vorzügüche 
4ndi%cht.  und  meine  Andaclit  läuft  immer  auf  FabyiCa^^ 
tf^wiNi  hinaus»     -Ein  halbes  Putze^^d  Nachtmützen  fiydl 
4a.i)o  jjlicht  fioher  vor  mir,    dafs  ich  nicht  aus  ihre  1* 
Äui^ea  eine  Qeue  cprapoxiire."     üebrigeiiß  ift  es  uqs^ 
Als  hacte^  wir  diefes  Lexicoju  fchon  einmiil  vor  eiai^ 
gen  Jahren,  zu  Gefichtbekominea»   uiid  faä  haben  wir 
Tevdiicht,  d^fs  uin  dieff  alte  Fabrication  ei^  itiefi^r  T^- 
tel.  gefcfalage^  ley. 
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M<ATitEKATrx.'  Hannover»  b.  d.  Brüdern  H^hn :  /.  Cl^D. 
ff^Wiii.  AA.  LL.  M.  et  Philöf.  in  Geor^f.  .^u^lla  l^octoris, 
^ü  Rotations  annuH  Satitnd  CommentatiQ,  Pars  prior.  .17^5. 
^g  8.  4;  fWbft  I  Kupfertafel.  —  fls  ift  ües  ei^endicli  eiiie 
jetzt  erft  üi  den  Buchhandel  gekommene  akademifclie  Streit- 
fchrift,.,'  die  nach  ei'nein  ^teo  l*il»l^atte  feiipn  i(a  Auguft  1793 

S'  edrudit  «worden,  i^imachft  iu  diefe  Abhandlung  der  Prüfvuig 
er  l^äiuirchen  Ifypothefe  \^on  f ^  Eutlbehtini;  |ind  Umdrehung 
|9<fir'Ringsdi;s  gaturns  jp^widmet.  F#lt  mqphteo  wir  uns  wun- 
dern, warum  der  V^  4^eCen  Qe^eollaud  ^er  Unterfuchung^ze- 
lwählthabe,  da  ef  gleich  zu  AnEang  Tetner  Schritt  eilige  andre 
Abhandlungen  ankündigt ,  in  welchen  unrer  andtrm  erwiefen 
Wjßrden  Coli ,  j,hifpottteßn  'Hugeniunum  ,  $atMrnum  uHMth  cingi, 
'^urirrias  figifMS  ob  aßronamis  obfertfauu ,  hmUq  exnlkare  moäo^ 
^deoqüä  effe  trtyicien^am***.  Der  VF.  fd^eint  hamlich^  nach  ejni- 
K^en  ^ndern  Aeufserungen ,  die  Pf^änomene,  djle  man  bisher  aus 
^er  Ifypoihefe  eines  Ringes^  um  Saturn '  erklären  zu  kÖnheA 
glaubte,  gröfstehtheiis  für  e^nen  optifchen ;  durch  dje  Befchaf- 
Cenbeit  der  Fernrohre  yeranlaftteii ,  Betrug  xu  haken,  und  wiU 
111  den  v^rfprochenen  Aibbandhingen  die^  zu  erweireu  fuchdn» 
-und*  hierauf  ^ne  neue  Hypodieife  gr^nd^n.  j^olke  nun  dtes^ 
,woran  freylich  ^$c.  vorlä^Qg  noch  fehr  zweifelt.  Geh'  erweifeii 
.I^Mi.  fofrte  gar  kein  8atifrn$-Rlng  cxlftjren.'fo  wäre, es  ja 
fehr  uberHüfQg,  Hypothtä^n- über  die  Entflehung  und  Umdr&. 
hung  djefea  Non^Ens  em  noch  zu  prüfen  und  zu  widerlegen. 
Doch  vielleicht  ift  er  auf  die  Entdeckung  der  Nichi  -.Exiftcnz 
des  Rings  de^Saturns  erfi  nach  VoUendung  feiner  jetzigen  Schrift 
gekommen ,  und  glaubte  (Se  do<^h  Immer  noch  zu  feinem  akadc- 

.  mifchen  Zweck  benutzen  zu  können,  denn  er  fägt  felbft:  initio 
non  praevideram,  quoufque  tenderet  inqui^tiop  ouaeque  inde  confeß^ 
auerentur,  U^blrigens  ^jebt  er  lUfn  vorläufig  d{e  VerhältnilTe  de^ 
annern  und  ftufserh  Durchmeffers  des  Bings ,  und  des  Aequato- 
ri»i - DurchmelTefik»  des  Planeten,,  wie  auch  den  Abfand  und  d|e 
ijmlaufßzeit  des  4ten  Trabanten ,  der  in  der  Folge  zur  Vergieß- 
chuhg  gebraucht  wird,  an,  imcf  gehe  dann  zit  der  Unt^rfuchung 

'  der'  Kanti/chen  Hj'pothefe  felbft  iih&c.  Den  gröfsten  Theil  von 
Kants  phyfikalifchen  Vorattsfetxuagco,  g«g^n  die  Geh  zum  Theil 
noch  bedeu^nde  Biuwnrfe  machen  Taffen ,  und  auch  wirklich 
von  Schwab  in  Eberhards  philofophifchem  Magazin  geijuicbt  wor- 
den find,  giebt  er  fad  nur  allzu  freygiBbig  zu,  und  hiut  ndi  haupf- 
fichlich  nur  an  die^  BejChmuif 09.      ^  zeigt  ganz' richtig  1  dtQ^ 


Kants  Beftimmuag  der  Umdrduin^xeit  des  Ring^i^ichts  andfti» 
%r,  al$  eine  bldXse  Anw^aduag  d^  kepierjcke^  Gefetzt ,   unter 
der   Forausjctzung  ^   dafs  auch  iey  dem   Ring  in  Vergleichung 
ttiit  einem  der  Trabanten  die  Quadrate   der  ümlaufszeiten  fic^ 
verhalten,    wie  die  Würfel  der  Eittftarnungan .   macht  aber  zu- 
gleich die  gleiclrfiU^  gegründete  Eriruiening ,   dafs  odiaii  nicht 
berechtigt  ^fey »    hier  dif foi  kept^fcfae  Qefeu  fo.  geradezu  areeu* 
wendeu.    Nur  die  Gruivde,   die  ec  für  dtefe  letzte  Bebauptung 
anmebt,  weiül  der  Widerttand  des  Aetheri  bey  ejnem  Ring ,  der 
belläudig  feinen  Raum  ausfülle,  andere  feye,als  be>^  einem  Tr^^i 
banteii ,    und  weil  bey  einen»  Ring  keine  Centripeealkrafc  Statr 
£nde,   fcheinen  Reo.  un^lchareu  ftyn*.     I>enh  der  erfte  vmi 
4ein  Widerijtaad  des^ethers  gründet  Geh  atifeine  überhaunc 
uuerwiefene  Hypoihefe,  der  zwcyte  i(l  weni^ftens  ganz  unricC 
tig  ausgedruckt.     Es  fmd^  allerdin^  auch  beym  Ring  Centru 
petilkr^a  Statt,  nur  fre>'lich  —  und  dies  ift  gen^g,  um  die  un- 
mittelbare  Anwendung  des  keplerfcben  Gefetzes  inizul«Csig  «^ 
lucheti.--  guiz  anders  modifipirt,   als  bey   einem  Trabaocen. 
Nun  umerfucht  er  ferner  dje  von  Kant  aus  der  Um.drehuiigszeit ' 
d^  Rings  hergeleitete  Umdrehiuig^zeit  des  Phneten  felbfi  ^    un3 
&e.tgt,  dafs  diefe  letzte  BeHjunmuhg  auf  der  blo/sen,  dui^  l^ichis 
»wieCenen»  ^ypöthefe  beruhe,   dafs  die  irefchwindigkeit.  def 
Theile  de^  Rmgs  am  innern  Rande  delTeJbeii  eben  fo  grofs  [ty 
al^  die   Gefchwindigkeit  de?  Planeten  unter  Uin^m  Aequator* 
{lÄd  dafs  ^ik  keineswegs ,    wie  einige  Bewunderer  des  grofsen 
Phiiofophen  zu  übereilt  gefchlolTen  hatten,  durch  wirkliche-^«- 
ohachtufkgen  bellätigr  werde.      Denn  Bugges  Angabe     di^  frey« 
lieh  fehr  nghe  mit  Aer  kantifchen   zufammentrifft,    ift  keines, 
wegs  das  unmittelbare  Refultat  einer  Beobachtung,  fondern  erft 
durch  Schlüffe,    bey  deren  Anv^endung  (wie  befonders  Klügcl 
hoch  neuerlich  gezei«rt  hat,)  noch  viele  Vorfielt  nothig  if^,    ans 
Beobachtungen  hergeleitet.     Zudem  ividerfprechen  U&hcrs  und  - 
Jierfchels  Beobachtungen   d<2n   buggefchen  geradezu,' und  aua 
den  Beobachtungen    diefer  le.tztorn    Aflrj^omen   würde  daher 
aiich  durch  gaiu  ähnliche  Schjüde^  wie  Bugge  gemacht  hai,  ein 
von  der  kantifcheh  und*  buggefchen  völlig  verfchiedenes  Reful- 
Ut  für  die  Umdrefaungszeit  Saturns  Mgen,    Die«;  ift  der  Haupt- 
inhalt diefer  Schrift,  die  wirklich  von  dem  Forfchungsgeiile  ih* 
resYf.  zeugt.    Nur  ift  zu  wünfchen,  daf*»  er  Hch  in  feinen  .wei- 
terhin verfprochenen  Unter fuchungcn  nicht  durch  Hang  zu  Pa- 
radoxen vou  der  Wahrheit  inpge  aStichc»  la^e».  • 
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GOTTESGELAERTÜEIT." 

LxüGO  9  in  der  Meyerfchen  Buchh. :  BtUiJcft  •  exegfi- 
tifche  Vortefungen  über  d ie  Dogma tik,  nach  Dü(/«r- 
lein^  mit  vorzugliclier  Hiuficht  auf  da$  HezeVfcbe 
Bibel  werk,  fiir  junge  Tlieoiogen  uud  Prediger. 
Von  D^  ß.  1795.  222  S,  g. 

M^n  denke  Hefa,  einen  Mann ,  der  aus  irgend  einem 
BedürfniiTe  feiner  Individualität,  Gott  weifs  wel- 
che«, etwas  fchreibeu  will,    und  in  der.  Verlegenheit 
des  Wie?    und  Worüber?    das  erfte  das  hefte  Buch 
zum  Ueberfetzen  ergreift,  ein  Paar  andere  zum  Excer- 
piren  daneben  legt;  und  nah  darauf  los  fchreibt  —  fo 
hat  man  das  leibhafte  Bild  nofers  Vf.-   Eine  Vorrede, 
WBriisn  der  Plan  -diefes  Schriftfteilers  angegeben  wür- 
de, fehlt,   welches  die  Ueberzeugung  beftätfgt«    dafs 
er  gar.  keinen  gehabt  hat.    Döderkins  gröfseres  lateini- 
£che5  Compendium  der  Dagmatifc  liegt  zum  Grunde ; 
tißzH's  Schriften  !auch  die  ephemerifchen^  im  eigentlich- 
ften  Sintie  des  Worts  z.  B.  der  Orien,  der  Schriftfor- 
fdur  und  wie  ile  weiter  heifsen^^i^ö  ihre  Namen  find 
der  Wandeibarkeit  der  Z^it  eben  fb  unterworfen ,  wie 
ihr^  Materie)  werden  nicht  blofs  zu  Rathe  gezogen, 
(ovdjtrtx  auch  ausgefchrieben ,  und  hin  and  wieder  eini- 
ge«Bemerkungen  des  Vf.  eingeftreuet,    die  gar  nicht 
übel  fod«   wenn  de  j^ur  häufiger  wären,  uttd  da  nicht 
fehlten,    wo  man  fie  am  erften  zur  Berichtigung  des 
Textes  erwartet»    Allein  zur  reifen  Ueberlegung  war  da 
keine  Z^it,  fondern  es  mufste  nur  mit  der  Feder  fort- 
gerückt werden ,    damit  'fo  bald  als  möglich  des  erften 
B<mdes  erjits  Stück  der  Prelle  zum  Druck  unteigewor- 
fen  werden  konnte«     Mehr  haben  wir  nämlich  noch 
Qicht  vor  uns,  und  man  arbeitet  fich  in  diefem  erften 
Stücke  von  222  S.  doch  nur  erft  vorwärts  bis  zu  den 
Mtffteritn  d.  i.  bis  zum  24^.  des  Döderleinfchen  Werks. 
Die  Folge  von  Stücken  und  Bänden ,  bis  das  Ganze 
vollendet  feyn  Wird,   iÜ  alfo  noch  gar  nicht  zu  öber- 
fehen;   allein  wir  müfien  fchon  im  Voraas  davor  uirück 
beben,  wenn  wir  dazu  beftimmt  feyn  folkea  (quodDii 
averunant!)  fie  alle  zurecenfiren,  deiin  der  Vf.  wird 
fich  wahrfcheinltch  mit  der  Zeit  einmal  felbft  überzeu- 
gen,  dafsaoch  noch  ein  RelMonsimterricht  von  Dödet' 
leiß  vorhanden  ift,  worinn  der  fei.  Mann  feine  letzte 
Ueberzeugnng  fchon  weit  regdmäfsiger  ab  in  dem  la- 
teiuifchen  Compendium  niedergelegt  hat,    und  wird 
diefen  nun  auch  noch  vergleichen -wollen,  woidsdann 
die  Verdoppelung  der  Bände  nicht  aasbleiben  kann. 
Gewandert  haben  wiic  uns  fr^lichein  wenig,  dafsdie- 
fer  Religionsunterricht. nicht  fchon  jetzt  mit  vergitchen 
ift»  um  die  frühem  .unhaltbaren  ~  '  ~    ' 
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leiflS  darnach  zu  berichtigen :   allein  wenn  wir  beden- 
ken, dafs  ihn  der  Vf.  entweder  gar  nicht  kannte,  oder 
doch  wenigftens  für  diefen  Augenblick. keine  Zelt  zur 
Vergleichung  hatte,   fo  ift  die  Nichtbeachtung  deßel- 
ben  wieder  fehr  natürlich.     Mau  wird  übrigens  mit 
einer  Menge  von  Erklärungen  biblifther  Stellen  über-, 
häuft,  wc^urch  alles  fo  haarklein  erläutert  ift,    d«s^ 
Schwierigfte  etwa  ausgenomn^eu ,  dafs  felbft  der  junge 
Theolog  und  der  (alte)  Prediger ,  wenn  ile  anders  nur 
griechiftrh   und   hebräifch    lefen   können,    nicht  nö- 
diig  haben ,  nach  anderer  Weisheit  zu  fragen.     DidSi 
Erkliurungen ,   welche  die  Ilauptfache  des  Ganzen  aus- 
machen ,  haben  etwa  folgende  Geftalt.    S.  55.  fjGsA,  4« 
„24.  ini/cc  6?;  xkkjfyopufiev^ —  dies  läfst  auch  eineallc- 
„gorrfche  Deutung  zu  (eigentUcb:  ^diefe  Gefchichte  kaf^m 
„aiic/i  noch  auf  etwas  Earhdmeres  gedeutet  werden)  ;  uurxi 
ftyetp  fc.  fvve»  (Uefs  yvvaixsg)  sicty  */ rfü«  J«8^^x»i-r- 
„diefe  beiden  Weiher  Abrahams  können  Symbole  bei- 
„der  Religionen  fi^yn  — .  ean  d.  h.  können  es  bedeuten  ; 
nfiiA  fiev  anro  opa(;  itvx —  die  eine  liagar  kann  dieReU- 
„gioq  vom  Berge  Sinai  bedeuten -r  die  Mofaifcbe.    lixi 
,^25  V.  fetzt  er  hinzu:  Hagar  h^fse  inAr;d>iender  Berg 
„Sinai.    Eic  iaXstav  ysvvMex — ,die  als  Sklavin  wieder 
„nur  Sklaven  gebären  (zeugen)  kann.    (Bicktiger  keifst 
fp^sfo:   die  erfte  Religion  wurde  vom  Berge  SimU  gege- 
^frea,  und  gebaar  Sklaveret/).    Die  Anwendung  ift;  £0 
„macht  auch  die  mofaücheReUgion'lauter  Sklaven  durqh 
„dieLaft  ihrer  Gefetze.'^-^  Manfiebt,  dafs  fich  auf  diefe 
Weife  leicht  ein  Bogen  füllen  läfst,  und  dafs  der  Vf.  in 
Kleinigkeiten  fehr  unverdroften  gewefen  ift,  wo  ihm 
auch  die  Erklärungen  befler  gelingen  i  als  bey  fchwie- 
rigen  Stellen.    Z.  B.  S.  62*  Apgfch.  29I.  wo  er  fchon 
Parther ,  Meder  und  Ponter  vor  der  hier  befchriebenen 
Erfcheinung  Anhänger  des  Chriftenthums  feyn   läfst, 
welches  wider  alle  Gefchichte  der  Ausbreitung  die&r  Re- 
ligion läuft.     Diefe  Erfcheinung  felbft,  von  welcher 
Art  He  ^ttch  gewefen  feyn  mag,   machte  ja  erft  einige 
Fremde  geneigt  dafür ^  uud  von  hieraus  datirtfich  erft 
die  frühefte  Verbreitung  ^es  Chriftenthums  aufser  Fa- 
läftina.     Die  Feuerzuagen   werden  durch  Blitz  oder 
dektrifche  Flammen  erklärt,   und  dabey  .wird  Hezets 
Schtiftforfeher  citirt.     Allein  beides  ift  gleich  unwahr- 
fcheinlich,   denn  ein  Blitz  mac^t  keine  Feaerzunge, 
und  elektrifche  Flammen  konnten  fich  in  einem  Sa$le 
voll  Mei^fchen  nicht  Zeigen,  weil  die  vorhandene  Aus- 
dünftung  dies  verhinderte.     S«  64  rX(vtr<r<tic  A«A^«y  heifse 
beym  Paulus  oft.:  etwas .  aus  dm  hebräifdien  Text  he- 
bräifch vorUfen  oder  erUaren!?  Sonderbar,  dafs  fich  die 
Interpreten  noch  in  den  neueften  Zeiten  fofehr  piitder 
Bedeutuag  dtefes  Ausdrucke  gequält  haben,  da  ja  nichts 
leichter  war,  .alaeiaefolche£fUiicatig,  wiefaier  der 
C  'Vf 
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Vf.  gi^t.  Vietleicht  kenktt  er  d^n  Streit  nicht,  der  in 
'der  neueftea  2^it  darüber  geführt  ift,  fonft  würde  fs 
•btn  ^a  ein  leichtes  .geWeCen  feyii  i  ihn  nebeoher  bey« 
zulegen.  Dergleichen  neue  Erklärungen,  wie  die  eben 
angegebene,  Xai>n  der  Lefer  hier  häufig  finden ,  und 
wenn  er  keinen  Sprachbeweis  verlangt,  fie  auch  an- 
nehmen, Soz.  B.  S.  10^.  99eiviftc6iit}jpoi  edle  Brüder! 
fiff^^^f^  drücke  en^as Schmeichelhaftes  aus»  denn  \ii\s 
^^(manfoUte  denken  \02s)  heifst  oft,  zumal  bey  folchera 
^.{i^etchem  ?)  Gebrauche,  ein  Edfef /*  Edle  luufs  es  dedn 
da  g>nug  gegeben  haben ,  denn  es  war  die  ganc  ge- 
wöhnliche Anrede.  B<*y  Gelegenheit  von  i  Job.  5,  7. 
wird  die  gezwungene  Hezjelfch^  Erklärung  von  diefer 
Stelle  in  ihrer  ganzen  Weitfchweifigkeit  beygebracht, 
wie  itiaii  leicht  erwarten  konnte,  ohne  dafs  es  dem  Vf. 
auch  nur  einfallt,  den  minderen  Zweifel  dabey  zu 
äufsern:  '■^  Was  endlich  die  dogmatifchen  Sätze  ielbft 
betrifft,  die  man  doch  auch  hin  und  wieder  unter  dem 
exegetifchen  Wufte  hervor  fchimmern  fieht:  £0  man- 
«geltes  ihnen  an  aller  ftrengeii  Philofophie,  Bellimmt- 
heit  und  Vollftandigkeit>  wie  in  dem  Originale  felbft. 
Gleich  die  Definition  von  Religion  S.  5.  ift  mangelhaft 
,,Verehrung  Gottes  nach  der  Erkenocnifs  feines  We- 
rfens, feiner  Eigenfcbaften  und  feines. Willens*'  denn 
t^  kdnn  man  von  Gott  Yiichts  erkennen ,  fondern  nur 
glauben,  und  2)  fifid  Eigenfcbaften  und  Willen  nicht 
von  feinem  Weien  unterfchiedem  Ueberdem  ift  diefe 
Defibitron  halb  formell  und  nicht  formell  >  fo  dafs  man 
nicht  weifs ,  ob  hier  ein  hiftorifcher  oder  pofltiver  Be* 
griff  angegeben  \%'erden'  folK  Auch  wird  davon  nichts 
Weiter  zur  Erlävterung  geiagt,  fonderu  blofs  noch  eia 
Unterfchied  zwifcfaen  fubjectiver  und  objectiver  Reli- 
gion gemacht;  und  damit  ift  diefer  Punct  abgethan. 
Kun  foUte  aber  doch  Niemand  über  Religion  fchreiben, 
der  felbft  keinen  deutlichen  Begriff  davon  hat,  und 
auch  nichts  zur  Berichtigung  eines  vorhandenen  un- 
richtigen Begrifft  anzuführen  weifs«  Der  Begriff  von 
.den  Fundamentahrtikeln  hinkt  ferner  auf  allen  Seiten» 
Sie  foUeu  aus  Stelleu  der  Bibel  heraus  gebracht^  wer- 
den, und  da  werden  folche  angeführt ,  wo  von  dem 
Eiementai'unterricfat  der  Apoftel  die-Rede  ift.  Was  die 
Apoftel  hieher  rechnen,  ibll  fammtlich  Fundamental- 
artikel feyn.  Darind  herrfcht  eine  grofsfe  Verwirrung. 
Es  kann  ja  hier  gar  nicht  vom  Elementarunterricht  die 
Rede  feyn ,  da  das  Fundament  des  Svftems  beilimitit 
werden  foU.  Dies  war  ja  der  Gegenftand  des  Streits 
auf  dem  Colloquio  zu  Regensburg ^  Und  diefer  Streit 
veraulafsre  den  Huvminst  Äe  für  unferS)'fien»  ia  feiner 
Artcr-.'.t-v^iJ  theoloffica  de  fundamentati  dijfenfii  zu  beftim- 
me«  und  feftzufetze«.  Man  fleht  hieraus,  dafs  es  gar 
nicht  möglich  ift,  ein  gründlicher -Dogma  tik  er  des  iu- 
therfchen  Syftems  zu  feyn,  wenn  man  nicht  die  Ge- 
fchichte  der  Dogmatik  genau  keamtv 
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fchickten  Notett  und  einigen  meiner  Gegenerinne- 
rungcn  xx^n  §t)h  -  Cltrifl,  hßkenbach  Pfatf  er  zu  S». 
Johannis  und  C.  K.  Sem  i'J^S*  178  S.  g- 
Wir  haben  den  weitläufiigen  Titel  deswegen  ganz 
äbgefchrieben ,  weil  darin  Jthon  alles  Hiftorifche  \on 
der  VeranlafTung  und  der  Einric^htuug  diefer  Schrift 
liegt  ,5   welches  fonft    noch  ^)efonders    hätte   bemerkt 
werden ^müfTen«     Wir  fügen  alfo  nur  noch  hinzu,  dafs 
das  Ganze  in  s^Theilen  befteht ,    deren  erfter  die  bc- 
nAnnten  Gegner  zu  widerlegen  fbcfac,  der  iindere  aber 
die   eigenthümliche   Vorftellungsart   des   Vf«  darlegt; 
die  unfere  Lefer   aus  folgender  Stelle  naher  kennen 
lernen  können ,  wnmit  er  den  erften  Theil  befchüefst 
S.  86.     „Sollten  i\ie  beyden  Hn.  Proleflbres  mein  Un- 
Mterfangen,  mir  als  einem  iu  feinem  70  Jahr  liebenden 
„Alten  zu  Gute  haltea,  dafs  ich  bey  dem.  Alten  bleibe, 
„und  das  gelehrte,   befonders  das  theolugifche  Publi- 
„cum^  meine  geringe  Arbeit  als  einen  erläuternden 
»»Beytrag  zu  jener  berühmten  und  gelehrten  Männer 
„befonders  von  grofser  Belefenbeit  uud  Witz  zeigen- 
„den  Arbeit,  erkennen,  und  Gott  mir,  der  ich  zum 
„Grabe  reift  noch  einige  Zeit  mein  Leben  friften  ^  fo 
„werde  den  zweyteu  Theil  der  Urgefchichte  auch  auf 
»,glei€he  Weife  beleuchten.     Vielleicht  erhafchen^wir  in 
federn  filbentbeßndersiiie  alte  SdiUmgej  die  Evaoi  verfuhrr, 
nbeym  Schwnmz  oder  Kopfj  ziieken  ilur  'den  Balg  ob^  dafs 
»,9Ran  den  Mörder  von  A^^tfang,  den  Teufet  y   iu  Jtioer 
iyhafsUchen  Geßalt  fehen  kann  und  fehen  ntci/j/*     Dabey 
bemerkt  nun  Hr.  Gabler.    „Gltick.zu  dem  alten  thtki- 
„gen  Manne!   Ich  denke  aber,  es  winl  fehr  Rhwer. 
„Die  paradiefifche  Schlange  wird  fich  ihre  natürliche 
„Geftalt  nicht  nehmen  laft'en  wollen.    Man  mufs  auch 
„dem  Teufel  nicht  zu  viel  aufbürden."    Hierauf  erwie^ 
dert  Ur»  £.  in*  einer  Note  zu  diefer  Note.     „Kirnt  das 
),g«lehrte  Publicum  meine  Vorfteilung  v<Qn  der  Ausbil- 
„dung  utxferer  Erde  wohl  au£,   und  friftet  mir  Gott 
„noch  einige  Zeit  mein  Leben,    und  ei^äit  mich  nach 
^feiner   unendlichen  Güte  bey  den  nöthigeu   Kräften. 
«,des  Leibes  und  Geifles:  fx>  werde  über  die  Schlange, 
„die  Evam  verführt^  meine  Gedanken  zu  Papier  brin- 
„gen,   und  mir  die  Frey heit  nehmen,   folche  Hn,  D. 
^fiiahter  ad  recenfendum  zu  communiciren^'  das  letzte 
würde  für  das  Publicum  noch  immer  ertraglicher  leyii, 
als  die  Ausführung  des  eriten  Entfchlußes^-  decu  l'eu« 
fei  in  feiner  hafsücltei^  Geltalt  zu  zeigen:    aHein  im 
Grunde  wünfclien  wir  doch  nicht,  dafs  diefe  theologi- 
fche  Farce  weiter  fortgefj>ielt  werde,  denn  wir  zwei- 
feln fehr,  dafs  tkiS  Publicum  an  diefer  Voritellungsart 
des  Vf.  von  der  Ausbildung  der  Erde  Gefallen  finden 
werde,    weil  fie  okne  alle  tiurchaus  nöthige   ftreoge 
Philüfophi«  gewagt  ift,  alfo  auch  wohl  nicht  an  dem 
Abfh-eiteti  des  BalgLS ,  dem  Mörder  von  Anfange  und 
was  dergleichen  m^hr  iit   Das  J^u  blicum  kann  hier  nicht 
weiter  thun,  als  die  Ueberzeugung  des  Greifes,  diean 
§0   khwacheu  Fadeü  hängt,   bewundern,   und  feine 
Ehrlichkeit,    mit  der  er  zu  Werke    geht,    verehren, 
tingen   und  Herrn  J>.   und  Profeflbr  üabUr's  in  ..Für  die  BewuadcruMg  der  Tftä^igif f^diefes  guten Maii- 
Ahdort  Urgefchichte  ZMT  immer  beffem  Einfidtt  der     eerf   aber   fwad  nichtgehörige  Data  ^^rbande«.     Er 
Schlipf ungsgefckkkte^  nebß  de«  vonHn.  B.  Gabler  .  kennt  die  Litteratur  der  letzten  Deceuuien nicht,   und 
auf  die  {^ommanicatioii  owiaes  Mfb.  mt  zöge«  •  gefteht  diefs  ganz  aufrichtig«     Allein  dicfes  Studium 
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wtfr  dorclrtfud  uherlafsHche  iSTedingunlf,  wenn  er  mit 
Gründlichkeit  (iber  diefeu  Gcgeuftan'd  fcbreiben  wollte. 
Wer  würde  es  glauben ,  wenn  er  es  nicht  felMl  ver- 
'  fieberte,  dafs  er  Michaelis  Mof.  Recht m>  gdefen  bab^? 
Eben  fo  führte  ihn  ein  b/ofser  Zufall  des  Hn.  Gabler 
Schrift  ru  die  Hände!*?    Ein  Schrifißelier    darf  fich 
aber  niematls  de«  Zutialle  überlaiTtn,    und  miifs  mit 
dem  Zußande  der  Theologie  feiuer  Zeh»    m  der  er 
doch  noch  lebt*   bekannt  feyn;   fonft  itofst  er  allen^- 
halben  an  den  Gefchmack  delTelben  aiT<  und  fetzt  fich 
ohne  Noth  einem  unwillkühriicben  Lächeln  ans , .  wie 
es  hier  der  Fall  ift.     Der  Vf.  ift  zwar  fchon  durch  die 
Anmerkungen  des  Iln.  Gabler  auf  eine  populäre  Art 
grödentbeiis   widerlegt:   allein  er    hat   fich   dennoch 
nicht  von  diefer  Wideüegung    überzeugt  f     wie    die 
'    GegeE^erincerungen   bewelfen.      Et  würde   alfo   eine 
vergebene  Muhe  feyn  ^  wenn  wir  es  vcrfuchen  woU 
ten,  ihn  aufs  neue  Zm  widerlegen^.    Dienlicher  wird 
es  feyn  f  die  G^rnnde  anzugeben  i  warum  er  fo  fcbwer 
zu  öberzeugen  ift,  und  auch  fehwerlicb  von  uns  auf 
andere  Gedanken  wird  gsbr^bt.  werden  können.     Er 
ilr  ein  ilrenger  Anhänger  der  fpecidätiven   Dogmatik, 
wie  de    in.  feinen   Utkiverfifäts jähren   gelehrt   wurde. 
Diefe  hat  er  feinem  Geduchtniile  anvertrauet,  uiyl  mit 
der  Zeit  fo  ganz  in  feine  Denkart  aufgenommen,,  dafs 
er  alle  tbeologifcben    Gegenilande    hiernach    formt,» 
ohne  den  mindeften  Gedanken  an  einen  Zweifel  zu 
haben.     Der  Mangel  an  Umerfuchungsgeift  in   der 
daroahligen  Zeit  hat  den  Grund  zu  feihem  Mslngel  an 
Skepfis  gelegt,   und  daher  wird  «s  unmöglich,    ihn 
durch  Vernuiifff^rurtde  zu  überzeugen.     Ergeht  dureh- 
atjs  vcn   dem"*  überfinnlichetf  Princip  einer  unmittel- 
baren Offenbarung  und  der  Wortinfpirätioii  bey  den 
erßeu  Kapiteln  im  i  B.  Mofes  aus;  und  behauptet  nän 
ftrcHge,  dafs  die  wh-kliche  Gefchichte  der  Schöpfung 
und  Ausbildung  der  Erde  hier  gegeben  werde*      Hier 
helfen  nun  alle  Wlderfprüche  der  Vernunft  nichts,  die 
•  andere  bey   diefer  Hypothef«  entdecken,    denn   der 
Vf.  wird  ohne  Aufhören  fich  auf  fein  übervernüufti-  . 
ges  Princip  berufen.    Auch  kann  man  ihm  durch  eine 
'  gefundc  Exegefe  nicht  beykommen ,   denn  er  antwor- 
tet :  das  mögen  die  Worte  immerhin  an  einer  andefn 
Stelle  hclfsen,  aber  hier  bedeuten  fie  das  nicht,    denn 
der  heilige  Geift  bot  hier  etwas  anderes  andeuten  wol- 
len!   Das  Einzige,  was  nun  noch  zur  Wideriegung 
übrig  bleibt,  beltelit  in  dem  Verfuch  zu  fehen:    ob  er 
nicht  die  Widevjprtkiie  entdecken  werde,  in  die  er  fith 
felblt  verwickelt;    wenn  er   z.  B*  bey  feinem  über- 
finnhchen   Princip,   das  er  annimmt,   es  doch  noch 
wagt,  mit  feiner  Vernunft  die  Worte  des  heiligen  Gei- 
Ites  erklären  und  mehr  hinein  tragen  zu  wollen,  als 
darinn  liegt..    Ferner  wenn  er  Tagt:    der  Decalogus  ' 
(wozu  auch  das  Gefetz  vom  Sabbäih  gehört)  verbintlet 
uns  unmer  und  ewig,  w«il  ^hu  Gott  felbll  dem  Mofes 
fchrmljch  gegeben  hat:  allein  die  CbriJten  haben  ganz 
recht  gethan ;  dafs  fie  von  Sabbath  abgev^  ichen  und, 
nad  den  Sonntag  zum  Feyertag  gewählt  haben.     Wä- 
ren ihm  nun  auch  folche  Widerfprüche  nicht  einleucb- 
tead  zu  machen,  fo  dürfte  alles  Diibutiren  gegen  ihn 
völlig  vergeUkh  fey». 


SCHÖNE     KÜNSTE. 


Lsimo,  b.  GräfF:    Züge  oüi  dem  Leben  gtUUUhifr 
Menfcken^  17^.  2t2i'  8-  (14  p'-) 

Unter  diefem  Titel  löiante  ibanr  hiftorifcb^  Nachrkh. 
fen  vermutben;  es  find  tfbet  erdichtete  Erzablusgen, 
wozu  der  Vf.  den  Stoff  gröfstentbeils  unter  den  geria- 
gern  Volksklafien  fuchte.     Bäfd  läfst  er  einen  Flfcber, 
bald  einen  Ihvalrden,  bald  einen  herumziehenden .Har- 
tenfpieler  auftreten,  die  uns  r6it  ihren  Schickfalen  be- 
kannt machen ,  und  durch  fhr  Be;^fprel  die  Lehre  be- 
ftätigen,    dafs  man  in  j^deih  Stande,  and  in  jedem 
Winkel  der  Erde  veignügt  und  glücklich  leben  kqnne, 
wenn  man  es  nur  recht  duzüfarfgefif  wdfs.     In  diefer 
Rüctßcht  ilj  der  Endzweck  des  Vf.  alles  Beyfalls  werth, 
auc&  ift  nicht  zu  läughth,   ddfs  er  denfelben  ziemlich 
gut  erreicht  bat;  doch  würde  fein  Vortrag  noch  weit 
mebr  gewonnen  haben,  wenn  er  eine  weniger  empfin* 
delnde  und  koßbare  Schreibart  gewählt  hätte.  Die  Aus- 
drucke: füfser  Abende  f&ßeS  Qkick,  ßlbefner  Greis,  u-ei- 
ciie  Thrähefif  eine  Grusiie  von  Schörlfieit  u.  d.  g.  find  eben 
fo   viele  Schnitzer  gc?gto    die  Regelrf   des   guten  Ge- 
/chmacks.     fJoch  weniger  läfst  fich  die  HinwegkiflujQg  • 
der  Hülfswörter  cntfchuld  igen,  wie  z.B.  S.  öy.  Va  fchon 
zehn  ^ahre  entflokn  (wareh)  ohne  dafs  eines  vo^'  andern 
etwas  gehört  (hiitte),   3.  66-  Kannfi  du  ßiJitenf   wie  füfs 
diefe  Thränen  meinem  Herten?  (find)  u.  f.  w-  —  Die  an- 
gehängten Aphorismen  aus  der  Philofophie  des  Lebens^y 
enthalten  viel  Brauchbarem ,  und  find  gfeichfam  eine  Re- 
capitulation  der  in  den  ErzäJiIungen  enthaltenen  Wahr- 
heiten.    Die  witzig  feyn  folleüde  Vorrede  hätte 'mit 
filleu  Ausfallen  auf  die  fogenannten  Vafackten  füglich 
t^'egbleibeh  können. 

iKhAÜVN  GS  SCHRIFTEN. 


Hamburg  ,  b.  Bohn :  Neue  Katechifationen  über  bibli- 
fclie  Erzählungen  und  Gleichnijfe  "^oa  Georg  Fried- 
rich Treumann  9  Prediget*  in  Scbönerlinde.  1795' 
S56S.  8-  (14  gr.) 

Der  durch  mehrere  katechetifche  Schriften  rühmlich 
bekannte  Vf.  hat  durch  die   Bekanntinnchung   diefer 
neuen  Katechifationen  Schullehrern  und  angehenden 
Predigern  gewifs  ein  afigenehmes  Gefchenk  gemacht. 
Im  Ganzen  genommen  find  fie  gut,    und  verdienen 
empfohlen  zu  werden.     Indeffen  hat  es  demRec.beyra 
Durchiefen  dennoch  gefchienen,  dafs  der  Vf.  zuweilen 
einen  natürlichtirn  Gang  hätte  nehmen  können,    und 
dafs  feine  Aibeit  noch  weit  brauchbarer  würde  ausge- 
falle« feyn,   weiiu  er  fich  der  fokraiifchen  Methode 
flcifliger  bedient  hätte.     W^ir  wollen  unfer  Urtbeil  mit 
einigen  Beyfpielen  belegen.     Gleich  in  der  erften  Ka- 
techi/ktfon  tibcr  i  Mofr  39,  5*   von  de%i  Seegen  Göttxs 
heifst  es:   Ich  will  mit /euch  heute  darüber  fprechen 
va>  Gottes  Segen  ift,  und  wie  man  dabey  zu  Werke, 
geheis  muffe.    Ihr  habt  gehöret,  dafs  Gott  das  Haus 
des  Aegypters  um  Jofepbs  willen  gefegnet  habe;  was 
heifst  das.    (Hier  wird  der  Anfänger  im  Katechifiren 
C  2  ein^ 
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eUie  Antwort  erwarten ,  Sie  er  Abt  gewifs  weder  von 
Kindern  noch  JErwaclifenen  bekommen  wird.  Es  hät- 
te djkher  in  einer  Anmerkung  erinnert  werden  kbnaen, 
d3ß  diefe  Fragil  hur  auf  die  folgende  Materie  vorbe- 
reiten foll.)  Soll  das  (o  viel  hj^ißcn:  Gott  habe  dgrum 
Segen  gegeben,  weil  ein  Mann,  der  Jofeph  hlefs, 
im  H^ttie  des ' Aegypters  wari  Wariun  Kaui?  es  das 
nicht  heiffen?  (Audh  auf  diefe  Frage  wird  fchwerlich 
eine  Antwort  erfolgen,)  Wenn  Jofeph,  der  die  Wjirth- 
fcbaft  führen  mufst^,  ein  unordentlicher ,  fauler ,  .yer- 
fcbweodeiiibher,  K^gea  das  Gefiäde  harter  und  zän- 
kifcker  Manii  gewefen  wäre,  würde  da  auch  der  Se- 
ffen  gekommen  feyn?  Woher  kam  es  alfo,  dafs  Se- 
gen catttand^  (^or  allen  Dingen  hätte  doch  wohl  er- 
klärt werden  foUe^,  w:§is  djis  hejDpB:  Got^  fegnd  an 
HosiS  ^  eine  FamiUe.)  Koch'  eiju  Beyfoiel  aus  der  Kate- 
chifatlon  über  i  Mof-  45,  4.  y.  von  Befiegung  4er  LH- 
denfchafften.  Von  dqm  Verhalten  Jofephs  gdgen  feine 
Brud,ejr  uiinint  der  Vf.'  Vera^laffung  jsu  iprklären ,  was 
iine  Lcidenfchaft  fey.  und  das  auf  folgende  Weife: 
Öas  find  fehr  glückliche  Leute,  die  fo  zu  Werke  ge-, 
•  Jhen  dafs  fie  zwar  das  Schlimpie  fühlen ,  das  fie  er- 
fahrin,  ebex  ücii  nicht  ft  vop  ihrfpn  Unwillen  fort- 
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^reiflen  Mkm ,  -dafs  fie  4i^icht  mehr  WiSen ,  wids  fie  diuo ; 
vielmehr  ibir  Nachdenken  behalten,  was  er  für  Folgen 
haben  würde,  wenn  fie  fo  oder  anders  handelten.  Die 
•djpis  nicht  thuji ,  jfind  Unglückliche,  dife  nur  voq  ihren 
Trieben  und  Begierden  geleitet  werden.  Wenn  diefe 
Triebe  u^id  Begierden,  zu  fl^rk  werden,  dafs  man 
nicht  miehr  recht  weifs,  was  mßix  thut,  und  ohne  Ue- 
berlegung  rafch  das  thut,  was  uns  zuerft einfallt,  dann 
i^*^ird  es  ein  Lafter.  Dies  Lafter  nennt  mjBiu  eine  Lei- 
denfchafc,  weil  derjc^ge,  der  fo  handelt,  vielfcl^im- 
mes  leidet,  und  das,  was  er  thut,  nicht  recht* beden- 
ket, daher  es  ihm  denn  bald  wieder  leid  wird.  Vfßs 
nennet  mau  nun  eineLeideufchaft?''  Diefe  Erklärujgig 
ift  weder  verftäödlich  genug,  noch  ganz  richtig,  jper 
Unterfchied  z^^fchen  Gewtätitsbewegungen  und  Lcideth 
fchaftep  Mite  hier  gezeigt  werdcja  foUen ;  und  über- 
haupt wäre  deutliche  Entwickelung  der  Begriffe  nö- 
thj/^  gewefeq.  Diefe  Beiliimnt^ejt  der  ^griffe  hat 
Itec.  in  mehrern  Kßtecbifarionen  veruyfst^  .  Aber  die- 
fer  und  ähnUcher  Mängel  ungeachtet  wird  der  Ka- 
techet, der  den  Gebrauch  mehrerer  Hüifsmittel  darajt 
verbindet,  vielen  Stotf"  zum  Nächdenken  in  diefem 
Bncbe  finden»  dien  er  weiter  .bearbeiten .1^9nn. 
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AÄiaETOBLA¥ÄT|iixT.  Pw,  b.  WaUnta :  Wie  wirdnMn 
j-hcn?  und  wie  bleibt' man  fehön?  bcantw.artct  v.  I.  E.  6j  Oder 
MeuntrüirUchfien  Schönheit fmitul  für  Damen  und  ßerren  1791. 
1  \l\,  s-  Die  Schönheit  ift  ein  offener  ^pf ehlungsbnef  .ai^  die 
Kauze  Welt.  Was  Wuiider  alCo ,  weiip  man  von  jeher  fucht« 
unvcrfiicht  j^elaffeii liat ,  um  fie  Geh  zu  erhalten,  oder  zu  vcr- 
fchaffen.  Der  Mktel  hiezu  giebt  es  eine  unzahliche  Menge; 
Aber  eben  da«  ift  ein  Beweifs .  dafa  da«  ichtc  n<k:h  .Wbt  ge- 
JFundeii,  oder  wenigftens  nicht  aUgemein  bekannt  lU.  Rec. 
n^hm  daher  «l«  getjen wärtige  Wcrkchen  mit  der  to  angenehmen 
HoffiiUngHn  d^e  Hand,  er  werde  4er  fchonen  Well  die  Fe'!- 
Öcherung  geben  können  :  daTs  die  Schönheuswwel .  die  es  jm- 
pfichlt,  wirklich  die  untrügtichfl^  find.  Doch  leiderl  das  find 
fie  nicht !  Zum  Glück  wei^s  er ,  dafs  die  Schönheit  ihren  gewöhn- 
liehen  Aufeiuhrft  tio^Oi  immer  nicht  verlaflen  hat;  dafs  fic  noch 
immer  aiti  liebftin  in  dem  Au^eh  de^  Jjebhabers  wohnt,  und 
dicfs  allein  kann  ihn  vber  die  ^etäufchte  Hoffnung  tröften,  un4 
über  das  Schickfal  der  Minderfchönen  beruhigen. 

Der  Verleger  hat  für  gut  befunden»  nnr  die  Anftngrf)uch- 
ftaben  de«  Vf.  auf  das  Titelblatt  zu  Tetecn,  und  den  3Lefej  er- 
rathen  zu  laffen,  d^fs  esj.  Ä.  8(iede)  heifsen  foU,  aus  deff^n 
Handbuch  für  die  äuffere  Bildung  tic.  Berlin,  h.  Maudorf,  der 
Anhang  hier  wörtlich  abgedruckt  ift.  Sogar  die  Ausdrucke 
diefs  Mittel /oW,  Jagt  man,  gnit^ienfte  thun  «- dgl.  und  bey- 
bebalufri  worden/ obgleich  der  Tud  nur  erprobte  Mittel  ver- 
•  fpricht.  Der  einzige  9  J.  ift  h|«r  verändert.  Er  enthalt  ryhlech. 
te  Mittel  gegen  die  ZÄhnfchmerzen.  da  er  wn  OmhwI  e»n  eben 
nicht  bfeffere«  ZaKnpi4v€r  «nthüh.  —  Die  Zahnftodier  voii  Holz 
find  eben  fo  fcbüdl^b,  wie  fie  rm  P*etaM.    fye  liffen  ge;ne 


Si>litter  zurück ,  wodurch  -im  Z^hnfleifcb  Oefchwüre  entftehii^ 
^ie  es  Rec.  einijgemal  gefeben  hat.    Zahnftocher  von  Federkieleu 
iind  noch  die  befteü.    Zur  Reinlialtung  des  Mundes  ift  es  aller- 
^ngs  nothwendig ,  d^.fs  er  jedesmal  nach  dem  £ffen  «usgefpühlt 
wiiä»  aber  diefs  mufs  mit  lauw.armen  Waffen;  gefchehen/  weil 
das  kalte  in  den  2iahhen  fehr  widrige  Empfindung  macht»  uad 
leicht  ächmerzen  erregt,   zuzxuü  >   wenn  die  Zähne  hohl  find.  — 
Das  Mittel  ziinji  Wachsthuinder  Haare»  aus  .Fx9nzwe;in»   worj> 
inn  Rih^fieifch  o^der  Rindsmark  gekocht  ward ,    hilft'  zur^erläri. 
'fig  iiichts ;  auch  gieht  es  der  Vf.  fe^bft  für  unfidier  an.    Pb;pa- 
den  aus  milden  FeU  und  wohlriechenden  gewürzhaften  Ingre- 
dienzien fin^  läng:ft  als  fehr  wirkfam  .begannt.      J^as  lExti^cc 
aus  der  Klettenwurzel  (Rad.  Bardanae)  mu  Fett  vermifcht;  iit, 
ni^h  Rec.  vielfaltiger  l^rfahrung»    eines   der   wirkfamften,  — 
Die  $or^e  ^es  Vf.  Ijchräcikt  fich  folofs  auf  dcft  Kopf  und  auf  die 
Hände  ein.    Auf  die  Füfse »  und  den  Bufen  nahm  ejr  gar  keine 
Rückficht.     Freylich  kommt  hier  mehr  darauf  an  ihn  fchon  zu 
erhalten»   als  ihn   fchön  zu  machen»    denn  wenn    die    Nntur 
nichts  thut  f.  ift  mit  der  Kunft  nichts  gethan.     Aber  die  Na« 
tur  nicht  zu  ftören»  das  raufs  die  Kunft  lehren.     Die  Weiber 
einiger   aufsercuropäifchen    Nationen  tragen  Futcral  über  den 
Bufen,  wie  ehmals  in  Europa  d^e  Männer  über  etwas  anderes, 
doch  ein  folches  Mittel  ift  weit,  fchlimmer  als  felbft  ein  wirk- 
licher Fehler,  und  wird  ilcher  mit  Recht  v-on  unferen  Damen 
nie  nachgeahmt  werden.     Ihre  jetzige  Tracht ,    der  eine   l^nge 
Dauer  zu  wünfchen  ift ,   ift  von  der  Art ,   dafs  fie  den  Wachs- 
thum  des  Bufens  nicht  liiaderc ,    uiiil  die  Lage  nicht  verrenkt. 
und  diefs  ift  fchon  genug;  fie  ift  zugleich  ein  Bewcifs,  dafs  die 
Hode  auch  hier  mär  vermag,  als  alles  Predigen  der  Aerzte* 
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hzirziG,  in  der  Miillerfcfa^n  Buchfa. :  lialkmjche 
medicinifch  -  chivurgifche  Bibliothek ^  oder  Uebef- 
fietzuuged  uad  Auszüge  aus  den  neueiii  Schriften 
italiettifcker  Aerzte  und  Wundärzte,  herausgege- 
ben roa*D.  G.  Kulm  und  D.  C.  Weigel.  Zwcyteö/ 
Bandes  «rftes  Stück.  1794.  251 S.  gr.  g.  (16  gr.)  * 

D.  L.  Franftf  Gejdmhte  der  Heilung  eines  voükommnen 
fchwarzen  Staars  und  einer  Läkmwng  der  oher^i  und 
vnUm  Glieder^  Das  Uebel  na^m  \rou  einem  vernach- 
JULfsigteu  Wcchfelfieber  Mueu   ürfprung,    und   ward 

'  (zweckmäfsig)  durch  fteigeiide  Gaben  Brechweiaftein 
^nd  Wohlverleih  geheilt»    nebft  dem  Gebrauxrhe  eines 

'  Haarfeils  im-J^ackeia.  Ludw,  MorHlVs  Brief  über  einige 
im  Uofpitale'zu Tf/Iciiland  beobachtete  Krankheiten»  Es  wa- 
ren (oüäfsig«)  gaftrifche  Fieber  mk  der  Eigenheit  iM)a 
l^eadenCchmerz,  Brennen  in  den  Gefchlechtstheilen» 
Dysurie«  S.trangurie  und  BlaGenifchurie.  Brechwein- 
Sein ,  Tamarinden  und  Vitriolgeift  waren  die  hülfrei- 
eben  Mittel.  Einige  chrooiTche  Uebel ,  unter  andern 
ein  Veaerifther ,  deflea  nachbleibende  Gefchwüre  man 
(wie  fo  oft)  für  venertfch  hielt,  und  fie  bis  zum  Kno- 
cheofrafse  brachte,  S.  10  feil  es  ftatt  „TypÄttj  LtiUeus^ 
iietfsen  ^uXienCs  Typhus.**  Gefchichte  einer  Lähmung 
der  untern  Glieder  von  L.  Fmnft.  Sie  ent^nd  dureS 
eine  vorgängige  heftige^  Anftreogung  beym  Ausreifleu 
eines  Baums ;  «in  Schmerz  im  Rückgrate  und  Müdig- 
keit waren  die  czweyjahrigea  Vorläufer.  Der  auch 
Sufserlich  bemerkliche  Fehler  lag  im  achten  Rückenwir- 
belbeine. Vergeblich  wurden  viele  Monate  Potts  künft- 
iiche  Gefchwüre  und  Fallkraut  gebraucht.  Warum 
wandte  man  keine  lang  anhaltende  Ausdehnung  des 
Rückgrats,  wie  bey  der  Cijphofis  an  ?  Man  fatld  bevder 
Zergliederung  dus  achte  Wirbelbein  zerftört  und  ein 
Knochengefchwür  innerlich;  das  Rückenmark  unver- 
letzt. ^..  N.  Zeviani ,  Beikmg  einer  gefdhrUcken  Krank^ 
heit  mit  dem  Schierlinge^     Es  war  ein  abzehrendes  Fie- 

^  ber,  Skirrht^n,  Koochenfrafs,  Krebsgefchwüre-r- durch 
die  unrichtige  Behandlung  eines  Trippers  durch 
Mifsbrauch  des  Queckiilbers  erzeugt.  Schierling  war 
dann  freyiich  d<is  rechte  Heilmittel»  welches  nach  drey- 
^öchentlichem'Gebrauche  feixte  Hülfe  durch  ein  läfti- 
ges  Jucken  iy>er  den  ganzen  Körper ,  und  durch  Em« 
pflndung  eines  Juckens  und  unzähliger  fchmerzfaafter 
Nadelftiche  in  den  Enochenauswüchfen  und  Skirrhea 
eoküodigte. ,  Auch  in  Magenf k irrhen  ift  der  Schierlin'g 
vortrei&ich  (S.  41)5  vorzüglich  als  Klyftier  angewandt 
Im  Brufikrebfe  helfe  er  deshalb  oft  nicfac»  well  maa 
nicht  fritea  zugleich  die  Verhärtung  der  Bärauttec  du* 
if.  L.  Z.  1796*^    Zweiter  Band. 


bey  nberfehe  (S.42)»  deren  Eintritt  in  die  Scheide  dert 
Skirrhus  unterhalte.  Zeviani  ^  von  einem  harnigen  E)*- 
hvedien.  Es  enrftand  bey  einei;  sjiahrigen  gänziichen 
Harnverhaltung,  wobey  wegen  det  Raferey  und  der 
beftigen  Schmerzen  in  den  Lenden  und  dem  üntertei- 
be,  während  dieferZeit,  über  zwey  hundert  Pfund 
Mohnfaft  eingegeben  wurden ,  mit  dem  heften ,  hier 
möglichen ,  Erfolge.  (Merkwürdige)  Leichendfuang. 
AusztCgOfUS  einem  Briefe  eines  Arztes  in  Cairo  nnD.  Vcr- 
doniifyTrieß.  Mager  und  jugendlich-  Die  neue  Krank* 
helt  an  dem  weiblichen  Gef(&echtedafelbft\vai^^acr- 
vichtgaftrifches  Fieber. mäfsiger  Art-  Noch  einige  an- 
dere flicht  fehr  merkwürdige  herrfehendeKrankheiteirl 
S.  68-  Verfchiedener  Ausgang  der  OhrendritfengefchwuJJlt 
hetj  gaüichtenFatdfiebem.  'DieOeffnung  einiger  hobdt^ 
Krankheit  gleich.  Manche  ftarben ,  da  die  Gefchwütiljft 
nicht  zeitig  genug  «öffnet  wurden  (rührte  der  Tod 
wirklich  von  deren  Nichtöffaung  rilein  her?).  Andre 
verfchwinden  ohne  üble  Folgen.  S.  70.  Franz  March 
belli ,  0fer  die  Natur  und  die  Beßandthiile  des  Harns  nft 
Harnfluffe9  verglichen  mit  dem  gefunden  Home,  Er  h^t 
auch  den  Harn  vom  fogenannten  wifckmackhaften  Harn- 
fluffe  anterAicht,  aber  rhu  mit  dem  Harne  der  Gefun- 
den ziemlich  gleich  gefunden^  nur  da(s  er  waflferrei^ 
eher  war,  weniger  freye  Phosphorfiure,  und  et^vas 
mehrthierlfchen  Leim  eüthieh,  fchneller  faulte,  u.  f.  w; 
Qer  Harn  des  iiifseu  Ilarnfliuffes  (S.  76)  rührte  von  einem 
Kranken  her,  der  2g  Pfund  deflelben  in  einem  Tage 
liefs,  und  der  nachgehends  dulrch  AUun  und  Kantha- 
ridentinktur  wieder  hergeßellt  i^rd.  J£r  roch«  wie 
fäuerlich  werdende  Fleifchbrühe ,  war  fchwach  Cltrön- 
gelb  und  durchfichtig  ,^  fetzte  keinen  Bodenfatz  ab, 
A:hmeckte  merklich  füfs,  doch  hintennach  falzig  und 
ftechend ,  und  röthete  die  Lakmustinktur.  Mit  Kalk- 
waflfer  niedergefchlagen,  war  er  rein  füfs.  DerQueck- 
filberfalpetcr  ward  nicht  rofenfarbig,  wie  vom  gefun- 
den Harne,  fondern  weifs  gefallt.  Er  gferieth  von  felbft 
in  die  Weingähruug.  Die  übrige  Zergliederung  zeigt* 
i^as  mau  fonft  fichon  wufste ,  eine  beträchtliche  Menge 
wahren  Zuckers  darinn,  dagegen  deftoweniger  der 
übrigen,  im  gefunden  Harne  vorhandnep  Salze.  Als 
der  Vf.  den  Harn  voti  andern  diabetifchen  Kranken  un- 
terfuchte,  welche  36  bis  5:6  Pfund  in  einem  Tage  harn- 
ten, bemerkte  er  theiis  dafs  fich  die  Menge  Zuckerfub* 
ftanz  darinn  bald  mehrte,  bald  minderte,  voni4Quent- 
dien  bis  2  Quentchen  in  einetn  Pfunde,  und  dafs  er 
Zttweilen  gar  keinen  Zucker  zeigte ,  dagegen  aber, 
wdches  merkwürdig  ift,  defto  mehr  Gummi.  Fremz 
MarabeHi's  Unterfuchung  des  Waffen  eines  We^fferfAchü- 

Sen.    Es  behielt  feia^  citrongelbe  Farbe  mehreffeStan* 
en»  war  dttrchficbiig,  roo  angenehm  fidztgeo  Ge- 
D  Cctunacke 
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£ihm^TUs  gcrochlos,  xmA  ron  i«oi34  4>^tfifchem  Ge- 
lt ickte«  lo  der  U^erluchuiig  ward  es  dem  Blutwafler 
«hnlich  befii]i4en,  nur  daüs  es  weniger  cpagulabeln 
'1  hier- oder  EyweifsftofFeothieit,  fonll  aber  ebenfalls 
freyes  Minerallaugenfalz,  Kt)chfalz,  Gyps.  Diefer 
Tfaierßcffgab  initSalpeterniure  deilillirt  zum  Rückftan- 
de  eine  Galle.  Das  Irifche  hydropifche  'WWer  befafs 
amifeptifibe  Kräfte.  Matth.  ZocchiroWs  Befchreibung 
eitler  mit  Jchw^ren  %md  ungewöhnlichen  Simpiomen  ver- 
bimdnen  MuHrrhrankheit  Sie  war  von  d^r  Art  derer» 
die  man  fouil  für  befcflen  hielt,  fcbien  von  Liebe  her- 
zurühren und  endigte  iich  plötzlich  in  Gefuiidheir» 
wahrfcheinlich  ohne  1  Lcilnahwe  der  ipedicinifcben  Be- 
handlung« Ant,  Gualandrif  über  die  Natur  9  die  Uv 
faclien^  die  Ueilart  und  die  Verhütung  des  umter  dc^ 
Landieuten  im  Eelluntßfchen  Gebiete  tndemijchenKarfufir 
liels-  £r  ift  auch  in  Pravence  und  Languedpc  einhei- 
nifch.  Tiefe  Einfchnitte  und  das  Feuer  find ,  zeitig 
angewandt,  das  ficherfte  Hülfsmittel ;  innere  guteArz- 
ac)en  zu  diefer  Abficht  kennt  man  noch  nicht.  £r 
entlieht  durch  das  unvorfichtige  Schlachten  und  den 
jGienufs  der  kranken  liausthiere.  Ant»  GuaUmdri,  über 
tine  neufmonatliJie  Irucht  in  der  Höiite  des  Untaieibes 
etfifserkatb  der  Bärmutttr.  Am  feftefien  fafs  der  Mutter- 
kuchen auf  dem  linken  Eyerliocke  auf,  wo  fich  die 
Nabelfcfanur  einfügte;  mit  <len  übrigen  Eingeweideq 
liing  er  in  grofsem  Umfange  nnr  locker  zufamroen. 
Die  Ocffnung  hatte  keine  bedenklichen  Zufalle ,  aber 
die  Mutter  itarb  doch  am  ggftenTage  an  der  fchon  vor 
der  Operation  hergegangenen  Entkräftung.  Das  fchon 
drey  Monat  todte,  ausgewachfene  Kind  war  unver* 
fehrt,  nur  das  Gehirn  roch  fauerlich.  0.  S.  Vokals 
iiiew^che  Unterjuchung  des  IV affers  der  Bäder  zu  Caldiero. 
£s  hat  befiandig  21^  Reaum.  Warme  und  1,0014  fpeci- 
fifche  Schwere  und  hält  in  25  Pfund  leichten  Gewichts 
I8|  KzoU  Luftliiure,  ig|Gran  luftfau^rn  Kalk,  6iSele- 
fiit,  17*  luftfaure  Magnefie ,  24  Kiefelcrde,  29I  koch* 
fa]zfaure  Magnefie,  13  Alaun,  i2i  Kochfalz,  uud  4 
GranluftiaurenBraunfleinkalk.  Schwer  iüs  zu  begrei- 
fen, Mie  Alaun  neben  der  luftfauern  Kalk-  und  Bitter* 
falzerde  bcfleheu  könne.  Der  Vf.  mevnt,  der  Alaun 
ki  nne  iiih  während  der  Unterfuchung  erfl  erzeugt  ha« 
heiu  und  fey  wohl  eher  für  ein  rroduct,  alsfüreinEduct 
zp  halreo.  Seine  Gedanken  über  die  mögliche  Ent- 
fichung  diefes  WaOers  im  Innern  der  Erde  find  wahr- 
fcheinlich und  auf  gute  Chemie  gegründet.  Matacame 
iihir  die  Verknccherurfg  der  Klappen  des  Herzens,  Die 
vcrkupcberten  halbmondf()rroigen  Klappen  der  linket) 
Ijerzkammer  des  geüffneten  Kardinals  hatten  äufserft 
wenig  ßlut  in  die  Aorta  gelaOen,  daher  der  Tod,  wel 
eher,  aber  nicht  durch  Schlagfiufs  erfolgt  war.  Alles 
übrige  gefünd.  Der  Kardinal  hatte  vorher  qm  Steine 
gelitten.  —  Die. Zergliederung  und  die  patbognomo- 
nifvbpbyilologifchea  Anmerkungen  dazu  find  des 
grofsen  Malacame  würdig.  ^,  Cerri  an  ß*  P,  FranA 
4Aer  das  Pellagra.  Zwey  Briefe.  .  Zur  Gefchichte  des 
Ganges  der  Krankheit  und  ihrer  Abänderungen  dien- 
lich, nor  etu^s  weitfchweifig.  Er  befchreibt  diefes 
Uebel  aU  eine  chronifche,  pft  erbliche  Kra&kkUeit,  die 
in  gewiflipn  Jdhfen  mebr^  ia.  ßn(Ieru  wmig^  dlgemMi 


nntef  den  Landleuten  rordlgKcb  in  Obermaaltud 
herrfcht,  fich  meiüeatheils,  wenn  Ae  lieh  denSoünop- 
firahlen  oder  ai|ch  der  Feueralarme  ausfet^^en,  vom 
Ende  des  Winters  bis  Ot  Anfange  des  Herbftes  durch 
eine  beibndere  Veränderung  (AutTpringen ,  Abfcliälen) 
der  Haut  vorzüglich  auf  dem  Rücken  der  Hand ,  vor- 
wärts an  den  Füfsen,  der  Brutt  und  den  der  Luft  un- 
mittelbar ausgefetztjsn  llieiten  zeigt ,  oft  begleitet  von 
gaflrifchen  und  Nervenzufallen  und  Mattigkeit.  Potet- 
ta  BeobackUtng  einer  ächten  Schlagader gefehundfi  am 
Schenkäf  welche  die  Natur  Aft  ganz  allein  felbft  heilte. 
§.  Morigqia'S'Beobachtufig  einer  yimauofis^  verbunden 
mit  einer  Lähfimng  des  obemAugenUedek.  Letztere  ver- 
ging, aber  erflere  wollte  durch  die  (freylich  etwas  un- 
vollkommen ausgeführte  Ausleerungsmethode}  nicht 
weichen.  Die  etwas  Entzündung  erregenden  Dämpfe 
des    Salmiakgeifleis    hoben    endlich    die    Amauroiis. 

?l  Nardi  über  fchUmme  Zufälle  nadi  dem  Genuffe  des 
leifches  von  einem  hra/nken  Oclifen.  Eine  elende  Heil- 
art und  elende  Bemerkungen  über  die  Aetiologie  des 
Uebels.  Uebrigens  ifl  die  Auswahl  der  Stücke  diefes 
Journals  gut  getroffen  und  die  Anmerkungen  des  Hn. 
Weigel  find  theils  praktifcb ,  theiis  literariich. 

NATURGESCHICHTE. 

« 

GöTTiHGEN,  b.  Dieterich:  ^0.  Fried,  BbmenbadiU 
decas  tertia  coUectionis  ßtae  craniorum  diverfarum 
gentium  iUufirata.  1795.  16  S.  u\  16  Kupfef tafeln.  4. 

In  den  beydeu  vorigen  Decaden,  welche  der  Vf. 
geliefert  hat,  fehlten  noch  zwey  Stucke,  nämlich  ein 
Schädel  der  fchönften  Form ,  und  ein  Schädel  von  ei* 
nem  lufulaner  der  Südfee.  Diefen  Mangel  erfeta^  er 
in  der  gegenwärtigen  dritten ,  welche  die  Sammlung 
befchliefst.  Auf  dpr  erflen  Tafel  ift  der  fchone  Schädel 
einer  jungen  Georgianerin  abgebildet,  die  im  Türken* 
kriege  von  den  Ruflen  gefangen,  danninMofcaufiarl^ 
und  vom  Prof.  UiUebramlt  zergliedeDi  wurde,  worauf 
ihr. Schädel  von  diefem  an  den  Baron  i>on  Afchi  und 
von  diefiem  an  den  Vf.  kam.  Das  fchönfte  Verhältnifi 
der  Theiie,  die  Ebenheit  der  J^lächen,  der  fanfte 
Uebergattg  der  einen  in  die  andere,  die  fad  kuglichte 
Geitalt  der  Hirhfchaale,  find  in  der  Abbildung  hin- 
länglich bemerklich,  und  am  Originale  fo  ^ufTallond, 
dafs  auch  Ungelehrteu,  welche  des  Vf.  Sammlung  be- 
trachteten» die  Schönheit  diefes  Kopfes  nicht  entging. 
Sie  entfpricht  der  reizenden  Befchreibuog  von  der 
Schöuh^t  der  Weiber  in  Georgien,  welche  unter  an* 
dem  Augenzeugen  uns  Chardin  giebt.  Amlieften  kann 
man  fie  wahrnehmen ,  wenn  man  den  Schädel  mit  ei- 
nem Mongolenfchädel  auf  der  einen ,  und  einem  Ne- 
gerfchädel  auf  der  andern  vergleicht.  Zwey  Abbil- 
dungen von  Schädeln  aus  der  Südfee  9  welche  der  Vf^ 
vom  haronet  Büfiks  erhielt,  findet  man  auf  der  fechßem 
und  fiebenten  Tafel.  Auf  jener  die  Abbild,  vom  Schä  • 
del  eines  Otaheiten^  der  um  fo  gröfseren  Werth  der 
$eltenheit  hat,  da  ihm*  die  untere  Kion^ke  nicht 
fehle ;  Indern  an  den  Leichen ,  welche  in  Otaheite  auf 
b^e  Gerüfte  gelegt  werden,  durd»  die  Ichaeil  xerftö« 
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^üdt  Wirkung  dei  frcifeM  ftiHtt  6kttr  Kiiocbeirbald 
rcuti  Kopfe  getrennt  wird«  und  unrer  Knocken  ande^ 
«er  Gerippe  geräth  :  von  fölchen  LeiclieD  aber»  welche 
tili  Kriege  gebliebeo  find  >  die  Feinde  nach  der.  Sitfe 
dortiger  Gegend  die :  untere    Kinnbacke   äbfchneidea 
ttnd  als  Siegeszeichen  vor  ihren  Ihürea  aufhängen« 
Das  Geficht  des  Schädels  hat  gleich  aut   den   erfiea 
Blick  etwas  eigenes  und  fonderbäres,     üeberdem  ragt 
die  obere  Kiüribäcke  ein  wenig  Tor,   die  Stirne  (hm 
flach  zurüvk,  und  ift  in  der  MittC;   fo  li^ie  die  Mitte 
cles  Scheitels,  erhaben.      Der  Schädel  daa  I^eu^ioUafh 
derSf  den  die  fg.  Talel  darllellt,  uöterfcheidet  lieh  von 
jenem  doch  fehr,  fo  dafs  man  wenigitens  diefen  bev- 
den  Schädeln  fchuerHch  aufehen  kann,    dafs  fie  beioe 
aus    einer   der  fünf  Menfchenvarietateu  des  Vf.  find« 
Auch'fcheint  er  uns,  nach  der  Abbildung  zu  urtheilen^ 
jaicht  eben  dem  Negerfcbädel  ähnUch  zu  feyn ,  dem  er 
fich  nach  der  Angabe  des  V£  mehr  als  der  Otafaeiten- 
fchadel  nähern  foll.     Diefen  drey  äuiTerft  merkwürdi- 
gen Schädeln  hat  der  Vf.   noch  fiebeu  andere  beyge- 
fägt.     Auf  der  zweyten  Tafel  den  fehr  häfslichen  Schä» 
del  eines  Sarmaten^  mit  kleinen  Augenhölen ,    äuderft 
ßark  vorragender  glj^bella  uiid  einer  tiefen  Einbücht 
unter    ihr,     dann    ftark  vorragender   Oberki anbacke, 
welche  der  ein€^.N^era  in  dieüer.  Rvickficht  ähnlich 
fcheiut,    obwohl  der  VfT  erinn^t,   dafs  der  Schädel 
Im  übrigen  von  einem  Negerfcbädel  fich  fehr  unter» 
(cheide. ,  Auf  der  dritten  den  eines  alten  acht  und  acht- 
zigjährigen D^ürifcheu  C/mv/im^  den  fein  flaches  Ge-. 
ficht  4iud  überdem  die  zu  beiden  Seiten  wie  eingefal^ 
lene  obere  Kinnba^e  ^Kiszeichnen«,   fo  daft  man  ihm, 
auch  die  ZahnJofigkeit  des  Oberkiefers    abgerechnet, 
das  hohe  iV^er  anzufehen  glaubt.    Auf  der  vierten  und 
ftknfttn  zwey  Schädel  von  E/x^moV.     Sie  haben  .platte 
Geliebter,    ab^r  ihre  Jochknochen  raeen  nicht  fo  itark 
auswärts,   als  an  den  MongolenfchSdeln :   auch  ift  die 
Nafe  nicht  fo  eingedrückt.     Die  Gegend  zw  ifchen  den 
Gaumenütlgelp  des  Keilbeins- und  dem  grofseu  Loche 
des  Hinterkopfes  ift  aufierordendich  lang.     An  dem 
iwcyten,   (bey  dem  der  Unterkiefer  fehlt,)    ift  «liefe 
Länge  noch  aulTalleuder,  fo  aurh  der  Jochbogen  von 
unvergleichlicher  Länge.     Am  Ende  f^iigt  der  Vt  auf 
den  lezten  drey  Tafeln   noch    die  Abbildungen    \pn 
dre}"en  Kinderjckädetn  hinzu,  deren  Verfcbiedenheiten 
eben  fo  fehr,  als  an  den  erwachfenen,  bemerkbar  find.* 
Auf  der  achten  nämlich  von  einem  fönfjährigen  Qudeti- 
meukheHf   als  einem  Beyfpiele  aus   der   kaukähfchen, 
fchönften,   Varietät;  auf  der  ntmten  von  einem  hallv 
jährigen  Buräienkinde ,  an  dem  das  platte  Geficht  mif 
ftark  auswärts  ragenden  Jochknochen  di6  mongolifche 
Abkunft  deutlich  verräth;    undauf  ^er  zehnten»    als 
ein  Beyfpiel  vom  gegenfeitigen  Extreme,  einen  Schädel 
van  einem  neugebörnen  Negerkinäe^   deflen  langvor*- 
geftreckter  Oberkiefer  unverkennbar  ift     Zum.ScbluflTe 
crtanert  der  V^|  dafs  er  jeden  Kopf  in  der  Stellung^ 
habe  zeichnen  jaflen,    in  weicher  fein  Eigeuthünüi- 
c&es4mi  bdien  in  die^ugen  fiel,   und  dafs  er»  eben* 
um  die  Abbildungen  deir  Natur  recht  ähnlich  zu  iba«r 
eben,     durchgängig    die   perfpektivifche  Zeichnung, 
nkht  die  architectonifche  gewählt  habe  i '  welche  zwar 


£ü  än^tomifchen ,  abef  iiic^tl^Sleicii^ltalup^tf  w«  dtic^ 
fer  Art  bräuchbar  fev.  Das  Leb  eines  rachta  Wer- 
Jkes  wäre  fehr  Uberfluifig;  wir  fagen  daher  nur  ini 
Namen  aller  Anthropologen  dem  vf«  'anferei»  herz^ 
<heo  Dank« 

BERLm ,  b.  Lange :  Herhß^i  Verfiuk  eimr  tJatuirg^ 
Schichte  iier  Krallen  und  Ürdfe,  IL  TheiL  IV  u«  V 
Heft.  Tab.  XXXIV-^XL,  4. 

Diefes  vortrefl^iche  Werk,  welches  in  feiner  Art 
knmer  rtoch  das  einzige  ift,  'nähert  fich  nun  immer 
mehr  feinem  Schlufle. .    Eigentlich  foUte  ea  fchoi^  mit 
dem  viertem  Hefte  beendigt  werden.    Es  hat  aber  der 
Vf.  feit  der  Zeit  aus  Oftindien  upd  von  andern  Orten 
her  fo  viele  neue  Arten ,  infonderheit  von  den  K^d^ 
ben  bekommen ,  dafs  er  diefe  noch  im  fiebenten  Hefte 
nachliefert,   und  auch  in  diefem  nicht  damit  zu  Eadd 
gekommen  ift.    Im  vierten  Hefte  werden  erft:  noch  di< 
Gefpenftkrebfe  ifortgefetzt;  nämlich:   Cowc  Scyltmusi 
fab.  34«  f.  I.  cAtr'a^a^f.2.  alsdahh  nicht  abgebildete  C. 
vitreiis  cilintiis,  nach«  Fabridtts,  fatcatUSf  nach-Forfkälj 
glacialis  uach  fein.  Suppt.    Hierauf  folgt  die  fechlte  Ab= 
theilung^  nämlich  die  Gctrmelajfetn,  die  er  nach  Pallas 
Onifci  gammarelU  nevnt*     Er  theilt  fie  in  zwey  Familien 
X.  mit  ungetheiltem  Bruftfchilde.     C.fetiferuSf  tab«^35« 
f.  3.  chinenfis  aus  Osbeck  Reife ,   pedatus  nach  Otto  Far 
bricius,  armiger  ^   eine  neue  Art  aus  feiner  Sammlung 
tab.  34.  f.  4.  Qctdaius  tab.  34.  f.  5.  6*  hipes  f.  7.  nach  O« 
Fabric.  trvjcapus  aus  Pallas  Reifen,  bomanf  hcurem^mm^ 
nach  Fabric.  ^exuq/kr  f.  s;  9.  nach  O.  MöMerJ  ^Mitg»> 
theiltem  tiruftft:hilde.     C.  ampuUa  und  nugax  tab.  75« 
£•  1.2.  aus  Phi|>ps  Reifen.    C.  paiudofus,.  podurus,  muh 
tibis ,  tab.  35.  f.  S*-^*  ^^^  Müllers  Zool.  Dan.  ftajgnalis 
£  g-^i^io«  grojfipesf.'i  I.  cüncelhu  f.  12*  nach  Pallas  Srndteg* 
Zool  locufta  tab.  36.  f.  i^gammareUnst  2.  nach  Pallas, |m^ 
fex  f.  4/  5*  arenarius  nach  0.  Fabric.  crotfficomis ;  Strimiih 
nuSi  Jpinicßrpus  nach  JVlüllers  Zool.  D.  f.  6*  7-  fedeateh 
rius  f.  %,  nach  Forfkai ,  cicada^  ferraius  nach  0.  Eabiic. 
medufarum^   conrigert  Unearis  ii  9.  10.  vtntricojus  f.  ii; 
nach  0.  Müller /a^tHttf;   cyUndricus  9  efoa.     Die  vielen 
in  diefem  Hefte   nicht  abgebildeten  Arten   beweifcn» 
yvle  viel  für  den  Naturfor|cbet  n^cfa  zur  näheren.  -Üq- 
teffttchuttg  übrig  bleibt ,  •  und*  wie  wenig  diefer  Theil 
der  Naturgefchtchte  bisher  beerbeiteft  gewefen  ift.     Da 
der  V(,  fo  weit  \'on  der  See  entfernt  lebt,   fo  ift  aucli 
^venig  Hoffnung  da , '  dafs  er  uns  von  diefen  noch  nicht 
abgebildeten  Arten  künftig  einmal  Abbildungen  gebea 
werde  «    zumal  da'die  meiften  Arten  äufserft  klein  find* 
und  nur  im  frifchen  Z^ulhinde  gezeicfanef  werden  kon«^ 
neu ,  obgleich  wir  dies  von  ihm  lam  liebfien  wünfchen» 
würden,  dti  er  fich. in  diefesFach  .gradeam  meifteii  ein- 
fiudiert  hat.     Das   fünfte  Heft  enthält  nun  faft  (lauter" 
neue,  noch  die  befchriebetie  Krabben  aus  des  V£^  ^ge*» 
ter  Sammlung/    Auf  der  .37teii  Tafel  Canc.  Mfpanus. 
^er  in  Spanien  fan  füfsen  Waffer  Jeben  foU,   und  alfia' 
bis  jet£tdie  einzig»  (M^aniile  ICnibbei&  die  im  Üiüet». 
WaiFers  l4riit>  MevüfrnniMW,  ssooifns^^  miraMüv  fiutpiust; 
JpectabiliSi  decorus;  lauter  fehr  feltene  zum  Theil  fchöa  - 
{^zeichnete  Krabben ;  auf  <^r  3gten  Tafel  C  princeps^ 
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fUi^vigcttBr s  ttudaius,^^  derg^teVi  Tafel V.  cedonidUf 
'Vermuthlicb»  weilfieunrer  allen  bekaniiteo.Kr«bbeueioe 
Air  iciiänffien  und  eine  wahre  Zierde  ^  eines  Kablnets 
ift.  Ta£  40.  uatator,  olivaceus^  ctueiatust  flamm^nst 
inconfpecttis.  Nicht  abgebildet  find  C.  def^for^  cutmir 
ger,  gtadiatOTf  forceps^  variegßtuSf  pygmaeus,  pdrvulus 


lancifer^  alslwetcfie  alle  ans  T(^Cs'  Entoiüif/hg  'mfmr^ 
data  :gaaoipmen  find.  Das  folgende  fiebente  liefe  fuU 
nach  des  ^f.  Aazeige  nun  das  gonze  Werk  b^efcJbltfiV 
•fen.  Wir  hoffen  aber »  er  werde  auch  Xeln  Ruf^^gikl} 
gegebenes  «Verfprecheu  erfüllen ,  und  uns  jn  d'usSem 
leisten  Heft  ^uch  den  anatomifcheo  Theil  Jü.ejfer^^ 


mg^-^ 


PXEINE     $C^EIFTEW/ 


A.aftf9CT9^LAjaar^EiT.  Erfurt,  h.  Key  (er:  T.  Pauli,  K\irr 
fücftlich-  Mainzifchen  Hbfrathes  und  Leibarztes^  Oefchickte  der'' 
Ruhrepidemie'z»  Mainz  in  dem  Sommer  des  Johres  1793.  I7P5. 
39 S.  4..  Die  Ruhrepidemi«  in  Mainz,  .von  welcher  uns  'hier 
fcCr.  P.  „ein^  u^t  ge;(c$riebejite^  nur  etwa»  zu  pö^fche  Btifclirei- 
ba^g  liefert,  enmand  wahrcftid  der  Bela^ruitg  diefer  ^cadc  iI^ 
Mav  1793»  und^ dauerte' bis  zu  Ende  des  Septembers^  wo  de 
nadi  eciiem  he'fti^en  Siurijnwind  aus  WeÖeu ,  welcher  mehrere 
Ta^e  nach  einander  wehete»  wider  die  ge'wölinliche  Art  der 
Epidemieen,  beynahe  |»14t£lich  auChörxe.  Die  ICranken,  welche 
yon  der  Epl^emi^-  ergrifFen  wurden ,  xiikxh  der  Vf.  10  »w^y 
KlaUML;  Bey  dpn  Krankep  d^r  erflen  Kla^Te  war'  die  Euhr 
ohne  rieber.  Sie  klagtet;  blots  über  Scbmerzen  im  Bauch»  we(r 
che  iii  etneh  oficerii  tchmerzhaften  Brang  z^m  S'tuhtgfing  ausar- 
ieteh,  wodurch  iiur  im  Anfang' kothi^er  Unrath,  in  der  folge 
vi^s  als  geruchlpfe  Qchleioifafern  /  in  wef\ig  dünner  Feuehttg- 
liLeit  «uf^löftt,  oder  bald  gröffiere  bald  kleinere  heile  we^fse 
jichleimbrocken ,  entweder  nur  mit  Blucitreifen  ^  oder  ganz  mit 

Slut  bedeckt,  ausgeleert  wurden.  Nieder  tm  Puls/ noch  irgend 
»jiit  wörait  konnte  man  jdeud^che  Spuren  eines  vorhandenen 
Fiebers  wahrnehmen,  und  alle,  welche  auf  dieCe  Art  von  der 
l^ul^r  f]ine  -Fieber  ,be&^en  waren*  genafen  enti^redet  (ctjinell^ 
.  nach  einem  ftarken,  allgemeinen,  mehrm  Stunden  'anhaltendem 
Schweifs^fder  lan^amer  nach  9^14  Tagen,  obiie  dafs  man 
Jen  etgenthcherv  Zeitpunkt  der  GeneTung  befl^men  könnte.' ^r 
Bey  den  Kranken  der  zwmen  KJaffe  w.ar  die  Rulu*  mit  einem 
lieber  verbtindei^«'  lXttie$  trat  entwener  gleich  mit  der  Rubr 
^n,  oder  es  entwickelte  fic^  erü  junter  ibrem  Vorlaufe.  Ii;i. 
^eidcnFälleii  waren  die  vorzuglichiten^^mptomen'die^esrtebers  e'ia 
pappiger  und  fader  ^Gefchnjack  ujid  e^n  befühl  von  Tröjtenheit 
im  {^lunde ,  eine  init ,  einer  anfangs  weifsgrauen ,  alsdann  duiv 
kefbvaunen  SchlelÄkrufte.  belegte  Zunge,  ein  im  yerhäknifs 
^u  der  Grö/se  des  Fjebets  nvrmjifiger  Dürft ,  ein  gefchwinder, 
kleiner  und  zufammengezogener  Puls,  eine  tro^ene,  Jim  Verlaufe 
des  Fiebers  rauh',  und  yngeachtet  die  ]$[ranken  wenig  über  Hlue, 
ia  vielmehr  über  öft^e  Schaui^  klagten,  bei fs,  anzufühlende 
Haut, 'ein  bis  zum'  Zeitpunkt  der  EntfcbeMungr  Its  Fiebers, 
^  Käuügeri  heller  und  .'dünner '  Urin ,  und  Tdbft  in  der  grölten 
'  ^phe  des  Fiebers  eine  gänzliche  Uneingei^oinipenhe^t  des  Kopfs^ 
pnd  eii^  Vol^ominenes  ^^Wvi^feyn,  —  Unter  dicfen ,  und  den 
4ben  erwähnten  Zufällen  des  Unterleibs,  welche  \yßy  beidertey 
Kranken  ungefähr  diefclben  waren »  (buerte  das  Fitaber  gewöhn* 
Hch  bis  zu  4«ni  uebenren,  ncumen,  elften  Tag,  zuweilen- a\ich 
nodh  etwas  langer  fort ,  und  entfchied  Geh  dann  auf  /olgende 
Weife.  Wenn  die  j^rankheit  einen  glückliclien  Ausgang  g:ewinr 
Den  wollte,  fo  bemerkte  man  gewohnlich  am  Abend  eines  der 
beQanncen  en'tfcheidendin  Tage   eine   grofse  Vermehrung   der 

gkze ,  begleitet  von  einer  ungewöhnlichen  Uiiruhe  ui\d  einer 
ichten  Verwirrung  ^r  Sinne.  Diefe  anfcfaeinende  Verfchlim- 
mcruQg  währte  mehrere  Stunden,  alsdann  fin^  die  l^t^ui  an, 
nach  und  nach  weirh  und  |tiicfac  zu  werden ,  und  bsld  brach 
am  ganzen  Körper  ein  wanner  übekiecbehder  Schweifs  aus, 
unter  welchen  nicht  nur  '^^e  Zufälle  ^es  Unterleibs,  fonderrt 
auch  die  des  Fiebers  fiehtbar  erleichtere,  und  die  Kranken  dann 
•  in  kuraec  2eif  zugleich  res  der  "AxÄx  wd  i^m  Fieber  befrio^ 


wurden.  -^  W«""  hingegen  die  jCrankheit  einen  minder  glüdt^ 
uchen  bdpr  rodtllcheti  Ausgang  nehmen  wollte,  fo  nahm  die 
an  einem  entfcheidenden  Tat?e  eintretende  ^erfchUmmernng  bejtt 
luhe  mit  jeder  Stunde  zu ,  und  .der  Kranke  ftarb  entweder  ^10^ 
mieten  unter  den  l^ri^fchen  Bew^ungen  4er  JNaU^r^»  o^er  nur 
ixa.  Zufälle  der  Ruhr  verminderten  fich,  indeCs  das  fieber  ip 
einen  wahren  Typhus  übergieng,  und  in  wenigen  Tagen  mit 
einem  allgemeinen  Brande  endigte ;  öder  endlich,  die  Kwinkeft 
retteten  zwar  ihr  Leben  aus  diefem  gefährlichen  Zeitpunkt^ 
»her  ohne  daCs  die  Krankbeic  durch  Schweifse  entfchieden  wur:*  * 
de.  Pann  konnte  ^in  doj>pelt^r  Fall  eintrete :  eptwed^  dauer- 
te das  Fieber  nach  verimnderten  iBLunrzufäljien  nocJi  fort ,  und 
nahm  die  Natur  eines' fchleiäienden  Fiebers  an,  welches  mit 
Schwämnuchen  ,  Schwind -X^ungen,- und  V^^erfu<*t  vergefell- 
Xchaftet,*  gewöhnlich  fich  nach  .fechs ,  i^t  ,Tfehri  Wochen,  oder 
npch  fpä^er  nüt  4em  Tode  eqdiglte;  oder  das  Fieber  verlor  ficlu 
oachde^  die  Zufti^e  der  {Luhr  aufgel^örjt  bauen,  langCam  un^ 
unm4rklic>i:  aber  Gicht^  l/nverdaulichkeit,  l^ändige  Durch,- 
fäHe,  hartnäckige  l^ervenkrankheiten ,  Magenjträmp|e^  Läh* 
mungen  der  oberit  GHedma^s^ ,  Wafferfucht ,  grofse  Difpofir 
ttön  zu  Fieberanföllen,  oind  allgemeine  Brfchöpfufig  der  Krifi^a 
wai;en  die  i^etie?  U^bel,  wodurch  .die  X^e^^ng  elt  ;nehi)era  . 
Meiste  lang  f  üfgehalten  .^irurde.. 

Man  fiel^  au^  diefem  k^rzen  Ahri^e  leicht^  dafs  dieCr 
Ktthr^idemi«  .allerdings  manches  eigene  gefaabi  hat-:  alleiu  eine 
Xo  gfofse  Abwt^i^hupy  von  jndern  J^pideinieen  können  wir  nicht 
finden ,  ^fs  jrchon'4ie  blofse  ^e^chidite  4erXelhen^  wie  der  Vf. 

Scynt',  eine  eigene  Scb.riiPt  verdient  hätce.  Denn  alles,  was 
r.  P,*  als  Eigenheiten  Xeiucr  Ejüdemie  anfhUhrt^  hat  pianhäiing 
genug  auch  bey  andern  Epidemieen  beobachtet.  Sa  ift  es  z.  B, 
bey  Ruhren,  die  mit  einem  fo  genannten  Sdilein^fieber  verhuH^ 
den  tind,  gar  nichts  ungewöhnliches^*  dsfs  4ie  ^^i^fe  und  .dif. 
ganze  iiinere  Oberfläche  de?  Mundes  m^t  eineini  weii^fn  zäjieu 
Schleim  iiberzogcn  ift ,  welcher  uiuer  allen  Zufälle^  der  Krankci 
heit  am  fpäteftenAbfcMed  nimmti  '  So  ift  es  ferner  nichts  ün- 
^ewÖhnlithes ,  dafs  die  entweder  von  Celbft  oder  durch  Arze- 
neyen  bewirkten  Ausleerungen,  indem  dadurch  nichts,  als  ein 
zäher,  klebriger,  meiftens  gernchlofer  Schleim  ausgeführt  wird, 
keine  Erleiclvterung  fchaffen.  Diefc  Erleichterung  fchaffen  aust 
leerende  Arzencyen  nur  bey  Ruhren,  die  irijt  einem  gallichten- 
Fieber  verbunden  find ;  hier  aber  war  das  Fiaber  mehr  nervofee 
.und  faulichter  Art,  wie  die  von  dem  Vf.  dabey  bemerkten  Zu- 
fiille  hinlänglich  zu  erkenn ep  geben.  DaÄ  fich  aber  die  Ruhr, 
wie  mit  jeder  andern  Art  Fieber,  auch  mit  Nerven  —  und  fau- 
IJchten  F^eberji  verbinde ,  haben  die  Beobachter  häufig  genug 
bemerkt,  und  die  Epidemie  in  Mainz  hat.alfo  auch  in  diefer 
Hinffcht  nichts  fo  befonderes  und  unerhörtes  gehabt.  —  Jedoch' 
der  Vf.  Ccheint  diefes  felbft  gefühlt  zu  taten;  denn  am  Schlufs 
der  Vorrede  vcrfp rieht  er,  auch  die  Pathologie  diefer  Ruhr, 
und  feine  ^eilmethode  zu  bearbeiten,  nnd^ur  fehen  diefer 
Vollendung  feiner  Schrift  mit  defto  gröfseflr  Vergnügen  ent- 
gegen ,  je  mehr  uns  der  Beobachtungsgeift  des  Vt.  und  fein»  gn- 
ser  Vortrag  berechtigen ,  auch  in  diefer  HinOcbt  nichts  mitcd- 
^äfiii^ef  yon  ihm  zu  erwarten.  - 
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JlEClITSaELJHRTHEIT. 

Ohne  Druckort  (Dortmund,  b.  Blothe):  AusführUr 
€her  Auszug  rleßen ,  was  in  dem  aUganeinen  Land- 
rechte für  die  Preufsifchen  Staaten  den  proteßanti- 
Jchen  Frediger  befa^ders  angeht.  1795.  131  S.  g- 

Ein  tvortHcher  Auszug  «us  dem  allgemeinen  Land- 
fechte für  proteftantifche  Prediger  war  eine  fehr 
leichte  Arbeit ;  denn,  aufser  der  unbedeatenden  Sach- 
kenntnifs,  welche  zur  Auswahl  erfodert  wird,  und  die 
eben  deshalb  hiebey  gnr  nicht  in  Betrachtung  kommen 
kann,  darf  der  Antertiger  eines  folchen  Auszuges  nur 
lefen  und  abfchreiben  können.  Indeflen  könnte  auch 
eine  folche  Arbeit  ^och  immer  ihren  Werth  haben» 
vorausgefetzt  nämlich,  dafs  dadurch  eipem  wahren Bp- 
därfniffe  abgeholfen  werde,  und  dafs  der  Auszug  vottr 
ftdndig.(eY. 

,  Was  das  erfte  betrifft,  fo  war  jenem  BedürfnWe 
durch  Liptens  brauchbaren  Gefchäftskatender;*  durch  jhÜp- 
gels  Auszuge  aus  den  Oberconfißorialggfetzen  und  dem 
ungemeinen  Landrechte  etc.  (^ein  Buch ,  das  neben  man- 
chen Mängeln  gewils  auch  fehr  viel  Gutes  hat);  und 
durch  den  in  Tetlers  Magazin  für  Prediger  enthaltenen 
zweckuxäfsigen  Auszug  aus  dem  allgemeinen  Laiiarecht, 
ganz  zuverläfsig  abgeholCeh.  Gefetzt  aber  auch»  es 
könnte  dem  Publicum  noch  mit  einer  neuen  Sammlung 
der  Alt  gedient  feyn ;  fo  fehlt  ^s  der  gegeniHrtigen 
doch  gar  fehr  an  der  nothwendigen  Vcäfiändigkeit. 
Rec.  vermifst  z,  B.  gleich  (S.  i.)  aus  Tit.  IV.  Th.  I.  des 

'  altgenieitien  Landrechts  (vonlf^iUenserUärungen)  den  $.  9. 
ferner  (S«  9.)  ausTfY.  XFII.  (vonQemeinheitstheituf^eii)^ 
den  j.  349.  aus  Th.  IL  Tit.  L  Ahjchn*  1.  (von  denErfoder- 
mffen  gültiger  Ehen)  ^  den  §.  2g.  —  S.  17.  fehlen  die  JJJ. 
j63-*-i66  u.  171.  defielben  Abfchnitts;  —  tnisAbfchn.  7. 
(von  Trennung  der  Elie  durch  den  Tod),  der  $.  435,  aus  Ab- 
f^hnitt  g.  (von  Trennung  der  Ehe  durch  richterlichen  Aus- 

.  J^ruch) ,  die  $$.  736  u.  737- ;  «"«  Tit.  IL  Abfchn.  2. 
(von,  den  Rechten  und  Pflichten  der  Aeltem  und  der  aus 
einer  EJie  zur  rechten  Hand  erzeugten  Kinder ,  fo  lange 
die  letztem  noch  unter  väterlicher  Gewalt  flehen  )   die  $j$« 

^4 — 34.  welche  von  dem  Religionsunterrichte  und  den 
lifcretionsjahren  handeln ;  —  aus  Abfchn»  9.  (von  un^ 
ehelichen  Kindern)  die  §^  642.  643- ;  —  aus  'Abfcfm.  icx 
(von  der  Annahme  an  Kindesßatt)  $.  692« ;  —  aus  Abjchn, 
W.  (t>on  Pfiegehindem)  g.  7£4*i  —  an»  Tit.  V.  (von 
den  Rechten  und  Pflichten  der  üerrfchaften  und  des  Geß$^ 
des)  die  $$•  84  u.  lop. ;  —  aus  Tit.  VIL  Abfchn.  x.  (von 
den  perfdäichen  Pflictiten  und  Rechten  der  Ünterthanen.) 
5.  i6i. ;  —  aus  Tit.  VIU.  Abjchn.  3.  (von  Handwerkern 
und  Zünften)  die  $ß.  203-  356.;  —  aus  Tä.  XX.  Ab- 
A'  L,  Z.  1796.    Zweiter  Band. 


fchn.  10.  (von  Beleidigungen  der  Ehre)  JJ.  561. ;  — .  atfs 
Abfchn.  1^.  (von  Entwendungen)  die  $$.  ii49-  II 52. 
1153.  1154.  115C.  iiy6.  1177.;  —  tLus  Abfchn.  ly.  (von 
Eigennutz  und  Betrug)  die  $$.  1392.  1435. 

Da  einmal  von  xler  VoUfldndigkeit  eines  Auszugs 
aus  dem  allgemeinen  Landrechte  für  proteftantifche 
Prediger  die  Rede  ifir;  fo  erneuert  Rec.  feinen  Wunfeh, 
dafs  ein  Rechtsgelehrter  ilch  der  Ausarbeitung  eincff» 
kurzen ,  jedoch  vollftändigen ,  Unterrichts  aber  die  in- 
nern  und  äufsem  ErfoderniiTe  letztwilliger  Verordnun- 
gen unterziehen  möge.  Denn  was  nützt  fs  dem  Pre- 
diger, zu  WifTen,  do/jr  er  in  gewi^en  Fällen  Teftamente 
aufnehmen  kann(  (A.  L.  R.  Th.  I.  Tit.  XII.  §.  ^4  uad 
J.  200.  —  S.  7.  des  gegenwärtigen  Auszuges )  wenn 
er  gar  nicht  weifs  wie?  —  Auch  fehlt  es  noch  au  ei- 
nem ,  gewifs  nicht  überllüfsigen ,  Auszuge  aus  der  6er 
richtsordnufig  für  proteftantifche  Prediger,  der  aber,  dt. 
er  vielleicht  nur  wenige  filätter  einnehmen  würde,  ei- 
nem Auszuge  aus  dem  tx^ndrechte  hätte  müflen  ax)ge- 
hähgt  werden. 

Format ,  Druck  ufnd  Papier  diefes  Auszugs  find 
äufseirft  fchlecht  und  gefchmacklos ,  und  erinnern  eher 
an  die  Zeiten  der  Confiftorialordnung  ^oliannfen  Ge&r- 
gens  Mark^affen  zu  Brandenburg ,  als  an  die  des  allge- 
meinen Landrechts  der  königL  preufsifchen  Staaten.       > '" 

Wetzlar  ,  b.  Winkler ;  Bhapfodien  aus  dem  Reichl- 

kammergerichtUchen    Rechte    und    Procefse.     179^! 

134  s.  g. 

Diefe  kleine,  von  dem  Reichskammergerichtsptocu- 
rator  Hoffmann  lierrührende ,  Bluiiienlefe  zur  Gefchich- 
te,  VerfalTung  und  Verfahrungsart  diefes  Gerichts  — : 
welche  fich  jedoch  weniger  über  denProcefs,  als  über 
Gefchichre  und  Literatur  verbreitet,  —  wird  jedem  Le- 
fer,  der  mit  diefem  Gericht  nicht  unbekannt  ift,  we- 
gen mancher  Anekclokten  zur  angenehmen  Unterhal- 
tung, uud  Wegen  der  mit  eingeftreuten  lehrreichen 
Bemerkungen ,  auch  zum  Unterricht  dienen,  Derglei- 
dien  finden  fich  hauptfächlich  unter  folgenden  Rubri- 
ken: i)  Ueber  die  üefchichte  des  Kammergerichts.  2) 
lieber  Gefetze  t  Gerichtsftil^  Lif^ra^ur  deifelben.  3)  Des 
Kammergerichts  Wanderungen  und  Wohnfitz.  4)  Schick- 
fal  feines  Archivs,  y)  Von  der  KammerwäJtrung ,  den 
Gebühren  der  Procuratoren  und  der  Kanzley.  Dön  Be- 
üchlufs  machen  einige  Bemerkungen :.t?on  der  reichsge-^ 
richtlichen  Gerichtsbarkeit  in  Anfehung  des  burgundifchen 
Kreifes.  Dies  ift  eine  Art  von  Replik  auf  die  ßaäts- 
rechtliche  Betracfttun^en  über  die  lüttichifchen  Unruhe% 
2te  Fordetzurig  des  Hu.  Prof.  Danz  zu  Stuttgardt,  i^orinii 
derfelbe  eine  kleine  Abhandlung  des  Vf.  über  das  l^er- 
hüUnifs  des  bwrgumdifchen  Kreifes  gegen  das  Reich  und 

^  die 
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die Reichsgei'ichte t  widerlegt»  und  gegen  dciireiben  be- 
Jiau];yet  £itte,_dard  die»  in  der  lütticber  Sache,  Ton 
Seiten  des ICammergerichcs  gefchehene  RequifitiOnde^ 
burguudifchen  Kreifes  der  AeicbsverfaiTuiiig  ganz  ge* 
jn.äfs  fey:.  Hier  fucbt  der  Vf.  aus  der  Gefcbichte  und 
der  bisherigen  Obfervanz  bey  beiden  Reichsgerichten 
das  Gegentheil  noch  mehr  auszuführen,  fchränkt  je- 
doch di&  Unterwürfigkeit  des  burgundifchen  Kreifes 
nur  jkuffokhe  Sachen  ein»  welche  den  Landfrieden  be- 
treffen. Beyläufig  macht  derfelbe  auch  yorfchfäge  zut 
Verbeiterung  des  gerichtlichen  Verfahrens »  and  dringt 
vornehmlich  auf  die  jufliehung  des  G^chtsgeheininijfes 
Hnd  Behinntwachung  der  Entfcneidungsgründe^  weshalb 
er  auch  ein»  im  vorigen  Jahre»  mit  euergifchen  Ent- 
fcheidungsgründen  publicirtes  Urtheil«  als  JMufter  bey- 
üigt.  Jeder  Satz  wird  mit  grofser  Belefenbeit»  nicht 
nur  aus  Jurifien ,  fondern  auch  aus  andern  eiuheimi- 
fchen  und  fremden  Schriftftellern»  beftatiget  und  erläu- 
tert» wobey  freylich  manches  als  ein  überflüfsiger  Aus- 
wuchs anzufehen  ilt »  der  (ich  nur  in  einer  folchen,  an 
.kein  Maafs  und  Ordnung  gebundenen  Rhapfodie  ent- 
fchuldigen  lafst.  Schade»  dafs  der  Vf.»  deflen  Scharf- 
blick und  Erfahrung  überall  hervorleuchtet»  manche 
wichtige  Punkte»  wobey  viel  mehr  hatte  gefagt  werden 
können»  nur  gar  zu  kurz  bejrjihrt,  auch  keine  Inhalts- 
anzeige beygefügt  hat, 

Lbmco»  b. Meyer:  SammUing  merkwürdiger  am  kai- 
.  JerL  Reichskammergericht   entfchiedener  RecIttsfdUe, 
mit  ausführlicher  Erörterung  wichtiger  Rechtsfrar 
gen.  VI.  Theil.  1794-  Ä70  S.  g. 
Diefcr  Band  enthält  eigentlich  nur  drey  Rechtsfäüe: 
aber  der  erfie,  welcher  allein  202  S.  einnimmt»  ift  deHo 
fruchtbarer  an  Rechtsfragen.      Er  betrifft  ein  in  der 
Graffehafc  Lippe  gelegenes  paderboraifches  Lehn»  Rei- 
ches die  Wittwe  des  ohne  maunliche  Lehnerben  ver- 
dorbenen Vafallen  als  Weiberlehn  für  ihre  Tochter  fo-. 
dert»  oder  wenigftcns  ein  jus  retentionis ,  wegen  ihres 
Eingebrachten,  wegen  eines  Witlhums»   und  wegen' 
der  Ausfteuer  ihrer  Tochter»  daran  ^behaupte^.    Nach 
der  Angabe  des  Herausgebers  in  nibto  find  von  dem 
Referenten  folgende   ii  Rechtsmaterien  erörtert:    i) 
Ueber  die  Vermuthung  für  die  Lebnbarkeit  oder  für 
das  Eigenthum.     2)  Ueber  die  Vermuthung»  dafs  ein 
Lehn  eher  Mannslehn  als  Weiberlehn  fey.     3)  Ob  bey 
Lehen ,  welche  von  einem  geißlichen  Lehnhof  herrüh- 
die  Vermuthung  für  Weiberlehn  eintrete?      4) 


ren 


Ueber  die  Gerichtsbarkeit  bey  Lehen  extra  curtem.  5) 
Ob  das  pojfenorium  in  caußs  feuddlibus  au  den  Lehus- 
oder  ordentlichen  Richter  gehöre?  6)  Ueber  die  neueo 
Gebäude  auf  einem  lehuhstrea  Fftnda.  7)  Von  der^ttt 
ianea  imeflüura.  g)  Ueber  die  Mannlehncigenfchaft 
der  padcrbornifcben  und  lippifchen  Lehen.  9)  In  wie- 
fern das  eigene  Bekenntnifs  der  Vorfahren  oder  des 
letzten  Befiizers  eines  Guts  die  Lebnbarkeit  beweife 
oder  nicbt?  10}  1»  wiefern  illafa  der  Frau  des  letzten 
Yafanen  ,  oder  die  Federung  eines  viduaUtii,  oder  die 
Ausffeuer  der  Tochter  des  letzten  Va&Uen »  oder  der 
Erfatz  der  Meliorationen»  ein  jus  reientipnis  auf  das 
Leiingot  begründen  ?    1 1)  Ob  derjenige  >  der  in  poßl^- 


forio  obgefiegt  hat»  nachher  aber  in  petitoria  unterliegt, 
zur  Rellitutioii  der  genoflenen  Früchte  angeÜalten  wer- 
den könne?  -*-  Eigentlich  find  aber  nur  die  4  erften,- 
ingleichen  die  pte  snd  lote  von  dem  Referenten  aus- 
geführt» weil  fie  hauptfächllch  Zur  Entfcheidung  der 
§ache  gehörten:  die  andern  find  nur  beyläufig berührt, 
und  hätten  daher  aus  dem  rubra  wegbleiben  foUen. 

Zweyter  Rechtsfall:  über  ein  kaiferl.  Privilegium 
der  Reichsiladt  Bremen»  von  jedem»  der  van  dafigem 
Magiilrat'an  die  höchfteu  Reichsgerichte  appellirt»  50 
Gc^dguldcQ  Succumbenzgelder  zu  fodern»  insbefon* 
dere»  ob  diefe  verfallen  feyen,  wenn  dieProceiTe  fim- 
pliciter  abgefchlagcu  werden?  —  Wird  verneinet»  und 
auf  frevelhafte  Appellationen  eingefchränkt»  welche 
dafür  von  dem  Oberrichter  ausdrücklich  erkannt  wurden. 

Dritter  Rechtsfall :  über  die  ^Gerichtsbarkeit,  der 
unmittelbaren  reichsritterfchaftlichen  Directorien»  ins- 
befondere  über  die  Frage:  ob  von  den  Befcheiden  ei- 
nes adelichen  Beamten  an  ein  Ritterdirectorium »  als 
zweyteinöanz  app.ellirt  werden  könne?  —  Wird  eben- 
falls verneinet»  und  überhaupt  den  RitterdirectoHen 
keine  Gerichtsbarkeit,  über  die  Beamten  in  erAer»  noch 
über  die  Uaterthaueu  in  zweyter  Inilanz  eingeräumt»- 
wiewohl  der  Caiiton  Oberrhein  (ich  in  dem  Bdltz  die- 
fei:  Gerichtsbarkeit  zu  behaupten  gefucht»  und  defshalb 
fogar  ein  Mandatum  5.  C.  im  Jahre  1760  bey  dem 
Reicbshofrath  erhalten  habe* 

Wir  muffen  übrigens  bey  diefer  fehr  ndtzlichea 
Sammlung»  welche  nicht  nur  zur  Erläuterung  des  kam- 
mergerichtlichen ProceHes  und  G^richtilils ,  fondern 
auch  zur  Vervollkommnung  der  praktifchen  Rechtsge- 
lahrtheit  überhaupt»  viel  beytrögt,  den  Wunfch  wie- 
derholen» dafs  der  fleifs ige  Herausgeber  anftatt  bey  je- 
dem Fall  die  lange  Sach-  und  Procefsgcfchtchte,  wel- 
che gewöhnlich  einen  abgekürzten  Acrep  -  Extract  ent- 
hält» ganz  eiiizufchölten,  kurze  zweckmäfsige  Auszöge 
daraus  machen  möchte»  weil  der  Lefer  doch  nur  das 
reine  Factum  braucht»  um  daraus  dieVeranlafTuog  der 
beantworteten  Rechtsfragen  zu  verliehen.  Durch  fol- 
che  zweckmafsigc  Abkürzungen  würde  diefe.  Samm- 
lung» nach  dem  Beyfpiel  der  Cramerifcbeii  Obferva- 
tionen  und  Nebenftunden ,  für  deren  Fortfetzung  iie 
anzufehen  ift»  gemeinnütziger  und  wohhViler  werden. 

Stüttgardt,  b.  Erhard  u.  LöfRund:    Ueber  die  Gä-  , 

richtsbarkeit  der  huchflen  Reichsgerichte 9  in  Klagen 

zwifchen  den  mittelbaren  RjeichsunterttMnen  und  ihrer 

Landesobrigkeit.    Ein  Verfuch  von  H.  v.  Schelhafs 

dem  Jüngern.  1795.  33^  S.  g- 

Der  VE  welcher  onlängft,  nach  beendigten  StudicD, 

bey  dem  Reichskammergericht  zu  Wet/Aar  pracri^irte, 

und  nunmehr  als  Rathsad\-ocat  in  der  Reichsdadr  Efs- 

ringen  angeftellt  ilt,  liefert  hier  das  erfte  Probefiuck 

feiner  eingefaramelten  Kenntniffe.     Die  merkwürdige 

Steile  in  der  Wablcapitulation  Kaifers  Leopolds  IL  art. 

XIX.    $.  6.  bar  fchon  einigen  jungen  Schriftiieller» 

Stoff  zu  kleineü  Abhandlungen  gegeben»   welche  m 

diefen  Blättern  angezeigt  worden  find.    Sie  rft  jedoch 

noch  nicht  von  allen  Seiten  voDftändig  beleuchtet;  und 

die^iieacObfervaa;^  derReichsgeiridiue  macht  eine  neue 

Erar- 
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Xröftetung  iietei  yfricittigäü  Gegiüäiades  nickt  unio- 
'  lerefTant,  zum^l  Wenn  felche  zugleich  die  Gerictftsbar- 
ieic  ia  Stfeitfachen  zwifcheti  Lsfndesfaerni  ntid  Unter- 
thanen  in  ihrem  gänzed  Utnfang  dafrfteltr.  I>ies  let:^- 
lere  Init  der  Vf.  üntef oominen ;  feiä  Ha'u|)föweck  gebt 
jedoch  dahm ,  zü  bewelfeii  :  dafi^  die  Un'terthanecr, 
wcdä  fie  gegen  ihreivLaödesherrn  klagen  wollen,  felbft 
ip  Privatfachen,  die  freye  Wahl,  twucbeü  den  in  der 
K.  G.  O»  Th.  IL  T!t.  4.  J.  ig.  beftiiüinfen  Austrägen 
und  den Land^gerichtetf  haben,  üitd  dsrfs  dicr  letztens 
in  folchem  Fall  nur  die  Stelle  def  Austräge  vertreten; 
dafs  folc^es  nicht  wenfgef  ftatt  fifide ,  wenn  der  Lati- 
desherr  Kläger  ift,  ui>d  die  Unftej^thaneof  vorfeitfen  ei^ 

feuen  Gerichten  belangt;  dafs  ii?ithin  ili  dergleichen 
achen,  fo  wie  voi^  jeder  dndern  Auftf ägalinftattz,  ohne 
HückfichraFuf'beführänfkte  oder  ünbefcbr.änkte  Appella'« 
tlonspri v^egien,  tkü  die  höchften  llei^hsgefichte  recur'- 
rirt  werden  dürfe.     Die  gedachte  Stelle  der  kaiferh 
Wablcapftalatton  hindert  ihn  nicht:   denn  dieiKuffür'^ 
Ren  härten^ kein  Recht,  f|;^lcbe  reicksgefetzwidrige  Zu* 
fdtze  zu  macheiü;    def  Kaifer  und  die  Refchsgerichte 
feyen  nic&t  daran  gebunden ,  und  das  Jteichskammer-' 
gerkht  uinfo  weniger,   da*  folches  auf  die  Wahlcapi^ 
tuTation  gar  ntcht  beeidiget  fey.    Er  meynt,  die  Unrer'» 
ihancn  hätten  in  dergleichen  Sachen,  weil  die,  durcb 
die  Kammergerichtsordnung  ihnen  eröffnete  g  Wege 
der  Au(lragalitii\anz    mit  grofs^r  Wehlänftigkelt  und 
vielen  Koilen  verknöpft  feyrt,  iicb  lieber  vor  den  or- 
dcntlrcheri  Landesgerich^en  eiiigelaffen ;  jrf  iriarn  könne 
fkuchf  wenn  man  wolle,  diefen  Gang  der  Sache  für  cf- 
'nerley  mit  drtn  achten  Wege  der  Ordnung  anfehen. 
Denn  zu  der  2ieit  da  diefe  Ordnung  gemacht  wordeir, 
hätten  die  weniglien  Fürften  ftändige  Gerichte  gehabt  1 
als  daher  die  ordentlichen  Gerichte  aufgekommen,   fO 
habe  es  keiner  befondern  Niederfctzung  einer  Coramif^ 
fion  mehr  bedurft.     Es  laufe  aber  anf  erns  hini^us,  ob 
die  Landesg^richte  wirklicjie  Austrage  öder  denfelben 
mir  farrogirt  wären;   und  airs  diefer  ganz  willköhrln 
che»  Handlung  (actu  merae  fa<;uttatisy  kenne  für  die 
Fürften  unmöglich  ein  Recht  entfpringen,  von  i^ren 
Unterthanen  zu  foderii,  dak  fie  fich  bey  allen  fokhejtf 
Klagen  eben  diefes  Wegs  bedienen  füllten :  denn  meh- 
ret e  Unterüianen  ftüwÄn  durch  ihre  t^actigieiigkeii  den 
Rechten  ihrer  Mitbürger  und  eine  Generation  der  andern 
hichts  vergeben,  und  eine Obfervanz  dreferArt  erfodere 
den  Beweis,  dafs  die  Unterthjrnen,   hi  der  Meyming-, 
•dafs  folches  norhwendig  ky,  fich  vor  den  Landesge- 
richten  eiogelaffen  hätten.      (Diefe  Aeufserung^  wel- 
^1 :^  revolutionäres  Anfehen  hat,  wiU  jedoch  d^r 
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Vf.  in  einer  beygefugten  Note,   nicht  vem  wirklichen 
Verträgen^  fondern  nur  von  gUichgüÜigen  Handlungen 
gelten  laffen.)     Er  fucht  hierbcy  diejenigen  Schriftßel- 
\er  za  widerlegen ,   welche  das  Gegeniheil  behaupten, 
befonders  den  Hii.  Hofr.  und  Prof.  Martens,   deforo 
S.  R,  L  Prindpum  cum  fubditis  fuis  Ktigantium.   Gott. 
I7ga    Allein  feine  ^anze  künfiliche  SchlufsfoTge  bat 
dea  Fehler,  dafs  Sätze  für  erwiefen  angenommen  wer- 
den ,  wekbe  es  doch  noch  gar  nicht  find.     Schon   m 
den  älteften  Zeiten  gä^lt  der^  Gruudfatz ,  dafs  Un^erthi^ 
M»  i»  iiirea  Strelti^«itea  tüit  den  Laodesbexri»  vof , 


cteflea  eigenen  Gerieten  ft^ctfC  ietHAiti  ittittens  ii^ 
beruhete  inr  der  uralten  Verfaflung  der  deutfchen  G«* 
dchfe,  die  mit  abwechfelndeit  Unbeföhleteir  SckMTeil 
befetzt  wurden,  welche  de»  Richter»   der  felbft  keine 
Stimme  dabey  hatte  ^  das  Urthel  eröfFneteäi  und  wo« 
bey  alfo  nicht  leicht  Partheylichkeitea  vorgehen  koao- 
ten.     Die  Bekingung  vor  eitfheiroifchen  Gerichten  tft^ 
daher  nicht  von  der  fpäternAufträgaliiiftaaz  abzuleiten^ 
welche  die  Kammergerichtsordnung  von  1555.  Th.  IL 
Tit.  4*  $.  Ig.  den  Unterthanen  zuerft  beylegte.    Dens 
ob  fchon  drefen  dadurch  ein  deuer  Weg  eröffnet  wur«- 
de ;  fo  war  jenes  urake  Herkommen  doch  nicht  aufge- 
hoben, fondern  vielmehr,  durch  den  jenem  Gefctz  an- 
gehängten  Vorbehalt  der  befctedern  Gev/ohnheit  jedes  ^ 
audes  ,•  ficher  gefteltt     Dies  Herkommen  erhielt  fich 
tfucb  in    de'n   raeiften   gröfsetn  Staaten  DeUtfthlands, 
Iftrenigftens  in  Kammer-    und  Privatfachen  der  Regeiv- 
ten.     Mithin  läfst  fich  nicht  geradezu  behaupten,  dafs 
es  dem  allgemeinen  Staatsrecht  ontt  dei^  deutfchen  Ju- 
fti^^verfaflung  zuwider  fey,  eigene  KlagfacheA  vor  ei- 
genen Gerichten  zu  entfcheiden  ^   und .  dafs  folches, 
wenn  es  gefcbehe,'  *fich  nur  als  ein  Surrogat  der  Au- 
fträgalinßailz  rechtfertigen  lafle.    Vielmehr  mufe  jenes 
alte  Herkoramen,  eh  es  nicht  ausdrücklich^  aufgehoben 
ift,  auch  da  noch  ferner  gelten,   wo  es  bisb^r,  nur 
duith  ftiOkbweigende  EinwiHfgung  fortgefetzt  ward> 
und  diefe  Fortfetzung  kanm  triebt  als  res  merae  facuUa- 
.  tis  behandelt  wetdeir.      Der  Vf.  macht  eine  Ausnahme 
bey  kaifer). Privilegien:  wenn  aber  die  Belangung  vor 
eigenen  Getichtetf  fo  ganz  unreclmnäfsig  ift,   wie  er 
folcbe  im  übrigen  fchildert;    fo  kann  fie  aucli  durch 
kein  Privileg  iwn  gerechtfertigt  werden «  und  fie  ^ürde 
felbft  als  Aufträgaiinfianz  immer  den  Verdacht  derPar- 
tbeyiichkeit  an  fich  tragen^     Der  Vf.  erleichtert  fich 
zwar  durch  jene  Hypothefe  dert  Beweis,  worauf  fein 
hauptfäc^kbe^Augenm^k  geht;  dAfs  in  folcbeuKlag- 
fachen  der  Untenhanen,  die  Gerichtsbarkeit  in  zwey- 
fef  Inft^nz  den  böchfteix  Reicbsgeiicbteo  ^   ungeachtet 
aller  unbefchräakten Appeliationsprivilegieiir  gebühre: 
indefs  hätte  er  doch  diefes  liülfsmittels  nicht  no'thwen» 
dig   bedürfe r   da  noch  andere,   auch  von  ihm  ange- 
führte, triftige  Gründe  vorhanden  find,  wodarch  ficb 
dartbun  läfsl,  .dafif  die  Appellationsprivilegien,   ihrer 
Entftehung  und  Abficht  nach,  auf  foIcheFroccfTe  zwi- 
fchen  Landesherren    und  Ifnterthauen   nicht   paiTen.    * 
Was  der  Vf.  von  der  UnverbindUchkeit  der    kaifeplv 
Wahlcapitulation   in   Abficht  auf  die  Reichsgerichte 
fagt^  hat  noch  k-einer  vor"  ih>i  fo'  ausRihrüch  und  £0 
freymüthig  geäufsert  i  der  vornegende  Ftfll  durfte  aber 
nnter  allen  Zufatzen ,  weiche  das  kurfurUf«  CoÖegium 
zur  Wahlcapitulation  machte^,  vielieicbt  deü  wenigjiep 
Widerfprucb  bey  den  übrigen  Stafideh  etregen  f  weit 
diefe  gröfstemheils  felbft  dtfdurcb  geWofinfetr  haben^ 
und  das  latere/fe  der  mittelbaren  Ünteribanen«  welches 
der  Vf.  zttgleicb  in  AnCchlag  bringt«  kann  fchon  uxü 
deswillen  nichts  entfcbeideiJ ,  weil  bey  woklbefetzren 
ftändifcbeä  Gerichten  eineParfhcTylichkeit  flür  desLan^ 
desherra  nicht  vermuthet  werdeil  darf^  trnd  demfe)b<ff 
das  äkere  Herkommeo  der  deutfchen  Gericbtsverfaf^ 
fung  zur  Seite  fiehat^    Dals  öbrisens  das  B^icbskaitP   ' 
£  S  mar- 
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tnerg«ri€&t  diefe  Stelle  der'WaMcspritidation  vicht  ger 
iiaa  beobachtet»  und  we^igfieas  den BegriflP  der Priv^at- 
u«d  I^ainnierfiichen  ^ausnehmend  «ipgefchränkt  habe, 
«rgjlebt  ficb  aHerdiiigs  aus  jeinigea  ErkeautuifTeu  def- 
ftlbejD  9  weiche  der  Vf.  anführt :  aber  die  von  ihm  (S> 
"%}%•)  ans  xles  Hn.  Hofr.  fläberlin  ^blutndlung  über  die 
W^  der  deutfchen  SttuUisverfaßung  etc.  entlehnte  Nach- 
richt ^  dafs  cbs  Kaginiergericht  den  Schlafs  gefafsjt  ha- 
h0,  diefea  Zufatz  ;ux  der  kaUejrl*  Wablcapitulatiop  nicht 
fSr  verbindlich  anzuert^ennen  •  ift  extie  irrige  Vor^us^ 
fetzungt  die  Ach  aus  den  angeführten  P^äjuaiclis  n:icht 
foigern  läfst.  Rec.  kann  übrigens  ^icht  iiergen,  'dafs 
fliefe  fonft  wohlgeratheae  Abhaudlujag»  durch  fchlcjk- 
tiche  Ablcürzung  einiger  Digreffionen  i  merkUch  ge- 
W<mneji  haben  w^rde.  Dahin  gehöht  de^  ßie  Abfcim. 
I,  Hau^ttheil^  •  von  den  lAnd^erifhUn  S.  »go  -r- 105;.  fer- 
ner der  IL  Haupttb.  .von  den  aufsergAriditlichen  Recbr 
\en  der  Reicfugerickte^  wenn  dergkichm  Klagen  noch  in 
der  uniem  InfianZs  hfihängig  find  (§,  llArrri^i.)  den 
Gabipetstpftanzen  Eiqhalt  zu  thun ;  dieVerfagung  der 
fuftizünd  jedes  ttnf6rm)icfaeyerfahcen  zu  vec^hindera; 
die  Actenverfei^dung  anzubeCehleo4  unaualiüclrte  Per- 
fonen  au^  Juftizcollegien  zu  entfernen ;  ftändlfche  Ge*- 
richtsbariceit  nicht  zum  Nachtheil  der  kaifjßrlichen  ua- 
jbefugt  ausdehnen  zu  lijtflen  f  tc.  AHe  dicvTe  Qegenftänd« 
bezteheo  (ich  e^en  fowohl  auf  die  Gerichtsbarkeit  in 
andern  Sachen ,  wo  .bloüs  mittelbare  Unterthanen  be- 
fh^iUgt  iiad^  11^^  gehören  alfo  niebt  zjyir  £rör|ierujDg 
jler  ibefo^derii  Gerjchtsbarkeit  in  Proceflen  zwischen. 
Lanciesherrn  jind  Uoterthaneiji.  Sq  lilttte  auch  de^ 
A,  Ahfckn.  wm  den  Austrägm/wülci^v  nur  bey läufig 
ni^d  Erläutei^ungsweife  hi^r  ^efaort^  jnehrina  ^uc^ 
gezogeo  Y^exdea  könuea. 

yEKJdlSCHTE  SCHRIFTEN. 

SrüTTOABiiT,  b.  Mezler:  Tafckenbuchrfür  Wirtemhe^ 
gifche  Schf^ir  auf  das  Jahr  17941  heirausgegejben 


'  von  ßoh.  Ge.  Bäuerient   berzogtich  wirtemberg« 
Kanziejadvocaten.  1794.  I84S*  8- 

Der  Herausgeher  dje/er  Zeitfchrift  hat  für  gut  ge- 
funden, der  Beftimmung  4erfeU)e^  engere  Gränzen  zu 
Jetzen.  Sie  ift  nun  nicht  mehr  zugleich  für  Rechtsge- 
lehrte» fondero  einzig  und  allein  für  wirtembergifche 
Schreiber  befiimmt.  Uocb  ift  diefer  Veränderung  un- 
geachtet der  Plan  des  Herausg.  eher  erweitert ,  .als  be- 
fchr^nkt  worden.  Die  angegebenen  Rubriken  And  fo 
allgemein ,  dafs  es  .^icht  leicht  einten  philofophifcheUt 
juriilifch^  und  caineralifUfL'beja  AufTatz  geben  .wird» 
der  nicht  upter  ^e  derfeibeu  folke  gebracht. werden 
Jköune^.  Das  vor  uns -'liegende  Heft  enthält  jedoch 
gröfstenthefls  Abhandlungen,*  di«  das  Schreib6Fey\^  efen 
zunächft  angehen ,  ^ur  zum  Theile  mehr  für  die  ge- 
fetzgebende  Gewalt,  (|b  zur  Belehrung  der  Schreiber^ 
J^ntex  dep  Abhandlungen  erfter  Art  zeichnet  lieh  Nr.  h 
vortheilfaaft  aus^.  Es  ift  «in  lyVotum  betreffend  das 
i^gedachte  erfoderte  Gutachten  wegen  der  Schreibereyin* 
«,cipienten ,  Etnfchränkung  ihrer  An;^ihl  u.nd  Beftiua* 
,,mung  des  Lehrgelds/'  Der  Vf.  will«  dafs  man  dem 
Stande  des  Handwerkers  und  Landmaans  ijnehr  Ehre 
ertheilen  folle,  billigt  aber  mit  Recht  keines  der  andern 
inVorfchbig  gekommenen  Mittel,  d.ie  2Lahl  der  Schrei- 
ber zu  yermiiidern  t  und  en^fiehk  dag^e.n  ftrengerf 
Auflicht  auf  den  Fieifs  und  d;e  Sitten  dexielben.  Uebri- 
gens  wird  im  iiten  Auffatze  behauptet j  ^afs  in;t  Wir- 
rembergifchen  (auch  we^n  m,an  Aemter»  4enen  di.eTljuu 
tigkeit  eines  Mannes  vollkommen  gewachfep  ift ,  ^um 
Beften  der  Staatscafle  vereinigt»  und  das  Rechnmigs-. 
wefen  Vjerbe(rert?)  der  Schreiber  nicht  ?u  viele  feyen^ 
und  ilafs  ihre  Gefchäfle  (auch  mjehr  vereinfacht?)« 
nicht  wohl  v,on  ander;n  verrichtet  werden  können.  2m 
/^en  l^rauchbaren  Auffätzen  der  letzten  Art  gehöresi  he- 
fondcrs  Nr.  VIII.  „Ueher  die  Beyhülfgüt^  der  (Bauer) 
„Jüchen,**  einen  erft  feit  der  häufigem  ^ertrcnnujag  der 
Bauerguter  intereflauter  gewordenen  Gegenßand.  Nr..  K^ 
,4)raktifcbe  Ai^leitung  zn  Verfertigung  der  Trägffej^ 
i^etteU"  u.  e.  a. 


fm^mimfi^'^^ 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


RfCHTioax^niTHS^T-  begfSburgt  Einige  BemerHngen 
iiher  die  GleUhfieüung  iet  Erzharfes  Überreich  mit  Jen  Kuriur- 
ßen  aas  H.  R.  R,  in  dem  öffentlichen  Ceremonid.  Ein  Beytrag 
EU  dem  ifterreichtfth*»  ßta^ls^cch^  J796-  102  S.i*  —^  I>^ 
Faderunj?  einer  Gleichftellung  ,  dee  Erzhaufc»  Oelterrcich  mit 
den  Kurfürften ,  geht  jetet  eigentHch  ni^r  anf  Gleichftcllang  des 
Öfterrclchifchen  DircctopalgaTandten  b^  der  ReicbsverCamm- 
lung  «it  den  kurfurßlichenOeCandtea  in  Sachen  des  öffentlichen 
Ranga.  Sie  ift  daher  verjphiedentjich  zu  Regcnsburg  durch  be- 
fondere  VcranlalTuogen  in  Abfiichc  jener  Directorialftelle,  und 
noch  xulcm  hcy  det  Ernennung  des  Freyherm  von  Hügel  zm 
derfelben  in  Anregung  gekommen.  AiAfser  einer  fchon  im  J. 
1781  für  diefe  Federung  T2>n  \Vien  aMSgegangenen  Schrift  err 
Tcnien  1793  eine  wider  ^  und  im  folgenden  Ja  Im:  eine  /lir  diefelbe, 
Da  aber  letxicre  überall  wenig  befriedigte,  fo  hai  es  der  Vf.  der 
«egienvänigen  übernpmmenen,  die  in  der  Gomitiaikunft^rache 
•fogenaimte  dfterreichifche  Parification  umftändlich  durch  hifti^ri- 
Me  Beweife  aU  begründen«    Zu  dictaa  Bade  geht  er  in  die  al« 


teAe  Gefchichte  der  deutfche«  RoichsverfaiTung  und  hefoadera 
Ats  KurcoUegiums  ein ,  uud  mache  hier  einen  Unterfchied  zWi- 
fclien  Pfalzjiirflen  und  Pfalzgrafen  bemerkbar,'  um  dann  darzn- 
(hun^  dafs  jene  mit  den  damalitjcn  Wahl-  oder  Kurfürften  deil 
nämlichen  Rang  gehabt  haben ,  unter  dem  Ausdruck  Archidux 
Palatinus  in  dem  öiUrreichifcheii  Privilegium  K.  FriedriclukJ. 
abec  kein  andectr,  als  ein  folcher  Pfalxfürft  gemeyHt  fcy.  Er 
fucht  dies  auf  die  gegenwünicen  Verhiiciüfie  anzuwenden  >  und 
dann  zu  beweifen ,  dafs  die  Eniwiliiguuff  des  Kurc.oileRiums  in 
diefe  GleichftcUufig  weder  die  goldne  Bulle,  noch  die  Kujrer- 
eine,  noch  attch  einen  oft  dagegen  angeführten  Callet^ialfchlufs 
von  1653  wider  fich  liabe.  Wenn  wir  'auch  vielen  feiner  ein- 
zelnen Behauptungen  nicht  beyftimmen  können ,  überhaupt  aber 
einer  nähera  literarifchen  Würdigung  des  Refultars  derfelben, 
ala  eines  unter  getheiken  Gefichtspunkten  fchwebenden  politl- 
fchen  Gegenftandes ,  uns  hterg%rn  enthalten,  fo  laffen  wir  doch 
der  faiftorifchen  Gelehrfamke't  und  den  kritifchen  Talenten,  die 
derVf*  hier  bewährt  hat,  veUkommeneGerechtigketcwiederfahren. 
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Mittwochs,   dtn  6.  April  1796. 


ERDBESCHREIBUNG. 

* 
1 

MagdeiTur«,  b.  Qiefpckc:  Erdbefchreibung  des  Uer- 
zogttmms  Braunfchweig  9  mit  einer  üeberficht  der 
allgemeinen  Geographie;  und  der  von  Deutfchland 
insbefondre.  Ein  Handbuch  für  Bürger  •  und  Volk»- 
fchulea.   1796.  259  S.'  g.  * 

Ünffefähr  die  Hälfte  dlefes  Buchs  begreift  das  Fur- 
ftenthum  Wolfeqbüttel ,  ( das  Herzogthum  Braun- 
fchwfjig  ift  von  weiterem  Umfange,)  und  die  dazu  ge- 
hörigem Länder  des  Herzqgs  von  Brauufchweig;  das 
äbrige  beftefat  aus  einer  kurzen  Darftellung  der  gan- 
zen Erdbefchrieibungj  aus  bekannten  Tabellen  über 
Gröfse  apd  VolksBienge  einzelner  Länder  und  Städte» 
Vergleichung  der  Kleiien,  (die  fehr  unrichtig  ift ;  eine 
deutfche  Meile  z^  B. ,  di^e  das  Maafs  der  übrigen  feya 
foll,  giebt  er  zju  4cxx>  Fufs  aa ,  wo  alfo  fein  rufs  grö- 
sser aU  54-rheinlä0difche  Fufs  feyn  müföte;}  und  einer 
iehjr  unvollftändigen,  und  jetzt  uorichtigen,  Tabelle 
^er  deo  europäifchen  HaadeL  Dabey  begeht  der  VL 
häufig  grobe  Sprachfeh/er.  Gleichwohl  hkt  er  fo  ho- 
he Begriffe  v.oö  feiner  Arbeit,  dafs  er  in  der  Vorrede 
^gt;  Man  hat  d«ie  Materialien,  fo  weit  es  ücfa  hat  thun 
Indien,  felbft  aus  den  Quellen  gefchöpft,  iiiid  dann  dufcfa 
eigenes  Nachdenken  in  Verbindung  zu  bringen  gefucht, 
um  nljctit  mit  den  (dem)  grofsen  Haufen  in  eineKlafle 
gieworfeo  zu  'werden ,  der  nach  der  beliebten  Mode  aus 
9  ffandbikhern  das  lote  macht.  &ec.  weifs  nicht«  was 
der  Vf.  für  Quellen  gehabt.  Blofs  Rj  bbentrops  Befchrei- 
bumg  der  Stadt  Braunfchwejg  und  Stü:bners  Merkwür- 
digkeiten des  Harzes  find  genannt.  Dabey  muß  er 
eiQ  Verzeichniis  der  Aemter  und  Gerh:hte  gehabt  ha- 
ben« das  aber  feU^rhaft  und  fo  alt  ift ,  dafs  jetzt  viele, 
Cerichte  und  adfiche  Güter  ganz  andere  Beiltzer  ha- 
lben i  wie  der  Vf.  felbft  fthon  aus  Bülchings  neuefter 
Ausgabe  feiner  Erdbefchreibung,  darinu  doch  auch 
noch  nicht  alleS'berichtigt  ift,  leicht  hätte  fehen  kön- 
nen. Wie  weit  er  es  durch  eigenes  Nachdenken  in 
der  Geographie  gebracht«  mögen  folgende  Stellen  dar- 
t)iun.  In  der  mathematifchen  Geographie  fagt  er :  die 
Erde  dreht  fleh  in  einem  ovalen  (länglicfat  runden« 
oder  elUptifchen)*Krßife«  als  Urfach  von  den  vier  Sfahrs- 
Zeiten,  ^m  die  Sonne,  Wie  aus  dem  ovalen  KretCe  die 
.vier  Jahrszeiten  hpravtsgebracht  werden  können,  ver- 
ficht flch^r  noch  kein  Mathematiker«  und  eben  fo  we- 
nig das  folgende.  Tfaeüt  man  die  Erde  in  Gedanken 
m^ematifch  ein:  fo  bemerkt  man  auf  derfelben  4 
Punkte«  %  und  2  dßt  Nord-  und  Südpol«  3  und  4  der 
Aequator  iii)d  Meridian.  Sind  denn  3  und  4 Punkte? 
Aufser  diefen  vier  Punkten«  fagt  er  ferner^  lehrt  uns 
A.  L.  Z.  1796.  Jiwtyter  Bmnd. 


die  mathematifche  Erdbefchreibung  noch,/  was  der  Ho- 
rizont ift.  JE»f  ift  derjenige  Theil  des  Himmeh,  den 
man  von  einem  S^indpunkte  aus  überfehen  kann,  oder 
die  Hälfte  des  Erdbodens.  Daraus  würde  aber  folgen, 
dafs  man  auch  die  Hälfte  des  Erdbodens  überfeben 
könnte.-  Da  dies  ofteilbar  falfch  ift: .  fo,  hätte  den  Vf. 
das  Nachdenken  leicht  auf  einen  doppelten  Horizont 
fünren  können;  erftlich  den  eigentlichea ,  der  in  ei- 
tlem Cehr  kleinen  Räume  befteht,  den  man  von  derErd* 
fläcne  überfehen  kann.  Diefen  begtänzt  eine  conifcbe 
Oberfläche,  in  deren  Spitze  das  Auge  des  Beobachters 
fkh  befindet  Zweytens  den  eingebildeten  oder  fchei'n- 
baren  Horizont.  Diefen  denkt  fich  der  Aftronom  als 
eine  unbegrenzte  Ebene,  die  die  Erde  an  dem  Ort  des 
Beobachters  berührt.  .JDa  nun  für  die  Weite  der  Fix- 
fterne  nicht  nur  die  Erde,  fondern  felbft  ihre  ganze 
Laufbahn«  ein  Punkt  wird  1  fo  kann  der  Aftronom  ftatt 
jener  die  Oberfläche  der  Erde  berührenden  Ebene  eine, 
andere  mit  ihr  gleich  laufend  durch  den  Mittelpunkt 
derfelben  legen ,  und  feinen  Standpunkt  gleichfam  für 
den  Mittelpunkt  der  Welt  halten,  aus- welchem  er  die 
Hälfte  der  hohlen  Himmelskugei  überfehen  Icann. 

Koch  eine  Probe  Deines  eigenen  Nachdenkens. 
Bey  jden  Fifchangeln,  ^-Sigt  er  bey  Erwähnung  derPro- 
ducte  Niederefterreichs«  iftanmerkungswerth,  dafs  der 
Werth  des  Ei&ns  10  bis  iiooomal  erhöhet  wird.  6310 
folcher  ^fchangeln  .wiegen  ein  Loth,  das  um  26  Flo« 
ren ,  mithin  der  Ceutner  Stangeneifen  um  4  bis  g  Flo- 
ren koftet.  Wie  uudeutfch,  und  ganz  wider  die  Wort- 
fSgun^  jeder  Sprache  dies  fey,  will  Rec.  nicht  erft  zei- 
gen. Aber  was  dachte  er  fich  bey  den  6310  Angeln. 
Sollte  er  nicht  einige  Nähnadeln,  die  nicht  fo  fchwer 
find,  als  eine  Angd,  haben  abwägen  können,  um  das 
Wahre  zu  finden?  Es  muffen  kleine  Angeln  feyn, 
wenn  6310  nicht  mehr  als  ^in  Pfund  wiegen.  Alsdann 
aber  wird  der  Werth  des  rohen  Eifens  durch  diefe  Ver- 
arbeitung nicht  viel  über  ^oomai  erhöhet.  —  Doch  wir 
muffen  noch  etwas,  das  das  ßraunfchweigifcfae  Land 
betrifft,  berühren.  Die  Gröfse  deffelben  giebt  der  Vf., ^ 
wie  fchon  mehrere  vor  ihm  gelhan,  auf  94  Q.  Meilen, 
und  die  Bevölkerung  auf  135000^  au.  Letztere  Zahl 
kann  man  wohl  annehmen;  die  Gröfse  des  Landes 
aber  beträgt  höchftens  nur  71  Q.Meilen,  das  Amt 
Thödin^aufen  mit  eingefchloffen.  Alfo  kommen  un- 
gefähr 2606  Einwohner  auf  eine  Quadratmeile. —  Von 
feiner  Kenntnifs  der  Naturgefchichte  des  Landes  giebt 
der  Vf.  folgende  Probe.  Das  Fürftenthum  W. ,  rcrfi- 
chert  er,  hat  Pferde,  Kühe,  Schweine,  Schafe,  Ham- 
.fter,  Hunde,.  Katzen.  An  Infecten  Krebfe«  Käfer,  Blatt- 
läufe, Schmetterlinge»  Wsiflerjuagfern«  Ameifen«  JFftf- 
F  ^  gen. 
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g^en,  FfciÄf.  —  Hiezu  kom^it  noch  ein  Verzeichiiifs  der 
Thiere  im  BlanKenburglfchen  aus  dem  Stübnef ,  gera- 
de als  wenn  dieie  nicht  auch »  wenige  ausgenommeni j 
im  Fürftenth,  W.  wären.  Der  Vf.  bereichert  indefs 
Stübners  Nöchric  hten  noch  durch  folgende  Zufötze : 
l)  wilde  Kaninchen.  Sie  faugeq  durch  ihre  Klugheit 
und  GefchwincUgkeit  unlde  Kalber,  junge  Rehe,  Hafen 
und  Federvieh.     2)  Umcr  den  Vögeln  finden  fich  Hä- 

frer,  oder  Papageyen  —  Stübuer  fagt :  Hähne  find  un- 
ere  Papageyeu,  indem  fie  nicht  nur  fprcchen  Jemen, 
iondern  auch  mit  jgrünen  und  blauen  Federn,  fchön  ge- 
fchmückt  find. 

Nun  noch  eti^'as  von  der  Topographie.  —  In  Braun- 
fchweig«  das  er  nach  Ribbentrop  übrigens  befchreibr, 
fetzt  er  das  Collegium  Caroliuum  auf  den  Stadtwall  am 
Paradenthore.  Wolfeubüttel  giebt  er  in  77J  Häufern 
8000  Einwohner.  Die  Heinrichsft^dt  hat  763  Häufer, 
die  Augußfladt  S7,  und  Gottslager  53,  alfo  die  Stadt 
mit  den  Vorftädren  903  Häufer.  Die  Zahl  der  Ein- 
wohnef  beträgt  aber  nur  ungefähr  6000«,  Unter  Fabri- 
ken dürfen  nur  die  gezählt  werden  ,  die  beträchtliche 
(jefchäfte  aufser  Lands  machen.  Alsdann  aber  darf 
die  Leinen  (und  Damaft)  Fabrik  fo  weni|^,  als  der  Handel 
mit  rothem  Garni  genannt,  werden!  Dagegen  mufsten 
iie  Leder-,  Krempel -9  Seifen-,  und  noch  mehr  die 
Band-,  Lackier-^  uiid  Tapetenfabriken,  auch  die  erft 
angelegten  Stärke-  und  Amedom-,  audi  Stahlfabrfken 
bemerkt  werden«  Das  alte  Schlofs  Wolfenbüttel  foll 
vop  einem  IVolf  erbauet  feyn.  Aber  der  Erbauer  war 
Ecbert  I ,  Markgr.  v.  Thüringen  im  J.  1046  •  fo  wie 
nach  Recbtmeyex  (Br.  Lün.  Chron,  S.  182.)  H.  Otto 
916  die  Afieburg  erbauthat.  Beide Schlpifer kamen  an 
eine  Familie,  die  zwar  einen  Wolf  hn.Wapen  hatte, 
aber  defshalb  nicht  Wolf  hiefs.  Gunzel  von  Wolfen- 
b^üttel,  fagt  der  Vf.  ferner,  war  am  kaiferlichen  Hofe 
(fer  lebte  fchon  unter  K.  Otto  IV.)  Truchfefs.  Kon.  Wil- 
helm ertheilte  als  Herzog  von  Braunfchweig,  welche  Lan- 
de  er  mit  befafs,  (welche Unwiffenheit !)  feinem  Sch^^a- 
ger  Hn.  Albrecht  dem  Grofsen  von  Brauufchweig  die 
Apwartfchaft  auf  diefes  Günzels  Güter.  Vielleicht  bat 
Kec.  fchon  zu  .viel  ausgezeichnet,  um  zu  beweifen, 
<iafs  der  Vf.  erft  noch  weit  mehr  Sprach  -  und  Sach- 
kenntnifs  bekommen  müiTe,  ehe  er  fich  an  Schriftilel- 
l^rey  wagen  kann.  . 

.  Altona,  b.  Hammerich:   Neues  geographifches  Lehr- 
und  Lefebuch  für  Kinder  -,  und  Volksfchulen    in 
Vortrag  und  Fragen  gefafst,  und  mit  Anmerkun- 
gen verfehcn  von  Ueinr.  Ludwig  Fifcher.     1794* 
547  S.  g. 
Eür  Lehrer  in  den  Volksfchulen,   die  nicht  die  Fä- 
higkeit befitzen,  den  Vortrag  gehörig  zu  zerglieclcro 
und  zu  erläutern ,  hat  der  Vf.  hinter  der  Befchreibuug 
jedes  Landen  die,  fo  kurz  und  unvoUftändig  fie  auch 
oft  ift ,   doch  manches  Ueberflüfiige  und  Unverftäudli- 
cheflir  feine  Lefer  enthält»  den  ganzen  Vortrag  in  Fra- 
gen verwaiKlek^  und  diefen  zuweilen  einige  Bemer- 
kungen beygefagt«      Dabcjr  wäre  doch  wohl  vor  allen 
Dingen  niHhig  gewefeoi  eine  feh^  ftrenge  Ordnung  im 
Vortrage  zu  beobaduea,  fokheo  zur  b^ueraUeberuchr» 


und  um  die  Fragen  und  Antworten  zufammen  zu  fin- 
den, unter  mehrere  Abfäcze  und  Numern  zu  verthej- 
len  ,  und  damit  er  Verttanden  werden  köune,  immer 
das  zuerft  anzuführen,  was  zur  Erklärung  des  Folgen- 
den dient.  Wie  wenig  aber  der  Vf.  diefes  beobachtet, 
fieht  man  gleich  aus  der  kurzen  hüchftunvollftändigen  ' 
Einleitung.  Nach  einem  kurzen  Begriff  der  Erdbe- 
fchreibung  bemerkt  er  zuerft  ihre  runde  Gdlak,  und 
beweifec  diefe  aus  dem  Erdfchatten  im  Monde ,  und 
der  Erhöhung  der  Sterne  über  den  Gefichtskreis,  raon 
mag  nach  Korden,  oder  in  der  Mitte  nach  Often  zwi- 
fdhen  den  beiden  Polen  auf  der  Erde  herum  reifen. 
Im  letzten  Falle  geht  die  Sonne  alle  15  Grade  um  eine 
Stunde  früherauf  und  unter.  Wie  mancher  Satz  hätte 
hier  noch  vorangefchickt  werden  müften ,  wenn  das 
verftä'ndlich  feyn  follte?  Nach  diefem  Be weife  handelt 
er  von  der  täglichen  uttd' jährlichen  Bewegung  der  Er- 
de, und  unterläfbt  nicht,  den  Coperuikus  und  Tycho 
feinen  Lefern  bekannt  zu  machen.  Jener,  fagt  er,  he- 
hauptete  zuerft,  dafs  die  Erde  fich  um  die  Sonne  dre- 
he. Denn  bis  dahin  war  man  mit  dem  Tycho  de  Pra- 
lle dem  Scheine  der  Augen  gefolgt  etc.  üuftreitig 
veraulafst  hier  der  Vf.  einen  hiftbrifcheii  Irrthum.  Man 
wird  glauben,  das Tychouifche  Syftera  fey  das  ältere, 
da  doch  Tycho  erft  nach  dem  Copernikus  geboren  ift. 
Aber  überhaupt  mufste  er  deflen  nicht  erwähnen.  Die 
J&hr'szeiten,  darauf  er  hiernächft  kommt,  werden'dai- 
durch  verurfacht,  dafs  die  Erde  in  ihrem  Lauft  bald 
der  Sonne  näher  kommt,  bald  fich  wledei*  entfernt. 
Wufste  er  denn  nicht,  dafs  jedesmal  die  entgegenge- 
fetzten Halbkugeln  der  Erde  eotgegeugefetzte  Jahrs- 
zeiten haben?  Wie  konnte  er  alfo  an  Entfernung  dier 
Erde  von  der  Sonne  hiebey  denken?  Von  Landkarten 
iagt  er  weiter  nichts ,  als  wie  man  die  Weltgegenden- 
darauf  finden  könne.  Generalkarten  heifst  er  die,  wor- 
auf ein  ganzer  Welttheil  aT>gebildet  ift.  Nun  erft 
kommt  er  auf  Axe,  Pole  und  kijriüfiche  Kröife  der  Er- 
de, und  mifdu  darunter  etwas  von  der  Menfchenzahl 
auf  der  Erde  und  von  Sternbildern.  Das  ift  alles,  was 
der  Vf»  in  der  Einleitung  lehrt,  und  das  einzige;  wel- 
ches er  nicht  in  Fragen  zerlegt  hat.  VorkenntuHTe 
yon  derphyfikahTchenund  poliufcheu  Erdbefchreibung 
fehlen  ganz.  , 

Um  aber  in  der  Erdbefchreibung  felbft  feine  Me- 
thode, wenn  anders  diefes  Wort  bey  dem  Vf.  gebraächt 
werden  darf,  kennen  zu  lernen,  wollen  wir  die  Einlei- 
tung von  .Portugal  und  Spanien,  womit  er  fein  Buch 
anfängt,  dem  Inhalt  nach  anzeigen.  Portugiefen  und 
Spanier,  fo  fängt  er  fein  Buch  an,  hegen  grofse  nach- 
barliche Abneigung  gegen  einander ,  und  zwar  erfte 
ain  ftärkften  wegen  der  öftern  Unterdrückungen  der 
Spanier.  Ihre  Sprache  ift  aus  ^er  lateinifchen  entftan- 
den ;  und  da  wird  bemerkt,  dafs  clie  Römer,  eine  alte  nichc 
mehr  vorhandene  Nation,  deren  Hauptßadt  Rom  in  Ita- 
lien war,  lateinifch  redeten.  Alsdann  wird  die  Länge  ui>d 
Breite  des  Landes,  die  Zahl  der  Einwohner,  der  Titel 
des  Königs,  des  Kronprinzen,  und  der  andern  könig- 
liehen  Kinder  angegeben.  Vom  Patriarchen  fagt  er, 
dafs  drey  Erzbifchöfe  und  15  Eifchöfe  unter  ihm  fte- 
lieu  •—  Bitterorden  und  andre  geiftlicbe*    Algarbien. 

^  Clima 
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Cliimi,  P#oducte^  ron  kttiero  fthr  wraig.    In  der  To- 
pographie werdea  keine  Provinzen ,  fondern  nur  eini- 
ge Uauptorte  genannt    Dafs  von  Porto  alle  ponugie-. 
fifchen  Weine  verfahren  werden ,  und  dafe  fie  deshalb 
Portweine  heifsen ,    ift  unrichtig.       Bey  Spanien  wisd 
zuerft  die  Sprache  und  die  Ableitung  des  Namens  von 
Saphan,  einem^hönixifchen  Worte,  beyläuiig  auch, 
dafs  das  Land  der  nicht  mehr  vorhandenen  Bhönizier 
unter   der    Botmafsigkeit  des   ottomannifchen  Reichs, 
fleht,   alsdenu  des  Michael  Cervantes   Don   Quixote» 
Chriftoph  Coloinbo,  und  deffen  Entdeckung  Amerika*s, 
der  Titel  des  Königs,  die  luquifition,  geringe  Zahl  der 
Einwohner  wegen  der  vielen  Geiftlichen  und  v^ruach- 
läfsigteuLandescultur,  Producte,    Charakter  der  Nation 
und  Art  fi<:h  zu  kleidtn ,   Titel  des  Krooprinzeii  und 
der  königlichei^  Kinder,    nqch  etwas  von  den  Produ- 
cten,  Qima,  und  det  Gewohnheit,  die  Butter  in  Därme, 
zu  füllen,  bemerkt.     Woher  mag  def  Vf.  doch  das  letz- 
te wilfen?    Die  Spanier  bekommen  ihre  Butter  gröfs- 
tentheils  Von  den  Holländern  und  Idändern,  und  diefe 
füllen  fie  doch  nicht  in  Därme.     Die  angeführten  Oer- 
tcr  find  Madrit,  Toledo,  Eskorial,  mit  40000  Fenftern- 
undgoooThiiren  etc.,  Segovia,  Salamanka,  Compoftel-. 
lä,  ohneZufatz  des  Hauptnamens  St.  Jago,  Carthagena,- 
Bärcellt)n|,PerrQl  und  Carfix,  Granada,  Mallaga,  Cor- 
döva,   Sevilla  und  die  Infein '  Majorca  und  Minorca^ 
woraus  man  ungefähr  die  Ordnung  und  Auswahl  bevir- 
tjieilen*  kann.    Cadjx-nennt  der  Vf.  den  Mittelpunkt* 
des  fpanifch-amerikanifchcn  Handels,   und  er  erklärt 
dies  in  den  Fragen  Yo:  Alle  Schilfe,   die  aus  Spanien 
dach  Amerika  heftimmt  find,  laufen  hier  aus ,  und  alle 
ans  Amerika  kommenden  laufen  hier  ein.    Das  }ft  aber 
feit  1765  *  fiAfch  in  Änfehung  der.  Spanier ,  upd  npr 
doch  währ  ftkr  Ausländer.    Doch  einzelne  Fehler  auf- 
zufttchen,  verftattet  der  Ratun  nicht. 

Ulm,  im  VerL  der  Srettinifcben  Bucfah. ;  Hißorifclres^ 
ftatißifch  -  topographifches  Lexicon  von  Frarikmck 
und  dejfen  fämmtliehen  Ncbenländern  und  eroberten 
Provinzen  f   nach  der  ehemaligen  i^d  g^g^lkwqrt%gp$ 
Verfajjuf^;    oder  voltftändige  olphai^tifcRe  Be^ 
^fchreibung  aller  vormaligen  Provinzen,  Qouver- 
nements  und  ilerrfchaften  und  jetzigen  Departe- 
mente und  Diftricte  von  Frankreich;  aller  darinn 
gelegenen  (liegenden)  Städte,  Feftungen,  Seehä- 
fen, Flecken,  SchlöiTer  und  andern  merkwürdigen 
Oerter;  aller  FJuffe,  Seen,  Kanäle,  Berge,  Thaler 
und  bemerkenswerthen  Gegenden«  nach  ihrer  vor- 
maligen und  gegenwärtigen  VerfaiTung ,   und  mit 
Bemerkung  aller  ihrer  Natur-  und  Kunftfeltenhci« 
ten  u.  f.  w.     Welchem  allem  auch  die  Erklärung 
der  alt  -  und  neufranzöfifchen  fbtifTifchen  Kunft- 
Wörter,  Münzen,  Maafse  und  Gewichte  beygefiigr. 
ift.     Erft^  Band^    179S*    *  Alph^  xi  Bog.  gr.  g* 
(2  Rthlr.; 
Nach  Vergleichung  mehrerer  Artikel  diefes  neuen 
Lexicone  können  wir  die  Verficherung  geben,,  dafs  e* 
feinem  Endzweck  entfpricht,  und  die  auf  dem  Titel  er^ 
wähnten  Qegenftände  hinreichend  erläutert.     Nur  wür- 
den wir  ea  Atchl  bißorijdus,  Ibadern  gcoffrafhifdi-ßci' 


tißfehes  Lexicon;  betitek  i|6e*  ^  Ihoß^-silro^' «If^^ 
eben  civilbiftorifchei;^  Ma$eri«9  wird  nifl^a  untej?  be-. 
ibndern* Artikeln  aufgeführt;  M^ec^er  oder  ^eyl^pfig; 
aber  wird  manchesi  hiftorifpha  Factum  erzäJhk  oder  er- 
'lauterty  wie  diea  in  allen  ausführlichen  Qeegraphien 
gefchiehr.  Hie  und  da  hätte  (ich  der  uns  unbekannte 
Vf.  wohl  kürzer  falfen  können.  Vielleicht  v^ürde  er 
alsdann  auch  mit  zwey  in  der  Ankündigung  verfpro« 
ebenen  Bänden  ausgereicht  haben ,  da  er  jetzt  wenig-' 
ftens  dreyer.benöthigt  feyn  wird.  Diefer  erfte  begreiß  ^ 
nicht  einmal  die  drey  enken  Buchftahen  des  Al^ahets 
ganz  in  (Ich;  denn  er  bricht  ab  mit  Comte- Bon.  Wahr 
Mt  es  freylich,  da£s  die  mit  ABC  an£ingenden  firanzö- 
fifchen  Wörter  befonders  zahlreich  find,  zuinal  da»  C« 
In  den  zweyten  Band  hofft  er  den  Befcblufs  von  C  bis 
und  mit  M  zu  bringen«  und  in  den  dritten  den  JEleft» 
woran  wir  jedqch  zweifeln:  es  raüfste  denn  feyn,  dafs 
er  üch  mehr  zu&mmenzoge,  oder  die  Bände  fiärkeir 
würden.  In.  der  Vorrede  zum  zweyten  will  er  feine 
Hüifsmittel  verzeichnen.  Sie  find.  So  weit  wir  ohne 
dieles.Verzeichuifs  fehen  können,  ausgefucht ;  wohin 
auch  gute  Reifebefchreibungen,  z.  B.  von  Pailbn,  Ra- 
mond  und  Fifch ,  gehören.  Er  varfichert  überdies, 
felbft  eine  Reihe  von  Jahren  in  Franlcreich  gelebt,  und 
finen  Theil  diefef  Landes  bereifet  ^u  haben,  auch  jetzt 
an  einem  Orte  zu  l^efi,'  \^q  ihm  der  Zugang  zu  gro*- 
fsen,^  befonders  in  diefem,  ypq  ihm  bearbeiteten  Fia^ 
che  reichen  Bibliotheken  offen  lieht.  Was  wirnocbbe« 
fonders  au  dtefer  mühfamen  Arbeit  fchätzen,  ift  die 
Correctheit  de«  Druck'es.  Der  ei niige  Artikel,'  aacb 
dem  wir  vergebens  fuchten,  wiar  Boulevards  de  JPamv 
Von  den-  eroberten  Läadetn  find  nur  die  mit  be- 
fchrieben  worden«  welche  fchpn  feit  geraumer  Zeit  deasr 
jetzigen  &anzöj[ifcben.Staatskörpeff  einverleibt  werden 
iiud,  uaaillcb  Savbyen,  Nizza,  Monaco,  Avignbn^ 
Mümpergard ,  das  BistHüm  Bafel  und  die  zwifchen  El- 
fafs  uucPLot bringen  liegenden  deutfcbenReicbsländev» 
Was  durch  den  Frieden- hjerkm  geändevT  werden  dürf- 
te» will  der  Vf.  in  einem  kurzen  NaclKcage  angeben^. 

'Zürich^  h.  Orel»  Gefsner  u.  Comp.:  Kkine  Reifen 
im  Schweizerland.    Beyträge  zur  Topographie  und 
•^      Gefcbichte'  diffelberi.    Von.  Hans  Rudolf  Makwemi.^ 

1704^  Vlfl  üdB  294  S.  8-  . 
.  Mit  liefcheideuheic  eridärt  Geh  der  Vü  fn  einer  Ä^ 
wasweitfchweiiigen  Vorrede  über  Veranlaffung,.  2we(:l(;. 
^  und  Inhalt  feines  Werks,  von -weichen^  letzter»  er  vor*^ 
herfegt,  dafs  ef  nur  Schweizer,  denen  da:s'  umfttfadli- 
fbe  und  genaue  Detail  djder  B[efchre)bung  einer  klei-- 
neu  Rei'fe.  voi»:  10  Meilen ,  naher  als  'firemdenr  Lefertii 
Üegt»  interefiiren  würde»  IndeiTen  werden  aucbdie* 
letztern  rhancbe  gute  Nachrichten  unil  onterhalteffdr 
Gen'iäkle  darinn  finden,  denen  nur  oft  eib  gedehkkter 
Vortrag  upd  ^die  mit  faß  unzähligen  widrigen  und  u% 
deuticbeEi'  Schweizeridietlsmen  eatftelTte  Sprache  fonf^ 
tbeiUg  wtrd^  ^bie  lUlfe  om&fst  den  Difirict  swifcbeii 
aüwich  undBgden  ua4  einige  der  umliegendem  Gegen- 
den und  Ortfchaften.  Mehrere  der  hier  wieder  abge- 
druckten BefchreH>ungen  find  fchon  aus  dem  belveti-  ^ 
fchen  £alender  bekannt«     Die  biftorifcbcn  Darftelhm- 
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geif  ifl'&t&Sen'^em^  im  Linien  *heff6r,  als  die  etw^fit 
dtterladecen  Gemälde  Ton  Gegenden  und  Ansfichccn» 
-•^  Oie  erftera  drey  Bogen  enihalre«   manche  Jefeu^«: 
wertfae  Nachrichtta  von  der  Liminat  und  von  der  SchüFn 
fiihrt  und  dem  Fifchfang  auf  diefem   FluiTe.  -r—   Qe* 
{bhicht;e  der  Bäder  zu  Baden,  feit  der  Homer  Zeit.   Das 
alte  Vindoniflfa ,  Königsfeiden ,    Beugg ,    Scbinzaach, 
Sclilofs  Habsfaurg,   Judetf-  Colpnie  in  £nduigeu  uod 
Lengnau :  Zujtend  und  Gefchicfate  diefer-Colunie..  Diefß 
ferzcg^enjifiBten   Nachrichren    zeichnen  üch  hefonders 
ius.'  Gräfslich 'find  die  Erzähl^ingen  von  den  Bedriv- 
xkiingen,   welche  die  Juden  in   der  Schweiz,    mehr 
npch  als  anderswo  in  fogenannreu  cultivirten  Ländern 
erdulden  9  und  die  Gefchichte  der  hlutigen  Verfolguor 
^en  dieler  -UiiglücUichen ,  zur  Z^t  der  Peft  in  Bafel» 
in  der  Mitte  des  i^ten  ^ahrfa.,  fo  wie  nachher  im  i^cea 
^hrh.  r*    D>«  Stadt  Baden  und  die  Klöiler  Vertingen» 
Celübd  und  Fahr.    Vogtey  Hängg.    Der  fchäne  Land-« 
ihrich  Hard  bey  Zürch  und  die  dortigen  B/mm^oUeQ* 
^Qcherfäbrikeitt  und  Fjrrbereyen. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

^)  Bremen  y  b.  WUmans:  Blatt^\  dem  Genius  des 
Zeitßfters  seweHtt.  (Auch  unter  dem  Titel)  v  Lai»- 
ßien ,  Erzahlmsen  üid  Gemälde,  jl  Cortfetz.    17514« 

• 

'  f^  Hannover  5  h.  Ritfcber:  Pok/dora.  Mancherlej 
zur  -Unterhaltung  und  Lehre,  üus  den  Papic^re^ 
jn^brerer  Verfafl^r.  Herau^eg^ben  von  Boj^ter- 
poeck.  1  BöQjdcb.  1795.  183  S.  g. 

Der  VI.  von  Noi:  i.  fdieint  eide  befbndre  BefaagKdi- 
Ji^elt  darina  j^plupdeiji  zu  ^en/  jTeijie  zaannj^h&iji^t. 
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gen  eignen  und  esbor^ten^Ideen,.  Iiiftprifcüe«,  ^^liii- 
fohen  und ientimenjtaiifchen  Inhalts,  auf  ßlätter  fcbr ei- 
ben  zu  JcönncH ,  wrfdw  dgeiitlich  k'mec  W^riane  ie-. 
widmet  find ,  die  ficb  im  N^iqen  des  G<iniQ3  unfers 
Zeiörlters  dafür  zu  bedanken  hat.  Der  Vf.  bat  ßch  bo^ 
müht,  ifür  jede  Gattung  von  Lefero  zu  jcvgeji,  und  aiy 
Ende  fogarüochEpigraxnniehiiizugethan,  deren  Schar- 
fe man  aus  cUr  fclgi^dcn  PtQte  yt'fjid  ^jyrUipilc» 
können:. 

•  "   i 
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Semler 
I}et  armß  Mann^  ertt  wojit  er  Licht        , 
Ins  Dunkle  uiifrer  Schriftyclehrren  brin^ea^ 
Und  danrt  vönXeinem  Tiegel  Gold  erawingeii. 
Ach4  4>ei4€S  ]^önn^  Mcnfcheukfafte  nicltt. 

No.  a.  ejfUhält  evne  geheime  Götteriegende  rr-  yft- 
bjgrt  und  ifuliufi,  (ein  Dialog  üiej  Rouff^au)  -r-'  Frag- 
mentarijche  Beobachtungen  über  Herz.  Glück,  Menfcheg- 
und  menfchliche  VTerhältnUfle  r-  Mai;iechen  rr-'  /int9- 
^  und  l/erfuch  eiim  Qe/ahichte  dfir  vorHrgerlichen  WeÜ. 
pa  die  HAbw:eehfeluug  -der  Stücke  «iue  ^ucklicl^e  Mit- 
telftralJse  Awifchen  phiiafophifchem  Rafoui^ieimept  un^ 
leichten  Erzählungen  hat,  fo  werden  .die  Auflätze^ 
welche  ^us  vjerfcbiedenen  Federn  gefloflfen  fipd ,'  jnan- 
cjiem  Letex  ext\fi  atigenehn^e  Unterhaltung  ^acbiete?,. 
Wenige  liaben  Rpuifeau  fo  flreng  gerichtet,  ,si3  es  Wer 
gefchieht,  wo  der,  Vf.  yqn  ilibert  und  Julius  .3«  Ende 
•  i?L  •  "^^  könnte  m^t),  ja .  trptz  ^^Uer  Bietböruaff  4ef 
„Ph^ntafie ,  Alepfcben  yop  ^ufTeauifcber  jCompoiitip9 
Weherer  nochbeurt^eiien  nachdeip,  u^is  iie /chreiben« 
y^als  nacli  4^m,  was  fie  thujß,  und /agep.^  Pie  frag- 
mejptari£bhen  Qeobachtupge.n  über  Herz  u.  f.  w^  iin4. 
Qft  fo  fragmeptaritc^i ,  dafs  man  ^ig^i  I^^ng^j^e  >de3 
Vf.  nicht  zjx  folg^i?  y;erwj(g. 
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jung  und  Berechnung  dar  hey  demgemeineM  bauwefen  voriommen- 
4en  packen  und  Hiirper  nach  Öuädrui  und  KubiiSfia^JsenfflT  ^ie- 
jenigen  Bauherren  und  ProfeflionUkeh.  welche  nid^t  £e  Geome« 
irie,  Tondern  auch  die  fogenannten  Sftdtß  der  RedienkunU  und 
die  Regel  Decxi  yttfUStm.  MU  4 iU.  )(.  4III.  S-  iCQbne  JAx^ 
«shl.)  (tf  gr.)  Es  }£t  ii^Qiner  eine  mifsliche  lache,  ini|CbeB\atifch« 
>Vahrh«ten  fo  vorzutr^en ,  i^fs  'fic  jedem  Fiffungsirermögen; 
ohne  ajQe  Theorie,  einleuchtend  find.  Die  Vorliegende  Anlei- 
tung enthält  nun  freyVch  mt  blofs  da^  Längen-;  Flächen -«nd 
XörperiiMiafs ,'  und  4«r  T£.  hat  auch  gefucht  i  daS  Vorget^gene 
durch  diö  beygefugten  ^Zeichnungen  ^apglichft  finplijch  au  mar 
chen.  Ob  .es  ihja  aber  j^e^ydit  fey,  4iefe  leicht  üsi/sli^cfaen  Leh- 
ren ,  die  man  fchoh  i^indern  beyni  erllen  Uiuemcht  deuoich 
jnacht,  z^RredunaTifig  vorzutragen^  daran  zw^ät  Rec.  Nur  ein 
Saar  Bey^iele  zur  Probe:  Bey  der  Berechnung  einier  Mäuer^  d, 
41  u.  tf  die  nadi.>br^^tt«f  |er  11^  r  wid  FcinAmVoungen 
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2508  Kubikf^ifs  faXst^  würde,  weiw  «ifi.u  B  St^e  luf  einen jKüb. 

Fufs  rechnen ^  die  crfoderlictie  Menge  200(4  Steine  betragen; 
rechnet  man  nun  auch  fehr  liberal  10  pro  Cent  für  Bxlich  >  fo 
WUi^en  doch  nicht  mehr  als  22070  Steine  nöthig  fey-n.  Statt 
deHen  macht  der.Vf*  die.Kub.FufiB  zu  Schachtruthen,  und  bringe 
to  6iOg^ Steine  heraus!  -^  S.  60.  Toll  ein  Boden  20J.  Fufs  lang 
und  4)  Fufs  breit  mit  22fiirsigen  11  Zoll  breiten  Bretern  beleg« 
werden.  Es  wird  alfb  der  Flächeninhalt  des  Bodens  und  der 
Bretter  gefucht«  und  hiernach  die  Menge  der  Breuer  belltmme. 
piefe  Rechnung  iü  in  den  wenigften  Fällen  anwendbar;  wenn 
Rämlich  die  Balken  nicht  fo  liegen ,  dafs  die  Bretter  von  ^inem 
l^alken  zum  andern  reichen,  fondern  um  cine^Fufs^  oder  wohl 
noch  mehr,  zu  {^urz  ßnd,  da  würde  man  (ich  nach  de$  V^  Me- 
thode fehr  rerrechaen.  *-  Der  Verleger  hat  an  feinem  Theil 
«ichta  gtf^ktti  nur  Schade,  dafs  der  innere  VVerth  nicht .4er 
taiyfeUeiiuef/AtfMafeic«.  entfpricht^ 
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SCHÖN !S:  Kif.NSTE^ 


MEnrinGfiN,  b.  HanHch:  ^Saif^M«  T09  ^f^cmn  Georg 
Pfrofngert  Confift.  Afleflbr  u.  Ho^r.  iuMeiniagei»« 
Nach  feiuem  Tode  b^eraasgegebea.  Nebft  feiaeni 
fiiklxiil5(e).  Zweite»  hie  uad  da  rerfoderte  Au£* 
laj^  I79f  188  S.  8.  (i  Rthlr.) 

« 

Das  fcbnelfe Vergreifen  der  erften  AuÄage  dtcfer Ge- 
dichte veraAläfsce  die  zurückgelalsae  Gattin  des 
1F£  n^t  Hetlfe  des  Hn.  Diac.  Berger  ^tt  Römhild,  eine 
neue  Auflage  zu  veraaAalten',  und  iie  mit  einer  ziem- 
lidi  «sfüfartithen  Lebensgdchichte  des  im  Jahre  1790 
t^  Meiniogen    verikirbeneii  Pfjtengers   z«   beg^ttMi 

.  4er  dAeCest^al  in  einem  feinen  von  Lips  geftocheoeo 
BUdniAe  erfchieiat.  .Wenn  aEncfa  Pfreagecs  Gedkhtt 
M  fich  nichts  hervs^ftechendes  haöeo , .  fo  -v^rdienett 

«jdocfc  einige  darunter  der  Verginglklikeit  entrU&a.xil 
wecdesi*  In  den  geiftHchen  Lieder^ ,  denen  ein  knr* 
iSes  ^efenswaardiges  Fragment  aber  Veränderung  ai 
utr  Lieder  beyg«fti|rc  ift»  finden  üd^  eiaige  ii^ahriiaft 
icbüne  Stellen«  So  iagt  '4er  Vk  gl^ch  in  dem  erft^q 
Liede:  £s  JA  ein  Gottiecc.^  iWdidem  er  alle  BeivMft 
der .  tiatur  erfchö]^  bat : 


*.      %4 


«»Und  koaiu  ic^  Qott;  uodk^o^idi 
eut  4ainar  Welt  emfdiwindeit^ 
ib  wurd  ich  den  Seweia  Jn  mir 
yan  deinam  Da/eyu  fin^n, 
Mi  hin/  ith  hin/  «nd  k<)mu  ich  r^^ 
wir  ich  Allmächtiger,   nich«  deio? 
nicht  dein  6e£chöp£,  o  V4ier  ? 

Der  «ich  aus  feiner  QJ^el2e  tränkt 
«ich  rpeift  von  .feioem  6ute , 
,defii  Krift  fn  meirter  Sede  Attikt, 
und  W9llt  in  meinem  Blute, 
und  fiihlt  imd  wirkt  in  Herz  und'Sinnj 
durch  den  ich  ward»  und  defs  ich  bin, 
muft  der  nicht  feyn  und  leben  j 

Rec  Iftaber  weitdtivon  entftmt,  dafs  er  a)Ien Liedern 
gleichen  Beyfall  fchenicen  fcJlte. '  So  fand  er  z.  B.  In 
detb  Liede  bej  Jefu  Grabe  (fo  vortrefflich  ihm  auch' 
die  Melodie  dirbey  vorfch^cbte )  doch  einen  viel  «u 
grofsen  Aufwund  von  LHte«-  und  Rofenduft«  yoaPal- 
tnen,  Oliven,  Lorbeer*  und  Mjrtentraynen,  Cedemwl-* 
ipfeln  etc. ,  tmd  wekerbin  kommien  auch  SteBen ,  w^ 
folgende»  vor: 

.»Mein  Freund»  wuin  Lamm,  4k$  sieb  einölet  hat.** 
,if.  L.  Z^  I796i.     Zwejfier  Band* 


Zuweilen  wunderte  fich  Rec.,  wie  der  Schopfer  fe 
vieler  leichtfliefsenden  Verfe  die  Harten  des  Reixnj^ 
die  fich  in  den  Endungen :  Freude  ---*  Leute,  Röthe  ^-* 
öd^  Zw.eige  -r-  Leiche».  Gemach — T^g,  .Orten — mQrr 
den ,  .enthäutet  —  bekleidet  etc>  habe  ertrage^  könuejOi' 
Ein^  ernfte»  fünfte  Schwermutb»  die  aber  durch  Liebe» 
Fretiildfchaft  und  WoMwoHen  erheitert  wird ,  ^ridif 
aus  allen  Liedern  hervor.  An  mebrefn  Orten  bat  dei^ 
Vf.  fei^e  Lieder  meifterhaft  gei^hioflen.  So  erhebt  lä 
die  Seele  in  dem  elegifchea  Qeiange  an  eine  Freundtd 
zum  Abfchiede  mit  den  Worten  am^chluffe.: 

^»Und  di(^  auR  vam  letttaamale  kü/Ten  ?  , 

oder  wann  hernaeb?  i^n  welche«  Or^?  .  .  ^ 

Kein^  Geliebte!  wiedecCehae  aüiLHen 
/V<*UiifterbJitche:.ki«r-*-odardaft«"  '     *: 

An  einer  andefrb  Stelle  }ä&t  .er  die  belbrgte  Mutter  üb^r 
d^  Romaine  d^s  Endurtbeil^Mleitf 

^•Glaubt  mir ,  icfi  Bin  jun^  gewefesw  '  ,     . 

beb  das  Undüek  au.ch  ffefiihlt; 
•  'fchöa  fihdfie'uiiA  leieht^^ren« 
*t-       Mäddieii»  aber  fchwer  fefpialk;"' 

Sehr  ,vielep  J)auk  verdient  der -Heraasg,  durch  die  ^'ua 
äet  V.eriailehfchiift  hervo^gezögnen  Fabeln  und  Ge? 
dicbteV  die  ein/s  NacbahmunS  der  dtea  QJc&ter^ril* 
jche  cnthalte^^.  '  ' 


'  1)  0RESOEN,  b.  Richter:  ItatiänißJi  -  iUutfche  Hiflih 
n*»»  gßünimeii  voi^  Ernß  iVilibiM »  Burgun^Ge-' 
tidmfchreiben   1794-.  'i  Band,.  244  S.  8.  (20  gr.)  * 

%)  LsirziG^  b.ijacobäer:  ^lüms  und  Auguße  odn^ 
der  Orden  des  Bundes^  1795:.  i  ItieiL  sao  S.  %  Th,- 
179  S.  8-  (J  Äthlr,  4  gr,) 

3)  PftAG,  b.  Geers;  Herrmaim  der  Tapfere^-  gekannt 
der  Lowe..  Eine  Gefchichte  aus  dem  Mittelalter. 
(mit  einem  Titelkup&f.)  1795;  J540  S.  g*  (i8  gr.) 

Drey  dar  aUtäglichften  Produdte»  bey  denen  die  Fort- 
fchritte  des  guten  Gefchmacks  mit  den  Vortheilen  der 
Buchbtfndler  in  umgekehrtem  V^erhältniflTe  liehen. 

.  Der  Vf.  von  Vo.  i.  h^t  den  «rften'Thel!  feines 
Bbchs  mit  der  befoadern  Ucberfchrifr :  AdeÜieide  von 
iurgundy  ^erfchen,  die  ihre  Recbtfertigungwübrfcbein- 
llch  in  deü  nachfolgenden  Thdlen  eilialten  wird.  Aus-' 


rnan  fdrwahr  keinen  König  erracfaea  wUtde. 
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Be^  Kn.^.  mufs  matt  die  Zeit  bedauern»  walche 
der  Yf.  zu  h-g^end  ^iirer  ihifl  beffcr  geüagecden  Arbeit, 
als  zur  Schriftftellerey  9  hätte  verwenden  könneu.  Mit 
einer  gezwungenen/  fchwülftigen  und  undeutlichen 
Schreibart  windet  fich  derVft  von  einer  Gefchichte  tut 
andern :  und  fall  jede  auftretende  Perfou  ghrübt  das 
Recht  zu  haben »  dem  Lefer  ihren  ganzen  Lebenslauf 
zu  erülilen.  In  der  DariteUung  herrfcht  eine  langweil 
llge  Einförmigkeit.  Da  heifst  es  wenigftens  einmal  in 
iieder  Gefchichte :  Htrz  klopfte  an  Hetz  — •  Lippe' hing 
an  Lippe  —  Auge  blickte  ßiet  ins  Auge.  Auch  die  tan^ 
gen  KtiJJe  helfen  das  Buch  verläagern.  Die  Zeit,  wör- 
jnn  der  Orden  des  Bundes  fein  Wefen  trieb«  läfst  fich 
aus  dem  Buche  nicht  errathen. 

Um  der  Gefchichte  Nr,  3^  eTn  Ende  ^u  macbea, 
iäkt  der  Vf.  mit  6  Pferden  Vorfpsam  Herrraaans  ge- 
tödtete  Braue  zur  Verwunderung  aller  Zufchauer  leben- 
dig aus  Damaskus  herbey  eilen»  und  dann  fchliefster 
jnic  deu  Worten :  ^JSq  verlebten  die  Biedermänner  den 
Reft  ihres  Lebens,  bis  dafs  fie  alle  einer  nach  dem  an- 
dern im  Herrn  eiacfchliefen.*<  Wir'wddArfaen  ihnen  Und 
allen  unlieben  -Ritterromaaen  die  ewige  Ruhel 

%)  Wien,  b.  Rehm:  Originalflnzzen  für  Denkev^  ¥on 
.   Wenzel  Anttm  Gelinek.     1793-223  S.  rg.^ 

si)  Gera,  b.  JKothei  RBmamUfchei  (Romantifches)  Air. 
tartey.  Eine  Sammlung  kleiner  Romane.  1793. 
188  S.  8-  ^ 

3)  Breslau  ,    Hmschbciig  u.  Lissa  ,  b.  Eof n  d.  ä\U  : 
EbentheueirUches  *  Rendezvous.      Erftes   Bäodchen* 
^   Von  E.  JV.  cft.  rjfc.  g".  1754.406  s.  8- 

Der  Vf.  von  Nr.i.  redet  die  orthq-  und  ft^odoxen 
Kritiker  10  der  Vorrede  folgendergeflalt  an:  „Reibet 
iJieine  Stelle  ohne  Kontext  aus  einem  Buche,  um  dar-, 
,»iiber  das  Anathema  zu  fprechen.  Beurtlicilt  mich  nie 
9,aus  einer  Skizze  9  die  nachdem  Geiile  cleßen,  von 
^yemlie  urfprünglich  herrührt,  gezeichtaet  itt!  dartiit 
„nicht  jenes  auf  meine  Rechnung  kommt,  was  etwa 
„^in  heidnifcher  Philofoph,  oder  eih  chriftlicher  Son- 
^derling  behauptet,  ich  angefuhn  und  die  Quelle 'asn- 
»•gegeben  hatte;  überhaupt,  wenn  Ihr  Mängel  in  luei- 
„nem  Vortrage,  Unrichtigkeiten  und  Fehler  in  derMa- 
,,ter]e  entdecket)  fo  bitte  ich  Euch,  feyd  Menfchen! 
«feyd  Deutfchef  —  gebt  mir  die  Uand,  und  wafnt 
fpnich  vor  Abwegen«  Fallet  mich  nicht  mit  heimtu- 
„ckifchen  Satyren  und  bänditircheu  Stilleteh  ai),  denn 
jrTc^oIlt  ihr  ja  gegen  mich  losziehen,  fo  thuc  es  mit  ofFe* 
,ater  Stirne,  wie  ich.  Erinnert  euch  immer  an  mein 
MBekenntnifs ,  fobald  einen  aus  Euch  die  St.  Benito- 
,^iic/zfc  befallen  follte:  Ich  lobe  unfre  bürgerliche  Ver- 
„fafluüg,  ich  ehre  unfre  Religion ,  und  liebe  alle  Men- 
„fchen.  Brüder!  liebet  mich  auch/'  —  Wie  viel  doch 
die  Stimme  des  Gewiflens  thut!  w-ie  fichtbar  fie  fich  in 
diefer  Stelle  gegen  die  Anmaßungen  regt,  die  der  Ti- 
tel und  der  Eingang  der  Vorrede  verrathen!  Freylich 
werden  Denker,  wenn  ihnen  diefe  Auffätze  (theils 
freye  Ueberfetzungeu  aus  alten  Schriftftelleru,  und  wie 
uö^en  diele  wohl  orrginal  heifsen  ?  theils  kleine  Er- 


zählungen ,  theils  Dialogen  über  verfchiedne  phikdb- 
pfaifche  Gegenftände)  in  die  Hände  kommen,  -mancher- > 
leydabey  clenken:  .aber  gewifs  am  allerwenigfiea,  da(s 
diefe  Auffatze  die  Anffchrift:  /ur  Dmft^,  rechtferti- 
gen. Sie  werden  manches  darinft  originell  oder  \ie\- 
mhrfekfam  finden  r  wie  z.  B.  dafs  ein  Mädchen  von 
Stand  und  Erziehung  einen  Mann,  den  fie,  ohne  dafs 
er  es  weifa,  liebt,  in  einem  Bordell  aufliicht^^ra  ihn 
zur  Tugend  zurückzuführen.  Auf  der  Titelvignette 
ift  diefe  Sitteuptedigerin,  pur  zur  hpchften  Nothdurft 
verfchleyert,  vor  ihrem  erftaunten  Adonis  abgebildet. 
Gebeert  es  vielleicht  auch  Kur  Originalität,  xfafii  der  Kö- 
nig Dionys,  der  in  eipem  Gefpräch  mit  einem  Ober- 
priefter  über  die  von  ihm  geraubten  Tempelfc&ät^ - 
aufgeführt  wird,  durchaus  Dijoms  heifst?  — ^  Doch  wir 
wollen  den  fonder^aren,  Bitten  des  Vf*  nachgeben!  wir 
wollen  noch  mehr  thun^  tTns  allerweitern  Kritiken  ent- 
halten) und  allein,  jene  authantifch  dargelegte  Stelle  der 
Vorrede  von  der  Art  und  Weife  des  Vf.,  Gedanken  an 
einander  zu  knüpfen  und  fie  vorzutragen,  Zeugnifs  ge- 
ben lalfenl 

Nti.  2.  fidst  theils  Origiualauflatze,  theils  Ueberfe^ 
ttiingen  aus  andern  Sprachen  in  fich.  In-Aafehung 
der  eritern  läfst  fich  nichts  von  Geifteskräften  und 
Kenntnifien  fagen,  die  dabeythätig  waren.  •  Keine  Ein- 
bildungskraft, kein  Witz  und  Scharffinn ,  keine  Dar« 
ftelhingsgabe ,  keine  Gewalt  über  Sprache  nnd  Atia-  » 
druck  lallen  fich  hier  auch  nur  ahnden!  mit  Einem 
Wort,  nichts  von  allem,  was  man  etwa  fodem  könnte, 
kanm  hie  und  de  ein^  Rerainifcenz  alltäglicher  Em- 
pfindungen und  Ideen.  Alles  eotfpricht  ctaher  der  Er« 
warrang^  die.  man  ana.tlem  Romandifchen  des. Titels 
von  den  KeüntnifTen  des  V£  fich  machen  mufs«  .  Die 
Ueberfetzungen  find  theils  ihrem  Gehalt  nach,  theils, 
weil  fie  län|^  bekannte  Sachen,  nicht  beffer,  als  wir 
fie  vorher  befafsen ,  uns  wiedergeben  -<-  eben  £0  we- 
nig ^ine  Bereicherung  nnilrer  Literatur. 

Nn  3.  Schwerlich  kann  ein  Tit^l  dem  Inhalt  ei- 
nes Buchs  mehr  ^nfiTprechen,  als  der  Fall  bey  dem  vor 
uns  liegenden  ift.  Nicht ,  V:fe  ihn  'der  Vf.  erklärt,  al- 
lein um  des  ZufammenfafTens  rjehrerer  Auflätze  wil' 
len,  von  ganz  verfchiedener  Art,  fonderu  noch  mehr 
wegen  des  Charakters  des  Ganzen]  "—  Hier  ftehn  Ge- 
danken, Empfindungen,  Schilderungen  und  Einfalle 
fo  fonderbar  und  kraus  durch  einander,  ^Is  es  fich  nur 
immer  denken  läfst:  hier  fprechen  der  Vf.  und  feine 
Helden  eine  Sprache,  worinn  fich  veraltete ,  und  neu-  , 
gefchaifene  Worte,  halb  und  gar  nicht  paHende  Aus- 
drücke überall  im  bui^ten  Gemifch  begegnen.  Zu  al- 
lem drefen  gefellen  fich  Unwi^eaheit  und  Dünkel ,  et* 
was  fagen  zu  können  und  zu  wollen;  aber,  was  zuerft 
bey  diefem  Rendezvous  hätte  zugegen  (eyn  foUen,  um 
das  ganze  Chaos  einigermafsen  zu  ordnen  und  aufzu- 
klären, raaagelt  ganz  —  GefchmackrUnd  Talente.  .  Al- 
les verräth,  dafs  der  Vf.  das,.  wa^.er  hier  liefert,  nicht 
befler  geben  konnte  —  ja,  dafs  er  mitNoth  die  Stücke, 
die  er  der  Lefewelt  hier  vorlegt ,  fo  weit  gebildet  hat. 
Wie  weit  diefes  fey,   mögen  unfern  *Lefern  folgende 

Proben  fagen:   {oVZ*)^^^^^'^^^^^^»  (welches, 

wohl 


i»  -  . 

weht  2u  hemcrkei  ^  ^hur  Ulf  feÄiieiRgen  Strophe  be- 
itehr,  und,  lam  der  Ueberfchrift»-'  keinem Iiklnnd  ua^ 
frer  ächooen  gut.) 

»Sti»k#  cUür  nu^gefchAfne  Bube,'     -^      .  ;    . 

M-Iil  ^tn"  (wenn  wir  recht  Verfttnden  h*ben»  dtr  ABmniiiiy 

»yOegei^iUk ,  (r  lebe 
B)db  in  der  Ideengrube 

Xetcealofer  Narren,  hebt 
6egiieiid  Über  d^n  die  Hand, 
Dfr  ein  JZwerg  ift  ail  Yerüand. 

and  sius  der  ftbfon  öfterer  bearbeiteten  booteifcheA  Er- 
zählung»  die  bey  Fontaiife:  fe  ntütetier,  dberfchri^ 
ben  ift: 

Driun  mintm  -tacb  die  Hsm  in  aller  ätille 
Das  IdedJ  im  Kopf,    ein  andre«  Weib,  —  Ihr  Wille 
War  wirklich  lenkbar,  nam  vorlteb  mit  Dirnen, 
Die  an  den  frechen  BahlerlKrneir*    ---•--• 
Des  Lailers  Stempel  trugen.    Lhhßer  H'mmell 
Der,    den  da$    Futum   zwingt,   trinkt  auch  ein    Gläschen 

KümmeL 

Die  Profa  des  Vf-  ift  feiner  l»*oefie  vOlli^  glefch!  üe^ 
brlgens  gefallt  es  diefem  verfchobeneri  Kopf,  fich  an 
der  deutfchen  Sprache  auch  durcb  die  Recbtfcareibuug 
zn  verfündigen.  So  lieft  »an  panegriort,  PbüiionQmie^ 
Profdiekt,  Hirnen  etc.  ' 

,  Leipzig,  b.  Reinickö:  Moralifch  -  rotüantißhe  Dich- 
tungm  für  Dearfcblaqds  Jünglinge  und  Mädchen 
in  den  geßnetern  Ständen,  heraasgegeben  von  Fi« 

Diefes  Buch,  welches  untef  den?  Titel:  Anthologie 
für  Divifchiands  Jünglinge  un4  Mädchen  iü  den  gefitte- 
iem  Ständen  ^  im  J.  1793  auerft  erfchie» ,  enthält  eine 
Sammlung  von  Erzählangen  und  Fabeln,  die  aus  meh-i 
rern  guten  Schriften'  entlehnt  und.  Manche  %'nrtreft- 
liehe  Lehre  in  eiöem  gefälligen  Gewände  und  manche 
2uge  menfchücher  Thorheiten ,  die  durch  Mode  privi- 
legirt  ui  fefa  fcheinen,  wird  der  Leier  hier  aufge- 
zeichnet finden.  Manier  und  Schreibart  find  natürlich 
lehr  verfchieden.  Dodi  gereicht  die  gute  Auswahl 
dem  Sammler  zur  Ehre,  da  unter  fo  vielen  Stücken 
nicht  ein  einziges  durchaus  fchlech^s,  und  nur  wenig 
mittelmäfsige  zu  finden  find. 

,  Unter  dem  erdichteten  Druckort:  Koshiopolis:    Die 

iMht  Kapfei  des  Momus  oder  der  Teufel  unter  den 

.        Saue$t.  Ein  Buch  für  jedermann.  2104  S»  g.  (i6 gr.) 

Der  Vf.  dfefer  abgebroch^aeo  AufTaCz«,  welcher  die 

▼orzügljch    gangbaren    philo fophifchcn,    politifchen, 

theolpgifchen   nrid  pädagogifchen  Syfteme  uüd  Mey- 

ttungen  unfers  let2;ten  Quiuqneuniums  zum  Gegenilaa- 

de  feiner  Perfiflage  gemacht  hat,  ift  nicht  ohne  Anlag« 

zur  Satire.      Es  fehlt  aber  feinem  Witze  noch  an-Föin. 

beit  und  Urbanitä^-  fo  wie  feinen  ürtheilen  an  Grund- 

hchkeit. 

l)  KöTHEN,  b.  Aue :  Denkwürdigkeüen  aus  der  wiriÜ^ 
dien  IPdt.     £19  Peodaat  zur  Kenntnifa  menfch- 


So;  m:    Al^ftlL  if98,- 
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If «ihor  CharakAre  dftd  S<£fckfiife.  179fr  163  &8. 
(iogr.> 

i)  Weissenpels  u«1^i9zi9,  b;  Sererin :  r49o/hifcafe 
und  MädchenHß.  Von  $okamd  Gottfried  Gfuier, 
t79^  go^  S.  8-'  ÖO  gl*.) 

i3)  Leipzig,  b.  Reinicke:  Bie  GeifierfeherlUf   Qreifin 

Seraphine  von  Hohenacker,    Gefchichte  zn  Anfang 

des, vorletzten  Jahrhunderts,  aus  einem  Familien- 

archiv  gezogen.    Mit  einem'  Portrait.'  1794,  i  Th, 

.304  S.  d  Th.  84Ä.S.  g*    (3  Kthli».  4  gr.) 

Nr.  i)  Die  beiden  Erzählungen :  Uicht  immer  macht 
Lid>e  gkkHich^  und:  Tugend  Belohnt  fich  felbß,.  i^elche 
den  ganzen  Inhalt  dtefes  nnbedentenden  Buchs  ausma- 
chen, und  keines  Auszuges  bedcbrftQ^,  wenn  den  L«; 
fcrnS  di^Aia^h  fcdclRc'Speife  begierig  ^d,  nicht  audf 
noch  das  Vergnügen  der  Neuheit  geraubt  werden  foU. 
—  Der  Charakter  Emiliens  in  Nr.  2. 9  welcher  beym 
Anfange  fo  fauft  und  üüfchutdsvoH  gehalten  wird,  bleibt 
fich  im  Fortgänge  des  Stücks  nicht  gleich«  Emiiiens 
Vater,  fpieh  i^ine  fehr  ehrenvolle  Rolle.  Er  flucht  fei- 
nem Sohne,  und  verzeiht  ihm ,  da  er  delTen  Hülfe  be- 
darf. Die.  Verzeibaqg  hätte  eher  geschehen  muffen, 
wenn  der  Mann,  wie  es  der  Vf.  wünfcht,  unfere  Ach- 
^ng  erhalten  follte.  --«  Die  Ausdrücke  der  Heldip 
des  Stücks  find  zuweilen  fehr  übel  gewählt,  und  mit 
ausführliclien  Schüderungeh  d^r  Sitten  und  Gebräuche 
der  grofsen  Wek  hotte  der  Vf.  feine  Xefcr  ganz  Ver- 
fchonen  follen.  Wenn  der  Vf.  franzöfifch  fcbreiben 
Will;  fo  fagt  er:  ünftm  en  tonte  epfeuve;  wenn  er  dich- 
ten will,  fo  heffst  es:  „dann  herrt  die  Liebe ;^  und 
wenn  er  einen  Bufen  befchreiben  will,  Ib  bawerkftel- 
iigt  er  diefes  folgendermafsen :  „O  fo  ein  Hügel  über- 
„trifft  tfile  andern  Hügel  f  und  wenn  fie  mit  Orangerie 
„bewachfen  wären  und  die  zärüichften '  Nachtigallen 
„darinn  gluckten,*^ 

Nr,  3«  Onfre  Romanetilefer  werden  fich  durch  die- 
le Serapbine  befonders  angezogen  fühlen.  Die  Bege- 
benheiten find  därinn  verwickelt,  aber  auch  mit  fo  vie- 
ler Gefchicklichkcit  wieder  aufgelöfet,  dafides  Leftrs 
Theiinahme  mit  jedem  Bogen  zunimmt  Die  Charak- 
tere find  fo  angelegt,  -dafs  man  die  Folgen  der  DeÄ-' 
kung^art  bey  den  haudcluden  Perfonen  im  voraus  fcbon 
ahndet^  Ohne  des  Vf.  Plane  zu  errathen,  NarKläfsig- 
keiten  in  der  Schreibart  wird  das  gefpannte  IntereUe 
kaum  bemerken  laflen.  Nut  die  Rache,  welche  Piozzi 
Äu  der  Gräfin  Juliane  nimmt,  die  fich  ftückweife  ihre 
Glieder  abfchneiden , ,  und  fo  an  den  Pranger  ftellen 
laflfen  mufs ,  wird  bey  jedem  Lefer  Ekd  und  ^4.bfchea 
-erregen.  , 

VERMISVHTE  SCHRIFTEN, 

Von  folgeodieB  BüchcFia  fitfd  aeue  Auflagen  erfchienen: 

Leipzig,  b.  Gräff */ ChrtfiUcfie  Beruhigwf^  unter  de^ 
Leiden  und  Befchwerden  diefes  Lebens^  von  Q.  C/i. 
HeckeL   2t«  verbcflerte  und  vermehrte  Aufl.  170». 

664  u.  XXIV  S.  ».  (I  Rthlr.  6  gr.)  ^ 

6  2  Bek- 
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A-  L.  Z.    AfRIir.%79^ 


Meiners*  steterb.  u.  verm.  Aufl.   2  Threilc.    1788^ 

Gebrawhß  in  den  Schulen  und  heym  häuslichen  Unter' 
richte^  yßja  D.B.Ch.  Fauft.  'ste  4i.  verb;  Auft. 
X795*  113  S.  4te^ufi.  1795,  li^S/g.  inic4Holz- 
fcbnitten.  " 

^ORNBEaG«  jjp  der  Pech  u..  Schulzfibhexr  Kneift-  und 
Butbii'  i  Vorlefungen  über  ilU  bürgerticke  Morati  von 
^.  A.  Sctmerkr. '  r  Th.  2te  Aufl;  2795.  4f 6  S.  > 

I^Eirz)^»  b.  Ccuiius :  M^nratifishes  Elemente^rbuch,  yog 
'    I7ft.  6*  Satzmam^  aterXk  Nieiie  verb.  Aufl.  ij^f. 

491  5.  «.  X16  gr.) 
£bead.i  b.  £bf ad. ;  JFilonN  fcqpdiiMiifo^  pnkk^mu^ 


rt  Fofneraf»wöcZ>i«Pii»e,  NSnifgw,  Holfßti&e,  Js^ 
Inndiae^  Groeiüandiaeque.  Äuciore  A.  S.  R«i;?t(^ 
Ed.  altera.   1705.  382  S.   g.    Ql  Rchlr.  4  gr. 

Berlin,  b.  Frapke:   iJitfd«' aiir  5fW«»g^A;j  Hvfr»efw. 
^      Hfrltfigegeben  vonC'  F.  SfUttegarb.    «te  verb. 
Aufl.  i7;y.  340  S.   12*   (10  gr.) 

Halle,  b.  Gebauer:  Anwetfung  äh^  gwt/fn  Pfrrde- 
zwM  uiid  U^ärtung,  \(^ucH  wie  mantin  guter  Pfer- 
dekenner  werden  können  pebft  eia^  Beytage  von 
deu  Betriigereyeii  cler  Rofshäadler«  wie  auch  von 
.  ^  4«ö  vofz&gUcblleu  Jäirankh^iten  uud  Curep  dei; 
JPferde,  fürLapdvvirtte  und  fonflige  Pferd eliebha- 
bet  •  herausgegeben  von  C.  S.  dichter,  ice  Aufl. 
y^n*  }??^  S.  «.  m.  K.  (16  gr.> 


m0i0mm^mmmii»mm 


T 


IC  L  II  NE    SCHRIFTEN, 


AR^nrocULViiTRCtr.    ExUngen^  h.  Palis»:   Friedrich  HiU 
dt^ranäu  der  Arzneykund«  and  Chtoia  prdentL  j»ffeti|l,  J,>ahrf^ 
«ttf  der  Uiiiircr&tiic  su  Eriingen »  (/ir6«r  «lie  Jrzuetfhtmde,'   17^ 
211  8.  S%  —    DitCe  lü«if}e  Schrift  .enthält  eirie  Anleitunff  zum 
Studium  und  zur  Aus'dbuas  der  Hetlkunde.    Sie  giebc  er&  eine 
Idee  von  der  Ärzneykundo  ifnd  (leren  Umfiing ;  4anp  wird  ia 
'derfelben^  von  den  BicehCchaften  und  Kennuiilieii  ^e^  Artt^ 
Von  4^  Biiittelf^ «  zu  dieÜlBn  Keantiiifiea  zu  gelangen «  vtiu  iesk 
tecmgen  det  Aritfts»   Von  der  Ausübung  der  Arziieykunde,  unfl 
Von  doli  Mktelu,  de^i  Staat  belTere  Aerzte  zu  Arhaffen ,  geredet. 
Ein  Mann,  wie  Hr.  H.»  der  eine  b<(rächtlicbe  Zeit  in/slner  vo})i^ 
reichen  Sudt  Demfcbraiids  at^nibender  Arzt  wir^    und  dabef 
(ich  aüdt  dem  ißtrdiäft»  junge  Männer  mv'Aentten  zu  bilden» 
widmete,  koni^te  ais  eigener  Er^brung^  als  aiuuibefider  Arzt 
»■d  JC^rer»  yi^  fageh^  utid  aua.  4^r  Wärme,  mk  deir  er  viele 
Sätze  vorträgt,  ueht  man »  dafis  ih^'das  Gefchaft ,  den  angehen- 
den Arzt  zum  wahrhaft  nützlichen  Staatsbürgerin  C^ne^n  Fac^ie 
SU- bilden,     fehr    am  Herzen  liegt.      Rec  kann   dafier    audi 
xefe  Blätter  iedeih  angehenden' Arzte  ala  eine  nützliche  I«eaüre 
ebp^^n,   indem  er  dadurch  Sowohl  mit  dem  Umfang  feiner 
WHTenfehaft,  0^  auch  mit.den  Pflicliten,  deren  Erfüllung  der 
Staa(  von  äim  zu  foaern  berechtigt  ii[t,  uuterricHtet  wird.    Der 
Vf.  geht  nuocnmal  nur  etwas  zu  ^tief  ins  Detail',  wenn  er  z,  B» 
unter  die  Uhgem^chlicfikeiten  der  madicinifchen  Praxi«  auch  die 
rechmet  >  dafli  der  Arzt  zuweilen  durch  medri^e  Thkren  kriechen^ 
unä ,  }jif€im  er  etmes  grvft  iß ,  ßch  rnanchem  KjoMoJs  eejallen  laß- 
Jen  muß,   oder  wenn  er.  von  dem  Arzt  verlangt,    uafs  er  gute 
Beine  haben  foU,  um  behende  zu  gehen  und  Treppen  und  Berge 
fteigen  zu  können.     Nojotofria  und  Pttthologia  untarfcheidet  der ' 
•  Vf.  nicht ,   da  men  do«h  in  den  I^brbücliem  der  allgemeinen 
Krankheitflahre  mit  beiden  Worten  eilten  terfchiedenen  Begriff 
.-verbindtt,    und  unter  Patholqgia  yreit  mehr  begreift.  aU  unter 
NrfQt^gio.      Paihot^gii  generalis  ;ifl  bey   ihm  die  Wiflenfchaft^ 
ifelche  die  Krankheiten'  uberl/aupt,  alfir  auch  die  Urfachen,  Zu^ 
fäUe  und  Zeichen  derfelben  im  Allgemeinen  betrachtet  >  Path^ 
logia  fpeciuUs  dagegen  ifl  dje  Wiir^nfchaft,  we^e  die  einzelnen 
Arten  lit  KraiOilkaiHn  «fp  Gcgeaftand  hat.      TLt  Mieint  die 
Etntheilung  dea  Gaubiua  vOr  Augen  gehabt  zu  haben ;   der  Ge« 
^enflände,   die  mao  fipnft  in  der  aUgemeinen  Krankheitaleh^re 
zu  behandln  ^degf«  unieT  #1  befbndaroltraakbeftiiekre  bracht^. 
Die  «Ugemeine  Kra^eitf lehre  befcbäfqgt  (ich,   aufsc^  den  all- 


gpmeinen  Begraben  von  Xrankheit ,  if|reo  Urfachen  und  Wir» 
kungen,  mit  .den  in  dem  menfchlicheh  Körper  vorhandenen  Hem- 
mungen, yerletzHHgeu  der  y^rrichtungen  und  deren  Natnr,  Ut)i 
fachen  uiid  Wirkungen :  die  fpecielle  Krankheitalehreief^ÄäfÜÄ» 
fich  dcgogen  mu  Solchen  widernatürlichen  ^uOanden,  den^n^die 
ausübenden  Aerzte    einen   befondern    Namen  gegeben    habe«, 
weil  fie  Geh  immer  unter  ^ner.gewüTen  Reihe  von  wejfenrlichen 
Zufaflen    ?«igeii.      So  roufs  z.B.   die  geuierclle.Pathol&ßleiie 
Steifheit,  ISrfchlaflFUng,  die  JKrankheften  der  Mebieirl'afer  u.f.f. 
abhandeln ,  .die  fpecielle  dagegen  befch^feiget  fic^  mit  Beflinv 
mung  der  Natur,  JLen n zeichen «-  Urfacfaen  und  Wickwigeii  ^ol- 
dier  Krankheiten ,  '^^dci^on  «man  befiiaimte  Namen  gab,    weil  Üe 
ynier  be^Ummten  Hufitlled  erfcheineh,   die  ihren  Grund  iprfoi* 
jcheii   Veräiide'run^en  h^beo,     welche  die   generelle  Pathologie 
abhandelt.     Wertrx  die  Grenzen  zwifchen  diefen  beiden  WifTnt«. 
Ichaften  i^ezof en  4lnd  •  fo  lafien  fich  audh  die  6renzcn  der  aU^o* 
meinen  und  befondern  Th^pie  leicht  beiUmmen^   und  ^^e  9^ 
gemeine  Thefrapie  kann  dann  nicKt  mehc  ,die)enige  Wifife^nfchafit 
Seifsen ,    wclchp  Kegeln  giebc »    die  theils  bey  allen^  -theiU  .bey 
mehrern    Arten  der  fCrankheiten  zu  4>efalgen  find.      Ueber  die 
Art,  wie  der  Arzt  fich  vordem  KranKenbete'  zu  ben^men  ha^ 
wie  er  bey  Erförfchung  der  Krankbait,  bey  Auswahl  dar  Mittel 
zu  Werk  gehen  mufs ,   wie  er  eine  vernünftige  Empirie  mit  gu-^ 
fer  Theorie  verbinden  mufs,  giebt  der  yf.Tehr  gute  Vorfchläge^ 
fu  wie  er  auch  über  die  be^uemfbe  Ar^  w^c  der  Staat  mjit  j^üteS 
Aerzten  zu  verforgfen  tey,  viel  Gutes  fagr.     Eine  Studtencommif* 
fion,  die  den  fihigen  JuiigHng  von  dem  weniger  fähigen  unt6r<* 
fcheidet,  und  nur  erllei;m  erlaubt,  INfLedidn  zu  fludiren,  gröfse» 
re  Strenge  der  Facultäten  und  medionifchenX^oIle^ien,  b^  Pro- 
motionen uud  Recepitionen  der  Aerzte,  flreiigere  Be^rafypg  der 
Vergebungen  der  Aerzte,    wenn  fie  aus  NachJäffigkeit  oder  Dn- 

J^KTenlieit  ihren  Kranken  Ichaden,  und  beffere  (Bekfhn&ngea 
erfelben ,  fchlägt  d«r  Vf.  vor.  Am  betten  wäre  ;es  freylLch, 
wenn  nicht  fo  viele,  und  nur  folche  Jünglinge,  die  dem  widkti* 
g^a  Gefchaft  des  ausübenden  Arztes  derein fl  gan^  ^ewackfcii 
zu  feyn  HolTnung  ^eben ,  die  Heilkunde  ftiidierten.  Bey  dein 
jetzigen  Hang  fo  vieler  Unberufenen,  £o  vieler  Chirurgen ,  Apo- 
theker u.  "T.  f.  zum  Studium  der  Heilkunde,  kenn  man  aüendinge 
eine  Ueberhäufung  des  Publicuma  mit  Aerzten  ,  einen  dürftigen 
Zufland  der  aieiften  derfatt>en.  und  daraus  mnthea  Uebel  füc 
Wiffeafehaft  felbft  befürpiiun. 
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VHIL'OSOPHJR 

KöNiGSBEÄG,  b.  Nicolovius:  Zum  ewigen  Frieden. 
Ein  philofophifch€rEntwurrvon  ImmiumelKant 
1795*  104  S.  8- 

Sc  wie  der  Lauf  der  Naturnothwcndigkcit  den  cin- 
relofiii  Meafchen  zwingt,  im  Erkennen  und  Wol- 
len Gebrauch  von  der  Vernunft  zu  machen ,  und  ihn 
(dem  nur  die  Art  des  Gebrauchs  fipeygelaflen  ift)  nöthigt, 
das  ganze  Feld  feines  Wirkungskreifes  auszumeflen, 
um  fich  nach  und  nach ,  einerfeits  ^rait  d^n  Qegenftän- 
den  und  andererfeits  mit  fich  lelbft  in  befiehesdes  Ver- 
häknirs  und  ruhiges  Gieichge>icfat  zu vcrfetzen ;  eben 
£0  wirkt  er  auch  auf  die  gefammte  Menfchheit.  Diefe 
wird,  ds  blofse  Sache,  von  der  Natur  fo  lauge  ge- 
trennt und  verbunden  und  wieder  getrennt  und  ver- 
bunden,  bis  fie  einft  zur  Kenntnifi»  aller  ihrer  Kräfte 
und  Theilhaber  gelangt,  und  durch  fittUdien  Verein 
fich  der  eben  nicht  ehrenvollen  Zucht  der  itdifcheo 
Mutter  entzieht  Zur  Idee  eines  fitdicben  Weltbürger- 
vereins zeichnet  der  unfterbliche  Vf.  diefes  Entwurfs 
uns  das  verlinnlichte  Schema  in  Darfteilung  der  we- 
fentlicheu  ErfodernirTe  des  ewigen  Friedens  vor. 

^  Vorher  ebnet  er  fich  feinen  Grund ,  indem,  er  die 
unzw^ckmäfsigen  Erfindungen  der  StaatsUugheit ,  als 
eben  fo  viele  Hindernifle  der  Staatsweiskeit ,  in  Gedan- 
ken aus  dem  Wege  räumt ,  obgleich  die  vorerwähnte 
Zucbtmeifterin  der  Menfchheit  wohl  noch  manche  Ru» 
tbe  binden  wird,  ehe  man  in  der  Th^t  jenen  Kunft- 
griffen  einer  fich  felbft  zerfiiörenden  Politik  entfagen 
möchte*  Erft  nach  Feftftellung  der  vorangefchickteo 
fechs  Präliminarartikel  können  die  Staaten ,  fiatt  des 
bisherigen  wohlbegrundeten  Mifstrauens ,  fo  viel  Ver- 
trauen zu  einander  bekommen,  um  einen  allgemeinen 
Völkerbund  einzugehen;  diefe  myftifchen Perfbnen  ha- 
ben .  noch  immer  im  gefetzlofen  Naturftande ,  der  an 
fich  ein  Zuftand  des  Krieges  ift ,  neben  einander  exi- 
(^irt,  und  alle  bisherigen  FriedensfchlüiTe  find  im  ei'^ 
gendichften  Verftande,  (befdhders  feit  dem  beide Theile 
auch  im  Frieden  ftets  gerüftet  bleiben)  nur  Wafienßill- 
flände  geweien.  Daher  wird  in^erften  Präliminärarti- 
liel  feftgefetzt,  „dafs  kein  Friedensfchluft.,  der  mit  dem 
„geheimen  Vorbehalt  des  Stoffs'  zu  einepi  künftigen 
„Kriege*  gemacht  worden ,  für  einen  wirklichen  Friei- 
„densfchlufs  gelten  foUe/*  Von  eben  fo  abfoluter  mo- 
ralifcher  Nothwendigkeit  ift  der  fünfte :  dafs '  kein 
„Staat  fich  in  die  Verfaftiing  und  Regierung  ei- 
gnes andern  Staats  ^ewaltthätig  einmifcben  folle;'' 
und  der  fechfte :  „dafs  fich  kein  Staat  im  Kriege  mit 
,«einem  andern  folche  Feindfellgkeiten  erlauben  foUe^ 
A.  L»  Z.  1796»    Zwetjter  Band* 


n* 
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,die  das  wechfeilfeitige  Zutrauen  im  künftigen  Friede« 
^unmöglich  machen  müften.**  (Die  übrigen,  der  ^weyte, 
dritte  und  vierte  Präliminarartikel,  ftehen  unter  B^in« 
gungen  der  Zeit«  und  fetzen  der  Bundes«,  der  Heeres- 
und  der  Qeldmadit  in  fo  weit  Grenzen ,  als  fie  zi/  ge- 
waltthätigen  uiyl  ungerechten  Abfictuen  gegen  andere 
Staaten  gebraucht  werden  follen.)  Aus  dem  heiliamea 
Vorfchlage ,  jene  an  fich  moralifch  notfawendigen  Ver- 
bote durch  Vertrag  zu  anerhinsi^n  Gefetzen  zu  machen, 
kann  fich  der  Bearbeiter  dies  Naturrechts  von  Kants  Ur* 
theile  über  den  wefendichen  Inhalt  und  die  Grenzen 
feiner  Wifienfcfaaft  unterrichten.  Hat  Rec.  denfelbea 
recht  verftanden,  fo  ift  ihm  dasNaturrecfat  nichts  wel- 
ter als  die  autGefeüfchaft  neben  einander  lebender  Men; 
fdben  angewandte  Moral,  und  das  Völkerrecht  eben 
diefe  Moral ,  auf  das  Nebeneinaqderbeftehen  unabhän* 
giger  Staaten  angewendet. 

Ungeachtet  der  ganze  Entwurf  von  Ifiuter,  auf  Sitt- 
lichkeit gegründeten,  Verhältniifen  einzelner  Meufchen 
und  unabhängiger  Völker  zu  einander  handelt;  fo  ift 
in  d^mfeiben  doch  nicht  die  Rede  vom  Rechte  zu  zwin- 
gen ^  und  man  kann  daher  von  dem,  fetnenGegenftand 
zu  erfchöpfen  gewohnten ,  Verfafier  vermuthen ,  ^afs 
er  den  Zwang  für  eipen  unwefentlichen  fremdartigen 
Zttiatz  des  Natur-  und  Völkerrechts  anfieht,  der  nur 
als  ungewijfes  vhtffif(JiesH'Q\fsmitt^\  gegen  die  bösartige 
Neigung ,  feine  Verbindlichkeit  nicht  zu  erfiillen* 
verfucht  wird.  Setzt  man  die  feltne  Pflicht  zu  zwingen 
bey  Seite ,  fo  kann  das  Recht  zu  \tiwingen  b\pfs  dem 
zukommen ,  der  ausdrücklich  dazu  bevollmächtigt  ift, 
und  es  deutet  dafielbe  allezeit  auf  ein  ungleichesVerhdlt- 
nifs ,  in  welches  die  Menfchen ,  ohne  ihre  Perfönlich- 
keit  aufzugeben ,  nur  (als  Unterthanen)  im  Staate  ge- 
rathen  können«  wo  das  Oberhaupt  Auftrag  bekommt, 
die  ungeftörte  Ausübung  der  einzelnen  Rechte  auf  Ver- 
langen zu  erzwingen,  wo  alfo  der  Berechtigte  nur  das 
Rechte  (nicht  das  Recht  zu  zwingen)  ^  und  der  Staat  n«r 
den  modxvwi  coercendi  hat,  indem  jede  Vereinigung  die- 
fer  beiden^  moralifch  und  iphyfifch  fich  unterfcheiden- 
den ,  Gewalten  in  einer  Perion  foft)rt  Partfaeylichkelt 
und  Defpotismus  herbeyführt.  *    . 

^  Die  drey  Definitivartikel  betreffen  fodaiin  das,  zum 

e^^igen  Frieden  felbft,  nöthige  Verhältnlfs  i)  der  Un- 
terthanen zum  Staate;  2)  der  Staaten  gegen  einander; 
uud  3)  der  einzelnen  (wirk^hen  oder  myftifchen)  Per- 
fonen,  als  Theilhaber  amWeltbürgerrecht^zu  einander. 

Mit  wenigen  Meifterftrichen.  entwirft  der  Vf.  die 
Grandzüge  eiuer  guten ,  den  ewigen  Frieden  ihrerfeits 
befördernden,  Staats verfafiung ;  fpricht  der  Demokrä* 
tie,  als  dem  ärgften  unverbeiferlichften  Defpotismus, 
ihr  gebührendes  Urtbeil,  und  verlangt  bey  jeder  an- 
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'^eraArt  der  Beheftfchimg  ein  r^präfentativcs  Regte- 
fungsfijftemt  damit  diejenigen  an  jedem  EntfchlufTe 
Antheif  bekommen ,  die  ihn  auf  ihre  Koften  ausführen 
■iDÜiTen;  wodurch  (wenn  die  Reprafentanten ,  wie  bil- 
lig, nicht  für  lieh,  fondern  für  die  Repräfentirten  jTor- 
gen.)  andere  Vortheile  hier  zu  übergehen ,  auch  muihr 
willige  Kriege  vermieden  werden  würden. 

In  Anfehung  des  zweyten  Punkts  kann  bey  der 
^u  erhalteudi^n  Selbßfirndi^^keit  der  Völker  dem  un- 
ter den  Staaten  fortdauernden  Kriegsftaude  nur 
durch  *  einen  Fritdensbund  ein  Ende  gemacht  wer- 
den, der  nach  und  nach«  durch  Anfchlieisen  an  ei^ 
aen  grofsen  Staat,  der  Ach  zuerll  zum  gemeinen  Wejen 
gebildet  hätte,  unter  allen  Staaten  allgemein  werden, 
lind  diefe»  ihrer  Selbfiftändigkeif  uubefchadet,  in  dem 
einzigen  Punkte,  nicht  nach  Willkühr  Krieg  anfangen 
^u  dürften,  freywillig  eingegangenen  Zwangsgefetzen 
{pnd  dem  Urtheile  der  Majorität  ihrer  friedliebenden 
JCachbarn)  unterwerfen  könnte;  (wovon  uns  die  un- 
längft  ausgeführte  Idee  einer  bewaffneten  Neutralität 
.  eine  entfernte  Möglichkeit  zeigt.) 

In*  Hinficht   des    dritten  fchränkt  der  Vf.    feine 
foderungen    auf   ein    weder    von    Seiten    der    Be- 
fuchenden   noch   der  Befuchten  zu  verletzendes  Ho- 
fpitalitätsrecht  ein,    fo   dafs  kein  Theil  die  neue  Be* 
Xanntfchafk  mit  dem  Verlufle  feiner  Freyheit»   feines 
Glücks    und    feines  Glaubens   an  Menfcbheit  büfee* 
Kant  ift  weit  davon  entfernt,    von  einer  plötzlichen 
Veränderung  der  Denkungsart  und  einem  entfchiede- 
|iea  Hange  zam  Guten  die  Annäherung  zum  ewigen 
Frieden  zu  er\«'arten;   er  behauptet  vielmehr,  dafs  die 
Katuruothwendigkeit  ihn  endlich  herbeyfiihren  könne» 
und  dafs  die  Menfchen ,  ohne  fetbil  beffer  zu  werden, 
iiur  ihren  Vor  theil  beÜer  einzufehen  brauchten ,  um  zu 
deifen  Vorbereitung  gemeinfchafdiche  Hände  zu  bie* 
^en;    und  ob   es    fchon  mehr  als  zuverfichtlich  feyn 
möchte ,  eiqem  Zeitalter  vor  andern  den  Vorzug  mora* 
lifcher  Gefinnuug  zuzufprechen,  fo  darf  man  doch  wohl 
von  dem  jetzigen  behaupten ,   dafs  nie  von  Mehreren 
und  mit  mehrerer  Selbllfiäudigkeit  an  planmäfsige  Ver- 
beiTening  des  eigenen  und  damit  in  Verbindung  iteheu- 
fien  fremden  Zuilandes  gedacht,  und  jedes  Uebel  an 
feiner  Quelle  aufgefucht  worden  ift,  und  dafs  alfo  hof- 
feudich  „die  Zeiten,  in  denen  gleiche  Fortfehritte  ge- 
^fchehen ,  künftig  immer  kürzer  werden/» 

In  einem  fehr  lehrreichen  Anhange  handelt  der  Vf» 
noch  von  derMishelligkest  zu  ifchen  Moral  und  Politik, 
in  Abficht  auf  den*  ewigen  Frieden,  (  welche  durchaus 
zu  heben  feyn  niufs,  wenn  es  eine  reine  Moral,  oder 
^ine  ehrliche  Politik  geben  foU,)  und  zeigt  endlich  den 
Vereinigungspunkt  beider  in  dem  von  allein  Inhalte 
abgefonderten  Formellen  des  i)ffe%itlicJien  Rechts,  wel- 
ches nichts  anders  als  d^en  Kundbarkeit  (Publicität) 
felbft  iß.  Als  untrüglicWb  Probieritein  deflen,  was 
nicht  recht  ift,  flellt  derfelfae  folgenden  negativen  Satz 
auf:  „Alle  auf  das  Recht  anderer  Meyifchen  bezogene 
y^Handlungen 9  deren  Maxime  fich  nicht  mit  der  PubUci- 
yAät  verträgt,  find  unrecJit.  —  Denn  eine  Maxime,  die 
„ich  nicht  darf  laut  werden  lafTen,  ohne  dadurch  meine 
^eigne  Abücht  zugleich  zu  vereiteln,   die  durdiaus 


nverhetmlicht  werden  mufs,  wenn  fie  geKngen  toB,  ^nd 
„zu  der  ich  mich  nicht  öffentlich  bekennen  kann ,  ohne 
„dafs  dadurch  unausbleiblich  cfer  WiderÜaud  Aller  gc- 
„gen  meinen  Vorfar?  gerei/f  werde ,  kann  dieie  noih- 
„wendige  und  allgemeine,  tinihin  a  priori  einzufehen- 
,ide  Gegenbearbeitung  Aller  gegen  mich  nirgend  wo- 
„von  anders,  als  von  der  Unirerecbtigkeit  her  habeui 
„womit  fle  jedermann  bedroht/' 

Als  Formel  eines  bejahenden  (und  gleichfairs  trans- 
fcendentalen)  Princips  des  uffeiuliclun  Rechts  It  hlägt  er 
den  Satz  vor:   „Alle  Maximen,  die  der  Public ität  be- 
^dürfen  (um  ihren  Zweck  nicht  zu  verfehlen);  ftim- 
„men    mit  Recht   und  Politik   vereinigt  zufj^mmen." 
DieferSatz  entfcheidet  nichts  über  die  untergeordneten ' 
Maximen,  die  die  Publicität  vertragen  ohne  ihrer  zu  be- 
^  dürfen;  fie  follen  aber,  als  Mittel  zu  Erfüllung  der  hö- 
hern,   mit  diefen    in  fo  genauer  Verbindung  ftehen, 
dafs  fich  der,  der  die  höbern  nie  zu  befolgen  vergifst, 
in  Anfebung  ihrer  nicht  wohl  irren  kann.     Anich  der 
Mann  mit  den  ehrlichften  Abliihten    mufs  fich  noch 
felbft  genug  achten  lernen,  um  Itreng  gewiffenbaft  in 
der  Wahl  feiner  Mittel  zu  feyn ,   und  lieber  die  Aus-«^ 
Führung  der  heften  Zwecke  auffchieben,  als  fleh  auf 
Schleichwegen  gemeiner  Weltklugheit  betreten  laflfen, 
die  nicht  feiten  zu  ganz  etwas  anderem  führen,  ^Is 
was  man  anfänglich  auf  ihnen  zu  erreichen  im  Sinne 
hatte.     Ift  der  gerade  Weg  noch  wirUich  verfperrt ,  fo 
ift  die  Zeit  für  fein  Ideal  noch  nicht  reif,  und  er  lege 
es  —  als  Entwurf—  der  Nachwelt  zum  wohlthätigen 
Gefchenk  nieder;  feine  Gabe  6^c^ai/ der  Publicität  und 
tf  ilt  fie  der  Menfchheit  fchuldig. 

GöTTiKGEKJ  b.  Vandenhoeck  u.  Rupprccht:  Einlei- 
tung in  die  ailgemeine  Logik  und  die  Ksritik  der  rei- 
nen Vernunft,  von  ^oh.  GotHieb  BHhle,  Prof.  der 
Phil.  zuGöttingenv  I795*  360  S.  g.  (i  Rthlr.  ggr«) 

Nach  der  beicheidnenAeufserung  des  Hn.  B.  in  der 
kurzen  Vorrede:  „dafs  man  in  diefem  Lehrbuche  we^ 
der  etwas,  wodurch  die Philofophie  felbft,  als  WiflTen- 
fchaft,  ihrer  Vollendung  naher  gebracht  würde,  noch 
überhaupt  etwas  Neues  erwarten  dürfe,  fondern  dafs 
er  fich  nur  bemühet  habet  die  gemeinen  Regeln  und 
Vorfchriften  der  Logik,  und  die  wichtigileu Momente 
der  Kritik  der  reinen  Vernunft  nach  ihrem  theoreti- 
fchen  Theile  in  der  Ordnung,  die  ihm  die  natürlichfte 
fehlen,  und  auf  eine  fo  fafsliche  Art  als  es  ihm  möglich 
war,  vorzutragen;"  kann  die  Kritik  keine  andere  Fo«* 
derung  an  diefes  Lehrbuch  machen ,  als  dafs  es  diefes 
wirklich  leifte.  Im  Ganzen  ift  es  auch  zu  diefem  Zweck 
fehr  gut  eingerichtet,  und  ein  gefchickter  Lehrer  fin- 
det dabey  Gelegenheit,    die  wichtigften  Lehren   der 
Logik  und  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  vorzutra- 
gen :  in  den  befondern  Theilen  findet  fich  aber  man« 
ches,  das  eine'  zu  fluchtige  Ausarbeitung  diefes  Lehr- 
buchs zu  verrathen  fcheint.     In  den  VorbegrifTen  heifst 
es  S.  C4. :    das  "Naturrecht,  die  JWifleofchaft  von  den 
Rechten  des  Menfchen  im  Naturftande,  die,  weil  an- 
dere keine  Befugnifs  haben,  fie  zu  hindern,  Zwangs- 
rechte  fiod«*^    Siad  denn  alle  Rechte  im .  Natuti^and 

Zwangs- 
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ZwMgsr^ciktei  urid  find  fic  dcÄ^^gcn  Zwai^gsfechte» 
Weil  lie  Rechte  des  Naturftarfdes  find?    Terüei  Afim. 
^Naturftand  iit   eföe  biofÄe' Idee  und  bezeichnet  die 
rethtlichenVerhäkui/fe  des  Mehlchetr,  wenn  er  aufser- 
hölb  einem  beitimmten  S.aat  gedaxhi  wird.*'  Wird  dtf 
Naturuand  nur  einem  beftimmten  Staat,  öder  vielmehr 
dem  ätaat  überhaupt  en*geg:cngefetzt?     In  der  Logik 
S.  41.  wird  Hn.  Reinhuld  als  eine  Erklärung  des  Be- 
wufstfeyns  zugerechnet,  \*as  nach  ihm  nur  eine  That- 
iache  im  Bewufstfeyn  üb     S.  42.  jj.  54.  ,Jef\e  Emprin* 
duug  iillinulich,  weil  fie  nur  \  ermöge  der  Sinnlich« 
keit  erzeugt  werden  Jcaun;  danach  fie  aufserhaib  oder 
innerhalb  des Subjects  wahrg-enomraen  wird,  heHst  fie 
äufseie  oder  innre  E'iipfindung.**     Kann  eine  Empfin- 
dung aufserhaib  des  Subjects  wahrgenommen  werden? 
's.  44.  fi-'57«  £^üe  vorgellellte  Vorftellung  hei fst  Idee." 
Diefe  Erkiarung  folke  man  nach  Kants  trefflicher  t^dlim« 
Biung  diefes  Wortes  hier  nicht  erwarten.     8.4^.  J.  62. 
„Die  Form  der  Spontaneität  rnufs  eine  Form  der  Einheit 
feyn."    Was  heifst  Form  der  Einheit?     S.  79.  jj.  120. 
'/Inm.  „Conträre  Urtheile  entfpriugetf,   wenn    ajiwey 
jparticuläre  Urtheile  einander  entgegengefer^t  werden, 
oder  b)  einem  particulären  ein  individuelles.     Contra- 
dictprifche Urtheile  entfpringen,  wenn  a)  einem  indivi- 
duellen ein  individuelles  oder  b)  einem  allgemeinen  ein 
.allgemeines,  oder  particuläres  oder  individuelles  entge- 
.genfteht.**     Hier  find  contradfctorifche ,  conträre  und 
fubconträre  Urtheile  unter  einander  vcrwechfelt.  S.  gi. 
jj.  126.  «Ift  ein  allgemeines  Urrheil  wahr  oder  falfch, 
/b  müfTen  es  auch  die  ihm  fubordinirteu  fevn.^*    Ein 
allgemeines  Unheil  kann  falfch  feyn,  ohne  dafs  es  ei^ 
nige  ihm  fubordinirte  lind.    S.  9g.  0.  144.  Anm.  ^Dte 
drey  letzten  Figuren  lalTen  fich  in  die  erite  verwandeln, 
wenn  man  in  der  zweyten  den  Oberfat/. ;    in-  der  drit- 
^n  den  Untersatz;  und  der  vierten  beide Pramiflen  um- 
kehrt.**   Dies  gilt  nur  von  einigen  Formen,  bey  vielen 
geht  es*  nicht  nach  diefer  Methode  an,  imd  fie  erfodern 
eine  Merathefin ,  wie  z.  ß.  Cameftres  in  Celarent.     Von 
der  Qualität  der  Erkenntmfs,  von  den  Eihtheiluugen, 
von  den  Erklärungen,  von  den Be weifen  u.  f.  w.  han- 
delt Hr.  B.  unter  der  Ueberfchdft:   von  dem  Verhäk- 
pifiTe  des  Bewufstfeyns  znr  Veritandeserkeuntnifs  über- 
naupt;    upd  von  dem  Verfta'ndesgehrauche  überhaupt.* 
Die  erlte  Ueberfchrift  verfprichr  eine  tran^cendentale 
Abliandlung,  und  die  zwe>re  etwas  anders  als  fie  ent- 
halt.    Die  allgemeine  angewandte  Logik;  fonlt  befon- 
dcre  Logik,   oder  bl©fs   angewandte 'Logik  jgenannt, 
.enthält  die  Lehre  der  ehemaligen  Logiker  von  der  Er- 
fahrung, demZeugnifs,  dem  Vortrage,  der  Auslegung 
n.  a.  ra.  auch  unter  den  unerwarteten  Ueberfchriften : 
von  dem  Verhältnifle  der  Sinnlichkeit,   des  Gedächt*- 
nifies,    der  Phantafie,    der  Ideenafibciarion  und   deis 
Vermögens    der    Aufraerkfamkeit    zu    der   Thärigkeit 
ctes  Verftandes;    von   dem  VerÄältniiTe   der  Zuftände 
des  Gemüths    zur   Thätigkeit   des   Verftandes  ;     und 
von  den  Mitteln,  die  Erkenntnifs  zu  erweitern.     Er- 
ftere  Ueberfchriften  *fcheinen   aber  etwas  pfychologi- 
fcbes  anzukündigen,  und  in  letzterer  wird  das  nfcht 
gefucht  was  fie  enthält,    denn  es   wird  darinn  auch 
von  den  Mitteln ,   fich  KenntnliTe  zu  erwerben,   ge* 


handelt«  In  der  Einteituifg  in  die  Kritik  d^r  reinen 
Vernunft  ift  Hr.  ff.  gstnz  dem' Gang,  und  fo  viel  möglicb, 
auch  den  Worten  der  Kritik  gefolgt ,  und  hat  gewi£i 
daran  fehr  gut  gethan ,  denn  es  dürfte  fchwer  feyn, 
die  Aiiordnung  fyftematifcher  und  den  Vortrag  der 
Hauptfätze  paffender  zu  treffen ,  als  ed  11^  der  Kritik 
üch   findet 

fiÄBiBEKo ,  4>.  Göbhflrdt :  kurze  und  deutliche  Darfiei- 
lung  des  Kantifchen  SijfiemSf  nach  feinem  -  Haupt- 
zwecke, Gange  und  Innern  Werth^,  von  Andreas 
Metz ,   der  Theol.  Lic.  detr  Phtlorophic  Doct.  und 
derfelben  auf  dem  Gymnafium  zu  Würzburg  öffent- 
lichen  und    ordendichen  Lehrer.    1795-    218  S. 
m.  g.  ( 14  gr.^ 
Hr.  M.  hatdiefe  Schrift  für  diejenigen  Leferbeftimmt, 
deren  Gefchäfre  es  entweder  nicht  verftattea,  ficli  mit 
Lefung  der  Kantifchen  Schriften  felbft  abzugeben,  eder 
die  lieh  noch  nicht  an  diefelben  wägen«  und  zuerft 
eine  kurze  und  fiafsliche  Üeberficht  des  Kantifchen  Sy- 
ftems  zu  haben  wiinfchen.     Lefern  von  diefer  Gattung 
kennen  wir  allerdings  diefe  Schrift  empfiehlen.     Die 
Eiitftehung  der  Kantifchen  Philofophie  und  ihre  Haupt- 
fätze find  darinn  in  guter  Ordnung  und  meiftens  mit 
IC.  Worten  felbft  vorgetragen.      Der  unbedeutendftc, 
aber  auch  zum  Glück  küi^zefte ,  Theil  diefer  Schrift  ift 
der  3te  Abfchnitt,  der  von  dem  Werthe  des  Kantifchen 
Syftems  handelt.     Befqnders  find  die  Einwürfe  wider 
K. ,  die  fich  auf  die  Behauptung  gründen,  die  Mathe- 
matik habe  nur  analytifche  Sätze ,  fehr  fchwach  beant- 
wortet, und  man  fieht,  dafs  Hr.  M.  noch  nicht  hinläng- 
lich über  die  Mathematik  philofophirt  hat.    Auch  haft 
Hr.  JfL  manches  wefendiche  der  Kritik  der  reinen  Ver- 
nunft zu  kurz  übergangen,  wie  z.  B.  S.  90»  die  Prin- 
cipien  def  Modalität.     Von  der  Methodenfehre  der  Kri- 
tik findet  man  gar  Nichts,  obgleich  die  darinn  vorge- 
tragene Difciplin  der  reinen  Vernunft  öinen  Haupttheil 
des  Kantifchen  Syftems  ausmacht.     S.  95.  fagt  Hr.  TU. 
„dafs  es  nicht  mehrere- Vernunftfchlüffe  (categorifche, 
hypothetifche  und  disjunctive)  gebe,  als  die  drey  an- 
geführten, läfst  fich  auch  daher  be  weifen,  weil  jedes 
Ratiocinium  nur  nach  der  Relation  der  Urtheile  ver- 
leb ied^u  feyn  kann.     Denn  in  Rückficht  der  Quandtät 
ift  jedes  ürtheil  allgemein :  weil  durch  die  allgemeine 
Regel  des  Oberfttzes,   und  die  Subfumtion  des  Untep- 
fatzes  die  Confequenz  des  Schlufsfatzes  allgemein  irnd 
nothwendig  beftimmt  wird.    Aus  eben  dem  Grunde  ift 
allezeit  in  Rückficht  der  Qualität  jedes  aflfirmativ;  in 
Rückficht  der  Modalitat  jedes  nothwendig.      Nur  in 
Rückficht  der  Relation  ift  es  ieutweder  categorifch,  oder 
.hypothetifch ,  oder  disjunctiv,  je  nachdem  diePrämiC- 
■fen  befchäffen  find,    und  je  nachdem  das  Verhältnifs, 
das  zwifchen  dem  Schlufsfatze  und  denPrämiffen  Statt 
findet,   entweder  das  Vefhältuifs  der  Inhärenz,  oder 
Dependenz  oder  Coacurrenz  ift."    Hier  ift  ein  offenbar 
rer - Mifsgriff  in  die  Reinholdifchc  .Theorie   dqs  Ver- 
nunft fchluffes  von  demV£  begangen  worden,  denn  in 
Kants  Kritikündet  fich  diefe  ^Ifche Behauptung,  daA^ 
jedes  Urtheü  in  einem ^V^erminftfchlufs  aligemein  und 
affirmativ  fey,   nirgends.     Bey  Hn.  Reinhtld  ifi  aber 
H  3  nur 
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sur  von  4er  Form  4f er  Cdndulioa  die  R^e ,  in  fofer;» 
He  fynthetifch  in  d^r  Form  der  Vernunft  beftinuct  ift. 
Wi;  übergehen  verfchiede^^e  Fehler  de^  Ausdrucks^ 
die  uns  l^eyxn  DurchleibQ  vorgekiominen  fitjd ,  weil  wir 
glauben ,  dafs  fie  Hr.  M. ,  wenn  er  fich  gedruckt  lijefl;^ 
felbft  bemerken  wird.  Oie  IS*  192:  den  neiiern  Mjithe- 
nmtikern  zugefchriebene  Erklärung  der  Fläche  durch 
die  Grenze  des  Körpers ,  der  Linie  durch  die  Grenze 
der  Fläche  u.  f.  w.  ift  9/c^t  ne^,  fo^dprn  findet  ßch 
fchon  im  PliitO. 

r)  Altoka 'y  b,  Hi^nniverich :  Die  Theorie  der  Kate- 
gorien f   eniwipkeU  und  erläutert.    VJ^s;.    12^1  ß.  g. 

f)  Frankfurt  a.  M;.,  b.  Andrea:  Widertelgung  jies 
fiemoiMrativen  Beweisgrundes  für  dasDafeyn  Gottes, 
Iknd  varfieUung  des  moralijchen.  In  Brie/en  abge- 
lafet  1795.  MI  o.  164  S.  8-  (10  gr.)  ^ 

Diefe  beiden  Schriften  haben  dei^  Zwecjc,  zw^^ 
Hauptmomepte  des  |(antifchen  Syfteins  verftändlicher 
jLn  machen^  und  vor  Mifsdeutungen  zn  v^er^iihr^* 
Beide  zeigen,  dafs  jhre\rff.  in  den  G^zft tiefes Syftems 
«ingedrungen  find,  upd  beide  werden  den  Freund  de- 
fer  Unterfucbupgen ,  der  ficH  goch  nicht  ai^  das  ganze 
Kadtifcbe  Syftem  wageq  wollte,  befriedigen ,  und  ihip 
die  ]£iuficbt.  jn  die  Hauptmoraente  der  kiritifcben  Phi* 
Ipfophie  erleichtern.  '  Aber  auch  die,  welche  niit  die- 
ferPhilofophi«  Icho^  vertraut  fi;id,  werden  diefe  Schrif- 
ten mitVergnögen  lefep,  p^d  dj^s  Untergehmeb  lobei^i 
$uch  die  ein^einep  Theile  des  Syfiems,  ai^  die  bey  deq* 
kenden  Menfchen  allgemein  geltepden  Sät^e  anzuknu* 
pfen,  und  dadurch  deß  Vorwurf  zu  widjsrlegep ,  als 
ab  daflidbe  aU  ei^  ^olirtes  pijt  der  g^njeinen  Öenkajrt 
dier  Meofchen  nicht  verbundenes  Gebäude  da  ftunde. 

Nr.  I.  £ntwjici:elt  die  Theorie  der  Kategorien  ganz 
trrffliph  j»as  Aßt  Natur /les  Pepkfiifs^  ^pd  geweift  auc^i 


dariius  die  VoHzähÜoleit  der  KaHtifcJica  Angab«,  JDSr 
Vf.  geht  Yoni  Zufiamle  des  Denkens  im  Gegenfatz  yom 
Träamen  ?us,  und  zeigt  weiche  Verbindung  zwifchen 
gedachten  ßegenftändeu  Statt  finden  niufs ,  wenp  wir 
fie  von  getrimmten  unterfcbeide^  foÜen.  Die  Art,  wie 
.der  Vf.  die  Trichotorai.e  der  Kategoriep  erweifst,  ift 
im  GßMi^Lßa  der  Reinholdjfchen  ähnlich,  aber  viel  aus- 
ßihrlicher  und  weniger  gekünftalt.'  Wenp  es  dem  Vf, 
ge&llea  hä,tte ,  noch  m,ehr  Erläuterungen,  durch  Bey- 
ipiele  zu  ge\;ien ,  und  ^na^che  etwas  fchwer  zu  verfte- 
hende  Sätze  durch  genauere  Entwicklung,  dem  nicht 
völlig  au  abftract^e  Gegenitapde  gewöhnten  Lefer,  ein- 
*  feuchtender  zu  machen,  fo  wurde  diefe  Schrift  an  Po- 
pularität gewönne^  habe^^  ohj^e  .^n  .GriindlichKeit  zu 
yerlierep. 

Nr.  2.  Behandelt  eine^  feiner  N/itnr  nach  fchon  ef- 
per  grofsen  Popularität  £ahigen  Gegenftapd ,  und  es  ift 
daher  ein  höheiijer  Grad  derfelben  dem  Vf^  nicht  zu  eineni 
gTöfsern  Verdiepft  pnzuxechpen ;  allein  es.  hätte  doch 
poch  .mehr  gefcbeben  köpfen.  Der  ^reupdCckafdichj» 
Briefton  fcheint  dem  Vf.  eher  F.^elp /ingelegt  zu  haben» 
4ie  auch  der  Lefer  .micffihjt,  ;ils  daf$  diis  Schrift  da* 
durch' anziehender  geworden  wäre.  Der  Freupd,  ßti 
den  er  fchreibt,  kommt  gar  pic^ijt  ZUJP  Woft,  ibnder4 
prfcheint  als  blofser  Zuhörer,,  Die  idemonftrajtivep  Be* 
weife,  wo  möglich,  durch  peueWepdungfen  fcheinba- 
irer  zu  .machen,  und  dann  docljL  zp  widerji.egep ,  hat  der 
Vf.  gänzlich  upterl^ffen ,  jipd  maj?  fi^idet  d^faer  nur 
Kajits  Woste-bisweiiep  abgekürzt,  biswejlep  paraphi;$- 
fir^.  Wep  K.  ni^ht  «berzeugen  jkopnte  (und  der  Vf, 
fetzt  die  Bcjkanntfcha^Biit  Kap  ui  Kritik  bey  (Jeipen  €er-. 
ri^jpondepten  voraus,)  d^  wnxde  fich  auch  vop  diefea 
Bnefep  nicht  babep  ü^erfnhr^n  W^et^,  Der  apziehepii-' 
ßiß  Theil  diefer  Brjefe  ift  der»  wo  der  Vf.  den  Vorzujg 
jd^s  Kantifchen  VerpunfiigUub^s  in  priactifcher  Hinfich^ 
vor  dem  Dogmatismus  zeigt.  Eigenthüpilicb  ift  dem 
yi  d^e  p^h^pn^jcklppjf  .4^I(l^e  4ef  jGlÄcJ!tfeiijg:Mt, 


s 


«^«  ■■ 


"^r 


KLEINE       S  C  HR  IFTE  N. 


'  ?a0Äoooix.  Erfurt  t  b.  Key^^  ^  VaiewUhren  und  f^orfickts^ 
regeln  über Keüfchheit  un3  Erhaltung  derfelben  nach  denQcfetzen 
der  Vernunft  und  des  Chriftenthums  för  con^rmjrteTpchter  etc. 
von  Fricdri^  Rekm ,  Pfarrer  su  Immichenhain.  1794.  14S  S.  g. 
In  XVIf  Briefen  Will  der  Vf-  gebildeten  and  wähl  unterrichteten 
Madeheil  >  wekhe  wenigfteus  itber  dreifzehn  Jahre  find ,  eini^ 
auf  Erfahrung  und  Üeberzeugung  gegründete  väterliche  Belehr 
rungeu  mittheilen^  indem /sr  in  njin^Llich  yor  Selbftbefleckung  und 
untüchtige»  Umgänge  mit  Mannsleuten  ^varnec^  »»w^il  dadurch 
Giefundheit»  Ehre»  Ruhe:,  Zufriedenheit  und  ihr  kiinfcig  zii  hof- 
fendes eheliches  Gluck  in  Gefahr  komme "  und  weil  es  Gottes 
Wille  iit :  »»iede  Are  der  Befciedi^upf?  At^  Triebes  der  FortpQan- 
9,xun?»  welche  aüfser  der  Ehe  gefchjelkC  und  n}cht  ^n^y^f /t«»^  un4 
üuiicn^  ^'^^^ng  neue^  Menfchen  zuih'Zvredte  hat,  zu  meiden." 
in  diefer  Abficht  warnt  er  fie  mltllechte  vor  der  Schädlichen 
iMdüft  vömaffbaCter »  tündeTod^  Bücher^»  liher  auch  mit  über- 
triebner .Strenge«  vor  d^m  Theater ,  noch  mehr. vor  dem  Selbft« 
fpiden^'^var  geWilTen  Tanzen;  wariim  nich^  vor  allen?  da  er  eß 
itikon  unnütz  und  gefihrlich  findet ,  fein  M^ddMQ  Mnfik  ifhren 
tu  kfleu»  .wie  kann  er^cs  xvgeben»  dafi  fie  t^n^? 


Der  Vf.  Ctheint  zu  glauben,  die-Mädehen  yrtrifitr  fidi  durch 
nichts  mehr  von  den  Sünden  der  Uokeufchhelc  abhalten  laH'en, 
als  durch  die-Verficherung  ,tder  deutfche  Jjä&nn  fuche  elneJunffp' 
frai  und  verabfcheue  die  Bi^Aut,  die  ihn  iii  diefer  Kückficnc 
hintergehe;  daher  belehrt  er  üe  \v(i  IX  und  X.Briefe  fehr  um- 
ÜändUch  vom  Hymen,  als  dem  Zeichen  der  Jungfraufcfaaft,  wor^ 
auf  die  Juden  und  andere  berühmte  Volmer,  z.  B,  die  Beduinen  -^ 
^r^ber  fehr  erpicht  war^n ;  weil  es  aber  fcyn  könnte,  dafs  je- 
mand das  Dafeyn  jenes  Kciwzeichens  läugnetc  und  fogar  durch 
Ausfagen  gewiffer  Aerue  bewiefe ,  i'o  fuhrt  er  nicht  nur  Mofen 
und  die  Propheten,  fondern  auchUallerh',  Wrisberg  und  andere 
Anatomiker  an  ,  und  fchreibt  S.  gi.  , »merke  dir  aber  dann  jedes- 
„nial  den  IVIann^  dar  dir  dies  ableugnen  will,  er  kann  einLeicht- 
^»(ihnic^ee,  6ßer  ein  Franz^fe  feyn,"  welche  letztere  laut  S.  83» 
fich  nicht  fo.viel  daraus  machen  aU  die  Aeutfchen,  „indem  in 
Mprankreich  folchc  Sünden  derXVoHuft  viel  häufiger  find  als 
»^bey  andern  Nationen.  Diher  eilte  auch  jenes  Frankreich  fo 
»,fchnell  feinem  ^nzlicheii  Verdetbsn  ^urch  RebeUion  ent- 
.,g«ten,-'  * 
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•  ifRZNErGEL^HÄTHEIT, 

Erfürt  ,  b.  Kcyfcr :  ChapAon  deMontaur^  4er  königj. 

'  Sodetät  der  Acrzt»  Mitglieds ,  ftifdiciM/cÄ-proft^i- 

Jclu  AbhandLuHg  vondenKr^unkhei^en  dtrFrai/km^  zxlS 

dem  Franzölifchen  überfetzt  von  D,  C  H-  5pon 

Stadt  -  und  Laadpbyfikus  in  Seefen.    Erßer  BoiidL 

1789.   432  S.     Zwölfter  Bmd.  1790.  390  S.  £- 

Für  das  fehr  wichtige  und  durchaus  brauchbare  Buch« 
wofür  Hr,  S:  diefes  Werk  in  dem  wider  «inen  würz- 
burgrer  Rec^fcrnten  gerichteten  Prolog:  hält,  ifiamiRec; 
daffelbc  nicht  halten.  Der  Vf.  deSelben  ift  äufserft 
weiifchweifig»  dabey  of^  höchAiiabefiiaimt«  und -be- 
hauptet ^ät2:e^  die  in  unfern  Tagen  fo  leicKt  kein  Arzt 
behi^u^te^  wird.  Beweife  für  diefes  Urtheil  finden  fleh 
auf  jedem  Bogen  diefes  dicken  Buches :  Rec.  will  nur 
einige  anführen;  Der  Vf.  ift  einer  der  ftärkftea  Ah- 
Jianget  der  HuAuoralpatholagie,  und  hält  das  Blutwaf-^ 
fer  beym  Friefclfieber  alleraSi  für  fauer.  Alle  Frlefel- 
metaitafen  kominen  bey  ihm  dafier,  4af3£ch  diefes  fiiure 
Blutwailer  auf  diefen  oder  jenen  Theil  des  Körpern 
wirft.  £$  fcheint  ihm  auch  fehr  fondertiar,  diaifs^das 
Friefdfleber,  eine  Krankheit,  in  welcher  die  Säure  die 
Oberbaud  bat,  in  den  Leichen  Zeichen  der  Cnulichten 
Auflüfung^  zurück  läfst ,  und  er  erkläri  fich  diefe  Er- 
fchetnuug  durch  die  V^rmuthung»  dafs  die  zu  ftarke 
^äure  die  Mufkelfafern  und  die  zaferichten  Theile  des 
.Blutes  Mngrtift  und  auflöft.  Auf  dieüen  leeren  und  un* 
erwiefenen  Vorausfetzungen  beruht  nun  auch  die  Hei- 
lung des  Friefeb^  Man  foll  hey  jedem  Friefel  recht 
greise  Blafenpflafter  auflegen  9  und  um  die  Säure  zu 
TerbeiTern»  foll  man  HirfchhoTnfpirjtus  geben,  oder 
lieber  Dippels  thierifchesOel  mit  flüchtigem  Laugenfalz. 
Von  der  verfchi'edeaen  Natur  des  Fiebers,  mit  wel- 
chem der  Friefelausfchlag  verbunden  feyu  kann,  und  von 
dor,  nach  diefer  ganz  alleija  einzurichtenden ,  Behand- 
lang diefer  Krankheit  weifs  d«r  V£  gar  nichts.  Un- 
.ter  den  Zufällen  vor  dem  Ausbruche  fteht  auch  eine 
leichte  Art  von  Wahnfiqn.  Diefe  zwey  Bände  enthal- 
ten übrigens  die  Krankheiten  der  Wöchnerinnen  und 
diejenigen  langwierigen  Krankheiten,  die.  als  Folgen 
des  Wochenbettes  angefehen  werden,  können.  In  ei- 
nem beträchclicheji  Theile  des  zwßyteu  Bandes  ift  die 
wichtige  Materie  von  der  Behandlung  der  Frauen,  die 
ihre  monatliche  Reinigung  verlijeren,  und  ^ von  dci3 
Krankheilen «  die  davon  abhangen«  abgehandelt.  Et- 
liche einzelne  Bemerkungen,  die  nüulLcb  find,  flad«t 
nian  hin  und  wieder;  ^aber  diefe  hätte  Hr.  S, ,  der  au- 
fserdem  fich' auch  hier  als^einefi  guten  lleberfetzer  ge- 
zeigt hat,  fehr  bequem  dem  Publicum  in  einem  Aus- 
A.  L.  Z.  1796*    Zweiter  Band. 


lug,  mit  Weglaffimg  der  £0  viden  •weitläiifiigen  Er-, 
läuterungen  aus  der  gröbern  Humoralpathologie  mit- 
theilen follen.  Dann  .würde  das  Buch  freylich  um 
Beun  Zehntheile  düaner»  aber  auch  nützlicher  gewor- 
den feyjOi 

.  ERLAifGEU,  b.  Walther:  D.  Benrici  Friderici  Detii, 
ConfiL  intim,  aul.  Brandenb.  med.  Prof.  primär, 
«tc.  adverfaria  argumenti  phyßco  -  medid.  Fafciculus 
fextua.  179a  4.  23  Bog. 

.  .  Der  fct  Herausgeber  diefer  Sammlung  von  Probe- 
fchriften  liefs  bekanntlich   diejenigen  Probefchriften/ 

^  die  er  entweder  felbft  für  die  Kandidaten  verfafst,  oder 
EU  denen  er  betracfadicbe  Zulatze  und  Verbe(fenia<^«n 
■geliefefTt  hatte,  öder  auch  folche,  die  von  den  Kaa(}i- 

^  daten  oder  andern  verfafst  werden  waren,  zu  denen  «r 
aber  Alihänge  lieferte,  in  diefea  adtferfarüs»  wovüa 
0un  der  fechlte  Theil  erfchienea  ift,  nicht  fowohf  za- 
fammendrucken ,  >  fondern  der  Verleger  liefs  von  jeder 
DiiTertation  irfne  Anzahl  nachfchtefsea ,  und  gab  ihr-^i- 
neu  andern,  kürzern,  und  diefer  SammluRg  üngemef- 
fenen  Titel.  Daher  hat  auch  jede  Probefchrift  ihre  «i- 
genen  Seitenzahlen,  und  felbft  Anhänge,  z.  B.  dieThe- 
i^s,  die  ibnft  in  Sammlungen  diefer  Art  gewöhnlich 
«licht  aufgenommen  werden,'  finden  fkh  hier.  Öer 
fei.  Delius,  (der  in  der  kurzen  Vorrede  beyläuHg  be^ 
merkt,  dafs  er  bis  1790  gerade  hundert  Kandidaten- zn 
Doctoren  promovirt  habe,  and  dafs  die  Zahi.  derer, 
die  in  Erläugen  feit  Gruodung  der  Ußiverfität<Iie  ine- 
dicinifche' Doctor würde  edangt  haben,  über  225  be- 
trage, auch  von  feiner  Standeserhebung,,  als  Praefes 
AcademiaeNaturaeCurioforum  und  von  den  mjtdiefem 
Präfidium  verbundeneu  Gefchäften  Nachricht  giebt,) 
hatte  die  Gewohnheit,  in  mäfilgen  Stundeo,  und  zu 
der  Zeit,  wo  andere  Menfchen  gewöhöli  h  nichts  thun, 
feine  Gedanken  über  einzelne  Gegeaftände  der  Heil- 
kuude,  NaturwifTenfchaft  und  Chemie  zu  Papier  zu 
bringen,  die  er  dann  gewöhnlich  entweder  in  der  Form 
der  Probefchrifteu  herausgeben  liefs,  oder  deafelben 
anhängte.  Aus^  folchen  einzelnen  Sätzen ,  die  keine 
Verbinduug  mit  einander  haben ,  beftehen  mehrere 
Probefchrifteu,  die  in  diefem  fechfteii  Bande  enthalten 
find :  uud  wenn  auch  diefe  Sätze  nicht  alle  gleich  wich- 
^tig  feyn  können ;  wenn  der  Vf.  fogar  zuweilen  gewilTe 
Sätze  faaufftellt,  dafs  taau  an  der  Wahrheit  derfelbe^ 
. zweifeln  kauu,  und  wenn  felbft  einer  oder  der  andere 
diefer  Sätze  zeugt,  dafs  ihn  ein  durch  fein  hohes  Al- 
ter entkräfteter  Mann  niederfchrieb ;  fo  find  doch  auch 
viele  darunter,  die  eines  weitem  Nachdenkens  werth 
find.  Diefer  Fafcikel  enthält;  Cph.  Bernh.  Bender 
gUcoma  hedcracea  Lin.  egregiüm  in  airophin  vnedicamenr 
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♦«w- .S7B7' .  jS^*  ^Ä*"-  Heehttt  nomutla  officium  me- 

f'd  du^x  ^fUcum  et  fortnfe^fpectantia.  i'Tpg.  F*'. 
''iili.  Ozcffe^  dß  tmrtnfa  worW/ica.  178^.  Ph.  $a€, 
Qaeck  rhapjodia  meditationim^  ^  objerpatiowimn  medica- 
rum  nonnuUarum*  1789»  Em.  Ch.  Fr.  Bäumlein  de 
JcuteW^ria  gatericulata  ^  Jeu  tertkmtma.  1789«  3^^«.  £^ 
Schmidt  obfervata  et  cogitata  now^rnUa  chiriatrica  nee 

.ffon  medico- 'practica.  1789*  Sin  R^gifter  ober  diefen 
Faftikel,  die  dritte  Fortfetzung  der  Anzeige  derSchrif* 
ten  deis  fe].  Deliusp   und  das  Bru^ild  deffelben^  von 

.  Bock  gellochen>  find  beygefugt. 

<  ■ 

Erfurt,  b.  Kejfer:  Ambfofius  Bertrandi C^) f  Profef- 
fpr^  der  praktifchen  Wundarzneykunft  zu  .Turin, 
—  theoretifch-vraktifcfte  jlbhandhing  von  den  Ge^ 
Jchwüren^  nach  der  mit  Anniefkungen  und  Zufat« 
zen  van  Penchienati  und  Brugnone  vermehrten  Aus- 
gabe aus  dem  Icalienifchen  überfetzt,  nebft  Noten 
des  deutfchen  Ueberfetzers  mit  3  Kupfern,  tiebß 
einem  Anbange  einer  anatomifcken  Befchreib)ing  dir 
Leber  aus  dem  Lateimfcbffn.  I75>0.  608  S.  8« 

Diefe  Abhondlung  ift  in  dem'  vierten  Bande  der 
Öpere  diAmbrogioBertrandi  enthalten./  Der Ueberfetzer 
wählte  fie  deswegen  vor  der  Abhandlung  von  den 
Wunden»  die  der  dritte  Band  enthält,  weil  er  glaubt^ 
ff  exiftire  faft  noch  kein  Buch  von  den  Gefchwüren, 
welches  diefer  Abhandlung  des  Bertrandi  gleich  kom* 
ne.  Der  V£,  der  diefes  Buch  im  Jahr  17^8  feinen  Za« 
hörernin  die  Feder  dictirte,  geht  von  dem  imQrunde 
wuhren  und  richtigen Gefichtspunkte  aus,  dafs  dieGe- 
fcbwüre  immer  ids  Nachkrankfaeiten  zu  betrachten  find, 
welche  entweder  auf  auTserliche  Krankheiten,  Wunden, 
Gefchwütfte  u.  f.  f.  oder  auf  innediche  Krankheiten, 
auf  Fehler  und  üble  Befchaffenheit  der  Säfte ,  folgen. 
Die  Ueberfet2ung  g^drt  unter  die  beffern  Arbeiten 
diefer  Art.  In  den  ziemlich  zahlreichen  Anmerkungen 
hat  deftUeberf»  ziiweilen  den  Vf.  berichtigt,'  öfter  aber 
die  Mittel,  welche  In  Deutfchland  wider  diefe  oder 
jene  Art  von  Gefchwüren  mit  Vortheil  gebraucht  wur- 
den, angeführt« 

Altehbüäo,  b. Richter:  MedicimJch'chirurgifcheAuf- 
fätze^  Krankengefeilichte  und  Nachrichten.  Eine 
Fortfetzung  des  l  afchenbuchs  für  deutfche  Wund* 
ärzte.  Herausgegeben  von  Friedrich  Auguft  IVaitz^ 
D. —  und  Praccicus  zu  Naumburg.  Zweiter  Band. 
1792.  176  S.  8« 

Rec.  hätte  in  diefem  Tafchenbuche  lieber  eigene  Atif- 
ßtze  und  Krankengefchichten  des  Hn.  W.  zu  lefen  ge- 
wünfcht,  als  die  Uebcrfetzungen  von  Diffcrtaiionen  und 
andern  kleinen  Abhaudlungen,  die  er  abgedruckt  fin- 
det, und  die  man  zuweilen,  wegen  der  grofsen lieber- 
fetzungsluft  unferer  Schrihflelier,  mehreremale,  kaufen 
mufs.  Diefer  Band  enthalt:  Olberg  über  die  WaflTerprobe 
der  Lungen,  eine 'gute  ballifche  Streitfchrift  von  1791. 
Folfch  von  den  Flecken  der  Hornhaut,  der  pathologifch- 
praktifche  Theil  einer  hallifchen  Probefchrift  von  17s  i- 
Weifiknecht  von  der  Empfnngnifs  anfserhatb  der  Gebär- 
mutter ^   ebenfalls  eine  hialtiicbe  Difiertacion  von  17^1% 


Unter  üer  Aufichrift:  'Kriniengefchießae  mnd  Curen  fie-  - 
hen  feigende  Beobachtungen  und  Erfahrungen :  Merz 
■  Beol/achtungen  über  den  Hutzen^  des  rothen  Fingerhuts 
betf  Scrofeht.  Tudefq  Bettung  eines  Nafenpolypen.  Pafcal 
von  dem  l^utzen  der  Moxa  in  Gefihwuren.  DefauÜ  von 
9inem  falfeken  l:^fienbrueh  bey  einem  Mädchen.  "Pafcal 
von  einer.  Kopfwunde  mit  Verlüft  von  Gehimfubfianz. 
Fme  von  einer  Hedswunde  mit  Verletzung  des  Schlundes. 
Georgi  von  knoPigten  Ausumchfen  im  Majidarm  und  deren 
Folgen.  S^e  waren  Felgen  der  Hainorrhoiden ,  und 
yerengten^  nach  mehrern  Jahren  den  Darmcanal  fo, 
dafs  kein  Unrath  mehr  durch  konnte  und  der  Kranke 
an  der  Dermgicht  ilarb.  Bey  der  L.eichenöifnung  fand 
man  das  Kolon  zefrifiefa  und  den  Unrath  in  den  Unter- 
leib auagegofien.  In  einem  andern  Falle,  wo  der-Kran- 
ke  ebenfalls  an  heftigen  Qualen  fiarb,  war  derMafti 
darm  voll  von  fchwammichten  Auswüchfen,  die. keine 
Fedeäpule  4ui^cblielsen. 

j 

VERMiSCHTE  SCHRIFTEN. 

Lbipzio,  in  der  Weidmannfchen^Buchh.-:  Europa^ 
^in  geographifcfa'hißorifehes  Lefebuch  zum  Nutzen 
der  Jugend  und  ihrer  Erzieher ^  von  K.  Hammer- 
dorfert  Profeffor  in  Jena,  und  C.  T.  Kofehe^  A.  AI. 
Erfter-Band.     Ifeft»  und  Süd- Europa.,     Zweyte 
durchaus  verbefferte  Ausgabe.  1792,-  mli^Zutatzen 
ü.  Regifter  ii03S..gn  8-  (4Rthk.  12  gr») 
Die  vorige  Ausgabe  (A*  L.;Z.  1705.  Nr.  180.)  hatte 
und  IQ20  S. ;  diefe  ohne  Zui^tze  und  Regiüer  1027, 
woraus  man  fchon  fieht,    dafs  auch  im  Text  manche 
Veränderungen^  und  ZuiVtze  gemacht  find.     Unilreirig 
hat  diefe  neue  Ausgabe  viele  Vorzüge  vor  der  alteu. 
Man  findet  überall  neue  Quellen  und  Ilülfsmittel  ange- 
zeigt, auch  benutzt;  ob  aber  nun  alles  durchaus  ver- 
beilert  genannt  \^-erden  könne,  das  ift  eine  andere  Fra- 
ge, die  der  Lefer  vtelJelcbt.ohne  Erint^erung  des  Reo. 
in  Zweifel  ziehen  wird.  ; 

Gleich  anfangs  hat  das  Buch  durc£  die  hinter  der  ' 
Vorrede  flehenden  Vorkenntniffe  von  Europa,  fo  kurz 
und  dürftig  fie  auch  find ,  befonders  durch  die  Ein- 
theitung  und  kurze  ücberficbt  der  europaifcfaen  Maa- 
ten, mehrern  Werth  für  Anfänger  bekommen.  -Was 
werden  fie  aber  dabey  denken,  Menü. Spanien  ein- 
Land  ven  der  ^ten  Grofse^  und  feit  1469  ein  König- 
reich, Frankreich,  wre  Großbritannien,  einband  vo» 
derfechfien  Gröfse,  Rufsland  ein  Land  der  zwetjten  u. 
f.  w.  genannt  wird?  .Und  wie  wird  ihre  noch  fo  ge-  ' 
lenkfame  Pbantafie  aus  einer  unzufammenhangenden 
Reihe  von^ebirgen ,  die  bald  öfilich  bafd  wellHch  ii'ch 
durchkreuzen«  und  nach  langen  Zwifchenräumen  nord- 
weftlich  laufen ,  wie  z.  B.  fein  erfter  Berg  Meridian, 
der  bey  dem  Berg  Hämus  abfänt^t  und  bey  Island  auf- 
hört, Berg  Meridian  und  Berg  Parallele  machen  kön- 
ne, ohn^  am  Ende  den  Begriff  von  IKleridianen  und 
Parallelkreifen  zu  v'erlieren  9 

Die  VolkszaM  von  Portugal  ift  von  2,200,000  hier 
auf  i,goo»ooo  herabgefetzt.  Die  Wahrheit  liegt  in  der 
Mitte.    Uebrigens  find  hier  viele  Verbeflerungen  »n- 

gebracht. 


«? 


tto.  iij;   Afuft  1*1^ 


^ 


Sebrtfcliir  Eben  dai  ^  yOb  Sfftirfen ,  wo  &ä  neue 
iaatshmdes  Berlin  uod  Stettin  i78y»  87  benutzt  ift. 
Hier  aber  hätte  intecheft  at&geftriiheo  werden  muiiea» 
Ä,  B.  dafs  o/fe  FeMer  voll  ünkröuf  und  SteiM  löge*, 
dafs  ouf  Marcia,  Katalomeü  BislTaya,  nnd  das  Qpb- 
Alpujaras  durch  ihre  reichen  Aerndtcn  eine  Ausaalime 
Äachten.  DerVf.  K^tte,  wenn  er  auf  denFleifs  im 
Feldbaa  fehejf  wollte  i  ftatt  Murcia  QtulHziett  nennen 
müiTen.  Reichere  Aerndten  tfbef  giebt  Granada»  und 
befonders  Sevilla«,'  Dafs  die  MoriÄo  Schafe  in  Heerden 
Ton  looo  Stück  verthcilt  find,  deren  jede  einen  Ober- 
'  und  fünfzig  Untcrfchafer,  und  eben  fo  viel  Hunde 
'  har,  mufste  auch  verbeflert  werden.  Eine  gröfeeHeer- 
de  helft  bekanntlich  Cabanm^  und  beliebt  wohl  aus 
44000,  feite»  unter  loooo  Stück.  Dlefe  onter  einen» 
Mayoral  liebende  Cabauna  vvird  in  kleinen  Heerden 
zu  1400  bis  2000  Stück  venhellt,  die  ej».  Scbafmeilter 
{Limvta  Major)  und  drty  Hirten  oder  Knechte  befor- 
geti.'  üebrtgens  find  über  die  Schafzucht,  Nutzung 
der  Wolle,  SVidenbau,  Manufacturcn  und  Uandel  manr 
che  gufeßenUirkuugen' hinzugekommen  9  und  die  beir 
*de«  letzten  Artikel  ganz  umgeafrbeitet. 

'  •  Ein  gleiches^laSt  fich  von  Frankrekh  fafgen-  Hier 
ift^ber  Äuch  nicht  jede  Verändfeniug  eine  Vcrbeflerung. 
2^B,  daf$  der  Flächcninhak  ftatt  toooo  Qaadratmeilen 
Wer  16170  gefetzt  ift,  dafs  die  cbemaligen  JErfökuufte 
der  gef ItVici^n  Pecfpncn  bekletley  Gefchlecht» ,  deren 
ZäUI  ierVf.  auf  169007  fetxt,  da  fie  doch  über  400000 
betrug»  auf  die  uijgeheiire  Saiume  von  30  Miltionen 
Tboler  angeferzt  werden,  und  mehr  dergleichen»  da^ 
fteyiich  die  alles  ia  einen  Wii4>el  faerumtreibende  Rfi- 
fiAatkn^  (davon  der  Vf.  In  den  Zufäti^en  fo  viel,  als 
man  im  Jahr  1791  aus  den  Zeitungen  wufstei  beyge- 
l^racbt  hat,)  feit  dem  fefir  geändert  faac 

Von  den  in  der  Rec.  der  A.  D.  B.'  gerügte«  Feh- 
lern i»  der  Gefchichte  find  die  meiß(:n  glückHch  vet^ 
'beiTerc.  Auch  /ind  manche  ZuHitze  hinzugekommen,. 
die  indefs  nicht  alle  die  erfadeflfche  Richtigkeit  ha- 
ben. So  erzählt  der  WL  z.B.  von  der  ^eanne  dCArc 
dafs  .fie.1431  von-  dem  Herzog  von  Burr^iAid  gefangen,^ 
und  für  loooo Franken  an  die  Engläisder  verkauft  wor- 
den fey..  Der  Vater  Daniel^  der  doA  von  diefem  Mäd- 
chen die  fchrrftlfchen  Acren  in  Händen  hatte,  weifs 
davon  nichts.  Er  fagt :  lle  habe  ßch  bey  ihrem  Rückzuge 
»ach  Compiegoe,  als  fie  mit  ihrem  Pferde  geftSrzt,  dem 
Lionnel  von  Vendom^,  der  unter  dem  Johann^  von  Lii- 
xerobarg  diente,  ergeben,  üebrigens  ift  Auls  fchon 
eine  grofse  Verbefferung,  dafs  von  vielen  wichtigen 
Begebenheiten  die  Jabrszahlen  angegeben  lind.  Dafe 
übrigens  in  der  Befchreibung  von  Portugal ,  Spanien 
tznd  Frankreich  im  Texte  nicht  noch  mehr  verb'efiTert 
worden,  flahrt  daher,  weil  diefer  bis  dahin  fcliou  i7S9 
abgedruckt  war,  und*  nachher  HinderniQ«  eintraten, 
welche  der  Verlagshaodlung  nicht  erlaubten ,  diefen 
Band  eher  zu  liefern.  Der  Vf.- hat  deshalb  Zü(ar7.e  hin- 
zugefügt, darlnn  befonders  über  Frankreich  noch  man- 
che fchäubare  Nachrichten  vorkommen« 


Lefelmeh  fÜr  äc^^eör  ÜeÄEfalaniiifdief  nhi  %^ 
datenfrej^nde«  von  Solu  Cf^vifioph  Fröbin^t  Cpo^ 
fector  "^n  der  Neumdter  Schule  zu  Hannover. 
I.  Band«  1794.  360S«  g.  . 
^iefe  zum  Lefebuche  f{&r  Sof dielten  und  ihi*e  Freunde 
beftimmte  Sclfrrft  verdanitt,  nach  des  Vf^  Aeufseruj^ 
(Vorn)»  „ihr  Dafeyn  dein  V9'unfche  feines  Herzens,  "ir- 
„gend  etwas  zur  Verminderoiig  der  Greuel  des  jetzigen 
^Krieges  beytragen  zu  könden.'^  Obgleich  die  in  die- 
fem Bände  etitbaltenen  Erzähluageä  weder  ohii$  lo- 
terelTe  noch  ohne  Nutzen  für  Soldaten  feyn  mögen,  fo 
glaubt  doch  Rec. ,  dafs  der  Vf.  der  Erfüllung  (eines 
menfchenfreutfdlichen  Wunfehes  niHier  kommen  "wür- 
de, wenn  er  im  11.  Bande  mehr  Beyfpiele  von  dem 
inettfchlicben  oder  nnmeiifchHchen  B^Mgen  der  Sol« 
daten,^  nicht  nur  gegen  die  feindlichen  Streiter,  fon- 
dern vorzüglich  gegen  die  friedlichen  Bewohner  der 
Städte  ttid  Dörfef  in  Feindes  und  Freundes  Länden 
anführen  und  mit  den  nöthigen  Anmerkungen  und  Er- 
mahnungen begleiten  wollte,  indem  durch  das  roh^ 
unineukhlicbe  und  räuberifche  ftstragen  der  Kriegesr 
knechte  felbft  gegtia  ihre  Mltünterthanen  oder  gegen 
Untehhanen  alliirtcr  Mächte  die  Kriege  noch  ungleich 
Jchrecklicher^  werden  als  durcli  Belagerungen  und 
Schlachten.« 

Leip^io,   b.  Reii;:   tietkwAlatUrt  Ton.  ö.  'Rehimam, 
Vierter  ThdI.  l79v.3t2S.  8* 

Diefer  Ba^d  hat  .4  Artikel^  i)  Hockvwäther  dwrch 
Cabale.  Em  hiftorifcher  Roman,  4eiren  Held  der  be- 
rühmte Waüenftein,  Hetz^g  voaFrtedland  ift.  Rec^ 
gefteht,  dafs  er  diefe  Mitteldinge  ^w4fcbeii  Dichtung 
und  Gefchichte  nicht  billigt,  befonders  bev  fo  neuen 
Begebenheiten.  Indeßen  lafst  er  doch  dem  Autor  gerne 
Gerechtigkeit  wiederfahren«  Man  trifft  auf  gute  Stel-^ 
len  und  findet  die  Hauptzüge  der  Gefchichte  unveran- 
diert.  Auch  fcheitit  uns  der  Gesichtspunkt  fehr  richtig, 
aus  dem  der  Vf.  beobachtet  und  dargeftellt  hat.  Wenn 
er  indelTen  Begebenheiten  dra^uatilirt,  die  er  fchoia 
\r.rher,  wcnigAeus  auszugsweife,  erzählt  hat,  fo  fcbwa- 
chet  er  gewifs  dfe  Wirkung  der  Scenen.  2)  Papiere 
eines  Menfcfienfreundes.  Briefe  eines  Land  Junkers,  der 
mit  brennendem  Eifef  für  Recht  und  Tugend,  aber 
ohne  Welt  und  Menfchenkenntnifs,  in  eine  Refidenz 
kommt,  am  Hofe fteigt,  fich. verliebt  etc.  Diefes  ift, 
unferer  Meynung  nach,  der  hefte  Auffatz  im  Bucb^. 
3)  Zwey  weibliche  5^^»  äu&er  (Secräuberinneu), 
eine  wahre  nicht  unintereffante Gefchichte;  doch  ift  diiJ 
Quelle  nicht  angegeben..  4)  Spaziergänge,  Dünken 
uns  zu  declamatoriich.  Auch  verdient  die  poetifche 
Profa  überhaupt  \inenig  Et^pfehlung.  Ihre  Eutitehung 
föUt  in  die  Zeit  des  fchon  verderbten  Gefchmacks. 

In  der  Vorrede  beklagt  ikh  Hr.  R. ,  dafs  wir  feip 
drittes  fiaudcben  zu  ftrenge  bcurtheilt  haben.  Rec. , 
immer  .einer  und  derfelbe,  fand  jenes  dritte  Bandchen 
geringhaltiger,  als  die  zwey  erften;  auch  fiel  ihm  der 
Ternaclrfufstgte  Stil  und  der  fchneidende  Ton  de5  Vf. 


unangenehm  auf.     Sollte  alfo  eine  Bitterkeit  in  derRe- 
HAfiivovEa,   in  Comm.  der  Gebr.  Hahn:    Vermifchfe  '   cenlion  herrfchen;  fo  könnte  fie  nur  dadurc/t  feyn  ver- 
Erzahhtnigen  g^ter  und  Jchkeht'er  Kriegsthaten ;  ein     anlafst  worden.    Und  warfi^  dann  unverdient^ 

)  l  2  .  "^  Ton 
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Vch  fdlgcnden^uch*foTmd  Foftfeftungen  crfcbicneo: 

IJalle  ,  h.  Hcndd :  Eleüu  Rmane.  Von  GroJ/i,  3,  B. 
•   ■     1795- -32k  S.    4,B.  291 S.  8.  (iRthlr.  14  gr.) 
•ßERWN,  b.M?urer:  Spdnijche  Novälen. '  Yon  Große. 

i.Th.  1796.  104 S.    4.Th.  .Ä22S.  ^.  V    ^ 

Leipzig,  in  der  Potrifchen  Bucfih.:    Mm^al  I»  B^- 

fpieltn  f&r  Frauenzimmer  edler  ßrziehung/  3,  Tfi. 

1795.  1J2  S.  ^.  ID.  K. 
NoÄNBE^o,  b.  ZchT  Erfte  Gründe  der  nöthigften  und 

hraiichbarßen  Wiffe^fcj^ften  für  Sffdernta^    6tes 

Bändctiei?  ♦  entiäl;  der  Natur^iefchicjite  erftcAbth. 

Sdugthiere.    ttcraus^geUen  von  0.  g^.  L.  Degen. 


F4lirt  ancli  lioch  den  befondefn  Titrf  t    Na^ii/^^ 

^cHi^te  für  allertey  Lefer^  vorzügUch  für  die^ttgejui, 

,    \i^B.  welcher  die  ^äugtUierie  enthält.  1795;.  2758, 

BtHWERiN ,  WißMAR  u.  BüTzow ,  in  d.  Büdnerifcneu 
Buchb; :  D.  Ch,  A.  Döderteins  tlieologifdie  Abhand- 
inngen  Über  den  gMZe:n  Umfang  der  Religion,  ^tjet 
B.  3teÄÄt.  1789.  228 S.  8*  («2  gr-) 

^Et$3fiNFE,LS  u.  LEIPZIG,  .b.  Sev^crin :  Curt  von  dir 
JFetterbUrg,  oder  die  unbekannten  Obern.  Aus 
den  Zeiten  der  Kreuzzüge.  1794.  pter  u.  .letzter 
Th.  312S.  $.  (20  gr.) 
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JCLEJNE    ^C^RIF^TEN. 


Wtiit  an  Herrn  Pallas  in  St:  Pdcrsburfr.  178p.  306-  8^ •  4*  ** 
Der  Öeeeiiftand  dief<js  Sendfehreiben»  ift  eine  /charfe  aber  Im?- 
Ccheiden  vorgetragene  Jeurtheilung  dos  jdJgemeinciiWorterbuclvi 
«ur  Vergjeichung  ^«r  Spracjien,  welches  dieKaiCerln  von  Rufsr 
hud  durch  Hn.  Pallas  vera^ftaltet  hat.     per'Vf.  umei;fchreiiM: 
fleh' am  Ende  /.  H.  und  ift  Vermuthlich  ein  Mitglied  der  Wiener 
Alcademic  der  morgenländifcben  Sprachen ,  denn  auf  diefe  itehen 
feine  für  jetzt  nur  über  die,6iÄen  30  Vrörter  gemachten  Erinnc- 
»uneen.  Deo  Anflug  padtt  er  bey  dem  tatarirchfen  aprachltapim. 
ued  hier  wird  nicht  aliein  das  Türkifcjie  nach  dem  Meniusky 
Äcnaaer  berichtigt  und  ergänzt ,  foiidern  auch  in  Abficht  der  ab- 
weichenden Itfündarten  durch  yergleicbung  manches  beffer  yon 
dem  Y(.  erlautept.    Doch  4>ey  ^en  let^iern  geht  er  wohl  biswei- 
len zu  weit  in  feinen  Vor würfep,  denn  dieffe  mufste  ür.  P.  doch 
aus  den  von  4en  3t|itthaltem  eingefchickten  \yörter.bu9hern  un- 
verändert  aufuehipen.    So  kann  au  B.^da»  Bafchkir^fche  ^a  der 
Himmel  riclitig'feyn ,   wenn  jlqch^  die  Barabinzen  und-Turken 
Hava  fprccheii  und  letztere  eigentUch  die  Luft  darur^er  verfte- 
hen     Auch  ift  das  Urtkeil  über  die  bey  einigen  Mundarten  auf- 
Mführten  urfp^ungliiOi   arabifchen  und  pÄifil'chcn  Wörtern  zu 
ftreng?.     So  gebrauchen  z.  B.  die  il^aCager  im  Kaukafus,    die 
Chiwcn  und  Truchmenen  das'arabifche  AUa,  die  Mefchtfchenja- 
ken     Barabinzen^   Teleuten  und  Bucharen  aber  das  Dcrfifche 
Kütai  für  Gott,  uiid  dagegen  die  Tataren  amTfchulimund  Jenifey 
uud  die  Telcuteti  das  tetarUche  Tengeri  (fonft  Gott)  ft)  wie^c 
Bucbaten.das  i^rabifclie  pelck  und  zvglei«h  wie  die  ßhiwen  di^ 
flerfifchc  Äfman  für  Himmel.     Aber  daraus  kaim  der  Vf.  doch 
mcht  mit  Sidherhcil  folgern,   dafe  hier  .^igenthumliche  Worter 
fehlen,  fondern  eben  die^ufnahme  dei*  fremden  uiid  die yerwcch- 
felung  ift  feHr  wiehög  Kr  die  Gefchichte  der  Bildung  dwferVöl- 
iwr  von  ihren  Naehbarn  und  Bekchreru  zum  muhamedanifchcn 
Glauben..    Eben  (o  wenig  koniue  auch  mit  Billigkeit  gefod^t 
werden,  dafs  der  fremde  ürfprung  ^lefjr  Worm  befanders  hatte 
angemerkt  werden   CöUen.     Denn  jedem  aufmerksamen  Lefer 
wird  «r  bey  der  V^rgleichung  ohnehin  leicht  genug  in  d«  AtiRen 
fallen,  und  es  würde  fehr  Wel  Rauni  eriodm  haben,  ale  ^ol- 
ehe  emzelne  Ü^rcinflammttugco  und  V«rmifchungcn  .fonft  ver- 
fchicdener  Sprachen  "JchjiusdrlickJich  nadizuwe^^^^^^ 

In  Abficht  d^r  perfifj^hen  Sprache  ift  f^ft  bey  jedem  Worte 
ein€  nöthige  yerbefferung  angegeben,  und  Hr.  P.  kann  gar  nicht 
•ntfchuldigt  werden,  dafs  et  mit  VcrnacMufeigyng  der  bekannten 
Hülfsmiuel  von  Jone/.  Rftkardf^  u.  ü^.  hand/chrtfthchenWor. 
ttrbüchem  leiolgt  ift  ^  we),d^j5  ihpi  fchr  oftiie  fcWerhafu  ♦u?- 


fpriche  des  geinein^n  yolks  und  bisweuen  auch  arabifdie  Wiir- 
Cer  (lau  der  perfifchen  angegeben  haben.    Indeir<?n  kann. im  gah« 
«en  dodi  auch  das  alsBeytrag  zur  beflern  Kenntnifs  der  gemei- 
nen und  vermifchteii  Mundai^cen^ingefehen  werden; Kundin  fa- 
jEern  «>iiügen  ^Nutzen  haben.     Eben  der  .FallJft  es  auch  j\iit  dqm 
arabifchen,  ja  felbft  das  he^räifch^ift  i;iehrmals  nach  dir  fehldTi- 
haften  Ausfprache  der  ^ude^i  und  fqnft  unrichtig  ;angefetzt>  i{ft 
fyrifchen  f^hlt  über  die  Hälfte  der  bekannteften  Wörter  gaiu^. 
Das  ArmertiCche^ft  anftatt  ^^r  ächten  aheu  Bücbjsrfprache.  nach 
^chrö^er  u.  a.    Hüi^nvitteln  .ein  Geii^ch  von  perGfchcn  jx-  a. 
^ver4etbten  zHm  l^h^il  aivcb    nach    der  Bedeutung  ganz    ve^- 
wechfelten  "J^'ortern    aus  .de;n    Munde  'gexpeiner  Hahflelsleur 
te.    Eben  'fö  fehlt  unter  den  Spra(;ben  Georgiens  die  alte  iber 
rifche,  worinn'  der  <70tte5dienft  gehalten  wird,   und  von  we]* 
jcher  jiicht  nur  JfiIaggdo*s  hier  angeführtes .Symagma.^ine  Spraehr 
lebre  eptliäXc •  Xondern  auch  PqoHni  ein  Wörterbuch  Born  itf^^. 
4.  hei;^usgege&en  hat*.     Minder  .wirhüg  And  die  i^och  übjijigefi 
Slofs  äll^meinen  Bemerkungen  in  Ablicht  der  Sprachen  Indiens, 
.mit  welchen  der  Vf^   fdbA   wenig  i)ekanntfcha{)t  haben  mufs. 
^enn  fonft  köndte  er.  wohl  fchwerlich  die  von  Hn.  OrcUmann 
4iyt  dem  Zigeuiierifchcn  verglichenen  jndilchen  -Wörter,  wel- 
che mit  d^m  Perfifchen  übereinkommen,  darum  fiir  unreine Bey- 
Vifchung  oder  dieZend-  ynd  Pdhl vi -Sprache  fiu:  nicht  hieher 
gehQrig  halten,  weil  vielmehr  die  nornindifchen  Sprachen  über- 
haupt, mit  d«r  perfifchen  zu  einemHaupcftamm  geboren.    'No^ch 
weniger  föllte  er  auf  j4tu}uetil  du  Perron  verweifen,  deHenEin- 
theilung  der  Sprachen  auf  der  diesfeitigenllalbinfcl  äufserft  ver- 
wirrt und  wiede.rfprcchend  ift,   indem  er  .das  jC<inarifcbe  und 
Damulifche  zu  verderbten  INItindariea  des  SaftCcretanifchcn  ynd 
auf  derfelben  Stite  wieder  zu  einem  eigenen  IJauptftamm  mach», 
welches  letztere  der  Wahrheit  geitiäfs  ift  und  mit  Hm.  i^.  Wör- 
terbuch übereiiiftimmt.    J^iifchlich  nimmt  auch  der  Vf.  an,  dafs 
die  Verbreitung  des  malaifclien  Sorachftamms  in  icr  Südfee.  crft 
neuerlich  in  unfern  Tagen  entdec};t  fey,  da  fchon  fiel^nd  in  fei- 
ner diff'Yt.  mljcell.  II.  davon  lv"delt.     Beffbr  und  richtiger  find 
die  Bemerkungen  über  die  Sprachen  in  China ,  Tynkin  tind  Ja- 

5 an.  Aber  bey  Formofa  wird  auf  die  lügenhaften  Nachrichten 
es  fogenannten  Pfalmcutazars  verwiefen  und  eben  fo  unrichtig 
getadck,  dafs  die  Sprache  des  Landcü  Jedfo  fehle,  da  doch  die 
Kurilifche  wirklich  aufgeführt  ill.  Den  Befchlufj  machen  end- 
lich noch  einige  Berichti^ungtii  der  ungrifchen  Wörter.  Doch 
ift  auch  hier  wieder  die  Entdeckung  dejr  Verwandtfchaft  mit 
jdem  Finnifchen  zu  neu  nngegebea«  da  He  fchon  Rudbeck  und 
ßtraWenberg  angemerkt  hßbtxi. 
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GpTTESGELJHRTHEIT. 

Hai^lb,  b.  Gebaucr:  Gtfchichte  der  Veränderungendes 
Gefchmacks  im  Predigen j  infoiiderheit  unter  den 
Proteßaateu  m  Deurfchlaud  mit  Actenftücken  im 
Auszuge  belegt ,  von  M.  Philipp  Heinrich  Schüler, 
Pfarrer  zu  Dachtel  in  dem  Herzogthum  Würtem- 
berg«  und  Mitglied  der  afketifchen  Gefellfchaft 
in  Zürich.  Erfter  Theil,  von  der  Retormatiou  bis 
auf  Speners  Zeiten  und  Stiftung  der  Hallifchen 
Üuiveriität.  1792.  35g  S.  Vorn  u.  Inhalt,  XVIIIS. 
^weyter  Theil,  von  Speners  Zeiten  bis  auf  die  Er- 
fcbeinung  der  allgemeinen  deuifcheu  Bibliothek 
und  des  Journals  für  Predige?:,  1793.  352  S.  Vori^, 
u.  Inhalt  XVI  S.  Dritter  und  letzter  Theil ,  von 
.  Erfchoinuhg  der  AUgem.  Deutfohen  Bibliothek  und 
des  Journals  für  Prediger  bis  auf  unfere  Zeit.  1794« 
400  S.  Vorr.  u.  luh.  XXII  S.  g,  (3  Rthlr.) 

Hr,  S.,  der  fieh  fcbon  durch  feine  Gefchichte  der  po- 
piäären  Schtifterklaru/ng  rfihmlichft  gekannt  ge- 
«lachc  bat;  erwirbt  fich  durch  diefe  Schrift  ein  neues 
^erdienft  bey  dem  Theil  des  Püblicums,  dem  die  Be- 
förderung der  -Religion  und  Tugend  durch  den  öfTent- 
Uche^  Vortrag  der  Keligionswafarbeiten  ein  wichtiger 
und  aller  Aufmerkfamkeit  würdiger  Gegenftand  ift. 
Da  wir  bis  jetzt  noch  keine  ausführliche  Gefchichte 
äes  Gefchmacks  im  Predigen  von  den  2^iten  der  Re- 
formation an  haben;  fo  muis  .die  gegenwärtige  fehr 
willkommen  feyn »  da  Hr.  S.-  die  in  vielen  Schriften 
zerftreuten  Nachrichten  mit  'v^ielem  Fleifse  gefkmmelt» 
ynd  auf  eine  gefthickte  Weife  zufammengejdellt  hat. 
Sein  Unternehmen  verdient  defto  mehr  gefchätzt  zu 
werden,  da  er  auf  dem  Lande  lebt,  und  die  dazu  nö- 
thigen  Schriften  aus  alten  Prediger  -  und  Kirchenbi- 
bliotheken, aus  den  Verräthskammern  der  Antiquarieut 
den  Krämerbuden  und  Bauerhütten  mühfam  zufammen- 
fachen,  und  fich  von  andern  Beyträge  erbitten  mufste. 
Die  Haupttheile  der  Gefchichte  und  fchon  auf  dem  Ti- 
tel angezeigt.  Ein  jeder  derfelben  ift  wieder  in  meh- 
rere Abfchni{te  eingetheiU,  fo  dafs  die  ganze  Gefchich- 
te in  fechs  Abfchnitten  abgehandelt  ift.  Der  erße  Ab* 
fchnitt  enthält  die  Gefchichte  der  Veränderungen  des 
Gefchmacks  im  Predigen^  von  Luther  bis  zu  feinem 
Tode»  der  zwettte  von  Luthers  Tode  bis  auf  Arnd^ 
der  dritte  von  Arndt  bis  auf  Spener  und. die  Stiftiiag 
der  Hallifchen  Univerfität,  der  vierte  von  diefair  Zeit  bis 
auf  Rambach  undMosheim,  der  fünfte  von  Rambach 
und  Mosheim  bis  zur  Erfcheinung  der  allgem.  deut* 
fchen  Bibliothek  und  des  Predigerjournals,  der  fechße 
die^iefchicbte  bis  auf  unfere  2^iten,  der  wieder  meh< 
A,  L.  Z*  1796.    Zwetjier  Bomd. 


rere  Abtheilungeti  in  fich  fiifsr,  und  am  reichhaltigftet 
an  Materialien  ift.  In  jedem  Theile  hat  Hr.  S.  nicht 
blofs  die  merkwürdigften  Veränderungen  überhaupt 
angezeigt,  fondern  auch  von  den  vorzügUchftenPredi* 
gern ,  befonders  denen ,  die  Epoch^  gemacht  haben, 
von  der  BefchafFenheit  ihrer  Predigten  in  Abficht  au£ 
das  Forjuelle  und  Materielle,  den  von  Zeit  zu  Zeit 
herausgekommenen  Homiletiken  und  deren  verPchie- 
deuem  Werthe,  den  in  jedem  Zeitaltec.lierrfchenden 
Methoden  im  Predigen  und  den  daher  entftandeneo 
Streitigkeiten ,  den  Anftalten  zu  Bildung  der  Prediger 
und  den  Hülfsmitteln,  wodurch  man  unwiflenden*  Pre* 
digern  ihre  Arbeit  zu  erleichtern  fuchte,  urnftändlicher 
Nachricht  ertheilt.  Jedem  Theile  find  fklzzirte  Acteä- 
ftücke  oder  Auszüge  aus  Predigten  als  Belege  zu  deit 
erzählten  Veränderungen  und  gefällten  Urtheilen  beyr 
gefügt,  und  in  der  Gefchichte  fdbft  find  von  den  tvicn- 
tlgften  Schriften  zweckmäfsige,  theils  längere  theils 
kürzere  Auszüge  gemacht  worden..  Eine  ausgebreitete 
Bielefenheit  In  altern  und  neuem  Schriften^  richtige 
Sachkenntnifs  und  ein  reifes,  gefundes  Urtheil  ift  da« 
bey  ttberaii  fichtbar.  *  Dafs  ein  folches  Unternehmen! 
welches  in  eiuem  noch  unaugebauten  Gefilde  die  Bahn 
bricht ,  ganz  vollkommen  ky,  wird  niemand  jerwar* 
ten.  Rec.  glaubt  alfo  dem  V£ ,  der  mit  vieler  Befcheii* 
denheit  von  fich  urtheilt,  e;nen  Beweis  der  Auftnerk« 
iamkeit,  mit  welcher  er  die  für  ihn  fehr  unterhaltende 
Schrift  gelefen  hat,  zu  geben,  wenn  er  nach  feinem 
eigenen  Wunfche  freymüthig  anzeigt;  was  nach  feiner 
Meynuug  künftig  an  diefet  Schrift  kioch  könnte  ver- 
beffert  werden.  •        .    •     >.:.. 

Zuförderft  hätte  Rec.  ^ewüufcht,'  dajGs  der  Vf.  die 
Erzählung  pragmatifcher  eingerichtet,  die  Ur&chen  der 
Veränderungen,  und  die- Folgen  der  herrichenden  Pre^ 
digtmethoden  genauer  entwickelt  hätte,  als  es,  im  Gan* 
zen  betraditet,  gefcbehen  ift.  SO  hat  zwar  der  Vf.  bef 
jeder  Periode  im  Allgemeinen  angezeigt,  ob  die  Pre- 
digten mehr  dogmatifchen  und  polemifchen  oder  mo- 
talifchen  Inhalts  gewefen,  aber  ehie  gecrauere  Anzeige^ 
welche  Materien ,  befonders  id  dem  frühem  Zeitalter; 
vor  anderii  abgehandelt  worden,  wär^  auch  fehr  wün- 
fchenswerth  gewefen.  Wienn  einige  Theologen  fich 
in  Abficht  auf  die  Predigtmethode  ausgezeichnet  ha- 
ben ,  ift  ies  ein  wefentlicher  Thcnl  der  Gefchichte ,  zu 
zeigen,  auf  w;elfche  Weife  fie  aiim  Prediger" gebildet 
worden.  ..  Dies'  ift  zwar  bey  e;inigea,  z.  B.  bey  Spener, 
hinlänglich  geichehen,  aber  bey  anderti  vermibt  man 
eis  defto  mehr,  befbndetB  bev  Fnwiftefr  uiid*  fVefftiiMr- 
häufen^  bey  welchen  viele  Umftände  zufiimmengewlrkt 
haben,  um  fie  in  den  Stand. zu  fetzen.,  dasjenige  zu 
leiften,  was  fie  wirklich  geleiftet'  haben;  Bejr  ctem  er- 
K  AeH 
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ften  verweilt  der  VT.  ul^erbaupt  zu  wenig,   und  über- 
geht alFes ,  was  er  aufstfr  feilien  Predrgteu  auf  fo  inaa- . 
ökhfalnge  Weife  zur  Beförderung  einer  befftrn  Pre- 
digtmethode beygetragen  bat»  feine paränetifcben  Vor- 
lefungcn ,  feine  exegetifch  -  praktifche  Schriften ,    die 
Errichtung  des  Waifenbaufes  und  andere  Anftaken,  die 
auf  die  Bildung  der  Prediger  einen  grofsen  Einflüfs 
hatten.     (In  Franheiis  Stiftungen,  die  voö  den  Herren 
Scbiilze ,  Knapp  und  "Niemeger  herausgegeben  werden,. 
Wir4  ein  künftiger  Bearbeiter  diefer  Gefchicbte  vielen' 
Stoff ^  dazu  finden, )     Eben  fo  gehört  es  zu  dem  Geift. 
iiiefer  Gefchicbte,  den  eigentlichen  Nutzen  derfelben 
zu  realifiren,  eine  Parallele  zwifchen  dem  herrfcben- 
den  Gefchraack  im  Predigen  und  der  berrfcbenden  Sitt- 
lichkeit in  jedem  Zeitalter  zu  ziehen  ^  und  zu  zeigen, 
©b  eine  fehlerhafte  Methode  mehr  oder  weniger  Nacb- 
tbeil  iu  Abliebt  auf  dfe  Tugend  gehabt  habe,  um  den 
Eiüflufs  der  Predigten  auf  die  Moralität  genauer  be- 
ftimmen  zu  könneni     So  hätte  billig  S.'  157  ff.  gezeigt 
werden  foFleir,   was  die  Myftik  in  Predigten  und  afce- 
tifchen  Vorträgen,  und  befonders  die  Arndtifchcn  Pre- 
digten und  Schriften  in  Anfebuug    des   moralifchea 
Wandels  der  Chriften  för  Folgen  gehabt,  ob  die  em- 
blematifche  Art  zu  predigen.,  die  doch  wegen  des  ver- 
dorbenen Gefchmacks  der  Zeiten  Eutfcbuldigung  ver- 
dient ,  einen  nachtbeiligen-  Einflüfs  darauf  gezeigt  ha- 
be u.  dgl.     Zuweilen  giebt  der  Vf.  angehenden  Fredi- 
gern  lehrreiche  Winke  durch  manche  Bemerkungen^ 
die  zwar  nicht  neu  find,  aber  doch  nicht  oft  genug  wie- 
derholt werden  können,  z.  £•  die  Bemerkung,   daf& 
wohl  fo  leicht  kein  Auditorium  vorhanden  feyn  wer- 
de, welches  man  zu  dem  ganz  aufgeklärten  r^chnea 
könne,  und  dafs  daher  immer  der  Ton  etwas  mehr 
herabgeßimmt  werden  muffe,  ak  in  einer  gelehrteiiAb^ 
handlung.     Aber  iu  der  altern  Gefchicbte  find  die  Be- 
merkungen und  Widerlegungen  veralterter'Methodea 
etwas  zu  gemein  und  oberflächlich,  als  dafs  fie  von  Nk- 
tzcn  feyn  könnten ,   z.  E.  S.  loo.  bey  den  drey  Exor- 
diis  der  Alten:   „Welch  ein  ünfinn!  Wer  fangt  eine 
Sache  wohl  dreymal  an  ??  Es  ift  ja  einmal  genug.   Mail 
fieht.  dafs  diefe  Frediger  keinen  richtigen  Begriff  von 
einer  guten  Rede  gehabt  haben."  —  (Das  verftcht  lieh 
ja  wohl  von  felbft. )    Dafs  die  Aufzüge  aus  Fredigtea 
als  Belege  jedem  Theile  nacbgefetzt  find,  hat  zwar  den 
Nutzen,  dafs  man  mit  einem  Blick    überfehea  kann,, 
wie  der  Gefchmack  im  Fredigten  fich  bald  verbeffert, 
bald  verfchlimm^rt,  in  denneueften  Zeiten  aber  einen* 
i;rofsen^  und  fchnellea  Fortfehritt  in  der  Vollkommen^ 
bei^gethan  habe..    Auf  der  andern  Seite  würde  es  aber 
das  Lefenfehr  erleichtert  haben,  wenn  der  Vf.  die  Bey- 
fyiele  fogleich  in  die  Eszahlung  mit  eingefchloffen  hät-^ 
te,  wie  diefes  mit  den  fehr  nützliche»  Auszügen  der 
Ternebmflen  homiletifchen  Schriften   der  altern  und 
i^eueri^' Zeit  gefchehen  ill..     Man  würde  alsd'enn  nicht 
fo  oft  im  Zui^mmenhange  geflört,  wenn  man  die  Bey« 
fpiele.  hinten  in*  de»  Actenfiucken  nachzufehen  gieno^ 
thiget  ifi*. 

In;  Anfefiui^g^  efn^efner  Stellei»  findet  See.  noc& 
felgendes  zu  Seifierkcn  aötüäg.    Im  iften  Tk  S.  33^ 


wird  ^ohaim  Geiler  von  Kayfersberg  gegen  die  M^y- 
nung  anderer  zu  fehr'.berabig^eretzt.    Bas  angefahrte 
Beyfpkl  von.  den  Dutten ,  an  welchen  die  Kinder  fan- 
gen, rechtfertiget   diefes  wohl   nicht.     Naxrh  den  Sit- 
ten und  dem  Gefchmack  der  damaligen  Zeiten  war  dar- 
inn  nichts  anftöfsiges,  und  Luther  hat  nicht  feiten  ähn- 
liche Gleichniffe  gebraucht.  Es  ift  dagegen  fehr  paffend," 
den  Satz  zu  erläutern,  dafa  Gott  uns  das  Süfse  zaweilen 
aus  weifsea  Abfichten  verbittere.    Wer  Geikrs  Predig- 
ten gelefenhat,   wird  ihn  gewifs  für  einen' Prediger 
halten ,  der  fich  unter  feinen  Zei^genoffen  in  mehrerer 
Rückticht  ausgezeichnet  hat,  und  fernen  Predigten  die 
traurigen  Folgen  nicht  beylcgeir,    tfie  der  Vf.  als  un- 
vermeidlich annimmt.     S.  6^.  widerlegt  Hr.   S.  die 
Behauptung,    dafs    Melanchthon  der  Urheber  der  /yn- 
tJietifcheH  Predigtmethode  und  der  fünffachen   Nutzan^ ' 
Wendung  gewefen  fey.     Aber  das,  was  Hr,  S.  darüber 
gefagt,  hat  Rec.  nicht  befriedigt*     Die  angeführte  Ab- 
handlung:   Ratio  breuis  $t  docta  plaque  facrarum  tra- 
Ctcmdarum  concionum  bifudelt  doch  offenbar  von  nichts 
weitenn,  als  wie  eine  Predigt  methodifch  einzurichten 
fey;    und  wenn  gleich  Mel.  der  Verfaffcr  davon  nicht 
ift,  fo  ift  fie  doch  wahrfcheinlich   ^^n  einem  feiner 
Schüler  aufgefetzt.       Die  angeführte  Probe  einer  Pre- 
digt von  Mel.      S.  236.  iit  auch  offenbar  fynthetifch, 
nicht  analytifch ,   fo  wie  Rec.  die  S.  132.  angeführten    " 
Preben  von  lutherifchen  Predigten   nidit  für  fynthe- 
tifch,  fondern  für  analytifch  halt,  da  L.  darinnen  ge- 
nau feinem  Texte  folgt.     Mit  der  fünffachen  Nutzan* 
Wendung  ini^g  es  wohl  eher  feine  Richtigkeit  haben» 
doch  verdient  d^r  eigentliche  ürfprung  detfelben  noch 
eine  genauer^  ünteflTuchung.     S.  141.  fagt  der  Vf.,  die 
l.iedt:rpredigten  hätten  fich  nur  bis  in  die  Mitte  des  ge- 
genwärtigen Jahrhunderts  erhalten  ;  fie  find  aber  an  ei- 
nigen Orten  nech  jetzt  vor  Weihnachten  gewöhnlich. 
Die  verfchiedenen  Predigtmethoden  S.  183.  hätten  doch 
noch  etwas  genauer  follen  charakterifirt  werden,  fowie 
die  Tb.  II.   S.  230.  angeführten  Homiletiken,   befon- 
ders von  Simonetti^   Schubert  u.  a.-   Zu  der  fchemati- 
fchen  Art  zu  predigen  geboren  auch  die  Wortfpiele : 
das  Leben  ift  ein  Nebel,  die  Mode  ein  Edjpm,  die  Da*- 
men  find  Maden;    befonders  in  Leichenpredigren  bey 
den  Namen :  ^äger^  Hirt,  Mülkr^  Schmidt.     Auch  ver- 
mifst  man  die  Unterfuchung ,   woher  diefe  Art  zu  pre*^ 
digcn  entftanden  fey.     Tb.  ITL  S.  17.  ift  ein  kernbaf- 
ter  Auszug  aus  des  flailifcb^a  Meiers  Gedaiike^i  von  phi- 
tofophifdien  Predigten  befindlich ,   deffen  Kwtfi  zu  pre- 
digen hätte  aber  auch  bemerkt  werden  folleu,  da"  fie  zn» 
den   vorzüglichften   Homiletiken   der  damaligen  Z^t 

fehört,'  uiui  auch  jetzt  noch  fehr  brauchbar  ift.  Von 
rneßi  ift  S.  100.  zu  wenig  gefagt,  er  bat  fich  nicht 
nur  durch  feine  Abhandlung  de  difcipUna  Chrißinna^ 
und  durch  feine  Predigten,  fonderii  auch  durch  die 
Verbreitung  philolögifcher  Kenntniffe  und  richtiger 
Exegefe,  durch  Reipigüng  des  Syftems  von  unfrucht- 
baren Auswüchfen ,  uwd  befonders  durch  feine  theofo»- 
gifcbe  Bibliothek,  (die  von  Prediigern  fleifsig  gelefert 
wurde,)  unftreitig  gtofse  Verdienfte  vtm  die  zweckmä^ 
tsigere  Einrichtung  der  Predigten  in  Abficht  auf  d» 
MlUifegielle  iiwi  formeller  erworbeov.    B^y  d«n  neueftem 
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fte^gtea  hStfe  min  KeyHcfi  wuhfcüeu  nidgen ,   dafj 
fie  nadh  ihrem  WerAe  und  der  Methode  daffifieirt  wor- 
den wär^n*,  aber  mafir  fleht  duch  leicht  ein,   dafs  man^ 
cherley  Sc Wiertgkeitcn  dabey  obwaReo.    Einige  Klaf- 
fen find  auch  von  delB  Vf.  gemacht  worden  in  AffTe- 
hung  des  Materfellen  beym  Predigtvorrrag  ui)d  in  An^ 
fehung  des  Formellen    nach    den*  VolkskJaffeu,    den 
llandkuten  9   dem  Mittelftande  und  den  höhern  Stän» 
deti.       Billig  hätte  hier  auch  d*er  P]redigten  aber  die 
Erziehung,    befonders   Götz  Sammlung  von   Predig- 
ten dieferArt,  über  die  Inoculation  der  Blattern ,   und 
der  Predigten'  über  die  ganze*  Moral   folieu«  gedacht 
tv'erden.      üebcr  den  Einßufs  d€r  Kantifch^  PMiofoplnp 
mif  den  Kanzeiuortrag  wird  zwar  Sv  289-^292.  kein- 
beitimmtes  Urtheii  gefallt  ;^  und   es-  härte  noch  mehr 
▼on  demr  was  bereits  geichehea  ift,  und  noch  gefch©- 
'   frenkann,  gefagt  werden  können,  aber  das  Wefenüich« 
fft  doch  berührt;  und  denBemähungeaia  Abficht  des 
Gebrauchs  dieferPhilofophie  läfs^Hr.  S.  alle  Gerechtig- 
keit wiederfahren.   .Ueberhaupt hatdcr  Vf.  gewifsfo viel 
geJeiftet,  als  maB  nach  feine/ Lage  n-ur  hnmer  erwarten 
kann/    Ein  doppe'ltes  Regifier  ober  die  Namea  und  die 
vorkommenden  Sachen  wurde  das  Buch  noch  brauch- 
barer gferaacht  haben ,  wenn  man  über  einzelne  Perfo-^ 
nen  und  Veränderungen  et wals  nachfehen  wollte,  da*  die 
jedem  Theile   vorgefetzte*  (nhaltsanzeige   daftu    nicht 
hinreichend  iftv 

Pavia,  h\  Bofeataf  r  Betla,  Etoji^enza  fyöfU  Lezfoni  di 
Antonio  Tdufji ,  Prof.  dr  TeoW  e  di-  lingua  Ebr.  — 
T.  1.  1793..  943  ».  gw         . 

Ifeo  Alumnen  des  Generarferai'nariuma  ^er  örfreichi- 
fchen  Lpmbardey^r  für  welche  der  Vf.  diefe  Vorlefuni. 
gen  gehalten  hat ,  mag  die  Herausgabe  dcrfelbcri  über- 
aus nützlich  feyn.  Aber  katholifche  l^redigfer  über- 
haupt,  dje  namiTch  von  der  vorxüglicfiern  Klaffe,  wcl'- 
«he  ihreßeligionsvorträge,  nach  dem  Geilt  uüd  6e- 
ichraack,  der  in  ihrer  Kirchfe  herrfcHertd  \A^  mit  weit 
mehr  Aufwand  undKuilft' ausarbeiten  und  haftexi,  als 
die  proteftantifchen  pflegen,«  erhalten  hier  ein  gaiaz 
brauchbares-  Lehrbuch  der  Kanzelbcredfamkeit,  in  der 

fewöhnlichen  Form  und  Anordnung^  der  Regeln  der 
edekunft,^  welche  nur  auf  die  Würde  des  Zwecks 
und  des  Otts  einer  Predigt  näher  angewandt,  uüd  mit 
Exempeln-,  meiftens  aus  Homilieni  dtr  Kirthtinvä- 
fer ,  vornehmlich  Cypriana-  und  Chryfoftoms»:  erläutert 
werden;' 

London,  ll:  R'oBinfons:'  jfnTnqmty  intb  tfie  mofaiAnd 
poiiticat  TendefKij  of  the'  ReUgion  eaUed  Roman  C«r 
thoUc,.  1.7504  163^».  8*- 

XTefierredehder  ift  die  Diifdungswurdigkeit  der  rö^ 
«irchkatholifchen  Reügionspartey,  die  Unbilligkeit  unrf 
4er  Nachtbeil.'  der  in  England  und  Irland  wider  fie 
hisher  immer  noch  aufrechtftehenden  Staatsgefetze  viet 
feicht  niemals  dargeßellt,  als  in  dieier  Sthrift.^  Zwarfind^ 
die  Grunde  der  Rechtfertigung  aller  Dogmeni  die  im  ka^ 
röolifcfaen  Syftem  den . Proteftanfen,  Und  nfimentlich' 
Arn  engjifchen^  Staate  ^  Ton^  j/shep  aa£^&i^  luunora^ 


ßfch  und  politifci  gttäittick  iü*  feytf  fctiiefiet^r  mrf^ 
ftens  aus  der  bekuinten  und  oft  benutzten  Unterfcfaei* 
düng  ächter  kirchlicher  Lehriatze  und  unrerantwort- 
Ucher  SchuK  oder  Privktmeynungen  ,  auch  des  Katho^ 
licismus  und  Papismus  y  endehnt ,    and  mit  mehr  ala 
Boffuetifcher    Kunft  und  Feinheit  ins  Licht  gefetztj 
aber  das  cigenthömlichfte  Vcrdienft  diefer  Schrift,  und 
da«  wirkiamfte  Mittel r  das  ihr  Vf,  gebraucht,  um  den. 
hartnuckigften  Widerfprecher  zu  gewinnen,  befteht  in 
der  fanftcn  und  milden  Beurtheiiung  dcrürfathen,  aus 
welchen  er  fich  die  Entftehung  der  unvortheilhaften 
Vorftellungen  und  BeforgniiTe  erklärt^  die  man  von  feir 
aer  Religionspartey  gehegt  und  erweckt  hat.     Er  lin^ 
det  hier  lauter  Mifsvcrftändnifle,  die  nicht  aus  blindem 
Eifer  ,r  fondern  aus  gerechtem  Unwillen  der  Proteftant 
ten  gegen  wirkliche  Religionsverderbnifle,    Mifsbräu-r 
che  undgeiftliche  Tyranney  zur  Zeit  der" Reformation 
eder  auch  aus  der  fehlerhaften  Art  von  dem  Einzelne» 
und  Befondern  auf  das  Allgemeine  zu  f^liefsen,  eutv 
(landen  fmd..    Er  findet  daher  alle  Argwöhnu^gen  und 
Vorwürfe,  welche  die  Quelle  jener  ünduldfamkeit.und 
Härte  gegen  die  Katholifchen  waren ,.  lehr  erklärbar ; 
er  entfchuldiget  fie,  ohne  fie  mit  einem  grofsmüthige^ 
Mitleiden  zu  verachten ;.  und  er  zeigt,,  dafs  die  Gefetze^ 
welche  Folgen  jener  Ungerechtigkeit  waren^  fowohl  an  ^ . 
fieh,  als  auch  zu  uufcrer  Zeit,  unßatthaftfind.«   In  diefer 
Manier  behandelt  er  die  Befchuldigungen  der  unmoVali- 
fche»  und   unbürgerlichen  Befchaffenheit  feines  Reli- 
gio risfyftems ,.  die  auf  Folgepung:en  aus  der  Lehre  von   ' 
der  Bttfse, -und  von  dem  allein  feligmachenden  katho^ 
kfche»  Glauben^  auf  deb  Vorwürfen«  des  Götzendicnfta 
und  Aberglaubens,  der  Unwiffenheit,-  der  Verfolgungs- 
fiieht,    der  Trculefigkeit  gegeii  fremde  Religionsver- 
wandte,-   auf  der  Vorausfetzung  des  Einfluffes-  eiaer 
auswärtigen  Macht,,  des  Pabfts  nämlich  Und  de»  Oiv 
\densobern-,    auf  dem  Voruptheile  von  dem  hochmüthi- 
gcn  und  unteraehraeadea  Geilte  des  Klerus,    auf  den 
Begrifreu  von  wiÜkührlichen  Lem-latzeu  übet  Regen- 
tengevvalt,   und  von  Abneigung  gegen  proteftant ifche 
Regierungen,. beruhen.    Bey allen  diefenPunktepfuhrt 
^r  zugleich  aus  der  Gefchichte  der  katholifchen  Kirchs 
in  England  das  au,-  wa3  ihm  zur  Erläuterung  und  Aus- 
fchmtitkung  di^ifer  a;Cfio  pro  do^no  fua^  dienen  konnte. 
Ba  diefelbe  indeflen  blofs-  eine  Privatfchrift  ift,   und 
gar  nicht  zu  glauben  fteht>  däfs  fie  von  allen  ecglifchen^ 
Kathblilcen,  die",  wie  neuere  Auftritte  unter  ihnen  zei- 
gen,   in  der  Frage  über  den  wefentlichen  Charakter 
ihrer  Lehre  und  Kirche  felbft'  nicht  einig  find ,   gebU^ 
hgt  werde ,  fd  durfte  auch  ihre  Wirkung  für  die  ge-   ' 
famrate  Parley  fchwerlich-  fehff  vortheilhaft  ausÄUeni 


PAEÜJG6GIIC 

SAtiBüÄ'G ,  b;  Düyle  :  Etiniitenie  itt  MetfioM  uüd'P» 
dagogzH,  iDebIk  ktirzen-  Erläuterungen  derfelbeUr 
vpn-  Fr:  Mioh:  ViertkcUef.  Zweyte»  vermehrte  und 
verbeirerte  A^uflage.  1*^93,  13^  S.  gr.  g.-  (d  gr.) 

m  der  Vorrede  zur  erftea  Auflage  diefes  Buchs  vom 
J-  1791  %^  deffen  V&...  ^Die  Sätze  aus  der  Methodifc 
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k.vtnd  Pädflgogilg  welche ich  hier  vorlege,  find  ReM- 
lytate  jiu5  den  Schriften  unferer  b^fteu  und  ueuften  Ju* 
^jrenderzjeAer,  von  welche;a  hetneLchfiampe^  Salzmänth 
weifst^  ViUaumef  Gedicke  und  Moritz  naineutHch  ange- 
geben w.erdep.  Demnach  fiod  Qur.4ie  £rläuteruogen 
des  Ha.  V,  eigene  Arbeit.  Er  fügte  fie  faiuzy »  um  da3 
Dnnkle  u^d  Uubeftimmte  in  den  vx)];ausgefchickten  Sä- 
tzen hie  und  da  zu  t^rich^igen ,  und  meynt  damit  fei* 
nem  \yerkchen  die  Form  g^egebexi  zo  haben ,  die  daf- 
Ceibe  vielleicht  .ipicht  g^nz  unbrauchbar  zu  einem  Leit- 
faden ^cy  pädiigogifchen  Vorlefungen  machen  dürfte« 
Der  Äusdrutk  Eümente  mag  fich  in  den  Titel  des  Buchs 
wphl  daher  eingefchlichen  h^bent  weil  es  eigentlich 
eine  Aiivreifung  zuoi  dementtarijfiAen  KifuitrufUerrvhtet 
nach  Un.  Vp  (wie  er  glaubt«  eigenep)  Methode  ienthäU: 
denn  Methodik  und  PäcUgogrk  fi^d  philofophifche  Wif» 
fetsfchaftei^f  dereo  Eleme^ite  ganz  anders  ausfehe« 
jpüfstep.  Eben  darum  .findet  B^ec.  diefe  angeblichen 
^lanente  zuiy  Leitfaden  bey  pädagogifchen  Vorlefun^ 
gen  g|iir  nicht  gefci^ickt.  Denn,  obgleich  Hr.  V.  ver- 
^chert«  dab  er  (ich  derfelben  beym  Unterricht  der  Prä- 
paranden  bedient  habe ;  fo  mufs  man  doch  bedenken, 
dafs  es  gar  nicht  eioecley  ift«  ob  man  ^inen  jungen 
Menfchen  zn  Betreibung  eines  Gefchäfts  abrichtet,  oder 
ob  man  ihn  theoretifch  anleitet,  über  wiffenfchaftlich^ 
Gegenäänae  ^  denken.  Da  Hr.  V.  fetbft  erklärt,  dafs 
jdie'  hier  vorgetragenen  Satze  Refultate^us  den  Schirif- 
len  at^derer  Pädagpgtker  fey.en ;  da  er  fich  auch  in  den 
Erläuterungen  hie  und  da  auf  dijc  Autorität  der  beften 
jfugenderzieiusr  beruflr;  fo  ift  es  zu  verwundern,  wie 
er  gleichwohl  bey  feinen  medio'difchen  Maximen ,  In 
einem  ziemlich  anmafseqden  Tone  auf  Eigenheit  Ai^- 
fpruch  macheil  kann.  Immer  heifst  es :  Wir  g^uben-r- 
wir  halten  dafür  t-  wird  find  der  Meyi^u^g  -*  wir  fu- 
fhen  iins  mit  allen  Methoden  bekannt  zu  machen ;  bor- 
gen Von  jeder  das,  was  uns  brauchbar  und  vprtheilhaft 
zu  feyn  fcbeiot,  und  folgen  keiner  ganz;  —  wir  fiqd 
der  yielwifferey  von  Herzen  gram,  —  wir  erklären 
den  Vorfchlag,  alle  Künfte  und  Handwerke  in  Schu- 
len zu  lehren ,  für  einen  Traum !   ( <ier  Eec.  i&  ui^- 


pßihr  auch  der  Meynong^;  erklaret  fie  nur  nicht 
fo  im  Tone  eines  Machtfpruchs } ;  —  noch  weniger 
gefallt  uus  4er  Einfall,  ^ie  Kinder  zu  wißenfcbaft« 
Üchen  Encyklppädiften  zu  machen;  -r^  wir  verfahren 
dabey  (beym  Unterrichte) /luf  eine  ganz  eigene  Art,  wie 
aus  folgendem  erhellea  wird,  ^un,  z.  B.  von  der 
3elbft-  imd  McuifchenkenntniCs:  „Aus  der  Phyfioiogie 
^heben  wir  für  unfece  Kinder  jaur  fehr  wenig  aus,  und 
,^uch  djlefes  wenige  nicht  ip  fyfteu^atifcher  Ordnung ; 
^wir  hü(en  uns  forgfältig,  den  Anatemiker  zu  ma- 
„cheja."  .  r-r  Weltgefchichte;  ^.Kriufche  Unterfuch^n- 
^gen,  chronoiogifche  Mikrologieen,  polit^rche  Verbalt- 
Mnifle  und  Alles ,  was  nur  4eiti  Freunde  der  Erudition 
^behagty  gehört  für  JCijpder  nicht :  wohl  aber  das  Ex- 
«•bauencfe ,  d^s  Rührende  ,  das  Lehrreiche ;  alles ,  was 
„zur  Moralität,  zur  Nachahmung  reizc.«^  . —  In  Wahr- 
heit, wenn  Ur.  V.  glaubt,  dafs  folche  methodifche  Ma- 
ximen ikm  eigen  {eyeut  fa  mufs  er  in  dem  Wohne  fle- 
hen, dafs  wir  übrigen  Deudfcben  hicuter  den  Salzbur- 
ferja  noch  fehr  weit  zurück  find«  Ferner;  «,Von  De- 
„finitioi^en,  vorzüglich,  we^n  fie,  wie  gewöhnlich, 
j^dunkel  und  gelehrt  find,  wjHen  wir  nichts:  de^-glei- 
^hen  Definitionen  find :  Die  Präpofition  jfi:  derjenige 
,JLedetbeil;  welcher  das  Verhältnifs  anzeigt,  in  w4* 
^ches  Dinge  dur^ch  das  Prädi(;at  verfetzt  werden  kön- 
ptßen,**  Dafs  Hr.  V,  JfQlche,  DeignitioQen  beym  Kinder- 
unterrichte  verwirft,  ift  ihm  fo  wenig  yo^r  andern  v;er- 
nünftigenjugejadlehrera  eigen,  dafs  maxi  vielmehr  den* 
lenigen  einer  eigenep  U9gefchick.lichkeit  bjpfchuldigen 
müfs.te,  .der  fie  g^ebrauch^n  wollte.  »Die  Theorie  der 
^fStrafeo  und  Belobnurigen  (heifst  es  .S.  gi^O  ift  eine 
,,der  wichtigften  und  fchwereften  Materien  in  der  gan- 
^,zen  Pädagogik/'  —  Rec.  ift  fehr  geneigt,  zu  fagen^ 
l^ie  Theorie  der  Strafen  und  Belohnungen  gehört  in  die 
Pädagogik  gar  nicht'  Ueberhaupt  fcheint  Hr.  V.  fel> 
ne  Methodik  und  jPädagogik  mehr  aus  Büchern«  als 
aus  eigener  Eriahnung  gelernt  zu  haben.  IndeiTen  kann 
diefesBuch  von  einem  Salzburg! fchen  JPräpaiaode.n  inir 
mer  mi(  Nutzen  gebxaucbx  werden* 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


6oTT»»osLA]f KTRSIT.  Londoft »  b.  Jobnfpn :  An  Appeal  to 
tke  ferious  and  candid  Profeffors  of  Chriflianity ,  oif  the  folhwing 
Subjeets  etc.  By  a  Lover  J[  the  GvfpeU  179a.  38  S.  g.  -^  Die 
auf  dem  Titel  erwähnten  Gegeoftände  find;  Gebrauch  der  Vei> 
nunft  in  Religionipmaterien ,  Vermögen  ies  Menfchen ,  Gottes 
Willen  zu  thun,  Erbfunde»  Erwählung  und  Verwerfung,  Gott- 
heit Ohrifii,  Opfer  für  die  Sünde  durch  Chrifti  Tod.  Diefe 
Lehren  werben  ziierft  nad»  yernuoft  ond'  Sohrif(  unterfucht. 


und  darauf  wird  noch  die  GeTchtckte  einer  jeden  befonders  hbi« 
zugefuf^e.  Wie  kurz  und  durfctg ,  «srgiebt  fchon  die  Seitenzahl. 
Wahrfcheinl(ch  ift  Briefiley  Verfaffer ;  wenigftens  kein  Gedan- 
ke hier  zu  finden ,  der  nicht  von  ihn)  in  feiner  Gefchichte  der 
Yerfälfchungen  des  Chriftenthums ,  und  fonft  fchpn  Öfters  in 
derfelben  Form^  und  mit  derfelben  ZurerfichtÜchkeit  vorgebracht 
wäre.  Angehängt  ift  noch  ein  Verhör  4es  heftigen  Antitriniu- 
fiers  Elwall  vtna  J.  173^1 
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-iLLLGEMEINE''LITERATÜR  -  ZEITUNG 


Dienstags,    den   t2.  Afrii  1796« 


ERBAUUNGSSCHKIFTEN. 

LEiPZUo,  b.  Barth:   Vraktifches  HanUmch  für  Pfedi- 

fer,  von  ^.  C.  F.  U^Hting  ,^  Pb^t  zu  Elleafee  bey 
;inbeck.  Zwetjten  Bandes  Erßer  TheiL  1793. 
436  S.  Zweuter  TlieiL  1793.  413  S.  Dritt« 
Banden  Erfter  thnl.  1794.  464  S,  Zwetfter  TheiL 
1794.  ir6S.  (Beide  Theilc  auch  uater  dem  Ti- 
tel: Anleitung  und  Materialien  zu  Cafualpredig' 
ten.  Erfter  und  zweyter  Band.)  Vierten  Bandes 
Erßer  TlieiL  (Auch  unter  dem  Titel :  LitwrgiScke 
Materialien  und  Abhandlungen.)  320  S«  S^*  8*  (4 
Rthlr.  20 -gr.) 

'  2)  NöRDLiKGEH,  b.  Beck :  Materialien  zum  ÖffentU- 
chen  Vortrag  über  die  Sonn- ,  Fefi  -  und  Feiertaglu 
chen  Evangelien  durchs  ganze  Jahr  fiir  Prediger  ia 
Städten  uud*  auf  <iem  Lande  fortgefetzt  von  Pride- 
rieh  BocWi ,  Pfarrer  in  Polfia^en.  Zw/njter  Theit. 
Vom  dritten  Sonntag  nach  Epiphanias  bis  zum 
€härfreytage.  1793.  436  S.  Dritter  TheiL  Von 
.  Oftera  bis  zum  Trinitatisfelie.  1793.  262  S.  Vier- 
ter TkeÜ.  Vom  erßen  bis  zum  zehnten  Triniutis- 
(bnnuge.  1794,  290  S.  8«  (x  BLthlr.  14  gr*) 

))  Hai^i^e  9  in  der  Renger ifchen  Buchh. :  Glaube  und 

:  Pfiicht  der  Chriflen  nach  Bibel  und  Vernunft    Ein 

Jahrgang  vollftiindiger  Auszüge  aus  Predigten  über 

freue  Texte  f  nach  dem  Zufauunenbang  der  Mate- 

rianen  georduet  und  mit  fteter  Ruckficht  auf  jetzi- 

eZeitbedupfniiTe  bearbeitet  von  Auguß  Grojfe^ 

rediger  zu  Rathmannsdorf  und  HohenerxlebeA 

bey  Bernburg.  1795.  708  S.  g- 

4)  HELMSTäDT,  in  der  Fkeckcifeufchen  Buchh. :  0.  IF. 
G,  IVolfSt  Predigers  am  Dom  Sl  Blafii  zu  Braun- 
fchweig  9  Auszüge  aus  den  an  den  Sonn  -  und  Fefi- 
tagen  van  ihm  geluütenen  Predigten.  Dritter  Jahr- 
gang. 1792.  296  s.  Vierter  und  letzter  Jahrgang. 
1793.  268  S.  gr;8.  (l  Rthlr.  16  gr.) 

5)  DoisBuao,   in  der  Hdwiugifchen  Buchh.:  Kurze 
'  wnA  leichte  Kanzelvortrage  zur  Amtserleichterung  für 

Prediger  i  vom  Verfaffer  derPredigerunterilützung, 

ffo/Eomi  Damiel  Tewaag^  Rector  und  Fruhprediger 
er  evangelifch  -  lutlwifchea  Gemeine  zu  Bochum 
in  der  Graflchaft  Mark.  Erße^  Samn^luf^g.  1794. 
4148.  gt.g.  <i  Rthlr:) 

6)  Hamburg,  b.  Bruns:  Hauptinhak  der  Sonn-  und 
Fefttagtichen  Predigten  iiber  freye  Texte  des  I79iftea 
Jahres,- gehatten  von  ^haem  Otto  Wichnann^  Pa- 
ftor  zu  St.  Oeorg  und  za  St.  Hiob.     Der  dritte 

.  TheiL  556,8.  J.  (i^tUr.) 
L.  Z.  1796«.    Zwej/ter  Band* 
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7)  BßALiai  u.  Stralsund  ,  b.  Lange :  Prtdigtentiiüvft 
über  die  Sonn-  undFefitagsevangelien^  von  M-Die- 
therich  HemumnBiederfiedt  9  Archidiakonus  der^i.- 
ko]aikirche  in  Greifswalde.  1795.  295  S.  g* 

8)  MEISSEN,  b.  Erbftein :  Auszüge  aus  einigen  im  ^akt^ 
1795  *>«y  d«™  Churförftlich-Sächfifchen  Evange- 
lifchen Hofgottesdienfte  zu  Dresden  gehakenenPre- 
digten^  vou  D. Franz Volkmar  Reinhard,  Churfürft- 
licben*  Oberhofprediger»  Kirchenrathe  und  Obei^ 
coufiftoriali.  179^  448  S.  gr.  g-  (i  Rthlr.  4  gr.)  '■ 

y\  Ue  diefe  Sammlungen  haben  entweder  die  Abficht^ 
*•  *  angehenden  Predigern  die  Wahl  und  Ausführuo^ 
der  Materien  zu  erleichtern ,  oder  andern  Chrtften  eiä 
kurzes  Erbauungsbuch  in  die  Hände  zu  liefern.  -  Bey 
den  mehreften  können  beide  Abfichten  mit  einandar 
vereiniget  werden.  Nr.  i  —  5.  find  Fortfetzungeu  vo« 
bereits  angefangenen  Sammluaeen»  deren  erfte  Theile 
in  diefer  Zeimng  Jahrg*  1789.  rJr.  329.  Jahrg.  1791. 
Nr.  349.  und  Jahrg.  1793.  Nr.  242.  bereits  angezeigt  iind. 

Hr.  IF.  in  Nr.  i.  ift  in  feinem  weitangdegten  Plane 
beyiaahe  bis  ans  Ende  gekommen.  Der  zweyte  Bänß 
eathält  Predigteatwürfe  über  die  Epißetn.  Zum  leic]|- 
ten  Gebrauche  derfelben  hat  der  V^  eine  Ueberficht  ot- 
ier  bey  den  Evangelien  und  Epißeln  abgehandelten  Materien 
«UBid  einea  Entwurf  zu  einem  drei/jährigen  Curfus  in. 
Predigten  über  die  wiciuigflen  Religionslehren  beygefugt« 
Des  dritten  Bandes  erßer  Theil  befteht  i^us  Entwürfea 
vonBu£»-,  Paflions-  uud  Leichenpredigten  und  der 
zweyte  aus  feltenen  Gelegenheitsreden.  Jeder  Gattung 
von  Predigten  ifl;  eine  Abhandlung  von  dem  Zweck  urSl 
der  Einiricfttung  derfe^en  vorausgefetzt,  worinn  der  Vf. 
richtige  Grundiatze  aufsert  und  fie  auch  mehrentheils 
gut  angewandt  hat.  Nur  zuweilen  findet  man  das  Ge- 
gentheil.  Sogiebt  der  Vf.  die  für  die  meiften  Fälle  rich- 
tige Kegel,  dafs  ein  Prediger  nicht  von  den  Pflichten  der' 
Lehrer  UipdPrediger  handeln  dürfe;  und  doch  machen 
diefe  Pflichten  in  verfchiedenen  Entwürfen  die  ganze 
eine  Hälfte  derfelben  «us.  Manche  Gattungen  von  Pre* 
digten  find  doch  wphl  etwas  zu  fpeciell,  als  die  von  den 
Hagelfeyerpredigten ,  wo  die  abgehandelten  Materiep 
gröfstentheils  eben  fo  gut  auf  Aerndtepredigten  palTen, 
manches  auch,  z.  £*  von  dem  Regen  in  der  Aerndce  S.  3^. 
luöher  gar  nicht  gehört.  Dagegen  fehlen  die  jährigeq 
Kirchw^ipredigten,  und  die  Predigten  bey  Einweihung 
einer  neuen  Kirche  find  zu  allgemeinen  Inhalts«  Mau- 
fiichfiüdgkeit  der  Materien  Und  reichen  Vorrath  voti 
Difpofitionen  findet  man  iu  diefen  Bänden  eben  fo  febr 
als  in  dem  erften.  ( Ob  der  Vf.  fie  alle  felbft  ausgear- 
beitet«  odi^  einig«  tas  aadem  Saounliiagen  att%enom- 
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nren  bäte,  ifi  nicht  nngezeigt  worcfcnj  Aber  auch 
/  hier  vermifst  »ati  unp^erne^die  Eingänge.  Die  gewähl- 
.  Ten  Materren  find  größiceiuheils  moraliftrh  4iod  gt^meia- 
äützigr  einige  ganz  fpeciell  für  das  gemeine  Leben 
brauchbar ,  z.  £:  von  dem  Rechtverhalteu  bey  Erbfchaf- 
len ,  vdb  der  Wahl  der  Speifeu »  von  dem  Wertke  des 
Geldes.  Zuweilen  kommen  doch  auch  einige  fierile 
Materie»  vor*  als  am  zweytenPfingft tage  die  erßeDis- 
pofition  vom  heiligen  Geißen  die  durchaus  nach  Sern 
,  äkern  Syfieme  geformt  ift..  Ueberhaupc  iil  der  Vf.  dem 
Ibgenanntenr  orthodoxen  LehrbegrifF  inehrentheils  treu 
geblie1>en9  jedoch  fo,  dafs  er  denfj^lben  insgemein  auf 
der  praktifchen  Seite  betrachtet.  In  Abficht  aiifregel- 
snäfsige  Anordnung  der  Materien  hat  Rec.  feiten  An- 
,  itofs  gefunden  y  nur  zuweilen  als  Nr.  i — 4  uad  6.  im 
itenTh.  des  xten  Bandes  foUtea  iie  logischer  geordnet' 
feyn»  Des  vierten  Bandes  erfler  Theil  ift  gröfstentheils 
llturgifch  und  enthält  nicht  nur. Entwürfe  zu  Beichtre- 
'  den  bey  der  Priv^atbeichte »  die  in  kurzen  Erklärungen 
X  und  Anwendungen  biblifcher  Sprüche  beftehen,)  zu  Pre- 
,digten  und  Reden  vom  heil.  Abendmai»,  zu  Taufreden 
und  Trauungsfermoneuy  fondern  auch  Formulare  zur  Ad- 
miniilration  des  heil.  Abendmals»  zu  Trauungen  und 
Taufhandlungen»  Eiufegnung  derSechswöchuerinnen, 
Collektea  und  Kirchengebete»  auch  einige  Abhandlun- 
gen», als  von  der  Voriicht  und  den  Regeln,  wel- 
che Prediger  bey  Copulationen  beobachten  muffen» 
auch  einige  Tifchgebete  eines  Predigers  bey  der  Hoch- 
zeit r  uncf Reden  bey  Hochzeitsgaben »  die  an  einigen^ 
Orten  gewöhnlich  find)  fo  dafs  ein  Frediger  für  flle* 
Fälle  reichen  Vorrath  findet.  Bey  derFeyer  de» Abend* 
vcals  hat  der  Vf.  das  Eigene »  dafs  er  die  Worte  bey 
Darreichung  des  Brods  und  Weins  auf  mannichfaltige 
Weife  verändert  hat.  Die  Anreden  und  Gebete  zeich- 
nen fich  durch  Kürze  ond  Sfmplicität  aus ,  find  aber 
zum  Theil  nicht  kraftig  und  rührend  genug.  Eben 
dies  ift  auch  in  Abficht  auf  die  Kirchengebete  zn  eriit^ 
nern,  wovon  einige»  z.  E.  das  Pfingftgebet  zu  kurz 
und  gedankenleer  find»  und  aus  zu  vielen  kurzen  und 
abgebrochenen  Sätzen  beliehen.  Das  Pafilonsgebet  ifi 
kraftvoller  und  der  Stil  periodifcher.  Die  Coltekten» 
(denen*  biHig  auch  die  Antiphonen  beygefügt  feyn  foll» 
tenv)  find  über  lammtliche  Glaubens  -  und  Sittenlehr en» 
fo  dafs  es  an  Abw^chfelung  nicht  fehlen  kann.  Zum 
^  Vorlefen  möchten  fie  aber  wohl  tauglicher  feyn»  «U 
zum  Abfingen »  weil  der  Vf.  auf  den»  Rhythmus  kein« 
Kückficht  genommen  hat.  Das  Kirchengebet  will  der^ 
<elbe  gleich  am  Anfange  der  Gottesverehrung  abgele- 
*  fen  haben ,  welches  aber  Reci  nicht  billigen*  kann,  weil 
«Isdenn  noch  wenige  von  den  Zuhörern  zugegen  find» 
Der  zweytt  Theil  diefes  Bandes  wird  vermuthlich  das 
ganze  Werk  befchliefsen.. 

Nr,  %  ift  nach  dem  Tode  dies  Vf.  von  deffen«  Sohne 
«US  dem  reichen  Predigtnachlafle  des  erfiern'  fortgeretzt 
worden;  Wo  fich  nichts  auf  einen  Text  vorfand ,  ift 
die  Lücke  durch  den  Herausgeber  ausgefüllt  worden. 
.Von  ihm  rühren  daher  die  Einleitungen  in  die  evange- 
Sfcheiv  Texte  nebft  einigen  ausführiichen  Entwürfisni 
«nd  Hj^pptlStaeoi  Iwr*.    Die  Eiar^htuns  ift.  übrigpas; 


wie  im  iten  Theile.    Auch  der  Gehalt  der  Entwürfe 
ift  vQn  gleiirhec  Befchaffenhei«.     Man  findet  einige  in- 
tereßante  und  praktifcbe  Materien  gut  ausgeführt,  Bet 
fonders  in  den  Entwürfen  vomHerausg^»  als:  am  gten 
Trin.  dal^  die  Fruchtbarkeit  der  Naturjedein  eine  Auf- 
munterung zur  Fruchtbarkeit   in  guten  Werken  feyn 
foU;  was  wir  beyB^urtheilung  unferer  I^^benmenfchen 
i)  zu  vermeiden»  a)  zu  beobachten  haben.      Aach  das 
Evangelium  am  9ten  Trin.  ift  (nach  der  Vorrede  vom 
Hn.  Kand.  Rehlan  in  Nördlingea)  gut  bearbeitet.     Da- 
gegen ift  auch  manches  noch  zu  fehr  nach  dem  alten 
Syftem  eingerichtet»  z.  E.  in  Abficht  auf  dieVerfüclmn- 
gen  und  leiblichen  Befit^ngen  des  Teufels»  di«  Ver- 
fuchung  Chrifti»  wo  der  Teufel  felbft  als  derVerfuchcr 
angenommen  und  zuletzt  gefagt  -wird»  |dafs  die  Engel 
ChriftoSpeife  und  Trank  gebracht  hätten.  Auch  fbricht 
d<r  Vf.  von  der  flreitenden  und  triumphirenden  iirche, 
vom  Macht'  und  Gnadenreich  Chrifii.     Eben  fo  ift  der 
Vf.  von  Nr.  5.  in  Abficht  auf  den  Lebrbegriff  ganz 
beym  Alten  geblieben.     So  wird  das  Evangelium  am 
2teu  Advent  voon  jüngften Gerieht  erklärt  und  behaup- 
tet» die  Geftirne  würden  aus  ihren  Laufbahnen  gefto- 
fseu  werden ,  des  Merffchen  Sohn  würde  in  d^  Wol- 
ken kommen»  und  die  Engel  würden  mit  grofseinPo- 
JaunenJchaU  die  AuserwähUen  von  de»  äufserften  krän- 
zen des  Himmels  zu  den  andern  fammeln«     Der  Ver- 
föluiungstod  Chrifti    wird  S.  214.  fo  bewicfen:    Wir 
find  Sünder.    Wollte  Gott  das  heiligfte  Wefen  uns  als 
fchuldlofe  und  gerechte  Menfchen  anfchen  und  behan- 
deln» fo  mufstc  einer  uufere  Schuld  bezahlen  und  die 
verdiente  Strafe  für  uns  leiden.     Das  that  unferErlöfer 
u.  f.  w.     Bey  einer  Aerndtepredigt:  Selbftprüfung  am 
Aerndtedankfeft ,  ift  gleich  Anfangs  dier  bucbftabliche 
Erzählung  der  Fallsgefchichte  vorausgefetzt  ^  ohne  dafs 
4nan  im  geriugften  iiehtr   2u  welchem-Eude   fie  da 
ftehe.    Kurz  find  übrigens  diefe  Kan-zelvorträge  nicht 
alle»  denn  manche  find  ziemlich  lang  und  gedehnt» 
faden  auch  oft  zu  viel  Materie  in  fich»  z.  E.  über  das 
Evangelium  am  2.  Adv.     Leicht  find  fie  allerdings  und 
überaus  plan,  und  infsllch »  der  Vortrag  falh  aber  nicht 
feireu  ins  Niedrige  und  Platte ;  auch  kommen  manche 
anftöfsige  Ausdrücke  vor»  z.  E.  S.  6y.  Maria  war  vom- 
heiligen  Gerfte  durch  Gottes  Allmacht  ohne  vnrhergeganr 
genen  Beiifchlaf  eines  Mannes  gefegueren' Leibes  gewor- 
deiu  —  bonft  kommen  auch  manche  gute  und  prakti^ 
jche  Abhandlungen-  vor»  fo  wie  überhaupt  alles  auf  der 
praktifclnen  Seite  vorgeftellt  und  auf  ftrcnge  Tugend 
häufig  gedrungen  wird.      Wenn  Hr.  T.  diefe  Kanzel- 
'  vortrage  fortfetzen  will',  fo  mochte  doch  Rec.  ihm  mehr 
Bündigkeit»  mehr  Würde  und  Gedankenfülle  empfeh^ 
Iten.       Am  meiften»  ift  Nr.  6.  der  Stenpel  des  Alter- 
tfaums  aufgedrückt.     Man  urtbeile  aus  folgenden  Pro- 
ben.    Am  neuen  Jahr:  Betrachtung  über  üen  prießer^ 
Udien  Segeni      A^n  Charfreyrag:    die  Reinigung  des 
Süuden  durch  dasBlutJefi^,  ureugOFthodox  ausgeführt.. 
'  Aazi  Himmelfahttfefte :  der  nöthigc  Fleifs  der  Chriften». 
.ewig  llelig  zu»  werden»  i)  er  mufs  in  der  Abficht  fei- 
nen Gna^i^fi/Jand  zu  b^feftigen  fliehen';,  2)  alsdelin  kann< 
er  auch  feiner  Seligkeit  gewifs  feym    Am  ineu>Trin. 
wir  wficdea  mcht  duficii«  dia-  Wer<ke>   foudern'  allein» 

'  durch: 
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ittith  As»  SlHuBctr  gÄccbf.  Zur  Probe  vorf  der  [Art 
zu  difpouircn  ood  der  Beweg^UBgsgründe  mag  iblgen«- 
ies  Beyfpie)  dienea:  am  i.  E];Hphai>.'  Das  chriiUiche 
Verhaltea  der  Kinder  gegca  ihre  Aeltera ,  i)  d^  Ver- 
gelten felbft^  D.  g.  öehorfam  und  Ehrf4iFcht  (Mo  kei- 
ne  Liebe),  a)  wa»  fie  dazu- verpflichtet;  die  Billigkeit, 
dei*  Befehl  Gottes,  die  göttliche»  Belohnungeai  WohW 
ergehe»  und  lan«s  Leben.  Das  letzte  wird  aus  der 
Erfahrung  be^Ji-ielen  und  die  Zweifel  dagegen-  eben 
nicht  auf  eine  befriedigende  Weife  gehoben.  Zuwei- 
len ftöfstman  denn  auch  auf  wichtige  praktifcbe  Baupt- 
latzTe,  ak  am  oten-Triav  Man  »ufs  nichts  Böfea  thun^ 
damit  et^'as  Gutes  daraus  euiilehe,  i)  das  Böfe  bleibe 
immer  böfe,  vrenn  es  gleich  zufälliger  Weife  etwas 
6utes  wirfc«t,  2)  ea  wird  auch  von  Gott  geßraft,  weil 
•s  befe  ift.  Mit  deui  Evangelium  ift  allezeit  ein  Haupt<- 
fprudi  verbunden,  der  eigendicb  den  Text  ausmacht, 
denn  stus  dem  Evangelium  ift  feiten  der  Hauptfatz  ab«- 
~  geleitet.    Der  Stil  ift-  etwas  trockea  und  ermüdend. 

^ 

Bey  Nr,  3^  4.  7  u«d  g.-.  fand-  Rec^'  viele'  Erholung» 

&hne  dem  ächtchriillichen' Lehrbegriff  untreu  zu  wer> 

.  den,  denken»  die  VfF.  weit  heller  und  fpro>heB'weit  edler 

als  die  Vorhergehenden.     Nr- 3-  macht  eigentlich  den 

d ritten- Theil  der  vodT  lior,  G.  bereits  gelieferten  Samiu- 

kirigen  von  Predigtentwä,rfen  über  die  Evangelien  und 

Epiiceln   aus,    und  enthält   Auszüge    aus    P^^digten 

übet  jivje  Texte.  --  Seine  Ablicht  dabey  ift,-  die  voiv 

•nehmden  Glaubens-   und  Sittenlehren^  im  Zufammen* 

hange  zu  liefern-,  welches  aUerdiags  fehr  zn  billigen 

fft.     DaA  aber  Hr.  G.  d^zn  die  Ordnung  in  Luthers 

kleinen  Katechismus  wä^e,  war-  eben  nicht  wohlge- 

dian,    weil  drefe  Ordnung  nicht  die  nätürUcbft«'  ifti» 

Daher  fehlen   auch   manche  wichtige  Materien-,    als: 

Ton  der^L^lblUiebe,  Mäfsigkelt,  Arbeitfamkeit,  Selbft* 

prüfung,    moraüfche  BelTerünTg,   die  nur  getegenrlich 

oder  gar  nicht  vorkommen.     Der  angeführte  Grund, 

dafs  der  Decalogus  bey  genieiuen»  Chriften   eiue   fa(l 

göttliche  Autorität  habe,   folke  mehr  zum  Gegentheli 

Beizen^,  weil  diefes  Vorurtheil  mehr  zu  beben  als  zu 

.liefördecQ  ift.     Einetandere  Abficht  war,  I^i^digern  ;&u<- 

gleich  eine  Probe  vorzulegen**,   wie   die  gereinigteia 

Xehrbegriife  in  der  Religion  dein  Vofke  mitzutheilen 

.find,  ohne  auf  der  andern  Seite  Anftofs  be^^  ihtn  zn 

verurfacheo'.       Diefs  ift   auch   auf  eine  mehremheils 

glückliche  Weife* geibhehen«.     Beyipiele  davon  .liefern 

die  Entwürfe  am  ite)i  Weihnachtsfeyenager  die  Ver^ 

herrlichting  der  Güte  Gottes  durch*  die  Sendung  feines 

Sohnes;    am  ch-itren  Epiphan:   die  Würd^  des  Med* 

frhen ;,  ( wo  aber  doch  der  vornehmtfe  Grund  dierfel- 

ben ,  weil  der  Menfch'  ein  freyes^  moralifches  Wefcu' 

ift,  nur  gelegentlich  angefütirr  wird ;}' an  Qiiafimodog. 

vom  heil.  Abendmal.  .    Dagegen  hStre  doch  manche^ 

auch,  ^.  £1  die  wei'tlaufil^^e  Erklärung  von- einem  S^* 

cramenteS;  373  ff.  fuglich  wegbleiben  könnem.    Die 

Predigten  fina  übrigens  ordentlich  difponirt;    fö  wie* 

der  Stil  nicht  i^gerifTen,  fbndern-  zuiafnmenhängend 

'  Qud  fich'  durch  Popularität,.  Lebhaftigkeit  und  Würde 

auszeichnet.    Auch  abftratte Wahrheiten^ilnd  fehr  coii- 

oret  und  faüdleh  darg^eUt>;  Zr  £<  an^  iten^ Advent: 


die  Bemfihuiigen ,  ütii  vom  Zfaff^a'  ^o«^^  ta  i^i^ei^ 
gen-f  bleiben  nicht  unbelohnt ;  am  sten  Adv.  im  ^teaf 
Theil :  Gott  haben  V9it  uns  nicht  als  ein  in  .Zeit  und> 
Raum  eingefchränktes  Wefeu  vorznftellen^  Dadurch 
iuchte  Hr.  Q.  noch  eine  dritte  Abficht  zu  -erreichen' 
und  ungebildeten- Chriftea  ein  Handbuch  der  Reirgioü 
in  die  Hände  zu  liefern ,  wozu  die  Schrift  auch  aller- 
dings brauchbar  ift^  Nur  zuweilen'  gränzt  die  Lebhaf« 
ttgkeit  mehr  aiv  Declamation ,  wenn  der  Vf.  überzeu- 
gen will »  wo  doch  eine  ruhigere  Belehrung  zwar  we^ 
niger  rührt,  aber  dauerhaftere  Ueberzeugung  zürückläfst 

Die  Auszüge  Nr.  4.  haben  noch  immer  den  Wertn 
JF3r  Prediger  und  andere  Chriften,  die  Erbauung  i\i]- 
/cheu',  als  die  vorigen  Jahrgänge.  Hr.  IV.  redet  dür(^ii 
den  Verftand  an  daa.Herz,  und  bey  einer  gründlicheii 
Ausführung  fehr  intereflTanter  Materien  zeigt  er  eine 
befondere  Gabe  der  Ueberzeugung  und  fanfteü  Rüh- 
rung. Von  diefer  Seite  empfehlen  fich  auch  die  bei- 
den Gozitirmationsreden  ,  von  wefchen  die  erfte  nur  et- 
was zu  lang  ift  für  diefe  ohnedies  etwas  lang  d'auernr 
de  Handlung.  Iiti  dritten*  Jahrgang  liat  der  Vf.  auch 
.eine  voilftandige  Pred-igt  am  X5ten-  frin.  über  die  Ein-, 
fchränkung  des  Aufwands  als  ein  dringendes  Bädürf- 
.B4(s  uuferer  Zeiten^  wo  theils  die  Gründe  der  Nötii- 
wendigkeit,  theils  die  Mittel  dazu  fehr  überzeugend 
dargeftellt  werden;-  Für  da«  einzige  fiebere  Mittel  halt 
der  Vf.  die  Verbindung  mehrerer  Perfoiien  zu  diefem 
2Syeck.  Auch  für  die  gegenwärtigen  trübfeligen  Zet- 
rea  findet  mau  einige  lehreiche  Auszüge  am  Sonntag 
Judica  und  23%  Trinzt.  Einige  Auszugie  find  von  ad- 
dc^n*  Predigern,  als  am  Sonntage  Reminifcere  und 
^xaudi  ,*  die  der  Aufnahme  nicht  unwürdig  find.  Da(^ 
Hr.  IV,  diefe  Sammlung  befclilonen'  hat',  wertlcn'  gitf- 
wifs  viele  Lefer  bedauerp ,  es  fchien  ihm'  aber,  um 
Wiederholungen-  zu  vermc^iden-,  nothweadig«- 

.Der  Vf.  von  Nr.  7.  erklärt  fich  in  der  Vort'edie  y7eik- 
läuftig  über  den  GVundfatz ,  den  er  in  feinen  Predigten 
ZU:  befolgen  pfleget,   die.  Aufklärung  mit  Klugheit  uiid 
Vorfichiigkeit  zu  bcfördiern,  diö'pehiierh'Rerigiön^wahr- 
heiten  an-  die  gewohnte  Vorfteliungsart  der  Zuhört  ' 
anzuknüpfen^   manche  unfchädliche  Irrthümer  fteheii' 
Äi  bflen',  und  manche  Wahl-heit«]^  zii  verfchWeigen; 
wenn*  die  Zahörer  nicht  ^enüg  EmjJfailglichkcit  dafür' 
liaben-,  überhaupt  aber  alles  auf  Beförderung  der  Mo- 
«r^lität  zu  lenken«    Darinn*  denkt  er  alJTo  mit  dem  Vf.' 
von' Nr.  3;  fehr  übereinftinlmend,  und  Rec.ift  von  je^ 
Her  voü'  dler  R^ichrigkeit  difefes  Grtirtdftitzes  überzeugt' 
geWefeUi     Diefem  Grundfatz  iftlfr.  B.  in*  feihen  Ent- 
würfen tr^u-  geblieben-,»  und  wenn'  diefe  gleich  für"  den' 
gemeinen-  Mailn*  nicht  verftäadlich-  genug  feyn*  follieiij» 
ib  werdeii' fie  es  doch'  gfeW|(V  für  den-  Nachdenkenden' 
und  Aufgeklartem  feyii.    Böföndert  möchte  Wdhl'.die 
Ai^wendung  der  Kantifchen  Grundßitze  und  dii»  mori^- 
liiche  Erltlärungsärt,  deren  er  ficH^bcdient,  riidft"  eV 
nes  jeden-  yerftandeskräften'  ahgemdTen^  fevn,«   üdd'^ 
Wenn:  gleich"  Hr.-  G:  viel*  mehr  ah  andere  da^  fb'eügc 
philofophiiche'GeWöhd'  und  die  techöifclleil'Ausdrück©i 
verfhieden «bat,  fa  hatten  er  doch- feioei»- Vortrag,  notrlb 
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mebr  ficfateni  uni  z.  1^.  die  Austlrucke :  Verfta^desbe^ 
gri^t.der  reinfte,  richrigfteVcrnunftgebriiuch,  hinauf- 
ahcrn ,  mit  andern  vert^ii/che^i  foilen.  Htjigegej?  fi^d 
auch  manche  Entwürfe  fcbr  fkfslich^  als:  ajp  4tea£pi- 
phan,  Einige  Betrjichtuiigcn  €bcr  den-  Schlaf;  am 
aeucnjahrje:  Was  haben  wir  Chriftea  von  Träumea 
zu  halten;  am  igten  Triäit.  Menfcjie/iiiebe  das  gröfste 
QAott  wp  jedoch  der  Uaterfcbied  zwifcheir  patholo- 
oifcber  und  vernünftiger  Liehe  nicht  l^ttp  foUen  über- 
gangen werden.' 

Der  Name  des  VF.  von  ISJn  8..  **  *"  bekannt  und 
ierWerth  djP*^  vop.ihm  bereits  herausgegebnen  Predig- 
ten zu  fehp  entfch^ieden ,  als  d|ifs  Rec,  viel  darüber  zu 
fagen  oötbig  batt^..  Wenn  pachdenkende  Chriften  Be- 
lehrung filrVerftand  und-Herzwünrcken,  fo  werden  fie  * 
hier  reiche  Nahrung  finde;p;  und  wenn  angehende 
Prediger  fiilx  pach  eineio  durch^ius  brauchbaren  Mufter 
^iner  glücklichen  Auswahl  nicht  gemeiner  und  doch 
fruchtbarer  Materieij ,  einer  naturlichen  und  f egelmü- 
.fsigen  Difpofition  der  Gedapke^,  und  ejnea  i|^raftvol- 
Jen,  gedankenreichen,  fehr  würdigen  und  zugleich 
£afaiic];ien  Vortrags^  (der  d.urcb  den  Auszug  nichts  ver- 
loren hat,)  umlebea«  fo  werdep  lle  hj^r  ub/erall  dai^I 
Ziel' ihrer  Wüpfö^'e  l?ejp;cgnen. 

B^y  der  Durchlelung  aUer  diefer  Sammlungen 
Wttitlen  bey  dem  Rec.  noch  folgende  idlgemeine  Be- 
trachtungen rege.  Säjnmtliche  Verfaffer,  d#  vop 
Nr.  7.  ausgenommen ,  find  dem  f  udamouiftifchen  Sy- 
ft<*m  ergeben,  und  doch  find  vop  einige^  manche 
Hauptfätie  gi^nz  öder  zum  Tteil  njach  reinen  mor 
Valilchen  Grundffitzen  tjuisgefihrt.  Dergleichen  fand 
Rec.  in  Nr.  i.  B.  III.  Th.  IJ.  S.  48.  Der  fchäd- 
^c^e   ^l^ü^ff   def  Sunde  fuf  die   Ehre  Jks   Meij- 


fchen,  S.  ayy.  258.  teTopders  8.  sjf.'  vöH  dem  Wer* 
the  des  Geldes,  wo  der  (Ihuptgedaiikc  ift:  dafs  das 
Qeld  keinen  abfotuten,  ibndern,  pur  einen  relativea 
Werth  habe;  desgleichen  in  Nr.  4.,  wo  zwar  Hr.  iT. 
S.  67.  den  Satz ;  äafs  num  die  Tugend  um  ihrer  ßlbji 
wüleu  lieben  wüffß^  gäpztick  verwirft  und  hinzufetzt; 
daf  keifst  im  Grunde  nichts  gejagt;  aber  doch  oft  reine 
Bewegungsgrüt^de  gebrauclit  npd  vieles  auf  die  blofs« 
Pflicht  reducirt,  auch  S-  aq.  ausdrücklich  fagt;  Ejecht 
tiiun  ifi  diefirfte  Regd  desMenßken^  eine  Regel ,  bey 
der  keine  Ausnahme  fiait  findet.  Reo.  fleht  das  als  einea 
Beweis  an,  dafs  diefe  Grundfätze  fich  wjder  Wi41en 
aufdripgen,  weil  die  menfchlkl^  Vernupft  fifeals  eia 
wefenriiches  £igenthum  betrachtet.  Eine  s^dere  Be- 
merkung iiU  dafs  ^e  mehreAep  dieser  Sammlungea 
Auszuge  aus  fchon  gehaltenep  Predigten  ip  einem  Z4^ 
£ammenhängenden  Vortrage  iiad,  die  zur  WtederKo«> 
lupg  für  die  ^uhorer  dienen  füllen ,  fo  wie  Nr^  ^.  4.  7« 
^.  und  nur  eine  zurVorbereitujig  aJasgeatbeitet  wordiept 
nämlich  Nr.  6.  Dies  iit  auch  unftreitig  weit  fchickliV 
eher  und  vortheilhaf^er,  \9r6il  es  die  Erbauung  offen- 
bar mehr  ilöhrt  als  befördert»  wenn  dejr  Zuhörer  dep 
Entwurf  fchor  vorher  gelefen  oder  wfÄreod  der  Pre- 
digt vor  fich  hat,  wie  Hr.  B.  Nr,^.  mit  Recht  bemerkt^ 
Nr.  I.  2  u.  5.  habep  hauptfachl/ch  zju.r  Ahlicht,  Predii- 
gern  eipe  Unterftürzunjj  bey  ihren  Predigten  zu  yer- 
fchaffen.  Uebrigens  zeichnea  fich  Nr.  t»  durch  de|i 
Reichthum  an  Materialiep,  Nr.  s.  durch  fruchtbare 
Kürze,  Nr,  3.  durch  Wärme  des  Vortrags,  Nr.  5.  durch 
Popularität,  Nr^  4*  7- 8-  durch  deü  Geiü,  d^r  in  ihpei» 
athmet,  und  Nr.  6.  durch  altväterifcbe  Tracht  aus^ 
Ein  jeder  kann  denn  nun  x^ch  feipem  Gefchmack  un4 
feipeo  Bedurfniflep  wählen,  was  ihm  ^"fw  beUeb^ 
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AÄZtieraUJ^pKTHEXT.  Leipzig,  b.  Hofftaänp  u.  Fiedlet: 
Hliclu'  in  die  Tly:orie  uftd  Praxis  der  jetzigen  Arznet^wiffcnfekaft, 
als  Bnleitung  JL  einer  Abhandlung  über  das  BfMlaffen.  Von  M. 
D  1792'  M?S-  8-  "^  T>\e(e  Abhandlung  konnte  fo  gut  vor 
einem  Werk  über  eilten  medicinifcb/en  G^enftand  jeder  Art,  als 
tiber  das  Aderjatfen ,  ttehen.  .D^r  Vf.  wurde  zum  Entfchlyfj 
über  die  Aderläffe  zuifcbraiben  veranlafst,  weil  er  in  Wien  im 
allffemelne^  Krankenhaus  faft  auf  jedem  Täfeldieo  jnehrcreAder- 
Kflc  verzeichnet  fand ,  und  doch  kein  Kranker  eint  Enizunduiig 
hatte :  Prof^  B^er  £^fie  dagegen,  er  habe  im  allgemeinen  O^här- 
haufe,  dem  er  vorfteht,  ia  acht  Monaten  kein  Blut  gelailen. 
Wenn  da«  Werk  über  die  AaerläUe  nicht  beffg:  ausfallt ,  als 
cUefe  vofläuftg^  Abhandlung;  to  könnte  es  ungedruckt  bleiben  : 
denn  in  ditfcfs  haben  wir  gar  nichts  der  Auftncrkf«'«*'««  auch 
nur  einigerma(f en  werilie«  gefunden ,  es  miifsten  deiip  etliche 
feltfame  Wörter  feyn,  ».JB.  anatomifche  Anatomie  u.  dgl. ,  oder 

Venrleichung  wie  4ie .  wo  er  die  ehemalige  Heilkunde  mit 


\einem  offenen  Dorfe,.die  jetzige  ^er  mit  piner  belagerten  Fe- 
ftuug  vcrgleiriit*    j^uffcrfc«  enthalte»  diefeBkake  etaa  fehr 


unvollflandige  und  verworrene  parfteüung  einiger  )Lalifi(itse  dfi 
Hn.  geheimen  Haths  Hof  mann  tn  Maynz,  über  die  Ernährung» 
die  ausleerenden  Organe  >  die  Galle ,  die  Ausdunftung. 

OriH^t  b.  Zaunrith  :  f^on  den  Mitteln  die  Gtfundheit  ^  et^ 
halten.  Ein  Gefchenk  fdr  Kiinder.  Allen  Aeltera ,  Lehrern  und 
Jugendfreunden  gewidmet.  1752.  67  S.  g.  —  JDer  Vf.  unter- 
fcbreibt  fich  unter  der  Vorrede  /.  /.  öahriel,  und  fcheint  ein 
katholjfcher  GeiftUcher  zu  feyn.  Sein^  AbQcht,  aus  den  be0erii 
pädagogifchen  Sphriften»  und  aus  demNothr  und  Hülfsbüchlein  ^ 
manchen  Stoff  auszuheben  tiiid  in  kleine  Erz^ihlungen  zu  verweben» 
■  die  mit  iden  Gtffundheitsjregeln  abwcchfcln  —  hat  'er  ganz  gut 
ausgeführt.  Der  Vf.  gehört  übrigens  unter  jene  kühnen  fjida- 
gogen«  die  den  Kindern  jede  nur  in  etwa»  warme  Bedeckung 
des  Körpers ,  ohne  alle  RückGaht  auf  ihre  Conflitution  und  vor- 
herige Erziehung  verfagen  wollen.  —  weil  die, Bauersleute  in 
{.ärnchen  im  ftrengdten  Winter  ihren  Körper  wenig  bedeckeü  * 
mnd  dabey  gefutid  hleiben. 
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.  l/KiBzta»ib.  Weygaii4i  Tbtmat  Btidoes  medicintfche 
Schriften.  Erft«a  Bändciien.  Aus  dem  £nglifchen. 
Enthaltend  Bcnkerktmgen  über  die  Natur  und  Heilr 
ort  des  Steins ,  Sdiarbocks  9  der  Schtuindfucht ,  Cor 
<a^eu Und Fidier.  1794.  i76S..g. 

Die  Arzneymirtellehr«  un&rer  'Rige,    fagt  der  Vf., 
jft  nicht  viel  m^shr ,   als  ein«  Samtnlung;  V4)u  rei- 

'  zünden  Mitteln  iiUer  ArtT  ^o  dafs  die  Arzneywiflen- 
fdiaft  eiqe  Kund  geworden  lAf  giftige  Getränke  zu 
vjerfcfareibea.  Wenn  mau  lernen  ^v'ird,  den^rftofF  der 
fieizbarkdt  wieder  likerzuftellen.;  to  wird  man  einfe- 
b^n,  wie  yiel  man  durch^Reizuug  den  Kratrken  gefcha-', 
4et  hat:  man  wird  die  LuBgenfucht^  den  Typhus  und 
d^sScbarlachfieber  (icher  und  leicht  heil^in  let^neo.  Der 
Vf.  macht  141  diefer .Sammlung  einen  Theil  feiner  Ideen 
übet  die  Natur  iiad  Heilung  ^einiger  Krankheiten  be- 
kanuty^'dle  in  mehr  als  einer  HLnlicht»  und  auch  befou- 
.ders  wegen  der  üuffallenden  That(ächen,  durch  -die  er 
üe  beftä^iget,  die  Aufmerklämkeit  des  Arztes  atifHch 
ziehen  n^ülTen.  Zuerft  handelt  er  von  einem  ulitrugii- 
eben  Mittel  wider  den  Steinfchmerz ,  welches  in  allen 
Fällen»  wo  es  angewendet  wnrde,  nur  einen  einstigen 
ausgenommcvn ,  von  erwünfchtex  Wirkung  war.  Es 
beftehet  in  eiucr  Auflöfung  von  mildem  Pftanzenalkali, 
mit  fixer  Lu/t,  v«rmiteelft  des  Parkerfchen  Apparats, 
überfahigt.  Da  diefes  Mittel,  (gewöhnlich  von  /einem 
Erfinder  Colborne  benannt«  deflen  Namen  aber  B.  ver- 
fchweigt,)  bey  fii>rrgejbtztem  Gebrauch  theuerjind  über- 
haupt mühfam  zu  hereiten  ii^;  fo  brauchte  B.  an  def* 
fen  Statt  in  Pulver  zerfallene  kryßallifirte  Soda,  mit 
eben  fo  viel,  oder  noch  etwas  mehr  Seife  zu  Pillen  ge- 
macht. Er  führt  eine  Menge  von  Fällen  an  ,  die  von 
der  grofsen  Wirk&mkeit  diefes  Mittels  zur  Linderung 
und  Hebnng  de^  Schmerzen  von  Steinen  in  den  Nie- 
ren, der  ilarnblafe,'  und  felbfl  in  der  G^lcublafe«  zeu- 
frep:  und  .wenn  4iefe.Fsüle  insgefammt  richtig  erzählt 
Vnd;  fo  ift  keinZweifeU  dafs  diefes  Mittel»  ohne  viel- 
leicht den  Stein  zu  zermalmeü  und  auszuführen,  wider 
die  Steijifctunerzen  fo  fpecifik  ift,  als  die  Fieberriude 
wider  die  Wecbfelficber,  und  dafs  es.  das  fo  wirkfame 
Mittel  der  Mad.  Stephens ,  mit  dem  es  einige  Aehn-  ^ 

•  liebkeit  hat,  an  Heilkräften  weit  übertriflt.  Bemerkvtifh 
gen  und  Mutfimafsungen  übßr  den  Scbarbookt  Jiie  Fettig- 
keit 9  die  Lungenfucht  und^  Catanrhe*  -  Es  ift  fchou  ge- 
kannt, dafs  der  Vf.  mit  etlichen  neuern  Engländern, 
den  Mangel  des  SeuerftoSes  in  dem  Blute  und  den  übri- 
gen Theilen  des  Körpers  «is  die  nächfte  Urfache  des 
Scllarbocks  anfleht:  etliche  auf&llende  Erfcheinungen 
A,  L.  Zr  1796*    Zweiter  ^wL 


in  der  ^hiarifchen  Oelgonomie,  .z.  B.  die  gr^fse.,  ned 
alle  Begriffe  überlleigende  Ermüdung  bey  nur  gerin- 
ger Anftrengung.auffehr  hohen  Bergen,  und  den  Tod« 
den  fo  viele^uf  den  Gipfeln  der  Pyrenäen  (und  viele 
Spanier  auf  den  Gipfeln  der  Cordtlleras)  fanden,  er- 
klärt er  davon »  dafs  -dem  Körper  der  SauerilolF  .durch 
die  dünne  Bergluft  auf  einmal  entzogen  werde.  Die 
Mittel  wider  den  Scocbut  und  nur  in  fo  fern  wir kfam, 
als  fie  dem  Körper  den  Sauerftoff  wiedergeben^  daher 
find  ceine  Luft,  Säui^n  und.frifches  Fleifch  fo  %tiÄ%^ 
Mittel  wider  <die£s  Krankheit.  Ber  Ümftand,  dafs  fette 
Perfonen  am  leichteften  fcorbutifch  werden«  führte 
den  Vf.  zuerft  auf  den' Gedanken,  dafs  die  widernatür-' 
Hebe  Anhäufung  des  Fettes  vo«  Maugel  »des  Sauerftof^ 
f^s  im  Körper  herrühre,  und  dafs  die  mit  der  zu  gro- 
fsen Fettigkeit  verbundene  Engbrüftigkeit,  (die  aber 
l^y  fetten  Perfonen  auch  ihre  fehr  wichtigen  pbyfi- 
fchen  Urlachen  hat,)  ihre  Entiiehung  von  eben  diefcm 
Mangel  habe«  Im  Jugendalter  ziehen  die  Lungen  <len 
meiilen  SanerftofF an «  im  männlichen  Alter  weniger; 
daher  ^uch  die  ^nfammlung  des  Fettes  gewöhnli'<it 
nach  dem  4oftcn  Jahr  erfolgt*  *  Für  -dirfe  nach  dem  Al- 
ter verfchicdeue  Anziehung  des  Sauerftoffes  durch  die 
Lungm  füjirt  -der  Vf.  keinen  'Beweis.  Nach  feiner 
TheoA'ie  müfsten  auch  die  Kinder  weniger  SauerftofF 
anziehen ,  denn  dlefe  find  gewöhnlich  in  dtn  erden« 
Jahren  des  Lebens  fehr  fett.  Für  die  Theorie  <ies  Vf. 
fpricht  iiuüserdem  auch  noch  diefes,  dafs  Perfonen  im 
Jünglingsalter,  arllemal  fehr  Icränklich  find»  wenn  fie 
Tc^r  fett  werden.  Auf  die  neue  Idee  von  der  Lungen- 
fucht brachte  den  Vf.  die  Erfcheinung,  dafs  diefe 
Krankheit  bey  Schwängern  gewöhnlich  ftSie  fidit,  und 
luch  der  Entbindung  erft  wieder  Fortgang  gewinnt» - 
Die  Uriache  diefes  auffallenden  Um ftandes  erklärt»  er 
fo,  dafs  das  Kind  der  Mutter  einen  beträchdichenTheil 
vx>n  ^auerßoXF entzieht,  und  die  durch  die  fchwengere 
Gebärmutter  beengten  Lu:ag:en  nicht  fallig  find,  fo  vie- 
len ^auerftoiF  anzuziehen,'  als  fonfb  im  gefunden  Zn* 
f|;and.  Auch  das  Blut  der  Sch^^ngem  zeugt  von  feb» 
leudem  SauerftofF,  und  hat  eine  Befchafifenheity  die 
dem  Blute  der  Lungenfüchtigen  faft  gerade  entgegen* 
gefetzt  ift.  Alle  Phänomene  bey  Lungenfüchtigen, 
die  helle  Röthe  ihres  Gefichts,  ihres  Gaumens  u.  f.  f., 
ufld  auch  das  Blut  derfelben ,  zeugen  vom  (Jeberflufs 
des  SauerftoSes ,  und  dielen  UeberfUifs  könne  man  da« 
h^  wenigfteus  als  eine  wichtige  mitwirkende  Urlache 
der  Lungenfucht  anfehen«  Nun  fieht  man  auch,  war- 
um das  Einathmen  des  SauefHoßes  Lungenfüchtigen 
insgemein  £6  fchädüch  war,  und  warum  fich  auf  daf- ' 
felbe  Hitze,  Brennen  in  der  Bcuft,  Blutfpeyen  u.  f.  f. 
vermehrten;  warum  dagegen  das  Einathmen  d!^%  koh- 
M  len- 
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lehgeiaoerteii  6fts,  und  einer  Luft,  'Sie  mit  einer  ver* 
häUoifeaiä&We»  M«Dg6^vQii  SalpeierfiblF-  und  WoARk- 
ft#i%af  v.ertijfct|jt  ifi*  tkh  wki^ck  «rwfefea  hat,  uod 
warum*  fleh  Luagenfüchtige  iu  Viebftällen  uad  in  en- 
gen Zimmern  a}!emd!  bölf^r ,  als  in  weiten  Ztmmern« 
befinden,  wenn  diefe  Aufenthaltsorte  nur  die  gehj^rige 
Tempisratur  der  Luft  haben.  Der  Vf.  hat  noch  in  ei- 
ner andern  Schrift  diefe  Ideen  weiter  verfolgt»  imd  es 
find  auch  von  andern  mehrere^  Erfahrungen  bekannt 
gemacht  worden,  weldie  beweii^n»  dafs  man  die  I.un» 
genfurht  durch  EidUthmen  einer  folchen  Luft,  ^le  dem 
Körper  dea  überfiäfsigen  Sauerftoff  entzieht,  erleich- 
t^th  und  heilen  könne,  und  dafs  das  Einathmen  der 
diephlog|fttfirteb  Luft  eine  Art  von  Lungenfuctit  erre- 
ge; Dfluß  Ueberietzung  verräth  hin  und  wieder  Spuren 
von  Flüchtigkeit  und  Unrichtigkeir«  Der  Ueberfetzer 
fiberfeti^t  u0a  urfina  Bärenklau »  w^ch«s  branca  nrfina 
ofi*  ifty  und  fpricht  von  dem  giftigen  BttUt  9  welches 
iimn  bey  Crftirkten  ih  der  linken  Herzkammer  findet 
Viele  andere  Stellen  find  wegen  Nachläffigkelt  des  Cor- 
rector»  dunkel.  •  ,  ^ 

Chemn ]3^ ,  b.  Hofmaan :  Sokeum  Kämpfi,  —  weyL 
HeiTen  -  Homburg,  geh,  Kaths  und  Leibarzts ,  -^ 
Hmndbuch  zur  präMJchen  Jrzneifkunde  ^  nach  der 
»eucften  und  vermehrten  Ausgabe ,  von  Dr.  Karl 
Qetrg  TJitodor Kortumf  aiis  dein  Lateinifchen  über* 
.  fetzt  und  mitZufatzen  verfehen  durch  Dr.  Friedrich 
,  GoUtob  Därr^  1795.  574  S*  g. 

Die  Ueberfetzung  ift  mit  vielem  Fleifse  gemacht. 
Das  Wenige,  womit  Hr.  D.  diefes  Werk  zu  bereichern 
fttcbte.»  verdient  kaum  einer  Erwähnung. 

Haodeburg,  b.  Giefecke:  Praktifche  Hausmittel  auf 
die  gewöhnUchen  FaUe  des  menfihlidien  Lehens »  wei- 
che  Sowohl  bey  Ma^fchen^  Vieb^  als  in  der  Wirthfchajt 
brauchbar  ßndi.  Ein  Auszug  aus  den  6  erftcn  Jahr* 
gangen  der  Brauufchweigifchen  Laudzeirung,  von 
Chr^ian  Carl  Plato,  Cantor  zu  MefeburgbeyMag- 
.^    deburg.  1795.  120  S.  g.         ' 

.  Diefe  .Bogen  enthalten  eine  Menge  ybn  Anleitungen 
zmt  Heilung  der  Krankheiten  und  unvorhergefeheuen 
ZnfiiUe  der  Menfchen  und  des  Viehes,  dergleichen  zur 
Bereitung  diefer  oder  jener  heilfamen  NahrungSioit- 
teU  Viele Jlathrchlage  find  gut  und  zweckmäfsig,  wie 
z.-  B.  die  zur  Herftellung  erÜickter,  erfrornoi^»  vom 
Blitz  getrofFenei  Menfchen.  Andere  find  weniger  gut, 
und  jiicht  fo  allgemein  anwendbar,  als  der  Lefer,  für 
den  diefe  Sammlung  beftimmt  ift,  wohl  glauben  möchte. 
So  werden  z. '  B.  wider  das  Verbrennen  Umfchläge 
von  eiskaltem vWafler  empfohlen,  die  bey  einem  hö- 
hern Grad  des  Verbrenuens  wegen  der  zu  heftigen 
Reizung  höchft  nachthcilig  fintl.  Auch  die  vielen  an- 
dern Mittel  wkler  das  Verbrennen ,  oder  den  Brand, 
vrie  es  der  Vf.  fillfchlich  nennt ,  aus  KartofFeln  u.  f.  £ 
find  nicht  fehr  wirkfam.  Wider  die  Ruhr  wird  unbe- 
dingt Brechwurz  und  Rhatuuber  empfohlen^  Wider 
den  Stickhuften  kommen  fogar  mehrere  Recepte  vor, 

ie  Riec«  in-finerSaniiBlupf  ¥0»  Uauaniitcelo^  nicht  ge^ 


fucht  hätte.  Die  Blittel  wider  die  Viehkrankheiten 
find  gröfstentbeils  gut  und  wirkfam;  aut  zwei&lcRec, 
ob  dal»  PvlvQr  t  welches  .wider  die  Räude  del^  Schafe 
vorgefchlagen  wird,  wirkfam  feyn  wird,  fo  wi*  er  den 
Vorfchlag,  Pferde  ge^en  das  Anfteckerrdes  Rotzes  da- 
durch zu  verwahren,  dafs  man  die  Krippe,  aus  der  ein 
rotziges  Pferd  frafs,  mit  Filz  wohl  aa.^^pibeu  foll,  nicht 
für  bioreicbeud  halt.  Unter  den  ökonumifch^  Mit- 
teln find  manche  gute,  z.  B.  zur  Verhütung  des  Bran- 
des im  Getreide,  zur  Vertreibung  der  Korawürmer, 
zur  Bereitung  des  Obfteffigs,  des  Möhrenfaftes  u.  f.  w. 
Es  kommen  anch  ediche  fvmpathetii'che  Mittel  vor,  die 
Hr.  PK  hätte  nicht  aufnehmen  Tollen,  weil  fie  denAber* 
glauDen  de&Landmannea  befördern. 

Leipzig,  b.  Sommer:    Tofehenbneh  flAr  Kinierwärte" 
rinnen  und  folches  Gefinde^  das  im  Umgänge  mit  Kif^ 
•dtffii  lebt.  1794.  243  S.   12. 

Die  erfte  Abtheilung  enthalt  Wiegenlieder,  ohne  ^ 
Auswahl  aus  Mufenalmanachen  untl  -anderix  Sammlun- 
gen entlehnt.  In  der  zweyten  Abrheilung  itt  Anlei- 
tung zur  körperlichen  Erziehung  und  W^artnng  derKin- 
<ier  gegeben.  Der  Vf.  gefleht  felbft ,  dafs  er  diefe  An- 
leitung aus  ZtSckerts  Schriften  zufammengetrag[en  ha*' 
be:  er  hat  aber  auch  vieles  dazu  gethan,  und  davon 
ift  das  meiße  entweder  unrichtig,  öder  wohl  gar  of- 
fenbar fchödlich.  So  foH  durch  das  Fahren  der  Kin- 
der im  Rollwagen  auf  dem  Pflafter  unt^r  andern  lie- 
beln auch  der  Keichhuften  entftehen.  Herzgewächfe  (?) 
follen  erfolgen,  wenn  man  Kinder  nach  Erhitzung  kal- 
tes WafTer  trinken  lafsr,  und  durch  das  zu  ftarke  Hin- 
und  Herbewegen  des  Kindes  auf  dem  Arm  feiner  Wlir- 
terin  foll  es  zur  Wildheit  gewöhnt  werden.  Wenn 
das  Kiud  anfangt  zu  gehen,  fo  foll  mau  es  nn  Gangel^,  ' 
Lauf- 4  Führ  -  oder  Leitbändern,  oder  an  Windeln, 
die  um  die  Arme  gefchlagen  worden  find,  führen: 
durcli  diefe  Bander  foll  rnan  Anfangs  das  Kind  gleich- 
fam  nur  fchwebeud  erhalten,  und  .daffelbe  erjl  nach 
und  nach  fefier  auf  den  Füfsen  auftraten  ladej^i.  Wi- 
der die  fu  durchaus  fchädlichen  Lauhvägen  wendet 
der  V^f.  nichts  ein,  wenn  nur  der  Leib  des  Kindes  un- 
ter den  Armen  nicht  zu  fei\  eingcfchloffen  wird ,  der 
Wagen  felbft  nicht  fehr  hohe  Armbänder  hat,  und  das 
Kind  nicht  zu  lange  in  demselben  eingefperrt  wird.  . 
Sogar  die  dick  ausgepolfierteu  Falihüte  empfiehlt  er 
zur  Kopfbedeckung  bis  ins  dritte  und  vierte  Jahr,  mit 
der  einzigeu  Einfchränkuug,  dafs  der  Hut  nur  nicht 
zu  eng  feyn  müfie.  Mehrere  Proben  aus  diefem  Bu» 
che  werden  nicht  nothwendig  feyn,  zum  Beweis,  dafs 
CS  feinem  Zwecke  nicht  entfpricht.  In  der  dritten  Ab- 
theilung find  TabislloiY*  zur  gefchwinden  Berechnung 
mancher  zu  verkaufender  oder  einzukaufender  Arti- 
kel, und  in  der  letzten  Erzshivmgen  für  Kinder  ent- 
halten. In  <ien  folgenden  Jahrgangen  'will  er  eine» 
kurzen  Abrifs  tiner  biblifchen  Erziehung,  desgleichen 
Morgen  -  und  Abendgebete  auf  alle  Tage  in  der  Wo- 
che, liefern. 

Berlii«,  b.  Himburg:  Prnktijihe  Ahhemähmgen  0us 
^  dem  Schriften  i»  iimtgi  rfLedicirAje\tsn  Societat  zm . 
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Pw4s  fJow  ^faf»t  iff6^    y^oBr.  IfepiiÄiw  WiMulmi 
Lindemafm.    Erftfr  Bäod;    1796.  548  S.  g. 

Kachdemfction  eio  Unternehine»,  die  Verhaodlufi»' 
gen  der  SadetdHotfak  tU  medecim  mv^4fiatkhtn  Boden 
zu  verpflaDzeo,  geftheitert  w»r^  var  es  cio  guter  Ge- 
danke de:»-lin.  L.  aus  drefein  grofcea  und  theuren  Werkif 
von  dem  cve  erfte»  Baude  nicht  einmal  mehr  im  Buch- 
handel zuhaben  find,  fokhc  AbbunUiuiigeo  auszuhe- 
ben, ^die  den  öusübenden  Arzt  zuxiädhft  intereflireÄ, 
und  djefe  In  der.  deuifchen  Sprache  zn  lieferü.  Scha- 
le ift-  es  nur,  dafs  die  üeberfetiuijg  hin  und  wieder 
nprichtig,  und  nicht  gemiff  gefeilr  ift.  So  iafst  z.  B. 
lir.  )ü  Hi>.  ^idelot  in  der  Topographie  von  Lothrin^ 
gen  S.  343.  >agen:  Lothringen  hält  beynahe  vierzig  Mei- 
tcTyon  MitteriLichi  na^h  Mittag , ,  ün^  (ireyfsig  bis  Jechs 
ttfti»  drtyfsig  von  Morg^eu  nach  Abend.  Das  HerzogtkwH 
Bar  fft  zunt  Thtil  dairinn  cin^chlojfm.  Es  ifi  zertheilt 
iurch  die  Lander  Mefsin  toutois  und  Verdniiois,  S. 
345-.:  ObsUich  die  lütterung  ziemlich  flark  iß  ^  Ja  find 
doch  die  iVieJen  nickt  gleich  ßuchtbiir  im  aUen  Gui^ßitdeH 
dtt  Provinz^  Auf  eb«n  diefer  ieite  wird  ßatf  lliiirex»- 
frücht«  Gcinüff!.  fieheu  fnüH^u.  S.  346.  >  Obgleich  alU 
ProdMcic  des  Erc^odeM  zhmiich  aUgemetH  in  Lothringen 
exgicbJg  find^  fa  gkfchieiit  dies  doch  nicht  ßilgemein.  Meh- 
rere Beyipiele  werden  nicht  nothv^'endig  fcyn,  um  un- 
fere  Left^r  in  deä  Stand  zu  fetzen,  von  der  Güte  dia- 
fer  Ueberfetzuag  artheilen  ^u  Konneii« 

NäiiNB£RG  u.  Altbo^^*,  h*  Monaih  Uk  Kufslef  3  Ckri- 
/hph  Marti»  Kochs  Unterjuchung  des  natürlicften 
Biwes  und  der  KrcuAheiten  der  SchleimbeuteL  Ans 
dem  Lateinifchen  mit  einigen  Anmerkungen«  l't9S* 
141  S.  8« 

Ift  eine  gut  gorathene  Ueberiet^^yng  von  Hn.  K,  dijf. 
de  hurfis  tendinum  mucofisLipJ.  1789*  i^od  de  morbis  hur- 
fnrum  t'^ndinum  miicofariiin   Lipf.  1750.      Zut  erßern 


4  Da&sofl^  Stack  enthSftllolä  Anui^ltmn^ßm  Sdurifi: 
tM,.  gtöfctetftheils  medkiiüfcke»  fadialaa.  Im  giften, 
St.  kommt  vor:  0ac.  frte/j  aus  Zur  ich,  rui&fch.  kajled» 
fiQuveroements  -  Pkyfikus  zu  Uffitigi  FortfeiziUng  de^ 
TagAuehs  feiner  Reifen  dnerch  Bufskuidi  europäifche  ^ß4^ 
ofiatitjchß  Aofffbeseet^  lA  el«  Auszug  Ms  Hi^  RahQa  Ac-, 
chiv  phyfifch  -  medicioifcher  KeantniSe.  i^aehri^ktvon 
der  ailerfekenßen  wnd  zu^eieh  Jebr  michiigeni  ^Uingk 
Sehen  medidnifehen  Probefektift^  vom  Herausg.  3>9  b»- 
trift  die  nevfolog^cke  Scbnlt  d«s  Hm.  Anifrjfßh^  dev; 
unter  Hauern  mit  einem  beyfpteUo&u  Fleift  die  tißi\. 
ven  bearbeitete.  Er  ftarb,  ohne  den  Drock  fi^iaer  !%• 
«ttguraldifireitatioii ,  voif  wakheC  gerade  ein  Ai^pbabet- 
gedruckt  ift,  vollendet  zu  fefaen.  Diefe  Be^gea  fii^  £dh, 
tel^  find  aber  inr  Ludewigs  ^mfif,  ffaü^okg.  wieder  ab-^ 
gedruckt.  Veberficht  der  IL  iL  ^fephimfck  -  mediA^ 
mjch-ehirwr gif  dien  Akddenüe  zu  U^ie»  M  ^tiUus  1790*. 
Es  ift^  ein  Verzeicboifa  der  MitgHeder  uad  lämqitli*^ 
cheu  K.  K.  Staabs  -  Rergimenta  -  uml  Corps -Waflydafzte^ 
'^  PoUiifche  pliyß.  uudicinifche  Verfaffung  von  179U  ^ 
Auszug  aus  de  ^F(mtai]KaUgemeiabelLan9tei|Abhaa(i- 
lungen.  -^  Auszug  aus  Guß^  Otraei  defcripUo  pe/Hs^. 
quae  emUo  ifjo  in  ^ßia,  et  1771  tu  UofcUa  graffata  efi. 

32ftes  Stück :  Uebei'  die  griechijcheu  Handjchriften 
des  Diofkorides  in  der  kaiferl.  Bibliothek  Zu  Wien ,  von' 
£.  ü.  !)aldi}iger  und  den  Hä.  von  HatUr  und  D.  Wei- 
gel.  Öle  Nachricht  bctrifl^  vornehmlich  die  zw^y  be- 
rühmten Haudfcfirifcen  you  Kouftautindpel  und  Nea- 
pel, welche  Lambrcius  undCoIlar  ausführlich  befchrie* 
beu  haben.  Die  Abbildungen  in  beiden  Haridfchriftea 
fiud  zumTheil  fehr  gut,  zumTheil  fehr  fchleche.  Van 
Swieten,  Hr.  von  Jacquiu,  und  Collar  woUten  beide 
Haudfchriften  herausgeben ,  und  die  409  Gemaide  der 
i^capolitanifchen  Handfchriit,  fowie^die,  welche  die 
Wiener  Handfchi'ift  i^iehr  hat,  wurden  in  Kupfer  ee* 
Äochen«  Hr.  von  Haller  erhielt  eineParthie  diefer  Ku- 
pferabdz'äcke,   die  er  in  den  göttiugifchen  Anzeigen 


DiÄ  iiat  der  Üeberf.  etliche  Aniuerkuiigcn  gemacht,  ia  *  auzei^cte.'     Aber  die  Ausführung,  die  ficherlich  auch 
wdchen  er  die  Schl^imbeutel,  welche  Gerftlach  und  au-      der  VVjflenfchaft  keinei^  fehr  grofsen  Nutzen  gewährt 


dere  befchrieben  haben,  nachtragt,  auch  die  V^efmu- 
thung  aufsert,  dafs  die  Natur  foldbeBeutel  wahrfchein- 
lieh  Überali  angebracht  haben  möfTe,  wo  die  Mufkeln' 
eitier  itarken  und  anhaltenden  Bewegung  und  Reibung 
«usgefetzt  find. 

Göttingeh»  b.  Diererich :  JUedicinifcbes  und  pbyfifcbes 

f^ourncd.     Vom  geheimen  Rath  BMineef  zu  Mar* 
urg.    30 — 35  Stück.    1793  ~  1795-  Jß^«s  Stück 
6  Bogen  8*  , 

Wir  zeigen  blofs  die  eigenen  AuflSize  des  Heraus; • 
aa*  und  diejenigen,  die  er  von  feinen  zahlreichen  Cor-* 
refpondeqten  erhalten  hat.  Dafs  in  dJefem  Journal  ei" 
ne  Menge  von  kurzen  Anzeigen  neuer  Bücher  und  klei*> 
ner  Schriften ,  und  viele  ändere  Notizen  vorkommen» 
die  fiir  den  Arzt  wichtig  feyn  können,  ift  unfern  Le- 
fern  fchon  bekannt.  Zu  wünfchen  wäre  es  nur,  dafs 
der  Herausg.  bey  Beurtbeilung  der  Buche;  genauer 
verfdhre,  und  das  Lob,  das  er  Jehr  vielen  beylegt^  mit 
nehrern  Beweifen  belegte. 


h^ir'eu  würde,  gerieth  ins  Stecken,  und  die  Kupferta- 
feln liegen  auf  der  E.  K.  Bibliothek.  -*-  Kantianae  de 
fpatio  doctrinae  breiAs  expUvnatio^  ein  gelehrtes  Progr. 
von  Hn.  llofr.  Schütz»  durch  welches  der  Herausg.  fei- 
nen Lefern  etwas  Luft  und  Liebe  zur^hilologie  bey* 
zubringen  gedeukt. 

Das  33  und  34fte  Stück   enthält'  blofs  Bflcheraa* 
zeigen ,  und  keinen  eigeneft  AufTatz. 

lUNDERSCHRIFTEN. 

BALtc,  b.  Gebauer :  MörcA  in  Beyfpielen  für  ^ngUn- 
ge  und  Mädchen;  ein  Auszug  aus  d^m  großem 
Werke,  herausgegebeo  von  U.  B,  Wagnitz^   VI  tt. 

400  S.  (20  gr.) 

.  ■  <  .     •  •       .  .... 

Der  Gedanke,   die  Regeln  der  Klugheit  und  die  Ge- 
bete der  Sittenlehre  jugendlichen  ^Gemüthern  in  Bev- 
fpielen  mit  mehrerer  Anfchaulichkeit  upd  gröfserm  Nach* 
drucke  darftelUg  zu  machen  t  ja  £«  auf  diefem  Wege 
Ml  9H 
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Tsa  Meretk  tn  Hirem  Bewixfstfeyii  m  bring^ii»  ift  alt 
und  bewährt  genüg.  •*  Wir  zweifeln  auch  nicht»  d«is 
zu.  dielein  Behufe  durch  gegepw^irtiges  Buch  und  das 
gröfsere  felbigem  -  zum  Grunde  liegende  Werk  vid 
üdtzUches  greiftet  worden  fey.  Es  earhült  Jeeineu  ge- 
ringen Vprrath  von  .Gelchiehteu ,  die  mit.  unter  febr 
l^reich  und  zum  Th^il  auch  recht  gut  gewählt,.auch 
nur  -hie  u<id  dafür  ihr^  Zweck  wohl  etwas  zuabeti- 
theuerlich  find »  fo  dafs  es  jungen  Lefera  und  Leferia- 
oen  im  Ganzen  genommen  ohne  Bedi^nken  empfohlen 
Werdeu  kann.  Doch  dürfte  manches  darinn  wohl 
zweckmäisiger  eingerichtet  kyni  können.  SAs  xu 
Wünfchen  wäre  ^s,  dafs  die  Bbubriken^  unter  welche 
dkeBeyfpiele  gebracht  fihd,.pLinmäfsiger  ujpd  nach  ei- 
ner richtigerÄ  Folge  geordnet  feyn  möchten ;  da  dena 
oicht  Numern »  wie  jp.  »«Nächßepliebe  fragt  nicht  bey 
yjHülfsleiäupgen  nach  Glauben  und  Coufeinou ;  **  u|id 
^i,  yit^och  einige' Beyfpiele,  dfe  uns  lehren ^  wie  wir 
yy-keinen  {eines  /Glaubens ,  feines  Stande  ^tc.  wege« 
,,Terächten  mülfen  /*  die  einander  nahe  verwandt  jlnd» 
(a  weit  von  einander  getrennt,  andre»  die  füglich  un- 
ter-Eine  AufTchrift  gebracht  werden  konnten,  unter 
yerfohiedoe  gefctzt»  ginz  ähnliche  FäUe  wiederholt  und 
i^ter  yerfcbiedenea  Kapiteln  abgehaadelt  MfQrden  wä* 
i;/eu;    wje  deau  alles,  was  unter  I.  aUgmtine  Amiiatirti^iP' 

rzut  Tugend  fleht,  gar  füglich  den  Rubriken  vop 
Wirli^figen  und  Aeujserungen  des  in  dem  Tugendhaf- 
ten l^efrfchen4en  Sinns  —  hätje  einverleibt  werden  köu- 
oei».  J}iere  Erinnerung  ift  nicht  fp  ganz  Kleiuigkeit» 
itls  fie  fcheint»  weil  in  der  Th^t  der  äebfauch  eines 
Solchen  Werl^  erleichtert,  und  die  Ermunterujüg  d>zu 
verftärl^t  wird,  wei^n  Ihm  ein  logifch  richtiger  und 
^ftematifcher  Plan,  der  das  Ganze  leichter  überfcliau- 
iuch  macht,  ziim  Gruade  liegt.  Ueberhaupt"  fchein^n 
die  dem  ganzen  Buche  zur  Bafis  diene^'den  nloralifcheja 
Principien  noch  ciiilger  Läuterung  zu  bedürfen ,  jwnd 
4er  Eudäm^onisnms  zu  fehr  als  Triebfeder  des  fittU* 
dben  Verh^lteus  geltend  gemacht  zu  werden.  So  ift 
unter  andern  Rec.  die  S.  262^  vorkommende  Aeu6e- 
rung,  den  (obgleich  mutliwilligen  und  fchadenfrohen) 
i/loid  eines  Thieres  ftrafbarer  zu  nennen,  als  den  ll- 
oes  Menfchen ,  weil  des  Thieres.  ^an^e  Exlftenz  und 
ßluckfeligkelt  auf  diofcs  Lnben  befchtänkt  Xey ,  ( wo- 
l^r  wiflen  wix  das?}  die  des  Menfche;n  aber  aicht^ 


ftfaf  aufge&Ueit  ^—  wie>iach  diefes ,  dafs  ein  Kradker 
S.  27g.  erzählt»  er  fey. durch  die  Fürbitte  d^es  . Pfarrers 
in  d^  Kirchp  befler  jgeworden,'  und  dai^ey  keine  Be- 
richtigjLiug  eines  folchen Vorurtheils-befiBdlidiift.  jSol- 
che  reichlicher  ^ingefch^ltete ,  4^r  raoralifcben  Ur- 
4heilskraft  zu  Hülfe  kommende  Errntierungeu  würden 
nützlicher  feyn,  als  die  mit  unter  etwas  feichten,  in 
den  gemeinen  Predigerton  fallenden  Nutzanwendun- 
gen ,  die  hie  und  da  fehr  zum  Ueberftude  beigefügt 
fiud.  Eii<Hich  f^lk  der  Ton  der  Erzählung,  'der  ^ 
nlanchen -Orten  fehr  gut  getroffen  ift,  an  andern  ins 
Empfiadelnde  und  «Ekllatifche,  Im  Ganzen  bleibt  je- 
doch das  Buch  füc  die  Lefer,  denen  es  befUmmt  ift, 
eine  vor  vielen  andern  empfehlungswerthe'Lectür^. 


.;pi. 


JßfiAun^cHWJELiG ,  in  d.  Schulbuchh. :  KindewUnMmach 
;Odec  die  Familie  von  BernJisim.  Eip  axlgenehmes 
und  lehrreich  I^febüchleiu* .  179 j;  254  S.  jx»^ 
(x6  gr.) 

Eline  verarmte  adliche  Dame,  ^tfe'  fich  aber  auf  eine 
fehr  ehrenvQÜe  Art  raifthren  Kindern  auf  dem  Lande 
vo^i  ihrer  Häude  Arbeit  ernährt,  und  wc^lche  eine,  ver-i 
traute  Verbindung  mit  einer  würdigen  La»dprediger- 
famiUe  unterhält ,  ift  der  Hauptgegenftahd  diefes  Lefe- 
baches,  welches  mit  yolfem  Rechte  auf  dem  Titel  an- 
genehm und  'Uhrreich  genannt  w4rd.  Es  ift  ein  anzie- 
hendes Schaufpiel,  das  (ich  hier  darbietet,  Menfchen 
gegen  das*  widrige  Gefchick  ankämpfen  zu  fehcn,  aber 
auch  lehrreich  Und  der  Beherzf^ang  werrh  ift  es,'  wie 
dieVNoth,  die  Mutter  (b  vieles  Gnten,  Kräfte  und  An- 
lagen der  hier  vorkommenden  Kinder  weckt  und  -ent- 
wjckelt,  und. fie  zu  tha^gen,  nützlichen  und  gurge- 
fiunten  Menfchen  macht.  Alles,  was  fich  in  eine  fol- 
che  GefchichteLel^rreiches  legen  läfst,  ift  yom  Vf.  hin- 
eingelegt worden.  De/  Vortrag  ift  rein,  edel,  ange- 
nehmj  Belehrung'  wird  mit  Unterhaltung  gemifcht.; 
eine  Menge  guter  lohten  für  das  häuslich«  Leben, 
Winke  für  gefeUfchaftlicheip  Gcnufs ,  ßeyfpiele  bßleh- 
reuder  und  unterhaltender  Spiele  w^deu  der  .Erzäh- 
lung eingewebt.'  Wer  auch  der  J[Jrheber  djefes  wohl- 
gerathnep  Buchjdns  feyn  mag,  er  macht  eine  rühmli- 
cne  Ausnahme  von  der  Mehrheit  der  a^ezeit  ferrigen 
Kinder«lmänachs  -  SchriftfteUer«. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


TecMOLob^E.  Tranl^urt  a,M.,  b. Hermann:  Genßue  nnd 
deutliche  JäefchrelbHng.dcf  vorfii^tichßcn  Dörrtifei^s ,  mit  circuli* 
renden  Rftuchgäiigen,  nach  ZoTl#  und  Werkieliuen  des  rheln« 
ländifchen  IVfalj^aUfe ,  zur  Erklärung  der  erilen  Kupferufel  dtf 
Tractats  yon  ObftbÄum'en.^  Mit  |  Kupfertafel.  xTfio.  16  S.  8»  — 
Da  (Ich  oHne  Zekhnung  die  Einricntung  nicht  vouOändig  ^igea 
täfstf  fo  wird  «s  hinlänglich  fe/o ,  zu  b^erketi ,  Uü  4te  ^j^u 


den  an  4)eiden  ^eicen  des  OirkuUrofens  angehracKt  find ,  /und 
durch~die  Wäiide  delTelben  erhitzt  weeden.  löit  meiflen  Schwie- 
rigkeiten v^rurfacht  aber  hier  noch  .der  gute  Abzug  der  Teiich- 
tij^keit  von  dem  trocknenden  Obft.  I?ie  Kupfertafel,  welche 
den  Purchfchi^it»  t^d  Aufrufs  .des  Qfens  liefere,  Ifk,  fchlecht 
giratheiu  - 
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TECHNOLOG/JE. 

Preybkbg  u.  Anw  aberg,  b.  Craz :  aTgm*iw/cV^0i 
naU  herausgegeben  von  KöJiUr  uudMoffmann. 
ujidUterBaod.,  1793-  1076 S.   g. 

Diefer;  feckfte Jahrgang  des  bergraännifchcn  Journals 
\rardatheil5  aus  Mangel  an  guten  Beyträgen,  theils 
4arch  andere  Verhinderungen  fehr  fpät  vollendet,  da- 
WÄch  auch  gegenwärtige  Anzeige  davon  etwas  v^- 
bätßtb^t  Die  AaflTätze  des  erften  Bandes,  der. aus 
fechs  Monatsftäckeji  heftet,' find:  |)  Einzelne  Nach- 
richten und  Bcmerkungea  über  die  Befcbaffenheit  des 
t^bnifcheo  und  ökonomifchen  beymAnnabergerBergf- 
bau.  •-  Das  Befetzen  der_Bohrlöcher  mit  Gipa  wollte 
hier  nidit  glucken«  mit  mehrercm  Vortheil  bedient  man 
fich  «ber  hölzerner  Pfflftcke  hierzu,  vtelche  gut  in  die 
Bohrlöcher  paiTen  müflen.  Ueberhaupt  hat  man  fich  in 
Aannberg  durch  Anwendung  neuer  Erfindungen  be- 
trächtliche Vortheile  zu  verfchaffea  gewufst.  2)  Bemer- 
ku9gexi  über  die -gcmifchten  Stein-  und  über  Cebirgs- 
arten,  vom  Comxuandeiu:  Deodat  Doipmieu  (Fortfetz.), 
enthält  vortreiHiche  Gedanken  über  die  in  Auflöfiing 
befindlichen  mineralifchen  Thcile,  ihre  darauf  erfol- 
gende Krvtollifeiion ,  Attraktionskraft,  Niederfchlag 
u,  r.  w.  Am  Ende  theilt  der  Vf.  fein  Syftem  vpnEnt 
ileh^Bg  der  Flötzgebirge  mit,  deren  Exiüenz  er  ehe- 
maligen aufscrordentlich'en  Erhebungen  des  Meeres 
bey  Ebbe  und  Fiuth  zufchreibt,  und  diefe  Meynung 
mitThatfachen  und  guten  Gründen  finnreich  apterftützt. 
In'  den  fernem  Fortfetzungen  handelt  er  mit  vieler 
Kenntaifs  von  den  Urffchen  der  Härte  der  Steine,  und 
ihrem  fonftigen  chemifchen  Verhaken;  um  aber  das 
Ganze  überiehen  zu  können,  fehlt  noch  immer  derBe- 
fchiufs  diefer  langen  Abhandlung.  3)  Nachricht  von 
dem  Bau^  auf  bituminöfes  Holz  am  Abiberge,  bey  der 
fr9nzöfifchen  Colonie  Mariendorf  in  derLandgraffcbafk 
Helfen ,  von  dem  Hn.  D.  Seezen  in  V\^ien.  Die  Erd- 
fchichten  über  dem  bicnminöfen  Holze  find :  i)  Thön- 
«rtige  Dammerde  mit  Bafalt  -  und  Sandfteingefchieben. 
2)  Lofer  Sand.  3)  Thoji.  4)  Naffer  Tr jebfand.  y) 
Thon«  6)  Das  bituminofe  Holzlager  16  Schuh  hoch 
und  darunter  wieder  Thun.  Das  Holz  foll  an  manchen 
Stellen  in  Umbra,  an  manchen  in  Steinkohlen  überge- 
hen. 4)  Verfuch  einer  Befchretbung  der  am  Oberharze 
gelegenen  Poch  -  und  Wafchwepke ,  nebft  dem  dabey 
ublidhen  Verfahren ,  v.  H.  Wille  in  Schmalkalden.  Ein 
wofalgeraÄener  Auffatz ,  der  einen  Auszug  hier  nicht 
,Tctr(bttet.  Man  wjrd  fich  wundern,  am  Harze  noch 
nicht  einen  einzigen  Stofsheerdt  zu  finden.  5}  Drey 
Stück  DiaipantfpaÄ ,  befchrieben  voi^  Hn»  Bergmeifier 
A.  L-^Z.  1796.    Zwejfter  B(md. 


Beyer  inSchneberg.  Diefe  mit  Kenn tnt(s  undGenauig- 
keit  befchriebenen  Stücke  Diämahifpath  find  faunmdich 
fechsfeitig  (aulenföraiig  kr^fi^llifirt,  -  und  obwohl  ihre 
2^ttfpitzuogefl  zerbrochen  find,  fo  läfst  fich  doch  noch 
erkennen,  dafs  fie  mit  fechs  «uf  die  Seitenflachen  der 
Säule  aufgefetzten  Flächen  fcharf  zugefpitzt  waren. 
Zwifchen  den  Seiten-  uad  Zufpitzungsflachen  findet 
.fichteine  fcharfe  Ecke,  fonderu  eine  krumme  Linie, 
yrie  Rec.  nicht  feiten  auch  bey  gewiflen  kryftalliiir- 
ten  Kalkfpäthen  wahrgenoomsen  hat.  Die  fpecififche 
Schwere  diefinr  drey  Stücke  war  verfqhieden,  wahr- 
fcheiulich  wegen  des  noch  anklebenden  Granits  uail.. 
Speckfteins.  6)  Kurzer  Abrifs  der  älrern  Gefchich^ 
des  Schnebergifchen  Silber  •  und  Kobolcbergbaues  von 
1471  bis  171^.  7}  Nachricht  von  denKongsbergerSil* 
berminen,  nebft  einer  Tabelle  über  das  ausgebrachte 
feine  Silber  bis  Ausgang  des  Jahres  1791.    Diefe  Berg- 

*  werke  viairden  nach  <iem  Erdbeben  am  23.  März  162^ 
entdeckt,  und  gaben  von  162$  bis  1791  beyuahe  drit- 
tehaib  Millionen ,  oder  ein  Jahr  ins  andere  gerechai»! 
über  15000  Mark  Silber,    g)  Ueber  die  Harzer  Treibe- 

'  feile  in  Vergieichung  mit  den  Sächfifchen.  ZumTheM 
aus  den  1790  gefammelten  Nachrichten  eines  Retfendeä 
aufgefetzt  im  May  1791.  Man  würde  bey  der  Grube 
Dorothea  zu  Clausthal  jährlich  eine  Erfparnifs  von 
190  und  bey  der  Grube  Caroline  von  373  fl.  machen* 
wenn  man,  anftatt  der  hänfenen,  eiferne  Treibefeile  ein- 
führte. Uebrigens  follen  die  Sächfifchen  Seile  leichter 
und  dauerhafter  gearbeitet  feyn ,  als  die  Harzifchen.  9) 
Unter  den  kurzen  Nachrichten  zeichnet  fich  ein  von 
Hn.  V.  Schlotheira  verfertigtes  Verzeichnifs  feltener  Mi- 
neralien aus,  die  er  in  einigen  Clausthalifchen  Sammlun- 
gen angetroffen  bat.  *  ib)  Geognoftifche  Beobachtungen 
über  den  öftlichen  Communionunterharz ,   vorzüglich 

.  Ztt  Beantwortung  der  Frage :  zu  welcher  Art  von.  be- 
fondern  Lagerftätten  gehört  die  ErzmafTe  im  Rammels- 
berge?  von  K.  F.  v.  Böhmer.  Hr.  v.  B.  entfcheidet  für 
Erzlager.  11)  Berichtigung  eitter  Abhandlung  im  er- 
ften Jahrgange  des  bergmännifchen  Journals  mit  der 
Auflchriff:  Beytrag  zu  den  bey  einem  Göpel  vorkom- 
menden R^chnungsaufgaben.  Von  Hn.  Gilbert  in  Halle. 
12)  Umgehender  Bergbau  inSchlefien  und  Glaz,  nebft 
der  dahey  vorkommenden  Förderung  im  Jahre  1792. 
Diefer  Auffatz ,  welcher  Hn.  Kapf  zum  Verfafler  hat,  ift 
aus  den  fchlefifchen  Provinctalblättern  genommen. 
Schlefien  hat  ein  Oberbergamt  in  Breslau,  dem  vier 
Bergdeputationen  untergeordnet  find ,  unter  welchen 
fämmtliche  Bergreviere  ftehen.  13)  Znftand  derFabri-: 
ken  in  Schlefien,  welche  Produkte  des  Mineralreichs 
verarbeiten,  ^ia)  Ueber  das  Verhalten  des  Obfidians 
vor  dem-Löthr9lure,  von  Ha.  da  Camenv  Diefe  Ver- 
N  fache 
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ruche  ifefAntftfiteh  Ha«  6;  C.  den  Ct^ßdidü  niciit  für  ein 
Vnlksmtfdies  Prodiiiit  eu  hihen.  Wenn  man  indeffeii 
tfes  feU  V*  Ficbtels  geognofiifche  Bemerkuugen  hier- 
öber  mit  dirfen  Vcrfuchco  vergleicht,  fo  wird  inaii 
doch  mehr  für  'eriien  vulkanifcben  Urrprung  defl^ben 
bcftimint*  15)  Die  kurzen  Nachrichten  diefes  Stücks 
enthalten  eine  Nachricht  votnLapidolhfa  von  dem  Ent- 
decker deffelben  dem  H».  Gr.  von  Mittöwsky  —  und 
etwas  von  dem  Oberluckawetzer  Bergbau  auf  der  fürfti. 
Auersb'ergifth^n  Herrfcfattft  Naflablirg  im  Chfudimer 
Kreifc.  16)  Gefammelte  Nachrichten  ober  die  Gruben- 
maucrnn^  in  Sachfen.  Man  hat  es  hieriun  in  Sachfen 
■am  weiieften  gebracht,  M^vdö»  die  Urfacbe  nicht  nur 
'der  bekannten  rüfamlicheo  Betriebfamkeic  der  dortigen 
Bergbedienten  ,  foudern  auch  der  berrfchenden  und 
hierzu  vorzüglich  gefchickten  Gebirgsart,  dem  GneufTe, 
ftUzufchreiben  ift.  In-  zwey  beygefügten  Auf fatzen  von 
dem  damaligenn^n.  Kui^dmeiftcr  Mende,  ift -diefe  Ma- 
terie fehr  iweckmafsJg  bearbeitet.  '  t*j)  Beytrag  zur 
Förderungsiehre,  die  vondem  vieHnännifcheu  Hafpel 
ka  erxi-artenden  Vortheilfe  betreffend,  ig)  Fortgefetzte 
Kachrichfeft  von  dein  Bergbau  zu  Ilmenau,  im  Henne* 
i>ergifchen.  Diefe  Nachrichten  ergehen  von  der  Direk- 
tion an'die  Theilfaaber,  die  dadurch  von  Zeit  zu  2ieit 
■von  dem  Züftande  des  Bergwerks  benachrichtigt  wer- 
'iien.  *  19)  Beytrfig^  zur  Technik  derGrubenmauerung^ 
in  Beziehung  auf  den  icn  vorigen  Stücke  angefongeden 
Auffatz:  Beytrag  zur  G^fchichte  der  Grobenuliaaerung 
in  Sachfen.  Von  dem  Hn.  Proffflbr  Lempe.  20)  Be- 
Ichreibuag  det  Klitichiuskifchen  Gruben,  welche  in 
>dem  Nertfchioskifchea  Bergdiftrikte  i6g  Werfte  von 
^r  Nertfchinskifchen  Schraelzhntte  nach  Mittag  Abend 
zn  liege»..  Von  dem  Hn.  Markfcheider  Wagner.  Die- 
fer  Bergbau  wird  in  zwey  nebeneinander  flehenden  Ber- 
iten betriebet;  wovon  einier  aus  Thonfchiefer,  der 
andere  aber  aus  weifsem  körnigen  Kalkilein  befteht, 
ti^efcher  oft  defn  ausCarara  ganz  ähnlich  ift.  Die  Erze 
brechen  in  Erzlagern  in  diefem  Kalkitein.  Eine  fel- 
tene  Erfchcinung  darinn  find  die  Prowalli,  oder  ofFe-- 
nen  Holen,  auf  die  man  zufällig  trifft,  und  die  bis  auf 
eine  gewiffe  Höhe  mit  lofen ,  wie  hineingeworfenen 
Stufen  ausgefüllt  find.  Aus  einer  derfelben  nahm  man 
jegen  150COO  Pud  Erz»  Eine  andere  enthielt  nur  tau- 
be Bergarten,  und  man  nannte  fie  einen  blofsen  Stein- 
pfoMall.  Diefer  Aüffatz  enthält  noch  mehr  recht  artige 
Bemerkungen.  Von  i7j)8  bis  1791  gewann  man  jähr- 
lich über  133  Pud  Silber  *  goo  Kübel.  01)  Nachrichf- 
reo  von  der  Verbeflerung  der  markifchea  Steinkohlen- 
Schieb1\ege.  aus  Originalacten  gezogen.  Diefem  ift 
eine  Nachricht  von  den  englifchen  Kohleowegen  des 
Hn.  ßergrarhsJE^  ersmann  beygcfugt.  22)  Verglcichung 
der  Effekte  von  der  Feuermafchine  bey  BurTOhrner, 
in  dem  kön.  preufs.  Antheile  der  Graffcbaft  Mansfdd, 
und  dem  zweyten  Kuöftgezeuge  auf  der  jungen  hohen 
Birke  bey  Freyberg.  Nach  angeftdlten  Berechnungen 
^rgab  fich,  dafs  die  Feuermafchine  eine  mehr  denn 
doppelte  Wirkung  that.  129)  VomRöften  des6aUme)^s 
be>  Steinkohlen.  24) 'Schreiben  von  Hn.  Havvkins, 
weiches  Zufätze  und  Berichtigungen  zu  den  in  einem 
der  vorigen  Jahrgänge  vom  bergmäuaifchen  Journale 


hefittdiichen  Auszuge  aus  d^m  Reifejournale  eniesDeut- 
fchea»  den  Kornwallifchen  Bergbau  betreuend,  .ent- 
hält. -25). Anzeige  der  Fabriken  im Färftenthume Bay- 
reuth» welche  fich  mit  Bearbeitung  von  Mineralien  be- 
fchäftigen ,  ihrer  Produkte »  deren  Werth  und  Preis  , 
jm  Jahre  179a. 

Der  sweyteBand  enthält  aufser  den  Fortfetzungen, 
deren  Ueberfchrift  und  Inhalt  bereits  bey  Anzeige  des 
erften  Bandes  angegebeii  worden  find:  i)üeber  die 
alte  und  neue  Bergwerksvcrfaffung  in  Frankreich.  Aus 
den  Verhandlungen  der  Nationalverfammlung  gezogen 
\ind  raitgeiheilt  von  dem  Hn.  ßergrath  Ifarften.  Fort- 
fetzuug  und  in  dem  nächfieu  U efte. Befchhifs.  2)  Ue- 
ber  den  Trapp  der  Schweden,  hierbey  von  dem  Ur- 
fprunge  und  erften  Gebrauch  die/er  Benennung  und 
dem  künftigen  fchicklichften  Gebrauche  cierfelben;  fo 
wie  auch  eine  kurze  Beftimmung  derjeiligen'Gebirgs- 
formation ,  welche  künftig  mit  der  Benennung  Trapp- 
gebirge  zu  beieicBncn  feyn  durfte.-  Von  dem  Hu.  Berg-  - 
comniifTionsrath  Werner.  Von  dem  allen  findet  man 
nur  erft  Auszüge  von  folchcn  Stelleil  fchvv^difcher 
Schriftfteller,  die  vermuthen  laden,  dafs  Trapp-  und 
Bafaitberge  mit  einander  übereinkommen.  Eine  Fort^ 
fetzung  ift  in  den  darauf  folgenden  acht  Heften  noch 
nicht  erfchienen,  fofehr  man  auch  wünfcht,  von  Hn. 
W.  felbft  etwas  über  diefe  Matefie  zu  lefen.-  3)  lieber 
den* Kohlenbergbau  ip  dem  franzöfifchen  Flandern,  mit 
einigen  Anmerkungen,  Nach  koftbaren  und  gröfsten- 
theils  fi^uchtloien  Bemühungen  erreichte  man  nach  22 
Jahren  in  1200  Fufs  Tiefe  die  Steinkohlen ,  die  jetzo 
ihren  Befitzern  einen  jährlichen  Ueberfchufs  von  300000 
Thalern  geben  foUen.  4)  Mancherley  von  WafferfSuIen- 
mafchinen  vonrHrt.  Prof.  Lempe.  5)  Antwortfchrei- 
ben  an  dfen  Hn."  Bergrath 'und  Profeffor  Widenmann 
inSmftgardt,  über  den  Bafait,  von  .  dem  Hn.  Bergn 
Voigt.  Es  wefden  hier  einigte  von  Hn.  IV,  angegriffene 
Gründe  für  die  Vulkauitfit  4es  Ba faires  verthcidigt.  6) 
Schreibet!  vom  Hn.  da  Camera  de  Bethencourt  an^IIn. 
Ha\;\'kins,  einigeVerfuche  mit  demObfidian  betreffend. 
Dieftf  Vcrfüche  iaflen  vermuthen,  dafs  vielleicht  vul- 
kanifcher  und  unrulkanifcher  Obfidiäu  ßart  finden 
dürfte.  7)  Auszug  aus  der.  Befchrcibung  einer  Reife 
des  englifchen  Seelieutenants  Rye  auf  den  Berg  Pico 
*—  enthält  zwar  wenig  mineralogifche  Nachrichten  von 
tliefem  immer  dampfenden  Vulkan ,' ftellt  aber  das  Be^ 
fremden,  fich  an  einem  fo  ungewöhnlichen  Ort«  zu  be- 
finden ,  fehr  lebhaft  dar.  Ji)  Bemerkungen  über  ver- 
fchiedcne  Qegenftände,  bey  Gtelegenheit  einer  Reife 
i>ath  bfiederfachfen,  im  Jahre  1770.  Die  Gegenftähde 
find  -^  Salpcterraffincrie  in  Rothenburg —  Einzelne 
Betnerküflgen  über  den  Wettiner  Steinkohlenbergbau 
lind  jnsbefondere  über  den  Schachtberger  Zug.  Sen- 
derbar ifts,  dafs  im  Juliauus  über  den  Steinkohlen  Mn- 
fchelfand  liegt,  -—  Communlon- Bergbau  am  Unternar- 
te  —  St.  Marienhütte  an  der  Ocker  bey  Goslar  —  Mef- 
fingwerk  dafelbft  ~  Befchretbung  des  Communionvi- 
rriülwerks  beyGoslar  —  Nachrichten  von  den  Andreas- 
berger  Bergbau  und  endlich  von  den  Steinkohleuberg- 
baue  zu  Opperoda  bey  Ballenftedt  im  Anhalt -Bdrenbur- 
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gifcieii.  9)  Nachri At  rdn  dtem  Vcrfiiche ,  Baumrinde 
^üt  Linderung  der  Kolbeo  bey  Kunftfätzeiv  za  brau- 
clren,  Bcbft  eiirigen  Bemerkungeü ,  die  Erleichterung 
der  Kunltgezeugc  betreffend.  Dtok  dem  ehrlichen  Stei- 
gt Richter,  der  durch  ferne  glückliche  Erfindung  fo 
manchen  BcfgbÄu  von  einem  drückemlen  Aufwände 
befreyete.  10)  Ueber  die  Strecken-  und  Schath'ifÖf- 
deru»g  bey  den  Steinkoblerf  i«  der  Graffchaft  Wctter- 

11)  Nachrichten' Ton  den  Alaun  werken  zuTolfa,  aus. 
dem  Journale  des  Hn^Abbate Alberto  Foftfe,  v,  J.  175$. 

12)  Verfuche  über  ein  vorgeWich. aus  deita  ScI^^erfpa- 
tbe  erhaltenes  neues  Metall,  vom  Hä,  Profeffor  Lampa- 
dius*  Er  erhielt  nur  Eifen«  Sämmtlicbi^  Beftandtheile 
diefes  Foffils  wareä:  69  Th.  Schwerde,  ly  Th.  Vitriol- 
föure,  10  Th:' flüchtige  Theile,  4Th;  Eifenkalk  nnd 
2  Tb,  KiefcIcrdÄ  . 

.  r 

tlTERARGESCniCBT^ 

CoBt/xGy  b.  Ahl:  Gefchichte  des  Gymnafiii  Cafimiriani 
ac'ademid  zu  Qobtn'g.  Von  Johann  ChrifiianBrieg- 
leb.  (S.  Coburg  Saalfeld,  Rath  utfdPrüfeffot  bfey 
dem  dortigen  Gymnafio.)  1793.  19  Bog.  ^ 

Die  Gcfchictee  ^es  Gymnafiumjf  zu  Coburg,  die  von 
dein  ehemaligen  Director  deifelben»  D.  Gottfried  Lude- 
mg ,  vom  J.  1605  bis  i'^^^ ,  unter  ^ttä  Tirei  r  ^Elife 
des  htychßLvfiL    Caßmiiriani   aäademki^**  herausgegeben 
un'l  von  defien  AiBtsfolger,  D.  Verpoortent  1729  vol- 
lendet worden,   war  es  aiterdiugs  wertb^  von  neuen 
bearbeitet  und  bfs  auf  die  jetzigen  Zelrep  foft^efetzt  zu 
werden.     Nur  mnfste  diefe  Arbeit  in  die  Hände  eines 
Mannes  kommen,  der  die  Kunft  verfland,  die  Menge 
•von  zerftreutcn  Materialien ,  ohne  das  Wefentliche  zu 
übergehen,  ins  Kurze  zu  faken,  utid  in  einen  lehrrei- 
chen  und    interefianteii  Vortrag   eiuzukleideu^.  Sehr 
^tfugenehm  würde  es  uns  feyn,    wann  wir  mit  Ueber- 
Zeugung  Zagen  köament  daft  diefer  Zweck  durch  ge- 
genwärtiges Buch  erreicht  worden  fey*      In  der  vor- 
angefchickten  EMeitung  macht  uns  det  Vf.  zuforderfi 
mit  dem  Plan  bekannt,   nach  welchem  er  feineu  Ge- 
geoftand  zu  bearbeiten  gedenkt.     Ich  will  \  fjigt  er  S. 
II.' „deutlich  machen,  was  nicht  liur  der  Stifter  diefer 
„Lehranftalt  —  fondern  auch  die  Erben  feines  Fürften- 
j,ftuhjs  und  die  von  ihnen  beftelUen  Auffeher  derfet 
j^ben  für  fie  gethan  haben ;  —  was   für  Künlle   und 
„Wiffenfchaftea  bier  gelehrt  und    getrieben  worden, 
,,auf  welche  Art  und  mit  welchem  Erfolg;  —  duich 
„was  für  Mittel  der  Fleifs  und  die  Nacheiferung  der 
y^ftudierenden  Jünglinge  belebt  worden;  wie  nicht  nur 
^die  gute  (n)  Landesregenten ,   fondern  auch  andere 
9,Menfchenfreunde  —  die,   der  ünterllützung  bedürf- 
t>t]ge(n)Studirende  uniierMtzt  haben ;  mit  was  fliraö- 
>fehnlicheQ  Gefchenken  unfere  öffentliche  Bücherfaram- 
^lung  und  das  erft  neulich  geordnete  Naturaliencabi- 
^,iiet  bereichert;  durch  was  für  Stürme  diefes  Inftitut 
^erfcfaüttert  aber  nicht  zertrümmert  worden  ift  etc." 
Hieraus  werden  (ich   nun  unfere  I.efer  von  demjeni- 
gen, was  iie  hier  über  diefen  Theil  der  Literatur  zu 
boffea  haben«  2war  eiaea  Tprüieiibaften  Begriff  ma* 


Ht.  ifj.    ifhit  iii4j 
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eben;  Kee.  niiife  Aden  «W  ♦orÜSufig  «rftÄetf f  da«i 
diefe  Schrift  bey  Reitern  öock  keine  voüftändige  G«* 
fchichte  des  Coburgifdi.en-Qyibiiafiarts  (wie  mä^  doch 
aus  difa  Titel  und  der.Ehileitiaig  zu  erwarten  berech- 
tfgt  lÄ)  i  ibnder»  nuir  den  kurzeö  ZisrtÄUitf  vom  J*  I$C5 
Ms  1633  itf  ffch  fafst  VermnthHchr  liüfert  una  alip 
Hr.  B.  hier  nur  eiäftweiten  de*  «r/lwl  Theit 

Ditfer  enthafte  t  EmleiiMng,  ^.  I-^14>  Hi<f  giebe 
d^  V£  eine  allgemeine  Ueber^cbt»  der  gegenwärtigen 

J.diranftalten,  der  fittHchen  Bildung  :dev  Jugend  und 
er,  felbft  von  eisend  MrehäblTs  (itf  de»  Rdfbnnement 
fiber  dfte  {rroteftantifcben  Univeriitftte»  in  Ilti^tfehland 
Th.  I.  S,  268. )  gerühmten  Vorzüge  dis  Cobnrgifchqa 
Gymnafiums.  IL  Gefchiaie  des  Cebwrg.  Gjimmafii  Cafi- 
fniriani  vom  gf.  I««—  16J3.  S.  iJ-^99-  »ckann^kh 
ftaiiden  die  beiden  Herzoge,  Johai^  Cafimir  und  Jo- 
hann  Ernft  zu  Coburg  und  Eifenach  (vermöge  desThci- 
lüugsVerftärgs vom  J.  157I2),  in  Anfchungder  Onivcrfitä^i 
Ats  ifofgericbts  und  Schoppenftuhis  zu  Jena,  Kirt  defi 
Haufe  VVennar  in  Gedteinfchaft,  rfie  fhnen  ahei  I507 
ven  demfelben  aufgekündigt  Wurde.  JOK.  Cdimiiu.als 
damaliger  Inhaber  der  Pflege- Coburg,  fafaie  daher  dm 
Entfchlufs,  nicht  ntfr  ein  befonders  Hofjgericht  und 
einen  Schöj^'penftuhl ,  fondern  auch  eine  eigne  Land- 
fchüle  zu  Coburg  zu  errichten.  Am  2tettSeptemb«r 
1601  wurde  hiezu  derGrundftein  gelegt,  und  die  neu^ 
Schulfe,  nach  vollendetem  Bau  ^  de«  9.  Jttt».i,6o^  mjt 
Vfelen  Feyerlkhkeite»  eingeweiftet.  <AKo  mit  diefem 
Jahre,  aber  nicht  mit  dem  J.  IS9&.  nimmt  eigentlich 
die  Gefchichte  diefes  Gvihhafmms  ihren  Anfang.)  Der 
weitere  Ii^alt  diefes  Auffatzes  {befteht  aus  wcitjäul- 
tigen  Nachrithten  von  den  damaligen  Lebranftalten  und 
den  zur  Verbefferung  derftlben  fowohl,  als  zur  Äuf^ 
nähme  des  (jymnaliums  t'iberhaupt  abtweckenden  her- 
2iogJ.  Verfügungen,  ingleichen  von  den  Eigcnfcbaften 
.der  bis  1633  angeftellt  gewefenen  Lehrer,  unter  Miel- 
chen ficb  der  bekannte  Johann  Gerhard  am  yortheilhat 
teilen  auszeichnet.  Sehr  oft  fchaltet  der  Vf.  über  die 
Mängel  und  Gebrechen  der tiamaligen  Einrichtung  feine 
eigenen  Bemerkungen  ein«  die  zu'ar  vori  feinen  pädv 
ßogifchen  Einfichten  zeugen ,  aber  den  Zufammeubang 
der  Gefchichte  tu  oft  unterbrechen.  ^—  IIL  Von  den 
Profejforibus,  welche  vom  §.  «Soy  bis  1633  ^^  Gymnafio 
CafimiHano  angeftelU  werden ;  von  ihren  Schicifalen,  Vei^ 
dienflen  und  Schriften,  tf,  Ssiriptum'  quod ,  Gimnajii 
Conßtutioüem  et  dotationem  eontinet.  Enthält  den,ei- 
gentlicheo  Stiftungsbrief  von  i6oy,  der  aber  ai|ch 
fchoA  in  Ludwigs  Hiftor.  desCfl/iiwf'r.  aead.  Th.*».  S.ä, 
in  Herz.  Job.  Cafimirs  Kiirhenord.  $.^32.  undinöru- 
ners  Befchreibung  des  Fürftenth.  Coburg  Th.I.  S.Sgg- 
abgedruckt  tft.  Ein  wiederholter  Abdruck  diefer  Ur- 
kunde war  alfo  unnöthig.  V.  Leges  generaks.  Diefe 
Schulgefefze  ßtid  nicht  nur  einz^n ,  fondern  auch  be- 
reits in  der  angeführten- IHrchenorda.  S.-947.  ^^^  '**^ 
Ludwig  L  c.  S.  31.  abgedruckt  —  Vf.  Defcripiio 
Gymnafii  Cafimir.  fofi  ExUmen  autumnak  MDCVIl  a  di- 
rectore  jlndr.  Libaevio  facta.  Ein  Lectionsverzeichnifs 
vom  J.  1607«  welches  auf  die  jetzigen  Lehrauftalten 
gar  nicht  mehr  pafst  und  den  Abdruck  nicht  verdiente. 
—  VII.  Schrifttichc  Urkunde^  wdohe  in  dem  obam  Eckr 
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ßetn  (n  dem  Oft»»  £jut(JM«<ai6Mi ,  Mftm  :»ttMM  ^^DKcm, 
ftiiti»*»  »BÄ  vierteis  Thaitr  d»s  i6otten  ^oAr«  aü/iio-  g:^ 
mStat,  geieget,  auch  einem  Glaj  mit  rolhtn  Wein  be^gf!- 
Jetei  werden.  Der  leate  Zitfttz  ift  .upcLemlicJi.  jöie 
eftiiade/elbftift  vorti  Herz.  Johami  Gaiimir  am  iten 
Sept.  i6oi  ausgefteUt,  uad  b^lSt  dtffei^  v^rgeh^bte 
Gräadunß  det  LaudesTcbul«,  zu  dcrco  Erbauung  d«- 
nilen  in  feiner  {Jegeawxrt  der  GruQ.dßei?  gelegt  wür- 
((«.  VIU.  /fi/cti^jticm  fl»«i  Gy*Bpi/io.  ■  pio  letzten  j  Nu- 
nera  lumn  man  för  Diclys  aaderS'  a1>  ^^  Beweisthü- 
tcer  xor  Gefcbictu»  des  (lyinoafiujiis  erJtenüeii,  und 
faftttea,  in  fofern  ße  qicht  befejts  gedrudtt  wortin,  #]> 
Beylagcii'aogdiliagf  und  iq  d«>  tyiter  dein  Teiite  ge- 
machten Npte? ,  nacbgewiefen  ^werden  kbpnen.  IJe- 
bechaupt  müflenwif,  qhpe  den  ibnftigjen  Verdienften 
des  ys.  zu  nshe  zn  treten ,  das  QefüGadiiirs  ablegen, 
dafs  (Me '  gegejQwärti^  Gefchicbte  dem  Ideal ,  wt^cbea 
wir  UQs  von  dergjeiclieia  Af^^'^en  maijien,  otcht  ganz 
entfprecbe.  Wir  wflrd*p  dipileiae  Periode  vom  J. 
löo^  bi»  i6s3  w.eit  Jcü«"  gefiirsi,  —  ,xlie  Scbickfale 
Ü0d  den  ZulUuid  des  Gy.moaflums  ron  deiTen  Aplatig 
'bisanf  diegegeawärijge^icen  iri  Zulammeabaag  vor- 
getragen, —die  /ucceßiveq  VerÜuäeni;igen  der  yft- 
^ntlkhem  VerötSung  daflelbeQ  mit  it^en  VeranlafTuv- 
gen  undfolgen,  dieFcrioden  desFlou,  d«rfrequeaz 
und  des  VerKiIfo  deflelben ,  den  Eiafluli  den  bisweilen 
nfälUge  Um&äiida  d^.cf  Cebfbt  babea.  dl^  aUmjtbli- 


ge  Entflefaung  der  ge^enwXrdgoB  EiaiiAta/tg,  iaAa- 

fehung  d^r  Lebranitalten.  Schulgefetze ,  ^qkünft^ 
Bibliothek,  des  ConvicEoriutns  u.  dgl,  in,  uncef  gewif- 
feu  Rubriken  19  gedj-äPster  KütM  dargeftellt,  die  da- 
^iu  abzielenden  landesherrlichen  yerocdoua^en ,  aU 
Beylajien,  (telbnders  ^ngefa^t  u;id  zuletzt  mit  einetn 
biograpbifchen  Verzeichuils  d^  Schotarchen  upd  Pro- 
felToren  be^hlofTen  habeu.  Auf  diefe  Art  hätte  wohl 
di^  ganze  Gefci^ichte  d^sCobHr^ifchenGymqariuitis  feh; 
füglich  ^n  etuera  fehr  mituljnä[si,^bu  Band  gebracht 
und  dadnrct)  «iaf  dchüge  Scliilderuq^  der  ebemali^^ 
ßchickfale  und  des  jetzigen  Ztiltauden  deCTelben  gelier 
ferc  werden  könuen.  Dau;i  durite  fich  aber  der  Vf,, 
nicht  in  Co  viele  unerhebliche  Nebeuumibnde  ei^lafr.. 
£(19,  und  die  bereits  gedruckten  Nachrt  hicn  nicht  noclt 
einmal  in  Abdruck  liiefcrn.  Auch  dje  Betrachtongep 
u^d  Rafonnements  über  die  vorinaliiieEiuricbtung  der 
Schule  hat^e^  etwas  fpSrJichjjjr  zum  Yor/chfia  kommm 
müfien,  zumal  da  fie  nicht  genau  mit  der  Gefchicbte  ver- 
bunden find,  und  diefe,  weuu  jjie  Facto  zweckmäfsi^ 
dargeuellt  vierden,  feibfl  am  eindria^endften  tnoi-aüfirt. 
Zuletzt  mjilfeq  wir  noch  bemerken,  defs  der  Vf.  wah- 
rend feines  L^ramts,  in  3g  Programtseu  die  G*- 
fchicbie  des  Cobur^ifchen  GymnanumS  bis  zum  J.  1699 
gearbeitet  und  einen  Tbeirderfelbe^  in  ^eg^wäriigcr  ~ 
Schrift  wifde^  eingenickt  ^abe.    . 
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By  JoSegk  PTieß- 


M  Mr.  Gilbert  fVakefielii 
SrngtUrg  imoihe^totfeiki^  mS  froprictn  of  pibUe' ar  jbcial 
fVoifUp.    By  4mm  tmmih  Barbviti.  179].  7S  S.  i, 

Watoj;<(rf-«rfchi«n«ien  Swdi- 
.  Inäelbn  jA  du  «rß«  "}^ 
if  f  n  d<c  Yon  W-  beleidigten 
.  t>de't  r«br  etnpGndUcli  iibef 
rik  dem  gräfstrn  Hanfe*  der 
fintlUkßen  Fächern'  i*r  iheolö- 
td'daruixet  hauptA'^idi  die 
mjfevimlerf  fifefen  feg.  Die 
_  _     _  lern  auch  gruodÜdb»  ;tn  der 

wiÄijegu^jße  Jrf^tjSwikw^  ^  ^  Sajhj^,    JT}^  »Ml- 


{chifElicheo  vnd  $|FenclLcl)Hi  QoUewecehtungen  für  uapvilrig 
lalren ,  war  m  unfetn  Zeilen ,  wie  faß  nberil] ,  fo  «uch  in  Eiif- 
land,  k^ns  Pandoxiei  weiti^fUni  offeiibirE  (ich.  in  der  Praxis 
'der  VeTnehmern  und  insbefondere  der  auf  ßenJifreyhcit  UAÜ 
G«iltet'cult^  Ai\rpriu^  machen^ri  MenfcbenclalTen  eine  gri>r»e 
Ällgeoieinheit  di^e*  (Jnhcijs.  Allein  •*  warf  Ccifm  eine  be- 
frei^dende  Erfchsinang  g^wefeni  wenn  .W.  auch  nur  dje  b.en>' 
Tcheade  GleidigultiKlüit  des  Zeitalters  gegen  die  öiTeiitlichen 
Aodachien  entfchtildigec  haue;  ^  giebt  Maximen  und  HuiiJt- 
lungsweiren ,  die  xwir  der  Geiß  dei  ZtitaJttrs  mü  (ich  bringt, 
jind  unanQöf&ig  ma«bt,  die  aber  doch  'Niemand  iu  Schifiz  m  ' 
nehmen  y/igt  und  Jedermann  lieber  mit  StiUCchweisen  bedeckt- 
Aber  W.  machte  im  g^inzen  Eniße  den  Af  olo^eten  der  Kirchen- 
Verächter  ,  mit  einem  Aufwände  von  Scheingruiiden  aus  der  f^i- 
tUT  der  ReÜgion  SübR.  und  aus  den  Urkunden  des  Qhrißen- 
thums.  Es. war  nun  auch  keine  grofse  Sache,  einer  folcheo 
Apologie ,  durch  Aufdeduing  der  Saphümen ,  und  dec  wjUkÜiy 
lieben  Schrifuuilegungen ,  auf  wpUhei)  Jie  berubeMi  ;|Ut  ihre 
Haltbarkeit  ui  beaebmea. 


DrueUMer.    A.  L- Z.  iffftf  Hn>.  19.  8. 147.  Ua. f.  *Kdi  A  «nd  C  Im* i  9  «i4  G>   ^eo.n.  lÄiuiJ.  S.  I^i.  &Mt  1$'- 
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FretjtagSf    den   ij.  April   1796. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

WiBN,  Ik  MtvÄr  a.  Patrowsky:   Medicinifche  Ckro-. 
ntt     Herausgegeben  roo  J^q/VpÄ  Etyei^L     Erftca 
Bfiiidesl — III.  Heft.  1793.  Zweyten  Bandes  I — 111. 
Heft.  1793  *^-  ^794-  8* 
Mtdicimfehe  Chronik.    Hepausgegeben  Voo  Eijeret  und 
5oüa6ii.    Dritten  Bandes  I  —  III.  Heft.     Vierten 
Bandes  I  Heft.  1794-  «•  i^^^  Heft  zwifchen  7 
tti9d  9  Boges. 

Hr.  E.  hat  fich  die  Herausgabc  diefcs  Journals  fehr 
leicht  gemacht:  denn  nur  etwa  \  des  Ganzen,  und 
nicht  in  jedem  Heftediefes,  enthalt  eigene  Au  flatze. 
Per  übrig«  Theil  enthält  medicinifche  Wahrnehmun- 
gen aus  gröfseca  Werken  abgefchrieben  oder  excerpir^ 
Auszüge  aus  gröfsern  medicinifchen  Werken,  kurze, 
Anzeigen  der  neueften  thcoretifchen  und  praktifchen 
Schriften,  und  Mifcellaneen.  Oie  Werke,  aus  denen 
Hr.  E.  Stücke  abgefchrieben  oder  cxcerpirt  hat,  find: 
Acta  med.  Hafhienj:  Junkers  Varfclüäge  Über  das  Ver^ 
haken  der  Menjctien  betj  den  Pocken ,  Nova  acta  Acad.  Na- 
tur. Curiofor.  Benkö  ephemerides  meteorphgicae,  Schmidt 
äe  nervis  Imnharibus^  Sandifort  muj.  anat.  acaäem.  Lugd. 
Batav.  Bjbc.  kann  fein  Augenmerk  nur  auf  die  eige- 
nen Abhandlungen  in  dlefer  Chronik  richten,  und  von 
diefen  kommt  im  I  Heft  eine  vor:  SaUaba  epifl.  ad  G.  ^ 
Prochaßaf  ober  eine  verftorbene  Perfon ,  die  Hr.  S,  für  * 
phrenitifch,  andere  aber  für  getödiet  durch  ein  Faulfie- 
ber gehalten  hatten.  Hr.  S.  fucht  zu  beweifen ,  die 
Kränke  fcv  an  der  Entzündung  des  Gehirns,  oder  we- 
nigftens  der  Hirnhäute,  und  zugleich  an  der  Lungeijr 
entzßnduivg  g^ßorben.  Die  Krankheit,  war  ein  zur 
Entzündung  (ich  neigendes  Fieber,  mit  grofser  Schwä- 
che ^  und  zugleich  mit  Zufällen  von  ftarker  Reizung 
verbunden.  Die  Kranke  war  ein  Mädchen  von  19  Jah- 
ren, welches  fchon  Jeit  langer  Zeit  an  Convuliionen 
«litten  hatte :  aufserdem  fagt  Hr.  S.  von  ihrer  Leibes- 
befchaffenheit  nichts.  Sie  war  kurz  vor  ihrer  letzten 
Krankheit  an  einem  fchwarzgallichten  Entzündungsfie^ 
her  krank  gewefen ,  und  in  der  letzten  Krankheit  Hefa 
lüan  ihr  innerhalb  11  Tage^  neunmal  zur  Ader;  man 
legte  ihr  zweymal  Blutigel  an,  die,  wie  wenigften^^ 
von  dem  erßen  Anlegen  bemerkt  worden  ift,  dem  Kör- 
per eine  Menge  Blutes  entzogen ,  i\nd  bediente  fich« 
bia  Mf  die  letzten  Tage,  wo  andere  Mittel  angewen- 
det wurden,  der  antiphlogiftifchen  Kurmethode  mit 
Nachdruck.  Hr.  S.  will  nun  wider  eUiche  Verlänm- 
der,  die  den  Tod^der  Kranken  einem  Faulfieber  zu-, 
fchriebe«,  begreifen,  fie  habe  die  entzündliche  Phreni* 
A.  iL  Z.  1796«  -  Zweiter  Bernd. 


tis  gehabt; '  aber  man  fand  keine  Spur  von  Entzfin; 
düng  in  der  Leiche,  auCier  in  den  hintern  Theilen  der 
Lunge  (  wo  aber  eine  tiefere  Farbe  nach  dem  Tod  ei: 
neder  gewöhnlichften  Erfcheinungen  ift«)  eine  Schwär- 
ze. Der  Plexus  choroideus  war  weich ,  in  den  Hirn- 
holen war  WalTer,  und  in  den  Gefafsen  iänd  man  nur 
wenig  Blut,  und  diefes  in  den  grofsen  Gefiifsen  fehr 
dünn  und  (ehr  flüflig.  L.  WoUf  dber  eine  neue  Art  Kam- 
pfifcher  VifcertUUyßiere  in  den  Bädern  zti  Pifa,  wo  man 
das  BadewaiTer  mit  einiger  Gewalt  durch  eiqe  eigens 
dazu  angelegte  Vorrichtung,  die  auch  durch  ein  Ku- 
pfer erläutert  wird,  in  den  After  bringt.  \ 

II  Heft.  Ant,  deHaen  von  den  verjchiedenen  Ausgän- 
gen der  Vereiterung  der  GebdrmiUter  i  aus  deflen  unge- 
druckten  lat.  Handfcbriften  überfetzL  Es  find  einzek 
ne  Fälle,  mit  Leichenöffnungen.  Eine  Confultatioa 
des  fei.  Mannes  mit  T/i.  Schwenke  ift  noch  bevgefügt; 
über  eine  Vereiterung  der  Gebärmutter,  die  fich,  nach 
de  Haens  Meynung,  durch  einen  eiterhaften  Auswurf 
völlig  gehoben  haben  foUt^.  —  Entwurf  eines  Amtsun^ 
terrichts  für  die  Bezirksärzte.  Säm  mtliche  Vorftädte  von 
Wien  find  in  g  Bezirke  eio^geth^llt,  nistf^  haben  eben  fo 
vifle  Bezirksärzte«  Wundärzte'  uifd  Hebammen.  Di« 
Bezirksärzte  haben  für  den  ailgemeiuen  Gefundheits* 
ziiftand  des  Bezirks  zu  forgen,  müfien  einzelnen  Kraor 
ken  von  Amtswegen  beyftehen,  und  die  Aufträge,  die 
ihnen  der  Bezirksdirector^  in  befondera  Fällen  macht, 
ausführen.  Sie  berichten  über  medicinifche  Gegen- ' 
ftände  an  den  Bezirksdirectory,  über  Gegenfiände  der 
Vieharzney  an  die  Vieharzneyfchule.  Careno  über  den 
Gebrauch  der  Piftimfcfien  Bäder.  Nur  das  WalTer  von 
Pozetto  wird  innerlich  gebraucht,  und  ift  ein  vortreffr 
liebes  Mittel  bey  Verftopftiqgen  der  Eingeweide.  Wi- 
der Rheumatismen  und  Gicht,  desgleichen  wider  Haut-  " 
krankheiten  und  alle  Krankheiten  mit  localer  Schwä- 
che haben  fich  die  Bäder  höchft  wirkfam  bewiefen. 
Guldener  von  Lobes  an  die.  Aerzte  und  Wundärzte  Boh  - 
mens.  Er  muntert  fie  auf,  fich  in  eine  Gefelifchaft  zu 
vereinigen,  und  ihre  Beobachtungen  und  Erfkhruug^en 
in  einem  periodifchen  Werk,  welches  er  anzulegen  vor- 
fchlägt,  herauszugeben.  De  Lucca  •aber  die  Sterbeliflen 
in  Wien  von  ijg^  bis  I79I*  Ift  aus  defleii  Staatsanzei- 
gen abgedruckt 

lil  Heft,  0.  A.  Schmidt  praktifche  Bemerkuf^e»  über 
die  Erfchütterungen  der  Brufi  -  und  Baucheingeweide. 
Diefe  Abhandlung  zeugt  von  genauer  Bekanutfchaft  ih* 
res  Verfafiers  mit  feinem  Gegeuftande,  und  ift  der  ein- 
zige gute,  und  des  Autbewahrcns  wenhe  Auffar^  im 
erften  Bande«  Man  hat  von  Kopferfchürterungen  gan- 
ze Bfinde  voll,  von  Erfchütterungen  derBruft  und  des 
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Unterleibes  dagegen  fo  viel  als  nichtsgeCchrieben,  weil 
fie  feiten  vorkommen»'  und  insgemein  mit  dunkeln  Zu- 
Hallen  begleitetünd.  Insgenlein  bat  man  auch  die 
Folgen  der  Erfcbütterung  der  Bruft  und  des  Unterlei- 
bes ^  als  confenfuelle  Folgen  der  Verletzungen  des  Ko* 
pfes  angefehen.  Er  nennt  Erfcbütterung,  wenn  durch' 
eine  äafserliche  Gewalt  die  Eingeweide  einer  Hole 
plötzlich  und  heftig  hin  und  her  gefchüttelt  werdei^» 
dafs  ihr  inneres  Gewebe  in  folche  Vibrationen  geräth» 
dtiis  dadurch  die  Energie  dei^  Nervei)  merklich  gelähmet 
wird.  Die  nähere  oder  entferntere  Einwirkung  der 
erfchüttetnden  Urfache  beftimmt  die  unmittelbaren  und 
mittelbareil  Erfchüttefungen«  Die  Zufälle  der  Erfchüt- 
teruugen  lafTen  fich  in  twey  Perioden  eintheilen,  in  den 
Zeitpunkt  der  Atonie,  dervoi^iobls  ig  Stunden  dauert» 
und  in  den  entzündlichen «  der  9  bis  13  Tage  anhält» 
Ueber  eine  Art  der  Wirkungen  der  Erfchütterungen 
der  Eingeweide  hätte  Rec,  mehrere  Aufklarungen  ge- 
wünfcht»  nämlich  ober  die  Anhäufungen  fremdartiger 
Stoffe  in  den  Eingeweiden,  die  die  Erfchütterung  er<> 
litten»  oder  in  den  liölen,  in  denen  fie  liegen,  und  übet 
die  Veränderung  in  der  Textur  derfelbe^4  Die  Heilung; 
des  paralytifchenZuftandesfucfat  er  vornehmlich  durch 
Mte  Ueberfchlägey  und  durch  den  Aufgufs  der  Wol- 
ferleyblumen  zu  bewirken,  nach  vorhergegangener  Ader- 
kifie.  Er  zieht  mit  Recht  die  Wol^rleyblumen  den 
Blättern  vor,  und  empfiehlt  bey  dem  Gebrauch  diefes 
lieftig  erregenden  Mittels  Vorflcht,  um  nicht  durch  das 
Heilmittel  felbil  die  b«vorflefaettde  Eatzünduag  zu  ver- 
ftärkea.  —  Cajanova  über  die  Vortheüe  natürtkher  Ven^ 
thkUoren ,  ei«  Auszog  «us  eiaem  ataliaaifcheA  gedruck- 
ten Auf&tz. 

Zweyter  Band  I  Heft.  SMAa  ^er  die  Vorthük  und 
Haditheüe  der  Purgiermittet  und  der  fregtn  Luft  bevj  Hei- 
tung  der  Pocken.  Er  verlangt  mit  Recht,  dafs  nmn  die 
Pockenkrankeil  nicht  ohne  Unterfchied,  anch  felbft 
nicht  im  zweyten  Fieber,  abführen ,  und  dafs  man  we» 
der  eiif  kaltes )  noch  ein  warmes  Verhalten  derfelben 
eis  sitigeroeine  Regel  lanuehmen  foll.  Alles  komme  auf 
die  Umftäude  und  auf  die  Natur  des  nih  der  Pocken- 
krankheit verbundenen  Fiebers  a^  Er/erel  Plan  zu  Vor- 
tefv/ngen  Über  die  gerichtliche  Arzneyhmde^  der  K.  IL 
S^tudienconfefs  vorgelegt.  Veber  die  Badet  zu  Lucca, 
ein  Auszug  aus  Mafchini's  Werk. 

II  Heft.  A.  Careno  Verfuch  über  4ie  jbrt,  Kmd^ 
heym  Waffer  zu  erziehen.  So  genau,  wie  es  die  Wich- 
tigkeit des  Gegenftandes^  befonders  in  nafera  Tagen, 
fodert,  wo  fo  viele  Kinder  ohne  Muttermilch  aufgef^^ 
lert  werden ,  ift  der  VL  nicht;  doch  ift  ei«  Theil  fei- 
ger Bemerkungen  und  Vorfchläge  der  Aufmerkfamkeic 
werth.  Er  fpricht  erft  von  der  Ernährung  der  Kinder 
wait  Milch  von  Thieren,  übergeht  aber  da  den  fehr 
Wichtige»  Umßand,  dafs  inan  bey  ganz  jungen  Kin- 
darn die  Milch  von  einem  Thier,  am  heften  von  eifter 
Kuh,  nehmen  raufs,  welche  vor  kurzem  gekalbt  hat, 
nnd  dafs  diefe  Milch,  von  einem  Theif  der  Sahne  be- 
freyet,  nicht  gefotten,  fondern  mäfsig  erwärmt  wer- 
den, und  dafs  man  das  Sauerwerden  derfelben  mit 
itf6glichfter  Sorgfalt  verböten  mufs.    Reioes  W^er  ift 


der  hefte  Znfatz  zur  Milch»  £s'  ift  immer  u&rathfam, 
Kindern  nur  Wader  zu  geben :  der  Magen  bedarf  als- 
dann zu  vieler  andern  Nahrung»  und  verdirbt  leicht 
Die  vielen  Mifchungen  des  WalTers ,  die  der  Vf.  em- 
pfiehlt ,  taugen  alle  nichts.  Ein  Aufgufs  von  Schluß 
felblumen  (primula  veris)  iil  noch  am  unfchädiichlten : 
fchädlich  iit  dei:  Aufgufs  von  Sternanies,  von  Fenchel« 
und  das  WaiTer«  mit  welchen  Datteln  oder  Feigen  ab- 
gefotten  worden»  Erßere  Aufgüffe  wirken  auf  den 
Magen  als  reizend;  die  letztern,  fo  wie  auirh  die  Auf- 
löfMng  des  Zuckers  im  Waffer,  find  fchadlich  wegea 
der  Säure,  die  fie  leicht  im  Magen  erregen.  Auch 
von  dem  Abfud  getreidartiger  Subftauzen,  der  Hafer- 
grütze, den  Perlgraupen  u,  /.  f.  hdtt  Rec.  oft  fchädliche 
Wirkungen  gefeheu :  der  fchwache  Magen  eines  mut- 
terlos erzogenen  Kindes  verdauet'  fie  fo  leicht  nicht, 
als  man  aach  den  SchulbegrifFea  glaubt.  In  etlichen 
Fällen,  wo  die  Kinder  auf  jedes  Getränk  und  auf  jedes 
Nahrungsmittel  fich  übel  befanden ,  leiftete  Rec.  eine 
fchwache  AuiTöfung  von  IV^ilchzucker  die  erwünfdite- 
ften  Dienfte;  eine  folche  Aufiöfung  mufs  aber  nicht  zu 
lange  fortgehraucht  werden,  und  der  Milchzucker  muCi 
von  völlig  guter  BefcheiFenheit  feyn.  Dem  Mehlbrey 
fpricht  der  V£  mit  Recht  das  Wort;  nur  mufs  er  gilt 
bereitet  feyn,  und  es  mufs  mit  diefem,  ua(#mit  Brey 
von  Semmeln»  oder  von  Zwieback»  abgewecfaüelt' 
werden» 

III  Heft.  WolffSber  eine  merhoürdige  fiachkrankheü 
der  eingetropften  Pocken.  Nach  den  Zuckungen  bbym 
Ausbruch  der  fonft  gutartigen  Pocken  blieb  Bewufst- 
lofigkeity  XJafaliigkeit  za  fprecheu,  za  gehen,  uad 
die  Ausleerungen  zurückzuhalten  zurück.  Blutige! 
heilten  die  Krankheit  voUkommea.     Schra/ud  tentamnu 

Juaedam  de  curando  mak)  JcrofulofOf  befoadersvon  dem 
Nutzen  eiaer  PilleamalTe  «us  plüogißifirtem  Alkali  unct 
Oel.  In^en-  houfz  epißola  ad  Vk  Scherer  über  dea  Nu- 
tzen und  Schaden  de^  Eiuathmeas.  der  dephlogiltifirte^ 
Luft,  und  über  das  voa  Beddoes  eicpfohlae  Mittel  wi^ 
der  den  Stein.  Auch  Hr.  I»  ift  der  Meyaung,  dafs  das 
Einathmen  der  dephlogiftifirten  Luft  Luageafüchti- 
gen  und  allen,  die  eine  Aii^dge  zur  Eatzüadung  in  dea 
Lungen  haben,  fchade,  und  giebt,  zum  Beweis  feiner 
Behauptung ,  voa  den  Erfahrungen  des  Ha.  Beddoes 
Nachricht.  Selbft  eia  Finger,  dea  taztk  durch  ein  El»; 
fenpfiafter,  oder  auf  irgend  eiae  Art,  voa  dem  Ober^ 
häatleia  eatblöfst  hat,  fchmerze  vld  ftärker  ia  depblo- 
giftiiirter  Luft,  als  ia  8er  atmoiphärifchea :  der  Schmen^ 
aber  Ifrfle  völlig  aach»  -weaa  inaa  ihä  ia  mephitifche 
Luft  bringt. 

Drittea  Bandes  I  Heft.  Durch  dea  Beytritt  des  Ha.  ' 
SaVLaba  hat  der  Plan  diefer  Chronik  keine  Aenderan^ 
erlitten.  ü(fber  denvenerijcken  Tripper,  voa  Ha.  Saikir 
ha,  Diefe  Abhaadluag  ift  gaaz  aach  dem  Sian  dev 
neuer n  SchrlftfteHer  über  die  Lüftfeuche,'ia  aphorififi* 
fchen  SätzeBi  uad  durchaus  fo  abgefafst,  dafs  Ilec.  ihr 
wegen  des  verftäadlicbea  Vortrags,  wegea  der  ge- 
tiauen  Beftimmung  der  Fälle,  uad  wegen  der  Auswahl 
der  durchaus  ^weckmäfsigea  Heilmittel  eiaeo'Werdi 
bey  legt,    £a  wäre  u  wäi^chea,  dafs  Ur.  S,  diefe  Satza 
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teir  wnA  wi*dc?  mit  ErWdtefoneeui  die  ii;  Amn^rkutt^ 
Mtf  beygebracht  werden  könnten  •  und  mit  ausführli- 
cher Befchreibuflg  der  Heilmtthodetf ,    bfetoifders  Äb- 

Ärnck^n  Ix^fse.  ,^    «.         ;.  ,  -r*- 

II  Heft.   SchmicHs  Apologie  der  K:  K:  medicimfch'^ 
ehime^gißken  ^ojephsakademie  zu  Wien.    Sfe  ift  wider 
fin;  Faukms  Böch  r   Entumirf  zu  einer  Einrichtung  der 
heilkunde.    GöUingen  X794.'  gerichtet;      Es  ift  nur  der 
Aafan:g  der  Widerlegung,  i«  der  Hr.  S.  dea  flatus  cotir 
troverfiae  zu  formiren  anfängt,  umJ  Hn.  Fw  befchuldigt, 
4af5  er  mit  Hintan^tzuög  der  ihm  aufgelegten  Ceflfur 
die  Schrift  im  Auslände  habe  drucken  Jterffen.    Ein  voU- 
ktrihmeöeä  Ürtheil   über  die  Vertheidigung  diefer  in 
unferti  Tagen  vpn  mcbrerri  Seiten  angefochtenen  An- 
ftalt  \<rird  fich  eril  in  Zukunft  fallen  laiTen,  wenn  man 
dns  Gan^e  der  Vertheidigung  überfeheu  kann.     So  viel 
lafst  fich  im  voraus  annehmen ,    dafs  diefe  Vertheidi- 
gung kaum  In  beiTere  Häiide,  als  in  die  des  yf.,  hätte 
fallen  können.       SaUaba  Bajfpiele  üHgeivöhnlicher  wid 
ungeivöknh'ch  heftiger  En^ündungskran^teit^n.     Es  ßud 
'  eitiietne  fälle  ausführlich,   liebit  den^dab'ey  angewen- 
deten Mitteln  y  befchr'ieben. 

Ili  Heft.  Schmidts  Fortfetzung  dir  Apologie  der  Ki 
JL  fiwi.  Chirurg:  ^ofephsakademie  ^u  Wien.  Es  werden 
die  Befchuldigürigen  der  Akademie  mit  Hn.  F^ukens 
eigenen  Worten  ddrgeftellt,  uud' in  Claflen  gebräthti 
SaXiahd  BeySpiete  wigewiSmUeker  und  iingewohnUck  hefti^ 
get  Entzündungen. 

.  Vierten  Bantde^  1  Heft:  VerfucH  einer  Antwort  äiif 
die  tetfSte  der  fünf  vOn^  Sr.  K.  K.  Majfflät  gefietUeri  Frct^ 
geMf  van  SaUabcu  Die  Frage  war:  wie  foU  man  Mün 
t^irchirurgea  fo  bildeui  dafs  üe  das  einfache  und  wirk^ 
fem«  Heilrerfehren  in  Krankheiten  vollkommen  erler« 
nen?  Es  ift  dur  der  Anfadg  der  Beantwortudg«  AÜ 
•Regel  fet^t  der  VL  fcifti  daf^  die  Akademie  riar  den 
erften  Unterricht  iü  derWiflenfchaft  geben  kann;  dafs 
aber  die  v€)ilkommnere  Ausbildung  die  Sache  jedes 
Einzelnen  lejr;  dafs  mtn  alfo  den  Catididatexl  mir  der 
zweckmäfsigfteti  Literatur  iii  jcfdcm  Fache  bekannt  ma- 
chen, ihd  in  die  Nöth wendigkeit  zu  fefen  verfetzen^ 
und  tüchtig  machen  müfftif  das  Gelefene  zu  begreifen 
Bud  zu  beunheilen.  Hr.  S.  geht  darauf  die  einzelnen 
Fächer  der  Heilkunde  durchs  und  zeigt  ihren  Umfaiig 
und  Noihwendigkeit.  ^^  Betffpiele  ungewüknlichgr  und 
ungewiiliiäich  heftiger  EjutzändungskraMieiteni  von  Eben- 
4emfelben« 

TüBiiiG&iv,  b.  Heerhrand:   Co^Ailüentdrieü  der  fieüehi 

Arznttfkunde.      Herausgegeben  voU  Oiriftian  Gott- 

tob  Hopf  d.  W.  W.  u.  Arzneyk.  Dr.  ^  Dritten  Baith 

des  erßes  und  zwetßes  Stüch  l795<  296  S«     Vierter 

Band.    1796.  454  Si  g. 

Die  VerfaiTer  haben  die  Abficht,   in  diefed  Coibmen- 

.  larien  den  Kern  der  vorzüglichen  medicinifch  -  prakti- 

ichen  Schriften  eines  jeden  Jahrgangs,  abgefondert  von 

dem  übrigen,  was  in*  anderer  Rückficht  zwar  nützlich 

feyn  kann ,  aber  zum^  Zwei;k  des  fhisübeilden   Arztes 

nidit  unraktelbar  gehört,  darzulegen.     Sie  wollen'  mit 

denfelben  befonders  folchen  Aerzten  dienen,  denen  *er 

Ml  Gele^enbeitj  oder  auch  aü  den  Mitteln  fehlte  fich 


die  belTern  praktifcHeii  Werle  tnCeiÜ  Tage  inzutdiaü: 
fen ,  und  haben  daher  bey  ihren  Aufzeigen  praktifcbe^ 
Schriften  mehr  aiuf  Völlftändigkeit  der  Auszüge  aus 
denfell^n ,  weniger  dig^geii  dfuf  Beurtheiluag  des  In- 
halts gefeh'etf.  Im  dritten  Bände  find  angezeigt;  Frodkf 
de  cur.  hom.  morb:  L.IV:  Gmutier  de  irritäkih  Markard 
über  die  Bäder  ^  Wichmamu  Ideen  z.  Diagnaßik;  Strack 
de  una  eaufa  propter  quamfanguis  efoeminar.  utero  pro^' 
fluit ;  Qrambirg  de  morb.  primär:  ifidr. ;  Storr  fciagraph. 
tketfiod:  mater:  medic. ;  Hufäand  v.  d.fatzfauren  Schwer-  ' 
erde.  Es  kommen  auch  etliche  ^igehe  Be<Aachtul»gen 
der  Herausgeber  vor,  z.  B.  von  einer  Schleimlungen- 
facht  Toa  Würmer^  ^  von  einer  Kolik 'und  Gelbfucht 
von  Gallenfteinen,  von  einem  krampfhaften  Afthma 
und  darauf  erfolgter  Bruftwaflerfucht  von  zurückgetre- 
teriem  Podagra.  Sie  find  felir  gut  erzählt,  und  man 
wird  auch  ad  dcfrVerfährungsart  der  Vf.  nichts  zu  tadeln 
finden ,.  fo  w,ie  man  ihren  Scharflixln  in  Erklärung  die- 
f(^r  Kranlwheiten  nicht  wird  verkennen  können.    Der 

tte  Band  enthält  Auszüge  aus  Frank  de  eut^  hom.  morb. 
,.  F./  Weikards  Brlaut.  deS  ßrownifcken  Stjßems;  Htt-  . 
feUmd  uttr  die  ScrofeinkranUieit;  Beil  vom  bösartigen 
Tripper;  Reil  de PalncHoUa i  Ford  v.  di  Krankli.  d.  Hüft- 
gclenks;  Abernett ij  chitürg.  u.  pktjfiol.  Verfuche;  Sthmidt 
et  Hecker  de  hydrargyi^o  phoJpJwratOi 

iiATÜ&GksCHliHTEi 

Leidig  ^  b;  Grärf:  tieueßes  Magazin  für  dif  Liebha- 
ber der  Entomologie  ^  herausgegeben  von  DT  H. 
Schneide ;  Advocat  in  Scraifund^  Erfien  Bandes 
Viertes  H($ft.  8:385  —  512.  1^92. 

I;  Dritte  Nachricht  v&n  neuen  Gattungen  im  entomoio^ 

flfchen  Süßem ,   von  Dr.  ^oh^  Chviß.  Ludw.  Heilwig^ 
rof.  ztt  Brauüfchweig.      Bey  aUer  Vorzüglichkeit  de»^ 
Fabricifcben  Syilems  erkennt  Hr.  H.  nicht  nur  die  Mög- 
lichkeit ^  fondern  auch  den  grofsen  Nutzen  eines  von 
äufseTn    Merkmalen  hergenommenen   Syftemes.       Er 
führt  ferner  die  neuen  vi&n  ihm  vorgefchlagnen  Gat- 
tungen 5'iiioi^endroii,Tf/lratoMa>,  DiaperiSi  PkityßomoSf 
Hypoplüoeusziif   und  fchlägt  aufser  jenen  von  Fabri- 
ciui  nach  genauer  ünterfuchutlg  aag«?uommenen  Gat- 
tungen hoch  zwey  vor,  Mycetophagus  und  SynchiHa^ 
deren  erftere  Fabricius  aunahm.     Eine  Abtheilung  der 
letztern  ift  das  FabricifcheCoJyf/mwf.     II.  •  Lapplat^ifche 
Schmetterlinge.      Achtzehn  Lepidoprera  werden  nach 
Thuuberg,    Paykull  ulid  Quenfel  angezeigt,   und  mit 
Berichtigungen  verfehen.      Der  Qedafeke  des  Hn.  Q., 
die  nordifchen  Lepidoprera  mit  Namen  aus  .der  nordi- 
fcheu  Mythologie,  als  Notma^  Frigga,  Freya^  Hertlia 
ü.  f.  w.  zu  belegen,  bat  Rec.  ungemein  getallen.     III. 
Uerbßs  JSaturfyfijim  edier  Infekten.     Der  Schmetterling^ 
fü.ijUr  Tktü.    Anzeige   der  Namen  >  mit  einiger  Kri- 
tik im  Anhange,  wöfelbft  auch  Berichtigungen  eines 
Rec  in  der  A.  L*  Z.  abgedruckt  find,  und  verfchied- 
riß  Vorfchläge  zum  Beften  der  Entomologie,   in  Rück- 
licht jenes  Infijktenwertes,  geth^ju  w^efdeu.     IV.  Fröiii» 
ms  Witfißhe;  bett^^tid  die  Einßimmigkeit  in  der  Nomen- 
äatur.     So  gut  aucH  4ie  Ur£ichen  dea  wefeatlichen 
O2  Man- 


ut 
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Maogels  10  ^tefem«  to  wie  n!eiit  weaig:er  io  jedem  aa- 
d,eri>  Fache  der  Naturgefcbjdue,  der  Uagewifsheit  der 
NameOy  die  docbu  •tgejadidi  fefte  Qewifshe^c  geben 
follten,  von  d^am  Vf.  entwickelt  find»  ia  lafdt  fich  dern- 
uogeacbtet  wohl  fchwerlfch»  auch  durch  die  beftge- 
meynte  Verabredung,  der  Natur  der  Sache  oacb,  eij^e^ 
Uebereii^lcuaft  fao{Fei>.  So  lange  das  Syftem  nicht  bis 
zur  höcbften  Klarheit  gebrjicht^  und  von  allen  Seiten 
zttgängliclier  gjpmacbt  worden  ift,  find  diefe  Uuroll- 
kommenheitea  nicht  zu  vermeiden.  Nach  Jahren  wird 
es  alles  von  felbft  gehen.  V.  IjBpidopterologifche  Be-^ 
merkungen,  i)  Voo  denj  Uiiterfcliiede  des  Pap.  Her-' 
Tliio^e  u»  Ai<^YOße  des  Wiaaer-VerzeichoilTes.    2)  ^h 


was  ober  die  Verfchiedenbeit  der  Gröfse  bey  Schmet- 
terlingen. Si^  kann  künftlith  durch  vermehrte  oder 
^rermiuderte  Fütterung  der  Raupen  hervorgebracht  wer-* 
den.  3)  Befchreibuqg  eines  neuen  Surinamifcheo  Tag^ 
Schmetterlings'  aus  der  Familie  der  weifsen  Danaiden : 
Pap.  Chryjhphthalm^s.  v  VI,  Verzeichnifs  der  in  einigen 
Qegenden  Preufsens  bis  jetzt  entdeckten  Käferarten ,  fiebß 
kurzen  Nachrichten  von  4enfetben ,  von  ^oh,  QottL  Ku- 
gelannf  Apotheker  in  Ofterode,  Fortfetzang.  Ausfechs^ 
zehn,  zum  Theil  vom  Vf.  für  neugehaltnen  Gattungen« 
werden  Käferarten  angezeigt,'  m^d  hi.e  uod  da  mit  Ho* 
tize^  verbui^deQ« 


^1  ■■    1  Wi 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


KATtruosjcnxcHTE.  Leipzig",  b.  Rabenhorft :  Verfi^ck  über 
die  Sdiwlmmkilafe  der  Fifeke.  IniKaiBen  der  Linneifchen  Soci«- 
tät  zu  I^eipuf?»  tntworfen  von  öoHhdf  Pifcher.  179$.  |p  S.  S« 
nebit  einem'  tinpitr,  -—  Eine  kleine  Crelef eni^eitsCchrift .  welcbe 
ßch  rowohl  durch  das  Thema»  ala  di^rjd^  d^eArt  der  B^Arbei^un; 
^eifälben,  Teiir  v«rcheillMift  avsjpeicbaec^  Der  Yf.  verdien^  für 
(^ine  fchiirffinni^eq  un4  fleiftfigtn  Uacerfuchungen  Um  To  mehr 
Dank,  je  feltner  e«  ift,  daCa  Beytrage  zu  dirfeiH  Jhei}  der  coa^- 
p^rauven  Anatomie  erPcheinen. 

Die  Schtift  Ul  10  drey  Ab/chn^te  gethoilt.  ^  Der  erfte  ent- 
hält ein  krüLfcheB  Verzeichni^^^  derjenigen  SjchrifcUeller,  welche 
iieten  Gegetiftand  ausführlicb  abgehandelt»  oder  eigene  Mey- 
nun^n  yber  den  Nuuea  der  Ftfchblafe  vorgetragen  haben ;  im 
ajweyjten'wird  diefeBlafc  nach  ihrer  Lage»  Str  uctur  und  rerfchie- 
deiie/i  QdTchaffenheit  beCchriebeo;  der  driue  handelt  von  4tp^ 
ivahrfchcinjichan  JSiützfiti  derfelj^en^ 

Dje  FifchbUfe  ift  ein  häutiger ,  mit  Luft  mebrentheik  ftrp- 
ttefid  angefüllter  Sack,  welcher  in  jdnigen  fifchen  doppelt,  in 
andern  einfach  vorkommt,  in  noch  andern  ganz  fehlt.  ^  Sie  lie0fc 
h^rt  ai^  Rückgrat,  mit  welchem  fie,  ohne  dojch  hier  einen  Aus- 
gang zu  haben,  fcft  zufammenhangt;  oben  wird  fi«  von  dem 
häutigen  Zwerchfell  bedeckt ,  hinter  ihr  aber  liegen  die  Nieren, 
welche  njflin  fchwärzlich  durchfchimmern  Gebt.  Die  in  dcrfel-- 
ben  enthaltene  Luft  ift.  nach  den  vonFowrcrgy  angeftellten  und 
yem  r/.  beftätigtcn  yerfuchen  aus  Stickluft  und  etwa«  LuftTau- 
re  zufammipngefet«.  Bey  einigen  Fifchen,  z.  B.  bey  dem  Hecht, 
nimmt  man  deutlich  wahr,  dafa  ße  aus  mehrern  Hauten  beftelit, 
an  deren  keiner  aber  Hr.  F.  etwas  mufkdartiges  bemerkte.  Die 
feiiijcn  Gefäfse  des  inneren  Häutchena  fcheinen  mit  den  zjjhl- 
reichen  ^fäfsen,  welche  auf  dem  Pijnkt  bey  dem  Herzen  hinter 
dem  letzten  Kieferbogew  wahrzui|eha»en  find,  in  Verbindung  zu 
ftehen ;  Ur.  F,  abeir  konnte  Ae ,  ihrer  grofsen  F.einheit  wegen,« 
nie  anfüllen.  Von  diefer  Verbindung  glaubt  er ,  „dafs  fie  zu 
wichtigen  RefuUailb  über  den  Kutzen  diefes  Organs  fuhren 
würde,  wenn  Cie  rein  autzumitteln  wäre.**  —  Die  doppelte 
Fifchblafe  unterfcheidet  fich  von  der  einfachen  durch  ihre  Form, 
Lage  und  Biefeftigufig.  Pa*  Gefeu,  «ach  w^lchein  di«  Najtir 
die  einfache  oder  doppelte  Schwimmblafe  vertheilte ,  lafst  lieh 
noch  nicht  angeben ;  die  darüber  aufgeftellten  Hypothefen  find 
eutwedar  un^cgrüiidet  oder  unerwiefen  —  Der  Luftgang  (dn- 
ctuf  pneumaticus)  endigt  fich  »wifchen  den  langUchten  Mufkelr 
fibcrn  de»  Schlundes  mit  einer  kleixien  Anfchwellung ,  in  wdr 
chem  Petit  und  G^telin  Klappen  zu  finden  glaubten,  welche  Hr. 
Fr  aber  als  eine  I^rt  von  Sphinc^er  aiißchi.    Pie  vermeyntlichen 


VerafteliJingen  dielles  Ganges  nach  dem  Herzen,  M^gen ,  Parpi^' 
kinal  ü.  f,  w.  find  nichts ,  als  zarte  Blutgefafse. 

Um  den  Nutzen  der  Fifchblafe  zu  erforfeheq  ,  hat  man  alr 
lerley  VerCuche  angeftellt,  Öey  folchen  fifciieii,  welche  im  lufic#! 
Iwtreii  Raum  gellorbeq  waren,  fand  man  fie  zwar  luftleer»  ahtf 
nicht  zerplatzt.  pas  Durohftechen  dtefer  Bi^afe  machte,  daCs 
der  Fifch  zu  ßoden  fank,  und  nicht  weiter  fjchwjauiien  konnte  i 
letzteres  aber  war  wohl  mehr  dem  Eindringen- des  WalTers  iß 
den  Bauch  und  4er  grofSen  Wunde ,  als  der  Ausleerung  dyt 
Luft,  zuzufchreiben,  Dafs  jdi«  Fifchblafe  etwaf  zum  Schwim- 
men be>tragen  könne,  ifl  wohl  unleugbar;  nur  kann  diefe« 
nicht  als  ihr  wefentlichfter  Nutzen  betrachte^  werden.  Wannii 
ha^te  fie  fonft  fo^viole  Gefafte  ?  und  warum  enthielte  fi^  Sciol^- 
laft,  und  nicht  vielmehr  di,e  leuthtere  j!»renn|>are  Luft?  warum 
fehlte  üe  fogar  be^  fo  vielen  Fifehen?  Erxlebeus  Hypothefe» 
welche  fich  auf  die  Ausdehnung  oder  Verdichtung  der  Lufo- 
mafTe  in  der  Blafe  bezieht »  und  Ficq  ^Azyr*s  Maynung ,  dafs 
diefe  Blafe  gletdifam  als  ein  Nebenmagen  ianzufehen  fey ,  wel« 
eher  di^  feinen  pünfte  von  den  Speifen  anfneh^te,  und  in  das 
2{ieilge webe  über JTchicke,  auch  Xö^r^i^tffxlfypothefe,  dafs  näm^ 
lidi  die  Fifchblafe  für  ein  Werkzeug  zu  halten  fey,  ^waiches  den 
überfiüfügen  und  unbrauchbar  gewordenen  TheÜ  *dcr  Luft  in 
Blut  aus fauge  ujid  abführe;  diefe  und  andere  Meynungea  wi- 
derlege Hr.  F,  mit  Gründen ,  die  überzeugend  find.  Zuletzt 
fVclk  er  feine  VÄ-muthung'auf ,  welche  darinn  befteht,  »»die 
Fifchblafe  fey,  nach^ldem »  dafs  fie  ji€&  Fifches  Bew^gimgen  in 
feinem  Elemente  begünftigt  und  erleichtert ,  ein  Abfondertuigs- 
werkzeu|?  des  Sauerdotfs  aus  der  in  dem  Wafier  enthaltenen  at- 
mofphanfchen  Luft«  gefchic}ct,  die  Blutmachung  zu  vollenden, 
yirelche  in  den  Kiemen,  als  unvolikommenen  Lungen,  nur  un- 
vollkommen angefangen  ward."  Er  hält  das  Athmen  derFifche 
für  bey  weitem  verwickelter ,  als  man  es  bisher  geglaubt  hatten 
und  behauptet,  dafs  es  nicht  blofs  Zerfetzung  des  Waders,  fon- 
dern^uch  Zerfetzung  dar  in  dem  WalTcr  emhaleehen  acmofpha« 
rifchen  Luft  zur  Folge  habe.  Die  Gründe  für  diefe  Meynung 
tind  die  daraus  gezogenen  Folgen  übergeht  Eec.  aus  Mangf^ 
an  Raum.  .  '  .  ^ 

De^i  Be^fchlufs  diefer  kleinen  intereflianten  Schrift\nat:ht  t\ti 
Anhang,  welcher  Vosfchläge  enthalt,  wie  künftig  über  diefen 
Gegen fiand  ein  noch  helleres  Licht  verbreitet  werden  könne?  — 
Es  ift  zu  wunfchen^  dafs  Hr.  F.  fich  felbll  diefem  Gefchafte  un- 
terziehen, und  jene  Vorfchlage  in  Ausübung  bringen  möge. 

Auf  der  angehängten  Kupferufel  ift  die  halb  aufgefchnitte-- 
ne  Schwimmblafe  des*'  flechu  und  ^er  Schleie  nebil  den  VYir- 
belknochen»  worfn  ^t  ßchbefeAigt*  Cauber  und  deutlich  abge- 
bildet^ '  ■  ' 
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London,  b.  CaidcfieM  tt.  Herbert:  Po**ra{fef,  jlf^- 
fnoir j ,  a«4  Cluaraeters  of  RtmarkaHe  Perfons ,  from 
Ae  Reign  of  Edward  the  Third ,  w  the  Revolo- 
tioa.  CoUccted  from  the  laoft  antheutic  Accounts 
«Ktant  Uy  §ames  CatdefieU.  V0I..L  1794.96  s, 
Vel.II.  1795.  97—173.  |:r.  a^  9^it  vicleaKiipfera, 
(2.x  Rthlr.)      • 

D  ic  Engländer  befitzea  ein  für  die  Perfonalgerchickte 
ihres  Landes  fehr  nützliches,  ii)  Deutfchlaud  nicht 
Ahr  •  bekanntes ,  Werk  in  .Granger' s  Biographical  Mir 
ßoTff  of  England  from  Egbert  ttie  great  to  the  Revolu- 
um;  fitmfißng  af  Chor  acters  difpofed  in  different  CUiJ-; 
fes ,  ßnd  adapted  to  a  wetkodical  <^atatogue  of  engraved 
Eritifh  Heads.  Es  erfchien  im  J.  1769  in  zwey  Quartr 
bändea;  ujad  im  J.  1775  kam  davon  eine  vcruiehrte 
Ausgabe  in  vier  Octavbänden  heraus.  Nicht  Wofs  für 
Sammler  von  Knpferftichea  engUfcher  Porträts  jeder 
Art  ift  dies  Verzeichnifs  nngemcin  iatereiTa^t;  es  «nt- 
hklt  zugleich  eine  Menge  merkwürdiger  Umftände  und 
Anekdoten,  welche  theils  die  Perfonea  felbft  und  dc- 
r«;n  Gefchlechter^  theils  raancherley  biographifche ,  hi- 
ftorlfcbe  and  autiquariCche  Denkwüardigkelten  •  theils 
^uch.  die. Sitten»  Gebräuche  und  Kleidertrachten  der 
verfchiedenea  Zeitalter ,  betreffen.  Alle  BilduiiTe 
von  Perfonen,  die  vor  dem  Ablaufe  der  Regierungs- 
zeic  Heinrichs  Vil  lebten,  find  zufammea  in  Eine 
KJafTe  begriffen;  die  ipätern  hingegen  find  in  zwölf 
verfchiedne  Kiaflen  getheilt»  deren  erfie  mit  Königen 
und  Füräen  anfangt»  und  deren  letzte  Perfonen  bei- 
derley  Gefchlechts,  vornehmlich  aus  der  niedrigilea 
Volk^kiaile,  betzilfc,  die  nur  wegen  eines  einzelnen 
Lcbensumftandes  merkwürdig  fi^d;  z,  B.  durch  ein 
ungeVt^öhnlich  hohes  Alter,  odec  durch  körperliche 
Mifsgellalt»  durch  Verbrechen,  Hinrichtungen  u.  C  f. 
Die  Bildnille  von  diefer  letzten  Klaffe,  und  die  fich 
auf  ihre  Gefchichte  beziehenden  Kupferfiiche  find  ge-> 
rade  am  fch werften  aufzutreiben ,  weil  man  fie  bay  ih* 
rer  erlien  Bekanntmachung  nicht  fonderlich  achtete. 
Daher  werden  dergleichen  Blätter,  die  anfänglich  bey 
ihrer  erften  Erfcheinung  vielleicht  nur  einen  ochiliing 
koften  mochten,  gegenwärtig  in  Auctipnen  oft  mit 
zehn  bis  zwölf  Guineen  bezahlt.  Der  Herausgeber  des 
hier  anzuzeigenden  Werks  hat  feit  einigen  Jahren  viele 
folche  Blatter  von  nicht  fonderlichem  Innern  Werthe 
gefammelt ;  ihm  wurden  aber  aus  der  fchönen  Samm- 
lung des  Hn^^ames  Bindtetf  einige  der  feltenften  Stü- 
cke diefer  Art  mitgetheilt;  und  dies  brachte  «ihn  auf 
den  Gedanken»  die  Kupfer  zu  diefer  zwölften  Klafle 
^A^  L.  Z.  1796»    Zweyter  BomL 


von  Granger^€  VerzeichaUfe  in  neuen ,  nach  den  Ori- 
ginalen geftochenen.  Blättern  zu  liefern. 

Man  fi:ndet  fich  nun  freylich  durch  diefe  Biidergal- 
feri^in  eine  ziemlich  fonderbare,  buntfcheckige ,  und 
nicht  immer  ehrenvolle  Gefellfchafl  gefetzt.  Dea  An- 
fang des  erften  Bandes  macht  der  Nachftich  eines  fehr 
feltnea  alten  Bildes  voa  Matthew  Hopkins  ^  aus  Man- 
aingtree,  der  unter  der  Regierung  Karls  I  in  verfchied- 
neu  engÜfchen  GrafTchaften  als  Hexenfpäher  (Witcfa« 
Finder)  umherzog,  und  ia  Einem  Jahre  nicht  weniger 
als  fechzig  vermeynte  Hexen  in  der  Graffchaft  Eifex 
hängen  H^s.  Befonders  bediente  er  fich  der  Schwimm- 
probe, von  der  König  ^oütoft ,  der  fie  vielleicht  gsit 
erfand,  dea  lächerlichen  Grund  aas:ab,  das  WalTer^ 
woHe  die  Hexen  darum-nicht  in  fich  aufnehmen,  weil 
fie  dem  Wafierbade  der  Taufe  entfagt  hätten.  Am. 
Ende  aber  verfuchte  man  diefeProbean  Hopkins  felbft, 
und  da  er  fie  nicht  beftand,  wurde  er  als  ein  Hexen- 
m^ifter  zum  Tode  verurtbeiit.  Schrecklich  ift  «s,  dafs 
Dr.  Grey  fich  auf  eine  Lifte  von  drey  bis  viertaufend 
Perfonea  beruft,  die  ia  Eugland  vom  J.  1640  an  bis 
zur  Wiedereiüfetzung  Karls  II  wegen  angefchüldigter 
Hexerey  hingerichtet  'wurden.  Luftiger  und  harmlo- 
fer  war  das  Original  der  folgenden  Abbildung,  ^o- 
feph  Clark ^  der  Kapriolenfchneider ,  der  mit  unglauh-' 
lieber  Gefchmeidigkeit  des  Körpers  alle  mögliche  Po- 
fituren  machte,  und  fich  faftalle  mögliche  Unförmlich- 
keiten  eines  Verwachfenen  zu  geben  wufste.  •  Sehr  oft 
machte  er  fich  eine  Luft  mit  den  Schneidern,  die  ihn, 
wenn  fie  ihm  das  Maafs  zum  Kleide  nahmen,  ganz  anders 
gewachfeu  fanden,  als  wenn  fie  das  Kleid  zur  Anprobe 
brachten ;  jetzt  die  eine,  dann  die  andre  Schulter  hervor- 
ragend, dann  wieder  ganz  gei^de.  Noch  fertiger  war 
er  im  Gefichrerfchneiden.  In  den  Philofophical  Trans- 
actions  vom  Jul.  1698  findet  fich  eine  Nachricht  voa 
feinen  Sonderbarkeiten.  —  Nach  ihm  folgt  ein  Ritter 
von  der  traurigen  Geftalt,  Back  Adams  ^  ein  blinder 
Schwärmer,  der  fich  den  fchärfften Adlerblick  desGei- 
ftes  zutraute!  Er  war  ein  zu  feiner  Zeit  fehr  beliebter 
Nativitätsfteller  und  Wahrfager,  vornehmlich  in  Lie- 
bes- und  Heirathsangelegenfaeiten.  Auch  der  Merka- 
rialiften,  Pbyfiognomtften ,  Aftrologen  und  Zeichen- 
deuter gab  es  zu  Karls  II  Zeiten  eine  unzählige  Men- 
ge. — -  IViUiom  Lithgnw  ift  durch  feine  von  ihm  felbft' 
befchriebenen  Fufsreifen  durch  Europa »  Afien  und 
Afrika,  und  durch  feine  Gefangenfchaft  und  harlefi  • 
Schickfale  in  Malaga  bekannt.  Am  Schlufs  feiner  Rei- 
fen rühmt  er  fich,  mit  feinen  raftlofen  Füfsen,  die  Ue* 
berfahrten  über  Seen  und  FlüflTe  ungerechnet»  über 
fechs  und  dreyfsigtaufcud  englifche  MeUen  darchwan- 
dert  zu  haben.  -«-  Berühmter  noch  ift  der  in  der  Folge 
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allep  PickWKeringen  id  England  zu  Theil  gewordne 
Name  des  Merri}  Andrew  j  der  eigentlich  P/2ii//jL'|75  hiefs. 
—  Wegen  feibes  faft  unglattblich  hohen  Alters-  von 
169  Jahren  ift  Hennj  ^enkins  aus  Ellerron  in  Y<Trkfhire 
merkwürdig,  -Er  fiah  das  Pabftthum  in  England  lieh 
erheben  und  verfallen,  fah  zw6y Königinnen  euthaup-. 
ten,  die  Klöfter  aufbeben,  die  proteilantifche  Religion 
einführe]^,  und  dann  die  päbflliche  aufs  neue  ^mpor- 
kQminen.  —  Von  einer  alten  Frau,  Maft;  Davij ,  die  ein 
paar  Hörner  am  Kopfe  hatte,  iß  eine  eigne  im  J.  1679 
gedruckte  Erzählung  eingerückt.  Die  Hörner  wuch- 
ftn  zweymal  aufs  neue.  —  Wahres  Graufen  erregt  die 
Iläfslichkeit  einer  alten  unter  dem  Namen  Motker  Dam" 
nable  vor  hundert  und  zwanzig  Jahren  berüchugten 
Kupplerin.  —  Ihr  folg^  das  Bildniä  eiäes  Strafsenrau- 

.  bers  §ohn  CtaveU^  von  vornehmer  Geburt,*  der  (Ich 
durch  Bittfchrifcen  in  Verfen  das  Leben  rettete ,  und 
während  feiner  Gefangenfchaft  ein  ziemlich  langes  Ge- 
richt zur  Reue  über  fein,  voriges  Leben  fchricb.  — ^ 
Colly  Molbj  Puff  vrar  der  gewöhnliche,  vop  feinem  Aus- 
f  uf  entlehnte,  Name  eines  kleinen  Palleten häud Urs,  def- 
fen  auch  im  Spedator  Nr.  25.  gedacht  wird.  —  Dann 
das  Bild uifs  acs  durch  fein  hohes,,  icsjahriges  Alter 
bekannten  Thomas  JParr,  der  noch  im  nündepten  Jahre 
Kirchenbufse  thun  mufste.  —  Der  hierauf  abgebildete 
Thürfiehcr  CromweWs  zeichnete  fich  durch  feine  Riefen- 
gröfse  aus ;  auch,  war  er  ein  myilifcher  Schwärmer, 
und  wurde  zuletzt  wahnfinnig.  —  Capt.  Morgan  war 
ein  berüchtigter  Seeräuber,  deflen  herzhafter  Muth 
eine  beflere  Kicluuug  verdient  hätte.  Die  Einnahme 
von  Panama  war  feine  gröfste  Heldenthat,  aber  mit 
fchrecklichen  Graufamkeiten  verbunden.  —  Mrs.  Cres- 
weü  wat  eine  grofse  Kuppleriziu  unter  dem  Schleyer 
der  Sittfamkeir.  —  Der  alte  SmvM^  war  ein  ftammiger 
Todtengräber  bey  der  Kathedralkirche  zu  Petcrborough, 
worinft  man  fein  Epitaphium  aufftellte.  Er  wurde  98 
}ahr  alt.  —  MiUs  France  entdeckte  ein  Komplot  der  ' 
Katholiken.  —  Der  Obrift  ^awes  Turner  kam  feiner 
Diebereyen  wegen  an  den  Galgen.  —  ffohn  Kelfey,  ein 
Schwärmer,  ging  nach  Konftantinopel ,  in  keiner  an- 
dern Abficht,  als  den  GrofsAiltan  zu  bekehren.  Er 
predigte  an  den  Gaflfenecken ,  aber  in  englifchqr  Spra- 
che.  Alan  hielt  ihn  für  verrückt,  und  fperrte  ihn  ein. 
Der  englifche  Gefandte  fchickte  ihn  nach  London  zu- 
rück; er  fand  aber  Gelegenheit  zu  entvvifchen,  und 
ging  abermaU  nach  Konllantinopei,  von  da  man  ihn 
zum  zweytenmal,  aber  bcfier  verwahrt,  auf  ein  engli- 
f^hes Schiff  gab.  —  Die. übrigen  in  diefem  erft6n  Bande 
vorkommenden  «BiWniffe  find  die  yon  Doktor  Simon 
Formann^  einem  Sterndeuter  und  Geiflerbefchwörer, 
von  Rickard  Dugdate,  einem  vorgeblich  BefefTenen, 
von  ^o/m  Evaiw ,  einem  Geifterbefchwörer ,  Rigep  Dan- 
dulof  einem  Agenten  des  türkifchen  Hofes,  der  in  Eng- 
land zum   ehr ifllichen   Glauben  überping,    MoU  Cut- 

.  Puffe f  einer  Kupplerin,  Wahrfagerin  und  Betrügerin, 
die  man  für  einen  Hermaphroditen  hielt,  Mary  Carle- 
ton 9  einer  Komödiantin  und  Diebin,  ßohn  Unwkwood, 
der  fich  vom  Schnct^ecgefellen  zum  Kriegshddeu  em- 
porfchi^ang»!  ^ohn  Bart/oot,  einem  Spafsvogel  und 
Lufiigmacherj  HughMaJfey,  eineifi  Bierfiedlef,  Hans- 


^iding ,  einem  Marktfchreyer ,  Etifabeth  Sawyer ,  einer 
verroe}  nten  und  zum  Tode  verurtheUten  :Zaiib^in, 
lames  Naytort  ejnem  bctriegrifchen  Quaker ,  ilugh 
^eters,  det  die  Bühne  mit  der  Kanzel  taufchte,*  und 
Wütiatn  FuUer^  einem  hart  geflrafcen  Bbtruger. 

Den  Anfang  des  zweyten  Bandes  macht  ein  Kupfer- 
fiich,  worauf  die  acht  vornehmfien  Radeisführer  der 
bekannten  Pulververfchwörung  unter  Jakobs  I  Regie«' 
rung  in  gcmeinfchaftlicher  Berathfchlagung  abgebildet 
find.  Sodann,  folgen  die  einzelnen  Bildnide  diefer 
acht  Perfonen.  Die  beygefügte  Erläuterung  ift  aus  dem 
-Hume^  mit  Hiuzufetzung  einiger  nichr  allgemein  be- 
kannten biographifcfaen  Umflände,  genommen.  Mit 
Recht  nennt  Ihtme  diefe  Begebenheit  eine  der  denk- 
würdigfien  in  der  Gefchichte,  die  den  auf&Uendfien 
Beweis  von  der  Stärke  und  Schwäche  öes  menfchli- 
chen  Geiftes  giebt,  von  feiner  grofsten  Verleugnung 
der  Sitdichkeit  und  feiner  äufserl):  feften  Anhänglich- 
keit an  Religionsvorurtheile.  —  Sodann  folgt  die  Ab- 
bildirag  eines  jungen  Römers,  Francefo  Battaglia^  von 
dem  man  erzählte,  er  habe  bey  feiner  Geburt  ^wey 
Steine  in  der  einen,  und  einen  dritten  in  dec  andern 
Hand  gehabt,  habe  foni^  keine  Nahrung  geniefsen  wol* 
len ,  und  fey  mit  Kiefelfteinen  grofs  gefuttert  worden, 
die  auch  Zeitlebens  feine  Nahrung  geblieben,  und,  in 
Sand  aufgelöft ,  wieder  von  ihm  gegangen  wären. 
Auch  Boyle  erwähnt  feiner.  —  fi^^o  de  Manfre  war 
unter  dem  Namen  des  IVafferfpeyers  bekaunt ,  weil  er 
eine  Menge  WalTer  vcrfchlang,  und  es  gleich  einem 
Springbrunnen  wieder  aus  dem  Munde  fliefs.  -^  Der 
junge  Parr^  kein  Sohn  des  oben  gedachten  alten,  und 
nur  zum  ünterfchiede  voü  diefem  der  Junge  genannt^ 
ob  er  gleich  über  achtzig  Jahr  alt  wurde.  -^  Martha 
Hatfieldy  ein  junges  Mädchen,  das  durch  eine  Krank- 
heit ftumm,  taub  und  blind  geworden  war,  und^  wie 
man  glaubte,  durch  ein  Wunder  wieder  hergeilellt, 
auch  felbft  als  eine  Heilige  und  Wunderthäterin  ange- 
fehen  wurde.  —  Ludwig Mttggteton^  ein  fchismatifcber 
Schneider^  und  Stifter  einer  nach  ihm  benae nten  Sek« 
tc.  —  Thomas  VemUrt  ein  Weinküper  und  chiliafii^ 
fcher  Schwärmer ,  der  eines  erregten  Aufwandes  we- 
gen mit  zwölf  von  feinen  Anhängern  hingerichtet  wur- 
de.—  Archibeld  Armflrong^  ein  grofiser  Pofienreifser 
und  Hofnarr  Königs  Jakobs  I  und  feine«  Sohns  KärL  —* 
Valentin  GireatrakSt  ein  irlandifcher  Edelmann,  der 
durch  Berührung  und  Streicheln  der  leidenden  Theile 
die  fchwerften  Krankheiten  zu  heilen  vorgab.  —  To* 
bias  Hobfon^  ein  fehr  bemittelter  Brief  böte  zu  Cam- 
bridge.  auf  deniöf/to»  zwey  wortfpielende  örabfchrif- 
reu  verfertigte,  der  fich  aber  auch  felbß  durch  dieAn* 
läge  einer  WaiTerleitung  verdient  und  berühmt  machte. 
Seiner  wird  auch  im  Specrato'r,  Nr.  509.  erwähnt.  *— 
IViüiam  Houlbrookr  ein  Huffchmidt,  der  von  der  Gc- 
genparthey  des  Königs  Karls  U  eine  Zeitlang  hart  be- 
handelt wurde.  —  ^effery  Hudfon ,  ein  Zwerg,  der  im 
adbten  Jahre  nur  anderthalb  Fufs  hoch  war,  und  vom 
Herzoge  von  Buckingham  dem  Könige  Karl  I  und  fei- 
ner Gemahlin. in  einer  kalten  Paftete  vorgefetzt  wur Ab, 
die  ihn  in  Dieuft  nahmen»  E^ft  ^^^^  feinem  dreyfsig^ 
^  .  ften 
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fiea  Jahre  word»  er  gröfser,  bis  £a  drey  Fufs  neun 
2^U.  —  Mo^A^r  Loufe ,  Bierwirchin  bey  Oxford.  — 
JßuWd'Sacki  eigentlich  Sohn  Cotiington ,  ein  Schorn- 
ftemfeger,  der  aber  in  cKrFolg«  den  Leuren  die  Ta- 
fcheu  auffegte,  zuletzt  ein  berüchtigter  Scrafsekirauber 
wurde,  und  fein  Ende  am  Galgen  iahd.  —  $ohn  Sei- 
tnoenn^  von  gleichem  Schlage.  —  IVüUam  Sommers^  K. 
Heinrichs  VIII  Hoföarr ,  von  dem  auch  eine  zweyt^ 
im  Tower  befindliche  Abbildung,  mit  Hörnern  und 
einer  BriHe,  hier  geliefert  und  erklärt  wird.  —  Ste- 
fkenDugdak^  ein  faKcher  Zeuge  wider  den  Grafen 
.von  Stafibrd.  <-*-  The  Dfitch  WofvAan^  eine  unter  die- 
fem  Ndinen  berühmte  Seiltänzerin»  Stifter  und  Anfüb* 
ter  der  eine  Zeitlang  berühmten  und  von , mehrern 
Dichtern  befungenien  Coffwolä-Gatnes.  —  Madame 
Bourignons  die  bekannte  Schwärmerin*  -—  Qohn  Ogte, 
ein  Spieler  und  Betrüger. 

NÜXNBER09  b.  Grattenauert  Abrege  de  Vhißoire  d^At- 
temagne  %  Tufage  de  la  jeunefTe  d^s  deux  fexes» 
depuis  CharUmagne  jusqu^a  Leopold  IL  1795*    I  AI* 
phab.  2  Bog.  8« 
'    Der  Zweck  die/^s  Buchs  JA  jungen  Leuten,  welche 
die  franzdfifche  Sprache-  lernen  wollen,   ein  Werk  in 
die  Hände  zu  geben,  das  diefe  Abficht  befördert,  das 
zugleich  die  Liebe  für  die  Gefchichte  bev  ihn^  rege 
macht,    uq4  fie   auf  eine  vernünftige  Art  unterbaTt* 
Wir  raüfTen  dem  Vf.  das  Lob  ertheilen ,  dafs  er  mit 
vieler  Einficht  zu  Werke  gegangen  ift,  diefe  Abfich* 
ten  zu  erreichen.     So  weit  die  Kenntnifs  des  Rec«  in 
der  iranzö£/chen  Sprache  gebt,  fcheint  ihm  dieSchreib- 
flrtTein  und  gilt  zu  feyn,  wenigfiens  ift  iie  einfach« 
natürlich  und  den  Fähigkeiten  derer  angemeflen ,  für 
iwelche  da$  BucÜ  beltimmt  ift.    Am  Ende  ift  ein  Wör- 
terbuth  ^r  Erklärung  der  fchwerfteu  Ausdrücke  hin« 
sugefügtl    In  Hinficht  des  lubahs  ift  gegen  die  hifto- 
rifcfie  Wahrheit  wohl  freylich  hin  uod  wieder  gefehjt. 
So  kann  man  (S.  177.)  nicht  Zagen,  dafs  der  burgup- 
difclle  Kreis  nicht  mehr  da  fey,  and  einen  Theil  deir 
franzöiUchen  Motuwchie  ausmache.     Das  war  mit  dem 
ganzen  Kireife  nie  der  Fall;  ob  er  aber  einen  Theil  der 
fraiuöfifchen  Republik    ausmachen   werde,    ift   noch 
nicht  entfchieden.     Nur  ein.  ultramontanifcher  Katho^ 
ük  wird  mit  dem  Vf.  die  Kirchenverfammlung  zu  .Tri- 
deiit  für  ein  allgemeines  Concillura  erklären.    £s  war 
l^ahrlich  kein  Beweis  von  Rudcrfphs  II  Toleranz  \  dafs 
er  die  Stadt  Don.auwerth  in  die  Acht  erklärte.     Die 
Schlacht  beyCrefeld  ill  nicht  von  dem  Erbprinzen  von  ^ 
Br&unfchweig  gewonnen  werden,  auch  wurde  dieier 
Prinz  nicht  in  der  Nachbarfchaft  von  Frankfurt  in  de^ 
Wettcrau  gefchlagen.    Allein  Fehler  diefer  Art  hiufs 
man.hiftorifchen  Lefebüchern  zugute  halten,  die  fich 
mit  w^it  mehrerer  Parade  ankündigen.    D^s  Ganze  ifl 
in  diefem  Buche  unverftellt,  und  nach  guten  Schrift* 
ftdlern  vorgetragen.     Der  dabey  beobachtete  Plan  ift 
der  Abficht,  die  Aufmerkfarakeit  dex  jungen  Leute zo 
erifalten ,  fehr  gemäfs*    Der  Vf.  erzählt  zuerft  kurz  die 
policifchen  Begebenheiten  einer  jeden  Regierung;  dar- 
auf lälst  er  die  Erzählung  der  inuern  Regierung  des 
Kaifers  und  feines  Privatlebens  folgen ,  und  fügt  als- 


dano.  die  Anekdoten  MiOM^  ^le  «t  hat  Auffin^A  kön- 
nen» und  die  dazu  dienen,  den  Charakter  des.Fürftea 
zu  fbhildern.  Diefes  ift  befonders  in  Jofephs  II  Leben 
gefcfaehen,  von  welchem  der  Vf.  viele  Züge  beybringt, 
die  der  Menfchenüebe  und  der  edlen  Denkart  .dit(e^ 
Fürften  zzm  BeweiCt  dienen» 


LlTEKAKdESCmCETZ. 

LoNDOii,   b.  Harrifon  ü.  Comp.:    The  Biogtäphicät 
*  Magazine;  containing  Portrait!  and  Characctera  of 
eminent  and  ingentous  Perfons  of  every  Age  and 
Nation.  17^4.  No.  I  —  XVII.  g«  ( Jedes  Heft  iSh.) 
Jede  Nummer  diefes  Magazins  liefert  fechs  en  me- 
daiUon  ganz  fauber  geftochne  iüeine  Bildnifle  berühni* 
ter  Männer,    und  unter  diefen  Bildniften,    auf  dem 
nämlichen  Blatte,    eine  ganz  kurze  Anfuhrung  ihrer 
Lebensumftände  und  Charaktere.     „Das  Leben  ift  kurz,"^ 
fagt  der  Vorbericht ;    feijier  Zerftreuungen  .find  viele; 
wir  werden  daher  uns  bemühen,   in   einen  kleinen» 
aber  ftarken ,  Brennpunkt  die  zerftreuten  Strahlen  bio* 
graphifcher  Nachrichten  zu  fammeln.     Die  Bildnifle 
,  folien  unnachahmlich  nach  der  möglichften  Aebnlichr 
keit  geftochen,    und  die  Charaktere  mit  möglichfter 
Gefchicklicbkeit,    nach   den    zuverläfsigften  Angaben 
gezeichnet  werden.'*   Die  in  den  fi^bzehn  vor  uns  lie- 
genden  Heften    enthaltnen  EildniHe    find   folgende: 
I.   Shakfjjeare  f .  Dr.  §ohnfon^   Sir  ^ojlma,    RtunotdSf 
David  öarrick»  Efq.  Dr.  Arne,  Capt  CoeJL      iL  Sw 
IfcuA  I^ewtonf  Arioflo^  Sir  Walter  Raleigh^  Sir  Chri- 
flopher  Wren,.  Pope^  g.  B.  Roujfeau^      III.  Locke  f  Ho- 
garth^  Voltaire,   0.  |/.  Roujftau,   Bm^Jon/bn,    Habe^ 
tais*      IV.  Iluine,   Spenjer^  Sterne  9   AMifon,   Smollet, 
FonteneUe.      V.   Uändä,   Vandyk,   Titiotfon.    ComeiUe^ 
Thomjonr  Otwau.      VI.  Friedrich  der  Grojst^  Tempte, 
Vraij ,  Druden,  Ke^ibrandt,  Edmund  Waller.    VlI-  Ckur- 
diillf  GtaJ  von  Chatham t    Swifts  Beaumont^  Fletcher^ 
ChMwer*      VUL  Kardinal  Waifeij,   Prior,    Sir  Framii 
Drake^  Ruhms,  Bacon^  Dr.  Watts.      IX.  Camden^  Bf*- 
chanan,  Sidney,  Congreve,  Butter,  Dr»  Toung.    X.  Ra- 
phaet,  Hawhesworth ,  Cromwell,  ffemjns,  Peter  der  Gro- 
fse,  Sydenham.    XI.  Cowley,  Garth,  Bkikßme,  Cibhe^f 
Rapin,  Da  Vinci.    XII.  Akenfide  ^  Foote,  Steele,  Rowe^ 
General  Wolfe,  Lord  Lyttleton.    XIII.  Goldfmith,  Mor 
fiere,  Shenflone,  Latimer,  Dr.Cla%k,  Bayle.     XIV.  Gay^ 
Dr*  Hervey,   Chefierfietd,  RicharJfon,    Holbein,  "Lord 
Anfon.     äV.  Blackmore,    Dr,  Mead,   Sir  Peter  Letey^ 
Uämpden,  Racine,  Mmrtborough.    XVI..  Boileau,  Such- 
Ung,  Lord  BoUngbroke,  Botf^,  Annibcde  Caracci,  Sit 
Edward  Cüke.,  Gatiganeüi,   tlervantes,  Dr.  Parnell  und 
HaUer.  —  Es  ift  in  der.That  angenehm  und  unterhat 
t^id ,  diefe  intereflante  Gallerie  zu  durchlaufen ,   und 
während'  der  Lefung  der  markwürdigften  biographi^ 
fchen  und  charakteriftifchen  Umftände  der  hier  aufge*' 
ftellt^n  verdtenfivt>llen  Miinner  ihre  Gefichtszüge, glück- 
lich aufgefafst,  vor  Augen  zu  haben.    Wohlfeiler  und 
leichter   kann   man  fich  dies  Vergnügen  wenigftens 
nicl\t  verfchafTen.  Zugleich  wird  diefe  Unternehmung» 
die  wirklich  zwtfckmälsig  uad  mit  Gefchmack  ansge- 
P  ft  führt 
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i^rt  fft»  cAn  ietir  dtenticties  Mittel«  eiae  Menge  ^4m 
Leferii,  befonder«  aus  deu  höhern  Ständen «  nach  nn4 
nach  über  die  ejgenUichen  Verdieafte  folcber  Männer 
eil  uBterrichteo ,  deren  oft  und  überall  gen^n^te  Ns^ 
ftied  -ihrer  Kunde  zwiir  nicht  entgehen  könnep,  von 
d^nen  fie  aber  auch  bisher  j^icht  vid  taßkr,  fils  4kß  jt>iQ- 

fsen  Namen  kannten. 

.■ .     .      • 

JPrag  u.  L^pzi<3  ,  b.  Albrectit  u.  Comp. :  Franz  Pe^ 
■  parkt  Biographie.  .1^^^.  279  S.  g*  (18  £?"•) 

Bey  aller  anerkannten  grofsen  Denkwürdigkeit  <ler 
Lreben3Ümftände ,  Bewübungea  und  Verjdie^Ite  P^trar- 
ca^s  könnte  man  doch  leicht  glauben ,  dafs  die  be- 
trächtliche Anzahl  feiner  «bisherigen  Lehensbefchjrei- 
bungea  für  die  Erhaltung  und  Verbreitung  feines  Aj> 
denkens  mehr  als  hinrjeiche^nd  iey.  Wir  haben  diefer 
Lebeufbefchxeibungen  grofse  und  kleine*  Uxiter  je^ie« 
Airerden  diiß  Memoixes  für  ta  viß  de  Petrurque  von  dem 
X>hevali^r  d^  Sades  für  den  Literatur  immer  eii;i  höcbft 
ichätzbares  Werk  blatiben ;  freyiich  aber  find  fie  auch 
mehr  für  diefen »  ^s  für  die  gröfsre  Zahl  andrer  Le> 
fer.  Und  doch  hatte  der  uuvergef&lich  grofse  Manu 
fü  manche Seiteu»  Ton  weiche;^  er  nicht  Uofs  d^mCe* 


lehrten «  fordern  jedem  für  Geift  und  Herz  >berorgitc« 
Lefer  bel^annt  zu  ^Verden  verdient.  Seine  praktifcbe 
L«ebenswei$he.it»  di{B  felrne  Klugheit,  wodurch  er  in 
einem  Jahrhunderte  der  UnwiATepheit  eben  dem  Aberi- 
glauben  und  derBosheit^  die  .er  vernichtete,  Ehrfurcht 
einflofste,  die  Humanität  feines  Charakters,  kiirz^  feia 
gcofser,  ausgezeichneter  Meafcbenwerth,  find  Eigen- 
fchafcen ,  die  zur  Bewunderung  lyid  Nachahmung  et- 
iles jj^den  Zeitalters  Aufgeftellt  zu  werden  verdienen^ 
Und  falch  eine  Aufilellung  w(ir  der  Hauptzweck  de$f 
pngenaiinten  VerfalTers  gegenwärtiger  Biographie.  Er 
legte  d^bey  dieLebe^sbefchreibungPetcarcha  von  den> 
Baroj^  de  la  Baßie  zu^  Grunde,  die  im  fechszehntei^ 
\md  fiebenzehnten  Bande  der  Memoires  de  VAcademtB 
dfis  Injcriptions  befindlich  ifi^  uqd  die&  Wahl  w^r  alr 
lerdiogs  glücklich;  denn  fie  ift  eine  der  heften  un4 
fleifsigiten  Biographien,  der  fiucb  de  Sade^,  xler  feine 
Vorgänger  kritifch  durchgeht,  viel  Lob.wlederfahrca 
lä{st.  Nur  vermiTst  .ej:  daran  die  genaue  Jaifiorifehe 
Richtigkeit.  Un fer  Vf.  hat  fie  berichtigt,  hie  undd^i 
erweit|?rt,  und^  fo  w.eit  ,es  fein  nicht  beträchtlicher 
Vorrath  an  den  erfoderlichen  Quellep  zuliefs,  mehr 
bearbeitet  als  überfetzt.  Die  Schreib^irt  ^ft  9ich,t  fid^Oj;^,. 
f  ber  doch  zienjiich  febjlerfryj-. 
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An^CToisaLAKiiTHarr.  OKne  Druckort :  Apufeijunft  ^ie  ßch 
4er  JLaminianH  micht  nur  gegen  die  hin  n^d  wieder  grajßjrenden 
fäuUehten  Gallenfieber  prbjervircn ,  fondern  aufk  in  den  rnehrejfen 
Fallen  glücklich  jind  mit  wenigen  Koflen  fetbfl  curiren  könne. 
Von  Dr.  L.  P.  Schröter,  fürftl.  Heffen-Caffelfchcn  Hofir.  imd 
Landphyflkus.  175» 2.  15  S,  g.  —  Manchi  Rathfrhläge  des  Vf. 
mechceti  zur  VerKücung  des  Fiet^ers  aicht  fo  wirksam  C^ii^  a}s 
manche  glauben  kÖnntei^»  z.  B.  der,  dafs  diejenigen,  die  nrtit  dep 
JCraiiken  umgehen ,  zu  mehrerer  Sicherheit  (?)  alle  t  Tage  m' t  2 
Scrupel  Khabarbar  ubd  i  Quente  Weinfteinrahm  purgieren  fof- 
len.  bas  ganze  VSTefen  der  Krankheit  li«g;t  »ach  dem  Vfi  eiii- 
zie"  und  allein  in  dtr  verdorbienen  ßaUe  und  in  Xchleigiige'n  Uiv- 
reuii^eiten :  dahejr  find  Brechmittel ,  .  dann  Salzmixturen  oder 
andere  AbfUhrungsarzneyen  die  allgemeinen  IVJfittel.  Ob  die 
Ehafärbar  unter  dem  FuWerNr.  5.  als  immer  nützlich  angefehen 
werden  könne ,  um  fie  als  ein  allgemeines  Mittel  wi()er  diefes 
Fieber  dem  Landmänn  zu  empfehlen »  daran  rzweifelt  doch  Kec. 
Die  Klisbarber  bleibt  em  reizende^  Abfuh^fimgimittel ,  welche 
die  Anlage  zu  Enzündungen ,  die  gar  oft  bey  den  foirenannten 

Sallicht-Iaulichten  rieben  im  Darmcanal Vorhanden  ift,  begüi^« 
:igt  und  befördert.  Ueber  die  abfuhrende  Curmethode  Vnd'An* 
Ordnung  aer  Diät  hinaus  erftrecken  ficb  dies  Vf.  Vorfehriften 
nich^  (Jeberhaupc  ift  diefe  kleine  Anweifuog  loit  auQerbafttfr 
Dliulicbkeit  und  Fräd^e.i«  gefchriebeo.     ^ 

Xrfjpzig,  b.  Jacobäer:  Pharmacia  fetecta  Pqupentin,  oder 
Auswahl  der  Arzneymittel  Inr  Arme ,  ein  Handbuch  'für  Aerzte, 
Wundärzte  und  Apotheker ^  entworfen  voai  Georg  Heinrich  Pie* 
penbriitg,  darAraiieyg^labrhejit«  (;hytBk  ip^  PharjHtacitpocioic« 


und  der  botanifcI^K  l^elKcha^  zu  fLegensburg  £krens|LefK^4, 
t794i-  3  ^^?'  i.  ( 3  ^r.  )  DieTe  Brochur^  iCt  ein ,  in  jeder  Hin» 
Ucht,  kläc^ltches  Produkt!  Miti  lefe  nur  folgende  Stelle,  wq 
von  der  Camphor  -  E^iidüon  die  Rede  iil::  ^Jinwendung,  ift  in 
Nervenftebern  ,  fäülichteh  Fiebern ,  exanthematifchen  Fieber nV 
Entzündungsfiebern ,   rlxeumatifchen  Fiebern»    Bruftentz$nduiv 

J^en^  Melancholie,  M^nie,  wenn  zu  rch^rfe  Biuretfia  gegeben 
Lnd«  oder  durch  di^n  Gebrauch  der  fpanifchen  Fliegen  ein  be- 
fchwerliches  UrinlaiT&n  verurfacht  ift  •  i)ach  Seite.  Freilich  fag^ 
Green  (Qren)  dafs  kein  phyfi(che.r  tiruiid  da  fey ,  aus  welchen! 
die  Wirliung  4«s  Miiderhs  der  Schärfe  des  Camphers  dergeleircjC 
werden  könne.  .Allein,  wer  Fefii\ag  alle  die,  jansi  n.of,\i  ver» 
borgen  feyeudeii  VVirkjjnge^  —  der  Arzi^eymiKel  zu  erklären  ? 
^uch  Gejemus  fagc  in  feinem  fluten  Buche  der  praktifchen  Itei{» 
mittellehre  S.  348.  da(i  er  die  Wirkung  der  fpanifchen  Flie- 
gen auf  die  Harn wege  durch  Gamphor  mildere.  So  ftimmen 
mehrere  Aerzte  für  die  Wahrheit  der  Wirkung  dos  Camphors 
a^  die  fpanifchen  Fli^cn.  Beobachtungen  wid  Erfabrunjcen 
in  der  praktifchen  Heilkunde  find  alCo  auch  Hie^  dje  befte/i 
Lehrmeifterinnen ,  und  zugeben  miilTen  wir  fie ,  da  die  Art 
'  iifid  Wfeife  der  Wirkungen  der  Ar2ne)'niittel  in  dem  thieritjch^n 
'  Körper  mit  einem  zu  ftarken  Dunkel  umgeben  ift,  als  jafs  wir 
das  irer werfen  follten ,  wa^  wir  ui^  /o  wenig  auf  die  ^ine  noeh 
an^e  Art  g(fr  fiiVA^  erklären  können.'.' 

Da  Hn.  Pie^enhring  in  mehrem  öffentlichen  Blätterig  gefagt 
worden ,  dafs  feine  literarifchen  Produkte  wenig  nützen  5  fo  Sl 
au  wüafoben«  dafs  ier  diefes  zu  Herzen  nehme! 
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I  •  » 

Jbna»  b.  CunosErb. :  Atmtmacb  für  Anzte  und  Nicht- 
ärzte  auf  das  ^o/ir  1794.  Herausgegeben  von  D. 
CJmfiian  Gottfried  Grüner.-  1794.  288  S.  8» 

Ebendaf. :  AUnanach  fwr  Aerzte  und  Nichtärzte  auf  * 
das^akr  ijc^^.    Herausgegeben  von  D.  Ck  G.  Gru* 
ner.  i'jpf.  256  S-  g. 

« 

Ebeodaf. :  Abmanach  /ttr  i^sfe  «Mif  Nichtiirzte  auf 
das^akr  1796*  Heiaasgegebeu  von  D.  Ch.  G.  Gru* 
11^.  I796,  dgg  S.  g. 

Der  Almanacb  von  1794  cntbält»  aafser  den  gewöhn- 
lichen Notizen  und  Nachrichten,  folgende  Ab* 
handlungen ;    L  W^as  ift  GefchidUe  der  Arznetfkunde  ? 
Wovu  nutzt  fie  den  Aerzten  ?  Die  Antwort  auf  beide 
Ftagen  ift  nicht  ganz  befriedigend ,  enthält  aber  doch 
manches  Nützliche  aber  die  Art,   die  <iefcbicbte  der 
Heilkunde  zu  behandeln.    Angehängt  find  Zufatze  zu 
SpreugeU  Gefchichte  der  Arzneyk«      IL  Leben  A.  W. 
BertramSf  (Prof  zu  Halle,  ftarb  im  J.  1788.0  vouHn. 
Kjaet  Sprengel    III.  MedicuUfchex  Decorum.  fiefonders 
wider.<lie  Sucht  der  Aerzte/  die  Moden  ^fld  Gewoho- 
heitea  des  Auslandes  nachzuahmen,  in  welche  man- 
cher ganz  allein  den  guten  Ton  fetzt ,  desgleichen  wi- 
der die  Sucht  der  Aerzte,  lindere  neben  ftch  zu  ver- 
kleinern, und  fich  durch  diefen  oder  jenen  Nebenweg 
Eingang  zu  verfchafFen,  welche  der  Vf.  in  diefem  AU 
nanach  fchon  fo  oft  gerügt  bar,     VII.  Herzenserteichte- 
r%ng  an  denkende  Aerzte.    Von  den  kritirchen  Tagen. 
Auf  Empfehlung  des  Studiums  der  Alten  folgen  Zeug^ 
niffe  älterer  und  neuerer  Aerzte  für  die  kritifchen  Ta- 
ge« ohne  auch  nur  eiifeu  neuen  Grund  für  ihre  Exiftene 
in  unfern  Tagen,   undin  unierra  Klima.  —   Verhöhf- 
oung  des  Hippokrates  und  des  Galenus.    Es  mag  woU 
feyn,   dafs  Aerzte,  die  neue  Theorieen  zur  Welt  brin- 
gen, oder  begünftigen,  die  Alten  zuweilen  herabfetzea, 
weil  fie  ihr  Eigendünkel  verleitet :  wenn  aber  der  JTf. 
\on  den  Englandern  überhaupt  fagt,  dafs  fie  die  grie- 
chifchen  Urväter  derKunft  gar  nicht  kennen,  und  dafs 
fie  alfo  über  diefblben  keine  coropetenten  Richter  find, 
fo  tritt  er  fefar  vielen  Aerzten  diefer  Nation  ofFenbtlr 
zu  nahe.  — *  Lebenskraft  und  Schärfe.      Es  find  einige 
.  hiogeworfene  Ideen  über  Solidarpathologie.       Sätze, 
wie  folgender:  Bey  Gallenkrankhetten  ift  Ueberftuff, 
oder  Mangel,  oder  fchlechte  Befchaflenheit  des  gallich- 
ten  Stoffes  die  geneinfte  und  fichtbarfte  Materie  des 
Reizes;  werden  viele  Pathologen  unfererTage  dem  Vif. 
nicht  zugeben ,  wohl  aber  diefes ,   di^fs  der  Praktiker 
ficK  hey  der  alten  Lehre  yon  der  VerderbniÄ.  der  Säfte, 
A.  L*  Z.  1796.     Zweifter  Band, 


als  url^rönglichen  Urfache  der  Krankheiten,   wo  nicht 
befler,  doch  weit  bequemer  befinde.  —  Wider  die  je« 
izige  Mode,  die  Kinder  unbedingt  und  ohne  Ruckficht 
auf  ihre  Cooftitution  abzuhärten,   indem  man  iie  allem 
äusfetzt,  itreitet  der  Vf.  mit  den  erheblichften  Gründen, 
und  die  wenigen  Blätter,  auf  denen  er  diefes  thut,  find 
fehr  lefenswerth.      Medicinifßhe  Erleuchtung  durch  die 
Fackel  der  Phüöfophie.    Es  iit  richtig,  dafsfich  die  Heil* 
künde  öfters  nach  der  herrfchenden  Phüöfophie  mo^ 
delte;  auch  fo»viel  ift  ausgemacht«  dafs  fie  davon  nicht 
immer  Gewinn  hatte:  ob  aber  die  Kantifche  Philofo* 
phie  der  Medicin  fo  viel  fchaden  werde ,  als  der  Vf. 
befürchtet,   daran  läfst  fich  mic  Grund  zweifeln.     Sie 
leitet  zur  genauen  und  richtigen   Beobachtung,  und 
wird  die  Aerzte  lehren,  ihre  Sätze  erft  zu  prüfen,  ehe 
£e  diefelben  als  Wahrheit  aufftellen.     Wegen  der  etwft 
nothwendigen  neuen  Nomenclatur  ift  Rec.  nicht  bait- 
ge.     Die  neuen   N^men  der  Antiphlogtftiker  waren 
vor  nicht  langer  2^it  ein  gcofser  Stein  des  Anftofses; 
jetzt  find  fie  es  nicht  mehr.      Andere,  tlie  nicht  Kan- 
tiane]:find,  haben  es  noch  ärger  gemacht.    Bekanntlich 
war  zu  den  von  Ploucquet  blofs  för  einen  Thei  1  der  Pa- 
thologie neu  gefchaffenen  Namen  ein  mehrere  Bogen  fül- 
lendes Gloflarium  nicht  hinreichend.  -—  Medicinifchtr 
Recenfentenunfug.    Gegen  die  Anglomanie  einiger  deut« 
fchen  Aerzte,   und  gegen  Hn.  Baldingers  RecenfioneiK 
Mit  diefem  fcheint  ein  anderer  Auffatz :  Was  haben  wir 
den  Engländern  zu  verdanken?  in  Verbindung  tu  ft^- 
heu,  wo  zugleich  eine  weitläufige  Difcufiion  über  de^ 
'  Seib&nord  zu  lefen  ift.      Sogar  ein  politifcher  Auffatz 
fteht-  unter  diefen  Herzenserleichterungen:  iti)erdie  ^a- 
cohiner  in  Deutfchtand ,  dem  zu  Folge  die  Zahl  dieier 
Menfcben  unre^  den  Deutfchen  fehr  grofe  feyn  müfste. 
X.  Sacfienf  welche  gefupht  werden.    Ein  Auffatz  unter 
•nüehrern  ♦  die  unter  diefer  Rubrik  vorkommen ,  ift  yor- 
züglich  merkwürdig.       Er  betrifft  den  CoUegienrsth 
Rtineggs^  durch  deifen  Tod  die  WfiTenfchaft  wahrlich 
viel  verloren  hat,  wenn  er  der  in  den  Sprachen  und 
Denkmätem  des  Orients  fo  bewanderte  Mann  war,  wie 
ihn  Hr.  Gn  hier  vorftellt.     Er  las  die  ärabifchen  Aeti- 
te  täglich  in  ihre^  Sprache ,  und  war  der  einzige  Kell- 
ner,  von  dem  fich  eine  verftändlicde  end  brauchbai^ 
Ueberfetzung  derfelben  hätte  erwarten  -laflen.    XI.  U^ 
her  die  Entftehung  der  Lußfeuche  diMrdt  die  Maronen» 
ein  heftiger  Auflatz  gegen  Hu.  Hecker. 

Der  erfte  Auflatz  hn  Alma  noch  von  179;.  ift  fiher- 

•fchrieben:  F.  G.  Donnz.      Diefer  Mann,  von  dem  fich 

•  die  ileilkunde  noch  viele  Früchte  feines  Fleifses  hätte 

'verfprechen  können»    ftarb  bekanndich  in  der  erft^ 

Blüthe  feines  Lehens.   Das  Denkmal,  welches  ihm  Hr.  B . 

Q  Neb^ 
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Nebel  hier  aufflelic,  zeigt »   dafs  atich  feiue  Freotide 
und  die  Akademie»  anf  der.  er  lebte ,  viel  an  ihm  ver* 
l^ren.    IL  Das  To^gauer  Warfefi-  und  Zuchthaus,    Im 
Jaii.  i7<)3  betrug  die  Zahl  der  Meläncholifchen ,  Epi- 
leptifcheu  uud  der  Züchtlidge  zcrfammeu  495.       Die 
Zahl  der  Züchtlinge  beftuud  aus  203  männlichen»  und- 
g5  weiblichen  Periouen.     Mehi*  als  die  Häufte  von  die- 
fen  fafsen  wegen  Dieberey.       Die  Kranken  und  die 
Züchtlinge  werden  feiu-  gut  gehalten»    und  ihre  Sterb- 
lichkeit ift  daher  fahr  gering.    HrJ  Dr.  Michaelis^  von 
dem  diefe  Nachrichten  herrühren .   bat  denfelben  Be* 
merkungeu  über  die  Wirkfanikeit  mancher  Arzneyen 
beygefügt.     Die  falzfaure  Schwererde  leiftete  ihm  kei- 
ne uienfte»  fo  auch  nicht  der  Kupfcrfalmiak.     Der  Jaf- 
ferifchen  Salbe  verdankt  er  die   gänzliche  Befreyang 
aller  Bewohner  der  Anltalt  von  der  Krätze.     Unter  et* 
liehen   Gefchichten    von   WahnHanigen   ift  die  letzte 
merkwürdig  wegen  der  genauen  Vereiniguug  religiöfer 
und  verliebter  Ideen.     Der  Mann  verengte  mit  Inn- 
brunft,  und  auf  Gottes  Befehl»   drey  Weiber»  um  mit 
diefen  das  Verein igungsgefchäft  aller  chrifdichen  Re- 
ii^ionen  vorzunehmen.       VI.  Sachen ^   die  gejucfu  wer- 
den.     Unter  dtefem  Artikel  ftden  manche  Wünfche 
des  Vf.»  die  beherzigt  zu  werden  verdienen.    Ob  nicht 
die  Abftellung  des  Schreibens  von  Difputationea  und 
des  Difputirens  wunfchenswerth  feyn  möchte?    Man 
follte  wohl  weniger  für  diefe  Abftellung»  mehr  für  bef- 
fere  Einrichtung  des  Difputirens  geftimmt  feyn.    Die 
lUuterfuchungen»   die  Hr.  G.  über  das  ^ownifche  Sy- 
ftem  angeftellt  zu  fehen  wünfcht»  find  zum  TbeiL  vor- 
gei^ommen  worden »  und ,   Rec.  glaubt  zum  Glück  für 
die  Heilkunde >  wider  diefes  Syftem  ausgefallen.    VIL 
,  JEinc  Jemiotifche  Akademie  dürfte  doth  woH.  näizUch  feun^ 
yill.  Noch  ein  Verufolirungsmitttl  der  Wuth  und  der  Ivaf' 
ferfclieu.      Man  foll  die  Hunde  beiderley  GeicWecbts 
caftriren.      IX.   Englifche  Sehweifsfu.cht    Der  Vorfatz 
des  Vf.  ift  bekannt,  die  Schriften  über  diefe  merkwür- 
dige  Seuche  herauszugeben,  und  bey  feiner  Thäcigkeit 
läfst  es  £ch  hoffen,   dafs  er  diefen  Vor&tz  ausführen 
werde.    X.  Juck  eine  Verpflegungsart  der  Atnum.  Der 
Vf.  fchlagt  die  bey  den  Armeen  zu  Laad,  und  auch 
zur  See  fchon  zum  Tbeil  eingeführte  Trocknung  der 
.  Gemüle  vor »   die  aber  nie  bey  der  Vfcrpfleguag  eines 
.Heeres  einen  fehr  grofsen  Gegenftaad  ausmachen  kann. 
JXL  Hat  der,  Arzt  die  Fr^lieü,  der  med,' Rfixxis  nach  Be- 
'  Ueben  zu  entJagen  ?    XIL  Können  die .  Gelehrteu  Empii^ 
ifung  predigen^  ufui  Revobtti^jien  bewirken  9  Die  Sät^eS. 
.  di4*  nder  Oentfche  fj^nge  auf  eiamal  a%  feinen  Natio- 
iialcharakter.Ztt  verläugnen».  der  rechtm^f^igen  Obrig- 
)i]eit  zu  trotzen »  fich  alle  ArXtn  der  I»f|ibord^tion  zu 
I  erlauben,  clasllecht  feiner  Arme  zu  fühlen,,Meutereyea 
.zu  ^egünfttgen»   dem   Fürften  mit  Aufruhr  zu  dro- 
hen». fa^s  er  darob  follte  in  Anspruch  genommen  wer- 
den," mk  denen  er  eine  £»  grolse  und  fchwe>e  Be- 
fchuldiguag  auf  die  Deutfchen  ladet »  find  ohne  allen 
SeweM  bingew<>rfen  t  der  mach  ficberticb  dem  Vf.  un- 
möglich leyn  wii^d.      Die  Sorge»  dafs  die  Gelehrten 
Empörung  und  Revolution  bey  uns  anfpinnen  möchten» 
.Dcbeint  Rec  auch  wenig  gegründet  zu  feyn.     Selbft  in 
Fradk^eich^  wo  die  ganze  Nation  auf  eiamiEd  einftijar 


mig  fich  eine  neue  Verfaflting  fcbul^»  befchuldigte  man 
die  Gelehrten  öfFeiKlidh  und  allgemein»  dafs.fie  upter 
allen  das  'wenigfte  zur  Rerolution  beygetragen  hätten« 

Almanach  für  1796.:  I.  Krankemmfiatt  für  kleine 
Landßädte,  ohne  koftfpieligen  Aufwand.  Jeder  Bürger» 
jede  Innung,  foll  einen  Bey  trag  an  Geld,  und  jedes 
Dorf  einen  Beytrag  au  Victualien  geben.  Damit  foll 
der  Arzt  für  Arstneyen  und  ßemühung'fchadlos  gehal- 
ten werden.  II.  Vom  Weichfeizopf,  vom  Dr.  Schlegel 
zu  Sklow  am  Dnepr.  Die  feuchten  Zimmer,  die  ün- 
reiullchkeit»  und  der^enufs  halb  verfaulter  Fifche  find 
die  gewöhnlichen  VeranlaiTungen  deffelben.  Queckfil- 
her  fey  zur  Heilung  unwirkfam»  oder  gar  fchädlicb, 
wenn  es  nicht  mit  ilärkendeu  Mitteln  verbunden  wer> 
de.  V.  Wie  können  praktifche  Beobachtungen  brauchbar 
werden?  Der  Vf.  äufsert  fich  fehr  lebhaft  wider  Hn, 
Weikard  und  Brown,  und  wünfcht,  dafs  ein  Realver- 
zeichnifs  von  allen  d^msllen  vorhandenen  Beobachtun- 
gen, allenfalls  in  tabellarifcher  Form,  mit  genauer  Hia- 
weifuug  auf  die  Sclirift,  in  welcher  die  Beobachtuag 
fteht»  gefchriebeu  werden  möge.  Dem  Lobe,  welches 
Hn  G.  dem  Werk  des  Morgagni  de  caufis  etfedib,  mor- 
borum  ertheilt,  iUmmt  Rec.  völlig  bey.     VI.  Dhige,  die 

Sefucht  werden.      Die  Klagen  des  V£  ober  die  Mängel 
er  Polizeyverfaffuag  in  fehr   vielen  "Städten   unfers 
deutfchen  Vaterlandes  find  gerecht*    Er  wünfcht  einen 
Potizeyfpiegel,  au6  dem  die  Polizeybeamten  ihre  Sün- 
den erkennen  lernen  foUen  (.und  die  Regierungen  die 
wichtige  Wahrheit,    dafs  der  Bürger  für  das»  '  was  er 
dem  Staate  leiftet,   auch  berechtigt  ift»  vom  Staate  Si- 
cherheit feiner  Perfoo »  feines  Eigenthuins  und  Schatz 
gegen  alles  zu  verlangen,  was  fein  phyfifches  Wohl 
zu  Hören  vermag,)  —  VIII.  Magifier  Marfclmer,  war  er 
ein  Setbßmürder,  oder  wurde  er  ermordet?  Ein  ganz  ge^ 
fiinder,  munterer,  nur  zuweilen  etwas  ängftlicher  Mann, 
^  voa  grofser  Herzensgute  uixd  unerfchütterlich  feftem 
Charakter»,  wurde»  da  er  eben  eine  Predrgerftelle  er- 
balten hatte»   und   ein  Madclien  zu  heiratheu  im  Be- 
.griffwar,   in  deren  Armen  er  fich  Glück  und  Zufrie- 
denheit verfprechen  konnte,  früh  Morgens  mit  abge- 
fchnittener  Kehle  todt  im  Bett  gefunden.      Mehrere 
wichtige  Umftände»  die  Lage  des  Todten»  die  Grösse 
und  Tiefe  der  Wunden,  die  platterdings  nicht  durch 
.ei«ien  Schnitt  gemacht  feyn  konnten,  und  das  Barbier- 
loefter  in  der  feft  zugedrückten  Hand  des  Leichnams» 
machten  es.  höcbft  wahrfcheinlich,  dafs  diefer  Unglück- 
liche durch  irgend  einen  an<lern  getödtet  worden  fey. 
Die  Unterfuchung  des  Leichnams  wurde  nicht  nach 
den  Vorfchriften  der  Qefetze*  vorgenommen»  und  doch 
.Würde diefcsrTodte  aufdeneinfeitigeu  Bericht  des  Beam- 
ten zu  einem  ttillen  Begrabnifs  auf  einem  Winkel  des 
Kirchhofes  verdammt.     Hr.  Gr.  macht  über  diefen-  Fall 
,  etliche  lehrreiche  Bemerkungen.     IX.  Meine  Gedanken 
ßnd  flicht  eure  {iedi^nken.    Ueber  die  ftillen  Begrabaiffe» 
.die  Hr.  Gr.  abgefchalft  wiffen  will,  die  Taufe  der  Kin- 
der, dieünthatigkeit  der  Deutfchen  im  jetzigen  Krieg, 
bey  welcher  Gelegenheit  er  den  Franzofen  eine  groise 
Lobrede  hält,    die  Lefefucht,   Lcfegefellfchaften »  Zei- 
tungen^L  Journale»  Aufklarung,  VolksUiftbarkeiten»  Sucht 
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zn  ftlormiren,  Welluirfl;  Broti^^  antiphlogUüiTclie  Cbe^ 
mte»  Revdution,  religiöfe  Scliwärmerey.  X.  Akade- 
mjckes  Dtcorum.  Di«fen  AufTatz  hak  Rec.  für  den  io- 
Aructivften  im  ganzen  Jahrgang* :  der  Vf. ,  der  auf  ei- 
xOt  großen  Aludeniie  fa .lange  fchon  lebt»  nnd  fchon 
öfters  das  akademifche  Regiment  feli^ft  mit  Beyfall  und 
Würde  geführt  hat,  theilt  in  diefem  feine  Erfahrungen 
iber  die  Lebensweise  der  ftudierenden  JäsgHnee,  und 
hin  und  wieder  auch  feine  Vorfchlage  mit.  Al.  Was 
femnte  iMch  ziur  VervoUkamnmung  der  Arzne^nde  gc- 
Stehen?  Wir  glauben,  da(s  mehr  gefchehen  mtib,  t^ls 
was  der  Vf.  vorfcfalägt.  Man  foU  eine  Art  von  Chrefto- 
»athie  aus  den  alten  Aerzten  in  der  Sprache  machen»» 
in  der  fie  fchrieben,  dabey  aber  mit  dem  Griechifchen» 
weil  CS.  den  Aerzten  unferer  Zeiten  eine  Tiiorbeit  fey» 
Ipärlkb;  deft»  freigebiger  aber  mk  laceinifchen  SteUen 
'feyn.  (Da  wurde  gerade  dieChrefiomathie  fehr,  elend 
ttts&Uen:  üht  brauchbar  wird  ein  felchesBuch  oh&e^: 
dem  nie  werden  können»  indem  es  weder  den  Anfittii- 
ger  noch  den  Kenner  befriedigen  wird. )  Beilere  me-, 
ißdcinikhe  Wörterbücher  wüufcht  Hr.  Q.  auch,  lieber 
Aie  jetzige  Lage  der  Gefchichre  der  Heilkunde  fcheint 
Hr.  Gr.  S.  266*^  doch  anders  zu  urtheilen«  als  er  vor  ei- 
niger Zeit  urtheilte.  XII.  Sollte,  die  KirchenSieizüng 
notfiwendig  und  mögtich  feyn?  Dei*  Auflätz  ift  ober  den 
Ebelfcheä  Vorfchlag»  und  gegen  das  Heizen  der  $ircfaen. 

GorrrinGEN ,  b.  Dieterich :  Medicinifche  und  chirurgi- 
Jche  Bemerkungen  über  London  und  die  engtijdie  Heil- 
kunde uberliaupt,  von  Dr.  C.  E.  Fifcher  (ia  Braun- 

*      ithweig;.    1756.  igg  S.  8. 

..» *       *  '  ' 

Der  Zweck  des  Vf.  bey  diefer  Schrift  war, '  wie  er 
^%n  der  Vorrede  bemerkt,  „dite  Aerzte.mrfir  aaf*icrkfam 
auf  eine  nöthige  Vorficht  und  Prüfung  bey  der  Annah«- 
me  und  Nachfolge  fremder,  und  näraentH^h  englifchai; 
Beobachtungen  und  Syfterae  zu  macnen.*«  Jeder  Bey- 
rrag  hiezu  muis  um  fo  mehr  mir  Dank  erkannt  wer- 
den, je  geneigter  man  iu  Deutfchland  zu  feyn  pflegt,. 
das,  w^s  aus  der  Fremde,  zumal  aus  England,  kommt, 
cdrne  Prüfung  anzunehmen,  und  als  etwas  Vortreffli- 
ches anzupreifen.  Das  neuefte  und  auÄallendfttf  Bey- 
(piel  hicvoa  gieht  das  bekannte,,  oder  vielmehr,  be> 
ruchtigte  Brotvnfche  Syflem^  welches  nicht  blofs  untere 
jungen  Aerzten  und  Anfängern  in  der  Kunfl,  tondern 
auch  unter  filteren  Praktikern  und  berüijnten  Schrift- 
ftellcm  fo  viel  blinde  Anhänger  gefunden  hat ,  d^fs  es 
in  der  That  nothwendig  ifr,'  fich  derafelbem  mit  Ernft. 
und  Gründlichkeit  zu  wfderfetzen,  wie  es  der  Rec.  der 
Weikard  -  Brownfchen  Schrift  in  der  A  L.  Z.  Ci79S- 
Nr.  274.  375.)  gethan  hat. 

Die  gegenwärtige  Schrift,  welche  Rec.  miü  wah- 
rem Vergnügen  und  Nutzen  gelefeahat,  ift  in  ftchs 
•  Ahfchnitte  getheilt.  h  Allgemeine  Bemerkungen  über 
dwr  Londoner  HofpUäkr.  E«.  ift  nicht  zu  leugne»,  dafs 
die  mehrften  derfelbea  giit  eingerichtet  und  Deichlich 
begabt  find ,  obgleich  fie  faft  alle  nur  durch  jährliche 
freywUlige  Subfcriptionen.  unterhalten  werden^  Merk- 
würdig ift  die  neuere  Stiftung  eines  Unbekannten,  der 
MÄ  Jahr  xTsa  ein  CapitaL  niedcdegtse»  von  deflea  Zinr 


fi^a.  jährlich  ido  Pf. "^terL  zur  ÜfSterhattaiig  ron  irf 
Krebspatienten  verwandt  werden  foUten,  um  fowehl* 
den-  Aranken  alle  mögliche  IliHfe  und  ETrleichterung 
zu  fchafFen,  als  die  Aerzte  und  Wundärzte  in  den  Stand 
zu  fetzen,  diefe  fürchterliche  Krankheit  zu  beobachten, 
und  neue  Hüfsmittel  dagegen  ausfindig  zu  machen'.  (In 
diefer  Anftalt  hat  man  immer  noch  dem  Schnitt  vor 
allen  andern  Mitteln  den  Vorzug  lalTen  mOflen ;   übri* 
gens  aber  hat  die  fixe  Luft  $ch  noch  am  meiften  lin^ 
dernd  und  hülfreich  bewiefen).      Aufser*  10  grofsen; 
IJofpitäleru,  (die  für  die  Kindbetterinnen  ungerecht 
-net,)  giebt  es  zu  London  faft  in  allen  Theilen  derStadr 
DifpenJOuies  oder  klinifche  Anftalten,   aus  Welchen  die 
Kranken  unentgeldich  Rath.  und  Arzneyen  holen  kötr- 
nen.     Cias  derfelben  hatte  in  Zeit  von  3  Jahren  3349^ 
Kranke  verforgt.     In  den  Hofpitälerii  werden  alle,  auch , 
die  männlichen,   Patienten  von  Wärterinnen  beforgtv 
die  gewöhnlich  von  ehrwürdigem  Alter  find.    Jede» 
Hofpital  hat  feine  eigene  gut  eingerichtete  Apotheke^ 
und  gemeiniglich  3  bis  4  Aerzte  und    eben    fo   viel 
VtTundärzte,  welche  eine  V7oche  um  die  andere  die 
Kranken  aufnehmen,   und  immer  unter  ihren Auffitht 
behalten;  um  folche Stellen  bewerben  fich  feibft  gitifse 
Aerzte  und  Wundärzte,,  wegen»  des  Einßufies  auf  ihre 
'übrige  Praxis.     Die Zwifchen  -  Aufficht  itt  den  im  Haufe 
wobueudeu  jungen .  Aerzten  und  Wundärzten  anver- 
traut, welchen  viel  Frey  heit  eingeräumt  wird,  obgleich 
fie  oft  fehr  uuwiflend  und  meift  nur  Lehrlinge  find;  — 
Die  Reinlichkeit,'  Ordnung,  menfchcnfreundliche  Be- 
handlung und  gute  diätetifcbe  Verpflegung  der  Kran* 
ken  in  den  Hofpitälern  erhält  das  gebührende  Lob;   IL 
Von  0inisßn  in  Engtandikerrjckenckn  Krankiteiten.     Die 
leichte  Kleidung  der  Engländer  von  Kindheit  an' här- 
jtet  zwar  den  Korper  ab,^  macht  aber  auch,  dafs  Rheu- 
matismen und  Gicht  t)ey  ihnen  fehr  häufig  verkom** 
men;-  einiges  aber  mögen  auch  die  Kamine  dazu  bey- 
•tragen.      Die  gaftrifchen  Krankheiten  werden  von  fie- 
len englifchen  Aerzten  mit  den  rheuraattfchen  verwech- 
feit;   daher  glauben  fie  oft  Rheumatismen  zu   fehen, 
wo  keine  CmdL    Auch  die  Lungenfucht  kommt  in  Loiv- 
don  häufig,  yor^      Der  rothe  Fingerhut  erleichtert  den 
Auswurf;  eine  Radicalkur  hat  er  wohl  nie  bewirkt, 
üeber  die  von  Beddoes  empfohlene  Methode  will  Hr. 
, F.  nicht  urtheilen^  er  warnt  aber  gegen  das  blinde  Ver- 
trauen auf  die  damit  angefiellten  Verfuche,  und  fcheint 
.ihren,  angeblichen  guten  Erfolg  zu  bezweifeln.     Von 
Fowler's  Arfepik  fah  er.  keinen.  Nutzen,  fonderu' Nach- 
thelL      Gegen  die.  V^aflerfuchtj  welche  auch  oft  vor- 
kommt,, wandte  man  dea  Kupfervitriol,   dien  rothen 
Fingerhut  .und*  andere  empirifche  Mittel  ohne  be&imm- 
te  indication  an;,  überhaupt  verfuhr  man  gewöhnlich 
..gegen,  diefe  Kranklieit  empirifchi      Bey  der  Wäffer- 
;fucht  ift  mehrmals  das  Jiymphatifche  Softem  auf  eine 
.fehlerhafte  Weife  angegriifen,  ohne  daft  dabey  die  an* 
dern  Syftem.e  des  Körpers,  oder  auch  diie ^Eingeweide  ^ 
>  des  Unterleibes ,.  eine  merkliche  Veränderung  erleiden. 
In  dem  Impfungshofpital  bleibt  man  hey  dter  Methode 
des  Dimsdale,  und  giebt  Antimouiaimhcel  mit  Nutzen. 
Die- Impfling  gefchieht  am  Arm,  und  die  Sterblichkeit 
verhält  fich  wie  h  ^^  4f^      Auch  alten  Lantea  impft 


ist 


(maa  dort  dieBlattersi  efo«    Itl.  Von  dem  Gebraucl^  det 
QuicI^iUftrs  uud  des  Möhfifaftsbey  den  EngtA^Oern.   Das 
Queckiilber  wird  häufig  bey  Lebere^tzundaugeii  u»d' 
BJi«uin»tismeij,  ^ck  b^yLähm^ngen,  angewandt,  oh- 
oe  dafs  oi39  ficli  vor  ^em  Speicbelflufi»  fehr  fürchtet»  ^ 
D.  34ins  heilte  eioe  GebirawafTerfucbt  durdi  ftarke  Do*^ 
fe«  vo;^  Calömel  und  den' -Gebrauch  einer  MercuriaKal*- 
falbe.    PeQ  Mohnijift  findet  ftiaiy  beynah  in  allen  Re- 
Heptent  oft  nur »    weil  die  Mode  es  f o  uit  fich  hringt,. 
oft^ttcb,  un^iiur  duf  der  Stelle  Lii^derutigvoo  fehmerz-' 
h$ften  ZuÖLlten  xu  fchaffen.      Die  Uofchädlichkeit  dior 
ftä^reo  G,Qben  diefef  "MlMb  läfst  fich  aus  der  Lebens- 
art der  Engländer  erklären.    Ein  von  Verwundutig  et- 
MriTiifsieheentftandeijer  Tetanus  ward  dadurch  gldckr 

lieb  geheilt*  ^^^  ^^^  ^^^  Stunden  einen  Qrän  etliche 
T^ge  hindurch,  und  herqacb  Chfna.  IV»  Vom  Gebrau- 
che der  China  beij  den  Engländern.  Die  gelbe  Ch^pa* 
fcheii^t  wirkfaraer  zu  feyn,  als  di^  gemeine^  Von  Wel- 
cher jährlich  eine  ungeheure  Men^  verbraucht^  und 
>neift  empirifch  angewandt,  wird,  «ey  Fiebern  Tab  Hr. 
f.  9te  die  ^uilörende  Kur  anwenden ,  nie  den  Salmiak 
pder  ein  anderes  auflöfendes  Mittel  in  diefer- Abficht 
verfchrcibei^ ;  fondern  man  gab  ,  ohne  weitere  Vorbe-^ 
ti&itui^gf  höchftens  ein  Brech  -  oder  Purgieroiittel ,  und* 
dani^foglcich  China.  Der  Vf.  »»ward,  nach  feiner  Rück- 
kunft aus  England,  erft  recht  inne,  dafs  er  wieder  auf 
jdeutfchem  medicinifchem  ßirund  und  Boden  ftand»  als 
er  in  Lodp's  und  HufeUmds  klinifcher  Anftak  zu  S^na^ 
Dlgeflivraittel,  dameatlich  Salmiak  nsit  Brechwet^ieii?» 
vererduep  hörte  ^  wovon  ihm  lange  nichts  ui  Ohren 
gekommen  wßr.**  Zwar  giebt  es  in  England  weniger 
eiffantUche  gaftrifche  ](rankfaeften ,  als  in  Deutfchland, 
wovoii  di#  Ürfache  in  d^r  nahrhafteren  Difit  und  ii^ 
dem  Geöufs  der  leichter  zu  affimillrenden  Nafarungsh 
mittel  der  Engländer  liegt;  dis  antigato}fche  Verfthi- 
rcn  aber  wird  dort,  felbft  in  folched  Fällen,  wo  ea 
dringend  nöthig  wäre,  zu  fehr  vernachläffigt,  wie  d^r 
Vf.  aus  verfchiedenen  auifallend/Bn  Beyfpiden  bewelfetp 
Hr  F.  bemerkte  in  mehreren  Hofpitälern ,  d^fs  ma» 
auf  die  Zeichen  der  üprcinigkeltep  in  den  Präcprdien 
u  f.  w.  gar  nicht  Rtt'ckficht  nahm ,  fondern  gegen  di^ 
davon  entftandenen  Zuftlle  fogleith  China  oder  eint» 
fiarkende  Diät  verotdpete.  Ein  Lieblingsausdruck  der 
enelifchen  Kranken  in  folchen  Fällen  pflegt  auch  von 
der  Schwäche  hn  Innern  hergenommen  zu  feyp :  (I  am 
wecA  in  mtj  infide).  In  anhaltenden  und  ipflammatorl- 
fcben  Fiebern,  auch  im  hitzigen  Rhentoatismus  upd 
bey  der  entzüpdlicheh  Rpfe,  gebfcn  die  Engländer  auch 
häufiff  China;  wie  oft  aber  dabey  fowofal  in  der  Dia- 
enofe  der  K^ankhpit  /elbft,  jils  in  der  Anwei^dung  der 
Mittel,  Irrthümer  ufid  üebf re}lnngen  vorkommen,  upd 
wie  wenig  man  lieh  daher  auf  fojche  Beobachhingeii 
verUffen  könne,  zeigt  Hr,  F.  aus  Terfchiedenen  ihm 
bekannten  Fällen  t  dcrfen  einen  er  nmftändlicher  ange- 
eebea  bat.  V»  Vermifchte  Beobacktungen.  Den  Waf- 
ferbruch  des  Hodetis  Ifih  Hf .  F.  durch  JlsiMf  ritzanff 
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vm  drey  Theileh  Gmn  WaflSsrs  und  efncm  The»  Port- 
weia  heikn,  und  verfichert»  dafs  diefes  Verfahren  itat 
diari  rLoqdotner  Spitälern  fehr  gewdhnHch  &y.  Eine 
pulsadcrgefohwuiil  der  Kniekehle  ward  nach  Hunters 
Methode  operirt,  und  in  fünf  Wochea  völlig  curicc. 
Das  Thermometer  zeigte  am  operirten  Bein  anfangs  la 
Qrad  weniger ;  den  4ten  Tag  aber  war  die  naturirche 
Wärme  fchon  Wieder  da.  Der  üebrauch  der  Zinkblä- 
then,  .täglich  dreyraal  2^. einein  Grao,  -hob  convulüvl- 
fctee  Bewegungen  bey  einem  i  $  jährigen  Mädcfafn: 
Bliudhei«  von  einem.  Fall  w^td  dureb  Kampfer  und  Bal- 
drian gehoben.  Eine  Bleykolik  verlor  fich  nach  dem 
Gebrauche  des  Ricinusöis  und  einem  von  ftlbft^ntftait-- 
denen  und  fich  bald  verlierenden  Krätzausfchlag^  VL 
KriUfche  Ueberficht  der  engkfchen  Mediän.  Aus  diefer 
ergiebc  iich,  dafs  der  Nationaiftölz  der  Engländer  und 
die  Herabwürdigung  deiTen,  was^  im  Auslande  ge-^ 
fdiieht,  auch  bey  ihrer  Heilkunde  zu  bemerken  tft,  und* 
dafs  man  keines wt^gs  Urräche  hat,  dasjenige  blia^iiig» 
anzunehmen»  #as  von  daher  kommt. 


Hr.  F.  verfpricht  ein  Bändchen  ähnlicher  Bemer* 
l^ungen  über  die  englifche  Entbindungswiffenfchaft^ 
Der  Beobaphtungsgeiil  und  die  Sachkenntnifs  un4  Ua- 
hefangenheit  des  Vf.,  wovon  die  gegenwärtige Schrifi 
hinlängliche  Beweife  an  den  Tag  gelegt  hat ,  veranlaß 
fen  den  Rec.^zu  dem  Wunfeh,  dafs  Hr.  F.  fein  Verfpre- 
^en  bald  erföllau  möge^  .Einige  kleine  Fehler  in  der 
R#chtfchreibuug,  z.  B.  Eropyrie,  Phvmofis,  und  ande- 
re, welche  den  Sinn  enrftellen«  find  wohl  der  Entfer-. 
uung  des  Druckorts  und  der  Nachlä/Egkejt  de^  Cdk- 
rectors  zuzufchreihen. 

V^KMISCUTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  Forffetznagen  erfchlenen  i 

Rostock,  in  Comm,  b.  ßtill^rt  Anmalender  Roßockr 
Sehen  Akademie,    fter  Band.   Von  ^.  CK  Ejfcherkr 
bach.  1795.  40p  S,  g. 
'    Peutfchland :  (Aüc;sbürg,  b.  3päth :)  per  Geift  tm/ers  ■ 
Zeitalters.    Von  §.  IL  tüeger.  ^ur  Bandf.    inrjy, 

«40  S,  8- 
.    Wien,  b.  I^ötzl :  Voltfländiges  homiletifches  Werk  scum 
bequemen  Gehrauche  für  wirkliche  und  künftige  Seel- 
Jörger  in  der  Stadt  und  a/nj  dem  Lande.     Herausge- 

feben  von  ^.  Lauher.    'jter  B.,  entbälr Reden  und 
'red igten t würfe  für  die  Faftenzeit  •—    Auch  un- 
ter dem  Titel;   I^eue'Fafienredent   homiletifch  be- 
arbeitet nebft  doppelten  kurzen  Pred igten t würfen 
*     • .  ebenfalls  für  die  Faftenzeit.  1795.  240  S.  g* 
£iS£NACH,  b.  Krumbhaar:'  Geifler-,  Zauber'"^  Hexen- 

imd  Kobolds  -  Gefchichien.  4tes  B.  1795.  296^.  g, 
UpsAMf  b.  Erichfen:  Briefe  eines  pret^sifchen  Aügefh 
zeugen  über  den  Fddzug  des  Herzogs  von  Braun- 
fchweig  gegen  die  Neuf ranken  im  ^ahre  I793.  4tes 

Pakt.  ?te  Abth.  1J95.  jöBog.  g, 
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Beruh  fb-  Üngcr:  Anfangsgründe  der  mtipfilogißir 
fchen  Chemie,  von  Chriftoph  Girtanner,  der  Arz- 
»evk.  und  Wundarzncyk.  Doccor.  hcrzogl.  Sach- 
fen-Ko^ttfff-  geheimen  Hofr.  etc.  Zweyte  ^ark 
verwehrte  und  verbejerte  Auflage.  1795.  466  J>.  8- 
mit  de*  Veffai&rs  BUdniffe. 

Hr.  G.  macht  imVorans  die  gegrijndete  Bemerkung» 
d^fs  feit  der  crften  Ausgabe  diefes  Buches  fich  der 
JZußanrf  der  Chemie   in  Deutfchland   fehr   verändert 
habe.    Aufser  den  Hn.  Hermbßädt  und  Mayer  zu  Er- 
langen, habe  das  neue  Syftcm  damals  keinen  einzigen 
öffentlichen  Vertheidiger  gehabt,  und  jeUt  feyen  bey- 
■iLhe   alle   berühmten   deutfchen  Chemiker  von   den 
Hauptfötzen  diefes  Lehrgebäudes  überzeugt,  und  näh- 
men es  felbft,v  entweder  unbedingt,  oder  doch  unter 
der  Eiftfcbränkung  an,  daCi  fie  die  Lehre  vom  Phlo- 
giften  mit  demfelben  zu  vereinigen  fuchten.    (Die  Be- 
mübungenj  dasPhlogifton  mit  der  neuen  Lehre  zu  ver- 
einigen ,  und  {reylich  zum  Theil  fehr  unglücklich  aus- 
MfalieUf  deck  kömmt  nmn  derCapitulation  immer ^nä- 
Ber ,  je  mehr  man  einfehen  wird ,  dafs  die  Beliaup- 
tung ,  die  Körper  inÄfit«»  g«g«n  den  StLnerflaff,  den  fie, 
,eimJmen,  etwas  Imponderobles  (das  PhlogUton)  abge- 
i«ii,  0ech  nur  blofse  Hypothefe  ift,  und  zurj§implifir 
cirung  der  Erklärungsartea  gar  nichts  beyträgt.    In- 
deflen  ift  diefe  angebliche  Imponderabjh'tät  des  Brenn- 
Roffs,  man  mag  ihn  jetzt,  ynter  welcher  Geftalt  man 
will  9    aufftellen ,    ein  ^  Schlupfwinkel ,    in    welchen 
fich  die  Yerdieidiger    des   alten  Syftems  noch   lan- 
ge zurückziehen  können.    Denn  die  üwnöglichkeit  der 
Entweichung  eines  folchen  Stoffs ,  aus  Körpern  die  fich 
ISuren,.  k;mn  durch  Maafsftab  und  Waage  nicht  fo  ent- 
fchieden  werden,    als  man  die  Exiftenz  des  ponde- 
rablen  Stoüs  beweifen  kann,  den  fie  einnehmen,  und 
es  bleibt  alfo  den  Antiphlpgiftikern  nichts  übrig,  als 
fich  auf  die  Unnöthigkeit  einer  folchen  imponderablen 
Subftanz  bey  Erklärung  derErfcheiviüngen  zu  benlfen, 
.und  das  Gefetz  der  Sparfamkeit  (auod  fieripoteß  j^ 
pauca  etc.,  den  Hn.  Gegnern  ans  Herz  zu  legen.)  — 
DfSs  des  Vf.  Buch  fehr  viele?   zur  Verbreitung  des 
neuen  Syftems  in  Deutfchland  beygetragen  habe,  be- 
darf wohl  keines  Beweifes,  da  es  das  erft^  war,  wel- 
ches eine  voUftändige  Ueberficht  der  vielen  Thatfacben 
verfchaffte  *  worauf  die  Lehren  des  neuen  Syftems  ge- 
gründet find«     Was  feitdem  za  fernerer  B^;ründung^ 
.Widerlegung  oder  Modificirung.  diefes  Lehrgebäudes 
gefchrieben  wordto  ift ,  darauf  hat  der  Vf. ,  wenn  es 
von  Wichtigkeit  war,  ,bey  dep  neuen  Ausgabe  Räckfichf 
A.  L.Z.  1796,    Zwetjter  Band. 


genonUnen.  Vbrzflglich  rechnet  er  hieher  die  fcbarf- 
finnigen  Einwürfe,  die  ihm  Hr.  Richter  in  feiner Krth'i 
des  antiphlogißifchen  Sijßems  gemacht  hatte,  welches 
Buch  er  für  ein  Meifterftück  chemifcher  und  philofo- 
phifc^rUnterfuchung  anerkennt.  Gegner  die  fo  gründ- 
lich und  in  einem  fo  anfländigen  Tone  fchrieben,  wünfcht 
fich  der  Vf.  recht  viele,  und  wenn  er  gleich  Hn.  Rich- 
ters Syftem  nicht  annehmen  könne,  fo  werde  man 
doch  an  vielen  Stellen  diefer  neuen  Ausgabe  bemerken, 
wie  fehr  er  auf  jene  Kritik  Rückficht  genommen  habe. 
l(  Gegner,  die  die  Hochachtung  bey  Seite  fetzen,  die  Ge- 
lehrte einander  fchuldig  find,  verdienen  freylich  keine 
Widerlegung.)  Wir  wollen  nunmehr  einige  der  vor- 
züglichften  Aeuderungen  und  Zufiitze,  die  wir  in  di^ 
fer  neuen  Ausgabe  bemerkt  haben,  anßikren.  Der  Vf. 
hatte  in  der  erften  Auflage  den  Satz  behauptet«  dafs 
ein  Salz  defto  lösbarer  im  WafTer  fey,  je  leichter  fich 
dalTelbe  in  demWärmeftoffe  löfe.  Gegen  diefe  Behaup- 
tung hatte  Hr.  Richter  die  Erinnerung  gemacht«,  das 
Bitterfalz  fey  im  Feuer  viel  ftrengflüfiiger  als  der  Salpe* 
ter,  und  doch  löfe  fich  jenes  Fiel  leichter  in  dem  Waffen 
Der  Vf.  giebt  alfo  zu,  dafs  der  behauptete, Satz  Ein- 
fchränküngen  leide,  fo  wie  denn  auch  wohl  äichtabzu- 
fehen  ift,  wie  die  Lösbarkeit  im  WänneftofTe  mit  der  Au£- 
löslichkeit  im  Wafler,fo  unzertrennlich  verbunden  Teva 
muffe ,  da  hier  ganz  verfchiedene  Verwandfchaften  im 
Spiele  find.  —  S.  7.  Obgleich  einige  Phyfiker  Beden- 
ken trugen ,  das  Kryftalljfationswailer »  KryßaltiSations- 
eis  zu  nennen ,  weil  fich  daffelbe  nicht  bey  der  Tem- 
peratur ,  bey  welcher  das  gewöhnliche  Eis  wieder  flüf^ 
fig  wird,  in  eine  tropfbare  Flüfligkeit  verwandele,  fo 
fey  es  dennoch  nichts  defh>  weniger  wahres  Eis,  Waffer 
in  feßer  Geßatt.  (  Wenn  Hr.  6.  das  Eis  freylich  fo  defi- 
nirt ,  fo  wäre  die  Sache  ein  blofser  Wortftrelt.)  Bey 
Gelegenheit  der  VerwAndtfchaften  S.  13.  wird  durcn 
eine  Formel  erläutert,  wie  m^n  eigendich  die  Wirkung 
der  Verwandtfchaft  zufammengebrachter  Körper  zu  be- 
trachten habe.  Will  man  z.  E.  wiiTen ,  wie  viel  fich 
SauerftofFmlt  einem  Körper  A  verbindet,  wenn  dfrfel- 
be  zugleich  mit  einem  andern  Körper  B,  der  auch 
Sauerftoff  anzieht,  zufamraengebracht  wird,  fo  muf^ 
man  die  Menge  des  vorhandenen  SauerftofFs  mit.  der 
anziehenden  Kraft  e.der  Verwandtfchaft  des  Körpers  B 
zum  Sauerftoffe  muldpliciren ,  und  das  Produkt  durch 
die  Summe  der  Anziehungskräfte  beider  Körper  gegen 
den  SauerftofF  divjidiren.  (Wie  fich  ,der  SauerftofF'un- 
ter  beide  Körper  vertheilt,  wird  auch  von  den  Maffe$i 
derfelben  abhängen«  Man  nenne  da^  Verhältnifs  d^' 
fpecififchen  Anziehungskräfte,  d.  h.  der  AnzieMungs-' 
kräfte  bey  gleichen  llftajif^  rr  a  :  b  fo  wird  eine  MalTe 
~  M  des  Köipers  A  eine  Quai^itität  Sauerftofts  =  M.  a, 
R  und 
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und  eine  Mafle  TZ  m  des  Körpers  fi  eine  Quantität 
Snuerrftoßs  in  m.  b  anTuehiuen  köniien ,  oder  vielmehr 
In  dem^VediälHiiife  Ma^:  Bib  wird  ficb  eine  ^ewiße 
vorhandene  Menge  :r:  S  SauerAofTs  unter  beide  MaflTea 
yercheilen.  Kimmr  nun  die.  MafTe  »des  Körpers  B 
eine  Quantitit  rr  y  vcn  dem  Sauerfipff-S  eidffo  wird 
•  die  Maffe.  M  des  Körpers  A,  einnehmen  S— yt  and 
uian  hatte  demnach-  M  «  :  m*b  zz  S-^y  :  7.      Alfo 

'   y-~  Vvt-  ■  .' — ?!•  •  8-     Wenn  demnach  4}b%  Vf.  JFormcl 
^       M«  +  mb 

ihre  Richtigkeit  haben  fott,  fo  teufs  man  bey  ihr 
"deiche  Majfen  M  n:  m  der  den  SauerflofF  anziehenden 
jvörper  roraiusfetzen ,  welche  Erinnerung  bey  der  An- 
1P(*eadung  dcrfelbeb  nicht  uberflufsig  ift.  Üebrigens 
•verfteht  fich ,  dafs  wenn  beide  Körper  A  und  B  zufam- 
iKiengebracht  werden,  ihre  Anziehungskräfte  zumSauer- 
ftof£e  nicht  durch  ihre  eigenen  gegenfeicigen  Vem'andt- 
fchaften  geftört  werden.  Ueberhi^upt  möchte  «ber  hier 
noch  vieles  durch  die  Mathematik  zu  berichtigen  feyn, 
eine  Wiflenfchaft  die  jetzt  einem  Chemiker  ganz  un- 
entbehrlich ift.3  S.  15.  Alle  Veränderungen  die  das 
laicht  auf  Körper  hervorbringe ,  liefsen  fidi  daraus  er- 
lilaren»  dafs  es  diefelben  ihres  Scpuerfloffs  beraube,  (Mag 
in  vielen  Fällen »  aber  doch  wohl  nicht  allgemein  rlcl^ 
tig  feyn»  fo  lange  nicht  erwjefeu  ift,  dafs  dergleichen 
Aenderungen  nitht  auch  von  Verbindungen  des  Lichts 
<  mit  ander»  Beftandlheilen  der  Körper  herrühren  kön- 
iien. Auch  wäre  es  gedenkbar ,  dafs  das  Licht  blofs 
durch  eine  niechanifche  Wirkung  Aeuderungen  in  Kör* 
pern  hervorbrächte»  die  wir  nachher  einer  chemifchen 
Xuichreiben.  'Manche  Aenderüngen  der  Farben  der 
Körper  könnten  z.  £•  durch  einen  lange  fortgefetzten 
Stofs  der  Lichtcheilchen  in  foferne  bewirkt  werden, 
als  dadurch  die  Theilchen  oder  Scheibeben  auf  der 
Oberfläche  der  Körper  nach  und  nach  andere  Lagen 
und  Stellungen  bekämen»  wodurch  iie  eineAenderung 
ihrer  Dichrigkeit  erhielten»  und  fähig  würden,  das 
äuflitnende  Licht  anders  zu  zerlegen»  zu  verfchlucken» 
zurück  zu  werfen  u.  dgL  als  zuvor»  wie  z.  £•  durch 
\iüs  Reiben  und  Drücken  zweyer  Glasplatten  an  einan- 
der» dunkele  Flecken,  farbigte  Ringe  und  andere  £r- 
ftheinungen  hervorgebracht  werden»  die  blofs  jenem 
itacchanifcheii  Drucke  zogefchrieben  werden  müden. 
Da  der  Vf-  felbft  geftebt,  tiafs  wir  nicht  wufsten»  von 
welcher  Art  der  Eiuflufs  des  Lich'fs  fey»  und  wie  daf- 
felbe  wirke,  fo  wird  er  die  Möglichkeit  einer  folcl\^n 
Aoecbanifchen  Wirkung  des  Lichts»  und  einer  Aenue- 
rung,  die  daffelbe  auf  der  Oberfläche  der  Körper  nach 
And 'nach  hervorbringen  kann,  (ohne  derfelben  eigent- 
lich gewifle  BeftandtheÜe»  z.E.  den  Sauerfioffzu  rau- 
ben) nicht  laugnen  können«  Da  es  nun  liberhaupt  auch 
Aoch  nicht  mit  mathematllcber  Gewifsheit  bewiefen  iil» 
dafs  die  Eulerifche  Theorie  des  Lichts  nicht  vielleicht 
doch  die  wahre  feyn  könnte,  fo  hatte  man  einen  neuen 
Grund,  Aenderüngen  die  das  Licht  Jn  Körpern  her 
Erbringen  kann ,  nicht  alle  für  cheniifche  Opexationen 
2U  erklären*  Der  Rec  hofft  einmal  erweifen  zu  kön- 
aen»  dafs  die  Ein^^rfe  gegen  die  Eulerifche  Theorie 
des  Lichta  nicht  ilark'  genug  find ,  diefe  Theorie  zu 

Frey  lieh  fchlieist  üch  die  Neutonianjfche 


Theorie  be(Ter  aa  die  Chemie  an,  ob  aber  Eutefs  Aether 
nicht  ^nch  chemifch  wirken  könne»  davon  hat  man  die 
Uamöglichkeil  noch  nicht  gezeigt»  bisher  find  atte  Wir- 
kungen d^Telben  blofs  mechaniich  betrachtet  worden.) 
Üebrigens  i&.  auch  der  Vf.  bis  jetzt  uoch  der  Meynung» 
dafs  ^lieExiftenz  eines  eigenen  Lichtftoifes  nicht  ervrie- 
fen  werden  könne»  das  AiU  alfo^vohl  fo  viel  heifsen» 
das  Licht  könne  ^auch  n^r  Modilication  einer  andern 
bekannten  Materie»  z« £1*  des Wäntieftoifs  feyji.  S.2I. 
fügt  der  Vf.  feiner  Erklarnngsart»  warum  verfchiedeae 
FJüfligkeiten  im  luftleeren  Räume  iich  fchneüer  in 
Dampf-  und  Gasärten  verwandelten»  aatrh  noch  die 
Richterifche  bey»  und  halt  letztere  für  fehr  wahrfchein- 
lieh.  (Wir  haben  uns  die  Sache  immer  fo  vorgeftellt: 
Wenn  man  die  Luft  unter  einer  Glocke  Wegnimmt,  fo 
wird  auch  zugleich  WärmeßofF  mit  ausgepumpt.  Denn 
die  Erfahrung  lehrt,  dafs  zumal  beym  fchnellen  Aus- 
pumpen« d<ts  Thermometer  merklich  fallt«  Freylich 
firömt  fehr  biild  von  alien  Seiten  her»  wieder  Wänne- 
ftoff  herbey»  indeflen  mufs  doch  durch  das  Auspumpen 
immer  das  Gleichgewicht  zwifchen  dem  WarmedofFe 
der  unter  der  Glocke  zugleich  befindlichen  Flnffigkeit, 
und  dem  Wärmeilotfe  des  luftverdünnten  Raumes  ge- 
hoben, jener  alfo  zu  einem  fchncllern  Ausftrömeu«  und 
knit  ihm  dieFiöfligkeitzu  einer  fchnellern  Verdünftuhg 
und  Verwandlung  in  Dampf  und  Gas  bewogen  werden.) 
Die  Behauptung  S.  34  etc.  dafs  der  WarmeftofT  allein  die 
Tlfifligkeit  der  Körper  bewirke»  und  dann  ohnje  den 
Druck  der  Atmosfphare  alle  Körper  entweder  in  fefter 
oder  luftförmigerCieftalt»  <alfo  nicht  in  tropfbarer  oder 
liquider  Form)  feyn  müfsten»  dürfte  doch  wohl  noch 
manche  EinfchräuKung  leiden.  Dafs  in  vielen  Fällen 
dielLiquiditat  der  Körper,  von  dem  WarmeftefFe,  als 
einer  originellen  Flüiligkeit»  abzuleiten  fey»  ift  nun 
wohl  kein  Zweifel ,  wenn  man  aber  bedenkt»  dafs  zur 
Liquidität  eines  Körpers  nichts  als  eine  fehr  grofteFer- 
fchiebbarkeü  der  Theilchen  erfoderlich  ift»  diefe  V'er- 
fchicbbarkeit  aber  auch  ohne  Wtannefioff  ftatt  finden 
kann»  fo  könnte  es»  wie  auch  Kant  behauptet»  gar 
Vi'ohl  Flüiftgkeiten  geben,  welche  nicht  gerade  zu^  von 
dem  Wörmeftoffe  abzuleiten  wären  »^  alfo  origineUe  U^ 
qmditäten.  Die  Erfahrung  lehrt  auch»  dafs  bis  jetzt 
viele  tropfbare  Flüfligkeiren'  durch  Entweichutfg  des 
Wärmeftoffs  noch  nicht  in  fefte  Körper  haben  verwan« — 
delt  werden  können»  und  es  wird  fehr  fchwer  feyn  zn^ 
beweiien,  dafs  auch  bey  gänzlicher  Jbwefenheit  attdr 
Warme 9  fiüffige  Körper»  noth wendig  fefte  feyn  müjfm, 
S.  53.  zeigt  der  Vf.»  dafs  er  keiueswcges»  wie  Ht,  . 
Richter  ihm  nachfäge»  alle  Erfcheinungen ,  des  Ver- 
brennens  »  z.  E.  des  Phosphors  im  SauerftoflTgafe 
blofs  durch  einfache  Verwandtfchaft  erkläre.  Wenn 
fuh  der  SauerftofF  mit  dem  Phosphor  verbinde»  und 
jenef  dagegen  feinen  Wärmeftoff  den  benachbarten  Kör* 
pcrn  überlade,  fo  fey  dies  ja  wirklich  e^ne  doppelte 
Verwandtfchaft;  die  benachbarten  Körper»  in  Melche 
der  Wännellüif  übergehe»  machten  ja  das  vierte  Glied 
der  Verbindung  aus.  (Das  nun  wohl  eigendtch  nitht; 
der  Wärmeftoff  folgt  ja  beym  Fre>  werden  aus  dem  zer- 
ietzten  Sauerftoffgafe,  nur  den  Gefetzen  feiner  Elafiicitnt^ 
Mxkd  er  wurde  fidi  in  die  benachbarten  Körper  rertfiei* 
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lett»  attcA  umm  ihm  Sieje  nickt  mu^gent  tder  fie  keine 
Verwandtfchaflb  2jl  ihndi  hätten.  -^  Ueberhaupt  fiefat  aber 
der  Rec«  im  geringften  nicht  ein «  warojb  der  Vf.  dem 
Hn.  Richter  die  Nethwendigfcejt  einer  doppelten  Ver> 
IRFBndtfchaft  zugeftehr ,   da  ja  die  einfaclie  zur  Erkl^ 
ning  des  Verbrennens  oder  des  Säurens  des  Phosphors 
im  SaaerftofFgafe,  voOkommen  hinreichend  ift      Hr. 
G.  kann  üchr  alfo  unfers  DaArhaltens  bey  dem  Einwurfe 
des  Hn.  Richters  gar  woli}  beruhigen.)*  S.  30.  möchte 
bey  der  Beantwortung  des  Götilingifchen  Einwurfes 
noch  hinzuzufetzen  fe^n,  dafs  nach  andern  Verfuchen 
(und  nach  des  Rec.  eigenen)  ßch  bey  der  gehörigefi 
Verficht ,  doch  keine  folche  Verderbung  des  Sauerftoff- 
gafes  im  Sodoenfeheine  gezeigt  habe,  aU  Hh  Görtting 
behauptet,  überhaupt  aber  diefer  Verfuch  noch  Öfterer 
WiederholuBf^  bedörfe.  *—  In  der  neuen  Ausgabe  han- 
delt das  gte  Kapitel  vom  Phosphor »  in  der  alten  vom 
~  KohienftolTe,  die  Ordnung  der  Kapitel  ift  alfo  jetzt  et- 
was anders.    Bey  dem  WaflerftofTe  wird  auch  von  der 
cbemifchen  Harmonica,  oder  von  dem  Tone  gehandelt» 
dh  verbrennendes  WafTerftofTgaß  in  einem  Glasc)  linder 
hervorbringt..     Daf*  der  Cylinder   inwendig  trocken 
feyn  mülTe,  wenn  der  Ton  cnrftehen  foll,  hat  der  Rec« 
"nicht  gefunden.  *    Die  Sache  kömmt  nur  darauf  an': 
wenn  der  Ton  aufhört,  fo  ift  dies  l\n  Beweis,  dafo 
in  dem  Glascylinder  dos  Sauerftof%as  der  atmofphäri- 
ichen  Luft  durch  das  verbrennende  WaiTerfioßgas.aur 
jezchrt,  und*  der  Glascylinder  nunmehr  mit  Stickgas 
.erfüllt  ift,  in  welchem  kein  WaflerftofFgas  mehr  ver- 
brennen kann.    Sie  Flamme  erlifcbt  alfo,  und  der  Ton 
müts  aufboren.     Man  bringe  daher  vermittelft  eines 
Bitisba^es  nur  neu  acmosfphärifche  Luft  in  den  Glas- 
cylinder, welche  einen  Theil  des  Stickgafes  heraustrei- 
be, fo  wird  fich  auch  der  Ton  Wieder  hervorbringen 
laiTen,  fo  viel  WalTer  fich  auch  durch  die  Zerfetzang 
*ies  Wafferftoffgafes  an  die  innere  Fläche  des  Cylinders 
«ligrfetzt  haben  mag.     S*  89-  find  die  v.  Hauchifchcn 
yerfüche  ober  die  angebliche  Verwandlung  desWafiers 
in  Luft,  hinzugekommen.      S.  119  etc.  werden  dfe 
TOerkwurdigcn  Gbtriingifchen  Verfuche  über  das  Leuch- 
ten des  Phosphors  im  Stickgas  ^rgerragen.     Der  Vf. 
bemüht  fich,  fie  nach  den  anriphlogiftifchen  Lehrfatzen 
zu  eAiäreni     In  allen  Gasarten  befinde  fich  Wafler, 
bald  mehr  bald  weniger  aufgelöft.     Dicfes  werde  von 
dem  Phosphor  in  feine  Beftancltheile  zerlegt;  der  Sauer- 
iloir  verbinde  fich  öiit  dem  Phosphor  und  mache  Phos- 
phorfaure,  während  der  WaOerftöff  einen  Theil   des 
Phosphors  auflöfe,  und  Phosphorgas  bilde.  .  Würden 
die  Verfuche  über  Queckfilber  angeftellt,  und  die  Stick- 
luft forgfähig  von  WaflTer  getrocknet,  fo  würde  in  kei- 
nem andern  Gas,  als  in  demSauerftöifgas,  das  Leuch- 
ten nnd  die. Säuerung  des  Phosphors  ftattfiuden.  (Dafs 
das  Leuchten  des  Phosphors  im  Stickgafe  nur  diefer 
Zerlegung  des  Waffers  zuzufchreiben  fey,  njüfste  doch 
wohl  erft  erwiefen  werden.      Der  Rec.  ift  nach  feinen 
mit  grofser  Sorgfalt  über  dem  Queckfilberapparat  ange- 
fidlten  Vcrfurhen  überzeugt,   dafs  das  Stickgas  ledig- 
lich nur   fo   lange  leuchte,    als  ein  gewiffer  Anthäl 
SauerftofFgas  mit  demfelben  vermifcht  ift.      Ift  diefes 
aufgezehrt  9  fo  Mrt  das  Leuchten  auf,  auch  wenn*  man 
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einen  Waflertrojpfenikirck  dtasQoeckfilber  in  dbsSticK- 
ga^  treten  läfst«  Sobald  man  aber  nur  die  geringftt 
Quantität  Lebtoslnft  wieder  binntretett  läfst ,.  fö  fänj 
*der  Phosphor  ielbft  bey  niedriger  Temperatur  <z. 
'"i-  3^  Raum.)  wieder  ziu  leuchtet»  an,  uud  hört  wiedejr 
auf,  fo  bald  gant^  giMm  dlefe  Portion  Lebenslufc  wie- 
der von  dem  Phosphor  zerftört  ift.  Diefe  Yerfiiche 
find  vermittelft  eines  kleinen  Gasometers  über  dem 
Queckfilber  mit  einer  folchen  Genanigkeit  angeftellt 
worden,  dafs  dem  Rec.  hierüber  kein  Zweifei  bleibt 
Nie  hat  er  aber  an  der  Scale  des  Gazometers  auch  nur 
im  geringften  eine  Verzehrung  des  darinn  befindlicheh 
Stickgafes  bemerken  können,  aber  allemal  das  genaue 
Verfehwihden ,  der  zu  dem  Stickgafe  ^hinzugelanenen 
Lebensluft.)  Daf  Kapitel  von  der  Verbindung  des  Koh- 
lenftbfFes  mit  dem  Sauerfto^e  hat  mehrere  Zufätze  und 
Aenderungen  erhalten.  Bey  der  Kochfalziaure  beweift  . 
der  Vf.  fie  befteheausWafferftoffundSauerftoff.  (Wenn 
die  angeführten  Verfuche,  wie  wir  nicht  zweifeln  wol- 
len, ihre  Richtigkeit  haben,  fo  wäre  dies  eine  fehr 
wichtige  Entdeckung.  Wenn  fich  nun  auch  noch  e^ 
weifen  lielse,  daf»  der  Sdckftoif  aus  Wafferilpff  und 
Sauerftoff  beftehe.  Wie  fehr  wahrfcheiülidi,  ift,  ip- wurjs 
denn  Stickftoff,  Waffer ,  Salpeteilaure  mit  ihren  ve^ * 
fchiedenenModificationen,  und  Kochfalziaure,  alle  au(s 
einerley  Grundftoften  zufamuatengefetzt,  und  nur  die 
verfchiedenen  Verhältnifte  diefer  Beftandtheile,  mach- 
ten den  fpecififchen  Unterfchied  der  daraus  zufammei^- 
gefetzten  Körper.)  Das  neu  hinzugekommene  agte  Ka- 
pitel hat  die  Ueberfchrift,  Theorie  der  Färbekuuft.  Gro- 
fsentheils  nach  Bertholeh  Das  Licht  zecftöre  nie  Far- 
ben der  Körper,  indem  es  die  Verbindung  des  Sauer- 
ftoiFs  mit  denrelbea  befi^rdere^  wodurch  KofalenftofF 
frey  und  die  Farbe  dunkler  werde.  Die  Farbetheil- 
chcn  der  Pftaüzen  (die  vegetabilifchen  Pigmente)  hak- 
ten chemifche  Eigenfchaften ,  durch  welche  fie  ficb 
von  allen  andern  Korpern  unterfchiMep  ^   fie  hätten. 

Eanz  eigene  Verwandtfcbaften  mit  den  Säuren,  d^ 
.augeii&lzen,  den  Erden,  den  metallifchen  Halbfäij- 
ren,  dem  Sauerftoffe,:  der  Wolle,  der  Seide,  dem 
Flachfe  u.  f.  w.  Die  fogenannte  zufammenziehende  (a4- 
ftringirende)  Eigenfchaft  der  Galläpfel  ^tc.  yermögp 
der  fie  das  Eifen  fchwarz  färben  follen ,  liege  nicht  in 
der  Galläpfelfäure,  welche  nur  fehr  wenig  zufammeif- 
Xiehend  ^y,  fondern  blofs^darinn ,  dafs  fie  der  Eifen* 
h^lbAiure  einen  Theil  ihres  Sa'uerftoffs  raube,  und  fije 
dadurch  in  eine  fchwarze  EifenhalbiSure  verwandelt. 
Den  Gold-  und  Silberhalbfäuren  entzögen  die  Galläpfel 
allen  Sauerftoff,  und  fcblügen  dlefe  Mefälle  aus  ihrea 
Aufiöfungen^  in  metallifcher  Geftalt  nieder.  Ein  zv- 
fiimmenziehenries  Wefen  der  Pflanzen,  in^dem  Sinne, 
wie  daffelbe  bisher  von  den  Chemikern  fey  ang^nom* 
men  vrorden ,  gebe  es  alfö  eigedtlith  jiicht.  .  hindern 
Kapitel  vom  Athemholen  ift  auch  ver fchiedenes  v  geäil* 
dert  wordeiy.  Bey  den  Thieren  welche  Waffer  einatll' 
meAy  werde. iKermöge  derOrgaaifatiqn  ihrer  Werkzem« 
ge  des  Athemhoien»,  der  SauerftofF  aus  der  cm  Wajfer 
enthattenem  Lfi/e  abgefondert/  Auch  die  Infekten  Btbr 
Ineten  SauerftofFgas  ein.  Die  Henfchrecken  durch  24 
l^efondet«  OeSnungen  an  ihrem  Leibe*  Die  Einath- 
R  Ä  ^  mungs^ 
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»U^gST^ertzW  At«äJi^  ^  gar  nicht  he- 

kflnnl  Eine  roth«  Schnecke  (1«"»«  fl*v.  LInö.)  ver- 
^re  In  48  Stunden  3,  36  KubikzoUe  Sauerftoffgas. 
DenNutixiü  des  Stickgafes  in  derUngenihhwipdfucbt. 
habe  der  Vf.  fchon  .in  der  erftea  Aufluep  dieCßs  Buchj, 

deren  Druck  im  Nov.  i^ßfi^^^e^  T^^'^i!^ 
und  nach  ihm  habe  erft  Beidoes  V^rfiiphe  darüber  be- 
kannt gemacht.  (Der  Verfuch*  dürften  j*er  doch  wohl 
Joch  f^rfitere  feyn ,  um  fich  wn  d^r  heilenden  Kraft 
des  Stickgafes  in  jener  Krankheit  To|ikommen  zuuber- 
zeugen.  Mehrere  Verfuche,  ^,^1»«  ^««  ^ff v«^^»' 
find,  waren  ohne  befoi^derii  Wirkung  üebexhaupt 
«üfste  aber  wohl  der  Gebrauch  des  Stickgafes  fahr  an- 
haltend  feyn.  Denn  einem  Pjatiente^  etwa  ntir  e»a  par 
ttfäle  desTagös  folchesGas  einjithipen  zu  l^ffen,  möchte 
nichts  entfckeiden.  Am  heften  wäre^s,  w:enn  fich 
der  Patient  den  gröfstcn  Thei]  des  Tages  in  einem 
Zimmer  aufhaken  könnte,  welches  viel  Stickgas  ent- 
hielte Der  Rec.  glaubt  richtig  bemerkt  zu  h^bei?.  daßi 
Sas  AAmen  des  StickgaCea  aus  «iw  Blaf.  mit  Venti- 
len, dtßfi^tienten  Beäng^inn^  und  W^Uung  yerur- 
fachte,  und  der  Reiz  zum  Hu  Jen  dadurch  vermehrt 
«tifde  üebrigens  möchte  ßbev  das  Suckg^s  wohl 
iicht  viel  mehr  helfen,  wenn  die  Organifation.derRÄ- 
Fpirationswerkzeuge  fchw  febr  zerllört  ift,  fo  »rie  denn 
a^uch  die  Urfachen  der  Lujttgei?fchwindfucht  wohl  141 
Vcrfchieden  find,  um  in  jedem  Falle  auf  einen  glück- 
lichen Erfolg  des  Mittels  rechnen  zu  können.  Auch 
iftbUhet  noch  nicht  genug  beftiranit  worden,  n^tej: 
welchen  ümftänden  das  Sticjcgas  yon  N^tz.en  war.)  -^ 
»n  d«r  Lehre  von  den  L^fteifcheinungen  ift  auch  «P 
Il^r  n«u«n  Ausgabe  noch  der  Swz,  dafs  d^r  Gewitte^- 
Ij^nSch  dTEaSündung  <tes  Wafferftoffg^es  und 
SaÖoÄ^  Luft  vermittejft 

greSfchen Funken,  entftehe.  wogege,  d.och  feb,r 
erbeWcJie  Einwürfe  gemuht  worde,  find,  Bej  d^r 
Irklirung  der  Anfetzung  des  Reifes  an  d^e  Aefte  d<tr 
ftMam^  wird  auch  Hn.  Richters  Mey^upg  darüber  aus 
aeffS  kSk  ies  antiphtogiftifchenMems  angeführt 
^  Dafs  die  vomRegen  h^?"ommenei,  Einwürfe  des 
Hn  de  Luc  g«eh  das  $ntiphlogiftifche  Syilem.  und 
£sbe?ond?re  g^ea  die  Zufenunenfetzung  des  Waffers 

Schts  beweifV.  wird  aus  '^«y/^p.^.**"^^^^ 
Sin  R#i-M  rm.  f.  Grens  Journ.  d.  Phyf.  V.B.  S.372.) 
Sxel^?  (sSdem  hat  Hr  Zyti^  in  Roftock  die  Be- 
%twottm  *^!^  fii^wörCe  ijodi  vcjter  a^S6^hrr, 


.  und  fich  dadorch^von  dl/er.  berliner  AJoademle  *der  Wit- 
fenfchafcen  eine  Preismedaille  eru'orben.)    In  dem  Ka^ 
pitd  von  den  Erden  find  die  neuentd^ckteo  hinzuge- 
kommeik  — ^    Bey  der  Zerlegung   des  Sauecftoffgafes 
durch  dje  Metalle  wird  gezeigt ,   dafs  eine .  hieher  ge- 
hörige Formel  des  Hn.  nichters  aus  deilea  Stöcbyome- 
trie  nicht  fiart  finden  könne.  --*  Die  Formel  S.  270. 
hätte  in  der  neuen  Ausgabe  wohl  etw3S  mehr  erläutert 
-wecdep  dürfen.     Man  weifs  nämlich  nicht  gleiche  was 
ihr  eigeutliicher  Zweck  ift.    bis  man    endlich   finde^ 
jdafs  fie  eigendlch  keine  algebraifcbe  Aufgabe^  wobey* 
.eiue  unbekannte  Gröfse  gefunden  werden  foU,  bedeu- 
te, fondern  nur  die  Ordnung  oderV^bindung^derBe* 
flandtbeile  eines  auflöfepden  upd  ^ufgelöften  Körpers, 
vor  und  nuch  der  Aufiöfung»  darftellen  folL    InLavot- 
(iers  phyfifch  -  chemifchep  Schriften  ( IV.  B.  S,  185.  der 
xleutfcben  U<e^rfetzung)  ift  die  Stiche  deutlicher.    Zur 
Lehre  vom  EifeU/  ift  eine  umftandliche  Theorie   d^ 
fchwarzen  Dinte  gegeben.     Zu  dem  E|ipitcl  vomZinn* 
find  Ig  Verfuche,  welche  die  fehr  grofse  Verwandt* 
fchaft  des  Zinnes  zum  Sauerßoffe  beweifen »  hinzuge- 
kommen^   £s  ^erlege  auch  die  Kochialzfäure  und  zei* 
ge,  dafs  fie  aus  Sauer-  und  Wafier^off' beftehe.    Mao» 
chß  der  angeführten  VJerfuch.e  feyen  nach  .dem  Syfteme 
4er  Stahlianer  Xehr  fchwer  zu  ^rklären^  ?—  Das  f^fU 
tel  von  den  thjerifchen  Theilen  bat  die  Zuiatze  erh^l- 
tei^t  Fejtf  Magenfaft^  Qalie,  QaUenßetne^  Spwhet,  N^- 
/fenfchleim,    Thrimmt  Saamenf    GHeiwaffert  ^fsJericHp 
Subjlanz,  Gehirn.  -. —  Die  Jobanniswücmchen  foUen  die 
iiasarten^  \vorinn  fie  l^ben  können  t  verhe/Tern»  Waf«- 
ferftofFgas  in  Knallgas  verwandeln  u.  4gh    ^l^^  Kapi- 
tel V09  den  MittelTalzen  ift  vorzüglich  nach  Ckap£als 
Jlem.  de  Cbymie  rollftändiger  4iusgefübrt»  indem  e^ 
lier  50  S.  in  der  erft.en  Ausgehe  nur  4  j5.  b^rägt^ 
^ieue  Kapitel  fii^d  dj^  Xllj^e  bis  XVIte  von  den  Verbin- 
dungen des  3chwefelsr  des  F))osphors,  der,  Kohle^ 
(des  Sjilpet^rSf  der  L^ugenfalze  upd  j^lkalifchen  Erden» 
^nit  den  verfchiedenen  Körpern»     Wir  hoffen  durch' 
jdiei]e  Ansteige  der  neuen  Ausgabe  eini^s  der  vortrefiiicli- 
ftep  Lehrbücher  über  das  neue  Syftem  upfere  Lefer 
hinlänglich  helehrt  zu  haben  >  wie  fehr  der  Vf/  fich 
|)emüht  habe»  bey  feinem  Byche  d^e  feuern  Entdeckun- 
gen zu  ^enuoen»  und  ihm  aUe  VoUftändiglteit  zu  ge- 
>en.    Er  hat  es  den  Hn?  Qfffki   ^ittm^fiMt  »nd  ÄiVft- 
i$r  zngpeigpf  t^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


**SS!is!n    wlü  «?  eil»««!  dtii  Ormidrtt«  lue.  tak«wlai«  «*}• 


Arbeit  bcfteht  aas  vier  Jangwcflijttn  mor^lifchen  Cbricn  »  die,  an 
SeicntigketC  der  Gedanken ,  und  an;  Unbcflimxnchett  und  Ünrich- 
ti^keic  de«  Aasdrucks ,  ihres  Gleichen  fachen.  Jedes  Wort  dar- 
über würde  rerLoren  feyn.  Der  Vf.  erklärt  ohnedem ,  mit  fehr 
frevmüchigem  Selbdgefühle,  „dafs  er  fich  um  JLeut«^  die  feiue 
Äroeit  mit  fche/elen  und  verächtli^en  (?)  Augen  zurückwerfen 
WÜr4€0»  nidit  bekümmern  werde/' 
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Mittwochs»    den  70.  J.pril  1794 


yfRZNErGEL^HRTHEIT. 

.*  EiSENBERo,  b.  Grieshamcr:  Wochefibtait  des  aufrich- 
tigen VolksarztßSf  herausgcg^cben  von  D*  Cotlenr 
bufch.     Jahrgang    1796.   Janmr.  Februar.     (Wö- 

*'  chentlicli  erfchciut  ein  Bogen.  Der  Preis  für  dea 
Jahrgang  ift  5  Rthlr.)    ■        • 

XTlfir  freuen  uns,   hier  eine  populäre  medicinifche 
▼  ▼    Zeitfchrift  anzeigen  zu  können,    die  fich  den 
Ofund/aczen,  die  wir  immer  von  folchen  Schriften  hat- 
ten, mehr  als  irgend  eine  uns  bekannte  nähert     Det 
Zweck  ift,  richtigere  Begriffe  von  der  Natur  überhaupt 
und  ihrem  Einfluß  auf  Gerundheit  und  Krankheit  (al- 
b  Diätetik  im  weireften  Sinn)  zu  verbreiteü,  den  gro- 
ssen Einftufs  der  Gefundheit  und  Krankheit  auf  den 
hrdichen  Zußand    der  Meufchen ,    die  Gemüthsftira- 
inung,   die  Erzeugup^  mancher  Lafter,   fq  wie  auch 
wieder  deu  Eiuffi^r«  des  .Mangels  an  Geißescultur  ,  des 
Aberglaubens  .auf.  die  Gefundheit  des  Köfrpers  zu  zei- 
gen, die  I^flichted,   die  ein  ieder  Menfch  gegen  dei^ 
jmdern  zur  Abwendung  und  Heilung  der  Krankheiten 
3Stt  erfüHen  hat,  ins  Licht  zu  fiellen,  Belohnungen  för 
Krankenwärter  zu  ertheilen,  Beftimmung  der  Zeichen 
und  der  Zeit,  welche  die  Gegenwart  des  Arztes  in  ver- 
fchiedenenKrankheiten  erfoderOf  und  Anw^ifung,  wie 
fAftn  Arzt  und  Arzneyen  zu  brauchen  habe ,  zu  geben» 
medicinifche  Vorurtheile  zu  bekämpfen,  und  dieNoth- 
wendigkeit  einer  guten  medicinifchen  Polizey  einleuch* 
tend  zu  machen,  Vorfchlägezurverbe/Ferten  phyfikhen 
Erziehung  und  allgemein  nützlichen  Einrichtungen  Zu 
than,  eingelaufne  Fragen  zu  beantworten,  und  in  dle- 
ien  Plan  gehörige  Bücher  aqzu^eigen.  —    Man  fieht, 
äzfs  hier  keine  Recepte  und  Rathfchläge  zum  Selbftku- 
rireu  zu  fuchen  (ind,   durch  welche  fo  viele  diefer  Po- 
pulärfchriften  der  menichlichen  Gefundheit  im  Ganzen 
Muendlich  mehr  gefchadet  als  genutzt  haben ,   fondern 
vernünftige  medicinifche  Aufklärung,  mehr  der  Un- 
terricht, wie  Krankheiten  zu  verhüten,  als  wie  fie  zu 
heilen  find»  und  beym  letztern  mehr,  was  man  zu  un- 
terläüen ,  als  was  man  zu  tbun  habe.    Die  bisher  er- 
schienenen Stücke  .enthalten  unter   andern:   Auffötze 
über  den  Nutzen  der  medicinifchen  Polizey  zur  Verhü- 
tung anfteckender  Krankheiten,  Darfteilung  der  Schäd- 
lichkeit modifcher  Schuhe»  Ankündigung  neuer  Spiele^ 
zur  Erholung  des  Körpers  und  Geiftes  für  die  Jugend» 
von  den  traurigen  Folgen  venerifcher  Krankheiten,  ein 

Sepes  Mittel »  wodurch  man  fich  vor  den  venerifchen 
!rai3kheiten  fchützen  kann  u.  f.  w*    —    Der  Stit  ift 
l)erzlich  und  fafslich  (etwas  weniger  W^itläuftigkeit 
wäre  hie  und  da  zu  wünfchen) ,  und  wir  glauben  die- 
,    /l.  L.  Z«  1796«    Zweytir  Band^ 


fes  Wochenblatt  mit  Recht  als  eine  nützliche  LectSrfr 
für  den  Nichtarzt,  insbefondre  der  nicdern  Stüinde^ 
empfehleü  zu  können.  " 

GESCHICHTE. 

,    BsftLiiv»  b.  Jafperd :    Mem&ires  pow  fenrir  i  fkifioitf 
•       des  Ref^gies  ftwnqois  dans  tes  Fiats  du  Rm.     Par 
Monlieur  Emum,     T.  VU.  1790.  346  S*    Tr  VUlt 
1794.  S48  S.  gr.  g. 

Auf  dem  Titel  der  erften  fechs  Bände  diefes  nfiti^ 
liehen  Wecks  war,  neben  Hu.  0.  C.  R.  Enfiofi,  d^ 
Prediger  It^claifi,  als  Mitver&fler,  genannt  D^  Toi 
diefes  Mannes  verzögerte  die  Erfcheinung  des  fieben<i- 
ten  Bandes y  weil  Hr.  £.  die  Arbeit,  von  welcher  tk 
fernem  Coitegen  den  beträchtlichften  Theil  verdankte"» 
nun  allein  übernehmen  mufste,  und  es,  vefe  er  fä^ 
von  der  Befch^idenheifc  feides  gefcbicktcfn  Söhhs»  Pr«^ 
digers  in  Potsdam,  kaum  erbalten  konnte»  fie  mit  ihm 
zu  theilen.  Der  erfte  Band  kam  fchoh  17^2  heraus^ 
die  übrigen  folgten  von  Jahr  zu  Jahr.  Da  die  meiftefl 
aufser  der  Anfengsperiode  der  A.  L.  Z.  liegen»  ü 
fchränkeu  wir  unfre  Anzeige  auf  die  beiden  neueftet3i 
ein,  von  denen  Hr.  El  allein Verfäßer  ift,  nnd  mit  welcfaeit 
zugleich  ein  neuer  Zeitabfchnitt  in  derGefchicfate,  die 
hier  bearbeitet  wird,  beginnt.  Däbey  können  wir  aber 
dem  ganzen  Werke  das  verdiente,  und»  wenn  wir  nicht 
irren»  ihm  von  dem  Publicum  fchon  zuerkannte  Lob 
einer  -gefchickten  Aasführung  feines  wäcdigen  Gegen- 
ftandes  nicht  verfagen.  Immer  bleibt  in  der  Gefchvch^ 
te  neuerer  Zeiten  überhaupt»  nnd  in  derGefchicbte  der 
franzöfifchen  und  det  brandenburgiichen  Regierungf 
insbefondre,  das  Schickfal  jener  von  dort  unter  Lud- 
wig XIV  geflüchteter,  hier  unter  dem  KurfurftenFri^i 
drich  Wilhelm  aufgenommener  Proteftanten,  in  Hin- 
ficht feiner  AnläOe  und  feiner  Folgen,  eine  höchft  lehr- 
reiche» von  Seiten  der  widerfprechendeu  Rdigions* 
depkart,  Politik  und  Staatsökonoraie»  die  beide  Kegi6- 
rungen,  und  namentlich  beide  Regenten  in  Perfon,  hier 
beweifen,  überaus  charakteriitifthe  Denkwürdigkeit 
von  welcher  jederqiann,  der  die  Würde  und  Anmuth' 
des 'genauem  Gefchichtsftudiums ,  und  der  die  7ielfei- 
tigkeit  diefer  Reihe  von  Begebenheiten  zu  fchätzen 
vermag,  fehr  gern  viel  mebr,  als  das  Allgemeine»  wnrd 
wiflen  wollen.  M^rabeau  urtheilte  daher  fehr  übereilt» 
dafs  die  Gefchachte  derj^iederbiflung-der  franzöfifqhea* 
Colonieen.  in  den  brandenburgifchen  S'taaten  mf  dvfiW 
fsig  Seiten  w^de  abgethan  werden  können ;  er  bericnr- 
tigte  ab^r  dies  Urtheil,  und  fchämte  fich  deflea »  ab  er 
die  Haften  fe<?Iis  Bände  diefes  Werks  geficfaen  hatte.  Der 
a      *  Reh*.' 
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Reichthum  eFer'Sadieii  fefbAift  grcfs,  auch  ohne  dafs 
er  diirch  gelegentliche  phiiprophifchey  moralifche,  po- 
fitiiche  ^Belracht'ungeh  ;  zu  deneli  ef  ^tolF  darreichti 
erweitert,  oder  .durch  wortreiche  Schreibart»  gedehnt 
wird;  und^man  kann  weder  Tagen,  dafs  von  folchen 
Betrachtungen ,  obwohl  iie  nicht  .gänzlich  fehlen «  daa 
Buch  überladen,  noch  auch,  dafs  die  Sprache,  obwohl 
£e  nicht  die  präcifefte  ift,  fchwelgerifch  fey.  Haupt« 
|lic(hUch  waren  es  folgende  drey  Fragen,  welche,  nach 
(der  Vorrede  des  fünften  Theils,  durch  diefe  Nachrich- 
ten erörtert  werden  follten :  erftlich,  in  welchen  ia- 
Aern  und  äufsern  Uniftanden  und  VerhältniiTen ,  vor 
und  nach  der  Aufrufung  des  Edicts  von  Nantes ,  die 
franzöfchen  Proteftanten  in  ihrem  Vat^rlande  fich  befan- 
den ;  zweycens  wie  es  damals  in  den  brandenburg.  Län« 
'd^ru  iii  Aniehung  der  WiiTenfchäften,  des  tielbhitiadks« 
'der  Sitteu;  der  Künfte»  des  Handels',  des  Fabrikwe* 
''hnsu4  f.  w.  zußaml;  -und  dritteiis,  welche  Verande* 
rungeu  in  dem  allen,  und  welche  Wirkungen  u0d  Fol- 
gen überhaupt  durch  die  Aufnahme  und  Einbürgerung 
^ner  Fremdlinge  hervorgebracht  feyn  mögen.  Es 
fOkWt  In  die  Augen,  wie  durch  forgfaltige  Unterfuchun- 

{ en  hierüber  der  Nutzen,  aber  auch  der  Umfang,  die* 
is  Gefchichtswerks  vergröfsert  werden  mufste.     Da 
Hun.aber  daifelbe  vornehmlich  den  Abkömmlingen  je- 
jaer  erften  Coloniften  dazu  dienen  füllte ,  fie  gleichfam 
^her  mit  fich  felbil  hekaont  zu  machen,  und  fie  zu- 
gleich zur  dankbaren  Geflnnui^g  gegen  ihr  jetziges  Va- 
terland zu  ermuntern ,   fo  war  eine  in  die  befondern 
tJmftände  eingehende»    genauere  Erzählung  von  den 
Anführern,    Gefchäftstragern,    Predigern   oder  fonflt 
merkwürdigen  Perfonen  unter  den  im  Brandenburgi- 
Ichen  aufgenommenen  franzöfifchen  Familien  gar  fehr 
zweckmäfsig,  zumal  da  die  Gedächtnifsfeyer  der  vor 
hundert  Jahren  ihnen  hier  eingeräumten  Religionsfrei- 
heiten,   bürgerlichen   Gerechtfamen  und  vielfältigen 
Unterftützungen  die  nacbfie  Gelegenheit  zur  AbfaiTuug 
dicfes  Buchs  gegeben  hatte.      Noch  war  es  nicht  zu 
ipät  und  nicht  zu  fchwer,    di^  dahin  gehörigen  Nach- 
richten aufzufammeln,  und   die  einzelnen  Theile  des 
ganzen  bedeutenden  Vorgaiigs  for^fältig  tlxx  erläutern ; 
iuch  hatte  die  Sache  für  die  frauzöüfcheniColonien  jetzt 
noch,  und  gerade  nun  am  Ende  des  erflen  Jahrhunderts 
ihrer  policii^^hen  Exiflenz  in  den  gedachten  Landen), 
interefle  genug,   welches  fich  doch,  je  mehr  fie  felbft, 
^ie  es  den  Apfcheiu  hat,  mit  der  Zeit  ihre  raitgebmch- 
feu  Eigcnthümlichkeiren  in  Sitten,  Spradie,  unA  felbfl 
Namen,   verlieren,   auch  immer  mehr  verlieren  mufs, 
durch   eine  Leetüre  diefer  Art  indeflen  vielleich^t  auf 
einige  Zeit  wieder  belebt  werden  kann.      Für  fie  fmd^ 
daher  auch  die  vielen  Localumllände,  Pjerfonalien,  Fa- 
miliennachrichten,  Anecdoten  etc.,  die  hier  zecftreut 
Torkommen,  auch  die  Urkunden,  Auszüge  aus  Kirchen- 
büchern und  andere  Acten »  ^Briefe  etc.  nicht  von  ge- 
f jngeni  Werthe.     Aber  jene,  von  uns  felbil  erlebte,  ob- 
Wphl  durchaus  ungleichartige  frauzöilfche  Auswande*^ 
rune »  an  welche  bey  der  erflen  Anlage  diefes  Werks 
noch  nic^t  gedacht  werden  konnte,  verfchaift  nun  fei- 
aem  Wefthe  einen  Zufatz.     Schon  iß  dies  nichts  ganz' 
Terächtliches ,  dafS  durch  deflfea  Hülfe  vfele  ron  den ' 


neuern  Emigrariten  ihre  Verwandtfchaft  mit  Perlbnen 
Und^  ganzen  Utfchlechterfi,  dte  vt)r  hundert  Jahren  ihr 
Vaterland  auch  verliefs«i ,  ^  der  Edelleuce,  die  fleh  da* 
mals  im  Brandenburgifchen  fetzten,  waren  allein  über 
3cx>o)  erfahren,  und  fonii  Zu  manchen  für  ihre  gegen» 
wütige  Glucksiage  heilfamen  Kenntnißen  geleitet  wer- 
den können.  Aber  eine  genauere  Entvvickeiung  und 
Zufämmenitellung  des  Verfchiedeneu  Charakters  bei  der 
Auswanderungen,  derjenigen,  welche  vor.  hundert  Jah- 
ren die  ijigotterie  des  franzöfifchen  Hofes  und  dieVer- 
foigungsfucht  der  franzöfifchen  GeiÜlicbkeit  bewirkte» 
und  der,  welche  neuerlich  dem  geltütrzfen  Hofe  und 
der  geiiürzteu  Geifllichkeit  zu  Liebe  unternommen  iil, 
^ürde  am  Schlufs  diefer  Memoiren  ihren  rechten  Platz 
finden.  *  ^. 

Im  fiebenten  Bande  gehört  der  erfleAbfchnitt,oder 
das  32fle  Buch,  noch  zu  den  Merkwürdigkeiten  der 
Regierungsgefchichte  des  grofsen  Kurfürfteu ,  una  be- 
trifft haaptfächlich  die  für  die  Armen  unter  den  fraiiz- 
Plüchtlingen  veranäalteteu\i^rforgungshülfeu;  für  die, 
welche  lieh  in  diefen  Ländern,  vornehmlich  in  Beriln; 
niederliefsen,  für  die,  welche  nach  Amerika  ein^e- 
fchifft ,  (  hier  eine  angenehme  pigrelTion  von  Anpflah- 
zungen  franzoiifcher  Keformirten  in  diefem  Welrtheile, 
fchon  unter  Heinrich  11)^  und  für  die,  welche  zu  den 
Galeeren  verurtheilt  wurden.  Mit  einer  fehr  lebhaftea 
Abfchilderung  der  eben  fb  fruchdofen,  als'^unmenfch- 
liehen  Härte,  die  der  franzöfifche  Hof ,  trotz  allen  In- 
tercefllonen  anderer  Mächte,  gep^en  diefe  Verurtheilten 
ausübte,  vereinigt  der  Vf.  einige  Proben  der  nieder- 
trächtigen I^brpruche,  mit  welchen  franzöfifche  Predi* 
ger.  Gelehrte  und  Künitler  die  Ausrottung  des  Prote^ 
ftancismus ,  als  die  edelfte  That  Ludwigs  Xi V  erhobenr 
haben ,  und  befchreibt  darauf  die  fparfamern  und  be^ 
fcheidenern  Denkmäler,  welche  die' Dankbarkeit  der 
Flüchtlinge'  ihrem  vornehmften  Erretter,  Friedrich 
VVilhelm ,  gewidmet  hat. 

Mit  dem  Seilen  Buche  hebt  nun  erft  dieGefchichte 
der  Colonien  unter  dem  König  Friedrich  I  an.    Zuerft 
von  perfbnlichen  Umfiänden  deflelben,  feiner  Erzie^ 
hung\  Vermählung  etc. ,  und  darauf  eine  ausfuhrliche 
Erzählung' von  franzöfifchen  Flüchtlingen,  die  fich  in 
feinen  Kriegsdienften  vorzüglich  hervorgethan  haben« 
Das  34fte.B.  Unterhandlungen  zuitrVortheile  der  franz. 
Proteflauten  auf  dem  Friedenscongrefs  zu  Utreeht*   Sie 
gingen  haUptfächlich  aut  Erleichterung  des  Zufiandes 
der  in  Frankreich  gebliebeneu' Reformirten,   auf  Be- 
freyung  derer,   die  auf  Galeeren  und  in  GefangnifTen 
fchmachteten  •   auf  Verabfolgung  der  von  den  Flücht- 
lingen zurückgelafTenen  Giüter,  und  auf  wechfelfeidge 
Erbfolgerechte  derfelben    mit    ihren   Verwandten  in 
Frankreich,   und  fie  wurden,  wie  hier  mit  mdirern 
Actenftucken  belegt  wird^  von  Preufsen,  England  und 
Holland  zwar  gut  eingeleitet,  richteten  aber  nichts  aus. 
B.  3;.,  mit  welchem  der  achte  Band  auffingt,  han- 
delt von  franzöfifchen  Edelleuten,   die  an  dem  präch- 
tlj^en  Hofe  des  Königs  Dieufte  erhielten ;   B.  36.  von 
einem  beträchtlichen    Anwachfe  der  Colonien,   theils 
durch  die  in   Frankreich  vergröfserten  Gerüchte  von 
dem  glänzenden  Glücke,  das  die  Flüchtlige  im  Brän*  . 

den- 
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^^nbur^ifclidii  ktWkHet  treibt  t^nä  nocli  wieimOit 
(durch  eine  beträcbUicbe  Anzahl^  di^fich  indetSchwelti 
i^ornehinllch  in  Zürich  und  Bern ,  niedergeldflen  hät- 
ten ,  und  diefen  überbe^ölkenen  Staaten  zut  Ldft  fie- 
len. Dar  Vf.  folgt  hieif  meiftehs  händ/chrifdichen  Me- 
moiren des  Marquis  de  Mirmant»  der  iich  in  diefer  An- 
S^eJegenbeit  am  Londonfchen  ^und  .Berlidifchiln  Hofe 
ehr  tliatig  bewies.  B.  37.  Neue  Vermehrung;  Refor- 
mitte  10  Orange;  Verfolgungen,  ond  Ahzüg deirfelbeif 
aus  Frankreich;  Kjederlaffung  119  des  Königs  Staaten. 
Zur  Particulargefchichte  des  kleiden  Landes  fehr  brauch* 
bar.  B.  S8*  Erwerb  der  Herrfchaft  Neüfchatel;'  ein 
neuer  Zuwachs  der  Colonißpn;  Statthaltef  jener *Pro- 
Tinz  au^  ihrem  Mittel.  B.  39.  FränzöliCche  Gelehrte 
unter  Friedrich  L  Prediger^  iiiiter  den^n  Lenfant  und 
^eaufobre ;  kirchh'che  Regier uugsfori^n  ;  Erbanung  eig- 
ner Kirchen  für  die  Colonie,  hauptfächlich  zu  Berlin. 

• 

Cwutsitz^  b.  Hofmann :.  Gat(t)erie  atter  mnium^iigen 
Mmfchen,  du  ip  der  Wel$  gelabt  fiaben.  ift«s».!2tes« 
3tes  Heft.  1794.  4tes  li.  1795.  g»  ^o  Bogen  (m. 
K.  I  Rthk.  8  gr.,  ohne  J[.  16  gr.) 

Die  Auflchrift  des  Umfchtags  der  einzelnen  Hefte  t 
Dem  Amietiken  merkwürdiger  Met^öhengewidniet^  verdient 
mehr  BeyfaU,  als  der  pleonailifche  Titel  felbft,  welcher 
zügiekh  naebr  verfpricht;  als  geleiftet  werden  känd« 
Indeffen  batRec.  den  Inhalt  diefer  vier  Hefte,  oder  des 
erften  Bandes ;  beiTör  gefunden ;  als  et  nach  dem  fod- 
derbaren  Titel  erwartet  hätte.  Es  find  darinn  \^jerLe- 
beusbefchreibungen ,  nämlich  von  Peter  i*  Thomas 
Jniettöf  AUtmder  Pope  und  der  Kcm^tn  Chrifiine^  nebft 
eben  fo  vielen,  durch  Verhelft,  Arndt,  Tromlitz^  fau» 
6er  in  Kupfer  geftocbheft  Bruftbildern  derfelben,  (wel- 
che den Vorauszablern  doppelt  zugeiendt  und  auch  oh- 
ae  Text,  das  Stück  zu  6  gr.  verkauft  werden,)  enthäk 
ten.  Dem  ungenannten  Vf.  des  Tejttes  ift  Rec.  das 
Zeugnlfsicfaulaii^,  dafs  er  feine  Vorgänger  zwar  be- 
nutzt, nicht  aber,  wie  fonA  wohl  der  Falljzu  feyu  pflegt, 
ausgefchrieben  hat.  Dies  zeigt  fich  befoaders  bey  ge- 
nauerer Vergleichung  des  Mafatueüo  von  ßleifiner,  mit 
der  hier  gelieferten  Erzählung  diefer  Begebenheit,  in' 
iVelcher  der  Vf.  nicht  blofs  das.  vor  ihm  liegende  Mu« 
fter  zu  kopieren,  fondern  manchen  merkwürdigen  Auf- 
tritt aufchaulicher  darzuftelien,  und  feinen  Vorganger, 

vto  möglich ,  zu  übertreffen  ftrebt.    Dagegen  verwcch* 

feit  er  5.  34.  offenbar  zwey  Verfchiedne  Urkunden  mft 

einander,  und  erregt  dadurch  Duukelkeit  in  der  Erzäh* 

lung;  man  vergl  Meifsnejr  S.  77.  u.  g^.    Faft  durcb-* 

gängig  ift  der  Vortrag  dem  Inhalte  angemeflen^  flie« 

ßend  und  gröfstentheils  fprachrichtig.      Nur'hin  und 

wieder  ift  Rec.  auf  Stellen  geftofsen,  wie  folgende: 

(Thom.  Aniello  S.  i.)  „Aber  öfters  ift  nicht  Ehrgeiz 

<iaran  Schuld,  der. zu  grofsen  und  auffallenden  Hand- 
lungen anreizt,  fondern  eine  gewiffeWutb^  der  äulser- 

fteGrad  der  Verzweiflung,  thut  hierlßn  WuiTder;  die 

demjenigen' um  diefto  unbegreiflicher  fcheinen  mülfcn,;  ^ 

je  weniger  er  mit  der  VeranlaiTung  und  dem  Zufain-..  IjiiogT  vö^  BttreA  Plane  mid  Zwecke  der  Lefer  nicht 

menbange  gewiffer  kleiner  Umftände  bekannt  ift/*  -^     das  Geringfte  effähift,  kann  d'efft  Übg:enanntenVf*  keine 

In  der  Lebensbefchreibung  P^tr^i  5.  71/ finc{etircF^*^|;iföfSrMtäe*gekofte^  da  fieUofse Auszüge  und 

S  jj  Ueber« 


ein  FehW,  dei"  ttiti  fo  tMttJg^f'  |ti<»gill«fi  iTerde* 
darf,  je  häufiger  ef*  auch  in  andern  Schritten  nnferef 
Zeit  vorkön^mtv  und  wohl  g§r  als  eine  Schönheit  dea. 
Stils  betrachtet  wird :  ^Von  Natt&  «pit  Unem  ßarkenKör- 

{}er  verfehmt  Ufohnie  in  diefem  Körper  eine  fchöne  See* 
e,  dli  fleh  von  den  Vorurtheilen  feines  (Peters  d..Ev» 
ften)  Zeitalters  loszumachen  fuchte,  u.  f.  w.^  .Uebri* 
gens  Kefem  die  Erzählungeb  das  bisher  Bekannte  ge* 
ü-eu  ^  ohne  neue  Attficbldife  über  manches  noch  Dunk- 
le zu  geben,  oder  fich  auf  Berichtigung  der  altern  Bio- 
graphien einztilaflen.  Vielleicht  wrfte  es  nicht  wenig 
stur  Beförderung  diefes  Werkes,  Wovon  in  der  vorigen 
'  MichaelismeflCe  das  neunte  Heft  erfchienen  ifti  beytre- 
^en,  wenn  der  Herausgi  einen  feften  fyftematifchek 
und  ausführbaren  Plan  zum  Grunde  legte «  und  einen 
fchiclüicheren  Titel  wählte.  Üebrigens  zeichnet  fich. 
das  Aeufsere  deffe(ben  durch  guten  und  fehierfreyen 
Druck  fowohl ,  als  durch  ftarkes  und  weifses  Papiei^ 
befonders  tu  feinem  Vortheile  aus* 

I)  LziPZK», b.  Pleifcher :  Charakarißifche Sckitderungen 
berühmter  Mwmer.  xfter  Band»  1794.  336  S.  g. 
(x  Rthlr.) 

6)  SajlZbdrg,  in  d.  Mayerifchen  Buchh. :  Inierejfcuh 
le  Lehetisge^dide  9  oder  Lebensabriffe  §nerkwürdiger 

und  betü>mter  Perfonen  des  Jetzigen  ZeltaUers  9  von 
verschiedenen  tiationeH  und  St&nden.  Yfit  Lefef*  voti 
Herzbud  Gefühl.  17944  145  S.  g.  (g  gr.)    ' 

Es  würde  allerdings  ein  verdienftliohes  Unternehmen 
feyn,  wenn  JVIänuer  von  Geift  uud  Kenntniffen  fich 
entfchlöffen,  den  grofsen  Vorrach  der  Literatur,  an 
einzelnen  und  zufamraen  gedruckten  Lehensbefchrei- 
bungen  merkwürdiger  Menfcben  aller  Art,  mit  kluger 
Auswahl  und  unverrückter  Feßhaltung  des  einmal  ge* 
fafsten  Planes  zu  flehten ,  mit  Angabe  und  gefchickter 
Benutzung  der  zuverläfsigften  Quellen,  mit  Vermeidung 
des  zu  viel  und  zu  wenig ,  noch  einmal  kritifch  zu 
überarbeiten  und  zwcckraäfsig  geordnete,  den  man« 
hichfalti^ep  Bedürfuiffen  des  lefenden  Publicums  enge- 
mefsne,  aurch  gefchmackvolle  pragraatifche  Darfteilung 
fich  auszeichnende  Sammlungen  zu  veranftalten.  Für 
die  neueften  Zeiten  verdient  SchUchtegroUs  Nekrolog  als 
Mufter  empfohlen  zu  werden.  Allein  leider  müflea 
wir  gefteheh,  dafs  dergleichen  Schriften  noch  zur  Zelt 
ungemein  feltne  Erfcheiniiiigcn  in  unferer  Literatur 
fhid„  fo  fehr  fich  auch  in  ded  letztem  Jahren  die  Üo- 
graphifchen  Skizzen,  die  Galerien  und  Ixhensbefchreibun- 
gen  gehäuft  habet).  Ohne  Plan  und.Auswahl,  ohne 
Gefchmack  und  Darflellungsgabe  ^  ohne  Kritik  und 
Sprachkenntnüs »  raffen  die  meift  ungenannten  Samn^ 
ler  alles  zufammen,  was  ihnen  aufftöfst  und  bebeUigeo 
das  Publicum  mit  ihrem  unreifen  Machwerke.  ^-«  Nacfai 
diefer  Vorerinnerung  können  wir  die  Anzeige  der  vor 
uns  liegenden  beideü  Produkte  defto  kürzer  faffen. 

'Nr*  f.  liefert Lebensbefchreibungen  vonMtdk. Rutf- 
ier,  '^ok.  ^ein&i  'Helvetius  und  UändeU    Diefe  Stmm* 


m 


:f^j^i.-A9^iLA%^ 


fcea  enthalt»  «ho^  jCkch  d^rch  eia^a  £:uim  Vortrag  «iisr^ 

;|azeichneii.  .     ..    ^   ,    .  .  : 

•^  Nr,  a-  ftei^t.wo  löoglidi«.  noch  niehrere  ^rudf 
«iiter  Nr.  I.  3cbQo  dtr-  Titel  v^rfräth  (^efchiöac^oüg-. 
kreit.  Laut  der  Kurien  t  ausiarät^  datirte/i  uik1  injtHU 
ubterzeichoeteo  Vorrede,  will  der  V£.  eifvt  kleine  Reike 
wahrhafter  Qepüi.bi^^  luis  uf^ern  Zeiten  zur  Uuteciial- 
tüng  detikeader  Le&r  aufilellenj  und  doch  findit  lIjcU 
deruQtefr  das  Lj&be9  d^s  berüchtigten  Grafen  ,ypi^  *Caje\ 
tum  ujid  dtfi  B.  P(4afoxf  hißt  iüMußafhi^  IIL  m\t  dem 
Ko/oi^  Nwutoinncai  f  Benj.  Franl^  mit  dem  Jefuiten; 
g^Deral  Bitei  (fo  fchreibt  der  Vfc  Rfitt  ^icci)  gefSLaxt,, 
4.-  Kurz^4as  j^aoz^  MachwerjL  Ift  jiqiter  «dler  Kritik,  und 
4er  Mühe  nicht  werth,  w^che.  iich^  wie  die  in  der 
l^ebensbefchreibungdes  Grafen  Rude^fkiold  durchfchnitr 
^fe^ea  und  uing^rvckten  BUtter  zeigen,  dieCenfur  dar 
liitt  gegeben  bat^  Diefe  für  npthig  gefundenen  Umän- 
derungen betreffen  ipeift  Ausdrucke  ,n>ber  die  Verhaltr 
nilTe  des  wiener  und  beriix^er  Hofes.  So  heifst  es  z,  B. 
lt'56.  ».Qeftcrreich  iiwird  imm^  fchwapfunr  rrr  nnd  der 
l^nig  jvn  Preufse^  £qM<^  dei^  giprreichßeu  Jureslaüer 


.    Hl 

Feinden"  ^iesiftfa  vtr«»?»««,:,  ,«Qef  ejT.  JWfi'dUnlßk, 
ämiertßn  fich  indefs'-r-  u,  d.  If.  v,  Prl  fchlofs  den  bor^ 
ßieWi9fUn  bresl.  Fr.«  S.61:  fft.der  glorreiclie  dresdner' 
Friede  auch  in   ei^i'en  vortfitilkaflen  umgewandelt  -^ 

nber  was  Ailfia  dpch  diß  Ceufur  zu  wachen  hat!       *   ! 

t 

/  ■  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

Von  itrtgendea  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchiea«Br 

paESjDEN  u.  Leipzig,  J).  Gerlach  :  UnUrricht  fiir  dif 
Ofjiciers ,  die  fich  zu  Feldingenieurs  bilden  oder  dock 

'  den  Feldzügen  mit  Nutzen  beywohnßn  walten^  durch 
BejTpiele  aus  dem  letzten  Kriege  erläutert  und  mi^ 
nöchigeuf  Plans  verfehai^  von  ß.  Q.  Tielke.  yte 
unverminderte  Aufl,  1795.  408  S.  ^  (2  Rthlr.  g  gr.Ji 

IjBi?zi^  u.  Gera»  b,  Heinfins :  Moralißhes  Handbuch 

oder  Grutuifä^ze  tines  veriuinftigen  und  glücklichen 

Lebens^   aU  be)trag  zu  einer  populären  Philofo- 

j^faie  für  unfer  Zeitalter,  von  |C.  H.  L,  fötä:^.  $u 

'       Ausg.  J79J,  343  S^  g.  (18  gr.; 


»•^T 
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1^ .  .A^iaiisTOstAHaTHKZir.  Ha»fliotf«r«  in  d.  HdwingfcbeQ  Hof<- 
]>udih. :  Johann  Georg  Zimmermanns  Krankheitsge/Jtichte ;  ein 
|>io;raphirches  Fragmenc  für  Atrttt  befttmmr  von  Jahflnn  Emfl 
jiyickinann.    tJ^S-  4$  S.  ^;    rr   Dff  fe).  2SiinjQerm«on  sehikce 

^nÜreitig  zu  deit  l^eriihmt^ften  Aerzteu,  i^relche  DeutfchUnd  f  e? 

^ajH  bat ;  in  der  früheren  Periode  feines  fehrtfitfielierjfcben  Le» 
^ens  aber  war  er  mehr  als  ^eg^nter  und  pfaküfcher  Arzt»  io 
der  Cpäcem  mehr  aH'feyh  wotiender  Politiker  hekanj),t»  Sä^.wär 
jpe  zu  wiinfdien  gtwefen»  dafs  er  die  erlle  Laufbahn«^  auf  wel? 
eher  er  (Idli  4ic  einÖimmigfte  ^cbcung  erwarb^  nie'  verlaflen, 
und  die  letzte,  auf  welcher  er  nichts,  als  G.erlngfcbtoung  eina" 
arndtete»  nie  betreten  hätte.  Bekanndith  hat  ihn  der  Stolz, 
fich  rön  dw  ^wey  erhabeiiden  und  ausgezeichnet ften  Perfonen 
imfers  Zeitaltera  einer  befondejren  Aufmerkftn^kei^  gewürdigt 
auf^en»  aus  ienem  für  ihn  vortbeilhafceren,  VerhdUniC^  ge- 
bcachtt  und  ihn  der  Klippe  genähert,  an  welcher  es  einem  Mann, 
wie  er,  fq  ]eicht  möglich  war,  zu  fcheitern.  Das  B}^r,  wodurch 
er  feinem  verdienten  Ruhm  am  mejften  gefchadet,  un4  feU>fi^ 
auf  feinen  Charakter  ein  nachtheiliges  pcht  gewoafen  bat^  wa« 
«etne  blinde  Anhänglichkeit  j|0  4ui  Äriftokre,ttsinus ,  und  f^in^ 
-^rfolg^ngfi/ucht  gegen  alle,  weü:be  ihm  der  Demokrat! fchen 
ßeOfinungen  verdächtig  fchienen.  Davon  rührte  wohl  gröfstenr 
iheils  die  üble  I^une  her,  mit  w^ldier  er  in  feinen  leuten  Ist 
bensjahren  geplagt  war. 

Wie  vielen  Antnei)  aber  korptdicbe  Fehler  an  diefer  fon- 
ier^ai«n  Stimmung  feines  Geiftes  gehabt  ba)>en ,  und  wie  viele 
BntTcbuldigung  daher  feine  Schwachl^t^n  verdienen ,  zeigt  die 
«cgenwärt^e  Schrift'  unwiderleglich,  yon  niemand  war  hieriL-' 
'^''mehr  Aufklärung  zu  erwarten,  ala  von  Aa«i  v«nrefflichen 
V^ttafler  ^er  Id^en  zur  Dfagnoßik ,  welcher  nicht  nur  ein  praks 
Htcher  Arz'^  von  etitfchledenemYerdienft  u^d  tekntifk,  .fondern 
«ach  ein  naher  Cellege  und  Freund  r^  2.  wfir.  iper  Rec. 
<  kann  fich  des  Wunfche^  nicht  erwehren«  daff  künftig  jeder  Bio* 
frraph  eines  ausgezeichneten  Mannes  den  Arzt  deflelben  zu  Ba^ 
Uie  ziehen ,  und  felbft  auf  die  nach  dem  T«de  -entdeckten  k&N 
Aerliehen  Fehler  RudtGdit  nehmen  ^^.  Wft  «i  ifeila .  wel- 
chen ÄnBuli  die  Befchaffenheit  det  lörferf .  vnäi  auiwl  da» 
fUngeweida  dea  Unterleibes ,  auf  das  Ner«*enfyit«^  f  od  auf  dia 
Rtchtunf  des  Geifteir«  auch  MbA  auf  iit  ▼>**— *««-»5«i*  ^^ 


dea 


yviUciis ,  hat ;  wer.  «ir  die  i^on  Hou  fF.  in  dia(er  angemaia 
J^hrf eichep  Schrift  hierüber  geäuOserten  Gedanken  vecfolgt.:  den 
Vird  jener  Wuiifch  eben  fo  nothweijdig,  als  biUig  und  zweck- 
piäfsif?,  fcheinen. 

Itt.  'Wt  l>At  -^ei»  in  mencherle/  lfin(!ch»  merkwürdigen 
JCranken  piic  demjemgen  Scharfblick»  weicher  dem  phüofophi» 
(jphen  l^opf  und  äfhien  Kenner  der  menfchÜchen  ^atur  e^^^ 
|A;  |>eob4cluet.  und  ihn  ipit  eben  fo  Uch^arer  V/ahrhetislieb«»* 
afs  mit  freundfchaftlicher  Schonung,  befchrieben,  Dia  Schreik- 
^rt  ill;  den»  Inhalt' an^emeffen. 

Zc  var  (chon  von  Jugend  a||f  vtkt  dem  färchiterliAen  U««* 
bei  der  Hy{uicaoadrie  geplagt,  und  varauthrte  daiTelbe  durch  an-r 
haltendes  Sitzen  und  di^rch  Anllrengung  des  G^^jUlrs.     Sein  Be- 
ruC,  als  prak^fcher  Arzi,  konnte  ihn  feUen  eufhejaern,  vielmehr 
muXste  der  Anblick  fo  vieler  JL.eid«nden ,  deren  Uebel  die  Kräfte 
i^iner  l^unft  überarog,   feine  Seele  n»it  traurigen  Vorftellungeil* 
quälen.    Daf  aufsere  Gebrechen,-  von  welchem  Schmuckers  Hand- 
am  befreyte,    und  das  ja^s  des  älteren  Makels  Schrift  bekannt 
iit^  Ferurfachte  ihm  dauernde  Schmerzen,  und,  bev  eiiiani  übri^ 
gens'ge^un4en  Anf^hen,   oftmals  Ilöllenangft|    die  Operation,' 
welche  er  ausitehen  tnafste,  nahm  zwar  jenes  Gebrechen  weg» 
hob  aber  das  Uebel  nicht  ganz  ,   wie  feine  nachherig;en  Zufalle 
beWiefen ,   und  wie  lelbft  die  LeiirhenöflEhung  zum  Theil  ergeh. 
yprzügltch  litt  feine  Dauungskraft,   wodurch   er  ia  Trübfinn« 
und  endlich  in  die  fchwärzefte  Melancholie  geitürzt  ward.    Al- 
les roch  ihm  zuletzt  cadaverös ,  alles  Tchmeckte  ihm  faul,  ung^- 
aichtet  die  Zuni^e  immer  rein  var ;  der  unüberwindliche  Ahrdieu 
Vor  ^llen  Nahrungsmitteln  und  Arzneyen  erfchworte  all«  Hülfe,-^ 
und  machte  fie  zuletzt  ganz  unmöglich  ,   bis  endlich  ein  aUqiäh** 
lieber  rfaiift^  Tod  feinem  vielen  Lriden  ein  Ende  machta.  — 
VVa$.iich:bey  der  LeichenÖiTnuni,'^,   welche  aber  nicht  von. Ha. 
^f^.'fejbft  angcftellt,    und  nur  kurz  angegeben  ift,  gefunden 
hat,  zeichnet  Rec.  nicht  ans ,  in  der  Ueberzeugung ,  dafs  jeder,  ^ 
den  ef  interefßren  kann,   die  Schrift  lefen-  wird. 

Ungern  übergeht  Rec.  die  Bemerkungen  ,  welche  Hr.  W* 
itber  den  ICharakter  des  fd.  Z.  als  Arzt  und  Schriftft^er  ge- 
nudit  hat.  Um  das  Wichtigfte  davon  anzugeben,  würden  gan« 
aäi  Saitex)  '^örtlich  ibzufchreiben  feyn« 
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,ERDBJE5CHREI«yNG. 

#ETMSBTOG,  in  der  kaiferL  Buchdruckcrcy:  gfonmol 
von  Rufsland,  herausgegeliea  von  ^.  U.  Buffe. 
Erfter  Band,  iulius  i)is  December*  I793,  Zwei- 
ter Band,  Januar  bis  Juniua.  175^4.  Dritter  Band. 
Julius  bis  Deccmber  4794»  1794  **•  ^795-  M^' 
Band  von  4J0 — 470  S,  S» 

An  die  Stelle  des  bekannten  Petersburger  Journals, 
welches  1783  fchon  aufhörte,  tritt  Hr.  Prof.  BulTe 
in  Petersburg  hier  mit  einer  neuen  Zeitfchrift  verwand- 
ten Inhalts  auf,  welche,   wie  die.  vor  uns  liegendea 
Bände  zeigen,    ihre  Vorgängerin   gewifs   übertreffen 
wird.     Sie  eirfcheint  wie  diefe,  monatlich,  fechs  Stü- 
cke machen  eijien  Band,    und  mit  dem  Julius  1793 
ward  dies  Jouruaf  angefangen. . .  Es  find  darinn  mit 
guter  Auswahl  intercffaijte  Auflatze  über  ruflifche  Ge- 
fchichte  und  Staatskuode  gefammelt,   wozu  ihm  die 
vielen  jetzt  einheimircbenMonatsfchsiften,  dergleiclien 
eine  ftrgar  feit  VJ92  inTobölsk,  unter  dem  Titel:  Hip- 
pocrene  am  frtifch,  crlcheint,  hinlängliche  Materialien 
Uefern»  Belehrungen,  die  ohne  feine  Bemühung  der 
Sprache  wegen  ÜUisländern  unbekannt .  geblieben  wä- 
xen.     Die  wichtigften  kaVferliclienUkaren  find  hier  feit 
1793  ge^dmmelc,  welche  für  die  neuere  ruflifche  Staats- 
kunde  treilliche  Auflchlüffe  enthalten :  wie  die  Verord- 
nung wegen  des  Friedens  mit  den  Türken,  worinn  eine 
Menge  ^rbrecher  begnadigt,    und  viele  Foderungen 
nnd  Aniprüche  der  Krone  au  Privatperfonen  niederge- 
fcblagen  wurden ,  die  Verordnung  über  die  Gehaltser^ 
lidhungen   der'SubalternoiEciere  und  Gemeinen   bey 
den  Landtruppen,  über  die  Fortdauer  der  Salzerhöhun- 
gea  bis  ^780»  die  neuen  Einrichtungen  bey  derBrannt« 
Weinspacht,  die  neue  genauere  Volkszählung,  welche 
in  diefem  Jahre  beendigt  feyn  tvird  etc.     Auch  Ver- 
handlungen mit  auswärtigen  Mächten  beftimmt  der  Vf. 
für  fein  Journal,    und  wir  haben  hier  unter  andern  im 
dritten  Bande  den  ruiTifchen  Handelstractat  mit  OeLler- 
reich  von  1785  gefunden..    Der  Zuftand  der  ruflifchen 
Literatur,  die  mäncherleyLehraaftalten  im  Reich  wer- 
den bi<r  ebenfalls  befchrieben,  und  zugleich  die  neue- 
ften  ruflifchea  Schriften  angezeigt ,  unter  denen  viele» 
wie  Golikows  Tfaaten  Peter  desGrofsen  in  12  Bänden, 
hiftorifche  Unterfuchungen  über  die  Lage   des  alten 
Tmutrakan,  das  Wörterbuch  der  ruflifchen  Akademie 
etc.   auch  die  Aufmerkfamkeit  der  Ausländer  erregen 
muffen.    Nachrichten  diefer  Art  find  um  defto  will- 
kommner, da  Backmeifters  Bibliothek  fchon  1787  ge-^ 
fcUoffen  ift.    Es  find  hier  ferner  aus   den  fpeciellen 
Topographieeq    eif^zelner  Sttftrhalterfchaften   meiAer- 
if.  L  Z/'i79^.    ZUfiyt&r  Bcmd. 


hafte  Auszüge,  wie  von  Charkow  und  Kaluga,  einge- 
rückt, welche  anfchaulicher  als  alle  bisherige  Befchrei- 
bungea  des  ruflifchen  Reichs,  den  Innern  Zuftand  def- 
felben  darftellen.  Ueberhäupt  hat  Hr.  B.  fowbhl  für 
den  •  Unterricht  als  Unterhaltung  feiner  Lefer  geforgt; 
und  wer  genauere  Kenntnifs  von  Rufsland  zu  cfrlangen 
Wünfchtf  die  ihm  uniere  Compendien  nicht  geben  kön- 
nen, ocler  die  grofsen  Fortfehritte  diefes  Reichs  in'al- 
len  feinen  Teilen  aufmerkfam  beobachten  will ,  der 
kann  das  Journal  nicht  entbehren ,  dem  wir  wegen  der 
maocherley  Kenntniffe,  die  es  unter  uns  verbreiten 
wird ,  eine  lange  Fortdauer  wünfchen. 

Die  hier  gefammelten  Auffätze  find  fo  mannichfal- 
tiger  Art,  dafs  uns  auch  die  Auswahl  der  intereffahte- 
ften  fchwer  fallt.  Doch  wollen  wir  aus  denen,' die 
für  alle  Lefer  beftimmt  find,  blgfs  einige  nennen,  um 
zu  zeigen ,  über  welche  Gegeafhlnde  fich  diefe  Schrift 
verbreitet»  nnd  wie  der  Vf.  mit  hiftorffchen,literarifche]| 
Und  andern  Anflitzen  abwechfelt,  und  wcdche  Aufklärun- 

Seh  wir  in  der  Folge  zu  erwarten  haben.  Schelechows 
:eife  von  Ochozk  nach  den  Ufern  von  Amerika,  mit 
welcher  das  e^fte  Stück  anfängt,  befchreibt  die  neue- 
ften  Schiffahrten  der  Ruffen  nach  diefen  pelzreichen 
Gegenden,  und  die  Gefahren  derMannfchaft  unter  den 
Wilden,  fo  fehr  fie  auch  das  Gewehrfeuer  in  SchrecHett 
fetzt.  Kadjack  (Kodiac) ,  eine  Infel,  die  vor  dem  Meer- 
bufen  am  Cooksfluffe  liegt,  haben  die  Rnffen  wegeQ 
des  Widerftandes  der  Einwohner  noch  nicht  befetzea 
können.  Nur  Pelzjäger  überwintern  hier  zuweilen. 
Die  Wild«a  hielten  cfine  Reverberierlampe  für  die  Son- 
ne, und  befchuldigten  dieä.uffen,  ffe  hätten  diefe  ge- 

^  ftohlen ,  daher  ihrer  Meynung  nach  die  Tage  auch  f  o 
dunkel  gewefen  wären.  Im  Sommer  1786  ^kato  in 
Kamtfchatka  ein  englifches  Schiff  aus  Bengalen  an,  das 
nach  Erlegung  der  Zollgebühren  dort  gute  Handelsge- 
fchäfte  machte.  —  Des  Greazcommiffär  Pefterews  Be- 
merkungen über  die.  Volker  an  der  chinefifchen  Gren- 
ze, enthalten  viele  neue  Nachrichten  über  weuig  be- 
kannte Gegenden,  der  Unfruchtbarkeit  diefer  Wüftep, 

<  der  höchften  Armutb  der  Einwohner,  und  dem  Arg- 
wohn und  der  Betrügerey  der  Chinefen.  Auch  nach 
ihm  ward  ein  angefehener  chinefifcher  Beamte  an  der 
Grenze  für  verfchiedepe  Vergehen  mit  Prügeln  beftrafc, 
und  nachher  wieder  in  feine  Stelle  eingefetzt.  —  Kre-. 
ilinins  Nachrichten  über  die  Samojeden,  ftehn  zwar 
ichop  au^zug^weife  im  dritten  Bande  von  Zimiper- 
maans.Ai^oalen,.  allein  da  diefe  nicht  fel^r  im  (Jmlanf 
gekommen  ».und  die  hier  geg^enea  Nachrichten  volt- 
Sandiger  fiud,'fo  war  es  uns  angenehm,  die  neueftea 
^n4  ficherften  Beobachtungen  über  dies  Nomaden volk 
hier  beyfammen  zu  finden.  —  Köhlers  Befchreibung 
T  des 
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des  katfarlichen  Mufcüias  voü  Alterthumerfl  itx  Stirs* 
ko^  Selo.  Ditfe  i&  anch  unter-  einem  eigenta  Titel 
erXchieaea^  .         . 

tm  zweyteti  BaiMie.  hümowsshwt  merkwftrcliges 
Leben  vorzüglich  io  feinen  jungem  Jahrep»  £r  ward 
unter  Fifcbeni  am  Eismeer  geboren,  unclmafste  bis  in 
fein  fiebzebutes  Jahr  mit  auf  den  Robben-  und  Wali- 
fifchfang.'  "Er  entrann  endlich  aua  Liebe- zu  den  fii|- 
chcrn  feinen  Aelfern,  nach  Moskau,  wo  er  dunch  die 
Unterftützuug  einca  Landmanns  in  eine  Kloftf  rfchuU 
untergebracht  wurde.  —  Bilanc«  der  kaifer).  JEleichso 
leihebank  für  1793.  Ihr  ganzes  Kapital,  Welches  gröfs- 
lentheils  auf  20  Jahre  und  darüber  verliehen  war ,  ber 
dand  in  38.901,466  Rubel,  davon  aber  37,57gOOO  Rur 
be\  AHIgnationen  und  Kupfergeld  waren.  —  De$  Ar* 
chimandriten  Piatons  Befchreibun^  der  Wogulitfchen» 
einer  im  Kreife  Tfchardün  in  der  Statthalferfchafc  Perm 
herumziehenden  Völkerfchaft.  In  der  lolge  werden 
mehrere  ruflTafche  Noraaden  auf  ähnliche  Art  beüchrie» 
ben,  die  wir  freylich  fchon  aus  Georgi  kednen,  abejr 
nach  ihni  von  neneu  Beobachtern  befuefat  wurden.  — *• 
Yerzeichniis  der  bey  deT  akademifchen  Bibliothek  la 
Petersburg  gefammelten  chineiifchen,  manfchurifchen, 
mon'golifchen  und  japanifchen  Schriiten,  -^^  Fragmente 
aus  einem  gröfsern  hlftorifchen  Werk  über  den  Raukafus 
und  delTen  Bewohner,  diesmal  von  dem  VoIkjeKuwütfchi 
und  der  Stadt  Derben t.  Das  erftere  behauptet  Aus  Euro* 
pa  herzuilammen,  aber  feine  Sprache  hat  nicht  die  min« 
de{{e  Aehnlichkeit  mit  irgend  einer  europäifdien,  auch 
ift  fie  von  allen  caucafifchen  verfchieden.  DIeKuwätfchi 
fiehen  bey  Ihren  Nachbarn  fehr  in  Achtung«  Sie  nehmen 
nieTfaeil  an  den  räuberifcben  Streifereyen  dieferNatio* 
nen,  wachen  aber  in  ihren  Gebirgen  fehr  forgfältig  ge^ 
gen  feindliche  Anfalle.  'Sie,  befchäftigen  fich  am  mei* 
$en  mit  dem  Handel,  ifareEifen-,  Gewehr-  undGold^ 
fclhniede  verforgen  die  Einwohner  des  Kaucafas,  ja 
felbft  PerCen  und  Natolien  mit  ihren  in  grofsem  Rufe 
ftehenden  Waarcn.  Ihre  Eiferfucht  verfchliefst  jeden 
Fremden ,  felbft  ihren  Nachbarn  den  Zugang  zu  ihrem 
Gebiet» 

Dritter  Band,  Befchreibuog  Yoa  Aftracban ,  Tt)r^ 
züglich  der  dortigen  FIfchcreycn.  Der  Handel  auf  dem 
cafpifchen  Meere  wird  nur  kurz  berülfrr.  -^  Die  fol- 
gende fehr  detaillirte  Schilderung  der  gefammten  rufTi« 
fchen  Ausfuhr  vom  Jahre  1793  enthalt  herrliche  Data 
zur  Kenntniis  des  roflifcfaen  Handels,  Eine  fo  vollilän- 
dige  Uebefficht  deflelben  war  vorher  niclit  bekannt» 
Ganz  kann  man  ihn  freyfich  nicht  aus  diefem  lehrrei- 
chen Verzeichnifs^aller  Waaren ,  die  Rufslaod  dem  Aus- 
lande liefert,  beurtbeilen,  %vcil  die*  firemde  Einfuhr 
eben  diefes  Jahrs  fehlt,  auch  von  dem  Verkehr  auf  den 
cafpifchen  Meere,  dem  chinefifchen  Handel,  und  von 
dem  was  ruflifche  Kaufleute  ihren  Nachbaren  zu  Lande 
zufuhren,  hier  keine  Berechnungen  gegeben  find. 
Doch  bey  weitem  den  gröfsten  Theil  der  Ausfuhr  erfahrt 
man  ans  diefem  Verzeichnifs,  worinn  jeder  bandekrei^ 
beude  Hafen, »auch  die  am  fchwarzea  Meere,  aufge- 
führt  find,  uncl  was  für  Waaren,  und  \»ie  viel  von  je- 
der verft'hiffc*  wurden*     Man  kann  hier  zugleich  mit 


einem  Blick  die  Quantität  und  den  Werth  eines  jeden 
Artikels  fehen,  den  damals  ganz  Rufsland  zur  Ausfuhr 
hergab«  Die  gefaramte  Aus^hr  betrug  37,328.19:2  Rir- 
belj  davon  kamen  auf  Petersburg  23>757,oöo,  auf  Riga 
8»98$>ooo  und  fämmtliche  Häfen  des  fchwarzen  Mee- 
res i4i8p,oöo  Rubel.  Von  diefen  treiben  Toganrog 
und  Otfchakof  einen  nicht  unbeträchtlichen  Handel, 
aber  die  Ausfuhr  des  alten  Kaffa ,  jetzt  Feodofia  fteigt 
nicht  viel  über  50^000  Rubel«  —  Nachrichten  über 
Spitzbergen;  *-* 

r 

Leipzig,  b.  Reimck«:   David  Robertf  ans  tieife  dunii 
dielnfclMatu  Aus  dem Englifchen.  1795.,  191 S.  8- 

Das  hier  fehr  unterfaahend  befc]}riebene  EilandJMto, 
liat  Itit  der  neuern  Vereinigung  mit  Grof^brit'tannien 
nur  wenig  Reifende  gelockt,  feine  Naturfchönfaeiten, 
die  alten  Denkmäler  der  vorigen  Zeit,  und  die  unter 
den  Einwohnern  gröfstentheils  unverdorbene  Reinheit 
der  Sitten  zu  beobachten.  Die  Schleichhändler,  wel- 
che &6  vor  176;  der  in  England  hochbelafteten  Waa- 
reu  wegen  befuchten ,  haben  den  Ruf  der  Einwohner 
und  ihrer  Heimath  eher  verfchlimmern,'  als  getrau  dar- 
(teilen  helfen.  Der  Vf.  diefer  Reife  Zßigt  fich  dage- 
gen als  ein  aufmerkfamer  Beobachter,  der  fich  über  al- 
les merkwürdige  der  Infel  Man  verbreitet,  in  vtorige 
Zeiten  zurückgeht,  auch  die  neuern  nicht  übergangen 
hat  OA  mifchf  er  fehr  glücklich  kleine  Scenen  des 
häuslichen  Lebens  ein,  verweilt  bey  G^:eaflandeii, 
welche  die  raeiflen,JSleifenden  überfehen,  und  weifs  fef- 
ne  Darstellung  de6  verfchiedenen  Gegenfttfnden  fo  aa- 
zupafTen ,  dals  auch  blofse  Dilettanten  gewifs  angez<>- 
gen  werden,  mit  ihm  dies  Land  zu  durchreifen.  Dil 
Hr.  Robertfdn  überdem  die  Hßefchichte  der  wicbtigfteii 
Begebenheiten  von  Man  angehängt  hat,'  fo  befitzen  wrr 
in  feiner  Arbeit  ein  fehr  lehrreiches  Handbuch,  das  al- 
les Merkwürdige  von  diefem  alten ,  durch  Normänner 
geilifreten,  Königreich  enthält,  deren  Helden  noch  in 
der  Tradition  der  Einwohner  lebien/  Auch  hat,  unfers 
Bedünkens,  Hr.  fiobertfon  uns  den  Vcrluil  einer  andern 
Reife  entbehrlich  gemacht,  die  Hr.  Pennant  herauszu* 
geben  verfprach ,  wozu  er  fchon,  viele  Materialien  ge- 
fammelt  hatte,  die  er  hernach  durch  einen  Zufall  ein- 
büfste»  Hr.  P.  würde  vielleicht  eine  gröfscre  Menge 
Gra'bfteine  und  andere  unbedeuteude  Monumente  be- 
fchrieben,  mancherley  alte  Sagen  erhalten,  im  Ganzen 
aber  nur  ein  dürres  Tagebuch  im  Gefchmack  feiner 
fchottifcheu  und  welichen  Reifen  gegeben  haben,  aus 
denen  der  Gefchicfatsförfcher  etwa  cincelne  Facta  zu 
feinem  Behuf  auszeichnet. 

Wir  haben  die  Ueberfetzung  nicht  mit  dem  Ortgi- 
ftal vergleichen  können,  verfichern  aber,  dafs  fiemit 
grofser  Keuntidfs  beider  Sprachen  forgfalrig  und  flie- 
fsend  abgefafst  ift,  und  häuüg  wird  derLefer  glaube«, 
ein  urfprünglfch  deutfches  Product  vor  fich  zu  fehen. 
Manches,  was  deutfchen  Lefem  dunkel  fcheinen  konn- 
te, hat  der  Ueberf.  Init  vieler  Sachkenntnifs  in'befon- 
äern  Anmerkungen  aufgeklärt. 

Douglas  ift  jetzt  di^Haitptfladt  Von  Man,  \^"0  we- 
gen  der  Woblfcilheit  viele  Engländer  Von  elngefchrätik* 
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ten  Veritidgensttffiftaiicten  Woknen*  Auch  flücliren 
tnaoche  Schuldner  var  deA  Verfolgungen  ihrer  Gläubi« 
ger  hieher,  obwohl  die  dortigen  Gbfetze  einen  Be- 
drängten« deiTen  SchulÜ  erwiefen  ift«  keines weges  ta 
Schutz  nehmen.  Die  englifchen  Taxen  find  auf  der 
Infel  noch  nicht  eingeführt»  fie  haben  aber  ihre  eige- 
nen Abgaben.  So  Hnd  hier  alle  Hunde»  vorzuglich 
Jagd- und  Windhunde,  taxirtf  die  in  Enj^laad »  ver« 
fchiedener  Verfuche  unerachtet,  bisher  fteuerfrey  au»* 
gegangen  find.  Ueber  den  Titel  des  dortigen  Bifchofs 
von  Sodor  und  Mad  find  viele  Erklärungen  gefammelt» 
nur  .die  wahrrcheiuUchfte  nicht.  Sodor  ift  aus  dem 
alcen  norwegifcben  Sudur  eyar  verändert  worden» 
Vielehen  Namen  die  Hebriden  bey  den  Nordländern 
führten,  und  diefe  gehörten,  fo  lange  das  Königreich 
Man  beiland  mit  zur  Diöcefe  des  Bifchofs  von  Man. 
Im  Monat  Julius  befchäftigen  die  Einwohner  fich  ftark 
mic  dem '  Heringsfang ,  und  der  Fang  einer  glück* 
liehen  Nacht  iA  wohl  3  bis  5000  PH  SterU  wefch. 
Üeher  den  hier  ehemals  getriebeneu  Schleichhandel 
und  den  Schrecken ,  der  die  Einwohner  gcöfstencheils 
traf»  als  der  Herzog  von  Athol  feine  Herrfchaft  über 
Man  der  Krone  überliefs,  find  hier  viele  intereßaute 
Bemerkungen  zu  lefen.  Jetzt  ift  diefem  Uebel  völlig 
abgeholfen.'  Artikel,  welche  leicht  Contrebande  ver- 
anlaffen  könnten «  dürfen  nur  in  Douglas  eingeführt 
werden,  und  von  andern  wie  Zucker,  Tobak,  -hat 
man  ein  beftimintes  Quantum  für  die  Confumtion  der 
Infel  feftgefetzt.  Wir  übergehen  die  kurze  Gefcbichte 
der  Infel,  und  was  der  Vf.  zuletzt  über  die  dordgeVer- 
fa/Tung  angehängt  hat,  und  bemerkeu  nur  noch,  dafs 
von  den  Kupfernv  'WQnrr  das  eBglifche  Origrnal  vei^ 
aiert  ift«  der  Ueberfetzung  folgende  drey  beygefügt 
find ,  welch«  die  Ruinen  dier  Abtey  Rufhen ,  den  fen- 
derbaren  Berg'bey^Tinnald ,  wo  äffe  Gefetze  abgekün- 
digt werden,  und  die  Ausficht  einer  alten  Brücke  vor- 
flelien. 

Leipzig  u.  Alton a  ,  b.  Kaven :  M.  Ckrißian  Bern- 
dikt  Mitkens ,  Rect.- fchoh  Ciz.  Geographie,  tabella- 
rifcfa  eingekleidet",  zum  Schulgebrauch.  179^. 
258  S.  8*       V 

Der  Hr.  Rect.  kommt  mit  feiner  Geographie  viel  zu 
fyät.  Sik  hat,  feitdem  er  gelernet,  eine  ganz,  andere 
Geftalt  erhalten,  und  fo  wie  man  ihm  manches  tiefon- 
ders  in  der  Topographie  fchenkt,  was  er  hier  ange< 
bracht,  fo  verlangt  man  wieder  felbft  in  einem  Lehr- 
buchc  für  die  untern  Klaffen  weit  mehr  als  er  uns  lie- 
fert. Der  Nutzen  der  Geographie,  fagt  er,  ift  fefar 
frofs.  Denn  fie  lehrt  die  Werke  Gottes,  ejzählt  die 
nerkwördigften  und  brauchbarften  Sachen,  als  Wun- 
der der  Natur  und  der  Kunft,  und  erklärt  die  Hiftprie 
und  2Leituagen.  Gefetzt,  dafs  dies  der  Zweck  wäre, 
den  er  fich  voi^efetzt:  fo  würde  .er  doch. auch  von 
diefem  nicht  den  taufendften  Theil  erreicht  haben. 

Statt  aller  Vorkenntniffe^  die  mau  der  Jugend  ge- 
ben mufs,  fagt  er  nur,  wie  man  die  Landkarte  legen 
mufs,  und  ftgt  deshalb  etwas  von  den  vier  Himmels- 
gegenden ,  od^  Haupcwinden ,  init  dem  Zuilitz ,  dafs 
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nach  Meynung  der  Schifft  ^<2y7inie  Mteii;  *  Kachdeür 
er  nun  noch  die  4  Welttheile  und  die  flauptmeere  ge- 
nannt: fo  kommt  er  auf  Europa,   das  nach  der  Figur 
einer  fitzenden  Jungfer  betrachtet  wird.  Yon  den  Land- 
karten merkt  er  an , '  dafs  Jofna  im  gelobten  Lande: fie  ^ 
eingeführt,    Seft^ftris  in  Aegypten,   An»cimander  Ia 
Griechenland,  Sebaftlan  Münfter  in  Deutfchladd;  W«a 
Abtheilüng^n  nach  Länge  und  Breite  auf  denfelben  find, 
davon  fteht  kein  Wort  hier,  wohl  aber,  dalä  drey  be- 
kannte Weltgebäude  find,  das  Ptolemäfftihe,  Copernl- 
canifche  und  Tychonifche.     In  Portugal  ift  Evora  die 
hefte  Stadt  nach  Liffabon.    In  Spanien  hat  Sevilla  an 
Gröfse,  Reichthum  und  Schöheit  ihres' gleichen  nichl^ 
welches  nach  feiner  Verficherung  von.  der  fpantfcfaen  ^ 
Silberflotte  herkommt.    Wie  mag  doch  diefe  nach  Se-. ' 
villa  kommen?     Vennuthtich  hat  er  in^feiner  Jugend 
gelernt,  dafs,  ehemals  bis  1717,  hier   daa  indifche 
Commerzcollegium  gewefen.  ,       l 

peutfchland  theilt  er  nach  den  Flüßen  ein ,  woran 
nichts  auszufetzeu  wäre ,  wenn  die  Länder  etwas  bef- 
fer  geordnet  waren.  Ihre  Befchreibung  fcheinl  aber 
auch  aus  alten  Heften  genommen  zu  feyn,  z.  B.  Göt- 
tiugen  ift  eine  gute  Stadt  mit  einem  guten  Gumnafi^t 
zu  Braunfchweig  ift  das  fQrftliche  Schfofa  Dankwerde- 
rode.  So  lange  diefer  Name  vorhanden  gewefen ,  ift 
die  Burg  kein  füfftl.  Schloß  gewefen.  Jetzt  aber  ift  , 
die  Burg  auch  nicht  das  fürftliche  Schlolb.  —  Holfteia- 
Gottorf  heifst  noch  der  Antheil  des  Grofafirften  von 
Rufslaud,  Von  Oldenburg  und  Delmenhorft  aber  giebt 
er  den  Laudesherrn  gar  nicht  an. 

Von  andern  Welttheilen  wollen  n^är  nicht  einmal 
etwas  fagen.  Waa  Cook  entdeckt  hat»,  fcheint  ihm 
ganz  unbekannt  geblieben  zu  feyn.  Er  fagt  wenigftena 
kein  Woit  davon«.  Dagegen  lernt  man  das  Landjedfo 
oder  Jeffo  keunen^,  deifen Einwohner  klein,  und  über 
und  über  rauch  feyn  follen ,  das  Diemenland ,  Neuhol* 
land,  Carpentaria,  St  Efprit,  Quiros  u.  f.  w.  Hof- 
fentlich wird  dies  hinlänglich  feyn,  um  eis  Drd&eil 
über  diefes  Buch  zu  fällen. 

Manheik,  b.  Schwan  u.  G&tz:   Eine  turze  Reiff  in 
Weftindien  ,     mit  verfchiedenen  Anekdoten    üod 
Charakrerfchilderungen.      Aus    dem   Englifchen. 
T792.  i^ijS.  8-  (12  gr.) 
Der  ungenannte  Vf.  war  bey  feinem  Aufenthalt  in 
Weftindien  ein  fo  empfindfamer  Beobachter  der  .harten 
^ehandlujig»  welche  die  dortigen  Sklarcfn  von  ihren 
übeniiüthigen    üppigen  Beherrfchern,    hefoiiders  vclfn> 
den  AnfTehern  und  Verwaltern  der  in  Europa  befind- 
lichen Eigenthümer  z-a  erdulden  haben ,   dafs  er  dar- 
über andere  Gegenftände   beynahe  vergaiä.      (gleich- 
wohl lägt  er  uns  nichts,   was  nicht  fchon  andere  üft 
Senug  und  zwar  ausführlicher  und  in  weit   rühren- 
eru  Scenen   uns  vor^eftellt  hätten.     Unmöglich  al- 
fo  kommen  diefe  in  Briefofm  abgefafsten   Nachzich' 
ten,    den  ffeyfall   ftnden,   de«  fle    bey  der  Darftal- 
lungsgabe  des  Vf.;  und  der  eben  fo  guten  üeberfet* 
zung,-  die  wir  hier  anzeigen,  gewifs  haben  würden, 
wenn  er  mehr  Aufmerkfamkeit  und  Fleifs   bewiefen, 
unfere  geographifch  -  fiatiiUfche  Kenncnifle  FOn  der  In- 
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HEdEjfl8Ütrk$t   wo  et  tith  «ufgebakeurt   zu  erweitern. 
-Wm  ef  hievx)jp  litt,  kü^di|;eo  bjefqhpere  Ueberfchrii'- 
neo  aa  t  v.  0*  ProQpiect  Penn.     Penn  befteht  9us  einem 
•Bezirk  WieG^Q,  auf  welchen  euigiites  Wohnhaus  fteht. 
«fiter  beKaiQ  der  Eige^d^ümer  ei^en  Befucb  von  einer 
itieqachbarteu  Familie,   vor  w.elch^r  ein^  Reihe  Neger 
•Tdrao'  fing)   di^  ;etwas^i»uf  ^em  Kopf  trligeii.     Der 
«Herr  der  Pwß  nennte  fie  eine  Kifipnfiotte  (truukfleer). 
•Ihr  Ge)päcke.  beüa^d  in  Putzfachen  für  das  Frauenzim- 
jfhev*     £i)P^  Stunde  Aachher  kam  eine  andere  Flotte; 
'iea  war  die  Danse  felbft  mit  jihrer  Faniilie  zu  Pferde  in 
rfteifekUiderni  die  fich  nach  ihrer  Ankunft  fogleich  zur 
«Kohe  rbegaben,  die  Dame  in  ihr  Schiafzimmer »  und 
ulte  Herren  auf  die  Gallerie »  letztere  ia  einer  fehr  ko- 
smfchexi  Stellung.     Sie  fetzte^  fleh  nämlich  mlt'jihren 
.Hintertheilen  nahe  iiuf  dja^s  Ea.de  des  Gelanders,   uh4 
'.Moheo  di^  f  üfse  ^ia  zum  hdchften  Balken  über  ihren 
Kdpf  in  die  Höhe,  und  dabey  ward  Tobak  geraucht,  -r- 
v'Eben  die  Stellung  pahmen  iie  im  Saal,   als  die  Sonne 
fie  von  4er  GpUerie  trijsb»   ^  Die  LeckerbiiTep ,    w^che 
•jd«s  Thier-  und  Pflanzenreicli  der  'fafel  diefer  weich- 
lichen Schlemmer  giebt,  nöthjgt  dejp  V^f.«  etwas  die 
«i^aturgeicbichtc  clea  JLandes  %n  berühren,  und,  daru;i- 
-ter  .gehört  agch  der  Qar,  und  4as  wHde  Sct^^em,    Der 
Bär  ift  liileiner  als  in  £.uropa,  und  fein  Fleifch,  wentji 
^  giedöixt  und  gefalzten  ift ,  wird  fyr  eine  grofse  Deji- ' 
ratefle  gehalteo.    .Unter  di^  fchmacXh|ih;eßen  Gerichte 
^ber  rechnet. er  deiji  fchwan;jsa   dnd  weifseü  Krebs. 
-^  A^^a  dem  Bfiyffitz^  dai)i  üch.  beide  hauptßicblich  voijx 
jpras  jähren  y  und  zjur  La^hzeit  in  gerader  Linie  a^ 
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das. Seeufer  wandern,  /ieht  m^a  wofal,  Astb  die  Land- 
krabbe {Cancer  noicobi  Lin.) »  hier  gemeynt  ift.  Sie  rei- 
i^n  in  grofsen  Schaaren<  des  Nachts,  und  weichen  fi» 
wenig  Ton  der  geraden  Linie  ab,  d^fs,  w«nn  fich 
Bäume  oder  Häufer  ihnen*  in  den  Weg  ftelien,  fie 
lieber  an  einer  Seite  herauf,  ujad  au  der  andern  her- 
untergehen. Er  felbft  hat  fie  oft  in  der  Nacht  übfcr 
die  Dächer  hinlaufen  hören,  und  fie  gefangen,  wenn 
fie  herunter  kamen.  Auch  im  Keller,  im  Vorfaale  und 
hinter  feipem  Brette  hat  er  fie  alsdana  gefangen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEIf. 

Von  foigeadeu  Büchern  fii;i3  Fortfetzungen  erfchienen: 

Gotha,   b.  Perthes:   Zeitung  fOr  Landprediger  mnd 

SchuUehrer.    ater  Jahrg.    atesrQüart.    1794.    Nr. 

14ÄT-26.  13  Bogen.    3tÄ  Quart  Nr.  37—39.  W 

Bog.  8.  X12  er.) 
Hii.DBüROHAüSE^^   b.  Hauifch:  Kari  vm  R.     Eine 

<jefchichte  aus  dem  achtzehnten  Jahrhundert  3tes 
^B-  ?79y-  368  S.  8.  (18  gr.)  ^ 

Marburg^  in  der  akadem.  Bucbh.:    Das  Heimwdi, 

vo^  Heitiricfi  SüUing.    3ter  B.  1795,  486  S.  8- 
QüfiDLiNBüRo^  b.Erpft:  J^ützUche  und  angenehme  Um- 

terfiaUunßen  ffyr  die  fügend  zur  KemUnifs  mu4ßt> 

difcher  Votker.    fiter  Tb.  179 j.  >26S.  g.  (12  gr.) 
Presdem  .  b.  HtUcher :   ünterhiOtungen  fOr  Anfänger 

in  der  Zeichenkunß.    X^^ÖJ^l.  Hfitt.   Queerfriie^. 

(4Raiir.  Jgr,)' 
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EjauwHasscvsw^W*«  ^rvi^^»  in  d.  IUvifc>^ilBuchh.  : 
fjmeß' Fjeß  '  Spruch^  mit  fcuraien  erbaulich  eh  Betraclitunjrcn  für 
Semeiiic  CKrirfen.  1792.  9SS.  8-  —  Der  Vf.  hat  dieCe  ßetrach- 
jtuneen  herausgegeben ,  weil  e%  an  kleinen  Schriften  'über  die 
'  Wahrheiten  amFeft  des  heiligen  Geiftes  ^ehlt,  und  weil  die  Lehre 
Vom  heü.  Geiß,  ftiiwr  PerfoYi ,  .(feinen)  Wc^lth^en ,  Wiij^un- 
mtXk  und  Oftben  immer  fclwn v  i"  .der  Chriftenheit  üuf  Kailzeln 
«inlä  i«  Catechifationen  getfiehen  wird.  Den  Anfang  macht  ein« 
Paraphrafe  des  dritten  Artikels  des  apbftolifchen  .Ghiübensbe- 
kevitniffM.  Darauf  folgt  ein  kurzer  Ahrifs  derjjehve  vom  heil. 
'Gelft,  worinn  lüan  rÄht  die  geringfte  Sf^ur  von  Heterodoxie 
Ihidtc»  da  auch  die  vier  Aemter  des  beiK.Geiftes  dabcy  nicht  v^- 
CeCTen  find.  Der  I^auptinhak  befteht  ^ber  aus  fünfzig  ^j^rucken 
mit  beyg«fugtcii  kurzen  Betrachtungen,  damit  man  fünfzig Taifc 
Von  Oilern  bis  Pfiivgften'ficS  damit  unterhalten  k»nne.  (NB. 
XVenn  man  etwa  fpäter  anfangt  •  kann  man  avch  zwey  zvJam« 
fiicnWen:}  Dicfe  FfihgüfelUprüche  find  jdie  vor züglichfi^n  SteU 
len  an^  dem  alten  und  neuea'Teüamente»  in  welpnen  das  Wort 
Oeiß  Qoit'cs  o4er  heiliger  Geiß  vorkommt,  die  denn  alle  treu- 
lieh  von  der  dritten  Perfon  in  der  ^Gottheit  eriüafc  worden  find. 
Doch  wer^eti  zuweilen  auch  andere  Stellen  benutzt«  wo^nn  der 
ÜcU.  Giih  nicht  den  W^lrten,  foiidem  der  Sache  nach  vor- 
kommt, z.  E.  (Mfenb.  Job.  12 ,  1.  17.  und  Job.  7 ,  37.  38.  wo 
4h9*romß  4gt  UkenüßenfV^en  ai^  Baif^  M.ri«  dmrfieU. 


Geiß  mit  feinen  GnadeHßfAem  und  f^vhtngen.  Sfiie  Pvebe  d^ 
Vortrags  und  Stils  fey  4ie  3ote  Beer,  über  Jj|h.  i,  13.  i^  ihr 
jfeifd  verfiegelt  durch  den  heil,  Geiß  etc.  „Das  find  zwey  Selig-. 
„keiten  derer,  .die  deii 'beil.  GeiA  habont  Er  iit  ihr  Siegel^  «r 
g^iü  ihr  Pfand.  Braucht  man  ein  Siegel ,  um  es  auf  einen  Bri«f . 
„zn  drucken,  damit  ihn  kein  Fremder  erbreche';  verfiegett  man 
V>ein«  Sache«  dainit  niemand  a)s  ihr  Eigenthümer,  .defien  Name 
„o€er  Wappen  darinn  zu  fehen  ift,  fie  gebrauchen  köiui«;  fo 
,,fiyeAeatet  ^iQ  FcrßpgclHPig  jnjt  Jeni  heiU  Qeifl,  jAzCs  wir  ieüi 
'.jwahr^s  Ei^enthum  find.  Er  betrachtet  uns  als  einen  Br/«/  vo;i 
^,ihm  gefchrieben.  Der  Feind  foll  uns  nicht  anrühren  und  zu 
,,ieinen  bÖfen  Abfichten  brauchen.  Unfere  Herzen  follen  wir 
„felbft  für  die  *6üiude  als  verfchjoffen  ui\d  für  Gott  a)s  geöffnet 
^«anfehen^  (Jiebt  man  ferner  )emand  mit  dem  man  fich  geMaii 
„verbinden  will  ein  Pfand,  oder  giebt  man  dem,  welche«  man 
„eine  Schuld  zahlen  will,  ein  Angeld ,  damit  er  gewifs  erktfine, 
„dafs  man  fhm  das  Verfprechcn  halten  und  gaben  w(erde ;  Co 
,rkdnnen  <7läubige  von  ihrßr  Seligkeit  in  Zejt  und  Ewigkeit  go« 
„wif?  feyn  u.  f.  w.*'  Den  Befcbiufs  machj;  ein  Fenvaki-ungsge- 
het,  den  heij.  Geift  nicht  zu  betrüben.  Diefe  Anzeige  wir^  je- 
der Lefer  hinlänglich  in  den  Stand  fetzen;  zu  beureheilen,  ob 
er  einen  Prang  fühle ,  fich  mit  dieftn  50  Pfingfeftfprüchen  wäh- 
lend der  59  Tage  TiOa  Oftern  blM  pfingften  zu  nähren  txndi  zu 
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GESCHICHTE. 

KöHiG^BERG,  b.  NicoloN  iusj  Gtfchichte  Preufsens^  von 
L«dii;tg't;o»  BaczÄo.  Erßer  Band.  1732.  8-  406  S* 
und  24,8-  Vorbericht.  Zwoyter  B.  1793.  422  S, 
Dritter  Band.   440  S,  ohne  Vorr,     Vierter  Band. 

Der  Name  und  die  Schickfale  des  Vf.  diefer  Gefchich- 
te  find  ^rinuthlich  viele»  unferer  Lefer  fchon  be-* 
kaont.     Er  ift  blind  feie  feiner  ^rceßen  Jugend »  Tonil 
gebrechlich  und  ohne  eignes  Vermögen ;  und  doch  hat 
er  fchon  mehrere  Werke  aas  einem  Gebiete  der  Wif- 
feafchaften  geliefert,  wo  leibliche  Augen  gar  nicht  ent- 
behrlich fcheincn.  ,  An  lieh  gereicht  diefes  freylith  dem 
vorliegenden  Werke  zu  keiner  £inpfehluag«      Wenn 
i^an  es  aber,  ohne  dieperfönlichen  Umfläude  des  Vf.  zcr 
kenaen,  beifallswürdig  findet ;  fo  mufs  es,  wenn  man 
dieCeweifs,  fich  hinterher  doppeit  empfehlen.     Denn  es 
ift  keine  Qrofsfprecherey  oder  Taufchung,  wenn  der  Vf. 
^y^nit  Hülfe  von  ungefähr  fechs  hundert  copirtea  und 
y^einigen  taufend  ausgezogener  Urkuixdeu  die  alte  Chro« 
jyUpIogie  berichtigt,  manches  in  der  Gefchicbte  des  dr- 
gtdens  genau  beftimmt,  felbft  manches  Neue  dargethan* 
y^und  das.  Staatsrecht  und  Lehnrecht  Preufsens  ergänzt 
^xu  haben'*  glaubt.      Der  Aug^nfchein  kann  j^den  Le- 
fet  bVevon  bald  überzeugen.       Die  nur  irgend  aufzu- 
findenden Quellen  der  preufsifchen  Gefchicbte  und  ih- 
re Hülfnnittel  hat  der  Vf.  mit  lieberer  Kritik  benutzt, 
ftlbA  ungedruckte  Handfchrifrcn  und  Urkunden   eif- 
rigft  aufgefucht;   er  har,  um  fich  defto  gertaucr  zu  un- 
t'errichreu^    zum  Bchufe  feines  Werkes  die  Sprachen 
der  benachbarten  Völker  erlernt,   grofse  Sammlungen 
yon  Naturproducten  zufammengebracht,  und  ftrebt  un- 
^Mafsig  weiter,  „weil  —  fagt  er —  ich  beyuahe  nichts 
in  der  Welt  habe,  woran  meine  Seele  hängt,  und  wenn 
ich  mir  nun  felbft  etwas  fchafie,  wofür  ichAnhäiiglich- 
keit  fühle,   wodurch  ich  mit  diefer  Welt  wieder  näher 
verbunden  #  und  in  ihr  wieder  wirkfam  zii  feyn  hoffe, 
fey  es  auch  —  nur  iväfme  —  wer  kann  es  mir  verargen, 
dafs  ich  alles  dafür  aufzuopfern  bereit  bin?**  -^  Dop- 
oelt  lobenswerth  ift  es,  wenn  ein  folcher  Mann  feine 
Quellen  genau  nachweift,   und  wo  es  nothig  fchien, 
Wörtlich  hinter  jedem  kleinern  Abfchnitte  in  den  Bcy- 
la^en  raittheilt,   und  dafs   er  weder  Vorliebe  für  feine 
Religion,    noch  für  fein  Vaterland,  noch  für  feinen 
Cegenftaudf    (welches    letztere  .gerade   am    fchwer- 
ften  zu  venneiden  ift,)  merken  läfst.     Der  Ausdruck 
ift 'leicht,   nieift*  richtig,  bis  auf  wenige  Ausdrücke» 
(wie  emfchrtcken^  Einzogling  ftatt  Landseingeborner« • 
vartheikn    ftatt  Vortheiie  erlangen),    ohne   gefuchten 
Scbmack  uud  den  Ge^enftänden,    wie    die   ErzÄh- 
jl.  L*  if-  1796«    Zwejfier  Band. 


lungsart,  angemeffen.  Die  Anordnung  eichtet  fich 
nach  den  Hauptbegebenheiten;  die  Ausführung  aber 
enthält  fich,  zuweilen  faft  zu  ftreng,  alier  fremden 
Gegenftände,  und  giebt  den  Preufsen,  für  die  doch 
das  Werk  zunächlt  beftimmt  ift,  die  gehörige  Voilftän- 
digkeit.  Nuc  zuweilen  hat  die  Abficht,  de.n  Lefer  zn 
o.ricntiren,  den  Vf.  etwas  weiter  geführt,  welches  wohl 
bey  eben  fo  vielen  Lefera  nothwendig,  als  bey  andern 
überfiüffig  feyn  mag.  Rec.  glaubte  ein  folcbes  Werk 
ftüdieren  zu  muffen ,.  und  hat  auf  Auslafi'uag  merkwür- 
diger Umftände,  und  auf  andre  Fehler  in  der  Haupt- 
fiiche  gleichfam  Jagd  gemacht.  Hier  ift  nun,  was  ihn 
aufzufinden  möglich  war,  und  was  ihm  zur  nähern 
Beurtheilüng  des  Werkes  beylpielsweife  aazuführen 
aöthig  fchien. 

Der  erfie  Band  geht  von  den  ülteften  Zeiten  bis 
zum  J.  1^83*  .  ^^^  l  i^ueh  enthalt  eine  Einleitung  tn 
die  Gefchiehte  des  deutfchen  Ordei^  und  in  die  Ge^ 
fchichte  Preufsens  bis  zum  J.  1230  nach  ^folgender  Ord- 
nung, die  zugleich  die  Anordnung  des  Vf«  zu  erken- 
nen dient:  Roms  Verfall,  die  Völkerwanderung*  das 
Entftehen  neuer  barbarifcher  Staaten,  in  welchen  Lehns- 
herrfchaft  und  Chriftenthum  <;|ie  Oberhand  gewannen^ 
Wirkungen  der  UnwiiTenheit,  des  Aberglaubens  etc* 
auf  Relfquienehre ,  Wallfahrten,  des  Kriegsgeiftes  auf 
Kreuzzüge  und  Ritterwefeti,  welches  alles  endlich  geift- 
Hche  Ritterorden,  und  zuletzt  den  Marianer  oder  deut« 
fchen  Orden  nach  fich  zog.  Dellen  Gefchicbte  um- 
ftändlich,  mir  zu  weaig  von  dem  fo  bedeutenden  Man- 
ne, dan  Vermitder  zwifchen  anehreren  Monarchen« 
dem  grofsen  Hermann  von  Salza.  S.  29.  kanii  fich 
der  Vf.  nicht  darein  finden,  dafi  nicht  .Guido  von  Lu-' 
fignan,  fondern  Jieinrich  ,von  Champagne,  als  Beför- 
derer der  Stiftung  des  deutfchen  Ordens  in  der  El-, 
genfchaft  eines  Königes  von  Jerufalem  vorkommt,  und 
fpricht  zu' leicht  darüber  ab.  Heinrich  war  wirklich 
der  am  heften  berechtigte  Prätendent  auf  dlefes  ver- 
lorne Königreich,  wie  aus  den  heften  Quellen  erwiefen 
\^erden  künn.  —  ErfterRuf  an  denOrJen,  nach  Preu- 
fsen zu  kommen.  —  BeyS.  37.  mochten  manchem  Le- ' 
fer  Zweifel  adfftofseii,  dafs  damals ichon  (umsj.  1224)* 
der  d.  O.  Landmcifter  in  Armenien,  Romanien,  .Un- 
garn, Deutfchland  und  Apulien  an^ufetzen  gehabt  ha- 
be, da  der  Vf.  nur  Dusburg  und  Schütz  anführt.  Eher, 
hätte  er  auf  die  nirgends  vom  \T.  benutzten  Statuten 
des  d.  0.  in  DueUii  Mifcell.  lib.  II.  Rückficht  nehmen 
können ,  deren  Alter  zwar  dem  R,ec.  noch  problema- 
jtifcli  ift,  aber  doch  wohl  über  die  Zeiten  jener  Män- 
ner hinaufreicht.  Eben  fo  wäre,  entweder  hier,  oder 
weiter  unten,  der  Ort  gewefen,  anzuführen,  dafs  Kaii> 
fer  Friedrich  Q«  ehe  noch  der  Orden  gerufen  wurde, 
ü  dis 


% 


1^' 


ALLG.    MTERATÜR-  ZEtTüNQ 


156 


das  za  erobernde Preufsen  an  deuLandgrafen  vonTIiü- 
ri^igen  verliehen  habe  (Hüw  vit^  Hmr.  iUuftr.)^  wie 
^on  auQh  ein  fpäteret  Compitätof'wiiTen.woUtc,  der- 
Orden  habe  Preufsen  von  Meiftfen  und  Brandenburg 
erkauft,  (Stahrdit  in  OefdeScr.r.  Boic.  L)  Es  leitet 
auf  manche  AulTcblünc,  dafs  Hermann  v.S.  ein  gcbof- 
iier  Thüringer  war.  —  Natürliche  Gefchfchte  Preu- 
fbecs^  welches  unter  Wafler »  in  hißorifchea  Zeiten 
noch,  geitanden  habe^  fo  dafs  die  Oftfee  mit  dem  ktif- 
pafchcti  und  indifcfien  Meere  unmittelbaren  Zufammen-' 
hang  gehabt  haben  follc !: —  Aeltefte  politifche  Gefchich- 
te  PÄufsens  r—  Bernßein  —  Nachrichten  und  Bruch- 
ilficke  aus  Jordans ,  Eginhard ,  Other  und  Wulfitans» 
doch  nicht  nach  Uphagens  Manier.  —  Adelberts  und 
andrer  Miffionar«  Verfuche  zur  Bekehrung  der  Preu- 
ßen, und  als  diefc  nichts  ausrichteten,  WafTengebrauch, 
r^  Irrig  wird  Daria  (Dänemark)  durch  Siebenbürgen 
überfetzt,  auch  fonft  hat  dies  Kap.  dem  Ilec.  unter  al- 
len ^m  wenigften  GeiKige  geleiftet.  Der  in  feiner  Art 
einzige»  ireffliche  Gedanke  des  berühmten  päbßlichen 
li^ega ten  nach  dem  Norden  an  der  Oilfee,  Wilhelms 
von  Modeua»  den  FürRen  der  Grammatiker  (Douat)  in 
die  tingiiafn  vulgarem  (vermuthllch  lertifch)  zum  Unter- 
richte der  Neubekehrten  jeuer  Länder  zu  tiberfetzen 
(JAlberici  Chrom  in  L0ibi$.  acceff.  a.  1228)  ift  dem  Vf.  un- 
bekannt geblieben,  und,  fo  wie  die  Theilnahme  Her- 
zog Heinrichs  Ton  Schießen  an  diefen  Händeln ,  über- 
gangen worden.  Das  zweyte  Buch  (1230 — 1249)  han- 
delt von  der  Ankunft  des  d.  O.  und  der  damaligen  Be^ 
fchaßenheit  des  Landes  und  feiner  Einwohner  —  (mit 
vielen  guten  Bemerkungen  über  die  alte  Mythologie  etc. 
jener  Gegenden.  —  Anfang  des  Krieges,  Kreuzfehr- 
ten  nach  Preufsen»  Verbindung  mit  den  Schwerdträ- 
gern  u.  f.  w. ,  wo  nicht  leiciit  eine  Nachricht  von  da- 
maligen Vorfallen  fehlen  wird.  Das  fchönfte  Stück  ift 
der  Grundvertrag  mit  den  Preufsen  12491  welcher  hier 
mitgetheilt  und  gut  erläutert  wird.  —  Drittes  B.  vom 
j*  1549  bis  auf  die  vöUige  Eroberung  Preufscns,  Jahr 
W83*  worinn  das  yte  Kap.',  welches  die  Verfaflungf^ge- 
frhichte  diefes  Zeitraums  enthält,  ficb  fehr  vortbeil- 
baft  auszeichnet. 

Nur  der  Gefchichte  Danzigs  und  Pomerellens 
hätten  wir  eine  genauere  Ausführung  ge  vvünfcht.  Zwcy 
gewöhnlich  übergangene  Facta"  in  der  Gefchichte  Dan- 
zigs fehlen  auch  hier,  nämlich  dafs  es  im  isten  Jahrh. 
dem  Bifchof.  von  Wladislavvl  gehört,  und  dafs  es  im 
*  J-  1535  »^och  polnifches,  nicht,  aber  deutfches«  Recht 
gehabt  habe.  (v.  Iriefe  Beyträge.) 

Im  zweiften  Bande  wird  die  glänzende  Gefchichte 
des  Ordens  und  Landes  bis  zum  unglücklichen  Tref- 
fen bejr  Tannenberg  (1410)  fortgeführt.  Das  Stück, 
welches  die  littauifche  Gefchichte  betrifft,  und  vortreff- 
liche Bereicherungen  enthält,  wird  dem  Vf.  den  Dank 
cler  Lefer  vorzüglich  erwerben.  Dafs  der.Orden  fchon 
1838  drey  Kanonen  gegen  die  I^itreuer.  gebraucht,  und 
i3<Sa  fchon  30  Kanonen  gehabt  habe,  deren  jede  aber 
tätlich  nur  stwey  Schaffe  thun  konnte;  —  dafs  die 
Scbitlinge  vom  Thornifchen  Münzmeiiter  Schilling  erft 
Bin  1340  den  Namen  erhalten  hatten,  würde  Rec*  nach* 


zufchreiben  fich'  nicht  entfchliefsen ,  fo  wie  er  auch 
den  fonderbareu  Ehreutifcb  (8.  961  iF.)  für  ein  blofses 
RomancnilücL  erklaren  mafs.  Zu  S.  108 •  fällte /ii;e- 
%nanns  Gcfch.  d.  Burggrafen,  von  Kirckberg  benutzt 
fern,  wo  des  Hochmelftets'Dietricbs  Abkunft  aus  Oidcn- 
bürg  (nicht  Eirchberg»  nicht  AUenburg)  erwiefen,  uiid 
fein  Regierungsantritt  auf  1335  gefetzt  ift.  S.  258*  foH 
Albanus  einen  Waldenfer  andeuten,  es  heifst  aber  nur 
fo  viel;  als  ein  Fremder.  Ulrich  von  Jungingea  findet 
am  Vf.  einen  billigen  Apologeten,  dagegen .  Jagello 
fammt  dety  polnifchen  Hiilorrkern,'  (die  ficb. Reo.  fäll 
gar  nicht  mehr  anzuführen  getraut)  defto  fchärfer  be- 
urtheilt  werden.  Noch  war  hier  oder  Tb.  IIL  S«  28* 
anzuführen,  dafs  auch  in  .Sc/idftJKUi Samml.  alter  Schrif- 
ten die  Deduction  des  Ordens  gegen  Pollen  vomj.  1410 
abgedruckt  Itebe.  Kleinere  Umitäu  Je  übergehen  wir» 
die  daCelbft  und  in  an()ern  deutfchen  Sammlungen  Er- 
läuterung finden.  Doch  wäre  ebendafelbft  K.  Karls  IV, 
Verordnung  gegen  die  ungehorfamcn  Ritter  des  d.  O. 
V.  J.  1365  zu  bemerken  gevvefen.  -  Bfey  der  wiederuirf 
vortrefflichen  Entwickeiung  des  Staatsrechts  etc.  bis 
1410  follce  der  Vf.  ficherllch  manche  gute  £rläuteru]ig 
gefunden  haben,  wenn  er  auf  die  Urquelle  der  preu- 
fsifchen  Verfaffurigen,  Dcuifchland,  häufiger  aufmerk- 
fam  gewefen  wäre.  .  Den  hohen  Grad  der  Cultur  und 
des  Wohlfiandes  der  Deutfchen  im  damaligen  Preufsen 
hat  Rec.  mir  verdienter  Bewunderung  längßens  ge- 
rühmt, und  hier  genauer,  als  irgendwo»  bewiefen  ge- 
i\:ndeu.  Aber  den  Bauer  zu  Nikelswaide  mit  feinen 
II.][  (fct^reibe  eilf  und  einer  halben)  Tonne Golcfes,  und- 
dic  Berechnung  ran  goo»ooO  l^^ork  S.  Einkommens 
aus  Preufsen  hat  auch  hier  das  iVlifstrauen  des  Rec.  ge* 
gen  ftatiftifche  Angaben  aus  dem  Mittelalter  errege 
üie  übrige  Gefchichte  fpricht  auch  zn  fehr  dagegen. 

Dem  lllien  Bande^  welcher  bis  1466  reicht,  fchien 
eine  Vorrede  nöihig,  um  den  Lcfern  cl^  fchwere  Ar-, 
beit  des  Vf.  hiebey  recht  vor  Augen  zuVrellen.  Pel- 
zcls  u.  a.  «euerer  bohmifchen  Gelehrten  Schriften  Toll- 
ten doch  dem  Vf.  noch  manche  Ausbeute  gegeben  ha- 
ben. So  war  nach  Pelzeis  Gefch.  VVeuzlavs  der  d.  Or- 
den 1415  urkundlich  im  Befitz  von  Kommotau.  Mut- 
ters  Reichstagstheatrum  und  der  in  Senhnibergs  Sei.  V. 
jetzt  von  Rauc/i  bcfonders  herausgegebnet  Autor  härte 
für  manche  Lefer  bey  der  Gefchichre  t|es  Innern  Krie- 
ges in  Preufsen  auch  angeführt  werden  füllen,  indem 
nur  wenigen  üariels  u'.  a.  Sammlungen  zum  Gebrau- 
che fiehen.  Vermuthlich  hiudejcifß  der  Rcichtlium  eiü- 
heimifcher  IVIerkwürdigkeiten  den  Vf.,  feine  Aufm erk- 
f^mkeit  auch  mehr  auf  die  Irlanfa  und  auf  die  Handel 
der  Danziger  mit  Burgund  etc.  zu  richten;  daher  hier 
manche  Lücken  find.  ,^  Sond  ifl  alles  vortreiHich  im 
Ganzen  bearbeitet. 

Der  vierte  I5a»d  j;bis  1618)  entwickelt  die  Folgen 
des  thornifchen  Friciiens  für  Preufsen  auf  eine  mu- 
ftefhafte  Art.  Sodann  fucht  dev  Vf.  zu  erweifen,  dafs 
M.  AlbrecJu  es  recht  früh  darauf  augelegt  habe,  den 
Orden  in  Preufsen  zu  venilgeu,  und  findet  die  nächfte 
Veranlaflung  in'feiner  fürfilichen  Abkuufc,  wekhe  ihn 
zu  Maafsregeln  geleitet  hatte,  deren  Erfolg  kein  an- 
drer 
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drer  fiyd  köiniert.  Rcc.  Itann  ihtn  aber  nicht  bcyftim- 
meu,  fondcFii  glaubt*  dafs  unwillkührliche  Brejgnifle 
das  meifte  gethan  haben.  Geht  es  doch  heut  ziTagc 
in  des  Vf,  Nacbbarfchaft  und  auden^'ärts  nicht  andetsl 
Das  Kapitei ,  welches  die  prenfsifchc  Refonnationsge- 
fchlchte  enthält,  ift  eine  treffliche  Ausführung,  fo  wie 
dicVerfaflungsgefchichtc  vor' 1525.  l)lc  Mönche,  wel- 
che nach  S.  126.  aus  Deventer  und  Zwoli  kamen,  und 
um  147a  iff  Kulm  eine  fchönc  Lehranßalt  anlegten, 
waren  iicherlich  Hieronyliiiancr,  Zöglinge  des  T/10- 
mas  a  Kempis,  4ind  ihre  W^ifchelruthe  und  Schatzgrä- 
bcrey  wohl  eben  fo  gemeynt ,  als  det  Mönch  S.  Gn^- 
,  nau  glaubte,  dafs  Leute,  die  griechifch  und  hebräifch 

''  verftändeii,  es  nur ^'om  Teufel  erlernt  haben  könnten, 
indem  ihnen  ja  kpla  Griecfa?  oder  Ebräer  Unterricht 
enbeilen  kOnnen.     Auch  der  Umftand,    ddf$  fie  aiach 
Goldberg:  1503  auswanderten  (vergl.  Zifftmer^nns  khle^ 
fifche  Beyträge  Bd.  VIJI.)  leitet  darauf.     Meflingne 
Feuerfprlrzcu  (S.  141.)  vom  J.  1506  hat  Rec»  in. den 
Nach^vcifungen  nicht  angetroffen.    .Unter  vielen  Gurio- 
ns zeichne»  (ich  die  IJanffttppet9 9  ein  Kabinet  von  ans- 
l'ä'ndifcheo  MÄiism  um  1430 ,   und  ein  Gcgenftück  da- 
2ü,-^iu  Kabinet  von  thornifthem  P/if^i?Fittc/2«i,  fonder- 
bar  aus.     Im  eiiften  Buchfe  ift  uns  die  auffallende  Aehu- 
Hehkeit  des  preufsifchen  Bauernkrieges  «lit  dem  deut- 
fthen  (fogar  das  Lied:.  Niin  bitten  wir  de»  heiligen 
6<iil\  —  felilt  nicht  r — )  merkwürdig  gewefen.      Von 
Stapbylus  S.  232.9    Scalichius  und  aadfirn  Leutchen 
diefes  Gelichters  haben  Hummel,  von  Friefe  (in  den^ 
Bcyti*.  ZUT  poln.  .Ref.  Gefch.)  auch  noch  Beyträge,  fo 
wie  ta  der  (hht  unterhaltend  gefchriebenen  Gefchicbte 
der  letzten  LebensjaJire  des  Herzogs  Albrecht  das  Le« 
beu  dek  Cardinais  Commendoni  von  Gracian  einige  kki- 

'  ne  Züge  liefert.  In  der  Verfaflungsgefchichte  vermifs- 
te  Kec.  die  Einführung  der  Fräuleiniteuer  (laut  Privi- 
leg, der  Stände  des  He;rz.  Pr. )  und  .einige  Kleinigkei- 
ten. —  Mit  Freuden  fieht  Rec.  der  Vollendung  dies 
fchönen  Werkes  um  fo  mehi;  en%egen,  als  des  würdi- 
gen Vf  Lage  fich  jetzt  auch  zum  Vortheile  gelehrter 
Arbeiten  verändert  haben  foll.  *" 

LciTZJG ,  in  der  Schäfcrifchen  Buchh. :   Gekenne  Ge* 
fchichie  der  Lieblinge  der  Fürflen..   Aus'.verfcfaieder 
nen  Zeitaltern,    hrßer  Theil  1795.  265  S.  Zwey- 
ter  TimU  2i4  S.  gr.^g-  (1  Rthlr.  12  gr.) 
Rec.  hat  die  Hißoire  des  plus  iUuflres  Favoris  anciens 
et  modemeSf  und  die  dazu  geböHge  Wt/JozV^  desfavori- 
te^  der  M^d,  de  laRochegiiWien  9   nicht  bey  der  Hand, 
um  diefe  langweiligen  Halbromane,  die  gleich  auf  den 
erfieii  Selten  von  den  abli  heulichften  Gallicisraen  wim*; 
mein,  damifzuvvergleichen.     Der,  in  den  vdrliegenden 
zwey  Bänden  zufianmicngedrpckten  Erzählungen,  find 
überhaupt  zwölf,  worunref  dieüefchichre  des  unglück- 
lichen Alvaro  de  Luna  den  meiden  Raum  einnimmt. 
(S.  a.  Hiftoire  du  Conne table  de  Litne^  Favori  de^eanll, 
Rot  deCaßille.)  —     Die  deutfche  Einkleidung  lelbft  ift 
fo  alcfränkifch  zugefchuirten ,   dafs  man  denken  follte, 
der  Verleger  habe  das  ßiioh  unter  altem  Plunder  vOd 
fünfzigjähriger  Mai ulatur  hervorgezogen,  und  mit  ei- 
nem mOdÜchdn  Titel  verfehen ,  bigfs  neu  abdrucken 


laffen.  Berichtigung  deY  Thatfadien  1  od«f  ^twas  der 
Art,  wird  ohnehin  niemand  von  eiqem  fplchen  Schrift-' 
Heller  verlangen.  In  dem  zweyten  Stücke  des  erften 
Bandes:  Padilla,  Mätrejfe  (oder,  wie  der  Vf.  will,  Kebs-^ 
weib)  Peters  des  Gyaufawen  von  Cafiilien ,  wird  König 
Peter,  noch  ganz  im  Geifie<ler  gleichzeitigen. Mönchs- 
chrouiken,  als  ein  Ungeheuer  v^rgefiellt,  wogegen 
man  den  Caligula  und  Nero  beynahe  für  gewiffenhafte 
Leute  halten  follte.  S^.28.  findet  man  fogar  ein  Prob^ 
chcn  von  Schwarzer  Kunji  y  fehr  ernfthaft  und  erbaulith 
erzählt.    Die  ganze  Manier  verräth  die  weibliche  Hand 

'und  die  Zeitgenoffin,  der  tugendbelobteu  Frau  von 
Maintenon.  Folgende  Stelle  gehört  faft  noch  zu  denen. 
die  am  wenigften  fteif  und  undeutfch  geratben  find: 
»,Bianca  von  Boqrboa  befafs  bey  der  gröfsten.  Schön- 
„beit  auch  die  gröfste Klugheit;  ihr  Stand  war  derM»' 
fyjeflät .uwdig ,  und  nie  war  ein  Scheitel  würdiger  ge- 
„wefen  ,  eiiie  Krone  zu  tragen*  — :  Das  Gerücht  hatte 
fjie  mehr  als  zu  viel  benachrichtigt,  was  für  einem  Ge-' 
„mahl  fie  entgegeQ  gehen  mufste,  und  hatte  ihr  gleich 
„daj  Mitleiden  ihrer  Begleiter  die  thöricbteLeidenfchaft, 
ffVOii  welcher  der4(^önig  hingeriflen  war,  verjchwießfn^ 

,  „(0  war  ihr  doch  gon«  wohtbewufst,  dafs  unbezwifiig- 
„liehe  Graufamkeit  den  HoMptzug  in  feinem  Charakter 
„ausmachte  y  und  keine  einzige  gute  Eigenfchaft  diefen 
„Fehlfr  erfetzte.  Als  fie  ihn  ab^r. endlich  vonAjigeficht 
„zu  AngeficJU  fahe ,  bemäcliiigte  fich  fchmerzliclier  Ab- 
fjcheu  ihrer  Seele,  denn  auch  feine  Gefichtsbildung  war 
^0  befchaffen^d^ü  ihr  Hcrz.pto^«fc'c^  vo»  Schricken  «n- 
„gfijommi?»  ward.  —  .Don  Pedro  hatte  das  Anfekn  eu 
„nes  Schwacitkopfs 9  oder  vielmehr  eines  iHehiJchen'Men\ 
f'Jchen,  fahe  diejenige,  die  auch  u.  f.  wV  —  Wasübrl-; 
gens  den  Ilerausg.  bewegen  konnte,  aus  ein  jpaar  Bü-^ 
ehern,  die  nicht  leicht  jemand  mehr  lieft,' ein  neuei'^ 
zu  machen,  das  aufser  dem  Rec.  fchwerlich  jemand  le- 
fen  wird«  (und  dies  noch  dazu,  ohne  jener  mit  einem 
Worte  zu  emähnen,)  läftt  fich  allenfalls  einfehen,  fa 
lange  es  noch  nicht  an  Verlegern  fehlt,  die  fich  mit  dc> 
gleichen  Waare  befaffeii  mögen,  und  au  eipem  Publi- 
cum^  das  fie  bezahlt. 

BERX.IN,  b.  Maurer  3  Gefchichte  des  heutigen  Europas 
vom  fiinf^  bis  Zfim  achtzehnten  Jahrhunderte,  Ih 
^ijfff  Reihe  von  Briefen*' eines  Herrn  vOn  Stancte 
an  feinen  Sohn.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt, 
mit  AnmerJvungea  von  Johann  Friedrich  ZöllneTj 
•königl.  prcttiip.'Obercouf.  Kath.  Eilfter  TheiU .  1793- 

^  368  S.  8         '  « 

Noch  immer  wird  alfo.  daran  gArbeitet,  aps  diefena 
.\Verke .  eine  Gefchichte  des  heutigen  Europa  zu  roa- 
•chen,  -und  man  mufsweni^ens^  zugeben,  dafs  fich  die 
Be}'trage  tu  derfelben  in  den  ueueften  Theilen  nicht 
übel  lefen  laffen.  Ein  folcher  ift  dem  gegenwärtigen 
von  Hn.  Z.  auf  den  erften  7p  SclteU  'vorgeferzt  wor- 
den: Einleitung  2um  s^ft^u  Briefe,  .Kurze  Üeberßckf 
der  brandenburgifchsn  Gefchiclitc  unter  den  Königen  Frie- 
drich I  und  Friedrich  WUhelwI-  Befohders  ift  die  Schil- 
derung des  letztem  gröfsteiitltöils  treffend!  Seine  d€»- 
potifche  Hlirte  ift  freylich  nur  berührt, *und  was.S.  .5J2. 
von  der  Menge  der  durch  ihn  zu  Berlin  und  Potsdam 
IJ  a  '  .gebaue- 


gebau'eten  H'aüfcr  geftgt  wird,*  bekömmt  durch  Hil-* 
fchings  Nachrichten  (hi  den  Bejrträg«n  zur  Leben&ge*. 
ifchichtedöokwnirdigerPerfonea,)  »imTheil  eine  ganz  au- 
dere  Qeftalc.  IndeiTen,  fo  Tagt  Hr.  Z.  mit  Recht,  flad  feine 
Fehler  mit  ihm  geftorben ;  aber  die  Spuren  feiner  Re- 
gieruDgsweisheic  werden  bleiben,  fo  bnge.  die  Preu- 
fsen  ein  Volk  ausmachen/*      Uebrigeas  geht  die  euro- 

Säifche  Gefchichte  in  diefem  Theü  von  1740-— i756. 
lern  Mangelnden  hat  Hr.  Z.  durch  anfehaliche  Zafä- 
tze  und  Nachträge  abzuhelfen  gefucht.  Selten  find 
kl^nere  Verfehen  ftehn  geblieben.  So  wird  S.  71.  un- 
ter den  öfterreichifchen  Erblandern,  Vorder JJierreick 
weit  von  Burgau ,  Breiagau ,  und  dem*  übrigen  fchwa- 
bifchen  Oefterrrirh  getrennt,  aU  wenn  es  ein  davon 
verfchiedenes  Land  wäre ;  Tyrol  wird  erft  nach  den 
Niederlanden  genannt,  und  Sieheinbürgen  ift  ganz  t^er- 
geflen.  Zweynial  ilehc  S.  96.  Fefiiz  fl^tt  Feßetiz,  Lou- 
iWtf  S.  261-  folke  Lüwen  heifsen. 

FülLi)LOQlE. 

r 

'  fjoTTiNGEKrb.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  CoUecHon 
de  Ltttres  de  Commerce^  quelques  Lettres  de  Chan« 
ge  ConnoilTemens  et  Factures,  avec  une  phrafeo- 
logle  allemande,  pour  t'.ufage  de  jeunes  gcns  defti- 
nts  au  commerce«  •  Par  Chret,  CbnjHam^  Lecteur 
de  la  lang.  fran;.  et  angl.  a  Göttingue.   1795.  S03 

S.  8.  (8  ßf-)  .       ^ 

.  Ein  Werk,  das  man  zum  Gebrauch  junger  Leute  he^ 

ftimmt,  follte  doch  billig  frey  von  groben  Sprachfeh- 
lern feyn  \  hier  finden  fie  fleh  aber  in  voller  Menge, 
wollte  mau  auch  -die  Hälfte  d<erfeU>en  dem  Drucker  zur 
Laß  legen.  S.  i.  fSngt  gleich  fo  an;  Afpris^  (man 
Ichreibt  •prU)  9fVoir  trav<HtU  ptttfieuirs  amäes  dans  de 
(des)  comptoires  (conwkArs)  c&nfiderabUs.  Ebcnda- 
felbil:  C '  eft  fera  (cejera)  avec  U  confentement  et  Vaf- 
JRftence  (aßfiance).  Ebendtff.:  Les  Oannoißanees  acqui- 
jes  par  experience  ^oint  (jointes)  d  des  fonds  fuffifans. 
...-  Ebendaf. :  honorer  deteur  eommiffifms.  Ift  etwa  teur 
und  Uurs  cinariey?  —  Ebendaf.  ^  nefimt  pas  deparoh 
ks  vaines.  Statt-iirx  ift  hier  wieder  de  gebraucht;  ein 
Zeichen  #  dafs  der  Vf.  nicht  eiümal  den  rechten  Arti- 
jkel  zu  fetzen  waifs.  -—    S.  a»i  tous  vos  enlreprifes. 
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für  toutiS  }fo5  enlreprifes  —  Ui  iHWcfitwidijVi  w)^#>,  filr 
Us  matchandifes  notees  —  achetter  für  aclieler  —  vuti^ 
reponfe  für  votre  reponje,  —  S.  3. :  ^«inx^  anMces; 
— ^  hien  de  chojest  Äatt  bien  des  eh.  —  qiMtres  annecs^ 
ftatt  quaire  ans  —  c'eft  ce  qui  m'aaportS  (porte)  a 
achetter,  —  S.  4. :  feront  content  (cotUens)  demoi 
—  je  merecomende^  für  recommande  —  ite^  für  iti 

-^  bariques  ris  nouoeau^  für  bariqiies  de  ris  n, S.  5. : 

en  cas  que  vous  les  enuoyeZf  ßatt  envotjiez  —  »  caufe  de 
fraix  qui,  ftatt  o  caufe  des  etc.  Und  fo  fort  dafth  das 
ganze  Buch!  Nicht  weniger^  bat  der  Vf.  gegen  die 
Rechtfehreibung  und  luterpuoction  gefündiget^  Das 
Buch  müfste  durchaus  umgearbeitet  werden ,  ehe  jun« 
ge  Leute  es  in  .che  Hände  bekommen  dürfen,  weil  es 
ihnen  in  der  gegenwärtigen  Gcftalt  mehr  fchaden  als 
nutzen  wird. 

Riga,  b.  Hartknech;  Lectures  ii}f^ended  for  the  inflru- 
ction  and  amufement  qfyoung  peopk ,  who  apply 
themfelves  to  the.euglifh  tongue.  By  ^.  G.  B,ie- 
vethat^  Inftructor  at  the  cadiedral  fchootin  Riga. 
Vol.  in  1794.  116  S.  8.  (8  gr.) 
Attca  diefcr  dritte  Theil  entfpricht  den  Torhergehen« 
den  in  Hinficht  auf  gute  Auswahl  dec  Lefeftücke.  Im 
gegenwärtigen  Bande  findet  man  L  Several  C%rioJUies; 
IL  Anecdotes;  lllCußams;  IV.  Diatogues;  V.  Tales; 
VI.  Qeograplncut  Defcriptums;  Vit  Moral  Mifceliames. 
Faft  jedes  Stfick  fiimmt  mit  dem  Zwecke  des  ^nzen 
überdn,  obgleich  hier  wieder,  wie  in  dem  ftrfteh  und 
zwevten  Bande,mancheDrackfdileruud  VerftöAe  gegen 
die  SylbeübrecfaLung  vorkommet^  Sd£nde<aiMia  9«  B.  S. 
3.  borde-ring  ft.  border  -  mg;  S.  4.  ope  -  ning  für  fipen  -  inß^  f 
&  8-  avoi-  din^^ftatt  anoid  ing;  S;  6.  ift  that  Ciberfluflig  in 
dem  Satze:  liwbe  affuredme^  that öfter  they  were  inv(AoedL 
thfs  infphere  of  aitr  actum  *  that  their  judgmint .  contmf$cd, 
thefame.  Doch  fagt  der  Herausg.  felbft,  dafs  er  die  etwa 
fiberfehenen  Fehler. bey  einer  neuen  Auflage  verbef-' 
fern  werde. .  Oas  in  der  Vorrede  zum  zweyten  Theile 
verfprochene  Wörterbuch  Gber  alle  drey  Theile  will  er 
in  kurzem  als  eiuea  Anhang  nachliefern.  Auqh  wünfcht 
er,  daÜ  man  die  zu  gleicher  Zeit  erfchienenen  Kijlori- 
eat  and  morai  dlifceSames  als  eine  Fortfetzuug  diefes 
Lefebuchs  anfehe. 


KL  E  INI    S  C  H  RITTEN. 


KEcmr»G«LA%inrHczv*  Ohne  Dmckore  ( walirfcheinlick 
IVien) :  Gerechte  Ktapen  und  ßltgemeine  fVütifvhe  rfer  recht/»' 
che^den  Partkeifen,  wider  die  von  ihrer  wahm  Ueßirnmnaig  übg^ 
wichenen  Jdifoeamt*  Nfbft  heifgejügitr  Meifmfmgf ,  wie  den  dies- 
fiüligen  BeäriieJiu^gen  ohgeholfen,  die  PrcceJJe  vermindert ,  nnd 
dem  pVnehergenarbe  tnrn  Theile  Etnhait  geikan  werden  konnte. 
Allen  rcehtfuchcnden  ParthetfCt  gewidmet  ^  von  J,'J,  fV.  1793. 
75  S.  8*  '^  ^^  wortreiche  Tuil  iibariMibs  itna  der  IPilicht,  in» 
halt  und  Tou  diefer^h^gfclirift  gensuev  aazwcban.  Wir  verA- 
fein  nicht  i,m  geringften  ,*  dafs.  esa  grofsar  ThcU  der  gctiannten 
Clalfe  Yon  Gef^bütsmäiiuarn  dU  jbrer  tn|haltnmi'Vörwurle  var« 


diene,  und  daf»  hin  urid  wieder  hohe  und  niedre  Gerirhte  fehr 
▼iele  Sehu}d  an  dar  nmchwültgen^  Verfchleifuna  und  Koft barkeil 
der  Rechuhäud«!  haben  mögen.  Allein  alles  diefes  iil  £choo 
fehr  oft  und  mit  weit  roehrcrem  Nachdrucke  gefage'  worden. 
Die  vom  Vf.  dagegen  rorsrcfchlagiien  Hülfsmittcl  find  ebenfalls 
fchon  längf^  rn  den  preufsifchen  Sitnen  weit  zweckmäfsiger  an- 
gewandt, and  in  den  über  die  prcufsirche  Ppocefsordnitog  er^ 
fcbienenen  Schriften  fitsfiihrlich  erläutert.  /Fudern  hatte  fich  der 
yf.  mit  feinen  frommen  Wünfchen  nicht  an  di«  Aeehtfuchendeii 
jPartheyen,  fondern  an  die  Regenten  wenden  aüflen,  .'weldis  al« 
lein  denfelben  abzuhelfen  rirmggen. 
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5CHÖNE  .  KÜNSTE^ 

HMEKBKRo»    b.   Arnold:     S'etffu  JMftiJfwg», 
x^x  S.  mit  I  Titelkiq^fer.  g. 


^)  Ukivziö»  b.  Bedang:  Alme  oder EgypHf che Wäht" 
chaft.  Jlfo  ifaM  Jmifii/][!f  der  Atme.  1793.  174  S.  g. 
Zwm/ter  TkeUi  auch  mit  dem  Titel :  Kiinig  Rem- 
wAis  oder,  das  LabyrinA^  i6rj  S.  Dritter  Theü: 
Vms  Todtengerickt  oder  Qefchichte  der  Pyramiden 

won  Dftffe  rund  Suchts  oder  der  Ifij^cUeifer.  205  S.  g* 

• 

3)  FRAKKFDmT  tt.  Lsi v^to »  J».  Pecfa :  Ataziet  oder  Sor 
gen  ans  den  grauen  Zeiten  der  2^amberwett.  1793« 
9X8  S.  g. 


Beytri 

SS  Bände' 

ipCer.  1794.  294  S.  g. 


E  nehmen  LedAre.  Etiles  fiänddiea.    Slit .  eiaem 
1  " 


NF.  i.  Fündlingef  Ikgt  die  Erfiihntttf »  geradien  oft 
ad  KopOind  Hetz  be/Ter,  als  maache  uäter  dea  gfia- 
ÜigStea  Aalpicien  in  die  Welt  treteoden  Kidder :  auch 
hef  diefen  Itterarlfchen  Ffindlingen  findet  dtefer  FaH 
fttitt;^     Von  eineib  ttngenaaatexi  Vf.  ohne  Präteofioa 
In ,  die  Welt  gefcbickt ,  Erreichen  die  hier  zixfammei^ 
gcftidlten  fecfis  Erzählungen »  TöUig  ihren  Zweck  sn 
nncerhalren  nnd  *  zu  behiftigeUi    Ein  muntrer  Ton  im 
Vortrag,  ein  n^urlicher  Dialog,  V7itz  und  Laiiae  wi- 
der verfchloflent  noch  zudringlich,  Verwickelung  und 
.  Entwickeluag  weder  aufgehalten  npch  abereilt  *  und 
adles »  was  man  zu  lodern  berechtigt  iil,  in  gehörigen 
Ebenmaafs,  U£it  uns  recht  ernftiich  wünfchen,  den 
Yf.  ia  feinen  Bemühungen ,  die  Lefewelt  zu  unterhal- 
ten #  fortfahren  zu  ieha.    Vielleicht  verdrängt  er  dann 
^inig:^  ron  den  geifi-  und  kraftlofen  Stümpereyen,  die 
Gefcfamacklofigkeit  erzeugt  und  die  unbändige  Lefe- 
fucbt    anfera  Zeitalters  pflegt:    vielloicht  lernt  man, 
wenn  man  diefe  Producte  einer  gebildeteren  Feder  mit 
jenea^r ergleicht,  auch  eiafehen,  dafa  reine  Sprache, 
ein  ungezwungener  und  richtiger  Perlodenbau/  und 
flieflender  Vortr)ig  auch  Verdienfte  find,  die  durchfdie 
Verdoppelang  des  Abentheuerlichen  und  Romanhaften 
nicht  erfetzt  werden;  ~  Die  Deberfchriften  der  hier 
gefiunmelten  Erzählungen  find :  Das  Duett":   die  Satop- 
fti  di^ Prinatheaierprobe :  der Cabinetsinfpictor ;  Nein:: 
4fer  Bionch.     In  d^  dritten  Erzählung  wOnfchten  wir 
doch  die  lateioifchen  Sprüchdchen  in  Hdenena  Munde* 
ineleichen  das  niedrige  „Schnappeze'*  (S.  95)  geftri- 
cliea!  — •'Die  Erfindungen  diefer  unterhaltenden  Ge« 
fi;;hicbteff  find  zwar  endehnt^  wie  aadi  die! Verr«  an- 
if «  L.  Z»  1796.    Zweifter  Bamd. 


fuhrt,  aber  ihre  Bearbeitung  macht  fie  dem  Vf.  rSOig 
^  eigen. 

Wenn  wir  von  dem  fcfaädlichen  Einfiufs  hinweg- 
fehen,  den  die  aus  der  uberfinnlichen  Weltentlehucen 
Mafchinen  auf  die  Einbildangskrafc  und  fdbft  auf  die 
Herzen  der  Menfchen  fiufTern,  indem  fie^  trotz  der 
Ueberzeugung  von  der  Unwahrheit  der  vorfi^etrageueit 
Thatfachen ,  dennoch  das  Gedächtnifs  mit  oiefen  No« 
tionen  der  Dichterwelt  erfüllen»  den  Verftand  an  fie 
gewöhnen,  Begierden  und  Wunfche  erregen,  nnd  jTo 
die  Ueberzeugung  dafür  empfanglich  machen  -^  \tenn 
wir  blos  die  Dichtung  als  pichtung  betrachten,  fo  kön- 
nen wir  auch  den  Nr.  2.  zufamraengeftellten  Erzählun* 
gen  das  Zeugnifa  nicht  verfagen ,  dafs  fie  der  Lefe- 
welt mit  Grund  empfohlen  werden  können.  Der  Vf^ 
legt  fie  einer  Alme  ^  einem  Mädchen ,  die  bey  den  Ae- 

f^ptiern  das  Publikum  darch  Erzählungen,  Gelange, 
änze  u.  f.  w.  ergötzt,  in  den  Mund,  und  ein  Theil 
der  Gefchichte  ifl  wirklich  auf  alte  ägyptifche  Mythen, 
deren  fleh  Rec.  aus  dem  Herodot  und  andern  SchriJ^- 
ftellera  errinaert,  gebaut.  Der  Vortrag  diefer  Erzäh- 
lungen ill  einfach:  die  Sprache  fiift  durchgängig  reitl, 
eine  Eigenheit,  die  irzt  kaum  noch  unter  die  wefentlichte 
EigenfchafVen ,  fondem  vielmehr  unter  die  Vorzüge 
fchrifkftellerifcher  Arbeiten  zu  zählen  ift; —  i^lumeü 
und  Schmuck  find  nicht  vergeblich  ausgeftreut,  fon- 
nern  der  Proia  ihre  Grenzen  gelaflen,  ohne  dafs  dei* 
halb  die  Abwechfelung  der  Empfindungen  auch  im 
Vortrag  unbezeichnet  geblieben  wäre.  Da  die  zuhi 
Eingang  dienende  Gefchichte  der  Alme  felbit  dasGaü* 
ze  verkiiöpfen  zu  folleo  fcheint,  nnd  diefe  noch*  nicht 
geendigt  ill,  fo  darf  man  noch  eine  Fortfetzung  erwar- 
ten, die  um  fo  weniger  unwillkommen  fevn  kann,  je 
mehr  fich  auch  in  ihr  der  Gefchmack  des  Zeiralcert 
mit  den  Fodeniugen  der  Kritik  fo  genau  als  dicfs  mög*» 
lieh  ift,  In  Uebereinftimmung  gebracht  fehn  wird. 
Auch  das  wohigearbeitete  Biidnifs  der  Alme  ift  eine 
Zierde  des  Buchs. 

Obgleich  in  dea  Nr.  3.  enthaltenen  Erzählungen 
Funken  von  Einbildungskraft  fich  zeigen ,  fo  ift  docti 
altes  t^  Üppig»,  fo  tnconfequent  felbft  fär  diefe  Welt 
derlnconfeqüenzen,  b  widerlich  ohne  Zweck  und  Zu- 
jGimmenftimnmag  zu  einen  Ganzen  gehäuft,  und  die^ 
Wahrheiten,  wdcheu  hier  die  Decke  der  Gefchichte 
iibergezogea  ift,  find  fo  a&täglich,  dafs  man  diefer 
Lecture  bald  müde  wird.  Stellen  wie:  (S.  i.),JUexi» 
9,ftuud  untier  deü  dtchtibetaubten  Zweigen  einer  Eiche, 
„die  feit  zehn  Menfcheoaltem  dem  Zahn  der  Zeit  ge- 
strotzt, feia  mattes  Haupt  gelehnt  an  den  Hals  feines 
MRoflfes,  deflen  Zdgel  feine  Linke  kaum  noch  zu  hal- 
»^ten  vermochte»  hinfiiak«  und  das  Hofs  hcte  ehneFftlh 
X  *  *  *  •     rer;*» 
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,;rejr;"'odcr:  (S.  67).  „Nur  dann  lieh  fic  der  ewigen 
^ySchii'ätzerinn  horchfasies  Ohr/  wenn  iie  feiten  ge- 
^nug.»  nirder  BeredAtlnlLeit  einUs  Fatitirikers ,  der  mir 
3,deni  rothen  Kansplienu  (f)  var  Vaierlaadsliebe  roth- 
^ygefcbwollenen  Komm^  coram  poputö  zu  den  traveilir- 
„ten  gaHifchen  Wampirs  fpricht,  von*  wahrer  Minaet 
„den  befceligenden  Gefühlen,  die  fie  nie  gefühlt, 
„fpracli,**'  Können  auch  hoch  in  Anfehung  de^  Vor- 
.^fl^s  das  ihrige  beytragen,  das  Verweilen  bey  diefep 
Produkten  7 u  verleiden.  Dennoch  hart  fich  Reo.  nicht 
abhaken  laflen,  feiner  Pflicht  ein  volles  Gnüge  zu  \eU 
ilen,  aber  eine  höchft  unangenehme  Leere  war  ihre 
Tolge.  So'.öber  aber  me)  nen  wir  es  mit  unfern  Le- 
fern  uichr,  dafs  wir  auch  ihnen  diefe  Empfindung 
wünichen  kennten. 

,       'J  aufcht  uns  die  Voraqsfetzung  nicht,    dafs   mit 
,r?r.  4.  ein  wenigltens  in  diefera  Fach  noch  nicht  auf 
,  der  .gröflern  Bühne  erfchieuener  Schriftfteller  in  das 
PuLfikDiTi   tritt,    fo  verdient  er  gewifs  Willkommen, 
*uhd  moirdarf  nicht  ohne  Grund  Hoffnungen  faflen, 
dafs  uufre  Literatur  hier  einer  Bereicherung  eutgegen- 
fehe.     Ein  grofser  Vorzug ,  den  diefe  Sammlung  klei- 
nerer und  gröfferer  Erzählungen  vor  der  Fluth  derer 
hat,    die'  Meite  von  Mefle  daher  und  eilends  vorüber 
ins  verdiente  Meer  der  Vergeflenheit  wogen,  ift  ein 
*Stii,  der  fich  bemüht,  der  Natur  der  Sprache  und  des 
jGegenfiands  zn  entfprecheu ,  und  der  fich  forgfam  hü- 
btet,   (lern  einen   oder  dem  andern  Gewalt  anzuthun. 
Schon  mit  diefer  Eigenfchaft  hat  ein  Schriftfteller  vie- 
les gewonnen:  wer  es  für  ööthig  hält,   hierauf  Acht- 
samkeit zu  wenden,  wird  die  Bildung  des  Gefchmackd, 
die  diefes  vorausfetzt,  gewifs  nicht  unbenutzt  lafTen, 
^nicht  minder  die  höhern  Endzwecke  der  Dichtkunfl:  zu 
erreichen,  und  die  Störungen  zu  vermeiden,  die  auch 
.bey  dem  Vf. ,  fo  gerne  man  ihm  zuhört ,  noch  zu  oft 
aufftofsen.     Dodi  diefer  wird  auch ,  wie  w  ir  zu  hoffen 
uns  berechtigt  glauben,  nicht  blofs  feine  Aufmcrkfain- 
keit  dahin  richten,  fich  nicht  die  mindefie  Sünde  gegen 
den  Genius,  der  deutfchen  Sprache  emwifchen  zu  laf- 
fenf  fondern  aQch  immer  mehr  vermeiden,    feine  Dar- 
jlelluugen  aus  der  vVelt  des  UnWahrfcheinlicben  zn- 
jiehmen,  wie  in  der  Erzahlunc;:    Nuikcm  und  ZSineht 
iehr  oft  und  insbefondre  da  der  Fall  ifc,    wo  2Leiueb 
aus  fehr  geringfügigen  Motiven  einer  Unbekannten 
jBiis  dem  Harem  fojgt,  wo  Abdul  und  Zeila,  dererflre 
aus  Furcht,  diefe  durch  ein  fcheugewordncs  Pferd  in 
diefelbe  G^ube  ilürzen  müfleu,    um  fich  zufammen  zu 
üuden,  u.  f.  w.    l&r.wird  ReSexionen  undSeniimenta 
nur  da  einfcliieben ,  wo  fic  von  felbft  kommen,   und 
iiicht  den  Souffleur  hervortreten;  upd  das.thcatralifche 
Blendwerk  vcrrathen  lalTen ,   welches  dann  ftets   der 
Fall  ift,  wo  man  nicht  mehr  den  Helden,  fondern  den 
Schriftfteller  fprechen  hört.      Oft,   vorzüglich  in  der 
frften  Erzählung,   haben  die  eingewebtien  Bemerkun- 
gen ganz  das  Anfehen  von  RandgloiTen  und  Summa- 
nien:  fie  unterbrechen  die  Erzählung,   ftatt  fie  aufzu- 
klären, fie  dienen  nur  zu  unpaffeuden  Verzierungen 
Qnd  zerftreuen  durch  ein^n  fremdartigen  Glanz ,   ftatt 
in  den  Hände^ji  des  gebildeten  Schrififtellers  als  Lich- 
ter gebraucht  zu  werden,    die  Heilung  und  Schatten 


über  das  Ganze  vorth^iHiaft  Terdietlen,  oder  als  Fä- 
den, die  die  Empfindungen  mh  aen  Befchaftigungeu 
der  Denkkraft  anmutfatg-verbindea*  Eadlkli  wird  er 
Anfpielungen  auf  neuere  Literatur  upd  Gefchichte  der 
Zeit  lieber  ganz  aufopfern,  als  fie  nur  entfernt berbey* 
zuziehen,  oder  durch  Wiederholung  derfelben  eine 
gewifie  Dürftigkeit  zu  verrathea.  Auch  diefen  Man- 
gel finden  wir  jedoch  faft  allein  in  der  erften  Erzäh- 
lung, der  obengenannte  Numau  und  Zeineb,  die  über- 
haupt, um  ein  gutes  Voru^heil  für  das  Ganze  zu  er- 
regen, nicht  an  der  Spicze  ftehen  folite. —  Die  Vierte: 
(Uivier  Sahcurff,  empfiehlt  lieh  ichon  dadurch,  dafs  fie 
nach  Marmontel  bearbeitet  ift.  -^  Der  Erzählung^fi/ttf, 
Herzogin  zon  Conamii  die  auf  jene  folgt,  gebührt, 
trotz  mancher  Unwahrfcheinlichkeiten,  entkhieden 
der  Vorzug  vor  den  übrigen  durch  Wahrheit  der  Em- 
pfindungen und  ihrer  Darlleilung.  Aber  ift  diefe  Erzäh- 
lung wirklich  neu ?  Dem  Rec.  fchwebte  von  ihi^  eine  ge- 
wifle,  aber  fehr  dunkle  Reminifcenz  vor  und* eben  diefes 
ift  der  Fall  mit  der  6.  Erzählung  Zeüa;  beftimmt  erin- 
nert er  fich  hingegen  vqn  (ztajjTor  u>ui  Abaßcüi,  einem 
nur  mittelmäfsigen  Product,  des  franzöfiichen  Origi- 
nals. Das  Sckickfal  eine  Allegorie  empfiehlt  fich  nicht, 
weil  es  ihr  durchaus  an  Beftimm.heit  und  Richtigkeit 
4er  allegorifirten  Id^u  mangete,  weil  ferner  der  Be- 
triff des  Schickiab  mit  dem  der  Gefehicbte,  durchaus 
verwechfelt  wird,  und  endlich  die  zum  2Üel  genom- 
mene Wahrheit  zu  alltäglich  ift,  utn  fich  ihr  zu  Gefal- 
len durch  das  .Ganze  durchzuarbeiten.  Dieien  letztem 
Vorwurf  könnte  man  auch  dem  Mann  aus  dem  Orient 
nlachen,  der  mehr  Allegorie  als  Erzählung  enthält: 
doch  trifft  hier  der  übrige  Tadel  nicht  und  die  Ein- 
jLleiduag  gibt  dem  aufgefiellten  Satz  eine*  gefallige 
Neuheit. 

Leipzig,  b.  Frifter:  Seekngefchickte  einer  Exmmne 
ein  Monument  der  IPohUhnten  ^ofephs  des  zwexften 
Theils  ven  ihr  felbft  gefchriebeu ,  theils  aus  ih- 
rem Tagebuch  und  den  hinterlafi'enen  Briefen  ge- 
zogen und  ergänzt  von  E***s  S**r  'Erfi:er  Thcit 
1793.  234S.  Zweiter  TheiL  1793.  320.  S.  8- 

2)  Ebendafetbfif  ohne  Angabe  des  Verlegers:  Bruder 
Hans  von  Mtijfen.  Ein  kom  ifc  her  Roman,  mitun- 
ter auch  wahre  Gefchichte.  1793.  245  S.  g. 

3)  Gera,  b.  Kothe:  Karl  Güldfnßern  ^  oder  der  Gang 
menjchücher  Schickfate.  Eine  Gefchichte  unfrer Zeit 
^ehr  Wahrheit  als  Roman.  1793.  25:2  S.  8* 

4)  BeBLiN,  b.  Schöne:  Withelmine  Stemer' oder  das 
braune  MaliL  Eine  Schweizergefchichte  in  z'U^ey 
Theilen.  ErßerTkeiL  1793.  280  S.  Zweifler  TheiL 
1793.  282  S.  g. 

5)  Bjerlin  u«  Leipzig,  (nach  einem  andern  Titel* 
blact:  GiWUz^  in  CömmüFion  b.  (lermsdorf  u.  An- 
ton). Der  ^efuit  auf  dem  1  hron  oder  das  neue  Fel^ 
fenburg,  1794.  322  S.  8* 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  hat  den  reichh|iltigen  Stoff,,  den 
er  ficb  wiihlte,    mit  aiisgeZeichveter  Geiiies  Armuth 

bear- 
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bearbeltef.     t)iet^enM^  4eiht  tJeWitif  Ift  eio  Clüh 

Mktcrlofes   Wefen,    das    diirtrb    ewiges    Schwiiake», 

durch,  Häufung  von  lucoftfequeqzeo  im  Deükenr  Haa- 

*deln  unfd  Erapliuden,  widerlich  wird  ^  ftatt  zä  intcr- 

efliren,  und  ihre  Seelengcfchichte  ift  ein  CcötOy  aus 

den    Kloltergcfchichten ,    an    welchen  die  Siegwarti- 

fche  Periode  unfrer  Literatur  fo  reich  war,   fo  zulam- 

wengcftitkf,  dafs  man  über  Begebenheiten  fewohl,  als 

über  ibrc  Stellujog  gleich  unbefriedigt  bleibt,  fo  wenig 

es  auch  an  den  gewöbuHciien  Ingredieiuien  folcher 

'  Corcpofitioüen ,  an  graufanseu  Väteru,  verzw:eifelnden 

'  Liebhabern ,  Kerkern,  worinn  arme  Schlachtoptfer  des 

Aberglaubens    vermodern  ^     Wahnlinn,     Selbkmord, 

Gräberbefuchen«  Todenbettfcenen  u.  f.  w.,  ja  felbitan 

den  diefer  hlade   von   Arbeicea    fo  eigenthümlichen 

VerftolTen  gegen  Local  und  Sitten»  ermangelt.     Auch 

Vortrag  und  Sril  halten  für  dos  Uebrige  nicht  fchadlos, 

und  wir  können  alfo  dem  Vf,  von  keiner  Seite  den 

Dank  bringen,  auf  den  er  in  der  Vorrede  Aufpruch  zu 

«Bachen  fcheim.  —  Daft  die  Erzählung  l«Uen  wicz^ 

zu  werden  fucbt,  jft  vielleicht  dps  Einzige ,.  was  Lob 

verdient,   weil  es  zeigt,    dafs  der  Vf.  iich  weuigftens 

von  Einer  Seite  kannte!  Einige  Pröbchen  von  feinem 

Witze  hat  der  Vf.' gegeben,   z.B.  I,  ijg.     „Sie  Rhijt- 

\,tclte  das  Zugemüfc»   das  ganz  auf  ihren  Schoofs  ge- 

«Mkoi^mcn  .war,  von  ihrem  Kleide  und.liei  mit  eia<r 

'  „ganz  unchriiilichen  Verwünfchung  und .  dm  i  Nahmen 

\yVim  einem  Magen  ^  den  Aein  Rabbiner  gern  aüf-fich  ge- 

\^^fUnnmen  hätte  ^  weit  ihm  das  Fleijch  ringsherum  verbo- 

.,^ifij  (/?,  in  ihr  Zimmer.**    . 

Nn  j.  Charakter,  Situationej),\StiI«  .knr%  al^e^« 
was  das  Urtheil  über  einen  Roman  beAimraeu  kann, 
'find  in  diefer  Lebensgefchtchte  eines  liederlichen  Sto* 
deuten  gleich  elend.  Bis  zum  Studententon  hat  es  der 
.yf.  picht  ^in/xujil  gebracht,  fondern  ein  wahrer  Schü- 
xlervortrag  herrfcht  durch  idas.  Ganze«  deflen  Fortfet- 
zang,  die  der  Schhifs  zu  verfprechen  fcheint»  der 
Himmel  verhüte! 

■  Die  Abficht  des' Vf.  von  Nr.  3.,*  die  Liebenswür- 
.digkelc  der  lugend  darzuftclleu,  würde  unfer  Urtheil 
in  manchen  Stücken  nachflcbtigmachen  können,  wenn 
-nur  jenes  Thema  einigermaafeen  gut  ausgeführt  wär^. 
Aliein  kaum  Ift  eine  gröfsre  Alltäglichkeit  und  Dürf- 
.tigkel(  der  Anlage,  Seuriments,  Reflexionen  u.  f.  w. 
jnöglich,  als  der  Verf.  zeigt.  Vi^ie  intereifant  erfelbft 
*feine  G^fchichte  findet,  urtheile  man  aus  der  V^'aUl 
;der  Titelvignette,  welche  den  alten Forlt heim  vorftellr, 
.wie  er  eidera  Bedfertten ,  der  Ihm  feine  verlohrneBörfe 
zurückbringt  „für  feine  Mühe  dankt,  ihm  einen  ber^- 
^ichmi  'firttfs  an  feinen  Herrn ,  den  Infpector  aufträgt^ 
„und  ihn  mit  üeberreichung  eines  dem  Inhalt  derßöf* 
,,fe  angemeffenen  Trinkgelds  entMst."  Und  hoffent- 
lich hat  doch  der  Vf.  qicht  die  unwichtigfte  Scene  fei- 
nes Buchs  .ausheben  wollen? 

•  In  Nr.  4*  lafst  der  Vf.  ein  in  die  Schwetzergebir- 
ge  (und  nur  daher  trägt  der  Titel  die  Sthiveutserge- 
fchicht^,  denn  neun  Zehentheile  gehen  äuifer  diefem 
Lande  vor)  zurückgezogenes  lebendes  Paar  £dtt«id  - 
und  Therefe  Sceruer  mit  vieler  Umftannlichkeit  fich 
nach  Kindern  fefaneni   Therefen  endlich   fchwauger 


»od  von  euier  Toctiti^  efitfaifMkii  vttrieä  t  die 

lieh  4  (denn  oft  ift  fo  etwa«  tm  hmtici;ßü  J  ^in  brau- 
nes Mabl  unter  dein  Kinn  mit  aar  Wsk  bringt.  Wi)- 
helmine,  fo  heifsf  das  «Kind ,  wird  dann. durch  .dfi^^ 
fremde  Dame  geraubt,  und  ein  Knabe  daf^r  zurücl^- 
getailea:  ihre  Aeker^i  finden  fie  .wieder  1  .fehen  Ü9  fich 
aber  auch  kuf z  darauf  mit  Gewalt  wieder  entri/TeQ. 
Während  das  Sternerifche  Ehepaar. unt]^öftU<;h  ift,  j<- 
'doch  grofsmüehigden^arftakgeiaiFenen  Knabea^rziehtj; 
dient  Wilh^mine  die  Betrügereyen  ein^  ia  eipe  Grä-^* 
ün  verwandelten  Freüdentnädcbens  zu  .  ttnterfti}tze9. 
Sie  wird  als  ein  Knabe  auferzagea^  und  hachdf ni  die 
GeiclHchte  des '  graflieben  Haines .  un4  Aller .  d^rtiMi« 
vorgefallenen  Tborheiten,,  Ehebrüche,  Giftmifchereyex^ 
an  die  Stelle  der  Gefcbichte  der  Heidia  getreten  war, 
macht  endlich  VVilhehnine  in  ihrem  dreyzehnten  Jahr 
die  Entdeckung,  dafs  fie  ein  Mädchen  ift,  und  ihre 
Aeliern  in  der  Sotiweiz  zu  fuchen  hat.  *  Dahin  eilt  fie 
denn  ohne  Verzug,  und  damit  der  an  ihrer  Stelle  er- 
zogene Karl  fie  iiix  Wald  Schlafend  finde,  mufs  dem 
Fuhrmaiiu,  der  ile  nach  ihrer Hcihialh  hringerf  foll, 
ein  Pferd  fallen  und  fie  neun  Stunden  weit  laufed, 
wofür  aber  auch  der  Tag  ihrer  NaCfahaitfekunft  billig 
der  Tag  ihrer  Verlobung  mit  Karin  wird.  —  So  ent- 
^ftand,  indem  diefe  Verfalle  ausgefpönnön  werden,  eb^n 
^üurch  die  ^imnifchung  uuzähligör  Abentheuef^  durch 
^en  grellen  Kontraft,,  den  der  Yf«  iu  die  .Charaktere 
mid  durch  die  Abwechfelung,  d^  er  iu  Situaiionen 
"und  Sceneu  zu  legen  gefucht  nat,,  — ^  ein  wahrer  All-. 
tagsromap,  der  neben  den  ephemerifchen'' Geburten 
der  Meffe  ganz  feine  Stelle  findet.  *  Auf  feinen  Vortrag 
fcheint  fich  der  Vf.  etwas  zu  gute  zuthnn»  ungeach- 
tet er-  durch  einen  ungluckliichen  MibgtiS.  WwtfäVifi 
mit  Wafchhaftigkeir  verwechfeli,  und  dadurch  alles 
Ifaweit  auseinander  rückt,  dafs  ttothweridig  die  Wt<-, 
.kung  verfehlt  werden,  mu/l^»  dais  ipan  in  den  koml- 
ichen  Scenen  vor  Langeweile  gähnt ,  und  in  dei^  iemi- 
findfamen  über  die  feltfame  Verdrehung  der  Empfin- 
dungen lächelt,  und  dafs  man  zuletzt  das  Buch  mit  Ei- 
nern Seufzer  über  den  gänzlicbep  Verluft  der  Zeit»  die 
•man  dabey  zubrachte^  aus  der. Hand  legtr 

So  gerne  der  Vf.  von  Nr.  5.  laut  S.  gg.  das  Hort- 
^zifche:  Lectio^  quae  Jemel  phcitit ^,  repetita  placebit 9  für 
Xein  Machwerk  parfeüd  finden  möclite,  10  dürfte  es 
doch  zuförderft  fchou  mit  dem  feinet  placfiit  nur  bey 
iblchen.Lefern  zutreffen,  die  den  Witz  fo  derb  und 
<ien  Ausdruck  fo  grell  als  möglich  lieben ,  vorzüglich 
aber  fchlüßfrlge  und  zwcydeatige  Anfpielungen  zu  den 
Zierden  komifcher  öemahlde  rechnen^  Diefe  möge^ 
den  „ neuen  .  Jefuiten'V  uufers  Gefallens  zehnmattl 
iefen.  Wer  fich  abcfi»  an  Cruditäten  ,  wie  S.  39.  tM9r 
„gifters  Schnielz^rs  ßeine  von  Grl  fie  und  Dicke  eineg 
',,fchwäbifchen  Meiienzeigers ^*'  S-53.  „Anna,  (Kammei^ 
frau  der  Prjnzefiln  Muzimanda)'  beging  d^u  lächer-, 
iichen  dummen  Streich,  ihre  Ahnen  ,iVOn  den  Wäch- 
tern des  Kap icols  abzuleiten  :<*  'S*  73.  „aus  den  Ruinen 
ihrer  Perfonnagei  welche  eigentlich  .nur  aus  einer 
ein«  ifai^chenkollektion  gezogenen  Pergament- 


„baut  beüand ,   eine  Markife  herauszufinden.*^  u.  f.  w. 
nicht  zu  ergötzen  weifs,  wer  die,    nur  Wacfaftuben 
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taitiffÜfgett  Attfpfelo^a:  auf  ^Q  Umgang:  beider  Ga- 

-ffchlechter,  ^  dt«  fb<«i  rIabiaN  fich.  beiieUendeu  geiil- 

uiid  empfinduhgsl^eren  .Gemäblde»  die  C^bpp  taufeud- 

,^imihl  übertrofien'wordeo  find,  nicht  geoiefsbar  fiiiJet» 

'wer  von  dem  ,    von  der  erften  bi#  zur  letzten  Seite 

Iierrfchendea  Mangel    eines   nur  ertraglicbea  Plans, 

▼,on  der  Dürftigkeit,   .und  Inconfequenz^    die  durc^ 

;das  Ganze   fich   verrötli,     nur   zu  'bald    (ich    über- 

rZßagt,  der  wird,    wefi9  es   nicht  RecenfentenpHicbt 

.ihm  ^ufeitegc  dieLecture  diefes .verunglucl^ien Werk3 

gewtfs  nicht  endigen  und  zu  Gunilea.des  gutep  G^ 

fchmacks  Taiir  beklagen«   daTs  nicht  dem  Vf.  fo  oft  er 

fich  hinf^tzte ,  wie  er  fich  felbft  S.  998*  t^^  ominös 


ausdrückt,  „diie  Hand  ihren  fernen  Dienft  vcrfagte» 
,„die  Finger  ihre  Bie^ngskraü  verlohren  und  die  F^ 
„der,  dieier  wichtige  iJiHl  eines  der  dummfien  Thiere^ 
„ihm  enttiel."  —  Seine  Arrafeeligkeit  geht  in  der 
Tbat  fo  wj^it,  dafs  er  zuweilen  andere  Schriftiteller 
offenbar  plüqdert,  wie  diefes  unter  andern  jnit  der 
Licbtenbergifcben  Erklärung  der  StroUing  pkiyer^s 
der  Fall  ill  —  fie  geht  fo  weit,  dafs  er  in  Erfindungs- 
gabe und  Kunft  der  Darfteilung  nicht  .eininahl  dem 
Yf.  der  drey  letztern  Theile  der  In/el  Felfeuburg,  fo 
weit  auch  diefe  dem  erften  Theil  oder  dem  eigent- 
lichen Roman  diefes  Namens  nachfteben ,  gleich  ^e- 
fisat  werden  darf» 
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AiUMvyacUjnTHsir*  Pf^ttuAerf^  n^  Zerhß,  b,  Zimmer« 
40aaa:  Befchreihungen  der  häwjßgßen,  deuifcken  Pßaniengifpep 
rn^ß  Anzeige  der  Qe(r«Mmitul  derfelbetif  Ein  Uuifsbuth  »uc 
IT^rhiituitf  und  Af indtrung  des  Schadens  •  wekber  «u«  matigel* 
hcfter  KenocoiCi  der  Pfbinxen  und  ^tfw  Gosenmitiel  bey  Meiu 
fpimi  imd  Tbier«  erwücUb.  Top  D.  Joh.  Andr,  (hm ,  Phy. 
fU^ui  W  Ofhme)  iipfl  X¥I  ahd  i)od.  g,  (6gr.)  Pie  Be- 
fdireibanfea  diefer  wichctg^a  Pflsivteii  ^ßnd  fo  unroUftindig, 
^fs  Qe  ketageirNiitttn. (latent  warum  find  keine  treiben  Abbiii» 

'  düngen  dflb^yr^  wenifOea»  nachgeiriefen  ^  S^  17.  0od  die  Wiir 
kungtn  des  Fi/i0rrhuti  ak  Brachen  und  Pi^rgieeii  efteffapd  an* 
«Bgebe^»  und  dies  find  6«  4^  *i"C^  ^^^n  am  weaigften :  Ab* 
fiaiuifiag  tller  l^r^fjte»  Afinderung  in  Fiilszahl  und  Reitziing 
^  «bfor^irenden  Syftams  und  derH^rnongaaie  find  feine  Eigen« 
lehf  fOMi.  Uiicer  d$e  /ekmrftm  Oifka  gdiort  er  gawilli  nicht.  0«r 
geandix  Antknnti  (S.a.>  Vt  Hu  Qm^iAV  JkMäifphmi  an  ib* 
van  siftiaai»^  Wirkwigan  sveifelt  B^c  Warum  wiH  man  (9* 
49«)  den  dufiarlidi^  Gebraut  der  weifen  IHeCiwunel  beyia 
f^eh  Terhiete^?  Wm  ift  du  (9-  5|-)  Kr  eine  fdüechchin  fi»  ge- 
nannt Anem^gf  Welche^  Ungelehfce  CoU  eus  der  ttovelU^ün- 

'  digen  Befdireibidig  Athen «  dafs  Adomit  mtiwmmmlif  gamaynt  fern 
fpU?  -36  gehört  auch  fjgdwm  f^Uiiknt^  iS,  f6,)  mchc  unter  die 
fcharfen  Pfl^nxengifte.  — .  Wie  M^m  mai)  /[S.^;t*)  ein  fo  nich- 
^Up  unwfhrea  Probemittel»  füa  4^  Bchwarzwerden  einer  zu« 

{laidi  oabey  gdcoctoen  Zwiebel  iit,  sum  Erweife  der  Giftig- 
eie  einet  Ptlxea  angeben?  Wie  nun.  Wtnn  aufterft  giftige  Pu- 
se  gwioÜen  würden ,  die  man  för  unfcbifldig  hielt,  weil  die  da* 
mU  gekochten  Zwiebelii  nicbt  fcfawarz  wurdeq  ?  Will  der  Vf« 
äie  Beentworj^ung  til>er  i(ch  nebn^eq  ?  AMch  die  übrigen  ^1^0- 
oeiaen  Merkte  find  febr  tchwayikend.  Der  gelbe 'P^erling 
(5^  100.)  ift  Agapicut  Ckant^reiius  und  der  Speyteufel  Agariem 
integer.  Was  ift  das  für  ^in  Agaricms  albus  pifeo  cumpßnulatö^ 
(pa.  loi)  Dar  Afar^^  eampanutq^ifs  9  L.  ift  wtnigftens  afcrfagrai^ 
ob  er  gleich  wetfse  Blauer  hat »  oder  foll  es  Ag,  extiuctorUff 
feyn  J  Die  meiften  Pilzabbildungen  find  fchop  unzulänglich»  die 
yerwechfalung  z|i  verhüten  ;  was  fall  der  Unerfahrne  nun  erft 
aus  fo  trodl^nen ,  fchwankendea  Namen  für  eine  Gewibheic  de^ 
fcen?  8.*ie9.  fteht  tpStmtiferheh  -r  i^^ann  er  unter  den  Winr 
äerfnichten  w(dift  —  Bromus  JeeßümfSf  wenn  man  iha  unter 
iem  Haber,  ^nde^  LoUiffft  uam^tufm.**  Alfp  wären  beide  wohl 
nur  eine  und  diefelbe  •  PPanze«  h\ot$  durch  den  Standort  rer* 
fcbisdan?  Welche  Verwirrtu^^  Oder  ift  dar  blefs  unnabrbafte^ 
Cdilecht  gährende  Bronmr  fitiäiims  mit  dam  fö  fekr  aarfcetifehen 
IWJMaeainteain^  in  TaiipeichYii«  av  IM«a  ? 


Diefer  Mingel  ungeachtet  wird  dedi  diefs  Büchlein  Ide 
und  da  einigen  Nutzen  fchafTen  können. 


BnsAinniassciuurrsif,     Flensbmrg  u,  JLeipzig,   b.  Kette.* 
^Predigten  xmr  Beorderung  chrijUUher  Gefifinungeu  ziua  Tbeü  In 
Beziehung  auf  Miibürgerdes  Vaterlandes»  unter  der  glücklicbea 
dänifchen  Regteruiig  von  J9hanm  Tifcho  Hartz,  Prediger  in  (zu) 
T^inig  179;.  ixaS«  g.    Hr.  H.  will  durch  diefe  Arbeiten »  wie 
er  Qch  ansdrüdit »  nUkU  wemiger  als  eku  SckriftfieUervermögtn  an 
Jen  Tag  legen.    £r  fcbreibi  auch  nicht  um  öktmtmffeher  Ver- 
theile  wtüeu.    Auch  feine  Freunde  haben  keine  gedmctun  Predigt 
See  »o«  ihm  perlangt  (woran  üe  fehr  wohl  ^ edian  haben>.    I^i«« 
be  zum  Vacerland« »    Treue  gegen  den  König  und  der  Wunfch, 
einem  oder  dem  andern  feiqer  QCiibürger  AugenbUdm  der  heU- 
fernen  frieeerwig  *n  die  grolsen  Pfliditen»  die  der  gute  dam* 
fcbeynierthan  nnfiehfchoß  (fre^rwUUg)  fo  gern  erfüllt,  befonders 
zu  diefer  4clt  zu  verfchalTen »  bewogen  ihn ,   diefe  Pcedi^tfamm* 
lung  drucken  zu  lafTen«    Sie  ^eköeen  leider  {,  au  den  mitttimäfsi- 
gen  Kanzelchrieen  »^  woran  wir  -«  brfomdert  xn  di^er  Zeit ,  '  etncA 
grpfsf  11  Ueberflufs  beben»     Mangel  ^n  OrdQmit<  UHd  ncbci>«er 
Eintheilung,  unnÖtbi:e  Wiederhohiuiixen »    Unbeilimtstbeit  in 
den  Bei<riffen ,    fphwer.faUi$e  Perioden »  undeutiehe  Ausdrücke 
ti^  d.  in*  und  die  Fehler,   welche  man  an  ihnen  rü.eii  mufs. 
Oleidi  dieerfte  Predigt :  ^»PVledie Lehne  Jrfu  bey  fo  f^hr  gr<^tem 
Verfchiedenheit  der  Mcnfchen,  denen  yüe  b^iimmt  iji^  eine-gieithe 
Qßjinnnng  von  ihnen  verlangen  kenne  ift  »auz  falC^  difpoiiirf* 
l)  »»Dafs  diefes  beym  (be^r  dem)  erften  Anblicke  bexnebe  eine 
foderun^  des  Unmöglichen  zu  feyn  fcheine.     a)  Dafs  gleich- 
wohl nichts  unmögliches  gefodert  werde."  —    Wird  hier  nicht 
etwas  anders  ans»;eführt  ,•  als  was  das  Thema  ankündigt?  S.  lg* 
«»Das  Ad%  dunkle  Kleid  $  welches  manpbe  X^ehre  der  Bibel  um- 
giebt.'*  S.  ly.   „Vyir  verbinden  mit  dem  Worte  jLeichtjinn  alte« 
msl  (?)  den  £e.  riff  von    etwqs  widerlichem  in  der  Aeujserung,** 
Eine  c^anz  peue  Bemerkung  l  8,  3^.   »Der  Leichtünnige  wandelt 
auf  einem  gefährlichen  Wet^e«    uiid  zwar  zuerfl  was  ihn  felbft 
betrift/^      Wie  unbehüfUch  fich  der  Vf,  4«r  Sprache  bedient« 
daff  er  oft  den  pemeinften  Gedanken  nicht  einmal  beftimmt  aua> 
drückeu  kann  |  8.  94.  .»Den  Stricken  der  üohheit  entgehen***  3. 
4$'  M^^ytl  unter  einander  unterchifki  f  Seyd  el  ihr  Menfchen,  m^ 
eoii  (?  ?)  einer  nicht  das  Verhaltnifs  zur  GefM^fehaft  haben  kaun^ 
was  der  Andere  hat.'*   S.7g.  »»So  fe^ne  denn  (dreyzehn  ZeUeH ' 
Kttver  wird  Gott  angerei&t)  Chfifiian  unfern  Mjönig**  wer  fofi 
klar  fegnen  ?  OirUHan^  ed«K  die  Genheit? 
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Montags,    den  äJ.  April  1796. 


PHIL^050PHIE. 


Leipzio  ,  b.  Köhler ;  Verfuche  üker  einige  Gegertflände 
der  Morai  und  Erfahrungsfeetenkhte ,  von  Gottlieb 
Lcmge,  d.  P-  A.  C.  1795-  »sS.  8-  (18  8^0 

Der  Zweck  diefer  Schrift  ift ,  nach  der  Vorrede ,  et- 
was BrauchlKircs  zur  Beförderung  der  Keuntnifs 
und  richtigen  Beurtheilung  menfchlither  Empündun- 
ffcn,  Neigungen  und  Handlungs weifen,  beyzutragen. 
Sie  enthält  folgende  Auffätze,  denen,  wenn  fieBeyfall 
finden,  mehrere  nachfolgen  follen:    I.  Ueber  die  Ab- 
neigung von  denen,  die  man  beleidiget  hat;   IL  Wo- 
her kommt  es,  dafs  man  fo  oft  Sklavenfmu  geg:en  Ho- 
here,  und  tyrannifche  Bedrückung  der  x\iedern  mit 
einander  verbunden  findet?    III.  Gefchichte  eines  reli- 
giöfen   Schwärmers.      Letztere  enthalt    nichts  Unj^e- 
wohuUches»  und  gerade  da«  Lehrreichfte»  die  Art  der 
Heilung  des  Leidenden,  ift;  aus  dem'felifamen  Grunde 
«nbemerkt  geblieben ,  weil  die  Wiederherftellung  un- 
luerklich  erfolgt ,   und  als  etwas  fanft  wirkendes,  das 
ikb  ohne  Geräufch  in  die  Seele  eingefchlichcn  habe, 
Xchwerlich   in  Erinnerung  zu   bringen  gewefen  fey. 
Die  Bemerkungen  in  den  beiden  erftern  Auffätzen  lau- 
fen fehr  flach;  bcy  Aufzählung  der  Ürfachen  der  mo- 
ralifchen  Erfcheinungen ,  die  ihren  Gegenftand  adsraa- 
'chen,  werden  folche,   die  blofs  da   feyn  können,  als 
wefintliche  m^d,nothwendige ,  hloüfubjective  und  vidivi- 
Quelle  A^  allgemeine ,  und  ftatt  der  nächflen  die  entfern- 
$ern  aUgmeinen  gefetzt;    und.  was  des  Mangelhaften 
nochtnehr  ift,. das  fich  aus  den  Beyfpielen,  die  wir 
geben  werden,  felbftabnehmea  läfst.     In  dem  erflen 
Verfuche  geht  'der  Vf.  von  dem  Satze  aus ,  dafs  wir 
aUtmat ,  wenigAens  in  den  erften  Augenblicken,   eine 
gewiffe  Abneigung   gegen  Perfunen   empfanden,    die 
wir  auch  mit  Unrecht  und  ohneUrfache  beleidiget  hät- 
ten.   Diefer  Bemerkung  widerfpricht  die  innere  Erfah- 
rung,  nach  welcher  nur  eut^^'eder  Scham  und  Reue« 
und  Neig;:ng,  aie  Beleidigung  wieder  gut  za  machen, 
oder  blofs  ülcichgültigkeit,  oder  Furcht  vor  der  Wie- 
dcrv-ergeltuug,  aus  welcher  freylich  Abneigung  gegen 
den  Beleidigten  entßehen  kann ,  ujmirtelbare  Folgen 
.folcher  Beleidigungen  find.      Diefe  laffen  .fich   nicht 
wohl  ohne  Abneigung  gegen  den  Beleidigten  denken; 
die  Frage  wegen  einer  erlt  aus  der  Beleidigung  cntfle- 
hcnilen  Abneigung   ift  alfo  ganz  grundlos.     Hieraus 
kaua  man  fchon  auf  dieBefthaflcnheit  der  von  dem  Vf. 
aufgeftcUten  Ürfachen  jener  Abneigung   den  Schlufs 
m^hen.     'So  heifst  es  z.  B.  „der  Beleidiger  farphiet 
die  Gleichgültigkeit  und  dasStillfchweigen,  oder  auch 
die  Gfeg<^<^c^^^^^S^°o^^  ^^^  Beleidigten.     )n  beiden 
A.  L.  Z.  17961    Zweijter  Bttuci. 


Fallen  verhindert  diefer  den  Erfolg  der  Abfichten  des 
Beleidigers,  in  diefem  entfteht 'alfo  Abneigung.«  Ift 
die  Abficht  des  Beleidigers  blofs^  den  andern  durch 
die  Beleidigung  zu  ärgern  und  ihm  etwas  Unangenehmes 
.Zuzufügea,  fo  ift  eine  folche  Beleidigung  ohne  bereits 
vorhandene  Abneigung  gar  nicht  denkbar.  Sollet^  an- 
dere Abfichtep,  irgend  ein  Vortheil,  dadurch  erreicht 
werden  ,  fo  pafst  jene  Urfache  der  Abneigung  nur  auf 
Wabnfinnige,  da  keip  Menfch  von  nur  gewöhnlichem 
natürlichem  Verftande  fich  einfallen  läfst,  durch  Belei- 
digungen Vortheile  von  dem  andern  zu  erpreften.  Ue- 
bngens  ift  in  diefem  Auffatze  auf  die  Natur  der  AbneK 
gung,  die  fich  fehr  verfchiedenartig  denken  iäfsr,  Sh 
wie  auf  die  Art  der  Beleidigung,  d4e  doch,  wenn  maii, 
den  Grundfatz  des  Vf.  tili  wahr  annimmt,  auf  die  Be-. 
.  flimmung  des  Grades  der  Abneigung  einen  wichtigen 
^iufiufs  haben  müfste,  gar  keine  Ruckficht  genommen 
worden.  In  dem  zweiften  Verfuche  Ift  der  Charakter 
des  fklavifchen  Tyrannen  oder  tyrahnifchen  Sklaven, 
«in  JiOYS  ^d^oeuvre,  und  mit  mancherley  charakteriftifchen 
Zügen  juiderer  Art  ver/nifcht,  die  eben  fo  wenig  diefe 
moralifche  Erfcheiuung  mehr,  als  fie  es  fchon  an  fich 
jft,  verdeutlichen,  als  alle  die  Geftalten,  unter  wel- 
chen diefelbe  fichtbar  werden  kann,  erfchöpfen.  Diefe 
beygemifchten.  wahrfcheihlich  an  einzelnen  Per(bnea 
bemerkten,  Zuge,  fcheint  der  Vf.  für  wefentlich  und 
allgemein  zu  halten ;  bey  einigen  wenigfiens  ift  diefes 
ohne  Zweifel.  So  halt  er  z.  B.  dafür ,  dafs  allen  fol- 
eben  fklavifchenT>Taynen  alberne Spafshaftigkeit ,  gro- 
be Lufiigkeit  undSchökerhtiftigkeit,  unreines  und  ^bjcones 
Reden  und  Handeln' unter  Wedern ,  und  Befriedigung 
ihres  Eigennutzes,  befonders  ihrer  Efslufl  allgemein 
fey.  „Die  Ürfachen,  aus  welchen  der  Vf.  diefe  Er-, 
/cheinung  erklärt,  liegen  ihm  i)  im  Verftande,' a)  im. 
Herzen,  3)  im  Körper  und  4)  in  äufsern  Umftänden, 
Im  Verbände  findet  er  folgende:  Maugel  an  hellen, 
richtigen  und  feöcn  Begriftea  von  dem  Stande,  ii|.  wel-, 
chem  der  Menfch  tebt,  und  von  dem  Verhältnifle,  in 
welchem  er*  mit  Höhern  und  Niedern  fteht;  Mangel 
an  ^ekanntfchaft  mit  den  Pflichten  feines  Berufs  und 
an  Ueberzeugung  von  Aet  HetitVitfc^  deftelben ;  über- 
haupt Mangel  an  Gefühl  feines  11  eirths  und  feiner  Wür- 
de; ein  nc^türUch  weiches  Herz  ohne  aufg^l^rten  Vc^r- 
iland  etc.  Im  Herzen:  wirkliche  Bosheit,  Lafter  und 
Ausfchweifungcn ,  herrfchende  Sinnlichkeit,  uuthäti- 
gcs  und  gefthjäftlofes  Leben.  Im  Körper:  Schwäch- 
lichkeit und  Kradklkhkeit,  zu  tSjelKörper  beY.,weniger 
Geift,  wodurch  alles  an  dem  Menurhen  vergröbert 
wird.  In  äufsern  Umfidnden:  Individuelle  BefchafFen-  . 
Veit  des  Standes  und  Berufs ;  traurige  Begegnifte  aller  ' 
Art,  Koth  und  Kummer;  fehlerhafte  Erziehung »  unter 
Y  welche 
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welche  Rubrik  der  Vf.  ftuch  die  flble  BefchafTenheit  des 
Prts  und  d^r  Gegend^  wo  eip  M^Dich  geboren  und 
ittogetü  wird ,  fpecificirt. :  Des  EmfluiTes  der  Regie- 
rungsfofin  udd^der  Regierung^  der  Organifadon  der 
Staatsbedienungen  und  der  Subordination  derSubjecte 
derfelben,  der  Vofurtheile  der  Gebuft«  des.  Stadde^ 
des  Ranges,  der  Mißbräuche  der  Innungen  und  Hand- 
Werke,  rellglöfer  und  poIUifclier  Gru^dßfze  u.  dgl. 
wird  niclu  gedacht.  .  Ueberhaupt  halten. wir.  dafär,  dafs 
eine  auch  noch  fo  vollftändige  Topik  def  Urfachen  ino- 
ralifcherErfcheiuungen /dergleichen  der  Vf.  befonderS 
im  2  teä  Auf fatze  aufzuhellen  verfucht  iiat,.^ben  we- 
gen ihrer  Allgemeinheit^,  die  Kenutnifs  des  M^ufchen, 
wie  fie  in  ihm  fchon  ift,  um  keinen  Schritt  weitet 
bringe.  Dehn  \Vas  hilft  es  am  Ende,  w*enn  map  weifs, 
dafs  ir^iid  ein  mdralilcher  Fehler  Aminen  Grund  in  ei- 
nem Mangel  unfers  Verflandes,  Herzens,  (Willens) 
Körpers  u.  f.  w.  habe  ?  Diefe  Dinge  find  fö  bekannt» 
Und  doch  hälfen  fie'  uns  nicht  aus  der  Verlegenheit, 
M^enn  wir  invoifkomitienden  Fällen  über  diellandlungs- 
weife  irgend  eines  Menfchen  und  ihreUrfacben  urthei- 


als  nur  immer  gefchehen  kennen.  Frevltch  müfle  der 
Lehrer  fich  gehörig;  vorbereieeu;  um  feine  Lehrlinge 
auefa  mit  dem  lJmftng».d«f  ga&xeft  Sache  bekanat  z.» 
machen,  auf  die  der  ifoUrte Begriff  der  einzelnen  Wör-. 
ter  führe.  — '  •  Re«*,  verkennt  die  Mühe  nicht^  die  dem 
Utk.  ilj.  eiaefo  reiche  GrupjHrung  gemacht  haben  mag:, 
glaubt  aber ,  dafs  den  erfien  Anfängern ,  (und  für  diefe' 
foli  nach  Angabe  de?  Titels  dars  Büchlein  beftimmt 
feyn)  nicht  minder  als  den  Lehrern  unterer  Klaflen  zu 
viel  zugerauthet  fey.  Jenen,  weil  fle  fogleich  4m  er- 
ften  A.bfchnitte»  welcher  Subfiantive*  der  erften  Decli- 
nation  mit  Adjectiven  verbunden  enthält,  weit  über 
ihre  Sphäre  hinausgerückt  werden.  Billig  follte  doch 
für  diefe  Jahre  alles  blofs  aus  dem  höusHchen  Lebqn, 
•aus  dem ,  was  Knaben  in  der  Natur  um  iich  feheü, 
oder  aus  dem  Gebiete  der  Moral,  wie  fte  diefem  Alter 
angemelTen  ift,  hergenommen  feyn.  Aber  unter  den 
fünf  i/nd  achtzig  aus  der.erileu  Declination  aufgcivhr^ 
ten  blofs  appellativenSisbißantiven  finäen  fich  m^hrerev 
die ,  weil  lie  feiten  vorkommen ,  und  nicht  überaH  ge- 
braucht werden  können,   z.  B.  Adorea^   Ana  (Zeit* 


Ien*f<dllen.     Zu  diefer  Kehntnifs  und  Beuriheilung  des      rechnung)  u.  f.  w.  beym  etften  Unterricht  befler  übef- 


Meofchcn  gelangen  wrr  nur,-  bey  dem  erfoderlichen 
Beobachtungfsgeifte,  durch  da$  Studium  des  Charakters, 
der  Neigungen  Nind  Triebfedern  der  Handlungen  der 
Indi^duiTh  felbft,  und  fie  kann  durch  Schriften,  die 
den  Mcf^fehen  ^ifrcr/iau/^  fchildern ,  nicht  göwahre^  wer- 
den. Schiebt  flsan  In  Cha^akterfchildeningeä  indivU 
dueUe  Züge  als  äUgemHiüt  unter,  fo  fchadet  man  mehr 
als  man  nützt;  denn  der  .Menfch  glaubt  fich  nun  auch 
in  Anfehung  des  gerügten  moralifchen Fehlers,  gefetzt 
auch  dafs  er  ilin  an  lieh  hatte,  nicht  getroffen,  Svenn 
er'einfieht,  dafi^  der  individuelle  Zug,  der  als  ein  we- 
lentliches  Kennzeichen  jenes  Fehlers  dargeüellt  wird^ 
l^ar  niefit  auf  ihn  pafst. 

HAt.BElisTADT ,  b.  Grofsens  Erben:  Moral  für  gebit- 
dtte  §ünßUnge.  1794.  128  &  8^  <6  gr.)  « 

Dies'Buch  m  derVorrede  naeh  fchon  1788  gefchrie- 
ben,  und  zeigt  nicht  die  geringfte  Bekauntfchaft  mit 
dem  neu^ftenZuftand  der  Moral.  Es  enthält,  wie  vor 
kurzen  die  Moralfyfteme  meiften8,-die  gewöhnlichen 
durch  pofitive  Gefetzgebung  und  Religion  lanctionirten 
LebensÄgeln  unter  dem  Namen  Pflichten,  angeblich 
«US  der  Idee  von  der  Glückfeligkeit,  in  der  Tbat  aber 
ans  einer  Menge  von  Principicn  Abgeleitet.  Im  Detail 
zAigt  ficii  der  Vf.  als  elt^n  Mann  von  Kopf  und  Herz. 


PHILOLOGIE. 

'Lei Wie,  b.-  Barth:    Pract{fchcs  tateinifcfies  Lefehuch 

iiach   den  grammaiiralifchen  Hauptregeln^/a'r  die 

€rfien  Anfänger  9   von  Albert  Chrißian  Mtineke  ^  Re- 

ctor  des  Gymnafii^m  zu  Soeft.    t^0%*    164  S.    S* 

*    (6  gr.) 

Der  Vf.  fchmeichelt  fich  In  der  Vorrede,  ein  lateini-' 
fcbes  Lefebuch  zu  geben,  dergleichen,  fo  viel  er  wiflTc, 
noch  keines  da  fey,  wobey  feine  Abßtht  gewcfea,»  mit 
der  Spräche  auch  fo  viel  Sachkeuntnifie  zu  verbinden« 


gangen  werden:  oder  die  damit  verbbndenen  Adjectf- 
ve  find  defsu-egen  Weniger  zweckmäfsig,  weil'  fie  oA 
aus  der  Mythologie,  aus  älterer  oder  neuerer  Speciat- 
gefichichte,  aus  höhern  Wiffenfchaften  genommen  find. 
Was  foU  der  Knabe,  zumal,  wenn  es  gar  nicht  fein« 
AbficlttLft,  bepn  Studieren  zu  bleiben,  mit  Urfa  Mcu- 
malis ,  Pugna  MarcHftonia ,  Puella  Aurelianenfis ,  ode^ 
auch  mit  ^tK^  attreat  und  Ecdsfia  prejfa  beginnen? 
Nun  ftehen  zwar  hinter  jedem  Abfcnuitce  fammtiiche 
in  demfelben  vorkommende  Vocabeln  verdeutfcht,  aber 
wenn  der  lateinifchc  Jöngser  z.  B.  wüTcn'will,  was 
Bidla  aurea  fey,  fo  findet  er  zwar  aureus ^  golden,  von 
Gold,  und  bulla^  eine  Kapfei,  mit  dem  Beyfaue:  ein 
gewißes  Grundgcfetz  des  deutfchen  Reichs,  und  be- 
kommt doch  immer  nur  den  halben  Begriff.» —  Diefer 
am  unrechten  Orte  angebrachte  Aufwand  von  wiiTeM- 
fchafilichenKenntniflen  herrfcht  durch  das  ganze  Buch, 
und  auch  die  am  Ende  beygefügten  Anekdoten  ^entfpre^ 
chen  nicht  immer  den  Hedürfnirfen  der  Knaben,  ob«- 
gleich  der  lateinifche  Ausdruck  dem  Deutfchen  fehr 
nahe  gebracht  ift.  Auch  davon  wollen  wir  ein  Bey  fpiel 
ausbeben.  Ein  ehemaliger  Prinz  von  Savoien  zeigt 
in  feinen  Kinderjafaren  viel  Verflatid  und  Gegenwart 
des  Geiftes.  Ein  fremder  Gefaudtcr,  der  ibm  vorge- 
ftellt  v.ird,  flaunt  zwar  auch  das  VTunderkfnd  an,  er- 
laubt fich  aber  doch  die  Bemerkung,  dafs  d*e  zu  klu- 
gen Kinder  gewöhnlich  in  der  Folge  fchwach  amOeift^ 
würden.  Nuii  dann,  antwortet  der  Prinz,  müi]«nSie, 
mein  Hr.  Gefandter,  als  Knabe  aufserprdentlich  wit/ig 
gcwffen  feyn.  Das  letztere  ift  fo  ausgedrückt:  Vebes 
tu ,  feptennis  quum  effes ,  ingenio  extra  ordinem  pra^- 
ctaro  pracditus  fuiffe.  Wahrfcheinlich  hat  Hr.  M.  .ab- 
fichtlich  Pi'inzen- Latein  geben  wollen,  gutes  Latein 
ift  es  wenigftens  nicht. 

Leiipzio  u.  Gera,  b.  Heinfius:  The  Timers  of  the 
Britijh  Literaturc,  oder  Auszuge  ans  den  beften 
Schrifcftellern    der    Englander  zur  Unterhaltung 
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und  Erlerflfitt^  d^i*  ejK^firc&eh  Spradie»  mit  Be- 
zeichnung derAusfprache  anaErkläruag  der  Wör- 
ter *  von  ^oh,  Heinr.  EfniHert,  Doct.  undProfcflbr, 
1795-  sog's*  gr.  8. 
Man  begreif  leicht ,  claTs  die  hier  zu  einem  Strand 
gepflückten  Blumcd  nicht  die  ganze  Blüthe  der  eng- 
lifchen  Literatur  feyn  können ;  -denh  es  iiefsen  fich  ge» 
wifs  \nehrere  Bande  mit  ähnlichen,  und  vielleicht  noch 
beileru  Auszügen  anfüllen.'    Alfo  möchte  der  beftimmte 
Artikel  hier  wohl  mn  unrechten  Orte  llehn.      IndefTen 
ifi  nicht  zü  leugnen»   dafs  diefe  Sammlung  manchen 
fc  honen  Auf  fetz  enthält»  und  daher  als  ein  brauchba- 
res Lefebuch  gelten  kann.     Wärde  es  aber  nicht  nütz^ 
Ifcbtr  fftr  die  Jugend  fe\  #»  wenn  der  Herausg. ,  fiatt 
die^h^fsen  Namen  der  Vf.  unter  den  Text  zu  ftellen, 
eine  kurze  Biographie  nebft  Anzeige  ihrer  Schriften 
hinzugefügt  hatte?    Ad'^ms^  Donncy  Watts ^  ShgHflo^ef 
Uatringtom,   Blair ^   Uili  dürften  vrohl  gar  manchem 
Lehrer  der  eoglilchen  Sprache, nicht  hiiüanglich  be- 
kannt- feyn,  ügjja  er  auch  von  Addifonf  I/iom/ofH  Ska- 
hfpiare,  Sterm  und  den  altern  Autoren  nähere  Kachr 
richten ,g:et>en  kannte.  —  Die  Lehre  von  der  AusiJ>ra- 
che  ift|  im  Ganzen  genommen,  wohl  gerathen,  indem 
bey  diefer  Arbeit,  wie  der  Vorberirht  felbft  bekenjit, 
Sheridan  und  Nares  zum  Mtiftet  gccficnt'haben.     Doch 
findet  ßch  noch  .manche  Lücke;  wen igflens  find  \^ey 
jedem  Voks^lante  nicht  alle  die  Wörter  angegeben,  in 
welchen  er  gehört  wrrd.    Wenn  es  z.  B.  auf  der  g.  S. 
heifst :  ;,0  wie  oh  laiig,  Wenn'es  den  'fort  hat, ah  gloriß, 
hopct  port,  tb  gOf  cotd'*  —  und  auf  der  9.   „wie  o/i 
lang  und  diimptin  vielen  Wörtern,    in  denemes  den 
Ton  hat,  als  cioth,  qft,  hrd^  to  ,€onJbrt,'fQrk*^  —  fo 
kAun  fKh  der  Anfänger  doch  nnmöglicb  die   vielen 
Wörter  hinzudenken,   wo.  derfelbe  Laut   des  Vokals 
bleibt.    Denn  es  liegt  ja  wenig  daran,  die  Zahl  der 
verfchiedenen  L^ute  pines  Vokals  zu  wifiTen ,  fondern 
die  Hauptfache  i/l  immer,  in  welchen  Wörtern   man 
gerade    diefen  und   keinen  andern  Laut  beobachten 
roufs.  —  Uebrigens  werhfeln  profaifche  Auffarze  mit 
poetifchen  ab,  und  am  Ende  folgt  eine  Lifte  der  auf 
jeder  Seite  vorkommenden  Wolter  mit  richtiger  Accen- 
tuation  und  Augabe  der  Bedeutung. 

HALI.E,    b.  Hendel:   Euripidis  Ipftiffenick  in  Aulide^ 

graece^  recenfuit,   coramentario  illuftravic,    indi- 

.     cemque   vocabulorum   ailjecit   ^0.    Georg  Clirijl 

Uöpfner.  1795.  LXXX  u.  348  S.  g. 
Die  mifsbiiügendcn  ürrheiJe  einiger  kritifchen  Blät- 
ter üher  die  Ewüärungsart,  welche  der  bekannte  Her- 
Äusg.  m  der  Bearbeitung  des  Cjcclops  und  der  Trachi- 
nierinni^n  befolgt  hat ,  haben  ihn  bewogen ,    in  diefer 
Ausgabe  der  Iphige«ie  feine  bisherige  Manier-  zu  ver-^ 
aridem  und  dem  Wunfche  feiner  Beurtheiler  gemäfs 
einzurichten.     Man  findet  hier, ^aofser  dem  berichtig-^ 
ten  Texte ,.  nidit  nur  ausfuhrliche  und  dem  Zwecke 
einer    Handausgabe   aogcmcffene  Einleitungen,   eine, 
omfiündliche  Inhaltsanzeige  u.  dgl,  fondern  auch  in 
dem  Conamentar,  ftatt  einer  Sammlung  grämmatifcher  • 
»nd  philologifcher Bemerkungen,  ei'ne.fortgeßihrteEr- 
kiäron^  aehr  des  j^nzen  Sinnes  als   der  einzelnen 


Worte,  axttftändliclie  Airapliralbii  äfld  Argümttite.jer 
deli  Abfchnitts.     Mir  gittern  rütuslidien  Tleifse  hat  del^ 
Hetauisg.  alles»  vrät  über  diefes  Trauetfpiel  gefchrie^ 
b'en  worden,  und  aufser  denSammlaogen  in  dem  drit; 
te^  Theile  der  leipziger  Ausgabe,  iiUes  was  er  Jbekoo^- 
mea.  konnte,    dngefeha  und  benutzt;   wovon  >aafset 
,den  ^oten^  die  ckippelten  Addenda  ein  fprechende^ 
Zeugnifs  ablegen,    fiey  diefen-  unleugbaren  Verdien^* 
fien ,  die  Hn.  Jf.  Arbeit  der  ftudlerenden  Jugend  em- 
pfehlen, können  wir  doch  deu.Wunfph  nicht  unter- 
drücken, dafs  er  feinen  Vorrach  noch  etwas  mehr  g»- 
fichtet  und  verarbeite»  haben  möchte.    Denn  bey  dem 
Beftreben  keinem  etwaa^  von  dem  feinigen,  zu  entziehii« 
verfch windet  bisweilen  der  Plan' des  Herausg.  unter 
der  Menge  von  fremden  Zufatzen,  und  nachdem,  in  ^ep 
Einleitungen  faß  nur  atif  die  Anfänger  RücKßcht  ge- 
.  Bomi^en  worden  ift,  fcheint'derCoii^mentar  zumTbeil 
nur  für,  Gelelirte,  und  zwar   vorzüglich  für  Kritiker 
gefchriebcu  zu  feyn«     Die  übechaufce  Anführung  vop 
Vermüthvingen,  guten  und  fchlechten  (ieteUs^  ift  für 
den,  der  den  Dichter* kennen  lernen. will;  uauiUz,  fii^ 
den  Anfänger  aber  fogar  fcbädUchb     Eine  ftrenge_Aus- 
wähl  des  Vörzügiichiien,    bey  wirklich   verdorbne^ 
Stellen,  und  mit  kurzen,  heiehrenden  Ufrtheilen  ver- 
bunden, würde  der  einen  und  cLer  ^andern  KialTe  von 
Lefern  wahrfcheinlich   willkennrnner.  gewefen   feyn^ 
fiatt,    dafs- bey  xiiefer  Fhieh  von  .Conjecturen ,    nichit 
einmal  der  Kritiker  von  Profefiion  Lull  genug  behält, 
das,  was  zum  Ziele  fuhrt,  bey  jedw  einzelnen  Stellp 
ausziilefen.    Da  wir  (ieft  überzeogo  find ,  dafs»  eia^Cpm^- 
mentar,  in  .Rücklicht  auf  den  kritifchen  Theil»  nuj^ 
dann  feiner  Abficht  entipricht,  wenn  die.  Schwierig- 
keiten dunkler  oder  verdorbndr.  Steilen  beftimmt  ang^ 
geben,  und  das  was  man  vermifst^,  gezeigt  wfrd,  — 
denn  erft  dann  iil  es  möglich,  über  die  Gültigkeit  ei- 
ner Lesart  zu  urtheilen  —  fo  können  wir  es  nicht  bil- 
ligen ,  ^af$  der  Herausg.  feine  Lefer  all?u  w^enig  in 
deu  Stand  fetzt,  die  von  ihm  in  dem  Texte  vorgenom- 
menen Veränderungen,  tind  die  unter  dem  T^ext^  an- 
geführten Conjecturen,    nach  ihrem  höhern  o^ec  nie- 
drigem Grade  von  Evidenz  zu  fchätzen.    Wenn  Hi^ 
H.  z.  B.  V.  g.  ilatt  Tchemiot; ,  Musgravc>  Cpnjectur  tttio^ 
KOC60C9  etwas  zu  rafch,  wie  es  uns  fcheint,  in  denTesjt 
aufnimmt,  fo  ift  von  diefer  Veränderung  in  den  Anh 
merkungen  fo  wenig Rechenfchaft  gegeben,  .dafs  mau^ 
ohne  eine  andre  Ausgabe  zur  Seite  zu  haben,  durch--' 
aus  nicht  begreift^  was  Scalijer  im  Sinne  gehabt  ha^ 
be«  mülfe,  als  er,  wie  hier,  angefühirt  wird,  fchrieb^ 
Je  dubUare,  quo  modo  haec  Aftronomia^  conßarc  pojfit^  wel- 
ches der  Lefer  auf  rraxxioi  bezieho  mufs ,  da  ;bs  fich 
doch  auf  die  Lesart  -nrXeiitioQ  bezieht.     Durch  diefe  Ve& 
abfäuixuing  ein^r  b^ftimmten  Anzeige  wird  die  ganze 
Note,  hier  und  S.  344.  in  den  Addcndis^  uaverlländf- 
lieh;  und  da  es  noch  überdies  heifst:  Masgi-avius  id^ 
teqit  irrwxa<?ji%\  (Wie  durch  euncn  uti^lückUchen  Druck- 
fehler ftatt  rrcüxjiSoc  fteht)  fo  m.ufs'der  Anfänger  nothr 
wendiger  Weife  gli^ubAn,  Musgrave's  ganze  Verbeffe- 
ruog^befiehe    in  einem  Barbar^fmus.      Eine  ähnliche 
Verwirrung  finden,  wir  v.  S4-  "V^o  «>a"^  ***  dem  Texte 
findetl.  Ka^i  ^TfotTTiyiiTy  kät«  Msy^^^so^  %af  *>»  iu  den  An- 
y  5*'  merkfta- 
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itiefkuagen  aeer  von  der  |;eii3e{a6n  Lesart  ^.^rA  dieRe^ 
de  ift,  und  weiter  keine  Belehruiig  gegeben  wird ,  da 
inan  doch  begierierig  feyn  mufs  zu  erJiihreu,-CF.arum 
▼on  fo  vidcu  Conjecturen  gerade  die  Reiskifche,  ge- 
gen das  Metrum  ftreitende,  in  den  Text  aufgenommen 
worden  ift.  Diefes  und  mehrere  andere  Beyfpiele 
Tcheinen  zu  beweifen,  dafs  der  Herausg:,  als  er  feinen 
Cominentar  fchrieb,  nicht  feine  eigne,  fondern  die 
Barnefifche  RÄedfion  vor  Augen  hatte.  Im  Ganzen 
fcheint  es  uns ,  als  ob  Hr.  H.  erwas  allzu  fehr  von  dem 
Urtheile  andrer  abhänge,  und  fiatt,  t^as  ihm^bey  fei- 
ger ßelefenheit  und  Sprachkennfnifs  leicht  würde  ge- 
worden feyn,  männlich  vorauszufcUrerten ,  andern  zn 
pft,  mit  übergrofser  Befcheidejahcit,  uachtrete.  Nur 
dies  kann  ihn  bewogen  haben,  z.B»  v.  336.  zu  fchrei- 
bcn ,  Bvirnefius  fnifere  ait  lioc  Carmen  effe  huxattim ,  quin- 
fo  enim  in  loco  ^ymbwm  tfft:.,qui  in  trochaico  miüum  lo- 
cum  habeat;  wo  es  einer  folchen  ßerufuni^  znfBarnefiut 
iiichtTjedurfeei  oder  v.  142.  &an  J]flarhUmd\s  grundlofe 
Meynung  über  JJtvw  zu  beftreiten,   lieber'  zd'ipigen 

verba  nonnuOanpud^aecos  male  ominataejfe In  den 

vorausgefchickten  Abhandlungen  wird  von  dem  Vf. 
der  Iphigenia,  ihrem  Inhalce,  ähalich  betitelren  Tra- 
gödien ,.  den  Verfchiedeuheiten  in  diefer  Fabel ,  den 
PerTonen  des  Stücks,  feinem  moralifchep  Zwecke  und 
endlich  auch  von  den  Meofchcnopfer;?  mit  vieler  ße- 
lefenheit gehandelt.  Dafs  man  ;  wie  es  S.  XLV.  heifst, 
aus  diefem  Traucrffjicle  lernen  könne,  wie.  viri  Un- 
glück ein  häusHchÄ  Zwift  narh  fich  ziehe,  da  dte Un- 
einigkeit zwifchen  deraMcnelaus  u^d  der  Helena  awch 
diefes  Opfernder  Iphigenia  hervorgebracht  habe,  ift 
fwohl  nur  im  Scherz  gefagt,  um  ,gewiffe  erbauliche,  aber 
^npafl^nde  NötzÄowendttngcn  iacherJich  ztf  imicben. 


r?6 

Riga,  b.  Hactknoch:  £a  Ri4c/2f ,  on  lecture  amufante 
et  inflructive  pour  ta  jeuneße ,-  par  ^,  G.  Rievetiial. 
Vol.  IL  1794.  162  S.  g. 

Auch  diefer  zweyte  Theil  zeichnet  fich  durch  eine 

guteAus.wahl  vor  vieien  frauzöfifcken  Lcfebüchern  aus. 
'en  Inhalt  bezeichnen  folgencfe  Ueberfchrifteu :  I.  Ba- 
fatelles;^  IhAnecdotes;  lll.  Curioßte^  IV.  Contes;  V. 
^ff^g^^  »VI.  Moralites  et  Bxflfixions.  Unverkennbar  ift 
der  Fkifs  des  Herausgebers,  da  man  feiten  auf  Unrich- 
tigkeiten und  Druckfehler  ftöfsL  Doch  fmdet  iich  ap- 
pcr^oft,  welches  appergoit  ausgefprocheu  und  g^fchrie- 
ben  werden  mufs.  Solche  Kleinigkeiten  beaehmea 
aber  feiner  Arbeit  den  Werth  nicht« 

Riga,  b.  Hartknoch:  llißorical  and  ^oni  JHiJceHa- 
mies  etc.  by  ^.  G.  RievethaL     V.  I.  1794.  254  S.  g. 

Diefe  MifceUames  können  als  eine  Fortfelzung  ^cr 
Lectures  asgefehen  werden.  Die  Auswahl  ift  gut; 
Merkwürdigkeiten  aus  der  Natur-  und  Völkergefchich- 
te,  Erzählungen,  Anekdoten,  Biographien  und  Be- 
trachtungen über  Gegenftätide  dier  Sitteolehre  raacheü 
den  Inhalt  aus.  -    * 

Berlin;  b.  Maurer:  Kurzes  Wörterbuch  in  deuifcker^ 

fran^zoftfcher  9    italienifcker   und  polnifcher  Sprache^ 

ium  Gebrauche  für  die  Jugend  abg€fa£st  7on  j^ 

A.  Kwijlmann.  1794-  1638.  g, 

DieCes  Buch  enthält  lauter  Subftanttve  unter  gewifTe 

Rubrik.en  geordnet,  von  der  Gottheit  und  den  Dingen 

die  den  Gotresdie;ift  angebn  bis  zu  den  BilJern  des 

Tbierkreifes  und  cheniifchen  Zeichen«     Es  ra$g  immer 

einigen  Nutzen  haben,   da  die  Benennungen  richtig 

angegeben  und  beynahe  Keine  Gpgtix&äjidfi  vonWIcbt- 

jigk,eit  übergangen  ünd^ 


Ä  L  E  I  N  E    SCHRIFTEN. 


A»»H*YO»iJk»aTJlEiT.  fFit».  b.  Stahet:  J.  A.  Scherer^ 
Äer  Ärxneyk.  Boct. ,  über  Jas  £inathmen  der  Lehensinjt  in  latig^ 
wicrigen  Brußentziindmigen.  jp^^^TI^.^^:  «•  ^  Jüi«  bekann- 
#An  aber  keinrf  I^riiik  ayahalftende  Vcrfuche  und  Refuhate  de« 
Un '  Radi  Ferro  m  Wien  über  die  Anwendung  der  h^bensluk 
K  ßruftkrankheiteii  vcranlafsten  diefe  Erönerttiigt n .  die  dep 
Geceftftand  in  ein  fchr  helles  Jixrht  fetren.  Vorzüglich  ift  al- 
Täs  ciiemifche  sm  vij&leni  S'charfßn;i  eiiileuchteij4  .ause^narider- 
iefettt:  Selbfk  wö  der  Vf.  nur  compiliren  konnte,  erkomit 
«an  den  Mann  von  ßeift.  .  Welcher  unbefangne  Arzt  wird 
iicht  mit  ihm  iij)ereinftimmen ,  daf«  in  Brußenuundungen  Le- 
benriuft  cinathjnen  ^u  laffen,  nu*  eme  neue  ürAche  der  Ent- 
iUndungherbeyfuhren,  den  ^ger«i*t«i  TheiJ  noch  mehr  reuen, 
Atm  Thätiskeit  Äeffelben  noch  mehr  uberfpannen  kann  ?  Sehr 
*üt  werden  die  Arten  von  BruftÜbdn  beOimmt,  in  welchen  der 
fiabrtuch  diefer  Luft  etwas  verfpricht;  nänüich  wenn  die  Lun- 
^n  mit  Schleim  überladen  find  /  und  es  auf  Belebung  und  Er- 
S^ckung  von  Thätigktit  fchwacher  Orgai^^n  •"kommt,  Tou^ 
crov»  Beobachtungen  ßn  mngenftichugen .  welche  Lebcirslufi . 
eiDg«athmet  haben,  vtraiencn  befindete  Aufmeeki$mk^t, 


Angehani^t  find  noch  zwey  Schrjeiben  .von  fng'en-noufz 
über  die  Wirkfamkeit  des  lufifauren  alkalifcben  Walters  in 
Sceinkrankheitcn ,  welche  der  würdige  Mann  an  fich  felbft  felbft 
und  vielen  andern  erfahren  hat.  *  ^ / 

Noch  S.  J15.  hat  der  Vf.  und  der  Prof.  d^r  allgemelben 
^aturgefchi^hte  in  Wien,  M«>er,  um  fich  von  der  ^rÖfscrn 
Phlo(^i(licatiu(i^  des  Bluts  durcfi  thierifche  Nahrung  zu  überzeu- 
gen,  im  J.ihr*  17157  eine  ganze  Woche  hindurch  eine  ftrengc 
vegetabilifche  und  äann  eine  Woche  hindurch  eine  ftrenge  thie- 
rifche Didt  eefdhrr.  Sie  iithmeten  täglich  zweymal  LebenaTufc 
ein,  und  prüften  diefe  fechsmal  ^cathmete  Luft  mit  Fontanas 
Eudiometer.  .  Die  llefiiltate  diefer  Verfuche  waren  in  Anfehung 
der  Befcbaffenheit  fowohl  der  geathmeten  als  auch  derjenigen 
Luft,  worinn  eine  gcwilTe  Meni^e  Biur ,  d^s  nach  gcendij^rer 
ve^etabÜifcher  und  thienfcher  Kahrunir  icelalten  wurde,  geÜan- 
den  hat,  fo  üb*reinflitnmcnd ,  dafs  kein  Unccrfchied  anzugev 
be»;ft«    ßs  er^b  ilch  auch  jedesmal  diefelbe  Menge  fixe  Luft. 


'^ 
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PHILOSQPfllZ 

Erlangen,  b.  Palm:  S^em  der  EUmuiOairpkihfop^ 
!oder  voUftändige  Naturlebre  der  Erkenntnifs  -  Ge- 
fühl -und  Willenskraft  dargeftdlt  you  ^olu  Heinr. 
Abicht.  1795.  3ä65-  gr.^.  (i  Jh.) 

Die  .erfie  Idee  einer !Elementarp1iilorop1iie  verdankt 
die  philofophifche  Welt  Reinboldea.    Sie  foUte 
.das  oberRe  Prindp  4eri^bilor<)phie  .aufiEbellen  und  aus 
.demfelben  die  ^Grundfatze, aller  einzelnen  pbilofopbi- 
Tcben  -Winenfchafcen  .mit  ilrenger  £vldenz  ableicen, 
und  dadurch  den  Schlufsftein  zu  dem  ganzen  philofo- 
phifcben  Gebäude  legen.     Ja  wie  fern  die&r  Verfuch 
gelungen  Jft, 'liegt  am  Tage.  ^Das  .BedjLl^ni&  einer 
Tolchen  iUbtir  für  die  philofophlrende  Vernunft  ift  jetzt 
/allgememer';  .oiaturlich  Xcjiceckte  daher  .d;is  .Schickfal 
/der  Theone  des  yorfteÜungsvermörens  andre  Denker 
nicht  ab,  ^iefelbe 'Idee. auf  .andre  Weife ^ausamfübren« 
Einen  Beleg  dazu  liefert  das  vor  uns  liegende  Buch«   ßo 
wahrfcheinlich  nun  diefes  .nicht  der  letzte  Verfuch  die- 
fer  Art  feyn  wird,  fo  rathfam  und  zu  wünfchen  ^wäre 
es,  dafs^vor  .allen  .Dingen  die  Möglichkeit  .und  Aus- 
führbai^eLt»dieferi<lee  unterfucht,  und  genau  beftimmt 
würde». was  eineEleraentarphilofophie  zu.leiftcn  habe« 
Wenn  die  Elt^entarphilofophie.  die  erfien  Begriffe  und 
,Grund^tze4ier.Phliofophie  4,  *u  Ai^jcnig^n  enthalt^ 
mufs»  welche  nichts  anders  vorausfetzen.  aber  in  .allen 
Tbeilen  der  Philofuphie  vorausgefetzt  werden  r^üffety- 
;ib  kann  aufser  der  Logik  und  der  Kritik  als  aUgemei* 
jne  und  befondere^Propädeupk  n ic^ts ,«ietir ,zar  Hemen- 
larpljilqfophie  gehören.    ,In,  einem  ^andern  Sinne  wird 
fie  aber  liier  genommen,  welc^.von.fkiQ  Begriff  der 
Phiiolopbie  abhängt,  den  Hr.  Abicht  gege7)en  liat  Die 
PÄifq/bpÄu?,  heifst;cs;hier  S.  3.>  ift  die  Wiffenfchaft der 
natürlich  geoffenbartep,  allgemeinen  .und  notbw^ndi« 
gen  druadfätze  unfers  Erkennens,  Fühlens  ^und  Wollens 
.der  Gegenftändei     Kf m  ift  fie,  wenn  iie  die.blofs  .von 
der  Erjcenntnifs.-. Gefühl: und  Willens  Natur  jnelner 
^Seele  gepffenbartea ,  .«einen ;  ^tmpirifch  j(Erfahrung8- 
philefophie) ,  /wenn  fie  die  felbft. durch  ^Gegenftäpde, 
jvelche  von  meiner  Seele  verfchteden  find,  geoffenbar- 
ten    allgemeinen    .und  .nofhwendigen ,    .eraj^irifcben 
.Grundlatze  Jener  Art  vorträgt.    ,Die  Etementarphilofo- 
phie  ift :  ein  Theil  der  xeinen  Phiiofopbie ;  .fie  enthält 
nämlich  die  Xirundiatze  von  der  effenbarenden  Natur 
und  urlpränglichen  Fähigkeit  meiner  Erkenn^nifs -Xie- 
fuhl  -  und  Vt^^skraft ;   folglich  rlehrt  Iie ,  welche  er- 
flen  Theile  ^Elemente)  ^meine  ^Sedeqkräfte  zu  jenen 
Grundfatzeo  der  «einen  Phtlofopbie ,   welche  das  blofs 
von  mir  aus  Erkenp  -  Fühl -und  WoUbare  fclbft  zum 
,  J.  L.  Z.  1706.    Zweyter  Bamdi 


Cegenftande  haben,  bergeben,  Diefe  ift  nach  S.  4.  die 
Propädeutik,  für  die  Logik. und  Kridk.  Den  erften 
Grundfatz  dieferEIemeAtarphilofopbieunddergeramm-^ . 
ten  Phiiofopbie  drückt  der  Vf.  fo  aus:  Ich  bin  gewifst 
dafs  Bejeelung  in  mir  iß;  er  nennt  ihn  den  Satz  der 
ßefeelung^  und  betrachtet  ihn  als  eine  innere  voUftän« 
dige  Ti^tiachevon  abfoluter  Wahrheit.  Hr.  A«  fcheinC 
von  dem  Gedanken  ausgegangen  zu  feyn«  dafs  der 
;StofF^ler  Philofophie  in  dem  menfchlichen  Geifte  lie- 
get, und  jg^taubte  daher  aus  der  ^Wiffenfchaft  der  Natur 
der  Geifteskräfte  alles  analytifch  herleiten  zu  können» 
.^as  niir  ein  Object  der  Phiiofopbie  ift.  Nun  kommt 
^s.  aber  darauf  an,  woher  und  wie  wir  zu  den  BegrifFen 
von  den  Kräften  der  Seele»  ihrer  Natur  und  Gefetzen 

.gelangen.  Per  Vf.  fagt  ganz  richtig  aus  der  inneru 
Erfahrunj^.  Wir  nebmeiv  Vorftelluagen ,  Geflihle  u.  f. 
^w.  wahr  und  /chUefsen  daraus  auf  das  Wefen  und  die 
Kräfte  der^eele.  S.  122.  t23«  Die  Elementarlehre  des 
Vf.  ift  alfo  nichts  als  Pfychblogie  und  die  Phiiofopbie 
wird  fo  dann  auf  empirifche  Begriffe  gebauet;  fie  fetzt 
/erner »  anftatt  alle  phik>foph|rche  Wiffimrchaften  zu  be- 
gründen, viel  mehr  £elbft  Xchon  andre  voraus,  uam* 
;lich  die  Logik  und  Kritik,  indem  aus  Begriffen  auf 
das  objective. Wefen  jgefchloffen  wird«,  welches  Ver- 
jfahren  einer  kiitifchen  Rechtfertigunjg  bedar£  Zum 
Beweis  diefer  Behauptung  dürfen  wir  nur  anfuhren« 
was  der  VH  4  um  .aus  der  obigen  Thatfache  eine  Theorie 
.der  Seelenkräfte  zu  entwickeln  S.  13.  poftulirt;  es  ift 
4iichts  mehr  als  i)  die  Gewifsheit  von  der  objectiven 

*  Xiülcigkeit  des  Xirundlatzes  der  Cauffailtät  2}  die  Ge- 
wifsheit von  der  Gültigkeit  des  Schluffes  von  dem  Ge- 
dachtwerdenmüilen  auf  das  (objective)  Seyn  3}  die 
.Gewifsheit,  dafs  dieBdeelung  in  mir  ift.  Diefe  Grund- 
/Iarze,*den  letzten  ausgenommen,  kpnu  der  Vf.  hier  * 
jticht  Als  Thatfache  der  Befeelung  beweifen,  noch 
ihre  objecti^^e  Gültigkeit  darthun.  Die  mich  verge- 
wiffernde  Vorftellung  von  der  Befeelung,  faeifst  es  S. 
13.,  dringt  fich  dem  Bewufstfeyii  unabänderlich  auf« 

'  ,b1s  eine  von  der  Befeelung  in  mir  gewirkte  VorßeUung. 
Allein  das  Bewufstfevn ,  oder  tiach  des  Vf.  Sprache  die 
Befeelung»  ftellt  nichts  dar  als  Vorftelluqgen ,  Gefühle 
U.  f.  w.  als  wirklich  4iicht  als  Wirkungen.  Woher  alfo 
die  Gültigkeit  des  Schluffes  von  der  Vorftellung  der 
Befeelung  als  Wirkung  der  Befeelung?  —  Der  erfte 
Grundfatz  der  Philofophie,  den  Hn.  A.  aufftellt,  weicht 
nur  darin  von.demlleioholdifchen  ab,  dafs  er  ^ne  gr6« 
fsece  Mannichfaltigkeit  in  fich  fchliefst «  und  nicht  für 
die  Theorie  des  Vorftellungsvermögens«  fouderi^  auch 
des  Gefühl  -  und  Willensvermögens  berechnet  ift.  Denn 
unter  Befeelung  verfteht  der  Vf.  das  Bewufstfeyn,  die.' 
Vorfteijungen.,  und  die  Gefühle  zuiiunmein  genom- 
'  '     Z  mw4  — 
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men ;  —  xrarom  ater  nicht  auch  Begehrung^en ,  Wil- 
knsbeftia&ntung^en  ?  Auf  diefe  Frage  wird  fich  fchWer- 
lieh  etwas  T)efriedigendes  antworten  laffen ,  es  müfstc 
denn  feyn»  da(s  man  annähme,  die  Theorie  habe  die- 
fe Vollliändigkeit,  in  dem  Grundfatz  nicht  erfodert.. 
Und  das  ift  auch  wirklich  der  Fall.  Denn  er  iftbey- 
nahe  völlig  mufsig  in  der  Theorie,  und  der  Vf.  brauche 
ihn  kaum  zu  etwas  andern  als,  zum  Beweife,  dafs  es 


bringen  aber  diefe  nicht  felbft  hervor.  d)'Nach  der 
.Quantität,  Witz,  '3)  Tnach  Heif  Relation,  TTeffinn  4) 
nach  def  Modalität,  Sinbildungskraft.  Die  Befonnea*- 
heitskrafc  wird  noch  in  .Anfehung  des  Unterfchieds, 
dafs  fie  erkennend  (beftimmend)  oder  blofs  denkend  (re* 
flectirfend)  ift  und  nach  ihrem  Zufammeuhange  mit  den 
andern  Erkenn tnifskräften  betrachtet.  Zuletzt  handele 
der  Vf.  vün  der  Empfidungsfäfaigkcit.  -*    Der-Haupt- 


Vbrftellungen  und  Gefühle  gehe,  welches  eben  keines .   fatz  in  der  Theorie  der  Gefühlkraft  ift,   Aafs  die  Ge 
Grundfatze^  bedurfte.    Zuweilen  und  er  nöthig,   an      fühle   durch  Vorftelluijgeii   bcftimmt'  werden.       Die 
denfelben  zu  erinnern,  z.  B.  S.  24.  woesheifst:  der     '^  —  ^    '-     ^' "   «  *^         •       *•    »  •     ^     *»..-..     - 
Satz ,    Vorßellungeu  haben  Materie  und  Form ,    und, 
es  giebt  materiale  und  formale  Vorftellungen,  drücke 
eine  innere  Thatfache  aus,^  welche  ein  Theil  der  That- 
fache  der  Befeelung  fey;  'und  dabey  ftehet  noch  die 
Anmerkung ,  dafs  diefe  Bemerkung  von  allen  folgen- 
den Sätzen  gelte,    bey  denen  auch  das  Zeichen  der 
Folgerung  nicht  ftehe.     Nach  allem  diefen  wird  man 
'leicht  erachten,  welcher  Rang  diefer Elementarphilofo- 
phie  überhaupt  und  auch  insbefondere  in  Anfehung 
der  wiiTeufchaftlichen  Begründung  gebühre. 


Das  Werk  beftehet  aus  drcyTheilen,  einer  Theorie 
der  Erkenntnifs- Gefühl -und  Willenskraft.  In  allen 
diefen  Theilen  kommien  viele  fcharffinuige  Erörterun« 
gen,  auch  manche  neue  Aulichten  vor;  dabey  findet 
fleh  aber  auch  vieles,  was  fchwankend,  unbeftimmt 
und  nicht  begründet  ift  Der  Vf.  hat  fein  eigniM  Sy- 
ftem,  das  aber  aus  fehr  ungleichen  Theilen  zufammen- 
gefetzt,  zum  Theil  aus  der  Kantifchen  Philofophie  ent- 
lehnt, zum  Theil  fein  Eigenthum  ift;  und  gröfsten- 
theils  die  Kantifche  Terminologie  den  W<orten  nach, 
aber  mit  andern  Beftimmungen  beybehält.  Es  ift  da- 
her nicht  wohl  möglich,  ohne  viele  Worte  das  Ganze 
darzuftellen.  Da  aber  doch. der  Vf.  darauf  dringt,  das 
was  ihm  eigenthümlich  ift,  anzugeben,  und  einer  Be- 
urtheilung  zu  unterwerfen,  fo  wollen  wir  hier  nur  eine 
Skizze  von  der  Theorie  der  Erkenntnifskreft  geben, 
und  die  Hauptfatze  feiner  Theorie  der  Gefühl  -  und 
Willenskraft  anfuhren.  Erkenntnifs  ift  eine  Vorftel* 
lung,  in  {0  fern  fie  Beftimmungsgrund  des  Bewufst- 
feyns  ift.  .Daher  wird  erft  von  der  Vorftellun^kraf^ 
dann  von  dem  Bewufstfeyn  gehandelt.  Zum  Funda- 
ment der  Eintheilung  der  Vorftellkraft  werden  die  rei- 
nen Vorftellungen  angenommen,  welche  theils  mnrcriale 
theils  formale  find ;  die  formalen  find  die  formalen  Vor- 
ftellungen .von  den  Ordnungsarten  9  VerknüpfuKgsarte» 
und  endlich  Verhcdtnifsarten  des  Materialen.  Die  er- 
ften  erzeugt  die  Sinneskraft,  die  zweyten  der  Verftand 
in  der  weitern  Bedeutung,  die  dritten  die  Befonnen* 
heitskraft.  Die  Befonnenheitskraft  mufs  fiel),  um  eine 
Erkenntnifs  von  einem  befiimmten  Verhaltnifle  hervor- 
zubringen ,  auf  eine  dreyfache  Art  zeigen  i)  als  Auf* 
tlärungS'  a)  als  Ahßraktions-  3)  als  Ueberlegungskraft 
Da  es  nur  vier  Verknüpfuugsartcn,  Qualität,  Quantität, 
Relation  und  Modalität,  und  die  Verhältnifsarten  mit  die- 
sen ip  genauem  Zufammeuhange  ftehen ,  fo  giebt  es 
^ine  vierfache  Ueberlegungskraff.  i)  Nach  der  Qu»- 
iUat  Urtheilskrafr.  Verftand  und  Vernunft  geben 
der  tJrtbeikkraft  StolfiF  zu  Urtbelkn  ufidScUüfT^i  fie 


(zründe  für  dief^  Behauptung  find  in  der  That  fcharf- 
finnig  entwickelt,  ob  fie  aber  eben  fo  bündig  fifid,  dä9 
ift  eine  andre  Frage.     Nach  Rec«  üeberzeuguug  läfsc 
fich  ihnen,  oben  das  entgegenfteüen ,  vrtLS  der  Vf.  ge« 
gen  die  Hypothefef-dafs^die  Gegenftände  durch  ihr 
Einwirkendie Gefühle  hervorbringen,  erinuet.    Wean 
es  z.B.  3.147.  beifst:  die  Gegenftände  müfsten,*  wenn 
von  ihnen  die  Qeftthle  herrührten ,  durch  ihre  Einwir- 
kung immer  die  nämlichen  Gefühle  erzeugen,  weil  die 
Gefühlkraft  fo  wie  die  Vorftellkraft  immer  diefelbe  ift; 
fo  läfst  fich  ja  daflelbe  auch  auf  die  Vorftellungen  über- 
tragen.     Ueberhaupt  wünfchten    wir,    der  Vf.    hätte 
Rückficht  auf  die  gründlichen  Erörterungen  in  Schmidt 
empirifchen  Pfychologie  genommen.     Diefe  noch  nicht 
erwiefene  Behauptung  verleitete  den  Vf.  nicht  wie  in 
der  Xlieorie  der  Vorftellkraft  von  -den  Wirkungen  auf 
die  Gründe  und  Gefetze,  'fondern  von  den  erkeiinbch 
r€n  nothwendißien  und  ^voUfiändi^en  Befiimmungsurfacken 
der  Gefuhlkrajt  auf  das ,  was  Jte  nur  vermag  und  fällig 
ift  9  zu  fchliefsen,   und  darauf  die  Theorie  aprfon  za 
bauen.     Nach  derfelben  ftehet  die  Thätigkeit  der  Ge- 
föhlkraft  nur  unter  Vorftellungen  von  den  crwerbbaren 
Eigenfchafteii  des  Ichs.     Aeufscre  Gegenftände  veran- 
laffen  nur  Gefähle  dadurch ,  dafs  ihre  Vorftellung  Vor- 
ftellungen von  den  Eigenfchaften  des  Iths  veranlafst. 
Aefthetifche  Gefühle  entftehen  z.  B.  nach  S.  157.  durch 
die  Vorftellungen  von  denjenigen  Eigenfchaflen  des 
Ichs,   die  es  durch  das  Erkennen   oder  Denken  der 
äufsern  Gegenftände  fich  erworben  hat     Kant  hab  die 
Eutftehung  derfelben  aus  einem  unerweislicheu  Grun- 
de abgeleitet! —  Es  giebt  demnach  Sinnes,   Verftan- 
des,  ßefounenheits,   Vernunft- Gefühle  (Gefühle  des 
Kopfs)  Gefühle  der  Gefühlkraft  felbft  (Gefühle  des  Her- 
zens) endlich  Gefühle  deY  Willenskraft  (desGemüths). 
'Nach  den  Vorftellungen,  durch  wdchefie  erweckt  wer- 
den, find  fie  entweder  finnliche,    oder  verftandige» 
oder  befonnene,  oder  vernünftige.   —    Die  Theorie 
der  Willenskrafi  befteht  ans  zwey  Theilen ,  von  der 
Willensnatur  und  von  der  moralifcheq  Natun     Jene 
befteht  in  der  Fähigkeit  der  Seeleukraft,  fich  durch  ge<* 
wiffe  Arten  von  Gründen  beftimmen  zu  laffen ,  diefe  iü 
dem  Vermögen  derfelben ^   dergleichen  Beftimmungs- 
gründe  fich  felbft  zu  eeben ,  nnd  jene  ihre  Fähigkeit 
daran  zu  binden.    In  demerften  entwickelt  der  Vf.  die 
Gefetze  des  empirifchen  Willens»  welcher  nur  durch 
Vorftellungen  von  einem  Gute,  welches  in  diefem  Sin- 
ne ganz  richtig  zuletzt  auf  Gefühle  zurück  fuhrt,  be- 
fiimmt  wird;  aber  unrichtig  wird  diefes  zum  einzigen 
Gcfetz  des  Willens  gemacht»  der  noch  einem  höherii 
nicht  empirifctiea  Ge£ptze  unterv^orfeq  ift     Ncthwen^ 
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dig  muftte  ^BÜiet  die  Itiieörie  von  der  noralifchen, Na- 
tur ganz   unrichtig  werden ,  welche  nur  auf  das  Be- 
wiibt&yü  des  Sollena  gegründet  werden  kann«    Nach 
8. 3$8.  b^iihet  diefe  Natur  in»  dem  eigenthümlichen 
Vennögetl  unferer  Seele,/  in  dem  erwerbbaren  Pofiriyen 
ihrer  Kräfte  fich  felbjft  ein  ^n  (ich  felbft  Fühlbares  auf- 
zuftellen»  und  durch  felbft  erzeugte  Vorftellungen,  und 
durch  rermittelftderfelben,  erweckte  Gefühle  deflfelbien 
es  als  ein  Gut  oderUebel  dem  Willen  zum  Gegenftande 
feines  WoUens  und  Beftrebens  Torzufetzen  und- zu  be^ 
abfichten.     Hieraus  folgt  freylieb»  dafs  jede  Seelen- 
kraft»  nicht  die  Vernunft,  allein»  praktifch  ift.    Kann 
diefes  aber  wohl  für  eine  Widerlegung  der  Kritik  der 
praktlfcheü  Vernunft  gelten,  da  diefe  von  einem  andern 
höhern  Gefichtspunkte  ausgehet?  In  der  Folge  ftcflt 
der  Vf.  die  moralifchen  Gefetze»    und  zwar»  weil  er 
von  einem  Object  des  Willens  nicht  von  der  Form 
deflelben  ausgehet»  zuerft  di^  ibaterialen  dann  die  fpr- 
malen  auf»  welche  iich  ganz  nach  der  angenommenen 
Theorfe  der  Seelenkröfte  richten»  z*^  B.  moralifche  Ge- 
fetze  der  Sinneskraft»  desVerftandes»  der  fiefonnenheit 
u.  f.  w.      Man  findet  hier  10  materiale  Moralgefetze» 
ldie   alle  abfolute  und  letzte  Beftimmungsgründe  des 
Willens  feyn  ibllen;   von  diefen  nur  eine  Frohe:  Die 
Vorftellupg  und  das  Vorgefühl  (die  Liebe  zu)  deitmr 
mogUchen  Sinuheit,  folglich  diefe  als  Gegenftand  ,  foll 
überall  ein  letzter  Grund  deines  Wolfens — und  die  Vor- 
ftellung»    und' das  Gefühl  deiner  erworbenen  ufirkUchen 
Sinnheit  foll  jederzeif  dein  Genujpi  jenes  Wollens  feyn/* 
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Jma»    in  der  Crökerifchen  Buchh;  Af^angsgrinde 
der  optifchen  wnd  aßronomijehen  WUfenfckaften  oder 
die  ÖpHk,  Perspectiv,  Dioptrik,  Catoptrik.  Aßro- 
momier  Geographie,  Chronologie  und  Gnomonik^  zum 
Gebrauche  der  Vorlefungen  aufgefetzt»  von  Sfoh. 
Carl  Fifcher,  der  Philofophie  aufserordend.  Pj:o£ 
j^5oS.  g.  ti  Kupfertafeln. 
Diefe  Anfangsgrunde  der  optifchen  und  aftronoml- 
fchen  WiiTenfchafcen »  machen  den  zweyten  Theil  der 
angewandten  Mathematik  des  Hn.  Vf*  aus»  und  em- 
pfehlen iich»  wie  die  in  dem  erften  Theile  enthaltenen 
mechanifchen  WüTenfchaften,  durch  Deutlichkeit»  Ord- 
nung und  Vollftändigkeit.    Dafs  der  Vf.  gröfstentheils 
die  Karfttafchen  Lehrbücher  bey  der  Bearbeitung  des 
feinigen  zum  Grande  gelegt  hat»  erhellet  fehr  bald  bey 
4er  Vergleicbung ,  doch  kann  man  ihm  auch  bey  vie^^ 
len  Materien^as  Verdienft  eigener  Darfteilung  nicht 
flbfprechen.    Ob  fich  in  einem  nalb jährigen  Colkgio  fo 
Yiele  Lehren,  auf  die  Art»  wie  fieliier  vorgetragen  find» 
fdglich  beendigen  laflen»  wird  darauf  ankommen»  ob 
der  Vf.  bey  feinen  Zuhörern  fo  viel  Kenntnifle  der 
Bnchfiabenrechenkunft  und  analy  (ifchen  Trigonometrie» 
als  hin  und  wieder  angewandt  find»  vorausfetzen  darf» 
ohne  nöihig  zu^haben»  den  Vortrag  durch  gar  zu  viele 
Lehnfätze  zu  unterbrechen. 

Die  OpM  im  engern  Sinne  macht  den  Anfang. 
Das  JKap.  handelt  vom  Sehe winkel  und  ^en  davon  ab- 


hängenden  ErfcheinuDgen.   Ans  der  Lehre  de  maximis' 
et  minimis  wird  gezeigt,   dais  wenn  eine  Gegend  fich 
über  der  Horizontalfläche  erhebt»  fie  ausgebreiteter  zu 
feyn  fcheint»  als  wenn  fie  wagerecht  ift»    hingegen 
weniger  ausgebreitet,   wenn  fie  fich  unter  den  Hori- 
zont des  ^Beobachters  fenkt,  ^  (DreferSatz  ift  auch  leicht 
ohne  Differentialrechnung  zu  erweifen).    II K.  Von  der 
Parallaxe»  der  fcheiubaren  Bewegung»   und  der  Abir- 
rung des  Lichtes.     III K.  Vom  Schatten  und  Halbfchat« 
ten»  wenn  derfelbe  vom  Sonnenlichte  herrührt.     Da^l 
Photemetrifche  hat  der  Vf.   ganz  weggelaflTen.      Alfo 
findet  fich  hier  auch  nicht  der  in  allen  Compendieci 
gewöhnliche  Satz,  über  die  Schwächung  des  Lichtes 
in  dem  Verhältnifie  des  Quadrats  der  Entfernung  vom 
leuchtenden  Punkte.     So  richtig  diefer  Satz  fey ,  (fagt 
der  Vf.  in  der  Vorrede)  wenn  man  die  Lichtftrahlen 
blofs  als  geometrifche  Linien  betrachte ,  die  von  dem 
leuchtenden  Punkte  ausgehen,  fo  könne  er  doch  in 
der  Wirklichkeit  einigen  Zweifeln  unterworfen  fefn, 
weil  man  nicht  mit  Gewifshelt  behaupten  könne»  dafs  . 
in  gleichen  Lichtpyramiden  oder  Lichtkugeln »  auch 
gleich  viel  Lichtmacerie  enthalten  fey.     (Wenn  man 
dies  annehmen  will »  fo  dürften  viele  photometrifche 
Unterfuchungen  wohl  blofse  Spekulationen  feyn«     In* 
deifen  firheint  doch  der  Satz  von  der  Schwächung  des 
Lichtes»  die  eine  Folge  feiner  Verbreitung  ift,  dafs 
nimtich  die  Beleuchtung  einer  Fläche  in  dem  umge- 
kehrten VerhältniiTe  des  Quadrats  der  Entfernung  vom 
leuchtenden  Körper  abnehme»    der   Erfahrung  ebea 
nicht  fehr  eu  wiederfprechen»   und  kann  daher  gar 
wohl  als  ein  Beyfpiel  photometrifcher  Lehren  in  dör 
Opük  vorkommen.  '  In  der  Perjpektiv  wird  zuerft  von 
den    fdlgemeinen  Gründen   dteier  WÜIenfchaft,    und 
dann  im  II  Kap.  yon  der  perfpectivifchen  Zeichnung^ 
fblcher  Gegenftande»  welche  fich  auf  einer»  der  TafcL 
fenkrechteu»  Ebene  befinden,  gehandelt.    Das  IHK., 
betrachtet  den  Fall»  wenn  jene  Ebene  fchief  gegen  die 
Tafel  fteht.  IV.  Zeichnung  des  perfpectivifdi«n  Schat* 
tens.     V.  Gefetze  der  orthographifchen  Projecfion,  Ca- 
Talierperfpectiv.     Vom  Zeichnen  körperlicher  Figuren 
ift  fo  viel  beygebracht»    dafs  man  leicht  beurtheilen 
kann ,  was  zur  Zeichnung  perfpectivifcher  Riffe  erfor- 
derlich ift,  welche   der  Vf.  durch  die  Entwerfung  ei- 
nes Gebäudes  mit  einem  Manfarden  -  Dache  erläutert.  — > 
Das  IKap.  der  Dioptrik  handelt  von  den   Gründen  der  ^ 
Strahlenbrechung  in  ebenen  Flächen  und  Kugelflä^hen.. 
n.  Von    den   Brechungsgefetzen    in    Linfenformigeä 
(iläfern.     Die  aiialytifchen  Beweife  find  fehr  deuüicbt 
auseinander  gefetzt»  wie  wohl  fie  den  meiften  Zuhö- 
rern doch  noch  zu  fchwer  feyn  mögten.     Man  kann 
für  die  Hauptfötze,  welche  aus  diefen  Rechnungen  fol- 
gen, fehr  leichte  fynthetifche  Öewrife  geben.    III.  Von» 
Auge   und    delTen    Fehlem.     IV.  Fernröhre.    V.  Mi- 
crofcope»    Die  Grunde  find  überall  fo  weit  auseinander^ 
gefetzt»  dafs  man  auch  die  neuern  Verbefterungen  die- 
ftr  Werkzeuge  zu  beurtheilen  im  Stande  iSL  —    Die 
Kaioptrik  befteht  aus  zwey  Kapiteln.     la  dem  Iftea 
weroen  die  allgemeinen  Gründe  der  Zurückwerfung^ 
des  Lichtes»  und  die  Eig'enfcbaften  der  ebenen  und 
fphärifchen  Spiegel  vorgenragea»    Auch  wird  die  VcN 
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vielfaltigiing  der  Bilder  In  .^enen  Spiegela,  die  ge- 
gen einander  geneigt  lind,  imterruclu.  U.  Handelt 
von  den  Spiegeitelefcopen.  —  Aafangsjnunde  .des 
jSßronomie.  Erfter  Abrchnitt,  fpärijche  Aftronomle  L 
Kap.  Von  den  Kreifen  an  der  fcheiobaren  HimmeUku-* 

feL  II.  Von  den  Fixfternbildem.  JII.  Von  Stern -und 
onaenzeit»  Refraction,  Parallaxe ,  und  .einigen  Auf- 
Sahen  der  fpbärifchen  Aftronomle.  IV.  iitUf^mittel» 
terne  kennen  zu  lernen.  V.  Von  der  Erde.  VI.  Ei-» 
gene  Bewegung  derFixfterney  und  von  ihren  yerfcfaie» 
denen  tjagen  gegen  .die  Sonpe.  Zweyter  .Ahfchnitt» 
iheorifche  Aftrouomie,  i.  Kap.  Von  -der  Sonne  in  Ver* 
bindung  init  der  Erde.  IL  Von  dem  Monde  in  Ver- 
bindung tnit  der  Erde.  III.  Von  den  Planeten  ^  Von 
der  geocentnTchen  9  und  faelioce^trifcben  Läpge  und 
ßreite  derüelben.  IV  Entferiitmg  .des  Moindes«  ,der 
Sonne«  und  der  Planeten»  yon  der  Erde,  und  derfel- 
ben  wahre  Oröfse.  V.  Ferner  »von  Planeten »  .ihren 
^odden,  ii^ud  der  Abirrung  des  Lichtes.  Jinftei;ntfle# 
Bedeckungen  .u.  d,  gl.  VI.  Kometen »  Sonnenfyfteni. 
VlI.  Pbyfifcbe  A.ftronomie.     Die  Sonnenflecken  fixkd 


(dem  V{1  TOn^emdectrifcfiMiStiofieafeaar  ^aCblöftia 
^erge«  Warum  aber  dectrijches  .Sonnenfeuer  gelagt 
Wird,  feben  wir  nicht  recht  ,ein.  Aach  jft  eben  nicht 
;aötbig,  4afe  .es  gerade  Berge  feyjti  jnüfln^n,'  die  yon  dem 
SontienFeuer«  oder  Sonnenatmosiphäre  \(der  Licht- 
iphäre)  eutbiöfst  werden.  —  Warum  der  yf.  von  ib 
(Vielen  iiöchft  merkwürdigen  Entdeckungen/  cii^i^che 
Hr.  HerfckclamFixiierniiimmel  gemac^hthat^^r  nfdita 
^zähk»  linden  wir  doch  ^icbt  ^we^milfsig.  So  fehlt 
.auch  manches  ^andere  merkwürdige,  z.  E.  die  ^twej 
.^n  hinzugekommeneu  Saturntrabanten,  was 4ocIi  aller- 
dings auch  in  Anfangsgründen  angeführt  zu  werden 
verdient  hätte.  »Ueberhaupt  haben  w;ir  .die  Aftrohomie 
in  n^a^chen  Dingen  zu  \v  eitläuftig  in  ^nd^rn  zu  un\RQU- 
Sandig  gefujjdi^.  J)ie  Geographie  behandelt  in  I  Kap. 
.Gröfse^udFigi^  der  Erde.  JI.  Von  den  Diftanzen  det 
cOerter,  und  der  künftlichen  Erdkugel.  Auch  wird  )iier 
.das  Nivellir^  gelehrt.  .III.  Von  den  ^eographifchen 
Charten,  der  iiereographifchen  Projection  ü.  d.  gl. 
Chronologie  und  ßnomonik  machen  den  Befchiufs.    ' 
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CfixeaOMiE.  iMzigg  b.  Baumgirtner :  .7%«  -Garden^ 
Companion  oder  ^er  j^artengefeUfchafter  und  iminerwährende 
Oarteiikaleuder  für  Qerru  uni  Damen  etc.  Mif  Kupfern.  Aus 
dem  Englifchen  überCetzt  nach  der-7ten  jlpsgabe.  :i795.  ii2S. 
12.  (tlgr.)  "Man  findet  hier  erftlidi«  :WM4nan  monatlich  von 
Wochen  zu  Wochen  im  KüehengarteHt  im  .Fructit  ,ßder  ,Obfir 
'garten ,  im  JBlmmengarten  and  .dann  im  Gewuchskaus  ^u  chua 
lind  zu  beCorgen  habe.  Dann  folgt  .«in  Nahmenverzeichnifs  der 
JBtumen^  wie^  Ge  nach  einander « ufblUhen ;  .und  endlich, kommen 
103  Beobachtungen  tiod  Yerfuche  in  der.Gartnerey. 

Selcfaffi  genug  •  .dafs  .diefes  Schriftchen  .^fiebenmal  auf« 
fpelegc  worden,  .da  ta  eine  unbedeutende,  ja  unglück- 
Jtche  Sammlung,  aus  Gartenkalendern  ^^t  die  weder  für  ^  den 
Kenner  interelfant,  nodl  unerfahrnen -Gartenfreunden^  Vor* 
hamltch  was  die  Verfuche  tundGartenkünfte  betrüft,  zu  empfeh- 
len find.  Kur  einige  zur  Proben  N0.481'  l)as  HqckesL  in  dieMin- 
^  eittts  ßanms.,  es  mag  in  -die  Länge  oder  ^ueere  ^ejqhehent 
wird 'bewirken  t  daft^ffi^  Bäume  eine  ^heffere  Haut  bekommen,  und 
das  Moos -ahßirbt : -(nnA  zugleich  der 'Baum  mit).  .No.  20.  Dat 
Stechen  in  -verfcldedeMe  Stellen  der  Fhtcht,  noch  ehe  fie  anfängt 
reif  zn  werden »  wird  die  Frucht  eher  zur  Reif e  .bringen^  { — wo 
tiiditt  zum  Faulen).  No.  ^4.  iH as  Aat  g-e/ogt ,  (/)  die  ßäume 
{ollen  nicht  nur  heffere  Früchte  tragen  9  fondem  auch  heffer  wach' 
fen,  tuenn:man  die  JVurzeln  mit  Salz,  ffeinhefen  oder  Blut  he- 
legt.  No.  29.  ::Um  die  Früchten  zu  veredten  ifl  ^s  ,heger  t  man 
vjropft  die  Reifer  auf  nitdrige  Stämme,  z.  £.  Bim  und  Aepfei 
auf  Quittenbäume,  No.  ^.  Man  kann  die  Bäume  .mit  Bin-* 
^nen  undJCf^utem  autpf^tzer^p  wenn  man  An  den  Stamm  derfelbtn 
JLöcher  bohrt. und  fette  Erde  legt,  als  in  welcher  der  fume  oder 
die  Zweige  .von , 'Veilchen  t  Erdbeeren,  wilden  Thtfmian  etc.  wie 
tu  Töpfen  wachfen  werden,  .Welch  eine.Kinde^ey !  No.4r.  Hai 
tnau  aus  einem  Zweig. das  Mark  behutfam  herausgenommen ,  Jo 
wird  er  Früchte  mit  ,wekig  ^odgr  gar  heinen  ^Steinen  tragen.  -.  No. 
54.  Pfrepftmam  einen 4epfelzweiMuf  einen Braun^Mflcngel {! / /) 
fo  foll  er  uAe  .einige  fagen ,  .Aejßfel  -ohne  Krobs^ragen  ete.  No. 
66.  Man  fetze  eine  Kartoffel  in  -einkH  Topf  mit  Erde,  tmd  grabe 


:den  Topf  indenjßrdboden  em,  fo  wird  derfethe tueffterteträ^it^ 

liehen  Gröfse  aufifaehfen^  ^  <Welche  Samen  oder  Steckkanoffel 

wächfet  ?  Wenn  ile  aus  .ihren  Augen  4ieue  Sprofleh  und  Knollen 

«erzeuget  hat,  Xo  erÜirbt  fie  in  ihrer  eingelegteh  Gröfse."— No« 

83.  Bedeckt  man  Aepfeibäum^  einen  Monäth  lang  mit  Kalch  oder 

Afche,  fo  werden  die  Früchte  gi^koriß- ^reif 'und  Jüjfe  werden,  *— 

u.  f.  f.     J3o^  ,fchei|it  .das  loote  l^lutd  gui^  No.  lob.   Um  die 

fchönen  Gartenfrü^hte  zu  erhalten j   rotte   man  bey  Zeiten  die 

'  grofsen  TVefpM  im  Frühling  aus  niit  Mäfelnufsfiräuchem,  dicffta« 

mit  VogeUeim' befchmieret  hat,   .(Ip  Bnuangiüng  desYogell^ifl» 

idienet  auch  der  JhichdruckerfirnisJ  ' 


pRiLOLOon.  fCötiingen , ' b.  Dieterich : ,  Ovids  jKnnfi  .xn'Usm 
,hen  in  der  Yersart  des  Originals  ^überfeut,   von  Fr.  C,  .»oW 
Strombeck.  1795.  94  S.  .g.     Seit  Jechs  Jahren  ift  dies  diediritt« 
Ueberfetzung .  eines  Römifchea  .-öedichtes ,  das  dergleidien  Be- 
mühungen ^weniger  verdient  »^  als  jnan<^es .  andre ,  ;Mromtt  k^uaa 
noch  ein  einziger  yerfuch  gemacht  worden«    Eine  angeblich  mf» 
mfche  Ujberfetzung  in  .fehr  unre^elmafsigen  Jamben  erfchien 
im  J.  17^*   zu  iLeiozig  in  .  der,  GraffTchen  Buchhandhmg;  .eifto 
zweyte  in  holpecichten  ^Hexametern  im  J.  1793.  ebenli^ls  .zu 
Leipzig  im  Schwickertfcheii  Verlage. '  JDie  vorliegende  iA  ,nu«, 
zwar  beyden  weit  rorzuziehen«  thut  aber  noch  län^  nidit  den 
Foderungen  .'Genüge ,  ^die.^sian  m  einen  poetifchen  Ueberfeücsc 
ider  Alten jnacheh  kann, und  darf,  ^^hne  uurch  die . leichte  Zier- 
lichkeit jdes  ^rigicials  zu  ^glänzen«  ift  ^er  Ausdrüdc  oft  md|t 
'verwerflich. '  ^Der  Versbau  .hingegen  jift  grofsentheils^fehr  man«. 

J[elhaift .«'  4im  hierin  bey  ühnlichen  Arbeiten  in  der  Folge  fflück- 
icher  zUv^eyn,  wird. üch  der  ^erfaffer  aus  den  profodifcken 
vRegeln  ^unfrei;  Spradxe»  ,und.demoBau  des  elegifchen' Selben- 
^jnaafses  ein  ^org&ltiges  Studium  piacheu  mülTen. '  Uebrtgens.-iil 
,die  Ueberfetzung  im. Ganzen  treu  ^ind  richtig;  dafs  tJnanftän* 
«digkeiten ,  wogegen  iich  unfre  Sprache  eben  fo'fehr  ftriuibt  als 
unfre  Sitten«  ^FerUtfidec  oder  weggtlafles  flad«  ift  «Uerdiags  zn 
biilifeu. 
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RECHTSGEMHRTHEir-      ,. 

ßöTTiiiORH ,  b.  Dietrich :   Carl  Ckrifiian  albert,  Hein- 

richv.  Kamptz,  HerzoglicIiMeklcnbargifcliea  Kanz- 

leyratlis  zu  Neu  Streliiz,    Verjuch  über  das  Longo- 

hardifcTie  Lehnspfetz.    II.  F.  4J.  VI  uad  sig  S.  8- 

X794-  (6  ff«^-) 

Der  berühmte  Lehnstextp  zu  deflea  Erläuterung  die- 
fo  AbfaandluDg  beftimint-ift,  hat  tbeiU  wegen  fei- 
ner wichtigen  Einflüffc  auf  das  Wohl  und  Webe  roan- 
clicr  Familie,  theils  wegen  der  Vielen  nähern  Beftinv 
inungen,  deren  er  iShig  ift,  von  jeher  viele  Streitig- 
kdten,  abweichende  Meynungen  und  Auslegungen 
unter  den  Rechtsgelehrten  veranlafst.  Der  Vf.  wurd^' 
duTch  eine  Preisaufgabe  der  göttioglfcfaeu  Juriftenfn- 
cuhät  ermuntort,  alles  dasjenige,  was  bisher  über  die- 
fen  Gegenftand  verhandelt  worden  ift.  zu-faromeln,  zu 
i^rüfen»  und  nach  richtigen  Grundfauen  zu  beiiin]^- 
oieii.  Die  .  vorliegende  Abhandlung  ift.  eine  er- 
weitertet auch  hin  und  wieder  abweichende  Ueberfe- 
czung  feiner  im  J.  1790  iateinifch  erfchieuenen  Preis- 
fchtifr. 

Nach  einer  kur;^en  literarifch^n  Einleitung  fucht 
der  Vf.  $.  3.  den  Zweck  de&  gedachten  Lehenstextes 
dahm  zn  beftimmen :  ^dafs  der  Sohn .  durch  den  wi- 
drigenfalls angedrohten  Verlud  des  Lehens  bewogen 
werden  folle,  feinej^. Vater  die  vermeintliche  Unehrei 
^afs  iich  zu  feiner  mir  feiner  Reprüfepxation  verknüpf- 
ten Erbfc^lge  kein  Erbe  finden  wolle,  zu  erfparen/^ 
darauf  werden  die  verfchiednen  Mevnungen  über  den 
Qrund  des  g^fetzlichen  Unterfchieas  zwifchen  Sohn 
lind  Agnaten  geprüft»  wobey  der  Vf.  gefteht,  dafs  fich 
diefer  nicht  Miiöimen  lafle.  $.  5.  widerlegt  er  die 
Behaiip.tung  der  altem  Lcfanrechtslehrer ,  dafs  durch 
diefe  Verordnung  die  Lehen.  *  und  Allodialerbfchaft 
des  Sohnes  in  eine  allgemeine  ErbmafTe  verwandelt 
würae ,  und  betrachtet  fodann  die  Wwkimgen  des  Ge- 
(etzes  auf  det)  Sohn  i)  als  Aliodialerben,  s)  als  Le- 
heqsfolgfr.  In  letzterer  Hiniicht  ift  derf^lbe,  felnei: 
Eigenfchaft  als  Landerbe  ungeachtet»  bf rechtigt »  alle. 
Lehnshandhtngen  des  Vaters,  welche  feine  wohlerworb- 
nen tiißfixte  fchmalern ,  ohne  Unterfcjbied ,  ob  fie  die 
$ubftaip3^; .%der  die  Früchte  des  Lehens  betreffen»  Qb 
fie  in  baai^en  Qeldfchulden  oder  andern  Belaftungen^ 
beftehen,  anzufechten;  doch  mufs  er  ($.  io<)  das  er-; 
fiatten,  was  der  Vater  für  die  angefochtenen  Lehns- 
handlungen.  erhalten  hat«  Dagegen  haftet  der  Sohn  als 
Lihnserbe .  für  alle  AUodiüthandtmgen  des  Vaters ,  (ür 
welche  er  als  Lan<feFft«  haften  mtifsle»  jedoch  nur  foT 
weit,  als  a)  das  AUodium  nicht  hiar«icbt^  b)  blois  aiia< 

if^  U  Z«  1796«    Zwf^fcf  BiinA. 


,  den  Lehnsaufkpnften »  und  c)  mit  Vorbehalt  einer  hif- 
iigen Competeuz.       Nach  $.  13.  ift  diefe  Yerordnun^ 
nicht  auf  den  Enkel  auszudehnen,  welcher  Lehnsfolger 
des  Grofsvaters  wird,  dagegen  erftreckt  fie  fich  auf  äfft; 
Privatiehnep    mit  Einfchlufs  derer,    welche   zugleich 
.Stammgüter  find,  keiiiesweges  aber  auf  die  gröfse^'n 
.  Keichslehnef  (§.  J5-^-*i90    Uebrigens  giebt  es  mehrere 
Fälle,   wo  die  Anwendbarkeit  des  gedachten  Lehnge- 
.fetzea,  felbft  bey  dem  Sohnes  nicht  Stattfindet,  und 
.nach  jf.  2.1.  foU  die  Errichtung  eines  Gütecverzeich- 
•  nilTes  der  Allodialerbfchaft  die  Wirkung  haben ,  dafs 
der  Sohn  nur  in  fo  weit  zu  haften  brauche  #   als  diefe 
hinreicht,  die  LehensaufKünfte  aber  ,gar  ni^cht  in  An- 
.fpruch  genommen  werden,  köaqten« 

Nach  diefer  kurzen  Darftellung  des  Inhalts  der 
vorliegenden  gelehrten  Abhandlung,  worian  der  Fleiüi 
.undScharlPfinn  des  Vf.  bey  Sammlung,  Anordnung  und 
Prüfung  der  verfchiednen  JV^eynungen.  feiner  Vorgän- 
ger nicht  zu  verkennen  ift,  fey  es  Rec.  erlaubt,  feine 
Zweifel  über  manc^he  Behauptungen ,  womit  er  nicht 
einiUmmen  kann,  beyzufügeu.  Sollte ^ wohl  .1)  der 
Zweck  unferös  Gefetzes  blofs  in  Abwendung  der  ver- 
meyndichen  Unehre  des  Erblafiers  zu  fuchen  feyn? 
'Der  grpfse  Schimpf,  welcher  nach  altem  römifchen 
Rechte  mit  dei  öffentlichen  Verfteigerung  der  verfchul- 
deten  Güter  eines  Verftorbenen  verbunden  war,  und 
weshalb  ein  römifcher  Bürget  einen  Sklaven  zu  feinem 
Notherben  einfetzen  konnte,  damit  unter  deflen  Na^ 
men  die  Erbfchaft  feil  geboten  würde,  war  bey  Eurfte» 
hung  unferes  Gefetzes  nicht  mehr  zu  befürchten ,  und 
die  böfe  Nachrede  eines  übetn  Haushalters  konnte  durch 
unfere  Lebens \rerfügung  keinesweges  ^  verhütet  wer^ 
deOf  zumal  wenn  es,  wie  der  Vf.  behauptet,  demSoh« 
lie  irey  ftand,  fich  durch  Errichtung  eines,  dem  Erb*  ' 
lafTerifür  fchimpflich  gehaltnen,  Güterverz^ichnifiea^ 
vjoii  der  Verbindlichkeil,  mit  den  Lekenseinkünften 
zu  haften,  los  zu  machen.  Sollre  nicht  viehnehr  der 
Credit  des  Vafallen  und  die  beffere  Verwaltung  desLe« 
hens  zum  Zweck  angenommen  werden  könd^n  ¥-  mair 
betrachte  iiur  manche  auf  dem  Falle  liebende  Leheof*' 
guter,  and  befond^rs  die  Waldungen  derfelbeu. .  ift 
der  Vater  wegen  künäiger  Befolgung  feiner  Allodral-. 
veffügungea  gefiebert;  fo  wird  er  nicht  mehr  eiuen» 
allemal  uachtheitigen.,  Uiiterfcbied  zwifchen  Alloden 
und  Lehen  machea»  nicht  fo'wohl  auf  V'ermehrung  des 
erftern»  als  auf  Verbeflerung  des  letztern  Bedacht  neh^ 
men.  2)  Dürfte  der  Unterfchied ,  welchen  unfer  Texfl 
zwifthen  Sohn  und  Agnaten  aiacht,  doch  wohi  nicht 
io  grundlos  &yn,  als  der  Vf.  glaubt.  Schon  der  Natur 
aach  ift  die  V^rbtaduag  zwtfcben  Vater  und  Sohn  weit 

^ *  enger 
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enger  uuj  ftarfcer ,  äfs  zwffcEco-  Seit 
und  wird  ibwohl  d^ireh  das  röinikhe»  als  dks  deutfche 
. Recht ^be{lätis:t:  „Es  erbet  nremAnd  Lehen»  deoo  d«r 
Vater  auf  den  Soha^S  ift  ein  bekannter  deucfcher 
Rechtsfatz,  inirweltbem  das  lougobardlfcherLelrnrecht^ 
öbcreiaitiüimt.  Der  Sohu  hat  ja4}ff<eAtMis  idie  feilte  Ge- 
burtsrechte blofs  dttrch  den  Vater,  und  kann  alfo  zur 
Anerkennung  der  HaiuUnpgen  deflelben  eher  verbind- 
lich gemacht  werden »  als  der,  feine  Befugnifle  ans  ei- 
ner ganz  andern  Quelle  berleitende,  Agnat,  daher  auch 
die  Strafe  der  Felonie  fich  mit  auf  die  Söhne  erftreck^, 
•  nicht  aber  auf  dieSeitenverwandcen-.  Gewiffermafsen 
kann  jeder  Vater,  in  Hinficht  auf  feine  Defceadenten, 
als  erfter  Erwerber  eines  Lehens  betrachtet  werden, 
vnd  hat  die  Rechte  delfelben ,  foweit  fie  nicht  durch 
üefetze  eingefchrankt  find ;  der  Sohn  etnpfangf  das  Le- 
hen vom  Vater  gleichfam  aus^der  erden  Hand,  dahinge- 
gen die  Seitenverwandten^  zu  Wahrung  ihrer  Gerecht- 
ferne,  iich  auf  pactum  und  providentiam  maprum  beru- 
fen BJöffen.  I-liezu  kommt  noch ,  dafs  die  Worthalter 
der  Söhne  diefe  iiiTmer  von  der  heften  Seite ,  als  uu- 
fchuldige  Laftträgcr  und  von  einem  verfchweuderi- 
fchen  Vater  Beeinträchtigte ,-  vorftellen ,  um  unfer  Ge- 
fetz der  Härte  und  Ungerechtigkeit  zu  h^fchuldigen ; 
föist  fiich  aber  nicht  auch  der  entgegeugefetzte  Fall  ge- 
denken, dafs  ein  undankbarer  Sohn,  der  vielleicht-bey 
Lebzelten  des  Vaters  einen  grofsenTheil  desAllodinms 
mit  aufgezehrt,  umdeflen  -willen  fich  der  Vater  in  Schul- 
den gefteckt  hat,  das  guterhaltne  Lehen  hinnimmt,  oh- 
ne fich  weiter  um  die  väterlichen  AHodialverbindlich- 
keiten  zu  bekömmern  ?  ftreitet  hier  nicht  offenbar  der 
Sehn  de  tufro  captanda,  die  AUodialgläubiger  aber,  de 
damno  vitando  ?  Werweifs,  ob  nicht  gar  dergleichen 
Streitigkeiten  zu  dem  in  Frage  liebenden  Gefetze,  wel- 
ches nachher  durch  mehrere  deutfche  Gefetzgebei  aus- 
drücklich beßätigt  worden  ift ,  Veranlaffung  gegeben 
haben?  Kann  ein  Sohn  fich  wohl  mit  Recht  beklagen,, 
dafs  er  von  einem  armen  oder  verfchwenderifchen  Va- 
ter erzeugt  ift;  kann  er  das  Gefetz  einer  Härte  befchul- 
digen,  welches  ihm  nicht  mehr  zuerkennt,  als  der  Va*- 
ter  ihm  hat  hinterlaffen  wollen  ?  Ans  diefen  Urfacheö: 
kann  Rec.  den  gedachten  Text  mit  Brau»,  und  dem  Vf, 
um  fo  weniger  ftir  ein  Pönalgefetz  anfehen ,  als  auclr 
die  von  erfterem  angeführten  deutfchen  Gefetzftelletft 
keinesweges  beweifen ,  dafs  ein*  Sohn  das  Lehen  vonu 
Erbe  wilikührlich  habe  trennen  künneni  Eben  ib  we* 
»ig  kann  Rec.  3)  dem  Vf  daririnbeypflichteu,^dafs  der 
Sohn  durch  Verfertigung  einesGüterverzeichniffes  fich» 
Ton'  der  Verbindlichkeit,  die  Allodialhandlungen  de^^ 
?aters  aus  dem  Lehen  zu  erfüllen ,  foUe  befreyen-  kön'-^ 
nen.  Denn  a)  find  die  Worte  unferes  Texte» :  ,,01»^ 
utrumque  rctineatf  aut  utrumque  repudiet^  ib  beftimmt 
und  pofitiv,  als  möglich,  und  werden.  ft)gar  durch  dens 
0och  deutlichem  Text  II  F.  51.  (J..4.  ^wiederholt  einge-»* 
fehärft;  fie  knüpfen  gleichfam  ein  unzertrennliches^ 
Band  um  Lehen- und  Allodialerbfchaft;b)  offenbar; 
hat  der  Urheber  dfes  Gefctzes  den  Fall  vor  Augen-  ge* 
habt,  wo  das  Allode  zur  ErfüHung  der  Verbindlichkei- 
len des  Erblaflers  nicht  hinreicht ,  denn  wozu  fonft 
diefe  Verfügong?.    c).Difr  bek^aotlich  yon  Iiiftiniaat 


den-  Erben  ertheilte  Rechtswohlthat  des  Gfiterverieich^* 
BÜTes,  war  bey  Entftehung  anferee  Tdsf^s  hinläagUch 
b@kaant,   un^  würde  .nicht,  übergangen  M^orcfen  feyn, 
wenn  fie  dem  Sohne  hätte  zu  ftatten  kommen  follea : 
aH  Ux  mm  <Kflinguit,  ü.  f.  w.    d)^  ift:  es  nach  dem  oben 
Ausgeführten  noch  nicht  fo  änsgeaiachr,   als  der  Vf. 
glaubt,   dafs  die  Früchte  des  vom  Vater  auf  den  Sehn 
vererbten  Lehens  unbedingt  zu  des  letztern   eignem 
Allodial vermögen  gehören^   endlich  e)  fcheint  der  Vf. 
bey  dem V  was  er  S.  117.  behauptet:    dafs*  nach  dem 
Buch|iaben  des  Gefetzes,  der  Agnat  eigentlich  für  die 
AUodialfcholden/fudi  nomine  haften  foäe,  dlefehr  deut- 
lichen Worte  des  Textes  felbft  nicht  gcdiörig  erwogen 
oder  verftanden  zu  haben.      Aus  diefen  Gründen  hält 
-es  Rec. Heber  mit  denen,   wekhe  glauben,  clafs  dieEr^ 
richtung  eines  Güter  verzeich  nifles  auch  auf  das  Lehen 
mit  zu  erftrecl^en  fey,   und  nur  dann  dem  Sohne  zu 
Statten  kommen  könne.     4)  Im  $,  ict.  fcheint  die  Be- 
hauptung; dafs  der  Sohn,  vermöge  unferes  Textes,  nur 
foweit  für  die  Allodialhandlungen  des  Vaters  haften 
tnüfle,    als  die  Lekenseinkünfte  reichten,   zu  einfchrän- 
kend  zu  (eyn,  da  derfelbe  vielmehr,  als  Lauderbe,  die 
•Verbindlichkeiten  des  Erblafiers  fo  weit  erfüllen  mufs^ 
«Is  nach  der  befondern  Befchaffehheit  des  Lehens  und 
der  Lehensgefetze  folches  gefchehen  kann.     5)  Nach$. 
1'3.  follen  die  Enkel  nicht  mit  unter  der  oft  gedachten 
longobardifchen   Lehensverordnung    begrifiTe»    feyn. 
Allein  nicht  zu  gedenken^  däfs  felbft  nach  dem  Sprach^ 
"gebraucbe  des  rötnifchen*  Gefetzbuches  oft  unter  dem 
Worte  fitius^die  Enket  mit  verftanden*  werden;   fo  tre- 
ten auch  bey  diefen  diefelben  Gründe  und  Verhältniffe 
gegen  den  Grofsvater  ein,  vermöge  welcher  der  Sohn 
zur  Vertretung^  des  Vaters  aus^  dem  Lehhe  angewiefea 
üBL    Hiezu  kömmt  noch,  dafs  bey  genauerer  Erwägung 
des  Textes,   die  Enkel,  wo  nicht  ausdrücklich  ,  -doch 
der  Sache  nach  mit  eingefchloffen  find.     Denn  gleich 
Anfangs  helfet  es;    Si  contigerit  vajatliim  fine   omni 
prote  decedfre  —  alfo  nicht  blofs:  ßne  fiUo;  fodann 
wird  weiter  verordöet,  dafs,  wenn  der  Sohn  die  Allo^ 
dialerbfchaft  mit  dem  Lehen  ausfchlüge^   letzteres  aij^ 
dann  auf  die  Seitenverwax^iten'  übergehen  folle,   ohne 
einen  Unterfchied  zu  machen,  ob  Enkel  vorhanden 
feyen^  oder  nicht,  da-  doch^  wenn  die  Behauptung  des 
Vf;  gegründet  wäre ,  diefe  Handluilg  des  Sohnes,  de» 
Enkeln  ihr  Recht  nicht  nehmen  könnte,   fondern  da^ 
Lehen  ihnen' zufallen  müfste.      Zudem  leiden  ja  auch 
fchon  die  Enkel,  felbft  wenn  ihr  Vater  die  Allodial« 
fchulden  aus  den  Lehensfrüchtvn  bezahlt,    in  fo  fern 
Wenigftensmkrelbar,  dafs  dadurch  diedereinft  zn  ho^' 

fbnde  Erbf«haft  vermindert  witd» 
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-Rec.  hielt  es  um  fo  mehr  für  Pflicht,  bey  der  Am- 
zeige  diefer  Abhandlung  weitläüftiger  als  gewöhnlich 
au  feyn,  da-  die  lateiniithe  Prei^fchrift  hier  noch  nicht 
angezeigt  ift,  und  ibr  Inhalt  einen^Gegenftand  betriffr,- 
welcher  noch  oft  vs^ichtige Rechtshandel  veranlafst,  zu- 
gleich aber  auch  einen  Beweis' abg'ebenkann^  wie  viele 
Lücken  in- manchen  Fächern  unfererGei^Ugebung  aus* 
anfüllen,  wie  riete  ftreitige' Punkte,  wobey  es  nithr 
blofis  auf  tbeoreti£che  ürilleQfdngerey  abgefehen-  ift* 

zum 


tpnt  WoWe  ^cf«  S«i«ls6fii%«i'  cTarfch  die  6e£tBsebtias 
afiher  zw  bfefthnnjen  übrig  fByeni 

'  '  Niirf  nocB  ein  paar  Worte  über  diie  Schreibart  dös 
Tfi.  Diefe  ift  Hin-  und  wieder  fchV  nächläffig;r  z.  E.  S. 
ö. :  oBne  auf  den  —  Onterfcliied  -*-  zii  bedenken.*'  S. 
g6-:  So  wie  -^  dieÄ'own^,  ob  fie  gleich  deiÄUriteFgän- 
ge  nahe  ift ,  mit  ihrem  Äbendftrahl(e)  noch  alle  Hü0 
öberfärbt;  fo  erfcheiut  bey  den  mehrften  Fewcif^;?»' die 
yerbindliclikeii:  des  reiehsfürßlichen  Sohns  die  Väter- 
Mchen'  ÄllodiaTfchulden  zu  BezaHlen;  ganz*  in  deiii  Ari- 
ftriche  des  longobardifchen  Lefmreehfsy  ohne  Räckficht 
auf  die  d^r  deutfchen  Reichslehnifolge  eigenthüinjj- 
chen  Sefctze;"  —  Welch  oinGleichnifs!  S.  102.:  ».Das 
Land,  deffen- Regent  auf  rf^  Gompetenz  gefetzt  ift."  S. 
III..  Erhes-- IVerdung ;  S.  113.  &icW  voH  i«^.Verbiiiti. 
lichkeit  ent(teyea;  Jbbiirdiing  u.  f.  w.  Von  Druckfeh- 
lern beinerfcenwi'r  nur  S,  iss-,  wo  nach  dfert  Worte, 
Agnatenf  der  Nachfatz  wcggeldflen  ift ;  S.  5Ö.  müfs  es 
ftatt  f^«'kaufsrecht,' •^'^orfeaufsrechtv  untl  S.  66.  Z.^- 
üatt  Sohn,  Lehen  heifeea*    :    , 
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:  T^s.'  AUeiii'  kSVote  e»  nicl^t  ^&  ßeMl^g  di^les  tU- 
meoB  feyn,  der  in' der  Folge  felM  untef  Sokrat<s  Aa- 
klägiecii  auftrat?  Eine  aUgemetneUebeificht  des  Inhal ti 
■fo  wie  einige  Fingerzeige  übeif den  Geift' und  die  b4<» 
ichafieoheit  diefes  (iol&nahis  mit  Rückficht  auf  dasP]a< 
tonikhe,  wSren- zu  wünfcheu*  gewefen;  DerUeberfe- 
tzung  find  eiiitg^  Aninerkungeh  uiitergdegt ,'  und  ia> 
:einem  Atihange  wird  die  Frage ;  iß  die'  Tugend  Uhf- 
haar  ?  deren  Beantu'ortung  Sokrates  im  Sy mp.  2»  7.  zu- 
jPMCkfetzt,-  aus  dcfU'  Plato'.iMid  XeaophonXbeantisrprtet. 
Darauf  fofgt  dieUeberfetzung  der  vortrefQichen  Schrift* 
über  die  Wifthfchaft,  aber  ohne  Einleitung. 

Die  Vorrede  berfinrt  die  faft  unüberwindlicbeA< 
Schwierigkeiten ,•  eine  Ueberfetzung  des  X^nophonzu 
liefeün^  die  hiebt  blofs^  treu  fey,  fondern- auch  den  Geift 
.und  die  Grazien  des  attifcheASehriftftellers  wieder  ge- 
bev  £yer  Üeber£  beftrebte  fich ,  im'Bewufstfeyn  fein€lS 
.{Jnrermögens,  das  letztre'zu'leiften^  weuigftens  genaue 
^eu  und  deutlich' zu  überfttzen';  Ab  Verfuchvötdient 
diefe  Arbeit  allerdings  eine  ehrenvolle  Meldung;  fie 
zeigt  von  Einficht  in-  die  attifche  Sprache,  von  Kennt- 
aifs  des  gelehrten  Alterth'uikis^,'  und  von'  Anlagen  zum 
guten=  deutfchen  Ausdruck ;  viele  Stellen  find  fehr  gut 
lind -fchönübfergetrage«;  itaehrere  treu  und  rithtig; 
aber  es'  geht  ihr  die  Vollendung,  die  durchgangige 
Richtigkeit,  die  Schduheit,  Reinheit  und  Naivetäides 
Ausdrucks  an  vielen  Stellen  ab,  fo'dafs  fie  im  Gam 
zeu'für  keine  fchone  Co^ie  deb  Ori'ginars  geltfenkann^ 
Ü  B:  gleich  itn  Eingange  erwiedert  Sokrat.es  (i,  5) 
auf  die  verbiiidltcbe  Anrede  des  Kallias  nach  Hn. 
B.-  Ueberfetzung :-   Inmier  fpottelfi  dtt  doch  über  uns^ 

^wie 

ardie 
Leute ,  die  fleh  Hausgeräthe  u.  f.  w.  fdbft  verfertigen," 
weil  fie  den  Arbeitblofan  nibht b^zahfeii  können, ^ ent- 
gegengefetzt den  reichen  Calliaflen ,  die  allesr  von'  ati- 
dern  machen  laiTen  und  kaufen  könnf'en,)  unferer  girii^ 
ghi  U^eisheitj^heffer  PhihfoplUe)  ßnA 9   dcl  du  hihg(*gjei% 
dhn  Gorgias  etc*  gvojse  Summen^  um  ihre  Philofopkie  •£ü 
erlernen  9   hingegMtn    Kurzer  undimivef  würde'  die 
Stellte.  im*V  Deutfchen  etwa-  fo. lauten:    Ja  ja  ,*  fo  geht'l- 
Et»  Mannt  der^  wie  du^  einem  Prota^oraSf  GorgiaSf  Prai 
dicus  ünd'fo  vteten  andern  Meifl'ern'Jo  ^ofse  Summen  ii- 
zahlt  hat,  um'^fich^  7mm  Benker  tmd  ItAnf^emter  bildm  zik 
lajfeny  fieht  f reiflich  immer  mit  Spott  und  VeracfÜung  ai£j^ 
uns  arme  Lewtt^  herunter.  mit\imfex9illiitcke^fetbftgefnach- 
tef  Philofopkie.    Nach  tv  11.^  I^OjpjFte^  d^  Lu|ligmachef 
PhilippUs  an  die  T'liür^  und  liefs.  fich  durch  den  Thür- 
Hüter  anmelden  iibd' birieidfa^enr,  öFh^liö  alle  not^ig'e' 
itequiiiten  eines  nngebetnen  Gaftes,'(d^.  hl',  j^uten'Ap^ 
petit  ^nd  fiel  Schwank«) ;' ifttclf  khge*  fein  Sklave' öbif/ 
fen  üb;  den  Ptocefs  des  Sokr.  ih  Bibi:  d.  dr.  Lit.  St;-  die-fchwereLaft,  dafs*  et"  weÖer-wä?  auf  detti  teÄfe* 
Iw  S.  41  ff.  fcharffinnig  ausgeführt  hat.       Unter"  den*     noch  im  Leibe  habe:      Auctf  diefcf  Stella  frrft  eld  fclfr' 
KTachrichten  über  die  Peffonen,    die  im  Gaftmahle  auf-*     ft|^iP?s  Aöfehen  in  der  Ueberfetzung:  „Er  klopfte  atl' 
treten;  zeichnet  fjih  votnehmlidi  die  gelehrte  ÜnreJ*-     dieThür;  bat  deii  anfmacljeiiden  SklaVeii,-  ifin  zu^mel* 
ibcbung  über  die  Familie  des  KalliaS,  der  da*  Gaftrti»hli     den':    et  wüiifchte,  liefs  et  fagen^,   eingeführt  zu  wer^ 
ga^b;  aus.     (Vom  Lykon  ,  den  Sokrates  einen  berühmt     den-,   iuderiJ- er"  alle  erfodcrllche   Eigedfchattea*,   ilJaY  . 
teil  Mania  tfcnnt,:  fagt  Hr.  B.,  wdfemaniiichts  Nahe^     freindes  zu  effnh  mitbrijclite:    auch  fedn  Junge  erjiu/«? 

A^^  2r  untstß 


PHILO  LÖ'Qlt.' 

Kalle,  b.  HendeV:    Xenophofis  Gajhnald' und' Ohconb- 
micus.     Aus  dem  Griec buchen-  überfetzt  und  mit 
i        erläuternden    Anmerkungen   begteiter  von  A*-  & 
Becker,  i'j^f.  2t6  S\  gr.  i.   (14  S?*-) 

Der  Ueberfetzung  des  Gaftmahls  gehl  ernegur||:e^ 
fchriebene  Einleitung  voraus,  ungefähr  in  der  Manier 
der  Wolfifclien  Einleitung  zii  Flato's  Gal^mahle.  ,  Hr. 
fi.  nimmt  an,  Xcnophon  habe  dem  Vorurtheiie,  als  fey 
Sokrates  ein  Verführer  d*r  Jugiend,  ein:  Wollüftling^ 
und  Päderaft,  1>egegnen,  und  aus  SbRrates  Munde  und 
eignen  Gefprächen  zeigen- wollen',  wie  Verächtlich  er* 
TOji'  der  unreinen^  und  unnatürlictien  Liebö  gedacht,^ 
iliid  wie  fehr  er  der  veredelten'  und  geiftigeu'  Liebe 
das  Worr  geredet  habe.  Die  Handlung  des  Gefpr:9chs 
iÖHt  nach  H'n.  B.  in  Ol:  89»  3  oder  4.  Dafs  das  Gaft-- 
mahl'  weuigftens  nach  Ol.  89,  i  gehalten- Worden',  be- 
weift er  auch  aus  den  Anfpielungen- eines  (jauklers  auf 
Ariftophanes  Wolken ,'  die  in- jenem  Jahre  zum  erfteii* 
male  aufgeführt  wurden.  Hr.  B.-  drückt  fich-  dabey  fö 
tfus ,  als  ob  nur  Arißophänes  den  Sokrates  zum  ii'elii 
ieines  Wittes  gemächt,  da  man  fich  doch  häufig  in 
Athen- auf  Sokrates  Unkoften- luftig  machte,  wie'eri 
felbft  Symp..6»'6  ff*  Oecon:  ir,  3  als  bekannt  angiebti' 
und  aufser  dem*  Ariftöphanes  mehrere  Lüftf^ieldichter,' 
namentlich  Eupoli$^  und  Amijpfias,  ihn  auf  der  Bühne. 
veripottet  haben»  vetgl.  Seneca  de  vii.  beati-  Cy2^l.  Auch- 
liat  Sokrates  allerdings  einigeYetanlaiTung  zu  manchen! 
über  ihn  ergangenen  Spötteröyeii  gegebene  wieTych** 
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mtker^der  haß'^  #eil  «r  den  ganzen  Tag:^noi&  nUhts 
gegeflen,  und  (Euch  fdektsftabe,**  0ie  Anfpieloa^  auf  das 
iTie^auxi»  was  die  Komiker  fooft  polTierlidien  Sklaven  io 
den  Mund  legten»  läisr  fich  in  der  U^erfetzung  zwar 
nicht  ausdrucken»  aber  doch  ungeföhr  fo,  wie  wir  oben 
gethan«  nachahmen.  Im  fpafshaftan  Srreite  des  S.  mit 
dem  Kritobul  (5»  6)  über  die  Schönheit  ihrer  Nafent. 
Kntohul:  Aber  wie  kann  eine  eingedruckte  (Sokrates 
Jiatte  bekanntlich  eine  platte  Silens  -  Nafe )  Hate  fchö- 
Her  feyo  r  ^l^  ^<^  gerade  ?    Sokr. :  Eine  platte  Nafe 


verrperrt.tf<m  Mgea  doch  die  freye'AM^fiebt  nicht»  ei- 
ne erhabne  hingegen  irerbauc  ihoeo  recht .  cückifcbef 
Weife  den  PKofpect.  In  der  Ueberfetzung :  Kr. :  Aber  * 
fide  gebogene  Nafe  ift  doch  gegen  eine  gerade  Tchonj 
Sokr.:  Ja;  fie  hindert  die  Augen,  nicht  augenblickljck 
alles^  zu  fehen,  was  fie  wollen.  Eipe  hotte  gekrümmte 
Nafe  aber  feizt  eine  Mauer  vor  die^  Augen»  als  ob  (le 
es  ihneu  zum  Poflen  thäte."  Mehcere  folche  Stellen 
be/zubriugen»  leidet  der  Raum  nicht;  und  um  unfer 
Unheil  zu  belegen»  ift  es  auch  an  diefen  ichpn  genug. 


■•i^»«*" 
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'  S^HdfTB  CiivsTe.  tVien,  b.  Albertis  Wictwe :  Det.  Juniut 
JupeualU  von  dem  wahrem  AdeL  179^.  35  S.  4,  —  {Vfit  wah- 
ni»  Verf  nügea  kundtun  wir  den  JLiebhabero  der  Dichtkunft 
niefe  Ueberfetiuna  von  Juveuais  achter  Satire  nU  eine  Frucht 
der  letzten  Herbfimufse  des  bernhtjfifen  peuis  ao,  der  fich  unter 
der  ^uet^iiungsfchrift  ffenannt  har.  Biefd  fft  iti\  den  Prafideiv 
ten  der  niederaüerreichifchen  Rei^eruni^,  Grafen  pon  Saurau» 
gericlitet;  einen  Staapmmin»  deRtx^  EiuAuCk  auch  für  die  VYif«> 
leofchaften  wohlthäti^  fe^^n  wird«  da  er  Itteffarifche  uud  Qe» 
fchofcskenntniffe  mit  Thütigkeit  un4  einem  edeln  Charakter  veu 
bindet.  Die  Arbeit  des  tin.  Hofraths  Denis  fchei»,c  uns  d^  Me- 
cäns  t  des  Orij^inals  und  des  Ueberfetzers  vollkommen  wtlrdj^, 
die  Spraehe  edel,  ftark,  fedrän^^c»  die  Jamben  (durchaus  fuo& 
fitfsige  mireinem  männlichen  Ausgange«)  Cehr  hjmnonifch »  die' 
Ausdrücke  gewa'hU,  und  di«  Treue  fall  überall^  gewliTenhafcbev 
obächcetr  De  wir  TOrausfeczen, .  dafs  man  ohnehin  mit  Begier* 
^e  4^8  Product  einer  folchen  Mufe  lefen  wird;^  fo  wollen  wir 
keine  Stelle  ausheben  p  unfer  gerechtes  l»oh  zu  Sefbätigen ,  foni* 
4ern  blofs  jene  anfuhrtn  ^  gegen  welche  wir  etwas  eineu wendet! 
luiben^  Unfer«  Zweifel  legen  wir  heuptfadiUch  dem  würdigen 
Veberfetzer  felMt  iror.  Er  mag  entfcheiden,  ob  und  wo  wir 
Kechc  haben.  U^verlUn^^i  kop^mn  iM>a  folg en4^  l^we/  ßt^ 
)en  W)r: 

i^behi  und  Afifie  feliier  Ahnen  reiO^ 
]&in  leichtes  Fu^t?verk  P^eßpp  verbejr» 

■ 

8utc :  DamaGpp  fl»lk  in  einem  ldch|en  Ftthrwe^e  bey  feine« 
,JM^n  Gehrin  pnA  A/ahe  yorbey.    lau  Latein  ift  m  deutlich; 

*  ** 

;    Praeter  m^^nm  ^inetres  9f^m  ^a  wahert 

Carfenio  mfiutr  pinguis  L^teromMe.    Tf  Iftf* 

£b^n  fo  deutlich  ift  f4lgend<  Stelle  ijp  Latein: 

Jliöh  pater  tib^fit,  Jltepfites,  dtimmqdfi  im  ß$. 
Aeacfüae  finUlif»    ytUeonia^ue  mrmo  eepejoe    • 
Quom  ie  Thefßtae  fmikm  pr9du€0$  MhUkt^       •" 

fi)cr  letzte  Yerf  heifst  in  der  llpberfetauiig  ; 

Als  data  AjcbiU  dich  1»  4«r  AckoÜ^Uaie 
Therfiu  erseuge. 

X>jer  Au^druek  ta  der  A^d(fihlleit  Cobeini  nns  auai  bidrt  ffams 
forvchrichtig;  eben  fo  iM  Ekf0ßg$  ^us  einer  Meigd  B*  ^^  pt»* 
üb'  und  fb)gende  WeD4iMig  lu^  ao  Uteioilcii ; 


D^ch  wollt  ich  nur  nicht  fo  geadelt  febn 

Durch  dein  Ge(chledit,  dßfs  du  nicht  Cdber  auck 

Kach.eiffnein  Lobe  ürebteft.    S.  14.. 

Nock  weniger  würden  wir  uns  die  itor^ehahte  Rcmimihn 
S,  31.  zu  fagen  /oder  Prometheus  vierfylbig  zu  brauchen  erlau« 
ben,  wie  es  S.  }|.  geilen  das  Anfehen  der  Griechen  und  Römer 
gefchehen  ift ,  die  Geh  in  diefem  Namen  eben  fo  wenig  als  in 
Orpheus  und  Zeus  etnel)iärefis  haben  hingehen  la0en,  Hr^B^ 
nis  findet  bey  feiner  grofsen  Belefenheit  gewifs  auch  nicht  eiü 
einziges  Beyrpiel  hieiron»  Plebej^e  Düeiorum  animae  fcheinc  aos 
durch  g-emet^  Seelen  nicht  gut  gegeben*  ^  mache  eine  Zwey- 
4au4g)tett.  .  Warum  ni^ht  Phhejer  Seelen  ?  für.  D.  fagt  ia^  und 
gewi(i  4ntt  Rache«  Senat«  Senator  etc.  etc.  Im  2$6  Verfe  des  Ort« 
ginals  heifst  es  irorrdem  Knechte,  der  die  VerfckwSrung  dar 
S^hue  des  Brutus  angezeigt  hat  c 

Oeenl^a  ad  patres  prpdmxit  crimina  ferrus 
9fatrqn'f4  fügendes, 

Hr.  O.  überfetit  nach  efuigen  Auslegern  gnm.  Leide  twor  der 
Mutter  (die  ihre  Sohne  nicht  gerne  verloren).    Wir  getrauaa 
yiis  zu  bewejfen ,    dafs  der  Sinn  folgender  fey,    Diefer  Knecht 
habe  fo  gut,  als  firutus  und  Publicola  verdient,  dafs  die  Matro» 
Ren  bey  feinem  Tode  die  Trauer  angelegt  hatten.      Der  Sdio* 
Ixaft  fagt  hier :  Servnm  ut  conferratorem  petriae  non  manumlfie^ 
fed  up  delatgrem  dominornm  ernci  affixit,  quod  factum  matinmu^ 
planxeruat.      Wo  er  doch  ^efes  'Mährchen  meg  auf^eiefen  ha- 
ben l  Hr.  Denis  hat  es  in  fernen  Erläuterungen  weislich  wegge« 
Raffen.    In  der  Vergleichung  des  Nero  mit  dem  Oreft  wird  ruin 
Yortheil  des  letztern  angeführt :   In  fcena  nunquam  cantu^il  Ork^ 
ßes.    Hr.  D.  iiberfetzt  nicht  richtigt  wie  uns  dünke :    Seng  aie 
Orefles  quf  der  Sühne  nie.    Wenn  auch  Nero  in  einer  Tragödie 
den  Oreik  gefoielt  hat ;  fo  pafst  das  docK  nicht  hteher.      Oreft 
fang  nie  als  Oreft»    oder  vielmehr  nie  den  Orelt ,    gefällt  uns 
nicht.    Und  weiui  es  Juvenal  ja  hatte  fagen  wollen ,   fo  würde 
er  den  Accufactv  gebraucht  haben.      Noch  mülTen  wirgeftehen» 
^(Sb  wir  einige  Sonderbarkeiten  der  Orthographie»  das  Adjectiv. 
der  zage  ftatt  der  Zaghafte,  nicht  billigen.     Eben  fo  wenig  den. 
6eniMV  weiblicher  Namen  ohne  S.  An^gonen^  Menalippen  ü^tti 
Antlgonens«  MenalJppens »  dc/Ten  fich  Hr.  Denis  hier  und  über.* 
0II  gegen  Td^s  Beyfpiel  aller  übrigen  guten  Schriftfleller  bedie» 
net.    Dock  genug  kricifin !  Diefe  kleinen  Flecken  verfchwind^ 
bey  eioee  ifonft  fo  vortrefilichen  Arbeit»  die  wir  gerade«  weil  fie 
das  ift»  >eii|er  geaauern  Seleuchuing  wercjj^  und  iahig  gehal« 
1^  lübeilr 
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ERDhESCHREIBUNG. 

Wir  faffen  in  folgender  Anzeige  eiiie  Menge  Vor 
uns  liegender  Staats-  und  Addrefsbücher  zafam- 
men ,  welche  alle  ein  und  daffeibe  Land  betreffen,  def- 
fcu    Be\)V'ohuer,    als  eine  der  erilen   Handelsnatiouen 
auf  der  Erde ,  wegen  ihrer  jetzigen  veränderten  poli- 
tifchenLage»  unfere  g:eipannte  Aaftnerkfaipkcit  auf  fich 
xieheu.  — ^    Es  würde  «wecbwidrig^  feyn,  hier^noeh- 
inals  den  ausgebreiteten  Nutzen  folcher  Namen  verzeich- 
niffe  (wareu  lie  auch  nicht  immer  von  der  heften  Ein- 
richtung) für  den  Staatsmann»  den  Statiftilier,    den 
Geographen,  den  Kaufmann,  den  Fabrikanten  und  für 
isaiiche  Andere  ausföhrlich  darzufiellen,   indem  dies 
Ccbon  vor  uns  von  andern  Mitarbeitern  an  der  A.  L.  Z* 
m  den  Rccenfionen  folcber  Schriften ,   befonders  aber 
in  dem  intereffanren  Werke  des  Hn.  von  Schwarzkopf 
dUer  dtefen  Gegenwand  gefchehea  ift.  —    Da  qs  zu 
weitläufig  werden  \^ürde,  alle  diefe  Schriften  ausführ- 
lich in  beuÄhettcn :  fo  foU  diefes  nur  von  einigen  der- 
selben  gefchehen,  .um   den.Lefer  in   den  Sräüd  za 
fetzen,  auf  die  Einrichtung  und  den  Werth  der  übri- 
gen,   von  deneä' wir  Uq£i  den  Titel  herfetzen  ^   zu 
Icbliefsea.  %r 

X)^  Amsterdam  t  b^  Schonten :  Naamwyzert  tvMar  im 
'  v^toond  worden  <fc  Noanwil  en  WooHlptaatJen  i»m 
haar  EtL  Gr.  Acktb.  de  Heeren  Regeerders  derStad 
AmfteWedam  dezeS^^Mrs  1793;  als  mede  van  eenige 
jßedienden  der' zdve,  (Verzeicbnifs  der  Namen  und 
Wohnungen  der  Regenten  von  Amfierdqm,  und 

..einiger  Von  ihren  Bedienten  al  f.  w«)  1793.  frfS. 

^  iÜphab.  Reglft.  dazu  4  S.  X2.  (10  Sti  holL) 

-     2)  Ebend. ,  b.  Ottens  vl,  Schnuten :  Het*  Edetmogen- 
.  de  CoUegie  ter  Admiraliteit ,  refideeretide  ^iwien  Afn- 
r  fierdam ,  nevens  derzelüer  Bediendens  en  humte  Ifoon- 
plaatjen.    (  Verzeichnifs  der  Namen  und  Wohnun- 
gen der  Mitglieder  des  Admiralitäts-C^ilegiums 
.  zuAmflerdam,  imgleicben  ihrer  Bedienten.)  1793. 
28  S.  12-  (2  St.  hoU.) 

2)  Ebend.,  b.  Schoaten:  Naam^Regifler  van  at  de 
Predikafifen ,  die  t*  federt  der  Rs/ormatiV  in  den  ^are 
^  1578  tot  heden  geweejl,  •/  nochztfn;  war  btf  yer- 
toont  worden  de  Noamen  en  IVoonpiaatfen  van  de  eer- 
waerdige  Kerken-  Raad  der  duitfike^  waalfche  en  en- 
getfche  gereformeerde  Kerken  deCer  Stede  van  i*  jaar 
1793  ;  mitsgaders  de  Naamenf  tVomifkuUfen  en  U^y^ 
ken  der  Krankenbefoekers.  Tot  dienß  dtr  Gemeente» 
ingoede  ordre  g^ett.  ( Namens verzdchniis  aller 
Prediger ,  welche  feit  der  Reformation  von  1578 

A.  L«  Zn  1796.    Zweyter  Band. 


bis  jetzt  hier  geftanden  haben  .  und  noch  flehen^  > 
ferner  die  Namen  und  Wohnungen  des  ehrwürdi- 
gen Kirchenraths  der  deutfchea,  wallonifchen^'und 
englifchen  reforrairten  Kirchen  diefes  Orts'  voii 
1793;  imeleichen  die  Namen,  Wohnungen  und 
Diftricte  der  Krankeabefucher.)  1793.  40S.  t2. 

4)  Ebend. ,  b.  Mortier :  Noamen  en  IVoonpiaatfen  van. 
de  Heeren  Projefforen  aan  het  iUuflre  Athenaeum,  Hör- 
tus'medicuSf  tnCoUeginm  chirurgicum,  enderDoUo- 
rent  practifeerende  in  de  Medicynen.  Benevens  de 
paaren  van  derzehen  Promotie  ;  voor  den  ulnare  L793- 
( Namen  und  Wohnungen  der  Profeflbren  des  il- 
luibre  Athenäums ,  botanifchen  Gartens  und  des 
Collegium  chirurgicuih ,   imgleicben  der  praktiß- 

renden  Aerzte  u.  f.  Wi)   1793*  14  S.  I2» 

*.  .  .         , 

5)  Ebend.«  b.  Schoatea:  Ljffte  van' de  Capiteinen, 
Luitenants  en  Oßcieren  wer  de  60  Vaandelen  Bür-. 
gers  binnen  de  Stad  Amßerdäm ,  zodanig  als  de  vor 
cante  ptaatzen  door  den  EdelemMamhaftenKrygtraai 

.  dezet  Stede  opden.2ißen  Febmary  1792  zyn.  ver- 

vnld  geioorden;  beneffen^  de  Ordre  wen  hßt  iVaaken 

met  Se  vier  Vaandeten  «m  de  i<de  Noc/ifi.     Met  de 

Noamen  en  Wof^npliMOtfen .  der  Br^ekhn^flers.  1793. 

40S.  Iß.  .     ,       . 

t 
.  6}  Ebend»,  b.  van  der  Kroc  enCap^:  Naofnregißer 

van  alle  de  KoopUedenf  voomaame  handetdryvende 
of  negütiedoende  U^inketiers  en  Fabricanten  der  Stad 
Amßerdam »  met  euinwtfzing  van  -derzetver  Ifbon- 
ptaatzen  f  en  waar  in  zy  handelen.  Al$  mede  der 
joodfche  KoopliedenJ  Alles  op  een  aiphabetifche  Or- 
dn  gefchiekt;  dienfiig  voor  deComptoiren,  desz^fs 
Be<üendenSf  Makelaaes,  CaffierSf  CargadporSf  Schipr 
pers,  Befiäders^  Vreemdelingen,  enz  voor  het  ^aar  " 
1793.,  (Alpbabetifches  Namlen verzeichnifs  aller 
Kauileute  und  der  vornehmften  Krämer  und  Fabri- 
canten; imgleicben  der  jüdifchen  Kauileute  zu 
.  Amfterdam,  nebft  Anzeige  ihrer  Wohnungen  u.f, 

w-X  154  S.  12.  {12  S^üv,  hüll.)  •     "•  ' 

»      ■  *  .   . 

7)  Ebend. ,  b.  Sligtenhorft  u.  van  Rees ;  Naamen  en 
Ifoonplaatfen  van  de  "^eeren  Affuradeurs\  so  binnen 
als  biiyten  deze  Stad;  zeer  dünftig  voor  aUe  Heeren^ 
KoopUeden  en  ßlakelaars.  Op  nieuws  vermterdert 
en  vevbeetert  en  volgens  heiJltphabct  in  order.  gebragt 
(Nameo  und  Wohüupgdn  der  Affecuradörs  in  und 
auiser  Amfterdam.)  1793.  12  S.  12.  (2  St.  holK)  ' 

g)  Ebend. ,  h.  Sf ortkr :   Lyfte  der  Naamen  en  IVoon,- 

.     ptaatfeft  van  de  Makdaas^ ,  ap  een  alphabefife  Ordre, 

en  met  de  paaren  zo  eds  die  door  de  Ed.  Gr.  Adttb, 

B.b  Heer^ 
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Tl$even  ßurgermeeßerim  en  Ttjegeerders  der  StadAm- 
'  fi^^J^  daartoe  ztjn  aa/rtgefteH;  en  in  welke  Goederen 
en  Wüären  eemge  defzelven  wet  meefi  ztjn  doende. 
Bienfiig  voor  aUe  Koöplutjden ,  Schippers,  Beßetders, 
.  «12.  (AlphabetifchcsVerzcichöifs  der  Namen  und 
Wohnung  der  Makler  zu  Amfterdam,  nebft  Be- 
merkung der  Güter  und  Waaren,  worinn  fie  die 
meiften  Gefchafte  machen  u.  f.  w.)  1793.  48  S.  12. 
(4Sr.) 

5>)  Ebend. ,  b.  Sligtenhorft  u.  van  Rees :  Noamen  «« 
Woonpjaatzen  der  refpective  Heeren  Refidenten,  Agenr 
fßn,  Confuls  en  CommiJJionariJfen  etc.  refideerende 
binnen  de  Stad  Amfterdam,  van  wegens  de  voor- 

.  nacmfic  europifche  Potenttuiten  etc.  üIs  mede  der  Ex- 
pedUeurs,  en  de  Ttftelen  en  't  SlQt,  om  in  en  op  de 
Brieven  pe  fchrtjven,  enz.  1793.  73  S.  12.  (4  St.  hoHO 

ic)  Ebend.,  in  d.  näml. Buchh. :  hiaamen  en  Wöon- 
piaatzen  van  de  SoUiciteurs,  occupeerende  voor  de 
JubaUeme  Regtbanken,  e^  van  de  oudfte  Clerqüen 
der  refpective  Procureurs.  Ak  mede  de  Zucker -Raf- 
finadeurss  Caßiers,  Cargadoors,  Convouloopers,  Keur- 
meeßers  van  't  Rundvlees,  Exereitie-Meefters,  Ca- 
fiteinsj  van  de  hiagtwagts  et-c.  ^  Ook  Aanwtjzinge 
van  de  Staan-  Plaatzen  der  KoavUeden  en  Handelaars 
M  de  gewoone  Beurs  Tuden,  aUe  binnen  deStadAnh 

:  ^ßerdam.  (Namen  und  Wohnungen  der  Untcrge- 
richtsanwälde;  Ivie  auch  der  Zuckerrailinadeurs, 
Caffierer,  KarMdÄrs,  Convoylänfer,  Aufleher  vber 
die  Güte  de»  Rindfleifches,  Exercitienmeifter,  Ca- 
pitäne  der  Nachtwache  etc,  Anzeige  der  Stand- 
•  örter  der  Kauf-  und  Handelsleute  auf  der  B&rfe.) 
1753-  60  S.  12.  (4  St.  hoU.)  -^ 

11 )  Haarlek,  b.  Enfchede  enZoonen;  Naaww^ttS^ 
mnde  Ed.  Achthaare  Regeering  der  32  Raaden  der 
Stad  Haartem  ;  als  mede  de  Noamen  van  eenige  Be- 
dienden  derzetve  van  1792  tot  Octoher  1793.     (Na- 

'     menverzeichnifs  der    32  regierenden  Käthe  von 
Haarlem  etc.)  1792.  82  S.  8-  (14  St.  hell.) 

12)  L^YDEN,  b.  Honkoop:  Naemwyzer,  waerinn  ge- 
vondeu  worden  de  Naemen  van  de  Ed.  Gr.  Achtb. 
Heeren  Regenten  der  Stad  Letjden;  mitsgaders  van 
verfcheidene  andere  CöUegien  en  Beampten,  met  der- 
zelver  Woonplaatjen ;  voor  den  ^aere  1793.  96  S. 
Regifier  und  Anhang.  12  S.  12. 

13)  Rotterdam,  b.  Arrcnberg:  'Naamwyzer  aantoo- 
nende  de  Naamen  en  ll'oovptatfen  van  de  Ed>  Gr. 
Achtb.  Heeren  Regeerdeven  der  Stad  Rotterdam ,  en 
die  der  Leden  van  aUe  andere  Colkgien  binnen  deze 
Stad ,  met  derzelver  Minifiers  en  Bedienden ,  als  me- 
de die  der  voomaamße  Amptenareni  voor  den  Saare 
1793-  138  S.  Regiiler  i;  b.  li. 

14)  Amsterdam,  b.  Ottens  enSchouten:  Hollands  en 
Utrechts  Hoogheemraadßhap  van  den  Zeeburg  en 
Diemerdyk.  ( Hollands  und  Uctrechts  Oberdeith- 
anic  von  Zeeburg  und  Dieuierdjjt.)  1793«  126.12. 
iSiüv.'holl.) 
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ly)  Ebend.,  b.  Schooneveld:  Nuai^fit/t  der  rem&n- 
ßrantfche  Profeßoren  en  Predikanien,  benevens  die 
der  Doopsgezinden  in  en  itiiirt»  de  verienigde  Neder- 
tanden;  veranderd  in  fiet  begin  des  ^aars  1793; 
waaraßter  Doopsgezind  kerk-Nieuws.  (Namen- 
rerzeichnifs  der  remönßrantfchen-  und  mennoni- 
fiifchen  Profeflbren  und  Prediger  in  und  aufser 
den  vereinigten  Niederlanden ;  imgleichen  n^efte 
Kircbennachrichten  der  Mennoniften.)  1793.  64 SL 
Alphab.  Regift.  8  S.  12.  (5  holL  Stüv.) 

16)  Ebend. :  V  Edete  Mogende  CoUegie  ter  AdmiraK- 
teit  van  alle  Kameren.  ,1793.^12.  ijSSt.  holl) 

r 

17)  Ebend.:  Provintie - Boekjes ,  ztjnde  de  Regeering/^ 
Leden  en  Steeden  door  de  7  Provintitn.  1703.  12. 
(iR  holl.)  ^^ 

18)  Ebend. :  HeerhMeden  in  de  Provintie  vanHoÜand, 
befiaande  in  BaiUuws,  IMgraafs,  Heeren  ^  Vr&u- 
went  Schouten,  Secretarijfen  enz,  ^  van  omtrent  ^00 
Sieden  enDorpen,  enz.   1793.  12.  (1  Fl.  holl.) 

19)  Ebend.:-  Naamen  en  Woonptatfen  der  Boeiverhh 
pers,  Kunftverkopers ,  Boekdrukkers  ^  Plaatd^ukkers^ 
Boekbinders.  enz.  (Namen  .und^  Wohnungen  der 
Buch-  und  Kunilhändler ,  der  Buch-  undKupfer- 

.drucker,  der  Buchbinder  o.  f.  w.)  1793.  12.  (3 
Stüv.  hoU.) 

«o)  Ebend.:  Noamen  van  de  Heeren  Procßen,  Deka- 
nen en  de  Cawmiken  der  vt/f  Capittelen  etc.  te  Utrecht. 
1793-  12.  (2  St  holl.) 

Sl)  Ebend.:  Batavia,  Qumea,  Suriname;  EußaHuh, 
Rio  iU  Ifiqucbo,  de  Gouaemeurs  9  Directeurs,  en  det. 
Regeeringe  qp  de  Plaatzen.  1793.  12.  (9  St.  holl.) 

22)  Ebend. :  De  Surinaamfe  Schippers  en  de  BoeUihn- 
dms  van  deScheepen  etc.  1793.^  12.  (9  Sc.  holl.) 

23)  Ebend.:  Gouverneurs,  Raaden,  CommißariSf  Fi- 
Jcaal,  SecretariSf  Officieren^  en  andere  Heeren  op  H 
Eiland  Curaqao.  17^5.  12.  (2  St.  holl) 

A4)  Ebend. :  Beßierders,  Officieren  B^diendens^  Eigt- 
•naaren,  Directeuren  enPlanfagien  op  de  Rivieren  de 
Berbiesjes.  1793.  8«  (4  St  holl.) 

Nr.  I.  Dies  genaue  Verzcichntfs  enthält,  aufser  dea 
auf  dem  Titel  blatte  angegebenen,  die  Namen  der  zur 
Kammer  von  Amllerdam  gehörigen  Vorfteher  der  oft- 
indiirchenCoibpagnie;*derDirecteurs  der  weftindifchen 
Kolonien  und  des  levantifchen  und  rufTifchen  Handels, 
fo  wie  der  Schiffahrt  auf  dem  mictländifchen  Meere  o. 
f.  w.;  ferner  die  CommilTaHen  des  botanifcben  Gartens; 
die  AufTeher  über  das  Collegium  medicum;  die  Com- 
miOare  der  Seidenmauufacturen,  des  Tauwerks  uild 
des  Hopfens;  der  Rheinfchiffahrt  Die  Mitglieder  des 
Kircheuregiments;  die  AufTeher  über  die  mancherley 
Armenanllalten ;  das  Collegium,  welches  die  Taxirung 
des  Brodts  beforgt;  die  Namen  der  An wälde ,  Procu- 
ratoren^  Norarien,  der  beeidigten  üeberfetzer,  der 
Buchhalter  u.  m.  A.  Ein  alphabe tif'ch es  Inhaltsver- 
zeichniis  inacfic  den  Bcfchlufs* 

Nr.  2. 
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Nr.  s.  TA^  «Hüfteräamrche  AdmirBlitätscollegium 
fcefohlete  iü  diefexn  Jahr  i  AdmiraUieutenant,  3  Vice- 
adinirals»  4  Contrcadmirab  (Schours  by  Nacht),  35 
Capitäns,   X  ComiBandeur  nnd  gg  Lieutenants. 

Nr.  3*  Enthält  auch .  ein  Verzeicbnifs  de^  Lehrer 
an  der  lateinifchen  Schule. 

Nr.  4.  Unter  den  Profeflbren  findet  man  dJe  he* 
rühmten  Namen  des  Botanifteü  Burma fktous,  desOfteo« 
logen  Bonn»  des Phiiofophen  van S winden;,  unter  den 
Aerzten.auch  14  jüdifche.  R.  hatte  in  dem  neralicfaen 
Jahre  auf  einer  üeife  durch  Hollaud  Gelegenheit,  einen 
der  letztern,  einen  berühtuten  21abuarzt9  der  fich  durch 
einen  hohen  Grad  von  Charlatanerle  auszeichnete,  ken- 
Benza  lernen.  Erheifst David  Levy,  wie  wir  aus  den  ge- 
druckten Addreflen  fehen,  welche  er  mit  einer  bewun- 
deruswürdigen  Suade  wahrend  feiner  Arbeiten  unter  das 
häufig  verfam^ielte  Volk  austheilte.  An  gewiflen  1a- 
gen  der  Woche  befachte  er,  in. ^einem. niedrigen  Ka- 
hriolet  fitzend,  denjudenmarkl,  wo  er  die  Armen  um- 
fonft  und  tfOhoe  Schntcr^^  und  "Wehklag'^  von  ihren 
bafen  Zahnen  befreyele.  *'Mau  verficherte  uns,  dafs 
ieine  Chariatanerie  ihm  nach  und  nach  eine  ganze  Rei^ 
Ite  von  Packhaufern  von  ^ofsem  VVerth  erworben  habe- 
Nr.  6.  Dies  mercantilifcbe  Addrefsbüch  hat  eine  vor-f 
zfiglich  gute  Einrichtung,  l^acb  einem  alphabetifchen 
VerzeichniiTe  der'chriftlichen  Kailfleute  und  Fabrikan- 
ten folgt  ein  ähnliches  Verzeichnifs  der  zweyten  Per- 
fou  folcher  Comptoirs»  deren  Firma's  aus  menr  als  ei- 
nem Namen  beftehen.  Hierauf  folgen*  die  jüdifchen 
Kauflente«  Den  Beichiufs  macht  ein  alphabetKches  Sa- 
ckeureg:lften  Wodurch  man  in  den  Stand  'gefetzt  wird, 
mit  eineyl  slicke  alle  diejenfgen  Kauileure  kennen  zu 
lernen,  welche  mit  eiuer  und  derfclben  Waare  und  einer 
und  derfelben  Nation  htmdelc.  'Will  man  z.  B.  Kaufflente 
kennenlernen,  welche' mit  Deutfchland  Gefchäff9-ma- 
then:fofuchtroan  den  NamenDuitfchland.  So  findet  man 
die  Lein wandhäudier  iiuter'„Liunen5;'*  dteMedicinal- 
waaren  nnter  „Drogereyen",u.  f.  w.  Hinter  jeden} 
Namen  eines  Kaufmanns  ift  die  Seirenzahl  angegeben. 
Wo  man  ihn 'in  dem  Namenregifter  auffinden  Jcaun. 
Dies  Sachenregifter  finden  wir  äufserft  vortheilhaft, 
snd  wir  halten  es  für  einen  wahren  Mangel,  dafs  es 
nicht  in  dentfchen  Addrefsbüchern  befindlich  ift.  We- 
nfgilens  fehlt  daflelbe  in  dem  hamburger  und  altouaer 
Addrefsbüch  von  lygp,.  in  dem  bremifchen  von  1794 

und  1795. Zu  einer  noch  grörsern  VollftändigJ(^'t 

diefes  Addrefsbuchs  wünfchten  wir^  dafs  der  Vf.  und 
Verleger  deffelben,  van  der  Kroe»  in  Zukunft  noch 
mehrere  Rückficht  auf  die  Befitzer  von  Fabriken,  von 
den  mannichfakigen  Mühlen  u.  f.  w.  nähme,  wodurch 
der  Werth  diefes  Verzeichniffes  um  vieles  vergröfsert 
werden  wurde. 

Nr;  g.  Die  Mäkler  machen  eine  befondere  Innung 
aus.  Alle  find  beeidiget.  Die  letzten  6  Seiten  enthal- 
ten die  Namen  der  jüdifchen  Mäkler. 

Nr.  9.  Enthält  zugleich  einige  topographifche  No- 
tizen ven  europaifchen  Haupt-  und  Refidenzftädten. 
Uüter  Hamburg  wird  gefagtj  dafs  es  fich  zuV^ien  ver- 
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halte,  wie  g  zu  13.'  Sind  die  Vbrftädte  fcier  mitge- 
rechnet: fo  ift  dies  VerhfQtnifs  ganz  unrichtig»  und 
follte  heifsen :  wie  i  zu  3^  Madrid  foll  reichlich  3000CÖ 
Einwohi^er  haben »  welche  Angabe  doch  wohl  um  die 
Hälfte  zu'grols  ift«  — »^  Aufser  denaof  dem  Titel  ange- 
gebenen Materien  findet  man  hierinn  Nachrichten  vom. 
Ankommen  und  Abgehen  der  Poften ,  und  ein  nützli- 
ches alphabetifches  Oerterverzeichnifs,'  mit  beygefiig- 
ter  Bemerkung ,  wie  viele  Tage  ein  Brief  xvi  Lande 
Ton  Amßerdam  nach  einem  Ort  hin  und  zurück  unter-, 
we^ns  feyn  müifi»,  z.  B.  nach  Leipzig  und  zurück 
10  Tage.  ,.    . 

Nr.  10.  Hierinn  Tf  erden  auch  verfchiedene  jüdifche 
Anvvälde  namhaft  gemacht  -^  Zuckerraflfinadtors^  £nd 
ioi  angegeben«  —  Hinter  dem  VerzeichniiTe  dct'  Caf-. 
fierer  folgt  eine  Angabe,  wie  viel  ein  Sack  mit  dfefer   ^ 
oder  jener  holiftndifchen  Sübermüiüze  wiegen  muffe?' 

—  Den  Bcfchlufs  macht  ein  Verzeichnifs  von  atnfter^. 
dämmer  SchiiFerp',  welche  zwifchen*  diefem  und  irgend 
einem  andern  Orte  der  Republik  hin  und  herfahre««,.  ^ 

Nn  II.  Enthält  weit  mehrmals  der  Titd  befagt. 
Haarlem  hat  gegenwärtig  12  Bürgerneifterimd  17 
Schoppen.  —  Auch  hier  zeigt  fich  die,  Wohl thätigkeit 
diefer  Nation  gegen  Arme  fehr  deuüich.  Diefe  Stadi; 
h^  II  Arffl^Mverfergungsanßalten  und  überdeiu  ein 
Werkr  u^i(id  Znchthaixs.  — ^  Eine  befondere  Aufperk- 
famkeit  fcheint  man  den  Manufacturen  zu  widmen, 
welche  daher  vielleicht  hier  am  blühendften  in  der  Re- 
publik find.  Band-  und Spitzenmanufacturen t  fo  wie 
Gold  -  und  Silberfabriken  zeichnen  fich  befonders  aust. 

—  Die  Zahl  der  Advokaten  beläuft  fich  auf  7;  die  de'r 
Procuratoren ,  tq.  wie  der  Notarien»,  ebenfalls  auf  7; 
der  Untergei;ichtsahwd}de  auf  ^  Sind  fiein  diefem. 
VerzeichniiTe  alle  angegeben;  fo  fcheint  diefe  Zahl  ftir 
eine  fo  anfehpliche  Stadt  äufserft  kleia.  Das  Medici- 
nai&ch  ift  dafür  deßo  ftärker  befetzt.  So  zählt  ihan 
unter  andern  16  Apotheken  und  30  Wundärzte.  Btö- 
che,  eine  fehr  gemeine  Krankheit  in  allen  flachen  Ge-. 
genden  lan  der  Nordfee  #  muffen  hier  ungemein  häufig^ 
feyu,  weil  .fie  ein  eigenes  Bruchcollegium  (CoUfigie 
van  Infptctofen  .over  deBreuken  cn  Breükbanden)  noth- 
wendig  machte,  wovon  g  Mitglieder  namhaft  gemacht 
werden.  —  Haarlem  hat  2  Schützengilden  (Doelen).  — 
Noch  findet  man  in  diefen  Büchelchen  Nachrichten 
vom  Laufe  der  Poften,  von  Fährfchiffen  undTrekftrhuir 
ten ,  und  vom  Stempelpapier.  Den  BefchUifs  macht 
ein  genealogifches  Verzeichnifs  der  europaifchen  Re« 
genten  iiud  ein  alphabetifches  Inhaltsverzeichnifs. 

.  Nr.  12.  Die  Stiftungen  für  Arme  find  in  Leided 
lyfr  betr johtlich.  Man  zahlt  dafelbll  3$  verfchiedene 
|yiBt!\ihäufer  und  Verforguugsanftalren.  —  Das  Medi«^ 
|Siahvefen  fcheint  gut.verfeben  zu  feyn.  Leiden  hat 
27  Apotheken.  — r  Die  Manufacturen  möchte  man  gern^ 
wieder  empor  heben  ,f  und  hat  zu  dem  Ende  verfchie- 
dene Perfonen.angefteUt,  die  auf  die  Güte  der  Waaren 
Acht  haben  muffen.  —  Das  Perfonale  der  2^11  •  una 
Accifebearaten  ift,  leider!  fehr  beträchdich. —  DasUn- 
wefen  der  Zünfte  mufs  nothwendig  derlnduftrie  fcha- 
deu,  indem  nicht  weniger  als  74  Handwerke  zünftig 
Bb  a  find. 


findt Vdrbh  td  ttnK^lAtrü&dCfoAvfp/rr'  Die  hie%<r 
berühitite  Univ^rfit^  hat  g,  CurfitOrw  uad  4  Mitcurata- 
reu,  welche  letztere  Würde  den  jedesmaligen  4  regle- 
tenden  Bürgenneifteni  KiiJk.oinaic  Unter, den  Profe£- 
foren  trifft  nma  manche  beröhmte  Namen  an,  z.  B.  ei^ 
rtesSandifort,  Ofterdyk,  Peftel,  Liu^c,  ygjo  Röije^,. 
Ruhnkenius;  fo  wie  ae$  Arztes  vanBerkbey;  des  Uni- 
verficfttsgärmers  Meermana  u.  f.  w.  — r  Zur  Aufficht; 
über  die  SeedäBiine  und  Schibufeli  v9n  Rhyniand  ifl^ 
ein  Defchant  beftellt»  wozur  viele  Mitglieder  gehören«* 
J>u  {jaeh  dem  alj^betifchen  labal^srerz^ichniire  folgt 
eine  Nachricht  vom  Stempelpapier  und  vpn  den  allmäh? 
Kgen  Vi^rgcöfserangen  dicfer  Stadt;  ferner  die  Entfef- 
nungen  benachbarter  holtändifcher  Oerter  von  Leiden 
nach  Ruthen  gerechnet;  endlich  diejenigen  Städte, 
welche  in  der  Staaienverftimmlung  von  Holland  und 
Weftfntesland  Sitz  und  Stio^me  haben«  nebft  Angi^be. 
ihf»r  Häuferzahl, 

Nr.  13.  Kotterdam'hat  aufser  der  lateinifchen  Stadt- 
fchUlc  ein  Qymnafium  illuftre,  welches»  mit  einigen 
Profeflbreu  befettt  ift ;  wie.auch  eine  A««tomie,  deren 
t^ehrer  zugleich  Chirurgie  und  Geburtshülfe  vorträgt4 

Die*hlefigen  Welnhänc(ler  machen  eine  befondere 
Innung  aü?.  —  FärBereyeri  und  Wollenmanufactüren 
itehcn  unter  Infpebtion.  —  Aufser  dem  Wcrkhaufef  fin^ 
Wer  7  Armenhäufen  —  So'  Wie  allenVhalben  in  ded 
Niederlanden,    fo  widmet  man  auch  hier  dem,   fü^ 

""  diefeNarioQ  fo  vorzüglich  wohlthärigen  Elemente^  dem 
Wafler,  eine  befondere  Aufmerkfamkelf.  Man  bat  da- 
her 4  Flufs-  und  3  Austrocknungscommiffarien  angeftellt  i 
auch  ftehn  die  ScUammmiihlen  ^tc,  hinter  obrip.keidi- 
che  AufTicht.  —  Der  beträchtliche  Aotheil ,  den  diefe 
Stadt  an  dem  Handel  nach  Oft-  und  Weftindien ,  fo 
wie  nach  der  Levante  und  dem  mittefländifchen  Meere 
hat,  erfodert  pin  anfehullches  Perfonale,  —  Man  zählt 
iier  58  Zünfte.  Unter  diefen  Handwerken  finden  fich 
manche,  die  in  andern  Gegenden  nicht  häufig  enge- 
troffen  werden,  z,  B.  Korkftöpfelfcbnelder;   Feuerkie- 

'  kenmachcr  (Stövcnmakers^;  Rollenmacher  (Blbckma- 
ckers)'  Windmüller;  Näh-  und  Stecknadelfebrikan- 
<en  w'ie  auch  Klanfunnachcr  (Naalden-,  Spelden-  en 
Haakmakers),  Fuhrleute,  welche  Waaren  auf  Schlitten 
iranfportiren  (Slepers)  und  Sackträger. 

Nr.  15.  Die  iQ  den  vereinigten  Niederlanden  be- 
Undlich^n  Remonftranten  oder  Arminiauer  find  in  5 
KlaiTen  «rtheilt,  welcrhe  zu  Amfterdam,  Rotterdam, 
'  Haag,  .Gouda  undüetrccht  ihren  Sitz,  und  gegenwär^ 
|l£  2  Profeffore«  und  43  Prediger  haben.  —  Diefe  Reli- 
»lonsparthey  hat  auch  zu  Friedrichsftadt  in  Schlefswig 
(picht  Hoift«in ,  wie  im  Texte  ftebt)  eine  Kirche. 

Viel  zahlreicher,  aia  diefe,  find  die  Mennonitan 
oder  Wiedertäufer.  Die  Sonnen-  edpr  vereinigten 
llämifcben  und^  wafferländifcbe»  Mennoniten  machen 
40  ßemelnden  atts.    Die  friefifcha  Qeftllfchaft  bat  19 
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Qemeindeh  in  4  Kla(Ie»  verthd^t,'  die  wafTerliiudtfche 
31  Ge^nelndeu.    Die  aU&ümlfch^  iit  in  4  KlaiTea  .ver-* 
theilt..  -i-  Aufser  den  .vereinigten  Niederlanden  haben 
lieh  die  Mennoniten  in  wei(  entfernte  fegenden  ausge*' 
breitet,^  iSo  haben  fie'Gemeinden  im  Herzogthiim  Cleve/ 
in  den  Fürftenthümern  Mors   und  Oftfriesland ,    dea 
Herzogthümern  Ilolfiein  und  Schleswig,  den  König-- 
mcheö;  Polen,  Preufsen  und  GaUicien;    in  der  Neu^ 
mark^  im  Fürftenthum  Wied- Neuwied;  in  der  Pfalz 
am  Rhein;  im   Herzogthum  Zweybriicken ,   und  den> 
naflauifchen  Fürftenthümern;   in  der  Schweiz;  in  den 
Fürftenthümern  Minden  und  Lautern;    der  GrafTchafk. 
Mömpelgard ;  der  gefürfteten  Grcflchaft  Salm ,  und  der 
Graffcfaaft  Leintn^^en;   in  Naflau- Siegen;    den  Graf- 
fchaften  Waldeck,    Witgenftein   und    Berleburg;    in- 
Frankreich  und  zwar,  im  Elfafd,  in  Lothringen  und 
dem  Gouvernement  Qujenne  in  der  Provinz  Limofin  ; 
ferner  in  Rufsland  in  dem  Dorfe  WyA:hinka  am  Flafle 
Desna,  zwifchen  Glncfabw  und  Baturin,  wie  auch  zu; 
Kortitz  bey  Cherfon^    Diefe  letztere  Gemeinde  ift  eine 
der  neneften.      Die  V^eranlajüung  zu  ihretn  Entftehea 
gab  eine  auf  rufiifch^kaiferliclien  Befehl  I7g8  geCche» 
hene  Bekanntmachung  zu  Danzig,   vermöge  weicher 
Jedermann  eingeladen  wurde,  fich  in  einer  fchönen- 
Landfchaft  am  Onieperran^ubftuen«    ZweyMednoniten 
reiften  dahin ,  befaheu  die  Gegend  und  fchloffen  mit 
den  kaiferlichen  CömmiCTarien  ^inen  vortheiUiafken  Coa' 
tract.    Viele  ihrer  Relfgionsverwandten»  welche  nichts 
zu  verlieren  hatten,  zogen  bey  dieler  Gelegenheit  fo- 
wohl  aus  Polen ,  als  befonders  aus  Weftpreiifsen ,  wo 
fie  keine  Läudereyen  von  andern  Religiqnspartheyea 
ankaufen  dürfen ,   im  Frühlinge  1789  *Q  diefe  frucht- 
bare Gegend«     Sie  liegt  an  der  vveftfeite.  dea  Dniper?., 
nimmt  ihren  Anfang  da,  wo  auf  der  Karte  fich  die  be« 
I^nnten  Klippen  eüdigen«  und  erftreckt  fich  bis  Alexan- 
der an  der  Oüfeite  jenes  Flufles.    Schon  haben  fie  dort 
angefangen  7  Dörfer  anzubauen ,  wozu  fie  von  der  Kai«^ 
fecitt  Unterftützung  erhalten.    Ihr  Hauptort  heifst  Kor-* 
ticz,  war  zuvor,  fchon  bewohnt,  wurde  ihnen  aber  zum. 
Eigen rhum  überlaflen.   Sie  haben  fich  in  2  Gemeinden 
getheilt,  wovon  fich  die  eine,  etwa  gooPerfonen  ftar- 
ke.  Fläminger,  die  andere  aber  Friefen  n'ennt.  —   In 
den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  find  iiieh» 
als  200  mennonitifche  Gemeinden,  welche  ihreRirchea[ 
fiaben^  und  wovon  manche  über  300  Mitglieder  ftark. 
find.    Ueberdem  wird  an  vielen  Orten,  wo  die  Anzahl 
nicht  grofs  genug  iit«  in  Privatbäufern  Verfammlung 
gHialten.    Sie  find  überall  verbreitet,  doch  am  häufig«, 
ften  in  Penfylvaoien,  befonders  in  Lancafter  -  County 
und  da  herum,  wo  manche  Oerter  blofs  von  Mennoni- 
ten bewohnt  werden.  Grö&tentheils  find  fie  pfälzifcher 
Abktinft,  von  da  fi^  vormals  in  grofser  Anzahl  auswai>- 
derten  und  noch  immer  neuen  Zuwfichs  erhalten.  Man 
mufs  fie  nicht -mit  den  dofelbft  und  auch  in  England 
häufigen  Baptiften  oder  Wiedertäufern   verwechfeln,. 
ifirelobe  mehr  mit  dep  Reformirten  fibereinkomnen. 
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E&LABGEN ,  in  d.  Waltcrfchen  Buchh. ;  Anftmgsgfüftr 
de  der  Chemie.  Zaxn  Grundriße  akademifcher  V<Nr- 
lefungen.-nach  dem   neuen  Syfteme  abgefafst  voo 

.  D.  Qeorg  Friedr.  Hildebrandt^  d.  ArznevgeL  und 
Chemie  ord.  Frofeflibr  auf  d.  Univerf.  z.  Erlangen. 
lErßer^  zwetjier,  und  dritter  Band,  in  förliauf.  Sei- 
tenzahl. 1794.  I194S.  g. 

Da  der  Vf.  die  vorhandenen  Lehrbücher  theils  zu 
weixläufcig,  fheils  nicht  nach  dem  neuen  Syfiem, 
abgefaist  fand  y   es  ihm  auch  bequemer  und  angeneb- 
mer  deuchtete ,  bey  feinem  Unterricbte  einer  felbft  ent^ 
worfenen  Grundlage  zu  folgen,  fo  hat  i^n  cliefes  zur 
Ausarbeittiug  eiues  eig^enen  Handbuchs  vermögt;  wel- 
ches er  fo  eingerichtet  zu  haben  hofft,   dafs  es  auch 
.andern  Lehrern  aU  ein  Leitfaden  bey  ibtßn  Vorlefun- 
gen  brauchbar  werden  Könne.  .  Für  ein.  ganz  ausführ- 
liches und   zum  Selbftunterricht  hinreichendes  Werk 
will  es  deryf.nitht  ausgeben,  fondern  abfichtlich  foll- 
te  es  dem  Lehrer  zu  Erläuterungen  und  Zufaizcn  viel 
öberlaHen.     Diefe  Erklärung  mufs  man  billig  dem  Vf. 
zu.  Gate  kommen  lafTen,  wenn'  man  nicht  alle  Sätze 
und  iQegenftände  gleich, deu dich  und  vollftandig  aus- 
geführt findet.    Bafs  nun  diefes  Lehrbuch  im  Ganzen 
der  Abficht  feines^  Vf.  entfpricht,  und  in  der  Brauch- 
barkeit zu  Vorlefungen  mehrern  übrigens  guten  vor- 
gehet ift  zwar  gewifs.     Indeflen  pflege  es  bey  Werken 
diefer  Art  der  Fall  zu  fejtr,   bey  wiederholten  Ausga* 
ben  an  innerer  Vollkommenheit  zuzunehmen.    Zu  der 
Erwartung  Y  dafs  folches  auch  bey  dem  gegenwärtigen 
gelchehen  werde «  glaubt  Rec.  fleh  durch  den  bekann- 
ten Eifer  und  Fleifs  feines   gelehrten  Vf.  berechtigt. 
Um  dazu  beytragen  zu  helfen ,  diefes  in  feiner  Anlage 
bey fallswerthe,  auch,   dem  gröfsteu  Theile  uach,. gut 
ausgeftihrte ,  Lehrbuch,  ia  der  Folge  der  Voltkommenr 
heit  näher  gebracht  zu  fiehen,  theilt  Rec  hiemtt  einige, 
bey  Ueberficht  deiTelben  ihm  aufgeftofsene  Bemerkun- 
gen mit.  —    Als  einen  wefentlichen  Mangel  darf  mau 
es  dem  Buche  anrechnen ,   dafs  es  gar  kein  Ijthalca- 
rerzetc^aifs  hat,  und  folglich  kaitien  Ueberblick  de« 
Pla^  gewährt.     In  einem  Lehrbuche  fuchet  man  eben 
keine  neuen  Auffchlüffe  und  Entdeckungen,  fendern 
nu(  eine  richtige  fyfiematifche  Zufammenftellung  be- 
reits bekannter  Sätze  und  der  abzuhandelnden  Gegeti* 
^nde.     Um  daher  den  Lefer  einigetmaiseB  mit  der 
vom  Vf.  befolgten  Ordnung  bekannt  zu  machen ,  zie* 
liet  Rec.  die  Hauptriibriken  aus.     Erfler  Bandy  EwUei' 
tung.  i.  AbfchniU:  Btfimmnng  edlgemeiner  Btgnffe,  Min 
fihmgf   Schadmng     ^.  A*    a)  meckänifche  Ferridüm^ 
.  4.  LiZ.  vn6*    Zmegter  l^nd. 


gen,     b)  Eigentliche  chemifche  Verrichtungen 9   als:  Ah- 
Wendung  der  Hitze;  Mifchung  und  Auflöfung;   Aus- 
ziehung; Schmelzung;.  Fällung;  Deftillatlon  und  Su- 
blimation;   Bereitung   der  Lufrarten.      3.  A.   IVärnff- 
fiojf*     4.  A.   Lichtfi^.    5.  A.   Sauerßöff.  Verbrewvung. 
6.A.  Stickfioff.  7.  A.  Atmofpliärijdie  Luft.  g.  4  Waffer- 
flog.    9.^.  Waffer.     10.  A.  Erden,    11.  A.  Satze,  i  K* 
Alkalien.    2  K.  Sauren,     i).  KoIUenfloff  und  Kohlenfioff- 
faure.      2)  Schwefel  und  Schwefelfäure.      3)    SalpeieV' 
favre.     4)  Kochfatzf.     y)  Flufsfjpathf.   6)  Boraxj.     7) 
Phosphor  und  Phosvhorf.     g)  Weinfleinf     9)  Zuckeff. 
10)  tjfigf.   Hieraurim  9  Abdi.  die  von  geoachten  Säue- 
ren entfpringende  Mftte//afef%    12.  A.  Diamant.  -    ^d. 
13.  .A  MetaUe^  bis  zum   Uranium,   in  der  von  ihr^r 
fpec.  Schw.  hergenommenen  Ordnung.    Nebft  eiiu^üi 
Anhange:    die   Mifchung  der  Metalle.     14.  A.  Plum- 
bago.  —     3  B.    i;.  i^.  Zerlegung  der  organ.  K.  über-  ^ 
haupt.    i6.  A.  Zerlegung  der  vegetab,  K.    i)  In  ihre  ent^ 
fenüeren  Grundßoße.    2)  I^ächße  Grundfloße  derfeibcn. 
Wafler;  Riechüoff;    wc^entl.  Pfl^  Salze- und  Sauren; 
Zucker;  Schleim;  Harz;  Benzoäfaure;  Bernftein;  Fe^ 
derharz;,  Guipmiharze -r   in  4  Zeilen  abgefertigt;  — 
fett^  Oele ;   Pfl. ,  Milch ;   Wachs  ;    ather.  Oele ;    Kam- 
pherr  brand.  Oele ;  Seife;   Mehl;  zufämmenziehende- 
fcharfe- färbende  Pfl.  Stoffe;  gemifchtc  Pfl.  Safte;  Ex^ 
tracte.      17.  A.    Zerlegung  der  thier,  K.    i)  entfernt. 
Grundß.     2)  Hächße   Grundfl.     Waffer;    RiechflofiF^ 
Leim;  Fett;   Blut;   Blutläuse;   Milch;  Gafle;  Gallen, 
fteine  ;*  Mucus ;  Speichel ;   Magenfaft ;    Harn ;    Ham- 
fteine;  Thräqen;  Gelenkfaft;  Samen;  Eiter;  fefte  thier. 
Theile;    Eyer;    Bibergeil;   Moschus;   Ambra;    dliiier. 
färb.  Stoflfe,  einige  lufecten.     Anhang  Erdharze;  Erd- 
oaphtha;   Erdöl;  Erdpech;  Steinkohlen,     i^.  A.    Von 
felbß  erfolgende  Entmifchung  organ.  K.  Gahrung ;  Faul« 
nifs;  Weingährung;  Weiwgeifi;  faur6  Gährung;  Satz- 
mehl; Indigo;  Lacmus.     i^.  A.JDds  Leben  orgamfcher 
Körper  chemifch  betrachtet.  -^     Xu  den  Unrichtigkei* 
ten,  die  aus  einem  Buche  ins  andere  auf  Glaubep  üb^- 
gehen,  gehört,  dafs.j^.  igy-.  das  Terpentinöl  zum  Sie« 
den  eine  Hitze  von  560'*'  Fahr,   erfordere;  alib  eine 
fiarkere,  als  Vthriolol^  delTen  Si^dungspunkt  hier  doch 
nur  zu  546*'  beftimmt  wird.    Nach  Rec.  Erfahrung  fie>> 
det Terpentinöl  fchon  bey  230" Fahr.  —    6-^6g.  Wird 
'  die  Kohlenfiofffaure  im  Kalkfpathe  zu  34  in  100  angef 
geben;  aber  noch  nie  hat  Rec.  daraus  weniger,  als 
45,  durch  Entbindung  auf  naffem  Wege,  erhalten.  — 
y«  076.  Stuckes  i^erlegung  der  Kiefelfeuchtigkeit  durcli   * 

febranntan  Kalk  mögte  doch-  wohl  erfi  ^och  naher< 
nifiing  verdienen ,  ehe  fte  als  Lehrlätz  aufzunehmen 
ift.  —  ^277.  Das  Anhangen  dßr  itn  Mörtel  fich  wie- 
der mit  *  '  "      . 
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Sand  %9nn « maf^  9    we6igft«n$  im  chemifchen  Sinne» 
nicht  fügjich  eine  Verwandfchaft  nennen.  *—    Nicht 
Wo£5  in  England»  wie  jj.283«  und  303.  behauptet  wird, 
kommt  der  IViÜitrü  vor ,  ibndern  auch  .am  Schlangea- 
berge  in  Sibirien.  —     S»  29$-'  Die  DiamafUfpatherde 
fällt  hinweg  y    nachdem  Hr.  Klaproth  jetzt  ihre  Natur 
Völlig  euthüllt,   und  in  Alaun  •  und  Kiefelerde  zerlegt 
hat.  —    0.  32g.  Gyps  im  Pflanzenalkqlil  wie  ift  das 
jBöglich!  7—  ,  $-393*  An  der  Concencrirung  der  Schtve- 
felfdur^  bis  zu  dem  hier  angegebeneu  Grade  der  fpec. 
Schw.  2fi2$.t  zweifelt  Rec.  der  £e  nie  höher  als,  1,900 
|;efundea  hat ,  oder  hat  bringen  können.  —    $.  419. 
»gt  der  Vf.  die  Zerlegung  des Scfuvefds  (eigentlich  der 
Salpeteriaure  durch  Schwefel,)  habe  ihm  bey  wiedec- 
bolren  Verfuchen  nie  gelingen  wollen,  und  der  Schwe- 
fel fey  immer  unverändert  geblieben.    Kec.  hat  aber 
diefe  Umänderung    des   Schweieis   in    Schwefelfanre 
durch  Salpeteriaure  mehrmals  bcwerkftelligt;  wobej  er 
Ton  100  öchwefelüetstzwifchen  250.  und  275.  Schwe- 
ftlföure  erhalten  hat   —    J.  450^  Von  der  bey  Ver- 
mitchung  der  Salpeteriaure  mit  Oelen  fiatthabenden  Er- 
hitzung Tagt  der  Vf. ,  dafs  fie  bey  den  ätherifchen  Oelen 
bis   zur  Entzündung  gehen  könne.     Aber  nicht  diefe 
allein,  fonderh  auch  fette  Oele,  als  Leinöl,  werden 
rutzündet,  ohne  Schweleliai^re  zu  Hülfe  zu  nehmet. -^ 
j$.  465.    Dafs   der  Geruch  der  KQchfalzfdure   dem  des 
Safrans  ähnlich  fey,  gilt  doch  nur  von  der  mit  Eifen 
rerunreinigten.  -r    $t  483.  Von  der  in  flufsJpathfaU' 
rem '  Waffer  aufgelöfeten  Kiefelerde  liagt  Hr.  Fi.  blofs  J 
Alkalien  Hilien  diefelbe  daraus.     Hierbey  hätte  aber 
des  fehrverfcbiedenenZuftands  gedacht  werden  follen, 
in  welchem  die  geföJlete'Erde,   nach  Verfchiedenheit 
der  dazu  angewandten  Alkalien,  erfcheint.    Der  durch. 
feqerbeftändige  Laugenfalzc  bewirkte  Niederfchlag  ift 
nicht  blofse  Kiefelerde;  denn  er  fliefst  für  fich  fchon 
bey  mäf/iger  Hitze  zur  milchweißen  Schlacke. . —    $• 
576.  Erklärt  der  yff.dasfchwefetfaure  Pflanzen<^li  im 
Alaun  fiir  eine  Verunreinigung  deffelben.     Erft  ift  je- 
doch ^enes  ein  zum  Wcfeu  des  Alauns  notlrwendiger 
Beftandtheil;   und  ohne  Pflanzeuaikali  in  feiner  Mi- 
fchung  zu  enthalten,  würde  auch  der  reinere  römifche 
Alaun  nicht  als  fefter  Alaun  crfcheinen  können.    Wäre 
derZufatz  des  Pflanzenalkali  (Afchenlaugc  JJ.  575-)  2"^ 
lAIaunlauge  nur  deshalb  erfoderlich,    um  aus  felbigcr 
ein  veriueinilichesUebermaafoan  frejfer Säure  hinweg* 
zufchaffen,   f<?  würde  der  in  raehrern  Alaunhütten  als 
Zufatz  gebräuchliche  und  der  Abficbt  fo  gut  entfpre- 
chcnde^Seifenfiederflufs,     in  welchem   mittelfalz  igen 
Gemenge  gewöhnlich  kaum  eine  Spur  von. ungefättig» 
tem  Laugenfalze  cnthahen  ift ,   da^u  fchlevhte  Dienftc 
leiften.   -       5. 659.  Bey  dem  Neutratfahe  aus  überfaur 
rer  Kockfalzfdure  und  Pflamenntkali  hätte  hoch  hin/.u^ 
gefetzt  werden  follen,  dafs  das  aus  diefer  Verbindung 
durch  Kr) ftalliüren  zu  erhaltende  Salz  ein,    erft  noch 
weiter  zu  fouderndes ,  Gemenge  vom  eigentlichen  Mur 
riate  oxtjgni^  de  Potaße  und  gemeinem  Digeltivfalze, 
fipy.  -^    Die  S.  447.  angeführte  Behauptung  des  tfn. 
von  MonSs  dafs  die  BiUererde  vom  ätzenden  fixen  Lau- 
Ijenfake   aufgelpfet   werde,   ift  bereits -wideitlegr.    — 
a  B.  5.989.  Zm  Bereitung   des'  Mzenden  Sublimitet 


mufs  vom  Vitriolöle  ein  grofseres  Verhältnifs'zum  Quetk- 
filber^  als  gleiche  Theile,  wenigftens  das  Duplum,  an- 
gewendet werden,   wenn  die,    nach  hinzugefetztera 
Kochfalze,   anzuftelleude  Sublimarion  ein;  in  WalTer 
und  W^eingeift  völlig  auflösliches  Queckiilberfalz  ge- 
ben folL  —    $.  99J.  Zur  Fällung  des  Mercur.  Praecip. 
alb.  aus  Sal  Alembroth  dienen  auch  die  feuerbejländi- 
gfm  Alkahen.  —     $.1034.   Nicht  grauy   insgidblicke 
faüendf  fondern  Jatt  oraniehgelbt  ericheint. das  aus  Sal* 
peterlaure    durch   Gallapfeltinctur  gefallere    Queckill- 
.  her.  —    §,  1068.  P?s  Gold  wird  aus  dem  Köuigiwafler 
durch  Queckillber  nicht  als  Kalk  ausgcfchicdeii,   for- 
dern  als  metalUfches  Gold.    —    fi.  1084.  Wenn  eine 
'  falpeterfaure  Kupferaufiöfung    unter  griiner  Farbe    er- 
fcheint, fo  liegt  davon  der  Grund  *wohl  nicht  im  Ver- 
•  hältnifle  des  SauerftofFs;  eher.in  einer  Verunreinigung 
des  Kupfers   mit  Eifen.  —     $.  1103.   Die  Kupferauf- 
löfungen  in  feuerbeftäudigen  Laugenfalzen   hat  Rec« 
nie  blau,   fondern  brmn,  gefehen.   —    g.  iiyo.  Die 
kochfalzfaure  Auflöfung^  des  Eifens ,   voi^  der  dier  Vf. 
fagt:  fie  gebe  nur  tt'ent^effiAif(/offfff^^Kryftallen,fchiefst 
doch  bey  vorfichtiger  Behandlung  ÜEift  ganz  zu  fchö- 
nen,  gröfsen,  hellgrünen,  rhomboid.  Kr^-fiallen  an.  — > 
$.1201.  Ift  ^s  wahrfcheinlich  ein  Druckfehler,  dafs  das 
durch  Satpeterföure  verkalkte  Zinn  140  Procent  Gewichts- 
zunahme habe.  —    $.  1290*  Ob  das  Kupfer,  oder  das 
Bletf  den  Säuren  näher  verwandt  fey  ?    Ohne  Zweifel 
4as  BUtf.    S''129J>  Der  aus  Cretls  rl.  EgUd.  V.  S.  94. 
hier,  wie  in  mehreru  Schriften,  aufgenommene  Name 
Kraus  ift  unrichtig,  und  mufs  Jlraas  hei fsen.  •—  j|.  1323. 
Das  effigfaure  Zinkfalz  kryftalliflrt   nicht  laugfpiefsig, 
-fondern  Itets  in  fechsfeitigen  Tafeln.     §.  1444«  Lautet 
es  zu'Dehnens  fcharfer  Spiesgianztinctur.    ,',Man  trage 
„zu  2  Theilen  Salpeter,  i  Theil  Spiesglanzmetall ,  nach 
„einer  Stunde  wieder  i  Theil,  u.  f.w\  in  4. Stunden  5 
Theile.^'    Das  h€;tfst  doch :  man  folle  zu  ß  Theilen  Sal- 
peter 5  Theile  Spiesglanzmetall  ttagen?  Allein  das  von 
Delme  vorgefthrieheue  Verhaltnifs  ift:  5  Theile  5d^ff- 
ter  und  i  Theil  Spiesglanzmetall.    $.  1516«  Diefeladofk- 
grüne  Fstrbe  hat,    bey  dem  kochfalzfaurou  Koboltfalze, 
doch  nicht  aniich,  fondern  nur  erft  nach  vorhergegän* 
gener  Erwärmung,  ftatt.  —    ^'T^S^O.  Das  graue,  me- 
talUfchglänzende  Magnefium^  tvelches  erfcheint,  w.cnn 
deffen.  kohlengefaaerter  Kalk  in  Salpeterüure   aufge- 
löfet,  und  diefe  davon  abftrahirt  wird,  kann  Rec.  kei- 
neswegs für  hergeftelltes  Merail  erkennen.  —    Der  $. 
1591.    findet  ijch  zweymal  abgedruckt.  ^  ^ —    $.  1600. 
Die  Farbe  des  Veilchenfafts  wird  von  der  Arjenikfdure 
allerdings  geröthet-  —7    3  B.  jj.  2163.    Das  t'ejliverden 
der  aus  Oel  und  PflanzenaLkalt  angefertigten  Seite,  nach 
hinzageietzten  Kochfalze.^  rührt  nicht  von  der  dadurch 
bewirkten  Wegnahme   der*  überflüfligen  Feuchtigkeit 
her,    foudern  vom  Mineralalkali  des  fich  dabcy  zexr 
fetzenden  Kochfalzes,  als  welches  fich  nun,   an  der 
Stelle  des  mit  der  Salziaure  fich  verbindendeit  Pnan- 
zenalkali,  mit  dem  Oele,  dem  Fette,  vereinigt.  -^  {. 
2231.  Die  Färftfing-  desDlppelfchen  Oels,  wenn  es  der 
Berührui^g  derfreyen  Luft .  ausgefetzt  ift,  findet  fich 
doch  fchon  nach  der  neuern  Theorie  geniigtbuend  er- 
klärt* «r^     ^  2467-  Bey  dem  fpecif*.  üew..  d^r  frd- 
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fiapti^e:  0,1708*  »Ä  oiine  Zweifel  ein  Drtidtfehler  ob- 
^'Bitcud.  —  In  den  kurzen  AufFdhrungeB  der  Föffl- 
Ken. würde>  noch  manches  zu  erinnern  feyn.  So  kön- 
nen g.  299.  ChryfoHth^  Ofirin,  Byacinth^  nicht  mehr 
uucer  den  tbonerdigea  Edelfteiileii  fteben.  Das  $. 
IC75.  aufgeführte  verkaikie  C^neckfilber  bezieht  fich  vcr- 
^urhlicb  auf  Sage's  naiüttichen  rothen  Queckfilberkalk 
von  Idrie;  wo  es  aber  nech  Niemand  gefeben.hat. 
'$•  1122.  Sind  unter  den  gtjchivefelten  Kupfererzen  die 
Torzüglichiten  derfelben,  gttiues  Kupferglaserü,  bun- 
tes Kupfererz ,  gar  nicht  erwähnt.  —  Das  Dafcin  ei- 
•  ires  natiwlkhq%  liornblttjes  $.  1296^  ift  bis  jetzt  fo  we- 
nig erwicfen,  als  j^  1464«»  das  mir  Phosphi/vfdure  ver- 
erzte  Syie5gUi9izmtatL  —  Eine  VDllftäudige,  nicht 
überladene,  Literatur  vermehrt  die  Brauchbarkeit  die- 
fes  Lehrbuchs;  wogegen  man  aber,  bcfonders  bey 
dem  fchon  «'er ugten  Man g;el  eines  HhalrsTerzeichnlffeS, 
-  fehr  ungern  ein  lirgi/icr  vermilst.  Denn,  dals  *et- 
.  wa  noch  ein  vierter  Band,  und  mit  folchem  ein  Rcgi- 
fter,  eiTcbeinen  fülle,  davongiebt  der  Vf.  nirgends 
eine  Anzeige. 

Leipzig,  b.  Heinfius:  gab.  Friedr.  Aug.  GöttUng^ 
Prof-  zu  Jena,  Anfangsgründe  der  Probierkunß  mit 
CratnersErfalirungenverhumUiu  Mit  Kupfern.  1794. 
662  S.  und  Regifter.    g. 

(Richtiger  hätte  der  Titfel  wohl  heifsen  follen :  Cra» 
.mers  Anfangsgründe   der   Probierkwift,   neu  bearbeitet 
•von  etc.  Gattung.)     Cramers  Prebierbuch ,  welches  bis- 
her immer  für  den  practifchen  Arbeiter  ein  getreuer 
Wegweifer  war,   auch  jetzt  noch  von  keinem  neuern 
Xebrbuche  diefer  Art  verdrängt  ift,  verdiente  es  wehl, 
Ht  einer,    dem  gegenwärtigen  Zuitande  der  Chemie 
•und Mineralogie  angemeffeaern  Ausgabe  neu  bearbeitet 
«u  werden*     Diefem  Gefe&afte  hat  lieh   gegenwärtig 
*Hr.  Prof.  GöttUng  unterzogen.    Es  betrifft  jedoch  diefe 
MmarbeltuDg  nicht  Cramers  gröfseres  ^Werk ,   wovon, 
in  den  Jahren  1774—77»  unter  dem  Titel :  Anfangs- 
grunde der  Metaäwgie,  Btankenb.  3  Theile  in  LI.  Fol. 
erfchienea  find,   fondern  das  ältere,   von  Geliert  im 
Jahr  1766.  aus  dem  lateinifchcri  uberfetzte,  Handbuch.  — i- 
Den  erlten,  oder  thepretlfchen,  Theil  deflelben  hat  Hr. 
Prof.  G.  bis  aaf  den  Abfchnitt  von  den  Qcrächfchaften, 
-Oefen  efc.  nach  eigenem  Plane  gänzlich  umgeändert, 
fo  daß  er  nun  eine  kurze,  jedoch  für  den  blol^en  Pro» 
hiercr  hinlängliche  Uebferficht  der  Salze,   Säuren y  Er- 
deri  und  Steine,   Metalle  u.  f. "w.  gewährt;   nebft  An- • 
gäbe  der  Seftan'dthejle;  nach  Anleituifg  der. davon  vor- 
*    handenen  chemifchen  Zergliederungen.     Im  zweyten, 
)>ractifchen  Theile,    in  welchem  das  raehrdte  adch  füi 
onfereZeit  noch  brauchbar  ül,  bat  Hr.  G.  nur  hie  uqd 
da  einiges  berichflgt,  ältere  nicht  mehr  geltende  Mey- 
nungen  «umgeänderte,  auch«  einige  neue  Arbeiten,  fo 
wie  zum  Befchhife  eine  kurze  Anleitung  ]zur  feuchten 
Probierung,  mieiilens  nach  Bergmiinn^  hiazttgefttgt.  — 
So  feftr  indefl'^q  dadurch  die  geg;envvärtige  neue  Aus- 

fabe  allerdings   gewonnen  hat,    fo  uürde  doch  Hr. 
rof.  G.  deren  Werth  und  Brauchbarkeit  noch,  um  vie- 
les haben  vermehren  können,  wenn  er  voo  d'en,  ins 
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Fach  d^  Docimifie  ^iUc1ihi|eudei&  Anw^Ämf^  un4 
Erfahrungen  anderer  Srbriftndler^  und  ivas  ins  befolg 
'dere  das  Probieren  des  Silbers  and  GfMes  betritt 
der  franzöiiibhen,  mehram  Gebraacb  gemacht  htitte.  -^ 
-Die  zur  GeUertfcben  Ausgabe  gehörigen  5  Kupfertafidn 
hat  Hr.  G.  noch  mit  zweyen  vermehrt :  enthaltend  un^er 
andern  eine  Schmelzlampe  mit,  doppeltem  Btafebalge^ 
£lipy}«iu  verbeiTerte  Aeolipila,  welche  die  Dieüfte  ei- 
nes Blafebalgs  leiftet;  eine  Geiäthfchaft  zur  Anwen» 
idung  derFeueriuft  bey  Schmelzverfucfaea.  Die  Etr 
^^lärnng  der  letztern  iü  ni^ht  mit  der  £i^äi:uQg  der 
Cramerfchen  Kupfertafeln  verbunden,  fbndern  man 
mufs  iie  im  Texte  felbft  auffuchen ;  wo  felbft  aber  die 
angezeigten  Nummern  nicht  mit  deiren  auf  beiden  Tfl^ 
fein  betindlichen  fihnmen;  S.  Z.B,  S.286* 

EKDBESCHREIBÜNG. 

•  •  •  •»...■ 

Hannover,  b.»Helwing:  Geograpitijche  Befcfirefbnng 
der  Chur  -  Braunfchweig  -  Lüneburgifelien  Ländir. 
1795-  "8S.  g.    , 

Diefe  Schrifk^  ift  aus  der  neuen  Auflage  des  zweyte» 
Bandes  der  Fröbingifchen  BUrgerfchule  befonders  abge^ 
druckt  worden,  um  den  Einläfkbm  das  Studium  ih- 
rec    vateriändifcben    Geographie  .  auf    die    wohlfeil- 
fte   Art  zu    verfchafFen.      Mit  diefer  Hiniicht   recht- 
fertigt iich  auch  der  Gebrauch  der  Abbreviatiu'en ,  und 
die  populäre  Schreibart.     Hr.  Fröblng  hat  darin  die 
Abtheiluug  nach  den  Provinzen  gewählt  und,    eine 
Di^reflion  über  Hierarchie  ansgenoiümen,  den  Haupt- 
zweck ftets  vor  Augen  gehabt.    Das  Detail  üb^  einige 
anfcheiifend  kleinliche  Ge^enftände^  und  die  Erwäh- 
nung der  Verdienfte  von  einzelnen  Haoiiovcranern  ift 
dem  angenommenen  Maasfiabe  ganz  geroäfs ;  und  letz- 
teres kann  auch  im  Auslande  nicht  anftöfsig  feyn,  da 
von  dem  Geifte  der  hannöverifchen  Dienerfchaft  und 
von   den  Vorzögen   der  innern   AdmluiftratiQn   weit 
weniger  durch  ^die  Literatur  bekannt  wird«  als  von  je- 
4.em  andern  deutfchen  Staate.     Die  S.  3^.  genannte 
Kälberpofl  gewährt  einen  der fqnderbarften  Anblicke.— 
Was  S.  72*  von  den  jährlichen  Pferdejieferungcü  an 
Sardinien  vorkömmt,    kann  in  fo  fern  mlfsverftänden 
«werden,   als  es  fcheint,   dafs  zwey  Dörfer  dazu  allein 
5000  Stück  geliefert  hätten.     Der^  Lieferantuvohnt  .In 
denfelben,  pflegt  aber  auch  in  Holfteln  und  Mecklen- 
burg aufzukaufen,     üeber   die  auswärtige  Handlung 
licfs  fich  noch  manches  Belehrende  hinziifetzen ;  z.  B. 
über. die  Bereifung  der  Meflen  zu  Leipzig  und  Frank- 
furt ,  .welche  noch  zu  fehr  vernacfaläfiiget  wird. 

■  ^ 

Cassel,  im  Verlag  des  Armenhaufes:  iLandgrafii^ 
Heffen-Caffetifcher  Staats  und  Adrefs- Kalender  auf 
das  Sciialijahr  ifc^ö.  S,XLVIILund  130.  9.   \ 

Die  Einrichtung:  diefesfeit  1764.  jährlich  heraus«-. 
kommenden  Staatskalenders  ift  aus  dem  .von  Schwarz-- 
^pffcheh  Werke  S.  366,  fq^J.  näher  bekannt.  Im  \^e- 
femlichen  ift  fie  feitdem  nicht  verändert  •worden.  f>eit 
1776.  fouderte  man  die  Seitenzahlen  ab,  und  1793. 
.Cc  3  ver- 
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Vamehrtt  yistn  tiefcfftrr  AnlK^I;  «.  fi.  den  vom  Forft- 
•amte,  welcker  deQ  grof^t^a  Platt  aticb  rinolmmt.  Dije 
BefQcguQg  der  Ueraiugtbe  wird  dem  Hn.  Hofrath  un$l 
Bibliothdcar  Strieder  Ldgeftihriebea.  Der  vprjiegende 
Jahrgang  ift  mit  lateioifclieii  Leeterq  gedrucj^t.  Maa 
bemerkt  folgende,  policifch  fiaciftifthe  Merkwürdigkei- 
ten in  diefer  Nomeacktur.  i)  Dafs  der  Nabme  de$ 
in  Paris  (ich  befindenden  Prinzen  Carl  ron  Heffen  Ahetn- 
fels  Rotenburg  fo  wolil  im  GeQealogifclien  Venteict^ 
gifle  aU  uüter  den  Heflifcben  Orden&rictern  ausgelaiTen 
wbfdeil«     9)  Qco  Offizierftaab  der  in  dem  Kriege  mit 


Frankreich  angclegre«  Lönclr^gnoenter,  3)  J3ie  Coin- 
mandanteofchaft  zu  Kheiufeis  zwar.  wegoQ  der  frau7.o* 
fifcben  Occupatiou  als  vacant  angegeheu,  jedoch  S.  7^. 
die  dortige  Dienerfchaft.  4)  Den  fehr  ein  fachen  Hol- 
fiaat  der  Familie  des  regierenden  Herrn.  5}  Im  Corps 
•Dipiomatique  den  berühmten  Mallet  als  Readenten  bey 
dem  Canten  Bern,  und  einen  eignen  Prediger  bey  der 
.Reichtagsgefandfchaft.  Dagegen  fehle  es  gan^  an  ir- 
gend einer  ftatiftifchen  Erläuterung  9  welche  die  Nütz- 
lichkeit Xebr  vermehren -würde. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


FkiLOspraiB»  iMufanne  t  h.  /Durand  Rav^nel :  Manuel 
ie  PhiloJoptM  pratique,  pour  fervir  d^  fuite  S  la  Science  du  Bo«* 
IboififM  Kiohira  par  Franklin»  Cuivi  de  Tart  de  Voir.  Fra  mens 
(raduits  de  rÄngiais«  et  dedies'aux  jeüntf  frena  qui  e^trent  dans 
lemonde.  l^fS'  i*oB.  12^  Diefe  Sammlung  tntereflfanter  Auf« 
fut%t  tft  fiir  junge  Leute .beilimmt,,  die»  weil  He  fo  eben  erit  aus 
den. Kinderjakren  herausgetreten  find»  alle  Kindei-rchriften  ver- 
lebten» und  in  dem  was  He  lefen  einen  Anfrrich  t'on  PhiloCophie 
verlani^en.  Der  crfte  und  bey  wettern  rorzüglichfte  Auffatt  ift 
Franklins  berühmte  Vorrede  zu  dem  Penfylvanifchen  AJmanach  1 
per  aUe  arme  Rlehurdt  in  welchem  mehr  Refunde  Vernunft  und 
jeine  erhabnere  Denkungsart  herrfcht»  als  in  gan^n  Bänden  phU 
Ipfopbifcher  Streit fchriften.  Die  Ueberfetzung  erreicht  die  Kür- 
ze und  Praciflon  des  Originals  nicht ,  welche  der  für  die  Lite- 
ratur allzu  früh  ver/toH>ne  Schatz  in  feiner  meifterhaften  Üeber* 
feczung  von  Frankiina  Kleinen  Schrifton»  fo  unt^ergleiehlich  nach- 
gebildet hat.  $0  hcifU  es  z.B«  S.  17.  Cctait  nne  des  idets } ovo- 
ntet  du  büu  Richard»  et  ü  ajoutait  cette  comparaifon  i  Jkevez  i;ous 
$ard  e»  voyage »  i7  *vous  faudra  trotter  tout  le  jour  » jt  peuf  -  iire 
manquer  encore  ia  moitii  de  vpt  affaires  pour  (tre  arrivd  trop- 
tard.  ^r  la  tonte  de  la  vie  h>pareffe/e  traine  ft  leMtementque 
iß  pauifrete  finit  pretque  toujourt  mar  Vtateindre,  quelqne  diflance 
quUl  y-e^t  d*abord  entre  elUs.  Ne  vous  Utißcz  pas  maitrijcr  par  > 
yos  aff^fes»  iahet  les  marcker  d^un  pas  forme  et  egal  et  recitez 
(ouvent  CCS  dtux  vers  qui  datent  de  quelqnes  ßectes :  fe  coucher  de 
honne  henre  et  Je  tever  de  nfeme»  c'efi  Van  du  Jage  pour  etre  het^ 
renx  et  hieu  p9rttmt.  Wie  weitfchweUig,  —  und  wie  ener^ifch  da* 
cwren  die  deutfch«  Ueberfetxung ;  „Wer  fpU  auffteht,  wird  n1* 
fa^if :  eh'  er  recht  in  die  Arbeit  kömmt , .  ia  die  N«cht  fchon 
wieder  da.  Die  Trägheit  fchleicht  fo  lan^fam,  dafs  die  Armuth 
fie  bald 'einholt.  Treibe  dein  Gefchaft,  damit  dein  Gefehäft  dich 
nicht  treibt.  Zeitig  ina  Bett  und  zeitig  aus  dem  Bet« ,  macht 
«kn  lienfchen  gefund,  reich  und  klug  —  fagt  dar  arme  iU. 
cbard.*'  —  Auf  dtefea  Meifterftück  von  populärer  Phüofophi« 
tglgen  einige  kleine  Erzählungc«  »uf  den  Eveniugs  at  hörne,  von 
rcrfchicdenem  äflhetifchen  Werthe»  aber  alle  i«  der  Abficht  ge.  . 
Schrieben»  wekburgerliche  Gefinnungen,  eineftille,  befcheiden^ 
lAid  ergebene  Denkvnfsart  einzuflöfsen.  Dann  eine  Sammlung 
noraltfcher  AfMimtn  tua  d«A  hindoftanifchen  ;  und  ein^  padsh 
iogifche  Erzählung  V0H.de  voir  betitek»  die  de«  Herausg.  an- 
zug^örea  fcheint,  on4  «na  unter  den  iibngen  Auffatzen  am 

tmu>io^im.  Leims »  ^'  Wtukarth :  Tahte  für  let  verhes 
^mnäters  frantoit  t$  HuHens»  eempoJ4  par  LH-  Temeher.XW. 
ap  8.  4.  (2  gr.)  'Eiüt  ub^larifehe  DarÄenung  4er  unrcgehnäfsi^ 
gen  Zehwötter  in  der  fraiubfildicn  und  ItaliäBtCäien  Spraidie 


gewährt  undreit lg  den  Anfangern  vielen  Nuften ;  aber  es*  kommt 
auch  dabey  auf  die  forefältigfVe  Richtigkeit  an.  Gegenwärtige 
'  Tabellen  dürften  auf  diefes  Srfordernifs^  ebe«  lleinea  groften 
AnTpruch  machen.  Hier  find  BeweiCe.  Tirols  t  wie  auch  die 
ähnliche*  Zelt  'und  Endunff  aller  unregelmäfsigen  ZeitwÖrteiu 
wird  in  der  Ueberfchrift  Conj^netiJ  Imparfait  genannt ,  da  et 
doch  Tems  conditiouel  htif^eu  follte.  Der  Conjunctiv  der  gegen- 
wärtigen Zeit  von  hoire  crfcheiiit  hier  (o'.^hi^ive,  ex»  4?,  icm, 
iez,  cnt.  Wird  der  Anfanger  hieraus  errathen»' dafs' der  Plu- 
ral huvions,  imviez  heifst?  -^  '  Einige  perba  )iuf  oir,  die  wirk- 
lich manche  Unregelmärsi^keit  habei»  t  find  ausgelafien »  aia  de- 
ekeoir,  echeoir^  prewUoir,  prevolr»  vQwrvoir,  Jurjeoir»  —  Dire 
will  der  Herausgeber  conjugirt  wiueft  wie  cirronnVe»  ohne  zu 
bedenke^ »  dafs  man  vous  dites,  aber  nicht  9ous  circoncites  fagt. 
Mit  mehr  Recht  hätte  dedire»  contredire,  mterdire,  medire  oder 
predire  zu  circoncire  guCetzt  werden  können.  —  Exclure  ift 
nicht  angeführt  *  da  es  doch  im  Varticipio  fKxfjiuo  von  AoHclure 
abwatcht.  —  Coudre  hat  im  Perjecto  fimptici  nicht  blofs  coufue, 
fondern  richtiger  je  coufis,  —  Cneiüir  hat  im  Futuro  nicht  je 
cneillirai,  fondern  je  cueiüeraL  —  Von  Juir  heifst  dtt  Imperativ 
nicht  fuit  fondem  Juis»^  um  ihn  ▼oa  dem  Supino  zu  unterfchei« 
den.  —  In  hair  erfchetnt  daa  Pruejens  je  hau »  npus  haijfokt. 
Hier  ift  die  Bezeichnung  falfch ;  denn  der  Singular  mufs  ohne 
trema  gefchrieben  und  ausgefprochcn  werden ,  da  hingegen  iib 
Plural  das  trema  durchaus  nöthig  ift.  Auch  der  Imperativ  lau* 
cet  nicht  hats  fondern  hais.  u.  dergl.  m. 

Die  Tabellen  für  die  italtänifchen  unregelmäfstgen  Zeit- 
wörter find  ebenfalls  fehlerhaft«  Oiacere,  piaeere  uud  tacere  en- 
dogen fich  iti  der  erfken  Perfon  des  Perfccti  fimplicis  nicht  auf 
acei,  fondern  acqui.  —  Der  Gonjunctiv  der  gegenwärtigen 
Zeit  ron  andare  lautet  Mcfa,  nicht  vadi,  wenigftens  Ift  die 
letztete  Form  unecht.  —  Bere  (hevere)  zu  conjugtren :  heo^ 
hei,  free»  bejamo^  beete,  heono;'  heefti ,  heemm^  u.  f.  w.  ver- 
räth  wenig  Bekanntfchaft  mit  den  Claffikem.  —  6ratt  cadi^ 
eade,  fagt  man  nicht  ccr^^i»  ccr^g«,  abt^r  wohl  caggio  für  cudo» 
caggiono  für  cadono.  —  (^dpere  (capire')  ift  nicht  in  allen  den 
Zeiten  gebräuchliclr^  weche  H.  T.  anführt;  auch  fchreibt  man 
nicht  eappio,  fondero  cti|Mo.  —  Indem  pcrf,  ßtfipL  von  dare 
ißt  diedt  die  ächte  F4Mrm  für  die  dritte  Perfon,  aber  nidudaa 
voTi^tzoecne  4i^.  —  Die  erfte  Perfon  des  Plural«  der  ffegenwär- 
tif^en  Zeit  von  narere  heifst  pajamu ,  feiten  partemo ;  fo  auch 
rfi^MN^^iamo»  feiten  rimaniano  \u  f.  £•  *—  Von  den  unregel- 
inäfsi^'en  nerjeais  fimpticibus  find  iedesmafalle  Perfoni^n  beyge« 
bracht;  dtefe  ewi'e  Leyer  wäre  «onöthig  gewefen,  hätte  der 
Herausg.  ein  für  allemal  die  Hegel  gegeben »  dafs  man  mir  die 
dritte  Perfon  des  Singulars»  und  die  dritte  des  Plurala  von  der 
erften  Perfon  bild/et»  die  übrigen  aber  von  dem  Infinitiv,  ire^ 
in^  das  fetf.  fimpL  roü  dare  und  ftmrc  eusnimsit*  ^ 
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GOTTESGELAÜRTUEIT. 

Leipzig,  in  der  Weidmanaifchen  Buchh.:  £fftfefi- 
tung  in  die  aj^kryphifchen  Schriften  des  alten  Tefta- 
ments,  veu  ^(h.  Gottfried  Eichhorn  etc.  179;.  aa« 
derthalb  AlpDabet  gr.  g« 

Schon  Jange  hafte  Hr.  Hofrath  £.  die  Erwartung  ge- 
lehrrer  Leier  auf  diefes  Werk  gefpaunt,  und  felbft 
▼on  deflen  Einrichtung  durch  einige  Aufsätze  eiuen 
^Torrchmack  gegeben«  die  er  theils  von  feiner  GTand, 
tfaeiis  als  Beyträge  einiger  Freunde,  in  den  erften  und 
zweiten  Band  feiner  allgemeinen  Bibliothek:  der  bibl^ 
Literatur  eingerückt  hatte;  letztere:  über  den  apokr^- 
phifchen  Efras ,  iK>m  Hu,  Prof.  Trendelenburg  in  Dan* 
zig»  und  Ober  das  z\reyte  Buch  der  Makkabaer,  vom 
Hn.  Mag-  Potttw/zu  Schofüdorf;  erftere:.  über  die  Ge- 
Ichichte  dec  Sufaune,  .die  Erzählung  voui  Bei  und  Dra- 
chen ztt  Babel ,  das  Gebet  der  drey  Männer  im  Feuer- 
DFen,  uiid  über  das  Buch  Tobias.  Da  alle  diefe  Auf- 
fatze  —  d^r  vom  Hn.  M.  Paulus  ausgenommen ,  der  in 
dem  vorliegenden  Werke  blofs  benatzt  iil  —  wörtUeli 
hier  nieder«  iäfl  ohne  alleZufatze,  aufgenommen  (ind, 
ihr  Inhalt  alfo  gewifs  jedem»  den  fie  iütereiTiren  kön* 
nen»  fchon  bekannt  ift»und  diefe  nicht  unterlaHTenwer« 
den  f^  auch  das  Uebrige  in  diefem  Buche  felbft  zu  ftu- 
dieren;  da  iedem  Hn.  Eichhorns  tü^iße  für  die  fleirsige 
und  vollendete  Unterfuchung  Bürge  feyn  kann,  und  er 
to  fehr  alles  zur  Gefchichte  diefer  fammdichea  Bücher 
gehörige  erfchopft  hat,  daFs  Rec.  nichts  von  Belange 
zuznfetzen  wüfste,  oder  befler  zu  befiimmen  .fich  ge- 
triiuete:  fowirdilch  unfre  Anzeige  blofs  auf  den  Haupt- 
inhalt des  Werks,  und  nur  auf  diejenigen  apokryph!- 
fchen  Bücher  eipfchranken »  die  nicht  zu  den  eben 
fchon  benannten  gehdred. 

Apokryphifche  Schriften  des  Alt.  Teft.  nimmt  der 
Vf.  im  ge^ohnlichften  Sinn  nur  für  die,  welche  ein  Aq- 
hang  der  iiebzig  Dolmetfcher  -  Ueberfetzung  geworden 
find  (mitAüsfchlufs  alier  übrigen  Pferdepigraphen  des 
Ä.  T.),  und  nicht  zum  Rang  der  übrigen  -  heiligen 
Schriften  der  Juden  erhoben  wurden »  weil  fie  alle  in  die 
Zeiten  nach  Antiochus  Epiphanes  fallen,  wo  der  Kanon 
gefchlolTen  war,  Diefes  letztere  miifs  wahrfcheinlich 
erft  b^ld  nach  Antiochus  Tode  gefchdben  feyn ,  weil 
doch  erft  damals  gefchriebne  Bücher,  die  Weiffagun- 
gen  Daniels  z.  B. ,  noch  jene  Ehre  erlangt  haben ,  an- 
dere hingegen ,  felbft  wenn  fie  in  Paläftina  oder  he- 
bräi&h  gelchrieben  waren ,  wie  der  Siracide,  davon 
ausgefchloflen  wurden.  Vermuthlich  fahe  man,  wie 
Hr.  £•  muthmafst,  diefes  damalige  Schliefsen  des  Ka- 
aoM  {Br  das  ficherfte  Mittel  an ,  das  Eiodringen  der 

A  J^^Z.  1796,    Zweiter  Bernd. 


nun  allmählich  erfcheinenden  griechifchen  Schriften 
in  die  heilige  Nationalbibliothek  zu  verhindern.  Alle 
diefe  Apokryphen  verrathen  ihre  jüdifche  Abkunft,  fie 
mögen  aus  Paläftina  oder  Aegypten  eatfprungen  feyn  i 
wodurch  beiderley  Apokryphen  lieh  unterfcbeiden,  wa^ 
ihr  allgemeiner  und  was  der  eigenthümliche  Charakter 
ihrer  verfchiednen  Arten,  der  meralifchen,  hiftorifch^n 
Hud  dichterifchep  fey,  und  welchen  Nutzen  fie,  ua^- 
mentlich  zurKenntaifs  derGciftescultur  der  Juden  zwt- 
fchen  der  Rückkunft  aus  dem  Exil  und  zwifchen  Chri** 
fii  Zeit,  leiften,  hat  der  Vf.  in  den  yoraüsgefchickteti 
allgemeinen  Anmerkungen  fehr  lehrreich  dargeftelltv 

Bey  den  einzelnen  Büchern  unterfucht  Hr.  £.,  w# 
es  fich  irgend  t&un  lafst,  die  Urnftäade  des  Verfaf- 
fers,  feinen^ Stand  und  fein  Zeitalter,  den  labalt,  Ein- 
richtung und  Quellen  feiner  Schrift,  die  Sprache,  WQj:r 
in  fie  gefchrieben  ift,  di6  darinn  herrfcheuden  Lehreit 
und  Begriffe,  die  Ueberfetzungen  der  Schrift  und  de- 
ren Charakter,  und  die  Spuren  der  erftep-  und  fortr 
fchreitenden  Achtung,'  in  ^ier  fie  gefianden.-  XSMfx 
den  Bemerkungen  zeichnen  wir  nur  die  Hn.  E.  eig* 
nen,  oder  am  weidäuftigften  ausgeführten,  aus. 

g^djttj,  rfer5oAttÄVa<;A,  war  kein  Priefter.  Mitmek- 
rem  Gründen  wird  wahrfcheinlich  gemacht,  da(s  et, 
gleich  nach  dem  jüdifchenHohenpriefter  Simon  11,  UQr 
gefähr  237  Jahre  vor  Chrifti  Geburt  gefchrieben  ^  uncf 
fein  Enkel  deifen  Schrift  unter  ^tolemaus  Evefgetes  11^ 
ungefähr  131  Jaiire  vor  Ch.  Geb.  überfetzt  habe.  Er 
fchrieb  haaptfächlieh  für  den  Mittelftand,  folgte  feinen 
eignen  Beobachtungen,  trüg  aber  auch  aus  frühem  Guo-^ 
mologen  zufammen ,  denen  er  neue  eigene  Sentenzen 
nachbildete,  und  fcheint  die  drey  Theile  feiner  Schrift, 
Von  K.  j — 23;  K.  24»  42*  14  und  K.  42,  15  bis  zc» 
Ende  des  Buchs,  zu  ver/chiedenen  Zeiten  verfafst  zui 
haben.  Urfprünglich  ift  fein  Buch  hebraifch  gefchrie- 
ben, nachdem  Mufter  der  Salomonifchen  Sprüche,  die 
Spräche  tftzwar  niedriger,  als  in  diefen,  aber  das  Buch 
ift  reicher  an  Bemerkungen  über  die  verfchi^denen 
Stände  und  Lebensarten ,  intereflanter  in  Betrachtung 
der  Gegenftände  von  mehrern  Seiten,  und  beftimmter 
in  feinen  Behauptungen,  eine  Mifchung  von  Vorurr 
theilen  der  älteren  Zeiten ,  und  belferen ,  damals  erfl: 
aufdämmernden,   (aber  noch  nicht  griechifchen)  Be- 

friffen.  Die  Ueberfetzung  des  Buchs  von  des  Vf.  En- 
el  ift  treu  und  wörtlich,  hat  aber  durdh  unkritifche 
Hände  viel  gelitten ;  doch  werden  hier  einige  Data  ab- 
gegeben ,  wodurch  man  einige  fretnde  Zufätze  entde* 
cken  kann.  Erft  bey  Kirchenvätern  de&a.ten  Jährhun^- 
derts  findet  man  Spuren  der  Kenntnifs  und  Achtung 
diefes  Buchs,  d^s  anter  den  Chriften  bald  in  grofses 
Anfehen  kam* 

D^4  Hebet 
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lieber  kein  apokryphifches  Buch  ift  Hr.  £. 
JMisführl icher,  als  über  dal  Budh  der  IVeisJteit,  das 
liietkwürdi^e  üntei^  allen,'  S.  86^—207.  Es  befteht 
aus  2weyen  fehr  heterofeneu  Theilen»  die  niemaad 
vor  ih^  fo  genau  und  richtig  beßimmt  hat.  Der  er- 
ftre  enthält  das  Lob  der  Weisheit,  empfohlen  durch 
Aufzählung  der  Mänuer  des  Alterthums,  die  durch  ße 

f lücklich  wurden,  Kap.  1  — 11,  i;  in  den  10  erften 
Kapiteln  läfet  der  V£  den  Salorno. reden.  Diefer  erfte- 
re  Theil  ift  frey  von  allem  jüdifchen  (jeifte,  voll  erhab- 
net  Begriffe,  das  Werk. eineis  jüdifchen  Philofophen, 
äer  feine  erße  Bildung  aus  den  alten  Schriften  der  He- 
bräer empfangen  harte,  mit  deren  ReligionsbegriiFen 
er  auch  alle  feiue  andern  Vorftellungeu  vereinigt,  wel- 
che letztern  er  aus  der  Philofophie  des  obern  Aliens 
(der  Chaldäer  und  Perfer)  und  vornehmlich  der  pla- 
tonifchen  Philofophie  gefchöpft  hat;  und  feiue  Leh- 
re vom  Ur^rung  des  üebels  ia  der  Welt  und  vom  Zu- 
fiande  nach  dem  Tode  zeigt  vorzuglich,  wie  er  plato- 
tiifche  Ideen  mit  judifch  -  orientalifchen  verfchmelzt 
habe.  Diefer  Theil  ift,  felbft  in  Abficht  auf  Sprache 
und  Mannichfaltigkeit  dies  Vortrags ,  mit  Fleiß  und 
Kunft  ausgearbeitet,  die  frey  lieh  manchmal  in  Künfteley 
verfallt;  aber  man  hat  keine  hinlängliche  Urfaehe«  ir- 
rend eine  Veränderung  von  der  fpätern  Hand  eines 
Chriften  zn  argwöhnen.  Unftreitig  lebte  der  Vf.  in, 
Aegypten,  ob  6r  gleich,  da  er  feine  Gedanken  dem  Sa; 
lomo  beylegt,  deifen  Charakter  und  Umitände  ausdru- 
cken mufste;  fchwerlich  aber  über  ein  Jahrhundert  vor 
Chrifti  Qeb.-^  Den  zweyten  Theil,  von  K.  ii,2an,  wor; 
innderVf.  zUerftdie  den  Ifraeliteu  wlderfahrnen  WohU 
ihaten  berührt,  dann  über  den  Götzendienfl  redet,  und 
die  Schickfaleder  ifraeliten  mit  ihren  abgöttifchen  Nach^ 
barn  vergleicht,  legt  Hr.  E.  mit  guten  Gründen  einem 
andern  Ver/affer  bey ;  er  ift  zwar  auch  ein  mit  platoni- 
fchen  und  effenifchen  Grundfäizen  vertrauter  ägypti- 
fcherjude,  nicht  ehneGeift  und  mannichfaltige  Kennt- 
nifle;  aber  fein  Zeitalter läfstfich  nicht  beftimmen.  Zu- 
letzt zeigt  Hr.  E. ,  dafs  man  diefes  Buch  weder  dem 
Salomo,  noch  dem  berühmten  alexandrinifchen  Philo, 
noch  einem  andern  altern  (Griechen)  diefes  Namens^ 
noch  dem  Serubabel  zufchreiben,  oder  ableugnen  kön- 
ne, dafs   es   gewifs  urfprünglich  griechifch  gefchrie- 

htn  fey. 

Unter  den  Büchern  der  Makhihäer  ift  das  fogenann- 
te  erftt  urfprQnglich  hebräifchy  in  Pöläfiina,  wenigftens 
geraume  Zeit  nach  dem  J.  135  vor  Chrifto  gcfchrieben, 
zw^T  ohne  Kritik,  nicht  ohne  ßchrbaren  Natioualftolz, 
voll  Fehler  in  ausläudifcb^u  Sachen,  aber  doch  aus 
guten  Quellen,  zuerft  unter  allen  hebraifchen  Schrift 
ten  nach  einer  beftimmteu  Zeitrechnung*-,  (der  aeraSs-; 
kucidarum),  und  ragt  in  Simplicitat,  in  Entfernung  vom 
Wundergefchmack,  und  in  Mäfsigung  gegen  die  Fein- 
de der  Nation,  weit  über  das  zweite  hervor.  In  die- 
fem  find  die  vorangehenden  zwey  Schreiben  der  pala- 
fiinifchen  Juden  au  die  in  Aegypten ,  keine  ächten  Ur- 
kunden. Öer  Auszug  aus  Jafbns  von  Cyrcne  fünf  grie-' 
chifchen  Büchern  übe»  die  Thqten  der  Makkabäer,  der 
Kap.  2»  19  durch  einen  Prolog  "eröffnet  w fr d ,  und  def- 
f(n  V^faiTer  fo  unbekannt ,  wie  Jafon  felbft  ift  ^j  ( wd- 


eher  letttere  wenigftens  nicht  vor  dem  J.  x6l  vorChrk 
fto  gef^hrieben  haben  kann , )  hat  ^ehien  fehr  geringtn 
Werth ,  nicht  nut  w^gen  der  darinn  herrfchenden  ror 
hen  und  abergläubifcnen  Begriffe,  fondern  noch  viel- 
mehr wegen  der  groben  chronologifchen  «und  hiftori- 
fchen  Fehler,  die  auf  Jafons  Rechnung  kommen.  Vor 
dem  Ende  des  sten  chriftlichen  Jahrhunderts  findet 
lieh  von  diefem  2ten  Buche  der  Makk.  gar  keine  üche- 
re  Spur.  —  Das  dritte  Buch  der  Makk. ,  wahrfchein- 
lich  von  einem  agyptifchen- Juden ,  man  weifs  nicht, 
ob  vor  oder  nach  Chrifti  Geburt,  gefchmiedet,  war  den 
latetnifchen  Chriften  gar  nicht  bekannt ,  und  den  grie- 
chifchen  und  fyrifchen  erweislich  vor  dem  4ten  Jahr- 
hunderte nicht.  Seine  Erzählung  geht  zwar  von  wah- 
ren hiftorifchen  Sätzen  aus ,  hat  aber  alle  Kennzeichen 
einer  blofsen  Mähre.  —  Was  einige  Griechen  von  ei- 
nem vierten  Buch  der  Makkabäer  fagen,  läfst  fich  gar 
weiter  nicht  aufklären ,  da  Jie  nicht  einmaf  feinen  In- 
halt genau  angeben. 

Das  Buch  Judith  ^  von  dem  fich  vor  dem  aten 
chriftlichen  Jahrhundert  gar  keine  Spur  findet,  iftwabr- 
fcheinlich  das  Werk  eines  in  der  Gefchichte  und  Ge'o^ 
graphie  höchft  uuwilTenden  Juden,  der  irgend  eine  al- 
te Sage  von  einer  einft  durch  die  Lift  einer  Buhlerin 
abgewandten  Eroberung  einer  Stadt ,.  die  das  Gerücht 
immer  mehr  entftellt  hatte ,  mit  allen  Ungereimtheiten 
und  groben  Fehlern  aufgriff,  und  ihr  nicht  einmal 
Wahrfcheinlichkeit  zu  geben  verßand.  Hierontimyks 
kannte  einen  griechifchen  und  cbaldäifchen  Text;  tchotk 
die  Exemplare  des  eri(^en  weichen  von  einander  fehr 
ab,  und  noch  freyer  machte  Hieronymus  feine  lateini- 
fche  Ueberfetzung  (mit  Zuziehung  der  chaldäifchea« 
die  gewifs  kein  Urtext  ift),  welche  in  fehr  abweichen- 
den Abfchriften  zu  uns  gekommen  ift,  vielleicht  weil 
man  fie  mit  einer  altern  {lateinifchen  vor  Hier^nymus 
zufammengefchmolzen  hat.  Die  fyrifche  ift,  wie  die 
lateinifche,  aus  dem  Griechifchen  gemacht,  und  kommt 
mehr  mit  unferm  griechifchen  Text  übereiu.  Das  Al- 
ter des  Buchs  ift  ungewifs. 

Das  Kuck  Baru^h  enthält  i)  einen  Brief,  den  der 
aus  dem  Jercmias  bekannte  Baruch  aus  Babylon  im 
Namen  feiner  Mitexulanten  gefchrieben  haben  feil; 
der  eitle  blofse'  Rhapfodie  aus  dem  Daniel  und  Nehe- 
mias  ift,  und  von  hiftorifchen  Irrthüm^n  wimmelt; 
er  ift  wahrfcheinlich  urfprünglich  griechifch,  und  in 
Phläftina  ffefchpieben.  2)  Kap.  6.  einen  Brief  des  Je- 
remias  an  die  Exulanten  in  Babylon,  deOen  Aechtheit 
fchon  das  Alterthum  bezweifelte;  wahrfcheinlich  von 
einem  aufserpaläftlnifchen  Juden  griechifch  gefchrie- 
ben, und  efft  fpärer  mit  jenem  Briefe  verbunden »  da- 
her er  auch  in  einigen  Handfchriften  vor  oder  hin- 
ter den  Klageliedern  des  Jercmias  fteht.  Das  Buch 
wird  doch  fchon  von  Kirchenvätern  feit  dem  sten  Jahr- 
hundert citirt.  . 

Wir  übergehen  die  in  diefem  claflifchen  Werk  be- 
findlichen Unterfuchungen  über  die  übrigen  apokryphi- 
fchen  Bucher ,  weil ,  wie  wir  gleich  anfangs  gefagt 
hat)|en,  diefe  Eichhornifch^n  Aufßiue  fchon  längft 
bekannt  find,  und  erwähnen  nW  doch,  was  Hr.  £• 
Tcn  den  Zufatten  der  Septuaginta  sium  Buch  Eßli^ 

i»f  r. 
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fegt.  Bey  ier  Üehertetzulkg  diefe«  ftuclis  in  den  70 
liegt  das  hebräifdic  fluch  Efther  zum  Grunde;  die  Zu- 
lage aber  find  fidierlich  t«ja  eioem  ägyptifchen  Judetii 
der  mk  wirklichem  Fleifs  feinem ,  vennuthlich  aus  jüp 
difchen  in  Acff^T^tcn  herumgehenden  Sagen  zurammen* 
geferzten^  Machwerk  ein  Anfehen  von  Aeirhtheit  ge- 
ben wollte.  Schon  zu  Jofcphi  Zeit  waren  diefe  Zufär 
tze  vorhanden,  ja  lie  muffen  fchon  unter  der  Ilerrfchaft 
der  Ptolemäer  in  Jicgr^^pten  niedergefchriebeu  feyn.  Der 
in  den  Ausgaben  der  70  ftehende  und  der  von  üffef 
herausgegebene  griechifche  Teitr  find  zwey  in  Aus- 
druck und  Darfteflung  verfchiedpe  Kecenfionen,  und 
die  in  denLondncr  Polyglotten  vorbandnen  drey  alten 
Uebevfetzungen  diefer  Zufatze,  die  fyrifche,  arabifche 
und  lateinifche ,  nebß  der  von  de  Roßi  mit  verfchied- 
nen  Lefearten  herausgegebenen  chaldäifchen  Üeberfe-  , 
tzuug  hdben  nicbt  aWeeiiicn  gleich  voUftandi^euText. 
— ^  Die  bey  den  jetzigen  Büchera  immer  feltner  wer- 
denden Regifter  lind  bey  diefem  Bucho  fehr  gut  ein- 
gcricbfet,  nöd  erleithtern  den  fortgefettten  Gebrauch 
jdefCelbea  ungemein. 

"•  • 

Nürnberg  o.  Altdorfi  b.  Monatb  u.  Kufsler>  D.  ^d. 

i         Chrißoüh.  Doederlein  hifiitutio   Theoiagi    Chrißiiini 

in  capttibus .  T$Ugi(mis  theoretids   nofiris  t^mporibus 

accammodata.   ]&diciQ  c^uintaV  novtscuris  emeud%- 

tior.  I79I.  Ptes  prior.  1  Alph.  ^4  Bog.    Pars  pcK 

fierior.  2  Alph.  5  Bog.  gr.  g. 

Dies  m  dfe  let^e  und  rollendetfte  {Ausgabe  eines 
Werks  des  verdfenftvolleu  D.  9   welches  mit  foTielem 
'Beyfall  aufgenommen,  und  einfo  bekanntes  brauchbar 
res  Handbuch  der  dogmaafchen  Theologie  lA,  dafs  es 
^ber&üCTig  feyn  würde,  bey  Erwähnung  diefer  Ausga- 
be etwas  mehr  eres,    als  Uofsvon  den  Zufatzen  derlei- 
ben,  zu  fageu.    Natürlich  mufste  bey  jeder  Auflage  auf 
die  wieder  entfiandnen  neuen  BedürfniiTe  und  Erwei- 
terungen ia  diefem  Theile  der  Theologie  gefehen  \i*er- 
den ,  wenn  das  Werk  nojtris  iemporibus  ßccommodatum 
bleiben  foltte,  und  in  fo  fern  kann  man,  bey  dem  be- 
liannten  Fleifse  des  verewigten  Verfaffers,  es  in  der 
Zukunft  als  einen  Maafsftab  anfehn,  wie  weit  man,  bis 
an  des  Vf.  Tod,  in  diefer  WiiTenfchaft  überhaupt,  und 
in  welchen  Theilen,  vorgerückt  fey.     Der  Vf.  bekennt 
'felbft«  einen  grofsen  Theil  des  neu  hinzugekommenen 
dem  fei.  Morus  zu  verdanken,   d^  er  aber  auf  fei- 
ne Art   verarbeitet  hat.     Ueberhanpt  hat  es  uns,   fo 
▼iei  wir  auf  neue  Zulatze  gefiofsen  find ,   gefchienen, 
dafs  nicht  ibwohi  eigene  Entdeckungen  des  VC  den 
Inhalt  derfelben  ausmachen,  als  vielmehr  Gedanken« 
welche  durch  anderer  Behauptungen  oder  Widerfprü- 
che  veranlafst  werden  find,  und  dafs  der  Vf.  vornefam» 
lieh  manche  gewöhnliche  Behauptungen  mehr  gemil«- 
dert  und  eingefchränkt  habe,    um  gleich  gewifie  zum 
Theil  nicht  g^nz  ungegründete  Zweifel  gegen  das  Ge- 
fagte  abzufcbneiden.     Beyfpiele  da\^on  findet  man  im 
erflem  Theile  bey  der  Lehre  von  den  Wunderwerken 
S.  23.  26.  S8»  "von  der  Eingebung  der  h.  Schrift  S«.gg« 
vorn  Glauben  an  Gott  S.  242 1   von  Chrifii  AeufseruU- 
^en  übet  den  Teufel  S.  4S3  £#  und  im  l^^mi  Theile 


Mo.  I3T;    A^RIL  1^964 


«tr 


feey  der  Lebte  Von  der  itirtk  CiirtiWni  gtl^h^MM  Ver- 
föhnung  S.  340  vad  394»  Aueb  find  einige  neue  Er- 
jklärungen ,  z*  B.  1  h.  2.  S*  loi^  übeir  die  Sunde  zu^ju 
Tode  I  Job.  5*^  (ata  AbfiiU  vom  Chriüenthum,  welches 
wohl  die  fichtigfte  Erklärung  feyn  möchte)»  und  $, 
270'iF.»  über  den  fogeoanolea  Untergang  oer  Welt^ 
Petr.  3.  hinzugekommen«  -*  Diefe  Zulatze  find  audi 
befonders  abgedruckt  beraosgekomin^nf 

'• 

London  ,  b.  Egerton  s   Tki  Ardi  -  Dea^m*s  £x«fRffija- 

Hon  of  Candidmtes  for  Holy  Orders  %  accdrdlngio 

,    the  Hifioru  ,  Canons  and  Arüctes  0/  BjsUgion  of  the 

Churcli<QS  Engtamd  and  IreUmd*     l^y  Arthur  St. 

George,  D.  D.  1790.  35$  S«  g« 

Kein  fogenatintes' 5cftema  examinaitonishat  man  hier 
zu  fachen ,  fondern ,  wie  fich  der  Yf.  feibil  über  den 
Zweck  feiner  Arbeit  erkläre»  fome  inßrucUve  teffons  te 

.  help  the  unUamed  CandidaUs  for  holy  Ordert  on  this  oc- 
tajion  in  thewaijof  an  examination  etc.    DafI  diei«f  Hülfe 

.klein  feyn  .werde  ^  läfst  fich  denken;  und  um  fl>  klei- 
ner» je  uawifTender  und  hülfsbedürftiger  die  Candida«  ' 
ten  find.  Allein  mau  vergefTe  auch  nicht«  dafs  dl«fe 
Candidaten  iich  durch  diefe  Hülfe'  nicht  et\^'a  tüta 
chrißliclten  Predigtamt,  fondern  blofs  2«  dem  keiligen 
Oräeti  der  englifchen  liirche  vorbereiten  follen,  wekbes 
zwey  ganz  verfrhiedene  Dinge  find.  Was  ein  würdi- 
ger Candidat  diefer  Orden  wiflen  mufs,  ift  wirklich  in 
diefer  Schrift  ziemlich  voUftändig  enthalten; -und  ea 
wärein  derT}iatzu  verwundern,  wenn  viele,  die  diefe 
Orden  fuchen ,  und  wenn  alle,  die  diefe  Orden  ertbei- 
len,  das  alles  wü&ten»  was  hier  zu  iefen  ift.     - 

Die  ganze  Prüfung  ift  in  drey  Qunttmbertage  ver- 
*  theilt.  An  dem  «pften  macht  der  Archidiakpn  feitte 
Candidaten  mit  den  natürlicbea  und  mh  den  erworbe- 
nen Fähigkeiten  bekannt,  'die  er  bey  ihnen  zu  füch^n 
habe.  Am  weitläuftigften  verweilt  er  da  bey  der  £/- 
klarung  des  eigendichen  Charakters  der  qnglifch^n 
Kirche  und  eines  englifchen  Clergyman.  Er  geht  aus- 
führlich in  dieGefchichte  des  Urfprungs  diefer  Kirche, 
des  Pabfltbums  und  der  Reformation  ein-,  nnd  nimipt 
dabey,  als  ein  Irländer,  noch  befondere<  Rüclsfi^ht  auf 
fein  Vaterland.  Dies  alles,  um  die  CandidLaten  zu^Ap- 
leifiung  des  Supremat  «  Eides  und  zur  Anerkennung  , 
ihrer  Verbindlichkeit 'gegen  die.  Unifotmitätsac^  iu 
führen..  Am  zwey  ten  Tage  nimmt  er  das  Comtnon 
Prayer^Book  vor,  das  «j:.am.  ächluQe  jJes  erden  den 
Candidaten  vom  Anfange  bis  zu  Ende  genau  durchstu« 
fiuclieren.eingpbifnden  hatte,  weil  alles  ohne  Ausnah« 
me  darinn  höchft  wichtig,  und  felbft  in  dem  Kalender 
kein  Zeichen  und  keine  Lini^'beiu|dlicl|«iiByt.4ie;hicht 
ihren  grofsen  Nutzen  hatten.  ;  Nachdem  •eMiun.i^tiecft 
ihre  Kalenderkunde  erforfcht  (wobiey  dena'OUoh.ÄiI- 
che  Fragen  vorkommen :  yelch er  Herkunft i|td«!^0rt 
Kalender?)  gel^t  er  eile  neni^  uufl  drej^ßig  Arrtkel 
durch.  Das  Dafevn  Gottes  bew^aife«  ih^  ^ie  Ca^idil^ 
ten' am  weitlaufägßen-fjravij^^^eittmiAi^difiv 
einigkeit  nicht  minder  tx  cpnfenfu  ecdefiae  prtmsttVa^ 
als  aus  einigen  SchriMellen.  üey  allen  Fragen  wird 
vor  allen  andern  auf  den  |^ofitiven  Unterfchied  der  Na« 
U  d  z  Ikuuil- 
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ttwallcfr'cW  yoti  ^er  r&Siibiiei  mkd^voQ  den  diiTeiite- 
/ifdenPaneyen  gedmiigto;  die  letztern  erhaltea  alle 
'den  Namen  Schi^aHker ,  welche  von  der  jenglifchen  und 
i^tandijchen  Kii^ßhe  excomnmUdrt  find.  Am  dritten  Ta- 
g^  geben  die  Candidaten  über  Mattb;  5,  13  ~  17,  eine 
Prlib^  ihrer  Fertigkeit ,  die  grieGbifcben  Wort;?  diofer 
Stelle  gratnmatifch  zu  erklären ,  die  GedaoJceQ  weiter 
zu  ejatwicjceliif  u^d  die  daraus  fliefsendeu  Lehren  ilch 
felbO;  aps  Herz  zu  legen«  mit  welchem  allen  4^r  Är- 
iphidi^on  überaus  woti  zufrledeio  {^ 

VOLKSSeHRtFTEtf. 

•     BsMU^ti^'^ßlitd^i  AV^e^einer Unterricht  fiir  die  büi^' 
r..      gerticheivO  Verhattnj,^  des  Lebens 9   n^ch  Anleitung 
d^  j^eTetzbucbs  für  die  könlgl.  preiifsi/cheja  Staa- 
ten» yofl  fL  C»  N«i&»  jkönigl,  preiifs,  iCammeraf- 
fcflfer^tc^    Mitköuigl.preufs.allergnadigfter  Frejr- 
lieit,   1793.  2  Älph.  gr.  8- 
'  2^folg;^  der  Maxime,   dafs  es  jedem  Staatsbürger 
H^Uch  und  9Öd;^ig  fey,  .mit  feinen  Rechten  und  Pflich- 
ten fo  z^tig  als  möglich  beJuinnt  zu  werden,  gjebt  Hr. 
N.  hier  eioe^o  a^^führUchen  I^aszu^  aus  dem  Qeieczbu- 
cbe  für  die  kön*  preuls.  Staaten .  als  Lesebuch  fnr  die 
gröfseren  Vplkskl4fli?a.    Auch  mt  er  gefetzliche  Verfü- 
hrungen angezeigt  >  <iie  fiur  in  rin/lelqen  Fallen  Statt 
.'^nd.eiSI.    jSeine^-t'fi^^t  dabey  w^r,  dem  Vorurtheile  des 
^groisen  Haufepsz^  b^gegncj^/  ^Isbb'd^s  Recht,  wie 
.•nuin.fich  ausdrückt»  eine  wächferne  Nafe  wäre,  dtß  un- 
ter dien  Händen  des  Sachwalters    oder  Richters    jede 
t^orm  annähme.    Üas  ganze  Werk  i'ft  in  vierAbfchäittc 
Wetheat:  j)  Unterricht  Ton  d^n  Pftichte»  dar  Kinder 
gegei  Adtern  und  Vormünder,  wie  auch  de?  Gcfmdea. 
2).  Unterricht  von  Verbrechen  nnd  SttaCe».   j)  Unter- 
richt'über  dieVerbälmifie  des  bürgerlichen  Lebens  nnd 
die  allgemeinen  Pflichten  und  Hechte  der  Aeltern^  E^he^ 
'  gattep,*Dienftherrett  etjc.   4)  Unterricht  yon  rechuichen 
Wi9ensei4ilära^gen  überhaupt,  als  auch  befo.nders  rnn 
•  Schenkungen  unter  Lebendigen  und  yon  Todes  we- 
gen/Daitehiisrerträgen  und  Grundgerechtigkeiten,  ih- 
m'Ferm  Bod  daraus  drwachfeu den  Rechten  uqd  Pflich- 
ten.   Der  erfteAbfchnitt  und  d^s  zweyteq  erlteAbthei- 
Juhg  find  zii  Lefebüehem  für  Stadt -und  Land^chiden  be- 
'täoixtfti  Jind  liereits  in  dtjt  A.  L.  Z«  vj9j^.  Nr.  67^  ?9* 
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gezeigt  wordef .    Die  zweyte  Ab^ejlopg  des.zwcytoo 


Abfcbnittes  'm  für  die  Erwadifenen  uatßr  den  ^iföfse^en 
Vokfkkjfen  bellimm;t.     Der  dritte  Abfchnirt  heifst^Lr/i- 
Jmch  für  Hausväter  und  Hausmütter,  und  der  vierte  ein 
Lefebuch  für  den  NäJirfiand.  —  D^e  Erklärungen  und 
yerordnun«en  folgen  unter  g;ewiffeu  Titeln  in  kurzen 
^JJ.  auf  jBinander,    yermuthlich  jn   eben  der  Ordnung, 
wie  in  dem  Gefetzbu.che  fejbft.     Die  zweyte  Abtheilung 
aies  Unterrichts  von  Verbrechen  und  Strafen  fängt  mit 
^iuer  Einleitung  an,  welche  ein  .nacti Jrücyiches  Wort 
.der  \?V>rnung  enthälr*      Dergleichen  Warnungen  und 
Ermahnungen  aus  fittUcheq   Gründen   komipen  auch 
^ey  anderer  Gelegenheit  wieder  vox,  z.  ß.  S,  300.  nacji 
/lem  Titel ;  Von  uueriaubten  Spleleq. .  Nach  den  Rech-. 
,tea  und  Pflichten  der  Eheleute  ,foIgt  ei^e  kleine  Apö- 
Jogie  des  .^heßandes,  als  Zurechtw.eifuijg  der  Schrifcr 
fteller,  die^heils  mit  Abßcbten,  tbe;Is  aus  ünbedacht- 
Jarakeit  und  Mangel  an  Erfahrung  den  Eheftand  lächer.. 
Üch  oder  unerträglich  Jäftig  darzuflreJ^en  fuchen.   Auch 
M  fuehreren  Orte;)  fügt  der  Vf.  iJeiue  Anu^erkungen 
unter  dem  Texte  bey,  umAuadrücKe  zu  erjklären,  iäefr 
die  Wohlthätigkeit  ujad  die  Anwendung  der  VerorciU 
nuug^en,  Winl^e  zujgebei^  Anftöfsen  zuvor  zu  kommen, 
.oder  atich  den  Gefichtspunkt  richtig  zu  beftimmen,  au^ 
dem  der  vorÄehende  Gefetztirel  zu  betrachten  üt  Man 
fehe  z.  B.  Im  dritten  AbfchnitteS.  if6.  die  Apmeikung 
iiu  dem  Titel:   Von  den  ans  nnehelichetn  Reyfchiaf  er- 
fcengtea  Kindern:  'S. .2^$.  zu  dem  Gefetze^  gegen  die 
.Gottesjailerung.      Die   Anmerkung   zu   dem  Gefetze» 
^urch  wplchßß  die  Auswandfru|ig  yerboXe^  wird ,  (Ab"> 
/chciitt'3.$.  aij.)  möchte  w^l  nicht  hinreichend  ieyi^ 
um  Menfchen,  die  fejbft  Begriffe  yjom  Naturr^chte  ha- 
^en  upd  anweudeii  kaune^ ,  von  der  |lechtmäfsigj&eit 
jdiefes  Verbots  z^  überzetigen« 

j^^n  einem  LefeJ3uche7chei9t  dem EeCi  diefer  zien^- 
lieh  cprpuieote.  Auszug  doch  zu  trocken»  zu  iregifter- 
mä£>ig  zu  feyn.  Nachnchlagehuch  möchte  es  eher  heiv 
jTseif»  in  dem  map  fleh  über  gewiflCe  Ausdrücke »  Be- 
g^riffe  oder  Rechtsgegenftände  Auskunft  hojep  k^nn. 
IJnd  auch  hierbjey  möchte^  diejenigen»  die  nicht  felbft 
Schulgelehrte  find,  de^  mündlichen  Erklärung  fchwer.- 
lieh  entbehren  können.  Am  brauciibarften  werden  diefe 
Abrifle  nach  Rec.  Vorftellung  ßir  Re.chtsconfuleate^ 
und  Beamte  zur  fchnelle;?  yeber£cht  der  Mat-»rieB  feyn 


--r-^ 


ICLEINE    SCHRIFTEN. 


j 


Jh^HinaßM.    Thom,  .b.To]im«r :  Hcmeri  Od^geae  Rhapfy- 

^«iH^^J^ciüa  inecfris  fcboliis.^neribus  excerpü&que  ex  Euita- 

'%hii   oommfneartis,  addita  fekcta  kctionis  varietate.   in  ufum 

jEdiehMeum*  I794.  $^'S»  8*  —    D;e  Müll^rifche   Ati9gabc  der 

r  Iliade  m  Auszug  eh  aus  dem  Euftatbius  ireranlafste  den  Heraus-. 

jtelM'r,  dl«  /»inz^pen  jütcher  det'  Odyfee.   die  ihm  eine  paf- 

iisnoert  'Leetüre   fair  dia  Jagend  febefaitt    auf  eine  älinliche 

Wiafe  attSRati»«ti  ibiruiMe  ^  WTea.   fiia^m  eri^t^  Bod^ 
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ift  der  JndaU  der  OiySüe  aua  den  $choli«ii  zum  Lycophron  var^ 
gefetzt.  Der  Text  ift»  bis  auf  wenige  Abweichungen»  der  Wol- 
fifche.    Der  Druck  ift  correct.  ' 

Hoff  b.  Grau  :  M,  Minnen  Felicis  Octavtiu.  1794,  75  S. 
g.  -*  Ein  blofser  Ahdruck  de»  Textes  ohne  Vorrede.  Es  üt 
alCa  nicht  einmal  angegeben »  nach  welcher  Ausgahe  er  gemacht 
jUU   Waln^cMnUch  oach  der  toq  Oavifius, 
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ÜESCHICHTB. 

Mmka»  in  A.  Dradk.  d.  £sped.  d.  M^iiM,  uad 
Lübeck  b.  Boha :  Frankreich  im  §fahr  Vj^f.    Sie- 
rbentes  bie  zwoiftes  Stück» 

;9)  Ebeod..  b.  Ebe^d. :  Froüfareia  m^ohr  1796»  Er- 
ftes  tmd  zwtpts  Stüds; 

Dv 
lefes  Journid  zdcknet  fick  dadurcb  i^r  luideroZefe- 
fcbrifteji^  die  ficb  xdU  der  Gefcbichce  des  Tages 
itetdbätügen ,  imm^r  mehr  .aus,  dafs  es  durch  eine 
.  Menge  vo^  charakteriftifchen  Zug^o  iukI  individueMe* 
r.en  Nachrichten  über  einzelae  Begebenheiten  uttd  Men- 
ichen  uns  zn  dejr  Tjerborgepen  Quellen  grofser  Ereig- 
tnldfe  iührt.  Durch  diefe  Eigenthümlichkeit  fiebert  es 
ajuchzieiulich  den  Käufer  gegen  den  Nachtheti«  wrf- 
dier  aus  der  imnler  mehr  ftjsigenden  Concurreinz  zwi- 
fcben  den  potitifcben  Zeitfchriften  entftebt/  dafs  man 
d.enMben  AufTatz  einigemale  kaufen  n3ufs;.weniE^i{ena 
fbidet  man  den  interei&ntefien  Theil  feines  Inhalts  nur 
ip  ihm.  Zu  TTuqfchen  wäns  abrigens,  die  ynterftü« 
tzuDg  des-Pttblicums  jnöcbte  eine  foJche  Erweiterung 
diefes  Inftitnts  möglich  machen  #  d^a  es  uabdiQmmert 
um  alle  übrige  Samminngen  ^ine  virahrhaft  hiftorifche 
Vpllftändlgkeit  für  djie  gegenw^tige  Gßfchichte  Frank- 
reichs ßcb  zum  f^sft^n  Zweck  machen  dürfte. 


«   Unier  den  mitgetheilteB  Briefen  wird  man  zuerft 
nach  den  Ausziigea  aus  den  Briefeh  eines  Nordländers 
hey   der  wefliic]ien  Pyreuäenarmee  buchen »    da  wir 
fonft  fo  wenige  bedeutende  Nachrichten  von  der  fpani* 
fchen  Gränze  her  erhalten  haben.    Wir  finden  noch 
ZKvey  Foct(etznngen  derfelben  in  den  Stücken ,  mit  de- 
nn Anzeigcf  wir  uns  hier  befchäf^tgen.      Merkwürdig 
ift  die  Stelle  über  den  Eindruck,  welcheiT^dietliicliricht 
Tom  Frieden  anit  Spanien  auf  die  Armee  gemachl  hal; 
IX«  73.  «»Die  Friedensartikel V  wenigftens  die  öffendich 
bekannt  gewordenen ,    denn  die  geheimen  find ,  uns 
noch  unbejuinnt«  erregen  in  der  Armee  eine  allgemeine 
Unzufriedenheit.    Fjur  all&  diefe  reichen  Provinzen  und 
Sfädte,  die  wir  in  BeCtz  hatten ,  den  fpanifchen  An- 
ffaeil  von  St.*  Domingo  zumWfchfel,  den  uns  England 
mit  feiner  leider  immer  noch  grofsed  Seemacht  vielleicht 
aimmt'»  ehe  wir  den  Fufs  dariuu.  fetzen,  und  deflen 
Befitz  in  jedem  Falle  Frankreich  entvölkert  und  feine 
Armeen  fchwächt.  «^  ^^  Spanien,  dat  ^eichfte  Land 
in  Europa ,  giebt  nicht  einen  Heller  zu  den  Kriegsko« 
ften,  was  foUeo  wir  dann  von  den  andern  erwarten? 
Auch  hat  die£ss  den  Aflignaten  noch  gröftern  Schaden 
als  alles  vorhergehende  gethan/'    Im  neunten  Stücke 
be^nnenB^ieff ,.  ge&hrieben  auf  einerReife  von  Paris. 
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nach  den  Niederlanden  und  durch  diefe  nuchHoUaiid.' 
Sie  find  reieh  an  guten  Beobachtungen,  an  charakteri^' ^ 
fiifchen  Zügen,  abe^  mitunter  findet  man  in  ihnep  auch 
kecke  Beliauptungen,  die  man  ohne  fehr  überzeugende 
Beweife  wohl  nicht  unterfchreiben  möchte.    Von  den* 
£slben  nur  folgende  Stelle  zur  Probe,  welche  den  Geift 
diefes  Brieffieilers  zu|leidi  hinlänglich  fchildert.     St. 
IX.  S.  19.    „Haben  die  Girmnner  und  andere  dir  ge« 
iagt,  dafs  Hebert,  der  von  Oefterreidi  befoldete  He- 
be^, nur  deswegen  vor  dem  Bevülutionstribunide  als 
Zeuge  die  gefalLne  Königin  felbft  noch  in  ihrem  Un«' 
glück  höhnte,  i^«il  er  ihr  zu  ihrer  projektirten ,  allein 
durch  mehrere  ZuiSUe  vereitelten    Fiucht  behülflich' 
war,  und  den  gerechten  Verdacht  den  er  fich  dadurch 
zugezogen  hatte,  durch  jene  Niederträchtigkeit,  durch    ^ 
jenes  verftellte  Betragen  gegen  Antoinetten  von  fich 
au  wlOzeo  fucfate«*'     So  gewifs  es  ifi,  daft  Hebert  und 
feine  Genofien  unter  allen  Parthien  deir  Revolution  die 
fchändiichftea  waren ,  möchte  doch*  vielleicht  die  hier« 
vorgebrachte  Beichuldigung  am  fchwerften  zu'  bewel- 
fen  f^n ;  •  weit  wahrfcheinlicher  ift  nach  allen  \Jm^ 
ftänden ,  dafs  Toulon  von  Hebert  und  feinem  Anbang 
an  die'Engländer  verrathien  fey;    Noch  mehr  fiel  uns 
die  Behauptung  auf,   dafs  die  berüchtigte  Revolution 
veom  siften  Mar«   welche  nebSt  Ihren  unglückliche» 
Folgen  für  die  Girondiften  immer' der  gröfste  Scfaand- 
fledL  der  franzöfifchen  Revolution   bleiben  wird,    in 
den  auswärtigen  Kabinetten  von  Frankreichs  Feinden 
entworfen  fiej.     Gefetzt  auch,  dafs  manche  von  Ver* 
wx>rfnen,  welche  zu  derfelben  piicwirkten,  im  Solde 
4es  Auslands  waren ,  fo  giebt  is  do^h  zu  viele  Gründe 
in  dem  Gange ,  welchen  die  Angelegenheiten  in  Paris 
genommen,  hatten  und  in  dem.Verhäknifs  der  Gironde 
zu  Rohespierre  und  Danton ,  um  jene  Revolution   fich 
zu  erUären ,  ids  dafs  man  ihre  Utfachen  in  äuswärti»' 
gen' Kabinetten  aufzufuchen  brauchte.  -«-Unter  allen 
brieflichen  Nachrichtenaber,  die' wir  in  den  varlie-^ 
gende«  Stücken  finden ,  find  keine  fo  intereiTant  als  \ 
der  Auszug  aus  dem  Tagebuche  eines  Deucfcheh  in 
Paris,  von  welchem  wii:  bis  ins  zweyte  Stück  diefes; 
Jahrs  Fortfetzungen  antreffen  und  gewifs  alte  Lefer' 
noch  auf  mehrere  Jahre  wünfchen  IX.  S.  go.     Der  Vf. 
hat  fich  felbft  zu  deudich  durch  die  Erwähnung  von 
einzelnen  Uibftänden ,  z.  B.  dafs  er  zu'anzig  Jah^ePro-  • 
feiTor  der  griechifchen  Sprache  gewefen  fe/,    durch' 
feine  Lieblingsneiguhgen ,  feltner  durch  feine  Manier^ 
bezeichnet,  al»  dafs  man  ihn  verkennen  könnte.      Er. 
kam  gerade  an  dem  Tage  nach  Paris,  als  die  bekannte  - 
Schkcbt  zwifchen  dem  Convent  und  den  Pariferfectio-, 
neu  vorfiel,    und  trat  alfo  elnig^rmafsen  fogleich  in 
eine  neue  Ordnung  der  Dinge.     Der  Zufall  führte  ihn, 
E  e  als 


^ 
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«U  et  bey  eiotretfenderDämniefnQg^irh  erreidit  tMtif 
In  die  ättfrübferifchfte  von  den  Sectioneilf  die  Sccdon 
PeUetien  Bsy  jedem  ScbofTe  dathte  ich  bej  mir  felbft : 
jetzt  wird  die  Ordnung  in  Paris  gegründet  und  einem 


tmd  darch  ibre  R&lte  jrecbt  da^n  gemacht ,  Licht  and . 
Ordnmig  io^  d^n  Wiflenfcbaftea  z^  kbaCen  -«nd-  dW 
Ideen  andrer  V.ölkeV  2u  fixiren.     tTeberd^m.  ^iiren  et. 
faft  alle  des  hommts  probes  ptein  de  moettrs*    Wenn  man 


zweyten  3iften May  vorgebaut«  Endlich  lü*fs  derLttrm     (ie  mit  den  £ngländern  dagegen«  diefer  ihrem  Stölzl 
nach«   Verwundete  wurden  auf  Brancards  vof  den  Fen-  '  ihren  defultorifcheii  Begrif&n  vergliche,  wdch  ein  aa- 


ftern  vorbeygetragen.  Der  Sieg  des  Convenä  war  ent« 
fchieden«^  Am  meiften  haben  wir  uns  ober  die  Ka(;h< 
richten  des  Vf«  gefreuti  wenn  er  den  Leier  die  Be« 
lUnntfcbaft«  welche  er  mit  'einigen  berühmten  D^utir-: 
ten  mache»  durch  feine  gute  Darftellung  gkichfam  mit' 
machen  labt*  Mercier  war  der  erfte  von  denfelben« 
«»Er  hat  etwas  fiaiserft  £uthunltches «  treuherziges«  faft 
väterliches  in  fei^nem  Wefen  f  und  druckt  (ich  mltGeift 
und  Verftand  aus.  Er  hat  viel  Belbnnenheit  $  man 
fieht  unverkennbar  gleich  den  Mann  von  edlem  Her« 
zttXf  von  wahrer  Tugend  in  iludf  der  .nicht  nur  fich« 
fondern  auch  den  achtet«  welchen  er  vor  fich  hat«  Er 
hat  nichts  von  der  gewöhnlichen  Höflichkeit«  nichts 
vom  Complimentwefen «  noch  voin  SchimmervoUen  an. 
fich ;  Ibndcrn  redet  ganz  fchlicht  ohne  Zurückhaltung 
über  die  Gegenftände«  die  man  aufs  Tapet  bringt«  Von 
Patriotismus  glüht  er^  und  dafs  er  nur  das  Bonum  Pu* 
blicum  will «  dafs  er  unter  die  Unbeftechlichen  eehör^ 
davon  zeugt  feine  ganze  einfache  Wohnune«  die  Sim« 
plicität  feines  Hausgeräthes«  der  Anzug  ^iner  Fraa 
undVeirter  Kinder  u«  C  w.**  Ungleich  Intereflknter  ift 
noch  das  Detail  über  Louvet  and  feine  Lodolska«  von 
welchem  wir  gern  manches  hier  anfuhren  möchten«  fo 
wie  wir  einiger  trefflichen  Notizen  und  Bemerkungen 
fiber  den  berühmten  Qretry«  über  Cheniers  IntereiTe 
für  die  deutfche  Poeiie  tt«.f«  w«  jgefn  erwähnten«  wenn 
wir  nicht  aus  dem  erften  Stücke  von  diefem  Jahr  eine 
Schilderung  eines  Befuchs  «  wdchen  der  Vf«  htf 
Sieyes  machte«  ausheben  müfsten«'  ««Man  findet  nicbC 
die  geringfte  Schwierigkeif  der  Znlaflung  bey  die« 
len  bedeutenden  Männern «  die  Frankreichs  und  def 
Welt  Schlckfale  entfcheiden«  Altrdmifche  Simpli« 
eität  herrfcht  in  ihr^/ Haushaltung«  in  ihrem  Aett« 
fterlichen«  und  in  der  natürlichen  Art«  mit  der .  fie 
uns  aufnehmen«  SieyeS  alte  Magd  ö^nete  mir  die 
Thure«  und  auf  meine  erfte  Frage«  ohne  nur  einmal 
erft  hineinzugehn «  hief«)  es  i  entreZ  ätoyeti*  Sieyes 
fafs  fchwarz  angezogen «  mit  dem -Hut  auf  dem  Kopfe. 
UA  Scfareibtifch  am  Kamin  unter  Papierhaufen  und 
fchrieb«  Affeyes  WUM  au  feut  pefinettes  moi  %  qeke  ftuhi* 
«e  U  möt  feutmetU*  *^  Er  vollendete,  feinen  Periodeni 
drehfe  fich  zu  mir  um«  *^  Die  Unterredung  fiel  bald; 
auf  die  Literatur«  er  hoffte^  ich  würde  Frankreich  mit« 
deutfchen  Schätzen  liereichern.  Er  wäre  fiberzeugt« 
die  Deutfchen  befäfset^  viele  politifche  und  ftatiftifche/ 
Schriften«  die  in  Frankreich  würden  Verfehlungen  wer- 
den« Ich  fuhrte^  ihfti.  verfchiedene«  unter  andern  die. 
ganz  vortreffliche  amerikanifche  Geographie  von  Cbe- 
fing  an«  das  Werk  vieler  Jahre»  Fleifs  und  der  uner* 
mefslichften  Correfpondent«  Während  diefer  ÜnteN 
redung  kam  ein  anderer  Deputierter  hinzu.  Gegen  die- 
fen  brach  Sieyes  in  das  gtänzendfte  Lob  der  deutfchen 
Nation  aus,  das  ich  jemals  davon  gelefen  oder  gehört. 
habe«    Sie  fchlenen  durch  ihien .  anermüdeten  Fleifs 


dres  und  belTeres  Volk««*  —  Im  Verfolg  der  Befchrei« 
bung  diefes  Befuchs.  wird  uns  noch  mancher  aaziehen- 
de  Zug:«  manches  merkwürdige  Urtheil  mitgetbeilt^ 
und  am  wichtigften  war  uns  die  Verfichrung  von  Sie- 

?res  felbft«  dafs  er  unter  Robespierre  täglich  in  der 
chrechücHfteii  Gefahr  gelebt «  für  deifen  Fai/eor  min 
ihn .  doch  ausgegebene  Robespierre  hat4  mehr  als 
Zehnmal  über  feinen  Kopf  deliberirt«  und  feine  GuiU 
iQtiniruAg  nur  vetfcboben«  indem  ergefagtt  Siey^es  ift 
mir  nur  noch  nicht  reif  genug,  wir  wollen  fchon  1^- 
Weife  gegen  ihn  finden!    Hätte  er  fich  nicht  auf  ein 

{[änzlidiei  Stillfch^i^eigea  eingefc^hränkt«  er  wäre  ver- 
prenxgewefen« 

Aufserden  angeföhrten  Briefen  findet  ttud  tiocb 
mehrere  einzelne«  wie  auch  noch  eine  Reihe  von 
Schreiben  eittes  Nordländers«  die  anfänglich  von  Bor- 
deaux und  andern  Orten  i  nachher  von  Paris  aus  datirt' 
find«  und  kaum  wird  man  Blätter  anter  ihnen  findend 
die  keinen  Gehalt  Mtten^ 

^  Ein  charakteriftifclier  Votzug  dxehs  Journals  lü  e4 
gleichfalls I   dafs  aus  bekannten  iteuen  in  Fraaktelch 
erfchi^nenen.  Schriften  das  mit  Feinheit  herausgehobeii 
lOti  was  die  g^röfsteTheilnahme  erregen  mufs,  und  di^ 
MuCk  zu  einigen  d€t  neueften  fradzöfifchen  Poefie  ift 
eine  angenehm«  Beylagie«  die  man  hey  keiner  anderd 
upfrer  polltifcheni^itfchriften  findet.  Auch  die  biogrtf« 
phifchen  Nachrichten  über  den  Dichter  Florian,  detf 
Vf.  des  Anacharlis  u.  £  w«  find  ein  ausgezeichnetes. 
Gefchenk  für  nnfef  Publicum^     Die  Actenftücie^  wel- 
che  hier  j^efammelt  find  und  die  man  fchon  vorber^ 

Sleichzeit^  oder  fpflter  in  andern  Journalen  gefundtii 
at«  find  hier  doch  in  einem  bcfifern  Gewände  etfcbiB^ 
teüs  als  an^andern  Oertern«  — •  Dennoch  können  wir, 
den  Wunfeh  nicht  bergen,  dafs  die  Herausgeber«  wena; 
das  Publicum  oder  fie.ein  einigermafsen  voUfiändiget 
Sammlung  folcher  Docnmente  nicht  wollten^  hiiifofc 
fich  um  diefelben  nur  mit  noch  fekenerd  Aissna^en- 
bekümmerten,  und  von  ihrem  Schatz  an  vortrefi&idfeeak. 
Kachriehten  aus  Briefen  defto  mehr  mittheilteiw 

AüGSBute  f  b.  Doli  t  Jügemeine  ßemeriu/Hg^  Mhet  du 

nUgenieine-Qtfchichte  delt  gefuite%^t  welche  Hr.  PHet 

-^    Phitipp  Wotf  in  vier  Bänden  herausgegeben  bat 

1^92*  ii4^'  i*   HiwetjtesHeß.  1^9^.  15^0 S«   Drü- 

UsiHefp*  1793.  188  S; 

.  Wenn  wir  den  Hm  E^iefuitett^aAügsbufg  häntm 
rathen  folleni   fe  würden  fie  ein  ganz  anderes  Buch-- 
iein,  als  die  gegenwärtigen  drey  Hefte«  gefchrieben 
oder  beflellt  haben«  um  den  Eindruck«  Wdcheatf^ol//' 
allgemeine  Gefchichte  der  Jefolten  bey  vielen  gemacht 
hat«  oder  noch  machen  wird«,  zu  hemmen  und  zn  zer* 
ftöten.      Sie  Würden  alsdann  das  Geltendnifs  diefes 
Schriftfieilers«  daifs  er  nur  das  von  deniefulten^gefitf^' 

.tete 
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tele  B&Ai^ litb^  ttefcHretlleti  Wolfen ,  ergriffen ,  und  mir 
aller  ra(%)iGbe<i. Stärk«  wieder  ihn  genützt  ftabeu,  um 
feine  UnpartheyUciikeh  und  Glaabwürdigkeif  verdäch- 
tig zü  iDfu:liea.  Dagegen  würden  fie  da»  uipirägiich^ 
Gore«  und  den  unermefslichen  Segedi  den  ihr  Orden' 
über  Religion  ,  aelehrfaiiikeit  ^r  büf'^erlkbC  Gefbll- 
fdiaf^  Erziehung  und  Sitten  ftets  Verbreitet  babefi  foli, 
durclr  die  ficherfl:eil2^u|:nifre^  Tbatfachen  und  Folgen 
aujser  Streit  gefetzt,  ufid  mit  aller  Wurde  einier  äufserft 
Tcrdienftvoll^ii'»  äbet'  y^ki^ntttetf  undverleumcleteilQe- 
feUfchaft;  dieV  (wie  fie  ficb  Heft  IL  S^  1S9.  ausdrücken,) 
^defReUgion  ihrer  Vätei'  gietrei^  durch  meht^  ats  twej- 
„hundert  JahreV.  dfs^  Begueiülichkelri.  der  Freyheit^ 
,,felbft  dera^  Lebenentfägt  hüti  üiti  in  Europa^  iti  den 
,,beided  Indien,  in  China»  unter  Wilded  ^  untef  aü^ef-' 
«Jiläften  Barbaren,  untef  meufchenfeindlicheil  Philo-" 
yJop.kedj'Udtei^unv-eiffQhnlichen  V^folgerd  ^udd  unter 
^^eineitf  dichted  Schwärme  fudelnder  Wildbiened  i  di4 
»»Pflichted  ihres  Berufs,-  nach. den  Gruddfäts^ed  ihrer 
„Religiod  iSderfulIed^'^  daraus  den  Schlufs  gebogen 
habed,  daf»  eine  foich^Gefelirdiafi  utndtlglich  zugleich 
ib  Viel  Uebe^f  gdfltftef  habed  könne;  dafa  Wedigften^ 
die  Vei^erfltchenMeynunged  oder  Schritte  Von  einzeln 
Mitgliedern  derfelben  durch  die  äüfserotdedtÜch  grö^ 

'  fse  Sudime  der  Vortheilcf,  di^  inän  ihif  fchuldig  ift,  bejr 
weitettt  üb^fwOged  werded.  DtefSä»  wurd^  unfera  Er-< 
achtens  dic<  treffendft^i  nicht  blofs  ^hdtdchrifti  fod^ 
deird  Gegerigefchkhte  f(kyd.  Welche  AttWsAfiJchen  meht 

"  als  das  Gleic;hgewicfat  abgewinnen  ^s^ntj*    Id  de/  ge-' 

äenwärrigen  Jlritik  iA  ein  ädderef^We^g:  betreted  wöf- 
en^  Ihr  VÜ  mußert  /ehr  umAäddlicn  die  vordehm^ 
fted  Zeuged»  defeff  fleh  W(Af  hedtedt  hät^  zhefjfürk 
nach  feiner  ftededsärCi  eifl  Buchen  feineH  bewührteH 
Qüetim  nachi  hebt  Hber  auch  bej^  dfefWf  Getegedheie 
eme  Anzahl  Erzahludged  äUl  dei*  frädzöfifched  i^id 
edgiifch^n  ö^fchichte  der  jeAiited  im  fechszehnted  Jah^ 
Jbaddefrr«  ää^i  üM  ihren  Ud^i'und  därzttthud#  Wii" 
W<»!}en  gaf  dicht  leugnen  ^  dälk  diefe..  Methode  äd 
fleh  guffeyi  wirgebed  fögaf  zd,  däfs  gegeh  einige^^ 
Schri^cdar^  dereü  fkhrtir.  Wotf  bediedt  hät^  erheb- 
Ikhe ^ttwettdunged  vorg^äeht ^  dafs  ihm  hin  iidd 
Wiede#*ättchÜdriehiigk€ited  gezeigt  j  oder  dochf  tdif 
efalge#Wahi^che!nllcbkejc'g;egedih'n  gcftrittett  worden 
ift.  Allein  ^ie  ekelhaft  gedehnte  Beuttheilut^g  yöd 
SchfiftfteUerd,  wie  Sci^MUs  ( H«  L  9.  I9^63<)  wie 
BoJfnmtMi  LiUiUs  ühd  ffä^mbe^g }  (9.  69--^i!g0  cli« 


che  den  Vf»  einisal  (9.  I69*^i';3.)  bis  zur  Ve^theidi^ 
guil^  eines  lächerlichen  Wunders ,  (das  Auf  ein^id  HaU 
me  durch  das  ausgefprfizte  Blut  des  hingerichteten  Je- 
iuireci  Garnet  hervorgebrachte  Bild  deffetben)  führt; 
iei|2^  jefuicifch  verdrehte  Vorflelludg  vieler  Begeben« 
heitetit  befoddera  der  ))firgerlichen  Kriege  in  Frank- 
reich und'  des  Verhaltens  der  Huguedoten  1  n.  deU  m« 
dfirften  fchwerlkh  etwüs  dazu  be\  tragen »  den  eitunal 
durch  Urkunden  und  Thatfachen  hiftorifth  entfchiede- 
Aen  Begriff  von  dem  Geifte  und  Gonge  des  Jefulteror- 
deti^  im  Qtöfsen  umzufiimmen.     Gern  wollen  wk  ea 


IfadefTen  aUen  Mitgliedern  '  oder  Freunden  deflelben 
gönnen/  wen»  durch  die  angezeigten  Bemerkungen 
eine  Anzahl  einzelner  demfelben  vÖrgeworfiaderTlecken 
weggewifchr  werdeo  |ollten# 

PtTLmiSCUTU  SCÜKIFtEk. 

^üKiCHy  h.  Örel^  Gfefsner«  Füfsli  n«Comp«;  Brief 0 
von  Friedrich  Matthijfbn*    Zweyter  TheiL  ^16  S.  1;« 

DieferTheil  hat  grofse  Vot^üge  vor  dem  erften«  und 
nur  feiten  trifft  man  auf"  Spuren  i  dafs  Hr«  itf«  das  Ge- 
fetz dicht  befolgt  hat ,  delTed  tt  in  der  Vorrede  er- 
tväfanty  dämlich  dllea  in  diefen  Briefen  zn  unterdrü- 
cken »  wtls  hiofs  fiir  den  Eulpfänger  derfelben  InterelFe 
h^ben  konnte.  Ganz  ift  er  dagegen  der  Zufage  ge- 
treu geblieben,,  alles  WegisulafTen ^  w^a  er  blofa  f4Btinen 
rreunden  unter  dem  Siegel  der  Freundfchaft  micthei- 
len  kondte.  Dlefes  fowohl  f  als  der  milde  Ton  des  Ur- 
theiis  und  die  Unbefangenheit  der  S|irache  unterfchei- 
den  ihn  fehr  vortheilhaflr  von  den  metften  neuern  Rei- 
febefchreibungen  i  udd  wenn  er  nach  feinem  eigenen 
Ausdruck  da  nur  eine  Blume  pHückte«  wo  er  einen, 
gadzen  Kranz  hätte' winden  können,  fo  durfte  der  Le- 
fer  deßo  eher  erwarten,,  däfs-er  von  ihm  nur  auaerle- 
f^M  Biudien  züiti  Gefchenk  erhalten  werde«  Die  vie- 
len intereifanten  Nachrichten^  die  wir  über  die  vor- 
nehtdften  Städte  finden  i  welche  detf  Vf.  auf  einer  Reife 
von  Bern  nach  Kopenhagen  und  auf  der  Rückreife  n^th 
Befd  befuchte#  hiervon  neuem  mitcbeilen  zu  wollen,. 
Würde  bey  einigen  Lefierd «  welche  diefe  Brief«  fchon 
fnit  Vergnügen  dürchgefehen  haben»  Wiederholung 
feyn ,  und  bey  andern  vielleicht  verhindern ,  dafs  fie 
diefe Sammlung  nicht  felbft  lafen.  Beides  möchten  wir 
nicht«  Ganz  ungeftörten  Genufs  haben  uns  nur  Be- 
ichreibudged  einiger  Gegenden  gewährtidenn  bey  den 
Üftheilen  des  Vf*  über  manche  berühmte  und  unbe"> 
fähmte  Männer,  die  er  kennen  lehnte,  mufs  man  doch 
bisweilen  über  feine  tu  grofse  Gutmuchigkeit  uild  die 
fidrken  Ausdrücke  lächeiui  in  welchen  fein  Vergnügen 
über  eine  freundfchaftKche  Aufnahme  von  ihnen  über 
den  Glan^  ihres  Namens  und  ihre  Unfterblichkeit 
Anrieht  Eine  det  fchönften  Stellen  ift  unflreitig  feine 
Schilderung  des  BJbfuchs  beym  kranken  Dichter  BiÄrger« 
und  wir  können^ uns  nicht  enthalten»  fie  hier  abzu- 
fchreiben:  «»Ich  komm«  }rOü  Bitrgevs  Krankenbette«. 
Sßin  Anblick  afüUte  mich  mit  bitterer  Wehmuth. 
Krankheit  und  Misgefbhick  haben  die  Schwingen  des. 
Itühned  Genius  gebrochen  4  und  feine  Kraft  von  ihm 
genommen«  Niedergedrückt  fchmachtec  er  im  Staube« 
den 'er  vormals  fo  tief  unter  fich  erblickte.  Abgezehrt,* 
bleich  nnd  edtflellt»  fcheint  er  mehr  dem  Tode  als  dem 
Leben  anzugehören  i  nur  in  feinen  blauen  Augen 
glimmt  doch  ein  f^erbender  Reft  jenes  Feuers,  das  im 
Hbhenliede  Oon  def  Einiiigm  fn  hoch  und  mächd^^  em^. 
porlodert»  "^eine  Stimmorgane  find  gelähmt)  un^  man 
het  Mühe  die  leÜed  Laute  zu  verftehen»  die  er  mit 
fichtbarer  Anftrengung  hervorbringt*  Er  reichte  mir 
mit  einem  fb  wahren  Ausdrucke  von  Wohlwollen  die 
dürre  Hand »  und  iagte  mir  fo  viel  fireundfchaftlicheit, 
£e  »  dafs 


»3 
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cUr»  ick  ianierbawe^t  W^tA.  Auch  meiner  poetifcJieQ 
Verfuche  Chat  er  Erwähaung»  und  befonders  des  ^ly* 
üiitn»  4m  pf  fd'  ^^^  gelangenden  dariirntet  ertiärte., 
Ich  wiftdechole  dtr^  über  eine  Stelle  au3  dipfem  Lied|^ 
feine  eigenen  Worte.  Sie  haben  vier  Verfe  geniachtt 
fagtf  er,  die  mich  oft  getrottet  ^laben^  und  für  die  iciJL 
fie  einen  GrffF  in  ni^iife  Gtti^chtp  oiöcbte  thuq  laflei^i 
welchen  Sic  wollten : 

♦      '         .  _« 

Pf/clie  trtnl^t  und  nich^  vergebenf. 

Flötzlicb  in  der  Fli^then  Grab 

S^nkt  das  Kaditftück  ihres  Lebens  . 

Vyie  eiR  TfßiJimgeücht  l^intb. 

Er  deklamirte  dtefe  Zeilen ,  die  ganz  ausdrücklich  fiir 
feine  gegenwärtige  Lage  gedichtet  zp  feyn  fchieneiff 
fo  'gelärapJFt  und  leife,  dafs  fie  von  den  Ufern  der 
ftillen  Leth^  lelbft^  in  Geiftercpnen^  hera.ufzuvvjshej} 
fchipnen.'?  / 


A/L.  Z.    APRIL  jfV^ 


»Q  folgendeoBilcbero  find  MuAjdhgett  aIcUeiieat 

Palu,  b.  Hendd;  AutwoM  guter  TrhUieder  oier 

.  Tönt  der  Freude  umd  des  Weins  begm  frßuudfcfuift' 

Uchen  Mahk  emfkimmen.    Aus  den  heften  Dichter» 

gefammelt.  ate  var«!.  Aufl.  1795,  267  %r%.  (J4  gr.) 

Pbend.,  b.  Gebauer:  Charakteriftik  der  BiM,  70« 
D.A.H.Niemetjer.    sterTfa.  4teAufl.  1795,  64SS.; 

iterTb.  gte  vie^m.Aufl.  608  8.  cterTh.  2te  yerm. 
MÜ  624  S.  8,    (J^elrtheil  iRthlr.  4gr.) 

BaESLAV  »    HiRSCHBRRO    U.  LiSSA ,   b.   KoTo  i    H  K«j|fy 

Aiot^Kif,    Hovum  Tefiamenhm  Graecum  in  ftctio- 
pes  dJvifit,  iaterpuuctJones  accurate  ffofhit  pt  di- 
fpoütiooem   logicam    adjecic    (^hriß.  SoköUgemu^.: 
Ed.  nova.  1795.  3CX  ü.  692  S.  g. 
Berlin,  b.Himburg:  RerHmfcherBHefßeUer  f&r  jun- 

fe  KaufleuU.    Von  dem  VerfaOer  des  Berlinjfcheii 
rieffteliers  fät  ^  gemeine  Igi^^t^.      ftp  rerhf 
Us  verfn.  Aufl,  i-^jö.  5348-  g,  "^ 
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.  A^zR^TOKLAHUTiiEiT,  LonJou»  b.  Ondell:  jin  Enqtiry 
into  natura,  caufes.  and  inethod  qf  cu¥e  of  nervous  diforders,  hy  Alex. 
Thwnjon,  M.  D.  the  faurth  ediuon,  With  additions.  1795. 
9$  S.  8.  ---  Di^  4te  Auflage  eiaM  Buphs  Hb  fchon  Beweis  ^e? 
nMg>  daf9  «3  .ftark  geleTen  wir^«  Wirklich  ift  das  gege^wärti^e 
flUch  mehr  für  den  grofsen  Haufeir,  zugleich  fehr  populär  un4 
f^fsTich'f  aber  qt^bc  weniger  unterhaltend  für  Aerzte  gefchrie- 
beut  fo  etwa  im^Gefchmack  dßsCadogan  an  theGout,  der  durch 
fein  Werk  mehr  Nutcen  ge£Ufitet  hat ,  als  hundert  Aerzte  durch 
^  gelehrteren  Unterfuchungen  eben  delTelben  QegBnitan4es« 
Man  darf  folche  Schriften  auch  nicht  mit  fehulgerechter  S(ren|;t 
o.der  iVIikrolpgie  beurcheilen »  wenn  nur  nicht  ircige  Meynun? 
gen  dadurch  ins  Publicum  gebracht  werden.  Thomfon  iß  raeht 
eleganter  Schrifcfteller  als  grofser  praktifcher  Arzt.  Thee  fe/ 
den  Kranken  diefer  An  am  weqigftei)  fchädlicb .  welche  be? 
f^nders  vor)  FleifchCpeifep  leben ,  oder  an  geiflige  G0cräi>kd  ge« 
trohnC  find;  nachtheilige  Wirkung  thue.  nur  der  grüne  The«, 
denn  davon  werden  die  Blatter  auf  kupfernen  Platten  getrock^ 
iiet.  Eine  Urfache  diefer  Krankheiten  allein  greife  die  Oonftt» 
tuuoD  nicht  fehr  au »  aber  wenn  mehrere ,  z,  %  viel  Stillfitzen 
und  Kgmmer  zugleich,  oder  5chlaflofigke}t  zufamgieptreffen, 
4as  erfchöpfe  dje  Kräfte  gefchwind.  Daher  komme  es  bey  der 
Cur  auch  darauf  an,  ^en  eigentlichen Urfprung  und  das  zu  un? 
terfuchen,  ob  eine  oder  ntehrere  (Jrfachen  da  feyn)  eben  daher 
entdehe  auch  die  Schwierigkeit  b^  der  Heilung,  und  noch 
mehr ,  wenn  man  alsdenn  bey  d^  phyQfchen  Urfaphen  nicht  iiyi- 
mer  die  moraltfchen  heben  JtöYine,  Bey  der  Freygebigkeit  der 
Engländer  mit  Opium  ift  es  fe^r  rühmlich,  dafs  der  Vf.  dableibe 
hier  mit  guter  Emfchränkung  empfiehlt.  Wir  hätten  aber  fo? 
ijleich  anfangs  anheben  follen,  dafs  ep  blofs  von  denen  Nerven- 
krankheiten handelt,  die  ihren  Grund  in  grois^r  Reizbarkeit 
des  M^geM  undDarmcanals  haben,  mitAu&fchliefsUng  yon ßoi« 
lepfie  etc.  mid  die  manaucb  wohl  hypochondrifche  Befcbv/eraen 
Dennr.  Bev  der  Scblaflofigkeit  fey  es  oft  von  Nutzen,  aufza- 
tfehen  ,'una  eine  Stunde  im  blofsen  Hemde  zu  fiizeni  dies  habe 
gewöhnlich  Franklin  gethan,  aber  PW«^/e  kein  gcofses  Vertrauen 
4ftsM  g^t*    PbgUidl  Ctdfet^  m<^  IW^}  ei^en  ^irankep^  zw^ 
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verfichert  der  Vf.  do^h,  dafs  er  3mal  fo  viel  ohne  I[nbe<iuei9i- 
lichkeit  davon  habe  nehmen  laflen.  Gute  Wirkung  einea '  war- 
men Bades  bey  einem  folchen  {Banken ,  der  eiri  kaltes  mitKacb 
th^l  genoinmen  hattje:  jenes  fchträche  gewifs  nicht  immer,  wenA 
es  zu  rechter  Zeit  gebraucht  werde.  Öle  d^tetifchen  YorfchrifT 
ten  hat  der  Vf^f  fogeqau«  und  der  Erfahrung  ge^äfs-  hier  ge? 
liefert »  als  man  üe  nur  Irgendwo  antrifft ;  und  doch  ift  dies  der 
wichtigfto  Punkt  bey  der  ganzen  JCux  diefer  Krankheiten.  £• 
mulTen  daher  nicht  nur  Kranke  diefer  Art,  foft4^rn  Apf^%  ^ 
:Q^ch  (ehr  nützlich  uad  Uftterh^ltend  ^des» 
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PRX>9E9CHAE7]|trH0.  Memmingkn»  b.  Seyler :  Oeographifchf 
ß^ißifcheBefchrejbung  der  proyinz  penfyhanien ,  Von  Fr,  DaUf 
Paßorius  im.  Auszug,  mit  Anmeldungen.  1^92.  44 S.  g.  (4  gr.) 
Bie  Schrth,  welche  hier  im  Aufzuge  •  gdiefert  wird^  ift  eine 
der  erften,  die  nach  Gründung  der  Kolonie  erfchienen  find.  Da 
Bevollmächtigte  ^r  deutfchen  Kolonie,  die  P^nn  dahin  zog.  Fr, 
I)an.  Pof^orius  J,  U.  jUcentietus ,  Erbaue  der  Stafdt  .German« 
tpwn,  i^nd  Friedensrichter  d^felbft,  gab  feine  umfiOndigt  gptgrat 
phifeke  Brfchreihunfr  der  ziü  pllerletzt  erfundenen  Provinz  peiifyU 
vtmien  EH  Anfang  diefes  Jahrhunderts  heraus.  Die  dem  Rec; 
bekannte  Ausgabe  i&Frankf.  u,  Leipz.  1704.  Esm^fs  aber  eine 
frühere  vorhanden  feyn ,  weil  er  eine  Fortfetzung  von  friihena 
Jabre:  Continnqth  berchrieben  yon  Gabriel  Thqmßs  ^  I5)ährig#tt 
f  nvohne^  dies  Landes ,  FMnkf.  u.  X^eipz.  1702 ,  keiint.  Hier  ' 
m  Auszüge  ift  von  allen  de^  nichts  erwähnt.  ^  Rec.  weifs  über« 
haupt  ntdit,  warum  aus  diefer  alten  Schrift  ein  Ausz|ig  wieder 
ahgedrudit  ift,  da  man  alles  wefentUche  daraus  fehon  in  Lei* 
fl^ns  brittjldiem  An^erika  findet.  i)ip  paar  Anmerkungen  dar- 
untcr'^nd  auch  von  keiner  Bedeutung.  Wer  indefs  K.  Karls  II 
tJebergabebrief  anVVilhelm  Penn  vom  4.  März  i6%i%  Wilh'. 
PennS' eigenen  Bericht,  von  diefem Lande,  (diefen  abc(  doch  nipr . 
im  Auszüge)  und  feine  der  Kolonie  gegebenen  Gef^c  I^CQ  W^ 
'  dejD  ift  diefer  kleine  Auszüg-yi^iteidi^  •ogeaduA, 
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Sonnabends,  d^^  3o.  Afril  1796« 


GESCHICHTE. 

'  Unter  der  Auffchrift  Gekäawibw  :  G^ckickU  der  Vef' 
äifderungen  in  dem  reiigiöfent  MrMichen  und  wijfen- 
JckaitUdien  Znßottde  der  Oefterreichifchen  Staaten 
unter  der  Regierung  ^ofephs  des  Zweyten^  von 
Peter  PhiUpp  Wolf.  179?.  640  S.  %.  mit  dem  Bild- 
nifle  ^ofepfts  Ü.  —  ]^ben  diefes  Buch  ift  zugleich 
der  dritte  Bnni  von  des  Verfaflers  Gefchichte  der 
Rom.  KithoL  Kirche  unter  der  Regierung  Pius 
des  Smäi&en. 

Tene  Veränderungen ,  welche  Hr.  W.  zu  befchreiben 
a1  verfpricht«  find  allerdings  grols  und  mannichfaltig 
genug;  Pferden  auch  durch  fo- viele  Urkunden   docu- 
meiuiert,  dafs  n$  fcheiuen  möchte,    es  (ej  eben  fo 
idcht«  A%  es  der  Mühe  werth  ift«  diefelben  im  bündi- 
gen Zaüämmenhange'  aufzuzeichnen.     Gleichwohl  be- 
dürfen  ihre  Abfichten ,    HiHfsmittel  und  Würkungen». 
die  Hindernifle  und  Einfchränkungen »  welche  fie  lic- 
Cen  f  nooh  fo  rielen  Lichts ,   dafs  man  es  immer  als  et« 
was  Gewagtes  anfefa^n  mufs,  ihreGefchichte  fchon  jetzt 
zu.  fchreibeo.     Hr.  W.  hat  unterdeiTen  in  feinen  frü- 
hem Schri£cen  eine  Bekanncfchafc  mit  dem  Jnnern  der 
röm.  kathol.  Kirche «  und  mit  den  Qefinnungen  man- 
cher ihr  zugethanen  Höfe  verrathen ,  welche  auch  hier 
weit  mehr  als  von  ändern  Schriftftellern  hoffen  läfst; 
Eine  Einleitung  von  73  S»  mit  der  Ueberfchrift :  His- 
reurehie ,  Religion  und  Lüteratur  im  ktUhoUfchen  DetUfch- 
tand  nach  dem  HintHtte  der  Kaiferinn  Maria  Therefia, 
geht  voran.   Die  gefahrlichfte,  zugleich  aber  auch  die 
natürlichfte  Aufklärung»    fagt  der  Vf.  die  unter  die 
Menfchen  gebracht  werden  kann,   ift  unftreitig  dieje- 
nige, zu  welcher  uns  felbil  wider  Willen  die  Schwach- 
heiten- der  Grofsen  verhelfen »    die  i&i.  Vertrauen  auf 
jhre  Macht,  es  lange  nicht  mehr  für  nöthig  erachten, 
ihre  Gebrechen  zu  bemänteln.    Die  jetzige  politifche 
Aufklärung  ift  von  diefer.Art;  aber  auch  die  religiöfe 
breitet fich  als  dann  viel  fchnell^r  und  weiter  aus^  wenn 
fie  von  den  beleidigenden  Fehlem  derer  aiisg^t,  die 
£ch  Gewalthaber  in  dem  Hanfe  Gottes  zn  feyn  dünken. 
£ben  das  lehrt  daher  die  Nothwendigkeit  einer  Refor*- 
mation  der  röm.  kath.  Kirche  mit  der  heUeften  Evi- 
denzc     Davon  nimmt  der  Vf.  «ine  natürliche  Veran- 
Jaflnng,    den  Zuftand  der  bifchöflichen  Kirchen  in 
Dentlefalaiid  zur  Zeit,    als  §afevh  IL  Alleinherrfcher 
in  femeii  Erbländern  würde,  (feit' dem  Ende  des  J. 
tjSo»)  der  Domherren,    der  weltlichen  Priefter,  des 
Mtochswcfens,  des  QottesdienfteSt    der  Heiligen ver* 
^ntfig,  der  Wunder -und  Gnadenbilder,  der  Wallfahr-- 
tea,-des  Ablaiswefens,  der  Proceflienen  ondBrader- 
A.  L.  Z.  1796«    Zweytmr  BmA 


fcbaften ,  der  Intoleranz  des  Volks ,  der  Priefter  und 
der  Staatsregierangen ,   der  wiiTenfchaftiichen  Cultur, 
u.  f.  w.  abzufchildern.    Im  Grunde  fagt  er  zwar*  nichts 
Neues;  es  müfsta  denn  für  manchen  röm.  katholifchen 
Lefer  feyn ,  der  die  Hoch^ürdigen  Gnaden  in  Sachfen 
oder  die  Domherren  am  Pharaotifche,  wobl  fchön  In 
den  Bifchöfen  und  Presbytern  der  erilen  Kirche  fucht; 
oder  für  manchen  Protefianten ,  der  feine  Begriffe  von  . 
röm.  kath.  Clerns,  u.  dgl.  m.  blois  aus  einigen  guten 
Büchern  gefchöpft  hat,  die  in  diefer  Kirche  gefchrie- 
ben  find.      Aber  lebhaft  nach   der  Natur 'find  doch 
feine  Schilderungen  gerathen,  und  zeichnen  fich  auch 
durch  einige  weniger  bekannte  Zuge  aus.    So  find  S'. 
34.  ff.  aus  zwo   Predigten  des  Prof.  Soft.  TliHen  zn 
'  Münz  im  Jülichfchen ,  vom  J.  I7gf  •  und  des  P.  Kranz- 
bergerSf  über  die  gewöhnliche  abentheuerliche  Vor^ 
ftelTuag  von  der  Macht  des  Mefspriefters,  durcii  einigt 
Worte  Chriftum  hervorzubringen ,  etliche  der  unfinntg- 
fted  Stellen  ausgehoben ;*z.  B.  wenn  der  letztere  fagt: 
„dt«  Priefierfind  in  diefem  Charakter  auf  gewiffe  Weife 
y^üher  Gottfetbfl  erhaben;  nicht  nur  die  Gewalt,  feine 
„Perfon  zu  vertreten ,   fondern  auch  die  Macht  ihm  z% 
ffhefetüen^  ftand  ihnen  Gott  zu.     Auf  ihr  Wort  kommt 
;,ervom  Himmel,  auf  die  heiligen  Altäre  herab;   ile 
„fprechen ,  und  er  erweifet  ihnen  den  gefchwindeßen  und 
„genaueflen  Gehorfam\   mit   einer  Art   von  Ehrerbie- 
ntung.  —    Sie  find  auf  eine  gewiffe  Art  der  Gott,  felbß 
p^elir  cds  Gott:   denn  fie  befehlen  ihm,**  o.  f.  w.     Hin- 
gegen roüflen  wir  auch  zu  S.  17.«  bemerken ,   dafs  es 
nicht  eine  Idee  der  Jefuiten  fey»  wie  der  Vf.  behaup- 
tet ,  der  Priefter  müife  deswegen  vom  weiblichen  Ge^ 
fchlechte  abgefondert  bleiben,  weil  er  bey  dem  Mefs- 
opfer  täglich    den  engelreinen  Leib    Chrifti  beraften 
muis.     Das  ift  ein  Grund,  der  viele  hundert  Jahre  vor 
""^er  Entftehung  jenes  Ordens  bereits  gebraucht  wor- 
den ift.    In  der  Gefchichte  der  kirchlichen  Revolution 
in  den  Oefterreichifchen  Staaten ,  unter  ^ofeph  U.  wird 
zuerft,  die  Erziehung  und  der  Charakter  des  Kaifers, 
mit  andern  vorläufigen  Erläuterungen,  angegeben.  An 
feiner  Erziehung  verdarben  die  Jefuiten  Pat^ammer  und 
Franz ,  was  der  Graf  OMefeld  gut  gemacht  hatte.    *  Da- 
her kam  feine  Abneigung  gegen  das  Lernen,  aud  fei- 
ne Gaben  entwickelten  fich  erft  fpät,   zu  etaer  Zeitr* 
wo  er  feiner  unbehülflichen  Lehrer  lofs  wurde.    Das 
Beyfpiel,  welches  ihm  feine  Mutter  alsRegenttnn  gab, 
wurde  ihm  nützlicher,  als  alles  übrige..  Dje  fpanifche 
Etiquette ,  die  an  ihrem  Hofe  herrfcfate,  machte  es  fei« 
nem  feurigen  Temperamente  zum  Bedurfnifs,  Freun- 
de zu  fucnen ,   denen  er  fich  in  zwanglofen  Stunden 
mittheilen  konnte;  feta  Ekel  aber  vor  jenem. fteifen 
Cärimönlel  erzeogte  ftioe  mcnfdiciifreiUMttiche  Popi>* 
Ff  larität. 
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lerität,  Der  Hang  zur  öfTenrlichen  Andäcliteley ,  der 
t^^h  an  feiner  Mutter.  Hofe  licbibar  war^  würkte-  nicht 
W^iger  auf  ihp.  £r  fah,  wie  fehr  fie  von  Heuchlern 
alfer  Art  betrogen  wurde ;  wie  fie  diefchlimmftenMen- 
fchen»  die  fich  eine  fromme  Mine  zu  geben  viufsten» 
beeiinftigte,  und  hingegen  Leute  r  die  weniger  heu- 
cheln konnten»  von  iich  verftheüchte ; *  wie  fehr  diefe 
auf  ihre  Ilohcit  fonft  fg  ei/erfüchtige  Monarchinn  ein 
Spiel  ferrlihiüth.igerpriellerfaajcjuen  war;  wie  wenig 
fie  no(h  mit  den  ungefaeueru  auf  Vierbeflerting-  dfts  te- 
ligiöfen  und  wiiFenfchaftlichen  Zuilaudes  ihrer  Staaten 
vervi andten  Suininen  iu  der  Hauptfach.e  gewonnen,  und 
Aar  eine  ilniiait  durch  die  andere  zeritört  worden  fey» 
Sokiiep^aktilche  Beobachtungen  aber,  die  il^ni  lehrreich 
wurden,  waren  auch  eine  der  ha^ptiachlichiten  Verr 
aniaH'ung'en^  dafs  er  fub  an  den  Ton  der  Verftelliingf 
.  jgewöbnte«.  Maria  Thereßa  fodertc  picht  nur  von  ih. 
/CO  UnterthaneU)  fondern  felbft  von  ihrem  Gemah] 
^undjhren  Kindern,»  dep  pünktiichften  Gehorfaip  ;  §0- 
firpKleime  daher  frähieitig»  mehr  aus  Zwang  als.aua 
^cigung  zu  gehorchen«  Nach  dem  Tode  feines  Vaters^ 
da  er  k^u^m  vier  und  zwanzig  Jahre  alt  war,  erklärte 
ihn  feine  Mutter  zum  Mitregenten  ihrer  Weitlau^geo 
/  Staaten.  Mit  der  ihm  natürlichen  Haftigkeit  griff  er 
an  die  Ruder  der  Regierung ,  und  traf  hin  und  wier 
>der  viel  verfpr^chende  Anftalten.  Dabey  gab  er  fich 
.überaus  merkliche  Mühe,  die  lehrreichen  Winke  zu 
nutzen,  welche  damals  jFn>(inc/i  iL  den  Regenten  auf  aV 
Jen  Seiten. gab.  Die  Prieiler  und  die  Hoffchran^en  be- 
fürchteten durch  ihn  alles  zu  verlieren.  Er  glaubte  fich 
^uch  /cbon,  als  erklärter  Mitrege^jt ,  berechtigt,  feiner 
Mutter  hier  und  da  widerfprechen  zu  dürfen.  Sie 
aber,  deflen  unge>vohnt,  dehnte  ihrie  mutterliche  Ge- 
walt fo  weit  ßus,'  dafs  fie  fich  fogar  harte  Zurecbtwei- 
fuogen  gegen  ihn  erlaubte,  und  endlich,  verleitet  durch 
die  fie  umgebenden  Schmeichler,  die  Zügel  der  Regie- 
rung ganz.vieder  an  fich  zog;  fo  dafs  ihm  nur  noch 
.eiuigcGewah  kn  hnegswefeu  übrig  blieb.  In  einer 
/ülchen  AbhängigkcFt  lebre  er  faft  fechszebn  Jahre; 
.blieb  aber  ein  lUllfchweigender  Beobachter  aller  Schrit- 
te, \^  ckhe  der  Clcrus  noch  wahrend  |les  Lebe«is  fei- 
ner Mutter  wagte.  Als  er  die  Regierung  vollkommen 
. übernommen  hatte, fgieng  fein  Plan  offenbar  dahin, 
alle  feine  Länder  in  Einen  Staat  von  gleicher  Gefetz#^ 
.gebung  und  VerraiTung  zu  vereinigen,  und  die  an  Sit- 
ten und  Culiur  fo  fehr  verfchiedenen  Bcivohner  derfel- 
btn  zu  Einer  Nation,  nai^^lich  zu  Oefterreichern ,  zu 
^machen;  diefen^  Ungeheuern  Körper  durch  Beförde- 
rung^ einer  aufgeklarten  Menfchen  würdjgefn  Denkungfl- 
art,  durch  Ermunterung  des  Kunflfleifses  und  Erhö- 
.hung  der  Betriebfamkeit,  die  möglicbfte  Stärke,  Woh)> 
habenheh  und  Vnabhängigkeit  von  fremden  Staaten  zu 
verfchafiin;  —  und  wie  ^s  Hr.  W.  weiter  mit  Hübnevs 
Worten  in  feiner  lefeuswertben  Regiei:i/ng;$g^ßlvichte 
^ojephs  IL  angicbt.  .  Nur  hätte  auch  nitht  vergejfen 
werden  foilen ,  dafs  es  eben  fo  fehr  in  feinen  Plan  ge> 
hörte,  fici^  und  feine  Nachkommett  vom  Pahite  und 
Clerus  unabhaiigiger,  mächtiger  und  reicher  ^u  machen, 
fein  G<:biet  auf  all^n  Seireu'  zu  er^^itern,  u.  dgl.  m. 
Ams  jener  uoiHi^hea  Anlage  «ua »   utid  aus  feiner  et- 


'2wungenen  Stellung  fo  viele  Jahre  hindurch,  erklärt 
es  fich  am  heften,  waruiii  Ariite  kircbUche^'Und*  ver* 
wandte  Reformen  gerade  eine  folcKe  Richtung  genotn- 
men  haben,  fo  rafch«und  hitzig  fortgeeilt  find,  u.f.w. 
Der  Vf.  hat  fie  unter  gkwiflen  Artikeln ,  zugleich  ,  fo 
vjel  esr  möglich  war,  chronologifch,.  und  mit  den  eige- 
nen'Ausdrücken  der  kaiferlichen  Verordnungen  ,  re- 
cej^irt;^»  B.  Veränderungen  in  den  Verhaluufien  der 
polinfchen  Staatsgev^ alt  zur  röm.  f]ierarchie;  Re\olu- 
tion  im  Mönchswftfen;  Atiftalten  Jen  weltlichen  Cle- 
rus zu  bilden;  neue  Gottesdienftordnung,  Volksfthu- 
l^ii*;  Tolefatiz;  -  nnd  Intolerahzgefetze ,  '  VerbeflVrung 
des  bürgerlichen  Zuftandes  der  Juden,  und  Mifshand-  . 
lung  der  Deiften.  Hierauf  befchr^ibt  der  Vf.  umttänd- 
-lich  das  Benehtnen  der  hohem  Geißiichheit  gegen  ^feph 
IL  5.^47«  fg.  .Mangel  an  Politik  von  Seiten  der  Bi- 
fchöfe  war  es ,  dafs  fie  nicht  zuv«rkoibmend  an  dasje- 
nige Hand  anlegten,  wozu  fie  ihr.  Beruf  aufforderte; 
und.  woran.,  Mie  üe .voraus  fi^n  konnten/  dfe  landes- 
herrliche Macht  arbeiten  würde ,  an  .der  AhfteUuiig  eK  ^ 
ner  Menge  der  gröbften  religiöfen  Mifsbraucbe.  Wi- ' 
derftandundDeinüthtgun^des-Card.  Erzbifck.  Migctzzi; 
feine  Vorftellung  an  den  Kaifer,«  mir  den  damals  (« 
begleitenden  treffenden- AnmeHtungen ,  und  .viele  an* 
dere  ihn  angehende  Nachrichten.  Aehniiche  Wfder- 
fetzlichkeit  der  Bifcböfe  Yon  Ungarn.  Der  bekannte 
Briefwechfel  des  Kurf.  von  Trier  mit  dem  Kaifer.  Auf 
der  andern  Seite  die  Toleranzvorfchriften  der  Bifchö« 
fe  von  Königsgräz  und  Laybach  für  ihre  Diöces;  in^ 
gleichen  die  Beförderung  der  Kirchenreformaiion  durch 
den  £rzb.  von  Salzburg;  nebft  feinem  raufterhaftea 
Hirtenbrief.  Es  folgen  &  40^.  fg*  die  Bewegungen  des' 
Yimifchen  Hofs  über  die  ReformationsanfiaUen  des  'Kai^ 
ßrs.  Zu  Rom  gerieth  man  über  die  Aulhebnng^der 
Verbindungen  der  in  den  kaiü  Erbländern  befindlicfaea 
Mönche  mit  ihren  Ordensgeneraleu,  über. die  Einfuhr 
Tung .  des  PTaciti  Regii ,  u.  dgl.  m.  in  gröfsercs  Schre- 
cken, als  wenn  ^ojepk  mit  feinen  Unterthsuen  vom 
Chriftenthum  fellm  abgefallen 'Wäre;  Unveranderlicfato* 
keit  der  Hierachie  und  Religion ,  fchi^nen  unzertrsem»- 
Jich  zufeyu.^  Yorftellirngen.desf  Nuncius  GarawpizH 
-Wien  nebft  der  Beantwortung  des  Ffirften  vo»  KaimitsL 
Briefv^echfel  desKaifeos  mit  dem  Pabfie.  '  Vollftäiydigc 
üefchichte  der  lleife  des  letztem  nach  Wien,  undfdttrck 
.einen  Theii  von  Deutfchland.  .Von  Eybetsi  was  ifi  dc^ 
Pabft?  und  ahnlichen  Schriften,  die  zur  käif.  Reform»» 
tioh  mit  wirkten  oder  mit  wirken  follteir, .  hatten  wir 
doch  auch  etwas  erwartet.  Eben  fo  gkubten  wir  S* 
500.  %•  mrehr  davon  zu  lefen,  was  dem  Pftbfte  'feinti . 
Jkeife  nach  Wien  genützt,  wie  er  feine  Parthey ^'ini 
•Oefterreiclüfchen  vermehrt^  geßarkt  hdbe,'u;  dgl.  m. 
-Es  wird  ober  nur  überhaupt- bemerkt,  daf»  er  deaEncb- 
«weck  feiner  I^ife  verfehlt;  jedoch  dtfrch  einige  un*- 
(vorfichtige  Schritte  zu  erkennen  gegeben  habf^f  wie 
-fehr  er  den  Abfichten  des  Kai/m  entgegen*  arbeite, 
^ine  bekannt  gewordene  Inttruktion  .für  die  Ungarin 
ichen  Bifchöfe  ift  unterdefieu  eingerückt;  Enalich 
4^'ird  auch  der  Widerfiand^  den  ^oft^  vcH  SeiteHßiner 
-t^ätter.  gefbnden  hat,  und  die  EMpürumg  ^'n  deikHiedef»- 
landiUf  befehcieben«    Hier  ift  alles  vorzuglich'güt.ene- 

-     .       ;      •   .  wickelt: 


saß 

wickelt :  der  eiBdfcheidetkJie  Änth^t  befonders  der  far 
Baiifchöo  UeiiUichkeit  aii  den  uujderiaudifcheii  Unru- 
hen, und  die  zum  fheil  vou  dein  Kaiier  begaugeuei^ 
Fehler.  Bey  den  ürfachen.  des  geringen  Fortgangs' 
feiner  Reformation  in  den  Oeiterr.  Staaten  (S.  526.)  hat 
fich  der  Vf.'  mit  Recht  länger  aufgehalten.  Uer  fort» 
danrende  Aberglaube  des  Volks,  und  die  HinderniiTe 
^on  Seiten  der  Geißtichkeit,  hemmten  deufelben  fchon 
Hngemein;  aber, er  felbft  gieog  auch,  bey  ollen  grofsen 
vnd  edlen  Einwürfen,  welche  die  Nachwelt  an  ihna« 
verehren  wird,  als  Refonnaror  mit  zu  lebhafter  Ueber-. 
eilung  und  iJugedukl,  hin  und  wieder  fogar  ohne  Plan,. 
mit  zu  wenig  Rücklicht  auf  den  .Genius  der  Zeit,  undl 
auf  die  Beichadenheit  feiner  Staaten ,  zu  Werke«  £c 
hatte  eine  zu  geringe  Meyuuug  von  der  Gewalt  der, 
Vorurtheile,  die  er  bckempfte;  wollte  Dinge  errv^'ia-. 
gen,  die  keines  Zwangs  fähig;  befabl  Aufklärung,  an 
ftatc  fie  nur  mächtig  zu  befördern,  etc.  Mau  kann  hin-. 
aufetz^n  dafs  er  nicht  durchaus  richtige  und  feile 
Grund/atze  in  kirchlichdnund  wiireufchaftJicheu  Ann 
gelegenbeiten  gehabt,  auch  (ich  dadurch  gefchadet  hat, 
zugleich,  politifcher  und  auch  kirchlicher  Reformator 
Werden  zu  wollen*,  u.  dgl.  jtn.  5ehr  pafleiul  wird  der 
Bffchlufs  mit  einer  Stelle  aus  einem  Gedichte  des  Prin- 
zen von  Ligne  gemacht,  dariho  diefes  die  letzten  Wor- 
te find:  •♦  . ' 
*^       ■  . 

U  0itröprit  keaucQtip,  et  c^mmencctnt  toHJourSp 
Ke  pu$  rien  achever.-*.  excepte  Jcs  beaux  jours, 

Halcc,  b.  Gebatrer:  Ckar^terißik  eJlsr  und  merkwür-- 
diger  Mtnjchen,  nebft  einT^lnen  fckiinen  Cliarakter-^ 
Zügen,  Eine  Fortfiftzung^  der  FedderfcnfchenNach^ 
liebten  von  dem  Leben  und  Ende  gut  gei^tifAter 
Mcnfchen.  Vob  Friedrich  IPiihelm  Woifrcuh ,  Pre- 
diger in  Rollingen.   Zweijttr  TheiL   1793.   356  S/ 

•    in  gr.  g. 

Zwar  hat  Rec.  dep  erften  Theil  diefes  Buchs  nicht 

gefehen;  glaubt  aber  doch  dieeinzclneu  Charakterfchii- 

derungen  im  gegenwärtigen,  unabhciugig  vun  demfelbea 

beurtheilen  zu  können.     Es  find  folgende:  i)  Friedrich 

Conrad  Lange^  D.  der  Gottesgelahrth.  Conßlh  Raih  und 

Kirchenprobil   des  Altonifchen    und    Piuiiebergifchen 

Confiftorii,   geftorben  im  J.  1791.   (S.  i    -  106.)    Der 

einzige  Auffatz  in  diefem  Theil,  der  Hr.  W.  ganz  allein 

zugehört:    und  er.  macht   leinem   ßeobachtangsgeifte 

Ehre.     Lxtnge  war  dem  Publikum  durch  Schrfften  röf- 

tlitilhaft be£annt  ^worden;  .hier  werden,  aufser,deu-^ 

&lben ,  feine  Gaben ,  Gelehrfamkeit^  vorzüglich  rühm-, 

liehe  Amtsführung  und  fein  litilicher  Char aktejr  gqfchil-! 

dert;  hinlänglich  und  ohne  Schmeichele^y^;   wenn  es^ 

gleich  das  Bild  eines  Freundes  jft,      Ilr.  W.  hat  auch 

hin  und.  wieder  noch  befondere  Anmerkungen  beyge-. 

fügt,' die  wohl   durch  gedacht  fincT;   z.B.  S.  17.  Vg.* 

dais  es  nur  ein  halb  wahres   Urtheil  fey^^^als  vvenn  es 

ganz  unbedingt  die  Pflicht  des  Predigers  wäre,  ößent- 

lieh  die  Parthey  der  Religion  zu  verfechten ,  wenn  fie 

angegrifl'en  wird;    S.  33.  über  die  Behutfamkeit  bey 

dem  Verfttche  das  Volk  aufzuklären,  u.  dgl.  m.    Nur 
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einmal  hpdem,  Vßir  (^  ^^^töö;)  einen  fieiMinplat^ 
über  die  Gego^  des  Chriitenthums,  ati  defleh  Statt  diÜ 
Artt  wie  Lange  ßinen  derfelben  abgefiprtigt  hat,   näheir 
hätte  befchriebea  werden  foll^u.    a)  Chriflidn  Siegfried 
Eggers  9  KönigL  bänifcber  Conferenzrath ,   geil«  i7;QQ« 
bis  S.  154.  von  feinem  NefFen,   dem  KönigL  Obef-Iu: 
fpector  des  Kronprinzen  -  Kogs  in  Dithmarfchen ,    Hn. 
V.  Eggers.     Die  lefenswerthe  Schilderung  eines  felir 
yerdienltvoUeu  Mannes,  ob  er  gleich  weder  als  Ge« 
lehrter,  noch  als  Staatsmann^  geglänzt  baC;  von  einem 
mehr   tiefen  üi^  erhabepen,  als  fein^  und  durch-' 
dringendem  Verfiande;    von   Einfichten*  und  Kennt-^ 
nifien,  die  mehr  gründlich   als  fchimmernd  waren; 
und  von  einem  mehr  verehrungsw^ürdigeo  als  liebefls* 
werthen  Charakter.     Er  gieng  in  feinen  GefinnungeOi, 
Urtheilen  und  Neigungen  fehr  oft  feinen  eigenen  Weg; 
ohne  dafs  ihn  derfelbe  von  der  edelfte«  Xhatiffkeif^hät^ 
te  abhalten  können.      3}.^aco&  Jochims ^  Kötu  BänJ 
Coufiih  Rath,    Kirchenprooft   der    I^ndfchaft  Süder- 
Pithmarfchen ,  und  Ilauptp^ftoi:  zu  Meldorf,  geftorben  * 
,1790.  bis  S.  162.    DiefertreffticheManii,  ddTed  Sehr if- . 
ten  Deutfchland  fchätzt,    befand   fich  in  einer  Lage, 
welche  ihn  hinderte,  in  feinc/im  wahren  Lichte  allge« 
ineiner  erkannt  und  wurkfam  zu  werden;  er  hatte  aber 
ib  viel  Origineltes^,   dafs  allcrdiilgs  eine  genauere  Ab- 
fchilderung  von  ihm,  als  die  hier  befindliche  kurze  ' 
Nachricht,  zu  wuäfchen  wäre.     4)  Margaretha  Doro- 
thea GüUch,  Gemahlinn  des  Hn«  Etatsrathes  und  Käm- 
merer Gtilich  in  Altona ,  geß.  im  J.  1792.    E$  find  Er* 
Zählungen  und  Briefe  von  einigen  ihrer  nähern  Freun- 
de und  Freundinnen  9  die  dasjenige  vollkommen  be- 
ftätigen,  was  der  Herausgeber  iiQ  Eingange  (S.  163O 
fegt,  dafs  ilein  der  Reihe  edler  und*  geift  voller  Frauen« 
liebreicher  Gattinnen,    zärtlicher  Mütter»  forgfaltiger 
Erzieherinnen,   firebfamer  Hausfrauen,   treuer  Frpuiit 
dinneu,  und'  &nfter,  ausharrender,  dem  Willen  Gotr 
tes  ganz  hingegebener  .Dulderinnen^  .  einen  vorzüg« 
Kchen  Platz  verdiene.    5)  ^lidi^na  Francisco  von  Buch- 
ivaUh  geb.  Franzinn  von  Neuenftejn,  geft,  im  J.  I7g9*' , 
Eigentlich  nur  einige  von  den  Zügen ,  mit  welchea 
Hr.  Goit&  diefe '  berubinte  Dame   in    feiner  fchönexi 
Druckfchj^i&  gezeicfanel:  bat.  .  Doch  hat  Hr.  W.  auc^ 
hier  einige  au$iführliche  Anmerkungen,  die  ihrer  St^l^ 
le   werth  find,    eingemjfcht;   wie  über  die  Kunft  zu 
tröften,  über  die  Einfamkeit,  nach  der  fich  manche 
Leidende  und  Sterbende  fehnen;  u.  dgl.  m.     6)  Leo^ 
W)ld  der  2Uveifte^  {löm.  Kaifer,  S.  215— 227.  Aus  des 
Ha.  Cohf.  Rathi  ifnd  Superint.  Fochs  Gcdächtpifsrede 
auf  deufelbeu ,  wird,  eine  zu|bmmengedrängre  Darßel- 
luug.  feiner  Vcrdienßef'mitgethellt."    'f)'  Friedr, ^Woff-- 
gang  Rei^9  Prof.  zu  Leipzig,'  geft-.  im.  jf."i790.  Uloff 
feine  moraVifchen  Züge  werden  aus  Bauers  Gruadfirl^ 
eben  zu  feiner  Charakteriltik  beygebracht.     ^)  Daniei 
Pärrj ,  Bürger  von  Neufchatel,  der  berühmte-  Wöhltha» 
ter  leines  Viacerlandies ,    S.  236.  fg.     Die  Erzähong  fei«*' 
uer  paLriotif^ben  Freygebigkcit  ill  aus  JtfftTier^  Briefe« 
'  über  die  Schw^eiz  genommen  ,   und  wird  mit  Betrac^h- 
tungen,     denen    man    feinen  Bey  fall  nicht    verfagen 
kann^    über  die   Nothwendigkeit   milder   Stiftungen« 
über' die  Prfachen   ihrer    Seltenheit,   über  ihren  Ein- 
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Aii£s  auf  Gtückretigkett  {n  etdcr  dnder n  "Welt,  u.  f.  w. 
begleitet.  9)  Qottküf  TraugÖH  Zactiariß^  Kircbenrath, 
D.  und  Prof.-  der  Tfaeol«  zu  Kiel ,  feit  1775.  Ebea 
diele  letztes ^ahre  des  würdigen  Manues»  und  feia 
IJetragejQ  zu  Jvid ,  fchüdert  |in.  W*  aus  eigener  Erfaii- 
rung.  .  10)^0/1.  Emfi  Küiize^'  erfter^Diaconus  der  Ni- 
<!plai-und  Kioilerkirefae  zu  Berlin,  auch  Senior  des 
dortigen  Minifteriums,  S.  2$i.  fg.  aus  den  Nachrichten 
feines. Sohns,  des  Hn.  Päd«  KMhze.  Man  wird  auch 
diefe  lehrreich  finden;  wir  zeichnen  nur  das  eiozige 
aus,  dafs.K.  einer  von  den  wenigen  war,  die  den 
ijriindratz  hatten,  nie  um  ein  Amt  anzuhalten;  wor- 
über der  Her|iusg.  S.  27g.  fg.  feine  Meynung  mit  Ein- 
ficht fagt.  Zuletzt' ftehtt  S.  391.  fg.  einzelne  fdwneiCha* 
takttirzüge  und  edehnüthige  l{andlui%gen9  gut  gewählt, 
toic  Angabe  der  Quelleq/  aus  denen  fie  gefchöpfl  ßnd; 
bisweilen  auch  Wiederum  mit  Anmerkungen ,  dje  den 
Gebrauch  derfelben  b^fördera. 

« 

UAter  der  Auffchrift  Philade^hia:  Kun^^efaf^e 
EkUärung  der  grofsen  Ifaftrh'eiten  in  einem 
kleinen  Aj^szug^  durch  ei^en  Weltburger,  zur  Be- 
richtigung djes  Ferehru^gswürdjgeQ  d^uiichei^  Pu- 
)>licums  über  Qung^r^s  An^legeoheitei^'  uiid  Ge- 
fchichte.  J794.  92  S,  gr.  j. 

in  gewiffen  itgrofsen  WaltrheiUn**  tinti  Schrift,  die  wir 
nicht  gefehen  haben ,  foll  den  Ungarn  ihre  feit  Co  vie- 
len Jahrhunderten  berühmte  Tapferkeit  ftreitig  ge^ 
macht;  unedles  Betragen  ge^^en  die  Deudchen  fälfcl^- 
lich  Vorgeworfen;  befondera  aber  ihr  Adel  verläum- 
fiet,  de^  Hangs  zur  Untreue  gegen  feine  Kfi^ige,  u^d 
der,  Ungerechtigkeit  gegen  feine  Mitbürger  befchuldigit 
worden  feyn;  eafoU  üoerliaupt  dieAbl^cht  jener  Schrift 
feyr^ ,  dei^  ungrjfcben  Bauef  zu  Horjus  Tluiten  zu  rei- 
zen ,  die  deunchen  LCnder  wider  Ungarn',  un4  diefe$ 
Land  wider  £e  zu  vernetzen.  Wenn  diefes  die  erth 
Jien  IVahrhkiten  gewefen  ficid,  mit  welchen  die  Welt 
befcbenkt  werden  foUte:  fe  war  es  freyJich  der  Mühe 
werth,  in  fö  fern  nicht  ftiUfchwetgende  Verachtung  ihr 
Lohn  feyn  mulste»  fic^  i&nen  npd  ihrer  Wirkung  ent- 
^egto  90  fetzen»    Hier  ih  tokhis  mit  patriotifcher  Be- 


rtdtfamkdt  und  eiheni  Eifei?  gdfrftfeflcu  •  derd^iiVf.- 
nicht  übel  kltidot;  .es  ift  infoiiderheic  der  Qegeobe-. 
weis  ^us  der  ungrifchen  Gefchichte  unter  ^ibren  ein- 
heimifchen  Königen  umftändlich  gefüiirc  wprdeu;  -Nur' 
läfst  uns  die  Heftigkeit,  mit  welUier  erTchreibt,   und' 
die  fogar  in  niedrige  Schimpfwörter,  in  gefthmacklofe. 
Spöttereyeu  ausartel,  beforgeu,  er  möchte  feinem  Geg- 
ner etwas  zu.vid  aufbürden»   weildiefcr,  wo. nicht 
giofse,  doch  einige  bittere  und  ^empfindliche  IVcüirJieiten 
gefägt  haben  mag.     Auch  foQft  ftii^fst  man   bey  einzeU 
nen  Stellen  au.      Nach  S.  22«  foll  ,»die  Behauptung, 
„dafs  ein  Ungar  einen  CaeeUer  und  eineo  Lappländer, 
„verliehe,   eine  kindifche  Behauptung  des  mit  Hvpo- 
„thefen  fchwangern  IgnaxiauersDaitiovicf feyn,  weicher 
,yfowohl  der  V^  ucbs  der  Nation,  als  ihre  älteilen  Sittea 
„widerlprächeu,"    Dasb^t  aber  diefer  Jefuit,  (voa  det 
Den  H>pothefearchwaiigerrchaft  weiter  jjichts  hekaput 
iö,)  nicht  gefagt,  i>och  fagen  können,  dafs  der  jetzige 
Ungar  den  jetzigen  Lappländer  vergehe ;  fonderq  dafs 
ihre  beider  fei  tige;a  Sprachen  viel  Aeh^ilicbkeit  mit  eii^ 
ander  liaben,   alfo  wx>b4  urrprüngjich,  fo  wie  Sf^  felbftt 
von  Einem  Stamme  herkommen  dürfte^;  und  diefe 
Behauptung  hat  vor  liurzem  Kop^r  zu  /einer  wirklicbeil 
hlßorifcheo  Wahrheit  erhoben.      £beQ  fo  hauen  wir 
nicht  erwartet,  S.  f.  deji  fonft  jn  vielen  Schriften  ^ur 
Schau  getragenen  Satz  wieder  zu  finden,  ndafs  der 
„Adel   die  einzige  Stütze  der  Monarchie  gegen  allen 
„den^okr^tifch^en  Schwindel*  ift ,  and  bleiben   wird.*« 
Gab  es  je  einen  Adel,  der  zahlreich.  Muhend,  tapfer* 
täglich  bereit,  lieh  für  feinen  Monarchen  aufzuapferiit 
und  ö^eravs  .verdient  um  denfelben  war,  /o  Wfir  es  (e- 
wifs  der  fraiizöfifcae.       (jleicbwohl  hat   jeben  d|^ehr 
Ade) ,  durch  d^s  willkkihtliche  Behandlung  (einer  nie- 
4era  Mitbürger,  viel  zur  UQtergrabuug  c^es  Throns 
beygetr^gen.    Neij^,  das  liebevolle  Vertrauei^  aller  Stä«* 
4e  und  iVUiTen  von  Ünterthanen  g:egen  einen  w^üjeiy 
und  guten  Fürften ,   der  mehr  durch  die  ßefetze^  als 
durch  feine  Macht  regiert,  und  keinen  Stand  über  und 
ziim  Naclrtheil  des  andern  nach  bioisen  Vorurtbieileo 
begunltigt,  war,  \&  und  b:}eibt  die  einzige  &fiß  Stücke 
des  Tfarops.  ,  * 
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ktMfMwiJ^rmmn.  Jjagugj  h*  Bf tnngirtner :  Attge» 
meine  BemerkHngen  über  das  Tkceirinkeu,  mid  über  d<is  ütttige 
iiätHiJche  Ferhalten  tu  tomekmen   Ocfetlfehöfien.     Nebft  einer 

JnleicunK  and  deuüidieifk  Yorfchrifc  fiir  )e4erinan ,  befonders 
>tr  für  cefühhrelle  Adtern ,  ficn  tind  ihre  ](indcr  be(Undii(  ge« 
fand  SU  erhalten.  Aus  dem  Engt^chek.  1795*  99  $•  Id.  g.  Ueber 
im  Tto  wN  jüp  AcznerkrSfte  ^^Celben  npd  Ntmnann  und 


Schröder  die  Gewährsmänner  de?  Tf  Von  den  Nachrtieilen 
deffeibea  weifs  er  bey  nahe  nichts  weiter»  ak  dafs  er  Nerren* 
krankheiten  erregt*  Die  Anleitung  zur  Erhaltung  der  GefuncU 
heit' enthält  etliche  mit  vieier  UmAandiichkeit  vorgetragene^  be» 
'  kannte  Bemerkungen  über^die  Urf^chen  der  gröftfern  Sterblich« 
keit  der  Kinder  bey  dem  gemeinen  Maiin ,  und  etliche  diä^etU 
lebe  Regeiii ,  s.  B.  über  das  Tragen  Ofnellner  Unterkleider. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


'  I.  Ankondigongen  neuer  Bücher. 

V» 
on  dem  geöffneten  "BlMme^garten  ift  das  3te  Stück 
erfchiencn  und  enthält  folgend«  Blumen  mit  tCHt- 
Icfaen  und  fi-aiizöfifcheii  Erklärungen  : 

10)  PrächcigBs  Ruhrkraut  (Gnaphalhim  eximium). 

11)  Weifsfleckiger  Strobeldbrn   (Scolymus  maculatus). 

12)  Geflügelte  Rudbeckie  (Rudbeckia  alau). 

13)  Breitbläitrige  Rudbeckie  (Rudbeckia  amplexifölia). 
Der  Jahrgang  von   12  Stucken,  welcher  nicht  Allein 

tey  *uns ,  fondem  auch  auf  allen  löbl.  Poftämtern ,  Buch- 
end-Kunflhandlungen  zu  haben  ift.  koftet  einen  alten 
'X>oidsd\)r. 

F.  ^.  pnvtJ.  Induflrie »  Cempt^ir 
xu'fVeimar,  - 


In 'dem  F.  S,  priv'ä,  InäufirU^Compimir  von  Weiftior 
W^tden  zu  bevorftehender  Öfter -Meile  m  Leipzig 
auf  der  Ritterürafse  in  Hn.  Magifter  ff^eiffens'li^uik 
folgende  neue  Bücher  zu  haben  feyn : 

^AlTaflinats  (des)  et  des  vols  politi<]uet*  ou  des  profcrip- 
tions  et  des  confiscajions  >  par  G.  F.  Raynal.  8« 

J^rtuch's  ( F.  J. )  Bilderbuch  für  Kinder  mit  teutfchen 
und  franzöfifchen  Text  und  mit  ausgemaklten  Kupfern. 
XXVII  u.  XXVIII  Hft.  gr.  4. 

Daffelbe  mit  fchwarzen  Kupfern«  gr.  4. 

Dpffelbe  mit  -ausgemalten  Kupfern ,  -zweyU  unveränderte 
Ausgabe.  V  —  XI  Heft.  gr.  4. 

Bcrtuch'f  (F.  J.)  allgemeine  Theorie  des "Armenwefens 
und  deifen  richtiger  Behandlung  in  einem  Staate,  gr.  8* 

Bibliothek  (die  blaue)  aller  Nationen.  10  Bd.  8- 

Blumengarttn  (der  geöffnete)  theils  nach  dem  Engl! fckeit 
von  Curtis  Botanical  Magazine,  theils  mit  neuen  Ori- 
^inalien  bereichert»  und  für  Frauenzimmer-  und  Pflan« 
zen- Liebhaber  welche  keine  Gelehrte  find,  herausge- 
geben von  D,  A,  J.  G.  C.  Boijch,  Mit  lauter  illumi- 
nirtcn  "Kupfern,  ifter  Jahrg.  1—4  St.  gr.  8« 

Cakiers  de  tecture  (nouveaux)  redig^  par  TAuteur  du 
Guide  des  Voyageurs ,  avec  plancfaes  en  taille'  doUce 

1796.  No.  I  — V.  8. 
Cajparir  (  A.  C  )  Lehrbuch  der  Erdbefchreibung  zur  Er« 
läuterung    des     neuen     methodifchen    Schul «Atlalles. 
Zweyter  CurfuSt    Zwey^  vtrbefferte  Jußage,  gr.  9« 


Cafpari  (Ai  C.)  über  den  methodifchen  Unterricht  ui 
der  Geographie  und  die  zweckmäfsigen  Hülfsmittel  da« 
zu.     Zweyte  verhefferte  Auflage,  gr.  8. '      ^ 

Heufinger  (J.  H.  G.)  Verfuch  einer  Encyklopadie  der 
Philofophie,  verbunden  mit  einer  iMraktifchcn  Anlei- 
tung zu  dem  Studium  der  kritiCchen  Philofophie  vor- 
züglich auf  Univerütäten.  2  Theile.  gr.  8* 

Journal  des  Luxus  und  der  Mod£n\  herausgegeben  von 
Bertuch  u.  Kraus.  1 1  Jahrg.  z  ~  5  St.  Mit  ausgexnal- 
ten  u.  fchwarzen  Kupfern,  gr.  8« 

Kraus  ( G.  M*. )  A.  B.  C.  des  Zeichners ,  mit  10  Kupfer« 
tafeln.    Zweyte  Auflage,  gr.  8* 

Loder^s  (Dr.- F.  C.)  anatomifche  Tafdn  zur  Beförderunfp 
der.Kenntnifs  des  menfchlichen  Körpers  3te.  Lieferung 
2te  Hälfte  der  Myologie  mit  vielen  Ko|»fem.  gr.  FoL  ' 

Ideiii-  opus  latiiie.  Fol.  maj. 

Obcrthurs  iJ^r,  F.)  Tafchenbucji  für  die Gefchichte,  To- 
pographie uiid  Statiftik  Frankenlands,  ates  Jthr;  mit 
Kupfern.  13. 

Obßgärtner  (der  teutfche)  oder  gemeinnütziges  MagHzin 
des  Obllbaues  in  Teutfchlands  famtl.  Kreifen,  verfafst 
voii  einigen  Fi'^unden  der  Obilkultur  u.  herausgegebeu 
von  /.  y.  Sichler ,  mit  ausgemalten  und  fchwarzen  'Ku- 
pfern. Zwfeyter  Jahrgang.  ^  -r  8  St.  gr.  8.    *  - 

Sowerby^s  (Jam)  bounifches  Zeichenbuch,  oder  leichte  Aii- 
weifung  Blumen  nach  der  Natur  zu  zeichnen ; '  als  Aii- 
luing  zu  Hn.  Prof.  Batfeh  Botanik:  für  Frauenzimmer« 
Mit  ausgemalten  Kupfern,  gr.  4* 

Ücbcrficht  (  geograph. )  der  fämmtlichen  in  dem  Herzog^ 
Sächf.  HaKfe,  Erneflinifcher  Linie,  vorgegangenen  La;i- 
destheüungen  uivd  Darllellung  derfelben  durch  eine  vou 
F.  L.  GUjseftld  neu  eiuworfene  fünffache  genaue  Spe- 
cialcharte.  gr.  8. 

Kupferfiiche,  Landeharten  und  KMnßJachen, 

Cabinet  ( pomologifches )  eiithalCend  alle  im  teutfch^ 
Obltgärtner  befcbriebene  .Obdfrüchte  Teutfchlands  über 
die  Natur  ^elb/l  geforiQt,  in  JVachs  mit  möglichftet 
Treue  nachgebildet  und  herausgegeben  ui.i£er  Aufßcht 
von  J.  T.  SicklcT"  Erftes  Cabmet  xgn  12  Wachsfrüoh- 
ten  in  einem  Kaftchen. 

Chatte  von  Polen,    nach    feiner    letzten  und  ganzlichen 

Theihing  zwifchen  OefteiTeich,  Rufsland  und  PreuITen 

im  Jahr  1795,     Nach    den  bewährteAen  HülfsmittelH 

entworfen  von  F.  -L.  GüfsQfeld.  Royal  Fol. 

(2)  S  Char- 
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Okart0  über  die  Länder,  dcfr  Hcrzegl.  Sachfen  Ernefliai- 

fchen  Linie,  oder'der  dermaligen  ränuntl.  FürfU.  Sach- 
.  Hfdien  Uäufer*    nach  aftrouomifcheu  MeiTungen  und 

andern  bewährten  Hulfsmitteln  neu  entworSen  von  F. 

L.  Giifsefeld.  Royal  Fol. 
Charte  «,  d,  EhSngehirge  mit  den  anliegenden  Orten*  sm& 

genommen  von  Georg  Schrenck »   gezeichnet  von  F^  L* 

Oiifsefeld^    Ein  kleines  Blatt  in  Quarto. 
HQrnys  (L«)  kleine  Landfcha&en  zum  Kachzeichnen  für 
~  Anfänger.  4»  jS  Heft«  .     ^ 

Kraut  (6.  M.)  Anflehten   aus   verrchiedenön   Ländern 

von  Europa,  Ztc  Liefer.  gy*.  t}uer  Folio» 
Portrait  des  Toupier  TainvUle,  geilochen  von  C  Mitlier.  g. 

Bald  nach  der  Meffe  werden  feigende  Sachen  erjcheinen  s 
BertucWs  Bilderb«  für  Kinder.  No.  2p.  u.  folgende. 
Dejfeiben  zweyte  Ausgabe.  No*  12.  u.  folgende. 
Ißlumeugarttn  (der  geöffnete)  1795.  stes  ti.  folgende  Stucke. 
Cabinet  (pomok>gifches)  2te  Lieferung. 
Ca^'er^  de  hecttire  (nouvreaux)  1790.  No.  5.  u.  folgende. 
Cafpari  (  A.  C. }  vollfländiges  Handbuch  der  Erdbefcbrei- 

bung*  ifter  Bd.  gr.  g. 
iMindcfiarten  dazu  in  Royal  Folio  von  F.  L.  Güfsefeld* 

Erße  Lieferung« 

NB.  Letztere  enthalten  folgende  4  Blatter  welche  auch 
«inzeln  zu  haben  feyn  werden. 

^eue  Charte  vom  Oefterreicht fchen  Kreife. 

Neue  Charte  vom  Bay«ri fchen  Kreife. 

Neue  Charte  vom  Sch^rabi fchen  K reife. 

Neue  Charte  vom  Frank ifchen  Kreife*' 
^Jiimmdt^ Otohus  (ein  kleiner  4zolliger>  zum  Gebrauch 

bey  Oafpari^s  geographifchen  Lehrbilchern  u.  in  der* 

felberi  GrÖOse  und  ähnl.  OefteUe  wie  defTen  Erdfrlobua. 
Journal  de«  Luxus  u.  der  Moden  l796*  6  u.  folgende  Stücke. 
^Obßgartner  (der  teutfche)  3ter  Jahrgang  ifles  und  fol- 
gende Stücke..  I 
Mumfordi't   (Ben).  Grafen  von)   kleine  Schriften  politi- 

feigen»  ökonomifchen  und  phfloföphifchen  Inhalts.    Aus 

4em  Engl,  überfetzu  xfter  Band.  gr.  8* 
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I. 


Tketiogifcke  Blätter,,  9der  Nachrichtep ,  Jnfragcnu^  B«- 
merkungen  the»!ogifchen  Inhalts. 
VnxsT  drefem  Titel  werde  ich  künftig  eine  neue  theoL 
*   Zeitfchrtft  herausgeben»  welche  unter  folgenden  Rubri- 

'l:en:  l>  tCurze  Aufjütze  und  Bemerkungen^  2)  Anfror 
fflt.  3>  jtnztigen^  '4)  Antiktiiiken ,  alles  das  um  f' (Ten 
^wtrd  »  was  für  Aesi  gelehrten  und  prakti fchen  Theolofre» 
vnr  Irgend  toh  Wicbturkett  teyn  kann.  Den  Pkn  zu  die^ 
ftr  Zeitfebrtft  haben  mehrere  unferer  gröfsten  Theologen» 
unter  welchen  ich  wlmt  den  Hrtk  Generalf irp.  JLöffler  neu- 

'  ne»  eis  nutzltch  »nerkafitit  und  mich  in  der  Ausfuhrting^ 

'^effelben  'zu  uHterftiltzeD  verCprochen.  Die  Herausgabe 
nimmt  imt  dem  Monat  Julius  xf.  J.  ihren  Anfang.  Jede 
Woche  erfcheinen  2  Stucke  in  S<>»  welche  an  die  Lefer 

'  poftfrey  abgeliefertj  werden.  Der  jährilche  Sub(criptions-> 
IpreU  für  V04  Stiicke  ift  x  rtU.  fachft  Man  wendet  (ich 
^egen  der  BefteHnng  ttnd  Bezahlung»  welche  nach  dem 
«rlbn>  halben  Jahre  erfolgt »  an  das  hiefige  lÖbl.  kaiferl. 
Voftamt»  welche&  die  Haupt^editton  Übernimmt,  fo  wie 
«El  allt  lobL  Poftaater  uodl  Zleitungsexpcd.    Als  Quartal^ 


fchrift  find  diefe  th.  Bl. »  Jedes  TierteTJahr  bro(chirt  und 
mit  einem  befendern  Titel »  bey  dem  Herausgeber  und  in 
d^  meiften  Buchhaudl.  für  12  gr.  zu  haben.  Ueber  den 
Ausführlichem  Plan  kann  man  fick  4Uft  einer  belondecs 
gedruckten  Ankündigung  belehren* 
■    Gotlvi*  im  März  I79d>' 

Joh.  GhrifliAii  Wilh.  Aug«ftu 


f^erfuch  einer  Kriegsgefchichte  des  Grafen  jHexandef 
Suwrow  Rymnikski^  Kuflifch  -  Kaiferl ichen  General- 
feldmarfchalls.  Mit  Kupfern,    ifter  Theil »  von  Frie- 
drich Anthingr    Warfchau  und  Gotha.  1796.  gr.  g. 
Ganz  Europa   hat   fehie  Augen  auf  die  Thaten  und 
Siege  4es  Grafen  Suworow  gerichtet,  und  eine'Gefchichte 
feines  glorreichen  Lebeus ,  mufs  jeden  Zeitgenoffen  wiU*- 
kommen   feyn.      Hier  erhält  er  (se  eus  der  Feder  eines 
Mannes ,  der  als  Adjutant  des  Grafen ,  am  erften  im  Stan- 
de war ,  die  Data  darzu  «us  den  erilen  und  beüen  Quel- 
len zu  fchöpfen.     Dafs  er  diefes  treulich  gethan  hat»  be> 
weifet  fein  Werk»    dem  er  noch  eine  kurze  Notiz  von 
dem  in  feiner  Art  nicht  minder  ausgezeichneten  Privatle- 
ben des  Feldmarfchalls  vorausgefchickt  hat.    Typographi- 
iche  Schöaiheit  des  Drucks »  das  Bildiüfs  des  Grafen  und 
eine  Menge  Kupfer  >    von  Schubart »    Geyfer ,   Küffner, 
Riepenhaufea   und  «ndem    bekanuten  KUnftlern,   lafTen 
auch  von  diefer  Seite  nichts  zu  wliiifchen  übrig.     Der 
xweyte  Theil  «rfcheint  nächilens»  und  das  Werk  fdbft 
iil   in   und,  aufser  der  Leipziger  Mefle  bey  Hrn.  Buckp> 
Händler  Pesthes  aus  Gotha  in  CommLflioa  zu  haben. 


Die  denkwürdigen  Neuigkeiten  für  die  Jugend^  welche 
bisher  in  Leipzig  bey  Herrn  Leo  erfchienen,  werden 
auch  künftig  fortgefetzc  und  es  beginnt  mit  dem  Monat 
April  der  zweyte  Jahrgang.  Er  wird  im  We'fcntlicheH 
mit  dem  Erllen  übereiiiftimmend  bleiben »  Jedoch  mit  der 
Abänderung ,  dafs  er  in  Sorau  bey  Herrn  J,  f^\  Adter» 
mann  erfcheint  und  zwar  «wegen  des  veränderten  Ver^ 
lagsorres  unter  den  veränderten  Titel  r*  NiederlaufiizifSte 
Denkwürdigketten  für  deks  Volk  und  Jugend:  ferner  dafs^ 
der  PVcis  xum  Bef):en  der  Käufer  HeruntergeCetzc  wird» 
Wer  aufser  der  Mederlaufitz^  diefe  Wochenfchrift  w»- 
thentüch  verlangt »  der  erhnlt  Cie  von  der  Cburfürftlkhen 
Zeitangseaq)edition  zu  Leipzig  dureb  das  ihm  sunachft 
liegende  Poftamt  für  3  rthl.  In  monatlichen  Hefren  aber 
kann  man  fie  den  Jahrgang  zu  2  rthl.  in  aDen  Buchhaad- 
lungen  erhalten  durch  den  Uanptcommiffionär  Hrn.  J.  G. 
Beygang»  Buchhändler  in  Leipzig.  Ein  Avertiflement 
wird  bey  dem  Verleger»  Herrn  Ackermann  in  Sorau  >  un* 
«ntgeldlich  ausgegeben.  Nützliche  Bsyträge  können  «n 
den  Buchhändler»  Hrn.  J.  G.  Beygang»  oder  an  den  Her- 
ausgeber» M.  Gottl.  Enfebius  Fifcher;  in  Leipzig  poA^ 
frey  eingcffendet  werden« 


Nashricht  für  Uehhäber  der  Baukunfl,  ^rzügÜch  für 
die  Hn^  Intereffeute*  von  Schrndts^  bürgerlichem  Bm- 
meißer^ 
Von  diefem  Werk  erfcheint  in  der  O^  M.  t1^  der 

Ute, 


Abrcbntttk  uBee  die  Gartengebäude  •  auf  36  Ktipfertafeln 
«nd  24.  Bogen  Ttxu  Pnts  4  rtbl.  iX  gr.  Sftchfifch.  Die 
Herren»  wekhea  noch  einige  Hefte  bis  za  die(bf  Fort-' 
fetzung  fehlen»  werden  gebeten»  folche  bey  ihren  Buch« 
bandlungen  zeitig  zu  beftellen  »  und  dabey  zu  beftimmen» 
ob  der  Text,  in  Gleichförmigkeit  mit  dem  vorher  erhal- 
tenen Anfang  3es  Buchs»  auf  Schweitzer  Papier  gedruckt 
Uyn.  mufs ,  oder  auf  ordinär  Schreibpapier*  Der  Plan 
und  die  Ausfiihrung  diefes  Werks  befbeht  übrigens  gegen- 
wältig  in  folgenden :  der  erAe  Thei)  von  2  Fol»  Bänden 
enthält  auf  75  Kupfcr»feln  und  log  Bpgtn  Text  die  An- 
-wetfung  zu  allem »  was  ein  Baulufiiger  im  eUgemeinen  zu 
wiflen  nöthig  hat»  fowohl  in  Anfehung  der  Fefttgkeit 
Itnd  der  DifpofiHon  als  auch  der  Zierlichkeit  der  Gebau- 
Äe.  Fenier  Eine  Stufenfolge  von  27  Planen  zu  hölfcer- 
'nen »  grofRencIieils  eingefchlofien  Hellenden  $tadtwohnge-  ^ 
bäuden,  welche  durch  Reduction  auf  91  Fälle  anwend- 
bar gemacht  find »  und  zum  Schlufs'  ein  architektonisches 
Wörterbuch.      Der  zweyte  TheD  liefen  auf  99  Kupfertt- 

•  lein  und  78  Bogen  Text  'die  Anleitung  ««ff  Anlage  von 
fieinernen »  etngefchloiTenen  Stedtwohnhä ufern  »  Eine  Stu- 
-fenfolge  von  17  dergleichen  Planen  nebfk  dtren  Erklä- 
rung» und  zugleich  Berechnungen»  wodurch  folche  auf 
172  Fälle  anwendbar  gemacht  find ;  femer  das  allgemei- 
ne^ über  die  Anlage  der  freyftehenden  Landhaufer ,  -hier-« 
ZQ  22  Entwürfe  zu  theils  fteinernen»  theils  hölzemen  Land- 
bäufern  und  Kitterfiuen  von  verfchieden^r  Grofse »  nebfl: 
deren  Erldamng  und  Reduction  für  61  Fälle»  und  zu- 
letzt die  Anlage  einer  guten  Eisgrube»  Der  dritte  Theil 
l^ewährt  gegenwärtig  bis  CX  175^$  auf  ^  Rupfertafeln  und 
CO  Bogen  Text  eine  Abhandlung  über  die  Anlage  der  Gar- 
tengebäude überhaupt »  und  die  Plane  zu  73  grofsön  und 
kleinen»  fteinemeu  und  hölzemen  Gartenluft-  undVYohn- 
gebäuden^  und  wLrd  bey  Beendigung  des  Werks  im  Jahr 
lj€i%  beftehen  aus  x65  Kupfertafeln  und  iio  bis  Z20  Bo- 
gen Text»  enthaltend  im  erften  Abftrhnitt  75  Plane  zu 
Gartengebäuden»  welche  durch  Berechnung  und  Verwan- 
delung  aus  Stein  in  Holz  und  umgekehrt  I62  A^echfie- 
lungen  darbieten ;  femer  einige  Angaben  zu  Gartengera- 
the»  Magazinen  und  mafkirten  Gartenabtritten »  ^nige 
Zeichnungen  zu  Gartenmeublen  und  Brückengeländern 
«nd.  zum  Schlitfs  etwas  über  die  Anlage  kleiner  Gärten 
überhaupt  mit  fünf  verfchiedeneu  Entwürfen.  Der  zweyte 
Abfchnitt  des  dritten  Theils  wird  verfdiiedene  Plane  zu 
ganz  fchmalen  Stadthäufern»  su  Gebäuden  in  Vorftädten 
überhaupt »  und  'einige  vorzüglicl^  bey  /'Anlegung  ganz 
neuer  Vorflädte  zu  empfehlende  Entwürfe ,  ferner  einige 
landhaufer  und  zuletzt  ein  mit  allen  möglichen  Rilfen 
ausgeführtes  Gebäude  und  dazu  gehörigen  ganz  vollflän- 
digen  Bauanfchlag  liefern.  Jedem  TheÜ  find  einige  Zim- 
mer- Wand-'  uiid  Deckenverzieningen  nebft  andern  in 
die  Verzierungskunft  einfchlagenden  Sachen  beygefügt» 
Der  Preis  ifi  bis  zur  Öfter  M.  17526  in  den  Bucbhandltm- 
gen  3(>  rthl.  Sachfilch  und  im  Fall  der  Text  auf  Schweitzer 
Tapicr  gedruckt  ift  39*  rtfal»  NachBee'digung  des  Werks 
wird  folchev  T^peci  ive  45  und  4g  rtbJ.  betrafen»  Haben 
einige  Hrn..  Imereffenten  die  Foi^fetzung  bisher  von  ih- 
ren Comminionär  nicht  auf  Verlangen  erhalten  kont.eny 

%  16  liegt  der  Grund  in  dar  von  felbtgen  nicht,  richtig  ge- 
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leifteten  Zahlung^  und  diafe  werden  daher  gebeteir»  fidi 
unmittelbar  an  den  VerfafliBr  felbft  zu  wenden.    .Vor  der 
O.  AL  jff96  können  keine  cemplett.  £x.  geliefert  werden». 
weil  die  Kupfer  zum  erfte»  Theil  vergriffen  find*' 
Gotha»  den  7  Mait.  17JHS» 


•* 


X.  A.  Se\ifcae^PhUofopki  Opera  emiiiir,.  ^uäejuper^ 
,funty  reco^novit  et  ülußravU  D.  Frid^  Em*  ilafc^ 
^apj.  FolUlIL  gma^'^ 

Es  ift  dem  humaniftifchen  Publikum  hinlänglich  be- 
kannt» dafs  SU  unfern  Verlagsartikeln  eine  Handausgabe 
der  Werke  des  Philefaphen  Seneca  gehört »  welche  zum 
zweytenmale  im  J.  1770  in  Einem  grofs  Octavbande  ver- 
beffert  abgedruckt  wurde.    Da  diefe  Auflage  jetzt  vergrif- 
fen ift»  fo  entfchlofiTen  wir  uns»  die  Brauchbarkeit  diefer 
fo  treflichen  Werke  zu  erhöhen.      Wir  hielten  es  daher 
für  untre  Schtüdigkeit »  uns  nach  einem  Gelehrten  tmizu- 
fehen »  der  fich  mit  uns  zur  Erreichung  diefes  Zweckes 
vereinigte.    Diefen  haben  wir  nun  in  der  Perfon  de^  Hn. 
Doctors-  Rukkopf^  Rector»  des  Gymnafiums  zu  Bielefeld» 
gefunden,  welcher  feine  Bekanntfcha&  mit  dem  Seoec« 
bereits  durch  eine  wohl  aufgenommene  Ueberfeuung  der 
phyfikaltfchen  Uiiterfuchungen  diefes  Schriftftellers  öffent- 
lich bewiefeii  hat.      Derfelbe  ift  mit  uns  übereingekom* 
men  »  diefe  üecegattioa  und  Ausgehe  des  Seneca  zu  befor- 
gen»  und  wir  kündigt  den  eir^e»  Theü  diefes  Werks» 
welches  aus  ilney  mäfsigen  Theilen  beftebe»  wird,  für  die 
Michaelis  -  Mefle  diefes  Jahres  hiermit  an»    Wir  befchei- 
dcn  ups  gern»  dafs  unfee  Abficht  nicht  auf  ein  Pracht- 
ftück »  fondern  auf  eine  Handamsgahe  gerichtet  ift  ,  deren 
Tor^üge  Richtigkeh  des  Textee»  nöthige  fowohl  kritifcke 
als  exegetifche  ErlHuterwngen »  und  WMJeitkeif  des  Fre^ 
fes  ausmachen  werdet».    Wir  glauben  übrigens  uns  durch 
diefe  Unternehmung  dem  Publikum  gefallig  zu  bezeigen* 
da  es  uns  noch  an  einer  korrecktem  Handausgabe  mit  den 
nöthigen  Erklärungen  fehlt.    Es  ift  dem  Humaniften  be- 
kannt ,   oder  es  kann  aus  Harles  Intred.  in  Hätor.  L.  L» 
mit  leichter  Mühe  erfeheu  werden»  4af5  die  Granovtfche 
Ausgabe  voU^ Druckfehler  ift»  welche  fich  daher,  zumal 
fie  aus  der  des  Juft.  Ligfiuf  gefloffen  ift  »  gar  nicht  zum 
kritifchen  Gebrauche  eignet »  fo  wenig  ak  ^ie  nadvheri- 
gen»  z.  B.  die  Elfevirifehe  (Lugd.  Bat.  1639^  Z3.>»  ob- 
gleich Jöcher  t  V,  501  ff.  irriger  Weife  anders  ortheilet. 

Leipzig  »  den  ig  März  l^96* 

Weidmannfche  BuchtandL 


Bey  Friedrick  Bahsf  mud  Ceimpegniep  Buchhändler  in 
Lübek  »  ift  herausgekommen  und.  zu  haben  r 
Beyträge  zur  Veredlung  der  Menfchheit.    Heransgegebexi 

ans  dem  Erziehüngs  -  Tnftitut  bey  Kop^nhji gen  von  C. 

J.  R.  Chrtftiani»  deutfchem  königh  Hofprediger.  irBd. 

in  4  Heften,  g.  Kopenhagen  1796.  -*■  i  rthl.  12  gr. 

Inhalt  des  arften  Hefts. 

Einige  Betptchttmgen  über  den  Hauptzweck  der  Erzie- 
hung; von  dem  Herausgeber. 

lieber  EiutltPÜung  der  Sdiulen  mdafien^^vurziigltch 
in  Beziehung  auf  Landfchukft;  von  Hm.  J.  F.  OeR 
zu  TroUebiurgw 

(2)S2  Brie- 
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Briefe  über  du  kzt  fo  fichtbar  werdende  Gering- 
fchätzung  des  Chciflenthums ;  von  dem  Ilerausgeber. 
'  Briefe  über  die  menfchliche  Seele ;  vom  Hrn.  Docior 
Olshaufen ,  Prediger  in  .Oldeslo. 

Unterhaltungen,  veranlaCst  durch  die  Xchreckliche 'Feu- 
ersbrunft welche  vom  5ten  bis  7ten  Jüi>ius  1^95  ei- 
nen grofsen  Theil  von  Kopenhagen  verheerte;  von 
dem  Herausgeber. 

Inhalt  des  zn^eyten  Hefts : 

Einige  Bemerkungen  meine  Erziehungsanfialt  betref- 
fend ;  von  dem  Herausgeber. 

lieber  Eintheilung  der  Schulen  in  ClafTen  etc.  Fort- 
fetzung. 

Ein  deutfches  Volksfeftim  Tahre  I7i>5;  vom  Hrn.  Pa- 
llor  von  Gehren  in  Kopenhagen. 

Mufs  es  in  der  Religion  immer  beym  Alten  bleiben? 
vom  Hrn.  Doctor  Marezoll  in  Kopenhagen. 

Briefe  über  Geringfehätzung  des  Chriftenthums.  Fort- 
fetzung. 

Briefe  über  die  menfchliche  Seele.    Fortfetzung. 

Unterhaltungen  über  die  Feuersbrunft.    Beichlufi^ 

Anzeige;  von  dem  Herausgeber. 

Der  3te  und  4te  Heft  des  erften  Bandes  werden 
nächftens  nachgeliefert, 
'ßahlftedt,    A. ,    Schwedifche    Gramiytik    für  Deutfche, 

nach  dem  Sprachgebrauch  unferer  Zeiten.  8<  Lübeck 

IJ96-  —  xa  gr. 
Weife,  Dr.  J;  F.  W. .    Anweifung  wie  fich  Familienvä- 
ter und  Wundarzte  auf  demXande  bey  ihren  Pocken - 

und  Mafern- Kranken  zu  vertalten  haben,    wenn  fie 

den  Beyftand  eines  Arztes  entbehren  müflen.  g.  Lübeck 

1796.  —  6  gr. 
Gefchichte  dreier  Püger.     Nach  dem  Franzöfifchc».  8. 

Liibeck  179^.  ^  4  g«". 

IL  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Keht    commentatio  de  ^ecunia    mutuatica,    tuto    coUo- 

canda.  4«  OötUrg.  1762. 
War  diefes  abzuraffen  willens  ift,    beliebe    es  nebft 

Preis  zu  meldeA  an 

die  D  i  e  t  r  i  c  h  f  c  h  a  Buchhandlung 

in  Göttingeil. 

IIL  Bucher  fo  zu  rerkaufen. 

iffachfteheode  gut  conditionirte  Bücher  Gn^  für  neben- 
gefetzte Preife,  in  Piftolen^u  5  rthl.,  bey  dem  Buch- 
binder iMther  in  Hannover  zu  haben. 

In  Folio. 

Eettmeycr^s  Braunfchwicig- Lüneburg.' Chronika.  3  Perga- 
mentb.  mit  vielen  Kupfern.  —  5  rthl. 

P.  Baylens  hiftorifches  und  kritifdies  Wörterbuch.  Leip- 
zig 1741.  4  Franzb.  complct.  —  7  ithl.  la  gr. 

Trevoux  Dictionnaire  univerfel  Franqoifc  et  Latin.  N^ncy 
1740.  #  Tom.  in  halben  Frzb.  cempleu  —  12  rthl  i3gr. 


Moreri  le^find  DIetionnaire  hiftdrtqve'  OttU  ttfelange 
curieux  de  THiftoire  facree  et  profane  etc.  Amflerdam 
1740.  g  F*anzb.  complet.  —  17  rthl.  12  gr. 

Doppclmeyer  Atlas  Coeleftis  von  30  (aubero  planen  in 
Papb.  -«  3  rthL 

«  * 

/ff  Quarte. 

Hannoverifches  Magazin,  worin  kleine  Abhandlungem 
einzelne  Gedanken,  Nachrichten,  Vorfchlage  imd  Er- 
fahrungen, fo/die  Verbefferung  des  Nahrungsftandes, 
die  Land- und  Stadtwirthfchaft ,  Handlung,  Manufak- 
turen, Künfte  etc.  enthalt,  von  Anfang  defien^ Entfte- 
hung,  als  von  1750  .bis  1795«  in  45  Papbd.  tuv^25  rthl. 

Allgemeine  Wekhiftorie  von  Baumgärtner  und  Semmler. 

1  bis  20  Band  und  4  Bände  Zufätze,  in  24  faubera' 
Pergamentb,  —  10  rtlü. 

Journal  von  inid  für  Deutfchland,  als  vom  Anfang  1784- 
I?&9«  mit£upfern,  fechs  compl.  Jahrgange.  *-  7  rthL 
12  gr.    Der  Ladenpreis  ift  36  rthl. 

Allgemeines  Künfticr  •  Le^icon.  Zürch  1767.  2  Papb.  comp!. 

2  rthl.    '    {       . 

Hollbergs  )ii4ifchc  Qefchichte.  2  Papb.  —  2  rthl. 
Hogrewe  Befchreibung  der  fcKiffbar«n  Canäle  in  England, 
mit   10  illumiiiirten   Kupfeni ,   brochirt  und  ganz  nea 

3  rthl.  und  mit  fchwarzen  Kupfern  2  rthl. 

In  Octavo. 

Boyfen  allgemeine  Wekhiftorie  im  Auszuge,  alte  Hift^ 
rie,  I  bis  10  Band,  und  neue  Hiflorrie,  i  bis  23  Ba^nd, 
von   Iläberlein ,   Gcbhardi ,.  Meufel  etc.  Halle   1767  — 
17^9-  in  Pergament-  uiid  halben  Frzb,  —  ao  rthl. 

Götcingfches  Magazin  von  Meiners  und  Spider,  x-kis 
8  Band  complet  und  ganz  neu  in  Papb.   —  6  rihl. 

Der  Königl.  Schwedifchen  Akademie  der  Wiflenfchaften 
Abhandlungen  mit  Kupfern.  28  Theile  in  halben  Frzk 
und  8  Theile  des  neuen  Werks ,  zufammen  für  deh  ge- 
ringen Preis  von  15  rihl. 

AUgk^aieines  Magazin  der  Natur,  Kunft  und  WiHenfchaf- 
ten.  12  Theile  in  6  Frzb.  —  3  rthl. 

Politifches  Journal  von  Anfang,  als  von  1781— ITpi. 
1 1  Jahrgänge  complet.  —  4  rthl. 

.Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek  von  70— '8p  Bande» 
in  4  Papbd.  —  7  rthl.  12  gr. 

Göttingfche  gelehrte  Anzeigen,  vom  Anfang*  als  173^^ 
bis  1790  in  Pergament-  \ui^  Papbd.  —  40  rthl. 

Aufzug  aus  Krüniz  Encyklopiidie.    15   Frauzbd.    Berlin 
1795.  für  23  rthl. 
Briefe  und  Geld  wird  frey  erbeten. 


.    Bey  Hrn.  Hofcommiflar  Fiedler  in  Jena  iß  gegen  baare ' 
Bczajilung  zu  haben : 

1)  Augiiftini  opera  orania  cura  Erasmi  Rott.  Bafilcae. 
1543.  lo  Vol.  fol.  cum  indice.  (noch  niemals  befchnit- 
ten)  S  rtliL 

2)  Apollonü  Sophiftae  LexicQii  in  Homerum  curante  Vü- 
loifon.  Paris  1773.  2  V.  f.  (Franibaud)  24  rthl. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

ibatiouen,  6iea  Heft,  mit  vielen  Kupfern  und  Mufik 
ä  Sgr.  iü,  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zuJiaben. 

Inhalt: 
Der  Fächer,  ein  Auffatz  von  Hrn.   Doctor  Scfiäfer. 
Der  *  Kottabus,  ein    acht  griechifches  Spiel.     Eitdadung 
mim  Tanz.      Die  Scheibenfchützen   ein  Schwank.     Eine 
Parodie.    Die  Kollekte,  ein  Kundgefang.     Zwey  Angloi- 
fen,  von  Mad.  Maria  Medina    Vigano.       Der  Schwur 
der     Treue.        Die    Zwietracht   der     Liebe    i^it    Ku- 
pfern und  Mufik.   Anhang.    Gefelirchaftliche  Spiele.  Der 
2Uuberring.    Zu  was  bin  ich  zu  gebrauchep*     Die  Be« 
Üixamung  nach  dem  A.  fi.  €.    Der  Deiphifche  Ausfpruch« 
Der  Geheimrchreiber.    Das  Alphabetfpiel.    D»s  Kaufen. 
Fortuneiis   Launen.      Die  Pilger.      IJie  Kart«nlotterie, 
Hundert.   Die  Reifebefchreibung.  PfähdcrTpiele.   Sprüch- 
wörter.   Ein  Schmauchlied.    An  meine  liraute,  mit  Mu- 
fik.   An  den  Frieden, '  mit  Mufik.      AufiÖfung  der  Cha-' 
reden' und  Rächfel  im   vorigen  Stücke.'      Die  EisCahrt. 
Briefe. 


Anzeige  für  Uehhaher  der  Katur  und  Kunfi. 
Unter  den  unzähligen  Werken  der  Natur,  die  durch 
Abbildungen  dargeftehc  werden  konnten»  iü  noch  fehr 
wenig  auf  die  fo  merkwürdigen  Gegenftande  Rückficht 
^nommen  worden,  welche  in  den  unterirrdifchen  Holen 
die  Aitfmerkfamkeit  der  Naturforfcher  auf  fich  ziehen. 
Je  feltener  für  die  meillen  die  Gelegenheit  ifl,  diefe  ver- 
borgenen Werke  der  Natur  felbft  in  Augenfchein  zu 
nehmen,  je  fchwieriger  es  tfi,  fie  durch  Abbildungen  dar* 
zuftellen,  defto  willkommener  dürfte  vieüeichr.  eine  Samm- 
lung von  Abbildungen  merkwürdiger  Holen  feyn»  welche 
Herr  Magifter  und  Profector  RofenmüUer  in  Leipzig 
he  Aus  zu  geben  Willens  tft,  wenn  fich  eine  hinlängliche 
Anzahl  Liebhaber  zu  diefer  kofibaren  Unternehmung  fin- 
den follte.  —  Ein  zweyjahriger  Aufenthalt  diefes  Gelehr- 
leu auf  der  CJniverQtat  Erlangen ,  Während  der  Zeit  fol- 
cher  Öfters  die  Gegenden  von  Muggendorf  bey  Screitberg 
im  Bayreuthifoiien  befuchte,  hat  ihn  in  den  Stand  gefetzt, 
die  merkwürdigen  Holen  dafelbft'zu  unterfuchen,  und 
2u  zgichiien«    Die  AufiniCnterung  ron  Kennern«  welcii^ 


feine  Arbeiten  bben»  bewogen  ihn  tn  deren  Bekannt*' 
machung  zu  denken ,  und  wenigftens  einen  Verfuch  ta 
machen,  ob  fie  den  Beyfall  und  die  Unterftützung  des 
Publikums  erhalten  werdetl.  Unterzeichnete  Buchhand- 
lung hat  fich  entfchlbifen ,  den  Verlag  diefes  Werks  z« 
unternehmen»  und  es  mit  der  Eleganz  zu  liefern  >  die  fo- 
wohl  die  Gegenftande,  als  die  Achtung  für  den  Ge- 
üchmack  der  Naturiiebkaber  fordern.  Es  m^erden  daher 
die  Abbildungen  in  gxofsem  Format  15  Zoll  hoch  und 
10  Zoll  breit  auf  englifche  Manier  «n  kdorirten  Abdhik« 
ken  von  der  Maifterhand  des  in  diefer  Kunft  befonders 
gefchickten  Herrn  Knüpfers  in  Mei&en  verriellaltiget 
werden,  welche  die  Aufiaerkfamkeit  des  Publikums  er- 
regen foll,  und  der  Hr.  y«rf.  wird  die  Abbildungen  dürcll 
gehörige  Befchreibung  verftäiidlich  und  intereflam  zu 
machen  fucheti.  Da  es  einige  30  Abbildungen  von  eini- 
gen 20  Holen  geben  wird,  fo  möchte  es  das  -belle  feyn, 
das  Ganze  in  einzelnen  Heften  herauszugeben ,  und  jedes 
Blatt  foll '  die  Befchreibung  und  Abbildung  einer  Hol« 
enthalten«  Das  ifte  Heft  erfcheint  zur  nächften  Leipzig 
ger  Jubilatemefie,  welche  die  Hole  bey  Mokos  begreift. 
Die  erfte  Abbildung  (teilt  den  äufsem  Eingang,  die  an- 
dere das  innere  diefer  merkwürdigen  Hole  dar.  Diefe- 
beyde  Abbildungen  find  bereits  fertig,  und  können  in  dec 
Yerlagshandlung  «ngefehen  werden,  ^ie  Befchreibunfp 
dazu  wird  4  bis  5  OBogen  in  groCs  Real  Folio '  dem  Foiw 
mat  der  Kupfer  gleichförmig  mit  faubern  ieferlichen'  dcut* 
fchen  Schriften  füllen.  Damit  nun  diefes  Werk  dem 
Publikum  durch  einen  wohlfeilen  Preis  in  die  Hände  ge* 
liefert  wird,  fo.folTder  erfie  und  folgende  Heft  für  einem 
Conpentiontthaler  haare  ZMung  gegeben  werden,  wemi 
fich  eine  Anzahl  von  200  Abonnenten  zeiget,  um  da« 
Werk  fdrtfetzen  und  fiir  obigen  Preis  liefern  zu  können* 
denn  für  eine  geringere  Anzahl  ift  es  nicht  möglich ,  die- 
fen  Preis  beyzubehalten.  Man  wird  folchen  bis  zur  nach« 
ßen  Herbfhnefle  offen  laiTen;  wenn  fich  alfo  bis  dahi« 
obige  Anzahl  von  Abnehmern  nicht  einfindet,  fo  koftet 
alsdann  künftig  jeder  Heft  2  Reichsthaler  Sächf.  oder  S 
Fl.  35  kr«  Reichsgeld«  Bey  jeder  Lieferung  eines  Heftes 
bittet  man  fich  die  Bezahlung  aus,  und  die  Verficherung« 
da£s  man  das  Werk  fortfetzen  woUe.  Die  Namen  det 
Herren  Abonnenten  follen^dem  Werk  vorgedruckt,  und 
bey  jedem  Ucfk^  dU  Fortfttaoing  dtrft^lb^a  nachgeholt 
( a  )    T  werden. 
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werden.      Uebrigens    wird  es  iron    dem  Verlangen  der 
Liebhaber  abhängen»  ob  des  Jahrs  i  oder  mehrere  Heffee 
geliefert  werden  Tollen*      Sammler  erhalten  bey    xo  das 
ixce  Exetaiplar  gratis. 
Erlangen  im  März  i7p5. 

Jehann  Jacob  Palm. 


Neue  Bücher  zur  JubilatemelTe  1796*  bey  Johann  Ja- 
cob Palm  in  Erlangen, 
jlbicht,  Joh.  Heinr.  Lehre  rou  Belohnung  und  Strafe»  in 

ihrer  Anwendung  auf  die  bürgerliche   Yergeltungsge- 

rechtigkeit  überhaupt,   und  auf  die   Criminalgefetzge- 

bung   insbefoudere,  wie  auch  auf  Moral,  Theologie  und 

ErziehungswilTenfchaft*  ir  Bd.  gr.  g.    i  Thir.  g  gr. 
—    —    —    Anleitung  und  Materialien  lu  einem  logifch- 

praktischen  Infätut.   gr.  8-     8  gr. 
▲mmonSj  C.  F.   chriftliche    Religionsvorträge  über  6e* 

genfla'nde  der  Glaubens  •  und  Sittenlehre»  6tc8  und  lets^ 

tes  Bändcheti,   gr.  g.  12  gr. 
Archiv-  für  Gelehrte ,  Buchhändler  und  Antiquare ,  Jah% 

gang  1795.  gr.  g.     3  Thlr. 
Jquriial   zur  Beförderung    der  Kultur  durch    den  Buch- 
0    llandel  für  Staatsmanner,  Gelehrte  und  Buchhändler, 

als  Fortfetzuiig  des  Archivs  für  Gelehrt,  u.  Buchhändl. 

ir  Bd.  I  —  4s  St.  gr.  g.   wird  monatlich  fortgefeut. 
Geisler,  Joh.  Fr.   Bonificius  der  Deutfchen  Apoftel ,  für 

•  die  Vacf  riändifche  Gefchichte  bearbeitet,    g.   9  gpr. 
^lüks,    C.  F.   ausführliche  Erläuterung    der    Pandecten 

nach  Hell^eld,  IV.  Bandes,  Ifte  Abth.  gr.  g«  ig  gr. 
Gotthard,  Jof.  Fr.  Entwurf  eines  Lehrplans  zu  thierirzt* 

liehen    Lehranftalten ,    nebll    Bemerkungen' über   den 

Werth  der  Hausthiere,  und  die  Mittel,  die  landwirth* 
.    fchaftliche  und   wiiTenfchaftliche  Thierkonde    zu  vei^ 

beflern.  gr.  g.    * 
Hagens,  F.  W.  Sieg  des  Chriflenthums  über  Judenthum 

und  Hey denthum,  oder  die  OiTenbahrung,  neu  überfetzt 

imd  in  Anmerkungen  u.  Excurfen  erläutert,  g^  13  gr. 
i^  —  —     CJebungeh  in  der  Ciceronianifche^  Schreibart» 

vorzüglich  in  Uinficht  auf  Numerus  und  Periodenbau. 

«•  ♦  gl-- 
Hildebrand,  Fr.  Lehrbuch  der  Physiologie  des  menfchl»- 

chen  Körpers,   g. 

Hombergers,    Joh.  Phil.   Grund(aue    der  Kamerahrech* 

nungsführung  mit  12  Bogen  Tabellen,  gr.  g.  i  Thlr. 

•  4  gr. 

Hufnagels,  Fr.  Wilh.  Liturgifche  Blätter.  6rHeft.  gr.  g. 
Kleinfchrod,  G.  A.  SyftematiTche  Entwicklung  derGruiid«> 

begriffe  und  Grundwahrheiten  des    peinlichen   Recht^ 
.   «lach  der  Natur  der  Sache  und  der  poütiven  Gefetzge- 

bung,  3tcr  u.  letzter  Theil.   gr.  g. 
Pabfts,  J.  G.  F.  Commentar  über  die  chriftliche  Kirchen- 

gefchichte  na^h  demSchröckhiCchen  Lehrbuch.  \\,  Bd« 

2te  Abth.   gr.   g. 
Rau,  Wilh.  Fr.  Materialien  zu  Kanzv Vorträgen  ülier  die 

Sonn*  Feil-  und Feyertä gl.  Evangelien  t.  Bd.   le  Abth. 
.   gr.  g.  (wird  vierteljährig  fbogefetzt.)  g  gr. 
Kofenmüller ,  M.  J.  Chrift.   Abbildungen  und  Befchret- 

bungen    merkwürdiger    Holen    um    Mug^^-^durf   bey 

ßtreitberg  tm  Bayreuth^  Ob^rl^ode »  ift«r  Ueft  iait  3 


auf  englifche   M,ini er  "abgedruckten    und  von  Herrn 

Knüpfer  in  Meifsen  geflochenen   Kupfert.   grofs    Real 

Folio: 
Schniidel,   C.   C«   Icones  plantarum    et    analyfes  partium 

aeri  inciAae  atque  viiir  coloribus  infit^nitar,    Manipu- 

lus  III.  cmn  tab.  5»  —  75.  Fol.  raaj. 
Wehrt,  Joh.  Gott.  Gruiidrlfs  ein»r  Geographie  des  Fnr- 

flentiiums  Bamberg,  gr.  g.   g  gr. 
Schöpff,  J.  D.  hiftoria  teftudinum  iconibus  illuftrata,  Pa^. 

ticula  V.  cont.  Text.  L  —  O.   Tab.  XVII.  XXf -XXV. 

gr.  4.  cum  Fi?,  color.  l  Thlr.  cum  Fi?,  nigris   2  Thlr. 
—    —    —    Natur^efchicbte  der  Schildkröten ,   Ster  Hft. 

enthält  Text  M  bis  R.  und  Kupf.  Tab.  XVII.  XXl  h\s 

XXV.  iiluminirt  3  Thlr.  ggr.  fchwarz  2  TRlr.'i^gr. 
Wulfens,  Abt  Xav.  Abhandl.  vom  Karnthenfchen  Pfauen- 

fchweifigen  Helmintholith  öder  opalillrenden  Mufcl\tel- 

marmor,  3te  Lieferung  der  illum.  Kupf.  Tab.  13-20. 
Strampfer.  G.  W.  von  der  Inteftaurbfolge  nacb  pofitiven 

und  natürlichen  Rechten,  gr.  g.  4  gr. 


Weitere  Bekanntmachung  einer  gemeinnützlichen  Zeil- 
fchrift  unter  dem  Titel: 
Journtd  zur  Beförderung  der  Kultur  durch,  den  Buelihag- 

dei»  für  Staatsmänner,  Gelehrte  und  Buchhändler,  gr.  g; 
Diefe  Zeitfchrift  Ift  eine  Fortfetzung  des  voriahrigea 
Neuen  Archivs  für  Gelehrte,  BucHihiindlw  und  Antiquaren 
und  zwar  nach  einem  erweiterten  und  verbeiferten  Plan, 
Zwölf  Stücke  üjid  davon  dem  Publikum  vorgelegt  wor^ 
den,  und  fo  weit  man  üch  über  dersleicheu  äuCsern  darf, 
lu  man  fowohl  über  die  Gemßianütxlichkcit  des  Zweckt 
als  auch  über  die  Ausfuhr ung  delTeiben  vollkommen  eii^ 
verilanden.  Um  nun  von  unferer  Seite  dem  Wunfche' 
des  Herausgebers  ( Hrn.  D.  Benfen )  und  fetner  Mitar- 
beiter geinäfs,  alles  mögliche,  zu  thun,  damit  diefe  für 
die  Menfchheit  fo  wichtige  Sache  immer  mehr  zur  Spr»» 
che  gebracht,  und  allgemeiner  bekannt  werde,  fo  fey  ge> 
nug,  die  Hauptrubriken  des  Journals  anzugeben.  .|.  (Ja. 
terfachungen  über  die  mannichfakigen,  achten  und  wah- 
ren Bedürfniile,  dieses  noch  in  allen  Wißenfchaften  un- 
läugbar  gicbt,  in  belÜndiger llückficht.  wie  Tic  durch 
'Schriftftell^r  und  Buchhäncüer  befriediget  werden  kön- 
nen, und  dies,  fowohl  in  Abücht  der  innetn  und  äufsetli 
Kultur  4ßr  WÜTenfchaften.  II.  Umerfuchungen  zur  Be- 
förderung der  littlichen  Ausbildung,  fowohl  der  Schrift 
Heller,  als  Buchhändler,  als  derjenigen,  welche  verhäl»* 
nifsmafsig  auf  alle  übrigen  Stände  der  bürgerlichen  Ge- 
fellfcKaft  den  meiften  Einflufs  haben,  a)  Auf  ücfötdfr 
rung  der  Bildung  zur  Gerechtigkeit  und  Sittlichkeit  die» 
fer  Stände,  in  fo  fern,  als  für  (ich  befteheiul  und  eing«« 
richtet  uns  erfcheiuen  und  .angefehen  werden  Können« 
b)  In  Rüpkficlit  der  heran  wach  fanden  Generation.  Daher 
den  erden  Punct  betreffend  folgende  Rubri^von :  aa-)  Kri- 
tik der  bisher  geltendeji  und  ziemlich  aLgt-mtin  btnieb- 
ten  Handlungsweifen;  zugleich  Auflltllung  des  aub  der 
Natur  dps  Gefchäfts  felbft  entwickelten  Rechtsgrundf  iue» 
und  Anwendung  derfelben  auf  allgemeine  [  äUe.  bb)  An^ 
tikritiken  —  aber  nicht  im  gewöhnlichen  i>\m\  <lofi  Worts, 
cc)  Bekanntmachung  folcher  Bey fpiele  vonScliriftftei.eniu* 
]lucUuudlem*.die  uifüit  bloOi  auffallend  üud,  foudeni  di« 
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auch  filion  Hamm  eine  orfentlrcAe  Kuge  rtfrdienen,  weil 
miti\  er  varteii  dirf,  dafs  eben    dadurch   nhniich<<  Fill«   in 
ider  Zukunft  verhütet  werden  !     Ferner)   M)  AnÜleWung 
derjenigen  Grund fitre  aus  der  Moral ,  welche  aasfchiiefs« 
Üch  au£  beyde,  3chriftileller  u«d-ßiR^hWindlcr,  Bezug  ha- 
ben, und  nur  auf  di^fe  ari?ewande»\Verdcu  können,    ee) 
Hiflorifthe    iSanKilde    vortreQiche^    OAünneT'  aus  dtcfen 
Ständen,  als  Vorbilder  zur  Nachahmung  ii'tt  andere.     In 
'Abficht  des  2ten  Punctf  aa.  die  erllen  aligemeinen  Grund- 
lätle  fiit  eine  zweckma&igere  und  vernünftigere  Brzie- 
imng  der  beyden  genamiteH  Stände,     bb,  Kritik  desjeni- 
f  en,  was  in  dtcfer  Abficht  vtm  jehei*  aum  Heften  oder  zum 
Nach'theil  der  Schukn  und   Unirerfitätei^  gefchehen   ift. 
Ifl.  Allgemeine  und  befondere  ünterfachuiigen,   fo  wi« 
fie  in  dem  vorbenannten  netten  jirchiv  (^h^n  angefangen 
find»  zur  VerbeOferung  des  Buchhandels .   «Is  eines  der 
l»rauchbarften  Mittel  zur   Aufklärung  und  zur  Beförde- 
vung   der  Sittlichkeit.    —    Eijle  genauere  Auseinander- 
feuung  de^^Piains    findet  inaa^  iff  dem^ißea  Stuck  des 
Journals  felbft,  welclies  bereits   in   allen  Buchhandlungen 
zu  haben  i/l.  —  AiJe  Monafce  erfdieint  «in  Stuck  von  we* 
nigftens  5  Bogen.     Vier  Stücke  machen  einen  Band  aus. 
Ferner  wird  jedem  Stück«,  iim  auch  für  den  Buchhandel» 
wie  er  jÄzt  ift,  zu  forgeh,  und  ihm  fo  viel  möglich  einen 
gröfsern  Umfang  zu  geben ,    ein  Buchhändler  -  Anzeiger 
angehängt ,   der  fowohl   Abhandlungen ,  den   praktifchen 
TheiV  des  Buchhandels  betreffend,  als  auch  andere  ma- 
nichftiche  Notizen  ehtliak.      Die  IntereflVnren  des  Jour* 
nals  verhaken  diefen  unentgeldlich;     Die  Käufer  find   an 
den  ganzen  Jj^rgang  nicht  gebunden ,  fo^idem  jedes  Heft 
kann  nach   feinem  angefetzten   Preife  angekauft  werdeui 
Wer  aber  3  FL  ^6  kr.., Reichsgeld,   oder  2  Thlr.    6  gr^ 
Sächf.  für  den  ganzen  Jahrgang  voraus  bezahlen,  und  die 
Art  det  ZufendtBig  angebfen  will, 'dem. ßeht  es  frey;  «r 
wende  fich  aber  gerade  an  die  VerlÄgsha»\dlung.  —    Man 
hofft  durch  diefes  das  Publikuhi  hinlänglich  auf  eine  Zeit- 
fchrift  aufmerkfam  gemacht  zu  habe» ,  welche  fich  bald 
nnter  ihren  Schweftern   auszeichnen  wird,  da  der  Her- 
nusgeber  von  mehreren  .  Mitarbeitern  unterftützet    wird, 
die  üch  fchon  auf  die  rühmlichfte  Weife  "dem  Publikum 
bekannt  gemacht  haben,  und  mit  jhm  feinen  Patriotiimus 
^nd  feine  Liebe  für  Wahrheit  theileii. 
'  Xrlangen,  d.  15.  März  1795. 

JohariTi  Jac  ob    PalÄi. 


In  unfenn  Verlage  erfcheint   zur  nächilen  Leipziger 
JubilatemeHe:       ^  *  . 

^krifioTph  Jug,  Tiedge^ns  Schriften,   Mrßer  Band,     Auch 
^ncer  dem  Tit4:    Chri/b>ph  Aug,  Tisdffe'tv    EptßeU. 
I.  TbeU. 

Dief^  Nachricht  wird  dem  Publicum  gewifs  willkomf' 
«len  C^yn,  da.  es  fchon  Ungft  eine  v^Uftändige  Sammlung 
der  Wefke  diefes  votreiHichen  Dichters  gewUnfcht  hat  — > 
die  wir  nun  in  einer  mögiichil  elegs^nteu  Geilalt  liefern 
werden. 

Dieterichfche    Buchhandlung 
in  GÖuingen. 


.3?o 

Herr  Joliann  Jacob  ^mbäcR ,  '  Haiiptpaftor  an  der 
grofsen  Mich.ieliükirche  und  Scholarch  in  Jiramburg.,  ein 
^ied  aus  der  fchon   feit  vielen  Jahren  im  Lutberthum 
ficii  berühmt  geflachten   Kambachfchen.  Familie,  hat   ia 
Verlage  von  G.  F.  Scbniebek  in  Hamburg  herausgegeben« 
Predigten   über  die  Sonn«  und  Fefttaglichen  Evan^elta 
mir  häuslichen  Brbauimg,  wovon  bereits  .d*r  erfte  Theil 
in  gr,  ?.  erfchienen  ift,  und  der  zweyte  Tkeil»  tXs  der 
SchUifs   diefes  Buchs  ^  nächftens  nachfolgen  wird.     Die 
gelehrten  KenntnifTe  und  der  mit  feinen   Lehren   fo  ganx 
übcreinftimmende  Lebenswandel  diefes  fo  würdigen  Man-  ^ 
nes  habei>  ihm  einen  Beyfall,  fowohl  in  als .  auffer .  feiner 
Gemeinde  erworben. v  dafs  diefe  Predigten  nicht  durch  - 
fenie  eigne  Veraniafluiig ,  fandern  vielmehr  auf  dringeiv- 
des  Bitten  feiner  Verehrer  und  Freunde  Erfchienen  find; 
woraus  alfo  von  beyden  Seiten  gegenfeitige  Lfebe  und 
Werthfchätiung  zu  fchliefsen    find.    £in  wohlgetroffnes 
Portrait  ron  Lips  zieret  diefes   Buch. 

In  der  Leipziger  OftermelTe  ift  diefer  erfte  Theil  itt 
Bb  G.  Hotfmanns  Buchhandlung  von  Hamburg  h  2  Thlr. 
in  Comimiiion  zu  haben« 

IL  Kupferftiche  fo  zu  verkaufen. 

Hey  fehr  gehemter  Colnmunication  zwifchen  Deutfcht- 
land  und  Frankreich  glaubt  man-  einem  Theü  de^  teut* 
fcheh  Pubtikunw  einen  angenehmen  Dienft  zu  erweifen, 
indem  man  hiedurch  anzeigt,  dafs  dein  Hrn.  Hofcommif-  • 
fär  Fiedler  in  J^a  der  Hauptdebit  für  das  nördliche 
Deutfchland  von  folgenden  neuL  ia  Paris  erfchier.enen 
Kupferfticben  übertragen  worden, 

L  Tableaioe  de  Ia  Revolution    fran^tfe.  in  grand  Folio. 
aj  Lieferungen,,   wovon  jede  2    herrlich    geftochune 
Blätter,  nebft  S  Seiten  Text  auf  Velin  -  Papier  von  Di- 
dot-1'ain^  gedruckt,  enthält.  40  Thlr.     NB.  hietbey  iSt 
zu  bemerken>  dafs  das  42fte  Kupfer  in  allen  Bscempl»- 
ren  fehlt. 
IL  Folgende  iron  Alix    (au  lavts  en  couleur)  ^uf  das 
prächtigfte  geftochene  Portraits.    i)  Voltaire.     2)  f.  J. 
Rouffeau.     3)   Franklin.     4)  Mirabeau*     5)  Charloue 
Corday.    6)  Mablyi    7)  Buffon.     8>  Fenelon.     9)  Df- 
derots     io>  Linne.     n)  Descartes.    12)  Helvecius.  13) 
Montaigne.     14)  RaynaJ.     15)  Bäilly.    16)  La  Fontamiw     . 
17)  Solon,     18)  Lycürge.     19)  Brutu«.       2o>  Guillan* 
'  me'*Tell.      21)  Montesquieu»   jedes  Blatt  h  i  Thkv 
lagr. 

Diefe  Stücke  find  iammtl.  gleichförmig  oral,  imd 
ift  die  Höhe  derfelbenpZoU,  die  Breite  aber  7}  Zoll. 
IIL    Folgende    fauber    geftochene    Ponraits    berühmter 
Leute,  meiftens    aus    der  franzöfifchen    Nation  ;    das 
Stück  um  den  fehr  billigen  Preis  von  S  gr.     ' 
1)  LouisXVL"  2;  Louis  Charles,   (Dauphin).    3) 
Marie  Antoineite.    4)  Sa  Fille  Marie  The'refe'  Charloue'. 
S)  Auger.     6)  Bacon.     7>  Buffon.     g)  Boffuet.     9)  BoU 
leau.     10)  P.  Corneille,     ii)  Cojomb.     12}  Des  Cartes. 
13;  Diderot.    14)  Feucion.     15)  La  Fontaine.  16)  Frank- 
lin.    17;  lieh  etius.     ig;  La  HaVpe.    19)  Herfchel.    2<* 
Mably.  -  2i:>  MolKelre-.    22)  Montagne.     23)  Montesquieu. 
24)  Matie.    25)  Machiavell.    26)  Noftradami«.    27;   Ra- 
cine.   28)  Kaphari.     29)  RaynaL     30)  Rembrandt.    31) 
(2J   Ta  .    j,j^ 
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J.  J.  Ronffetu.     3i)  Äubcn«-     33)  Le  Tournear .     34) 
▼oltaire.    35)  Tombetu  de  Voltaire.     36)  Tombeau  c.€ 
RouITeaiu    37)  AnacÄarß*   Qots.     38)  Ankarflrom.     39) 
Bailly.    40)  Baptillie.    41)  Barbaroux.    42)  Baniave.    43) 
Barere.     44)  Baäre«     45)  Beauharnois.     46)   Besurais. 
47)  Berga(fe.     48)  Billaud  Varennes.     49)  BoiflV-d'An* 
f  hl«.    50)  Briffot.    51)  Brutus.  52)  Bozoc.   53)  L'Eftainfr. 
54)  Cambon.    5S)    Caiipe.     5<J)  Carra.    5?)  ßarra.    58) 
Camus.    5Q)  Carrier.    60)  Cazales.  60  Cerurti.  Iji)  Cha- 
lier.    63)  Cbapelier.    64)  Chaumette.    65)  Chenier.    tfd) 
Cl«viere.    tf?)  Clennont  Tonnerc    68)  Condoroet.     69) 
tlharlotte  Corday.  '  70)  CoulHon.    71)  Cuiliiie.    72)  Dam- 
pierre.   73)  Danton.    74)  Chabot.    75)  David.     76)  Du- 
boiß  •  Crance.     77)  C.  Des-Moulins.     78)  Dumourier. 
79)  Fabre  d'fislantine.      80)  La  Fayette.      81.  Faucbec 
82)  Feraud.     83)  Boyer   Fonfrede.     84)  Fowquier-Tai«- 
rille.    85)  Fok.    8^)  Fr^teau.     87)  Genfonn^.     ^8)  Gar- 
ran.    89)  Gorfas.     90)  Gouttes.    91)  Gr^oire.  92)  Gufi- 
tottin.  '  93)  Guadet.     94)  Guilh  -  TcU.     95)  Hebert.    96) 
Heraut  -  Scchelles.      97)  St.  Juft.     98)  Kellermann.     ^^ 
Kerfaint.     100)  Kofclusko.     loi)  La  Groix.     102)  Jofepb 
k  Bon.     I03)  Lanjuinais.    104)  La  Tude.     io5)  LeBrun. 
106)  Lequinio.    107)  Lukner.    I08)  Mallanne»    109)  Ma- 
nuel.    Iio)  Marat.    lii)  Mafaniello.     ii2)lVIaury.     1x3) 
Meniiu.    114)  Mercier.     Ii5)  Mirabeau  (Tatn^).      I16) 
Keker.    xi7)  Duc  d'Orleans.    ZZ8)  Paine.     119)  Le  Pel» 
letier.      120)  Philippeiux.     I3i)   Pethion.     122)  Prieur. 
123)  Quinette.    124)  Rabaulc  St.  Etienne.     Z25)  Rewbel, 
126)  Roland.    ^27)  Madame  Roland.      128)  Robespierre, 
129)  Rocbefaucauld.    i3o)  Roederer.    i3i)Santerre.   132) 
M.  Scaevola.     133)  Sieyes.     134)  Thoiiret.     135)  Hörn« 
Tooke.      136)  Vadier.      137)  Verguiaud.      138)  Valazt 
139)  Virieuac      I40)  WaiThington. 

Von  diefen  fammtlichen  Artikeln  wirj  {«derzeit  be^ 
Hnt  nofcoamiffar  Fie6Uf  in  Jena  wenigücns  ein  Ewn- 
«lar  zur  Einiicht  der  Liebhaber  bereit  liegen;  uod  zwar 
-während  der  bevorftehend«;n  Leipziger  OftermelTe  im 
Weifsifchen  HauCe  auf  der  RitcerftraCse.  wo  ßch  auch  die 
Liebhaber  an  ihn  dir^cte  wenden  können. 

Man  iil  •ntTchlofl'en ,  nlchu  anders  als  gegen  baare 
Bezahlung  verabfolgen  zu  laflenj  auch  bittet  man  fich 
Briefe  und  Gelder  franco  aus.  Noch  ifl  zu  bemerken« 
4afs  die  be>'gefetzten  Preife,  welche  verbältnifsmäCsig  fchr 
niedrig  find,  nur  eine  kurze  Zeit  gelten  werden,  nach 
deren  iVerfluÖ  folche  um,  5o  pCtv  erhöhet  weiden.  Die 
Bezahlung  gefchieht  in  Laubthaler  k  x  Thlr%  iS  gr. 

UL  Kunftankündigung, 

Oftmals  ift  gegen  mich  der  Wunfeh  geäufsert  wor- 
den:  dafs  ich  das  Bildnifs  Gullav  Adolphs  in  Kupfer  lle- 
eben  mochte.  Immer  war  die  Frage:  wo  ein  richtiges 
Orielnal. Gemähide  herzunehmen  fey?  Da  ich  nun  Jetzt 
im  Begriff  bin,  durch  den  ruhmwürdigen  Eifer  für  die 
Kunftdes  Herrn  Barort  ron  Fredenheim,  Xöiiigl.  Schwe- 
difchen  Obethof- Intendanten  und  Frafes  der  Maler-  und 
Bildhauer -Akademiie  zu  Stockholm,  ein  folches  zu  «t- 
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halten;  fo  bin  ick  entrchlolTen,  die&s  Portrait  auf  Präaup 
meration  herauäzugebei:. 

Es  wird  in  eben  dem  Format,  in  grofs  Folio,  wie  die 
beyden  Bildnifle  von  Peter  L  und  Friedrich  If.  erfckei- 
nen,  und  nach  der  Michaelismefle  diefes  Jahres»  noch 
vor  Ablauf  deÜelbeu,  vollendet  feyn. 

Fdr  Pranumeranten  ift  der  Preis  2  Thlr.  12  Gr.  ui 
Louisd'or  k  5  Thlr.  und  diefe  erhalten  die  erften'  vor- 
züglichilen  Abdrücke.  Wer  auf  10  Exemplare  vorausbe« 
zahlt,  erhält  das  iite  unentgeltlich.  Bis  Michaelis  diefes 
Jahres  il^  die  Vorausbezahlung  offen ;  nachher  wird  keir 
ne  mehr  angenommen ,  und  der  Preis  des  Blattes  erhöht. 

Ich  bitte  meine  Freunde  und  die  Liebhaber  meiner 
Arbeiten  dies  Unternehmen  zu  befördern,  und  diefe  Nadi- 
rieht  möglichft  «u  verbreiten. 

Leipzig,  di  15-  März  1796, 

Johann    Friedrich   BtuCe. 

IV.  VermiÜBbte  Anzeigen« 

« 

D#e  Uerausgtber  der  Monatfchrift  sFrMnkreich4,J.  179^ 

.    am    ihre  Le/er, 
Durch  ein  Verfehenifl  die  Mußk  zur  MarfeiUer  Hym- 
ne im  zweyten    Stück   von   Frankreich  i.  J.  1796,  mit 
der  wir  unfern  Lefern  gerade  eine  beflere  Abfchrift  in 
die  Hände  geben  wollten,  nach  einem  der  allerfehierliaf' 
tefien  Pariser  Abdrücke  gefbochen  worden.     Das  näciiile 
Stück  wird  fie  mit  einer  beffern ,  der  Würde  des  Oefan- 
ges  angemefienen  Harmonie,  nebft  einer  neuen  Romanze 
liefern,  wogegen  wir  dann  das  mit  dem  zweytea  Stück 
gelif fcfte  Noteablatt  zu  vertilgen   bitten. 


Eine  Nachricht»  Hrn.  Dr,  Erhard  bmreffend. 

Hr.  Dr.  Erhard  hat  an  ftatt  einer  Beantwortung  mei- 
ner An^kritik  ( meine  herausgegebene  KunCt  in  Kupfer 
zu  Üechen  betreffend)  und  an  ftau  die  geforderten  Be« 
weife  zu  geben,  fich  (in  einer  eigenen  Brofchäre)  mit 
Schimpfen  behöl£en,  auf  welches  Ilülfsmittel  er  ^keiner 
Antwort  würdig  ift.  Die  RechtfchaftTenheit  der  von  ihm 
angetaiteten  Perfonen  ift  zu  bekannt,  als  dafs  er  Ge  Fas- 
quillanten  u.  e.  a«  m.  fch impfen  könnte.  Er  wird  aber 
hierdurch  noch  einmal  aufgefordert,  zu  erweijen^  daft 
das  ai^eführte  Werk  über  die  Kupferflecherkunll  ein  un- 
richtig gefchriebenes  und  unbrauchbares  Werk  Ül,  wie 
er  und  feine  felbfl:  angegebeaien  Mithelfer  ohne  Beweife 
angegeben   haben. 

Nürnberg,  dien  ig.  Febr.  X79tf. 

J.  C.  Gütle. 

•  Um  der  Anfragen  überhoben  cu  feyn,  fo  dient  lor 
Nachricht,  dafs  das  in  dem  disjährigen  Forft*  und  Jagd- 
kalender  S.  299  angekündigte  nene  Farßhandhitch  vor  der 
Hand  noch  nicht  erfcheinen  kann.  Dem  Publtko  wird 
daher  die  nähere  Ankunft  dief<to  Werks  zur  beftimmten 
Zeit  bekannt  gemacht  werden.  ' 

Heinrich  Chriftopb,  Mofer. 
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I^  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

MeUlemata  ad,  fnflorlam  iogmtttit  de^  refurrectivmä.' 
Auct.  Ä  E.  G^  Paahs.  1796.  8-  J«n« ,  in  der  aka- 
dem.  Btidihandi.  (<Sgr-)  ' 

Die  hicßge  Einrichtung,  nach  welcher  ich  gcjenwär* 
Üg  da>  jährliche  OfterpYogTaJnin  zu  fvhrcrt>€n  habe^ 
brachte  mich  auf  den'  Entfchlufs ,  eine  Reihe  von  Mate- 
rien •  welche  die  jiuferßehung-  betreffen  und  eine  neue 
Uncerftichung  verdienen ,  na<;h  und  öach  bey  diefec  öf- 
IbfitUchen  Veranlaffung  zu  entwickeln.  Da  folche  kleine 
Scbrilten  oft  nur  durch  vnvollltändige  Auszüge  'oder 
durch  Gerüchte  bekannt  Werden ,  lafCe  ich  zugleich  einen 
uiueränderten  Abdruck  in  Octav  niiichen ,  durch  welchen 
jedesmal  einige  diefer  Programine  mit  einander  deflo 
leichter  ins  Publicum  kommen  können.  Der  Anfang  die« 
fer  Meletemflta  enthalt  i.  das  Oßerpro^r.  von  l^9$i 
Quo  de  cußodia  <ni  fepnlcrum  Jefu  dljfofita  <^id  philolo- 
glco-critlce,  quid  philofophico  -  hiftorice  judicandum  fit» 
de  novo  «xpcnditur.  2.  Das  Ofterpr.  von  175>6:  Quo 
Pharifaeorum  dT  r&fwrrecHone  fententia  ex  tribui  Jofephi, 
järchaeohgi ,  locis  explicatur. 

Mögen  zugleich  diefe  in  ganz  anderer  Abficht  rer> 
fa&te  Gelegenheitsfchriften ,  wenn  es  irgend  nöthig  ift, 
g^en  eine  nichtswürdige  Ferläumdung  im  II  Auffatz  des 
I 'Stücks  der  fogenannten  EudüifWia  (in  welcher  Aloyfius 
Hoftnanns  Wiener  Zeit fchrift  wieder  aufleben  foU)  ein ' 
öffentlicher  Beleg  meiner  Lehrart  über  folche  Materien 
feyn.  Der  unglückliche  Eudämonifter  welcher  in.  dem 
ganzen  Auffatz  feinen  Witz  auf  vorfützUc^e  Verdrehungen 
anderer  ihm  gewifo  richtiger  bekaoi^en  Thatfachen  ver- 
fchwendet,  hat  fich  S.  43  durch  cinfe  gefchrobene  Wen- 
dung, dteren  Mattheit  nur  durch  die  Niedrigkeit  Ji^res 
Zwecks  übertroffen  wird ,  einen  üebergang  auf  mich  er^ 
Itubt:  „Der  Prof.  Paulus  foll  feinen  Zuhörern  fagen,. 
^dais  Chrilhis  niu: 'aus  einer  Ohnmacht,  in  welcher  er 
„gelegeii,  aufgewacht  und  unter*  Äegünfkigung  eines 
Mdtckdn  Nel^^s  am  Oelberge  in  eine  andere  Gegend  ent- 
-  wichen  (eyi  nach  den  deiftifchen  Evangeliilen.  Wpl- 
.«ftoii  vndTisid^L"    .  .1 

„Idi/ott.  .  fagenl"  -*-  Warum  nicht  wenigstens  bc- 
iMopt^nd  T«rlSumdcU  da  der  Vf.  doch  einen  behauptisn^ 
des  Schlva  ^Hditkmjoä  gexopp  JiU?  ?  Aber  ßwlmfti 


Uta  w«iis »  wie  Jede  Klätrcfaertnn »  dafs  etn  foldies  fcU  efe» 
was  pikantes  tmd  einfchieichetfides  hat.  Und  finde  man« 
wie  wohl  möglich  ieyn  ili^cHc«  •  den  Klatfcher  und  feine 
•Zuträger  hintejr  ihrer  «heologifch  -  poUtircken  Maske  her- 
vor, fo  war  ja  Riishts 'behauptet.  Nur  etwa,  um  zur  Wi* 
\derlegung'  Anla<ii^  za  g^bto,  liat  «uki  auch  diefes  /08  niUtt 

für  fich  behalten  woUeii»  '     •    . 

*  , 

Und  wüi  foll  idi  denn?  „Nach  den  deifUfidhen  £vmi« 
geliüen,  WolftM  und  T/ada^ .  lehren. ''  —  Refpektl 
der  Mann  iil  wohl  ^ar  in  der  hiüocta  en^eüaftica  jioflrt 
fecidi  bewandert«  Er  befchwört  die  Ketzer  mit  Namen* 
tind.Ge  erfcheipen.  Ai^ec  jammerfchade  uvi-die  h<die  Ge* 
lehrfamkeit.  .  Eudamonia  ;pu^  ihr  Antideifticum  beiZier 
memorieren.  Woolfton  und^indal  gerade  haben  das,  wa0 

ich  fagen  foU ,  nie  behauptet  I Nur  vier«,  fünf  Zet* 

len ,  und  fchon  malt  fich  der  Ktätfcher  und  Ignwrante  zu* 
gleich;  durch  prahlende  UnwiiTenbeit  zum  Glaubensricfa« 
tar  lieh  zu  legitimiren  und  noch  Unwilfenderen  mit  eini- 
gen verfchrieeneii  Nameu  Sand  in  die  Augen  zb  werfen« 

Ein  Yolksbeglücker  von  diefem  Gehalt  verdiente  käua 
Cb  viel  Gegenrede. 

Ai>er  das  Publicum  verdient  es,  dafs  4ck  ihm  vor  de» 
Augen  Meiner  Zuhörer  fage  i  Ich  rede  gewöhnlich ,  d« 
wo  die  Gefchicbte  es  will ,  bey  Erklärung  der  j^v^ng^ 
lien,  mit.nÖthiger  Ausführlichkeit  von  Jefu  Anferi^ehunfi 
als  dem  entfcheidendAen  Theii  feiner  Gefchichte.  Gau» 
Dleiner  Uebetzeuguag  getaäfs  zeige  igh  alsdaan:  äa(s  fi« 
nach  6tner  Reihe  von  Folgen  eine  Thatfacbe  feyn  oüiiTei 
dafs  man  iie  als  Thatfache  zuerfl:  hiüorÜi;h ,  na^h  allea 
verbundeaep  Um£änden  und  denl^baren  Urfachen,  zu  be» 
urtheilen  habe;  dafs  gerade,  dureh  eine  folche  partheilofe 
Beurtheilung  allein,  der  Argwohn  von  angelegtem  B^ 
trug,  der  Verdacht  von  phatitafierender  Selbfttaufehung 
und  felbfit  ]ede  iekhtHnDige  Siumififrhimg  des  blinden  Zu- 
falls für  den  Napbdenkend^  weggeräumt  werd^i  könne  i 
und  daXs  vielmelir  bey  4am^Hiüorifchen  diefer  Begeben« 
heit ,  aufirallender  als  bey  irgend  einer  andern  in:  der  Ge- 
fchich^e  Jefu ,  eine  individuelle  Anwendung  des  allgemei« 
neu  vernunftgemäfsen  Gjlaubens  an  das  Telecdogifche  zu< 
rechtfertigen  fey.  Nk  unterl^Üe  ich*  die  erklärenden  Hy- 
pothefen,  jede  auf  i^kter  zweifelhaften  6eitt  fo  (Irenge 
1^  aHf  ,ihr»r^icheip]MNr0B«  gege^eiipaiiflbf:  «H^^iUen»  Ehe« 
(2)V  dies 


^    ■( 


3ss  -  --    Lv  k,:   ;. 

aies  t^efchieht  bcy"  der  in  ihrer  Art  einug«n  Stelle  def 
Lucu  Act.  I,  9.  10.  II.  JJ^e  dflbey  Meine  Lehrait  fey. 
deron  mpfcn^bey^Sachk^nÄn^aJle.Meint  Schrifte;»^  i^d 
m  h^imyrättiitn  Pkll  mnaMJtUiiwMaetemaM  zeigen, 
Jeut.dwi«Märzi7i^    •  7-3-     ^ 

F«of.  Paulus. 


la  meinem Verlafe  ift  fo  eben -fcrtif  geworden:  Oeko^ 
^emifches  Ä,  B.  C.  Bucfi ,  oder  hkrzt  Jnleitung ,-  u/ie  «i» 
Hmus^  i^nd  Landwtrth  *   hefamder»  -^  den  Chnr/äihf,  jiem^ 
Um  Chemnitz  und  Stoüberg  und  augränzenden  Orten ,  /ei- 
ne l^'ixtkSt^t.  In.  eUtigen  Jakren  hetifäcküUk^  verbefftrn 
mnd  feine  Einkünfte  vermehren  kann  ,  auf  das  Jahr  1^96.% 
Preis  4  gr.    Mit   diefem  d/itte»  J>l)i-g#.ng>iflj:d|f  Buqh 
-beendigt  und  ein  v<>llftändiges  Eacemplar  für  9  gr.  be/ 
0Mr  zu  bekemn»en.    Zur  Em^lehlung  diefer  für  jede  Ge* 
(end  bsjuiehberen  Schrift  wUl  ich  hier  nur  einige  ^elle» 
i^us  sweyRecenfiooendarUber^Hiiruliren^  welche  fich  ia 
dem  xj^t^n  und  aoften  Bande  der  neuen  aljgemeinen  deut? 
firhfn.  BibWtj^  beSoden»     Be  und  f0lge(lde^  »»Diefes 
^JL  9.  C,  9ixqik  verdienr.dem  X^uidmenn  in  die  Hände 
»»gegeben  zu  werden.      Es  (lammt  von  einem ,   mit  dem 
^  Landmann  es  fehr  gut  meinenden  Landwirdie  ab.      £s 
M  ift  von  dem  würdigen  Hm.  Paßor  Kerzig  in  Jahnsdorf, 
4,  der  (ick  wt)hl  nennen  dür^,  da  iHm  feine  Arbeit  Ehr« 
»macht,   und  dem  Publicum  Nutaen  bringen  wird.      Es 
^foDte-diefee  A*  B.  C.  Buch  \'en  Herrfchaften  gekauft, 
M  und  federn  Unterthan ,  wenigftens  -jeder  Gemeine^  '  zum 
MNeujahr8gefchenlr-gcgd>enji^efden."    Ferner:  „Es  gc- 
»>  reicht  dlefe  Arbeit  dein'  würdigen  Verfafler  zur  Ehre. 
n  und  wir'  muflen '  dem  gemeinen  Mann  dies  fo  wenig  ko- 
M'fiende  Büchlein  -empfehlen.   Möchten  es  dochilerrCchaf- 
^ten  ihren  Unterthaneii  -^  wie  das  Noth-  und  Hülfs- 
y'/büchlein  «^  verehren,  oder  wenigAens  in  die  Schulen 
,-,  zum  ökonomifchen  Unterricht  geben }  '*  — '  Dies  if^  das 
IJrtheU  . feines JunpartheyiCcheti  Richters  üj>er  den  ijinern 
Werth  und  die  grofse  Brauchbarkeit   dieCes  Biichleins. 
^Sollten  Herrfchaften  den  gut  gemeinten  Rath  delfelben  zu 
.Ülrem  und  ihrer  Unterthanen  Yortlieil-,  welcher  bey  gut 
JkfteUten  Feldern'  nicht  aufoen  Ueiben  kann,    befolgen 
wollen ,  fo  etbiete  ich  mich ,  zu  mehrerer  Erleichterung 
des  Ankaufs,  es  noch  um  einen  bilitgern Preis  abzulaffen, 
1l«enri  man  nämlich  die  Beftellung  darauf  gerade  bcy  mir 
Iblbft  ifl  Quantität ,  und  ^esmal  nidit  uhter  to  Exempla- 
ren macht ;  die  ich  für  2  nhl.  20  gr.  ablasen  will. 

OhemniU',  im 'März  179«$. 

Karl  GottHehHofmann, 
Buchhändler. 


-  Bey  J-  M.  Mauke  in  Jene  wird  zur  Wt.  Mette  fertig: 
Cbri  JLionhard  Reinhold  Auswahl  feiner  vermifchten 
Sehrifken,  ifterTheiL  Enthaltend:  i)  Ueber  den 6eifl  der 
wahren 'Relijgion*  2)  Ueber  die  Abhängigkeit  der  Philo- 
I6phie  von  der  Sitdichkeit-der  Philofophen.  3)  Ueber  die 
eeuifche  Beurtheilung  der  franz.  Betolutiom  4)  Ueber 
dde  Duelle  auf  UniverfHäten.  5>  Ueber  den  Celibat  der 
kitholifchen  Geiftlichkeit.     ^  Ueber  den  Endzweck  mei« 

tm  ToiAefiMigift  üler  Wielaade  Obereiii    ?)  Ueber  deo 


-^egriff  der  Gefchichte  der  Pküofophie.  8)  VAet  den 
fenflufs  des  Gefchmacks  auf '  ^iilbnfchaftL  und  fittliche 
Bildung.  $i  U^r  die  biahetigen  ErkUningea^  der  Nt- 
t«r  dea  Vfrinügjtne. 


Der  Herr  Regierungs-Ai&fUnz- Rath  omd  Grofsridi« 
ter  Terlinden  in  Soeft  gicbt  zur  bevorftehenden  O.  M.  in 
unferm  Verlag  heraus: 

Grundfütze  des  allgemeinen  PreuJJifchen  Lehnrechts.,. 
Auch  arbeitet  derfdbe  beliebte  Schrifefteller  an  einer  Jn- 
leitnng  zum  Preuffifchen  Stadt-  und  Bürgerrechte  welche 
in  kurzem  in  ufiferm  Verlage  erfcheinen  wird. 

Halle»  im  März  1796. 

.    '.l  ..   il  Bengerfche  BttcUiandL 


Gleich  nach  der  Mefle  wird  der  I.  Bd.  von  den  im 
lutcli.  BL  d.  A.  L.^24.  1795  angezeigten  Nordifeken  AnntUen 
'  erfcheinen.  XHefe  Zeitfchrift  wird  eine  vollfbindige  rai* 
fonnirende  DarlleDung  des  heutigen  wiflenfchafUichen 
Zuüandes  Dännemarks  und  Schwedens,  Recenßonen»  Ute» 
rari£che^  Nachrichten  u.  f.  w.  enthalten. 

d.  Hexausgeber. 


Bey  J.  tL'Schuboihe  in  Copenhagen  wird  zur,Michie- 
lismcfle  1796  eine  deutfche  Ueberfetzung  von  den  tii-eolo« 
cifchen  und  phUofophifchen  Auffaczen  in  dem  dänifcheu 
Repertorium  flir  Rel^gionslehrer  (nach  der  3ten  Ausgabe 
^79^)»  welche  ein  allgemeines  InterelTe  liaben  könneni 
herauskommen. 

m  S         *  * 

IL  Bacher  fo  zu  Terkaufen» 

Beym  Schullehrer  Hrn.  Widenmann  in  Ulih  find  gegen 
baai^  Bezahlung  zu  erkaufen : 
Die   in  den^Jahren  1784  bis  1789  bey  Ettingcr  in  Gotha 

herausgekommenen:     Oeuvres  complettes  de  Vokaire- 

70  Tomes.  grrg.  in  halb  Franzb*  und  noch  ganz  neu, 

h  %%  fl.  Reichswahr. 
•    und  * 

L^hiftoire  impaniale  du  Proces  de  Louis  XVI  par  L.  F. 

Jauffert.  8  Tomes.   a  Paris  chds  Perlet  etc.  1793»  kl.  g« 

ebenfalls  iri  halb.  Franzb.  und  noch  ganz  n^u,  h  li  fi» 

Reichsw. 

IIL  AuctioiL 

Da  ficb  kein  Liebhaber  zum  Ankauf  der  AHhefifchen 
Münzfammlung  im  Ganzen  gemeldet  hat;  fe  wird  nun« 
mehr  künftigen  5ten  September  der  Anfang  mit  -der  Vei^ 
iteigerung  derfelben  im  Einzelnen  hier  in  Detmold  ge- 
macht werden.  Die  Befchreibung  diefes  anfahnHchen 
Münzcabiiiets  iil  unter  dem.  Titel :  Xmfl  Au^uft  M^efu 
gewefenen  Hrffnredigers  und  Vaflors  der  tutkerifrhen  Ge^ 
meine  in  Detmold  ^  Befchreibung  feines  MünzporraÜUk 
Lemgo  179^.  in  8-  über  ein  Alphkbat  ftark,  erfv^ienen 
und  in  allen-  dentfchea,  wie  auch  einigeii  auswärt :gen> 
BwMuidkmgeii  für  I  gr«  bioIcUn  a  hibmk  Jto  ift  aber 

die- 


ditfe  Beibhmbunfr  niek  Uo£i  als  AuctieM-V^neichnifii 
SU  gebraudien  >  fondem  kan^  auch  als  ein  nicht  unwicH- 
liger  Beytrag  siur  Beförderung  der  Münzkenatnift  genützt 
en. 


^     Peunold ,  den^  24  Mm  I7^« 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Kachricht  die  Pmckennotk  betreffend. 
Da  die  folgende  Nachricht  allen  Freunden  Jes  Guten 
liBchft  angenehm  und  fiir  alle  rechtfchaAene  Miiäme  er- 
munternd feyii  mufs :  fo  halte  ich  ea  für  meine  Pflicht  •  fie 
effentlich   mitzutheilen..—    Nach  der  neulichen  Erfchei- 
nung  meines  zOteißen  Yerfuches   wijer  die  Pockennoth 
haben  mir   folgende  Aerzte  iheüs  ihre  vorzügliche  Theil» 
nähme  an  diefer  Menfche|ln4lb  überhaupt»   theüs  in^be- 
Condre  den  roHig  gleichen  Wunfch  einer  mÖglichft  allge- 
^aeinen  Würdigung  diefer  Sache  unter  den  Aeruen ,  theiis 
mach  ihre  künftige  Theilnah^M  an  dem  neulich  angekün- 
digten M Archive  der  A«Bne  widtr  die  Pockennoth"  durch 
htfondere  Priratfchreiheh  auadrückJtch  bezeugt. 

Her  Dr.  u^ckemunm,  ProMSor  zu  Altdorf.  -*  Back» 
«MHffx'Landphyißkua  der  König).  Preufs.  Amtshauptmann* 
fchaft  zu  Cuimbach.  —  BaUurger ,  Geheimerath  2tt  Maf^ 
bürg.  —  Batifani,  Hofrath'-Su  Sakburg.  «^  C.  jii,  G.Be- 
veuds»  Pfofieflor  u.  Pbyßkus  zu  Frankfurt  an  der  Oder.  «— 
BHmenhaeht  Hofrath  und  Profeflor  zu  Göttingen.  — 
BfanAht  Herzogl.  Brninfdhweigtfcher  Hof-  und  SanitÜts- 
rath  zu  Holzminden.  —  Cappd ,  Hofrath  und  Profeflor  zu 
Helmßädt.  -^  Fauft,  Grafl.  Schaumburg  -  Lippifcher  Hof- 
Täih-und  Leibarzt  zu  Bückebuiig.  —  Finke,  zuLingen.  ^— 
J.  P.  MH  t^ank,  Hofralh  Und  Dtrector  der  Medicnklan« 
ftaken  zu^  Wien.  -^  Fürflenam ,  Prof.  zu  Rinteln.  -* 
Gtrteitiier ,  geheimer  Hofrath  zu  OÖttingen.  -»  Omn^, 
f eheimer  Hofratk  und  Prof.  zu  Jena.  — *  Mähnemanit  zu 
Braunfchweig.  ^^  Hartenkell,  Hofrath  zu  Salzburg.  •— 
Nebenßreit,  Prof.  zu  Leipzig.  —  Hecker,  Prof.  zu  Er- 
ftirt,  —  Meerdegen,  zu  Nürnberg.  —  Heinßuf,  St^it^hy-  . 
fikus  zu  Sorao.  —  Hetmershaujen ,  Herzog].  Sachf.  R«tb, 
Gamifonmedicus  und  Latidphyfikua  au  Weimar,  — '  Henf" 
trr»  KÖuigl.  Dänischer  Alrchiater  tuid  Prof  in  iCiel.  --« 
Here ,  Hofrath  in  Berlin»  r-  HUdebnindi ,  Prof.  in  Brian* 
gen.  -«'.  Hoffeagävtner ,  z»  Stuttgardt.  -*  Hitfelandi  Her- 
aog}.  Sachf.  Ratb  und  Prof,  zu  Jena.  — *  Hufsttf  von  R«fs^ 
mifn,  zu  Prefiftburg.  —  Jawtmdit  in  Bremen.  —  Jcrdens, 
Landphyfikus  zu  Hof  in  Bayern,  —  Klipfeh ,  zu  Magde- 
burg. —  KöiU ,  KÖnigl.  Medichialrath  und  erAer  Land- 
.  phyfikua  in  Bayreuth.  -^  Ketpin  >.  Holrath  tu  Stettin.  — 
TIl  Zjeuih^  Prof.  zu  Strasburg..—  Leitün»  zu  Lüne- 
Imrg.  — *  Lic^eä/Z^iff«  Prof.  zu  Helmftädt.  -v-  Schleif  van 
tJheen§M,  Hofrath  und  Medickialrath  zu  Sulzbach.  «— 
ftl^tarcard,  Heraogl.  Leibmedicus  zu  Oldenburg.  —  Mnr* 
.  M#»  Hofrath  zu  Bamberg.  •-  Murkwrt^  zu  Grahpw.  *^ 
^  MdeUtfck»  EU  Prag.  —  Mezler,  Hofrath  zu  Sigmarin- 
0M.  «^  Meizger,  KÖnigl.  Leibarzt  und  Prof.  zu  KÖnigs- 
betgl  —  Miedtlß  zu  Weyden  hinter  Sulzbach.  —  C.  /^. 
^•fe^  SU  Biberfeld.  '^   Oiherg»  FüiOL  Laibmedicua  zu 


^9 

Deflau.  «*  Ptoucgmett  Prof.  tu  Tübingen*  -«^  f^ekfeld^ 

LandphyOkua  der  Uckermark  in  Frenzlau.  ^-  J.  ^.  F* 
Meimarus»  zu  Hamburg.  —  J.  C.  G.  Sehäger,  zt»  B«> 
gensburg. ,— -  Schert  £en.  zu  Btfchol^l  in  der  Schweitz.  «• 
-Scherf,  Hofrath  zu  Detsi&old.  -*  Schepff,  Königl.  Preufii. 
geheimer  Hofrath  jund  Prafident  des  CoUe^i  medici  zu 
Aiifpacb.  —  Seile,  Geheimerrath  zu  Berlin.  — '  Sömme" 
ring ,  Hofrath  zu  Maynz.  —  Sponitzer ,  zu  Cüßrin.  «» 
TkUenius,  Leibarzt  u.  Hofrath  zu  Wiesbaden.  —  Usterif 
«H  Zürich.  —  rogel,  Prof,  zu  Rollack.  —  7.  C.  Folgt 
fen. »  KÖnigl.  PreuCi.  Hofrath  zu  Schwarzach^  bey  Cuim- 
bach. —  Voigt,  Pbyfikua  zu  JdüiKhbefg.  —  fVaghes, 
«u  Dramburg.  ^^  ji.  O»  Jß^eher ,  Prof.  u.  Phyfikus  zuJKo- 
ftock.  —  F.  Ji^endt,  Koiiigl.  D^nifcher  Leibmedicus» 
Hofrath  und  Prof.  zu  Erlangen.  —  ff^efiendorf,  Hofrath 
und  Kreisphyfikus  %n  Güftrowr.  -*  H'ickmann »  Konigl. 
Grofsbrittannifcher  Leibarzt  und  Hofrath.  zu  Hannover.  ** 
Winkler,  Phyfikus  zu  Orlamünda  im  FurlUnthum  AU 
tenburg. 

Mehaere  ander«  A>er£te  wird  man  im  Archive  genannt 
£ltd«m  '     , 

Es  ergeht  nun  an  die  Mitarzte  nnferei  Vo." 
terlaifdes  die  angetegentlichße  .  Bitte:  über 
die  in  des  Unterfchriebeoen .  drittem  Verftiche  wider  die 
Pockenkrankheit,  gegebnen  Vorfciüage  *),  (oder*  falls  man 
diefe  Schrift  hierzu  nicht  fchicRlich  finden  foUte^.nur  wi- 
der  die  Pockennoth  überhaupt )  ihre  Gutachten  hinnen  Ei* 
nem  Jnhre  an  den  Phtfßkut  ihres  Orts  oder  der  Nachbar» 
fchaft  und  durch  diefen  etc.  am  dem  Ekdemnterfckriebemem 
(etwa  zur  Zeit  der  Leipziger  Meffeyzn  überf enden. 

Drey  andere,  ebenfalls  höchfl  angelegentliche  Bitte» 
M  alle  Mitärzte  find  in  dem  KL  Jbfchnitte  der  ehem  he* 
rtrhrMfi  Schrift  verzeichnet.  Möchten  alle  Herren  Phyßei 
die  (jüte  haben,  an  die  Erwmgung  und  mögHchße  ErfiH* 
tung  diefer  vier  Bitten  binnen  dem  nächflen  halben  Jahre 
die  Aerzte  ihres  Bezirkt  zu  erinnern  (als  etwa  durch  ein 
gefchriebenes  Circulare  etc.).  —  Bey  diefen  Üeberfea- 
dungen  wird  man  auf  Koflenerfparnng  ( Kürze  des  Be- 
richts ,  Sammlung  der  Gutachten  von  mehrera  Orten  etc. ) 
mÖglichft  bedacht  feyn.  Man  fehe  den  YL  Abfehnttt  der 
tben  berührten  Schrift. 

Nichtärzte,  denen  diefe  Nachricht  gelegentlich  zu 
GeHdit  kommt,  werden  freundfchaftUchß  gewarnt,  den 
Gegnern  unferer  Betrieb famkeit  wider  diefe  Ne«h  der 
Hülfslofen  nicht  mehr  Gehör  zu  geben ,  ak  ihnen  ver- 
nünftiger Weife  gebührt.  Man-  ßehfi  doch  nun  deutlich 
genug »  dafs  viele  redliche  imd  einfichtsvolle  Aerzte  toit 
einer  ruhigen  und  pknmäfsigen  Ueberlegung  diefer  Sache 
fich  hefchäftigen.  Jj^er  vernünftige  und  gutgefinnte 
Menfch  kann  fich  der  Leitung  fo  i^chtfchalfener  Aerzte 
getroft  überlaflen.  Die  befien  flathfchläge  hierüber  Agi- 
len einem  jeden  fernerhin  micgetheth  werden.  In  der 
Zwifchenzeit  aber  til  der  uTiläu^bar  hefte  Kath  folgender : 
Man  befrage  ücb,  wenn  man  diefe  grauffime  Menfohen* 
vergi&ung  verhüten-  will,  b^  recbtfchaffenen  und  ein* 
fiehtsvoll«n  Aerzten»  ob  jeirand>  den  man  davor  fehützen 
wiQ,  eiuet»  vollkommen  zuHißigen  Jbnpfnmg  iahig  feys  und 
(j)U  2  laHe 


#)  ^»  C.  ffr,^nnckir's  gei^ehmHuige  Terfthttge  l^m  die  Pockenkrankhek»   Dritter  VeiAidk.   Halle ,  bey  UeaaBCrde  und 
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laiTe  dann  die  f^n  Tölchen  Aerzten  für  rmpffäbi^e  er- 
klärten Jo  impfen ,  dafs  Welt  und  Nachwelt  dabey  xvLeht 
ieidet.  Man  er4(.utidige  fich  alfo  naoh  der  fogcnannteu 
Ausnrttungsirmpfung  (der  etnzii^  zuläiligenl)  und 
•forge  daiier  unt^r  andern  für  fchkklidie  Jmpforte  etc. 

Die  Herreu  L^andprediger  werden  insbefort^ere 
erfuchtf  von  dem  Pockenzuftande  ihres  Orts  {nur  wtfni'g- 
Iteiis  vDn  dtfr  jiihrlicben  Zahl  der  Fockentodten)  einem 
henackbartcn  Arsfte  und  dwek  diesen  etc.  €wc  das  Ai^chir 
der  Aerete  jährlich  einmal  Nachricht  zu  ertheilen.  Kennt 
inaji  erft  mehr;'  allgemein  die  Ppckennodi  in  ihrem  gan- 

>  zen  Umfange,  fo  kann  «s  nicht  ntAyt  Frage  bleiben»  ob 
man  geneigt  fey«  werde,   diefem  Poekenfyiele  mit  Men^ 

>  fchenlebfn  auf  eine  weife  Art  und  folglich  auf  dem  Wege 
der  Humanität  planmäfsig  und  allmählich  etn  Ende  zm 
machen.  Das  Archiv  der  Aerzte  wider  die  Pi>ckeiitToth  er* 
zieh  diefen  Zweclc*  Man  erwartet  dah^r  von  jedem  Orte 
tutfers  Vaterlanded  aus,  wo  rechtichaffene  Aerzte  leben, 
jälfdich  die  hteher  gehörigen  Nachrichten  und  erfucht  die 
HerausgAer  rielgdefener  Zeitschriften ,  diefe  auf  Men- 
fch(4nwahl  fo  augenrcheinlich  abzweckende  Nadirichi 
tröf^Hehft  zu  verbreiten. 

liaHe«  ^i\  I5<:ßn  Macz  i79<f« 

Dn  J.  C.  W.  Juncker, 
i  rofelTor  der  Bd^dicin  in  Halle. 


Erklärung, 
.  .Ifi  Hm.  Prof.  Niethammers  philof.  Journal  (netwtes 
Heft,  Seite  88)  las  ich  folgende,  mich  betreffende^  Stella; 
^es  tft  Schade,  dafs  BardÜi  feine  Id^,  eine  i?eCchichte 
der  metaphyGCchen  Begriffe  zu  bearbeiten ,  wie  es  fcheint, 
aufgegeben  hat :  denn  es  W!ar  ein  fehr  gHiclüicher  Gedan- 
'ke,  dief^  Begriffe  bis  an  ihren  erflen  tfrCprung  zu  ver« 
•v  folgen  u.  C  w. "  Dafs  ich  diefe  Idee  nicht  aufgegeben 
habe,  b^sweifst  ein  Auflau  in  der  Berl.  Monat»rchrif& 
(Febr.  1792-  Seite  lod),  wo  ich  \*on  den,  vorher  in  irei- 
nen  Epochen  entwlckcleen  •  Begriffen  eines  GeißcSt  Cot' 
€es  und  der  Seele  nun  übergehe  auf  die  Entwicklung  des 
Begriffes  von  der  ÜnfierhlicUkeiU  Nur  eine  metaphyfifche 
Idee  war  alfo  noch  übrig :  nämlich  die  von  der  f^yuiens* 
freyheit;  und  die  Zurückführüng  differ  letzteren  auf;  ihre 
Elemente  unt4enrahm  icht  eril  küizlLch  in  einer,  ftch  be« 
reits  tuiter  der  Prefle  beendenden»  Schrift,  die  den  Titel 
führt:  Ursprung  des  Begriffes  von  der  PT  iÜemfreyheif, 
Tn  der. Vorrede  diefer  Schrift  beantworte  ich  ztiglekh  die 
Eviwürfe«^  welche  ein  Tübinger  Hec.  gegen  dae,  von  mir 
aufgedcllt^,  Grundgefetz  der  Ideenaflb^Liation  macht« ;  das 
weitere  hierüber  behielt  ich  mir  für  eine  besondere  Ab-i 
bandlung  vot»  wo^in  ich  werde  zu  j^eigen  Cuchen,  dafs 
daff  6efetz  der  Ergümung  nicht  nur  der  Ideena0bziatiozi» 
(bndern  auch  den  Wirkungen  unferer  fogenanmen  höhe- 
ren Gemüthskräfte  zum  Grunde  liege.  Ergänzen  wir  un- 
fere  Erkenn cnifs  deswegen,  weil  wir  (vermöge  unferer 
Vernunft)  (ichlierseh  müiTeii;  oder  fchli^fsen  wir  i)tchc 
vielmehr  defswegea,  weil  wir  vermöge  lenes  GeCetzes  er^ 
ganzen  tnUffen?  —  Wenn  es  gefchloÄen  feyn  mufs»  man 
mag  wahr  ode^  falfch  fchliefsen,  fo  mufs  dad  Scfaliefsen 
^frlbfl  die  Folge  eines  «adeceo  $  noch  allgemeineren ,  Ge- 


fetzes  feyn^  ifrenn  die  Natur  überall  auf  elti^eMes  det 
Erfcheinungen  ausgeht^  es  mag  Vollkommenheit  oder  U«-  ^ 
vofikommeiiheit  daraus  emfteheR :  fo  mufs  das  Gefetz  des 
Vollkommenheit  felbft^die  Folge  eines  anderen,  %oek  mtji^ 
gemeineren,  Cjefetzes  (eyji.  Mein  Rea  wird  vennutlüick 
^auch  hierauf  erwiedem:  dies  fey  eben  ein  Gefetz  der 
lliiitigkcit:  und'  er  hat  vollkommen  recht l  jedes  Gefet^ 
das  etwas  wirken  foll,  mufs  allerdings  ein  ThUtigkeits» 
gefetz  .(eyjii  aber  das  Befondert  in  dem  Allgemeinen  i£k 
denn  dies  mehr  nkht  als  das  Allgemeine  felblb?  Würde 
man  es  zufrieden  feyn,  wenn  man  einem  bloft^  fagte:  der 
Donner  erfolge  eben  nach  einem  Thätlgkeitsgefecze  ?  -^ 
dtuttgardt,  den  15  März  17^. 

CB.  Bardili. 

V.  Ber^dhtigang 

£  i  n  e  r    Berichtigung, 

In  N.  36.  des  ItUelligenEblatts  der  A.  L.  Z.  von  d.  J; 
bezeugt .  ein  Ungenannter  mit  dem  Recenfenten  des  geo« 
graphifchen  Handbuchs  für  die  Jagend  und  Liebhaber 
4er  Geograpliie  feine  Verwunderung  über  die  in  diefer 
Schrift  befindlichen  Anmerkung,  bey  dem  aageblichen 
Coburg -Salfeldifchen  Dorfe  Meu/eback:  dafs  dafelhft 
durchaus  keine  Sperlinge  anzutreffen  waren;  imd  fetze 
hinzu:  das  LufHgfie  ift,  dafs  ein  Dorf  die&s  Namena 
weder  in  den  Coburg  •  Salfeldifchen  Landen ,  nocl  iiberr 
hmtpt  in  dem  Churfürflen"  und  Herzogtkume  Suckfen  exir' 
ftiret.  Diefer  Name  ifl  alfo  ilurchaus  ftUfch  angegeben, 
auch  haben  ihn  weder  Büfchiug  noch  Leonhardi  in  ihren 
Erdbefchreibungen.  "  Die  Wahrheit  liegt  hier  mitten  in- 
ne,,  wie  es  oft  der  Fall  i/L  Es  iA  wirklich  ein  Dorf  in 
dem  Herzogthume  Sachfen  vorhanden,  welches  Meufe^ 
hoch  heill,  und  mufs  im  Bütehing  und  Leonhardi  fup{^irt 
werden.  Darinnen  irrt  alfo  der  Berichtiger ,  fo  wie  je- 
ner Verfaffer  unrecht  hat ,  wenn  er  es  in  die  Saekfen  - 
Cobnrgifche  Lande  fetzt.  Meufebach  ift  ein  I3orf  in  dem 
Gothaifch-Aitenburgifchen  Herzogthiune  im  Aipte  ÜocTa, 
und  i£k  nach  Tröbnitx  eingepfarri.*  Es  liegt  mitten  im 
Walde  und  hat  ein  Jagerhaus,  wo  der  Wildmetfter  die« 
fes  Diftricts^ wohnt.  Ehemals  gehörte  es  den  Herren  von 
Meufebach ,  deren  Erbbegrabais  auch  -noch  in  der  Kirche 
zu  Tröbiiitz  befindlich  ifL  Die  Anekdote,  dafs  keine  . 
Sperlinge  dafelbfl  anzutreffen  find ,  hat  ihre  völlige  Rieh- , 
tigkeit.  Man  hat  einigemal  welche  dahin  gebracht ,  um 
das  Ungeziefer  dadurch  za  tilgen ,  de  find  aber  kaum  ei- 
nige Stunden  da  geblieben,  und  haben  die  Gegend  So- 
gleich wieder  verlaiTen.  Meufebach  ift  aber  auch  nicht 
der  einzige  Oh  ,  wo  man  diefe  Sonderbarkeit  findet ,  es 
giebt  deren  noch  mehrere ,  wovon  ich  nur  ZiUhach  beyw 
Eifenach  nennen  will.  Die  Urfache  davon  ifl  mir  nicht 
bekannt.  Es  find  bey  Meufebach  doch  Garten,  Felder 
ui:d  Fruchtbänme ,  befonders  Kirfchen  •  fo  dafs  es  ihnea 
an  Nahrung  nicht  fehlen  kann.  Dafs  hier  lauter  Nadel- 
holz wächfl,  kann  die  Urfache  auch  nicht  feyn,  weil  bef  . 
Zilibach  Bufchholz  ifl  tmd  doch  hier  diefer  Fall  auch  ein-  "^ 
tritt.  Es  mufs  alfo  eine  andere  gemeinfch^ftliche  .Uirfav  . 
che  vorfaenden  feyxi»  d»£i  d^e  Sperlinge  diefe.  Gegeade« 
meiden,  ' 
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LITERARISCHE     ANZEItSEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

T^oii  dem  PhllofQpkifche»  Journal  einer  ÖifeUfehrft  teui- 
"  ftker  GeUhrtfn,  herausgegeben  vom  Prof,  Nietham*^ 
WUT  ift  erfchienen  das  XI.  Heft  des  erften  Jahrgangs, 
welches  enthält:  I.  JbhanMungen,  i)  Fhilofopliifche Brie- 
fe über  Dogmatismus  und  Kriticismus.  Befchlufs.  2}  Voa 
den  Wonflreitigkeiten  der  Gelehrten.  Ein  freier  Auszug 
mis  Werenfcls.  II«  Jlecev/ioiieii  phii^fophifcker  Schriften* 
1)  Johann  Neeb,  über  den  in  verfchiedenen  Epochen  der 
Wifftnifchaften  allgemein  herrCchenden  Geilt  und  feinen 
Einflufs  auf  dief^flben.  2)  Ueber  die  moralifche  Bildung^ 
des  Menfchen.    Von   Felix  Blau, 

IL  Ankündigung  neuer  Bücher* 

'  üeherficht  der  Vertagshüeher  von  Friedrich  Frömmanm 
in  Zi^ichau  im  Jahr  179S. 

I.  II.  Fülleborns  Beyirage  zur  Gefchichte  der' Philo» 
fophie,  V  Stück,  14}  Bogen,  g.  14  gr.  VI  Stücke  n  Bo^ 
gen  12  gr. 

Inhalt  y.  6t.  I.  Oeber  Julius  Cäfar  Vanini.  i  ^  ^t; 
II.  Ueber  Trditnihaiifens  Verdienft  um  die  Fhilo(bphi« 
3>  ^  ip?'  UI«  Z^^  Gefchichte  der  machemacifchen  Me- 
thode in  der  deutfchen  Philof^phie  108  -**  130.  IV,  Ei- 
nige Bemerkungen  zur  Gefchichte  der  frantÖfifchen  Phi- 
lofophie  13X  «•  190.  V.  Was  heifst  den  GeiA  einer  Phi- 
lofophie  darflellen  ?  I^  '^  2o3,  VI.  Bin  Beitrag  zur 
Uuterfuchung  über  die  Metaphyfik  des  Ariftotelea 
304  —  227. 

VT.  Stück.  I.  Fragmente  des  Parmcnides,  neu  ge- 
lammelt  überfetzt  und  erläutert  i  — *  102.  U.  Ueber  eint« 
g^  Vdrthetle  aus  dem  St^idium  der  alten  Phtlofophie  io3 
«^  133.  lU.*  Thomas  Cftmpanella  über  die  menfchlichtf 
Erkenntnifs.  Voran  einige  Bemerkungen  über  defiel- 
ben  Fhilofophie  124  —•  152.  IV.  Ankündigungen  einer 
Philofophia' Graeca  in  drey  Abtheilungen,-  \,  Scriptores 
Graeci  minores  hiftoriae  philofQphicae.  •  II.  Fragmenta 
Philofophorum  Graecönun  proTaica.  III.  Excerpta  ex  Pa- 
cribus  Ecd.  ad  hiftortam  phüofophiae  graecae. 

Diefe  Inhaltsanceige  zeigt  die  Wichtigkeit  und  das 
Interefife  der  gewählten  Materien  hinlänglich;  für  den 
Werth  der  Ausführung  binrgt  der  Name  dea  Bleraasge- 


b^rs  —  zugleich  Verf.  der  Auffatze  —  dem  man 
mig  das  Verdienft  des  Scharfünns ,  der  IDeutlichkeit  und 
Beftimmtheit  zugeftanden.  Pie  yerdienftlichkeit  des  im  Vf« 
Stück  No.  iV.  ang;e^igten  Unternehmens  ift  herv^rleuch» 
teitd »  mÖgte  doch  dem.  Verf.  die  erbetene  Unterükützong 
und  Prüfung  der  Kennet^  zu  theil  .werden. 

lU.  Gartenökonomie  für  Frauenzimmer,  oder  Anwei- 
fung,  die  Produkte  des  Blumen  •  Küchen  -  nnd  Obftgas* 
tens  in  der  Haushaltung  aufs  mannichfaltigfte  zu  benu» 
zexi.  Viertes  und  letztes  Baudchen,  Befchlu6  vom  Obll* 
garten,  16  Begen.  t*    ^<^  gr« 

Die  Verfafferin  liefert  in  diefem  letzten  Bändchen 
ihrer  mit  Beyfall  aufgenommenen  Gartenökonomie  eint 
Nachlefe  von  Reben  -  Schälen  und  Strauch  -  Fruchtete 
Nehmlich  von  Weinbeeren ,  Mandeln ,  WallnüiTen ,  Ha- 
felnü0en,  Kaftaiiieo,  Maulbeeren,  Flieder  oder  UoUunder^ 
Johannisbeeren,.  Suchelbeeren,  Himbeeren,  Hagebutten 
und  Erdbeeren.  So  enthält  nun  das  Ganze  ein  fehr  voll« 
ftandiges  Hand-  und  Hausbuch  für  jed^  gute  Wirthjn  in 
Städten  und  auf  dem  Lande  zur  zweckmäfsigften  und 
mannichfaltigften  Benutzung  aller  Arten  von  Garteor 
fruchte.    Alle  vier  Bändchen  koften  2  Thlr.  22  gr. 

IV-  Chr.  Fr.  K.  Herzliebs  Predigten  an  Sonn  •  und 
Fefltagen  und  PafTionsbetrachtungen.  Mit  einer  Vorrede 
und  Lcbensbefchreibung  des  Verftorbenen  von  D.  W.  A.. 
Teller.  38  Bogen,  gr.  g.  und  mit  Herzliebs  von  Lips  ger 
ftochenen  Portrait,  i  Thlr.  12  gr. 

.  Der  fo  frühe  Tod  des  verewigten  wu  nicht  hlofs  ein 
Cdir  grofser  Verlüfk  für  feine  Familie«  feine  Gemeinde^ 
tind  feine  nähern  perfdnlichen  Freunde,  nein,  auch  ein 
fehr  wichtiger  für  das  ganze  grplae  Publikum.  Es  ver« 
lohr  in  ihm  einen  auch  ihm  angehörigen  durchaus  prak« 
tifchen«  warmen  Religionsfreund  tuid  Lehrer,  der  e» 
durdi  das,  was  er  fchon  fo  jung  leitete,  zu  den  gröfsten 
imd  erfreulichften  Hofuungen  und  Erwartungen  in  der 
Folge  berechtigte.  Hr.  Dn  Teller  diefer  vertraute  Freund 
des  Verftorbenen  erfüllt  durch  Herausgabe  diefer  Pre« 
digten  fein  in  der  Vorrede  zum  Neuen  Magazin  XU.  Bils» 
xs  Stück  gethanes  V^rfprechen,  und*  verbindet  fich  da- 
durch gewis  nicht. blos  die  ehemaligen  Gemeindglieder 
Herzliebs,  fondern  auch  jeden  Freund  einer  vernünftig 
religiofen  Eibawing»  und  alle  diaienigen  Prediger»  denen 
(2)    X         .  *  daa 
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dtd  Siuäium  Jcieker  Predigten  cur  Belehniiif  und  Nach- 
eiferufig  widitig  ift  Diefe  3g  Predigten  über  EwMgdi* 
/cfte  Texte  find  aus  feinem  NacKlafs  mit  eben  fo  lobena- 
werthtr»  ab  gerechter  Strenge  atugetvihk,  und  geben 
ein  mofterbaftea  Beyfpiel,.  mit  welcher  (orgföltigiftr  Ge^ 
wiflenhaftigkeit  fich  der  Verftorbene  zu  allen  feinen  Vor^ 
trägen  vorbereitete.  Das  Charakter ilLifche  diefer  Predig- 
ten befteht»  fo  wie  bey  feiner  frühem  Sanunhuig  <  über 
Epifiolifeke  Texte  175^ )f  in  Fruchtbarkeit  des  Inhalts, . 
Bichtigkeit  der  Begriffe,  Leiclitigkeit  und  Popularität  des 
Ausdrucks»  und  in  einer  mit  /ich  fortrei&enden  Warme» 
■ur  haben  fie  alle  diefe  Cd  Yelteii  vereinigten  Eigenfchaften 
in  einer  noch  gröfseni  Vollkommenheit  und  noch  fchö- 
i|em  Harmonie»  als  Jene  frühern  Arheiteo.  .Die  7  faf- 
lionsbetrachtungen  über  Stellen  au6  dem  Evangeliden  Jo- 
hannis  waren  von  ihm  felbft  zum  Druck  beÜiaunt  völlig 
▼ollendet  ausgearbeitet,  der  Anfang  eines  Ganzen  von 
16  bis  20  ähnlichen  Betrachtungen  über  die  Paffionsge- 
-fdaichte.  Die  letzte  Arbeit  d«r  wenigen  freyen  Stunden 
feines  letzten  Winters,  die  durch  ihren  innem  Gehalt  denr 
Verhift  des  Ganzen  um  fo  mehr  bedauren  lalTen. 

y.  J.  F.  K.  Qille  Gtdegenheitspredigten  vorzüglich 
Surch  die  gegenwärtigen  Zeitumftände  veranlafst ,  vor  ei- 
ner Landgemeinde  gehalten»  15  Bogen,  gr.  g.  «4  gr. 
■  Dcflelben  Yerfaffers  erfter  ähnlicher  Verfuch  (vier 
Predigten  g.  1791.  6  gr. )  wurde  mit  aufmunternden  Bey- 
Mi  aufgenommen,  luid  gewifii  dürfen  Geh  diefe  Predigten 
«inea  gleichen  tut  fe  mehr  freuen ,  fe  feltener  gu^e  Pre» 
digten  für  den  Landwianft  find.  Inh^ät.  l.  Von  dem  An* 
lenken  an  die  Wohlthat  des  Friedens  bey  der  Feyer  des 
Smdtefeftes.  2.  Voh  dem  Glauben ,  dafs  Gott  es  immer 
mit  uns  wohl  mache.  3.  Von  der  GleichgüTtigkeit  gegen 
die  Oefundbeit.  4.  Anweifung »  den  l^indern  Luft  zum 
Lernen  beylubringen.  5.  Ermunterung  zu  einem  chrifUi« 
dien  Verhalten  nach  einer'geendigten  herrfchenden  Krank- 
heit. 7:'Ueber  das  Emporkommen  des  Landbaues  in  un- 
fern Gegenden,  g.  Von  dem  Glauben  an  Gottes  Vorfe- 
hung  in  Kriegszeiten.  9.  Ueber  die  menfchliche  Wün- 
fthe.    lo.  Ueber  die  chriftliche  Vaterlandsliebe. 

VI*  Menfchbeit  und  Gott,  oder  elemenurifcber  Un- 
terricht in  der  Technologie»  Stnatsverfaffung.  Für  den 
häuslichen  Unterricht  und  die  Bürgerfchulen.  Zur  Phi- 
lephebifchen  Schulencyclopädie  gdiörig  i^  Bogen»  gr.  g. 
«2  gr. 

Die  vorhergehenden  Schulbücher  deflelben  unermüdet 
iRatigen  Verf.  find  allgem.  bekannt,  und  haben  im  Gan- 
zen viel  Beyfall  gefunden»  wenn  gleich  der  häufigem  Ein- 
üihrung  in  Schulen  mehrere  Hindemifie  im  Wege  gewe» 
fen«  Diefe  hatten  ihren  Grund:  theÜs  in  mtndien  Ei- 
genheiten der  Bearbeitung»  theiU  in  dem  jetzigen  Zuftan- 
de  unferer  Schulen»  theils  in  dem  Willen  und  den  Fähig* 
itetten  der  Lehrer.  Mehr  und  mit  auffallenden  Nutzen 
find  fie  beym  Privatunterricht»  ron  Lehrern  gebraucht 
worden »  die  Luft^  Eifer  und  Thätigkeit  genug  ,'faatten» 
üch  die  Vörtügt  der  Methode  und  der  Lehrbücher  dea 
Verf.  eigen  zu  machen. 

Diefer  Theil  der  Philephebifchen  Schulencydopädie 
fcheiMt  auf  der  einen  Seite  die  Aufmerkfamkeit  und  die 
Benutzittig  der  Schulmänner  und  Erzieher »  und  auf  der 
«idem  eint  Bachfichtsralle  aufanntcrtid«  -  Baurtbetlung 


um  fo  mehr  n  irerdienen«  als  es  der  erjle  Verfuch  in 
inner  Art  ijL  Nach  der  eigenen  Angabe  des  Verf.  ift 
fein  Hauptzweck  bey  demfelben :  Uebiuig  des  Nachden- 
keni  und  Bildung  dea  Uerzena»  wahrend  dem  die  Jugend 
die  >Einrichtuitg  der.  menCcMichen  GefeUfdiaft  lernt,  pie* 
fen  Hauptzweck  find  viele' andere  untergeordnet»  ak:  Ue- 
bung  des  Lefens»  des  Gedächtnifies,  der  Einbildungskraft 
uudder  Erfindungsgabe,  Erregung  der  Wisbegierde  und  go- 
ter  und  menfchenfreimdlicher  Empfindungen  und  (nach  den 
Gefctzen  der  fdeenverbindung  geordnete)  Einfamraiung 
wirklich  nothwendiger  Kenntnifle.  ^  Wie»  und  durch 
wdtke  MitUt  aUe  diefe  Zwecke  .werden»  unterfuche  man 
im  Buche  felbft.  Der  erfte  Theil  deffelben  enthalt  in 
drey  Lehrgängen  die  elementarifchcn  KenntnÜTe  der  Tech- 
nologie; der  zweyte  in  zwey  Lehrgängen  die  ele^iema- 
rifchen  Kenntiüfie  von  allgemeiner  Staatsverfafiung. 

ZurOftermefie  1796  erfcheint:  Kurze  Theorie  derUn- 
terrichtskunft  nach  den  Grundfätzen  der  kritifchen  Phi- 
lofophie ;  mit  BückUcht  auf  den  Gebraueh  der  phüephebi« 
fchen  Schulencyclopädie. 

Es  foll  cum  Erfatz  der  »» AusGchten  zur  Feftfeczuog 
des  Elementarunterrichts  *'  und  dnr  Methodenbücher  zum 
deutfchen  und  lat.  A.  B.  C.  dienen»  die  fich  vergriffen» 
und  die  der  Herr  Verf.  nicht  wörtiich  wieder  abdrucken 
lafiien  wollte. 

VIL  Ila^fjLivthou  Tou  EXcrro»  Asi'^xva  Fragmente  detf 
Parmenides.  Gefammek»  überfetzt  und  erläotrrt  von  G. 
G.  Füllebom  6}  Bogen,  g  gr. 

Diefe  Bearbeitung  der  Bruchftücke  des  Parmentdet  tft 
aur  Bequemlichkeit  des  Publikuma  aus  dem  VL  Hefte  der 
FüJlebomfchen  Bey  träge  befonders  abgedruckt.  Der  Hr* 
Verf.  hatte  fchoi>  im  erften  Stück  über  das  Eieatifche  Sy*- 
ftem  überhaupt  einen  fchätzbareu  Auffatz  geliefert»  und 
eriäutert  nun  hier  das  Panaanidifche  insbefondere,-  Die 
Einleitung  enthält  Nachrichten  über  des  Parmenidea  Le- 
ben, Schritten  und  diefe  Fn^mente.  Diefe  Fragmente  felbft» 
folgen-  in  griechifcher  Urfchrift  mit  einer  freyen  deuc* 
fchen  Ueberfetzung  nach  efnem  feften  Plane  geordnet»  und 
fbwohl  mit  philologifch  -  kritiichen  Erläuterungen»  als  mit 
phUofophtfchen  Eiuwickelungen  des  Ideengangea  begleitet» 
Der  Reiferent  in  Niethammer  phÜofophifch.  Journal  fchliefiit 
feine  Bemerkungen  über  diefe  Schrift  mit  folgendeu  Worn 
ten ;  »»Die  Bearbeitung  ift  meifteihaft.  Eine  folc^e  war« 
fiir  alle  diejenigen  Philofbpheo  au  wünfchen»  welche 
nicht  fyfteaatifch  philo  fophirten»  und  von  deren  Philofo^ 
f hemen  nur  noch  Bruchftücke  übrig  find.  '* 

VIXI.  Die  Regentfchaft.  Bin  Trauerfpiel  in  5  Aufr 
»igen,  nachxlem  EogHfchen»  irom^  Verfafler  der  D)'a- 
Na-Sore.    16  gr. 

Dem  Kenner  der  Englifchev  Liueratur  ift  das  Origi-. 
aal  Rowena- Jane-Shore  bekannt  Ee  ift  ein  Gemälde 
iroa  Bofintriguen  und  Kabalen»  der  sur  Heucheley»  Ehr- 
fucht»  niedren  Bosheit  und  ihren  Ränken»  geftmkenea 
Menfcheit»  der  leidenfcbaftlichen  Hitze»  die  fich  und  dia 
Umftäiide  thörigt  vergefl*end »  von  Sinnlichkeit  getrieben» 
iich  und  andern  aum  Verderben  führt»  und  im  Selbftbe- 
trüge  ireine  mit  unreinen  Triebfedern  verwechfdt;  der 
gefallenen  Tugend»  die  fich  mit  Gröfse  erhebt»  Sieger  iin 
innern»  Befiegte  von  aufsen ;  der  Gewalt  der  WoUuit 
die  alle  JLechu  der  Freuodfchaft  vergefiend,  eigene  Kfaft 

zur 
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zurwifiupcuuns  €ftr  Fteondin  mUftbf«ucike»^  IMm  der 
Stoff  dei  Bnglifchen  5tücksi  wie  der  deutiche  Bearbeiter» 
l|r0r£.'d«s  Dya^Nt  »Sorer  ihh  behandelt,  und  was  er  ge- 
kilbet,  werden  feine  Freunde  gern  fdbft  lincerCuchen. 

.  .IX.  Dte  Ruinen  am  Bergree.  Gerettete  Bruchftücke 
tos  der  Gefchicfate  des  Bundes  für  Wahrheit  und  Würde 
nach  dem  Englifchen»  mit  einem  Titalkupfer  ron  Penzel» 
15  Bogen»  Tafchenformat»  iS  gr.  ^ 

Der  deutfiefae  Herausgeber  fcheim  zur  Bearbeitung 
dieffts  kleinen  Tafchenbuchs»  durch  den  Geift  der  Zeit 
reraiüafst  zu  £^yTu  Bey  dem  fo  heftigen  und  zum  Theil 
fo  fchrecklichen  Kampfe  zwifchen  Fi*eybeit  und  Despo* 
tismus.zwiCchen  licht  und  Finüemifs»'  drängt  fich  jedem 
partbeylofen »  aufmerkfamen  Beobachter  die  Bemerkung: 
dals  nur  zu  oft  Satan  durch  Beelzebub »  und  diefer  durch 
lenen  vertrieben  wird;  daCs  die  Menfchheit  nur  dann 
Ikh  des  Befitzes  und  aller  ihn  begleitenden  feeligen  Fol» 
gen  der  ämfter»  Freyheit  ganz  freuen  w\,rd »  wenn  Ge  in 
lieh  felbft  ifiaere  Frmfiwt  mehr  gegründet  hat,  und  wenn 
Ale  prakttfche  Vernunft  im  Kampfe  mit  der  Siunlicbkeit 
äfter  und  allgemeiner  Siegerin  geworden.  Diefe  Wahr- 
heit ift  es,  die  diefes  Büchlein  lehren  feil.  Der  Zweck 
des  Bundes»  aus  deflen  Lehre  und  Gefchicbte  hier  Bruch« 
ilucke  geliefert  worden»  ül:  Erhaltung  und  ErhÖhmig  der 
Menfchenwürde»  VenrollkÄ>mmnung  und  Beglückung  der 
Menfchheit.  Befcheiden  wünfcht  der  Herausgeber :  »»nur 
einige  wahre»  grofse »  fchöne  und  erhabene  Ideen  nntei? 
diefen  Yehikel  in  die  Lefeweit  cu  verbretten.  **  IVas  er 
liefert,  zeige  folgendes  Inhaluverzeichnifs,  wie  er  es  lie» 
lert»'unterfucbe  man  im  Büchlein  ielbft.  i.  IHe  Rumen 
gm  Bergfee.  2*  Stiftung  des  Bundes.  3.  Zweck  und  wir* 
kende  UrCächen,  4.  BUcke  ins  Innre.  5.  Ge(etze.  <^. 
Lehre  des  Bundes.  7-  Wahl  und  Aufiiahme  neuer  Glie- 
der. S-  Die  Feyer  des  Bundeafeües.  9>  Stenos  Rede  in 
der  Vcrfammluug  der  Brüder.  10.  Worte  der  Weibe* 
II.  Das  Todbengericht.  - 12.  Worte  des  Bundes. 

X.  Neues  Magazin  für  Prediger  herausgegeben  voa 
D.  W.  A.  Teller,  IV.  B.  t.  St.  mit  dem  Portrait  des 
Henm  O.  C  R.  Dietrich,  nach  Graff  ron  Ups  ,  a^  Bo- 
gen, gr.  g.  Ig  gr. 

Inhalt:  I.  jihtheitMng^  I.  Ahha$tdlun^  von  der  auf 
der  Kanzel,  auch  vor  einer  noch  fo  aufgeklärten  Stadt- 
gemeinde, zu  vermeidenden  Bücherfprache.  ^. '  Anzeigen 
9)  J.  Hufs  de  anatomia  Antichrifti  etc.  b>  M.  Ph.  H. 
Schuler  Gefchicbte  der  Yeränderungen  des  Gefehmacks 
kl  Predigten  etc.  3  Thle.  3*  Angabe  einiger  auszuftlh- 
«enden  Materien.  H.  Ahtheihmg  a)  Entwürfe  zu  Pre- 
digten» 15  über  Erangelien,  21  über  EpiAeln,  2  über  freye 
Texte,  b)  14  Predigten  und  Reden  bey  befondem  Gele* 
geVihetien.  3  Angabe  einiger  prakt.  Materien  zu  Pre- 
digten. III.  AHkeihing'  |.  Ilomilien  über  das  Evange- 
lium am  S.  Sexagefima.  IV.  Abtkeitung  H.  F.  CalTel- 
=fches  Ccnfiflorialrefcript  an  die  Prediger  beyder  Confef- 
fionen.  2.  a)  Reglement  und  b)  c)  Erläuteruiigs  -  Circu«« 
lare  wegen  einer  1768  errichteten  Feuer- Aflecuranz-So- 
cietüt  zwifchen  den  Predigern  der  Mark  Brandenburg. 

XI.  Deflelben  IV-  B.  2  St.  mit  einem  alphabetifchen 
Yentichnitk  des  Inhalts  aller  IV  Band^  if  Bogen,  gr.  g. 

r. 


.  UUHs  I.  AhiMdUg.  1:  Jhkänitmit  v^  der  Be^ 
Xcheidenheit  beym  öffentlichen  Vonrsg  der  Religion  —  in 
ihrem  ganzen  Umfange.  2.  Anzeigen  a)  Bsplanatoqr 
Notes  upon  the  new  TfSfUment  -^  b^  John  Wesley  ete« 
h)  M.  C  F.  Schneiders  Wörterbuch  über  die  gemein« 
nütztgften  Belehrungen  der  Bibel  etc.  irThV  H*  AM%ei^ 
hmg,  £otwürfe  über  Predigten,  10  über  die  Esrangelien, 
6  über  die  Epiftehi  •  13  bey  befondern  Oelegeitheiteiu 
lil.  AhthtUung^  t.  Homilie  über  das  Erangelium  am  S. 
Eftomihi.  IV.  Ahtheäumg.  Auszug  aus  dem  Gefetzbudi 
lur  die  fraiJz..Gei(Uj!dbkeit  nach  den  Befchlüä^en  der  Na- 
sionalverfamrolung'  2.  Alphabediifches  VeneichnlTs  des 
Inhalts  der  erHen  vier  Bande  dkCcs  Magazins  ^  dies 
letztere  giebt  eine  fehr  brauchbare  and. befriedigende  Ue» 
berficht  diefes  reUkkaitigtm  Inhalts^  %o  ergiebt  fleh  z.  B, 
«US  der  Ueberficht  der  IL  AbtheiL  dafii  diefelbe  l^  ^u^ 
würfe  der  Eirangelsen  -^  und  unter,  diefen  über  maqp 
eben  Sonntag  fchon  5»  3.  4  *-  ^  über  Epiileln  ,.  %  über 
freye  Texte  und  43  kafuiftifche  Eotwürle  zu  Predigtea 
und  Reden  enthalu 

Büdnifii  des  Herrn  Obctcoofiftorialrath  Bietnch  ifi 
Berlin  nach  Graff  von  Lipa.    Erüe  Abdrücke»  g  gr. 

In  Commif&on :  Worbs»  J.  G.  Gefchicbte  des  Herzog* 
tbums  Sagan.  x  Alph.  5|  Bogen,  l  Thlr. 

InderAlIgem.  Literaturzeitung  hat  man  die  Vortüge 
diefer  Schrift  unpartheyifch  gewürdigt»  und  üe  als  Mhp 
fter  einer  guten  Provinzialgefchichte  aufgeftellt. 
Zur  Oitermefle  1796  erfcheint: 

G.  J.  A.  Melltn  Grundlegung  zur  Bletaphylik^  d^ 
Rechte,  oder  der  pofitiren  Gefetzgebung.  Sin  Verfudl 
über  die  erflen  Gründe  des  Naturrachts,  12  —  i^Bogeiu 

Der  Hr.  Verf.  hat  (ich  durch  feine  Marginalien  zu 
Kants  Kritik  der  Erkenrntnifsvermögen  (2  Thle.  1792« 
t  Thlr.  12  gr.)»  um  Jeden  Freund  des  Studiums  der  kson 
tifchen  Philofophie  ein  fehr  grofses  Verdienft  und  fich 
felbft  den  Ruhm,  eines  eben  fo  conlequenten  und  fchatf- 
finnigen  Denkers»  als  ghicklichea  Darileller»  der  abftrak- 
teilen  Ideen  erworben.  In  oben  angezeigter  Schrift  lie* 
fert'nun  der  Herr  Verf.  nicht  blos  einen  Beytrag  nun 
Modethema  der  Phüofophien ,  fondeni  den  Grundrift  zu 
einem  vöiHg  neuem  Gebüude.  Ganz,  nach  Kants  Grand* 
fiitzen  führt  er  ein  durchaus  neues  Naturrecht  auf» 
tmd  unterwirft  es  der  Prüfung  der  Denker.  Er  verwirft 
die  alte  Wolftfche  Erklärung  des  Rechts;  giebt  eine  neues 
deducirt  nicht  mir  den  Rechtsbegriff»  fondem  auch  die 
Gültigkeit  eines  Rechts  überhaupt;  giebt  einen  neueil 
Begriff  von  Eigenthum ;  lehrt  die  GeneQs  der  Pflicht,  und 
erläutert  die  HauptCachen  in  Kants  iH^uefter  gehaltvollen 
Schrift  zum  ewigen  Frieden, 

Die  kleine  Schrift  felbft  iil  in  aphoriftifchen  SiStzen« 
wie  die  Marginalien  abgefafst,  und  verdient  auf  aUe  Fal- 
le» die  Theorie  des  Verf.  möge  nun  auch  flehen  bleiben, 
oder  fallen,  die  Aufmerkfamkeit  mid  Prüfung  der  Phi* 
lofophen. 

Aufferdem  find  in  nä'chfter  Oftermeffe  fertig : 

G.  G.  Fülleborn  Beytrage  zur  Gefchicbte  der  Fhilofe- 
phie,  Is  u.  IIa  Stücke  zweyte  überarbeitete  Auflege.  %• 

Die  Fortfetzung  oder  das  VII.  Stück  wird  in  diefem 
Sommer  gedruckt,  und  vielleicht  noch  vor  der  Michaelis« 
mefle  verfiindt. 
<  2  >    X  2  Heyms 


HeymS'  M.  T*'  O.  vollftandig«  Sattmlon?  vcm  Predig- 
ten für  chriltliche  Landlettte  über  die  Evangelien.    S^ck- 

Ite  4uflageK  4* 

Lachmapn  Pflichten  xder  Verehlichten  in  einer  Sarnnv* 

lung^  von  Amtsreden»  bey  Binfe^nung  angehender  Ehe- 
leute,  4te  Aofl.  a  Bände,  gr.  8* 

LöfHer  D.  J.  Chr.  Predigten,  Zweyter  Band,  sweyte 
verbeiTerte  und  mit  einer  fortgegefetztifn  Abhandlung  über 
die    kiirchliche   Geiiugthuvngaleiif«   vermehrte  «Auflage. 

gr.  g.  - 

DeiTplben  zwey  Abhandlungen  über  die  kirchliche  Ge- 

augthuungslehre.  g.         . 

Teller,  D.  W.  A.  neue«  Magaain  für  Prediger,  V.  Bd, 
IS  Stück,  mit  dem  Bildnifs  des  verdorbenen  A.  F.  W. 
Sack,  nach  Graff  von  Lips.  gr.  g. 

Kurz^  Theorie  der  Unterrichtsktmfl:  nach  den  Grund» 
fitzen  der  krit.  PhUofophie  mit  fteter  Rückficht  auf  den' 
Gebrauch  der  Philephebifchen  Schulencydopadie,  gr.  g. 

Bayley  N.  compleat  Englifh  Dictionary ,'  oder  vollfciin- 
diges  Englifch-Deuifche«  und  Deutfch  -Englifches  Wör- 
terbuch, I.  Theil,  Bnglifch- Deutfeh.  Neunte  Auflage, 
9büig  umgearbeUet  vOn  J.  A.  Fahrenkräger.  gr.  S« 
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Coflumef  des  ReprefentoMs  du  peuple  fraufais,  oder  Amts- 
klelduug  der  Stellvertreter  des  Franzöfirchen  Volks  und 
der  übrigen  Staatsbeamten  der  Republik  Frankreichs, 
nach  den  Originalzeichnungen ,  welche  durch  den  Mini- 
Ibr  der  inläiidifcben  Angelegeiüieiten  zur  öfFentlK^en 
Bekanntmachung  dem  Bürger  Qraflet  St.  Sauveur  überr 
giben  worden:,  mit  xtf  illuminirten  Kupfern  und  jede  Fi- 
gur mit  einer  hiftorifchen  Notiz  begleitet:  mit  franzöfifch 
und  ^entichen  Text  gr.  g.  brofchirt:  Und  nunmehro  in 
alleu  Buchhandlungen  zu  haben.     Der  Preis  ill  i^Tblr. 

tgr. 

Baumgärtnerifche   Buchb. 


Dea  Befitzern  des  iften  Hefts  der  CaUene  aufge- 
zeichneter Handlungen  und  Karaktere  aus  Franzojfchen 
AevcWiaiM,  ertlieilen  wir  hlemit  die  Nachricht:  difs  die 
Fortsetzung  längftens  bis  Jokannis  erfcheinen  ,  u.  fowohl 
von  Seiten  des  Herausgebers,  als  des  Künftlers ,  alk-  An- 
ftreagung  aufjgEiboten  werden  wird,  um  Ge  des  ausge- 
aeichnetcn  Beyfalls  immer  würdiger  zu  machen ,  womit 
das  PuHikum,  und  die  gelehrten. Beurtheiler,  die  erde 
J-iefcrung  beehrt  haben.  Die  Karaktere  Voltaire  und  M/- 
rahenu  werden  unter  andern  in  diefem  Heft  enthalten 
feyn,  und  von  den  Rcvolutiousanekdoten  follen  zwey  der 
intereümteAeu  voh  Herrn  Küfner  beaijoeitet  werden. 
Da  diefes  Werk  an  keiiw  Zeit  gebunden  ift,  fo  wird 
man  ßch  hüten ,  eher  mit  den  Forifetzungen  hervorzu- 
treten,  als  bis  man  mit  hiulänglichen  und  gediegenen 
Bubfidiexi  dazu  ^usgerüftet  ift. 

Die  Liebhaber  werden  gebeten,  ßch  in  Zeiten  an  die 
Buchhandlungen  ihres  Orts  zu  wenden,  indem  fie  als- 
dami  dan  Vorzug  der  «rftem  und  beßen  Kupferabdrücke 
«u  geniafeeft  habaon 


III.  Bacher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden* 

.    Wenn>  Jemand  gefonnen  ift,  Swifts  eng^  Werke  um 
einen  wohlfeilen  Frais  abkulafTen,  beliebe  es  zu  melden 

der  Resgerfchen  Buchhandlung 

in  Halle« 


Vf.  Vwmifchte  Anzeigeiu 

/ 

Jufforderutg  tm  die  Kenner  und  Liebhaber  der 

Naturgefckichte.*^ 

Der  Abfatz  von  den  2  erften  Heften  der  klafllifcheii, 
mit  den  eleganteflen  Kupfertafeln  gezierten  Schrift  des  FreU 
herm  v.  T4'ulfen :    über  den  Kamthenfchen  llethtinthoüth^ 
oder  opalijirenden  Mujckel- Marmor,  ift,  "tler  Anzeige  zu- 
folge« welche  wir  darüber  von  dem  jetzigen  Verleger  der- 
felben,  Hr.  Po/«  in  Erlangen  erhahen    haben ,  fo  unbe- 
deutend gewi^fen,    dafs   die  Fortfetzung  des  erwähnten 
Werka  in  diefer  RückGcht  ausnehmende  Schwierigkeiten , 
'findet,  und  vielleicht  ganz  unterbleiben    wird,  wenn  das 
Publicum  fich  nicht  entfchliefst,  die  VerlagshandJung  durch 
eine  beiTere  Abnahme  gegen  den  befürchteten  Verluft  zu 
Gehern.      Von  der  Vortrefflichkeit    und    Schönheit    des 
Werks  überzeugt,  finden  wir  uns  um  fo  mehr  vcranlafst, 
die  Aufmerkfamkeit  des  Publikums  auf.daffelbe  zu  rieh"  - 
ten,   als,  eines  Theils  der  würdige  Hr.  Verfafllr,  mit' 
durch  unfere  freundfchaftliche  Aufforderung  zur  Ausar- 
beitung  deflelben  bewogen  worden,  und  dabey  mit  einer 
feltenen  Uneigennützigkeit  zu  Werke  gegangen     ift;   es 
aber  anderen  Theils  auch   der  df  utfchen  gelehrten  Repu- 
blik nicht  zur  Ehre  gereichen  würde,  wenn  Cie  nicht   ei- 
frig bemüht  ieyn  wollte,   zur  Vollendung   eines   Werks 
auf  die  thatigfte  Weife  mit  zu  wirken,   deffen  innerer 
Werth  von  der  äufseren  Schönheit  z^var  nicht  überwo- 
gen,   beydes    miteinander  aber    feiten    auf  eine  Iblchtf 
Weife  vereinigt  angetroffen  wird.  -^ 

Wir  hoffen  daher,  dafs  da*  Publicum  auf  unft'ren 
Wunfeh  einige  Rückficht  nehmen  werde;  xumahl  da  die 
erwähnte  Schrift  nichr»  blofs  den  Verehrern  der  iVlinera- 
logie  und  Gebirgskunde  Belehrung,  fondern  auch  den  ^ 
Freunden  der  Naturgefchichte  überhaupt  Vergnügen  ge- 
währt, und  in  anderer  Hinficht  würdig  ift,  in  einer  jede«, 
grofsen  und  gewühlten  Bibliothek  aufgeftellt  zu  werden, 
lusbefunderc  rechnen  wir  aber  hiebey  auf  den  wirkfamen 
Beyftand  unf«?rer  auswärtigen  Mitglieder,  und  wollen 
folche  liiedurch  erfuchen,  die  Bekr.nntmachung  und  Ver- 
breitung der  V.  Wulfenfchen  Schrift  auf  das  mögliclifte 
zu  befördern.  l^ie  bis  jetzt  davon  herausgegebnen  % 
Hefte  enthalten  16  Bogen  Text  mit  i2  illum.  Kupfertafeln 
und  dem  Grundriffü.  Davon  ift  der  Preis  4  Thlr.  id  gr. 
Der  Hr.  Verl«;ger  glaubt,  das  3te  Heft  nebft  6  illum. 
Kupfertafehi  zur  bevorftehcnden  OftermelTe  fertig  zu 
liefern. 

Berlin  d^n   i^  Merz  17^6. 

Die  Gefellfchaft  Naturforfchender  Freunde. 
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.    L  IT  E-R  ARISCHE 
X.  Befördemng. 

■ 

r.  M.  G»ttßif€rth  Btinrick  Loher  >  Ad^inct  der  pbi« 

loiTTacuIitatTtu  lena'  un7  9  JaKr  ArcliidtAConus  in 

Cnhla,  bekannt  durch  einige  theol.  Schriften»   ift  sitm 

yice  -  Superintendenten  in  der  iCUili-  lfo«tir^rk'DtÖ€sis  j 

mit  der  Anwartfchaft  auf  die  Wirkliche  Ephorie  emaimc 

nr^rdjM« 

.     .S«  Belo]mung. 

Hamburg»  d.  14  März.  Ihro Huflirch-Kaiferl.  Ma]. 
}labeivger¥)^etj>'den  w,ür^igen  Yerfaffem  des  Polyglotten - 
L.exxj:ons  der  Naturgerchichte  und  des  allgemeinen  Wöc* 
cerbuchs  der  Marine «  Hrn.  Licenc.  Nemnich  und  Hrn. 
JRöäfHg,. zur  Aufmunterung  und  Foctfetzung  ihrer  nützli* 
chen  Werket  eine  fehr  aufehnliche  Summe  als  G«fchei)k 
au^aaUe^  zu  laflen. 

V    -in.  Oeff entlieh«  Anftalten. 

Jf'lÄ ,  d.  27  Jan,  79^.  DieNiederöfterreichifcheRe* 
jrrerung^  hat ,  nach  dem  ^ntrtogB  des  Directors  im  allge^ 
meinen  Krankenfaaufe «-  Hofr.  t,  Frank .  bis  itzt  folgende 
Terbeflerungen  in  diefem  Spitale  eingeführt. 

'  Vor  allem  hat  -  man  gefunde.  und  reine  Luft  in  die 
Krankenfale  tu  bringen,  die  Kranken  nach  der  Terfchie» 
denheit  ihrer  Krankheiten  zweckmäfsig  abzuth eilen  ge* 
fucht  und  die  Ordination  auf  die  erllen  Morgenftunden 
beflimmt  j '  damit  *  die  Kranken  die  Arzneyeit  wenig^ens 
«Wty  bis  drey  Stunden  iror  dem  Mittagsefien  zu  fich  nefeZ 
ilfefi  können.  £s  Cmd  auch  einige  Operationszimmer  be^. 
fiimmt  worden,  'damit  die  chirurgifchen  Operationen 
nicht  mehr  in  Gegenwaft  Co  vider  Kranken,  auf  den 
Krankenfalen  fdbft  rorgcnommeh  werden  dürfen. 

Mit  Anfang  des  l;liniiigen  Monate  Febmair' "wM  dit 
^erbeflerte  Militär  -  Pharmakop6ö  auch  in  -dem  allgemein 
hcn'  Krankenhau fc  eingeführt  w^rdeni^         ^  f     •  / 

Die  Brodponionen  waren  bisher  fuich  der  aXlg4mnß 
nen  Satzung  beflfimmt,  und  daraurenftand  die  Folge,- dafa 
die  Portipnen,  welche  ohnedies  zu  klein  find'belandeH 
tirorden,  bey  Iheuern  Zeiten  noch  kleiner  ansAaleii;  JA 
der  Ueberxeugüng,  dafs  befonders  Isey  Recomfieicemcq 
ihehr  Nahrung  erforderlich  fey»  'find  ^  die  Bredpönioneiv 
lucbt  nur  anff^mUcÜ-Termehtt*  foödcm  aiteii<  tiadi  dcfll 


NAC  H  R-I  C  Ht  E». 

Gewichte  beftimmt  werden ,  demie*  die  Kranken  des  Sot-^ 
tals  (der  Preis  des  Brodes  möge  fleigen  oder  fallen)  im- 
xacK-  dir  gleifhe  fiOenge  Brod  «iluäien,    -  • 

Im  Tollhaufe  Gnd  die  vielen  Abtritte  geTperrt,  und 
^4^Jrd»  yönfe,  welche  iedfsmal  gereinigt  werden,  erfetzt 
*i^t6crf,Aurf  die  Luft  in  diesem  ftaüfe  i;einer  zu  erhal- 
ten. Dast  ToUhaus  felbft  wird  in  ehn|rangemeflenfn  Ent- 
fernung mit  einer  Mauer  umfangen ,  und  der  eingefchlof- 
fene  Platz^itRafen  belegt  und  raüt  Bäumen  bepflanzt/da« 
l^it  die  Wahnfinnigen  durch  frifche  Luft  und  Bewegung 
ihre  Genefung  befördern.  Damit  a^ch  vermöglichere 
Wahnfinnige,  welche  «ur  btffereh  Betjoemlichkeit  ihre 
DiisnfiieUte'  aur  Wartung  verlangen;  oder  auch  (i^lche; 
die  mit  ftillerem  Wah&fiim  behaftet  find,  von  der  Pflegte 
des  allgem.  Krankenhaufes  nicht  ausgefcbloflen  bleiben, 
hat  man  in  den  fogenanntenGulden^mmem  einige  Zimmev 
zu  diefer  Abficht  eingerichtet.  Kein  Wahnfinniger  wird 
kimfttg  ins -6ptt«l' genommen,  weon«icht  von  dem  Arztd 
oder  Wundarzte,  der  ihn  behandelt  hat,  eine  Kra.-^kheitsge- 
fcbichte  mit  gegebeo  wird,  d»  diefea  Air  Behandlung  uat 
Hetbmg'  des  .Kranken  wefentlich  beytragti  1 

;^';  Die  Woche  einmal«  und  nach  Erfetdernifs  a{ich  öf« 
ter«  wird  der  Director  mit  den  SpitaUhrateti  über  den 
herrfchenden  Charakter  der  Krankheiten  und  über  felte-^ 
nere  oder  fchwerere  Krankheiten  einige  Beradifchlagun^ 
gen  halteli.  ^ 

Üeber  das  Betragen  des  geOuomten  Spftalsperfonale 
wird  der  Director  förmliche  Cenduicenliften  führen«  ' 
.'Krankenwärter,  die  von;  den  Kranken,  oder  ihren 
Anverwandten  etwas  fodem ,  oder  annehmen ,  oder  ge- 
gen die  Vorfchrift  des  Arztes  den  Kranken  Getränke  oder 
Nafchereyen  zutragen,  werden  augenblicklich  entläflen. 
'/"Aei^en,  Wundärztett  \ittd  Praktikanten  des  Spitals 
ift  vcrbötcfi ,  ftmerhin  bey  dem  Traiteur  des  Hai^  ditt 
K6ft  zu  nehmen;  *   '      '  *^  '     "^ 

'     Auf  dte  Krankenfäle  dürfen  keine  Hunde  mTt^ebraä^ 

werden.  <  ^- •  ••  ^^f 

Iit  das  Tollhaus  ifl:  künftig  ohne  ein^n  befonderen'Er- 
laubnif^chein  des  Directors,  für  Jederipann  der  Euitrltt 
ttntffrfagt.      * 
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'     Whm^iu  3  Febr.^    Damit  das  Oefterreichifai^ 

Md-Saakits^Sgftem  difliaaige.Oefi4lt  undCenfiftenz^ 

<3)I  h«lte. 
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hmite.  die  JbsA  Usker  min^tlce,  um  nach  dergroften  Ab- 
ßcht  des  verewigten  Kaifers  Jofeph  IL ,  der  hSezu  den  er- 
ften  Grufid  legte,  gut  und  zw«ckmäf«g  zh  wirken,  ba- 
Un  Sc.  K.  K,  M^eftät  da4|  zeiiherige  Proto  -Chirurgat, 
I»  'Wie  ca  war,  atrfzufteben,  und  den  Oegenlbnd,  vetw 
flöge  feiner  Wichtigkeit ,  ii;  drey  Verwaltungskörpcr  sa 
tbeaeti  nöthig  befunden,  nämlicb:  i)  in  dieDif»«uott-d«r 
Atedicinircb  -  chimrgÜchen  Jofeph  -  Akademie,  die  rugleich 
«Is  permanente Feid-Sanitäts-Commiffien  eridartift,  und 
über  allfe  Sanitätsgefchäfte  v«n  Belang  zu  erkennen  hat; 
2)  m  die  Feldmedicamenten -Regife}  «.'3)  i^  ^  Leitung^ 
des  fiddärztlichcn  Perfonals  durch  einen  oberfteii  Feld- 
«nt,  der.  zugltich  Mitglied  der  JUbademae..i^  und  bey- 
ihren  Staungen  feine  Stimme  hat.  Seine  vomehmfte 
Wicht  befteht  darin,  ^fs  er  zu  JS^deis^k^  tei  JFelde 
üch  einfinde,  uiid  in  Friedenszeiten  die  greiseren  Gami* 
fi>oa*Spitäler  befeiie  und  ^mterfache»         • '^ 


Da  der  xettherige  Proto  •Chirurgus,  Hofr.  ▼;  Brom« 
hiäa ,  wegen  Alters  und  abnehmender  Getundheit ,  die- 
for  Pflicht  nicht  mehr  fich  unterziehen  kann ;  fo  haben 
Bi:  Maj.  in  Anffiliung  feiner  45iährigen  DltnfUeiftung, 
ihn  iiormalmaGsIg  mit  dem  ganze»  Gehalt  in 'Ruhe  zu 
fetzen ,  und  ihm  femer  auf  fein  Anfuchen  •  wegen  feines. 
"Unahfend  der  obbefagten  Dienftxeit  bezeigten  Eifevs,  durdh 
den  Ilofkriegsrath  ein  Belobungs- Dekret  aufteilen  zu  laT- 
fen,  geruher. 

.  ZujD  oberllen  Feldarzte  ift  ^er  zeither  an  der  Univer» 
ÄtÄt  zu  Freyburg  geftaiidefie  Vtoi^  Meieret  ernannt»  und 
dtefer  wird  in  Abii^efenheitf- Fallen,  durch  den  an  der 
-biefigen  mediciuifch-chirurgifdien  Akademie  ftekendcn 
Profefför,  Ad^  Schtüdt»  in  aUen  hier  trorfillendcnobtr- 
üntlielien  Veadchtungen  Ait>pfirtJ 

Die  Studiemrerfaflung»  die  Privilegien  und  Statuten 
der  Akademie»  werden  imiftindlift  id Druck  erfcheineo«  - 


MMBAklrihM« 
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L  Ankfindigtugen  neuer  Bücher. 

Ton  den  Ntmvtaux  Cahimrs  de  hctnre  redifir  par  VJt^ 
teur  du  Guide  des  Foyägemrs  ift  No.  >.  erfchieneA 
und  emMt  £o)geude  Artikel : 

Eflampe.    Ponrait  de  Madame  Ro>'^e. 

U  Sur  la  funefte  connoiflance  que  l*homme**a  de  la  moft* 

a.  Okano :  Fragment  d'un  royage  k  St,  Demingue. 

3*  HübDire  du  manteau.- 

4*  Garde -pluiea'd'orage«  ' 

0.  Penfees  diverfes.    .     . 

^  L'ombre  de  Florian,  ou  recneil  de  Tee  romances  non# 
yellea... 

7.  Nodce.  für  k  Tie  et  lea  ourvagee  de  Florian. 
8%  Defcriptton  de  la  prtfondu  Tempie  k  Paris;  anecdetea 
.   für  fes   tliiiftres  prifonniers;    et  bulletins  du  Tempie 
jusqu^au  d^mrt  de  Madame.  Royale  par  M.  d*Albin«^i . . 
9*  Nouvelles  litt^aireset  Ccientifiques. 
ta  CSharadcu    Eajgme^  * 

Der  Jahrgang  iron  t3  Stücken  kofiet  bey  uns  in  all^ 
9uch*  u.  Kittfthandjbmgen  vu  auf  allen  Illblidhen  Fofkam- 
itrn  4  jtbl  iSäcUL  Gust.  «der  7  fl.  12  kn  Rheinifch. 

F,  S^  pri9.  Indufin^*  Compinit. 


*  _ 

Zu  näherer  Beförderung  der  Kiinfte  und  Manufiikti^ 
«en^  küiidigf  ich  hifrdurah  eip  fortUufendes,  ^eck  an» 
welches  alles  uxufalTen  foU«  .wa^  deuticber  und.aiialändU 
fi^er  l^eifs  in  diefer  Rückfichl  darbietet»  Toxi  letstem 
wtrdei  idr  .bef(^adera  die  Xeit  einiger  Zeit  erfehienenen, 
imä  fo  höchft  interelTanten  Journale,  als:  Tlie  repertofif 
ef.JrU  md  M9inMi^ep»9St  ike  (kAmtUmahr*s  and  üjpM' 
ferer*s  Magntiue;,  Jpunud  pUfftedmi^pie;  Notice  generäU 
dm  ImpeutiQim  et  Deeom^rtes;  Jfmnuä  des  jirtifies;  M^ 
ga9in  eiuifctepediqHf ;  die  Tunner  und  Mailandifchen 
y erhandhmgea  etcw  ndi  der  üreiigften  Auswähl ,  und  j>e- 
^Mdeci  in  fitfem  aÜ  dirJttterito  rortilglkfa'wiriKig  find, 
Uoutzeo.   IMe  SehgpflfcU  ll«cbhin*M>g  iaHmn  ^niid 


den  Verlag  dtiron  übernehmen,  fo  daCi]im  kunwn  der 
erfte  Band  unter  dem  Titel : 

Allgemeines  ReperMrium  für  K»mße  mud  Mauufaktm^ 
reu ,  zu. näherer  B^rderung  und  Berichtigung  der» 
felben  etc.  mit  Kupfern.  *  ' 

lierauskommcn  wird.  Treue  Auswahl'  der  Mketien  in 
RückGcht  der  erforderlichen  Zweckmifsigkeit  für  alle 
Stande  des  jgefellfchaftlichen  Lebens  zur  Beförderung  des 
tecknifchen  Fleifses,  und  forgfaltige  Ausarbeitung  hofAi 
Ich,  wird  man  nur  zugeßehen,  worin  ich  allen  Fleiff 
anzuwenden  fuchen  werde.  Man  kann  auf  diefen  Band 
in  allen  Bifchhandlt^ngj^en.  fjibfcribiren »  und  4ie  Subfcri« 
beuten  haben  den  Yönheil ,  dafs  fie  die  bdten  Kupferab- 
drücke erhallen»  und  zugleich  beftimmen  können»  eb  fie 
dies  Werk  auf  Schreib*  oder  Dcnckpapier.  au  haben 
WÜnfchen. 

Zittau»  d.  26  Febr.  17^. 

J.  G.  Geifsler» 
Mitgl.  d.  naturf.  GeC  in.Hall'«^ 


'  Bey  J,  IX  Schöpf,  Buchhändler  in  Zittau^  und  in  al* 
len  Buchhandlungen  ift  zu  haben :  Be/ckrei5«sig-  und  Ge* 
JMdue  der  neueßeu  und  vorziigUchfien  Inßrumente  und 
KMufiwerke  für  Liebhaber  und  KünfiLer^  in  Rückücht  ih» 
«nr  mcchajiifchen-  Anwendung »  nebib  den  dahi^  einichle- 
genden  HUlfswiirenfchaften.  ifter  bis  5ter  Theil»  mi| 
%i  Kupfenaf.  gTi  8*  7^— ytf*  3  nhl.  xa  gr.  M.  C  O. 
Hemnt|iiv'#  kun^er  Unterricht  für. den  praktifchen  Land- 
wirth:  neue  Fifchtekhe  mit  wenigen  Koft^  anzulegen« 
die  Teicfadämme  für  Ueberfchwemnmng  in  Sicherheit  zu 
istzen»  die  Fifchnahrung  nach  gewiffen.  Erfahrungen  za 
vermehren«  und  die  Wä0ieruog  nach  pl)yfikalifchen  Grün- 
den auL  beurtheijen.  and  au  veranftalten ,  nebft  Yorfchlar 
gen  die  SodUuaeruiig<  ohne  kü^iche  Futterkräuter  Geher. 
«tt-  gründen.»  mit  'a.l^iipiei:^a&  8>  795t  Kd  gr.  Oberlaufitzl- 
ftber  Addffefc-Poft-(  und  Reife.-  Ga^^B^v  ^  J^r  1196* 

nebft 


nel»ft  gnf^t*—»  und  y^ubdkramgmt  mm-  AiAn^vinäck' 
fü£9i  gc  8.  lg  gi^v  ^  ^  Frobbergers  bibliirheir  ChrifteiK 
tkunsuQterrichi,  nMt  Gebeten  und  Litdern  für  Scbtil- 
kuftder.  p  fsS-  5  (r. 

II.  Herabgefetzte  Büeherpreife. 

Gewifle  Uinflände  haben  mich  beftimmt,    den  Preise 

^der  kritifchem  BibUothek  der /cIkHm  fVHf^cktften,  vom 

JthrgsMg  119$,  för  }eat  auf  a  rüd<  8  gr.  herunter  zu 

•ieteen,  wofür  felbige^  bis  Jobaniiis  d«  J.  (jedoch  nur  bu 

dahtn>  jede  Buchhandlung  liefern  wird»  "  Für  das  «lau- 

fende  Jahr  1796  wic^  diefee  Weile,  wcnn>  Geh  eine  hin* 

langUche  Anzahl    von  Subfcribemen   dazu   neide«»    ak 

IJuattürchrift  fortgefette  werden.  Jedee  Yierteijafar-Hefc 

fotl   15  bis  16  Bogen  enthalten,  die   übrige  Biimchtung 

;id>er  die  vorige  bleiben,   fo  wie  auch  der  Preis»  nämlich 

3  Ttfal.  Conv.  M*  für  den  ganaen  Jahrgang»      Der  Sub- 

fcriptiooBtermin  fteht  bis  Jobimnh    oder  fpätfß€Hi  bis 

jKum  letzten  Juny  offen  ,  und  bis  dahin  wivd  diefen  Sub- 

icribenten  der  verfieiTene   ilte  Jahrgang-  der  kr..B»  um 

die  fiäiite  des  Ladenpreifes  oder  Bir  i  rth)»  1«  gr.  ^onr» 

M.  abgelalTen.    Eine  ausfuhrlichere  BrUäcung  .hierüber 

enthält  das  i^te  Stück  oder  das  December- Heft  der  kr.B» 

fei  hfl,  das  bereits  in  den  votzüglichfteu  Buchhandlungen 

!tu  finden  ift. 


Jrii  März  i7J7d. 


T.  A»  Aue, 
Buchhändler  In  Kotheti«. 


Herr  Rofrath  Zimmermann  in  I3raunfch\veig  hat  uns 
den  ganzen  Vorrath  feiner  fo  reichhaltigen  und  jedem 
iLiebhaber  der  Landev-'  und  \^ölJterkunde  unentbehrlichen 

jännolen  der  g€eigrafkifchen  wut  fttfüßifchen  Annalem 
«lb«rk0en ,  von  den^n  im  Jahr  vjyo  zwölf.  Stikke  tmd  im 
Jahr  1791  fache  Scücke  beraUegekommeA  find,  und  w^ 
che  bis  jeiz^  zuTammen  6  rthL  Sachf.  Curaiu^  oder  10  fl» 
48  kr.  RheinrCcfa  kofleten.  Der  Herr  Hofrath.hdt  uus 
diefen  Yorrath  blo(s  zur  Erleichterung  (einer  Gefchäfte 
Vibergeben,  und  da  wir  einen  (ehr  biUigen  Sauf  gemacht 
&aben,  fo  k<>anen  wir  fdlbige  dem  Publikum  auch  Viedes^ 
für  einen  niedrigem  Preis  ah  bisheranbteteg^  Von  jetzt 
«n  ßnd  demnach  cont|»lette  Exepuplar».  lue  StrtM.skckf^ 
Curant  oder  Sß*  24  kr.  und.einzebe  Stuck» -für  ^gr. 
oder  j8  hr*  bcQr  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
luibe'n. 

Weimar  >  im  Jiärr  tT96r  , , , 

F^  S.  privih  IniJßrie^CmKjptoir. 


Der  Hoflwdihandler  JohannV  Gottfried  HmuTch  tox 
Hüdburghaufen  und  Mein ingen,  hat  das  laternifcheWerk^ 
wtfeiies  unter  dem  Titd :  De  rebus  geßr  Friedend  magmt 
Sorvjfonifir  regfr  junctis  eohaerentilmr  tis  nerum  t«  Gefmtt^ 
•i«  geßamm  k}ßoriae.  Pars  I  — IV»  8*  *788— pi-  bekannt 
Uki  käuflich  an  fich  gebracht*  Das  Jgiirh .  iit  .in.  allea  ge* 
Mrten  Zeitfchriften  mit  vielem  und  außerordentlichen 
'Beyfall  angdLÜndige  worden*  Die  Gottinger  gelehrte Z^* 
tun^  und  dk  .Allgemeine  Litentujns^itung  lurtiteilen  von 


ihm-,    iA  tk  in  wAAmfk  Btaüetoi  Styl  feOhriebe» 
fdjr,    mid  der  Ausdruck  fo  gut  gewählet  und  getroffen* 
-fex,  dafs  man  oh  einen  aken  Bömifchen  Gefichichtfcbre»» 
.b«r  zu  lefen  glaube.      Da  die  neuere  Gefchichte  unfiereir 
Zeiten  für  die  meiiten  Lefer  mehr  Interefle»-  als.  die  akn 
mSmifche  Gefchichte  hat,  fo  kann  bejr  dem  Unterricht  ijk 
•der  lateinifchen  Sprache  und  Erlernung  derfelben  in  den 
Schulen  und  fonfien  das  Buch  mit  viden  Nutzen  ge> 
braucht  und  tractiret-  werden.      Diefes  Buch  allgemeiner 
zu  verbreiten  und  den  Ankauf  zur  erleichtern  »^  hst  der 
jetzige  Verleger  den  Preis  von  1  rtWL  ao  gr*  auf  i  r|hl« 
bis  Michaelis  diefes  Jahres  gegen  gleich  baate  Zahluhf 
heruntergesetzt ;  nach  Verlauf  diefer  Frift  eher  findet  der 
alte  Preis  wieder  ftatu    Wer  im  Befitz.  diefes  Werks  zu 
kommen  wüufcht,  und'zu  entfernt  von  der  Yerlagsbandr 
hing  ift,  kaiin  Geh  an  jede  ihm  zunächft' gelegene  Buchr 
handlung  deshalb  wenden.     Doch  mu&  bey  der  Belld.- 
lung  um  alsbaldige  Einfendunf  der  Zahlung  gebeten  wei^ 
den ;   weü.  bey  diefen  wcjilfeDen  ,  fo  (^hr  henmterge(et2- 
teni  Preis  i  auch  die  Buchhmtdhmgen  die  eal verlangen» 
gleich  baare  Zahlung  leiften  muffen»    Den  Buchhandluo» 
^en  verGchere  fctr  die  gelallige  Beforgung  derBeftelhm- 
gen  nicht  nur  einen  verhaltniismäfeigen  Rabbat,  fondern 
liuch  meinen  verbindJidiflen  Denk  und  gt^sten  Eifer  zu 
Gegendienften  bey  vorkommenden  ehnlichto  Fällen«  Wer. 
in  der  {etzigen  Leipziger  Oilermefie  fich  an  den  York» 
gerfelbll  wertden  wäl»  (kidet^  mtdi  im  Krauthmiptttchea 
Heufe  in  der  Nicolai  »Strafte* 

EL  T^ihircht»  Anteigenu 

jin  düt  pkilofoiphijeke  Pnhtikwm  . 
in  Betreff  d^r  Recenßonen  meines  Kermjar.  und  meiner 
lEUmeiäarphihfopkie  in  den  Jbcol/cltett  j4nnaleny  und    , 
meiner  ilforal  und  PhSrfopkie  der  Erkmintmffe  in  dcff 
A»  L.  Z; 
Bs  würde  der  Mühe  nicht  werth  feyh ,  über  die  aitf««- 
fcUende  Behandlungsart ,  die  die  genanmen  Schriften  in 
diefen  2toitungen  erfahren  habto ,  n\ir'  etn  Wort  «n  ve*^ 
fieren ,.  wenn  von  Beleidigung  meiner  Perfon  die  Bed» 
wäre. ' '  Tch  müfs^e  meiner  ^uti^i  Sache' w^ig  gewift,.  und* 
des  Namens,  den  ich  tragen  fehr  ünwefth.  feyn,.  wemk 
mich  Richter  beleidigen  könnten^  welche,,  unvermögend 
in  den  Geift  einer  Lehre  eBtandringen,  und  lie  mit  Ver* 
nunft  zu  wibdigen ,  fich  nngeföheut  auf  das  jibfpreckem 
legen,  oder  über  einen  geborgten  Letftenmiteiqer  ange^ 
nommenen  Kennermiene  jedes /Gezdesproduks  Ichlagmvr 
mid  in  ein  piMr  Augenblteken  «bun^etlen  ;  die  lieb  von 
dem  PuUtkmn'  das  An(ebn  von  Helden  geben,  für  die^ 
der  Sieg  über  ihre  litererälchen  Gegner  >  deffen  &e  oha»>* 
hin  gewifs  zu  feyn  vorgeben,  «tr  geringfügig  f^y^-und* 
dte  fie  danuir  um  £»  mehr  vcricleineni ,  jo  weniger  fie-iuk 
Stande  find,  fich  rechtmäfsig  gegen  fie  zu  venheidigen* 
Solche  Männer  können  nicht  bdeidigen  f.''Aber  fie  können* 
be]r  manchen  der  Dinge  Unknnd^e»,  die  den.^ehrwürdi- 
gen  litterar.  Inilitutenr  worin  fie  rumoren  r  ihr  Zutrauen 
nnhefangen-  fchenfcep.,>  dem  Fortgange  der  Prüfung  und 
der  Verbreitung-  der  Wahriieit  fehr  fcbaden..      Und  nur 
gegen  diefen  Nachtheil  r  den  blo&  derjenige  gehörig  sR' 
fdibigen  kmm,  der  den  Gmg.  d^r  Cultur  dfr  Fhilofofhie, 
{2}  Y  9  n"d 


/" 
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und  WM  ihn  befchlettnigen  uni  hemmen  kann«  unpat- 
theyifch  unterfucht »  halc«  ich  mich  für  verpflichtet ,  den 
Freunden  der  Wahrheit  folgendes  vorzutragen :  Ich  kann- 
te da«  Menfchenloos  der  leichten  Triiglichkett  frühzeitig 
und  nur  zu  gut »  tth  dafs  ich  je  hätte  wähnen  Collen ,  in 
meinen  Üiiterfuchungen  fehletfrey  zu  feyn ,  abfo^id^idi 
jda  ich  nöthtf;  fand  •  bey  der  Anwendung  der  Kamifchtfn 
XJtiterfuchungsmethode  eine  andere  Bahn  zu  brechen. 
Darum  legte  ich  einen  xind  den  andern  Fund  den  Freun- 
den der  Wahrheit  nur  fchiichtcni  vor,  und  blofs  in  der 
Abficht,  ihre  Mithülfe  im  Prüfen  und  Ferfchen  zu  gewin- 
nen. Und  auch  noch  jetzt,  da  ich  mehreres,  unddiefs 
mit  mehr  Zuverfieht  geben  kann  »■  fodere  ich  keinen  blin- 
den BeyfaU,  auch  buhle  ich  nicht  darum;  foudem  ich 
\vunfche  nur,  um  der  Sache  willen,  gerechte  Prüfung, 
To  wie  fie  Fhilofophen  ziemt.  Der.  Ausfchliig  falle  dann 
wohin  er  wolle,  das  kümmert  mich  nicht;  genug  dal« 
ich  überzeugt  .bin,  daft  ich  das  Gute  und  Wahre,  das 
dann  hef auskommt, tmitgeni^'^fi«  :Aber  ich  weifs  denn 
auch  aus  guten  GrUndeu,  d^iA  ohne  die  genaue  Prüfung 
des  von  mir  eingefchlagejrieii  Weges,  und  deflen  was  man 
auf  tftm  findet ,  wenig  Erhebliches ,  ^as  die  Probe  haiteu 
könnte ,  herauskommen  kann.  Deswegen  glaube  ich,  alle 
Wahrheitsfreunde  mit  Fug  und  Macht  auflFodem  zu  dür- 
fen, fedlich  auch  diefen  Weg  der  CJoterfuchang»  für  de£^ 
f^n  Rechtlichkeit. ich  mein«  Gründe  gegeben  habe,  mit- 
zumachen,.  und  (ich  auch  ai{f  ihm  ;&u  orientiren.  Aber 
dazu  ift  das  Studium  meinei;  Schriften  felblt  npthig;  waa 
der  partheytfche  Hecenfent  davon  Tagt,  if):  nicht  der 
Schatten  voi^dem,  wa^ich  meyae.  Sollte  es  etwa  mehr 
Anftrengung  koften,  als 'man  anzuwenden  willens  feyn 
dürfte,  meine  Lehren  , unmittelbar  .aus  meinen \Compeii- 
ditn  der  Moral»  und  der  Philof.  der  ErkemitnifTe  zu  f^f« 
Ten,  --*  denn  in  ihrer J)arüellung  glaubte  ich, am  deut- 
Hchften  lu  f(^n^  wenn  ich  viel  Begriffe  in  wenige  Perio- 
den zufummcndrängte,'  (eine  Darft<ellung6art ,  die- wie  be- 
kannt nicht  ohne»*  darum  >  doch  wiehtigc,  .Vorgänger 
iß,)  r-  fo  fcbli^  ich  vor;  in  AbHcbt,  des  Verltändniflcs 
der  Moral  meine  krUifcheu  Briefe ,  mein  Buch  itber  JÜa 
Uhnung  mnd  Strafe,  und  etwa  auch  den  Autzug  meines 
,üatutrechtSf  ^  ynd  .  in  Hinfi^^ht.  au|  die  V.erflandigung 
der  Phtlo£  det;  firkenntnifle  meinen  flermiai,  die  Abband* 
kuig  über  ff^akrheU  ncMt  isiujg^  Kritiken  in  meinem 
fkihf.  Jpi*Kifa/e,,die  Abhapdlufig  \^y  die  Fortfihritte  der 
Metaphyfik  feit  Leibnitz  und  Jfolf,  und  in  Rückficht  auf 
beyde  meine  Elementar pUUofopkie  ,^yorhar  genau  durch- 
angehen*  Hier  wird  man  auch  manche  V^erbelTerung  und 
Ausführung  deffen ,  was  in  jenen  ßompendien  gcfagt  ift» 
antreffen.  In  der  Moral  hat  man  auf  den  Gang  des  Be- 
weifes  zu  Ceben ,  den  ich  für  den  Hauptfatz  gegeben  ha-< 
he:  dafs  ächte  Tugend  nichts  anders,,  als  unfre  eigne- 
höchfte  Würde,  und  die  ihr  eigemhümiiche,  aus  ihrem 
Bewnfstfeyn  fiiefsände  Seeligkeit  zum  Ziele  habe ;  da& 
die  Gedanken  an; die  verfchicdenen  Theüe  und  Formen 
diefer  Selbftwifrd^  wzig  luifre  Tugendgejetze ,  fo  wie 
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die  reine  Liebe  m  ihr,  älfo  ii/ahre  SelhßÜdfe^  ausfchliefs- 
lieh  die  ächte  Triebfeder  zur  Tugend  feyn  könne*  —  In 
der  ÜTttik  des  Erkenntnisvermögens  bitte  ich  folgendes 
Refultat  vor  Augen  zu  haben  r  di»f&  in  der  ErkenntnÜs- 
natur  der  Grund  unfers  Glaubens  an  das  Vafeyn ,  an  die 
jirt  und  das  M<iaft  aufserßnnlicker  Gegenßirnde  der  Nctm- 
ilche  fey,  der  unfern  Glauben  an  das  Dafeyn,  ah' die  Art 
und  das  Maafs  ßunlicher  GegenßHnde  begründet ;  und 
dafs  darum  eine  gültige  fpekulmtive  JLehre  von  jeaefi  Ge- 
genftänden  ( obgleich  immer  nur  in  fofem  fie  er/cheineM'- 
de  Gegenftände  find,)  eben  fo  möglich  fey,  wie  von  die* 
fen.  Der  Hauptpunkt  dabey  iil,  zu  tmterfuchei^,  was 
pp'aktheUt  Anwendbarkeit  (KeuHüi)  un^Btdeu^g  m(' 
^rer  Vorltellungea  feyo  könne»  —  wie  diefe  ^reyerley 
Seiten  unfrer  VorfleUungen ,  die  gewöhnlich  für  eins  und 
das  nanüiche  gehalten  werden ,  von  einander  verfcfaiedsa 
find;  —  ferner,  Was  Glaube  und  Gewifsheit  feyn  koa^ 
ne ;  <>-  ^  und-  endlich  vorzüglich ,  auf  welche  Bedimgungen 
(die  nun  in  der  Natur  der  Erke^mtnifskraft  au&ufuchea- 
'find , )  es  eigentükh  ankomme »  wenn  man  einem  Begrifie 
pftdvrheHt  weiui  man  ihm  Anwendung,  wenn  dlefeoder 
jene  Bedeutung^  wenn  die  Gewalt,  ächten  Gktniben  und 
Gewifshevt  hervorzubringen,  beylegan  will. 

Zur  Beyhülfe  diefer  Nachforfchung ,  und  zugleich  al^ 
einen  Beweis  gegen  die  Unbefiigiiifs  jener  Receufencen» 
wül  ich  diefe  ihre  Recenfionen  beleuchten..  I>^  es  aber 
zu  koilbar  feyn  würde»   meine  £rinnorun.een  ditfen  dlat- 

.  tern  einzuverleiben ;   fo  will  ich  fie  in  das ,  ohnehin  aile 
Aufmerkfamkeit    verdienende»   Journal   zur  BefördirvMg 
der  Kultur  durch  den  Buckhandei  etc.   welches  hier  in  Er- 
langen bey  Palm  herauskommt,  einrücken  lafTen«   in  der 
gewiflen  Zuverficht,  dafs  üe  von  Gerechtigkeit  und  Waht- 
heit  liebenden  Männern»   denen  die  Cultur  der  Philofi:^ 
phie   am  Herzen   liegt»    nicht   unbeherzigt    bleiben.    -^ 

-kann  ich  den  warmen  Antheil ,  den  idi  an  diefer  Cultur 
nehme»  auch  noch  dadurch  bezeugen»  d'aft;  ich  mit  redli- 
chen Forfchem  in  eine  philofoph.  Correfpondenz  trete; 
fo  erbiete  icft  mich»  fo  viel  es  meine  andern  Gefchäfte 
verflatten ;  auch  zu  diefer.  Von  folchen  Männern  darf 
ich  denn  aber  wohl  ohnehin  erwarten,  dafs  fie  mich  nicht 
mit  Grundfätzen  bekehren  wollen»  gegen  deren  Gültig- 
keit ich  eben  meine  Gründe  gegeben  habe ,  und  die  mif^ 
in  ihren  mannich fähigen  Geflalten ,  und  nach  ihrem  Gei- 
fteimd  Gehalte  fchon  fattfam  bekannt  find, 
iftrlanf  en »  d^  z  März  f  795. 

•  Abich  t,  Prof. 


"»    V 


IV.  Berichtigung. 

In^o«  29  des  Intelligenzblatt,  S.  234»  ift  der  doit  an* 
gezeigte  Verlagsartikel  der  Hanifchen  Buchhandhmg,  alfo 
au  lefen:  Geologifche  Befchreibung  des  Thüringer  Wald^ 
gebürgs»  xtter  Theil»  yo«  di^r  äufsern  Geftalt  des  T^ii- 
ringer  Waldgebürgs.  g. 
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S^-^J» 


der  auf  der  Vniverfität  zu  Jenafiir  dar  halbe  yahr 
.    von  Oßem  1706  bis  Michaelü  angekUnd^tm 

Verlefungeru 

% 

% 

CDea:  Anfiwg  derfelben  ift  auf  den  24Aen4prilangefiMBr.} 

'    I.  WlfSEIVSCBATTSN    ÜJBBHB^FT« 

CfiqKlopäifie  •üw  fflffenfchafien  trägt  Hr.  Hfr.  Schütz 

m.  'Sfchenbürg,  Lehrbuch  der  WUrefil'chsftskuiide,  vor.    ' 

AUgemeioe  JJunUttrgefchickte  lehrt  Hr.  Hofr^  C^Wcft« 

r 

IL     GoTTESOXLAiniTHSir«      . 

"Den  Brief  PoMtl.an  i.  Eärwr  mit  den  'übrigen  kleinem 

patäinijchen  Briefen  erkläre  Hr.  GKR.   Orietboelu     Die 

lireii  effien  Evangelien  mit  der  Jipofieigefchichte    Hr.  D. 

•  Panlns    n.  Griesbach  Synapf.      Das  Evangelium  und    d. 

Brief i  Johanmsnr,  Adj.  HaUer.    Die  Perikopen  Hn  A^. 

JLange,  und  gteü  dabey  Jlnlfitnng,  wie  man  daraus  Tli«. 

enata  ableitet,    Ebenderf«  eckiart  a tick  »den  Brief  an  die 

•Mbräer^ 

Die  Beweisfprüche  a.  d,  A.  t.   erklärt  Hr.  D.  Paulm. 
T>aa  fünfte  Buch  Mofis  erklärt  Hr.  Adj.  Hauer.  Den  Jejniat 
Hr.  Prof.  Jlgea.     Dife  P/oftfie»  Hr.  M.  Jaro2u\ 
Ihgmitik  lehrt  Hr.  D.  i'an/ai  h.  .DCderiein. 
Theötogifche  Mortd  Hr.  D.  6VÄmirf  n.  f.'  Lehrb. 
Den  zweyten^  Thek  der  Kiarchengejchicki^  Hr.  GKR, 
Griesbacfu        ^   , 

.  ^  Pajioraltkeoiogie  Hr.  D.  «^rlumil  *u.  Hr.    CR.  Oenüet 
Mit  Cafuißik  verbunden. 

Kntechetik  trägt  Hr.  D.  ^cftm/d  n.  f.  Haiidb.  VM^    Ht. 
CIL  Oamfer  wird  auch  dtefelbe  lehren«  « 

flomilrti*  Hr.  Conf.  Rath  Oemler.  ^ 

'KaUeketiJcht,  Uebungen  halt  Hr.4}.  ^Itmid^    fibimVe* 
ii/fhe  ebenderf.  u.  Hr.  D.  Paulm. 

'  Bin  ExwnimntQrium  Über  die  DogmeM  hak  ]&.  D. 
Paulus* 

£ia  Dj/>s^atoriii]N  Hr.  D.  ^cftixicf» 

^    "  IH.   RxCUTSOSXJUiTBUT« 

Natwnreckt  f.  Pküofofiüe.  .' 

.  Etchisge/chi€iiu  lehn  Hr»  GIR.  ^TiM  ».  f.  Omdk 


-  JMtMtieMtt  Hr.  HIr.  JMeA«nfr  n.  Hopftier.     Hr*  D, 
.iSrliröiflr  nach  Schmidt    Hr.  IX  Becker  n.  Uepfiier. 

Paudecun  Hr«  Prof.  Ht^eUmd  tu  f.  pniecognitifl  m 
.H^feid. 

Die  Lehre  iron  den  renmniif/<^/«efi  wird  Hr«  Hof r.  ilii*' 
jAerdt  ofiFeatltch  erUäcen« 

Hermeneutik  trägt  Hr.  GIR  fValeh  Sflfentiich  rw. 

Kirchenreckt  lehrt  Hr.  Hfr.  Sctmtmbert  tu  f.  Hdb.     ' 

Deutfcket  StoMisrecki  Hr.  Hfr.  v.  ScheUwitz.,  Oe^fem^ 
Heb  wird  ebenderf.  die  neu^e  fVnhkapindaUw  erläutern. 

jLehnreck^  Hr.  Hfr.  Schnaubert  n»  Böhmer.  In  öfl^m» 
liehen  Vorlefungen  erilüuter^  Hr.  Hür.  MtnauheH  di« 
Lehre  von  den  Reickdehmu  , 

Das  dinK/rke  /VtVotreclu  Hr.  GIR.  Wileh  a.  Sdchoir. 

Das  IMJnücibe  ilecfct  Hr.  GHR.,  v.  Eckwdt.  Hr.  Hfr. 
Meickardt  u.  Hr.  Prof.  Mereau  n.  Koch. 

Sihkfifchet  Reckt  Hr.  D.  <S<:ftrdear  n.  Schott.  ^ 

Ueber  ^en  fegetnumieu  Kleinen  Siru»  halt  Hr.  B. 
.IVertker  Vorlefiingen. 

Die  Lehre  von  den  gencküicken  JUngem  u.  Egnred4n 
.tragt  Hr.  D.  PVertker  nach  Schmid  vor. 

Die  Theorie  des  gemeinen  Proceffes  lehrt  Hr.  GHR. 
▼•  Eckardt  n.  Schaumburg»  Hr.  GIR.  kPälcfi  u.  Hr.  Hfr, 
V«  ScheUwitz  n.  Kiiorr. 

Mit  ^raktifcken  Oehnngen,  rerbunden  tragt  Hr.  D. 
Volker  den  gemeinen  und  den  ßickfifcken  Prece/s  vor« 
Hr.  D.  V.  HellfM  iehrt  den  Procefs  mit  praktifcken  üe* 
tnngen  verbunden  nach  Oelze  u.  Hi:.  D.  v.  Eckardt  tu 
Scdaumburg, 

Den  Rehksproc^t  lehrt  Hr.  Hfr.  S^nauber*  n.  Pütttfr. 

Anleitung  rur  Sirferirkunfi  giebt  Hr.  GIR.  fpalch, 
Hr.  Hf^.  u.  ScMlwitz  tu  Hommel,  u.  H.  D.  Fölker, 

Zur  m^ergeriekük^en  PraasU  giebt  Hr.  Pr.  ififavtfoii  a. 
.tl  Haiidb.  Anleitung. 

Ein  DiSputaterium  halt  Hr.  GIR.  /^a/ck 

£ra4u«atorid  über  die  Pandecten  halten  Hr.  D..^o^ 
ker^  Hr.  D.  T«  U^Mt  Hr.  D.  JBecAer  u.  Hr.  D.  n 
JEcJbird« 


IT>^  AaisETocLJUiTnrr. 

Qßeeioffie  lehren  Hr.  D.  •$cte»<*ab  Hr.  IX  Brtftfcknei» 
ier  u.  Hr.  D.  iSc^evfiier  nt  Loder, 
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FkyfioUgU  Hr.  Hfir,  Sutft  n,  Jadelot. 

Fatkohgie  Hr.  Hfr.  Nicolai ,  Hr,  GHfL  Gntfftfr  iu 
üaubius,  Hr.  R.<  Hufeländ. 

'      SenuotUt  Hr.  GHR.  Onmer  n.  f,  Harnlb.    Hr.  K.  Hm^ 
fetofd  trägt  fie  üiYerbindung  mit  aÜgemeiner  Therapie  vor. 

Jpgemeine  Therapie  lehrt  Hr.  Hfr.  Grüner  u.  Hr.  D. 
Mrefjchneider. 

Arzneymittälehre  Hr.  KR.  r.  Hellfetd  In.  Mellin ;  in 
Verbindung  mit  Recipirkunfi  Hc«  D.  Succow,  Hr.  D.  JBr^t- 
Jchneider  u.  Hr.  D.  »Sfar*  n.  Mönch.  Von'  dem  medici* 
mijchen  Gebrauch  der  mineralifcJien  'Wäger  handnh  Hr. 
Prof.  F»c^f,  welcher  auch  ihre  chemifche>^Unterfuckung 
lehrt,  u.  Hr.  D.  Succow, 

"Dh  Receptirkunfl  aüein  tragt  Hr.  Hfr.  Nic9iai  u.  Hr. 
CHR.  Grüner. 

Pharmacie  Hr.  Prof.  fiiilit  n.  Iftgan,  11.  Hr.  Prof. 
a^ttling  ti.  Hermbftädt. 

.       Diaetetik  Hr.  KR.  v.HO^etd.    Die  IGti^  dar  Leben 
au  erhalten  n.  zu  verlängern  lehrt  Hr.  R.   Hnfeland  9f- 
.  deutlich. 

Specidie  Therapie  lehrt  Hr.  GHR.  Grüner  u.  Hr.  Hfr. 
^JStark. 

Chirurgie  lehrt  Hr.  Hfr.  ZAider,  und  Wird  die  cWr»r- 
.  gifchen  Operdiionen  an  Cadavem  zeigen.    Die  Bandagen» 
lehre  trägt  Hr.  Ilofchirurg.  Köhler  n.  f.  Handb.   vor. 

Gebuftskülfe  Hr.  D.  •Sfr**'*  n.  RÖderer.', 

Ueber  Hyflerie  u.  Hypothjandrie  hält  Hr.  KR.  v.  Hefl- 
-/eW  öffentliche  Vorlefun^iii, 

Die  Gefchickte  und  Heibiitg  der  venerijchen  Krünkkei' 
j  teu  lehrt  Hr.  D.  BreiJchneUler/ 

Populäre  J^edicin  ebcn'derfelbe. 
.     .  Geri<:kili€he  Medicin  Hr.  Hfr.  Nicolai  u.  Hr.  D.  Bret^ 
fihneider. 

Hr.  Hfr.  Lofler  u.  Hr.  R^  Hnfetand  werden  fo^rtfeh- 
.ten,^die  medieinijcheft  «i>d   ehiturgifchen    kHnifchen    Üe^ 
hangen  zu  dirigiren.    Ebenfalls  wird  Hr.  Hfr.  Stark  *ti. 
JHr.  iJj  Stark  die  aiicfr^  KJinißche  JiUftält  dtrigiren, 

Bef  den  Uebungen  in  der  Geburtshilfe  im  Öffentli- 
chen Krairkenhaufe  wird  Hr.  Hfr..  Lader  die  Auf  ficht 
itihren,  11.  Hn.  Ilofchir.  Ktthler  Anleitung  dabey  geben. 

Difputatoria  halten  Hr.  Prof.  Fuchs ,  Hr..  Dk  Bret* 
^hüitdev  u.  Hr.  D.  Starke 

V-   PkitOTOfwir. 

■ 

PkiUfophifek'e  Eneychpädie  lehrt  Hr#  Adjv  XÄ:/r«r  {iw" 
Dictjr^fu 

M'rffenfchaftffehre  "Hr.  Prof.  Firfctft 

Kaniifche  PkHofophie  ohne  fremde  Zufatze  HrrHfrr 
Vlrick  tu  Dicuten. 

Logik  IXrr  Hfr.  Henning f ,  Hr.  Prof.  Sckmid  n.  ihr. 
Lehrb.  Ur  Hr.  D.  Üekjinger  nebil  einer  £tnlcitung  in  1. 
fefammce  Pküofophle. 

Logik  ju.  Metaphyfik  Hr.  Hfr.  ülfrffÄ  n.  f.  Lebrli'.^  Hr. 
Jhröf.  FichM  n.  PkKnevy  HIr.  Adjr  Ferberg  n*  Dictofie», 
Hr.  Ad).  Köilner.  ^ 

Die  Ariti«  der  p^akti/chen  Femunfi  erlüttcert  Hr^  Ad}« 
Xötfiitfjr  öffentlich. 

Uotvirer^t  lehren  Hr.  Hfr.  Hennings  fi.  HÖepftier,  Hr« 
^Hfr.  ininth,  Hr.  Pso£,  «cAumI  1«^  ^,  PvoCr  ii«*(r  AM* 

äuea 


ilforali  lehrt  Hr..  Prof.  A^ftmitf  n.  fein.  Hdb.  Hr.  Prof. 

Pichte  n.  Dictaten  /  welcher  auch,  öffentlich  während  den 
Ferien  noch  die  Methodologie  der  Moral  vortragen  wird  ; 
ferner,  Hr.  Prof.  Niethammer.        •      '  • 

Die  Kritik  der  pßenbarung  trägt  Hr.  Adj.  Mehlis  Öf- 
fentlich vor.  ' 
'  Waift  lehrt  Hr.  Hfr.  Vhich  öffentlich  n.  f.  HandbueÄ. 
Ebendiefelbe  Hr.  Prof.  Uufeland  nach  C  Dictflcen',  auch: 
Hr.  Prof.  Gafparit  \^  Hr.  Hfr.  Ulrich  wird  öffentlich  ftuch 
noch  von  der  PubUcitHt  und  ihren  Grenzen  handeln» 

'Aeßketik  Iphn  iEr.JIfr.  ülKicÄ  11.  Efchenburg»  Hr.Hlr. 
Schiller  u.  Hr.  D.  Heujinger. 

Gefchichte  der  Phllofophie  erzählt  Hr.  Prof.  Ilgr»,  JJx* 
Adj.  Forherg  u.  Hr.  D.  Tennemann   n.  Gurlitt.  * 
.     Pädagogik  lehrt  Hif^.  Hfr,  Schütz  u-  Hr.  D.  Heufmge? 
n.  f.  Lehrb.  '  * 

Ein  Converfatorium  halt  Hr*  Prof.  JRcjite* 

VI.   Mathewatuc.     • 

^     ■ .  •  ^  . 

ÄeiH#  Ma^ematik  lehrt  Hr.  Prof.  Toj^^  n.  ,Käß*ner, 
Hr..  Prof.  Fi/cÄer  n.  f.  Handb.  Hr.  D*  Richter  m  Hr.  D. 
Stahl  n.  Kaftiler.  Leuteter  wird  öffentlich  eine  allgemei- 
ne Einleitung  zu  feinen   Vorlegungen  voraus  fchicken. 

Angewandte  Mathematik  lehrt    Hr.    Prof»    F^oigt   li. 
Käilper,  Hr.  Prof.  Fifcher  n.  f.  Handbuche.     Auch  erSfe- 
f. en  fich  Hr.   IX   Bicfiter  zu  Torlefungen  über   elmeluB ' 
2'heUe  der  gefamntten  j)fathemaiik,   und  Hr;  D.  Stuhl  zu 
Vorlefungen  iibor  Aflronomie  oder  cptde»  T^iude  der  »fc- 
gewandten  Mathematik^ 

.  Ifd7ie<^ß  Mathcfis  lehrt  Hr.  Prof.    ^»i^r  u.  Hr.  Prof. 
Fifciier. 

Bnchßabenrechnung  und  Aigthra.  Hr..  Pro£  Fifcher  \|« 
Hr.  D.  ^taAi. 

Differential  u..  Integral  Calcul  lehrt  Hr..  D.   «Sia/ti.    - 

Pruktifehe  liechenknnfi  mit  lÜuficht  aof  dio  Bedarfs 
uiffe  der  Juriflen  und  Camsralifien   Hr.  D.  ilicliter.* 

Civilbankiiifl  Hr..  GKR.  Succow. 

Anleitung  zur  pipakiifchen  Mefskunfi,  Ingenieurkunff 
s;um  Aufnehmen^  u..  C  w..  gjLebt  Hr.  D..  v.  Gerfleithergck 
n»  C  Handb.. 

Vn.     KTATÜRWlSSETiSCHArT»!?.. 

BofflwiÄ  lehro  Hr.-  ProL  iSat/cfe  n.  f.  Lehrb.  u.  Hr.  D. 
Sche^ik, 

Aatur^^eJclüH'fe  tragen-  Hr.  FroL  Batfeh  n.  Hr.  Prof.. 
Lenz  nach  ihv  Lehrb.    Vor. 

Mineralogie  lehren  6«j^«  noch  befoiiders  n.  ihr^i  Hdb. 

Experimentalphyfik' lehrt  Hr.  GKR.  Succo^v,  Hr.  ProlL 
Fyigt  nach  firxlebeji,  u-  Hr.  Prof.  Fifcher  tu  f.  Hdb. 

Phyfifch    Tnat^maiifche   Geographie    kbrt    Hr.  Prof.  ' 
Voigt  öfftfittlichv 

Die  TTheorie  der  Electricitä^  und  des  iHa^netJjiww  Ährt 
Hr.  D.  ^Mcfoir  öffentlich-  C 

JElj^erimeMraicfeemr«  trägt  Hr.  ProL  GäUting  u.  Hr  D.  ' 
Scherer  n.  f.  Hdb*  n.  Gren  vor. 
/    Die  Grfchichte  if^  Chemie  Ur.  Vroi^  Fkefur  öffentlich» 

Pipuläre  Chemie  Hr.  D.  Sclurer  n.  fein  Handb.  In 
öffentlichen  ^Vorlefungen  wird  d^rfi^^  die  Lfikrerita 
4fR  GüHtyten  abltfiiidlfff. 

TIH. 


.  *       ree^ofoFJc  lehrt  Hr.  Prof.  Qcttling: 

IX.  HiSTO»is<;jaj>  "WisaENscHArrÄic^ 

Jttgemelne  Pf^etfgefchichtt.  lehrt    lln  Hfr.  Heinrich 
*«.  Schlözfer,  n.  Hr.  Prof.  Pf^oltntämi. 
'      Die   Gefehichte' des  jetzigen   Jnhr^kndertt    Hn  Pjrdf. 
^f^a/<7iMiifi  öffentl.  ij.  fein  Handb.  Hr.  Prof.  Oäjpari  halt 
cui  ZekungscöUegium.  •        •        .u  . 

.'Von    der  '£«n>p<li/i:fc«i  '  Staatengefckichte  wird   Hr. 
Pr«f.  fVdtmarm  die    Gtjchichte  Belgiens  i  der  Schweift, 

Deulfdie  Reichsg^fchichte  «rzahk  lir.   lur.  HeinrUh 

a.  Piittef . 

., .  O^ntmte .  Geographie  Hr.  Prof.  >  Oafpari^ 

Statiftik  Europevs  mit  Einfchlufs  der  Statiftik  Deutfck^ 

tands  Hr.  Hfr.  Heinrich.    Die  Jtati/Jife  Jwwr  Ungarn  lehrt 

•benderf.  öflTentlicb.  ^ 

Dipfomatik  Hr.  Prof.'  TWfcrraf»  ö.  Hr.  Prof,  Len», 
Römifche  Jiterthiimer  Hr.  Prof.    Gafpart  u.   Hr.  !)• 

* '    Denifche  JJterefuimer  u.  Heratdt^  Hr.  Prbf.  XeifZ- 

^        X.    PflJZ.OZX>GIS* 

rhitQfophifihß  SpracfÜehre  lehrt  Hr;  I>.  To^er  ÖflTentJ. 

Die  Hebr!tijche  Qy-ammatik   leTlft  Ht.  Prof.    Bgen  n. 
.JDlctaten-  Hr.  AdTj.  Jful/^r  Verbinder  ^amit  die  Erklurnng 
des  BucTir  Bjutk  u.  Hr.  D.  /«cofei  n.  DicMten. 

Jrabifch,  Syrlfih  «.  Chaldütfch  lehrt  Hr.  Prof.  B^en 
u.  Ifr,  Adj.  Ha/T^K  n.  IVTichaelis  lu  Psiilus. 

Hr.   Uofr.  Sckiäz , erklärt  die   Wolken  de^  Jrtßophth' 
\tBs.  öffeiitL    Hr.  Prof.  llgen  erklärt  liomers  Odygee  Hr. 
Adi..  Hfl/kr  den  Jnacreon,  Hr.  D.  TbroW    die  Uiar  ü.  Hr. 
D.  Vaietr  VUxios  Phaedu.  '       *\    ' 

Hr.  .D.  Vater  erklärt  das  ietinte  Bircfc  der  b^t.  orat, 
,Qui^etUian5^ 

Üdber  die  Metrik  der  tateinifchen  Dickter  halt  "Hr.  D. 
l^afer  Vorlefuiigen^  '        *  " 

Zum  Privatunterricht  Jm  Griechifchen  erbieten  fich  Hr. 
Prof.  llgen,  Hr.  Adf.  MtUiliSy  Hr.  D-  Tennermmrt,  Hr.  D. 
Jt^ofci  u.  Hr.  D.  rat/?r.  '  . 

Zu  (/«jbuH^en  im  E/rklären  tareinifcherSchriftßeifer'xrnd 
iia  ^t'd.  ^rbieien  GcK  Hr.  Prof.  Ifge» ,    1fr.  Adj.  MMff, 
^^"D.  Tennemann,  Hr.  D.  Juc'^W   u.   Hr.  U.  i'aber^ 
Ei«  i>i/j>ttta/örmm.  iiält  Jfr.  Prof.  -ögfit. 

Im  Fran^öfiSchtn  glebt  Hr.-  Lector  Pienon,  Hr.  ^»oiit 
».Hr.  Äwri/.  Önterricbd^ 

.  In^  fug U/rtoL  Hr.  L^ctor  NichUfan^     ' .  '    ^ 
iok  Itidieiufcbem.  Hr..  de  Volenti. 
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XH«     T*ksYB  KiJ«STE. 

kir  üeffeir  unterrichte»  Hr..  SulIm^ifUf  Seidier,.    . 
Xlfc.fc>rfhig*  Ur.Hsu^tm.  v.  Urinken'  u«  Hr.  Üokx.. 
In  der  JM[ufik  Hr.  Capellmeiftec  CacL  Stamitz\m,  d. 
Hrn.  ^efe«>r  £fffcardft  ^  ÄiffhttF,^ 
Im  Zeich««»  Hr.  Zeichenmeillcr    Oehnßei. 


ll.  Ankfindigungmi  itraer  BSdier; 

Unter  allen  WÜTenlchaitea  und  KünfEeo  bedtzen  di^ 
dramatifche*  Dichtki»i#  und  die  Schaufpielktuift  beynab 
allein  keine  ihnen  ausrchlieTsend  gewidmete  Zeicfchrift* 
.Den  allgeipeinen.  kritifchen  Journalen  ik  Zeitungen   ge» 
Hattet  i^e  Einrichtung  und  der  Raum  nicht,  ron  Thea- 
^ter- Produkten  «ehr  als  eine  kurae  Anzeige  tindWürdt 
^ung  au^uoelonen ;  nnd  damit  if¥  docb  für  die  Bildung 
jdoß  dramatifchen  Schriftftellers ,  für- die  Kultur  des  Ge- 
.Cchmacks  und  für    den   Fortfehritt  in  der  dramatifchen 
Po^de  felbft,  wöiiig  gewonnen.    Für  umßündUche  Darftel- 
I'jii^  dQs  SpieU  vorzugUcher  Schaufpieler  ^  aus   dem  ficft 
der  a^igebende  doch  hauptföchlich  bilden  kann  und  muf«, 
ift  nirgendwo  Platz.     Dies  hat  den  Unterzeichneten  be-> 
wogen»  die  Herausgabe  eine»  Journals  untKc  dem  Titel: 

Thalia  und  Meipornene, 
tax  übernehmen,  von  deflen  Inhalte  luir  folgende  allgemet- 
ne  llmrilTe  angegeben  werden  können,     i)  Ausführliche 
Beurth^ilung  und  ällhetifche  Zergliederung  der  neuefieie 
'vomiglichen  Theater^Produkte.    2)  Gleiche  ausführliche 
Zerglitjdei?u4ig  äkerer  vorziigllcher  Schaufpiele   des  lett- 
tern  Decenniums ;  Anzeige  ihrer  Suiets,  Plans,  Karakiere-r 
Decorawonen,   Mafchinerieu  ecc- .— ,Zom  Behuf  einer 
vollihindigen  den  Theater  -  Directiftnen  beyliah  unentb'ehr*^ 
pichen  Theaterbibliothek »  die  manches  brauchbare  Stüclc 
unverdienter  V^rgeflenhek  entreifeenV  und  unfre  Bühirfr 
bereichern  wird    3J  Kurze  »  doch  ftcts  heurknndete  Anp- 
»eige  der  neueflen.  vfinder  erheblieken  Theacerftücke^    4> 
Aefthetifche  Abhandlungen  über  dramatifche  Dichtkuuft 
und  Schaufpielkunft,.  überDeclamation,.  Pankomtmeu. f.w.- 
mit  Beyfpielen  erläutert*    S)  Bey träge  ^uc  altern  Gefchich» 
itr  des  Theaters,  ^TorziigUch  de&Deuifchen ;  kritirche  Aus^ 
züge  aus  minder  bekannten  SchauTpielen  upfrer'"  und  an«*- 
dtcr  Nationen.      6)  Eiitwürfe  zu  neuen  Theaterftücke»  ' 
zum  Behuf  ider  Scfiaufpieldichcer.-'  7)  Notiz  d«r  aeueften 
jUBd.voeziiglichften  IVIerkwürdigkeitea  aller  etiropaifchen 
Bühnen,     g)  Probefceuen  aus  itngedfückceq  Stücken.  '^ 
Man  fleht  leicht,  dafs  diefer  ^Plaii  mit -dem  d«»  A/iciiu» 
fchen'Mufen  nicht  zufammen  treffe,     Sie  ^ud  »war  vor- 
züglich, aber  .nicht  ausfchliefe^nd  dem  Theater,  tuid  be^'*- 
nab  einzig  den  Neuigkeiten ^des  Tags  gewidmet,  werden 
alfo,  ihren  anerkannten  Werth  ^ungerechnet ,.  ^urch  dat 
gegenwÄrtijge  Jo^nal  keineswegs  entbehrlich.      Mit  die- 
fem  Werke  foll.  zugleich  ein   zrweVter  Plan    verbunden 
werden,    nehmlich  Deutfchland   noch  d«m   Mu(ter  der    , 
Londner  Shakefpear  -  Gallerte,  fo  iwettes  in  Deutfchland- 
crpeichb«r  ifl^,  eine  Gallerie  de»  isue^fiaitteften  Sceuen 
feiner  haften  Schaufpiele  zu  lieJfern..    ^  dem  Ende  wird 
iedies  lieft  eine  SitiuuJOn  .au&  ekiem  .vorzüglichen  altercA 
oder  aeuef^n  deUtfchen^Schaufpid  emhalte»»  von  ei«em 
berühmten,temfchtu  KünlUer  fteftoshea,  und  von  etner 
kritifchen  Zergliederuaig  begleitet.  Beyträge  werden  wül- 
^•mmen  teyn»,  und  nach  Verbnknift'igue  honorirt  wer&n. 

.   Julius  Sode'u»    Beicbsgraf, 

Da  ich  den  Teriisg  dielH  Jdrurnals,  dtffen  Vortre&ich- 
keit  der  berühmte  Name  des  Herrn  Herausgeber»  gewvfo 
vollkommen  verbürgt;  übernommen  habt^  (o  fuge  hA.  nur 
*och^  .di6l^  Ahkuadlg^g  di«  B«kaftntaia^httog  der  aai> 
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fern  Ceftalt  liinc« ,   in  HPttldi^  IcVs   sa  Ta^e  fördern 
werde«  neUfc  den  Bedingungen,  unter  welchen  ich*8  dem 
deutfchen  Pii!biik*nin  zu  liefern  mir  voi'genommen  habe. 
KapEer  uhd  Text  werden  in  -grofs  Quart  geliefert«  letzte- 
irer  nijt  neuen  lateimtSchen  Lettern.     Jeder  Heft  beftelit 
unge^hr  aus  acht  Bogen*  und  jedesmal  mit  einem  Xupfer 
verfehl«.    Man  wird  (kh  mit  der  Brfcheiiiung  eines  ]edm 
Hefcä  nicht  an  die  Zeit  binden,   und  dies  2war  aus  ei- 
tlem leicht  zxi  berechnenden  Vortheil  für   dia.XuniUer» 
die  hier  zu  der  groCstmÖgltcliften  VoUkommenheit  lieh 
unheiHchig  gemacht  haben,  aber  auch  dafür* fr ejr  und  tin- 
gezwungen  arbeiten  wollen.      Weil  doch  aber  mehrere 
KünfÜer  ihre  Beytragedazu  liefern,   fo  gedenke  ich  Jähr- 
lich wenigftens  acht  Hefte  zu  liefern.     Sechs  Hefte  ma. 
chea' einen  Band  aus«   wozu  noch  überdies  ein  Titelkii- 
pfer  kommt,  welches  jedesmal  ein  Porträt  von  einem  be» 
rühmten  Schaufpieler,    oder  Schau/pieldichter  vorileUea 
foH.    Das  erlie  Heft«  wozu  Herr  Schubert  in  Meifssn 
eine  vortrefliche  Scene  aus  dem  Julius  von  Tarem  zelcli- 
fiet,  die  von  Herrn  D.  Berger  in  Berlin   geftochen  wird« 
erCche^nt  au  Johamiis  diefes  Jahres  gewifs.      Auf  djefes 
erSte  Heft  wird  nun  bis  zur  jetzigen  OflermelTe  die  Vor« 
ausbezahluug  von  20  gr.  angenommen.    Subfcription  wird 
gar  ni^ht'  angenommen«  es  iey  von  wem«8  wolle,  «s  mufs 
vielmehr  von  Jedermann  der  zu  machenden  Beftellung 
der  Betrag  mit  beigelegt  werden,  denn  es  werden  nur 
£9  viele  Exemplare  gedruckt,  als  mrklLche  Pränumeration 
dafür  eingefandt  wird.      Auch    kann    man  (Ich  auf  dt« 
blofsen  Kupfer  verbindlich  machen,  wo  die  Vorausbezah- 
lung auf  jedes  einzelne  Blatt  12  gr.  beträgt..     Es  erhalten 
diafe  Kupfer  die  Unterfbhrifi  GaUerie  des  deutfchen  Uiea- 
ters,  machen  für  Qch  ein  Ganzes  aus,  und  werden  nume- 
rirt.  —  Beym  Empfang  eines  jeden  Heft«   oder  des;  Ku- 
pfers allein  wird  allemal  die  Vorausbezahlung  auf  das 
folgende  erlegt.      Wem   mein  Pantheon  der  Deutfchen, 
wovon  zur  jetzigen  Oflermene  der  zweyte   Theil  weit 
fchÖner,  als  der  erllte  erfcheinen    wird ,  zu  Gefiehte  ge- 
kommen ift,  der  wird  hoffentlich  nicht  zweifeln  können« 
dafs  ich  auch  hier    etwas  Ausgefuchtes  liefern  werde. 
Noch  bemerke  ich ,  dafs  wie  gewöhnlich  auf  10  Exem- 
plare auch  hier  das  eilfte  frey  gegeben  wird«  dafs  aber 
Gelder  und  Briefe  mir  frankirt  mülTen  zugefandt  werden. 

Chemniu,  d.  3-  -W^'«  ^19^ 

%ätl  Gottiieb    Hofjnann, 

Buchhändlee. 


In  meinem  VeHafe  imerd  fieich  nach  der  ;Oftennefle 
folgendes  Werk  ericheinen : 
MlttximeHt    CharactetB  und   AmMot^    ^an    Ckamfortm 
Aus  dem  Fninz5üfchen  uberfeczt  von  it*  P.  Surmped» 
Welches  hienait  zur  V«rmaidung  jdlet  Concurrenz  aa- 
f  «zeigt  wird, 
Leipzig,  d«  a3  läiitz  tf96. 

NL  Gottfc  Martini« 
Bucbhdudler. 


WM 
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Von  (btgender  netfeiviirdifaii  nctteii  Sdirtft : 
ji  fetter  from  Edmund   Bnrken  ipon  the  nttakt  mai^ 
on  kirn  in  the  Bonfe  of  Lords»  by  Lerd  Lnmderdmlt 
and  the  Dttke  cf  Bedford, 
wn  welcher  in  London  gleich  luch  ihrer  Er(bheinmif 
mehrere  Auflagen    erfolgt  find,    wird  Herr . Kriegsra^ 
-if^tz  fogleich  eine  deutfche  Ueberfetaung  niit  eimgea 
Anmerkmigen  herausgeben. 
Berlin«  am  aa*  Mer^  1796« 

Friedr.  Viewef  dac  altort» 

III«  Vermirchte  Anseigeau 

Jbermmfäige  Erklärung. 

Auf  meine  Erlärung  in  dem  Iiitelligenzblatfce  der  AM- 
^eineinen  Literatur -Zeitung  ( 175^^.  Numero  11.):  daCl 
mein/ in  dem  Berlinifchen  Archive  der  Zeit  und  ihres  Gt* 
Jchmncks  (yi<^.  December«  5ift-5i^  8.)  abgedruckter  Brief 
an  den  Predigt  Jenijch  zu  Berlin  verfälfcht,  und  dafii 
mir  ein  ganzer  Abfatz  darin  angelogen  fey,  fahren  die 
Redactoren  diefes  Journals  (Archiv.  März  '1796.  25^-3* 
S.)  mit  beyfpiellofer  Frechheit  fort«  die  Aechtheit  des  Brie- 
fes zu  behaupten.  „  Wir  Alle  fiic  Einen ,  fagen  üe,  und 
Einer  für  Alle  bezeugen  auf  unfer  Ehrenwort»  und  f« 
lieb  uns  unfre  Rechtfchaffenheit  und  Anerkennung  unr 
ferer  Rechtfchaffenheit  ift,  dafs  der  Brief  des  Doctort 
Reinhard,  nuf  den  angeführten  Seiten  des  Archivs,  acht 
Mful  unverfülfcht  abgedruckt  ward:  und  muffen  es  nun- 
mehr dem  Publicum  anheim  itellen,  welchem  2«eugnif£a 
>et  Glauben  heym9fXen  wilL  " 

Ihnen  ifl  es  aUb  in  einer  ^Sache,  bex'  welcher  es  auf 
ihre  Ehre  ankommt»-  fchon  genug,  dafs  das  Publicum 
^aubt.  Und  doch  find  iie  es,  welche  die  Beweismittel  ia 
Händen  haben;  fit»  die  da  fagen  konnten:  hier  iSt  db 
liaudicVtftl 

Mir  ift  as  nicht  genug :  ob  und  wem  das  Publicuili 
glauben  will»,  wenn  ich  gleich  derjenige  bin,  der  die  Be- 
weismitt^  nicht  in  Händen  hat,  der  nicht  zu  beweifen 
besucht»  tuid  der  die  Präfumtion  uud  den  Glauben  nach 
allen  Rechten  für  (ich  hat. 

Nein:  niehts  von  Glauben!  Die  Wahrheit t  die  6«- 
wifsheitl  ati  diefer  Gewifsheit  können  wir  auf  keinem 
Anderen  Wege  gelangen»  als  wenn  die  Redactoren  des 
Archivs  das  Original  meines  Briefes  an  das  hiefige  Aka- 
demie-Gericht  ein  fenden»  und  es  recognofciren  lalTen.  — 
Ich  fordere  fie  dazu  Öffentlich  und  feyerlich  auf»  als  zu 
dem  einzigen  Mittel,  welches  ihnen  übrig  bleibt»  aber 
auch  unfehlbar  und  auf  Einmal  entfcheidet.  Ich  erbieth^ 
mich  gern ,  üe  wegen  aller,  Koflen  fchadlos  zu  halte*« 
Schlagen  üe  diefen  Weg  lilcht  ein,  fo  mufs  ich  fie  hier^ 
mit  eben  fo  öffentlich  für  Betrüger  imd  Falftrii  «rfciifen« 
Es  ift  jetzt  die  Frage,  wer  von  uns  auf  immer  vor  iem 
Publicum  gebrandmarkt  erfcheinen  föll. 
'  Götcingen«  am  ai.  Mars  1796. 

Xar)   Reinlitri»   . 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifcbe  Sdiriftes« 

T^as  Journal  des  LtucMs  und  der  Moden  rpoi  Moink 
""-^  März  ift  erCchienen  und  emJfiUc  folgende  Artikel: 
L:BHbf«'  an  «tife  Daaie  über  Terftfciedena  Arcäel  dea 
JLhkus.  ^  Yier  und  awansigfter  Brief.  Küufiliche  F^ien* 
n.  Kunit.  Ueber  eine  KoIdflaJüatite  auf  dem  Pamfnon  «i 
9meiB  nebft  einigen  Bemerkunf  en  über  daa  KoMhle  in 
derKunfi.  in.  Rtdoutien- Neuigkeiten*  i.  Atta  Lenden« 
a.  Aua  Altena.  Ein  Gedieh^,  die  Masken.  3«  Aua^Wei- 
a&ar.  IV.  Mulik.  Neue  Mufikaüen.  V.  Theater -Nadn 
richten,  i.  AuaBotaen'inTjrrö!;  3.  Aus  England  IV.  Me- 
Mi-lleaigli.riten.  i.  Auli  Lenden.  1.  Aus  Hamburg« 
H^Ani  Frankfurt.  YII,  Ameubiement.'  ,yin.  Erklärung 
d^vKopfertaiUnt  welche  liefern:  7V*  ?•  Eine  junge 
Teuifche  Dame  in  neuefter*  Modetracht  Ttff,  i:  Eine 
XeutfelteDaffle  «benfaSa  in  einer  neuen  M<^-lVacht. 
Taf.  p.  Zwey  Stühle  Ton  der  neocften  Mode. 

IL-^  AnkOttttgoBgen  hrnm  Bftchen 

NacMehende  neue  Schriften   find   ren  der  Jubilate* 
•   -Meffe  1795  an ,  in  afieh  Buchhandlungen  zu  haben": 

Etwas  für  den  Chymiker  und  Apotheker  von  Job.  ÄiL 

««Beckerr  gf»  8«  —  20  gr.  *     '  * 

YoUftändige  auf  Theorie  und  Er&hrimr  gegründete  An- 
leitung zur  Salzwerk'skunde.' 5ter-Th*iJ,  welcher -au* 
gieiiBli'^fcine  Ümar^ituni^'^es  ganisen  Werks  enthalt, 
ron  Karl  Cbrift.  Langadorf ,  .nüt  Kupfern.  4.-3  rthl. 

J)eflen.  Sammlung  praktifcher  Bemerkungen»  imd  aer- 
ftreutcr  Alhai idlungetf  fiir  Freunde  der  Salzwecksktia- 
dc.  3s  Stuck ,  m.  K.  gr.  8.  -r  l.  rthi 

Kychologifches  Magazin,  zs  Stück,  gr.  t.  —  I  gf> 

Akädendfche  Vorlefungen  über  Emcfti  Lehrbuch  defXjc- 
^iei;är. Archäologie »  von  M.  Georg  Heinrich  Martini; 
'  gr.  g:  —  i  rthl.  12  grl       -       ' 

Ackere    und  neuere  Kurmethoden  des   offenen  Krebfes 
nebft  einem  naüeii  auf  Erfirfirungen  und  ZeugniiTe  ge^* 
*  grühdetem  Heilmittel,  g.  —  ao  gr. 

..XMkam  und.  Midiaelts  vor^en  Jahres  waren  lelgetf< 
de  neu: 

Meikwüidige  mediciniitiie  Abhandhu^gwi  ¥on  der  sa 
London  1773  erricbteun  GefeUfchaft  Von  Aamea.  Jtgr 
Band.  gr.  8*  —  1  rthl  6  gr.  ^ 


Auserlefene  Bibliothek  rdr  kleine  «kademilbhe  fljjulft^j, 

thcirf.  phiioiog.  hißor.  und  pädagogifchen  Inhalts,  xfia» 

Band,  ifies  nnd  2tes  Stück,  yen  Joh^  Fr.  D^eii  g. 

I^  gr. 
Fcyerftunden  ein  Gefchenk  für  Kinder  zur  angenehmtii 
,    und  nützlichen  Unterhaltung.  8.  —  12  gr. 
M<^raUfche  Vorlefungen  über  die  Pffiäiten  der 

heit  und  des  ehelichen  Vertrags,  g.  —  lo  gr. 
Harlefii,  Th.  Chr. .  Introducrie  in  hifbriam  Jinguae  grae» 

cae.  3  Volumina.  Xdido  fecunda.  g  ma).  —  4  ithl. 
Jahrbuch  der  Hydraulik  mit  brandiger  Rückficht  adf 

die  Erfahrung.  2  Theüe,  mujü^farn.  ron  Kari  Chr. 
.  Liingsdorf.  gr.  4.  — »  10  rthl. 
Encyklopadifcbes    Handbuch    der    Vorbereitungswiißn. 

fchaften  zu  einem  gründlichen  Studium  der  alten  rSmii 
.  fchen  KUfiker.  ifter.Band,  von  Paul  Friedr.  Achat 

Nitfch  und  Job.  Fr.  Degen,  gr.  g.  --  i  rthli  20  gr. 
Reallefebuch  für  Deutfche  ven  Moralicät  u.  Gefchinack.  g? 
'   I  rthl.  8  gr.      ' 

Sammlung  kL.akadendfcher  Schriften  über  Gegenwände 
der  gerichtlichen  Artneygelahrtheit.  2cett  B4  is  und 
2S  St.  von  D.  Fr.  Aug.  Weitz.  g.  —  ig  ^. 

Chirufgifche  Arzneymittellehre ,  der  zwoten  Klaffe  erfte 
Fortfetzung.  mit  K.  von  D.  Chr.  Lebrecht  Römer.  8t 
1  rthl,  12  gr.  .  ' 

Der  Seh  felhft  lehrende  kleine  Lat^nert  Oder  Lehrfhin- 
den  als  Lefebuch  für  Kinder;  nach  der  Methode  K»ft§, 
V.  W.  F.  HezeL  8-  *-  9  gr. 

M^cinifche  Commentarien  von  einer  Gefellfchafc  dc^ 
Aerzte  zu  Edinburg.  igr  Theil.  f.  —  I8  gr.     . 

Eichterf-che  Buchhandlung 
.^  *       in  Alftenburg. 


r 


Neue  Bücher  «ur  Jubilate-Meffe  ijp6  ton  A.  L.  Ib«. 
.      nicfte  in  Lcapaig.  ,    .  : 

Cahah  and  Le»e.  a  Tntgedy,  translated  fnm  ä^  Ger- 
«an  ef  Fr.  Schiller.  8*  2)  Crame  Gedichte.  2te  Aufl.  8. 
h  l^  gr.  ,3)  EtprU  de  la  Langue  fran^oift;  on  Recu^fl 
dldiotismes»  de  Proverbes,  d^Expieffions  che!^  etc. 
Quvrage  defhni  aas  Allemands.  g.  k  i.nhl.  ii  gr. 
4)  I^  Geißgrjekerimm  i  Grafinn  Seraphine  von  Hohen- 
acker.  3ter  u.  letzter  Theil.  g.  h  20  gr.  .5)  L^htOrnktt 
F.  G.  A.»  Gruudfikse  dee  Handlungarechu  uA  befonde- 

(3)^  - 


ter  Ritclificilt  tui^  iu  Terlifirtdit  des  BocUiaiidlcn  und 
Ei^enUi«n»recht  des  SchriftlUllen.  gr.  %.  k  ßo  gr. 
J)  Ebendeffelben  Schauplatx  der  merkwürdigfUn  Kriege 
unfere  Jahrhunderts.  4r  Xh.  sie  Abth.  Befchlufs  de«  gen* 
len.  WeriLS.  8*  ^  l^  gr.  7)  Latfent  Tagebuch  in' Briefen 
tsi  ihre  Schwerer«  mit  einer  Einleitung  vom  RathLeni.  8* 
8)  iMcaSt  J.  G.»  phyUkalifche  Gründe  zu  meiHem  Uuter- 
fichte  «ur  Bienenzucht  *  als  ein  2ter  Theil  feines,  Unter<> 
richte.  8*  9)  Sckedet ,  J.  C- ,  Ephemeriden  für  die  Na« 
turkunde»  Oekonomie,  Handlung  und  Gewerbe.  2r  Jahr- 
gang 1796.  in  4  Quartalen.  8*  3  ithl.  lo)  Schmiedtgeu» 
Ji  G.  D. ,  Rügen.  Für  biedre  Teuifiche,  in  üinficht  ibser 
Sprache»  10  Brieieti.  8« 


Von  der 
^  Kfioire  des  Ckient  aiehres,  entremtie  äe  Kticei  cu» 

ne^[es  für  lliiftoire  naturelle  par  FreviUe. 
Orfcheint  in  meinem  Verlage  eine  deutfche  Üeberfetzung« 
.    FsriSj  am  io  Mars  1796. 

Fr.  Th.  de  U  Garde. 


In  der  Meyerfehen  Buchhandlung  in  Lemgo  werden 
zur  berorftehenden  Jubilate  •  MelTe  l^$6  folgende  Bü- 
cher* Neuigkeiten  fertig: 
Ahhof  •  Befchreibung  feines  Münz-Vorraths.  8« 
«AppianuSy  rpman.  hiftoriarum»    quae  fiiperfunt»  ^didie 

L.  H.  Teueher.  T.  I.  II.  8-  msj. 
Beermann,   Grundfdue   des  heutigen  detufchen  Kriegs* 
.  ^  rechts.  lAen  Bandes  ate  AbtheÜung.  gr.  g« 
Böhmeri,  Elecu  Juris  Feudalis.?.  II.  4. 
Borheck»  Apparaeos.ad  Herödotum  inielltgendttm  et  in» 

terpretandum  V-  Ilum.  g.  ma). 
CicerQnis  Epfftolae  ad  diverfes./Nach  der  Zeitfolge  geo^^d* 

net»''  nebfb  Einleitung  und  Anmerkungen  zum  Schulge- 
brauch ebigerichtet  rom  Pro£  Borheck,  aten  Bande« 

Xte  Abtheil.  8- 
Xritifche  Erklärung  der  Lehre  von  dem  durch  den  Tod 

Jefu  Gott  dargebrachten  Opfer  und  der  dadurch  ihm 

Verfchafften  GenugthUung.  8. 
Gebhard»    biblifches    Wörterbuch»    als   Realconcordanz 

über  fammtliche  Bücher  A.  u.  N.  T.  luf  Prediger.  3te» 

Bandes  ates  St.  gr.  8« 
Geßndeordnung^  FürfUich  Uppifche»  von  i795.  8* 
Hattmaniij  Handbuch  der  Griechüthen  Gefchidite^  ifter 

Band.  gr.  8. 
Heracliti  et  Anonymi  de  Incredibilibus  Kbellus   graece» 

cum  graeco-latiro  Indice  Vocabularium  analytico  edi- 

dit  L.  H.  Teueher.  8*    .  . 
inftruction»  FüriUich  Lippifche»  in  BjBtreff  des  Schom- 

fieinfegens*  4* 
Leun »  Handbuch  des  Hf,  T.  für  Schulen  und  Acadeinien* 
^  aten  Bandes  i»  zte  AbtheUung.  gr.  8* 
«MeuTel»    das    geiebru  Teutfchlaftd »    «der  Lexicön  der' 

jetzilebendeA    teutfchen  Schriftüeller«    fünfte  Auflage, 

X  B.  gr.  8. 
Plndari  Carmen  primum  in  Pfaumidem  five  Olympicorum 

^uartum  cum  Cammentarii'  fpecmine  ediditt  h  W»  Su* 


»    •         ■ 

YerzeichniCi'  vUef  inM]rmifdseii  Schriften  und  Anflaize 
der  vierten  Ausgabe  des  gelehrten  Teutfchlandes  -  uad 
deflen  sten  Nechtrages  etc.  gr.  8«  % 

WecUor,  Yerdach  einer  allgemeinen  Gefchidkte  dllr  Lk- 
teratiir  für  (bldiereiide  ^«kiglinge  und  Freunde  dier  G«- 
lehrfamkeit.  3ter  Band.  gr.  8. 

Wangen^ann»   Anweifuag  mm  laquitiren«    neue  Aul^ 

W«-  8^  • 


Um  jede  CoUifion  zu  vermeiden » i^eige  ich  hietmit  tm, 
dafr  iefa  r§n  den  in  Bngland  kürzlich  erfchienenen 

MisceiUMeous  JVorki  e/  the  lote  Mr.  Gibbon.  pnhUpud 
^  Äjmrd  Sk€0ieid  m  iwo  Ftif.  4.,  - 

ren  einem  fachkundigen  Gelehrten  eine  deutfche  Ueber- 
fetzung  verattftalten  lafle.  die  nechftens  iif  allen  Buchr 
handlungen  zu  haben  feyn  wird. 
Ham^ucg»  im  März  I79#i 

B.  G.  Hoffmana*. 


In  England  eHchien  vor  kurzem  mit  viele»  BeyfaO :  • ' 
.'jNetere  amd  Art.   By  Hfrs.  Inehbtdd  (der  Verfaüerinii 

finer*  einfackeu  Gt/Mckte).  in  a  Volumes. 
und  wird  ^ut  überfetzt  von  einem  fchon  bekaiuten  Maiai 
bis  nachfte  Michaelis -Mefle  erfcheinen. 


,  In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen:* 
Allgemeines   VerzekhmiSs  der  Bacher»    urelche   te.der 
Frastkfui^ter  und  Leipziger  Oflermeffe   dH  l'ß^fiem 
Jahrer  entweder  ganz  nen  gedmekt.  €fder  fonfl  vet» 
hefferS:uueder  nnjgeiegt  wmrden  find,  omch  insküs^tigt 
noch  herandtornrntsTSoüen.  gr.  8«  (geheftet»  10  gut« 
Grofchen.) 
Leipzig»  den  aten  April  179^ 

Weidmaaafche  Buchhandi 


'  Gleich  nach  der  OüemelTe  diefes  lahcs  erfcheuü  in 

unferm  Verlag: 
Bufdand »  Ch.  W.  D. »  Kiuift  das  menicUicii«  Lehen  mi 
verlängern,  gr.  8« 
Je|M«  im  März  9(. 

BwikemUrmtf 


Neueße  Verlagswerke  delr  Hofmanrfchen  Biibhhami- 
luRg  ZU  Weimar:  • 

Almanach  oder  Tafebenbuch  für  ScheidekünfUer>und  Apo- 
theker für's  Jahr  17^.»  mit  Kuptf.»  von  (vöttling.  kl.  8^ 

la  gr. 
Die  neuen  Arkadier»   eine  komifche  Oper  in   a  Aufik 

nach  dem  Spiegel  von  Arkadien »  für  das  WeLodarif^e 
.    Hoftheater  bearbeitet.  8.  —  9  gr« 
Henke ,  P.  C ,  Archiv  für  die  neueüe  Kirchengefch.  3  B. 
'  z»  25  Stück»  broch.  1  rthL 
Huth »  G."»  Magakin  für  die  bürgerL  Baukunft»  iTL-^ 

iTtbL 
Lyncker's »  Freyh.  v. ,   erfte  Grundregelii  ^  der  neuem 

W^^ikwkaoEU  --^  2  gr»   ' 

Schulz» 


•  ^ 


5W 

ifichnk»  TAfir^K  VmM^pii  l^i^iftnk  j0r:Bi.  —  ae  fr« 
•-*— >  dcflen  KabifieuftüclUV  ibu  einem  Kupf.  ron  Cho- 
.  dowiecky.  g.  Scbrbp^  2i  gi%  ^ 

-JUrchner«  J.  Otf. » •  Lehre  ül>ei^  feMfe^*  u.  ^konoflfi;  Zer-' 
,   tkeilmig  der  Felder»  m.  Kup£»  ffr.  8*  ^*  itf  gr. 
Jacobi.  A.  F. »  die  Religion  aiii«>der  KM«  ate  rermetoe 
/  iUs«gabe«.8.  «-*  2Z  gr. 

Jortraii  des  fin.  Coftdjuu;  r.  Palberg«  Jümt,  Widaiid» 
^  jede^  }i  6  gr. 


«■ 


Da  nunmehr  die  drtü«  jßakeUung ,  ¥fd<^e  den  etften 
Theü  meiner  fyitematifchen  AnWeifung  sum  ScHön-  und 
(^efchwindfchreibcn  bsfchliefa«  die  Preffe  rerlt^Rm  hai; 
Co  ift  folche  in  den  HUfcherfchen  Blichhandlungen  In 
iJeipzig  und  Dresden,   und.  bey  dem  YerCsfier,  zu  he- 

..  kommen.  Selbige  .  begebet  in  Curreut-Canzleif'  und  fo- 
yrohl  fiehender  als  gelegtfr  Crnnrent^  Schrift  zum  Schoti- 
tuid  GefchwindCchceiben ;    ingi.   in  Kaufmünm/ch^r»  fo* 

'.  wohl  mit  firanzöfifcher  Öoul^e»  als  englifcher  Feder  zu 

Schreibender  C»iT^<;    Ferner  wird  für  Lehrer  4eJC'K«UiT 

graphie.eine  beCondere  Aniveifung  gegeben »   wie  .fie  An« 

ßnger  im  Schreiben«  auf  ^ne    JJshr   leidue  Methode^ 

zweckmäfsig  unterrichten  können«  >      . 

Der  Ladenpreis  des  nunmehr  roDendeten  erftenTheihi 
ifl  (  rthl.  in  Conv.  M.  auf  Schreibpapier,,  und,  7,.r^ 
la  gr.  auf  Schweitzerpapier.  Auch  wird,  jedoch  i^ir  auf 
Schreibpapier»  }ede  einz«bie  Abtheihing  diefes  Theils  &a 

'  9  xtbl.  verlaffen« 

Und  obfchoB  ein  gewifferlVecearent  die  L  und  11^ 

•  Abtheil^  diefes  Werks . hecabzurecsen  ge/ucht^,und  das 
l^ind  gleich  im\  erilen  fiade  er/Micken  woljen ;  fo  glaube 
ich  doch,  d^s  es  ihm  deswegen  nicht  gtiMngen  möchte, 
weil  es  nicht  nur  Kenner  und  SachveriUndjge  mit  Bey- 
f all  aufgenommen ,  ^  fondem  auch  von  Liebhabern  der  r^ 
He»  deiajcken  «Sckriftei^  >^irklich  für  nutzbar  befunden 
l^orden  Lft.  Vielmehr  holfe  ich',  dafs  mein  Werk,  fich 
«Uemal ,  befonders  gegen  fo  Jckwatike  Angriffe ,  als  fener 
Jlecenfent  gechan  hat,  feib/l  Vertheidigen  werde»  Daher 
ich  auch  nicht  für  nöthig  findr,  auf  jene  Kecenfion  wein 
ier  zu  antworte^..,  Gründiichmfe'^htt  foileq.mir  willkom-. 
OMn  feyn  und  zur  Belehrung  dienen. 

ChrifiiAn  Gottlob  Hpffbe/g. 


v^ 


M  qod^ues  Ltvres  nouveaiue  ^li  fe  trourent  ches  J*  De- 
cker, Libraire  h  BoJe. 

#  Les  prix  fönt  en  livres  •  efp^es  de  France. 

tjk  rire  gAuche  ^u  Rhin»  frar  le  «Citoyen  Böhmer.  3  Ca- 

hiers*  —•  L.  3«. 
Anecdotes  curieufes  et  peu  connues  Air  differens  perfon- 
dnages    qui   mit   jpue   un  r61e  dans  la  r^voimion«  -— 
'•    L.  I.  lo  S.  "^     . 

Acte  oonftttutionndi  de  la  R^p.  Fnmq.  «irec  le  discours  de 

Botffy  d' Anglas.  -^  L.  i.  i€  S. 
lofTructien  für  le  cälcul  des  nouvell^s  mefurts  r^publi- 

ealnes.  —  L.  r.  4  S. 
Zifte  des  Deputte  #u  Corps  Ugislatif  et  Membrcs  du  Di« 


LJm    I*    .4    S*  •''■',  »'•  * 

.Oeuyres  philol^phiqttes  de  CboIcmu  Ferfi  4*  Vm^t» .  M 

Didot.  17^.  loVoL  18»  -*  L*  ao». 
Teftament  d*un  £lecteur  de  FssIb  <1o  Coufin  JacquetX  •« 

fraiid  de  la  f eintüte  .par  Ltenard  de  Viocu  Pjuris  f 7^ 
(fr,  8*.Ay0C  üg.  *—  L«  Ig.  \ . 

Les.faifons  de Thompfon»* Paris  hk  Timpr*  deDidovgrvt« 

für  pap..  velin ,  ügures  9Lv$xtt  la.lettre,  'Vitien  aiagnifiF 

,que,  dpnt  il  n^a  ete  tir^  que  300  exemplaire».  —  L..39« 

Apper^u  des  deux  d^ni^res  campagnes  de  Tarmce  dia 
Nqjrd.  par  Sauviac  (brochure  fort  iat^re&me)»  — ' 
Zm  !•  4  Sw  / 

Suite''  aux  memoires  de  Dumouriee«  —  L.  f  •  /  ^ 

Appel  h  Topinion  publique  du  jugemeat  di»  (SonfeU  ^ 
500  dans  la  ceufe  des  parens4*^igc^  —  L-  i« 

Bapport  des  Repr^fenuns  du  p^uph»  Camus^  Bancal  «C& 
Vitien  avec  notes*  —  L.  3. 

Gampagne  du^Duc  de  Bmnsric  eoatre  les  Ttfun^ds^a 
I7pa*  3  Parties»  7^  iL  4«  '    ♦     '.       .  *     ..  .  / 

Ajbnanac  dfs  gcs^  de  bien  pour  i^^  (Sa^r»  du  gixmp^ 
nement.)  —  L.  I.  zo  S. . 

Almana'c  des  Mufes  pour  17^.-«'  L..3«i  .    >        •  .^' 

Re^ueU  de  pieces  iiuthentiques  lervant  h  rhiftoire  de  It 
revolution-k  Strasbourg.  aJV"oL  8«  -^  t-  7-  lo  S. 

Collection  d^auteurs  grecs,  publice  parGail,  et  conC^ 
nant  les  hymnes  de  CaUimaque  ^ar  Du*Theil«  les  R^ 
publiques  d'Athtoes  et  Je  .Sparte  deXeoopboa^rGeil; 

^,  les  Idylles^e  Bion  et  Molcbus  par  1«  memesile  IVIanuel' 
d'Bpictete  par  Lefeb^re  Villebrune»  «reelle  te^ttia  gtec; 
les  Ödes  d*Anacr^on  par  Gail.;  la  Mythologie  dramatl- 
que  de  Luden  ou  fes  dtalogucs,  pär  le  meme;  en  tout 
fd  yoL  Ig.  imprim^  par  Didot  für  pApiet  vdlin, 'cti 
partie  om^  de  figures,  tr^s*folie  Mition.  «^  L.  3tf> 

Les  Confefliott^  d'un  SoUtalre.  2  YoL  ig*  —  L,  3.       < 

Helene  Woudlei,  trai  de  ranglois  de  Milady  Bonhot. 
2  Vol.  12.  —  L.  3-  ^ 

Aphorismes  politiq.  de  Harrington*  de  Timpr,  de  Didets' 
18.  -^  L.  3«  ■   • 

Les  aveVitttres  de  Calcb  Williams,'  pav  GoiMbi«  :( Yp]^ 

gr.  8-  *-  L.  8.  *'  ■  "  •      ' 

Metllan,  Repr^tintent  du  peuple.'—  L»  2. 
££bi  für  la  vie  de  TAbh^  Bartheltoy»  par  (le  Dae  de) 

Nivemois.  —  L-'i»  '<>  S.,  j  ■  'M 

Second  voyage  dans  Tint^ieur  de  TAfrique  pat  Lfnflk 

lant.  3  Vol.  avec  fi^.  —  L.  24.  '       .      .*  . 
Le  tteme.  in  4,  -<r  L.  48« 
Le  mem0.  8*  «vec  fig.  enlumin4es; .»  L,:3<x  * 
Memoire  für  la  Guerre  de  la  V«n^  p*t  h  OMnIf  Tm« 

reaii«  —  L.  4.  *    $        %  " 

Ttmol^on ,  trag^ie  pKY  Oh^ieK  «»  L.  I.  4  &     '  '  " 
Biotin  de  litt^rtture,  ^3  Numeros.  *  ^        * 

Gonüd^rations  miliuires  (ur  les  fortUkations  pard*A|<qo|« 

L.  7.  -  ^     . 

Carte  des  partages  de  Ja  Pplogne.  en  1772»'  if^  et  1799, 
^  compofee  avec  des  caract^res   mobiles  pat  GuiltaiVQt^ 

Haas ,  joliment  eiiluminde«  **-  L>  I«  |a  & 

Bole ,  le  20  Mars  fJ^C^ 


■^ 


(3)Aa 


tu 


*i  -|Ktir«'^#^MiiflMii<ft9ÜKflbr  ¥«i  Ssftfs  «i  Co^ri- 
iigoi  verfertigt«  Lthrlmck  des  Naturreektt  und  de$Priuf' 
^ekik  €Mjg7tibeilitn  IjmiMOik,  tvelehem  £in^  hodi|>reisl. 
KönigL  Gefeczeommil&o^^Mi  tuf  ein  folches  Lehrbudi 
IDs^eczten  Pi^ti  stierlflR  hat ,  wird  {etzt  bey  mir  g»- 
4rackt  und  foU»  wo  mögUch»  gleich  fiach  Johannid  4ie*^ 
fei  Jahres  erftheineti. '  Bs  beftebt  ipu»  Arejr  Bänden  m 
fi^ofs  Octar.  Der  erJIe'BAnd  liefm  in  latdhifcher  Spra- 
che ein  Lehrbuch  de«' i^tin^  ttnd  ir2l^«iiieifie«  IVtMtrerfclft 
fttc  befonderer  nähern  Rückiiche'  auf  die  neue  Preuflifdie 
Gefetzgebxmg.  .Der  gw^yte  enthält  das-Löhrbudi  des  all« 
gemeinen  Premffifchen  Utndr^chtt  nach  deinen  neuier  mit« 
telft  des  Xöntgl.  Patents  v0m  5^  Februar  175^  aathortfi»' 
Cen  Ausgabe«  Der  dritte  ift  ein  Lehrbuch  ^r  Proce/s^ 
nrdmung »  gleft;h^«llr  ttach  d^  neuen  Ausgabe  der  tui 
dfiy  Th§i)en' beftehende»  mDfsiiNäaen  Gerichtsordnung» 
und  deti  ^arH[y(M>Aekeil-  und  Diepofital^  Wefen  beiref- 
fdlden  AiMyrdtnmgen;  Di#Ganxe  umiafsc  fokhergefialk 
Ün  T)»Mindigfte  Anleitung  •  zum  Studium  der  neuen  6e- 
üetagebung»  het6t^äm$  ^  6ee  Freuffirdien ;  und  ,ift,  was 
Vortrag  und  Form  beürift »  foWoM  ftir  den  Rechtsgelehr- 
-dm-^erhsupt»  «Is  tosbeibiidere  stun  Oetvaoch  akademi» 
Idser  Vorlelung^i  eingerichtet.  .  . ' 
Berlin»  den  xz  Mi»  179^ 

öeorg  Deckef«  ' 


!T.  Vemitfcfite  Änzfeigeu; 


^^ 


Ss  ift  one  «usgemtcfate  Sache'»  dafs  cur  Yerhiitvhiv 
•^er  üblen  ZufiOle  bff  Brüchen  nur  ein  gutes ,  bequem 
anliegendes»  tiicht  drückendes »  und  doch  dio  Gedärme 
tmdt  das  Nite  gehörig  curtickhakendes  Bmd  notkwendig 
feye.  Wie  viele  ;nit  Brüchen  behütete  PfeHlsnen  lind  lei» 
dtr  das  Opfer  Schlechter' Bruchbänder,  die  (ie  von  Gharw 
fetai/s  tmd  CJnwifienden,  die  die  Yerfehiedenheit  undBo^ 
kandlung  der  Brüche  w^dec  wilTen  noch  kennen »  erhief- 
.ten»  und  daher  gefichiehet»  ^afs  durch  fchlechte,  ihrem 
Bruch  und  dem  Bau  des  Körpers  gar  nicht  angetud^ne; 
Bruchbänder  Biuklemmungen  emAehen,  da&  zuletst  der 
kalt«  Brand  dem  Patienten  fein  Ende  befohleunigee«  #^ 
eher  ^urch  etn^gdtes  Bruchbend-  aech  rhüe  Jahre  hätti 
erhalt«U'  werden  kihtneiu  Eine  feit  vielen  Jdiren  bloCb 
«uf  dergleichen  Zuf^Ule  gerichtet^  praktifche  Erfehnuif 
hoc  Endesgenamiten  in  den  Stand  gefetzt,  wie  es  ein  je*- 
derSehiden  insbeifoudere  verlangt«  Patienten  zweckmäfsi| 
KQ  bedieBeiu  Es  bietet  daher  &idesbenannter,  welcher 
vom  K^  P;  Ober-GoUegio  Medico  zu  Berlin,  Magdeburgi 
viäen*Oiliverfiialun,'Medicis,  miyfith  und  PröfefToribus 
AnatottIciS'  etc.  in  «llen  leuren  Malchinen  examihirt,  und 
beftens  approbtrt  worden ,  feine  Hülfe  und  Dienile  alletf 
denjenigen  an ,  welche  mit  Leibesfchäden ,  Nabelbrilchei^ 
Malldarm-  und  Mutter- Austritt  oder  Yorfal},  utrwUü 
kührltchen  Abgang  des  Urins  in  und  auüKi'  dem  Schlaf« 
befchweret  find;  nebft  vielerkf  Arten  von  Bandagen^ 
nachdem  es  jeder  Bruch  insbefondere  erforden,  weiche 
lo  bequem,  dafs'  fogar  JSeXendenriiemen  an  etitbehren^ 
wobey  itian  ohne  Gefahr  i^icen ,  fahret}^  lachten,  tanzen 
und  alle  Lfetbtsübungen  machen  kann,  lerner  bequem^ 
Tragbeutel  fdr  Brüche  die  in  den  Hodenfade  treten ,  un^ 
nicht  mehr  zu  reponiren  find ,  ganar  compendrÖfe  neu  erw 
fuiidenb  Urinhalters  für  beyderley  Ge(bhlechts ,  Urinfber- 
rer  für  jetie  welchen  der  Urih  im  ^Sditaf  abgeht,  rorf 
daftifchen  Gummi ,  Catheters,  Bougies,  Milch- und  Wa> 
zenzteher ,-  Clyftir-  Mutter-  u.  Injections- Spritzen ,  ffals-' 
röhren,  Halszibher,  Fontane!  -  Binden ,  elaftifvhe  koren* 
träger,  Mafohinen  fürs  Gehör,  zu  Comprimirung  der 
Urethra  foemiharum  et  virorum.,  füi*  flt«fsende  goldene' 
Ader,  Erfchlappung  der  inteltini  retti,  für  Mulem  la- 
cryttiklem,für  liie  Haafenfcharten ,  trfn  den  Kopf  gerad 
zu  haken ,  zur  Amputation ,  couvre  -  Chef,  zu  Aufhebung 
des  Bauchs,  zu  Abzapfung  der /WaiTerfüchtigen ,  Rauch- 
Ubak-Clyftirfpritzen ,  %nd;  fonft,  für  alle  äufseriiche  Ge- 
brechen nöthige  Mafchinen.  Zu  Lelp^  wohne  in  d«^ 
Me(Tcn  in  der  Petersilrafse  im  Docto^  Wendleiv  Hau- 
fe beym  Hausmann  Hofmann.  * 

Job.  Chriftian  Schropp, 

^  ^'  app.  Bartdagift  zu  Berliif  ü.  ttag-^ 

diAürg ,   vom  Königl.  General  -  Directo« 

rio  conc^ffionirt  auf  alle  Preufli- 

**  '  *    fche  Linder, 

#)  TennatUkh  ift  Alai  die  nimliche  Ueberfeatug  die*  bey  Hn.  Martifii  In  Xefptif  erTchebieii  feU  2,  Es  wfro  au  wOafdmi  daf^ 
ma*  Im'  hMH  AakBailgiingieo  wenigAeas  die  VorlagshaiidiaWit  ^eftti^mt  ^nzeigie. 

...  '^*  Ä  d,  A>  IL  £» 


'    Aämige  mar  VmkiilMmgtd»  Comatntnz. 

'  'Kidiftdns  erfcheint  im  Veriagtfe  eiAer  bekannten  Buch* 
ftahdhing  Chamfbrif  Ufaa^fmair,  Chamfctere  itnd  jinM^ 
^ ,' n99  dim'WranzSßfehen  Oher/Hzt.  *)  >> 


.:  Unter  der  Auflkht  des  Herrn  Leibmodicos-WicfamanA 
]ue£flU>ft»  wird  vdn 

Jn  Enqniry  Mto  the  matnre,  Caufet  and  Me^lmd  o/  ciK 

/'    M  0/  Nprvußf  di^fderi,  hy  Ale»  Tkov^on»   ihei 

fanrth  Edition. 

«ichftens  •  eine  d^utfiche  UAerfetzung  in  iinlerm  Verlage 

•rfcheinen ,  welches  wir  um  CoUifion  zu  vermeiden  hier- 

^Mr^-beklMliauiiBkeiL  . 

HaiwovfK»  lA  Mus  179g. 

Gebrüder  Ha>hn« 

m  Badier  fo  EU  Vericäufen. 

Sechs  JakrgT  der  Jen..ialg-  Lit*  2eit.  von  17S9  bis  mit 
J7H  find  cos^l..  üad,  fauber  gehakea;  5- Jahrgänge  in  x^ 
Quartbänden ,  d«r  I^taie  ungebunden ,  für .  ig  nhl.-;  eben 
1^  -y ' jAhfff ibig«  der.lÜntel  thaol.  Aonalen/  für  3  ithl.  »t 
verkaufen,  Bey  des  zufammen,  incL  der  Küfte,'für  aorthl. 
ln>  der  LeipiU  pft^ifteffi  ^  au  cifrageri  beym  Kauftuiun;' 
Hrn.  ir^zfchour,  zu  Leipzig  in  der  Reiehsftra&e  in  der 


• 


Ji 


mami^im 


««■M 


M«MMfti 


i9y 
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Mittwochs    den   i5*«>    April    179^. 


iMtiMHi 


L  I  t  E  R  A  R  I  S  C  H  I     ANZEIGEN, 


h   Nea«  periodifcHe  Sclürift^i. 

Bi  •  -  \  .-  •■  •     ^      ' 

erUniJehet'Jrchiv  der  Zeit  und  ihtet  Gefehmaeks^  I7P^> 
[jfpril,  M.Kupf.  ßMiHihti  Friedf.Miiurer,  Iii- 
1}^]^  O  V^bevQcht  •  der  oeofica  fitcatsbegebenheuen  voii 
furopa,  XT^SK^«  Foftf.  2)  Ueber  Beunheilung  der  Xiinil- 
werke.  Von  Hm.  Rektor  i»Vi/fÄ.  3)  Bemerkungen  über 
Bigir.  Von  Hrd.  J.  C  Brundea.  .  4)  Sechs  Stunden  ttul 
Finks  Leben«  l»  3,  3te  Stunde.  5)  SchriftßellerpEicel- 
kelt  mid  JDei&h«it  f  roftec  Städte.  Eine  Stty're  an  einea 
jungen  grojsen  Mann  in  der  Provinz,  der  (^iu  Licht  in 
BerVi^i  ivoUte  leuchten  laflen.  Von  Hrn.  GxsAfch^  Ne&- 
k«r.    6)  Neue  Sdodeattibel.    7)  Litcersrifcher  Anseiger« 


Diefe  Schrift  wird  uaftreittj  zat  nÖthi^en  Verbe(te- 
rliilg.  der  Redner  Geberden  in  Kirchen,,  Schulen  und   an-' 
deren  Orten,  wo  öff^tlidh  Vorträge  gehalten,  werden ' 
v^iel  wilrken,  da  fie  in  diefem  Fache  Erfahrungen  eines 
Mannes  im  Amte  enthäk ;  und  die  Theorie  mit.,  zweckr 
"  mäfsigen  Beyf^ielen  verfehen  ift. 


Das  Journal  des  Luxus  u.  der  Moden  vom  Monat  April 
ift  erfchienen,  und  enchäit  folgende  Artikel :  I.  Briefe  an 
eine  Dame  über  die  Kunde  verfchiedener  Waaren  des 
Luxus  und  unfrer  modifchen  Bedürfnifle,  Fünf  undzwan« 
ziviler  Brief.  Zobel.  II.  Moden  mit  Haüsthieren.  Ueber 
die  Entdeckung  der  Verbrecher  durch  Spürhunde. '  IH.  ^ 
.  Kunü,  1)  Entwurf  einer  Gefchichte  des  Köloffalen  in  den 
JEuiifhrerken  des  AJterthumSi  2)' Freymaurerifche  Ku- 
pferftiche.  IV.  Ueber  den  Lokalkarakter  der  Harabur- 
fer  ihre  Modebeluftigungerf und Zeitteiirzungen.  T.Thea- 
ter. \)  Theatercorrefpondenz.  2)  Farifer  Theateranek- 
^ote.  VI.  Modenneuigkeiten,  i)  Aus  Frankreich.  2) 
Aus  Teutfchland.  VIT.  Mufik.  1)  Fernere  Nachricht 
ron  dem 'Bogen'claviere  des  Hrn.'v.  Meyer  zu  Görlitz. - 
2)  Neues  Tonfyftem  des  Hrn.  Venzky.  3)  Neuerfchic- 
nene  MuHkalien.  VIII.  Zimmerrerziefung.  Ein  oraler 
Eckkamin.  IK,  Erklärung  der  Kupfertafeln ,  welche  lie- 
fern Taf.  za  Eine  junge  teucfche  Dame  in  einem  ele« 
,  ganten  Halbahtuge  von  neuerem  GeCchmacke.  Taf.  11. 
Eiiien  jungen  Mann  im  NegHgee  von  neuefter  Mode. 
Xaf.  13.  Einen  ovalen  Eckkamin  von  neuer  Erfindung. 

IL  Ankündigangen  neuer  B&chen 

Bey^FrJed«.  Aug.  Leo  zu  Leipzig  ift-eben  ^rtig  gewor-^ 
den  •  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
IPfannenberg ,  Rector  der  Hauptfchide  zu  Deüau.   Uebet^ 
die  rednerifche  Aktion  mit  erläuternden  Bcyfpielen»  vor- 
züglich fUr  itudbrende  Jünglinge.  8«  3o  gr. 


In  unferm  Verlage  ilt  fo  eben  erfchienen« 
Reufingers,  Joh.  Heinr.  Gottlieb,  Öoctors  und  Privatleh- 
rers der  Philo fophie  zu  Jena,  Verfuch  einer  Encykloptt" 
die  der  Pkilofophte,  verbunden  mit  einer  praktifchen  Au" 
teitung  zu  dem  Studium  der  krltifchen  Philofophie  vor* 
zuglich  auf  Unliferfitaten^  3Theile.  gr.  g.  2Thlr.  12  gr. 
oder  4  Fl,  30  kr.  ^     ^ 

Diefes  in  Briefen  abgefafste  Werk  verbreitet  fich  über 
folgende  Gegenllände. 

Erßer  Thelt.  Einleitung,  i.  Brief:  Ueber  den  Un- 
terfchiad  denkender  und  nicht  denkender  Menfchen,  und 
über  Gelehrfamkeit  überhaupt-  2r.  Ör.  Ueber  das  Ver- 
Hältnifs  der  Philofophie  zur  Gelehrfamkeit.  3.  ßr.  In 
welcher  Abficht  hört  man  PhUofophi«  auf  der  Univerßtät^ 
,^.  Br,  Ueber  Phüofophie  und  ihre  Theüe.  Empirifche 
jpfychoiogie,  5.  Br.  Ueber  das  Vermögen  der  unmittel, 
baren  Erkenntnifs,  oder  Vcrftahd.  5.  Br,  Ueber  das 
Vermögen  der  mittelbaren  Erkenntnifs,  oder  Vernunft. 
7.  Br.  Ueber  die  Einbildungskraft  als  das  Fortpflanzungs- 
vermögen der  JErkenntnilTe.  g.  Br.  Ueber  das  Gefühl- 
vermögen.  9.  Br.  Ueber  das  BegehrungsrermÖgeu.  Kri- 
tik der  reinen  Vernunft.  10.  Br.  Uebor  Urtheile  a  priori  . 
und  a  pofteriorif  desgleichen  über  analytifcho  imd  fyn-^ 
ihetifche  Urüieile.  11.  B^.  Wie  find  fynthetifche  Sätze 
der  Geometrie  und  Arithmetik  möglich?  13.  Brl  Wie 
find  Naturgefetze  möglich  ?  13.  Bv.  Fortfetzung.  14,  Br. 
Fortfetzung  utfd  Befchlufs;'  15.  Br.  Räifohnem'ent  über 
Kritik  der  reinen  Vemmiffe,  über  die  Erfindung  und  über 
den  Nutzen  diefer  Wiffenfchaft. 

Zweiter  TheÜ.  Logik,  t.' Br.  Ton  Begriffen  und 
Eintheilungen.  2.  Bt.  Von  Erklärungen' und  Urtheilen« 
3.  är.  Von  dem  V>BrnunTtfchluffe.  4.  Br,  Von  Bew^ifen, 
Verhältnifs*  der  Logik  zu  andern  philofophifcbeii  und 
mchtphilofopliifchen  Wiflenfchaften.  MetapHyfik.  5*  Br« 
Ueber  Meuphyi\k  üb^rbai^t.  Angewandte  Metaphy- 
<3)    B  fik. 


V  ^ 


fik.  6,  Br.  Fortfettimg  der  angewandten  Metaphyfik. 
7.  Br,  Befchlufs  der  angewapdteu  MeuphyOk.  Ueber 
das  Yeriiältiiift  der  MeuphyGk  Yn  anderi^  philofopht- 
Ichen  und  nichtphilofop^fchen  WÜTenfchaftenk  Kritik 
ii^r  pff^ttifehen^yemunfi.^  8« -Br*  Ueber  regidadve  Pun« 
cipien,  und  ihren  UrCjprung  in  der  Nacür  des  Denkver« 
jBÖgena  oder  der  Vernunft,  p.  Br,  Ueber  das  Begehren 
«der  Wollen,  und  den  Antheil  der 'Denkkraft  (Vernunft/ 
im  dem  BegehrungsveraiÖgen,  d.  h.  über  praktlfche  Ver- 
nunft.  lo.  Br,  Reine  Vernunft  ift  praktifch.  Refulute 
hieraus,  nämlich  Gott  und  CJnßerblicfakeic.  Erörterungen 
«her  die  mögliche  Realiflnmg  des  höchften  Gutes.  — > 
Metaphtfßk  der  Sitten,  ri.  Br,  Praktifche  Ontologie  und 
Cosmologie.  ii»  Br*  Ethik  oder  reine  Moral.  i3.  Br» 
>  Reines  Naturrecht.  -^  Praktifche  AuthropolQgie.  14.  Br* 
Religion  als  Tugendmittel  Forgedellt.  15.  Br,  Ueber 
bürgerliche  Gefellfchaft  als  eine  der  Ausübung  des  Sitten- 
IteCetaes  fehr  angemeflene  Einrichtung.  Ueber  Pflichten 
«nd  Rechte  des .  Menfchen  und  des  Bürgers.  1$.  Br, . 
Ueber  Vaterlandsliebe,  als  voUkomnuie  Bürgerpflicht. 
17.  Br.  Bearbeitung  und  Pflege  der  Wifl'enfchaften  als 
Angelegenheit  der  meiiTchlictien  GeCellfchaft  und  als  Men- 
fchenpflicht  vorgef^eÜt.  18-  Br.  Eintheihing  aller  VViÜen* 
Ichaften  nach  einem  iiineren  Priiicip.  Charakteriftik  der 
Vornehmfien  dcrfeiben.  19.  Br.  Pflichten  des  Gelehrun. 
'  Dies  ift  der  reiche  Inhalt  der  gegenwartigen  EncycU>- 
padie  der  Phihjophie,  weiche  der-  Ilfr  Verfafler  ganz  ei- 
l^entlich  eu  einem  Handbuche,  vorzüglich  fludlrender 
Jünglinge  auf  Akademieen ,  um  fleh  dardus  ohne  Erklä- 
rung eines  Lehrers  au  unterrichten,  beflimmt  hat.  Wir 
-zweifeln  nicht,  dafs  fleh  dies  Werk  durch  feineti.  ange- 
nehmen, lichtvollen  und  leichten  Vortrag,  zu  diefem 
2wecke  allgemein  empfehlen  werde. 
Weimar,  d.  g.  April  179^. 

F,  S,  priv,  Indtiflrie  •  CQfHptQir» 
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In  kommender  JubilatemelTe  erfcheint  in  Leipzig  ein 
Werk  über  die  Freun^fchaft ,  das  wegen  des  allgemein 
interefl'anten  Gegenftandes  gewifs  auch  feine  Freunde 
finden  wird.  Der  Verfafler,  ein  längd  beliebter  Schrift- 
jfteUer,  behandelt  die  Freundrchafc  nach  den  vier  Men- 
rchenaltern  auf  die  vicKeitigi^e  Art.  Wir  machen  jeden^ 
dem  Kindererziehung  und  Menfchenftudium  Pflicht  iil, 
oder  derLjh  von  einem  Gefühle,  das,  wie  der  Verfafler 
lagt,  die  Kra^e  der  Liebe  hat,  ohne  ihre  zerftörende 
liflacht  zu  ha  Den,  gerne  belehren  möchte,  im  voraua 
darauf  aufmerkiam,  und  verfprechen  {edeia  hinreicheod« 
Befriedigung. 


Kcue  Terfagaantkel  der  Amoldifchen  Bockhandlunf  m 
Schneeberg  zur  Oftermefle  17961  welche  im  allge- 
meinen BücherverzeidmiüSi  nicht  ftehen« 
Ztwas  füf  Pferdeliebhaber,  mit  la  ausgemaklte»  Xuplem 

Ton  Veith  in  gr.  4.  auf  holl.  Pappier. 
Jündlinge,  fechs,  erfUr  Theil«  zweyte  onveiinderte  Ans-' 

gäbe  mit  x  Kupfer  vonStökel»  Schreibp.  kk^«  '^  K^« 
l«icht  und  Findemifs.    koman  und  nieht  "B^näOg  wk  l 
.  TiteUw  von  Sii»beL  8durtik  U  f. 


Oberländer  J.  G.  cechnlfche  Erfindungen  nnd  Beyträge 
sum  Beiben  der  Manufakturen,  Fabriken  und  der  Haus- 
haltungskunfl,  ^r  Band  mit  12  Kupfern.  Auch  unter 
dem  Titel:  Oberländer  J.  G.  Befchreibung  von  zwey 
durcb  Wind  und  Wafler  ^eibb^ren  BohruMtchinen  xa 
allerley  Gebrauche ;  eines  einfurchigen  Pfluges  für  ge- 
birgifehe  Gegenden;  einer  vollfländigen  Wollekrem^ 
pelmafchine;  eines  Im  Strickbeutel  führbaren  Flacha- 
fpinnrades  fiir  Damen ,  und  einer  verbeflerten  Zwira- 
mafchine,  kl.  %, 

Spielercyen,  unfchuldige,  für  Kinder,  die  Luft  tumZeich«i 
neyi  haben,  mit  li  ausgemahlten  und  12  fchwar^  Xu. 
pfern  von  Veith  in  gr.  4.  auf  holL  Papier« 

Zu  Johannis  wird  fertig: 
Aurora.    Beyträge  zur  Kenntnifs  von  Sachfen,  als  Fort* 
fetzttng  der  erzgebirgifchen  Blatter,   ir  TheiL  kL  g. 

Vorige  Mefle  waren  neu: 
Oberländer  J.  G.  Befchreibung  einer  ganz   neuen  unf^ 

mein    gro/sen   Baum wollenfpinnmafichine ;    einer  daz«< 

gehörigen    WoUekrempelmafchine ;  eines    vevbefferteft 

Flachsfpinnrades  mit  2  Spulen  und  einem  Schieber,  um 

das  Forthak^  zu  vermelden,  and  der  büfjaifchen  Wa^^ 

geii'winde  21  gr. 
Handbuch  für  Zeichner,  mit  7  Kupfern  in  FoL  2  Thlr. 

8  gr.  '         .         " 

Sechs  Fündlinge,  2r  Xheil  mit  i  Titäkup^r  von  SeöleeF 

16  gr. 
Fix,  C  G.  Abrifs  der  churfdchfifchen  l^rchen»  «ni  Con« 

fiftorienverfaflung  etc.    20  gr. 
Denkwürdigkeiten  des  ehemaligen  Nachtwächters  Robert 

zu  Zwatzcn,  derzeitigen   Satrapen  im  Lande  Garama- 

nia  etc.  2  TheiJc  i  Thir.  13  gr. 
Etwas  zur  Beherzigung  für^küuftige  Stauslehrer»  Schrbp^ 

u.  brofchirt  4  gr. 


Zur  Vermeidung  jeder  Gollifien  zeigen  wir  hiemit  av> 
dafs  künftigen  Sommer  in  unferm  Verlage  eüie  deutfch» 
Ueberfetzung  von 
Merciers  Tubleau  de  Parii  —    wie  es  nach  der  Reso- 
lution ill,  und  welches   Jetu  dort  bey  Louvet  ui^ter 
der  ^rttile  ift  —  ericheinen  wird. 
Der  Ueberfetzer  ill  beyder    Sprachen    fehr  mächtig* 
und  noch  nicht  lange  aus  Frankreich,  Wo   er  wahrend, 
der  Revolution  gelebt  hat,  zurückgekehrt,   und  in  Paris 
felbft  fehr  bekamic      Für  fchönes  Aeufsere  werdcu  wir 
glc^'chfals   Sorge  tragen. 

Heidelberg,  d:  24-  Qiärsi  X7p<f. 

Gebrüder    P  f  ä  h  I  e  r. 


Anzeige  neaer  Bücher  zur  Oftermefie  1796,  im  Verlag 
von  Friedrich  Auguft  Leo  in  Leipzig. 
Dämmerungen  für  Deiitfchlands  gute  Töchter  von  V  A.- 

B.  Schmiedtgen,  g.  mit  einem  Kupfer   i  Jblr.  4  gr. 
SpieCi,  Krift.  Heinr.  Meine  Reifen  durch  die  Höhlen  de» 

Unglücks  und  Gemacher  des  Jammers,  g.   mit  i  Ku- 
pf«ni  uxid  silier  yignaic* 
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Wiumtnh&tg»  Jch.  Q^Mr.  Vtliw  Ate /rtätieniche  Aktion 

.mit  erläuternden  Beylpielen;   votzttglich  für  Audiren- 

de  litnglnige.  g.   20  Gr. 
Htndkich«  gorgrapfaSiches»  lilr  die  Jugend  zum  Gebrauch 
.  In  fiehulen«  und  fitr  Mebhaber  der  Geographie,  3r  und 

letzter  Theil  iietd  Regifter  und  4  Landkarten  gr.  g. 
9pie€s,  Ij'ÜL  Htinr.    2^e  kwolf '  fchlafenden  Jungfrau^» 

Sr  und  letater  Theü  ntit  Supfem:  g. 
V^ßSk»,  neueguftöfe,  «um  Suchen  für  Dam^n.  4.  aThlr,^ 
..12  nn    '.-.'■ 
litJIgaxin  liir  Freunde  dea  guten  Gefchquchs  etc.  3terBd. 

>«:  39 -^f  us^  4teS'Sritck.>gr:  4.  mit  Kupfertafeln  und* 

colorlrten  Blättern.  5  Thlr.  13  Gr. 
Moaell-uild  Zeichenbildi  IDr  läbeiufteif,  Tifcbler,  Tipe* 
-  zkrer  .ua4  Stidikoacher,  aofte«  bi«  34A«>  Iteft»  oder 
'.  Ende.  4.  h  ^  gr.     ' 

Jugendxeitung »   oder  denkwürdige  Neufgheiten  iur  die 
Jugend,  I  —  Utes  Stikk,  4. '  mit  Kupfern  und  MüQk, 

'  a  Thlr. 
VMMkmu,  G.  h  £»q«  Entwürfe  zu  Anlagen  uftd  Verfchö- 

-  nertingen  der  Landütce  und  groCsen    Garten  '  im  engl* 

Landfchaftsil/ie  rnft  6  Plans. 
Beyertt  X  M.-  Kurxe  und  gründliche  Anleitung  i^e  Alt 

zahmes  JPederrieh  mit  Nutzeil  zu  eittkhen  und  zu  aä^ 

ften.  8.  5  gr. 
Haan ,  M.  Fried.  Gottl. »    Schulgefangbubb  für  niedere 

Stadt-  und  I;andfchii)en  nebll  einigen  Schulgebeten,  8«- 

h  6  gr.     xo   Exemplar    a  Thlr.    ao  Exetopkr  j  "XhJr. 

Xd  gr.  und  SO  Exemplar  5  Thlr. 
J^beusbefchreibung»  merkwürdiger  und  berühmter  Kaul- 

leute*  8*  20  gr. 

III.  Bächer  £o  za  verkaufen« 

Anzeige  einer  zum  Verkauft  ilehenden  Sammli^ng'  der 
fämüichen  Sweitt:nhor%iJch€n  un4  anderer  Schriften. 
Sa  iO;  bekannt,  wie  feiten  fich  di^  philofophifchen  fo- 
wohl  als  die  theologifchelt  OriginaK  Werke   des  Baron 
Ematmei  von  Swedenborg  fchon  feit  Jahren  gemacht  h^ 
ben.     Es  wird  daher  Befitzem  und  Vorfteheni  grofser 
Bibliotheken ,  fo  wie  den  Liebhabern  und  Kennern  litera« 
^Ccher  Seltenheiten  und  befondefs  der  fd  merkwürdig  ge» 
wordenen  Swedenborgifchen  Schriften ,  die  Anzeige  voti 
einer  Jehr  v^lfiändigen  Samnäung  der  Original  -  Schriften   ■ 
die/es  merkwürdigen  Mannes,  und  die  Ausbietung  derfel- 
Ipen  zum  Verkaufe  an  ^e  Mei^ietenden  lucht  unwillkom* 
aen  feyn.    Dieie  Sammlung  enthält : 

I.  Von  den  phHofopkifchen  Schriften  Sw. :  Opera  Fh?« 
lofbphica  et  Mineralia.  Drs.  et  Xpf.   1754.  Fol.  Tom.  I» 

HL      Ke^um  Animale.  F.  L  IL  Hag.  744.  4.      Oecono» 

miaitegni  Animalis.  Lond.  etAmftel.  740.  74X.  F. LH.  4. 

Prodromus  Fhitofophiae  rattoctnantis  de  Intinito.  Lpf.  734. 

gro.  Frodromus  Principi<M'.  Rerum  Katuralium  etc.  Ami!. 
737.  g..  Mifceltanea  obfervata  circa  res  naturales.  P.  L 
IL  ni.  IV.  Lpf.  et  Naup.  732.  und"  mehrere  kleine  Äb- 
Itemdlungen  in  latein.  und  fchwedifcher  Sprache. 

II,  Von  deffen  tfcpologi/c/ieir Schriften:  i.  ArcanaCoe- 
Jeflhi.  Vo!;  I-  VIIL  Lond.  749-75^-  2.  De  Nova  Hiero- 
loJyma  et  ejus  doctrina  Coelefti.  Lond.  758.  3.  De  £quo 
Albo.  Ib.  «od;    4.  De  vkimo  Judicio»  Ibreod»   5<  DeTtl» 


I 
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luribtts.  Ib.  «od.  '  Ü.  0e  Coelo  et  tnlema*  lb.eodL  7.  Do« 
ctrina  Novae  Hierofolymae  de  Donüno.  Amfi.  7^3*   8«  Do- 
ctrina N.  l9.  d6  fcriptura  Sacra.  Ib.'^eod.    ^  poctrtita  VU 
tae  pro  N.  H.  Ib.  eod. .    xo.  Doctr.  N.  H.  de  Fide.  Ib.* 
eod.     ii.  Gontinuatio  de  vk.^  Judicio.  Ih.  eod.     la.  Sa- 
pieiitU  Angelica  de  Dtvino  Amor«  et  de  Dir.  Sapientia. 
Ib.  eod.      13;  6ap.  Ang.  de   Dir.  Proridäptia.  Ib.  7d4» 
14.  ApocaixpftsIUrekMa.  Amft.  71^.  IS-  DeliciaeSap.  de 
Amore  Conjugali.  Amft.  7(^8.      i6.  De  Commercio  Ani« 
mae  et  Cörpocii»:  Lohd.^7tf^  ■    X7.   8miite«:ia'BKpo(itio 
Doetriivie  N.  H.  Amft.  769.       18.   Refponfum  ad  Epifto« 
laro   Amici  (Hartley).  Lond.  769.      xp.   Vera  Ckriftibna  ' 
Religio.  Amft.  77X.    Hierzu  noch  ao.  (Beyeri)  Indexjnix' 
tialis  in  Opp.  Swedtnb.  theologica  tripartitus.  Amft.  779.  - 

Alle  diefe  OriginalCchriiten  Sw.  find  in  halb  P«rgsmenC 
feft  und  fchön  gebunden ,   durchaus  rein  und  gut  gehaU 
Ten  •  und  die  theologifchen  überdies  auf  das*  befte  iH^Iand. 
und  englifche  Papier »  in  dem  gröfstfen  Quartformate ,  ge- 
druckt.   Aufser  diefen  Originalfchriften  felbft  find  nocli^ 
alle  bis  x7j^  in  England,   Frankreich  und  Teuefdilend 
von  denfelbcn  heraus  gekommenen  XJeberfetzungen ,  näm- 
lich 35  Quart-  und  Ocuv- Bände  englifche »  xo  Bde.  fron» 
zofifche,  und  X4  Bde.  tentfche^  vorhanden.     Man  wusfeht 
die  Sammlung  im  Ganzen  an  den  zu  verkaufen  t  der  bin- 
nen dato  und  Johannis  das  hochße  annehmliche  Gebot  dai> 
auf  gethan  hat.    Da  jedoch  von  den  meiften  theologifchen 
Schriften,  ausgenommen  No^  x.  6.  I4.  x6.  X9:  ao. ,  Dou^ 
bletten  vorhanden  find;   fo  wird  man  diefe  den  Ltebba- 
bem»  die  binnen  der  beftimmteh  Zeit  das  hochße  Gebcie 
darauf  gethan  haben ,   einzeln  überlaflen  körtnen.    Di^es 
wird  der  Fall  auch  in  Anfehung  der  completten  Sammlung 
feyn ,  wenn  bis  Ende  der  Oftermefle  kein  ^  annehailichee 
Gebot  dafür  eingegangen  ift :  datier  auch  auf  die  Aufträ- 
ge für  .einzelne  Bücher  aus  der  Sammlung  Rückficht  g^ 
nommen  wird.      Auch    können  einige  überaus  ähnliche 
Kupferftiche  von  Swedenborg  nach  der  Originalzeichnung 
von  Martin ,  oder  nach  der  fehr  treuen  Copie  von  JBae- 
tersbif»  oder  nach  dem  zweytexi  Nachftiche  vo}i  Bani,  «b- 
gelaffen  werden.    Die  Committenten  wenden  fich  mit  ih* 
,ff«n  Vorfchlageu  und  Aufträgen  in  pcflfreyen  Briefen  an 
ünterzeichüeten.  .  Auswärtige  muffen  ihre  Beftellungen 
durch  ein  hiefiges  Handelshaus  machen ,  wo  fogleicb  bey 
Verabfolgung  der  Bücher  die  Kauffumi^e  gehaben  wer-  "^ 
den  kann ,  oder  fonft  einen  ficherti  Ort  zu  Hebung  d^ 
Gelder  anweifeh.  Die  Verabfendung  gefchieht  auf  Koften 
imd  Rifiko  «der  Kaufen     fJnfrankirie  Briefe  werden  nicht 
angenommen.    Wer  auf  fein  Gebot  keine  Antwort  erhält» 
nimmt  dies  als  verneinende  j^ntwort  an.      Unier  denfel- 
ben  Bedfngungen  find  bey  Unterzeichneten  noch  folgende 
Werke  zu  haben?  Mich.  Cafp.  Lomd^rfu  Acu  Publica. 
X-IV-  B.  und  I-III.  Band  Contitiuation.  7   Bde.  Frkf. 
^6%,      Anton  Fahers  Europäifche  Staats -Canzlei.   Frkf. 
697  ^W'  19  B^^*  vnd  6  Bde.  Regifter.    Selecta  Juris  Pu- 
blici  NorüBma  cum  Supplementis.  Frcf.  et  Lpf.  740-770& 
Göttingifche  Jfizeigen  von  gelehrten  Sachen.    Die  Jahr- 
gänge X74S  bis  78*    Addwngs  grammatisch  kritifches  Wör- 
terbuch der  hochdeutfcheu   Muj^rt.  .Leip2.ig,  77^-7Sd| 
A  Complete  Dictionary  of  theEnpffh  Languag^i  by  Thom. 
Sheridan,  the  U.  £d*  Loßd.  7^^*      J-  ^    Fr^cH  Teutfch- 
(i)    Ba     .  L«ci- 


Dtctionaire  Btymolog.  <jrainmatLcai  et  critique  de  la  lau- 
gne  Fran^fe.  Tom.  I.  Fran^ois  -  Allemand.  «alle  771. 
Toau  U.  III.    Allemand  et  Frain^is.  Ib.  781.  784' 

Ml  Fr.  Lr^her^cht  SchöoemÄnn^ 
*  .  tehiÄT  bey  dee  Üniir^ujt  ia  Leiptig  und. 
der  iQekonom.  öefeUfchaft/  Eiirßntaingl    Aa. 


IV.  Kanftfaclle^  «a  verkaufen. 

Meine  Sammlung  von  roo  Stück  berühmter  uwd  merk- 
würdige Wänner  Gripclienlaiids  und  Romt  m  erhabenen 
SchwefelafegiiiTeu  mit  vergoldeten  Etiifaffungen ,   welche 
voriges  Jahr  wegen  meiner  Kränklichkeit  gefehlet ,  wer- 
den  diel«»  f-fip^iger  iHeffe  wieder  ui  habet)  feyn.      Diefe 
Sammlung  kann  wegen  ihrer  Schärfe  und   Tauberer  Bear- 
beitung mit  Recht  empfohlen  werden,    auch  hat  folche 
das  Glück  gehabt,  von  fehr  vielen  hohen  Perfonen  und 
IJuiillHe^nern  mit  allgemeiner  Zufriedenheit    aufgenom- 
ÄMV^uwi^rdcn/ welches   auch   aus  dem  vorgedriickten 
Verzeichnifle  der  Liebhaber  zu  erfehen.     Koftet  in   cou- 
Imr^n  ödiwefelabgüffcn  nebft  den  dazu  gehörigen  Bio- 
araMtn  4  Ducaten,  in  einfacher  Couleur  a  Louisd'or,  ein 
Preis,  den  jeder  Kenner  und  Beurtheilcr  diefer  Art  Ar- 
beit fehr  mäfsig  finden  wird.      Auch  können  Liebhaber, 
die  fich  nicht    die    ganze  Sammlung    anfchaffen  wollen, 
«der  derven  Colcba  zu  kollljar  ill ,    die  acht  vorzüglichen 
»öiWfpb«»  A.utoren  befonders  für  1  Thlr.  bekommen,  je-. 

docK  öi»"«  ^^ß^.^P^**""  -i.         ,' 

..AulTer  diefer.  Sammlung  antiquer  KÖ^ffe  habe  ich  bis 

Wxt  auch  2S  Stück  berühmter   und  merkwürdiger  Man-' 

ner  neuerer  Zeiten,  i«..eben  fplcher,  Mafle.,  aber  gröfse- 

ren  Format ,  verfertiget.      D«r  Preis  davon  ift  7  Thlr. 

Bntfemte  Liebhaber  können  folche  am  .1)eften  durcK 

diellerru  Buchhändler  erhalten,  denen  ich  für  ihre  gefällig 

ofi  Bemühung  li  pro  C.  Rabat  anbiete.    Vcrfchreibungs- 

:triefe  und.  Sicherheit'  der   Beftellung     erbitte    ich    mir 

Poftftey. 

Bedin  im  März  1796. 

ülfert, 
i;irohnet  in  Berlin  unter  den  Linde«,  und  -w^Sh- 
,   . .  tÄud  der  Leip?«ger  ,Oftermeffe  auf  dem  neuen 
W^rkt,  ^egen  ihfr  der  F^nerkugel  beym  Gafl- 

wirth  Schumann. 

•  V^  Vermifchtel  Aaxmgtü^ 

Im  ■  rerÄöffenen  Jahre  kündigt«  ich  ehie  chemifcH 
Ffodoctenfammhing  an.  Da  fich  Äun  auch  einige  Herrn 
Intereffertte«  bey  Hro.  H»tmän  und  mir  gtoeldet  haben» 
fo  halte  ich  es  für  Pflicht,  diefeiben  zu  benachricht«en* 
dafs  mich  folgende  awey.  Urfachen  aufler  8t#^d  fetten» 
mein  Wort  zu  (laltcn.  i)  Die  gerire«  AntaW  der  Hrm 
Jntereffente«,  a)  meine  je^t  überhäuften  GefcWfte.  Dkz. 
tere  Urfach«  würde  aber  keineswege»  in  Betracht  kom- 
men, wenn  nicht  die  erftcre  diefer  zuvor  gekommen  wa- 
rc*    Ypn  «in«?  a^derr^  &&m  betrachtet  Twäank«  ich  der 


4^« 

^eyten  Ursache  wieder  elAeMHigfl  .chettiCslier*  BrfsH'iv 
cunget>,  und  fie  bewirkte,  dafs  ich   folgende  Gegeoitände 
zu  dem  2ten  Bande  meiner  Sanunloiig  ehem.  Abhandlua^« 
fertig  liegen  habe:  1}  V^rfucheüber  die  Beikandtheile  der 
Demants.    2)  Fortgefetue  Bemerkungen  aber  das  Bif«n- 
hüt^nwefen«     3)  VerCudie  über  dSf  Eeckictiod  des  7t- 
tfflis*    4.}  Verhialten,  mehrerer  Körj^r  v«r  dem  l4>tibrablS 
mit  Lebensluft.    5) ' Anelyfe  der  f  reybeHger  HüttenCpeife. 
6)  Plao  meiner  a^ialytÜch-diemUGlL^tt  VerleCum^eiu    7I 
Verhalten    v.erfchiedener  körper  gegen   das  Hydr«gene. 
g)  Vermifchte  Bemerkungen.     Idi  wölke  diefe  Gegea^. 
ftände  nur  anzeigen,  da  ich  die  ZeU  der-Henuugtbe  aodi 
picht  beftimmen   kan».  .:     '^  1    : 

An  den  Herr».  ReceoCi'  meiner  Ahhw^biltg  (ia  ,.Ku 
3d*  4*  ,A.  L.  Z.  1796;.  ergeht  m^%uk»  Bitte.»  ikktk  «i£  ir- 
geud  eine  Jrt  mit  feiner  Adreffe  bekannt  x\k  m^cliffi. 
Ich  hofl'e,  tt  wii^d  mir  dief(^  lOcht  veH«gen,  da  ich  übe< 
▼erfchiedene  hi  der  angeführceft  Recepf.  abgahande|te 
Gegenftände  mir  noch  einige  Erläuterungen  su  Erbitten 
habe,  über  welche  wir  vielleicht  mm  Beibn<  d^r  WU£hK 
i]phAft  fcbriftUcli  korrefpondke^  könnten«  Ich  verGchore 
demfelben  aufs  heiligile,  dafe  es  mir  nicht  etwa  um.  an- 
tilüritifch&.Zänkßtsey,  f<}n0ern  um  wahre:  Aufklärung  \m 
d^r.WiifenfchAft  zu  chun  ift*  denn  ich  bia  2u  fehr  von 
dem  Nutzen  überzeugt,  welcher  in  der  letatem .  .dadurch 
hervorgebracht  wird,  daft  verfchiedene  Gelehrte  iü>^ 
diefelben  Gegenilande  ihre  Meynung  aidiarn« 
.     Frtyberg«  d.  a,  IVIär«  1795. 

M.     A.     Lrmpadius, 

Pcof.dk  Chcttue. 

t 

k 

VI.  Auction. 

1  - 

Am  2.  Jun.  wird  tw  Hdnaßädt  mit  der"  Verfteigerung 
4er  Biblh)thek  des  veritorb.,Profen'ors  Chrifloph  Au^ft 
Bode  der  Anfang  gemacht  werden.  ^Jinige  der  kollbar- 
ften  and  (ekenften  Werke  find  s  • 

Folio»  •/ 

1—5.  BIbl.  Polyglott.  Loud«  —  15.  wJ.  y.  T-  per 
Grabium.  —  17.  18.  Ilexapla  Qrigen.  —  25.  Quatuor 
evang.  Perf.  per  Whejoc.  7-  ^  —  6^.  Pradi  et  Villalpaii- 
di  comm.  in  Ezech.  —  75.  CJaflelli  lex.  heptaglott.  •^, 
*l^.  Golii  lex.  Arab.  gl.  Alcot*aii.  ed.  Maracc.  —  8p  — 1^2^ 
AfTemanni  biblloth.  Orient.  -*  93.  Herbelot  Biblioth.  Qx^ 
^94  —  p7.  Bartholoccii  Biblioth.  Rabbiu.  ^ 

.  Quart. 

127.  Biblia  Armen.  —  148*  Pentateiich.  Arab.  cur. 
Erpen.  r-  156.  Pfalter.  Aethiop.  p.  Potken  \  und  über- 
haupt faft  alle  Morgenland.  Ueberfetz.  der  il.  5.  — ;  4^.r 
Ahmedis  Arabäad.  vita  Timuri.  —  441.  Ludol^  lex.  Ae- 
thiop. —  .446.  Antliol.  Perf.  —  447.  Meningki  inftit.  lifig. 
Türe.  —  449.  Schroederi  thefaur.  ling.  Armeit;  —  450^ 
Mufis  Choren,  bifl.  Armen, 

Verzeichniüe  find  bey  Herrn  Hofcommi'Xar  Fiedler  ia 
J^eua,  und  b^y  Herrn  Sccretär  Thiele  ni  Leipzig,  aucK 
zur  OftenneiTe  in  den  angefehenfleii  BuchhancUungen  z« 
haben.  Auftrage,  die  poitfrey  eingehen,  übernehmen  Hr. 
Abt  Henke,  Hr.  Prof.  liruns,  und. Hr«  i>«  Carf«9fw 
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ALL  GEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

*       Numero  49.  ,     * 


^•^' 


Sonnabends    den  lö^n  Aprili79tf. 


LITERARISCHEAN  ZEIGEN. 


1.  Anküildigutigen  neuer  Bacher. 

Jourtuil  für  Fabrik,  Manufaktur»  Handlung  und  Mode 
i79<r.  Der  Jahrgang  5  rthi.  Leipziß  i  bey  Foft  mud^ 
Comp, 
\Ton  diefem  Journal f  Welches  durch  die  wjchugen-Bef* 
~  träge  fachkiuidiger  Männer  an  Imcrefie  und  Oe- 
meinfiüczigkeic  immer  mehr  gewinnt,  erfcheint»  wie  Ihs- 
her,  iuonadich  ein  Stück  von  5  Bogen,  mit  einer  Mutter* 
ufel  der  neueilen  Manufakturate  und  drey  Kupfern  ,  wel- 
che die  ueueflen  Erfindungen  der  Kunft  und  Mode  dar^ 
ftellen.  Die  beyden  erden  Stücke  dieres  Jahres  «mhalteii; 
Januar  f  i)  Die  Verfertigung  der  Fayance  oder  dea  un» 
ächten  Porzellans.  .  2)  Was  Collen  die  Farzellanfabriken 
mit.  ihren  verlegenen  Waaren  und  mit  «dem  fogejunnten 
wAusfchuITe  anfangen  ?  3>  Deber  die  Bereitung  und  Fa« 
brikatur  der  ualieiiifcben  Saiten.  4)  Fabrik*  und  .Manu- 
faktur» 2iunand  des  Pilsner  Kreifes  in  Böhmen  mit  Be- 
«er^Lungen  der  dem.  dafigen  KunüEeifse  entgegenflehen-  ' 
den  Hindemiße.  5)  Ueber  die  HiiiderniiSe,  dijff  den  Fort- 
gang des  Handels  im  Mittelalter  hemmten.  6)  Ueber  das 
Wafchen  und  Bleichen  des  Leinenzeugs  in  Holland, 
f)  Gefchicht.e.der  oftindifchen  Gonpagni«  in  England  von 
ihrer  Errichtung  an.  g)  Eeytrag  »u  «iner  wohlfeilen  J|e- 
teitung  des  Berlinerblau's.  9).  Ueber  das  Pri^flen  der 
cngUfchen  Tücher.  10)  BeCchreibung  der  grofsen  mid  be- 
^bmteta  Spiegeifclileiferey  in  Paris»  ii)  Befchreibnng 
der  Wachsbleicherey  des^  Herrn  Pafcall  zu  Marfeille. 
J2)  Sinnreiche  Erfkidung  eines  ganz  neuen  origlndlen 
Hafpels  oder  Krahns ,  durch  welchen  die  Gefckwindigkeil 
der  gehobenen  Litt  durch  die  Kraft  vermindect  oder  v^V" 
,  mehrt  werden  katyi ;  von  Uta,  Robert  HaU  ]ud.  in  Bas«, 
fard  bey,  Kotttngham.  1^)  Anzeige  und  Befchreibung 
neuer  Fabnk-  KunA-  Hi^icUungs-  und  ModjirrtiKel ;  wor-  * 
"  unter  ßcb  das  neue  von  Hrn.  RöUing  in  Wien  erfundene 
mufikalifche  Inftrument,  Orphica  genannt,  auszeichnet.  , 
14)  Monatliche  Ueberfichc  des  neuefien  deutfcben  Buch- 
handels» 15}  Anzeige  ^en  Häufern  und  EubiiiT^mefits« 
Fetfhiar:  s}v  Bemerkungen  eines  rcifendon  Kaufmaiuifi 
ilber  Hamburgs  Handlung.  2)  Ueber  den  Gebrauch  aiid 
die  Fabrikation  des  Kücheugefchirts  aus  Bifanblech  •  und. 
die  gegenwartig  in  DeutCchlan^  davon  vorhandea.en  F4-. 
briken.    3>  K^rzevGefchicht«  ^ex  Leipziger  ächten  G0I5U 


fthreibung  von  dergleichen  Manufakturen  üivsrhaapt; 
4)  Gefchichte  eines,  fächfifchen  KüufÜers,  der  KünfUev' 
durch  fich  felbft  ift.  5)  Paradoxa  für  die  Fabrikenkund^ 
die  .Handlung  und  den  Luxus.  6)  Von  der  Stenographie 
oder  Kurzfchrietbung.  7)  Etwas  zur  mehrern  Kenntnif^ 
der  achten  'italiemfthen  Patta waaren  und  .  MacearonU- 
t)  Befchreibun^  einer  dar  «rftett  Huthfabriken  in  Paris«. 
9)  Befchreibnng  der  Korallenfabrik  zuMarfeille.  10)  An- 
zeige und  Beschreibung  nsuer  Fabrik-  l^uiilt-  Handlungs- 
und Modeartikel.  ii)  Monatliche  Ueberlicht  des  neu^ 
ßen  deutfcheu  Buchhandels.  12>  Aazeige^  iroa  Hjiufeta 
und  EtablilXenientS» 


O^ofnmifch^  Befte,  ^der  StuHmtung  vön  NaehricftHn» 
JErfahrungen  mtd  Beoi>acht»Hgen  für  den  Stadt-  und 
jMndwirtk,  Herausgesehen  von  F.  G.  LeonkardU 
I79d.  Der  Jahrgang  3  rM.  Leipzig»  heifVoji 
und  Comp*  . 
Ven  diefer  Zettftrhrift«  deren  gemeinnütziger  Inhalt 
lie  fowohl  dem  theoretifchen  als  praktifchen  Qekonomeit 
unentbehrlich  macht »  erfcheint  auch  diefes  Jahr«  wieder 
«Ue  Monate  ein  Heft  von 4  Bogen,  deren  6  einen  Band 
•usmac)ien ,  mit  nöchtgen  Kupfern»  Das  er(U  und  zr/ey« 
<e  Heft  diefes  Jajires  enthalten;  Januar f  ;)  Neue'phy'fi« 
lulifühe  Entdeckung  «n  den  Bienen,  die  Begattung  be* 
tre^Tend.  2)  Ueber  eine  Krankheit  der  Sohaafe  im  Taren* 
iiuircbeiu  3)  Oekonomifche  Behandlung  der  PaÜinaken» 
4)  Ueber  die  vot^ebliche  ditnefifche  Methode,  wie  man' 
die  Seiden würmer  dazu  zwingt ,  ihr  Gewebe  oder  «Ge- 
fpiimft  in  Form  der'  Oblate  zu  machen.  5)  Ueber  die 
▲rtj  wie  inan  den  Mais  in  dem  füdlichen  Amerikf-faet 
und  aufbewahrt.  ^  Bemerkung  über  die  in  Fiiinkretch 
fo  hochgerühmten  Ökonomifchen  Mahlmühlen  und  dag 
Mehl«  welches  man  davon  erhalt,  7)  Beytrag  zur  Ge« 
fchichte  der  Verwefung  der  menfchlichen  Körper,  g)  Be* 
antwortung  ^eines  Schreibens  •  aus  EichAädi^  die  Wiefen- 
verbelTerung  betreffend.  9)  Mittel  wider. des  Rindviehe9 
und  der  Pferde  Engbrüftigkeit  von 'feuchter  Grasfütter 
rung ,  befenders  vöM  Klee.  lo)  Beobachtungen  über  ei- 
ne Viehfeuche.  11)  Nutzen  des  Eggens  bey  fbhon  aufge« 
gangnem  Getraide.  12)  Berighreibung^.einas  GettAidefei- 
mens;*    13}   Mittel,  brennende  Schomfteine,  brennende^ 

Fett,  Oel  eis«  ohoe  Qe£üur  (äutett  mmsuloCcft^ri ,  ujid 
0>G  >  y^ 


/ 


rerbrannte  Glieder  okne  viele  Koften  zu  heilen.  X4)  In- 
fekcenkalender.  —  Februar:  i)  Auszug  aus  einem  Brie- 
fe': Ueber  die  ungewöhnlich  häufige  Weifiellofi^keit  der 
Bienenftöcke'im  Scünnier  1795.  2)  Vom  Ackcrbflufyftem 
ätr  Alten  nach  den  vomehmflen  Schriftftellern  bearbeitet» 

3)  Vorfchläge  zur  unverletzten  Erhaltung  des  Getraides« 

4)  Vom  Hanfbaue  luid  defTen  nothweiidiger  Einfuhrung 
in  Sachfan.  5)  Oekonoinifche  Nachrichten  aus  Weftpha- 
len  und  von  der  Erziehung  des  Landmanns  in  der  Graf» 
fchaft  Lippe.  ^  Beantwortung  eines  Schreibens  ^sEich- 
Itäde  im  fränkifcfaen  Kreire«  die  Wiefenvecbeflerung  he^ 
treffend.  (Fortf.)  7)  Infektenkalender.  g)  Oekonomi- 
fche  Schriften  vom  Jahre  1795*  9)  Nachrichten»  betref- 
fend die  englifche»  fpanifche»  franzÖfiCche  und  flandri- 
Cche  Schaafzucht,  die  Art  und  Weife,  wie  die  ^ine  Wolle 
erzeugt  wird,  und  dafs  folche  ihft  guten  Eigenfchaftea 
(ilb&  in  kalten  Erdfiriohen  haben  kann« 
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Bey  J.  F.  HammerUh  in  Altona  erfchelnen  zur  Oder« 
meiOfe  1796  folgende  neue  Bücher  r 

Hiflorifche  Abhandlungen  der  Königl.  Gefellfcbaft  der 
WiHenfchaften  zu  Kopenhagen.     Aus  dem  Dänifchen 

.^iiberCetzt,  und*zum  Tbeü  mit  Vermehrungen  und  Vcr- 
belTerungen  ihrer  Verfafier,  auch  einigen  eigenen  An- 
merkungen;  herausgegeben  von  V.  A.  Heinze.  6rBand. 

,  «r-  8.  ^ 

(Die  vorigen  Bande  erfchiei^en , in  der  Proftfcbea 
Buchhandlung  in  Kopenhagen.) 

&.usziige  aus^den  neueften.  medicinifcheH  Probe-  und  Ein- 

^  ladungs- Schriften.  Herausgegeben  von  I>.  F.  A.  G. 
Bouchholtz  und  D.,J«  U.  Becker.  Eriken  Bandes  erltes 
S^ück.  gr.  %» 

Dauifche  Blätter.  Etftea  Bandes  2ee8  nnd  3tes  Stuck« 
gr.  8.  —  ao  gr. 

Campbeirs .  D.  von  Bar'brek  Rcke  über  Land  nach  Iii- 

,  dien  auf  einem  bisher  unbekannten  Wege.  In  Briefen 
an  fehlen  Sohn.  Aus  dem  Englischen ,  mit  Weglaßung 
alles  überdüffigen.  gr.  g. 

Ekkermatui's ,  D.  J.  CR.»  theelogifche  Beyträge.  5cen 
Bandes  liles  Stück.  $.  —  Itf  gr. 

rjemming^s ,  M.  G.  A. ,  Lehrbuch  der  eUgemeineii  empi-^ 

.   rifchen  Phlebologie,  gr.  g.  —  16  gr. 

Der  Genius  der  Zelt,  Ein  Journal ,  herausgegeben  von 
jk.  Hennings.  1795,  iftes  bis  6tes  Stück,  g*  X)er  Jahr- 
gang 4  rthl« 

Homemann^s »  C » -  phtlofophifche  Schriftem  Aus  dem  Dä- 
nifchen überfetzt .  von  C.  B.  Boie  K"^h  deflen  Tode 
von  G.  F.  Sander.  Mit  einer  Zugabe  vem  Herrn  Pro* 
feflbv  Reinhold  in  Kiel.  gr.  g. 

Hülfen,  A«  L. ».  Prüfung  der  von  -di^r  Königl.  Akademie 

.  der  Wifienfchaften  in  Berlin  aufgefielken  Preisfrager 
Wa»  hat  dift  Metaphyfik  feie  Leibnitz  «itd  Wolff  für 
Frogreflen  gemacht  ?  gr.  S« 

JuüttS  Siucevus  Veridicvs»  J.  C.4  von  4er  Europaifchefr- 

.  Republik.    Plan  zu  einem  ewigen  Frieden»  nebft  einer 

.Erklärung  ^nd  eijMm  Abriis  dev  Rechte  der  VeUcer 
upd  der  Staaten.  $,. 

KramerV  Predigten  über  die  Sonn -und'  Teßugs-Sr8n-> 

,  gelieHt  a  Zbcile«  gc.  t«.  la  Cominiflioik 


Krdymann*^,  T.,  das  Rrcbtten  für  Anfanger.  g. 

Linie,  M.  E.  G.,  fpecimen ^ libri  ppera  Ciceronis  philo- 
fo|>hica  illuftraturi.  g.    Ip  Commlflis. 

Deutfehes  Magazin.  Herausgegeben  von  C.  ü.  D.  vOta 
Eggers.  ifles  bis  ftes  Stück,  g.    Der -Jahrgang  4  nhL 

Münter*s,   D.  F.,    Magazin  für  Kirchengefchichte    und 

.  Kirchenrecht  des  Nordens.  2ten  Bande»  4.te6  Stück, 
gr.  g.  —  g  gr. 

Hiftorifche  Nachrichten  üker  verfchiedene  merkwürdige 
Revolutionen  und  Verfchwörunge«  in  England  j  und 
deren  Urhebern »  et»  der  berühmten  '  Harleyifchen 
Sammlung  von  Memoires,  Dokumenten  und  Staats- 
fchriftea  zur  «nglifchen  Gefchichte  »und  Statiftik.  2ter 
Theil.  gr.  g.  ^ 

Schles^'ig'-HAlfleinifche  Provinzialberichte ,  herausgege- 
ben jiron  der  Schleswig- Hol Aeinifchen  patriotifchen  Ge- 
fellfcbaft. 1796.  I,  2,  3t€6  Stück.  8,    In  CommiAeu. 

Die  Religion    der  Feuerländer,   in  Indien    und  Perßen, 

gr.  g.  —  rt  gr. 
Etfter  Religionsunterricht  für  Kinder  vom  loten  Jahre 

an.  g.  —  2  gr.    In  Commiillon. 
Zwe>ter  Religionsunterricht  für  die  erwach fenere  Jugend. 
'  *  Von  neuem  umgearbeitete  und  verbefTerte  Auflage,  g. 

In  Commiifion. 
Poetifche  Sammlungen  zur  Erweckung  des  Gefühls  für 

Menfchen würde,  g.     InCommillion. 
Schrclhen  eines  HollVeinifchtu  Edelmanns  an  feinen  Bna* 

der  über  die  Aufhebung  der  Leibei^nfchaft  in  Hol- . 

ftein.  g.  —  4  gr.    In  Comminion. 
SchrÖdtcrs,   F. -A.,   ChrflH  Bergpredigt;    frey  überfett» 

mit   erklärenden  Anmerkungen  und  einer  Abhandlung 

über  dein  Werth  der  Bibel  für  unfere  Zeiten  begleitet. 

Für  ungelehrte  Bibelverehrer,  befonders  für  LandfchuK 
■  Ichrer.  gr.  g.  —  I4,ff**» 
Stöver,  D.  Jl  H.,  Unfer  Jahrhundert,  oder  hiftorifche' 

33arllelluiig  der  vorzdglichflen  Mahner  und  merkw;ür« 

digften  Begebenheiteu  deffelbeii.  *ater  Theil.  2ie  verbef- 
'  fene  Auflage»*  g.  —  r  rthl.  12  gr. 
Thomfons  ,  W. »  vier  Jahrszeiten  •  in  deutfchen  Jambeor 

mit  einer  Lebensbefchreibvng  de&  Dichters,  ünd'ef* 

klärenden  Anmerkungen  von  Heinridi  Harries»    Mit 

Thomfons  Portraiu  g. 
Ueber  den  fchadlkrhen  Einflufs  der  Holdeiniichen  Leibei* 

genfchaft  auf  Wehlftand>  Au^darung  und  Moralicät.  g» 

tgr.  , 

Venturini,  D.  C»    Geifl  der  kritischen  PfaHefophie^  ii» 

Beziehung  au#  üoral  und  Religion,  ifter  TheH. 'g.- 
Yerfoch   über  iAe  zweckmafsigfte  Methode   Itturglfcfae 

Verbefferongen  einzuführen.      Mit  vorzüglicher  Rück- 
ficht   auf  ^  Herzogthümer  Schleswig  uud  liolRtuu 

fr.  g,  —  iz  gr. 


Von  felgendem  (ehr  rntereifanten  Werker  RePf^u  lir 
Portngai,  durvh  die  Provinzen  Entre  Dourq  e  Mimko ,  Bei^ 
nr»  Eßrtmadura  und  Aien-Tejo^  fn  den  Jahren  t7g9  kn4 
l7iK>;  •  mit  Bmnerkungek  ither  die  Sitten,  Gehranehe,  dem 
Hmndei»  die  öffentlhhen  Brnnwerke,  die  Künfle,  Alter thie^ 
«er  11./,  iir,  diejes  Königreiches,  von  Jacohßtnrfh'99 


•ine 


«ine  ieatüAe  üeherCtta»^  nie  Jbwi^rktinfoti  ^n  ein^m. 
(acisiHQdig^n.  GoWbrtcn.;  Di^  RetcMMltigineit  neuer  und. 
intereÜAOt  vorgetragener  B^nerkiüigefi  üb#r  ein  K<»>ig)K 
reidi»von  dem.  wir  fo  wenig  brauobbareNachricfacen  be^ 
fiuen»  erwftdkndiefein  Wenke  becei^s  in  England  aUgifr' 
meinen  BeyfaUa.  und  diefes  wtcd  ibm  gewifa  auch  i» 
Teutfdflaiid  nidvt  ent^ebeiu  Mit  grofister  Sargfah  bin 
icb  bemülit »  9s  in  einem  anftüadigen  deucfchen  Gewand» 
SU  liefern.  Da  der  Drock  bereits  angefiingen  ift»  fo  mia- 
che  ich  diea  zur  Vermeidung  einer  CoUifion  hiermit  be« 
iuuint. 

SerUn»  ma  2i  MSn  17^ 

Friedr.  Meuret» 


^ 


In  der  Fti/friMen' Kunfthandlung  in  Zürch  *' und  in  al- 
len Colldeu  Buch-  und  &uoflban^un§«>^  I>eatfclilafids 
ift.zU  haben: 
Oefsneri  (Job.)  ubulae  phytographicae »  Analyfin  gene» 
vum  plautarum  exhibentes ;  cum  commenc«  ed.  Chr.  St 
^binz.  FaCc,  Imua.^  mt  fein  Ausgemalten  Tafehi*  «<• 
16  rthl.  neuo.  -•    ' 

Daifelbe  mit  fchwerzen  Tafeln.  -^  2  rthL  netto« 
-  DefTelben  Fafc.  2dus.  m.  ausgem.  Tafeln.  —  x2  rthl.  netto« 
DaiTeibe  m.  fdiwarz.  Tafeln.  .*-  i  rthl.  12  gr.  netto» 
Sammlung  hiftorifch- merkwürdiger  Schweitzerg^ge^den 
nebft  hiilor.  Be&hreibung»  li  Heft«  enthält  vier  co- 
lor.  Ausücheen: 

I.  I3ie  Kuinen  des  8chlo0e8  von  Kotdierg. 

II.  Die  Ruinen  deft  SchlbCTes  Zwing -Urj. 

IIJ.  Die  Wohnung  von  Wühehn  TeU  zu  Büigles» 
ly.  Die  Auinen  von  Attinghaufen. 
Auf  geg),  yelin|>apier»  —  6  rthl*  12  gr» 
Die(blben  mit  fr^is.  Text.  -&  6.  r^hL  la  gn 


itm 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben :'  Amtskleidun» 
gen  der* Repräfentanten >  des  franzofifchen  Volks,  Mic- 
^ieder  der  beyden  gefetzgebendeii  Verfammlungen.,  des 
ausübenden  Directoriums ,  der  Minifter»  Magiüriitspetw 
fonen »  Staatsboten  »  Haiders  und  anderer  Staatsbeamten» 
l^äch  ded^  Parifer  Original  mit  hm  iUuminirtei>  Kupfern» 
i^de  Figur  ift  mit  einer  hülorirdiea  ErklanHig  begleitet» 
£;r.  8«  —  1  rthU 


i»^ 


Es  ifl  eben  herausgekommen :,  \  '^         ■ 

Ijehrhuch    der,  framöfifck^n  Sprocfiet    enühätteni   eiee^ 
ausführliche  ^hkindlung  über  ii0  Jusfpra^he/  ver^ 
fchicdene  {^efprache  mit  heifgefügten  BttiiMerungf^ 
moten  und  eine-kurzgeJo/ste^EHiwickelufrg.^rallge' 
meinen  un'ä  iefonderu  Spirackregeln^  fS  Bogi^»,  8*  'om/' 
Druckpk   X  rthL  12  gr,  auf  Schreibp.   I  rthL   id  gr, 
Kid,  bey  dem  Veriaßer  und  Httmburg^  heif  Friedrich-. 
,  Tarthet». 
Als  VerfaluT  glaube  ich  veo  diefem  Werk  fagen  zu-dür* 
f<i?n»  ohivi  jedc/ch  dem  Ürcbeil  des  Publicum^  vorgreifen^ 
SRI  WQ^eui^^dafs  es  die  bisherigen  GrammacikiCQ.^auReiiih' 
balti^keit  und  PlanmÜfsigkeit  i&ber^riflftr    "Die  Abb'aindlung  1 
über  di%  AusfprMrhe  kann  als  eia  ^(^em^aufches  ui|d  1^1- 

tofmkm  Wöi(9rbudi  Htoaci];($t  wfpdfnV  woria  man 


Ithwerli^  em  Won ,^  darein^ StfUe  de  tei4ieflt;  vexg«- 
bens  fuchen  wM.      Die  Gefpräche  betreffen  dasienige» 
was  am  Sftorfteii  in  der  vertramen  Rede  vorkommt  uu4 
d*s  Dfitaeh  i(t  darin ,  dem  jetzt  in  Frankreich,  gelteuden 
Sprachgebraudi  gemafs .  verherrfchend*      üeber  den  In- 
halt des  ^Gefpräebs  find  kritifoheJlrliUneru«g«noten,  wie 
&e  mir  am  nethigAen  «nd  vw^ckmü&igOen  fcbienen^  bey- 
gefügt,  z.  B.  über  den  Werth  und  die  J^raft  der  Endun- 
gen ae,  agß»  zur  Beltimmung  des  Uiuerfchieds  zwifchen. 
tm  und  tmnee»  jomr  und  jouruee,  omdre  und  embrage  etc. ; 
über  den  Werth  imd  -die  Kraft  der  Vorworte»,  zur  IB^^e- 
Rimmung  des  Unterfcbieds  zwifchen  ch^,  ir,  eih  dans  etc. ;. 
über  den  UnterCchied  zwifchen  maugef^»  hoire  und  pre«-^ 
i^,-  über  den  UnteHchied  zwiichen  den  Ausdrücken  il. 
efi,   c'eß,  ü  y  a^   üfait,  H  vattt  (im  deutfchen.«*  iß)p 
bey  deren  Erklärung  Mauvilion  und  Meiding^*'  ^^  W^" 
derfpruch'mtt  der  frenz»  Academie»  Waüly  etc»  ftehen 
und  nicht  denGmpd  angeben,  warum  man  ohne.«»  fagt» 
M  efifrmf^t  uiid  mit  n  «hingegen:  ^Uß  un  /rtffifoiretc;  ^ 
über  den  Unterfchied  zwifchen  /i,!  qmtnd»  hrsq^ie,  zwi- 
fchen tont»  autant,fi,  auß,  zwifchen  fiüre  und  taiffer, 
zwifchen  piuV^ne«  twgiieT  car,  jpateeque  etc.      Die  Ent- 
wickclunf  der:  allgem^tinen  und  befondem.  Sprachjregeli» 
enthält  dasmeifte  mid  vorzüglichfte ,  was  die  vortreflich*. 
Sprachlehre  des.Bürgers  Wailly  uns  darüber  liefert,   je-' 
dodi  mit  einem  groisen  Unterfcliied  in  der  Bedrbeitung 
und  vielen  Zufatzen,  weil  ich  befonders' Ruckficht  auf 
d.as  Bedilrfniis  der  Deutfchen  genommen  und  filr  Anfän- 
ger fowohl  als  für  tindere  gefcbriebeh  habe ,.  welches  bey 
Wailly  nicht  der  Fall  gewefeii  ift.  Die  lateinifchen  Kunft» 
Wörter  und  alle  folche  Ausdrücke,  die  nicht  für  jeder» 
mann  vcrftändikh  find,  -hebe  Mt  forgfälög  vermiedecb 
oder,  wo  ich  das  nicht  thün  konnte,  gehörig  erklart» 
Ich  glaub«  such  den*  Bürger  Waäly  märidimri'en  Kurze 
und  an  Beftimmtheit  zu  übcrtreffeir,  Tndenl  kh  mehrere. 
Aiiter  Regeln  ervv'eitert,   befchririfct  oder  in  eJne  einzige» 
ziliTammengezogen  habe.      Aber  dsrnber  fowohl  als  über! 
di^  Ausführung  des  Ganzen,  'mufe  'dasPubUciim  feibflL> 
entfcheidcn..     ^  *^        . 

%i^ ,  den  A  März  i79d» 

J.  B.  Demangcoo» 

'    Auch  ift  in  eilen  Bncbhandlbn gen  2A  habet»  c  Sefchxchr 
le  meiaer  Vf^nrcibung  aiu  I^eipdig^  g»  «-*  8  gr» 


.r- 


\   *•  ^\ 


i<«  «4 ' 


»^* 


Neae  Terlagsbücher  von  Carl  Fe^faeciers  Söhnen  hi  - 
Nürnberg.    Jubilate  -  Meffe  1796. 
Gablers,. A.V  SkiMetv  phyfifdier  undmoralifehet^gie»» 
ftände^  für  die  Jugend,  in  42  KupCertafela  rOrSeReOtk 

I^fiifelbe  fein  illumirrirt« 

Qailerle  ausge^ichneur  Ikndlmigeo  and  Kaml^ert,  aoe 

.der  fra«i2^frhen  Revolution ,   ides  X^h ,.  s^it.  KupfeVB  . 

..von  JK;üfftter.  gr.  8.  —  x  rthdr,  la-  gr*       ..«  , 

(Das  ^e  Keif  er-feheivt  ,zu  lp]i,aanr%> ,  .         .x 
^adman«xs,,,F.<X.,  IjLavidbibel  fii»  CffO^ep,  dKhfalk  Teg» 

.  des  JahrSr  4r  Band,  gr*  g.  1?^  ;to^gr*- ».—         .,;  • 
I^batieiien,.  sfces^jHdÄesJWar.^.^  .    •    -    _ 

Panzert,   Gr  W»  Fr,  JiUQIf  loCectonw  Ceffmaniaes 


*  t 


/ 


4^> 

BeiitfcMftnas  In(%lBMii/34  Ui  ffftef  Bth;  StUtaü  im. 

dritten  Jahrgangs.  —  l  «hl.  6  gr.  iietio« 
9tnzenkulfert  C.  W.  F^»  neue  Be>'träge  zur  Erldarung 

der   wkhiigften    biblifchen  Stellen«    in    welchen .  daf. 

wvtvfjuc  iyiov  vockommt »  mit  Ruckficht  auf  die  kleinst 

Schrift  des  Hm.  G.  K.  ft.  Hezels.iiberGeift  undFleifck 

tiebit  fortlaufenden  Aiunerkungen  und  eiAen»  ^nbaii^e.. 

gr.  8.  —  I  rthl.  ^  , 

Schlez,  J-  F.,  Loren«  RicharU  Unterhaltung  mit.  feiner 

Schuljugend  über  den  Kinderfreund  des  Hrn.  von  Ro* 
■  chow.  Mi  J*  tind  3s  JKefr^  g.  —  iS.^r.  i 

X^^  Leidaden  >be)rm  erften  Unterricht  i(C  der  ReUgiom 
•  ite  Auftagcg.  .-»^  a  gr. 
^ .  Luthers  kleiner  Katechismus»    als  Beyla^   zutt 

L^cfaden.  g.  —  a  gr.  .» 

(Bey  Parthien»  wann  letztere  in  Schulen  eingeführt 
werden,  wird^ein  billiget  Pteis  ausgemacht.) 
JLmtskkidongen  der  Eepräfentanten  ^es  franzo&fchen  Vol« 

kes.  t6  fein  ilium.  Üätter  ivick.  de«i<Farifer  Original 

tifod  Text.  gr.  g,  —  I  rthlr.  '       . 


Dr.  Forfter  in  Halle  überfetzt:  TIl  Hearn^f  Reife  ro« 
der  Hudfon'S'Bay    hii   zum    Eismeere ^    femer  Capitain 
George    Va%co%ver*i    Schiffahrt     und    Entdeckungen    ^m 
nordwefilichen  ThvUe  von  Nord  -  Jmerica  ^   to  wie  George' 
Forfißr*s  Reife  von  India  bey  Land  nach  England;  welche 
Werke  ^on  arfgefehenen  Buchhandlungen  in  Verlag*  ^e-' 
nomraen  werden;    um  Concurrenz  zu  Vermeiden,  wird' 
folcbes  angeküudi^et. 


Von  den  Voy^get  dai^^  laä^d^vM  jiupergne  fforte- 
Qf.  Lßgrand,  Sar,  Van  Jll^d,  L  B^  Hl  7<>m.  werde   ich 
•inen  gedr&n^ten  Auszug' mit  vielen  Anmerkungen  und 
Beridmgungen »  dereir  dieCes  Werk  fehr  bedarf,  imVan- 
denhoek-Ruprechtfchen   Verlage  au  Gottingen  heraus^ 

geben» 

C  F.  Link/ 
FrofefTor  zu  Roftock. 

' '  fiey  «"bendemlhllMin  <  wird  von  des  Herrn  Ve  la  Orange 
fnechaniqne  •  OMolytiqui  eine  deiitCche  Ueberfeczung  amt  ^r*  • 
läuternden  Anmerkungen  und  Zufatzen  von  Hm.  Mur* 
hard  hetauskomnlen  usA  'SädOf di  das  Werk  mehr  brauch- 
bar  werden 

4 

Tf .  Herabgeretzte  Büdierprdfe.         ' 

GewilTe  Umftände  haben  mich  beftimmt,  den  Pft^ 
^cr  kritifchen  'BiMiothek  der  fchönen^  ff'iffenfeM^en ,  tom 
Jahrgang '  1.795V  ^^  f*tzt  anf  2  rtW.  g  gr.  herunter  zu 
fetzen«  wofur^  felb^'bis  Johann»  d.  J,  (jedoch  nur  bis 
dahin }  jede  Buchhandliihg  Hefern  wird.  Tvtt  das  lau- 
fende Jahr  17^  iHtd;  diefes  W«rk ,-  wenn  fich  eine  hin- 
langlhrhe  Anzahl' -  Vot^  Subfctibeiiten'  daitt -meldee;  'al4* 
Quartalfchrift  fortgef^te^^en«  Jedes  Vierteljahr*  Heft 

ü(H  15  bi»  i<  B^^  eatttsiten;  die  äM^^iatitiliMing 


aber  die  vorig«  Ueiben,  fe'  wto^Mch  der  Yr^s,  nämlich' 
3  rthl.  Gonv.  NL  für  den  ganzen  Jahrgang.  *  Der.Sub- 
Ccriptidnstermin  fteht  bis  Johannts  oder  fpäteßmit  bi« 
.zum  letzten  Juhy  offen  ^  und  bis  dahin  wttd  diefen  Sub»' 
ficribenten  der  vertoflene  ifte  Jahigang  der  kr.  B.  tun 
die  Hälfte  des  Laddnpmf^tfs  «der  für  i  rthl.'  12  gr.  tionr. 
M.  abgelafien.  £ine  ausführlichere  Erklärung  hierüber 
entbält  das  iKedttickoder  das  December- Hefe  der  kr.  B* 
Mbüt  das  bereits  in  den  TOtzügHchften  Bucfahandlungear 
Bu  finden  i(L  '         •  - 

Im  März  175^. 

'^    ''  J.  A^  Aue,    - 

• '     '    ■-       Bachhändler  in  Kotben*- 

in.  Yerniifcbt^  Anzeigen« 

Die  dem  Publicum  verfprochene  Anzeige  von  den 
Lehrgegenfkandeti  und  den  Penfionsbedingungen  meiner 
angekündigten  Erziehungsannalt  ^wird  nicht  in  den  Huch- 
handhingen  zu  haben,  fondern  in  deii' April -Heften  fol- 
gender vier  allgemein  gelefeiier  Journale  zu  friiden  Yeyn. 
Nämlich:  in  der. Minerva ;  .in  den  Europaifchen  Amialeh ;'. 
in  dem  Genius  der  Zeit  r  und  in  dfm  Journal  des  Luaaif 
uttd  der  Moden. 

Erfurt,  den  7  AprU  17^« 

Haberle« 


»   « 1  < 


ir^sr 


mm 


.   'Ju  die  Herren  Buehhandiee. 
Da  ich  ^zufolge  der  hier  angehängten  Kdnigl.  Cablnet*- 
ordte,  das.  in  meinem  Vertage  herausgekommene  \>ucht 
Dax  reinere  Chrißentkumt,  oder  die  Religio*  der  Kinder  det 
JLichts,  welches  auch  den  Titel  fiihrt:   Fortgefeute  Be« 
trachtungen  über  die  eigenüiehen   ff'^akrheiten  der  JRWi.' 
gion,  oder  FortfeUung  da ,  wo  Herr  Abt  Jerufalem  fiiU 
ßaud, ^  Thfeile  in  gr.  g.  nicht  mehr  verkaufen  darf,  Co 
irabe  ich  fämmtliche'  noch  vorhandene  Exemplare  des   ir' 
und  iteh  Thcils  diefes  Werks  .dem   Buchhändler   und 
Buclidmcker  Herrn   HecHüfen    zu   Helmftädt,    welcher 
den  Druck  deflelben   mit  Cenfur  der  donigen  Untverfi- 
tat  beforirt  hat,  und  der  bereits  den  3ren  Band '  davon  in 
eigenem  Verlage  hatte,  käuflich   überlalTen ,   und  können 
fitb  alfo  künftig  alle  die|enigen,  welche  noch  Exemplare 
diefes  Werks  verlangen,   an   ihn  wenden*.     Eben  diefe 
Bitte  mufs  ich  auch    an   alie-dtejen igelt  ergehen  lafleu» 
die  fich  feit  eiriif^en  Monaten  mit  zahlreichen  BeftelluR* 
ge;i  Aa  mich  gewendet  haben.  ^ 

Arnold    Wever/ 
in  Berlin* 

„8^.  VSitiglfcheMsiefiiit^onPreursen,  Ünfer  aUergna- 
di^er  Herr,  eftheilen  den  Buchhändler  Amold  Wever, 
auf  feine  Vorftellung  vtM  7ten  diefes,  zuf  refolution« 
dafs  er  von  der  ihm,  wegen  den  Verlag  des  Buchs  „Fort> 
gefi^tzte  Betrachtungen  über  die  Wahrheiten  der  Reli- 
gion, *'  weil  er  es  allhier  nicht  zur  Cen&ir  gerächt  hat^ 
zu  erkannter  Strafe  nicht  befreyet  werden,  kann.  Viel- 
mehr hat  er  fich  diefe  Strafe  zu  «ebr^rer  VtrfidU  aitf 
künftig«  Fälle  di^en  zu  laiTen, 

Bciün,  d-  13^  Mit*  17^,«^- 

■■  ■>  'i    ■ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  ErklänMlfi^ 

.  Cef ea  den  Aulfau:   Ferunglüekter  Vtrfuck  im  chrlfficiken 

Deutfc^dande  eine  Art  von  öffentiicher  yemunft'RB' 

Ugionsühnng  einzuführen^  u  d.  Journ«  Endamania,  2.  B. 

I.  St,  fiSoft  beyUußg^r  Jnffordernng  an  den  Ferleget 

.  der  2^.  AU^.  deutfchen  Bibliothek. 

/^^/yenn  die  Hinrichtung  LadwigsXyi.  und  die  TTorle- 
W     fungen  eines  deutfchen  ProfeHbrs  em  Sonntage» 
fl2s  Theile   delTelben    Plans    vem   Erzähler    luimittelbac 
verknüpft  werden  ;     wenn   der.  Relation    ein  Sorites » 
wie    der    folgende,     sur  Einleitung    dient:     Es  h^t  ie- 
mand  in  feinem  Reifekoffer  eine  gewiffe  Handfchrift  ge* 
habt;    dies  ift  Factum;  —  mithin  -*   hat  er  mit  dem 
'Verfaner  diefer  Handfchrlft   in  dicker  Freündfchaft  ge- 
tttndtn;  mithin  •—  hegt  er  über  das  Reroiutions  •  und 
•'RebcIIionswefen  die  gleichen  Gefinnungen»  mithin  «—  (leht 
er  mit  den  Jakobinern  und  Illuminaten  in  genauer  yer«> 
"liindung,  und  ift  ein  thätiger  Mitwirker  zur  Verbreitung' 
ihrer  Meynungen  «—  hat  mithin  Frankreich  •  die  ehemals 
A>lühenden  Niederlande,' und  einen  der  Ichöiiflen  Theil« 
'    Deutfchlands  verheert ;    und  aus  diefeffl  Gefichtspunkte 
;find  nüe  feine  Handlungen    anzafdien :   wenn  diea^  g^ 
ichieht  •  wie  es  in  der  Eudamofiia  2.  B«  i,  Srr^iridich 
gefchieht»  dann  merkt  Ibgar  der  einfiiltigfte  unter  den 
«nfältigen  Liebhabern   der  Eudamoni«»    den  boshaften 
•her   dummen  Yerläumder,     und   die   Kritik   verwei- 
fet die  dache  an    das  Forum   der  Policey,    die   dann 
e^fcheiden  mag,  ob  dem  Ertühler  ein  Plaiz  Im  Zucht« 
häufe,  oder  im  ToUhaufe  gebühre.    Ich  für  meine  Perfion 
hielt  ea  für  unwürdig,  im  Angeüchtc  eines  ehrliebcnden 
Publikum  mit  Verfafera  und  HerausgeberQ  einer  Euda« 
monia  cu  fprecheR*     FJnige>  meiner  Freunde  aber  glau* 
ben,  da(s  d^nn  doch  die  vielen  Schwachen  im  V^ike  ei- 
xüge  Schonung  verdienen.    Für  dteft  merke  ich  m  jenem 
AufTatze  folgendes  an,  das  insgefammt  ahenknndig  ifl. 
'    1)  Dafs  ich  in  der  gerichtlichen  Yeran^p^ortfingsfchrift 
wegen  meiner  am  Sonnuge  gehaltenen  Vorlefungeo 
_dargethan :  wie  ich  den  Bntfchluf^  mein  im  vorigen  hal« 
ben  Jahre  <an  Wochentagen  angefangnes  nicht  etwa 
theoretifches,  fondern  auf  die  Bejürdetum^.  der  Mer 
raUiat    mnßtr     dem    Stndirenden     geriektetei    Celle* 
_  gium**  auf   den  Sonntag  zu  verlegen«    in  Ermang* 
lung  ieder  andern  Stunde,  nach  gehörig  eingezegt^n 
Efkundigungen^naCb^uivaligen»  imd  noch  f^ftdam« 


emden*  Beyfpielen  ähnlicher  Arf ,  mtc  völliger  Ünbe«' 
fiuigenheit  gefaftt,  und  dabey  die  AbGcht  irgend  et« 
n^r  Neuerung»  oder  gar  den  Plan,  die  öffentliche 
Reiigions&bung  zu  (tören,  gar  nickt  habe  hegen  kön« 
nen ;  dafs  ier  akaäemifche  ßenat  in  feinem  erflatte* 
ten  Berichte  ^  diellöchfte  Eiehörde  mir  einft immig 
des  Zeugnifs  gegeben,  nach  meinem  'ganzen  Berra- 
gea  unter  ihnen  zu  urtheilen,  fey  eine  (bkhe  Abücht 
bey  mir  gar  nicht  vorauszufetzen ;  dafs  in  dem  dar- 
auf ergangenem  Landesherrlichen   Refcripte  meiner 
Yorlefungen  mit  Lobe  erwahiit ,  eine  gute  Meynung 
fürs  gegenwärtige«  und  die  belle  Hoffnung  aufs  künf*^ 
tige  Ton  meinem  Benehmen  auf  der  Akademie  he* 
scugt,  und  ich  von  allem  Yerdachte  einer  uAredl»» 
<^en  Abficht  vöUig  frey  gefprochen  worden* 
3)  Dafs  ich  durch  mein  Betragen  nach  dem  ergang^ 
nen  «->  mut  -vorläufigen  Verbote  *  hinlänglich  e^pklare 
habe,  wie  ich  den  Ausdruck :  ßchder  Gewtüt  unterwer* 
fen,  veritehe.  Was  das  Wert  Gewalt  nach  philofophi- 
fchem  Sprachgebrauche  bedeute,  weifs  zwar  der  Eudä- 
m^^uift  fchwerlich,  hoffentlich  aber  doch,  was  bey  Sankt 
I    Paulus  die  Gewidt  heifiBe,  die  %»r  «v«  GoH  kommt.  Dafs 
.  iches  in  diefemSinne  nehme,habe  ich  dlidurch  bewiesen., 
dafs  ich  vor  mehrern  Hunderten  von  Studenten  bejr  . 
.  Gelegenheit  einer  Abendmufik  Öffentlich  bezeugt,  dafi» 
nach  meiner  Ueberzeugung  alle  -in  der  Sad^e  han«i 
delndenXIollegien  nach  ihrer  Pflicht  verfahren  wären« 

3)  Dafs  ich  aus  t\nexK^ganz  andern  Gmnde»  als  we3 
es  bleichtet,  was  gejchehen »  Befchwerde  gegen  das 
Confiftorium  zu  Jena ,  und  das  Öbercon'filtorium  zu 
Weimar  geführt,  und  dafs  ich  mit  der  Refolutie» 
darüber  fehr  zufrieden  bin.  —  Weifs  denn  der  Em« 
fender  diefer  Nachriehteii ,  der  fo  geO^sentlich  dio^ 
Gerechtfame  der  Confiftorien  in  diefer  Sache,  her« 
aushebt,  fo  nachdrücklich  gegen  den  Antheil  dec 
GeiAlichkeit,  als  folcher,  protellirt  —  weÜs  er  denn 
in  allem  Ernfte  nicht  befler,  worüber  ich  geklagt 

,  habe?  Ift  denn  Eudämonia  die  erfte,  die  meiuensi 
liefen  am  Sonntage  bösliche  Ablichten  zu  Grunde 
legt  ?  —  Worauf  gründet  (ich  doch  die  Hoffiaung 
diefer  Menfchen,  daft  ich  ftets  fo  befcheiden^  (tili 

^fiphweigen,  der  Waffen,  die  ich  gegen  fie  in  den 
Händen  habe^  midi  nie  bedienen  werde  ?> 

4)  Dafs  der  Yorfchlag-,  mir  ctie  Univerfitätskirche  all« 
bier'zu^m^ia^a  V<»^^^^^t99  eiutur.äutten »  nie  vor^ 

t3)  ©  ge- 


y_  -M 


4&1  «55-SBH 

gekommen.    Welche  ganz  andere  Vorfchlage  danuds 
.'     in  Abficht  diefer  Kirche  gefchehen ,  wUTen  d^e  Stoff- 

fammler  der  £udamonia  be/Ter. 
5)  Dafs  die   geheimen  ZuCammeitkiinfte ,    die  ich  des 
Abends  gehalten  haben  foU,  allerdings  ein  OoUegium 
f riwtil&fflum  über  die  ff^ijfenfchaftstefire  waren,  das 
Uh  in  den  Sommermonaten  Juny  und  July  v.' 6^1  Uhr 
vor  einem  hiefigen  FrofelTor  •  und  feiner  Frau,  und 
einigen  jungen   Doctoren  hielt. 
€)  DaGrdie  Beleidigungen,  welche  mir  nur  von  einigen 
I     Mitgliedern  Bines  Smdencenordens,  die  keinesweges 
meine  Zuhörer  waren,  widerfuhren,  gar  nicht  da- 
durch veranlafst  wurden ,  dafs  ich  Unordnung  und 
Gereuwidrigkeitunterilützt»  und  gebilligt  hatte;  auch 
dafs  ich  nicht  davon  gelaufen,  foudern  mit  höchfter 
,Genehmigung  und  mit  meiner  guten  Bequemlichkeit  für 
das  Sommerhalbjahr!  1795  •    auf  das  Land  gegangen. 
Was  foll  man  zu  den  übrigen  Lügen,  Verdrehungen 
^md  Abgefchmacktheken  diefes  erbärmlichen  Schwatzers 
£igen,  indem  er  z.  B.  fo  redet,  als  ob  bis  zu  .meiner  An» 
kutaft  kl  Jena  nie  ein  Fenfter  euigeworfen  worden ;  in- 
dem er  meiufi  Denkart  aus  Büchern  beurthetlc,  deren  Ti- 
tel fogar  er  nicht  weifs».  wie  er  denn  von  einer  Kritik 
der  Offenbarungen  fp rieht;   indem  er  im  Jänner  1794* 
drucken  iäfsc ,  dafs  ich  mich-fchwerlick  getrauen  würde, 
nach  Jena  zurückzukommen ,  nachdem  ich  feit  Michaelis 
17^5  vor  mehr  als  Zwey hundert  Studierenden  •  aus  allen 
Gegenden  Deutfchlands  Collegia  gelefffn.     Es  mag  wohl 
feyo,   dafs  der  würdige  Einfender,  der  damals  gerade 
mit  jenem  Ausdrucke  fein«  Wünfche   und   Hoffnungen 
auch  mündlich  geäufsert,  feine  Nachrichten  im  vorigen 
Sommer  e^ngefchickt,  und  dafs  der  unglückliche  £udä- 
menift  bis  zum  Jänner   leinen  Witz  auf.  die  Foker  ge- 
fyuinu  um  mein  Soamagslefen  mit  der  Hinrichtung  Lud- 
wigs Xyi.  in  Verbindung  zu  bringen ;  |aber  dafs  er  die 
fromme  Vermuthung,  auch  nachdem  fie  längft  durch  die 
Erfahrung  widerlegt .  ws^r,  nicht  unterdrückte ,  beweifst, 
dafs  die  obfcuren^  Mitarbeiter  derEuddmonia  eben  fo  we-* 
■ig  andere  bemerken,  als  fie  felbft  bemerkt  werden.f  Das 
fchändlichfte  bey  der  ganzen  Sache   ilt ,  dafs  wöntgftens 
die  erften  Concipienten  diefer  Nachrichten  die  Wahrheit 
gewu&t  haken  mülTen,  denn  da,  wo  es  nicht  gegen '  ihre 
Abächt  liiuft,  Hnd  ße  bis  auf^leinigkeiten  wahr,  und  mlc 
den  eigenen  Wortei»,  dier  Refcripte,  mit  den  geringfügig- 
ften  Neben amHiänden,  fogar  mit  dem ,  was  blofs  in'  Ge- 
fellCLhafien  gefprochen  worden,  bekannt.     Sie  lügen  wi- 
der belTeres  Wiflen,  und  zeigen  dadurch,  zu  wekhen 
Bichtswürdigen    und  dennoch  vergeblichen   Mitteln    die 
Obfciiranten -Zunft  dermalen  herabgekommen  fey.  ■    Sa 
wl  über  dhfe  Bande  ehrlofer  Pasquillanten  I 

Zur  Neuen  Allgemeinen  Deutfchen  Bibliothek  bekennt 
fich.wenigAens  ihr  Verleger,  und  ihr  Intelligenzblatt  be- 
kält  dadurch  einen  Anfpruch  auf  Ehre  übrig.  In  diefem 
find  folgende  Lügen  über  mich  eingerückt  worden« 

N*  45-  S.  405-  wird  gefagt:  Der  Prof  effor  Tickte  hatte 
ßeh  unberufen^  und  ohne  Notk  zwifcken  die  flrfttigen  Or* 
'denspartheyen  geßeilt.  Eine  Zeile,  uitd  in  derfelbeu  eine 
Lüge,  eine  Unbefoivienheit ,  und  eine  Unerweifslichkeit« 
Die  Lüg« :  Fichte  hat  ßck  zwifchen  fireiiige  Ordens-' 
pnifthe^en  geßeUt,      Al#    ich    loit  deu  Ordensmitglie- 
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dern  unterhandelte»  waren  fie,  fo  viel  ich  weiCi  --  dock 
kann  der  Einfender  wohl  belTer  über  die*  innern  Angele- 
genheiten der  Studentenorden  umerrichtet  feyn  •—  nicht  im 
Streite;  wemgftens  habe  ich  darüber  mit  ihnen  nichts  zu 
thun  gehabt.  Die  Unbefomienhfcit :  „ks^^ti^m."  Ueber  Be- 
ruf im  Staate  ift  der  einzige  rechtmäßige  Richter  dieObrig- 
keit.  Meinen  Beruf  in  der  Ordens(aclie  hat  die  höchße 
Obrigkeit  der  Jenaifchen  Univerfität,  die  vier  Durchlauch- 
tigen Erhalter,  durch  das  Lob,  das  Sie  meinem  Verfahren 
ertheilt ,  durch  die  Verfügungen ,  die  Sie  ifelbil  zu  Folge 
deffelben  getroffen,  und  durch  die  fernem  befondern  Auf- 
träge, die  fie  mir  darüber  ertheilt,  fattfam  äutorifirt.  Ic|^ 
wünfchie  zu  wilfen,  wer  nach  Ihnen  noch  zu  urtheilen  hätte  ? 
DieUnerwei&lidikeit:  „ohne  Notk.'*  U^ber  das  was  Noth 
thut,  —  oder  nicht,  konnten  der  Einfender,  und  ich,  leicht 
verfchiedner  Meynung  fe^n.  Nach  mir  üb  alles  nÖthig, 
was  recht  ift ,  und  wodurch  man  etwas  gutes  zu  beför- 
dern hofft.  Sollte  der  Einfender  darüber  anders  denken, 
fo  fehe.icb  kein  gemeinfchaftliches  Princip,  aus  welchem 
wir  uns  gegenfeitig  widerlegen  könnten. 

N.  52.   S.  463.  flehen ,   aufler  der  fo  eben  gerügten 
Unbefonr.eoheit»  die  da  wiederholt  wird,  folgende  Lügeo : 

i)  „F'idite  nahm  es  dem  ConfifloViüm  übel,  dafs  es 
dergleiclien  Neuerungen  (am  Sonntage  zulefenj  nicht 
leiden  wollte.*'  —  Ich  beklagte  mich  über  etwas 
ganz  anderes,  wie  jeder  weifs,  der  meine  Verantwor- 
tungsfichrift  gelefen  hat.  Der  Einfender  lügt,  währ-. 
fcheinlich  gegen  befferes  WiCTen. 

4)  „Fichte  glaubte,  die  Predigten  könnten  ganz  aufbo- 
ren.«^ Diefes  kategorifctie :  glaubte,  als  Thatfache 
aufgeAellt,  heifst,  ich  habe' einen  folchen  Glauben 
geütjsert;  denn  was  ich  im  K;;rzen  Henken  möge» 

.  kann  der  Einfender  doch  wohl  nicht  «wifTeu.    ^^# 

'    habe  ich  fo  etwas  je  geäufeert? 

3)  „Fichte  fehimpfte  und  drohte  in  den  Vorlefungeik 
auf  die  böfen  Studenten.  "  Ift  unrerfchämt  gelogen« 
Ueber  300  Zuhörer  können'  bez«ugen,  dafs  ich  dies 
nicht  getban  habe,  und  meine  Vorlefungen  üad  in  ei^ 
ner  wörtlichen  iiandfchrift  vorhanden. 

4)  „Fichte  verlangte  Hülfe  und  Sicherheit»  die  ma« 
ihm  nicht  gebeu  konnte,  weil  er  zu  uukiug  handelte^  *' 

*  Der  angegebne  Gi-und  des  Nichtkönnens  ifl  ein  Bt^ 
griff;  mithin  war  die  Unmöglichkeit  eine  moralifche^ 
die  fich  durch  ein  gefälltes  Urtheil  ergab,  keineswe** 
ges  eine  pnyQrdie;  denn  wo  diefe  obwaltet,  findet 
die  moralifciie  gar  nicht  ftatt.  Von  dem  akademK 
fchen  Senate  habe  ich  Hülfi:  und  Sicherheit  verlangt; 
diefer  fbnach  müfste  dies  Ur/heil  gefallt  haben.-  Alfo 
hatte>  nach  der  Angabe  des  Einfenders,  der  akademi« 
fche  Senat   gar   wolü    die   phyfifche  Macht  gehabt, 

•  mich  zu  iehützen,  und  auch  wohl  gewufst,  dafs  er 
fie'  hätte ;  aber  er  hätte  einen  collegialifchen  Befchlufir 
gefafst,;,mich  nicht  fchüuen  zu  wollen,  zur  Strafe  für 
meine  Unkiugheit.  Ifl  dies  wahj^?  Ich  weife  nichts 
da^n;  und  allA»  was  ich  weifs,  unyd  viiTen  kann. 
Jkweift  dae  Gegentheil.  Aber  ich  kann' den  Ein- 
fender nicht  geradezu  der  Lügen  zeihen,  da  ich  Mcht 
wiflen  kann» 'was  im  Innern  des  Senats  vorgeht«  Es 
ift*aa  dem  Senate  felbü,  den  Einfender  ziun  Be^^eiCe 

anzu- 
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Anzuhalten,  wenn  ihm  eine  Tolclie  Anfchuldlgung  em- 

$)  ,i  Der  Hof  wies  ihm  Tein^fi  philofophirch««  Patftmot 
(Sic)  auf  einem  Fürillichen  SchlojGfe  an.*'  So  war  das 
Dafurhaicen  einiger  Li^nkutfcher ;  und  man  Geht  bey 

.  diefer*  Gelegenheit,  aus  welchen  Quellen  die  Binfen- 
der  im  I.  B.  d.  N.  D.  B.  ihre  Nachrichten  ziehen» 
Die  Wahrheit  ift«  dafii  das  Haus  >•  welches  ich  be» 
wohnte,  von  einer  Dorfgemeinde ,  die  es  mit  dem 
Riuerguthe  an  fich  gekauft»  gcmiethet  war. 

So  viel  iiSer  offenbare  Lügen !  D|e  eignen  unrnafsgeb* 
Hohen  ürtheUe,  die  der  gute  Wann  treuherzig  für  Fakta 
l^iebt,  mag  das  verftändigere  Publikum  felbfl  berichtigen. 
So  fa^t  er :  htkannüich  hege^  F.  überfpannte  Begriffe  von 
Frcyheit,  Menfchcn- Volks»  und  Fürften- Rechten  (wel- 
che Zufammenftellung ! )  imd  trage  fie  auch  auf  dem  Ka- 
theder jungen  Studenten  mit  vielem  Enthufiasmüs  vor.  -* 
Soll  Ich  mit  die/ein  Logiker  mich  einlaflen,   welche  Be- 
griffe üfc4r  jene  ßcgenftande  [richtig ,  und,  welche  über- 
fpanot  ieyn  mögen  ?    Was  ich  in  meinen  Privat  -  Vork- 
fungen  vortrage,  fleht  in  den  Handbiichem  dazu  gedruckt; 
was  ich  in  jenen  öffentlichen  Vqrlefungen  vortrug,  auf 
die  der  Einsendet  zu  zielen  fcheiiu,  ift  unter  dem  Titel : 
iibeir  die  Beftimrmmg  d£$  (Mehrten,  gletchfals,  lind   swar 
wörtlich  abgedruckt.    Manjittheile  fclbftl    »^ 

Wenn  d^r  Verleger  der  N.  D.  B.  Hr.  Bohn  fieht,  daft 
ich  im  AngeGchte  von  lenar  wo  eine  Menge  ehrwür- 
diger  Männer  mit  dem  Verlaufe  der  Sache  gerichtlich» 
und  aufsergerichtlich ,  fehr  wohl  bekannt  feyn  müflen» 
im    Angewehte   der  FürfUichen    H6h,    vor  denen    (ie 
ir erhandelt  worden,  und  des  gefammten  höfteni  Publikum 
der  Herzoglich  SächOfchen  Lande,  das  gleidifalls  darum 
wiHen  mufs,  feine  Einfendßr  der  Lügen  ieihs,  fo  mufs 
derfelW,  wenn  er  auch  nur  einen  Funken  "Ehrgefuiil  hat» 
4ie  nur  in  einem  Priiratbriefe  nennen ;  nnd  ich  f  ödere   ihn 
hierdurch  öffentlich  und  jfömdUk  «11/ ,*  er  vom  Tage  der 
jihdrucks  diefer  Erklärung  an ,  binnen  vier  fVoehen  zn 
ikun.    Und  das  zwar  auf  folgende  hc^cmlich  fehr  rcchu 
liehe  Bediiigungeii.    Ich  will  den  oder  die  Einfender  weder 
Öffentlich ,' noch  privatim  nennen,  fondern  de  blofe  bey 
ihrer 'Obrigkeit  verklagen ,  und  zum   gerichtlichen  Be- 
weife  ihrer,  Angabeu  anhalten.    Können  üe  diefelben  er- 
weifen,  to  follen  iie  es  öffentlicli   bekannt  machen ,   und 
ich. will  um  meiner  frechen  AWaugnüng  und  Verläum- 
düng  der  Einfender  Willen,  'aller  Ehre  auf  immer  verlu* 
ftig  feyu.    Können  iie  ^  nicht,  £0  werde  ich  dann  ihre 
Namen  und   den  'richterlichen  Ausfpruch  olTei)dich    be*'   ■ 
kaunt  machen.     So  kämmt   das  Publikum  am'  ficherften 
über  Dinge,  die  man  ihm  bisher  abhchtlich  verwirrt  hat, 
lur  Gewifsheit» 

Sollte  Hr.  Bohn  binnen  des  gefetzten  Termins  nicht 
thun,  ws^  ich  mit  Recht  fodere,  fo  werde  ich  dann  öf- 
fentlich declariren,  da(s  er  es  nicht  gethaiv  hat,  und  ihn, 
fijiu  Iiitelligenzblatt,  und  die  Einfender  in  daffelbe,  in 
diejeiSge  Klafle  fetzen ,  in  welche  fie  fodaxm  gehören 
werden» 

Jena,  d»  iz.  Aprill  17^^ 

•      .  Pichte»  " 


IL  Ankündigung  n^aerBüch«; 


2u  München  bey  deni  Herausgeber,  tm  Nürnberg  bey 
J.  A.  Stein,  und  in  ^len  Buchhandlungen  Deutfch- 
laiides  ift  zu  haben  r 
Cahiersde  Ucture,  h  Tufage  de  la  Jeuneffe,  recueillis  d«» 
meilleurs  ^Vivains  fran<^is  et  iclaircis  des  note's  alle- 
mandes  par  P.  de  Gemunden,  Proficffeur  dans  Tacade- 
mie  milUaire  electorale  k  Munic  1.  ]?.  8»  I79^    *  ^'^• 
45  kr. 

DieferTHeil  enthält  Abhandlungeii  —  über  die  mcnfch- 
liehe  Stimmt,  den  Urfprung  der  Sprache,  die  Herftam- 
nymig  und  Ausbildung  der  franz.  Sprache ,  über  den  ur- 
fprung der  Bilder ►  und  Buchfbiben -Schrift und  ih^e  Ans- 
bildung  ,  über  die  Vokalen  ,  Diphthongen ,  Confönanich. 
•den  Accent,  die  Ausfprache  und  über  den  Gebrauch  der 
Unterfcheidungzeichen ;  dann  die  Lcbensgefchichte  Peter 
des  Grofsen,  ^des  Epaminondasp  Mütiades,  Kimon,  Art- 
fiides;  Befciireibung  vonLeichengeprängeh  bey  vcrfchie- 
dcnen  Völkern  des  Erdbodens,  Abbandlungen  über  die 
Spiegel  der  Alten ,  über  die  Peft ,  and  die  Huneitifen  in 
Aegypten,  zuletzt  maticherley  Poe(lcn,voiiBQileau,  Raci- 
ne, Möllere,  la  Fontaine  etc.  --Die  nicht  fo  bekannten 
Wörter  find  nach  dem  Scb%vanircKen  Worterbuche  über- 
fetzt, von  bekannten  und  berühmten  Mäimern  firid  kurz^ 
Lebensgefchichten ,  und  von  Völkern ,  Landern ,  Städten 
etc. . '  die.  dem  Lernenden  nöthigen  Erläuterungen  an- 
gemerkt. 

Der  zweytc  Theil,  auf  den  bis  Ende  Mai  diefes  Jah* 
res^von  dem  Herausgeber  Unterzeichnung  (h  iFLiils'".) 
angenommen  wird,  wird  die.  verfchiedenen  Eigenfchaften 
des  Styles,  Abhandlungen  übet' Gegeiiftjnde  aus  d,en  fchiy- 
^en  Klinften  und  Wiflenfchaften ,  der  Naturgefclfichtej. 
Gefchichte  etc.  enthalten, /und^  wenn  die  Zahl  der  erfor- 
derlichen Subfcribenten  in  der  bellimmten  Zeit  voll  wird^ 
längftens  im  Monate  Auguft  erfcheiiven.  Wer  auf  fieben 
Eacemplare  Unterzeichner,  erhält  das  fiebente  frey«. 

Der  2weck  diefes  Werkes,  das  aus. der  Epcydop*^ 
die  m^thodique  gezogen  ift,  ift  Beförderung  und  Erleich- 
terung des  gründlicbeni  Erlernens  der  fo  allgemein  gang- 
baren firanzoGfchen  Sprache,  Ausbildung  des  Vei:ftande| 
und  nützliche  Unterhaltung.  Für  den  Werth  der  Bisher 
gewählten  Abhandlungen  m5gen,  auifer  der  angezeigten 
Quelle,  die" Namen  ihrer  Verfaffer.  bürgen t  diefe  find:. 
Marmontel,  de  Faucourt»  Beauzee,  d'Alembert,  Dauben^ 
ton,  Turpin,' Sulzer,  de  Sacy  etc» ^ 


Neue  Verlagsbücher   der  Cwrtfchen  Buchhandluni;  zn 
Halle  zur  Oftermeffe  1796, 

1)  Betrachtungen  über  den  roedici»iifcben  Gebrauch  künft-' 
licher  Luftarten  und  die  Methode  fie  in  grofcen  (Jiartr 
titäten  zu  bereiten ,  von  Th.  Boddoes  und  ^»  Watt ; 
aus  deipi  Bnglifchen  überfetzt  von  R  Zollikofer,.^  mit 
vier  Kupfertafeln.  8- 

2)  Novum  Teilamentum  graecc.  Xextixm  ad  fidem  Cor 
dicum,  verfipnum  et  Patrum  recenfuii  et  lecttonis  va- 
rietatem  adfecit  D«  Jo.  Jac.  Griesbach,  Vol.  I.  Eran- 
glia  complectens  Editio  fecunda  emendatior  multeque 

-  locupletior.  8«  ^^h 
(3>   Da        .  3)JhA»' 
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3)*Jufli»  L.  J.  C-  Wamunjf  rot  dem  Aberglauben;  eine 

Predigt,  nebft  einem  Sendfchreiben  an  die  lutherifchen 

Prediger  in  HefTen.  g. ' 
'4>Reil*  JrC.  Archiv^  für  die  Pb/riologie.     ErAen  Ban* 

des,  zweyus  und  drittes  Heft.  ,gr.  g.  •  •., 

5)  Sprengel,  M.  E,    Ueberfiebt  dev^  Gefcbicbte  ,des,A£ht* 

zehntan  Jahrhunderts.     Eriler  Hieü.  g* 

.   In    Kommiffiou.  ' 

9  Freefe«  J.  C.  Oftfriefs  -  und  Harriingerland  •  nach 
geographifchen,  topographifchen,  phylifchen  ,.  ökonono- 
mifchen,  ilatiftirchen ,  pelitifohen  und  gefchichtlich^a 
yerhältnifien.    £r£Ut  Batvd«  gr.  g.      * 

•f)  Gefangbuch  zum  gottesdienftlichen  Gebrauch  ia  dair 
Koni  gl.  Dom -Kirche  zu  HaJiei    g. 

^)  Heydeibergifcber  Catechismus,  mit'  kurzen  Erläute- 
rungen und  vielen  ZeugniiTen  der  H.  Schrift,  Neue 
Auflage, 

9)  Ift  d^r  Nachdruck  fchoir  nad»  gemeinen  deutfchen  pe- 
fitiven  Rechten  für  unerlaubt  und  verboten*  zu  achten, 
oder  bedarf  es»  um  ihn  dafür  annehmen  tn  können^ 
erfl  eines  förmlichen  neuen  Aeichagefetzea .? 

10)  Reil,  J.  C  Exerciu  anatomicar.  Fafe.  I.  de  ftructura 
nervorum.  ,  Tabul*  aeneis  III.  iUuRrau.    gr.  Fol. 

1 1)  Wiefe,  D.  Willi.  Ferd.  Oommentatio  de  impedimen«- 
co  macrimonii  ob  confanguinttacem  et  affinitatem  fe^ 
cundimi  diverCa  <}uiboa  in  Germania  uiimur  jura« 


tmt 


Bey  H.  G.  Jtbrecfa  in  Wolfenhüitel  und  J.  G.  Voigt 
i%  Jena  ifl  in  Commtffion  zu  haben :  D.  Ang.  Ferd.  Huv 
tehuj^,  FürfU.  Braunfchw.  Lüneb»  Hof^-  und  Canzley- 
Rath  etc.  Ueber  des  Herrn  Jbts  Henke  AnifaU  auf  mei- 
ne Fragen  die  Braunfchwftigrche  Zirchii;a  -  Agende  be- 
treffevii  (agr.)  .     • 


Znr  nachften  Jubilatemefle  crfcheiDt  in  i&einem  Yer^ 
läge  von  der  Schrift» 
Kant,  Immanuel,  zum  eifrigen  Frieden*  ein  jibilofophU 

fcher  Entwurf,  g*  Königsberg, 
eine  franxöfifche  Ueberfeuung,  welche  voq  einem  Sprach- 
und  Sachkundigen  Mann  bearbeitet»  und  mit  einem  neuen 
Zufatz  geheimer  Artikel  zum  ewigem   Frieden  vom  Yer« 
fafSer  vermehrt  ifL 

Friedrieh    Nicolovius. 


Endesunterzeichnete  Buchhandlung  kündigt  mlt'Y^r- 

gTiügen  die  Erfch einung  des  zweiten  l^heilsvon  dem 

Framöjifchcn  Freyheitskrieg  an  dem  Oberrhein  der  Saar 

und  der  Mofel  in  den  Jahren  1792,  93  <<•  94« 

ttn.    Die  gute  Aufnahme  und  der  allgemeine  Beyfall  des 

#rfieii  Theüs  hat  den  YerfalTer  ermuntert,  den  weit  gröf- 


« 
feren  und  tntereffantefn  Soff  (&t  den  'twejrten  Theil  mit 
noch  mehr  Fleifs  und  Gründlichkeit  zu  bearbeiten.  Um 
die  Aufinerkfamkeit  de*  Publikums  .auf  diefen  Tlieil-  zu 
lenken,  dürfen  wir  nur  den  Krieg  im  Elfafs  am  Sdüuft 
des  Jahres  17P3  und  den  Rückzug  der  verbündeten  Rhein- 
armeen nach  den  rechten  Rheinufer  nennen,  welchen  der 
Verfaffer  fo  gründlich  als  fprechcnd  geliefert  hat.  Die 
ünpartheylichkeit  und  Frcymüthigkeit,  welche  durch  dac 
ganze  Werk  herrfcht,  wird  den  Beyfiill  jedes  Leferä  ver- 
dienen. In  wiefern  eine  Gefchichte  diefes  merkwürdige» 
Kriegs  der  Coalition  bis  auf  den  Prehfsifchen  Friede« 
jetzt  fchon  kann .  geliefert  iverden,  erhält  das  Publikum 
in  diefem  Werk  einen  voUftändtgen  wohlgeordneten  Ge- 
fchidusverfuch«  eine  leichte  Ueberficht,  welche  Ihm  jede 
grofse  Begebenheit  um  fo  lebhafter  ins  Andenken  zurück 
Jufen  dürfte,  da  der  Yerfafler  in  einem  fließenden »  oft 
hinreißenden  Styl  diefelbe  gezeichnet  hat.  So  wie  d^g 
erften  Theile  fuid  auch  dem  zweyten  nebft  geftodlenea 
Titel ,  das  wohlgetroflFene  .Büdniß  des  Grafen  Wurmfet 
uad  da«  BiJdnifs  des  Generals  Pichegrü  beygefiigt. 

Behrenfche    Buchhandlunf 
in  Frankfurt  «.  M„ 


Der  berühmte  Camot,  -MitgHed  des  vollziehenden  DU 
rectoriums  der  franz.  Republik,  nebft  d'Ar^on  und  Du- 
falga,  ürhebf r  des  Plana  au  dem  Fektaig  der  ^Franzolen 
*'•  J-  1794.  bai  im  Laufe  vorige  Jahres  ciniiiftorifch^ 
Tableau  über  diefen  Feldzug  drucken  Itffen .  das  für  die 
Gefchichte  deflelben  febr  wichtig  ift  Da  es  aber  nie  in 
den  Buchhandel  gekommen^  und  felbft  in  Frankreich  fei- 
len ift,  Co  hake  ich,  mit  ^nwiJligung  von  Canioe,  der 
mir  hiezu  ein  Exemplar  überfchickt  hat,  eine  üeber- 
fetzung  deflelben  veranftaltet,.  welche  in  wenigen  Tagen 
/ehr  niedlich  durch  meinen  Freund  Haas  gedruckt,  und 
mit, einem'  hllbfchen  Holzfchniue  geziert,  fertig  werden 
wird.  Zu  gleicher  Zeit  erfcheint  auch  in  unferm  Yer- 
hg  eine  neue  Aufgabe  des  franzöfi£chen  Textes.  Fttr 
beyde  Werkchen  wendet  man  fich  in  poftfreyen  Brieien 
an  die  Deckerfche  Buchhandlung  iiiefelbft. 

Bftfclj  den  21.  März  i7p5. 

Fried.    Schoell,    AHocte 
v0n  J.  Djecker. 

in,  VermifdUte  Anseigen. 

Von  den  im  vcrflofsnen  Jahre  erfchienenen  Journale«, 
deren  Anzahl  über  150  angewachfen  ift ,  hat  das  Akade^ 
mijche  Lefe^  und  Journd^Infitititt  zu  Jena,  induf.  der 
'  theol.  jurift.  u.  medic.  124'angefchaft,  und  es  fihrt  auch 
in  diefem  Jahre  fort ,  fiir  eine  anfehnüchc  Anzahl  vo« 
Profefforen,  Studierenden  und  für  einige  auswärtige  Le» 
fer  diefer  Lieblingslcctüre  diefelben  zu  halten ,  und  mit 
allen  neu  erfcheinenden  zu  vermehren,  auch  Gnd  mit  An- 
fange diefes  Jahres  aUe  gelehrte  Zeitungen  ohne  Ausnah- 
me hinzugekomäen« 


■«MM*^. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Nuniero  st-  ' 


Mittwochs    dpn    20*««»  April    179  (f. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 
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I.  Neaeperiodif che  Schriften» 

Neuer  Teutfcher  Merkur,  ii  8t.  i^PS«  HeraußgcpeSen 
von  G,  M.  Wielaud.  Weimar  u.  Leipzig»  enüiält: 
.1.  Der  Teutfciie  Lovelace.  Proben  aus  einem- Roman  in 
Briefen. .  W.  Die  Ruinen  von  Paulinzelle.  III.  Ueber 
Ati\  Schein  um  den  Spliatcen  des  Kopfes.  IV*.  Gedichte. 
V.  Ueber  die  Fortdauer  der  Schröderfchcn  Theaier- Un- 
ternehmung m  Hamburg.  VI.  Nachtrag  zu  dem  vorfle* 
henden  Auf£atz  (lil.)  über  den  Heiligen -Schein,  yil. 
Litterar ifche  Anzeigen. 

12  St,  1793  enthält  ^  I.Dle  Religion  im  Lande.  II.  Die 
Platonifche  Litbe.y  III.  Vorläufige  (Jeherficht  einiger  Fä- 
cher der  jieueften  Litteratur  nach  dem  allgemeinen  Bü- 

.«he^erzeichni0e  von  der  Michaelis^MeHe  1795,  IV.  Ver- 
wandlung der  Annaten  in  eine  Franzoren-Hiilfe.    V.  Fbrt- 

.  fetzung  der  Briefe  über- die  Vo/Iifche  Ueberfetzung  Ho- 
mers. "^I.  Der  Herausgeber  des  T.  M.  an  die  LeCer. 
VH.  Anzeigen. 

1  Su  xf 96  enthält:  I.  Der  Teutfche  Lovelace.  (ForC- 
fetzung.).'   II.  Wort  und  That.    III.  Waren  die  Frauen 

'  in  Athen  Zufcfiauerrnnen  bey  den  dramatifchen  Vorilel- 

•  lungen?  IV.  Ein  chineßrchesBIumenlit'd  vom  Hn.  Kam- 
bra  goprdnet«^  nebil  ein  paar  Worten  über  chinefifche 
Iilufik  und  einer  .Digreilion  über  die  jetzige  Studier -Mie« 
thode  in  China.  V*  -Einige  Anmerkungen  zu  dem  Auf- 
fatz  über  den  Schein  um  den  Schatten  des  Kopfes.    VL 

.An  Hrn.  Rath  D.* Hufeland  in  Jena,  über  deiTen  Worte 
im  N,  T.  Merkur  10  -6t.    1795.     VII.  Beylage  zu  dem 

.  V  Artikel  im  November  St«  des  T.  MI  1795.  VIII.  Ei- 
nige BemerkungeA  über  den  Auffafz  des  Hrn.  Acker- 
mann im  9  Sr.  d«  T.  M.  95.  IX.  Kürzliche  Antwort  auf 
.die  vorftehenden*  Bemerkungen.     X.  Neuefte  fchöne  Lit- 

I 

-teratur. 

2  Su  179^   einhält:    T.   Die  Stand«;   der  Menfchen, 
*Jf.  Ueber   die  ^Erfindung  des  Nilpapyrs  und  feine  Ver- 

^  breitung  in  Griechenland.  '  III.  Ueber  einige  grofse  J^ei- 
ttigkeiten  in  der  teutfchen  Sprache.  IV.  Fortfetzung  der 
Beyträge  zur  Gefchichte  der  neueften  Künftler.  V.  Ueber 
den  Hang  zum  Neuen.  Vi.  DarwiniJSinngedicht  auf  feine 
Zoonomie*  VII*  Glückwunfeh  zum  eigenen  Heerd.  VHL 
Epiflel  an  meine  Kinder»  von  L.  F.  Pockels.  IX.  Neu^ 
lle  fchöue  Litteratur.    X.  Kunft-An2;«ige. 


Friedens  •  Priätminarien.  Herausgegeben  ron  demVer.' 
iaffer  des  heimlichen  Xjerichts.  35  und  36ftes  St.  Berlin» 
b.  Vofs.  1795.  enthält:  I.  Etliche  Kapitel  von  Honoro 
kiouffe. .  ( Befchlufs. )  H.  Fragmente  aus  Briefen  von 
Georg  Forßer,  an  feinen  Verlegter  und  Freund,  Chrifliair 
Friedrich  Vofs,  den  Sohn,  in  Berlin.  ( Befchlufs, >  UL 
General  Pichegrü.  .  IV.  Reife  ron  Herault  de  Scchelles 
nach  Montbart,  Büflons  Landfitz,  im  Jahre  1785.  y.  Be- 
richt des  Bürgers  Benähen,  CommiOfairs  des  Departe- 
ments von  Mai^  und  Loire.,  bey  den  gegen  die  Rebel- 
len der  Vendee  beflimmten  Armeen,  an  die  Adihiniflr». 
toren  deffelben  Departemems*  VI.  An  Verbredien  be- 
.gangene  Fehler. 

37  ^««^  38y?M  St.  1796  enthält:  T.  Bericht, des  Bürget» 
'Benähen,  CommilTairs  des  Departements  von  Maine  untf 
Loire,  bey  den  gegen  die  Rebellen  der  Vendee  beftimn^ 
ten  Armeen ,  an  die  Adminiftratoren  defTelben  Departe- 
ments, t  Befchlufs.)  II.  Unter' der  Revolutionsregierui» 
•1794.  III.  Lanjuinais.  IV.  Politifche  Rhapfodien.  Im 
März  1792.  V.  Charäkterzüge  aus  den  Zeiten  des  Tee- 
rorismus.  VI.  Beyträge  zur  Komödie.  VlI.  Politifche 
Antipathie.  Den  29 März  1792.  VIH.  Anekdoten.  iX.Be- 
kenntnifle  und  Erklärungen,  bey  Gelegenheit  «iner  Re- 
cenfion  der  Friedens  -  Präliminarien. 


Denkwürdfgkeiten  und  Tagesgefchichte  der  Marie 
Brändenburg*  Herausgegeben  von  Kosmanh  und  Heih- 
fius.  Januar  179^.  Berlin,  b.  Belitz  und  Braun ,  enthält: 
I.  Einleitung.  -2.  Nachrichten  welche  den  Hof  betreffen]* 
3.  Verordnung  die  Getraideausftihr  betreffend.  4.  Nach« 
richten  von  verflorbenen  und  jetzt  lebenden  merkwürdi- 
gen  Spandauern.  Vom  Hrn.  Infpektor  Schulze.  5.  Bri©. 
fe  über  die  Kunftausftellung  der  hiefigen  Akademie  dec 
KUnfte  und  mechanifchen  Wiffenfchaften.  tf. '  Kut^e  eH 
örterHng  der  Frage:  Würde  es  rathfaril  feyn,  die  MelT« 
zu  Frankfurt  an  der  Oder  aufzuheben  oder  in  einen  Jahfw 
markt  umzuändern?  7.  Ueber  die  Urbarmachung  uni 
Verwaltung  der  Warthebrücher.  Vom  Prof.  Kosmann. 
8.  Ueber  einen  Vorfchlag  des  Hrn.  geheimen  Obcrbau- 
fcith  Eytelwein  und  Hm.  Stadtrath  Mofer  zur  VerbelTe- 
mng  der  Feu'erfpritzen.  Vom  Prof.  Kosmann,  9.  Deg 
Hrn.  Obctfanitäisraüi  und  Prof,  H^rmbttä^t  GutächtoR 
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Über  eine  hier  yorgefallene  merkwürdige  Explofion  ivt^ 
Schulzefchen  Haufe.  'lo.  Des  Hrn.  Prof.  Klaproth  Out«' 
achten  iibsr  denielben  merkwürdigen  Vorfall.  i{«  Le- 
kentgefchicbte^des  Hn.  Leibmedikus  Dr.  Möhfen.  il.  'X^ 
^esgefchichte.  13.  Nachrichten  aus  dem  Leben  des  Hm. 
l'räQdenten  und  geheimen.  Kriegsrath  Eifenberg,  zum  Ti- 
telkupfer gehörig. 

Februar  17^6  enthält :    I.  Abhandlungen :   i.  Zur  Ge- 
fchicbte  des  Seidenbaues  und  der  Maul  beer  baumzucht  in 
der  Kurmark.      2,   Kurze  Erörterung  der  Frage :    Würde 
es  rathfam   fe)!! ,    die  Melle  zu  Frankfurt  an  der  Oder 
aufzuheben  oder  in  einen  Jirhrmarkr  umzuändern?  <Be- 
fchlufs.).     $•  Vom  Schadenflande  des  Raupenfrafses  und 
Windbruchs  in  den  Kurmarkifbheii  Forlben.  ( Die  Fon- 
fetzung  künftig.)     4.  CJeber  fien  Ritter  Pinetti  de  Mercl, 
.in  Briefen- an  ettien  Freund,  vom  Prof.  Kosmann.    5.  Phi- 
,}ofophie  mid  Wahnfinu  •   in  dem  Leben  des  Kadeitengoo- 
•vemeurs  Treichel ,   von  feinem  Freunde »  dem  Prof.  Kos« 
.mann.     H.  Tagesgefcbichte :    i.  Heirathen.    3.  Geburten. 
^.  Todesfälle.     4.  Beförderungen  im  Civil-  und  Militär- 
.ftande.     5.  Dienflveränderungen.     6*  Ehrenbezeugungen. 
,7.    Wohlthatigkeit.      g.    Selbftmord.      9.  Unglücksfalle. 
ip.  Warnungsanzeige.      11.  Konfumtionsiabelle  von  Ber- 
lin* vom  J.  1795.      12.  Getreide-  Hok-  und  Getränke- 
Preife,    im  Jahre  1673.      I3-    Righini^s  Arianna,  Glucks 
.Alcefte»  und  Herr  und  Madame  Vigano  in  Berlin.  Bruck- 
.{lück  eines  Briefs,   vdm  Prof.  Kosmann.      14.   Theater - 
Nachrichten.    15.  Antwort.    16.  Schulnachrichten.  17.  Son- 
derbare Gewohnheit»  vom  Hrn.  Infpektor  Bauer  io  Zof- 
'Cen.     Ig.    Recenfion  des  neuen  Berlinifchen  Mufenalna- 
nachs.    19.  Rechtfertigung. 

illiSr>2  I7p(;' enthält:   L  Abhandlungen:    I.  Bin  Bruch- 
ftttck  aus  einer  Naturgefchichte  der  Mark  Brandenburg. 
3.  Briefe  über  die  Kunllausftellung  der  Königl.  Akademie 
'•der  Künfle    und  mechanifchen   Wiflenfchaften.   (Fortf.) 
-3.  Drey  ErfindungeH   des  Invaliden  Bordowig  betreffend. 
'4.  Namentliches  Verzeichnifs  der  am  16  Julius  1795  zu 
'Sonnenburg    gefchlagenen    und    eingekleideten  34  neuen 
Ritter  des  St.  Johamuter-Malihefer- Ordens.    5.  BeiAer- 
kungen,  Zufätze  und  Berichttgiingen ,  die  Gefchichte  des 
fiebenjöhrigeii  Kriegt» ,  vom  Hrn.  Hauptmann  von  Archen- 
'liolz,  ^betreffend,    nebß    einem  Rechtfertigungsfchreiben 
'des  Verltorbeuen  Hrn.  Obriflen  von  Sidow  an  feinen  Va- 
•4er;  von  •— e.     6.  U«ber  den  Ritter  Pinetti  de  Merci,  in 
«'Briefen  an  einen  Freund:  vom  Prof.  Kosmann.  (Befehl.) 
7.  Lebensbefchreibung    des    Hrn.  Generals   v.   Rohdich« 
•fiebö:  einem  auf  feinen  Tod  verfertigten  Gedichte;   von 
'Th. H^lnßus.    lI.  Tagesgefcbichte:    i.  Heirathen.   2.  Ge- 
^^nrten.     3.  Todesfalle.     4.  Summarifche  Lille  von  17515 
der  in.  der  Kurmark  Brandenburg  fowohl  in  den  Stüdten 
«Is  auf  dim  platten  Lande  Getrauten«    Gebohmen  tuid 
'  OelVorbenen  ohbe  Inbegriff  des  MilitairÜandes.    5.  Gene- 
rallÜle  ron  1795  der  in  den  K6nigl,  Preufs.  Landen  Ge*i 
trauten«  Gebohmen  und  Geworbenen  ohne  Inbegriff  des 
'Militardandes.     6.  Beförderungen  im  Civil-  und  Militär- 
'Kande.     7.  Ehrenbezeugung,     g.  Veränderungen  am  Ka- 
dettenkorps.    9.  Dienflentkfrung.     10.  Hohes  Alter,     il. 
Selbftmbrd.    12.  Letzter  Bmi  eines  Scibilmördejry  mi  fei- 
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nen  Freund  in  Frankfiirt.  13.  Diebdah]  und  Mordthat 
um  Frankfurt.  14.  Entdeckter  Betrug.  15.  Gewetksun- 
ruhen  zu  Ftifflsnwalde.  16,  Polfeey- Verordnung.  17. 
Kornpreife.  Ig.  Waarenpreife.  »9^  Ueber  die  di«si<ihn- 
gen  Carnevalsluübarkeiten  •  als  Fortfetzung  des  im  Fe- 
bruarfHiok  abgebrochenen  Briefes  über  Righini*s  Arianne 
und  Glucks  Alcefte.  30.  Nachricht  von  dem  für  todt  ge» 
haltenen  Baron  von  Trenk.  21.  Witterungsbeobachtun- 
gen. 22.  Schulfeyerlichkeit.  23.  Berichtigungen  des  Aus- 
zugs aus  dem  Briefe  über  das  Potsdammer  Theater  im 
Februarßück  diefer  Zeitfchrift.  24.  Recenfion  über  die 
Bey träge  zur  Juftizverfaflung  und  juriüifchen  Litteratur 
in  den 'Preufs.  Staaten.  Herausgegeben  von  demKnu 
Präfidenten  Eifenberg  und  HofHskal  Stengel.  25>  Ge- 
richtlidies*  Protokoll  über  die  im  Schulzefchen  Haufe  i^e- 
fchehene  Explofion,  nebft  dem  Grundriffe  des  Hauft^ 
als  Beylage.    26.  Berichtigung. 


Deutfche  Monatsfchrift.  Februar  1796.  Leipzig,  bcy 
Sommer  und  Ifalberftadt ,  b.  den  Grofsfchen  £.  in  Com- 
miffion,    enthält:    I.  Bemerkungen   auf  einer  Reift  von 
London  nach  den  Seen  von  Weflmorelaiid  und  Cumbef- 
land;  Naturgefchichte;  Oekonomie  und  Luteratur  betref- 
fend.  Erfter  bis  fünfter  Brief.      II.  Einige  Bemerkungen 
über  die  bürgerliche  Strafgerechtigkeit.     Hl.  Euphroßn 
und  der  Greis  mit  der  filbernen  Waage.    Eine  Erzählung 
von  Hm.  Benkowkz.      IV.   Die   herrfchende  Religion. 
Von  Hm.  M.  Sangerhaufen.  'V.  Bey  träge  zum  Nekrolog. 
VI.  Ift  die  Auswanderung  aus   einem  Staate  in  den  an- 
dern rechtmäfsig?   Mit  Einwürfen  gegen  die  Behauptung 
des  Hm.  Prof.  Heydenreichs   in  feinen   Grundfätzea   des 
natürlichen  Staatsrechts  etc.   i  B.  1795/   VIL  KunümituI 
Bücher  su  fchreiben,  ohne  Stoff  au  haben.  Von  N. 

II.  Anküjidigangen  neuer  Bücher. 

In   der  Behrensfchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  am 
Main  find  von    1795  bis   zur  OßermeiTe    IJ96   ec- 
fchienen : 
Auswahl  von  Gedichten  und  Erzählungen ,  dem  fdiÖnen 
Gefchlecfat,  geweiht,  mit  6  fchwarzen  und  3  illuminirteii 
Kupfern,  nebfl  2  Blatt  Mufik,    12.  auf  holländifchen 
Papier  4g  kr.   od.  12  gr.    gebunden   54  kr.   od.  14  gr. 
Diefe  vorzügliche  Auswahl  von  gedruckten,  wie  auch 
bisher  noch  nicht  erfchienenen '  Gedichten  und  Erzählun- 
gen, enthält  auch  noch  2  Artikel,  wovon  der  Titel  nichts 
anzeigt ;  nemlich  Naturgefchidite  und  Toilettengefchenkt^ 
Diefes  Büchelchen  wird  fich  gewifs  allen  Frauenzimmern, 
welche  gern  etwas  nützliches  und  angenehmes  lefcnr  wol- 
len, von  felbft  empfahlen. 

Die  fchÖne  Eiche  bey  Babenhaufen ;  oder :  Bürgerfreude 
und  Bürgerglück.  Ein  Familiengemälde  in  3  Aufzü- 
gen von  F.  C.Braun.  Druckpap.  6  gr.  oder  24.  kr.  auf 
Schrei bpap.  8  gr*  oder  30  kr. 

Diefes  Schaufpiel  ift  auch  mit  der  nach  der  Natur  gt» 
xelchneten  Abbildung  der  merkwürdigen  fchönen  Eich« 
bey  Harfeshaufen  zu  haben ,  illuminirt  auf  Druckpap.  zu 
32  kr.  fchwarz  zu  28  kr.  auf  Schreibpap  mit  dlua. 
Kttpf«  38  kr.'fchwars  jm  34  kr. 

*)  DU 
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^}  Die  Trzmofen  in  Saarbrücken  .  tnd  den  deutfchen 
Reichslandeii,  im  Saargau  und  Weürich,  iftes  Band* 
eben  ^.  20  gr.  oder  i  FL  20  kr. 
-Der  franxöfifche  Freyiifjitskrieg  an  dem  Oberrhein,  der 
Saar  luid  der  Mofel  in  den  Jahren  1792,  1793  ""d  1754. 
^rfter  Theil  mit  geiloclienem  Titel  und  dem  wohlge- 
trofltenen  Bildniffe  des  Herzogs  von  Braunfchw^ig  und 
des  General»  Kußiiie,  gr.  8.  i  Thlr.  4  gr.  oder  2  Fl. 

•~— -  Der  2te  Thell  mit  den  Bildnifleii  des  F.  M.  von 
Wurmrer  und  des  Generals  Pichegriu 

l>a,  m^au  bisher  von  dem  regierenden  Herzog  von  Braud- 
fch>i'eig  Karl  Wilhelm  Ferdinand  noch  kein  acht  getrof- 
fenes Portrait  befitzt ,   fo  find  für  Kupferliebhaber  auch ' 

*  hiex'ou  befondere  Abdrücke  auf  gutem  Schweitzerpa- 
pier U  18  kr.  oder  4  gr.  zu  habeji. 

Oefcuichte ,  Launen  und  T^fäume  eines  Mannes  der  we- 
der Kosmup^ilit  noch  Spiefsbürger  itl.    Mit  einem  fchö«. 
nen  Titelkupfer.  8*  20  gr.  oder  i  fl,  15  kr. 

*)  Gute  Nacht  Republik.  Die  Emigrirten  flehen  auf! 
oder  meine  Meynung  von  dem  Gebrauche  der  bewaff- 
neten £migririen  in  den  Kaiserlich  -  Königlichen  Hee- 
ren ,  die  vielleicht  Prüfung  und  Beherzigung  verdient. 
In  einem  Schreiben  an  einen  Freund  in  Sacbfen.  8« 
D^eutfchl.  1796.  8  kr,  oder  2  gr.  (Enthalt  ei^e  wahre 
Schilderiuig  von  den  Emigrirten. ) 

*)  Kaunitz  und  Herzberg.  Ein  Gefpräch  Im  Reiche  der 
Todten  den  Preufii£chen  Separatfrieden  betreffend*  8* 
gedruckt  im  Elyüum.  2  gr.  oder  8  kr. 

Plan  der  Gegend  von  Mainz  nebft  dem  fehr  .ftark  befe« 
ftigten,  und  von  der  Kaiferl.  KÖnigl.  Armee,  unter 
Commando  Sr.  Exe.  des  Herrn  Generalfeldmarfchall 
trafen  von  CIairfai(,  den  29fien  Octdbtfr  1795  glück- 
lich eroberten  Erdhüttenlager  der  Franzofen  mit  allen 
Schanzen »  Linien  etc.  aufgenommen  und  geftochen  von 
J.  J .  Müller  •  illuminirt  >  nebft  einen  halben  Bogen  Be* 
fchreibung  dazu.  12  gr.  oder  48  kr. 

KangliAe  (  Vollüandige }  aller  Generale  und  Generaladju- 
danten'in  den  Armeen  der  franzöfifchen  Republik.  — 
Nebft  einvr  umfländJichen  Anzeige  ihres  Standes  vor 
der  Revolution,  der  2eit  ihrer  Kriegsdienfle ,  ihrer 
Avanzemenu;  y  ihrer  mihtarifchett  Talente  .und  Eigen- 
fchaften,  und  der  Armee,  wo  ein  jeder  fleht,  nebft  ei- 
ner JLifle  aller  Generale ,  die  feit  dem  Anfang  der  Re- 
volution ein  Commando  geführt  haben  ,  vor  dem  Fein- 
de geblieben  ,  gefiorben,  hingerichtet  oder  ausgewan- 
dert find.  Aus  dem  Franzöfifchen.  8*  1796.  mit  einem 
fichönen  CJmichlag  auf  Druckpapier.  10  gr.  oder  40  kr. 
auf  Schreibpapier  12  gr.  oder  48  kr. 

Redukiions- Tabellen  des  24,  22  und  2o  Guldenfufses, 
wie  auch  der  Conventions -Brabander-  und  FranzÖü- 
ichen  Laubt haier.  Im  Anhang  die  Jnterefle  •  Rechnung 
bis  *^  5  Procent«  in  8*  Auf  Schreibpapier«  8  gr-  oder 
36  kr. 
Diefe  Berechnunge  -  und  Ausgleichungs -Tabellen  find 

fo  eingerichtet,  dafs  ein  jeder  Hatisvater,  und  alle  die 

floit  obigen  Geldfiortenzu  üiun  haben,  fich  in  allen  Fallen 

gefchwind  daraus  Raths  erholen  und  überfeh'en  können» 

wie^  Geh  eins  gegen  das  andere  verhält.     Von  dem  Nutzen 

delfflben  wird  jedermann  durch  den  Gebrafich  derfelben 

U^erseugt  werdeiu     Da  ^  auf  gutes  Schreibpapier  und 


■i 
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durchgängig  korrekt  gedruckt  ift,   16  lirt  daflWke  auch 

unflreitige  Vorzüge  vor  andern  ähnlichen  Tabellen. 

Ueberficht  der  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten  am 
Rhein  vom  6ien  September,  dem  Tag«  des  Üebergafigs 
der  Franzoftn  über  den  Rhein ,  bis  «ir  Wiedererobe- 
Tung  von  i\lannheim.  8*  Deutfchland  1796.  6  pf*  oder 
24  kr. 

—— :«  dafTelbe  nebfl  dem  Flau  der  frmwofifchen  Vet- 
'  fchan:tungen  bey  Maynz.  I8  gr.  oder  x  fl.  12  kr*      ^ 


.   In  meinem  Verlage  ifl  erfchienen»  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 
Ephemeriden  der  theoret.  und    prakt.  Recbtsgelahrthcir, 
herausgegeben   von   D.  F.  J.  Burchard  dem  Jüngern. 
ir  Hft.    gr.  8«    8  gr. 

Von  diefer   Zeitfchrift   wird    alle  Vierteljahre  regel-  ^ 
mäfsig  die  Fortfetzung,  herauskommen ,  und  jedes  Heft, 
wenn  folches  auch  an  Bogena^  fkärker  werden  füllte, 
als  dies  erfle,  g  gr.  koflet. 

Juriftifcher  Almanacfaauf  1795,  oder  Jahrbuch  der  Recbta- 
gelahrtheit  von  1794«  herausgegeben  von  D.  J-  C.  Koj^- 
pe. .  I  Thlr.  6  gr. . 
In  Ley^stg  liefert  Hr.  Hertel  beyd«  für  mein«  Eecl|r 
nong  aus.  v 

Roitock,  im  Februar  1796» 

H.   Ct  Stille^.  , 


In  allen  Buchhandlungem  Ul  folgende  fo  eben  erfchi^* 

nene  Schrift  zu  habeu*: 

Anmerkungen  zu  den  Rügen  an  der  bürgerl.  VerfafJung 

und  dem  jetzigen  Zulbmde  Churfachfens ,  mit  Zi«- 

JiOztn    und   einer  Betrage   vom   Herausgeber.    8. 

'79Ö. 
Sie  ift  gefchrieben  zu  Ehren  der  Wahrheit,  für  cii^ 
Regierung,  die,  wie  wir  zai  glauben  berechtigt  find»  nur 
auf  menfvhliche  Weisheit  Anfpruch  macht.  Sie  empfielt 
fich  befonders  den  allzuflarken  Geiftem  zur  Beherzigung, 
vor  deren  Aberwitz  nichts  ficher  ifl ,  und  denen ,  wie  es 
fcheint,  weder  Gott  noch  Menfchen  etwas  zu  Danke  ma^ 
chen  können.  Wenn  ihnen  zu  rathen  ift »  fo  werden  ße 
vielleicht  daraus  abnehmen,  wie  es  bülig  und  Jieilfam  fey, 
das  Gaftrecht  auf  diefer  Erde  nichl-  zu  grob  zu  beleidi- 
gen, wo  fie  das  Brod  nicht  verdienen ;  foiidem  fich  dank- 
bar und  befcheiden  aufzuführen  in  de«  gerbgften  Haufe, 
wo  man  ihnen  ein  Obdach  vergönnt.  Für  eine  gewiife 
ClafTe  von  Lefem  find  auch  Neuigkeiten  darin»  x.  £.  da& 
Sachfen  —  von  Menfchen  bewohnt  ift?  dafs  der  Menfch 
ein  vernünftiges  Wefen  ift»  und  Co  manches;  was  daraui 
folgt.  — 


Von   folgenden   Werken   crfcheincn  aeotfche  Ueb^ 
fetzungen  von  einem  bekannten  Gelehrten; 
J  ffracticat  fifftem  offu^erafp  htf  James  Latin r  Surgeom 

in  £dinlmrgh  iliufir.  with  cofes  0/  many  •/  the  Jubjeett 

and  with  copperplatef.  3  f  ot*  Edinburgh  l^9S• 
The  Edinburgh  new  difpeufätery,  eoniainiug  L  EU' 

ments  of  fhamacevücei  ^temißrg  U.  Materiu  medicm 

(3)JBa  ^* 
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~  IIL  pfumk8tttttic<ä  prä^pwatUns  a»ä  meätctnal  c owpo/i- 
tionx ,  the  fourth  edition.  1794. 

Yhefauru'S  medicf^inum»  A  new  CoUection  of  medical 
prefcriptions,  accompanied  with  pharmaceuticul  and  pract> 
cal  rifwaHb,  by  a  member  of  the  London  C9Uege  of  phy- 
ficians,,tke  fecond  edition»  London  1795. 

An  Account  of  a  new  und  fiucefffut  method  of  treating, 
ihofeaff^ctions ,  which  wrije  from  tke  poijon  of  Uad  to 
which,  <"•<?  ^äed  genersd  obfervations  oh  the  internal  uje 
of  lead  OS  a  medicine,  hy  Henr,  Ctutterbuck^  fnrgeon  •/ 
the  royat  univerjal  difpekfatory,  Lond.  1794. 
Unter  folgenden  Titeln : 

J.  Latta's  praktifches  Syftem  der  Wun^rzney.  3  Thcilc, 

xn.  Kupf^ 
•   Das  neue  Edmburger  Dispenratorium.  4tö  Ausgabe. 
Arzn^yf^hatz,  oder  Sammlung  armeylicher  Vorfchriften. 
H.  Cluttcrbuck,  neue  Methode  die  Zufälle  vom  Bleigifte 

2^  heilen* 

III.  Vermirchte  Anzeigen. 

'Da  mein  Jur.  Almanach  auf  1796.  oder  Jahrbuch  der 
Rechtsgclahrtheit  von  1795.  präcife  Michael  d.J.  im  Ver- 
lage des  hief.  Hrn.  Buchh.  Stiller  erfcfaieinen  wird  und  ich 
das  ganze  Mfpt*.  fchon  auf  Johannis  abliefere ,  fo  erfuche 
ich  jeden  gütigen  Beförderer  meines  Unternehmens  und 
ganz  befonders  meine  licterarifchen  Gönner  und  Freunde 
durch  ganz  Deutf&land  gehorfamit  und  angelegentlich^, 
tti»^  ihre  Beyträge  fpätciflens  mit  der  diesjährigen  Öfter- 
meffegelegpnheit,  untpr  der  AddreHie  der  Verlagshandhmg 
mit  dem  Zufatz:  für  den  jur,  Ahnqnach  auf  $6 ,  zugehen 
zu  laflen  und  bpy  ihrer  Unterftiitzung  ganz  vorzügUA 
auf  di^Xectionscatalogeh,  -welche^  ich  diesmal  fo  gerne 
von  allen  Akademien  liefern  wollte  und  auf  die  fiir  den 
■^uriftlfchen  Nekrolog  unentbehrliche  kleine,  nicht  in  den 
Buchhandel  kommende ,  bio-  und  bibliographifche  Schrift 
ten  Rlickficht  zu  nehmfen. "  ' 
fioAofk,  im  Februar  179^« 

Koppe. 


>m»«  »I 


4^4 


Univ.   von   7  Collefen   erhoben;    Bilfchin^   fiigt    auck 
'fchlechtliin :    Pavia,  von  Karl  dem  Gr.  gelliftec. 

Rec.  dachte  wohl  nicht  daran,  dafs  Chyrurgie  ftatt, 
Chirurgie,  Cbymie  ftatt  Chemie,  ebenfalls  Dnidcfehler 
feyn  können,  wie  Jano  ftatt  Fano,  Scharrmann  ftatt 
Sparrmann,  und  dafs  es' wirklich  Drutkfehler  find,  zei- 
gen yiele  Stellen  wo  es  richtig  gedruckt  ift,  z.  B.  p.  7.  g. 
14;  103.  etc. ,  ich  kann  auch  auf  Verlangen  jedem  das 
JVianufcr.  zeigen  ,  wo  es  richtig  gefchrieben  ift.  Chymi« 
ftatt  Chemie ,  chymifch  ftatt  chemifch  t^.  kommt  zu  meinem 
nicht  geringen  Mifs vergnügen  leider  oft  vor,-  welche» 
wohl  daher  kommen  mag,  weil  Chemie  auch  oft  Chimift 
gefchrieben  wird  und  die  Setzer,  wenn  Qe  fetzen,  fich 
ganze  Stellen  im  Kopf  behalten,  die  fie  dann  nach  ihret. 
Orthographie  fetzen.  Rec.  m^achte  daher  wohl  ein  bis- 
(:hen  zu  voreilig  den  beleidigeudeh  Schlufs«  den  ich  ihm 
aber  um  Co  lieber  verzeihe,  weil  andere  Männer,  gegen 
welche  ich  nur  ein  kleines  Licht  bin ,  üch  dergL  haben 
fl^üilen  gefallen  laiTen. 

Wilmerding;' 


Ich  nehme  die  v«n  dem  wiirdtgen  Recenf.  meiner  in 
No*  95.  der  Allg»  L.  Z.  recenllrten  Schrift  gemachten  Be- 
merkungen mit  Dank  an,  werde  auch  bey  dergleichen 
Arbeiten  ftets  auf  dief^lben  Rückficht  nehmen ;  allein  er 
erlaube  mir  auch  einige  Gegenerinnerungen  zn  machen. 

Yerfchiedenheift  des  Stils  konnte  ich  nicht  vermeiden» 
da  ich  mehrerl^  Bücher  benutzte.  Die  Univ.  Akala  de 
Henares  exiftirt  micht  m«hr,  da  fie  vor  einigen  Jahren 
aufgehoben  wurde  $.  wie  ich ,  wenn  ich  nicht  irre ,  in  den 
43oth.  gfik  Z'  gfJefen  habe.  .Obgleich  ich  keine  Litterar- 
faiftorie  gehört  habe ,  wozu  in  Halle  keine  Gelegenheit  ift, 
f^}  weis  ich  doch  foviel  (und  zwar  aus  einem  vom  Rec. 
felbft  angeführten  und  gerühmten  Buch,  nämlich:  dem 
^kkard.  Handbuc^h  )  daCs  Karl  der.  Grofse  wohl  794  den 
Grund  zur  Univ.  Pavia  legte ,  indem  er  diej.  hohe  Schule 
JUfiteit»   w«khe  Gal^azxQ  und  Barnabas    Z3tft  zu  einer 


Gegen  die  Behauptungen  eines  feynfollendeh  Kunft- 
richters  im  3ten  St.  des  Berl.  Arch.  d.  Zeit  u.  f.  w.  von 
diefem  Jahr  über  einige  Gedichte  von  mir  im  SchiUer- 
'  fchen  Mufeiialmanach  keine  Sylbe ;  Aber  vielleicht  d»nken 
es  mir  die  Redaktoren  diefer  Zeitfchrifc ,  wenn  Ich  ihnen 
f^erfalfchungen  anzeige,  die  derfelbe  fich  erlaubt  hat. 
£ine.Strpph^  von  mir  hat  er  fo  abdrucken  \ai(en: 

So  ßieheu  im  Leben 
Die  Menfchen  mit  Beben 
Der  feimmlifchen  Gunft. 

0  flÖi^  er  zu  Hügeln, 
VoU.BhBnen  auf'Fliigeln 
Der  dichtenden  Kunft  l      . 

Sie  fteht  in  folgeiidem  Zufammenhange.und  lieifst  fo  1 

Wie  Gnomen  im  Staube 
Den  Sorgen  zum  Raube 
Bei  kargem  Gewinn, 

So  flieht, im  Leben 
Der  Menfch  mit  Beben 
Der  ifimmliithen  Günft. 

01  flog*  er  zu  Hügeln 

.    Voll  Blumen  auf  Flügeln 
Der  dichtenden  l^unft. 
Uns  glich  u.  f.  w. 

Wenn  man  diefe  atrophe  aus  dem  Zofammenhange 
reifst  und  als  für  fich  beftehend  drucken  lafst,  fo  ift  fie 
allerdings  hart;  Wenn  in  ihr  fliehen  mit  dem  Dativ  con- 
ftruirt  •  der  ^ingularis  des  Vefbum  mit  dem  dazu  gehÖri-* 
gen  Subftantiv  im  Pluralis  zufammengefetzt  würde,  wen» 
hinter  Jliigeln  ein  Komma  gefetzi  wäre:  fo  würde  man 
ihr  Unjinn  fchuld  geben  können.  Fier  Verfuljchungen  im 
fechs  kurzen  Zeilen  i 

Jeua.  ' 

W«iemanji«  Pro£.  d.  Phü. 
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LITERARIS  C  H  iE     AN  Z  fi  I  g'e  N. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

\'  om  Frä'nh'fchen  Merkur    oder    den  Unterhaltungen 
'  g^eipeinHiltzi^en  Inhalts  für  die  fräiikifchen  Kreis - 
IL,nnde  und  ihre  Nachbarn,    ift  das  erfte  Quartal  des  lau- 
fi^iiden  Jahrs  i'jg6  erfchienen.    Es  enthalt  aufser  den  ge- 
wÖbnl.  Artikeln  :  neue   Gefetze  und  Verordnungen ,   Be- 
.hanntmachungen ,  Beantwortungen  der  aufgegebenen  Fra- 
g'en,  Beförderungen,  Todesfälle  etc.  folgende  längere  Auf- 
fitze: i)  U  eher  Feuer -Anft alten  des  Fr JinkifchenKreifes. 
2)  Gefchichte  der  Vere^urtg  der  Landesherrl.  Schäferey 
im  Amte  Schliijselau,      3)  Die  Unköften  einer  Copulation 
XU  Nürnberg  vom  'i,  2  und  3tcn  Bange.  '    4.)  Ueber  den 
Eichßadtifchen  Staatskalender- v.  J."  1796.      5)  Kitzinger 
Arme«!  -  Inllituts  -  Rechnung-  v.  J.  1794  —  95.      6)  Kam'c- 
ral  -  Rechnungswefen    ift    einigen    Gegenden    Frankens, 
7)  CTebcr  die  jetzige    übcrmäfsiga  Theuerung    und   den 
"Wucher.    8)  Neueft?"  Sehenswürdigkeiten  zu  Mehtingen, 
9)  Ueher    die    bisherigen    topographifchen    Nachrichten 
vom  Furftenthum  Eichßadt.     10)   Ueber  die  Verhältnifle 
ÄW'ifchen  hochHiftirchen  und  fremdherrlichen  Beamten  im 
fj  irzbnr gifchen,      1 1)    Ein   Beytra^  zur   Wild  -  Ausrot- 
tungs-Gefchichce   in    den  Brandenburg.  Fürflenthümern 
jinshach  u.  Bayreuth.       13)  Ein  Bevfpiel ,   wie  weit  Lü- 
Aemheic  des  Gauznens  dieti  Menfchen  führen-  kann.    13) 
Verzeichnifs   der    in  Kitzingen  anCiiBgen    Gewerbsleute 
un^  Profeffioiiiftcn.      14)   lieber  Hie  Kleidertracht  unter 
dem  Landvolke  des'  Schweinfurtet  Gaues  im  Hochflift'e 
ff^irzhurg,      15)  Ueber  ein  neues  Mittel,   den  wahren 
Tod  rom  Scheintode  zu  unterfcheiden  r.  Dr.  Glein.     16) 
"^i^  Mängel  mancher  Chaufleen  in  Franken.    17)  Schul- 
end Kirchen  -Nachrichten  aus  F^  Oftheim  —  W  — — . 
ig)  Einige    barom^trifche    Höhen -Meflungen    auf  | der 
^hon  vom  Profefibr  Heller  zu  Fulda,    Der  ganze  Jahr- 
g^ang  diefer  Zeitfchrift  koftet  auf  den   Ober  -  PoftÜmtern 
zu  Nürnberg  t   If^iirzburg  und   Frankfurt  am  Main  viet 
Gulden  rhein.    Man  kann  zu. allen  Zeiten  darauf  BeAeU 
lungen ^machen,  fowohl  an  der  Expedition  zu  Sekweinfurt, 
als  auf  den  erwähnten  Ober-^oAamtern« 


Yom  Ideen  •  Magazin  für  Liebhaber  von  Garten  engl. 
Anlagen  und  für  Befitzer  von  Landgütern  etc.  o4er  Re- 
ctt:li  d'Idees  nouveües  p<]^r  1»  Decoration  d^s  Jardin^  et 


des  Parcs  etc.  ift  nun  auch.das  ate  Heft  in  Folio,  mit  10 
Kupfern,  brochirt,  erfchienen,  und  enthalt :'  No:  I.  Em 
ländliches  Gartenhaus ,  welches  von  allen  Seiten  eineii 
gleichen  Anblick  gewährt.  II.  Eine  Hütte  für  einen  Gra- 
feplatz,  Wiefe  oder  Jagdgehege.  IH.  Drey  originelle 
Chinefifche  Briickeh  im  ächten  Gefchmack  der  Nation, 
tV.  Ein  Wald -Holzhäusgen.  V.  Ein  bedeckter  Ruhefita 
der  auf  einer  Anhöhe  eine  weite  Ausficht  beherrfche» 
foU.  VI.  Ein  Spiegel  und  ein  Pfeilertifch  im  ländlichen 
Gefchmack.  VIF.  Eine  Villa  für  eine  Familie  berechnet, 
welcher  fie  alle  Bequemlichkeit  gewährt.  VIII.  Durch- 
fchnitte  für  zwey  Arten  von  f unk  fences,  und  Graben  zu 
verdecken^  ingleichen  verf(6hledene  ländliche  Gartenthü. 
ren,  und  Verfchräiikun gen.  IX.  Vier  Mufter  zu  höl- 
zernen und  ei  fernen  Gatter  werk,  und  zwey  Garten -Bän- 
ke oder  Sophas.  X.  Eine  gute  mit  Mannigfaltigkeit 
componirte  Landfchaft  oder  Gartenfcene.  Preis  i  rthl, 
8  gr.  —  SchlüfsUch  haben  wir  noch  zu  bemerken ,  da(k 
die  folgenden  Hefte  ausführl.  Plans,  theils  vori  ganz  neuer 
'Erfindung,  theils  aus  den  heften  engliüchen  Werken,  al9 
Parkytis,-Plaw,  Recftonc;  und  dergleichen ,  zu  Anlegung 
von  Parthieen  und  Gärten  in  engl.  Landfchaftsflyl,  gezo- 
gen, liefern  werden. 

Baumgärtnerifche  Buchhandl. 
in  Leipzig« 


Anzeigt' 
von  einer  deutfchen  Ueberfetsung  der  Memoirm  hifiotU 
ques  et  politiques  für  ia  republique  de  Venife,   2  pdit 
lies  eu.  welche  von  dem  Herrn  Original  -  Ver^fter 
wörtlich  revidirti^verbeilert  und  vermahn  herausge^ 
geben  werden  foli« 
Die  Memoires  hiftor.  et  pclit.  für  ta  republiquß  de  f7- 
nife»  welche  1795  erfchienen,  find. in  mehrern  Blätient 
der  Litteratur-Zeirung,  wie  Cit  es  verdienen,  rühmlichft 
angezeigt  worden. 

Es  war  daher  zu  vermuthen,  dafs  eine,  wo  nicht  mdir 
deutfche  Ueberfet^ung^n  davon  varanftaltet  werden  wür- 
den ,  und  diefes  ift  auch  bereits  gefchehen.  Nutit Jiabea^ 
fich  aber  im  Druck  des  franzöüüchen  Wenksifüir  viel« 
Fehler  eingefchlichen  j^  welche  den  Sinn  einea  Worts, 
einer  Stelle,  ganz  entftellen;  und  über^es  ift  vieles 
fchlethterdings  n  Übt  lOhne  MitmdrJ^ung^  uod  Erörterune 
(3)F  ^^ 
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des  Original •> yer£Eif!(er6 ,  richtig  zu  uberTetzen  möglich; 
wir  überlaiTen  es  daher  dem  Unheile  eines  Jeden,  was 
«r  von  einer  folcben  Ueberfetsung  haken  will. 

'  Wir  haben  g'egenw¥rtig  das  Vergnügen ,  eine  unter 
leff  AHfßchc^  und  Mitwirkung  de^  yer^i^rs  tieranftakete 
deutfche  Ueberfetzung  anzukündigen.  Diefe  wird  nicht 
fftir  korrekter  feyn  als  die  firanzöfifche  A^usgabe ,  fondera 
noch  überdies  mit  Zufätzen  vermehrt  werden.  Durch 
diefe  Zufatze  (fie  werden  Dokumente  zumBeweife  delTen 
was  der  Verfafler  gefogt  f  und'  andere  Berichtigungen  ent- 
halten )  wird  das  deutfche  Werk  zehn  und  vielleicht  m^eh- 
rere  Bogeii  flärker  werden  aTs  das  franzoHfche » '  und  da- 
durch vor  demfelben  einen  entfchiedenen  Vorzug  erhalten. 
Wir  wiederholen  die  Erklärung  welche  dey  HertVer- 
fafTer  ichon  ia  öfFentlichen- Blättern»  durch  das <  Hand- 
lungshaus der  Herren  J.  R.  Röpe  und  Comp,  in  Hamburg 
bat  [gekannt  machen  laflfen,  da(s  er  an  der  fchon  (vor 
(der  unfrigen )  veranfialteten  Ueberfetzung  keinen  Antheil 
^abe,  mit  den  auktorÜirten  ZuCätte,  dafs  au^er  der  hier 
von  uns  angezeigten ,  imd  uns  in  Verlag  g<[geb^nen »  nie 
eine  andere  von  ihm  revidirt  worden  ift,  und  noch  we- 
niger eine  von  ihm  revidirt  werden  wird.  Das  Publicum 
wird  fleh  durch  die  Zu(afeze  felbft  leicht  davon  überzeu* 
gen»  die  vor  der  ErCcheinuiig  unCerer  Ausgabe  in  keiner 
andern  geliefert  werden,  und  nach  ihr  nur  als  Nachdruck 
erfcheinen  können.  Druck  und  Papier 'follen  des  Werk« 
Würdig  Teyn  und  der  erde  Band  zur  Oflermeffe  geliefert 
werden ;  der  zweyte  foU  fo  bald  als  möglich  nachfolgen. 
^  Hajtnburg»  den  i8  März  17^. 

Mutzenbecherfche  BuchhaodL 


Des  Herrn  Bitters  Pinetti  de  Merci  phyfikalifche  Beluüi- 

^ungen   oder  Erklärung  der  rämdichen  in  Berlin  an- 

gefbellteh  KunilAücke  deflelben  von  J.  W.  jL  Xof- 

tnann^  ProfeHbr  der  machematifchen  WilTenfchaften 

.  und  des  deutCchen  Stils.  Berlin ,  bey  Belitz  u.  Braun. 

179^  —  12  gr.  ^ 

Nach  alle  den  pomphaften  Ankiindigungen  des  Herrn 
Finetti  in*  den  Hamburgifchen  Zeitungen  und  feinen  An- 
fchlagszetteln ,  wo  ^pn  der  Unerreichbarkeit  feiner  Ver- 
luche  und  dem  non  plus  ultra  über  diefelben  in  der  Phy- 
fik  die  Rede  war »  und  nach  dem  Ruf  des  Wundermanns  ^ 
in  den  er  fich  zu  bringen  gewufbt  hatte,  ftand  es  wohl  zu 
•rwaften  >  dafa  diefem  neuem  Caglioftro  eine  Erklärung 
leiner  Kunftftücke  eben  nicht  willkommen  feyn  würde. 
Dafs  er  aber,  dem  Herrn '  Profetfor  Kofmann  in  einem 
Schreiben  ft  Tltalien  Arm«  und  Beiiie  zu  zerfchlagen  dro- 
ben follte»  daft  er  fogar  der  Regierung  Anzeige  von  die*- 
feiki  vorliabenden  ftarken  Verfuch  machen,  dabey  auf 
Konfiskation  det  Werkchens  dringen  und  behaupten  wür- 
de, der  Herr  Profeffor  habe  (Ich  durch  diefe  titfentllche 
Bekanntmachung  an  einer  Gefellfchaft  verfündigt,  von 
^er  er  verdiene  ausgel^chloiren  zu  werden ,  das  war  frey- 
lich fo  unerwartet  als  origineil.  Um  fo  mehr  kann  man 
Ach  indefien  auf  die  Richtigkeit  der  gegebenen  Erklärun- 
gen vcrUiTen,  und  um  fo  fehnlicher  wird  man.  dem  Ab- 
drucke der  Prozefsakten  tentge^en  fehen ,"  die  jetzt  beym 
Kammergericht  über  diefea  Vorfall  verhandele  werden* 
Dem  Yi«run  Btück  der  Brandcnbujrgifcben  Denkwürdige 


keitcn  zufolge,  das  fich  mehrere  Lefer  dlefcr  Nachricht 
leicht  werden  vevfchaffen  können ,  wird  cler  Herr  Profef- 
for einen  zweyten  Theil  des  obigen  Werks  liefern,  worin 
er  den  ganzen  Mechanismus,  vermittelit  -einer  Kuplertafti, 
efläüiern  und  feden  in  deii  Stand  fetzen  ivlrd,  fich 'aAe 
Mafchinen ,  deren  fich  Herr  PinttH  bedient ,  verfertigen 
lallen  zu  können. 


anzeige  für  die  Uebhaher  der  {^tdeutfcken  Gedichte. 

Jeder,* der  in  der  Gefchicht^  der  deutfchen  Litteratur 
nicht  ganz  fremd  ift,  kennt  das  unglückliche  Schickfal 
der  ehemaligen  Heidelberger  Bibliothek,  jeder  Liebhaber 
d^r  altdeutfchen  DiphtkuQfl  betrauert  den  Verluft  fo  vie- 
ler Dichter  aus  dem  fchwäbifchen  Zeitalter,  deren  Wer- 
ke mit  den  Üeberreflen  jener  Bibliothek  in\  vorigen  Jahr- 
hunderte nach  Rom  gebracht  wurden  und  feit  der  Zeil 
.für  Deutfchland  ganz  verloren  ge\/efen  find.  Alle  Ver-. 
fuche  die  man  bisher  anflellce ,  eine  nähere  Kenntnifs  von 
den  deutfchen  Hahdfchriften  der  Vatikanifchen  BiUiothek 
zu  erhalten ,  waren  fruchtlos ,  bis  es  vor  einigen  Jahren 
dem  Herrn  Friedrich  Adelung  •—  einem  Neffen  unfert 
grofsen  Sprachlehrers  —  bey  feinem  Aufenthalte  in  Rom 
glückte,  die  Schwierigkeiten,  die  feinen  Vorgängern  ent- 
gegen ilanden ,  xu  befiegen ,  «und  jene  Schätze  nicht  allein 
fehen,  fondeni  auch  mehrere  Monate  benutzen  zu  dürfen. 
Seine  anderweitigen  Befchäftigungen^  haben  ihm  nicht  er- 
laubt, dem  Publicum  eher  Nachricht  von  diefen  £nt- 
deckungen  zu  geben ,  indeffen  hofft  er  nunmehr  von  Zeit 
zu  Zeit  die  wichtigfien  Auszüge  aus  jenen  merkwürdigen 
llandfchriften  mittheilen  zu  können.  Den  Anfang  macht 
er  mit  einer  Nachricht  von  den  llandfchriften  altdeut- 
fcher  Gedichte  in  der  9^idelberg- Vatikanifchen  Biblior 
thek ,  die  zur  nächflen  Jubüate  -  MefTe  bey  Ilerni  Nico/e- 
vius  in  Königsberg  erfcheinen  wird.  Diefe  kleine  Schrift 
wird  aufser  der  allgemeinen  Nachricht  über  )ene  Hand- 
fchriften,  noch  ein  befonderes,  genaues  Verzeich nifs  der- 
felben  enthalten,  defTen  Wichtigkeit  eiiJeuchtend  ifl,  da 
man  nun  wt^igl^ens  künftig  wifTen  wird,  umx  von  jener 
berühmten  Bücher fammlung  noch  für  unfere  Litteratur  zu 
erwarten  fleht,  imd  wo  man  es  fuchen  foll.  Zu  gleicher 
Zeit  wird  Herr  Adelung  Proben  feiner  Auszüge  bey  fügen 
und  zwar  i)  von  zwey  Handfchriften  von  Wilhelm  von 
Orleans;   2)  von  einer  Sammlung  von  52  Minneliedem; 

3)  von  drey  Handfchriften   von  Bouers  EdelAein;    und 

4)  von  fieben  Handfchriften,  welche  Stücke  aus  dem  Hel- 
denbuchö  enthalten.  Diefe  vorläufige  Anzeige  wird  hin« 
länglich  feyn ,  das  Publikum  auf  ein  Werkchen  aufmerk- 
/am  zu  machen«  das  einen  fo  beträchtlichen  Betrag  zur 
Kenntnifs  der  Werke  der  fchwäbifchen  Dichter  liefern 
wird. 


Zur  nächflen  •  Leipziger  JMlate  -  Meffe  erCcheint   in 

meinem  Verlage: 

Reife  itofi  Paris   nach  Corilka,    aus  dem  FranzÖf.  von 

Friedrich.  Schutz» 
Hagen  (K.  G.)  Grundfätze  der  Chemie  durch  Verfudi« 

erläutert,  m.  JLup£  gr.  g. 

ff\U 
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jp^oU^mar^voaTir.  H.  Jacobi.  d  Theilie.   N^lte-  verhefferte 

Jußoge.  S' 
^i^tmtdz  (Theodor)*  Handbuch  des  teutfcbea^and-  und 

Lehnrechts,  fr.;  9* 
Kaut  fEmanuel)  &  la  paix  eteraelle,  eHai  philorophique, 

(nduic  de  l^allemafid.  S^ 
Sömmwing  (  S,  Tb,  >  iiber  das  Orgao  aar  Seele.-  tkitKupf. 

««•.4.  , 

jid9hmg  (Fn)  Nachrid^ten  .YOn  altdeutfchen  Gedicbun, 

welche  aus  der  Heidelben^ifchen  Bibliothek  in  die  Va- 

tikanifche  gekommen  find»   nebft   einem  Yeneichnifr 
V    derfelben  tmd  Auszügen,  g. 
Winkt  und  Materlali^  für  den  Heligionsuntenricht  über 

den  allgemeinen  Landes*  Catechismus»  die  chriAlicfae 

Lehre  im  Zufanunenhang.  ifter  Bd.  ifte  Abth.  8* 
Met2gtr'*s  ( J.  D.  >  Zufitze  «ftd  VerbeiTeningen  zw  feiner 

8kiue  einrr  pragmatifthen  Lnerargerchichte  der  Me- 

dicin.  gr.  8* 
JRlafaV    auserlefene  Oef^rikhe   überfetzt  von   Friedrick 
Leop.  Graf  2u  StoUberg.  2ter  Band,  (w'^rd  zu  Johannt 

fertig.) 

Jn  Her  lii^ßehaeHS'Meffe  175^5  waren  neue: 

Tajchenhuch  auf  1796  von  7.  Gs  Jacobi  uud  feinen  Fretm- 

den »  mit  Kupfern  ▼.  Fenzel.  <—  l  rthl.  4  gr; 
Baczkb*f  Gefchichte  von  Preuffen.  4ter  Bd.   —  i  rthl* 

z8  gr. 
Xiato^s  iBrit^fe  nebft  einer  hiftorifchen  Einleitung  und  AiT^ 

merkungen  von  J.  G.  Schlofser,  8* 
—.—--.  auseriefene  Gebräche   von   Fr,  Leop.  Graf  9m 

Stolberg,  ifter  Bd.  mit  einem  Kupf.  gr.  8- 
-Bürde  CS.  G.)   Erzählungen,  mit  Kupfern  von  Chodo- 

wiecky.  g.  '    - 

Kant  (Immanuel)  zum  iewigen  Frieden  ein  philofophi- 

fcher  Entwurf.  8* 
Königsbergs    .      . 

Friedrich  Nicoloviüs* 


Wolfenbuttd,  b«r  H.  G.'jtbreeht,  nnd  in  Leipag, 
Wy  H.  Reinidte  ift  zu  haben  ; 

D.  J.  F.  Hurlebufch:    ütberdes  Hn.  Abt  Henke  (z» 

Helmßedt)  Jusfati  auf  meine  Frage,  die  Brarnnjchw. 

Kirchen^ Agende  betr..^  5.  g.  i7y6.  —  2  gr. 

worin  ^ic  voUftändigen  Acten  des  über  die  Ankündigung 

der  Eufebia  des  Hn.  Abt  Hetike  entftandenen  Streites  eot- 

balten  £nd. 


Memari  Bndeffmek  für  Kinder,  Deutfik  und  FrhnzSfifch. 

'   No.  27.  und  28.  mit  ansigem^ten  Kupfern.  1  rthl,  %gr. 

oder  2  /.  24.  und  mitfchwmrzen  Kupfern  16  gr.  oder 

I  /.  12  *r.  gr.  4.  . 

Bfefe  langft  erwartete  und  nunmehr^  fertig  geworde- 

m£  neuen  Hefte  enthalten  folgende  Gegenftände  in  treuen 

Abbildungen : 

No.  27.  Kofibare  Infekten :  i)  Die  Cochenille*  2)  Der 
Xermes.  Teutfche  FlrAft-Fzfche:  i)  Det  gemeine  Kar- 
inen. 2)  Der  Spieffel- Karpfen.  3)  Die  Barbe.  4)  Der 
ZModtr.    6)  Der  Barfch«'     JEJsbare  Schwimm:  i)  Der 


«Csbare  Reisker.     2}  Ble  Muceros.    3)  -Der  gare  Goid- 

Bratling.  4)  D^r  braune  Bratling.,  5)  Der  gute  Silber- 
Bratling.  6)  Der  Nägelfcfawamm.  7)  Der  Champignoii. 
t)  Der  gelbe  Pfifferling.  Ferfier  e/sbare  Sckwammei 
i)  Der  kaftamenbraune  Fibc.  2)  Der  Kndden  -  Pik.  3) 
Der  Eichhaafe.  4)  Der  bunU  Pilz*  «)  Die  Spits-Mor« 
cheL  « tf)  J>%e  Bifchoft  -  Müue.  7)  Der  ^egenbart  oder 
Keulenfchwamm.  g)  Die  Trüffel  AlteHhumer.  Bela^w 
.mngS'fVmrkzeuge  der  JJtem  j)  2)  4)  Belagerungs* 
Sdittczwehrem  3)  7)  Mauer^rechof.  $}  Ä  Belagerungs- 
Thürme. 

JSo.  28«  Sehweine  werfckUdener  Art  t  l>  2)  0aö  wil- 
de Schwein.  $)  Das  zahme  Schwein.  4)  ^^^  Nabd- 
fchwein.  5)  Bas  Siamirche  Sehwein.  <0  Das  Aethiopi- 
fehe  Schwein.  Tetojehe  Flnfi- Flehet  i)Die  Kanufche. 
2}  Der  Schley.  3}  Der  Kaulbarfeh*  4)  Der  Hecht.  5)  Der 
Aal.  Baaben,  Krähen  und  Dehien  s  t)  Der  lUbe.  2}  Die 
fchwarae  Krähe.  3)  .Die  Saat -Krähe.  4)  I>i«  Nebet* 
Krähe.  5)  Die  Dohle.  6)  Die  graue  Dohle.  7)  ^^ 
Gayennifche  Dohle.  8)  Die  Senegalfche  Krähe.  £1«^^ 
mifche  Giftpflanzen :  i)  Die  ToHkirfche.  2)  D«r  Nacht- 
Vchatten.  Einfache  Mafckinen:  l)  Das  SciL  2>— 12) 
Der  Hebel.    13)^16)  Die  fchiefe  Flache. 

Auf  Johann!  ho^en  wir  wieder  zwey  neue  Hefte  di^ 
fes  beliebten  Werks  zu  liefern. 

Weimar»  im  April  1796. 

.      F,  S.  pn9.  Indufirie  -  Compovr: 


Bey  JMofMift  und  Knfster  in  Nürnberg  find  in  vorfeyeif 
der  Leipziger  Mefle  folgende  neue  Bücher  fertig : . 

Ackermanns,  Job.  Chrift.  Gbttl.,  Bemerkungen  über  die 
Kenntnifs  und  Kur  euüger  Krankheiten.  2S  St.  gr.  g.  — 
36  kr.  oder  9  gr.  .  .     ^ 

Ausrechnung.  voUftänd.  und  deutliche,  aller  im  gcmeia- 
nntzigen  Rechenbuch  vorkommenden  Aufjgabenr  *uö» 
Gebrauch  für  Lehrer  und  Liebhaber  der  Hechenkunlt 
8.  —  I  fl.'  15  kr.  oder  20  gr. 

Bauders,  Job.  Friedr.,  kurze  Abhafidlttng  von  der  heften 
Art  den  Hopfen  zu  erbauen .  zwcyte  Aufl.  4-  —  5  ß^'r 

Catalogus,  neuer  vollftändiger,  27ftes  bis  softe»  Supple* 
ment.  8-  .         ^ 

Chreftomathia  Joris  "&vik>  e  Fandectis  FloTcntinis  ex- 
cerpta  et-  varietace  lectionis  notisqne  variorum  criticiS 
inßructa.  8-  mai-  Wird  gleich  nach  der  Meffe  gj* 
liefert.  -      , 

Döderleins,  Joh.  Chrift.,.  chriftKcher  Religiofisimterrkhi 
nach  den  Bedürfniflen  unferer  Zeit,  nach  demLatetni* 

■ .  fchen  ausgearbeitet ,  von  D.  Junj^e.  Ar  Theil.  8-  ^^ 
fcheint  auch  gleich  nach  der  MelTe* 

Gablers ,  Joh.  Fb. ,  neuer  Verfuch  über  die  «ofiiifche 
Schöpfungsgefchichte  aus  der  köhern  Kritik,  ein  Nach- 
trag  zum  ißen  Theil  der  Eichhomifchen  ürgefchichte. 
8.  —  45  kr.  oder  12  gr. 

Gütle,  Joh.  Conr.,  Kunft  in  Kupfer  zu  ft«cheii,  3t«r 
Theil,  auch  unter  dem  Titel :  Kunft  Kupfer  zu  drucken, 
nebft  der  Art ,  Abdrücke  von  Gold  auf  Gypswfeln  zti 
machen,  mit  13  Kupfern,  gr.  8*  —  l  &•  12  kr.  oder 
X8  gr.  / 

.— —  ZattbenMfJxanik  oder  Befchr^ibuDg  m^avMkfx 
3)  F  2  ^"- 


B 


ZaaietbelufKgttflfren ',  2tef  Theil  mk  Kupfern,  gr.  %,  — 

2  fl.  oder  I  rthl.  8  gf- 
Gikk,  Joh.  CoiiV. ,    iriitzlichc  Verfuche  \ind  Erfahrun^yen 

für  rabrikanten,  KUnftler  uiid  Oekonomen.  ».  i.Kupf. 

g,  —  45  kr.  oder  12  ^r.  '  ' 

Hildebrandts,  rt4ed.,  ijrundrtfs  der  allgemeinen  Krank- 

Heitalehre ,  aus  dem  Lat.  8.  —  ts  kr.  oder  4  gr*   - 
Juftinus,   des  Märt>'rers,   zweyte  Apologie  und  Beweis 

der    AUciiiherrfchaft  Gottes,  'griechifch   und  deutfdi, 

mit  erläuternden  Anroerkungeii ,  nebll  einem  Anhanf e 

.    über  das  JLeben ,  die  ScFrifteii  und  Lehren  dlefes  Kir- 

'chenvatörs ,  für  j^ige  Freunde  der  Theologie,  von  Joh. 

Ad.  Goez.  gr.  S-  —  «.A-  '5  kr.  oder  xS  gr. 
'Koch,  Chrift.  Mart.,  ünterfuchung  de«  natürlichen  Baues 

und  der  Kraifkheiteu  der  Sohleimbeutel ,   aus  dem  lat. 
l     mit  Anmerk.8. »—  36  kr.   oder  9  gr. 
Lochners,  Tob.  Fried.,    Unterricht  für  Vormünder  und 

Curatoren  in  d^r  Reichsßidt  Nürnberg.  S.   —   12  kr. 

oder  3  gr. 
Malblanc,  D.  JuhErid. ,  Confpectus  rei  judiciariae  roma- 

iiae  et  gcrmanicae.  8-  maj.     Wird  4  Wochen  nach  der 
H      Meffe  gfellefcrt. 
Paulus  und  Ammons  n«ues  theolog.  Journal  auf  i7j6.  13 

Stücke,  g.  —  4  fl.  30  kr.  oder  2  rthl.  12  gr. 
Koths ,  Joh.  Thebd. ,  ftaatsi'echtlfcher  Verftich  über  den 

Unterfchied^  zwifchen  mächtigen  upd  mindermächtigen 

deutfcheaReichsftänden.g.  -^  20  kr.  oder  5  gr. 
Sammlung  elearifcher  Spieiwerke ,   für  junge  Electriker. 

7te  Lief.,  mit  Kupf.  8.  -^  30  kr.  oder  8  gr. 
Verfuch  über  die  im  fränkifchen  Kreifc  bekannte  foge- 

nannte  Fi ngerfp räche,  ticbft  einer  illumininen  Kupfer- 
'  taf«l.  8.  —  24  kr.  oder  5  gr. 
,^«:^  derfeibe  ohne  Epilog ,   mit  Kupf.  —   g  Jtr.  oder 

-2'  gr. 

Vogels ,  Paul  Joach.  Siegm. ,  Aaftätze  theoiogifckeo  In- 
halts, xfles  St.  8.  —  48  kr.  oder  12  gr. 

Vorfchlag,  wie  mancher  tcutfohe  Staat  ohne  neue  Steuern 
fich  leicht  ein  beträchtliches  Capital  zur  Abzahlung  fei- 
ner Schulden  verfchaffen  könne.  8-  —  4  kr.  oder  i  gr. 

Wills,  Geo.  Andr.  >  Gefchichte  und  Befcbreibung  der 
Nürnbergifchen  Landlladt  Altdorf.  gr.  8«  —  x  fl«  45  kr. 
oder  X  «Wr.  4  gr.      ' 

Unter  der  Preffe. 
Anweifung,  gründliche,  alle  Arten  von  Vögeln  zu  fan- 
gen, abzurichten,  zu  zähmen,  ihre  Eigenfchaften  zu 
erkennen ,  Baftardte  zu  zeugen ,  ihnen  fremden  Gefan^f 
zu  lehren ,  und  wie  die  ErlUinge  zu  gewöhnen.  Nebft 
einem  Anhang  von  Mitelli  Jagdluft.  Aufs  neue  ganz- 
lich umgearbeitet  und  verbeffert  von  J.  M.  Bechflein. 

nit  Kupf.  8.  . 

Roths  ,  Joh.  Tbeod- ,  Beyträge'  zum  deutfchen  Staatsrecht 

und  zur  Litteratur  deUclben.  3ter  Theil.  8. 
Scbregers ,  D. ,  Verfuch  einer  Phyfiologie  des^auggefäfs- 
>    fyftexns.  gr«  8' 


Neue  Verfagsbliclier  der  Stiineriftihen  BecUiandlung  im 
Winterthur  zur  Jubil.  M.  96. 
Bridds ,    ?rof. ,   Verfach  über  die  Art  und  Weife ,  wie 

Schweitzer  Jünglinge  ihr  Vaterland    bereifen    folkefi. 

«.  •—  J  gr. 
JLavaters ,   J.  C ,   chrifUiche  Belehrungen ,  gröfstentheils 
•    deii  BediiHtiiflen  der  gegeirwärcigen  Zeit  gemöCs.  gr.  g. 

I2gr,     . 
Madchetiwerth  und  MädchengUick.  2ter  Bd.  xfte  AbthL 

Zwfeyte  viel  vermehrte  Aufltge.  8.  —  1  rdd.  g  gr. 
£)e(relben  Bache  2ter  Theil.  xfte  Abthl.  2te8Heft,  für  di« 

Befitzer  der  alten  Au/lage.      Diefes*  2te  Hefe  exiftirte 

noch  nie  und  ift.ganz  neu.  —  t2  gr. 
Rechenbuch  fiir  die  6chweitzeri(bhe  Jugend,   gr.  g.  -i- 

12  gr. 
Richterbund,  der,  der  Verborgenen.      Eine  G^ifterge- 
• '   fchichte  aus  den  Handfchriften  des  Ungenannten,  zwey* 

Theile.  8.  —  2  rthL  8  gr.  ^ 

ScheUenhergs ,  J.  R. ,  kurze  Anleitung  zur  Aetzkunft.  mit 

Ki^pf.  8«  *"  4  gr.        •        - 
Seybolds,    Hrn.   Prof.,    Selbftbiographien  merkwürdiger 

Männer.    Ein  Pendant  zu  J.  G.  Müllers  BekenntnÜTen 

grofser  Männer.    Erfter  Band.   TThufinus,  8-   —  2  rthl. 
•  8  gr.  ,  '  ^  ^ 

Dictionnatre  geographique  portatif  des  quatfe  partiesdu 

monde ,   traduit  de  Tanglois  iur  la  demiere  edition  de 

L.  Echard  par  Vosgien.    Nourelle  edition,  revu^  recti- 

fiee  ^t  augmcntee  par  J.  F.  Baftien.  gr.  g.  Paris  795,  — 

2  rthl.  4  gr. 
Loüife  Miürer ,   oder  die  Hofmeiftei-inn ;   Em  Schaufpld 
'    für  Kinder ,»  in  zwey  Aufzügen ,   nach  dem  Franz.  von 

/.  M.  Armbrußer,  8-  —  4  gi^- 


Eines  vollftandigen  theoretifch  -  praktifchcn  Lehrbuchs 
der  gefamten  raathematifchen  Wiffcnfchaften  zum  Ge- 
brauch für  Militär-  und  Civil  -  Perfonen,  in  drey  Bänden, 
mit  :5o  Kupfertafeln,  iu  8*  t  wovon  der  erfte  Band  die 
ganze  Redienkunft,  Geometrie,  theoretifch  und  prak- 
tifch  •  mit  '23  Kupfertafeln  ;  der  Pränumerationspreis  3  0. 
45  kr. ,  dem  Publicum  '  bis  Endes  Leipziger  OftermelTe 
bekannt  ift,  bleibt  bis  Endes  May  offen,  und  wird  27 
Kupfettafeln  enthalten ;  der  nachherige  Ladenpreis  ift  5  fl« 

Der  Verfafler  verfichert,  dafs  diefer  erfte  Band,  die 
Praxi  betreffend,  dasjenige  enthalten  wird,  was  manvor- 
längft  in  diefem  Fache ,  um  das  allgemeine  Befte  zu  be- 
fördern, gewünfcht  Jiat. . 

Man  meldet  ßch  in  Frankfurt  a.  M.  an  die  Georg 
Fleifcherfche  Buchhandlung  und  an  die  Kaif.  Ober-Poft- 
amts- Expedition  bey  Hrn.  Ridungisr,  wo  man  gedruckte 
PränumerationsCcheine  erhalten  wird. 

Man  nimmt  auf  die  zwey  folgenden  Bande  keine  Prä- 
numeration an ,  bis  diefer  erfte  Band»  deif  Endes  July  er« 
fcheineu  wird ,  bekannt  ift.  ' 
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L  Neae  periodifche  Schriften« 

Neups  iheologifclies  Journal.    Herausgegeben  yon  E. 
F.  Ammon ,  H.  E.  A.  Hänlein  und  II.  E.  G.  Paulus. 
Jahr^.  1796'  4tes  St.   Nürnberg ,  >*  Monath  und  Kirfsler, 
' enthält  i    I.*Auffatze;     i.  Bemerkungien  über  die  jeuige 
Bearbeitung  der  chrilllichen  Sittehlehre.    Von  Veillodter. 

2.  Recenfioiien.  II.  Thiefs  das  N.  TefV.  neu  überfeczt. 
n  Bd.  IJI.  Krug  über  den  EinBufs  der  Philof.  auf  Sitt- 
lichkeit, Bdigion  lind  Menfchcnwohl.  IV.  Pöliz  Bey- 
trag  zur  Kritik  der  Heligionsphilofophie  und  Exegefe  unf. 
Zeitalters.  V.  Antikants  (Stattlers)  wahres  Verhaltnife 
der  kandfchen  Philüfophie  zur  chriftlichen  Religion.  VI. 
Tilrftenau,  die  neueilen  Streitpunkte  über  "den  letzten 
'Grund  der  iVToralität.  VII.  Einige  Bemerkungen  über 
Kants  phiior.  Religionsl^hre.  YUL  üeber  die  fittliche 
Würde  der  Religion.  3.  Kiirze  Anzeigen:  1.  Worbs 
über"  eine  hevaiCche  Gottlieit.  (dem  Anubis  parallel).     )• 

'    Commentationes    philolog.   ed.  Rupert!    et  Schlichthorll. 

3.  Erasmus  UeberC  paullnifcher  Briefe,  ein  Jahrsgefcheak 
an  die  Panhenophikn  zu  Salzburg. 


KJio  ,|^eine  Monatsfchrift  für  die  franzofifche  Zeitge- 
idiichte.  1795.  3 Heft  enthält:.  I.  Chamfort  und  die  Samm- 
luiig  feiner  Schriften  betreffend.  II.  Bruchftücke  über  das 
rieben  und  die  Hinrichtung  des  Revolutionärs  Eulog-ius 
^hnetder.  Fortfetzüng.  HI.  "Meine  Erfahrungen  jn  den" 
fürchterfichften  Tagen  der  fräftkifchen  Revolution  Von 
Friedrich  Butenfdiön.  Fortfet?ung.  IV.  Bericht  über 
die  Entführung  des  Herren  \o<i  Semonrille.  V.  Ein 
Win  über  GenC  VI.  S.  Martin  ron  Bergtffe.  VII. 
4^iteratur  der  Rcrolutittn.    Fonfeuuugr 


( - 


Laurizifche  MonatsCchrift  i79(^.    Februar.   3tes  Stück. 

Görliz,  b.  Hermsdorf  u.  Antoti,  enthalt:  i.  An  dieSprec- 

2.  Ueber  einige  auch  in   der  Laufiz  gewöhnliche  Volksr 

vorurtheile  bey  KrankKeicen. .  -Von  Hrn.  D.  Struve.    Be* 

fchlufs.    3.  Ueber  teutfch^  Gerechti^keitspflege.  Von  Hn. 

^retfchm(Uin.      4.   Leben  des  gekrönten  kaiferl.  Dichters 

Johann  Bokatiu«.      Von  Hrn.  Uidbarz,   Pr  monftrat  im 

X,  GMh    trahof  in  Prag.     $,  Chroiiik  Lauüzifcher  An» 

geJeg^nheiten. 


Beyträge  «ur  Gcfchichte  der-franzößfchen  Äevoliitioii; 
.iSte»  ^t,  l*!96.  enthält:  L  An  den  Herausgeber  der  Bey- 
träge :  über  Kants  Schrift  zum  ewigen  Frieden.  II.  Mei- 
nung über  das  zur  Aufrechtkakung  der  Grundverfaffuny 
wachende. Gefdiworn«n. Gericht,  vonSieyes,  nebft  eini- 
gen Bemerkungen  über  diefe  Schrift.  IH.  Jofephine  KoI- 
ly  und  ihre  zwey  Kinder.  Hiftorifche  Romanze  ron  lauf- 
fret.  IV.  Briefe,  enthaltend  einen  Abrifrder  franzöfi- 
fch^n  Staatsangelegenheiten  von  dem  3iften  May  1793 
bis  mm  loccti  Thermidor,  und  der  in  den^Parifer  G^ 
^fängniffen  vorgefollenen  Auftritte ;  ron  Helena  Mari« 
Williams  an  den  Ehrw.  Dr.  Kippis.  Aus  dem  englifchen 
Manufcript  überfetzt  von  L.  F.  Huber.  ater  Thl.  5ter, 
45ter ,  Tter ,  gter  Brief.  V.  Das  Leben  der  Bürgerin  R<^ 
land,  von  ihr  felbft  gefchrieben.  (Fortfetzüng.*)  VI.  Der 
von  feiner  Aoime  adoptirte  Waife.  Romanze  von  Jauf- 
fret.  VIL  Hymne  an  die  Fre|rheic,  nach  Deforgue«  von 
Rainhari. 

I9tes  St.  enthält;  I.  Deutrchland  iThd  feine  Pürften. 
II.  Julie  <und  Volmier  oder  dief  Ermordung  der  z^l^eV 
Liebenden.  Romanze  von  JauliTret.  III.  Ueber' das  Kli- 
ma und  die  gegenwärtige  Lag«  Englands ,  in  Beziehung 
^uf  die  franzöfifche  Revolution.  IV.  Lobgefang  der. 
JFranken  am  Jahrstag  des  12  Januar  1793.  Von  Schlem- 
mer, y.  Ift  es  dem  Ihterefle  der  Franken  republik  ge- 
mäfs  ihre  Grenzen  bis  an  den  Rhein  zu  erweitern?  £ii|,e 
Preisfchrift  von  J.  Low.  VI:  Einige  Züge  für  die  Ge- 
fchiehte  und  Erzählung  meiner  Gefahren  feit  dem  3ifteR 
May  1793  von  J.  B.  Louvet,  (Befchlüfs.)  VII.  Warum 
mufs  denn  der  Rhein  Frankreichs  Grenze  werden.  Von 
G.  Wedekind.  VlIL  Geld-  und  Waarenpreife  iii  Paris 
und  den  vorzüglichftcn  Handelsftädten  Frankreichs,  im 
Januar  und  Februar  179^5.  IX.  H>«mDe  xur  Feyer  des  er- 
den Plüvios.  X?i  Jan.)   Von  a.  Lamey. 

©eutfcli«  Monatsfchrift.  März  1^96.  Leipzig,  b.  Som- 
mer, und  Halberftadt,  h.  den  GroXsCbhen  Erben,  enthält: 
L  Ueber  Wichtigkeit  und  beffere  Einrichtung  von  Volks- 
kalendem  und  Volksfchriften  überhaupt.  Eine  Vorlefong 
am  Stifmngstage  der  Halberftadtifchen  litterarifcheii  Ge- 
fellfchaft  den  6  Jan.  1796;  vom  Königl.  Preufl*.  Gdandten, 
Hrn.  y*  Dohm.  IL  Ueber  Humanität.  Von  Hn,  M.  San- 
gerhaufem  JIL  JUerErfati.  Eine  Eraahlung,  von  Hn.lXK. 
U.O'  \1Y. 


IV.  Sir  Winitm  Tones.  Vom  Hm.  Ohercönfifiorialrath 
Böttiger.  Y.  Euphrofiu  miß.  der  Oreis  mit  der  fübenten 
Wage.  ( Fortfet^ng. )  VI.  Die  Wefiphälirdie  Pforte. 
TeranlaTst  durch  einen  Kiipforftich  derfelben  von  Hrn« 
Pro£  Strack  bu  Bückebutg  in  A^uarelmanier.  Von  Hrn. 
B.  S.  Fr,  in  OK.  VU.  D«r  Fft^il  Eine  Fabd  von  Hrn. 
Domberm  von'  Rocbow* 

IL  Ankündigungen  neuer  Büclier. 

.    So  eben  iA  folgende  kleine  intereflante  Schrift  erfichie* 

aen  und  in  allen  Buchbandlungen  für  6  gr»  zu  haben: 

ICann  man  fagen»    dajt  Pkihjopiäe  an  den  Jenaifchen 

Siudentennnruhen    im  Sommer  1795  uinthe'ä  gehabt 

habe?    Ein  Problem  fufiorifth  unä.kritifch  erörtert 

von  einem  nnpartrieyifrhen  Frennd  der  fVahrheif* 


!    in  der  Andreälfchen  Bqchhändhing  in  Frankfurt  «•  Mm 
iA  neu  erfchienen :  ^ 

Müllers,  Dr.  Joh;  Val. ,  Entwurf  der  gerichtlichen  Arth. 
sieywiiTenfchaft  nach  juriftifchen  und  medicinifchen 
Crundfätzen  für  Geiftlicfae  >  Rechtsgelehrte  und  Aerzte. 
ifter  Band »  von  den  Materien ,  welche  denen  Ehege- 
richten zur  Entfcheidung  vorgelegt  werden,  g;.'^  ^ 
I  rthh  16  g^»  od.  a  fl.  30  kr.    '  / 

Müllers»  Joh.  VaL«  und  Georg.  Friedr.,  vormifchte  Alif- 
Citzm  undBetterkungen  aus  der  theoretifchen  und  prak- 
tÜchen  äeilkunfde»  ifter  IlieiL  gr*  $.  •—  i  rthL  oder 
I  fi.  10  kr. 

Dtlwigks »  Carl  va« ,  }uriftifche  Aofiatze  für  die  gegen- 
wärtige Zeit:  1)  Etwas  über  die  Repartition  der  Kriegs« 

.    Icbädoi^    3)  In-wie  weit  find  Urtheile  eines  Jufiizkol^ 

legiuBW    in    eiaem   vom   Feinde  eroberten   deutschen 

Beichslande  für  gültig  zU  halten?    3)  Etwas  von  den 

-  Bechten  der-  hypothekariichen  Gläubiger  bey  verbrann- 

^'ien  aber  wieder  herzuttelienden  GebäudeÄ.  Frankfurt*  g. 
4  gr.  od.  15  kn  / 


In  der  Ar.dreaifchen  Buchhandlung  xt  Frankfurt  a.  M. 

wie  auch  in  allen  guten  Buchhandlungen  wird  für 

I  rthl.  r(J  gr;  verkauft ;  ■ 

Miillers»  Dr.  Joh,  VaL,  Entwurf  der  gerichtlichen  Ar«- 

'  sLeywiÜenfchait    nach    JurLftirchen  und  nedicinifcfaen 

Grufld^izen  für  Geiftlicher  Recktsgelehrte  und  Aerzte« 

>fler  Bandr  von  den  Materien  y  welche  denen  Ehego- 

yichfien  zur  Bnticheidung  vorgelegt  werdeur  grr  %m 

Inhaltr 

*)  B^^tW  der  g^richtTrchen  Arincywiflenrchaft   nebft 
Angabe  der  dazu  crfoFderliclTen  HlUfswilTenrchaftenr 
a)  Ueber  die  Gliub^ivfürdigkelt  der  Medicinalberiehle^ 

3)  Vom.  oienfrhlichen  Aker  und  Dauer  des  Lebens^ 

4)  Von  den  Zeichen  der  Jangferfehaft.' 

5)  Von  der  Nothzucht.. 

€)  Von  der  Unkeuichheic  wider  di»Satu«^  edier  i» 

Sodomie.   \  4  * 

7>  Vom  Eheiland  überhaupf.' 
t)  I^ännlidieyZeugungsvfraQg«^^  fiadUn{rdchtbiirkoi& 
^  H^rAB^hvodimi^ 


10)  Schwangerfchaft.  "* 

li)  Von  der  untergef^ihobenen  tiebfirt».  A^«i;^hitk 

der  Kinder  und  Unähnlichkeit.der  Kinder. 
12)  Von  d«n  Mifsgebiuten. 
13;)  Von  der  Üeberfchwängerung  und  deRMoiuUkÜberf^ 

14)  Unreife  Geburten. 

15)  Frilh  und  fpötreife  Gebucten  *-  ttüd 

Itf)  Zu&tze.  ^ 


Von  dem  EJfatf^  on  the  ,befi  Means  0/  providimg  JEn^ 
ptoyment  for  the  People  by  Dr,  Samuel. Cmmpe»  M,  D. 
einem  Werke«    das  bey  der.  Akademie  zu  Dublin  den 
Preis  von  50  Guineen  davon  trug»    und  von  dem  im  Jali* 
re  175^  bereits  die  zweyte  Ausgabe  erfchien»  wird  in  b^ 
vorftehehder  Öfter-  Meflfe  bey  Breitkopf  und  Härtet  ein« 
Ueberfetzung  mit  vielen  Aiunerkungen  von  itf.  f^irft- 
mann  herauskommen ,   ^uf  welche  man  d^  PuUikum  im, 
Voraus  aufmerkfam  zu  machen  wünfcht.     Es  giebt  nich^ 
viel  Materien ,  die  für  das  Befte  der  bürgerlichen  GeTell- 
fchaft  •  und  mithin  für .  das  {Nachdenken  des  Staatsman- 
nes, des  Menfchenfreundes»  und  aller  bürgerlichen  Obrig- 
keiten wichtiger  warep ,    als  die  Sorge ,  dem  gemeinen . 
Volke  immer  Arbeit  imd  Verdienft  zu  verfchaffen.    Hen> 
fchender  Müffiggang  des  Volkes  ift  eine  Quelle  der  gröf». 
ten  Oalamitäten  für  die  Menfchheit;   aligen:  eine  Arbeit- 
samkeit hingegen  eine  Quelle  vielfältiger  und  dauerhafter 
Vortheile;  jener  erzeugt  oder  nabrt  aUeLafter;  diefe  w£- 
derfteht  ihnen  4  oder  rottet  fie  gar  aus ,  un^  faet  an  Ihrer 
Sutt  'den  Saamen  feder  moraÜichen  Vollkommenheit»  Dz» 
Crumpe^s  Plan  zu  Beförderung  dkfer  wichtigen  Ahficht« 
ift  in  allen  Betrachtungen  nützlich  für  jedes  Land»  am 
nütvlichften  aber  für  fokhe  Länder ,  wo  mangelhafte  Vor- 
faitungigefeue  die  Thäcigkeit  der  Menfchen  hemmen,  und 
der  gr^fsen  Volksmaffe  die  ergiebigften  Mittel,  fich  nüu- 
lieh   für  fich  felbft  luid  den  Staat  zu  befchä'ftigen ,  ent»   • 
ziehen  oder  erfchweren.    Und  obgleich  das  Land ,  das  er 
sum  unmittelbaren  Augenmerk  hatte  ,  fein  Vaterland  war,.  ^ 
fo  athmen  doch  die  Grundfätze  r   auf  die  er  feinen  Plan, 
zum  künftigen  Glücke  deflelben  baut,  WoIilwoUen  gegei|. 
die  gefammte  Menfchheit.      Seiue  Aus  ficht  en  find  ausge- 
breitet  und  w^Bitiunfaffend ,.  fein  Zweck  ift  W<j^ilßand  zb» 
1er  feiner  Nebenmenfchen,  und  feiiie  Gefijinungen  find  (b 
befchafien^  dafs  fie  der  edelfte  Geift  £üc  die  febigea  ««, 
erkeanea  ftok  feyn  dürfte.. 


• 

Die  im  Mte  i?95  bey  Maradhn  iii  Fari9  unter  den 
Titel:    27zeoWe  de  la  Terre  par  Jean  C lande  Dein** 

metherie,  m  3  Bänden,  mit  7  Kuptertafeln ,  herausge- 
kommene Schrift  enthält, nicht  nur  eine  lehrreiche  Ueber- 
Ächt  der  Meinungen  eines  Bnmtt,  Pf'hifion,  de  Luc, 
Pallas,  B»jfon,  Linne  Mnd  anderer  Naturforfcher  über 
die  Eiicftehung  mifers  Erdkorpers ,  über  die  Veränderung 
gen,  die  er  eriitcen  hat,  über  die  Erfcheiiimigen,  die  er 
in  .fernem  Innern  ft>wohl ,  als  ali  der  Oberfläche  und  im 
Dunftkreife,  darbietet,  und  übor  die  Urfachen  derfelben, 
fondern  der  gelehite  Vcrfafi*er,  der  fchon  durch  andere  Ar- 
beiten auch  unter  unferh  Latidsienten  vortheiliiaft  bekannt 
'A0  kai  U^bil  di^  wichti|^ei|  Xhntüiciioi»/  «oii  die  fick 

fheils 


^iKtb  ülntfVtOuSte,  4i»  er  uW  diewifafaliTten  Theo* 
fieafiük»  theüf  fetse  eignen  Meinungen  über  {ene  widit» 
«g«ft  Gegenfiündor  ftiHxen « -mk  groUem  Fleifse'  gefamm* 
ki  und  fie  in  aber  guten  Ordming.  «ulgeitelit,  fo  defe 
l^in  Werk  ek  ein  fciriMiei  Qense  über  die  wicl$ügfl|i 
Theik  der  tUgeaieinen  N^turlehre,  die-  ec  zu  beadbeiten 
fich  rergenoauaea  hau^  >  ingefehen  werden  Jslnn.  Wir 
.glauben  daher,  unfern  Landsleuien  einen  wichtigen  Dieaft 
mu  erweifen »  wenn  wir  ihnen  eine  getreue  und  mit  Zw* 
fitzen  und  Anmerknagen»  die  die  neuftert  Beobachtungen 
der  Neturforfcher  nethwendig machen»  Terfehene  Ueber- ' 
letzung  in  die  Bünde  geben  ^  und  wir  zeigen  deshalb  an, 
dafs  eine  folche  Ueberfetzung  bereits  veliendet  und  unter 
€er  FrefTe  ift ,  und  dtfs  der  erfte  Theü  der£elbea  nach« 
ftens  herauskenitt^  wird»        >^  .  .       '  .^     . 

^treitkopf  und  Härtel  ^ 
in  Leipzig» 


-  » 

Dteie  MeÜe  iff  erschienen  und  in  alk^  Bachhan^Iui»^ 

I 

iren  zu  bekommen: 
Geheime  Papiere  ats  dem  Archive  der  Liebe,  m.  l  Ku- 
pfir.  S*  London,  b.  L^odsley  und  Comp.  7p6*  X  rthk 
eine  fehr  angenehme  tuid  feine  Lektüre  t 

der  Vettegen  '^ 


"Behuchtung  der  ßch  von  eimanäer  vurnehndich  untei^ 
£cheidende%  neuf^n  Atulegiu^gen  der  Johanneijchen  Qffen* 
htOFung  J.  Chr»  vqn  M.  Sender.  Neußadt  cu  d.  OrUu 
175KS.  8'  "DieCe  Schrift»  in  welcher. die  einzige  rlcbtigip 
Deutung,  der  Agoc  fehr  efnleuchtend 'entft;hieden  wir^ 
ik,  ia  der  Hüjcherfehen  Buchhandlung,  zu  Leipzig  und 
Dresden»  In  der  acaden^ifchen  zu  Jena  und  auch  bey  deqj 
Kerf  äff  er  (elbft  für,  I4.  G-'^qfcA^n  nach  Jäeh/^  ComenäoHs* 
M^üitTf  zu  haben^ 


BL  Bücher  £>  asci  verkaufenw 


t' 


Roureau  Dictionnaire  de  ]a  langue  fran^ifb  et  alie^ 
aiande  pa^  Fr»  Chrec.-  Sehwan.«  ^Mannheim  1793*  in  fecha 
llalbfranzbäuden  in  gr.  4^»  ganz  rein  und  unverfehrt  ^^  iil 
Itir  la  Laubthakr  zu  vierkaufen...  Man  wendet  ädi-  d>e9^ 
wegen  au  Herrn  Ganditaten  Wiaich  2u  Jena  Im  Heuft 
des  Hrn.  Doct.  Theol.  Schmid  dafelbit,  (Diete  Werk. 
k»SLBt  Boh:  im  Budilkden  2S  rthl-id  gc.>  .   ' 


Die  gottfichen  ächrüTteii  ver  den  Zeiten- des  Meffie  }^ftt9v- 

(Die  ibgenannte  Wertheimer  Bibel,  >  Vet  erlle  Theil 

enthalt  alle  sBüch.  Mof:  compl.  Wenheim  1735.  fehönv 
'  Abdr*.  Med.  Ocfear.  ScbwarZr  Cord,  m.  gold*  Schnitte 
Der  phUcfophifehe  Rdigions  -  Spötter  iti  d.  eilL  Theil  de$* 

W^rtheimifch.ßibehverka  verkappet^  etc.  Vr  D;  J-La^K 

ge^  BaUe  1735.  4.. 
Hinzer  PifiopheJe  Anmerkungen   über  die  Torrede  des' 

WerthetmiiSph*  Bibelwerks.:  Frankfr  u.  Leipz.- 1736.  4;- 
Beantwertung  i^erTchiedeLer  Eiii w^irfö  Y/^lche  von  einigen» 

Goatesgelehrten  gagen  etc.^   vqni    VerfWÜer   derfelhen^ 

Wenheim  1736.  4. 
Senunlung  dvriiuig«!  Schtfifteo  wekbe  Key  Gelegünhett 


des  WerAeidiift&en  tShfUmA^  ISr  oder  gegoi  <aife(- 

be  zum  Verfchein  gekeoimefi  üfl  etc*  FfiaiÜL£tt»ljei{^ 

I73«-  4.  '    > 

Die  gerettete  EhR  und  Wurde  derheü.  Schrift  aof  Te»- 

•niaflupg  d^'co  Wertheim  etc.  r.  M*  FtridubeKia  «u 

D.  Münden.  Frafüii.  u.  Leipz.  1737«  t-- 
Gründiiche  Terftelking-  der  Streittgkeic  weldhe  über  di^ 

im  Jahre  1735  tu  Wertheim  herausgekoaunene  heyw 

Ueberfhaung  der  fiinl  Bucher  Mete  ^en.eiaägeft  fh^ 

tesg^hrteii  iit  erreget  worden.  Fol» 
Diefe  Bikher  zufommen  find  für  3  Ducaten  in  6^di^ 
SU  haben.   Vereinzek  werden  fie  nicht.    Man  wendet  lick 
deswegen  in  ^pOTto£reyea  Briefen  an  l^n^.  Ifotconmifler 
tMler  m  Jena^  ^        . 


nr. 


A]]X6lg60» 


^M  Eltern  mtd  Mrzi^ur. 
'^  flfcft  1794  erfcheint  im  Bach-  nnd  G^^rmannfibfte« 
Terlage  zu  Hamburg:  F^dagogifcke  BiSTtetHek- »mr  Bei^ 
ftimmmwg  und  Bericktigtmg  des  ürfheUt  Über  die  neuejiem 
in  Erziehwngsangetegenkelten  heroutgeHmhieMen  S^tr^ewf 
'ein  Buch»  in  welchem  die  pädagogifchen  Schri&en-  «qf 
eine  Art  recenfirt  "virerdent  die-  ihren  Veiiafferih  Bhs» 
sucht.  Man  muft  es  beym  erflen  Blicke  feheir,  dafs  fh 
'4efl  ^rundfiitz  ha,ben»  ohne  alles  Anfehn  der  Ptefon 
'Wahrheit  zu  fagen;  um  dem  fehriftllelleRlliieii  Uinvefe% 
tm  pädag.  Fache- wo  möglich  Einhelffzu  diun^-  fSSiewltt^ 
tun  des  Gefagte  wahr  zu  fmden,  die  einsige  Recenfien: 
des  Faüftifehen  Geftuidheitakatechismus »  die«  ungeaeliMk 
aÜer'HochMhtung  für  den  wahrhafc  wüHlig^  TerfaiTerv 
der  Wahrheit  nichts  rergiebt,  «nd  öitt  einer  Gritndlieft^ 
keit  abgefoüst  iftr  die  dem  trefiiehen  Fäuft  Heber  Ceya 
maß ,  ah  aller  Weyhrauch.  Möchte  di>eh  sdle&  Journal 
dar  k^n  Erzieher  ungelefien  l^den  rellte>  das^  ftiU  in  M>- 
%em  'Fache  ASea  werdet  kam) »  nicht*  M  fp«n^m  erßhei^ 
ffienf  möchten  doch  'die  Herarusgeber  imm^tf'  mihefteeh^ 
üeh'  der  Wahrheit  brexi  bkiben^:  wa»  find  Reeenfioneia 
ehnt  ße?  Terläumder  oder  Schmeichler.  **»  Gentig  ^'Attk 
Zitern  und  Erzieher  auf  ein  Journal  aufmerkraiu  zutn^ 
^lenr  le»  nodv  wenig  bekaiun  zu  feyn  fdiciiic' 


.  '  Jw  dk^  Berm  .Shfnäh  ^itrXe  zu- JiBrnfh-  f 

.  fnferenf  hfit'^ch'ohnlangft  die  verbederte' S^äfHb%&e 
.Jleoottchir^&ilge-  «Of^Jena  l^rlngen  laflen :.  "Et  getrauet: 
ßdh  aber  nicht»  von  derfelben  Gebrauch  ta  machrn\,  weÄ 
tf  TorfchieÄeiier,  ihm  wicbüfif  feheinr^mTe  Bedenklichket- 
4SBn  dabey  hat*  Irtferent?  hak  aber  feine  Meinung  nieht 
iir  unttügiichv  wid  wiinfcht  daher ,.  feine  Zweifeh  durcü 
dbeli  4mim  öSeiitlichen  W^gf  vön^  dWn  JNeiiler  derKuaflii 
gohobewoder  doch:  beantworfet-^m  fed^.  . 

Die  Löffel  der  rerbcffefteft  SlarhifclWtit  Zange-  Sng. 
langer  a]a«  die  der  dmeHiefchen ;  gleichw^l  U^  an  erfii»- 
Meti,  det  ^eil  der  LoMr^  v<»n  Schteie  bisan  die  Fen- 
fter.'.weit  fchwächer  und  dtintTery  als  der  der  leezteren^ 
welches  doeh  g^radp  .umgekehrt  fich  hatpe  rerHal»»:  mü^ 
fen;  denn  dahe»  kömmt  e»  nun^  dafs  -  die  ^tarkHche'Zafl«- 
ge ,  deren  aufsere  Enden  der  LÖfiel ,  an  der  engffeir  Ste^ 
le  s  I  Zoir  Voflf  eiiiand^  wüimit  find ,  y^^xu^  üe  it&  ge^ 


.N 
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•mengebuciden  find',  deunoch  xnk  dtn  obtrüfeii  J^iden  von 
einem  faorizontalgeßellten  harten  Cyliüder,    weldicr  i| 
Zoll  imDuÄhmeliier  hat .^nd  über  welchea  die  Zange 
4toit  ihfcea  JLbfiFeln  «ebängi  iß:,  fp^  4al5  die  Hand||«iffe 
11^  unten  ftehen^bey  etufiiq  geringen  2uge »  ifidem  die 
AöM  ob«ri  von  ebiander  wieiche»^  >  abglttCchet»  oiid  die 
Coffel  iodflim.  in  ihrer  vowgeti  Form  islaßi&h  wieder  zu- 
«^ckrTpruif^n,  inithin  einen  ZoU  «beii  auseinander  gewi- 
chen waren.  Inferent  mochte  aus  Verdrufs  keine  weitere 
T^retche  machen ,  und  ift  überzeugt,  die  Zange  werde 
«ikrh  von  einem. Cyliuder,  der  noch^einmal  fo  ftark  ift, 
hey  etWAK  üirJüBremi2tige-4n  den  Hindgriffen,  abglicfchen. 
.  Eine  gute  Zanger  mufs  mir  aber  ja  keine  JLinie,    ktki 
Haarbreit  nachgeben ,  wie  die  gewöhnlichj?  Smellielche  es 
auch  iiicht^lhiu^  ;  IJ^ftizt,  maniiat -den-Kop^gefafst,  die 
Zange  gefclii offen ,   und  man  drücket  nun  die  Handgriffe 
zufammen  und  fiiWttnuJU  dafs  fie  fich"«inander  mehr  nä- 
HetFn  •  ^m^  kanir  man  nun  bey  obiger  Beichafienlieift  der 
6ttrki£chl»f  Zange  wiflen^^b  der  Kopf  zufaipmAngedriicIft 
«Fitd^  oder  obrdie  Löfel  der  Zange  ^lachgebeii  ?  und  dai^ 
ca.olt  d^h*  Fall  ift ».  wo  der  Kopf  ziemlich  Uftufs  zAUammei^- 
gedni^kt  wer^u ,  ehe  er  kann  geboren,  werdea^  iß  b^n 
kaiitt.  ■  Wenn  «lan  nun  vollends ,  nachdem  der  Itopf  n^t 
^r  Zange  g^fafst  worden,  anfangt  mit  derfelben  »u  zier 
hen  ünd> halbe Rotationes  zu  machen,  was  wird  wohl  a^ 
IRriOer  feyn,  4IS  dafs  eine  fokhe  Zange  abglitfchet,  zu^i 
grofsen«  beiladen  des  ThäT^gen  und  ^r  Leideoden;  ibllt^ 
«9  etwa  Ton  einer  foichen  «efchaff^wbeit  der  Zange,  hef- 
JtOibmen,-  d^s  Ijufepent  fo  viel  .v»u  i^bgji^chcn  i^fsft,? 

Die  verbeffette,Starkifche  Zang*  iil  laiiger  von-^IJoÄ^ 
ads  die  gewöhnliclie  öroeliiefche ;  das,  erleichtert  nim-zw^r 
4ds  S^'hl^sep  4^r  Zange^  d^  mau  bey  4er  Smeliiefcheo 
ßch  mehr  in  Acht  zu  nehmen  hat,  ^da£i  iaiB|i  nicht  ein 
Slfick  Hf^t.  oder  Fjeifch  jtqit  einVi^mm«:  ^iber  jiider^r 
Seit§  vetfl^Ärt,  ,i?^h  der  Meiuwig  4!^  Jn^r^en.,  ,.4if 
St^rleifchej  ?%nge:  viel  von  ihrer  Brauchbaxkeit  4^diircW 
4afs  «wlic^en  der  Lärige  ihrer  LöjTchi  ynd  ihrer  Hand^ 
0r*ff^  Jifiipe  fo  gute  Propottion  ift,  wie  an  der  Smelliep 
£chen  und^evretfchen;  .«s  hätten  nämlich  an  der  Surki: 
fchen  Zange  die  umgriffe  auch  etwas  langer  i3pyn  mp. 
gen ,  eben  fowöhl  als  ihre  Löffel ;  denn  aus  bekwinten 
mechanifchen  Grlinden ,  behält  man  jetzt  nur  halb  ib  viel 
Kraft  mit.dei'.«tarkrfchcn  Zange,  <wÄmdiel.öffH  auch 
Ijwift  4ar|p  und  ileif*genug  Ovaren  J  ^JwKopf  Mnrdcliend 

zufammen; zu. drücken,  ivie  es  Jwsw^iieu  die^üiaftändb 
heifchen. 

.  .  lies  luferenten  iinv<MPgreiflicbe  Meinung  iilalfo*  daft 
die  yerbelTerte  Starkifche.  weim  jjicht  der  üals  der XÖ^ 
fei,  wenigftens  «ben.io  dick  und  fteif,  wo.micht  nocii 
dicker,  als  der  der  SoieUiefichfen  Zange  (  und  woramfoll* 
te  das  nicht  feyn  Aonnen,  da  Fiat?-  ^etjiy.  frey^  und  vor? 
kanden  ift  >^  i^ ,.  ingieißben  die  Handgriffe  und-adiliAgc^ 
jg&^d,  nach  Proportion«  auch  ftarket  tind  etwds  ia^ge^ 
'find,  gefährlich,  unficher,  5)der  gar  nioht  zu  tiiiucheii 
fey,  un3  dafs  diefe  fonftTiiette  und  feine  Zange",  mit  ih- 
ren  jtitzigen  Eigenfehafteii ,  alle  Vorzüge  verliere, -die 
man  fonft  v^n  ihrer- V^rbeHerung  erwarten  konme.    ' 


^4» 

Da  Inferenfttcl,  ein  Ltfer  «es  8«rffcfltl»H  Aixrbik 
-und  ein  Verehrer  feiner  Verdicnfte  ift  5  fo  bittet  er  bev 
^efer  Gelegenheit,    gewife   nach  ddm  Wunfcbe  w-W 
d«i   Hrn.    Hüfrath:     ,)   feine    Lefet    künftig  «it  ßi' 
gfaphien  in  eKtcnfo,   wie  tl  JL  der  »genfchen,   zu  ver. 
.fchonen,    x)  doch  dahin   ^  fefcen,   daft  die  Correctar 
;de»  Drucks  belfcr  befongt  wet4e,     weU  nicht  nur  Z 
-«u   häufig  Fehler. vorfallen,    die  den  ^.«en  Sinn  vL 
ftellen  und  zt  geföhrlichen  Misverftandniflen  Anläfc  gm. 
•ben  können,  fondern  auch " überhaupt dtt Druck  fo  incoW 
■rect  und  nachläflig,  .und  fo  falfch  interpunktirt  ift    da& 
dem,  der  der  deatfchen  Sprach«  nur  eini5e>mar5en  mäcll- 
t!g  ilt ,  .beym  Lefen  oft  Ekel  anwandeln  mufs.    BeyCpitlt 
•anzutithren  M'ird  wohk  nicht  nöthig  feyn. 
Im  Hollfteinifchen-,  d.  26  Märzotf.    -     ' 

E. 


XVohann)  t'.Criedricli)  5.(alomo;  Hqffet,  welcher  kuo 
Vor  ,OIlern.  1786  dife  üniverGtät  zu  Halle  verlafTen  hie, 
wird  von  einem  feiner  Freunde  erfucht,  feiüen  Aufent- 
haltäort  dem  Herrn  M.  Forberg,  Adjunct,  der  phiiofopi^. 
Fapulcatzu  Jena,  zu  melden. 


jlnfrage* 

Ift  der  Candidatus  Juris  Hr.  fT^ogner  aus  Tdftein  la 
'(Sem  Naflau-Üfingfch..  feinen  eliemalig;en  Aeufsernngen 
nach ,  annoch  gcfonnei] ,  die  verfprochenen  Beyträge  be- 
kannten Inhalts  und  zum  bewufsten  Zweck  zu  liefern ;  fo 
werden  folche  fobald  als  möglich,  an  dam  bcflünmten  Ort 
erwartet.  x  .  . 


V,  Berichtigung. 


In  Nr:  44.  der  Allg:  Ltt.  Zelt.'d.  J.  wird  von  demRe- 
Ctfnfeiuert  der  G^fchichle  des  Heiaog  Ferdinands  dttrch 
MaaviUon  angeführt  i  dais  die  den  fiebenjahrfgen  Kri^ 
betreffende  Originalfchri fiten  des  Herzogs  F.  nach  defleti 
Tode,  Jo  vieler  wijfe,  in  die  Sammlung  von  müitärifchen 
dachen  des  rc^gierendBn  Herzogs  von  firaunfchweig^  ge^ 
Jipjnmeiu, 

Da  der  Ort,  vo  diefe  wichtigen- Nadirichten  atifgeh<^ 
ben  werden,  dem  künftigen  Gefchichtsforfcher  nicht 
gleichgültig  feyn  kann,  fo  wird  man  es  nicht  für  über- 
ÄtÜfTig  haitön,  wenn  ich  jene'Angjjbe  des  Re'cenfenten  djN 
hin  berichtige,  dafs  von  geda'chteiv  Schriften  auch  nicht 
das  Mindefte  in  die  mi]itäri(\:he  Sammlung  des  regieren- 
den- Herzogs,  fondern  -das-ganze  militärifche  Archiv  des 
Herzogs  Ferdinand,  bis  aufdie  geringfte  Kleinigkeit,  i« 
das  K-Prenff.  ^Militär -Archiv  rtaich  Beriin  gekommeH 
£ey.  Ich  kann  dies  um  To  viel  zuverlä/liger  wifien,  da 
ich  felbfl:  das  Verzeichriife  davon  Aufgenommen  und  die 
Abfendung  diefes  Archivs  nach  Berlin  mit  beforgt  habe. 

D,  Job.  Chrift,  Lud.  Hellwi^, 
Frofefibr  in  Bi>aunfchweig. 
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LI  TERARISCHE     ANZEIGE». 


I.  Neue  periodifclie  Schriften. 

ir\mttfch!änä.  Drittef  Stiitk ,  mit  einem  Hauptitel  für" 
**^  den  rr/fex  Bctiitf ,  lo  Bogen.  J;  T.  Fretfhcit  für 
Alle,  f  Fort  fetzung.  ^  iJ»  Die  Jucier  des  Pythagoray  von 
Herder  und  Bälde,  (deutfch  und  i&teinifcfa.}  II I.  Daf 
jßitle  öemitt1\  von  denfeiben.  IV.  Ein  öefpräch  ans 
^chhfffrt  Caßmahl.  '  V-  £*»  ff^ort  zur  Ehrenrettung  der 
Idteti  Deutjchen  v,  B.  VI.  Alte  und  neue  deutfche  Frey- 
heit.  VIT.  Juvenal  an  Ponticus  vom  wahren  Adel.  Ueber- 
ietzt  uud  erläutert  von  Denis,  VII I.  LUterarifcke  Brief e^ 
Zweyter  tmd  dritter  Brief,  an  Hrn.  Hofr.  He>'^iie  in  Göt- 
tinnen von  Hrn.  Prof.  Wolf  in  Halle.  IX.  Notiz  von 
Ä.cutfclien  Journalen:  i)  Die  Hören.  X  — XII  St.  1796. 
2)  Der  neue  deutfche  Merkur.  Jan.  1795.  3)  Die  Hören. 
lÄesßt.  I7p(f.  4)  Frankreich  imj.  179^.  iftesSt.  5^  Ber- 
linifcfaö  Monatfchrift «  heraiusg.  von  Bieller.  Jaii.  1796. 
.'Ö  IV^inerva  y.  J.  W.  v.  Archenholz.  Jan.  I79ej.  7>  Deiit- 
fchcs  Magazin.  Jan.  1796-  8)  Deutfche  Monatfchfift. 
Jan.  1796.  -9)  Europäifche  Annalen  von  Poffelt,  iftes  St. 
t'^969  10)  Staatsai^chiv  von  Hrn.  Pr.  Haberlin.  lilea 
Heft.  l7pK  'X.  Neue  deutfche  Werke:  1)  Terppchore 
^on  Herder,  xfter  u.  2ter  Theil.  2)  Mujen^  Atmanmch  /. 
J*  l^96  von  Vojs.  3)  Mufen  •Almanach  f.  rf.  J.  1796  von 
Schiller^  4)  Calender  der  Mufen  und  Grazien  /.  d.  J. 
1796.  S)  Der  unachie  Akacien- Baum  »von  Medikuf. 
^  Hildegard  von  Hoi^nthal.  (  FortCstzung. ) 


^ranhretcii  im  Jahr  1796.  Drittes  Stück.  I.  Briefe  ge- 
Ichrieben  auf  einer  Reife  durch  die  Niederlande  nach  Hol- 
land. SechÄcr  Brief.  Haag.  II.  üeber  Paris  im  Januar 
und  Februar  vqp  179Ö.  Aus  den  Briefen  eines  Deutfchen. 
Äer  fich  um  die  Zeit  dort  befunden.  IIL  Auszug-  aus 
dem  Tagebucji  eines  Decitfchen  in  Paris.  IV*  Auszüge 
aus  den  Briefen  eines  Nordländers.  V«  Lafst  uns  die 
Afiignaten  retten  und  Paris  und  die  Republik  find  geret* 
ictj  von  Charles  Cefar  Robie;  VI.  Die  Bankzett^l  wer- 
'den  die  Aüignate  zu  Grunde  richten  u.  f.  w« ;  von  dem-> 
Iblben.  VIT.  Nachricht  von  der  Erötfinunga  -  Siuung  des 
"National- Inftituts.  VIII.  Lifte  der  Mitgliedei-  des  Na- 
tional-Ml  ituts  der  Wiflenfchaftcn  ü.  Küpfte.  IX.  Grac- 
'ckus  Babocuf.    X.  Der  öffentliche  Ankläger;  von  Ricbw" 


Serlfy.      XI.  Uneingefchrenktc  Prefsfiieyheit .  odet.  Tod  • 
von  Real.    XII.  Pantheon.  Feydeau  und  St.  Andr^  u  f.  w 
XlII.   Parifer  Theater  -  Vorfälle.  '  XIV.   Romance'd'u» 
jeune  homme  zur  Beylage  die  Mufik  dazu  und  auch  ^i» 
MuGk  zur  Marfeiller  Hyipue  aech  einmal.,   ftatt  det  tsuf. 
dem  vorigen  Stück  ausgegebenea  fthlerhaftea  Sticht 

IL  Ankündigungen  neuer  Bfichw. 

Bey  J,  F.  ünger  in  Berlin  find  «ui^  Öfter- Mcfle  tJgS 
folgende  neue  Bücher  erfchieuen.  ' 

Addrefskalender  der  Königl.  Refidenzftadt  Beriia 'füc» 
Jahr  x79<j.  f.  brochirc  14  gr.  netto. 

Almanac  Royal  de  Pruffe  pour  l'ann^o  biff^ile  1796  pr^ 
fentjS  pour  la  premiere  fois  U  Sa  Majelle  et  publik  a« 
droit  exclufiv  et  approiwuf  de  TAcademie.  royal   des 

^  Sciences  et  Btjlles-Lettres  de  PrulTe  la  meme  ann^ 
l^9S.  gr.  8.  —  I  rthlr.  g  gr. 

Beleuchtung ,  nähere ,  des  dem  Freyherm  von  Mack  zu- 
gefchriebenen  Opejrationsplans  für  den  Feldzug  1704 
des  öfterr.  franz.  Kriegs.  Freymüthig  uild  wahr,  xftec 
Band  mit  4  Tabellen,  gr.  g.  —  12  gr,  ' 

XbendöffelSen  Werk»  2ter  Band  mit  6  Planen,  gr.  g.  ^ 
I  rthl.  12  gr. 

Beurtheilung,  freymüthige,  der  Operationen  derOeller- 
reichifch-FranzÖfifchen  Armeen  in  dem  vierten  Feldr 
Zuge  1795  de»  OeilejrreicbÜch-FraiizöfifcheH  Kriegs,  g. 
broch.  8  gr. 

ff 

DeutfcÜand;  ein  neues  periodifches  Journal  für»  Jahr 
i7P^-  I.  2,  3,  4te»  Stück»  der  Jahrgang  in  \x  Stücke», 
brochirt  5  r(hL 

Gedike»  Friedr.»  kurze  Nachricht  von  der  gegenwartiges 
Einrichtung  des  Berllnifch  -  Kölnifchen  Gymnafiums, 
gr-  8-  —  4  gr. 

Hoffmann»  des  Herrn  Geh.  lUth»  von.  Etw^  übjer  Ge« 
fetze,  dem  Jufliz-Minüler Herrn  von  Goldbeck  gewid« 

.    met.  g.  —  4  gr. 

Rapports  ^des  Repr^fentans  du  Peuple  (kmus^  Bancat, 
{)uinette,  Lamarque;  Envoyes  p«r  la  Convention ,  con- 
join'rement  avec  le  g^i^ralo  et  minUlre  de'  \»  guerro 

'     (3)H  Uem^ 
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Eeumonvitle,  h  rannte  du  Nord  par  Decrct  du  3#  Mars 
i7P3.et  du  Reprefientant  du  peiiple  Drouec«  lut  auCoii- 
feil  de  cinjj-c«nts.  8-  —  i6  gr, 

IKctieil  de  toi»  Ica  Traites,  Conrcntioas,  »lAsioiaes  H 
K^ces  condus  et  publies  par  la  Couronite  da  Danne- 
«arc;  depuia  Tav^nement  au  Trone  du  Roi  regnant 
}«sqa*a  r^que  actuelle»  ou  des  Tannees  J7<^  josqü'en 
i?94  indufive,  par  Menf.  le  Comte  de  Bemstorf,  Mi- 
■iftre  d*£cat.  8.  —  l  rthl.  8  gr. 

Reichard«,  Johann  Friedrich,  mufikalifcher  Ahnanvh 
für  I7ptf  mit  la  neuen  in  Kupfer  geftochenen  Liedern, 
geb.  12  gr.  netto. 

üeber  daa  Leben  und  den  Charakter  der  H^rzoginn  von 
Polignac;  nebft  einigen  intereflanten  An^docen,  be- 
treffend' die  franzöGfche  Revolution»  und  die  Perfon 
der  Königinn  Marie  Antoinette;  von  der -Gräfinn  Dian« 

.  Foiigiiae,  aua  dem  Firanzofifcben.  g.  brochirt  8  gr. 

Ueber  den  wohlthä'tfgen'  Einfiuf«  der  Indufirielchulen  for 

,  die  Meofcbheit.  gr.  8.  —  2  gr. 

Zur  künftigen  Michadis-MdTe  i^  wird  die  PkrelTe 
verkflen : 

■  _ 

Antoronsky^  des  Herrn  Majors,  ftatiftifche  Brdbefchtel- 
bung  von  ganz  Rußland,  mit  einer  iUumin.  Charte  al- 
ler fiUtthakerfehaften  Uniformen  etc.   etc.     Aus  dem 

^  Ruififchen  überfetzt.  8. 

(Urtannen.,  D,  Chrißoph,  Hiftorifche  Nachrichten  und 

.  politifche  Betrachtungen  übet  die  Franz.  Revolution. 
lOter.Band.  gr.  g. 

Gothe's  neue  Schrift.en.  6r  Band.  8. 

Ebenderfelbe  unter  dem  Titel;  Wilhelm  Meiftets  Ldit^ 
lahrei  4ter  und  letucr  Band.  g. 

Beleuchtung,  nähere,  des  dem  Freyherrn  von  Mack  za» 
gefehriebenen  Operationsplans  fdr  den  Feldzug  1794 
des  ofterr.  franz.  Kriegs.  3cer  und  letzter  Th.  micChar- 
t«i.  gr.  8. 


Keue  Verlagsbücher  der  Peter  Philipp  >Fo;//cÄe»  Buch- 
handlung in  Leipzig.    Jiibilate  -  Mefle  1796. 
Hey  träge  anr  Gefcbiehte  der  franzöilfchen  Revolution.,  ij 

bis  21  fies  Stück.  8.    Jedes  k  14  gr. 
BittenCchÖR,  Fr.,  Petrarca,  ei»  Denkmal  edler  Liebe  und 

Mumaaitäc  ißer  Bajid.  Poftpapier.  —  i  tthi.  8  gr.' 
Serfelbe  auf  geglättetem  3chweitMryelinp«pier.  —  2  rthl. 

Damocies ,  Tragödie  de  Mr.  Klinger«  traduite  de  TAlle- 

ifiand.  gr.  g.  —  lagr. 
9m  und  Sie ,  em  Lu(\fpiel  in  ^  Aufzügen ;  bearbeitet  von 

L.  F.  Iluber.  8.-6  gr. 
l'nedeiislltftef,  der,  ein  Luftfptel  In  5  Aufzügen;  bear- 
.    benet  von  I^  F.  Huber.  8.  —  9  gr. 
Henriette  et  Emma ;  ou  TEducation  de  TAmitie.  gr.  12. 

18  g^ 
JSiwianiora*  tftes-Heft.  8» 
Xlio;  eine  Monatfchrift  für  die  franzofifche  Zeitgefbhlch- 

te.  i79Sr  19—  I2ter  HcCt  und  1796.   1  —  5ier  Heft«  g. 
'  Der  ganze  Jahrgang  ven  12  Heften  6  rthL 
Latonr,  Abb^f  Honorine  von  Ueferche«  oder  die  Ge- 
.     Jahr  ifs  SyiUmc*    Ein«  Novelle.    Au»  dei:  f raiif öik 


(chen  Handfchrift  überfetzt  ronL.]?.  Huber.  t*  Schrtt^ 

papier.  —  14  gf •  ^ 

Biefelbe  auf  gegl3ttet«n  Scliwfitzer  VeKnpapiÄ?.  —  i  rtUL 
Begeoden  aus  der  ^rchtohse  des  Mittelakecs  und  des 

neuem  Zeit,  xftes  und  2tes  Baiidchen»  mit  l  Kupfer,  g. 

I  rthL  r  gr.  ^ 

Luife,   ein  Beytfag  zur  Gefchicht«  der  Konvwiienz.  8. 

Schreibpapier.  —  20  gr, 
Diefclbe  auf  geglättetem  Schweitzer  V«linp«l>ier.  —  irthk 

8  fr. 

Meyer ,  Job.  Reinr. ,  Verfuch  einer  neuen  Grundlegung 
zur  allgemeinen  Rcchtslehre.  gr.  8-  —  -^o  gr. 

Mifstrauen  und  Liebe,  ein  Lufbfpiel  in  3- Aufzügen;  bear- 
beitet von  L.  F.  Huber.  8..  —  p  gr. 

Ferfoon ,  C.  H. ,  ObfervatioAes  mycologicae ,  feu  defcri- 
ptiOnes  tarn  novoruni  quam  notabiUum  fungorumr  Pacs 
Ima.  c.  4S  tab.  aeneis  pictis.  8«  maj.  ^  2  rthL  t6  gr. 

Pmrtraits  poiir  THiftoire  de  la  Revolution  fran^ife,  peinH 
par  C  Br^a,  grav^  par  H*  Lips.  No«  i.  gr.  8*  ^ 

1  rthl. 

DieCelbcii  mit  deutfdiem  Text.  —  r  xthL 

Hollands»  d.   M.,   nachgeJalTene  Schriften,    iftes  Heft| 

oder  das  von  ihr  felbft  t^efchriebene  Leben,  ifle  Hälfte^ 

A.  d.  Franz.  mit  Anmerkungen  überfetzt  von  L.  F.  Hu» 

her.  8*  —  I8gr. 
Derfelbeii  2tes  Heft  %,  •—  llgr. 
Schweighäufers ,  D.  J.  Fr. ,   Anweifüng  zu  d^  Entbii> 

düng  mit  der  Zange;  8.  —  4  gr. 
Selbflfucht,  ein  Schaufpiel  in  5  Aufzügen;  bearbelltt  T09 

L.  F.  Huber.  8-  —  8  gr. 
Sieyes,  Emanuel,  politifche  Schriften,  voUflandtg  gefam* 
•  melt  von  dem  deutfchen  Ueberfetzer,  nebfl  zwey  Vor» 

reden  über  Sieyes  Lebensgefchichte,    feine  politifche 

Rolle,  feinen  Charakter,   feine  Schriften  etc.  2  &indc^ 

Mit  Sieyes  Bildnifs.  gr.  g.  —  J  rthL  20  gr. 
Supplice,  furle-,  de  la  Guillotipd.  par  Mr.  le  Profefleur 

Sömmerin^.  gr.  8-  —  1  ffr.  6  pf. 
Jheaur,  neueres  franzöOfches »  bearbeitet  von  L.  F.  Hu». 

her.  2ter  Band.  8.  —  I  rthl.  g  gr. 
Unterfuchungen  aus  dem  Natur-  Starits-  und  Volkerrechtef 

nebft  einer  Kritik  der  neueflei^  franz.  Koni^itution.  8* 
Die  Kritik  der  neuefl«n  franz.  Konflituüon  einzeln*  8« 
Uileri,  D.  P. ,  medicinifche  Litteracur  vom  Jahre  I794* 

xfte  Hälfte.  8*  Schreibpapier.  —  1  rthl.  6  gr. 
Diefelbe  Drückpapier.  —  1  rthl. 
—— .—  Annalen   der  Botanik«    l7-*i9te»  Stück.  8*  '^ 

2  rthlr.  p 
Diefelben  unter  dem  Titel:  Neue  Annalen.  8« Hf  12  und 

]3tes  Stück«  —  2  rthl. 

Wedeküid ,  D.  G.,  über  die  Kachexie  im  Allgemeineiy 
und  über  die  Hofpitalkechexie  in;»befondere ,  nebft  ei- 
ner praktifchen  Einleitung  über  die  Natur  des  lebendi- 
gen Körpers.  8«  ""  20  gr. 

'VVillemet,  P.  R. ,  Herbarium  manritiAnum.  8.  —  7  gr. 

Wüiiams,  Mifs  HeL  M^.,  Briefe  über  die  franz.  Staats- 
angeiegenheiten  vom  31  May  I793  *  bis  zum  10  Thec- 
midor«  A.  d.  .engl.  Handfchrift  mit  ^imerkungen  über». 
fetzt  von  L.  F.  Iluber.  2cei'  Theik  8-,  —  18  gft- 

Wolf,  P.  P. ,"  Gefcbiehte  der  römirch'-katbolifchcn  Kir- 
che  unter  der  Regierung  Piu«  yi.  4r  Band.  8*  —  >  rtlil. 

OoÄ"* 
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iCotnmltt{on5»  Artikeh 

Jlmorl»  gll»,  paHorali  di  Dafiii  e  Cloe  dt'Xoii^o  Sofif^a^ 
trado^i  dalla  lihgU4  greca  nelle  Tpfcana  dal  Comxnen* 
dä£ore  Annibal  Cafo.  19.  Londta.  —  i  rcbl.  4'gn 

Aiinalesde  Chimie,  ou  recueil  de  Memoirtv  caümtiinc 
k  Chünie  et  les.  Ans  qui  ea  dependent ,  par  Mrs.  de 
HorveatF/  l:a^6lficr,  lilonge»  Benhokt*  Yourcroy, 
Dietrich,  HaHenfratz  ei  Alet.  ig  Totoes*  gr..  t»  ^ai^ 

^    15  ribl* 

Areiitures»  lea,  de  T^I^maque  par  Mhr«  de  f^enelon ;  v^o»t 
veHe  Mic;  coHadenee.  Air  k  Mmufcrlp»  Qrigiw4*  ^ 
priced^  de  TEloge  de  TAuteur,  praoono^  p«r  La* 
Harpe.  2  Parties,  —  a  rthl.  g  gn. 

Bullt ,  G. »  Defenßo  fdei  nicaeiiae  ex  Scriptis  Catholtco« 
rum  Doctorum,  qui  jntra  tria  prima  Ecclefiae  Chriftia- 
nae  faeculä  fti»ruertii)t.  j  VeL  gn  g.  TiciiiL  —  4  rthl. 

Chofea,*  les»  comme  elles  fönt,  ou  les  aventures  de  Ca- 
leb  William«;  par  William  Godwin ,  traduits  de  TAn* 
glois  par  des  Geiia  de  la  Campagiie.  3  VoL  gr.  13.  -» 

2  rthL  9  gn 

CoUecciofi  des  Auteurs  Grecs  daiS^ues,  comen. :  Difcouss 
grecs  choiiSs  de  divers  Oraceurs.  2  Toines;  Dtver* 
Traic^s  de  Luden,  Xenophon,  Piacon  et  Pluuirque,. 
•ccompagii^  de  Saxnmatres  Franzi«  et  de  notes  für  lä 
Texte»  I  Tome,  Theocrite,  Bkm,  Mofchus,  Ana* 
cr^on  et  autres  appele^  vulgairemeiit  petks  poeie«» 
gr*  12.  Paris.  —  3  rthl. 

Convenzione,  «Ha)  naztonale  di  Parigi,  A^tore  dri  Sa^ 
gio  poliüco  fülle  viciükudine  iiie\'itahili  delle  OocietA 

civilis  gt.  8.  —  8  gf. 
Coilumesde  toutes'  ies  autorit«s  conilituto  de  la  Repti- 
>  bÜque  franc.  in  4to.  airec  fig.  enlutninees*  -^  2  rthl.  4  gr. 
Crexnani ,  A. ,  Iuris  civilis  ir^itutioiies.  2  Toi.  >gr.  g.  Tir 

cini.  -r  2  rthl.  g  gr. 
Cullen»  Mr.,   Traltä  de  Materia  m^tcale;  traduit  de 

PAnglois   par    Mr.    Bosquülon.   ^  Tomes.   gr«.  g.  -«^ 

3  rthl.  g  gr.  1 
Decade  philofophique»  Htteraire»  et  politique.  TAn  4n>* 

dela  republique.  ou  Jes  Nros.  53-81*  —  12  nhl.  (Der 
Preis  diefes  Journals  ift  tn.  Paris  iiiin  für  hellaudig  auf 
%6  Livres  im  OMe  fe(lg«fetzt,  uiid  diefes  2(1  die  Uc^ 

'  fachen  warum  diefer  Jahrgang  fo  wie  die  künftigen 
nicht  mehr  um  den  vorjährigen  Preis  -  geliefert  werden 
kami.  > 

Dei  Delitti  e  delle  pene;  nuova  edizione  corretta  •  ao^ 

creCctutta.  32»  Londra.  ■—  8  gr. 
J^iifmation  on  firft  -  priocif^  of  Govenunent ,  b/XPai' 

ne-  gf.  g.  —  3  (T- 
Elemens  d^Hiikiire  natorelle ,  par  A.  L«  MilHn«  gr«  g.  «^ 

i  nW.  lygir. 
Enfer/l*,  hi  dfvine  Com^die  di  Dame  Alighieri:  tradoet. 

franc.  accompeg.  dn  Texte,   de  fHotes  hifioriques»   crt- 

tiqaei,  et  de  la  vie  du  Poete  par  Mr.  Mouionet  de 

Cairfons.  gr.  g.  Paris.  —  i  rthl.  g  gr* 
Fahles  by  M.  John  Gay.  gr.  12.  London.  ^  i  rthL  «^gr. 
a  Fathers  Legacy  to  his  Daughtcrs  by  D.  Gregory ;  ä  liew 

edit,  eoglUh  and  fr e.Hch.  gr.  la.  London.  -*-  irthl.  8;gr. 

Fontana,  D-  G.,  Ric^rclie  fopra    diverß  pumi  concer- 

'  nenti  TAnaUü  iofiniteümale.  gr.  g.  Pavia«    —  3  nbl« 


'  ■      *  •      •        • 

Jones,  R.,  Kfcerefte  fulftr  (lato  itSh  meBecma  fccimdo 

i  ^rincipi  della  filofofia  indcttiv)!;  trad.  dalriRgle£e  dt 

G.-rirank.  2  Vol.  gr.  g.  Prtvia.  —  1  rthk».  20  gn 
Lanij^an ,  J. ,  Inilitiitionum  hibttcatum  Pats  Ima*  gr«  9» 

Ticin  i.  —  i  rthl.  g  gr. 
ITetcere  fciehe  de  mi^iori  fufieni  firrittoVi  divilSr  in  v«ri« 

claffi,  ed  unite  ad  uria  breve  iftruzione  fullo  ftile  epifto- 

hre  per  ufo  della  giorenln  da  B.  Oitsodini.  gr.  12.  V^ 

via.  — '  g  gr.  ' 

Manuale  di  £pitteto,  con  la  tavof«  di  Cebete  Tebatfo« 

Vers,  dal  Grece  del  FJ  C  M.  PagninK  ig/Favia.  —  g  gr. 
Märtial;  romait  paftöfal,  iinite  d'Eftelle  d«  Florian,  fzt 
"  J.  T.  Btugnitire.  3  Tomes.  12.  Paris.  —  i  rthl.  g  gr,  . 
M^troJogie,    ou-  Tables  pour  fenrira  rintdligence  das 

poids  et  mefures  des  Anciens,   et  ()rincipalelnent  h  de- 

terminer  la  valeur  des  Monoies  grecques  et  romaines, 

d^apres  leur  räpport  avec  les  poids,  les  mefures,    et  le 

num^raire  de  la  France«  par  Mr.  de  Kerne  de  Tide. 

gr.-  4.  Paris.  —  <$  rthl. 
Milman ,   D.  F. ,    Animadyerfioncs  dfe  naturi  Hydropil 

cjusqüe  curationc.  g.  ma{.  Ticin i.  *—  g  gr- 
Mirfile  et  Antares,  ou  les  Nymphes  de  ^yctyme*  pf^«^ 

de  d'une  diflertation  für  Tcleraaque ,  et  für  fo»  Style» 

par  Mr.  Fournier  de  'f ony.  gr.  g.  Paris.  —  i  rthL  g  gr. 
Oeuvres  de  Chaüifort,  de  la  ci -  devant  Academie  franqaif* 

recueÜlfeS  et  publik  par  un  de  fes  armis.  4  VoU  gr.,g. 

GSract^re  de  DFdot.  Paris.  -*-  4  rthL  g  gr, 
Origine  de  tons  les  cultes ,  ou  la  Religion  univerfelle  far 

C  Dupiiis.  3  Tomes  et  un  VoL  des  planches.  gr.  4# 

Papier  velin.  —  30  rthL 
Faul  and 'Virginia,  translated  firo'm  the  french  ofBem. 

Saint -Pierre  by  H.  M.  Williams,  tvith  6  engtavüigSi 

gr.  g.  I^iris.  —  4  rrW. 
FoeCe  üriche  di  B.  G.  Catti.  Ediz.  3«.  ig.  Favit.  —  10  gr. 
Recherches  Air  l^origine  et  le  Si^ge  du  Scorbut  et  des  fie^r 

vtes  putrides ;  trad.  de  TAnglois  de  Milman  per  Mr. 

Vigarous  de  Montagut.  gr.  g.  Favia.  — >  i  rthl.  20  gt^ 
Rime  di  Onof.  ^inzoni.  Ig.  Pavia.  —  6  gr. 
Teftamedt   d*un  Electeur  de  Paris  par  C.  A.  Beffroy- 

Reigny^    dit  le  Coufin  Jacques«  otai  du  portrait  d« 

TAutear.  gr.  g.  Parts.  —  ig  gr. 
Theremin^i  Char.,  ies  Int^r^ts  *de*  puiffances  contiirenta» 

les  relativement  h  rAjigletterre.  gr.  g.  Paris.  ^  10  gc. 
Vännettii,   C,  Epiftolarum  libri  quinque.  gr.  g.  Tkini. 

I  rthl.    • 
Verfi  ellemporanef  dt  Fr.  Giani.  ig.  Pwia.  —  la  gr. 
Vicar.  the,  of  Wakefield  by  Oliv.  Goldfmith»  a  sewedin 

gr.  12,  Lond.  —  i  rthl.  4  gr. 
Vifion,  the,  ofCelombus;  a  poem  in  nine  books  by- JmI 

Barlow ;  the  fift  ediu  coArect.  gr.  g.  London.  -*  t  rihl. 

Torik  a  Sentimental  Jotimey  through  France  and  Icaly» 
a  new  edlt.  gr.  12.  London.  —  i  rthl.  4.gr. 

Zur  Michtlis-Mfcffe  17^5  waren  neu: 
Conftitution  de  la  Republique  fran^aife.    L*an  3me  ^e  kl 

Rep.  12.  —  5  gr.  '^ 

Discours  pr^iminaire  au  Projet  de  Conflitutton ,  poBr  la 
Republique  fran^ife ,    prononc^  au  noni  de  la  Comaaif* 
flon  des  Ouza  par  J^iSy  d'Anglas«  g«  •*-  g  fr«    .   ' 
a)U2  "Du 
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Du  aj)A  Du,  tA^RSpl^  in  S  Au&B^en*  beMl>eitet  vop  I^ 

F.-  Huber.  S-  —  ^  gr- 
Eitelkeit  titid  Webe,  Lullfpiel  in  3  Aufxügcn ,  bcÄrbejfet 
.von  L.  F.  Jiä6er,  «•  —  ^  gr, 
Esquiffe  d'un  tablcau  hifto/ique  d^  Progr^s  de  rBffcit  . 

•  hmnalnr  Äivrage  poift^^Qi^.  fle  Copdprcct.  gf.  &.  -n; 

•  I  rthL  ....*» 
Garat«,   (D.  L  ehcmaüg/en  fränkifchpu  JuftitzminiQ^rs, 

Miniftcrs  des  Innern ,    und  Cominiflars  d^  öffentlichen 

.  ünterrichj»)    DeiUtfrWft    nher  die  Revolution,   oder 

.•^hilderang  r«iae&,  Betragiens   in  ßtaatsanfelugenbei^en 

vnd  Öffendlchcn  Aemtern,  A»  ^-  rr«nz.  gr.  S.  —  i  rtlil. 

Hiftoire  gd^n^rale.  et  particnliere  des  Eßltgions  et  ^u  C^lte 

de  tous  les  peuples  du  Monde  tanc  ancjiens  que  modecr 

fies ,  par  Fr.  IL  St.  Pelaulnaye ;    Ouyrage  onii  de  300 

Figures  gravilss    für  les  deflius  dp  Moreuu  le  jeune  et 

(ous   fa  direction   par  Ics   meiileurs  Avtiftfis  de  Paris. 

.  Tome  L  J-ivra^on*   i,  j  et  3.  gr.  4,    Ghaqu^  Livr^is. 

.     3  rtlil.  20  gr. 

Meifber,  Lfiionlv,  der  Philofoph  filr  den  Spieg^ltifch  *  mk 

Kupf. ,  Tafciienfojrmat  luid  im  gefchpiackvoUen  Eiobaii- 

-  de.  — ^  »6  gr.  .  • 

aiuhmen',  die  beyden ,  eine  pioralirche  Entählung  fiir  ^ie 

Jugend ;   vön  dem  Vevfaffer  der  draihatifchen  Dialogen 

und  des  blinden  Kindes,  a.  d.  Engl.,  m^t  Kupf.,   Tar 

.   CcheTj&>vniatv  im  gefchpiackVollen  J^n bände.  -^.16  gr. 

Kotice  für  la  vie  d^  ßieyes ,   ayec  fon  Portr^ait  .gr;iv'«  par 

"  Lips.  g,  -«T  10  gr.  j 

Opinion  f^r  U  Confti£uti(yn  par  Sieyes.  8^  —  4  gn 

.^«^—  für  la  Jurie  conllituiionaire  par  Sieyes ;  fijfivie  des- 

.   Obfenrations  für  l'Onrrage  de  Sieyes,  8.  —  4  gr,    j. 

Projet  de  jConflitpuon  de  la  Eepub^iqu?  fran9aife;  pr^ 

r '  fente  h  la  Convention  National^  par  la  Gpipwilliüij  des 

.  Ouz«  le  ÄMfflidoc  Tan  $.  de  la  Hej)ut>iique.  12,  — ;  ^gt^ 

k  Sylphide  #    ou  TAngÄ  -  gaj:dij;n ;   Növiyejle  fyadHitfs  df 

rAiiidaii.  32.  —  Jo  gr,  .  ^  .  "  \. "    '     .'  '^ 

Tartüfi'e  devZweyte,  oder  die  fchuldige  Mutter;    T^rt- 

fetzung  von  Figaros  Hochzeit;  ein  Sduufpiel  iii  5  Auß- 

.'  «ugen,   nach  Beaumar/:hai^  bearbeitet  von  L.  F,  Hu* 

ber.  g.  -^  10  gr, 
Theater,  neueres  franzöfirclies ,  bearbeitet  ypnX-  T.llxi- 

böP,  lÄer  Baod^  8^  7-  i  rthl.  8.  gr.  »     .    . 

lieber  die  lettte  »Revolution  In  Genf,   und  iilier  Frank- 
reichs Beneh^ien  gegen  diefe  Republik,  yöui  Qctobe^ 
1792  bis  October  1794,   in  Briefen  an  einen  Ainerilu- 
ner*  v^n  Fr.  d'lsBernQis,  a.  d.  Engl.  8.  —  |2  gr. 
Üeber  Sieyes  Leben,  von"  ihm  felbft  gefchrifbcn,  init  def- 

fc«  Port/ait.  8.  —  lo  gr, 
Üeberficht,  hiftorifche,  von  Europens  EutwidxUing  feit 
demfcchszphnten  Jahrhundert  bis  gegen  (las  Eiidc./äes 
achtzehnten.  8-  -*  7  g"^*  '     .  . 

\0y^%»  fait  en  17S7.  ^t  17S8  dans  la  ci-devant  haute  et 

bafia  Auv<;rgne  par  I.egrartd.  3  Vol.  —  2  rthl.  \6  f^r. 
Ufteri*»»,  B.  P. ,  Annidend^r Botanik,  i5  luid l(Jtes Stück, 
.mit  Kupf.  gr.  8.  —  «  rt)il.  8  gr.        ,^       .  :      ,.  r 
^^—  ^jeuÄ  Annalvjn  der  Bounik ,   $  und  lotes  (itüclf, 

mit  IC'iüf.  gr-  8.  .—  »  rihl.  is  gr.  .|    -  ,'        '. 

VVcitaT,  drey,  eiiiß  NoveUe  von  dom^iJüfag  cTe  la  Tour, 
«US  dem  frnnz.Öiifchen  Manufcrlpc  überfetzt  von  L.  F. 
Ilubcr.  8-  Schreibpjp.  -^  20  ^t. 


TT* 

DafTelberauf  Y«linpa|^«ar'  gegjatut  *^  }  tAI.  '2  P?*1 
WiUiains., .  Mifs  Helena  Maria ,  3riefe  über  die  fraiizoCk- 
.  jfchen  Staatsang^legenjieiteri  vom  31  May  1793  >  tis  zum 
10  Tlür^iidpr.  ,  Aus  der  eitgUfchen.  Handfchrift  üi»^»» 
,  Xetzt  von  L<»  F.  Hwber.^I^ipz^  gr.  g,  —  1%  ^,w^. 

^Ortraite  Ton  Lips  |S«ft«€J|jB«» 

Efi&aiiuef  Sieyes ,  ä  <^  gr. 
P.  Victor  Vemiaud ,  k  6  gr.. 
Max.  I<nard  ^  H  6  gr. 
Mademoifelle  Brionväto,  li  5  fr* 
Mad.  Rolland  i  ^  ^  gr. 
Boilfy  d'Angla^ ,  U  tf  gr.       h 


I « 


III.  Venoilchte  Anzeigen« 

Hßchr^cht^  der  Herausgeber  von  Veu^Jchläfi 

(  wekjhe  diis  dritte  Stück  befchliefs. ) 

So  wenig  auch  der  erfle  Band  diefer  Zeitft:hrifit  ^ 
Jkcvfwifjjxg  «iiiCfr^r  Lefer  emtfpcjsdien  aaA(^,  fo  eiufpri<;ht 
er  doc^i  gewifs  uixferm  Willen  und  VYtwfdt«  noch  weni- 
ger. Einige  vpn  den  verheifsncn  und  gelieferten  Artikela 
babeiv  bis. jetzt  v«rhältnijp»mäfsig  z,u  viel  Raum  erngenQjn- 
Dian,  darüber  haben  andre  kaum  berührt  werden  können. 
filHige  Artikel  fiülilen  aocb  ganz«  oder  doch  ia/l  Co  gut 
als  ganz;  als  z.  B.  der  politijche  und  der  Theatßrarti^ei, 
Diefea  hat  aber  di^  ganz  einfache  Urfacfa^.  da(s  die  Ces^ 
jTur  einigt  für.  A^ß  zisfeyte  und  drlue  $iuck  emg£fa];xdte 
politifche  Auffdtze  nicht  hat  pa/Tiren  ^aifen  und  daCs  die 
Miimier,  welche  in  verfchiednen  grofsen.  Städten  den 
Theaterartikel  förnUich  überuominen ,  zum.Xheil  ihrVer- 
iJpredbeQ  luoch  nicht  gehalten,  zum  Theil  aber  auch  fol* 
che  fpecielle  Nachrichten  geliefert. haben «^  wie  ße  Geh 
Wjohl  für  Theaterkalender  Cchicken ,  aber  nicht  für  eiu9 
SchrKti.yiie  nuc  durch  diß  treue  DarXlellüng  des  Geizes 
und  Charakters  und  durch  di;i  kritifclie  Beleuchtung  fei- 
ner Aevfterungen ,  auf  den  GtilSt  und  Charakter  der  ^m^ 
tiop  wirken  möchte.  — 

r  Vi*»lss  lafst  Geh  auch  bey  dem  beflcn  Willen  aller 
Xheiln^hmcr  nicht  gleich  in  Aen  erRen  Monaten  in  gekö- 
rigen (Sang  bringen.  Unternehmer  und  Gehülfen  kraea 
fich'  mit  ijedem  MiOna^e  belTer  kennen  und  Arerfiandige« 
fidi  immer  beffer  übsr  Abficht  und  Ausführung;  an  die 
3t^Ue  eines  eiiifciügen  oder  uachläiGgen  Korrefpondeotap 
wird  ein  anderer  gefucht  und  gefunden;  was  .durch  Brief- 
wcv'hfel  nicht  gen^u  ge;iug  verabredat  werden  kornit^ 
wird  nach  und  mich  durch  Reifen  feltxCb  und  durch  mn- 
Äiüich^,  Y^dtodjgu^ig  j^lTer  «iagejpitic  u.  f^  w. 
^  Finden  unfrc  Lefer  indcfs  nur  in  uiifirer  hisherireft 
JJciftiihung  fo  vifel  Befriedigung ,  dafe  (te  e»'  der  Mühe 
wei  [ji  halten ,  den  begonnenen  Weg  eine  Weile  mit  uns 
»u  guliei».  .A>  H-joPeu  wir  fie  fchon,  eh'  ein  JaJir  vcrg^t, 
a-uf  eine  Anhöhe  f*iliren,  von  der  fie  dos  verwo^irene  bis- 
.h<%  tbefi^nidit  gelobte  Land  fo  ziemlich  überfehflueii 
>iPftUe«.  ,  •  ^ 

'      Was  ich  gewollt  Ift  löblich,  wenh  das  Ziel 
;^  A«ch  meinen  Kiüftcn  unerreichbar  blieb, 

ColUe  im  T^Jb. 
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LITEKARISCHE      ANZ  EIOE  N. 
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L  Ankündigungen  nener  Bacher, 

'  Jldgemelner  Utterarifdher  Jmeiger,'  däer:  Jnfuäen  äeit 

gefamirtten  Litteratur  für  die  gefehwlnie  Eekanntma* 

'thung  tferfchieJemer  Notkrichtvn  aus  dem  Gebiete  der 

Geteiirfämkeit.    Mit  Chürfürfiiich-Bjfhfifchcr  «Her- 

.f  nädigfler  Freyheit. 

^chon  längfl  hat  mant  bqr  der  grofMn  Mannigfakigkeit 
O  uiid.dem  weiten  Umfange  der  fieuefien  Literatur,  das 
dringende  Bedürfnifs  einer  periodifchen  Schrift  gefühlt, 
durch  weiche  Gelehrte,  Schriftdeller ,  Buchhäqdler  und 
.Alle ,  die  nur  einiget  Intereffe  für  die  Gelehrfamkeit  ha- 
ben, fo  fchnelt,  als  möglich,  mit  dem,  was  die  Thatig- 
keit  der  Gelehrten,  in  ^nnd  aufser/l^eutfchland,  liefen 
•<ler  noch  liefern  wolle ,  bekannt  gemacht  würden.  Zwar 
'find  fchon  mehrere  ZeitTchniften  rorhanden,  in  deue« 
naniden  Verfuch  machte,  diefem BedilrfmlTe  abzuhelfen: 
allein,  es  ift  entweder- die  gefch winde  Bekanntmachung 
Htterarifchcr  Nachrichten  nur  Nebenfache  bey  derglei- 
chen Schriften;  oder  der  Umkreis  derfelben  fchranket 
fich  blofs  auf  Gelehrte  ein.  In  jen^m  Falle  verweilen  dlt 
fnehVeflen  LeTer  immer  nur  hty  der  Haupt  fache,  die  fol- 
che  Zeitfchriften  enthalten  ,*  tuid  überfehen  die  Ankündi- 
gungen neuer  Büi^er.  und  andere  litterarifche  Nachrich- 
ten, welche  fie  in  Blauem  diefer^rt  als  Nebenfachen, 
i(^elleicht  wohl  gar  als  Lückenbüfser  auijgeftellet,  )>etrach- 
^n ;  in  diefem  hingegen  werden  die  Neuigkeiten  der  Lit- 
jpiratur  nur  Wenigen  bekannt»  und  folglich  wird  in'be/- 
den  Fallen  jenes  Bedürfiiifs  immer  nicht  fo ,  wie  der  am 
meiften  dabev  intereiTirte  Theil  des  Publikums  wünfckt, 
befriediget.  £s  ifl  daher  nothwendig ,  wenn  durch  Eine 
Schrift  di^fer  Zweck  erreicht  werden  foll ,  dafs  fie  ganz 
allein  demfelben' gewidmet  f^*  Diefe  £igenfchaft  foll  ei- 
pt  Zeitfchrift  b^ben ,  die  vom  Monat  Julius  diefes  Jah« 
|«6'aa,  unter  dem  oben  angezei^teä  Tit4  herauskommen 
wird. 

Das  Publiknm  kannte  TÜefleicht  "dlefbs'fur  leere  Ver^ 
^rechungen  aufnehmen,  und  befurchten,  das  angekmi« 
digte  Werik  mögte  nicht  alles  leiften ,  was  von  demfelben 
rm  AOg^itieinen  geftgt  worden  ift.  Wir  wollen  daher  tm 
.Voraus  den  Inhalt  detfelben  bekaimtfmachen,  und  setgeti^ 
i^s  man  *in  dem  Allgemiikien  IttcerarHdun  Anzeiger  zu 
erwarten  habe,  namUcfa: 


/.'  Bt^trSge  zur  OefchUfkte  elnzetner  Zweige 'der  UHera* 
ttn^,  oifer  Matendtieu  zu  einer  hmter  noch  mangelkden 
votlfländigen  Oefchichte  detjefben ,  fo  wi^  zur  Ergänz 
zun'g  der  Lücken  fekmi  i/arkandeker  Werke  diefer  Art. 

IL  I^benilhefckreibungen  hettihmter  verß^rhener  G^hr* 
,  ten ,  Künfller  und  Anderer,  die  gemeinnützige  Verdie%r  ' 
ße  gehabt  haben,  oder  Mauridien  hierzu  und  Beriehti^ 
gungen  fchon  erfcfuenener  Biographieen ,  bey  weichen 
wir  die  Ferfaffer  befondert  um  Preymütkigkeit  pib4t 
Charakter,  Iterdienße,  SchriftfleUer-  t>der  KUußerw^Hh 
erfucken,  und  ihnen  für  diefe  Gefälligkeit  fch^n  imFor» 
aut  unfern  thiitigßen  Dankverfprechen, 

HL  Anekdoten  und  Citarakterzüge  pon  altem  verßurheuen 
Geithcun  p  in  fo  ferne  die  Feetu  fkh  wef  JJtterciHw  bem 

ziehete 

ly.  Aeeeufkmeu  oteer,  und  huy  der  ßeh  hmuer  ^ertnekreit* 
den  Menge  der  Bücherp  faß  in  yergtffenkek  gereiht 

.    uer  fVerke. 

F.  Nachrichten  und  Recenfionen  pon  neuen  merkwUrdigeu 
titterarifcken  Werken ,  w^Uhe  befondert  Ste§  zri  eige» 

.    nen  Bemerkungen  und  Verbejeruugen  gebenl  > 

VI.  Berichtigungen  fehkrhaft^r  Angüben  und  unveli/^S^ 
diger  Nachrichten  in  fchon  eorhandmiem  titterarißhen 
HüifsmittHn, 

VIL  Einzdne  Bemerkungen  i  MUr  lErlimterung  der  Litte' 
ratur  und  Kunß,  wie  fie  oft  non.Oiiahneu  Und  Kiittß^ 
lern  bey  ihren  wiffenfchafllichen  Befchäftigungen  ge* 
macht  werden ,  nhmB,fle  —  fo  Vielen  Nnezen  ße  auch  g^ 
währen  können  —  dem  PtMktim  ntitzutkeäen ,  oder^hr» 
iiffer  eine  eigene  Abkandkmg  zu  fchreiben.  .    . 

FUL  Anfragen,  wo  imm  dies  oder  jenm  Brndk  «•/.  w 
kaufen  oder  geliehen  bekommen  könne*  ^ 

IX.  Anfmgeu  über  Gegenßände  derlMtnmtur  und  Knnßi 
um  deren  Beantwortung  wir  hiermit  nUe  gemeinnützige 
geßnnte  Teutfcke^GdeikHa  biueum  .    •     ^ 

X  Zußand  der  Schul  *,    ÜHiverfitats-  ,und  anderer  6§ene» 

'   iiekm  Bibiiothekm  in.  und  aufsbrhalb  Teutfctdand.  -Mdu  ' 
bhtH  hierbey  um  Unpar^he^hkeit ,  weil  w  mehr  tdt'zu 
behnmt  iß,  wie  oft  fokhe  Htterarifekt  Sehittae  dtmdt 
die  NatUäßigkeit  -^er  AdnOnifbmtoren  uerwUden  fikdp 
und  daher  ifi  Mh^hi  auf  die  Gniehrfmnkeit  >^  e^gte 

'■  Knpitaie  betrachtet  wrerden^konneiu 

Mi«  Meknftetmenilteugi  yeud^eeefifwtlfiief^  IMbNMMliPy .  dith^ht 
(3)  I  9i€Wt^. 
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cfentUeUti  uni  Privat  -  Bfi»fiotMeii  m^fhnvMhH  werden^ 
hejonders  A/a«  hrichten  von  kleinem  Seltenen  Druckwerk^' 
aus  dem  XFten  und  XFiten  Jahrhunderte, 

XIL  Kritifche  Befchreibungen  brauchbarer  Handfchriften. 

XiJL  Kurze  anzeigen  kleiner  Sckulfchriften  und  aulhen- 
tijche  Nachrichten  von  guten  und  Jchlecfiteü  EinrUhtun- 
gen  der  Schulen ,  Gtfmnaßen  u,  f,w. 

Xiy,  Aufführung  aller  Verordnungen  und  öffifntlichen  An- 
fialten ,  dia  auf  Litterqtur  und  Kunß  Bezug  haben, 

Xf^*  Anzeigen  von  den  in  perfchiedenen  teutfchen  Provin- 
zen erfolgten  Bücherverboten  f  um  deren  genaue  und  toll- 
ßändige  Angabe  wir  hiermit  bitten. 

XVL  Verhandlungen  gelehrter  Gef^/chrften»  ihre  Preis^ 
aufgaben  und  Pramienaustkeilungen, 

XVU.  Kurte  9  aber  genaue  i   und  hmreichende  Nachrick- 

,    ien  irpn  ausWndifchen  TVerken, 

XVm.  Chronik  der  teutfchen  Üniverßtüten ,  oder  Auffüh- 
rungen akademifcher  Programmen ,  Streip-  und  Gelegen- 
heitsfchriften  «.  f.w. 

XIX.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  t  Belohnungen 
oder  andere  Veränderungen    der  Lage  der  Gelehrten 

'    und  Künßer. 

XX.  Anzeige  von  den  gegenwärtigen  Befchäftigungen  der 
Geehrten  und  Künfller,  ihren  Reifen  und  den  von  ihnen 
tu  hoffenden  Werken. 

XXI.  Todesfälle  der  Gelehrten  und  Künßer ,  mit  Angabe 
-des  Geburtstages,  Geburtsortes  und  ihrer  vorzüglichen 
'FVerke »  nebfi  Hinweifung  zu  den  Quellen ,  woraus  mau 
Vachrichten  von  ihrem  Leben  und  Schriften  fchöpfen 
könne, 

XXIL  *  Ankündigungen  neuer  Bücher  und  Kunflwerke  je- 

der  Art. 
XXLIL  *  Ankündigungen   von  Bücher^  oder  Kunßauetith- 
,    ,%en  >   «refreif  zugleich   auf  Verlohn  gen,   die  vorzüg' 

Uchßen  Artikel    aus  f oleheu   Verzeichniffen-    angegeben 

werden  follen.' 

XXIV.  *  Anzeigen  feltenet  Bücher,  eher  Kupferfliche, 
Gimählde  t-Landcharten  u.  f.  w.   die  zu -verkaufen  find. 

XXV.  *  Anzeigen  von  Schriften  itnd  Ueberfetznngen ,  die 
in  den.näckßen,  (zu  benennenden)  Meff^n  herauskam' 
men^  follen ;  um  den  befonders  jetzt  /•  häufigen  und 
hochß  verdrüfsUchen  CoUifionen  auszuweichen^ 

XXVL   *  Novitätenverzeichnijfe    oder  Preiskatalogen   der 

Buchhändler. 
XXV IL  *  Verzei^iniffe  mit  Preifen  von  neuen  KupferßU 

then »  Landcharten  und  andern  Kunftwerken. 

XXVIII.  *  Preisverzeichniffe  von  Naturalien ,  anatomifchen 
.     uMd  chemijchen  Präparaten ,  Kränterfamndungen  u.J.  w* 

XXIX.  *  Nachrichten  von  Manufcripten ,  Kupferßiehwer- 
kern  und  andern  titterarifchen  Speculatiamen ,  wozu  Ver" 
te^er  gefucht  werden. 

JO£X.  *  Anfragen  der  Buckkandier  für  fskriftßeUerifehe 
Üntemekmtmgen.  • 

.vXXXi.  *  AntiktitSken.  Pf'lrfind  übetmeugt,  da/s  man  uto 
eiieht  zumuthen  werde  9  die  Sachen  anom/mer  SthriftßeU 
Ifr  zu  verteidigen,  und  bitten  daher  hiermit  ein  für  al- 
Umei  die  Verfaßer  der  Antikritikenr  Otre  Namen  der  Esc» 
Petition  .des  Mgemdnen  Rtterarifchen  Anzeigers  anzu- 
Metgen,  wenn  fie  auch  für  gut  hefindetr foUtm,  fich  unter 
.dm^JmlknäkMKjMß^  tMii  m  mnme»^  ^im^wäehm 


Tälie  ße  verßtkert  feyn  kömnin,  daft  wir  mnfermr  Sckstl- 
digkeit  gemnfs  ihre  Namen  gewXfs  verfchweigen  werdetu- 
XXXlL  *  Bekanntmaehung  neuer  litterarifcher  Anfialten^ 
z.  B.  Lefekatnnette »  LefebikUoikeken ',  Mufeen  .u.f.  ^. 
Wenn  ftian  audi  tiichl  in  jeder  Kumttieir  obige  XXXf I 
Rubriken  finden  dürfte?!   fö  verfprechen  wir  doch ,   d2i(s» 
im  Ganze»  genommeQ »  gewifs  keine  derfelbeii  leer  blei- 
ben, uiid  folglich  nicht  bloCf  in  der  Anzeige  aufgeführt 
feyn  foUe.     Wir  find  der  gewifTen  Hoffnung,  dafs  diei«8 
unfer  Verfprechen    erfdllt  \rerde,    da  viele  vorzügliche 
teutfche  Gelehrt^  und  litteracoren  uns  fchon  im  Voraus 
Ihren  thätigften  Beyßand  zugefichert  haben,  damit  wir 
alle  die  Forderungen «   welche  min  das  Publikum^  an  uns 
zu  machen  berechtigt  würde ,  befriedigen  konnten. 

Die  Redecteurs  des  Allgemeinen  Utterarf* 
Jchen  Anzeigers* 

Nachfchrift  der  ^Terlags^handlung. 

-   Ton  dtefem  oben  angekündigten  Allgemeinen  iiuera»> 
fchen  Anzeiger    werden  regebnafsig  jede  Woche  zwe^^ 
nämlich  Dienüagsund  Freytags  und  —  wenn  diefe  U»-^ 
Vernehmung  Beyfall  finden  foUte  -*  mehrere  Nummern» 
aufMed.  FoliS',  mit  lateinifchen  Lettern  gedruckt  erfchei- 
nen.     Da  wir  mit  dem  Verlage  diefes  periodifchen  Bl^if 
tes  erd  mit  dem  Monat  Juliu»  diefes  Jahres  anfangen :  fo 
werden  die  vom  Julius  bis  zu  Ende  diefes  Jahres  geiit^ 
ferten  Nummern  den  erßen  Band,  und  folglich  emen  hal- 
ben Jahrgang  des  Ganzen  ausmachen ;   der  Jahrgang  foU ' 
aus  zwey  Bänden  beftehen,  deren  Jeder  einen  Haiipttioel 
nebÜ  blauem  Umfchlage  und  eip.-bey  litterarifcheii  Wer* 
ken   unentbehrliches ,   vollfländigps  Sachregifler  erhalten 
wird.      Matt  macht  die  fieltelluiigeh  darauf  hey  den  refp. 
Ober»  und  Poftamtern,   Zeitungsexpeditioiien ,   Addrefs- 
und    Intelligönzcomptoiren    und    Buchhandlungen    jedes 
Orts.'     Erftere    erhalten   den"  Allgemeinen  litterarifchen 
Anzeiger  durch   die   Churfürßlch'Sächjifche  Zeitungsex^ 
pedition  zu  Leipzig  auf  folche  Bedingungen ,  dafs  ße  den 
Jahrgang  für  3  rthl,  Sächf.  oder  5  fl.  3o  kr,  Bhein.   an  die 
Intereffenten   wöchentlich,    und  fitr  2  rthl/  \6  gr.  Süchf. 
oder  4  fl.  48  kr.  Rhein,  monatlich  franco  lieftrn   können« 
und  nur  an   den  enifernteHen  Orten   diefen  Preis  erwas 
erhöhen  werden.      Letztere  können   denfelben  entweder 
auf  dem  angegebenen  Wege  oder  auch  von  uns  felbü  un- 
ter den  nämlichen  Bedingungen  bekommen. 

Sachen ,  die  das  IntereÜe  des  Einfenders  unmittelbar 
angehen,  und  welche  oben  mit  *  bezcichnef  find,  erwar- 
ten wir  ganz  frankirt.  Auch  wird  gewifs  Jeder  in  diefen 
Fallen ,  wo  der  Nutzen  ganz  allein  auf  der  Seite  des  Ein- 
fenders ift,  die  Infertionsgebühren  zu  Acht  Pfennigen 
fiir  eine  mit  gegenwärtiger  Schrift  gedruckte  Zeile  fehr 
billig  finden.  Jedoch  whrd  man  auch  bey  gröfsern  Aul^ 
Tatzen  öder  giitizen'  Columnen  i^bft  diefe  Gebühren  nocK 
mindern. 

.  Von  Auffatzen,  bey  denen-  die  V^fafler  Gemeinnützig- 
keit bea(>ßchtigen «  wird  die  Expedition  des  Allgemein^a 
litterarifchen  Anzeigers  gern  das  Porto  vergüten. 

Aue ,  für  den  Anzeiger  beiUmmte  Briefe  werden  suc 
folgender  Addrefie  bezeichnet :  ^  ,      ^ 

An  die  ExßediHm  den  Allgemeinen  Uttemri/chen  ^ 
zeigen  in  Leipzig* 

Wxt 


•4J3 

wir  biuen  iUm.iiiii  iS^ 4nehr  gefättigil  la  iiem«ri&eiu 
da  die  Expedidoii  deflel^n,  um  alle  Verwec]ireluD£«n 
SU  verxnieideo«  von  allen  uiiferii  übrigen  GeCcbaften  gans 
f  etreuut  ilk. 

Leipzig»  imAft'd  Vl96*- 

Yefs  und  Compagaii» 


^.  BayTey  cofkpUat  Ewglijh  Diciionary  oder  vollilündiges 
EngUfch- Deutfehes    und  Deutfch -EugliCches  Wör- 
terbuch.   II  Theile.    Neunte  Auflage  völlig  umgear" 
heitet  von  Jobanli-  Anton  Fahreukrüger»   Yorileher 
-  einer  Ü  iicerrichtsai^alt  in  Hamburg.    Lexicous  -  Fojr- 

tnat.  X7p6. 

Dies  euglifche  Lexicon  ift»  unter  den  wenigen  Hand- 
wörterbüchern diefer  Sprache  in  Deutfchland ,    von  jeher 
als  das  braudibarße  befunden   worden.      Dies  beweifen 
4ie  acht  bisherigen  Auflagen»   von  denen  befondjers  die 
Veyden  letzten  fehr  fchnell  einander   folgten.    Diefe  Auf- 
nutitenuig  des  Publikums  machte  es  aber  mir,  dem  Ver- 
leger,  zur  P/licht:   die  Brauchbarkeit  des  Buches  bLi  au 
»tlorn  mögÜch^en  Grade  der  Voilkommenhett  zu  erhöhen» 
eine  durchgängige  lieviüon  alier  in  demfelben  enthaltenen 
Anikel  anftellen,  das  Fehlende  erganzen,  das  Unrichtige^ 
berichtigen  und  dem  Ganzen  eine  Ge(^ak  geben  zu  laflen» 
worin  es  fich ,  den  Fortfchriuen  unfers  Jahrliunderta  in 
▼erfchiedenen   Rücktichten  gemäfs»    zeigen  könne.      £a 
•glückte  mir   in  Hamburg    —   welches»  -durch  die  grofso 
'Anzahl  National  -  Engländer ,.  die  theils  als  Einwohiieff 
theils  als  Fremde  ftets  darinn  leben ,   wahrfcheiiilich  der 
sweckmafsigile  Wohnort  eities  £jiglrfchen  Lexicographen 
In  DeiitCchland  wird  —  an  H^'rm  J.  A.  Fakrenkruger, 
Vorfteher  einer  UnterrichtsanAalt  dalelbJl»   einen  Mann 
SU  finde»,  der  fich  feie  mehreren  Jahren  mit  dem  Stu- 
dium  der  Euglifchen  Sprache  fall  ausfchliefsend  befchaf- 
tiget »  und  der ,  ausgerüOet  mit  allen  zu  diefem  Gefchaft 
AÖchigeii  Talenten  und  üenntniffen ,   mit  feltenem  Scharf- 
finne,   einem  i^ü   beyfpieJofen  Flcifs   und  unermüdeter 
■Thatigkeit  diefe   fchwierige  Arbeit '  gefailigft    übernahm 
und  glücklich   voilendete.      Folgendes  find  die  Refultate 
deffen,   was  er  geleiflet  zu  haben  meint,   eine  etw^s  de- 
^Uirtere  Ankündtguiig  ilt  befonders  abgedruckt  in  allen. 
Buchhandlungen  zu  haben« 

1.  Die  deutfchen  Worterklärungen  ßnd  aeflheifch 
nichtiger,  die  Veirwechfelung-des^GebranchHchett  mit  dem 
Yeralteten,  des  Edeln  mit  dem  Gemeinen,  des  Schlep- 
penden mit  dem  Gtdningcnen  ifl  vermieden. 

3.  Die  Bedeutungen  einer  grofsen  Men^e  Wörter  und 
Redensarten  waren  bisher  theils  fehr  «in feit  ig,  dieils  fehr 
unrollfländig,  theils  ganz -uuctymologifch  und  unlogifch- 
angegeben.  Cüefer  Fehl«r  ifl  durchaus  verbelTert  •  eine 
ganz  andre  Ordnung  eingeführt  und  dadurch  die  Ueber- 
ßcht  der  verfchiedeneiv  BegrilTe  fo  erleichtert  worden, 
dafe  fowohi  der  Verftand  als  das  Gedächtuifs,  bey  der 
Erlernung  der  englilchen  Sprache  vermittelil:  diele»  Wör- 
terbuches^ in  Thati^eit  gefeut  und  geübt  werden 
fBÜfTen.         , 

3-  In  den  verigen  Ausgaben  befanden  fich  manche 
ganz  ganz  falfch  angeführte  Bedeutungen.  Die  neuere 
AAüun  d«f  angUlchexl  belehrten  in  Betreff  ihrer  Mui* 


terfpradie  Ittben  4eii  »ea«n  Herausfeb^r  m  Sund  gefetxt; 
.  fokhe  zu  verbe£Cern ;  und  ea  befindet  fich  in  feiner  Aus- 
gabe kein  Wortt  welches  unuuterjHcht ,  bloCi  auf  d|a 
Aucti^ritac  eines  oder  meiirerer,  alter  oder  neuer  LetACfh 
graphen  hin »  niedergefchrieben  wäre. 

4.  Melwsre  veraltete  oder  gemeine  Redensarten  und 
•  Spruch  Wörter  find  theils  weggelaiTen,  theils  durc^  andre 

erfetzt  worden.  Wie  denn  im  Ganzen  vorzüglich  tivt 
das  Bedürfnifs  des  Uebcrfeuers  t^cfurj^t.  worden  ilt ,  der 
(Ich  richtig ,  rein  luid  kurz  aus7.udrückea-  gewöUuen  will. 

5.  In  Ilinficht  auf  Primitiva  waren  die  bi»herij?en  Aus- 
gaben volllländig  genui?  und  iiian  hat  wenige  bey^iuagen 
nöUiig  gefunden.  Dagegen  waren  lie  in  den  Derivü^is 
delto  ärmer  und  hierin  ift  aine  grofse  Lefe  gehalten  wor- 

.  den,  £o  daft  ohne  Erweiterung  der  ßogen&abl   —  indem 
-durch  das  Wegfehneiden,  dt>s  falfchen,    v^raltet.en,  ge- 
'  meinen  tuid  fchleppenden,    fo  wie  durch  die  durchaus  lo- 
gtfche  Ordnung    und   FraciAon,    ein  fehr  betrichtlichi^ 
Raum  gewonnen  worden  —  die  Menge  der  hinzugefüg- 
te aufammengefetzteu  Wörter  •   fehr  auffallend  erfcheint. 

6.  Da  die  franzöfifche  Sprache  fo  allgemein  bekannt» 
fo  find,  wie  iu  den  vorigen  Ausgaben,  auch  in  der  >neuen» 
die  Primitiva  durchgehends  in  die  gan^^arden  fraiiiöfi* 
fchen  Ausdrücke  üherfetzt  worden.  Auch  in  diefem  B^' 
tracht  wird  man  laanch«  nützliche  Vetbeflnruug  vt^ 
treffen. 

7.  Der  Ungeübten,  felbft  der.  In  der  Ansfpraclie  fo 
oft  noch  fchwankeiiden  etiglifchen  Sprachlehrer  wegen,  ift 
bey  einer*  groften  Menge  Wörter ,  wo  man  fonft  an- 
(lofsen  köniue,  die  Ausfprache  bey gc&gt  worden.  Bey 
diefer  mühfamen  Arbeit  hat  Hr.  F.  mit  ftrenger  Gewtf»^ 
ienhafiigkeit  die  heften  Arbeiten  feiner  Vori^änger  ge- 
prüft und  benutzt.  Es  ift  vorzüglich  RüekGcht  auf  fol» 
che  Deiufche  genommen  worden,  die  lur  ein  englifchea 
Ohr  verftandlich  ausfprechen  lernen  wollen. 

g.  Wenig  brauchbar  war  bisher  der  DeQlfch  -  Engli- 
fche  Theil  im  Bayley.  Man  hnd  eine  Menge  gezwunga» 
ner  Wörter  und  Redensarten,  verlegener  ganz  unge- 
wöhnlicher Ausdrücke ,  und  einen  grufsen  Wuil  ünnö- 
thiger  Synonymen  darinnen.  Diefer  dick«  Wald  ifl.  in 
der  neuen  Ausgabe  ausgehauen,  die  unnützsn  Wucher- 
pflanzen (hid  ausgerottet,  und  nicht  mehr  als  das  wirk- 
lich Nöthige  und  Brauchbare  an  deren  Steile  gefetzt  wo*-^ 
den.  Wo  es  zweckmäfsig  befunden  ward ,  find  felbft  die 
deutfchen  Wörter  erläutert  und  den  Misgriffen  dadurch 
vorgebeugt  worden.  Was  neu  hitizugefiigt  ift,  würdi 
mau  ohne  Zweifel  ungern  vermifst  haben,  r- 

Süviel  zur  Rechenfchaft  über  den  Innern  Gehalt  diefea 
fall  ganz  neuen  Lexicons.    ich  habe  mi(h  bemühet  auch 
in  Hillficht  des  Aeufsern  meine  PQicht  zu* erfüllen,  -  Hr. 
Priliwitz  in  Jena  hat  neue  Lettern ,    die  engli fchen  h  la 
Didot,  dazu  gegoffen;  das  Papier  ift  hinlänglich  grdi« 
und  fo  weifs  undfeft,   als  es  unfern  deutfchen  Papier- 
mühlen, in   den  beyden  letzten,   für  die  Papiere  nicht 
Tehr  günftigen,  Winter  nur  liefern  konnten-;  die  Korrek- 
tur,  ein   Haupterfordemiis    eines    gtiten   Lextcona«-    ift 
Sufserft  fori^räiug  und  vieüeickt  übertrifc  kein  in  Deutfch- 
land gedrucfktes  Lexicon  in  diefem  wicÜtigen  Ptmktet  die 
neoe  Äadage^diefes  Lexicons  s   der  Dmck  ift  hdchfböko- 
nomifch  und  doch  rein  und  «nftiiadig.     Bey  vniCym  ve» 
(3)  11  .  «inig- 


m  

etnigteii ,  eirnffiSdifla  IfeemilMf^  iHe*  fefedmin  Vlfönfiche 
tinfcn  Pttblikuins  cn  etfüllen,  flriiÜen  w^r  doch  um  V«r- 

-sethung^  bitten  wegen  iSTicliterfiiUuiig  des  Wunsches :  Bey- 

*de  Tbeile  in  dtefer  Leipziger  Mufft  völlig  voUendec  ge- 
druckt zu  eH&alten.      Seit  bejmaiie  vier  Jahren  jrhdtft 

'Hr.  F.  mit  reftlofier-ThiTttgkeit  Mm  Lexicon»  aber  eben 
feine  fi^ie  Accuratefle  und  GewiiCinhafdgkeit  •  nach  der 
«r  ireder  etwas  imvoll^ndetea  iiDcfa  ungleiches  lidfem 
kannte  und  wollte»  fondem  auch  währen^  dem  Druck 
Ibrtwahrend  im  BCfeptl  feilte»  machten  es  unmöglich  die« 

-/qi  Wunfeh  SU  befriedigen.  I>er  erlfce  Theil  kann  erft 
Im  Juny ,  der  cweyce  im  Oetoher  erfcheinen.  So  unange- 
nehm auch  di^e  kleine  Verzögerung  dem  Publikum  für 
den  erften  Augenblick  Ceyn  mag,  fo  fehr  ift  fie  doch  fein 
reiner  Gewinn.  Diefer  Vervollkommnung  dea  Lexicona, 
und  der  darauf  gewandten  beträchtlichen  Kofien »  uner- 
«chtet»  wird  der  Preis  doch  nicht  eriiöhet»  fimdeni  bey* 
de  Theile  kofteu  wie  bisher  3  rthl,  12  gr. 
ZüUichao»  im  Aprill  179^. 

Friedrich  Fromman II« 


>  In  dieCer  Letpzifer  Öfter -MelTe  7p^  jfind  beym  Buch« 
händkr  ff'l^/ieim  Rein  in  Leipzig  folgende  neue  Bü- 
^er  herausgekommen: 
Anweifung  wie  der  Landmaun  feinen  Dünger  vermehren 
^''  «rfd  dfinfelben  mit  Vonheii  auf  den  Aeckem»  Wiefen 
;  iiiid  derglei^chen  gebrauchen  muffe.  -3.  «-  4  gr, 
•«x*-^— *  gründliche,  zur  Vertilgung  der  dem  Land^ianiie 

höchft  fchädlichen  Thiere  und  Infekten,  g.  —  5  gr. 
.««.^^  Oel  aus  einheimirchen  £i:dgewachfeiiiAit  Vortheil 

zu  prefTen.  8-  —  1  gr. 
Xonftituiion  der  litierariCchen  Gefellfchaf^  zu  Jena.  8*  -** 
■ :    3  gr.  ■ 

Erzählungen«  romantifchcw  des  Tages  und  der  Vorzeit  I  «• 

von  Jftkob  ifter»  m.  iJPIupf.  8..r*  I3  gr. 
Aicker»  M.  J.  B.>N.>  Tfa^natdogle  •  oder  Denkwürdig» 
keiteii   aus  dem  Gebiete  der;  Gräber.  .   Ein  unterhal- 
tendes Lefetetch  für  Kranke  und  Sterbende,  at^r  Bd. 
8.  —  20  gr. 
Räubermädchen ,  das»  von  H.  W-  C  mit  Kupfern»  8»  — 
>    1  ^rthL  4  gr*  -  i 

^mmlung  ökonomifcher  Kützlichkeiten.  $.;  —  5  gv* 
Toit,  J-  P.t  das  Thierreith  in  Reimern    Ein  ^naturhifto- 
rifches .  Bilder-   und  Lefebuch    für  Ktnderftuben    und 
«ledere  Schulen  ^  mit  maucherley  Anmerkungen ,  Er- 
zählungen und  Erklärungen.      Erfle  Abtheilung.«  die 
■    Säugthiere  euthakend.  4.  17517.  -«-  16  gr. 
Ebendaflelbe  mit  fchwarzen  4ind  mit  iUununirteti  Kapfem 
«ur  Michaelismefle  diefes  Jahres. 

Auch  ift  hey  mir  in  Commiffion 
Das  neue  meklenburgiCche  Geüingbuch »  nebift  einem  An- 
.  hange  von  Gebeten ,  wie  auch  Evangelien  und  f^iileliu 
]l,euteres  ift  fvines  inneren  Werthes  wegen  hinläng- 
lich bekannt«  und  fo  fcbmeichle  ich  mir. mit  diefec  Anzai* 
(^  den  Xiebhabeni  willkommen  zu  feyn. 

II«  Vermifchte  Anzeigen. 

tm  mmntr  letzte  Ausgal^e  des  MuTäus«  welche  in  dee' 


ferung«!  im  Texte  inein  eigen'i  tiamlick  v.-'lis.  M^iW' 
il»mvvKohuh9 9  für  cVdarrf,  und  v.  l%\,  «Tv  &(to(  (Ur  w^ 
In  dem  Verfe  des  Alexander  Aerohis  -be^  Parthenius  Ini- 
be  icl}  nicht  vorgefcblagen  Bi«  /a-v  mikAov  if ^im  v)f<r«v ,  ibn» 
dern  W  /mv  nikoy  ijf^iKcy  o/eM»*.  ■  Die  vom  Um»  Reccn- 
(hnien  meiner  Ausgabe  des  Mufäus  in  der  A.  L.  Z.  179^ 
vörgefchkigene  VeabefTerung  v^iTM  emiviv  geht  wohl  vimi 
der  erftem  Lesart  i;^iMi  vv^ov  zu  weit  ab.  DietVer)>efie- 
rung  von  Wyiigaarden  im  Bion  TT.  95.  m  fin  ht^oti^v^ 
fteht  nicht,  wie  gedachter  Hr.  Recenfent  tagt,  in  eioec 
neuen  Ausgabe  des  Bionfvon  W»»  als  welche,  fo  viel  ich 
weis,  nidH  vorhanden  ift;  fondem  in  'den  Actb  litcer*»' 
«iis  Societatis  Tr^ectinae  1793.  Tom.  T.  p.  188. 

Ludwig  Heinrich  Te«cker«. 

i 

IIL  Beiichtigiuigea. 

Anzetfe  einiger  Unrichtigkeiten  in  der  bey  Jgrawift^e# 
zu  Eijenack  herausgekommenen  dtu^dien  Sunogr9» 
phie. 

Auf  der  Tafel  der  Beylpiele  fehlt  No.  19.  dem  leftatsa 
Wörtzeichen  der  kleine  Uortzönul  *  Strich  für  den  ge- 
dehnten Vocal.  Eben  das  güt'hey  dem  aten  ftenogr.  2uf 
Ko.  22.  imd  dem  vorletzten  No«  25.  No.34-  müilen  auch 
die  Züge  für  im  und  mm  die  Vocalbeaeichnung  erhalten, 
a  Auf  der  Vetbindungstafel  befinden  üch  in  eiaigen  Vieti^ 
recken  neben  den  verknüpften  Zügen  Punkte,  wel^l^a 
•wegradirt  werdeiv  müfTe».  Auf  der  Sten  Tafel  Z.  4.  |iUr 
.Zug  (fo)  fteht  iUtt/  unrichtig  r/.  Uebrigens  fehlen  auf 
der  3ten  und  4ften  Taf.  verfchiedene  Vocalbezei^hnungtn, 
die  aber  jeder  ,  der  die  Stenographie  ftudiert.«  leicht  feibft 
ergänzen^  wird.  Unter  den  Druckfehlem  bemerke  ich 
nur  folgende^  S.  4.  Z«  15.  1.  gtaubem.  ft.  glaubten ;  S.  8* 
Z.  6.  V.  u.  1.  unwichtige  ft.  -unrichtiges  6.  l<^.  Z.  7.  L 
wir  ft.  fie :  S.  27.  Z.  13.  1.  ifir/e  iL  äiep;  S.  3d.  letztefa. 
1.  Wörter  ft.  Phorie ;  S.  44.  Z.  8-  1.  einige  Stunden  ft. 
eine  Stunde:  S»  4$.  fteht  Z.  2.  und  jx.  fchlmf^te  ft. 
/chmähie.  Auch  ift  nicht  felun  das  /r  mit  dem  ff  ver> 
wechfelt»  z.  B.  findet  man  de/»««  ft.  deßen;  Ujren  Mm 
laffen  u.  f.  w. 

Wenn  man  die  Schwierigkeiten  bedenkt,  die  mit  doa 
Stich  der  ftenographifchen  Kupferplatten  verknüpft  wi^ 
ren ,  weil  fie  für  den  der  Sache  unkundigen  Kjinftler  uif 
verftandlichc  Hieroglyphen  enthalten  mu&ten ;  £0  werde« 
die  angezeigten  ii^^uigen  Unrichtigkeiten  gewifs  verzeih- 
lich.^ Eben  £0  wenig  darf  ick  wohl' die  Zurechnung  det 
angezeigtem  und  nicht  angezeigten  Druckfehler  befiirch» 
ten ,  da  ich ,  wegen  der  Entfernung  des  Drockorts,  dk 
Correctur  nicht  feibft  bsfisrgeu  konnte.  . 

M«fe«gei-I 


Seite  ^17,  B.  rv.  des  r795ger  Jahrganp  der  AÄg. 
Lit.  Zeit,  ift  der  iPreis  von  fValtkert  Syfiem  der  Cameral- 
wiffenfchaft,  ifter  und  2ter  Band,  irrig,  zu  2  rthl.  äofe« 
fsben.    Be/de  Theüe  koften  2  rthL  2o  gr. 

'Gleisen,  im  Jaiu  9^ 

'Oinr  Teiieger .  H  e  y  e  r. 


Mona  t  s  r  6  g  i  ft  e  r 


v^  o  m 


( 


A  j^ril     1796- 


I;  Verzeichniis  der  im  April  der  A.  L.  Z.  1796  recenfirten  Schriften. 

\  

^    Amtu    Die  «cfte  Zi£F«r  seigt  dio  Nuauacc«  ^  «weytt  4ie  8iit«  aik 


X 


Abbildungen  agypt.  grlech.  u.  töin*X70ttlieiten« 
't,  s  Lft.  ..  loö;     1 

Abfa«ndluiigen>  prakt.  a.  d.  Schriften  d.  k.  «nedic. 

8bc.  z.  Paris,  r,  Lnulemann,  i  B.  Iltf*    9^ 

^bicht*s  Syflem  d.  .Blementarphüofbphie«  x27f  l77 

Abr^e  de  lliiAoire  d*AJiejnag>ie  k  Tufage  dejeu-^ 

neiTe.  '  ,  .  ii9»  Ii7 

Al^«l  od.  Sagen  a.  d«  graiieii  Zeiten  d.  Zauber* 

'  weit.  12S,  161 

'  AUevley»  Homantirchea.  ixi,    s^ 

Almanach  f  Aerzt«  u.  Nichtarzte  9*  d»  J.  ifj^.- 

X75>8.  her.  V.  Gmwer.  120,  ül 

Alme  odQT  egyptifche  Märchen,  l  "3  Tb.  \  1*5.  »<Jx 
Anleitung  s»  Ausuieffutig  und  Ber«cbn.  d.  t.  ge- 

ntein.  Bauwefen  rorkom.  Flächen  u.  Körper,  iio»    47 
:  App^l    to    the  ferious  a.  candid  ProfelTora'  of 

th.  foll.  Sub].  114»    7f 

AufTätze,  medic.  cl^urg.  Krankengeschichten  u. 

Nachrichten,  he^||.  U^aitz^  113,    ^ 

Auswahl  guter  Trinkl»ei^2  A.  X32«  324 

Ausiug,  ausführlicher,  '4|^Mr  was  in  dem  allgcm. 

Landrechte  f.  d.  Pfiafs.:  St.  cU'  proceftant. 

Prediger  befonders  «ngeht.  1x39, '  33 

B. 

r.  Bactko^s  Gefchidite  Preuflens.  x»4  B.  X24,  I5S 

BarbaultTs  (Laetitia)  llemark»  oa  Mr.  G«  W^ 

liefield's  £nquiry  etc  II7,  io3 

Bataria,  Guinea,  Suriname  etc.  deGoilvemeurs.  129,  195 
Biiuerlein*s  Tarchenbuch  f.  Winembtrg.  Schrei- 
ber auf  d.  J.  1794.  10^,  39 
Beanmonft  Travels  through  th.  inariu»«  Alps-  io6>  ll 
Beddoes  medicin.  Schriften,  i  Bdch.  a.  d.  Engl.  ti6^  $9 
Bemerkungen  ein.  üb.  d.  Gieichdeilung  d.  Era-        "   . 

haufes  Oeflerreich  mit  d.  Kurfü|;ften.'  lojh    39 

««— —  allgemeine  üb.  d.  Theetriiiken,  a.d.Eng}.  133,  231 
«i— —  allgemeine  ab.  d.  allgem.  Gefch»  d.  Je- 

fuiteii  V.  Wolf.  I  -  j  Hft.  132,  220 

Bmtvmdi  Abb.  v.  d.  GeC^hwilren,  a.  d.  Italien.  ti3,  ^ 
Befchreibjung  d.  gegenwärtig.  Kriegsfchauplatxes.  lo^f,  9 
«*— *-  genaue  und  deutlich«  d.  voraiiglichften 

Ddrrofeoi»    '         .  U^  f$ 


Befchreittmg.  geograph.  d,  Ch.  Braunfchw.  tii- 

neburg.  Länder.  #30,  aoi 

Beftierders ,   Ofiicieren  Bediendens   etc.  op  de  ' 

'  Kiv.  d.  Berbiesjes. '  129^  195 

Bejrtrage ,  romamifche  zur  angenehmen  Lectiire. 

*  Bdch.  125,  Hl 

Bit^liothek,  italienifche,  medicinifch  -  chirurgifche, 

her.  V.  Kühn  u.  TVeigeL  2  B.  1  St.  log,    2$ 

Blicke  in  d.  Theorie  u.  Praxis  d.  jetzigen  Arz- 

neywifleufchaft  r.  H.  D*  Xi5,    8? 

B/eder/leilc'f  PredigtentwUrfe  üb.  d.Sonn-u.reft- 

ugsevangelien.  HS,    82 

Blätter  d.  Genius  d.  Zeitalters  geweiht.  1  Fortf.    110,    4J 

BlnmenUichii  decas  III.  collectionis  fuac  cränio- 

nim.  "       [lof,    2g 

BöckWs  Materialien   z.    öffqitl.  Vortrag  üb.  d. 

Sonn-  Feft-  u.  Feyertägl.  Fvangel.  2-4  Th.   I15,    gl 

Briefe  e.  preufs.  Augenzeugen  üb.  d.  Feldzug  d. 

Herz.  V.  Braunfchweig.  4  Pakt.  2  Abtl).  120,  X2g 

Brieflleller,  Berlinifcher,  f.  Junge  Kaufleute.  2  A.  132;  324 

ÜHegWs  Gefch.  d.  Gymnafii  z.  Coburg.  n^,  loi 

Bruder  Hans  y.  Meiflcn,  e.  koin.  Roman.  125,  1(^4 

huhle^s  Einleit.  in  d.  allgem.  Logik  u«  d.  Kri- 
tik d.  r.  V.  112,    i^ 

C. 

ChMfSson  de  üfonfaiur  medie.   prakt.  Abh.  r.  d. 

Krankheit,  d«  Frauen,  a.  d.  Franz.  v.  S^r, 

X,  2  B.  113.    #5 

Gbronik  medicin.  her.  v^  E§erH  u.  SaUaha,  i,  2, 

3  B.  u.  4  B.  I  St.  itg,  toS 

Chrifliani  Colkction  de  Lettres  de  Commerce.  I24,  159 
Collegie  ter  Admiraliteit  •—  binnen  Amfterdam.  129,  193 
— ^_    «.H^    i-_  van  alle  Kameren.  129,  19^ 

Commentarien  d.  neuem  Arzneyiuinde,  her.  v. 

Hopf.  3>  4  ^  *        '  itt»  lof 

Curt  V.  d.  Wattejrburg.  x  TL  «il»    7»  > 

J). 

Degen*!  erfte. Grunde  d.  nSthigfteft  «—  Wiftn- 

fehaften  f.  Jedermann.  6  Bdch.  x  Abth.  ix3,    7I 

B  advecTaffia  atgtta«ml-fhyfi€a*gMdici.Falb. 
^  ¥1^  ii3»    64 

X  I>enk^ 


SS-S9 


Dcnkwtirdigkeiten  a.  ^  wirklichen  Welt.  tu,    53 

AioSy,^  XAi»)  Nov.  Teft.  Gr.  «d.  Schöttginiuf. 

£d.  liova.  132»  224. 

Dichtungen «   moralifch  romantifche»  her.  r.  F. 

.  .  R.  L.  ^  ,  in,    53 

Dödei4eiH^s  dieolog.  AbhandT.  4  B.  3  St,  ii3f    72 

r-— '—  laftituiio  Theologi  Chriftiani  Edic  V«      X31»  213 

Eichhornes  EinleiL    in  d.  apoktyph.  Schrift,  d. 

A.  T.  I3I>  209 

Emmert^s  the  Flowers  bf  the  britifli  Literature.  126»  17a 
Ettgelhürdfs  geogr.  ilacift.  Keife  durch  Spanien. 

X,  a  pdch.  106,    X4 

Erdbefchreibungid.  Hz.  Braunfchweig.  e.  Handb. 

f.  Bürger-  u.  Volksfchulen.  iio,    4X 

Erklärung,  kurzgef^fste,  d.  grofisen  Wahrheiten.  133,  ^31 
Errtian  Memoircs  pour  fervit  U  Thiftoire  des  Re- 

fugies  fran9.  dans   les  ecacs  du  R«»i.  T.  VII, 

VIH.  122.  138 

Efchenhack^s  erläuternder  Be>*trag  z.  Eichhorn  ü. 

Gablers  Urgefchiclitc.  107,    19 

— — —  Annalen  d.  Roflockfchcn  Akademie.  5B.  120,  I28 
Euripidis  Iphigeuia  iu  Aullde  recenfuit  Uöpfner,  I26j  173 

F. 

ff 

f  aflcnreden»  neue,  homileti^h  bearbeitet.  *  i2o,  12$ 

Fatf/2V  Gefundheicj>katcchismus.)  3  u.  4  A.  iii,    55 

Eelicis  M.  Min.  Octavius.  i3l*  2i5 

Figures,  principales  de  la  IVSythologie.  3,  3  Livr.  X05»  l 
Fifchc/s  neues  geograph.  Lehr-  u.  Lefebuch.  iio,  43 
— — —  Verfuch  üb.  d.  Schwimm blafe  d.  Fifche.  xl8,  m 
•— ^—  medicln.  u^  Chirurg.  Bemerkungen  über 

London.  '  X2e«  125 

— — -  Anfangsgründe  d.  optifchen  u.  aftronom. 

Wiffenfch.  .'  127,  Igl 

Frankreich  i.J.  179S  7-i2St.  i,J.  x79tf.  If2St.  132»  2x7 
Eröbing^s  vennifchie  Eriühlungen  guter  r.  fchlech- 

ter  KiiegKhaten.  1 B.     .  '         X13*    69 

Qallerie  aller  merkwürdigen  Menfchen  d<  in  & 

Welt  gelebt  habeiu  I  -  4  Ilft--  l22,  141 

Garden -Companion  od.  d.  Garteng^feüfißhafter, 

a«  d.  Engl,  nach  d;  7  A.  127»  I83 

CaYfCs  Befchreib.   d.  häufigAen,  deutfcben  Pflan- 
zengifte. ••  I25r  Itf7 
GeiflerfelKtrinn,  die,  GväBnn  SeraphiiM  r.  HohexH 

acker,  x,  2  Th.  t  iii»    54 

Geilter'Zauber-Uexen-    u,  Kobolds  •  Gefchich« 

ten.  4  B<  X20,  128 

CWia«]^*/ Ori;;inalfkizz€n  f.  Denker.  iii,    5X 

Geograph»  der,  ud.  compendiSfe  Biblioth.  i  •>  3  llft.  ioC$    lo 
Ceorge^s  the  Aircli-Ddacou^a  Eaiamination  of  Can» 
,      didates  f.  holy,  Orders/  X3z#  Jl4 

Gefchichteji  gcb<»iiaet  d#(.J^i|^)ifig«  d^i.Fürßea« 
.      H:?Tä.  1341157 


Gefchichte  d.  heutig.  Europa  V.  5-l8JahdL  «* 

d.  EngL  ^r,  Zöllner,  xi  Th.  124«  X5| 

OirtaHHer''s  Anfangsgründe  d.  antiphlögilL  Che- 
mie. 2  A.  I2X,  129 
G^Mng't  Anfangsgründe  d.  Probierkunft.  ijo»  305 
Gouverneurs«  Raaden  et.  op  ^t  Eiland  Cura^ao.  129,  ij^ 
Große^s  kleine  Romane.  3,  4  B.  1x3,  ^i 
— — ~  fpanifche  Novellen.  3,  4  Th.  1x3,  ^i 
—- —  Glaube  u.  Pflicht  d..  Chrißcn  nach  Bibel 

u.  Vernunft,  115,    gx 

Cruber^i  Hofkabale  u.  MadcheulifL  xxi«    54 

H. 

Hammeräorfer^t  u.  £o/r^^^  Europa,  e.  Lefebuch. 

2  A,  X  B.  ti3^  ^ 

Hartz  Predigt,  z.  Beforder.  chrifU.  Gefinnungen.  125»  x6g 
Hausmittel^  praktifch«,  e.  Ausz.  a.  d.  Braunfchw. 

Landzeitung  v.  Flato.  1x6,    91 

HeckeVs  chrißL  Beruhigung  unter  den  Leiden 

u.'Befchwerdeu  d.  Lebens.  2  A.  .    ixi,    54 

Heerlykheden  in  d.  Provintie  v.  Holland.  129,  X96 

Herbfi*s  Verfuch  e.  Naturgefcb.  d.  Krabben  und 

Krebfe.  2  Th.  4,  5  Hft.  log,    30 

nermiaiin  d.  Tapfere,  genannt  d.  Löwe«  e.  Gekb.  tu,  gö 
MUdehrandt  üb.  d.  Arzneykunde.  tu,    sS 

- — —  Anfangsgründe  d.  Chemie,  I,  2,  3  B.         130,*  2ai 
Hiftorien,  iialiauifch -^eutfche,  gefammekv.  Wi* 

Ubald.  ixi>    50 

Homeri  OdylTeae  Rhapfodia  A.  cum  integr.  feho- 

liis  min.  13^»  315 

Hoogheeinraadfchap  Hollands  en  Utrechts  v.  d. 

Zeeburg  e.  l>iemerd}k,  129»  19S 

Jefuit,  der,  auf  d.  Thron' od.  d.  neueFelfenhurg.  X2S>  164 
Inquiry  into  the  mura)  a.  political  Tendency  of 

the  Religion  calied  Roninn  Catholic.  1x4,    77 

Journal^  medicin.   u.  phyfifch*  v.  Batdinger,  30- <• 

35  5c.  X15»    93 

——  bergraännifches,  herausg.  v.  Köhler  und 

Ho  ff  mann.  1793.  i,  2  B.  XX7»    5>7 

— "^-^.  von  Rufsland,  her.  v.  Buffe.  I  -  3  B.  123,  I45 

Julius  u^ Auguile  od«  d.  Orden  d.  Bundes.  l,  2  Th.  1 1 ' ,  50 
Juvfnülh  V.  d.  wahren  Adel^  12^  191 

Kampfs  Handbuch  z.  prakt.  Arzne}  ktmdej  a.  d. 

Latein,  v.  Dürr.  ll6r-  9I 

V«  JKampta  V<yfuch  üb.  d.  LongobardifcheLehns- 
gefefz.  II  F.  45.  12g,  185 
Kant  zum  ewigen  Frieden,  e.  philof*  Entwurf.      X12,    57 
Kapfei,  die  hohe*  d«  Momus  od.  d.  Tcufd  unter  - 

d.  Sauen.  iit«    53 

Karl  \%  R.  e«  Gefch.  a.  d.^  ig  Jahrh.  3  B.  X23,  152 

7—*-*-  Güldenflenty  od*  d*  Gaiig  menfchlicher 

Schickfirle^  '  I25,  ttf4 

Andinüuuuach  od.  d«  Fami^i»  v.  Bemli^i««       u^    s6 

Kirchs 


■ 

XirMt^smcftih  Auffatte  z.  YerbdTer.  4»  menfdil. 

Binfichtcn.  ^  1 21,  135 

Xhgen,  gerechte  u.  allgem.  Wünfche  d.  rechtfa- 

chenden  Partheyeii  v/  J.  H.  W.  '         124,  159 

Koches  ünterfuchun^  d.  nattlri.  Baues  u.  d.  Krank- 
heit. tL  Schleim beutel«  a.  d^  Latein.  •     ll6»    iS 

K»nßmann's  kurzes  Wörterbuch  in  deutsch,  franz. . 

iuUen.  u«  po^n.  Sprache.  X2^  175 


Naamcn  v.  d.  Prooften.  Dekanen  etc.  d.  ryi  Ca- 

piuelen  te  Utrecht.  lio  \qA 

f^aamlyft  d.  remonßrant.  Profeffor.  e.  Predikan- 

tcn  d,  vereenigd..  Nederl     •  I20    loÄ 

Naain-Regiftcr  van  aU  de   Predikanten  binnen 


de  St.  Arnfterdan. 


-  ran  4lle  de  Kooplieden  etc.  d.  Stadt  Ajn« 


fterdanu 


1^9,  IP3 


je'f  Verfucbe  üb.  ein.  Gegenftände  d.  Moral 

u.  Erfabrungsfeelenlehre.  .  Il5»  ztfp 

£^»6erV  voUftaud.  homi]etiCc}ies  Werk»  7  fi.  .  i2o,  Z2g 
Launen,  Erzählung,  u.  Gemälde,  i  Fortfetzung.  Ilo»  47 
LebensgemäÜe«  intereflame,  oder  LebensabrifTe 

merkwürdig,  u.  berühmter  Perfonen  d.  jetz. 

Zeitalters.  •  -  122,  142, 

XeefiluiriiV   kurzge£afster  Handatlas    d.  europ. 

Staaten«,  i  B.  3  Abefa.  io6p     9 

Lemcon,  hifior.  fladüifch  -  topographifches  von 

Frankreich,  i  B.  Ho,    45 

Lieder  z.  Bildung  d.  Herzens,  her.  v.  SplUtegarb, 

^-^-  lU,    56 

L/fce  V.  d.   Capiteinen,  Luitenaou  en  Officio 

ren  etc.  d.  St.  Amllerdam.  12g,  194 

— — —  d.  Naamen  en  Woonplaatfen  Tan  de  Ma« 

kelaars  d.  St.  AmIUrdam,  ~      12^1^ 


Nammwyzer  -  r.  d.  Regeerders  d.  Sl  Amfterdam 
I7P3. 

v-^.IUgeerirtgd.32Raadend.St.Harlem.  ij  IJJ 

^  V.  d.  Regenten  d.  St.  Leyden.  „p   /Jl 

V.  d.  Regeerderen  d.  St.  Rotterdam.  130'  10« 

Naturgefchichte  f.  allerley  Lefer.  i  B.  xi3     7 


tfenkey  allgem.  Unterricht  £.  d.  bürgerlich.  Ver- 


hältn.  d*  Lebens. 


»31;  215 


Viemet/er's  Charakteriftik  d.  Bibel.  3  Xh    ^1 


O. 


-• 


Magazin,  neueftes,  f.  d.  Liebhaber  d.  EhtOflioIo- 

gie,  her.  v,  Schneider,  l  B.  4  Hfu 
Magazine  the  biographical.  N.  r  •  17. 
MatfcfciJöK'*  Briefe.  2  Th. 
Manuel  d<,  phtlofophie  prattque. 
Maurer'' s  kleine  Reifen  im  Schweitzerland. 
Meineke^s  practifches  latein.  Lef^boch. 
Aleiners  Briefe  üb.  d.  Schweitz.  2  A. 
llf etz  kurze  u.  deutL  Darfiellung  d.  Kant.  Syftems. 
MiOteKS  Geographie  tabellarifch  eingekleidet. 
Moral  in  Beyrpielen  i  Frauenzimmer.  3  Th. 
■^■~'  f.  gebildete  JUnglin^«'^ 
M.ovffatn  ra  n«&*  H^  um  AfoevS^oy  ed.  Te«- 

•  cherus, 
JMluffi  Lezioni  della  Eloquenza  Cicra.  T.  T. 


Hg,  iio 

232,  122 
r3o,  2«7 
IIO,  45 
125,  171 

HI*  5$ 
112,     52 

"3.  149 

113,  71 
126, 171 

iP5f  7 
II4.    77 


OridV.Kunft  z.  lieben,  überfetzt  r.  v.  Stromheck.  127,  184 


Pil/torii«^  geogr.  ftatift.  Befchreib.  d.  Provinz  Pen* 

fylranien  im  Auszug. 
Pauirs  Gefchichte  d.  Ruhrepidemie  zu  Mainz  170? 
Petrarka  (  Frahz  ),  Biographic.  ^' 

Pfingft.Feft. Sprüche  mit  l^urz.  erbau!,  Betrach- 
tung. 

Pfranger't  Gedichte.  2  A. 
Piepenhring  Pharmacia  felecta  Bauperum. 
P/aiitV  türkifch.  Staatslexicon. 
PöUtz  moralifch.  Handbuch.  2  A, 
Polydora.    MancherJey   2.  Unterhalt,   u,'  Lehre, 
her.  V.  Bouteruci-k.  I  Bdch, 

•Portrairs,  Memoirs  a.  Characters  of  «emarkable 
Perfons  collected  by  CaulefiM,  V.  i,  2. 

Prieflley's  Letters  to  a  young  Man  occaf.  by  Mr 
Wakefields  eilay. 

ProtriBtio'Boekjies »door  d*  7Provint; 


133,  224 

'9»»    31 
11^.  119 

123,  152 
III,    49 

lip,  lljT 
lo5,    15 

122,  144 

IIO,    47 

"Ä  113 

I17»  103 
"Ä  Ip5 


Naamen  en  Woonplaatfen  van  de  ProfeiToren  aan 

hei  illöfire  Athenäum  etc.  bin.  Aimfterdam. 
^*"'  ■    —    — —    V.    d.   Heeren  AlTuradeurs 

dl  St.  Amfterdam. 
■*— *-    -^    -p— — .    d.  Refidenten,  Agenten,  Con- 

fttls  etc.  biimen  de  St.  Amfterdam. 
— "^-«     -"    — —    V.  dr  SoUiciteurs  etc.  d.  St. 

Amfterdaia. 
^»^-^     ...-    ■■■  —  —    d.  Boekrefkopers ,  Kunft- 

rerkopers  d.  St.  Ai^fterdam. 


229.  IP4 

12p,  195 

S2>  xp5 


IL 

Äehmann^s  Nelkcnblattcr.  4  Th. 

ÄeÄmV  Vaterlehren  u.  Voraditsregeln  üb.Kcufch- 

heit  u.  Erhaltung  derf.  f.  confirmirte  Töchter. 
Reinhard't  Auszüge  a.  ein.  —  gehelt.  Predigten. 
Reife,  eine  kurze,  in  Weftindien,  a.  d.  Engl. 
Reifen,  geographifch-ftatiftifchc.  2,  3  B. 
Rendezvous,  ebentheuerliches.  1  Bdch. 
Retzii  Florae  Scandinariae  Prodromus.  -i  A. 
Rhapfodien  a.  d.  R.  KammcfgerichtL  Rechte  und 

Procefle. 

liiehter't  Anweif.  z.  guten  Pferdezucht  ti.  War- 

tung.  2  A. 
Riegery  Geiß  unfers  Zeitalters.  4  R 
tUevethoTs  Lectares  iutended  for  the  inftruction 

a.  amufem.  of  young  people.  3  Th. 

X^  -  .       • 


"3*    ?• 

112»  5a 

"5,  82 

123.  i5o' 

Io5,  14 

III,  51 

III»  5$ 

X99>    34 

III»    55 
X2o^  I2g 


124,  i5t> 
IL'e. 


KievethatslMonc^iA,  moral MiscaÜJnie«. VoL|x.  latfr  t^6  Unterhaltungen  nützliche  o.  anfkn^tte  f.  4.  Ju- 

— —  L»  Ruch«  00  lectUre  tmufanteet  inüruai-  geud  z.  Kinntn.^  ausländ*  Völker,  a.  Th/       «S,  igz 

ve.  Vol.  rt.  iitf,  ifÄ  » 

So5«r£/oii'f  Reif«  durch  d.InfelMjn,  a.  d.  Engl«  123»  148  V.       .  . 


S. 


PlerihäUrs  Elemente  d,  ÄTethodik  iL  Pädagogik. 

aA.  114.    ?! 

Satzmann't  moral.  ElemenUrbuch.  a  Th.  m  A.      IIU  -55    ^View»^  felcct,  of  th.  Antiquitles  a.  Harbours  in 


Sammlung  merkwürd.  am  RK.gericht  entfchiede- 
ner  Rechtsfälle, 


the  South  of  France. 


10^    35      Von  den  Mitteln  d.  Gefundheit  z.  erhalten,  e.  Ge- 


>.    106»     f2 


*  y.  Sctzethafs  üb.  d.  Gerfchtsbarkeit  d.  KÖchllcfi 
B[.gerichte  in  Klagen  zw.  d.  mittelharen  R.un- 
terthanen  u.  ihrer  Landesobrigkeif»  X^»    $5 

Scherer  üb.  d.  Einsriimen  d.  Lebensluft  m  lang- 

wier.-BruflcntzUndung.  176»  l?5 

Schilderungen,  charakterül.  berühmter  Männer. 

I  B.  X23>  14a 

Schmcrler's  YorleCungen  üb.  d.  bürgcrL  Moral*      ■^  '■ 
I  Th.  a  A.  2  Th.  iiit    55 

Schreiben  aus  Wien  an  Hn.  Pallas.     -  /        I13»    71 

Schrotcr^s  Anweifimg  wie  f.  d.  Landmann  gegen 
die  —  faulichten  Gallenfieber  präii^rvireii 
könne.  XI9»  XX^ 

Schule/ s  Gefch.  d.  Veränderungen  d.  Gefchmacks 

im  Predigen,  u  a,  3  Th.  XI4»    73 

Sechs  Fündlinge»  xa$,  i&J 

Seelengefchichte  e.  Exnonne.  i,  a  Th.  US,  1^4 


fchenk  f.  Kinder.  XI5»    88 

Vorlefungcn,  biblil^h  exeget.  üb.  ^  Dogmatik     . 

V.  D.  G.  Joj,    it 

■'  ■  . 

fV. 

»  \   .  -  . 

fV^gniU  Moral  in  Beyfpielen  f.  Jüngl.  u.  Mäd- 
chen, e.  Ausz.  a.  d.  grofsern  Werke. '  XI5>    94 

Jf^ichmanfCf  Hauptinhalt   d.  Sonn*  u.  Feütägl. 

Predigt.  3  Th.  Ii5,    8« 

Zimmermanns  Krankheitsgefchichte.  xaa,  143 


^•«.•^ 


Widerlegtmg  d.  demonllratiir.  Beweisgirundes  f. 

d.  Dafeyn  G.  "a,    ^3 

Wie  wird  man  fchön?  u.  wie  bleibt  man  fchön  ? 

beanW.  v.  J.  E.  S.  _  £07»    aj 

ff^ildt  Commentatio  de  rotatione  annuH  Saeumi. . 

p.  I.  ;  »^'  '5 

Wilhelmine  Sfcrncr  od.  d.  braune  Mahl.  i,aTh.  laS»  16^ 


Staau-  u.  Addrefs- Kalender  Landgräfl.  Heflen-  «*r.  ..    ♦        1      «    jk   *  D&-A;««r  n   lu^'i.B 

Caffelifcher  a.  1795.  Ijo.  aotf     '^'*;-/^*  P"^^  ««"^'^  *•  *^"*'8''-  "'  *  "'  *      xxj;    ,. 

SttniMgU  das  Heimweb.  3  B.  »3.  15»     ^^^i^y«t  d.  ...Mchtlgen  Volksame«,  her.  r. 


Surtnamfche  Schippers  en  de  Boekhoudert.  12^  19S 


\T. 


Coüenbufch.  Jahrg.  179^-  J«"-  r«**^'  •  >aa,  X57 
ff^'olfs  Auszüge  a.  d.  —  V.  ihm  gehaltr  Pradig- 

teo.  3,  4  Ja^rg.  '^3*    8' 

^ ..  G<^fchichte  d.  Veränderung,  in  d.  religiö- 

fen,  kirchl.  u,  wiffenTchaftl.Zuftande  d.  Oe- 

fterreith.  Staaten  unter  Jofeph  11.  133»  ^aS 


Tafchenbuch  f.  KFnderwärter innen.  116»    92 

Tsucher  1*able  für  1.  verbes  irregul.  fran^.  et  ita-  

liens.       ,  130*  aoT ™Gef<i.  d7  rom.  kathoK  Kirche  unter  d.  Re- 

Teif'oa^V kurzen. leichte Kanzelirorträge.1  Samml. Ii5>    81  ffier.  Pias  VI.  3  B. 

Theorie  d.  Kategorien,  entwickelt  u.  erläutert.      iia,    63      ffr^frJk's  Charakterillik  edler  u.  merkÄviirdig. 

Tkomfon^s  Enquiry  into  naiure,  caufes  a.  method  Menfchan.  2  Th. 

of  eure  of  Acrvous  disordefs.  4  Ed.  I3a,  a23 

tTTcii^cV.  Unterricht  f.  d.  Officio»  d.  fich  z.  Peld^ 

Ingenieurs  bilden  wollen.  5  A-  122,  144 

Trernnann^s  neueKacechifatiouen  üb.  bibLErzäh- 

lungr  u.  GleichniiTe,  107,    2a 


133«  aa$ 
133,  229 


Xenopkon's.Gü&saüilxu  Oecotomicua, «.  d.  Gri^cii. 

V.  Becker.  »a^  1S9 


Unterhaltungen  f.  Anfänger  in  4*  Zelchenkunfl. 

XXXl  Hfu  123«  15a 


Z. 

Zeitung  f.  Landprediger  u.  Schiälehrer.  a  Jahtg» 

a,  3  Quart.  -     X23t  >52 


Dir  Summe  dir  tingezeigten  Schriften  if  226^     - 


IL 


^* 


■i 


t^*Aa 


»* 


IL  Yff»f\4fv^  4tt^achliandlang6iii  ans  deren  Verlage  Scliriften  angezelge  ymoiietu 


Jmu    Die  Ztfen  «eigen  iLie  Nivuncr  des  Stocl»  an;  lUe  eingeklammerten  Zahlen  aber»  wie  viel« 

.  ^dirifdon  d«fi<^^  Vei^e»  in  denifelben  Stucks  vorkonuneo* 


JLhl  in  Coburg.  ii7»  /    .»   .  . 

jücademifche  Buchhandlung  In  !naffblB|^.-  Ilj» 

Albcrti^s  Wittwe  in  Wien  laf. 

Albrecht  u.  Comp,  in  Prag«  tip« 

Andrea  in  Frankfurt  ?•  M-  ii2.  , 

Anonyiftiftrh^  Vert^^.  le^ir  Ui.  Il]^  12i.  t24«  125«  (3// 

129-  (9):  133-  OX 
Arm«ihflu9  in  CafTd.  \3ß, 

Arnold  in  Schneeberg,  i06*  HS*, 

Arrenberg  in  KotterdaiD.  \%^ 

Aue  in  Köthen.  xii«  ; 

Ä 

Barth  in  ^«fpeig.  M5*.  1*3^' 

Bausigärtner  In  Leipzig.  lo^  t27*  '33«    . 

Beck  in  Nördlingen.  ii5-. 

Beygan^  in  Leipzig.  i25-  , 

Blothe  in  Dortmund.   109«   * 

Bohn  in  Hamburg.  107* 

BoUam  in  Paria.  114.  " 

Bruns  In  Hamburg.  11 5«  .     •    .. 

Buchdnickere^ ,  kalTerliche  zu  Petersburg.  i  Jj* 

Büdnerifche  BucbhandlaDg' in  Sdiwerin.  11  >  ■     - 

C.  ^ 

Cadeia  in  London.  X32. 
C^ulefield  u»  Herbert  in.  London.  Uff, 
Craa  in  Freyberg.  117* 
Crdkerifche  Buchb.  in  Jena.  127' 
Crufius  in  Lei|i%ig.  ili.  (2)^ 
Cuno'e  Erben  in  Jena.  120.  (3)* 

•  * 

Dteterich  in  Gottingen«  lOg.  xz^.  l^.  1^7» 
Doli  in  Augsburg.  i32.  _ 

Durand  Kavanel  in  Laufanne«  I30r 
Duyle  in  Salzburg.  114* 


fierlach  in  Dresden.  12?'     • 
N  6iifecke  in  Magdebiirg.  iio.  ii6w 
Göbbardt  in  Bamberg.  X12. 
Oräff  in  Leipzig,  iii.  ixf. 
Grattenaner  in  Nürnberg.  1X9^     * 
Grau  in  Hof.  xSi. 
Grieshamer  in  Eifenach.  123* 
Grimine  in  Bückeburf^  lilr 
Grolaens  Brben  in  Il&erüadt.  I2dr 


Cgerton  in  London.  131* 

Enfchede  en  'Zoonen  in  Harlein.  ISpr- 

Erbßein  in  yieiSen,  ix5w 

Emfc  in  Quedlinburjj.  123- 

Erhard  u.  Löfilund  in  Stuitgard.  109^ 

F.richfen^in  CJpfala.i^ 

Expedition  d.  Merkurs  in  Alton«.  X32«> 

R 

Faden  u^  Edwards  in  London.  xo6.  (2)^ 
FeliCch  in  Berlin,  iji. 
Tleckeifen  in  Hclmllüdc.  XX5^ 
Tleifcher  in  Leipzig.  132. 
Tranke  in  Berlin,  iil« 
Trauenholz  in  Nürnberg.  X05# 
Xrii^er  in  Leipzig.  125*' 

G. 
Gebauer  in  Halle,  xo^.  xxx»  Xl4f«  11^-  133*   l33<^ 
G««f8  io  Prag*  Xit«. 


Hahn  Brüder  in-Hannover.  10^  tl|r 
Hanjpmeridi  in  Altona.  ixo.  xi2.r 
Hänifch  in  Hildburghaufen.  X23« 
Hanifch  in  Meinfngen.  XZx« 
Barrifon  u.  Comp,  in  London»  XX9# 
Hartknoch  in  Königsberg.  124. 
Hartknoch  in  Riga.  X24«  X26.  (2). 
Heerbrand  in  Tübingen.  xi8« 
Heinfiusän  Leij>zig.  X22-^  X26.  X30«. 
Helwing  in  Duisburg.  US* 

—  —    in  Hannover. 'X22.  X3ä 
Hendel  in  Halle.  X13;.  x25.  i28.  X31r  ' 
Hermann  rn  Frankf^  a.  M.  xxtf« 
HilCcher  in  Dresden^  123. 
Ilimburg  in  Berirn.  I16.  132« 
Hogntann  in  Chemnitz.  XI6.  X22' 
HoÜmann  u.' Fiedler  in  Leipzig.  1X5' 
Honkoop  in  Leyden*  I2j^ 

.Jacobaer  in  Lefpzigtiii.  XI9«' 
Jasperd  in  Berlin.  122. 
Johnfon  kl  London.  1x4«  X17«  (2)* 

Kaven  in  AltoAtf.  123# 

Keyfer  in  Erfurt.  108.  Hl*  XX3'  W* 

Klaubarth  in  Leipzig    I30ii 

Köhler  in  Leipzig.  125, 

Korn  in  Breslau.  132. 

Korn  d.  A.  in  Breslau.  II t# 

Körte  in  Flensburg.  125« 

V.  d.  Kroe  en  C?»pel  in  Amftcrdaxn.  X29* 

Krumbhaar  in  Eimiach«  I20« 

v.  Kurzbeck  in  Wien.  xi>3< 

Lange  in  Berlin.  lOg.  115. 
Lübecks  Erben  in  Bayreuth.  xo7' 

Maurer  in  Berlin,  tij.  124-  I2tf«>   ^ 
Mayer  in  Wien,  ixg^ 

»    in  Salzburgs  X22# 

Meyerfche  Buchb.  in  Lemgc^.  Xo7'  '^of^ 
Mezler  in  Stuctgard.  I09. 
Monatb  u.  Kufoler  in  Nürnberg,  xx^.  I^U 
Monier  in  Amllcrdam.  X2j^  (i), 
Müller  in  Leipzig.  X08« 
X  S 


\     • 


N. 


r- 


'.     ^* .      9      «fco  1^  mM  •  «^  V    <.  . 


Kicolorius.  II2« 


Jt# 


O. 


Grell  Gefsner  u.  Comp.,  in  Zürich,  ixo.  i^2t. 
'Ottens  lu  S9hoiiten  in  Amßerdain.  12$^.  (2)« 

• 

Palm  in  Erlangen.  XI i.  127. 

Patzowsky  in  Wien.  118* 

Pech  in  J'ranckfurt.  125. 

Pech  u.  ScKulzirche  Kuoft  udd  BucUl.  ia  NUrnb^.  XXIi 

Perthes  in  Gotha  123. 

Pott  in  Leipzig.  105.  113,  ,     . 

Rabenhorfb  in  Leipzig,  zig. 
Rawifche  Buchh.  m  Nürnberg,  f  2j; 
Rehm  in  Wien.  iii. 
,Rein  in  Leipzig.  113. 
Reinicke  in  Leipzig,  iii.  (2}.  123« 
Rengerifche  9uchh.  In  Hdle;  Il5*' 
Richter  in  Alten  bürg.  113. 
■•^— -    in  Dresden,  ili.  /  •- 

Ritfcher  in  Hannover,  iio. 
Robinfons  in  London«  114« 
Roche  in  Gera.  iii.  I25. 
Rötzl  in  Wien«  120. 

^häferfche  Buchh;  in  Lejpz.  124*'  ( 

^ione  in  Berlin.  I25r 
toonei'eld  in  AmClerdam.  129. 
•chouteu  iu  AinAerdam.  I25^-  (3J)# 


Schulbuchhandlung  in  JBraunfchwelg.  ixtf^ 

Schwan  und  Götz  in  iVfanheim.  133. 

Severin  in  WeifsenfeU.  106.  m.  xi3- 

Seyler  in  Memmingen,  132. 

Sügtef^iorft  41.  ran  Rtts  iii  AnAe^ft^  ^fU  /j* 

Somiper  in  Leipzig.  li<S. 

Spatz  in  Augsburg.  120. 

Spener  fn-BerHn.  ili,  .'  J-  \ 

Suhel  iu  Wien,  l^jj. 

StettiniTchiB  Buchh.  in  Ulm.  ttc^' 

Stiller  in  Roilock«  C20. 


Unger  in  Bedin*  121« 


» 

Vandcnhoeck  u,  Rujpfecht  i«  Göttlog^a.  1X2«  Itäi 
Vieweg  in  Beriin.  iio. 
Vollmer  in  Thorn.  131. 
Vofs  in  Leipzig,  I25* 

TV. 

Walenta  in  Prag.  lo^.  •- 

Walther  in  Erlangen.  1 13.  13a 

Weidmannfche  ßuchhandl,  in  Lmzig.  itj.  «it  ' 

Weygand  in  Leipzig  1I6. 

Wilmans  in  Bremen,  iie. 

Winkler  in  Wetzlar  109. 

2. 

Zaunrith  in  Gratz.  II5. 
Zeh  in  Nürnberg.  113. 
Zimmecmann  ia  Wittanberg.  125.    ' 


f'. 


III. 
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Vk    Im  A^fil  des  IateIllgenzUlatt«fi. 
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51.  420 
53.  429 

41»  342 

45.  37» 


AnländlgOTigen. 

A  BirC  Pttch,  okonomiCcIies»  auf  d<«  T.  I79^-  4o«  355 
Adelung* s  NachHcht  r.  ^Icdeucfchen  Gedichten  52,  428 
Amtskleidungen  d.  Reprä(^ntanteii  de^  franz« 

Volks.  ^  49»  405 

Andreätfcb«  Buchb*  in  Frankf.  a«  M.  n.  Ter-         * 

^«»gsb.  ^  53^  435 

Anmerkung,  z.  d.  Rügen  a.  d.  bürg.  VecfalT. 

u.  d.  Zuftand  Churfachfens,  5i»  423 

'Annalen,  Nordifcha  X  B.  43>  356 

Anzeiger,  aHgemeiner  litterarifchcr  55«  445 

Archiv,  Berhn.<d.  Zeit  u.  ihres  Gefchmacka 
.     Awil  48,  393 

Arnoldirche  Bachb.  in  Schneeberg  n.  Verlagsb.  48»  395 
Au^fli  theoJ,  Blätter  41«  33f 

Bayley*s  Compleat  Englifh  Dictionary  od.  rollft. 

Bngl.  D.  u.  D.  Engl.  Wörterb.   9^A.  Oflige-'  •" 

arb.  V.  Fahrenkrüger      *  55»  453 

Behrenfche  Buchb,  in  Fraakf.  a.  fiiL  o.  Yer« 
"  lagsb. 

Bertuch^s  Bilderbuch  f.  Kinder  N.  27,  28- 
Bey trage  z.  Gefch.  d.  franz.  Kevolut.  ig,  1981. 
Bohn  u.  C.  in  Lübeck,  n.  Verlagsb. 
Cahlers  nouveaux  delccture  N.  4. 
— —    de  lecture  a  Tufage  de  leuneffe  p.  de 

Gemunden.  ^       .  .  5o,  413 

Curtiche  Buchb.  in  Halle  n.  VerlagsU  50,  414 

Decker*s  in  Bafel  n.  Bücher.  47,  389 

Demajtgeon  Lehrbuch  d*  franz.  Sprache.  49^  405 

Denkwürdigkeiten  ntederlaufitz.  f.  d.  Volk  u. 

d.  Jogend.  4I,  340 

—     --     u.  Tageagefchichte  d.  Mark  Branden* 

bürg  herausg.  t.  Kinmanit  u.  Heinjius  Jan«  — 

Mjirz.  -  51,  418 

Deutfchland  3  SC  54.  441 

V.  Egg  eis  Lebrb.  d.  Naturr^chti  u.^  3.  preuT. 

ailg.  Landrcchcs.  47,  39I 

pelfsecker^s  Sohne  in  Nürnberg  n.  Verlagsb,  49«  4o5 
Frankreich  im  J.  I79<J.  3  6t.  54,  441 

Freiheitskrieg >  franzöüicher  ar  d.  Oberrhein 

etc.  2  Th.  50,  4^5 

Friedenspräliminarien  35  —  38  St.  51,  41g 

Frommannfche  ßuchh-  in  Züliichau  Verlagsb-  44,  S6l 
Füfslifclie  Künflhandl.  iii  Zürich  n.  Verlagsb,  49^  405 
Oeißler'f  IleperioriiuB  f,  Süulle  u.  Manufac- 

turen.  _  45,  371 

Hammertchs  in  Altena  n*  Verlagsb.  45^  405 

Hefte ,  Ökunomirdie  her.  v,  Leonhardi  1796.  49,  402^ 
Heufln^er's  VerCuch  e.  £ne>'klopädie  d.  Philo- 

fophie.  48,  394 

Hufelaad^s  Kunit  d.  fn.  Leben  z,  verlängern.^  47,  3S8 
HurlebHJch  üb.  d.  l\x,  Abt  ilenke  AQsfaU  auf 

meine  Frag:en  etc.  '       5o>  415 

Ideen  Magazin  f.  Liebhaber  v.  Gärten  etc.  2  Hft.  57,  425 
Induftrie-Comptoir  zu  Weimai-  n,  Verlagsart.  41,  337 
Journal  z«  Beförder.  d.  Kultur  durch  d»  Buch- 
handel. '  .  42,  345 
— —  philofophlfchea  hen  V.  Nitffiöiwwi^r  XI S«,  44,361 
— —  d.  Luxus  11.  d-  Moden  März  47,  385 
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ALLGEMEINE  LITi^J&aATÜR-ZEITüNQ 


iWÜMM 


K^ntagi^  den  2.  Majf  179^. 


■  < 


^■■wm 


■  1*1 


NflANisfto«  in  der  Bauer- und  Mannifchen  Buchh.: 
R  Karl  Alexander  faulwettevs,  Coufulentea  in  Nürn- 
berg, kur^  Gnßndfdtze  der  EtektricitätsUhre.    1793. 
galt  26  Kupfertafelo»  uod  euief  Abbildung  feiner 
Icktrißra^lifchiac  als.  Titelkupfer,)    Erlief  TheiL 
.  ^6y  S.  ,5ter  theil,  «35  S-    3tcr  Theil.   232  S. 
4itt  ThaU-  320  5.  J. 

Die  Titelblätter  äet  drej  erft«a  Theile  find  «usge« 
fchqittaa »  .und  ftatt  derfelbea.  andere  beyffelegt, 
Ifprru'.aiclit  nur  die  dazu  gehörige  Zahl  von  lUl^fer• 

?Fe]Jl  faifch  hcftiromt,  foBOern  auch  die  Anzahl  der 
heile  fo  airgeg:ebeo  ift,  dafs,  diefer  Angabe  zufolje, 
abcb  vide*  Bäfidchen  fehlen  ipfifeten.    So  heif&t  der 

•2tie  Theil  des.£weyien  oder  praktM^hen  Ttieils  Ites 
Bändc^eiV  ^^>^3^^i  ^^'  dritteo  odisr  gt^ak^ifchjen Theila 
Utes  Bäaidjcheni  und  der'^ce  mit  einer  Vignette,  welche 
die3age,  dafs  währead  de^  Aufenthalts  D.  Frankltos  in 

r Frankreich  efn  Adler.  In  clefiTen  WoteiMig  g^komiDen«; 

^MudiMQhgfiß^^lüj'g  habe  |M^n  laffg^^,  vorftellt,  heifsf: 

.4e^  vierten  qder  prakcifc^^n  Thijißjjl^^  Bändchen. 
Diefer.  aÜeiaift  nicht  umgedruckt.  THat  etwa  die  Vig- 
utte  diefe  feii&he  Zählung  der  Th'eUe  veratÜafttf 

Das  ganze  Budi  ift»  wie  der  Vf.  ^elbft  fagt^  wei^c 
nichts  als  eine3aiii'p!ung  von  Auszügen  aus  den  Schrifr 
fe^  von  d^r  Elektricitat,  mit  den  c^igenen  Worten  der 
Vf.»  die'er  zu  feinem  eigenen  Gebrauch  gan]acht,.^und 


der  V£  fdbft  dadurch  bewiefen  zu  haben  glaubt,  datk 
er  die  Sätze ,   welche  ihm  durch  Verfuche  beftätigt  z« 
feyn  fchienen,   mit  den  eignen  Worten  der*  VerfafTer^ 
ttiede^gefcbrieben  hat  —    Die  21ahl  der  Verfuche  be^ 
trägt  ungefähr  6oa»    und  ihre  gute  Anordnung  ift  un- 
ftreitig  das  gröfste  Verdtenft  des  Vf.    Sein  Han  w;iur 
.dabqy,    die  Fränkliafche  Theorie  als  hinreichend  zur 
iErklärung  aller  elektrifchen  Ericheinungan  zu  beftafci- 
gen.    Wie  ihm  dtefea  gelungen  fey ,   wird  aus  folgen- 
den  Proben  erhellen^    Im  er(|ei^Theile,  der  die  Theo- 
rie enthält,  trägt  er  erft  die  verfchiedenen  Meynungea 
€ber  die  Natur  der  elektrifchen  Materie»   und  die  Ait, 
w^ie  fie  in  Wirk&mkeit  gefetzt  wird^  vor.    Aus  Hn. 
Henleys  Hypothefe ,   dafs  Elektridtät  und  Feuer  blöd 
verfchiedede  Modificationen-  eines  und  deflelben  Elfe* 
Vi^uts  feya»  welches,  im  Stand  d/er  {Luhe  Phiogifion  ge* 
nauot  wei^,  zieht  er  die  Folge»  dafs  derjenige  jKör* 
per,  wdcher  mehr  Ffalögifton  ha(,  als  der  andre,  aucl^  i 
ttiehr  El^cricität  habe ,  dafs  ferner  dieCt  Materie  jmx 
folchen  Körpern  in  ändrii  übergehe^  die  del&n  webj« 
ger  )^0en  ;  d.  i.,nega|iv  elektrifch  werden,  weaa  fie 
mit  letztern.  gerieben  werden.    D^bey  wiid  der  t  ite  f. 
ant^Ahrt,  worindvon  der  Qlas«  uild  Harzelektricität 
|^§tfäde!twird,  weldkeETothellüngtnr  doch  gleich  dar- 
auf im  isten  $.;'vnrwff^    War -kann  das  vergehen? 
Um  die  Verwirrung«  ^m  möglich,  noch  gröfaer  zo'  m^* 
eben  (  fu^  .er  zu  Henleys  Hypothefe »  die'  er  finnrekh» 
dehtlicli  lind  einfach,  auch  mit  der  Analogie  der  Ww^ 
hmg  dert^aturtehr  öberemfttmmead  nennt,  diePrieft- 
ieyifche  hiniu,  der  ihm  wahrfchcmlich  genug  behau« 


nun»  auf  Anrathfi)  einiger  Freunde,  dem  Druck  üi^err  ^ptet-,  dafs  das  PUo^Tfate  etater  von  den  geitieinfcbaft- 


Jreben  bat.  Dondorf ^.  .favallo  von  Hn.  (jehler  über* 
etzt,  Bobnenberger  find  näc^ü  Franklins  Briefen  cfle 
Vornehinßen  Schriften»  wo2u  aber  noch  Beyträge  aus 
andern  gekommen  find,  diia zurm'TheH  dicht 'fti allg^ 
tflein  bekannt  find.  ^  Dochftdit  diefea  weniger  her 
.l^tuite  mitd^  allgecpeU)  bel^niue^*  und  fo  oft  fcljron 
von  den  erileu'  V^erfaflern  aogefchtiebeuen  la  einem 
Tehr  geringen.  Verhälinifsj  und  das,  was'der  Vf.  dä- 
bey  felbft  gedächt,  Oder:  :(ur  deutlichem  Beftimmung 


liphen  Beftaodtheiien  der  Leiter  fey ,  fo  dafs  die  lei- 
tende Eigenfchaft  der  Körper  gänzlich  dein  PhlogiÜOQ 
'^ugeCchrieben  werdp'n  müfib.  < 

Die  Ladung  erklärt  er*erft  nacl»  Franklin ,  .  fetat 
al^er  hkizu:  die  Elektripttät  wird,  auf  dem  pofidv  ge- 
ladenen GlaCe,  und  ;&wär ;auf  der  Oberfläche,  und  m 
einem  Theil  unter  derfelben  verdichtet,  dadurch  abeb 
in  ^em^  Innern  des  Glafes  feKie  dafelbft  eingefchloHeae 
^nbew0aUche  natürliche  Elektrizität  zufammengeprefst. 


irgend  eines  Lehr&tzei  beygetHigeni;  ift  wenigften«  /Dadurch  wirkt,  die  .verdichtete  fil«kt«icjtat  aufjbioh^ 
diun  Rec,  fo  vecbprgen  geblieben '•  dafs  er  felbjl  bfy  ^  und  giebt  ihr  die  elaftifche.  Kcafit^,^  die  auf  der  äufs^dn 
wiederholter  Durchficht  es  nicht^  hat  finden  können.     Seite  bewegliche  Elektricität  abzuÄöfsen.      Was.  fall 


Nicht  felren  aber  findet  man  Erktärungsarten  aus  g^nz 
verfchtedenen  Svlveitieh,  ohne  die  Veifchiedenheic  der 
Grunde.»  worauf  fie  heroben,  jedesmal  gehörig  zu  .her 
merken»  Wiederholungen ,  Nachlätfigkeited  und  Feh- 
ler in  der  Schreibart,  Titel  ohne  Ausführung  und  der* 
gleichen  Mängel»  welche,  sium  Priv^t^ebrauch  gemach^ 
te  Auszuge,  zu  haben  pflögen.  Dies  verträgt  fich  doch 
wohl  nicht  gut  mit  der  Achtung  tut  dasPubUcum«  die 
Ä.  C  Z..  1795.*  Zweyte^  BaiHd.    —.  : 


hier  der  Beyfatz  :  uTihetveglich?  Dafs  eine  eingefchlof- 
feue  eifenbeinerne  Kugel  eine  ändere  au  ihf  liegende 
iSortfchfieUet»  wei^n  auf  der  eptgegengefetzten  Seite  ei- 
ne dergleichen  Kugel  auf  fie^öfst,  letzt  doch  fo  vi^ 
Beweglichkeit  ihrer  Theile  voraus »  als  die  bd^anäle 
Erklärung' diefer  Sache  erfodert.  ; 

' ' ' Hr. F.,  der  alles  fd  gut  uad  nech  beflfer.ausFrKnii. 
liys  Hypothefe  glaubt  erkUrea  zu  kötfnen,  waaSymiMtv 
-      Gg       -       •  .....  r  Willie 
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,Wilke  und  andere  aus  2  di^rch  die  Elekrriruät  zerfetz**  ^  ctors  Geh  unmittelbar  alsdton,  wenn  er  weniger  Wi- 
,teta  Beßfindtheilcn  der  elektrifchen  Majrerte  uns  zu  er-»  derßind  von  der  verdünnten  Luft  leidet,  -fo  \rrlt  er- 
Ufiren  wiflen,  gefteht  doch  bey  Beccarias  zwey^ufam-'^  fireckt.     Ani»£tide  des  erften  Thells  befchreibc  der  Vi 


mengclegten ,  -und  a^  eine  Verfiarkung  belegten  Glas 
platten,  dafs  es  vielleicht  zuviel  gewagt fey,  eiaekucze 
Erklärung  aus  den  natürlichen  Grundli^hreo  der  £lek- 
iridtät  (foll  heifsen ,  aus  Franklins  Hypothefe)  zu  ge- 
ben. Wer  die  Verftarkungsflafche ,  ^^  ie  den  Elektro- 
)ifior^  nach  den  Xirundlatizen'des  fogenahoten  Realis- 
mus richtig  zu  erklären  weifs,  wird  hier  ficher  keine 
Schwierigkeit  finden.  Freylich  mufs  man  alsdann  mit 
"dem  elektrifchen 'Wirkungskreis  noch  andere  BegrifTe 
verbinden,  als  man  hier  findet,  wo  t  £  immer  Ueber- 
vflnfs,  und^ — £  immer  Mangel  bedeutet.  Wie  kann 
"«ber  Mangel  und  Ueberfluß  einer' und  derfelben  Mate- 
rie eiuerley  Wirkungen  hervorbringen  ?  Wie  kann  in 

-  dem  Condenfator  der  anfserft  geringe  Vorrath*  elektri- 
fcher  Materie  denTifch  negativ,  oder  wenn  er  negativ 

.  ift,  denfelben  pofitiv  elektrifch  machen  ?  hat  denn  der 
jelektrifcfae  Tifch  auch  eine.  Atitiofphäre?  Ganz  andecs 
itt  eSf  wenn  man  fleh  mit  Hn.  Lichtenberg  vorftellet» 

-  dafs  im  elektrrfdien  Zufiandedas  -i-  E  des  einen  Kör- 
jtersdas  -^  £  des  andern »  oder  umgekehrt  diefes  das 

•^  £  des  ändern  bindet. 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede:  fand  ich  mich  yon 

-  «xneni  angegebenen  Qr ande  durch  angeftellte  Verfnche 
ttierzeugt:   fo  fchrieb  ich  den  Satz  des  SchriftfteUera 

•  nieder.  Hec.  ^ndet  wirklich,  dafs  befonders  in  den 
folgendeb  Theiien»  wekhe.  Verfnche  enthahen;  die 

-.Beobachtungen  mit  Treue  angeftellt  >find.  Ob  aber 
defshalb^die  6rönde,  woraus  er  die  Beobachtungen 

fMtkVSm^  richtig  find»  ja  ob  alle.  Gründe,  die  er  hier  an- 
giebti  -auf  Beobachtungen  und  Verfucfae  fich  gründen,' 
dafftD  { »ttft  Ilec.  billig  zweifeln.    So  fagt  der  Vf.  $. 

'1^35*»  dafs  hl  grefsen  Flafchen«  wenn  die'  Lnfk  ver- 

•  dünnt,  aber  nidtt  evaantt  wbrdt  die  Ladung  ohne  inne- 
re Belegung  von  Statten  gehe.  Ein  völlig  luftleerer 
•Banm  aber  könne  fo  wenig,  «is  die  Luft  von.gewöhn- 

Kcfaer  Dichtigkeit  dieElektricität  fortleiten.   Rec.kann 

hier  drdft  fragen:   ob.fir.  F.  je  diefen  Verfvch  mit  ei- 

■er  .völlig  luftleeren  Flafche  gemacht  habe  ?  Es  würde 

^gewaltige  Umfiande  und  Koften  vet ur&cben »   ein  tor- 

•rizellianifches  Vaamm  in  einer  folchen  Flafche  und  fo 

Et,  wie  in  anfern  gemeinen  Baromete/n,  hervorzu- 
ittgen.  Gleichwohl  wiflen  wir»  dafs  diefe  noch 
■  sieht  leuchten,  wenn  fie  Aicht  erfi  ausgekocht  werden« 
Ja  Rec.  hat  das  Leuchten  derfelben  erft  nach  einem 
aWeyten  Auskochen  bemerkt.  Wie  verträgt  fich  nun . 
«liefes  mit  jenem  angenommenen  9  und  gewifs  nicht  ^ 
ielbft  geprüften  Grundfatze  ?  Rec.  glaobt  übrigens  felbft 
bemerkt  in  haben,  dafs  die  Verfuche  in  einer  fehr 
,  verdünnten  Laft  nicht  ^einmal  ein  fo  lebhaftes  Licht 

feben,  als  wenn  iie  nur  mälsig  verdünnt  war,  erklärt 
ch  4ies  aber  aus  der  in  der  Luft  befindlichen  fremde 
Wkigen  Materie.  Eben  diefe,  nicht  dir  Hmtfii,  wie  der 
Yf.  i$;:  137.  fich  fehr  unichicklich  ausdrückt,  ift  Leiter», 
•nd  theiit  die  erhahene  Elektricitfit  der  innern  Qlas- 
flafdie  mit,  wofam  es  anders  eines  Leiters  bedarf,  und 
flikht  Ticki|efat  der  WirlMU>gskreis  dea  ikmern  Cond»- 


uns  feine  Elektrifirmafcbine,  die  durch  das  Geruße 
von  ifoiirten  Staugen  und  Conductofn  ein  fonderbares 
Aofehen  gffpinnu  Da>  ReibekiiTen  an  derfelben,  w  el- 
ches  grofs,  und  von  Seide  ift,  verdient  die  meifteAuf- 
merkfamkeit,  die  Fifchbetn  -  Federn  aufgenommen, 
welche,  wenn  das  Fifchbein  fehr  alt  und  trocken  iii 
Ewar  nicht  leiten,  aber  beynahe  (b  arg,  ab  Knochen, 
.einfaugen.  Diefes  Verfehl^cken  der  Elektricität,  von 
Körpern,  wekhe  viel  Pho^phorfaure  enthahen,  ift  ge- 
wifs ein  merkwürdiger  Umlland,  worauf  unfere  Elek- 
triker aufmerkfara  zu  feyn  alle  Uriach. haben. 

Der  Raum  yerßattet  es  nicht,  über  die  drey  fol- 
genden oraktifcben  Theile  befondere  Betrachtungen 
aazuftellen.  Rec.  würde  fonß  z.  B,  gegen  die  Verfu- 
che im  2ten  TheiU  wodurch  der  Vf.  mit  andern  be- 
weifen  will,  dals  ^ie  «r/pn?n^lt^Ä^  ßfÄinct^ö*  im  ifo- 
iirten Metall  durch  Reiben  mit  Satzenpelz,  ifeicfenem 
Band  etc.  könne  erregt  werden »  behauen »  dafs  das 
tine  mitgHheiUe Ekhriiitif  fey,  die  dasMetafl  von  deni 
geriebenen  Katzenpelr  and  feidenem  Bande  empfan- 
gcb  hat.  ♦ 

Noch  mehr  hätten  wir  Luft,  dem  Vf.  wegen  der 
vielen  zutn  Theil  koftbaren  Spielwerke,  die  unter^fSei- 
nen  Verfuchen  oft  fo  ausführticfa  befchrieben  find ,  ei- 
nen Vorwurf  zu  machen,  wenn  wir  ni^htwübten,  dmfs 
diefe  für  den  gröfsem  Tbeil  der  fogenanutea  Elek- 
triker.  gerade  eine  Empfehlung  diefes,  Buchs  feyeih 
Weniger  wird  ef^^eu  letztem  gefallen,  was  fchoA  An- 
tangs  berührt  worden  ift,  dläfs  man  zuweilen  auf  Titel 
ohne  Text  kommt;  z.  B*  im  3ten  Theile  $.  140. 141. 
ifolirte  Flafche,  deren  äufseres  Beleg  mit  d^m  ifoUr- 
•  ten  Reibkiflen  verbuddln  i^,  $^  144.  Ladunjg^  eii^er  ifo- 
iirten flafche  mit  Spitzen  gegen  ihre  beiäea  Belegun- 
gen, und  nochfnab:  Ladung  einer  ifoiirten  FlafcHe 
mit  Spitzen,  an  ihren  beeden  (beiden}  Belegungen, 
wo  weiter  nichts  darunter  ficht,  als:  dieferVerfuch  ift 
fdion  in  diefem  $.  befchrieben :  fre>'lich  für  einen  Ken^ 
ner;  aber  wie  oft  hätte  der  Vf.  dies  nicht  für  einen 
folchen  fagen  können,  und  wie  viel  Papier  würde  als- 
denn  ^icht  unbedxuckt  geblieben  tcyn. 


.      KATEZmATlK. 

Leifz;ig,  in  d.  'Müllerfchen  Buchh.:  Du  EtemenU 
der  Mathematik  t   verfafst  von  Sfok.  Friedrich  Lo* 
renk.    Erfter  Theil «  die  reine  Mathematik  mit  10 
Eupfertafeln.  Zweyte gänzlich  umgearbeitet^  Aus* 
gäbe.  1793,  XL  und  594  S. 
Die  erfte  Ausgabe  diefer  Elemente  vom  Jahr  17^5 
enthielt  die  ganze  reine  Mathematik  auf  423  Seiten  und 
216  Figuren  auf  7  Kupfertafeln  j   diefe  hat  171  Seiten 
Text  und  27  Figuren  mehr  als  die  vorige, '   Ordnung 
und  Deutlicnkeit  iz^  den  Begriffen   machten  diefe  Ar- 
beit,  wodurch  der  Vf.  vorzüglich  die  Geonterrie  des 
.^uklides  und  (eine  Methode  der  neuern  iVlatheniatik 
ganz  einztrerleibeu  fuchte^   ü  beliebt,  dail$  die  Ver- 
lags- 
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Y^gshBuSlung'  fchon  feit  einiger  Zeit  eine  neue  Ausga- 
be verlangt  hat.  Da  aber  der  V£  felttlem  feinen  Plan 
auf  einen  doppelten  Curfus  angelegt,  davon  der  erfte 
bereits  in  den  Jahren  179 1  und  1793  in  3  Theilen  e«- 
fchienea:  fö  war  wohl  eiueUmarbcitung^nöthig,  iheib 
Mm  diefe  zum  zwey  ten  Curfus  beftimmcen  EJemente 
nach  jenem  neuern  Werke  mehr  zu  formen,  theils  um 
noch  manches  weiter  aus  einand(^r  zu  fetzen,  und  mit 
gefihärftetn  Beueifen  vorzuiragen,  als  in  jder  erften 
Aasgabe  gefcbeben  war.'     Hier  ift  nun  in  der  A^tith- 

imetii  das  >  was  itn  erften  Curfus  nicht  gefchehea  ift« 

fogleich  beobachtet;  nämlich,  die  Leier  werden  gleich 

SU  aiigemtinen  Begrißen  und  Zeichne  g^wdhnt,  und  der 

^!inze  dritte  Theü  des  erllen  Curfus ,  fo  wie  er  hieher 

gebort»  ift  nicht  nur  gehörig  damit  verbunden •  fon- 

dem  auch  betrichrlich  ervveiter^     Dies  gilt  befouvlers 

•von  dcr-Buehftabenrerhnttftg,  den  Decimal-  und  Sexa- 

gefimalbrächen.'Wdche'letztre  imerftenCurüu^  fehlen; 

Ton  jden  Potenz^en  und  Wurze^,  auch  Rechnung -mit 

Wurzclgr^fsen ;  "arithmetifehen  Proportionen  undPro- 

.  gre/IioUen,  wo  unter  andern  auch  die  ioFäU<$ange- 
^rt;wer<len^  wenn  'tou  5  Stücken  einer  arichn)eti« 
fchen  Reihe  droy  gfegöben,  und  ^Wey  gefucht  werden« 
£wey  diefer  Fälle  find  hier  ausgeführt»  wornach.die 
nbrigen  aufgeloftft  werden  können«  Was  hiifcr  fthtt» 
nämlich  die  Zahl- der  Glieder  aus  der  Siiuune>  Diffe- 
renz nnd'4lam  erften  oder  letzten  QUede,  der  aritbme- 

.•tifcben  fteUtfe  zu  findet»,  gehört  su  den  quadratifch^n 
•  Gleicfaungtee»  wo  aach  beide  Edle  ^erklärt,  werden. 

Ber  den ,  geometrlfcl^^n  Proportionen  find  auch 
i^^hrere  Vnterfüchungeu  angebrafcht»  die  in  der  rori^ 
«  gen  Aüsgs^  fehlten ;  z.  B.  wie  läan  für  2  oder  meh- 
rere Zahlen  die  höchile  Zahl ,  durch  die  fie  gcmefleh 
werden«  finden  foIl;^undbe7  Summirun^ geometri- 
fcher  Reihen»  wo  S  die  Summe»  0  das  .erfte,  *e  deil 
Exponens»  pder»  wie  er  iipmer  ipricht »  den  Namen 
des  Verhältnifles»  trnd  u  *das  letzte  Glied  bedeutet»  be- 
weifet er  den  bekannten  Satz  S  —  tt:S  —  a  =  a:ae 
aus  dem  Lehrlatz»  dafs  wenti  eine  Reihe  von  Zahlen 
A:B:C:Du.  f.  w.  fich  "gegen  einander  verhalt»  wie 
.  eine  andre  F :  G :  H  ;I  iCi.  L  w.»  alsdann  A  •»-  B  -h  C  't  D  u. 
f.  w. :  A  — F  f  G-;i-H+r.etc.;  F.  bedeutet  nun  F  das 
2te  Glied»  oder  ift  F:t:B;  *fo  ift  der  Satz  fogleich  klar. 
Indäfs  ift  doch  anch  der  gewöhnlichere  Beweis  vor- 

•  getragen» 

Bey  zufainmengefetzten  Verhältni^en,  hier  fowoht 
als  in  der  Geometrie»  bedient  er  fich»  wie  Kaftner»  def- 
fen  'Meifterwerk  er  überhaupt  ftets  vor  Augen  hat»  des 

•  Addirionszekfaena  zwifchen  den  einzelnen  Yerhftltnif- 
fen»  woraus^las  Zufammeogefetzie  befteht;  z.B.  wenn 
a  :  c  ans  den  Verhältniflen  a :  b  und  b :  c  zufammenge-. 

.  fetzt  ift :  fo  fchreibt  er  a :  c  tr  (a :  b) .t  (b :  c) ;  und  weil 
dies  einen  oiTenbar  falfchen  S^tz  gübe»  wenn  man,  ^vie 
doch  knmer  ,^laubt  feyii.mufs«  und  er  felbft  fowoblt 
als  KSftner»  vorher  fo  oft»  namentlich  bey  dem  Beweis 
der  Regel  de  tri  und  der  Zufammenfetzung  der  Ver^ 
kUtnifie  gethan »    die  einzeln  VefhSlfiSlfle  ah-firttcker 

felirfebe,  alfo  ^r:  -    t  -;  fo  denkt  er  4iefem  Fehler 


durch  die  Erin^e^uftg»  cfa6  VerhSkniilb  roü  Ouo^ieq- 
teu  zu  unterfcheidep  feytf»  vorzubeugen/  Allein  ift 
dn^n  der  Bruch  oder  Qaotient  nicht  auch  Verhältnifs  ? 
und  könnte  niciu  eins  für  .das,  andre  gefetzt  werden: 
wie  fähe  es  denn  mit  feinen  verigen  Beweifen  aus? 
Eben  fo  wenig  hätte  Rec.  Luft«  den  Zufatz  ^  419.  ip 
einem  fold^en  Lehrbucbe  für  AaSkpgtt-  aufzunebmen» 
wo.  aus  dem  Satze  ac:bc~a:b  gefolgert  wird,  dafs 
€:c  bev  der  Zu&mmenfetzung  derVerhältnilTe  als  Null 
anzufeheu  fey«  At»er  c :  c  ift  i :  i  —  i ;  alfo  es  bort  aiA 
Verhältnifs  zu  feyn;  es  ift  das  JVIaafs  felbft,  wodur<t^ 
man  die  Verhaltaifle  beftimmt.  Rec.  erkennt  übrigens 
die  Bequemlichkeit»  die  diefe  Bezeichoungsart  bey  Er- 
kTärung^  der  Logarithmen  verfchafFt,  fieht  aber  nicht 
wie  man  dabey  die  eben  erwähnten  Yerwirrup- 
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gen»  befonders  bey  Aaßingern »  vermeiden  will.  In 
der  bekannten  Formel  für  Uxfach»  Zeit  uud  Wirkung 
V'P:vtr:E:e»  wifd  gelagt»  wenn  Tizt;  foift  V:v 
:::£:e,  und  ift  V  =  v;  fo  iftT:t=:£i^,  und  darata 
foU  jene  Formel  rZufammengefetzt  wenden«  .  Sie  KiQfiia 
aber,  wenn  dies  fo  richtig  wäfe,  vielpiehr  lieilse« 
VT:vtr:E*:c\  Der  fonft  io  forgialtige  Vf/hat*hifer 
jiicht  bedacht,  däfs  nach  der  erften  Vorausfetzang  die 
kleinere  V  in  der  Zeit  T  ihre  Wirkung  beryorbringt. 
Noth  wendig  mufs^^iefe  eine  andre  feya,  als  die  ihr  In 
der.Zf^it  t  ziigefcbrieben  wird ;  >alfo  wen«  ihre  Wirkung 
in  d^rZeicTzuW  und  in  4er  Zeit  t::;ie  getetzt  wird: 
(b  ift.  i)  wew  VjUnd  u  in  der  Zeit  T  wirke«'  V : «  rrE :  «r 
a>.wenn  die  Wirkungen  von  U  in  den  verfckiedenen 
Zeiten  X  W  t  genomu^en  werden:  fo  ift  T;,t  —  ir:e» 
i|i('praus  denn  bey  gleichförmig  wirkenden  Ui;Cftfhan 
die  Formel  V  T  ratr::  E :  e  fich  ergiebt.  ....  •/ 


Den  Befchlufe  der  etgentUchen  Arithm#lHt  wacht 
ein  nützliches  Verzeichnlfs  der  Gewichte,  Naa^Mtind 
^On2^n^a«9  Krofens  hambu^ifchen  Comtoriften^  wor* 
aus  man  allerdings  Excmpel  genug  für  Rechhongen 
mit  benannten  Zablea^  hemebmte  luiqa.  '  fai  der  Alge- 
bra, wo  er  die  Gleichungen,  *fowohl  einfache  ab  zufam« 
mengefetzte»  beibnders  qüadratifche  Gleichungen,  Pro- 
gremons  -  uud  Zinfenrechnung ,  auch  Unbeftimmte  Glei- 
chungen iißhr  laiche  und  gründlich  bev  aller  Küirze  er- 

-  klart »  kommen  noch-  manche  lehrreicne'Exempel  von 
In  der  Foripei  indefs  fKr  ein  Kapital  .a  auf  Zieles  Zins, 
das  jährlich  noch  mit  einem  Kapital  bunter  gleichen 
Bedingungen  vermehrt  wird,  und  in  einer  gewiflen 
Zeit  zum  Kapital  T  anwächft»  4&fst  er  den  Zufatz  dea 

'  letzten  Jahfs  =r  b  ^eg»  Weiches  doch  der^Bedingang« 
dafs  nach  Verlauf- jedes  JahfSr  alfo  auch  des^letzteB*  ^ 

.  .I^pital  b  hinzukommeii  fQll».i^icl|t  geiiiUfs  ift.     . 

*  Gadz  in  dem'  (Seift  d^  Eukjides  ift  die  Geometrie 
abgehandelt, .  i^nd^cf  hat  noch  den  Vorzug,  dafs  Jer 
Ca^cul  der  \Neqerii*  gehörigen  Orts  damit  Verbunden 

:  ift.  Viel  belTer,.fils  im'^uklides,  find  die  Paralleni. 
nicn,  die  Kreismeitung  und  die  comnfe^fur/J^^en  Gjpö- 
fsen,  befonders  Triangel.  {^(^.gleiabeiii|i<^ea  abf  jf  ver* 
fchiedenen  Grundlinien  vorgetragen,   wozu  nun  noch 

^'dle  Ausmienrattg  der  Linien  und  Figuren  der  Nonius 

eder  Vernies,  und  die  geömetrifche  Analyfis,   aucü 

eine  leichtere,  und  fafslichere  Theorie  ven  der  Aus- 

G.  g  a  meflung 
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l^effvii)?  d^'  Körper  iin^  ihrer  Oberflächen  g^ekonunen 
^ft  Was  dein  Lefer  hier  etwa  noch  außaUen  iuUte» 
möchten  vieHeichc  die  vielen  Druckfehler  feyn,  die  üch 
Im  ganzen  B}iche  befinden  ,  uijid,  wie  man  leicht  dea- 
lien  känj9 »  nicht  »He  bey  der  Qorreaur  bmierkt  wor- 
den findi  Das  ftnd  beinahe  ganz  luivermeidUche  Ue- 
bei>*  wenn  der  Verfafler  vom  Druckort  eatfernt  ilkt. 

«  Auch  die  Trigonometrie  ift  gpnz  umgearbeitet  Man 
$adet  hier  unter  ändern  Fonnedn  fu^  die  trigoooinetri- 
fchen  Linien  der  Summ^f^n  fpwphl  als  Differenzen  d/er 
Bogen,  und  eipe  Ai^weifuag,  wie  vermittelil  ^erfelben 
die  Sinaa  uad  ^^ngentep  19  opfern  Jafelp  gefiipden, 
und  foWohl  fUr  dj^p  Hall^meirer  zz  f, »  als  ajaph  für  den 
in  des  Tafeln  angenommenea  gebraucht»  auch  für  ein- 
lelnu  SecModen  berechnet  w;^rden  können.  Auch  yoV 
Aer  AvAhtoMS  A^^  Triangel  und'der'Kreisrecfanung  ift 
hier  weit  me^gtfygc  Ein  gleiches  giljt  von  dW  fphjt- 
fifohen  Trigouömetiie.'  "     '         ' 

Die  Analyfis  ift  ein  kiirz(*r  Auszug  au»  Hn.  Käft- 
«lers  Anfang^griLad'en ;  doch  ift  ^r  igi  der  Analyfis  des 
£qdUch^u.vpllftiUidiger  gemacht,  als  {9  ^er  Analyfis 
des  Unendlicben ,  wo'  ^ur  die  erften  Kapitel  atügeh^- 
Jiep  fiod.  v'^ey  jetzt^rer,"  fagt  der  9 ff  habe  Ich  liaicb 
,,aÜer'Ausdirücke  des  Unendlichen",  und  der  verfehle- 
•f^«9??  Ordnungen  des  Ünendlichj^n  eothjplten »  nicht 
y^ail  ich  fie  ünM  .folchen  Elnfchrankupgeii  und  ^- 
jtläruiigeo/' wj«  naap  ße  **•  B.'bejrm  Ho.  Hofr,  Kipt? 
^ner  findet,  /är  udlUtthpft  haltet  fondern  weil  man  in 
V^ABfera  T^en  wteaerum  angefangen  hat,   mit  diefea 


»,unfchiildigea  Wortem  •  Krieg  M  fujiren ,  und  ich  fö_ 
^rathCam  halte,   die  Liebhaber  der  Mathematik  von  al- 
„len>,  was  ein  polemifches  A(ifehe;n  hat,  fo  lange,   als 
„möglich ,  zurück  zu  haltpo."     Man  fieht  alfo ,  warum 
uufer  Vf.  nichts   von  höheren  Difterctntialen,  und  ih- 
rem mannichfaltigjeu  Gebrauch  gebgt  hat.    Statt  diefes 
tintercichtf  find  im  Naqhtrag  die  KäftperifcheQ  Beweife 
für  die  Formelu  i    wie  man  jedes  Glied  einer  gewilTen 
Differeozenceihe   durch  Glieder  /der  Hauptreihe  und 
jed^s  Glied  der  Ha op treibe  d^rch  die  zugehörigen  Glie- 
der' der  DiSerehzreihen  fiusdrdckea,   ynd  eine  allge- 
meine Formel  för  die  Glieder  d^  figurjrten  2^ahleQ  £9.- 
den  können  aogebcacbt» 

VERMISCHTE  SCURlFTEff, 

iTEKBDiG»  b..Gi9comp:  Qpgre d4  Itta^.    ToÄolfli^ 
393  S.    Tom.  Xlll  496  S.  1790. 

pbendaf. :   Opere  dfl  Itiftraton.    Ttm.  W^.   357  S. 

'  'n9o.       '        '     "  •        /    .  /.  - 

Diefep  Nachdr^icks  ift  19  der  A.  L.  ^  fctioa  (oaA 
Erwähnung  gethan,  und  Jhier  pur  der  iDortgaog  die/- 
Reiben  zu  bemerken,  foo  Maf&i  enthüf  B»  XU.  die 
ßch^üfpiele ,  B.  Xltl.  Delta  fcUn^»  chiamgta  jPavml^ 
r^ca  LßNtitre:  von  Mur^tori  B»  V^  die  Fodletzttog^ 
der  Dijferta^ionf^  fopra  te  Afiiiehktf  Italiom*  Uehu- 
gens  bleibt  das  Drdc^jahr  1790»  in  .welchena  das  Weck 
angefangen  iftr  auf  allea  Banden  d^iklbifiß^  ß)^%\^si^ 
di^e  Wer  ^rft  X7>g  gedruckt  %d. 
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KLEIlf^    SCHRIFTEN. 


SeHÖHE  KuiiSTB.  ßS^gen,  K  Dieterich;  Ovidr  fCu^fl 
zu  Uehefi ,  In  die  Versart  ^  Qriginali  illxrfetzc  vöri  friedikh 
JCarl  pcn  Stromheck,  I7p5*  f  4  8*  gr*  8«  (6  gr.)  —  Ilr.  von 
Strombedi  hat,  wie  er  relbft  gefteht»  die  Kunft  Verfe  zu- ni^- 
l^en »  und  ig$  Stadium  '  der  Alun  tiie  fehr  flretriebeh.  Daff 
^iaa  Geftandnirs  liicbi  falGche  9«fdMidtnbqt  Ift,  davon  liefsrl 
t^^ce  kiiilanglidiiB  Beweife;  jt^i'.t  . 

JJqd  daff  ein  iliui^mer  ^io>  ^dir  fag:e:   ^11  bift  erhört.  . 
I^ie  Ints  ^er  Xeufchbeit  bier  an  .Gefahren  gefehlt. 
Jatg  fols^  Scblinffn  nicht«  worion  ^^  felber  (ich  fing« 

.Wer  Ribe  es  dtefen  dtef^  Zeilen  an  >  dafa  fie  Pentameter  find  ? 
Hicf  liefern  wir  audh  etp  Paar  Heumtter: 

2ur'Künft  relzentl  zu  feyn,  gebort  die  Affecten  aa  zilmfea 
Hatt*  A'fpjie'  ibre  Liebe  zii  Tbyeft^n  e^rfti^et. 
per  Ueberfeuer  fcanairt  wider  deii  allgemeinen  Gebrauch,  im 

Deutfchen  AmcMr ,  Papbos ,  wodurch  er  vielleidit  feine  grundli« 
ehe  Kenntuifs  im  Lat^n  hat  an  den  Tag  legen  wollen,  tfut 
Scbad^,  dafger  an"  to  mahchen  Orten 'das  .6egentheil  an  den 
Tag  gelegt  bat: 

fH$llyn4e$  fmenm  ctfphmm  p^^ 


Chiron  Jbildet*  (bildete)  itfi  inngp^  Achill  iwch  ifß  -Tom 

der  Zytjitr. 

lUtt  er  machte  tba  mim  Meiller  Inder  ^unft  die  Cyt}xer  zu  fpie% 
Wn.«  1)16  AnTpielung  auf  ^  j^eTchäfc  ^r  Augum:  i^«?r  «et 
acreae  voce  pionetf^r  atf^  hat  er  giqr  niqbt  vyritandeii.    Xr  ver- 

^eutfcht : 

i)ars  ein  Vogel  4er  Huf):  meinen  Gef^ng  mich  gelehrt 

'JTiW  tc  praetereat  Veneri  pl^ra^tt  Adonis  T.  75. 
*  Dtefen  Vers ,    der  weiter  nichts  heifst ,  als :  Vergifs  wfcht  ^ 
Tempel  de^  V^enus  zt;  bffuchen,  wo  ^ ,  d«n  A^opjs  beweinetad» 
vorg^eftellt  ift,  hat  Ilr.  v.  3tr.  fo  gegeben  :  .     .   * 

Attc^  dich  geh  er  nicht  iibßr  Adonis,  den  Venus  hcwfiaj;e« 

hefttae  habünae  heifsen  bey  ihm  Schwanke ^ug^l;  gerada 
.  wenn  ße  fcbwank  find ,    ßnd  fie  nicht  lentae,   .DoÄ  genug  ron 

diefer  fchJechten  Arbriti  Wir  haben  un?  fo  lange  da^ey  anfge- 
.  haken,  damit  Hr.  v.  St.,  der  nun  wohl  nicht  über*  einen  Macl^t- 

arucH   wird  klagen  dürfen,   und  alle  Ueber  fetter  feines  Gl  ei- 
en  von  einer  fo  unnünen,  die  Zeit  verderbenden,'  die  Dicht- 
.  Innift  entehrenden ,.  Verfemacheaey  auf  inuner»  wo  moktivhg  tb- 
gefcfaffeelit  w^^n. 
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Patia,  b.  Galeazzi:  BibUoteca  Ecdefiaftica  e  c^vartt». 
Letteraturm  antica  e  moderna,  T.  L  1790.  T,  II.- 
1791.    (Jeder  ünjg:efähr  anderthalb  Alphab.)  8- 

Eiüe  Sammlung;  von  Auffätzen  aua  der  Periode,  und 
in  dem  Geifte  der  beginnenden  Reform  der  Lehr- 
art  und  Kirchen verfaffung  in  den  tofcanifchen   und 
öfireichifchen Provinzen;  wäreRec.  einjefuit.  fo  wür- 
de er  lieh  kürzer  fo  aasdrucken:  Auftäne  im  Janfeni-, 
fijfchen  Gefchmack.     Sic  find  vermutWich  .einzeln*  ge- 
druckt; und  haben  daher  auch  in  dicfer,  von  dem  Ver- 
leger felbft  beforgten ,  Sammlung  fall  jede  ihre  bqfon- 
dere  Seitenzahl.     Für  ihrLocale  haben  die  meiften  ein 
gei^-iffes  Intereffe,   das  aber  nun,   unter  verändert^ 
Umftändcn,    dahin  fey4  wird;    für  die.Wiffcnfchaft: 
überhaupt  ein  geringes,  etwa  die  ausgenommen»  die  hi-, 
fteriTchen  Inhalts  find^    Vielleicht  liefet  der  Freund  der 
Aufklärung  in  jenen  Gegenden  manches  hier  mitScuf-. 
zen ,  und.  debkt  dabey  an  Jofeph  II.,  noch  mehr  fw. 
Leopold  IL  mit  Sehnfuchr,  •. 

'   Gleich  daserfte  Stück:'  Plan  einer  Kirchfwoerbeffe- ^ 
rung ,  wie  fie  von  kathotifchen  Fürflen  leicht  zu  veranßaU 
ten  ißy  gehört  dahin.     Eine  Ueberfetzuug  davon  gieht 
Uenke's  Archiv  für  Kirchengefch.  B.  I.  — .  Auch  daa 
zweyte:  TranfpadaniJcheBriefe^  yon  (^tombano  Sotio- ' 
fagHßif  (ein  erdichteter  Name)  zur  Ehrenrettung  det 
vinckern  Biichofs>yon  Piftoja,  Scipio Ricci,  wider  die 
römifche  Curre.  —  Or.  in  facris  funebribus  Imp.  ßofe-^ 
'^ iL  per folutis,  hob.  CF^ofejkk,  Zola^  cotleg.  Germ. 
Hung.RecP.  inarchigymn.  7^'a'fi.  lobt  vornehmlich  {bsne 
ff  eye»  Grandlatze  in  der  Religion  und  feine  Bemü- 
hungen das  Kircheawefen  zu  beflern.     Noit  hie  ego 
ftngiüatm  atqne  ordine  repetam^  quae  is  ediint  atque  con- 
flituit  t  ttt  prava  iveUemtur  dogmata ,  fuQäu&  nftort  fides 
refiiiuatur;  ut  4n  ommins  una  doftrina  /ervetur ,  unumr 
tfue  owmes  fapiant  in  Chrifio  ^efu;    ut  ne  ampUns  otia . 
diffluant  facerdotes  et  monacki^  Jed  lahgirent  omtes  in  vi- 
nea  DomitU;  %U  omnis  cuferatur  eu:cafi6  iurpis  qwießust- 
iif  ommsfuperftitio  toUatur;  ut  purus  et  integer  fit  DH 
cuitusn  excitetwr  ac  fQveatur  in  omninm  animis  pietas; 
non  iiia  pietatis  umbra  clc  ludificatto^  quae  nititnr  hornig 
nSm  commetttis^  Ofil  parietum  arnatu^ftrepUfuquepomdO' 
rfüifi  feßivitatum   abfohUtur,     abfurda^    tnmnkuoja  et 
'tioxta,  fed'  Cfmpofita  ad  veterem  fiinplicitatem ,  unde  feth 
tire  qvisque  poffii  ädorandmn  mttxme  ejjfe  Bewm  in  Mir 
ritu  et  verikUe:  haecnot€  fun$'omnibns  etc,  — -  Vom  &- 
brache  ief  Mutterfprache  bey  den  oßentiichen  BjeUgkuns- 
hatidtungen,  vom  Prof.  Peliem  in  VVfeii,  aus  dem  deut-  ^ 
fchea  uber&tzc. «--  Jtt  öbitn  ^ofevki  U  or.  iMiPforr  A  «h 
A.  L.  Z.  1796.    Zweifter  Daind4 


geto  Theod,  Villa^  etoqn.  Prof .  Ticin.  r^  Vita  Hie- 
roft.  Ferrit,    Longianenfis^  fcripta  ab  Ad.  Beerte  he-, 
vichr  CröcUek  et  Presb.  Zagrabienß.    Ferri  war  Prof.. 
der  Beredfamkeit  za  Ferrara,  und  fiarb  1786.     Seine^, 
hier  angeführtear  Schriften  betreffen  meiftens  italieni- 
fche  Gelehrtengefchichfee.  — ^   Ludw.  Ria^i  über  Lebea  * 
und  Schriften  eines  zu  weni?  bekannten  Humaniftcn 
und  Theologen  im  x6ten  Jahrli*  ^aviüi  Rapido.  ^ 

Im  zwey;ten  Bande:  ^oh.  Lanigan^Sf  aiis  Irland^ 
Prof.  der  h.  Sehr,  in  Pavia,  Vetßich  iäber  die  Methode^, 
junge  Geifltiche  zur  Kenntnif^  der  Heit.  Buchet  anzutei-* 

.ten,  —  Anton.  Muffi,  Prof^  Ticin.  de  lifte öo  «ii/hv 
pto:  La  tegadeUa  modema  Teotpgia  coUa  fiktfofia\  Judi- 
cium,   Dies  Buch  wird  als  die  Geiftesfrucht  eines  M^^ 
liniften  Charakter ifirt,  —    Bemerkungen  eines  Landpfea^" 
rers  4ber  einen  Katechismus t  unter  d^ra  Titel:   Inßitu^^ 
Hone  Ctmkiana.     Ein  Pröbchen  aus  diefem  KatechiSi-» 
mus:    nFrage:   Wie  müfs  man  das  Zeichen  des  hdl:* 
Kreutzes  machen?  Man  hebt  die  rechte  Hand  zurStira^ 
und  fagt:   in  nomine, Patris;  darauf  labt  man  iie  zuitt^^ 
Unterleibe  herunter,  und  fpricht :  et  filii;  endlich  fahrt ^ 
man  damit  zur  rechten'und  linken  Seite,  mit  denWor-^- 

*teu:  et  fpirüus  fancti^  Smen.  Fruge:  Warum?  abier' 
macht  man  das  Zeichen  des  Kreutzes  auf  diefe  Weife?« 
Anttv^  Anzudeuten  das  Geheimnifs  der  hochheiligen - 
Dreyeinigkeit,   und  dqs  Geheimnifs  der  Menfchwer-'- 

^dttng  des  Sohnes  Gottes,      Daher  fpricht  man  beym' 
K^^pfe:  im  Namen  des  Vaters ,  weil  der  Vater  dasPrin«* 
cip  der  beiJen  andern  göttlichen  Perfonen  ift;    den  ^ 
Namen  des  Sohns,  nennt  man  beym.  Unterleibe,.  weil, 
er  vom  Vater  in  Ewigkeit  gezeugt  und  in  der  Zeit  ausj« 
dem  Leibe  der  Jungfrau  geboren  ift;  und  man  bewegt* 
die  Hand  rechts  und  links  hin,  weil  der  heil.  Geilt - 

Vom  Vater  und  Sohn  ausgeht."  —  Ge.Sicardi  von  der^^ 
Kraft  der  Abfolution  etc.  Es  bedürfe  dazu,  bloß  der' 
priefterlichen  Ordination,  und  weiter  keiner  Faeultät 

'  oder  Beftätigung  (vom  röm.  Stuhle).  —  Clementino  Van- 
netti  Erinnerungen  an  die  Lehrer  der  iateinifchen  Schuten  . 
zu  Rovoredo^  über  das  Lateinfprechen ,  über  Unter- 
richt in  Poefie  und  Beredfamkeft  etc,  -^  Zwetf  Briefe*' 
von  M.  Ant.  Ftan^inius t  über  ähnliche  Materieh ;  und' 
endlich  noch  des  obet^  erwähnten  ^ot^s^iie  Rajfitii 
de  fcholari0n  inftauratione. 

LoNDÖH,  b.  Cadeis :  The  Works  of  the  rigKt  Rh^mtiif '  ^ 
Sfonatfian  Shipley  f  D.  D.  Lord  Biihop  of  St.  Afapk. 
In  two  Volumes.  1793.    Vol.  h  402  S.    Vd;'  Ik 
358S.  «. 

Disr  erft«  Band  enthält  fechszeha  Pred^a«     Dm 

meiften  find  moralifidicii «    alte  praktifcheii  Inhalca; 
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keiae  ift  fchlecht,  aber  auch  keine  ein  Meifterwerk  zu 
Aenhieu;   Predigten,   wie'/fe  von^den  nieiften  engli- 
ichen  BiArhöfen-  gehalten  zu  werden  pflegen,  die  hdchft 
.feiten  predigen ,  die  wenig  t^ekannt  mit  der  Gemeine 
find,  vor  der  iie  jeden,  und  die  daher ,  ohne  befon- 
deres  Intereffe,  immer  nur  bey  dem  Allgemeinen  fie- 
ben  bleiben,  oft  aber,  wenn  ihre  Vorträge  nicht  fo 
kurz  find»  als  diefe,  in  kalte  Langweiligkeit  verfal- 
len«,-    Bedeutender  ift  der  andre  Band.     Man  findet 
bier  zuerft  vier  fogenannte  Charge^,  durch  vi^che  man 
mit  der  theologif  hen  und  politilchen Denkart, mit  d^m 
ganzen  liebenswürdigen  Charakter  des  Bifchofs,  n^it 
einem  Manne    von  Hoadleys    Schlage   (nty  venerable 
frietid  and  patrtm  fhe  täte  Bijhop  HoadUg^  nennt  er  ihn 
fMbß  S.  75.)  näher  bekannt  wird.      In  der  erilen.  die 
der  Vf.  bey.  der  erßeu  Vificarion  des  Klerus  feiner  Diö- 
eefe  im  J.'i770  hielt,   giebt  er  eine  kurze  Ueberficlft 
4^r  Pflichten  eines  Pfarrers.     „T/i(f  province  you  ha/ve 
ßßukftaken  is  to  ivflruct  your  parißus  in  the  tute  of  duty; 
^  fäf'  govemment;  of  ihm  bthaviowr  towards  one  ano- 
Aar  OS  far  as  jufiice  and  charitt/  are  $oncemed;  of  the 
wverence  oit^  the  obedience  that  is  due  to  the  Autlior  of 
«nr  häng  and  of  the  Univerfe^  and  of  the  fittefl  methods 
€f  ejaureffing  «t ,  cet.    Diefe  grofse  Idie  der  B^immung 
des  Predigtamts,  verräth  doch  fogar  nichts  von  der 
caf herzigen  und  hochmüthigen Denkart,  welche  fonft 
in  dergleichen  Reden  enjglifcherBifchöfe,herrfcht,  vor- 
nehmlich wenn  lie  von  der  Bedeutung  und  Würde  ih- 
r^s    Standes   handeln.      In  der  zweyten   erklärt-  er 
iich  über  das  Verdienft  der  gefetzmäßigen  Geifllich- 
keit  des  Königreichs,  und'  fetzt  es  vorzüglich  darinn, 
dafs.fie  von  jeher  die.  moraiifriie  Religion  fleifsiger  be- 
arbei%BI  hat^  als  irgend  eine  andre  Gefellfchaft  von 
Cbriftel^tbumslehren.    If  you  took  into  tiie  writers  of 
th^RmniJh  Church^  you  %neet  either  with  toofe  and  dißio- 
nefi  maxims^  or  wUh  unimteUigibk  tpptures  and  wyflerif. 
Jjf  you  tmn  to  tiie  writers  of  Üie  Refafmed  Churdies  in 
gfnetal^  you  wiUmeet  with  mueh  declamation^  very  fih 
Pffficial  teafoning  and  great  ignorance  of  moral  dufy. 
jtke  writers  of  the  Dijfent^rs  in  our  own  country ,  tili  wi- 
tUn  the  tafi  forty  years,  arefofiäl  of  the  doctrine  offaU 
vation  by  Jaith  alone ,  and  chufe  to  dweU  fo  Utile  6n  the 
neceffily  of  good  works,  that  ü  woutd  be  too  much  to  ex- 
fect  from  thum  dear  and  accurate  defcriptions  of  moral 
obUgations.  — *  J  tvill  venture  tofay^  that  aUEurope  canr 
not  fo  many  reafoncible  treatifes  of  vfcfttl  practical  rdi- 
gfon  •  written  before  the  end  of  the  laß  cetitury ,  as  are  to 
hefound  in  our  ownChurch.    Ware  dies  Lob  auch  über* 
trieben,  wekhes  Hec.  nicht  zu  bei^eifen  wagt,   fo  ift 
doch  die  Regel,  nach  welcher  der  Vf.  den  Werth  der 
lUrchenparrheycn  gekhatzi  uiflen  will,  eben  fo  edel, 
als  fie*üeu  ift.     Deuä  lür  einen  lüfthof  der  engliicheu 
Kirche  ift  fonft  nur  allein  die  unveTüikie  bis  von  den 
ApoiU'ln  herunrerlauünde-Erbiolge  der  P^efter^\eihe 
und  Amtsfalbung,    oder  gar  cUe  (onUicutiouMuäfsige 
Beil  hafteuheit  feiner  Keligion.^parthey  die  Bedingung 
der  lU'lzen  Auiprüche  auf  den  Vorrauor  derlclbeu,  uud 
der  Probiertieiu    ih^e^    acht    chriitlidien    Charakters. 
Sehr   iit^müihig  unliaüt  der  Vf.'übtr  die  Veipflich- 
tungskraft  iler  3^  Artikel.  >  It  is  tnoughy   if  it  can.be "^ 


maintained ,    that  they  ari  not  tnconfiftent  wkh  the  Hob 
Scripinres%  cet.*    Die  dritte  Hede  von  der  Regente^ 
pflicht  17^8  (nicht  17^8,  wie  in  der  Inhaltsan^eigc 
fleht,)  und  die  vierte  voö  der  Burgerpflicht  1782  fmd 
vortrefiiiche  Beyträge  zu  einer  Staatsroöral ,   und  ver- 
dienen eine  Ueberfetzung,  die  ihnen  Rec.  veranftalren 
will.  —    Es  folgen    drey  Parlamenrsreden ,    mit  acht 
brittifchem  Patriotismus  verfafst,  für  die  Ausföhnung 
mit  den  nordamerikanifchen  Kolonien,  für  das  Recht 
des  literarifchen  Eigenthums  r-  und  für  die  Aufhebuno* 
der  Strafgefetze  wider  die  DiiTenters.     Endlich  noch 
drey  Gelegenheitspredigten ;  die  eine  am  ^edächtnifs. 
tage  des  Mari^rertbums  Karls  !,  in  welcher  er  die  trau- 
rige Veranlaflung  des  Feftes  gänzlich  \'orbeygeht;  und 
die  Spuren  der  Weisheit  Gottes    in  der  Bildung  de^ 
Charakters    der  Nation    durch  verfchiedene  Zeitalter 
bemerkbar  nacht;  die  andere,  vor  der  Society  for 'Pro- 
pagation  of  the  Gofpel  in  foreigii  Parts :  die  dritte  vor 
der  jährlichen  Verfammlüng  der  in  4en  Charity-Scboob 
erzogenen  Kinder« 

'  Ebead. ,  b.  Jehnfon  etc. :  The  Scriptwre  Doctrine  con- 
ceming  the  Coming  BfChriß.    By  iV.  Nisbett,  A.  M. 
1703.  14öS.  8* 
Des  Vf.  Auslegungsart  in  Betracht  der  Im  N,  T.  vor- 
kommenden Stellen  von  der  Zukunft  Chrifli  ift  aucli 
unter  uns  durch  eine  deutfche  Ueberfeaung  einer  al- 
tern Schrift  (NisbetcsVerfttch  über  wichtige  Stellen  in 
den  apoftol.  Briefen  etc,  von  Dillinger,  Nürnb.  1750) 
betannt  geworden.     lu  diefer  Schri^  vertheirligt  und 
erläutert  er  diefelbe' noch  weiter,'  haupr/achlich  mit 
Rücklicht  auf  Einwendungen  von  Gibboo  undEdwarili^ . 


HATÜRGESCHICHTE. 

Wittenberg,  b.  d.  Vf.,  und  Leipzjto  im Intelltgenz- 
Comtoir:     Botanifdies   Handbuch^    herausgegeben 
von  CltriflianSchkuhrf  Univerfirätsmechanikus  zu 
Wittenberg.       Vierzehnter  Heft,      Bogen  R — T. 
Tab.  CXCV— CCIX.  1794.    Fünf  zehnter  und  f eck- 
zehnter  Heft  1795.  Btgen  U— Bb.  Tab.  CCX  bis 
CCXXXVII- (4  Rihlr.) 
Auch  diefe  Lieferungen ,  mit  denen ,  wenigftens  in 
Anfehung  ^ler  Tafeln,  das  Werk   merklich  fortrückt, 
beftätigen  das  fchon  mehrmals  der  Airbeic  ertheilte,  fo 
fehr  verdiente  Lob.     Der  Text  geht  zwar  iiu  Ganzen 
noch  nicht  bis  zum  völligeoEnde  der  fiebzehnten  Claf- 
fe,  und  bezieht  fleh  dafelbfl  noch  auf  die  CCX.  Tafel; 
auf  diefe  folgen  noch  zwey  Tafeln  zu  derfelben  ClaiTer 
und. auf  der  dritten  fleht  zur  Hälfte  die  Gattung  Hype- 
ricum als  Repräfentant  der  achtzehnten  ClaiTe,   uebft  . 
dem  Anfange  der  neunzehnten,   zu  welcher  alle  fol- 
gende Tafeln  gehören.    Die  Gedul^i  des  Vf.  fand  hier 
Gelegenheir  genug  (Ich  zu  üben;  die  reine,  deutliche» 
höchicgenaue  Zerlegung  des  vielfach  zufammeogefetz- 
ten  Baues  diefer  FructlHcaiionen  wird  gewifs  einen  je* 
den ,  der  mit  ihneu  bekannt  ift,  vergnügen.     Die  fein- 
ften  Anlagen  der  Spreu  lila  neben ,  der  Ffaarkrouen,  die 
fchunen  Architeciuren  der  Suubbeutelröbren ,  ja  fogar 
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die  ikofaedrlfcb^n  Steabkörner  finci  btiy  mehrern  äufs 
fbrgßiltigäe»  mit  allea  ihren  Verzierungen  bemerkt: 

Id  dem  bel'eics  fertigen  Texte  mangelt  ^s ,  aufsef 
den  gewöhnlicbeu  Bezeichnungen  der  Pflanzenatten 
und  ihrer  abgebildeten  Zerlegungen,  an  kritifihisn  Be- 
obachtungen nicht,  die  der  Vf;  hie  und  da  eingewebt 
hat,  z.'B.  über  Varietätc^i  TOn  Brafjica  Sapüs»  Cartk^ 
mine  pratenfis  f  und  Afnorpka  fruticüfa  ^  über  die  Frucht 
TQn  tLuphanus  R(iphanißrim\  die  Staubfaden  von  Car* 
damine  hirfutat  und  von  Hibifcus  Tri&num  africanus 
u.  h  w.  Sehr  fchün  ift  die  genaue  Zeichnung  von 
dem  Staubfadenbaue  bey  Fumarin' und  Poly^aUi.  Bey 
beideii  dürfte  wohl  die  vierfache  Zahl  der  Staubbeutel 
die  üahre  feyn»  uud  nur  durch  die  Trennung  der 
Staubbälge  in  die  fechs  und  achtfache  umgeändert  wer- 
den. Bs  wird 'nicht  nöthig  feyn,  mehr  anzuzeigen» 
da  das  bekannte  nützliche  Werk  den  eignen  Gebrauch 
und  das  aufmerkfame  Studium  der  Pflanzenfreunde  er- 
/bdert.  Nur  einen  fonderbarenlrrtbum' heben  wir  noch 
aus,  dea  uämVichf  dafs  die  fortgebende  Zahl  der  Ar* 
tea  von  2029  zu  3030  überfpringt,  fo  fortgeht  bis 
3099»  worauf  4000  in  ebenmäfsiger  Kelhe  bis  4098 
Mgt.  Za  änäern  ift  es  wohl  nicht,  aber  einis  weitere 
V^rzählung  ift  zu  verhüten. 

L&ipm»  b.  Crufius^  Defcriptio  et  ^^dumbraliö  ptanta- 
rvm  e  cfe/fe  cnjptogamica  Linnaei  quae  Uchenes  di^ 
euntur.    Auetore  Georg.  Franc.  Hoffmatm  etc.    Vo- 

,    Iura.  II.  Fafcicaltts  IV-  1704.  63—78.  S.  Tab.  XLIII 

his  XLym.  foi.      /r-^  ^   ^' 

In  dicfem  vlertto  Heh  ße$  zweyten  Bandes  werden 

'befebriebent  PJofft  decipihis  (Liehen,  decipiens  Hedu\ 

tloetaides  Wulfen.  •  proteifotmis  Latourrett  pcntafpermus 

VaXars.^  T.  XLllI.  f.  1—3,  UrtMücaria  cortugata  (La-, 

cÄen.  nefenteriformis  Erh.)  T.  JCLIII.  f.  4— 7.    UmbilU 

€aria  €rin{ta  (Liehen.  probofcideusHedia.  comeus  Latourr. 

crinitus  Lightf.  pohjvhizos  Weifs.)  T.  XLIV.   f.  1—9. 

Ptatisma  aquaticum  (Licfien.  aquaticus  IVeiJs.  fluviatitis 

WAer.  Ekrh.)   T.  XtV.  f.  1  —  5.  PlatisHna  faUax  (Li^ 

chcn.  ghiucus  Wvlf.  faltax  lieber.)   T.  XLVf.   f.  1  —  3. 

Platisma  diffecium  (Liehen,  directus  Swarz.)  T.  XLVII. 

^-  1  —  3-  FS<^<^  lentigera  ( Liehen,  tentigerus  Weber.)  T. 

XLVin.  f.  I.  VJora  cffrtna  (Liehen,  citrinus  Hedw.  fria- 

hUisViÜars.)  T.XLVIX.  f.  2.     Die  Abbildungen  diefes 

Heftes  find   von  einer  ganz  vorzüglichen  Schönheit», 

und  fchwerlich  w^ird  man  von  einem  iiluminirten  bora- 

nifch^n  Werke ,  das  nicht  übermäfsig  koitbar,  und  für 

die  WilTenfchaft  brauchbar  feyn  foH,  mehr,  als  hier 

geleiftet  ift,  etwarten  können. 

*  > 

ERBJUÜNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,,  b.  Liebesl^ihd :  Geiß  des  reinem  Chriflen- 
thums  in  einer  Sammlung  Predigten  über  die  ge- 
wohnlichen Sonn  und  Feßtagsevangelien,  von 
M.  Citrißian  Victor  Kindervater  ^  Prediger  zu  Pedel- 
witz  unweit  Pegäu.  Erlter  Band.  1795.  3*^9  S. 
Zwc>terBand.  1795;  (^Rthlr.) 
Gffß  des  reinen  Chrifi^nthums  nennt  der  Vf.  diefePre- 
digtlammlung  nach  der  Vorrede  theils  desweeen.  weit  alle  ' 
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die  LeMrbeftimmnifgtn  ctirinti  tittnieiea  WAfden  ni 
welche  blofs  in  die  Schulen  der  Theologen  und  keiner, 
jirttktirchen  Anwendung  fähig  find;  theils  in  dem  Ver- 
itande,  dafs  folche  Principien  der  Sittenlehre  bey  ih« 
nen  zum  Grunde  liegen ,  von  welchen  fiieh  die  morali* 
fchen  Vbrfchriften  des  neuen  Teftaments  ohne  Mü^e 
ableiten  lafTen.    Aus  diefem  von  dem  Vf.  felbft  ang«* 
zeigten  Gefichtspuhkte  ift  lilfo  auch  der  Geift  diefer. 
Predigten  zu  {»rüfent  wenn  die  Beartheilung  unpor*- 
theyifch  ausfallen  foH.    Dafs  in  Predigten  alle  gelehrte 
Beftimmüngen  det  Theologen ,    welche   der  gröfste 
Theil  der  Zuhörer  nicht  verfteht  und  wovon  er  keinen 
praktifchen  Gebrauch  machen  kann »  forgfältig  zu  ver- 
meiden find  9  darüber  ift  man  jetzt  allgemein  einver- 
ftanden ;  und  es  ift  gewiis  fehr  inconfequent  gedacht, 
wenn  man  meynt»  dafs  ein  Prediger  nicht  Ckrißen- 
thum  lehre,  wenn  man  mit  dergleichen  unfruchtbaren 
Betrachtungen »  die  nicht  einmal  biblifch  find »   fein« 
Zuhörer   nicht  beläftigen   und  verwirren   will.       £s. 
kommt  alles  darauf  an ,   ob  Hr.  K.  et^K^as  weggelaiTeut 
was  zum  Wefen  des  biblifchen  Lehrbegriffs  und  zubi 
thatigen  Chriitenthume  gehört»    oder  ob  er  wohl  gar 
denfelbcn  vefunftaket  habe;    und  das  wird   ihm  kein* 
unpartheyifcherLefer Schuld  geben  können.    Obgleich 
der  Rec.   mit  dem  Vf.   nicht  eineriey  Meydung  ift,. 
wenn  er  in  der  5ten  Predigt  behauptet,  dals  wir  uns. 
von  der  göttlichen  Sendung  Jefu  ohne  VT'under  blofa 
durch  das,  was  der&lbe  gelehrt,  gethan  und  gelitten 
hat,  völlig  fiberzeugen  können;  fo  liegt  doch  in  det 
Art  des  Beweifes  keine  Ketzerey,  zumal  da  Chriftu^ 
felbft  ib  oft  fich  auf  feine  Lehre  und  feinen  Wandel  he^ 
ruft,  und  es  tadelt,  dafs  man  feinen  Glauben  nii#^  auf. 
W^undcr  bauen  wolle.     Die  Aisficht  des  Todes  JeAi  iflr 
an  mehrern  Orten,   in  der  i4ten,    ipten  und  elften^ 
Pred.  des  i.  Theils  und  in  der  I7ten  Pred.  des  sten' 
Theils  weitläuftig  aui^inandergefetzt^  und  nicht,  wie- 
gewöhnlich,  bloff  einfeitig ,  fondern  ganz  richtig  nach 
der  Vorftellungsart  der  Bibel  auf  mehrern  Seiten  Ter* 
geftellt  worden.     Sieivird  keinesweges,  wie  es  einige 
Theologen  thuu,  auf  die  Beftätigung  feiner  Lehre  und 
die  Beorderung  der  Tugend  eingelchränkt,  vielmehr 
werden  die  Aufhebung  ailer  Opfer  und  die  Verfiche- 
rung  von  der  Vergebung  der  Sünden  ausdrücklich  zu 
den  Ablichten  feines  Todes  gerechnet.     Dafs  die  erfte 
dahin  gehöre,  beweift  der  Inhalt  des  ganzen  Briefs  an 
die  Hebräer  und  ift  von  jeher  als  eine -folche  betrach» 
tet  worden.     Die  Lehre  von  den  Wirkungen  des  heij. 
Geiftes  ift  in  der  Softep  und  3iften  Pred.  des.  itenr  Th» 
mit  vieler  Klugheit   und  fehr  praktifck  abgehandelt« 
Der  kirchliche  Lehrbegrilf,   dafs  der   heil.   Geift  die 
dritte  Perfon  in  der  Qottheit  fey;   ift  zwar  mit  Still- 
fchweigen  übergangen,  aber  es  ift  doch  wirklich  nicht 
ein/.ufehen ,  was  diefe  nicht  biblifche  Lehre  und  ein« 
küuftliche  Deduction  derfelben  aus  vielen  Stellen  der 
Bibel  zur  Vetbeflerung  der  Zuhörer  bey  tragen  kann», 
zumal  da  man   in  deh  erften  Zeiten  des  Chriftenthums 
von  einer  Per(x3nlichkeit  des  heih  Geiftes  nichts  ge- 
Wuf^t  han     Dagegen  bleiben  die  Wohlthaten  deiTelbeii 
Immer  die  Häuptfache.  '  Zudiefen  rechnet  der  Vf.  die 
Gründung,  Au&breitUBg  und  Befeftigung  der  Religiqn 
Hb  ;i  und 
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liad  di€  Be^derliag  der  ErkedntaiiS'  und  Tugend  bejr 
einzelnen  Menrcten  durch  die  Lehre  Jefu  und  die  Sa- 
l^mente\  die  Tauft  und  das  heij.  Äbeadnis^U  gerade . 
Jfa  wie  CS  im  N.  Teft,  vorgeftellt  wird,  uqd  fo  wie  e* 
mifere  Tfaeoldgen  nach  den  fymbQlifchen  Büchern  voa 
tfcher  gelehrt  haben.     Qb  ^r  i^ufserdem  nocii  unmittel' 
ittr  in  ui^s  wirke,  und  wie  dfefes  gefchehe,  da^'OQ  fagt. 
lins  die  Bibel  nichts»  und  der  fcharffinmgfte Pbiiofopti . 
wird  fich  {iuct|  wahi  vefgebiicb  bemühen,  darüber  Aus^. 
kunft  zu  geheit.  An  mancheq  Orteu  wird  vielmehr  der . 
Vf.  eiüigen  Theologen  noch  i.m  prchodox  fcheiqeq.  wq 
et  bilcUiche  VoriteUungsarte«  im  eigendicheq  Sinq  gc 
nommen  hat,  z.  E,.im  Äten  Th.  der  24ten  Pred,  dafa 
iphriftus  fichtbartich  zum  QerichCr  kommen  wprde, 

Auf  diefjpr  Seite  möchte  alfo  wohl  gegeQ  die 
I^ehrart  des  Vf.  nichts  mit  Grunde- zu  erinnern  feyu, 
Befto  mehr  Unzufriedenheit  fcheiqt  derfelbe  durch 
di^  Anwenduqg  philofophifcher  Grundfäci&e  fiuf  die 
Religions-  und  ßittenlehjre  Jef^  bey  einigen  Philo- 
fbpben  erregt  zu  habei|.,  die  fo  neidifch  auf  ihre 
Wiffenfchaft  find,  df(fs  fi^  fchlecht^rdings  iiicht  \rer- 
ftfitten  wollen»  dafs  ein  Theolog  ihr  Gebiet  betrete, 
ftmderi|  den  chriftlichei^  Reljgioqslchrerq  vielmehr 
eriiftücl»  anbefehlen .  a^f  da§  Philofophiren  Verzjcht  zu 
th^n  und  fich  ftreng^  an  den  Buehßabe^  des  neueq  Te- 
ftam'cuts  zu  halten ,  hev  Strafe,  als  Verfaifcfi£r  des  Chrir 
ßenthums  gißbrandmarkt  zu  werdecu  Woher  diief^Phi- 
Ibfophen  d;?s  Recht  erhalten  hnjbeq,  eiqen  folchen  De^ 
ipocismus  aiuszüüben  upd  über  deii  Gebrauch  d^r  Verr 
flttijfty  wpich«  das  Antheil  th^es  jedeij  Menfcben  ift, 

Wo*  Wi?<*^M"*^  ß^i^^P^^^^ff^^^  •  w?rd  fcbwcr  puszur 
inachi^i>lÄyn.  Die  Ausfprüche-  Chrifti  uiid  der  Apoftel 
muffen  fraylijph  pich  richtigen  h^pa^qeytifchen  Regeln 
lirklärt  werdet),  phne  dafs,  man  dtirch  küi^ftliche  Aus- 
legung iSremdc  Wahrlw^iten  hineinträgt.  Aber  wenn 
nun  ihre  Lehren  mit  Vcrjiunftwijhrhoiten  übereinftim- 
men,  wanim*  foll  man  iie  ciicht  mit  ihnen  in  Verbin- 
dung vortragen,  fic  erweitern,  genauer  beftimmen,  ihre 
Qr^ndl9tzean  i|l)gemeiqereanf|:hHefseii  clurfen?  Chrj« 
ftus  un4  ^^  Anoftel  haben  nie  blinden ,  fondern  ver- 
nünftigen Glauben  und  vfmaqftige  Gottesvprchruqg 
gefodert,  fie  gebrauchen  überall  Vernupftgründe  und 
ermahnen  an  mehrern  Orten ,  z,  E^.  Phil.  4 ,  g,  durch 
die  Vernunft  über  ihre  Pflichten  weiter  nachzudenkep. 
Es  Ift  alfo  ganz  gegen  die  Abficht  Jefu  und  der  Apoftel, 
dafs  Chriften  ihre  Vernunfk  verleugnen 'und  fie  nnter 
den  Öehorfam  i^ines  blinden  Glaubens  gefangen  nehmen 
follen  I  nt)d  es  ^  ganz  foi^derl^ar  und  führt  zu  offen* 
baren  Ungereimtheiten,  zu  verlangen,  d^fs  eiq  chrift- 
Kcher  Lehrer  nicht 'dem  Geifte ,  ifbndern  nur  demBuch- 
ikaben  der  X-e^re  Jefu  folgen  Jbll.  Denq  nach  diefer 
Vorfchrift  quifs  er  alle  lokple  und  temporeUe  Vorftel- 
Inngsarten  und  ^Ue  nneigeiitllcbe  Redensarten  auch 
Mch  dem  Bgchft^ben  vortrügen,  £r  roufs  ^Ifa  feinen 
Zuhörern  vorpredigen  t  daifa  fie  picht  t^thig  bütten, 
das  mofailche  Gefetz  zn  btltcn,  er  mufs  darüber  eifern, 
dafs  fie  fich  aoch  wollten  hekhntidjfm  laflen ,  er  mufs 
Ihnen  iaMa,  wenn  fie  einen  Schlag  anf  den  rechten 


backen  erhielten«  möfsten  fie  fioh  a^f  den« andern  auch 
einen  geben  laffen,  u.  f.  £     Hr.  K.  hat  fich  daher   mit 
Grund,  des  unftreifigen  Rechts  von  den  Fortfchritren 
der  Philofophie.  auch  auf  der  Kanzel  Gebrauch  zu  i^a- 
chen  oft  auf  eine  fchickliche  Weife  bedient.      Er  hält 
fich.üb^zeugt,  dafs  das  neue  Teftament  den  vollende- 
ten £)uäamonismu$  nicht  enthalte,  und  dafs  dieVerfaf- 
fer  deffelben  die  Folgen  der  Tugend,    befonders  in 
Rückficht  auf  ein  künftiges  Leben,    pur  als  unterge- 
ordnete Motive  gebrauchen..    Und  darinq  ift  Rec.  mit 
ihm  völlig  einerley  Meynung.,  Pas  Gegentheil  ijft'auoh 
noch  nicht  bewiefen  worden.    Denn  wenn  man  gleich 
Immer  fich  darauf  beruft,  dafs  doch  fo  oft  Glück/eJig- 
keit  perheifsen  werde,  fo  folgt  doch  daraus  noch  nicht, 
dafs  die  Sitdichkeit  auf  Glückfeligkeit  gtbauet  fey.  (Je- 
brigens  ii^  der  Vf.  dabey  fehr  yorfichtig  zu  W^ke  ge- 
^ngei^.     Weit  entfernt,  alle  philofophifche  Grundfatza 
für  Lehren  Chrifti  und  der  Apoftei  auszugeben,   wie 
es  manche  fich  erlaubt  haben,  bleibt  er  entweder  bey  dem 
ftehep,  was  jene  niir  mit  andern  Wprteo  gelehrt  haben, 
pder  nimmt  nur  aus  manchen  Stelleu  Gelegenheft,  feioe 
J^uhörer  piit  reinen  Grundfätzen  der  Aforalität  bekannt 
zu  machen« .  3^  betrachtet  er  Liebe  gegen  Gott  umi  eUm 
tiebenmenfchen  d\s  Hanptgefetz  de»  dbriftenthums,  wel». 
phes  Ghriftus  augh  ausdrücklich  dafBr  erklärt,   und 
verftebc  unter  dem  er(t:ern  Lieb0  zu  feinem  Qefßz^  »- 
r^de  fo,  wie  Chriftus  fagt;  wer  mch  Uebeti  der  wurd 
mein  Wort  hatten  ^  und  Johannes  t  deu  iß  die  LiAe  z% 
Qott^  dafs  wir  feinp  Gebote  halten^    Das  Pr&dicat:  ^GeiJZ 
4es  reinem  Chrißen^ums,  (nicht  Buchßa^ent  fpn<Jern  ^eifly 
denn  der  Buclißab^  tödret,.. aber. der  Geiß  mjacht  leben- 
dig,) kann  alfo  wobl  djefen  Predigten  nicht  9bgef|iri^ 
eben  werden,  ^ 

In  dem  Vortrage  der  philofophifchen  Grundiatze 
bat  nun  Rec.  freylich  nicht  immer  eine  völlige  Gieicb- 
förmigkeit  gefunden.  In  der  pten.  Pred.  des  i.  Tb.^ 
über  die.  Befcha0enheit  und  den  Werth  eines  guten* 
Herzens^  ferner  der  26ten,  29tep  und  mehrfj^n  andern 
find  diefe  Grundiätze  ganz  ünve^nerkt  mit  angebracht 
und  mebrentheils  fehr  iafslicb  vorgetragen.  Hingegen 
in  der  24ften ,  über  den  Unterfchied  zwifchen  Hand« 
liingen  aus  Pflicht  und  nm  des  irdifchen  Vortheils  wil* 
len  ift  diefes  fchon  weniger  gefchehn;  der  Gegen/ats 
ift' auch  nicht  voilftändig,  denn  es  fehlt  die  geiftige 
Glückfeligkeit.  In  der  dreyfsigfteu  ai^  Trinitatisfefte, 
\vprinn  die  Beft^ndtheile  der  (religiö/en)  Tugend  gc* 
zeigt  werden ,  findet  diefes  am  wenigften  Hatt^  (wie 
der  Vf.  auch  felbft  in  der  Vorrede  erinnert,)  und  es  ift 
lAehr  eine  philofophifche  Abhandlung  als  eine  Predigt. 
Per  Vf.  hängt  noch  zu  fehr  an  den  technifc&en  Aus- 
drücken »die  man  nothwendig  umgeben.  mttC^p  z.  £. 
fittlicher  Zußand ,  hiftorifcher  Glaube ,  das  was  in  Reh 

futiß»  reinem Jc}Utmgfi^.das,.Gi^fetz 9. u/dgU'^^   fer 
rfiualeute  möchten  überhaupt  die  Predigten  nicht  alle 
nug  feyn.  Aber  jfür  ein  mltderes  Auditorium 


ift  jdaa  Mebrefte  (ehr  verftändlich.     Die  Predigten  ha- 
ben  auch  eine  fehr  zweckmiifsiffe  Kü^ze^  indem  der  Vf. 
a^es  w^läfst,  w<is  njcbt^zur  Sache, gehört  und  aUe5 
.  in  ein  fär  fimplea  ^wsfnd  einzukleiden  we£bt. 
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■     QOTTESQELAHKTRZIT, 

Wxmmi ,  io  def  Htifmaanirchea  Bujpbh :  4r«&lir  /il^ 
üe  neuejle  Kntiimgtjchichte^'  Herausgegeben  v^Q 
D.  Hdmich'  PhiUpp  C^mrad  Üetike,  Er  fies  Q^wu^ 
M.  1794.  176  S,  g.  Zw^ijteiJ^uwtaL  ,  1794,  19$ 
&  Dr^tfj.  C^rtoL  1794.  2<>6  Öt  I^^r^^i  Quartal^ 
X794.  i9f  S.  N«äbft  de»T  Bilde  4es  Hu.  ppadjutor# 
Ton^Iainz,  Reidisfrkyherrn.you  Datoerg,  vpr  deo^ 
erftev  Q^9d^»^  .we^iitor  jiu#  dief^Q  4.Q(i»rtale9 

;i|dl|<c|i  Wird  ßib  eiMm  Red^rlhifl^  ^gel^oliei]»  das 
ichoB  lange  dringetid  W9r^  W^QQ  vkM  die  neuer 
ftCa  (k^yfslg  Jahre  das  ^eitfitef  4^  gro&ea  politifcheii 
Eßvolutioneii  neQiiteo  Imiqo  :  fb  fifid  die  r^lig^ofea  :uu4 
J^irchllchen  aus  ßl^pn  diefeni.  Zeitraum  nycj^t  inindeir 
tiAdreich  ui^d  wichtig;  ifiewachfea  faftmit  je4j^Jd^' 
re,  and.laflreü  aeae  bedj^tead^  Fotgeo  erw/irteo^  $s 
ift  d^fto  9öthigei' ,  üp,  ypUfta^dig  tivd  gej^aa  keaaeiy 
SU  ler0eo$  $ber>aaclt  fär-die  Nachwelt«  zuyerUßigeti 
SrofF  zur  Befcbrieibuiig  ihrer  Qefehjchxe  zu  ftmipdii^ 
I9  den  Aciif  Hißor,  ecdejiaß.  mit  itpreoi  Fprt£Bi2u^ge% 
<lif  map  docb  immer  Wiegen,  rieler  fchd^^rea  Njaobr 
^beht^n  aufbehalten  wird»  w^r  i^ipe  Meage  d^r  gering? 
fögtgftexi  Dlxige  ge&mme}t;  fiift  f4ies  Tcbrjiiito  fic* 
blqfs  auf  I)eutfcblaad  eis;  UQd  ä9gft)ic)ie  3eforgDifliB^ 
fegen  herrfche^d^  Denkuqgsart^«  nicht  .aqzuftpfsen« 
begleiteten  die  Herausgeber  iibe^L  Ixß  gegenwärtii- 
gen  Archiv  ift,  bey  einem  viel  friicbtb.arern  und  viel 
«mfaffenden  Plai^et  ein  üeül  d.er.Freyhejt»  und  docü 
Bugletch  der  M^fsfgoag  fipl^tb^f»  den  .nucl^  eine  ein- 
ficfats vpile  Wahl  gelltet  hat.  .WlJf. halten  es  daher  für 
Würdig  9  den  Inhalt  deflelbeh  voUftändiger  anzugeben, 
als  es  manche  der  gewöhnlichen  p^rijjäjyfdbien  S^mm* 
längen  veirdienebf  .       ' 

Erßis  -Qfuirta^    ^  fangt  ganz  7W#ckmä(sig  |)  mit 

einer  Uirckenkifiorifi^ltm  Ght^nk  (kr  mueäem  Zeiten  9  vot^ 

Fttedrüihs Jlf  Todcp  jin.     Dje  Begfübenkeiten  find  von 

Jahr  zu  J^hr>  auch  mit  bfftim43|t<;n  T$gen%  tabellarifch 

angegeben ;  befonders  imicIi  diu  Todesfälle  nierl^wür^ 

diger  Männer:  und  es  ift  tu  wflnichen,  dfSs  ^ne  fol-. 

.che  Oeberficht  wenigften^  nach  jedem  terockgelegten 

Trienniüifi  oder  Quioquettqium  t   von  neuem  mtga* 

theilt  werde.     1)  Pr&uftidiw  Pius  VI,  gegen  ^  9m  \ 

14  StfieMu  1791.   iKm  Act   Naj^mßkfßrfomimhmg   6^. 

/dthJstmCimeorforiUiöH  (UrSta4ü  Avignan  wd  derQraS- 1 

fihaft  Venmfm  mit  frmkreicK    D»a  Original  war  im  ^ 

gedachten  Jahre  zu  Rom  italiänifieli  nnd  mit  einer  fran- . 

tMSchefi  Ud^er&tzong  erfchienea«  Sie*  ift  fo  eialeiich* 

'  d.  Im  Z.  1796*     Zwetfter  BomL 


jOend  und  nachdrdckrich  abgefafst »  als  es  ein  fb  ptfed- 
bare»  Unrecht  federte ,  aber  auch  erleichterte:  3)  £iW- 
füiirung  des  Hannöverifcben,  Katechismus  in  den  euange- 
,  UJchen  Schulen  zn  Straf sbwi'gf  1792.  Der  hier  S.  40  -  6g. 
mitgetbeike  Bericht  an  die  evangeliichen  Einwohner 
jener^  Stadt»  im  Nahmen  des  eVangel.  Kirehencenvents 
von  Hn.  D.  PhiL  Sac.  MuUers  Prof.  d.  Thcol.  unter- 
/cbrieben»  ift  allerdings  ein  Mufter  einer  fafsHch  (tbtfr- 
^^gendeb  Vorftellung  von  derNothw^ndigkeit  des  zu 
.Ferbeifernden   öffentlichen  Religionsunterrichts ,    uuä 
,vpn  den  Etgenichaften ,  welche  derfelbe  haben  miiffe; 
er  th^t  daher  ^ucb  feine  volle  Würkniig.    Boch  find 
Auch  die  Bßdenfclichkeitenf  Welche  ür.  D.  und  Prot 
geh.  Mich*  LobfiHn  in  einer  befondern  Schrift  wiae)r 
gedachten  Catechismus,    als  ein  focinianifch-natar;!- 
^iilifpbe$«  auch  fonft  irriges  Buch  vorgebracht  hat,  ii^ 
Auszuge  angeführt  S.  68— 8^»    4)  Reichstagsverhcnut- 
}v,ngen  über  jßie  n^ueßm  ReUgionsbefchwerden  der  Reföf- 
mwtßn  in  Äiiy/afci,  vom  i  Jul.  1793.    Der  Herausgrebehr 
nat  dieCeii  Auflfatz  bereits  in  die  Berlin.  Monathsfchrift 
(Octob*  I793>)  einrücken  laßen  •  hier  aber  liefert  er  zn- 
^id)  dM  wichtigei^   von  "dem  Kurfiirften   von   der 
p£sl2  tA\A  verlangte  päbßlich^  Breve  Vom   14  Febr. 
I7g7^  im  laJteinifcben  Origiii;il,  worinne  diefihl!^  Für- 
ten alle  Kirchengüter  der  Protellaaten  in  feinen  Lün* 
dem  gefchenkt  wurden.     Wir  merken  nur  daraus  an» 
dafs  ficb  der  Pabft  (8.90.)  darauf  beruft,  fein  Vorgän- 
Ifer  QliBmensXlL  habe  im  J^  1732.  dem  K.  vbn  Fohlen 
undKurf.  von  Sachfen  AugufilL  ein  gleiches"^  (aber  ge* 
wKs  nicht  verlangtes)  Gefchenk  in  feinen  Sächf.  Lan- 
dern gemacht.    ludefs   haben  die  Karf.  von  Sachfen 
feit  ihrer  Religionsveränderung,   mit  ruhmlicher  Ge- 
wi0enhaftigkeit  ihre  Rcligiohsaflecurationen  und  die 
ölFentlichen  Verträge    beobachtet.     5)   Pfarrenuerkauf 
ini  Hildesheimifchen  •  ^us  einem  Briefe.     Diefer  nieder- 
trachtige Kram  wird  von  der  kathol..Geifilichkeit  des 
Stifts  getrieben;    und   dagegen  haben  die  proteftanL 
Landftände  im  J.  1793.  dem  Fürftbifchof  eine  fehr  bün- 
dige Vorßellung  übergeben»  die  man  hier  lefen  kann. 
6)  Merciers  Leichenrede  auf  den  franzöfifctten  CteruSf  -aus 
deflen  Tragmens  de  poUtique  et  d'bißoire »  Paris  1792» 
Tome  HL    Zwar  nur  Perhflage;  die  aber  allem  Anfe- 
hen  nach  viel  gewürkt  hat,  und  auch  eine  Menge  von 
Blöfsen  des  Clerus  trifft.    Darinne  gefchieht  ihm  jedoch 
Unrecht,  dafs  er  die  weUlicheiHerrfcliafrfchon  im  drit- 
ten Jahrhunderte  an  fich  geriffen  haben  foll.    Wir  er- 
innerten uns  dabey  einer  weit  altern  franzöf.  Schrift: 
Tod    und  Leichenbegängnifs  der  berühmten   Dame, 
Bulle  Unigenitus,    7)  Die  Ta^weifebey  den  engtifchen 
Baptiflen^  mß,  A§  aißort/  ofBäpHsm^  Land.  1790.  4. 
von  R*  RAbinfim.    £s  wird  (bwoltf  eine  öffemlicha 
li  "^  Tanfc 
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Taufe»  welche  fie  vor  einer  Zeit  an  4g  Petfonen  bei-  lieh  eine  wegen  vieler  feinen  B^melrkttngeD  lefens- 
derley  Gefcklechts  in  'dir  Furt  eines  Flufse^  ^lidht  weit  Wetthe  A^olugie  dcffeibea,  von  ^*'F^elgi\  Predi- 
Ven  Cambridge,  vollzogeh,  und  auch  von'  einer  ihrer  '  ger  eum  BüR^  in  OAcrftade«  4)  jlcienflOcke  im  Pro- 
Pri\'atraufen   eine  Nachricht  ertheilL    Beidesmal  Vva-     cejfe  wider  dm  Prediger  Schulz  zu  üiäsdorf.    Die   kam- 


ren  die  Cerimoiiieu  einfach,  i!dd  nicht  un^btiulich.  g) 
Karivcchhpredigtoi  vor  dem  Hofe  zu  UStrsfmrg  iuf  Jahr 
17S/3«     Ueber  die  von  dein  Fürftbifchof  fei btt  aufgege- 
bene Frage:  „i^as  fordern  Religion  unfl  JÜtfglKir  t^n 
den  hohem  und  jaufgeklärteru  .Ständen  bey  den  jetzt- 
.t:en Iririfchen  Zeitläuften?-*  hielten llr. Fr. Berg,  Pixj(. 
der  Kirchengefchicbte,  und  Hr.  G.  Zirkel,  Subregens 
des  geifUichcn  Seminars ,    flehen   nachher  'gedruckte 
Predigten,    (oder  vielmehr  Reden)  deren   ungemein 
lehrreicher  Inhalt  aus  zwo  hier  bej  gebracliten  Stellen 
XeunUich  v  ird.    9)  Circularfchreiben  derGencraliynd^ 
de  der  Quäker  zu  London  voAi  J.  1793.     Sie  klagen 
darinne  unter  aadern,  dafs  fie  in  diefem  Jahre,    in. 
Grofsbritanuieii  auf  6o£oPfu^d,,  und  in  Irland    auf 
1C29  Pf.  eingebüfst  hatten:  „wie  gewöhnlich,  grofl^ 
99tentheils  -  Forderungen  der  Geaftlichkeit ,    welche  zu 
^erfiilkn  wir  in'derThat  Bedenken  tragen.    Da  iie  zu^ 
„Umerfiiitz^^np^  eines  Kirclieiiamts   dienen«     welches 
a,uacii  ineufclilicbein  Willen  eingerichtet^    und  nicht 
j,nur  zur  Blikäiupfun^  der  Hcifchlichen  Lüfte  ganz  un- 
^würkfana  ift;  fonderü  auch  zufefai*  im  Allgemeinen 
«^ützt/*     jo)  Büfchittgs  Cliaräkter^  gezeichnet  von  Hn. 
Prof.  G.  L.  Spaldingt    aus  deifcn  bekannten  wirklieh 
beredte^  lateinifchen  Rede,   und  mit  feinen  eigenen 
.Worten...    ij)  l^ermifdiie  l^actmchten.  *    ' 

Zweies 'QTtartaL  .  i)  Efciil  eiHer  Kirchenreformatieii 
meiß  aenJ}fljtUh^   wodurch  die  ttathoUfihen  Fürfien  den- 
[Mben^jcht  ausführen  könnefk     Diefer  unter  der  weifen 
llegierujig  Lfo^oi/j  in  Tofcana  abgefafste  Auffatz  ift 
aus  der  zu  PävKi  feit  dem  J.  1790.  neröuskomxnendeil' 
'ßibiioteca  ecclefinfiica.  Tom  i.  von  Hn.  Venturim  über^ 
fetzt  worden.     Der  Plan  geht  eigentlich  auf  eine  Re- 
formation der  Bifchöfe;   ihnen  foUen  der  Archidiacb- 
niis,,  die  Diaconi  und  Subdiacoui,  ihrer  edlen  Bellim^ 
inung  gemäfs ,  -die  Verv^altung  und  Verthcilung  der 
bif<^höllfchen  Einkünfte  gröfsteutheils  abnehmen,'   da* 
mit  der  grobe  MiTsbrauch  diefer  Einkünfte  gehoben; 
die  urrprünglichc  Idee  des  Epifcopars  wieder  herge- 
Äellt  werde,  (welche  jetzt,  fagt  der  Vf.  lächerlich  und 
abfurd,  aber  auch  bekIagens^\  örtJig  fey,.  indem  man 
weiter  keine  Fahig^keiten  zu   demfelbeo  b'-auche,  alsr 
vpn  adelichem  Herkommen  zu  fcyu;)  und  andere  wich-  ' 
tJge  Vortheile  mehr  gewonnen  werden.     2)  Circulare 
an  die  Mitglieder  dtr  Jämmtlichen  Methodißhtgefellfchaf-' 
ten  in  England.     Ausgefertiget  auf  der  Verfanimlung 
XtU  Lecdh  am  (jAug.  1.793.    Es  betrilTt  ge^vitfe  fait  Ms. 
zur  Trennung  gehende  Irrungen,  die  unter  diefer  Par- 
lhe>  feit  dem  Tode  U^eslei)*s>  ihrcFi  Stifters,  entil^nd\?a 
waren.      3)  Ueber  Kirchenbujse   in  den  U erzogt liiimern 
Bremen  und  landen.    S*  39— 84»    Theils  ill  es  eine  ac-; 
tenmäfsige   Nachricht  über  Be)bel)altuiJg  und  Milde- 
rung der  Kirchenbufse  in  diefen  Ländern ,    gröfstto- 
fheils  aus  Pratjfinx  liturg.  Archive,   aber  genau  revi-»' 
djrt;  berichtigt,  vermehrt  uiifl  lortgcfetzt;  theils  ^find* 
es  ejuige  Gedanken  über  Klfche'diiurse^'  od^eigent-^ 


mergerichtliche  für  ihngunßige  Sentenz,  vom  J.  179^ 
ift  hi^  zum  erAenmal  abgedruckt;    fodaan  folge   d« 
königl.  Confirmationsrefcript,    wodurch   er   abgeferxc 
"wird*       5).  Iftrtfifckätzung  und   Bmutzmng   ümUfchm 
SchriftetUärer  in  England  ^  vom  Hn.  Prof.  Bmns.  Hu 
Herbert  tlarpt^   Baccalaar.  ThcoL  und  Mitglied  eines 
CoUegii  zu  Cambridge,    hat  Micfta^Eini.  in's  N.  Teß 
Ins  Englifche  aberfetzf>  mit  vielen  Vevmehr^sgvn  Md 
Berichtigungen  im  J.  1793.  drucken  laffen;  umd  im 
Tdl^ker^lieiidea  Jahref  h«t  ein  katholifcher  Gelthrrer 
iius  Irland ,    Hr.  AUx.  Gedäes^  dea  erften  Theäl  feiner 
neuen  engl.  Bibelflberl^tzang,  wh  vielen  Eriäatet^ageu 
much  ausdeutfchett  Selekrcen  gendmmea,  herausgege- 
ben,   tf)  Verordnungen  und  R^cripte  in  Rjelieiums-& 
vhenpoticearutid    D^eipknMien..f    MaittzjJche,    Meck- 
lenburg-Beb  werinifche,   riibfir  die  erlaubte  ZukifTung 
fremder  Heligionsverwandten  .««   Taufzeugien,    auch 
über  dffs  Kareenfpielen  luid  dit  Meldung  der  P^edi> 
ger;)    Preufsifche  und  Hanndvenlcbew     7)  Kwrz^^  L^ 
pensbefchreibttng  Eduard  Hwnooods  i>onihm,  fetbfly   iius 
ib  Gentlem.  Magnz^    179S*    Nur  su  kar«,*befoiideTs  \n 
Ä,bfiefat  auf  feine  Schritten  völlig  mangelhaft    AuiEi^ 
de  erkitrft  er  fich ,  dafs  er  n^ioh  vieler  Prtftiag,  weder 
Athanhfianer»  noch  Arianef ,  nochSodniauer  fer;  fon«  * 
tiern  fe(t  vdii  den  grofsen  Lehnen  des  N.  Tele  emer 
AUferftebuag,  nad  einem' kdj)ftfgen  ^»eiigen  Znftande 
ffir  alle  aufrichtig  bufsferrtg^e  nud  gute  Chnften  über* 
ceugt ,  fterbc.    J J  ßräßt  Sdümmburg  -  Lippifdier  fRecwn 
M  Corpus    ^vaHg'eticpr:  V9idet    die    Rnchskammergh 
nchts-Erkenntviige  in  Sw:hen  D.  Ftorieps  und  CouforUiUi 
1793  und- 1794*     Nicht  allein  die  Gr.  Sctiaumb.   vor- 
moudfchafrli^rbe  Regierung   befchwerte  fich  darüber, 
dafs  das  R.  C»  Gericht  fich  in  diefer  ganz  kirchiicbea 
Sache  eine  Jurisdiction  angeoRafst  habe;  foudern  auch 
Kufbraunichweig  nah^n  fiait  gleichen  Gefinnu&gea  leb* 
haften  Antheil  daran.  >  9)   f/ermifahte  Nachrichten  ^  ua^ 
t^r  anderii  von  der  *fbrtdauernden  HoÜnung  der  ehe^ 
maligen  JelViiten»    Mf  ii;getid  eine  Art  wiedarher^e^ 
fiellt  2tt  werden,      m     "'  j* 


i 


Dritfts  ((unrlaL    1)  Umfiändliche  jinweifmng  flir  ^ 
^vangelifch  -  Lutherifcheh  Prediger  in  den  KiinigL  Preujs. 
Landen  znr  gewiffenhafien  nnd  zivecünäfsigen  Führung 
^res  Amtes y  Berlin,'  d^  pAprH,  1794.   Ift  untetfchrie> 
heil  von  den  Hn.  HeHPMer,    Hilhfer.   Woltersdorf  und 
Hecker,  welche  Hdi  eine  königl;  geiiUi^he  Immediat-. 
Examinatrons  •  Ct^mmiflftou  uentaen,  und  «Ifo  glekh/kjöi 
ein  höchftes  Landescolle^iiirti  In  geiftiichen  Aagelegeä- 
heiteu  rorßellen.     Von  einem  fokheii,  meint  der  Her-. 
aü$L,rebcr,    dürfte    in.»n   wohl   ohne   Ihsbefcbeidenlieil 
eine  fruchtbarere  und  zw^ckmäf^sigere  Inftroctien  &kt 
die  Prediger  erwarten,  als  d'e'  vortiegeade  fey-     Dod» 
kkiMii  man  auch  »kht  ieugven,   dafs  es  darualcr  man- 
che Vbrfchriften  giebti  dre  woM  werth  \^«'-eii,  befoä-' 
ders  eiflgefcbärft -zti  werdäD?    1)  Heimga  g  .und  Hr- 
gi^bniß"  m\ferr  Heben  Bruder^  Aagiyk  GotiHeb  .^pongM- 
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h      betg,  geiumt '^feph.     Sfen  fi^et  dTefe  fiefchretbubg 
i       feiner  Todesfeyef ,  uod  feine  dabey  vorgelcfeu«,  von 
I        ihm    felbil  sufgefeczte  .  Lcbensbefchreibjung:»     g^ewifi 
I        nickt  ohne  Tbeiljiehiiittng.     Aus  der  lecxtera  wird  e$ 
r        befonders  begreiflich,  wie  Sfi's.  Geill  die  Richtung  ge- 
jBoniiiieii  hflbe »  die  er  in  feinem  ganzten  fQ  ihäHgea 
'  Leben  beybebiele.     Auch  bey  dem  Vortrage  und  den 
-Geiaageo  der  Brüder»  welche  hier  vorlLoomien,  wird 
man  einige  erhebliche  Beobachtungen  und  Vdrgleichua^ 
^en  mit  altern  Zeiten»   machen  Jiöuaen»     i)  hUerc^- 
fion^dtreiben  des  Pabftes  an  dM  deutfche  Geijllkhkeit  fätr 
di^  ausgewcmderU  frümiiifiSche  »>  voip  ai  Noyemb*  1790^ 
lAuch  S\e.ak(vttwyiSchmFürßen  uiuiNaÜimm  werden  da- 
rinne  g^e^hmt«    daia  fie  den  unglücklichen  fraazöfk 
Clecns  fo  liebreich  aufgenommen  habe^i;  vor  allea  an- 
-dern  aber  der  König  von  Qrofsbritauuien  und  teif^e 
Kation  ;  freylich  haben  fie  es  nur  dncti  quodam  fpfritu 
4tummdtaHs9  wie  der  heilige  AnArofins  fagt^   und  als 
Nachahmer   des  ruhmwurdigen    Betragens  der  pifei^ 
BiOmer  gegen  Fremdlinge  V^  gethan»   das  Cie&fo.  fchiV 
'äe^t;  die  TicUholifcken  aber»  wie  der  Pabft  weifs ,  ha- 
ben, espee  EikmgeUnm  tdoctu-^  et  wa^ae  iimriUUis  fpiritm 
imflantmaii  gtMäeu    4)  Unmiien  in  dtr  Obcrkmßtz  un- 
Werdern  LaSidioikc^knj.  17^  weggn/Vwkfffjmg  des  Fe- 
fies  Maria  ynk&tukgung  nnif  d$n  ^mmtag  Lätare.     Sie 
entftanden  hauptfMchlich, .  weil  die-Frohndie^ße  an  dem 
«Tage  des  verfekten  JFeftes  -^nicht  überall  -frlailen  wur- 
4ea;  waren  :ab^  auch  gl^ch  vorüber« .  5)  Litmßifd^ 
Verbegmuigen  in  den  Kirelien  des,  Herzat^hums  Ukim- 
^arg:^.  tom  J.  1791»;  Sie  heti^ffen  die  Sinrüiirunj  einet 
wmen  Gefirngbocba»  iHe  V^elaiidertuig;  und  'AWe^^hfe^ 
^ßg'  ilet* Texte  2um  Predigen*  u.>dg].  m,  alie^  woh) 
jilperdacliti.  \  6)  Hirtenbrief  Ais  Bifckofs  9n  Bambi^gumi 
JINbi^7skmg\  ^tt  ]•  .1993:     £)r  ifl:  überfchrieben :  «b^r 
den  berrfchenden  Gelft  diiefer  Zeiten,    und  üb^r  daf 
Verhalten  des  rechtfchaffenen  Cbrifien  bey  demfelben  f 
und  ih  ganz  jenes  ehrwürdigen  Bifcbofs  würdig»    7) 
Hirtenbrief  des  Bifchofs  zu  Lnttich,   von  eben  demfet 
ben  Jahren-' £f  hat  zwar  mit  dem  vorhergehenden  in- 
Abficht  auf  Yeranlaflfnng  und  Inhalt  viele  Aehnlichkeit; 
ift  aber,  wie  der  Herausgeber  richtig  bi^merkti  mehr 
in  der  Sprache  des  Strafeifers/  und  der  ^rbittefuu^, 
als  der  Rathgebung  und  Belehrung,  wie  jener,  aufge- 
reizt; doch  fAh  es  ihm  nicht- fth  Bcredförnkelt*    g) 
Fißenordnnng  des  Kardinaterzbifchofs  von  Mecheln^  vom 
J.  179^.    Diefer  Prälat,  der  als  einer  von  den  Stifterii 
der  niederlandifchen   Unruhen    zur  Zeit   ^ojtphs  ll% 
«ngefehen  ward,   giebt  hier  der  Phiiofophie  vornämr 
ßdi  dieSchukl  Von  allen  neueiteh  VerwirrL»iiö^en  Frauk* 
rtichs;   hlagt,   dafs  ihm  die  vielfachen  Unordnungeä 
in  feinem  Sprengel,  befonders  in  der  verderbte^l  Stadt 
Bnijlffl,  nicht  erlauben^   die  grofse  Failenzett  in  ihrer 
ganzen  Strenge  herzuftellen,  und  fchreibt  aifo  nur  ein 
difpenfitindes  Taften  Vor,  deflen  Inhalt  (z.  B.  dafs  man 
fleh  an  allen  Tagen,   wo  man  Fleifcli  Ifst,   der  Fifcbe^ 
als  einer  Schweren  Sünde  enthalten  muire, ,  -ainen  Pfot^ 
Aanten  belüftigen   mufs,     9)    VermifdUe  Bem&rkkngen 
4iber  den  ReUgionszußand  im  Bückebüi^'gififü'n.   Von  Hü.' 
Confift,  Rath  Horftig^   Naclift)!  ,'^ef  des  Hu.  D,  Froriep^ 
Eine  Nai:hricbt,  die  nicht  allein  feinem  Charakter  zur 


Ehre  getaicht)  fonifefn  «ttcti  w^geü  der  fn  Jeiiain  Lait; 
de  h^rfch^nden  -—  i^icht  Verträglicblieit*  fondern 
Verbindung  der  verfchiedenen  Relieionsgefetlfchaften» 
Vergnügen  macht*  10)  Vortäiifige  rlachrichten  von  tei- 
^len  ProteßeuUen  im  Hoehfiifü  tiOdeshnm.  Si^  fcheineii 
eine  Art  Sejperatiften ,  an  700  bia  looo.za  fi^n*  Ix) 
Ausgaßg  «UMT  Unterjuekung  über  rnngebüclie  ^acobp^ 
^m  Calbe  an  der  Saak^  Die  Nachricht  Wurde  %lfc^  beh 
funden«  in-^l6*  Kmi^.  Pre^fs,  Refcnpief  wegen  Eitf- 
Währung  eines  nenen  Luthr.  Landescatechismus  Sn  dei. 
Freufs»  Staaten,  wegen  der  Ordination  der  CandidateH 
in  Berlin  u«  d^.  m«  i^)  lEin  paar  Jpofiaßen^  zum  ^d- 
denikum  ohne  Beßandj^  von*  einem  Preffiger  im  nörqlj- 
chen  Nacderfachfen*  D^  eine  Apoftat  war  eib  junger 
Menfch^  der  ea  aus  Liebe  zu  einem  jüdifchen  Mäd- 
chen wurde;  der  «ndete»  ei«  herumirrender  Bedien- 
ter»  der  dadurch  fein  Glück  unter  den  Juden  mächen 
wollce^  .  Ig}  Beßltreibüt^  def  vierhtindirtjährigen  ^ubi- 
limmsfeifgt  der  Umuerßtat  zn  £rßirtp  I79^« 

.  Viertes  QjuurliU.    i)  KirchUch  noUi^fche  U^e^ngS 

in  England ,  at^f  Antajs  dei  frtsnzvßjehen  ^LevohUton.  ik 

keinem  ,Lande  konnten  mannigfaltigere '  Bewegungen 

diefer  Ati  erwartet  werden,  ob  eben  in  England.    Sfe 

foUen  hier  in  einer  R^ihe.  voti  Auftatzen  befchriebea 

'Werden»  Die  kircfa^cbe>Revolution.ih Frankreich  nahm 

den  Bii^phof  von  lAi;nd^r  Ricard  Watjan,  fo  fehr  eini, 

dels  er  .im  Julius .1791,  eine  hier  gröfstenthdls  eing^ 

rückte  B^ade  in.cUr  VeriSimmluttg  feines  Clerüs  hielt» 

i^rinne.er.mit  wahret •Unpartheilicbkeit  die  Vorthei)^ 

der  CpnftituMot>  der  nen^nzöfifcben  Kirghe,   und  zn- 

gleich  die;  Mäfigel  der.  englifchen  Kirchenverfiir^un^ 

entwickelte*  .  Dagegen  eiferte  der  Bifchof  m^ü  Kor- 

y^khy, Georg  Home  in  ^iner  imi'J.  1792.  hintemdTenen 

VlQCHippsrede  defto  )ieft]ger  für  das  göttliche  ReC'bt 

der  bifchöfl«  A^iitnrität  und  Ordination.   David  KorsU^% 

j&ifchof  zu  kochefter»    beförderte  in  einem' Paftcfr» 

fchretben  dieUnterftützui^gder  franzöfifchen  Emigran* 

ten$  erklarte  fleh  ober  bey  diefer  Gelegenheit  fo  hitzig 

für  die  bifct^öfliche  KirchenverfaiTung,  als  die  einzige 

rechimäfsige,  dafs  er  behauptete»  römifch  -  katholifche 

#äreii  4chcere  C&tiften ,  als  proteitatttifcfae  Dinenteri» 

Die  Hinrichtung  Ludwigs  XVI    veranlafste  unter  an- 

tiefn  eibePfedign  D;JiMnWlififili»^j.in.der  fchottiichen 

Kirche  zu  London^    ebi  Meifteriftück  der  Beredtfam- 

keit;  bey  deÖ*en  Abdrucki^  er  aber  feltfome  apokalyp- 

Vifche  V^  eifsfigungen  öter  di«  Schjckfaie   des   Pabft 

iliuma,  aus  den  erften.Zei^|^diefei;Jfdirhun,d^rs,  be^.- 

fügte.     Der  im  Jahr  .1 795.- ausgefcbriebenefafitag  iji 

'Grofsbrftaünien  b^rachte   im  Druck   erfchienene  TtW' 

'Sermons  iü  huüde1rteö,hervt)t;    in  denen  jedech  cfee 

jmeiltcn  VerfaiVertouc  Ihtc  weit  Von  ehiamder  abwei>- 

•chendctt  potitifchen  Maximen  garend  zU  mVchen,  iH> 

reu  parriotifcben  Eifer  zu  %ef gen>  und  ihre  Rednei- 

lüiTlte  iü^s  Licht  zu  itell^n  fuchtm,  davo<>  werden 

aiiRalleade  ße>Tp!eIeiAgefÖhrr.    2)  fLom^lieriUer 

dentinifcher  Cattchismus  ins,  Arabijfehe  4iberfetzt9  und  ini 

J.  r7J?7.  gerfrnrkr;     Diefe  Ueberfetzung  Ift  für  die  mit 

dem  röm.  Stuhl  in  Verbindung  Hebenden  Patriarchen» 

BiTchöfe  und  Prieiier  der  vormaligen  Jacobiten »  Tho- 


^^ 
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inasthrlften,  ^^trojiiteö,  elfc^  In  4i^  awci 

JÜr  die  uÄtcr  diefen  Sekten  i^rinnzliJhendßEi  Werber 
öder  Miflio^ariei?  ^  als  y.otfchtjift  des  ficht  röwifclien 
Glaubens,  beftii^iipt.  Das  dpcyWifche  Schreiben  des 
iPaJbÖtes^aq  jejtic  C.ierjfcj,;  welches  djefeu  Catechismus 
gegleitete  9  ii^id  aüc^  afablfdh  udd  lateinifchzu  Rom 
ced^adtt  wordeiii  ift,  kann  man  hier  iii  der  letztenoi 
5pr,ache  J^fe,n.  '  3)  l)*.  Balthajixr  Münters  Lehm  und  Cheh 
fcMerV  VM  f einem  Sohne  D.  Friedrich  Munter*  Dtefe 
3iog^phie  verdiente  in  mchrerp  Stellen  ei>eu  Aussage 
ifßi^ii  gegßx^wärüge  Anzeige  niicht  fchon  zu  \veit^du(i^ 
c^or,dcj5i>¥|re)  älein  das-müflen  wirwenigftens  hia- 
.tufetzen ,  dafs ,  obgleich  der  Biog^raph  der  Sohn  de» 
Verftorbenen  ift,  das  PubKkum  d^Jch  in  feiner  Sch^ 
dening  nicht  eine  Lobfchrift ,  fondern  ein  Gemäbide 
£nden  wird.  Wie  es  ficfh  von  M.  aus  feinen  Schriften 
>ntwcrfen  liefs,  4)  jDrfj  Mittetmärkijcher  Getneinefk  Ab-- 
J4ug}fm  "vom  Lfdherthum,  Es  find  diejenigen ,  hey  de- 
nea  4er  abgefetzte/  fä  bekannte  Prediger  ÄÄtifc  Itand. 
Daf»  ihnen  vom  lutherifchen  LehrbegrifFe  zum  Tbeil 
falfche  yorteUuqgen  beygj*racht  worden  find,  er- 
lieiint  man  'aus  ^er  $t<j)e  S.  117»  ,J)ie  Lutheraner 
^  glaubten  l  e$  mö^e  eiticr  gefa^digi  haben ,  wie  er 
iwolle;  wenn  er  nur  feine  $önden,  aUenfaUs  noch  auf 
!!idein  Stcr^bette,.  Üeffeue;  fo'w,erde  er  doqh  feiig.»« 
TJebrigens  ift  die' Erklärung  des  Hü.  Otto  Friedrieh 
jfon  Pfyelf  Mitteloiärfc.  Ritterfcit^ftMit^ctors  und  Er^ 
fcerriaj^üf  Qielsdörfi  ?eitiem  von  jAen  DörfWn,)  ^o- 
iiuneer  ^ch  .zjjim^Cbrißenthumi  ^ber>iicht  zu?«  Luthie/- 
Ttinm «  ,bekenut,  b^fojiderj^  markwöraig.  Ein  Reficript 
(des  geiiftli^^en  Departement  ver^rf  ä>er  diefe ,  auch 
von  Ho^  Schubf  gebraich^e.  pjftf nctien ,  und  verwieg 
j^iHtMsJ^etEdicL  y)  Virardnung  dis  tiauptßÄnk 
21A  Bäcieiurg  betreffend.  Wenn  hur  der  gröfsere  Theü 
Vpn  deqi  hier  vorgefchrieben'en  bedl^achtet  triüi:  ^Cq 
\i[stsi  reicUiche  rrflcbte  tragen.    Ein  aeterrkhcdtei 


Schulmeiftefrefhrnarimn'ift  aiich  nfrt  Vliefcfr  Sdiale  .„. 
bürden,  welche- ma9  wieder  in  die  flür^ör  und  in  die 
<}elehrtei?fchulc  abgiBtfeeilr  h^t,      ßX^Ußber  den  Zuflanä 
des  Kwchen-%nd  Sckulwefens,  im  Canton  Bern;  aus  dem 
Buche:    Ueber  die  Riegierungsverfafsuag  des. Canton 
Bern ,  Berlin ,    179 j.     ßrofsentheiU  voj-theiUi^ft   gc- 
zeichnet}  doch  leuchten  Ifelbftaus  diefer  Nachricht  ei- 
«ig«  .Mängc]  hervor,    7)  Fonjetztmg  über  einjpcKir  Apty 
Jlafien  zum  ^udenthwn  ohne  Beßand.     Ein  aus  Berfin 
gebürtiger  Chrift,  Piper,  der  dreyfsig  Jahre  kug,  omer 
dem  Nahmen  Gerfon,   ein  Jude  gewe&p  w^,  trat  zm 
Itamburg  zum  Chriftenthnm  zurück,     g)  KünigL  F^eufs. 
Refcripte  in  Religionsfachen ;   fie  betreffen  die  CBäkdon 
der  neolögifche^  Prediger  j  dieJyefTereFeyer  derSono^ 
und  Feftrage,   u.  dgl.  m-     9)  Vermifchte  I^fKhfkkten. 
Eine  derf^Ibeu  enthält  folgende  Befchreibungdesildv 
gionszufiandes  von  Nordamerica  ans  jeinem  .engiifchen 
Buche.     „In  diefen  Freyftaatenjiefteht ,    genau  ^u  ip- 
den,  ein  folches  Wefen,  was  wir  Kircbtne^nen^   g« 
Tjkht;  und  doch  hjat  19  keinem  Lapde  öbs  Volk  mehr 
ReUgiom,  als  hier.  .  Alle  Artei^  reJigiofer  Meyfiangeta 
finden  hier  ihre  Aahai^ger;  aber  ke;ne  dllrnnter  vrit^ 
für  Ketzer^y  gehalten.-    Alle  Formen  von  QotteuUemr 
fien  ei;blickt  man  hier;    und  dorh   ift  kaia  Schiswu^ 
Uebergänge  von  einer  Parthey  zur  anclern  find  .€cwj|$ 
fiewöhnliches;    von  Afößßün  ahev  b^rt  m^n  i^ichfe^ 
Man  bat  Diimer  der  RaItg;|lofii  keine  VH^er,     fißUgjkm 
Ift  eine  Privtaangekgenheit  einzeler  Menfchei^  F>nitl|m 
und  jGefellfchaften ;  nicht  ei;pe  paUiiJqke;^  ^Zol^t  ftehc 
.das  in  i)eucfchj[and  verbrjeiteiie  ^^vertiife^^e^t  iber  c&a 
Beantwortung  gewiiTer  die  bibliiche  Critik  angehnp^ 
,den  Fragen-    Rec.^  dem  aifch  die  j(in  verdiente  El^e  der 
Ettfcbicküng  deilelben  wiederfüiir,  erklärte  ca  gldidi 
haeh  gelefeneo  erlUaife<^a  Zeilen  für  dha  verm^Mid^ 
te  Witzeley  eines  unfmr  deutfc&en  Antiftxiiiker. 
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trodknes  V^rzeichBiOi  der  GemtMa^  ^äftcn  jxti^  verfchi^äener 

«tidetn  Kunftwcrke  *  dt«  in  ieij  neigen  'franz.  9f  ufeb  oder  .der 

'ahemalifen  /  Gtde^U  ff»  L^mrivor  der.Hand  aufgeftellc  find, 

und  die  gtföJEJKeniheHs  M#  ^en  fbefaaUf^  kötiiglichen  JkhlölTer^ 

rxu-  Paris ,  und  dao'^aulji|rn  ^er  pvi^iritn  genommen  worden. 

Da  dift  inoerv  Sinrichtünf  und  Abtbeifun^  diefeir  GaUerie ,  zu 

dar.  Zeit ,  da  dlefes  VerzeJLclihf ^  gedrv^dkt  wiiirda ,'  nur   erft  an- 

'^efanffen,  tind  auch  gtg^nwirtig  ^ifsfi)  noc^  niclit  völlig  been* 

iigt  ift,  fe  mufste  jnan  fi^  dawlF  UojT»  bagn^en,   die  Ge- 

ttäkl%  fo  wie  ea  der  Raum  ffeftattatc,  auf zubäiipn ,  ohne  felbi* 

.gaiiadl4an  viafcUadineaSdbwbD  auardnaiu    IMt  Assahl  der« 


felbeo  belauft  (ich  auf  537.  Jm  YerzeiAnifs  ^nd  die  aaf  dap 
Gemälden  bemerkten  Numern »  des  Sujet ,  der  Maler  und  die 
bfÖhe  und  ßreite  jedesmal  angezeigt,  fo  dafs  ein 'Liebhaber 
'mit  demfelben  aud|  ohne  Anfuhrer  fich  zuracht  finden  kamt. 
Die  Büften ,  Vafen  und  übrigen  Kunfbrerke  find  unter  '-114 
Numern  aufgeführt«  Bey  dan  Hüüen  ißt  das  Sujet  un4  bay  das 
Vafen  dte' Materie«  woraus  felbi^e  verfertigt  find,  an^^Aarkt. 
Seit  achtzehn  Monaten  hat^  fich  die  Anzahl  der  Gegenilanda,  die 
dlefes  Mufeun^  dereinft  zieren  werden ,  aurnrerordentlich  ver> 
mehrt, ' die  yotzüglichilen  Beyträge  find  aus3f8bantt  Holland 
und  £^eucfchland  von  den  dazu  ernanittan  franz,  CommilTarien 
eingefandt  Worden.  Mao  iirolU9  stifanglich  alle  im  Schlofie  und 
partan  zu  Verrailles  befindliehen  Gemälde  und  Sutuan  dem  Mu- 
feum  einverleiben  i  allein  die  Stadt  Verfiiints  ktt  fich  ga weigert, 
falbige  verabfplgcA  zu  lai&n. 
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Länderkunde  ^' herausgegeben  von  ill  C.  SpreffgH 
^nd  G.Fcnrfifr.  1753.  g.  EilftcrTh.  «86  S.  Zw«f- 
j[er  Th.  £^c  S,  Dreyzehater  Jh.  jpg  S*  (a  RtUr. 
6  er.) 
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Der  erlfte  Theil  diefefsWerks^  das  noch  imi&er  durch 
lüterefTfinte  Bevträgje  uiifere  KeuiitniiTe'  ia  der 
]Liäader-ui]d  VöIlcerKunde  bereichert,  eoth^lc.LMo' 
kammed  Kajpms  Befchreibuog  voa  Affam^  vob  Hb* 
Heinr.  Vimfittcart  ziis  dem  Perßfchen  überfetzt».  uad 
il0s  Aphai^g^zu  AuruugZebesGefchichte^ifflrfewgtr-fm* 
•tioA)  abgedi;uckt.  Per  Vf.  eUi  ZeitgeuolTe  diefe:»  mach- 
rigfien  (irofs  -  Moguls ,  der  in  der  4eutep  Hälfte  des 
Torigen  Jahrfaujpderts  picht  nur  Decaa ,  und  die  -föd* 
Hchften  Reiche  der  Hal.binfei'^iireits  des  Qaages  lia- 
terjochte ,  ibndero  auch  in  Often  jenfeits  Bengalen  fei* 
j^e  Herrfchjift  ausbreiten  wollte ,  gipbt  diefem  Mönar* 
cfaeu  die  Grunde  an*  warum  aer  Zug  ilnferci  feinem 
groisen  Gatieräl  Mir  Tumtah  (TaVeriiier  nennt  ihn  Mj» 
Günpia)  ^<^t  yöllijg:  den . Erfolg  gehabt»  den  er.  ficw 
davon  verfprpchen.  'Bjt  befchreii^t  defshalb  die  B«- 
fcbafTenheit  des  Lpndes^  .deflen  Reichthum  und  Mm- 
<;iigfalti^keit  der  Producte  Bengalen  yielleicht  nicht« 
nachgiebt,  j2n4'der  Eingebornen,  die  fich  eben  fo 
fehr  durch  kriegerifchen  Math  als  durch  Fleifs  in  Be- 
bauung ihres  Landes  auszeichnen.  Per  FlufsBrab«, 
inaputra  theilt  Aifam  ia  sTheHe,  den  nördlichen  Vtiar* 
\m\  und  den  fiidiicfaen,  DafhiukuK  Aufser.ddr  Haupt- 
ftadt  Ghergong  aber  werden  wir  wenig  von  allem 
dem  a^f  unfern  Kartep^  finden ,  was  er  von  diefem 
J>ande  ?ngiebt.  —  n/Chriftcpli'  Borri  Nachrichten 
Ton  Cochin  China.  Unter  den  Jefuiten,  die  feit 
i'6ij  hiipr  ihr  Miffions  Gefchäfte  getrieben,  haben 
|ß.hodes  ncfd  "vorzüglich  Borrj  dasvVerdiend,  uns  auct| 
diefes  von  6€k  Natnr  mit  fo  vielen  Gütern  und  VorzS* 

fea  refchKchft  verfehene  Land  bekannt  gemacht  zu 
aben.  Borri's  Werk  itt  bereits  in  den  bekanntefteo 
£uropäifcfaen  Sprachen»  dur  nrcht  deutfch^,  tiberfetzft 
welcher  Mangel  alfo  nun  erfttzt  il*.  -—  IH.  Auek  und 
Pegtt  1759.  dpelfebe^fetziing  der  im  Archiv  der  Engl. 
0.  J,  Commagnie  befindlichen  Berichte  ober  diefe  bei- 
den, und  benachbarten  Staaten  Kaflar,  iK>rdvvärts  von 
AOa,  Arrakan»  Siara,  und  die  Infel  Negrais,  über  die 
neuen  Revolutionen  .dafelbft  feit  ly^b,  Producte  und 
rerfuchten  Handelsverbindungen  der  Euro|»äer  mit  die- 
sen Völkern ,  welche  Dalryrople  in  (einem  Orienkil  Re- 
pertortf  gefammkt.  Befonders  ift  hier  die  feit  1754« 
unternommene  xliederlafioag  der  EagUnd^  auf  der 
.  A.  L.  Z.  1796.    Zweyter  Bmd. 


latA  Negrais »  u^d  der  fcblechte  Erfolg  diefer  Vnter^ 
nehmung  durch  Schuld  des  'Bf^lehlühabers  Hr.  Hnntar 
ftusfiihrlich  erzählt.  Da  die  Infel  nicht  i;iir  wegen  ih^ 
rer  bequemen  Lage  zum  Handel  mit  obgedachten  Staa- 
ten, foadern  vorzüglich  auch  wegen  des  vortrefflichen 
Hafens,  dea  fie  mit  einer  andern  Infel  macht,  fehr 
wichtig  ift:  fo  find  hier  mehrere  Berichte  davon  g«p 
£immlet,  IV.  Üe^  Schiffscapitains  Thomas  Forreft 
.Nachrichten  vQn  tiem  Archipel  der  Mergui  Injeln^  am 
der  Oftfeite  der  Ba]r  von  Bengale^  von  Queda,  'PuIOj 
Pinanjr,  Afcbim  und  Celebes.  Eine  dieier  Infein,  die 
er  SuUivaasiiifel  nennt,  uad  ungefähr  lo"*  4g'  nördK 
Br.  Hegt,  ift  V9n  vorzügliche^  Länge.  Hier  fteht  ein 
Schreib-  oder  Druckfehler,  so'  von  N.  nach  S.  laug, 
aber  nicht  aber  20  breit.  Forreft  ftellt  noch  eine  be- 
fondere  Betrachtung  über  den  grofsen, Nutzen  Riefet 
Infein  in  R^iekficht  auf  Handel  und  Schiffahrt  an,  un(l 
empfiehlt  der  brittifcheh  Kegierung,  Niederla düngen  hier 
anzulegen.  V.  Befchreibung  der  Infel  San  Sylauzwifchen 

J""  50'  und  g  "^27  N.  Br.  an  der  Oftkufte  des  bengaU 
le^ufeus,  iä  unfern  Karten  Snnt  5'^(aff  genannt,  von 
eben  demfelbeq.  Eigendich  hat  iie  den.  Namen  Or[o- 
ay  Sylan  oder  Vorgebirge  von  ^Y\%n ,  weil  fie  ivahr«- 
fchaialich  ehemals  mit  dem  feften  Lande  zuiTaAimed- 
gehangen  hat.  Jetzt  bildet  fie  hier  den  vortr^iSichen 
Hafen  Popra.  Sie  fteht  unter  dem  Sultan  von  Siam, 
mi4  hut  ^n  1200D  Einwohner.  VL  Nachricht  von  ei^ 
oigea  Schottlandiafetn,  aus  Sinclair* s ftatiftical accöunt 
qf  Sc9ttamd.  Der  armfelige  bedrückte  Zuftaud  diefet 
Einwohner  könnte  verbeflert  werden ,  wenn  die  Pach- 
tungen ihnen  auf  längere  Jahre  verliehen  wurden,  wbil 
fie  fich  alsdann  zur  Düngung  ihres  Landes  mit  Kalk* 
erde  würden  bewegen  laifea ,  welche ,  der  Erfahrung 
gemäfs,  3P,  6o,  ja  hundertfaltige  Früchte  brachte. 

Der  zwölfte  Theil  liefert  i)  eine  Belichreibung  der 
eantrilTchen  Infein ,  vorzüglich  des  Pic  von  Teneriffa, 
aus  dem  Frinzöfifchen  der  Hn«  Berda,  Püigfon,  find 
anderer  franzöfifchen  Mathematiker.  Schon  die  Römer 
kannten  fie,  und  Ptolemäus  zieht  feinen  erftcn  Vieri* 
dian  durch  eine'  diefer  Infehi.  Von  <len  Urbewohnern 
diefer  Infein ,  den  Guanches ,  find  noch  Abkömmlinge 
tu  Guimala  auf  Teneriflb.^  Die  Höhe  des  Pic  geben 
die  franzöfifchen  M'^bematike^ ;  wie  Fernandez,.  zu 
1742  Klaftern  an*  Die_ Volksmenge  auf  diefen  Inleln 
ift  jetzt  gröfser,  als  ehemals,  und  fcheint  immer  zu- 
zunehmen;  wider- die  Refel*,  die  4iey  andern  fpa- 
nifchen  Coldnieen  ftatt  findetf.  It )  B  ruchftücke  zur 
Staatskunde  des  amerikanifchea  Freyftaats  im  Auszuge 
aus  deij  Columblan  Magazin  und  der  Prüfung  eines 
Ungenannten  1791  in  Philadelphia  über  Lord  Shef- 
fields Dar^llnng  4e$  nordameiikflnifcbe»  Handels.  Die 
K  k  hier 
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hier  WiihrfeD  Q^iet^Mnie  fiüci  l)  der  Smckfifdi-  ttttd  '  boüg  <l^  AcicIiJ  Alfchiitt  ttttf  der  Infel  Sumfttfft.  tf. 
WaUfiTcbfdDg.  GcoJbbrittatikü  hat  dur,ch  feine  Prä^  .  Cb^a.deflfelben  Nachricht  von  Celebes.  Diefe  Infeli 
mi^ii  es  dfthU  g^rdcht^  dafs  dtefes  Öe^l^rbe  iUchd'eni  ,  kn^hnex^thbils  fO  grods  als  Ithgland  >md '^otfland  zir 
Abfall  der  Cöloiil^ebrehriibgebotaiDett  hat,  und  faß  nibte     fammed,   lie^ö  weibVÄtti  Yoö  Gildiö»  Oder  roll  tjbi, 


ohte  Scbadett  förtgefetzt.wvfdett  kanüw  2>AHröik^ 
^üng  des  ämerikaäifchen  Ffeyftiäts  dach  der  iählahg 
Irotä  Jahr  1790^  Hier  ütid  hat  die  Suimkneb  vidtt  'den 
leinzelden  Scaäred  Mitgegeben »  daraus  fich  doch  to  viel 
fergiebt>  dafs  die  Volksmeugt^  feit  1^84  bis  dahid  i^öü 
ö«383*3kö  S^M.  his  4^355:^1)00  K'öjpfe  tUg«ilobEiiMilI 
Darutitet  befindet  fich  f«7döö  Negl^iv  dereb  Skliiveiteyi 
übev  in  eint^en  Pnovibtieil  iibg<^ftellt^t  fb  iftiklerb  Ertrag": 
licher  gekttdcht  ift,  wtodurch  inaA  dieEinfuhir  derffübek) 
'fo  v^rmi^deHv  dafs  jetzt  bujr,  webigf  Schi^e  äuF  deb 
Negerhiä'ndel  ausgehxi..  3^  Säittibdkfat  Wäärenäusfubf 
ins  älled  kiordAnierikanifcneilSrääteft  voih  Atigüft  i^g'9 
bis  zMk  ^dfteü  Se^  1790  •  eikt  fehr  detöillict^i  V^^ 


iceichiiifs.    4}  Müos^^Ieü  {  das  Verhaknifs  d«s  Gold^ 
bttd  Ausgäben  wK^ren  1791  )luf  RöoMo  Dou^ts  bdr^hr 


zsaää  SilDet  ift  Wi»  l(  ^ü  i  ifulgettoaüneb.    5)  FicIAnzie^ 


Ceraui  iiäd  Ainboini^;  das  ift  falfch^  da  diefe  Infela 
beynahe.uiit^r  eineol  Meridian  atle  vier  Iteg^n,  felbft 
nach  def  Kdrt^  iiki  fften  Bände  ^  woher  Fofrefts  eigne 
Angabe^enut2ti  fittd  weftwärcs.     Die  Büggeft»  welche 
die  tapterilen  Erleget  und  kldgften  Haadetstente  det 
Infel,  deti  HoHänderü  tibtt  gefährlich  ^ndv^lobt  er  fehn 
Die  Holländer  bekotaimeb  doch  jährlich  an  2  iöoöTagils» 
yi^hesasWertfaäUf  indbö  Pfuhd  Steri.  beträgi;»    V*, 
JE^ränz  Drakes  Reife  Uib  die  Welt  in  den  Jahren  von  157^ 
bis  Kgä»  aus  Osh^rües  Sammlung  aller  ged^dckteuuua 
händ^chrifUicheb  Nächrlchtea  dfefer  Keife,  dteinLon- 
Aoti  1745  hefäusgekömmeü  %(L      £s  ift  von  Drakes 
Schiffspredxger  Frahz  FletiTchet*  aufgefetzt;    Vier'  nut 
UiA  Krtuztüg  ä4  der  Kufte  vt>ti  Püm  und  Chilis  bis 
^  diä  Bäy  von  Panama.     VU  Heuefter  Zuliand  da 
frädzöfifchen  Antheiis  Vod  Sl  Domingo ,  befuuders  in 
äem  Zeitraüitae  von  1733  <^  1737.    N^cKGolUmbian  Ma- 

Sa^ffU  1739  )ul.  Det  Handel  zu  Qelde  angefchlag-en,  dea 
iefe  ColoAie  ttit  FräniMich  nhd  andern  ftauzöf.  Co^ 
iobieeü  uii4<ieni  fr^yeh  Auierlka  trieb ^^  betuig  ib  ge-. 
Wöh*nlich%d  lahrekl  SoöMill.  Liv.  und  drüber,  ^Velchea. 
tchob  hlllläAglich  be weifet  I  Welchen  UnerretzUcheit 
Verluft  fich  i^Akteich  dutch  deh  irt  Freyheitstaumel 
lö  muthwiÜil:  ^gefongneÄ  Krieg  zugt&zögen.  Nadh-: 
Irag  2u  N»  iL  ♦  die  üeue  Bank  Von  Nordainerika  be- 
treü^ettd. ,  Sie. ift  ebe  Fonfetiuftg  oder  Ergänzung  der. 
1731  vüü  CoAg:teft  ptivile^iJrteii  Lande. 

Öteylehntef ,  Theil.  L  FräbxOräeks  EeJfe  ürodiV 
Welfc  Befchluf*.  Sein  Aufenthalt  an  deif  Nordweft- 
kufte  von  Amerika  V  di^  ^sr  Neu- Albioü  bannte v  Rück- 
zug über  dU  MoliuckäA>  Vro  er  zwifchen  Ci^lebes  ubd 
Java  auf  eib^  Elippe  lU  liegeb  käib  »  tlie  ihn  böthigt^ 
fein  Schiff  VOd  deb  vieieb  Schätzeb.  die  ei  aA  der  Ku- 
tte vob  Sadäokerikä  gemacht  >.  zU  erieithtern »  ubd  £b« 
digtibg  feiner  Reife  um  die  Welt  bdch  ^jähreb  16  Mo- 
naten ubd  einigeb  l^ageb.  iL  Nachricht  tob  HibtuaA 
Vder  Johanna ,  eibor  der  cänarifchen  tftfelb  ,  vob  Sit 
William  Jones^  Aus  tUb  AfiatU  RefiAi^hes  VoL  iL  III* 
Befchreibubg  v6n  Neu  Votk  üdet  Nem^iedetläbd  un<C 
tfeb  d^tdg^b  Wtldeb  Mokäwks  ^deit  Mäguiän  *  aufgä- 
fetzt  vöb  loh.  v^n  Meklebbbt^  t&U^  Aus  Ebeb^t 
Häzärds  Hj/IoWca»  tcÜeciiM  ö/  j/läU  p^ett.  Di* 
to^türlich«  BelTchaffebheit  des  Labde^  ift  ftuch  gäbz  gut 
^efcbiidert«  IV^^  Befchteibubf  det  Sit^ ,  tiebräucbd 
^d  Meybujdg^b  det  Eibwtabbet  vt)b  Säfaäta  i>ü  mnerkl 
^rlii^  Nach  Foitie  l^ouagi  äafi;s  U^s  'äfjtrts  duSäharti 
<ker  ib  f6iber  Gelabjgenuihäft  von  ibehrern  Jähreb  Ge- 
diegenheit hätte,  diefe'  halbwilde  Nätiob  ke^äüet  zb  let- 
^b. .  S^itkt  Nächtkhteb  belVefSfeü  nicht  blofs  die  EiA- 
\i'X>hber  Von  Sähära,  fobderb  auch  die wetctuUivit- 
terb  und  deää  Mäureb  fürchtWreb  MoklebitcÄ,  im  weil- 
^läubtWlte^i  Üchülzt  fieelsftekenner  eiber  I^hre  des  '  licheil  Theil  vob  Biltda)geb,  16  Meilen  füdlich  >'X)bSt>. 
EvangeiiuBäi^  Welch«  ib  alieb  Zelten  der  Kirche  vor^  Croix  bis  ^b  das  Votgebit^  Büjadol^,  ubd  die  Mautei^ 
h.x.^,i_.v  c^-^.^^j  fi^jj^  käbftjg  über  alle  Lander  deä     felbft  ib  Fett  ^d  Mirokbö.    V*  Kutze  B^chteibutt'g; 

dejchi^     V^Uftftf^c^  «kieir.iili«eterif€keiAtiirdtas^eib4ita- 

-  iit 


Het^  aber  i^^^  wegeb  des  fottdäüerbdea  Kriegs  mit 
deb  Wildeb  hätte  taäb  t,a<9iik  Dollars  gebtäiicht» 
Däbb  kObkmebtlie  Inceteffeb  rat  dieSiaätsfchuldeb,  di« 
zu  EAde  1790  jährlich  äbf  4t58?*444  Dollars  ftiegeb^ 
£ur  Abträgubg  dielet  Schüldeb  find  hiet  VoHchläge 
jgefchehebv  .6)  Zahl  det  ke|^rdA&btäbten  inlÜmethäufil 
de)s  Cobgtefleä.  Siebelläbdeb  1^87  äus.65  Glledetb,  t^ 
idaÜs  übetfaaubt  3ö,o6ö  Eibwohber  einer  jedeh  PrOvibt 
Vob  eibeib  Deputirteb  teiHräfebt'itt  wurdeb.  7)  Tra- 
dition der  Wildeb  über  deb  ÜriTprbbg  der  Näbtuket. 
S)  Nebe' Verftffubg  Vob  Pebfylvänieb,  vtöm  iten  Sejj^t, 
1796.  "9)  Eibige  Nächrkhteb  vüb  deb  Deutfcheb  in 
iPebfy i vabien  ü.  f.  W.  Keib  Deü^fcher  khan  diefeb  Auf- 
!at^  bhbe  Freude  lefeb«  Ihbeb  dankt  Pebfylvänieb 
haUjptOiehlich  feibeb  WY>hlftäbdVbd  Ruhib.  Mab  käbb 
z^«B.  auf  deib  Läbdeäb  debigitfseb  Umfang  der  j^cheb- 
Heb  bnd  Ställe i  det  rchlichteb,  iahet  fefteb  Bauiärt  ih- 
rer Häufer,  tdeS*  Hohe  fhtet  Um2äubuageb>  det  Qröfse 
ihtet  Obftirärten»  det  FruchtbätkeSt  ibter  Feldetv  de» 
Ergiebigkeit  ihtet  Heuätndbsb  ubd  dem  ällgettieinea  ^ 
Anfeheb  Vöü  Ueb^üfe  bbd  Säubetkeit  in  älleib^  \vas 
ifab^  angeholt>  iTdgkich  feheb »  dafs  ein  fokhes  GüX 
feinem  Deutfcheb  ^ehör^.  Üib  des  Goiteiidiebfts  und 
4e)i  Ubtertieht^  will'eb  legeb  fie  ihre  Gü(%r  nähet  zb- 
Cüfbäkeb^  ubd  hälreb  fich  l^tediget  bnd  SehuUehterw 
«febe^  fo  viel  ilbhib  haheb  ih^e  HändVeerket  -,  Kübftler 
Md  Öelehrte  ib  deb  Stidteb.  y.hetäl  iht  GeTetzgeber 
Vob  i^eb'fy^vBbieb^'^  iTb  heTchiiefst  der.bngebabnte  V£ 
Ifeibe  Beträchtd^gv  ,väas  der  GeTcbichte  eurer  deutfcheb 
Ititbilrger,  däfs  ihr  ab  ihtäb  Sitteb  ubd  Kübfteb  eibet^ 
UneriTcht^flichel^  Schätt  itb. SchobÜse  des. Staats  be- 
-iitth  .  bif  Läfteh  ^chfla  den  Mäb^l  des  Religiobsüb-» 
lertichtä  ^btet  deb  gtofseb  fäaiTcb  begleiTeb,  legeb  deb 
!ßrubd  zb  deb  teeifteb  peränebifleb  ubd  offebtlicheb 
träfen  ilm  Stääh  Vor.äUeb  he|^t  b»it  befondrer  Liebe 
'die/^ige  Secte  uniet  ihbeb,  welche  deb  Krie^  ^är  un- 


handelt 

tiftibodeAä  veiiiceiteb  ürveAk    ^üi. 
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Mf.  137.    H^X-  xj^ö. 
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fer  befcbriebcü »  ulstaftu  den  I^ach richten  der  Mlflioöäre 
zufolge»  die  H^-T-öngeim  ift^n  Th^il  de*  gegeawärtigeü; 
Ziiftäridei  de^  BÄfilzuhgen  der  EuföpÄfcr  in  Ofiitt^fieü 
ccliefert,  fich  Vorftellen  kann.  Hier  wi*d  ihr  grofser 
Abfcb^a  vot  Betrfigtrey  «<  ein  anffalleiider  Zug  ihres 
Charakters  diigege^Jefl.  Die  Miffioöäre  aber  (cUdet^ 
fie  als  Ertzdiebe  uttd  Betrüger!  VL  EinigÄ  Nftchrich. 
ten  vom  Königreich  Napal.  vOü  Peter  Giureppe  j^or- 
gefeizti  der  kathoJircheU  Miffiott  und  Fos  Rttwlitts  ubef 
Sittett  iitid  Riligloü  d<r  Lücis  der  Gebirgfeeinwohacf 
von  Tipra,  beide  auÄ  detta^/w^w  H^feärches.  .  Jen»  ift 
cultivirt  tfnd  reich  >  mit  deö  pr&chtigfteö  Teilipelil  aus 
dem  GötzÄidienft  des  Lama,  uüd  noch  aiidr^,  dem 
die  Bramlncn  tügethau  j  di«  Lucts  hingegeA  fi*»d  Wilde^ 
dereö  Handwerk  foieg  ühd  Mettfchehmord  ift*  Vlh 
Berchreibuög  «dei  Fi«mark*Ä  nach  Ci  Pottdoppidanr 
I^Miärkhimgüzki^SbimliBger.  Kiöbenhavtt  179O*  VUL 
Nachricht  Y9n  Neu  ^Grönland  nach  £g«de»  St&anmgiL 
Daloge»  PorttopiMdÄÄ  ü&  a.  dänifcheü  SchriftfteUern» 
Die  ganze  dänifche  Wefiköfttfe  jfi  Teit  178^  i^  ^^^^  ^^ 
^ecfiottett  eiüg^theil^  i)  ki  die  nördliche,  dÄzü  9  Co^ 
lonien  gehöret  >  Uild  2)  in  die  fudÜche  mit  S  Colo«^ 
Ideen,  tn  der  ludUchfiett  uml  tt^neften  gedeihen 
zuweilen  bey  guter  Sommer  v  Witterung  europäi^ 
xfrbfe  Gärteögcwgchlift.  Auch  taoch  iö  derNächbarfchaft 
werdet  Ruiüeft  alter  üebäude  von  Maaftrwerl^  gefiiBi» 
den.  die  höchft  wahrfcheinlich  voii^eii  akett  Nw^aäilf 
nera  heirubr!^- 

Idan  tauTs  fleh  witklij^b  ubd^  dett  Müth  de»  Hd^  & 
wtunieni>  deivzu  ei^eirjZeit»  "wo  die  gröfsten  eiabei'' 
mifcKeii  Schtftss^  der  denen  Dtchtkonft  oft  kaiim  be% 
liaizt  wetden  V  fich  bemd^e^  a)te^  euf  fremdem  Bodel| 
au^gra^ne>  zam  l^h^il  verwiichte  poetifche  Sehet* 
deteü'nse»  "witjder  In  Umteuf  zu.  lelzett.  Meoche  6ni 
ttey  licbi  von^gmem  $cbrD)  nttd  Kord :  doch  gewifs  Ml 
Hn.B.  die  Vorliebe  für  diefeÄtt  Gedichte  tiel  ttt  weit 
^ef&hi^r.  Ü^berba^pt  feit  HerdiMr  und  Oöthe  einen 
Tbeil  ihr^r  \rirkUdh  ftoftbarenZek  Mf  alte  Volksliedel^ 
gewandt  haben,-  ift  eJ  ztilf  Mx)de  geworden,  Gö  eu^zft- 
fucheA  I  attzüpc£i(ett>  uud  did  Joutifle  tlamit;lauszä^ 
Tchmückeu  -^  odet  Vielmehr  Huszufulled^  Und  ded* 
toech/  w^ün  iR/^Ci  feiner  Meyttul^g  und  feiAer  EmpfiiSh 
düng  ttaueu.  d»rf^  fo  Vetdii^aeil  SA  äfihetifcfaer  Rück^ 
jßcltit  nut  fehr  wenige  liiefct  Volkriledter  aus  ihrer  Dun- 
kelheit her  vorgc^OgeU  zaw^rdeWv  Die  fo  fehx  dar^ 
t^tühmte  Einfall  iÜ  ofk  wirkliche  Einfah  ^tt  VerME^ 
fersv  tind -herrfchr  aufch  ki  manchen  v^^hte  Emp^il^ 
düng  >  To  wird  fie  doeh  dwch  ^fe  t\te  Sprache  geftoiti 
die  zum  Tbeil  dtn  Fehler  der  Ünvefftän^lichkeir,  tuh 
TKeiUin^  ]^)a^iA::(ieA  AjnÖtkti  ^uus  bat..  NocliT<»- 
derberer  dönkt  es  unsv  dafs  Ht.  B.  b  vollem  Erniba 
iietk  ^mi^ichen  SiHA  4v»^  liiefe  Avagdtemtt  ifillftir^r 


und  ungebildeter  Zeitett  /chärfen  und  v^fe^atti'  will. 
Etwa  durch  die  Ballade  Gra/ iToltisr)  der  fein  hoch 
Ichwangeres  Mädchen  durch. FlüiTe  waten,,  nnd  n^befi 
feittem  Rofle  herlaufen  heifst?  obfchon  fie  ihm  z\iruftt 

Gemach*  ^ii^ach>  du  trauter  6raf  .   ^ 

^      Was  iagll  du  fo  gefchwind  ?        . 
Ach !  meinen  arxaen»  armen  t^cib 
^rirprengt  tiur/oi^*dein  JÜnd« 

Unfer  moralifchei  Gefühl  wird  hier  gewill  eh^r  em- 
pört als  gefchärft»  empört  nicitt  nur  dnrch  das  CJngev 
heuer  Walter,  fondern  auch  durchs  die  ftockdum^ie  Ge- 
ftUigkeit  der/c/iun^H  Jlfaid»  die  fich  und  ihr  Kind  der 
l'odesgefahr  ausferzt,  einem  barbarifchen  Narren  ihre 
£rgd>enheit  zu  beweifen»  pudere  Gedichte  trtß  firey. 
lieh  kein  folcher  Vorwarf;  auch  wäre  es  ungerecht, 
Wenn  man  nicht  manchem  Liede  wirkliches  Verdienft 
eugeüättde.  Die  melften  find  aus  Percy's  Ueberb;  alt. 
Dichti' genommen»  Und  In  der  Ueberfetzung  dc^  alt« 
Balladenton  gut  getroffen.  Ahch  findet  man  einig« 
i4tftttnzöfifche.  Wir  wollen  eines  famt  dem  Original^ 
herfetzen.    5.  3j7.5  ,  > 

iDifonl  iqwe  s^'ai  ia  fitueim 

if^  e^  giaritat  jtimouät* 

_  "     »   »        .  .  -  •  - 

p»on   h"  ^  pa  ü  tu  teflAi 

Ni  a  l'ejtome    '  *       '  s         .T 

Xc   dcvine  ^u  pa?' 

'JLh  I  difa  mdj  Y^tu^mbi  ^■ 

JU4  mau,  que  lvo^  «'  ctui  ^     ■  :\ 

^»'  on  H'e  pas  a  la  gamhm 

Ni  äon  long  de  brah  '  '      •  I 

JA  äetime  iMi  pa9  ;  s     ..  . 

Jfh  äita  fni  TaHdonft^ 

.     .  JEi  *«5ftM>^w  ^vea-ii''«& 
pui  ^6  läomia  la  fiaura 

:.  •-  •  •  •         • 

t>  btg  nur  ioch*  Yonjindv 

O  ftg  Äin  was  dir  fehlt? 
Öit  tagen /was  mich  qnäht 

Sie  /^mcäV  ich  hab  das  Fieb«  ,  ^       . 

4}ta  %fi  tAcht  mts  mit  fehn.  ^    ' 

'. . .  ■      '  ■        i-.  «    ."        -      •  -  •         ,      ►  . '  * 

t)  f«^tiutä«ch>  Yodünö, 


i^ 


4.  L.  Z.    IfÄY  if^^, 
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Vit  Ulfen  i  wai  voldk  qiiUtt   * 
Ach  I  *s  fehlt  mir  nt^ht  Mer  iob^»     ^ 

Erräthft  du ,  was  mir  hhkt 

Q  rsf  mir  doch  Yodnno» 
Q  C«g  mir,  wm  dir  fshkf  —     - 
Dir  ftgen«  was  mich  qyiälc? 
ftlir  (mich)  fchmersen  nicht  die  Hände,' 
. ,     .  Mir  Tchmem  nipht  Fufs  noch  L^nde^    , 
*    J^rräthft  du ,  yri^  mir  fehlt? 

Q  f«g  mir  doch  Tödknchett^ 

"  Q  ragr  mir,   was  dir  fehlt?  r- 

pir  fagen,  wa%  Mich  .quält  ? 
Seit  ich  hab  folchc  Sehmerxiif 
pa  pocht  e9  pur  im  Harzen 

Errathft  du,  was  mir  fehlt?' 

Hr.  B.  ttmymt »  diefes  Lieddxea  babe  d«ahtib  io  <br 

Ueberfetsuug  verlorea,  weil  man  da»vB.reiclautig^  und 
Fcyediche  dffs  Auvergaifcfeea  Laoddialeets  i^  Hoch- 
dcutfchen  nicht  nachahmen  könne,  pie  breiten  Laute 
und  das  Fcyerliche  hätten  wir  Hn.  B.  gern  erlaflea; 
d;jfs  iha  aber  der  Reim  vefleitat  hat,  uatreu.  gtzwun- 
ge^^uad  dupkelzu  werde« ,  das  ift  der  wahre  Fehler 
der  Ifeberfetzung,  Hierdurch  hat  das  Liedchen  d^s 
wellige  verlöre^ ,  was  es  zu  verlieren  hatte.  An  Opi- 
tzen  hat  Hr.  B.  gehandelt,  wie  Ham  an  Noab.  Seip 
Gedicht:  AudieMufen,  das'^r  hier  ei^rflckte,  ift  doch 
io  unfera  Tjeiteß  ganz  fehlecht  upd  ungculefsbar.  Zu- 
letzt find  e^glifche  üeberfetzungea  von  vier  Balladep 
l^us  Hrinrich  StiUings  ^ugr^wd  angehäagt,  um'diefen 
Yolksljfdera  a;^ch  im  A^islande  LftCor  vi  verfchaffen  i 

« 

JLiEivziG',   in  der  Sommerfcfaen  Büchh.  t    Heue  Blu- 

menlefe  deutfchar  und  verdentfchter  Qeikhte  guf  da^ 

§ahr  179^.  140  S.  i^. 

Diefe  Sammlung  enthälr  faft  durchaus  jugendliche 

Arbeiten,  welche  nicht  einmal  den  gewöhnlichften  Fo- 

deruDgen  der  Kritik  genug  thun.     Wir  wiflen  nicht, 

wieder  correcte Hr. Maafe  fich  in  diefe Gefelird^aft  ver- 

lorei^  habe.    Aber  freylich  .lang  er  nur  ein  einziges 

U.nbe4autepdes    Sonnett ,  und  emp&bl  fich^ .  -  Sophie 


Jltbrecht  fa^t  drey  Gedichte  geliefert,  die  aber  nfemaad 

zum  Beweife  anführen  wird^  der  fie  für  eine  gute  Dicb> 
terin  will  gehalten  wißeQ.  §.  p.Tio^k  ift  delf  eUzigt 
^nter  alleq  fibrigei^  Mitarbeitiern ,  di^.n  wir  anfi^unrera 
möchten.  Sein  Ta)f  at  zuj:  S^tvre  fcheint  uns  entfchie- 
ileu.  Doch  wünfchen  wir^  da(s  es  ihin  weder  an  ei- 
fern kritifchen  Freunde,  noch  pi)  Fpigfemkeit  gegen 
denfelben  fehlen  mö^e.,  ^eine  nur  zu  freye  Nachalf- 
ij^uog  der  j^ten  Satyre  d^$  Boileau  hat  manche  recht 
gute  Stellen.  Nur  Schade^  da/s  He  durch  üppige  Aui- 
yj^üchie  und  durch  die  ävfserße  V^rnachlälnguu^  des 
S/Iechanifchep  der  Prelle  grofsei^theii^  gefchwjcht  wer- 
den. Hr.  F.  macht  zum  fieyrpif^l  lauter  män;il/che  Hel- 
me, upd  erft  auf  der  "Tten  Seite  ip^fcht  et  fie  mit  weilf- 
pichen..    Qer  Gang  ferner  VejHs  ift  mehr  aU'uuharnio- 

i^iCch.    .So  gar  d^  g^wüjfenlofe  Scapüoa  him'wju  aif|* 

fahrt  erlaubt  er  fich,  u^d  iioch  dazu  auf  dem  Utziaii 
Fufse!  Seine  Bruchftücke  aus  dem'GedichiejPaicItf^aki 
haben  uns  weit  weniger  gefaHen,  als  die  Satire.    Die  Ha, 
Gerftärker«Hr^,  K  — ,  Martini,  Schlüter,  ^Irn^dpa 
erheben  fich  kaum  bis  zur  Mirtjslmäfsägkeit     Dtefesgi^ 
auch  vop  Un.  Fulda',  der  eiiie  hexainetriCctie  Daberb- 
tzung  vop  des  Muiaus  Hero  nnd  Leander  üefert»    Sie  uä- 
terfcbeidet  fich  v&n  der  SroUbergifcbeu  durch  die^grö- 
fs^te  Leichtigkeit  der  Verfification.    Wir  verfteheu  hier 
n^ht  4ia  Leichtigkeit  im  Lefen ,  foadern  im  Machea«  .: 
Wenn  man  unter,  aber,  eine ,  muncher  nach  Belijeben  als 
Pyrrhichien  ^^  >^  fcandirt,   fo  mufs  diefes  das  VOf 
l)emacbep    picht    wenig    erleichtern.       Die    Üeberfe- 
tzung,    die  Hr.  ß.  W,.  C.  Starke  yoa  dem  Pieri-archi- 
fcheu  yiei&erikückk:  ^ChOre  '/refche  e  dolci    aaue  gc* 
liefert  hat,    ift  ein  Wageftück.     Dafs  er  den  Ichdnea 
fiedaiiken  imdrinenVerfe:  Cüta /ola  ami  por  doiwa» 
die  allein  muh  ein  W^ih  zu  Jeyn  fütikt ,  nicht  vefftauden 
habe  ,  würde  uns  wundern,  wenn  aicik  erft  jüngft  ein 
ijireit  befferer  Schrifitftelfer  eben  diefen  Fehler  begangen 
hätte.     Selbft  J^eiuhard  und  Voltaire  find  ipit  einem 
böfen  Beyfpiele  vorgegangen;  der  erfte uberieczt :  di0 
allein  mein  Herz  beherrjckt,  der  ^ndere:   5«ik  heauti^ 
Qui  foit  dans  la  ncüure.    Zu  £nde  dtefer  Blumenlefe 
lind  Tabdlen   zu  Bemerkmagen  nnd  Geldbarechnau* 
c:en ,  die  faft  die  Qälfte  des  Boches  ausmachen. 


^ 
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Physik.    Frankfurt  a.  M.,'h:  Fleffcher :  BetftrU/te  tH9\  Ver» 
feßtigunfr  wmd  Verhcfferung  des  Barometers*  '  Erftef  Helt.    1795. 

fi  S.  Mit  einem  Kupf]^.  (5  gr.)  In  diefel*  wirklich  ^ten  Ab- 
andlung  über  das  Barometer  handelt  der  ungenannte  Vf.  su- 
erft  von  der  Beftimmuiig  dö  Kireau  hey  ^aremetern«  die  mit 
GefaTsen  verfehen  find,  und  zei^^  wje 4iefer ^ off/?«jfi  gemacht 
wenden  kann.  Dabey  bfimerkt  er  at^ch  den  fehr  wichtigen  Um-* 
lland^  dafs  di«  SenQbiiitäe  des  Barometer  ven  der  Weite  und* 
jAn%t  dar  Gommunicationsröhre  foiiderheitÜch  mit  abhang;i^ 
Seift.  Dias  gab  dem  y£..Jireranlairuog  zu  ,Co|iftruction  cjnes 
Barwattcrff  psy  weUdbeo  4ia  t^^  unaiitteUbar  ijn.Queck(iU>er 
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fteht,  das  etntn  beftitndigen  Niveau  hat,  und  varWiW^  war«* 
^n  kann ;  es  oCcUlirt  fcho«  •  wann  ef  nur  j^m  J  Grad  aus  der 
verticalen  Lage  gebrad^t  wird.  |;ihd  giebt  die  Barom.cterhoha 
auf  rhu  U»i«  aewifs.  —  Diefem  folgt  die  BefchreiBuiig  einef 
Verbeflerten  H^erbj^Vomcters^  der  auch  zugleich. alt  Reifebrf*«- 
meter  gehraudic  werden  kann ,  und  wirklich  viel  VorzügHches 
}|at.  S^hr  einfach  Üb  auch:daa  Verfehlen  des  Vf.»  .deo  Niireaa 
bey  einezpjGefasbarometcr  beftandig  zu  machen  :  er  tauche  nina- 
lieh  einen  Glascylinder  in  das  .GefäQ^  ein ,  nach  Verhältnifa  der 
Ofcillation  in  der  langen  Röhre;  vermitt^ft  deffeh  audi  der 
Baremecer  felbft  gefperft^  uad  ^Ciaiispanurc  weiden  «ug«     > 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

|«NA,  IQ  der  akftdeiB.  Buchh.;  Johann  Dietrich  Hart: 
mann,  -Kaod.  der  Theologie,  Und  Mitglied (s)  der 
latein.  Gefellfchaft  zu  Jena  r  Beiträge  zur  chrißlU 
ciien  Kirchen'  und  RMgiqnsgeSQhichte^  Erßes  Bä»dr 
chen.  J796;  XI6  S.  g.  , 

Die  Abfichr  des  Vf.  geht  dahin »  dem  ftadlerendeii 
Theologen^  der  fchon  den  akadejtiifchen  Unter- 
richt übjßr  Kirchen-   und  Religionsgefchich^e  bcriutit 
Ipt,  die  wichtigftcn  Materien  aus  diefer  Wiffenfchaft 
Wjedc^  SnsXxedächtx&ifs  zurück  tu  rufen,  und  ihn^durcb 
V^rfchiedene  WinXe  zum  uaermüdjpt.en  F.orfcheu  in  der; 
felben  aazufeuern ;  zumal  da  die  meißen  neuern  Hülfs^ 
Mitteln  fiir  diefe  Qefchichtc,   ails  Unterftützung  bevm 
fÜLadem^  Unterrichte ;  eatweder  zu  kurz  oder  zu  wiit- 
fckweifig  wären;  oder  nicht  ge&ug  Qefchicfale  enthiel- 
ten, und  für  den  Studierende;»  auch  meifteas  zu  ko({- 
bär  wären^   Nun  find  wir  zwar  der  Meyiiuog,  dafs^ 
diSir  a^geheadeTheoJoge,  der  fich  in  die&r  Gefchicbte» 
9ach  (empfangenem  ^rften  Unterrichte,  ^och  weiter  feft- 
fejtzen  will/ nichts  Bjsfiers  thun  kcHiue«  uls  fich  mit 
den  iiu&  von  feinem  Lehrer  uachgewiefenen  Quelle« 
9|u:h  u|id  nach  lelbft  hekaoQt  zu  machexi,  und  über 
«Ei^ache  Hauptgegei^ftäAde  ausTühdichere  Werke  zu  Kä- 
the za  ziehen,    An  Gelegepheit  uod  Zeit  dazu  kiuin  ef 
»«f  üöiverfitäten  picht  fehlen,, wenn  man  nur  beide 
zu  nützen  «rerfteht.    Unterdeflen  hat  der  Vf.  fejlbft  eine 
Aniieitung  daau  geben  woUeo»   und  das  ip  folgenden 
4.afla{zen:    i)  Vom  poUtißhen.  rftigtöjen.,  fittUchen  und 
wiffe^fcliaftUchen  Znjiwnde  des  romlfehen  Staats ,  *«^  Ent- 
fiehung  der   chrifiUdien  Religion.   S.  i*— 41.     liier  ift 
^war  einiges  Brauchbare  geiampiek;  aber  ebep  fo  vidi 
XJi^richtiges  oder  Unheftimmtes  ei^gemifcht  worden« 
Die  wahre  hiftorifche  Methode  befteht  nicht  ip  Gemein* 
platten  r  Declamationen  u«  dgl.  m.  fonderp  in  der  ge- 
nauen Angabe  von  Thacfßch^n ,  denen  die  Beweife  auf 
4eiDFufse  nacbfolgep  müflen.  Hatte  (ich  der  Vf.  firea- 
g0r  ßn  cjti^felbe  gewöhnt;  fp  würde  er  S.  a.  picht  ha« 
^eii  fchreiben  können:    „Im  Anfange,  als  noch  die 
^Chriften  unter  beßandigem  Drucke,  lebten ,  erfoderte 
,^es  dTie  Klugheit,  dafs  fie  fich  wenigflens  in  ihren  an-. 
„Oicrd  Kircheiigcbräuchen  upd  Geremopien  picht  zu 
p^nerklich  von  der  herrfchcndep  PartEey  des  Lande* 
„uuterfchiedep.    Jede  Geipeine  muiste /ich  nach  den 
»y&ffendichep  Gebräuchen,  pach  dep  Sittep  und  nach 
„der  DenkuDßsart   der   im  Lande  iierrfchepden  Reli- 
^gionsparthey  ficcommodireu,  um  nicht  entdeckt  und 
„aufs  graufemße  verfolgt  zu  werden/«  Die  wirkliche  (»• 
fchichte  lehrt  ja  gerade  dfisGcgenth^ilf  die  erfiep  Chiri» 
if.  L.  Z.  I 7j96.  . '  Zweyter  Band. 


ibsm  wurden  eben  deswegen  fo  zeitig  und  fo  hart  Ter- 
folgt,  wieil  fie  fich  ganz  und  gar  nicht  nath  den  Reli- 
gionsgehräuchea  der  herrfchendep  Parthey  richteten^ 
und  nicht  das  geringfie  Aehnliche  damit  haben  vf^oll- 
ten,  fie  verfpotteten.u..'iI  w.  daher  das  ödium  generis 
humani ,  das  man  ihnen  Schuld  gab ;  daher  di«  Vor- 
würfe  des  Atheismus  noch  im  dritten  Jahrhunderte,  u. 
dgl  iru     Dafs  nach  S«  f  «  das  Chrifienthum  im  dritten 

fjßhrbundert  von  den  Fürflen  frivitegirt  worden  fey,  fe- 
en  wir  zwar  als  eipen^chretbfehler  an ;  aher  auch  das 
^gleich  Folg^ende :  d[^fs  Cor^antin  der  Gr.  heu  der  nenen 
EimichPuf^  der  chrißUchen  Kirche  ftets  auf  die  hetdim-^ 
Sehen  Ceremonien  Rückßcht  genommen  häbe\  weil  er  ihre 
Vortheile  für  den  Monarchen  kannte,  läfst  fidr  gar 
nicht  behaupten.  Wenn  S«  7.  in  den  Umfang  des  fo- 
mifcheo  Reichs  in  Afien  auch  aile  Lander  zwifclien  dem 
ccifpifchen  See  9  dem  perßfcfien  Meerbufen,  dem  mittei^ 
läjidifchen  Meere  u.  C  w«  hlneing^ezogen  werden :  fe^ 
müfäte  auch  das  peififche  Reich  dazu  gehören.  Eben  • 
dafelbft  ift  die  Anzahl  von  mehr  cds  vier  Millionen  Men^ 
Jchen  zu  Rom  während  Augufts. Regierung  aafserift  uber^ 
trieben^  .Glinz  unerweislich  ift  es  auch,  was  S.  12.  be- 
hauptet wird,  d'jfs  die  Chrißen^  ais  eine  jüdifch-oUüo^ 
jbphifcfie  Secte  «  von  den  Rom^ni  atte  judifche  FriHpieitem\ 

genoffen  hätten,    Vater  Augufl^s  und  feiner  Nachfolger. 
.egierung  foll  die  ungeheurefte  Sfttenlofigkett,  Schwel- ^ 
ferey  und  WoUuft  zu  Rom  und  in  den  entlegenften 
rovinzen  des  Reichs  eingeriften  feyn:  (S.  21.)  gleich-, 
wohl  ift  bekannt,  dafs  alles  diefes  fchon  lange  vorher \ 
da  geweijßn  ift,  und  die  Republik  hat  zu  Grunde  rich- 
ten helfen.  Wir  übergehen  andere  folche  Stellen.    Am 
Endfe  diefer  Abhandlung  werden  acht  und  zwanzig' 
neuere  Bücher  zur  Erläuterung  des  Inhalts  derfelben 
angeführt,  und  nach  denfelben  erft,   als  eine  Zugabe« 
wenn  man  Zeitgenoffen  darüber  hören  woUe^  in  etlichen 
2^iieu  einige  römifche  Schrifrfteller  geuaunt^    U,  l/om. 
poUtifchen,  retigiofen,  fittUchen  und  w^efifdiaftUchen  Zu^ 
fiande  'des  jUd^cfien  Staats  bexj  Entflehung  des  Chrißen- 
thums.  S.  42^—114.    Der  Vf.  nennt  gleich  anfänglich  " 
die  Quden  ein  ganz  unltiflorifches  Volk,  (macht  es  denn 
etwa  gar.  Heine  Figur   in  der  Gefchichte?    und  find 
wir  ihm  nicht  die  ältefte  zuverläfsige  Gefchichte  der 
Welt  fchuldig?)  ein  ganz  uncnüivirtes^  (bc^y  einer  Ge- 
fetzgebung  wie  die  mofaifche?    unter  Königen,  wie 
David  un^  Salomo?)  ein  Volk  otme  Wifftnfchaften,  ohne 
Jiünße  und  feine  Sitten;  (und  es  hatte  doch  eine  in  feiner. 
Art  einzige  Dichtkunft),    Die  Gefchichte  diefer  Nation  \ 
hat  er  viel  zu  weit,  vodi  Cw^s  au,  ausgeholt,  und 
eben  fo  unpöthig  bisauf  dteZerftörungJerufalems  fort- 
geführt.   Der  religiöfe  Zufiand  der  Nation  ift  nicht 
übel  ^efchilderti  weoiL  fich  gleich  nicht  alle  eiuzele 
LI       "  Zöge 
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Züge  verificiren  lafTen  dürfteu.  Angehaügt  (lad  dieLe- 
bensbefchreibiingeii  des  Philo  hnd  ^ofephuSi  für  Anfän-'^ 
g«r  zreiitfich  Irinreithend.  IH.  Gefchidite  undLehybipiff 
der  Sociniarur.  S.  115  — 137.  Sie  werden  angekündigt» 
als  »,die  vorzuglichiten,  obgleich  unglücklichen  Beför- 
derer der  Aufklärung  in  derTheolpgie,  e\s^  die  erfltn^ 
welche  die  der  Religion  fo  nacbthetlige»   den  nienfch- 
lichetrGetft  fo-^en^T^nAvrfÖKAaftifc^e  Spitzfindigkei'' 
„ten  und  GriHfeteijen  ans  der  Theotome  verbannten;   fie 
;,waren  es,  we]rheekn  feit  Luthers, Zeit  fchltminemdenf 
^yfnenjchlicken  Girfi  in  der  Theologie  weckten  und  in  Tiiä- 
f^tigkeit  fetzten,  — ►  —  Das  neue  Pabllthum  verketzerte 
„und  verfolgte  diefe Parthey,  weil  fie  vernünftiger,  aber 
^auch  fch wacher  war,  als  die  berrfchende,   und  die 
,  „vorzüglich  darauf  hinarbeitete,   den  Aberglauben  zvt 
„verringern,    und  der  Vernunft  das    eigenfliümliche 
;,Reclrt  der  Selbftprüfung  in  Religionsichren  wieder  zu 
„erthcilcn ,  deffen  fie  feit  me^rern  Jahrhunderten  be- 
;,raubt  war/'    Man  hat  allerdings  in  den  neuefien  Zei- 
ten den  Socinianepi  mehr  Recht  wiederfahreu  Inflen, 
als  ehemals;  allein,-  wie  es  oft  geht,  wenn  man,  ohne 
durch  eigene-  Unterfuthung.  geleitet  zu  werden;    alle 
ParthejUchkeit  gegen,  eine  Gefelifchaft  zu  vermeiden 
befihTen  ift^  dafs  man  in  Partheylichkeit  für  diefelbe 
terfSllt:  fo  ill  es  auch  d<xp  Vf.  gegangen.     Wenn  man 
es  an  den  Socinianern  billig  rühmt«  dafs  fie  die  Rechte 
4er  Vernunft  in  Glaubensfachei^  eiJfrig  vertheidigt  ha- 
1^6n:  fo*  darf  mau  auch  nicht  vergeifen,  dab  fie  mehr 
Aber  die  Bibel  philofophirt ,  als  fie,   nach  den  erften 
Pilicfaren  eines  Auslegers  9  aus  dem  fiebern  Sprachge- 
brauchi^,  der  Gefchichte  u.  f.  w.  erklärt;- mithin  nicht 
ibwobLein  ll^ibKfchesCbriftenthum,  als  einen  neuen  in 
ftibliiche  Wone  eingekleideten  LehrbegrifF,  fcharfiinuig 
iina  fpitzfindig  genug  vorgetragen  haben.      Die  Quel* 
len  ihrer  Gefchichte  (S.  121  fg.)  hätten  hinterher  dar- 
Iteftelh  werden  follen»     In  der  Einleitung  zu  derfelben 
findet  fich  manches,  quod  tollere  velleSf  und  S.  126.-  find 
gar  aus  Anninianerfl  und  RemoiUlrdhten  zwo  vetfchie- 
^enene  Partheycn  gemacht.      Unter  ihren  Vorläufern 
kömmt  RMch Servetux  vor,  von  dem  blots Mosheims  neue. 
Kachrichten  9  aber  nicht  fein  Hauptbuch ,  von  welchem 
diefe   nur   eine   Ergänzung  find^    augeführt  werden. 
Die  Gefchichte  felbft  ift  grof5entheils  erträglich  gera- 
then.     VoUftändig  hat  der  Vf.  befonders  (S.  153  f^.) 
öin  focinianifchen  Lehrbegriff  zu  entwickeln  gefacht. 
Es  war  aber  nicht  uöihig,   zwey  Hauptgrundfätze  in 
tli^mfelben  anzunehmen.    -Denn  aus  dem  erfteu:   dafs 
alle  Lehren  der  chriiUichen  Religion  mit  den  Grund- 
fötzen   der   reinen   Vernunft    übereinftimijien  müflen« 
(noch  beftimmter,  dafs  fie  fich  alle  aus  derfelben  her- 
leiten,   erklären    und   beweifen   laflbn   müflen,)  folgt 
gleich  der  von  ihm  fogenanntö  zweyte,  dafs  derSohn 
G'ottes' keine Perfou  der  Gottheit,  fondern  blofs  ein  er- 
habener Nenfch  feyn  könne.     Zuletzt  fttheu   die  Le- 
bensumftaude  von  acht  berühmten  Sociniancrn,    von 
den  beiden  Sozzini  an,   nebft  den  'J'iteln  ihrer  Sthrif- 
tetii    Das  machte  aber  no(h  lange  nicht  das  Lehrreuhe 
foiiherLeben-befthreibung^eu  aus;  dasEi^enihüiuHche 
eines  jeden  aii  Geill,  Gaben,    Renkung^arr,  Aletho'de 
u;  f.  w.  hätte  gezeigt  werden  fofien.    Man  merkt  aber 
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wohl,,  dafs  der  Vf.  mehr  au«  neuem  BöcLern  feine 
Nachrichten   von   ihnen   ^fchöpfr,    als  fie  "In   ihren 
Schriften  felbft  ftudiert  hat.  Auch  würd^,  wenn  e^  die- 
fes  that»  die  Wahl  vielleicht  andere  ausgefallen    fe)a; 
Fethinger  und  Stegmann  würden  wohkeinero  Volket  und 
JVißowatius  t  zween  vorzüglich  merkwürdigen  Schrift- 
ftcllern  diefer  Parthey ,  Platz  gemacht  haben.     IV.  t/V 
her  den  Briefivechfel  unfers  ehruiirdigen  Lehrers-  ntii  Ab- 
garusy  König  vonEdeJja  in  Mefopotufnien.  S.  igg  —  204, 
Wider  die  Aechtheit  deffelben  wird  das  GewöhnUdie 
erino^rt.     V.  Die,  85  Ca^nones  Apofiolprum,  f^ehfi  einer 
deberfetzung  derfetbenl       Ihre  Gefchichte    wird   kiirz 
durchgegangen,  und  fowohl  überhaupt,   als  bey  cini- 
jgen  befonders,  erwiefeu,  dafs  fie  unächtfiud.    Hr.  II. 
verdient  immer  Lob  für  den  Fleifs,  welchen  er  auf  die 
Kirchengefchichte  gewandt  hat;  er  wird  ihn  gewife  \n 
der  theologifchen  Gelehrfamkeit  v  eiter  führen»  als  die 
blofseSpeculationsfertigkeit  fo  mancher  fonft  guteii  Kö- 
pfe,   wekhe   diefe   Gefchichte  entweder  unter   ihrer 
Würde  halten;  o3er  nach  ihrer  Idee  ausbilden.      Aber 
um  ein  reifer  Schriitfteller  für  diefes  Fach  zu  werden, 
ift  ihm  noch  eine   raethodüche  Anftrenguug"  und  ge- 
fchärfteBeurtheilung  nöthig:  und  beide  erfodern  Jahre. 

-.  Görlitz,  b.  Ilerm^dorf  u.  Anton :  Kritifelier  Vevfuch 
zu  einer  ErtäiUerung  der  mofaif dien' Gefchichte  und 
den  StammvfUern  (  der  Gefchichte  der  Stammvät^) 
de$  Mtnfdungefddeditfs.  i'JJ^s*  ^S^S.  8*.. 

'   Diefe  Schrift  ift  eigentlich  f<tfaon  1785  zn  Halle  her- 
ausgekommen, und  jetzt  nur  ein  neuer  Titel  von  dem 
neuen  Verleger,  der  die  Frankefche  Buchhandlung  in 
Halle  an  fich  gekauft  hat,  vorgefetit  worden,  itoruber 
er  fich  in  einer  befondern  Vorrede  rechtfertigt.     Wir 
laffen  feine  Gründe  gelten,  wenn  er  auch  eine  öf&öt*' 
liehe  Ankündigung  in  einem  allgemein  gelefenen  Ine» 
rarifchen  Blatte  von  der  Veränderung  derTirel  gemacht 
hat;  ift  dies  aber  nicht  der  Fall,    fo-  k•mrL^das  Publi- 
cum doch  in  Gefahr,  durch  den  Ankauf  vermeynter 
neuer  Bücher  betrogen  zu  werden,   und •  auf  welchen 
fällt  alsdann  die  Schuld?  —    Auf  unfre  Anzeige  hat 
indeflen  die  Veränderung  des  Titels  keinen  Einflufs^ 
denn  diefe  Schrift  ift,  fo  weit  M'ic^nachgefeheu  haben« 
auch  unter  einem  andern  Titel  (der  doch  den  Inhalt 
bezeichnen  muffte)  noch  nicht  in  d.  A.  L.  Z.  rcceafirt 
—  Der  Vf.  derfelben  hat  einen  richtigen  Sinn  für  alte 
Sprache  und  alte  Denkart,  und  vergleicht* die  Urfpra- 
chedes  A.  T.  oft  fehr  glücklich  mit  der  Sprache  der- 
alten  Barden  unter  Griechen  und  Römern:    allein  er 
denkt  doch  hlnilnd  wieder  noch  zu  künftlich  von  der 
Urwelt,  und  fällt  felbft  in  einige  willkührlich   ange- 
nommene Ilypothefen,  fo  fehr  er  auch  die  vorgefafs- 
tcn   Hypotbefen.  der  alten  Theologen   befehdet,    und 
verwlrfr.     Wer  kann  es  ihm  einräumen,  wenn  er  den 
Mofes  felbft  Verfaffer  des  erften  Fragments  in  der  Ge- 
nelis  feyn  iafst;  und  wenn  er  nicht  ohne  gezAvirii!»^enc 
JDeutuil'g  in  der  Befchreibung  der  Entftehung  der  Erde 
eine-blofse  Umbildung  airer  Trümmer  einer  fchon  da  ge- 
wefenen  Erde  zu  einer  neuen  findet?    -.    Wer  kann 
xfiSt  ihm  annehmen,   dafs  Mofes  darauf  ausgegangen 

feAn 


it6^ 


Uq.  138«     UaY  i?^6^ 


^70 


Teyh  folite ,  (bigetide  Punkte  durch  die  ScftöpAingsge- 
fcnichre  zu -widerlegen  9     f)  Die  Ewigkeit  d«r  Materie,, 
ß}  das^^efdiafFeiie  Ucbel  in  der-Weft,  3)  unabhängiges 
nothwendige  Gefetze  der  Bewegung  ♦  ^)  den  Träuiä, 
wonach  dieMcnfchen  und  übrigen  Gefchöpfe  Brodukti 
feiner  blinden  Gährung  feyn  folfien,  —    Etwas  anders 
ift,  yreha  fpititere  Mypoihefen  fich  in  der  ino/aifcheii 
Schüpfufigsgcfchichte  nicht  linden,  oder, daraus  befirit- 
ten  v^erden  können  5    und  gaqz  etwas  anders»  wenn 
lu^n  fich  Mofes  denkt,  dafs  er  fieh  zum  Schreiben  nie-, 
dcrfetzt,    um  jene  llypothefen  zu  widerlegen!  •--     In 
der  F'alisgeilhichfe  folgt  er  den  Gelehrten,  di^  daiinn 
4heils  Allegorie,  thefls  wahre  Gefchichte  Tuchen.    Diefe 
.  Hypothefe  ift  aber  gerade  die  ninbequemftc,    denn  es 
JFehlt  ihr  an  Confequenz,     Entweder  ift  alles  wahre  Ge- 
fchichtc,  oder  räfgunirende  Dirhtung,   denn  ein  Mir- 
teldius'zwifchen  bellen  giebt  keinen  gehörigen  Auf« 
.  fchlufs.     Man  inufshiebey  noch  zu  Träumen  und  au^- 
ßeigenden  Gedanken,    die  dialogifirt'ünd,  feino  Zu- 
■flucht  nehmen,    und  verwickeh  liCh  am  Ende  felbft* 
Nun  hat  es  fre>lich  keinen  Zweifel,  dafs »  wenn  der 
Vf.  im  J.  1755  gefchrieben  hätte,  ef  die  durchgängige 
Fiction  \^orgezogen  «haben  würde.      Dies  darf  man  fei* 
ueu  übrigen  vernünftigen  Anflehten  fchon  zutrauend 
altein  dies  ift  zugleich  auch  ein  Beweis,  dafs  det*  ver- 
änderte Titel  Hern  Verleger  nicht  Aiel  helfen  wird, 
denn  .ein  grofserTheil  von  den  Behauptungen  dJefef 
Schrift  komdt  einige  Jahre  zu  fpät.      Die  Oefchichte 
des  Falls  ift  zu  betrachren  als  ^In  uraltes  Philofopberoi 
d.  ].  eine  räfonniren^de  Fictioii  in  den  Sril  der  Zeit,  d« 
!.  in  den  hiftorifcben  eingekleidet,  umdasUebel  in  der 
Welt  zu  erklären ,  fowohl  das  logralifche  als  auch  das 
physiche.     Der  idce  Weife,  \vcr  er  auch  gawefen  fe)n 
mag,    ftellt  fehr  richtig  das  moralifche  Uebel  voran, 
Vind  läfst  das  phyfifche  eine  Folge  davon  feyn.     Nur 
v^wechfelt  er  in  Hinfichr  des  letzten  Pcukts  Natuf- 
DOthweijdigkek  mit  dfem  wirklichen  phyfifchen  Uebel, 
welches  f*r  fein  Zeitalter  fehr  verzeihlich  ift.      Allein 
er  lehrt  doch  auf  <Ier  andern  Seite  die  grofse  Wahrheit, 
dafs  das -moralifche  Böfe  durch  eineq  Act  der  Freyheit 
des  Menfchen  bey  der  Uebertretung  eine«  göiülchen 
Gefetzes  in  die  Welt  gekommen /ey;    ftellt  den  Men- 
fchen gleich  von  Anfang  als  ein  morallfches  Wefed 
tlar*  und  läfst  diecrfte  Sund«  fo  pfychologifch  richtig 
erfolgen ,  dafs  felhft  der  gröfste  Weife  unferer  Zeit  je- 
nem ürmenfc^e.n,  der  dfefesPhüofopheji  dachte,  feine 
Atfatung'frbwerlich  verfagen  kann.  —  Von  diefemGe- 
fichtspunkte  ift  freylich  unfer  Vf.  noch  fern:  allein  bey 
allen  einzelnen  Mangeln  diefer  Schrift,  wird  anan  fie 
doch  fehr  gut  gebrauchen  können,  theÜs  um  einzelne 
Vorftelhingea  veraherer  ^Theologen  über  die  3  erftett 
Kapitel  der  Genefis  kennen  zu  lernen ,  theils  um  man* 
<fhe  individuelle  Erklärungen  des  Vf-  zu  prüfcrf.      So 
weifs  es  z.  B.  Hr.  Ji.MiäUr  inBützow  genau,' dgfs  der 
Sündenfatl  gerade  am  Fretjtage  m  der  zweiten  Woche 
nach  der  Schimfuvg  paffin  ift-      Diefe  Neuigkeit  wird 
Miiftreiiig  unfern  Lefern  höcbft  inreroiTant  feyn ,  und 
wir  möchten'  ihnen  in  diefer  II iniUbt  ^evn  auch  die 
Tageszeit  ßtmmt  der  Stunde  und  Minute  bekannt  tna- 
rfien;  alkrio  theils  verfchweij^t  dies  Hr*  Mülkf,  tböils 


fiirchten  wir  die  mtJxs\A^\Aii;kt  AnfrAgf«  'der  Aftrono« 
ob  Adam  eide  richtig  gehenjde  engliXcheUhr  rjit 
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Obfervation  getragen  habe?  worüber  wir  keine  hiorel« 

eheiide  AuskuirBc  zu  geben  vermögen !  — « 
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fiEüLiif,  b.«  Maurer  :'N^ff^j}fj  gelehrtes  Bertinf  oder 
titeturifcke^  tiacbtiditßn  von  jemkbenden  Bertinißhen 
SchriftßeUem  jMhd  SchriftfteUerinnm.       GefainmelJt 
und  herausgegeben  von  VahUin  Heinrich  SchmidU 
Prorector  und Auffebec  der  Köli^ifchen  Stadtfehule, 
und  Daniel  Gottlieb  Gehhatd  Mehringy    Prediger 
beym  v.  Thllefchen  Regiment.    ErfterThcil  A— L- 
ZweyierTheilM-rZ.  1795-    Jeder  Thell  a©  Bo- 
gen, gf .  8-         .  •      ' 
^   -Solche  fpeciellc;  Literaturen  haben  allerdings  Ihred 
guten  Nutzen;  zumal  uienu  fie  mit  foflrengec Genauig- 
keit,  wie  gegenwärrige ,  ausgearbeitet  find.      Seit  in- 
delfen  dieier  Nutzen  nicht  vox'übergehend ,  Tondern  ei- 
uigermafsen  bleibend; fevn;  fo  mO^te  man  fie^nrchtfb 
ganz  nach  dem  Zufchnitt  des  gelehrten  Deutfchlands 
einrichten.     H«itten  nur  die  Hn.  5.  und  H/L  nähere  Le- 
)>ensumftände  von  ihren  verzeichneten  Autoren  erzählte 
als  in'deni  gelehrtets  Deutfchhnd,  vermöge  des  Plans« 
^efchehen  kann;    fo  würden  iie:aicht  Gefahr  laufea, 
d$fs  ihre  Arbeit  durch  die  Benutzung,  die  Hr.  Meufel 
künftig  liiit  ihr  eben  fo,  wie  fie  mit  der  feinigen  tha- 
ten,  TOrnehmen  wird  und  mufs/ entbehrlich  werde« 
So  aber  ift  die  Einrichtung  derXelben  im  Ganzen  die^ 
jenige  des  gelehrten  Deutfchiaqds:  nur  ddrinn  weicht 
fie  ab,  dafs  aach'die  gelehrten  Gefellfchaften ,  derea 
Mitglieder  die  aufgeführten  Schrlftftelhr  find»  ahge- 
zeigt«  dafs  der' Hauptinhialt  der  Bücher,    die  über  6 
hid  g. Bogen  ftark  find,  angegeben «  dafs  Recenfioneu 
der  Bücher  aus  Journalen  und  Zeitungen  bemerkt  wer- 
den;'  und  dafs  die  Titel  der  Schriften  nicht,   wie  kn 
gel.  Deutfchlaud,  in  einem  weglafufen,  fimdern  Jeder* 
mit  einer  frifchen  Zeile  abgefetzt,   erfcheiut.      Diefe 
Vorzüge  werden  aber  in  den  Aug^n  der  meiften  Lieb- 
haber der  Literatur  fehr  geringfügig  feyn.     Hingegen 
hat  das  gel.  Deutfchland  vor  diefem  fpedellen  VVerk 
fogar  noch  Vorzüge,  d^k  nämlich  die  «nonymifchen 
Schriften  durch  Sternchen  angedeutet^  und  da fs  Bücher 
angegeben  werden,  worinn  von  deii  Autoren  weitere 
Nachrichten  vorkommen;  welches  beides  in  diefem  ge- 
lehrten Berlin  nicht  gefchieht«      Es  unterfcheidet  fich 
Von  jenem   gröfsern  Werk  noch  dadurch«    dafs  die 
yon  gewilfen  Schriftftcllern  vorhandenen  Abbildungen  ' 
gleich  nach  den  Lebensuitiftänden  angezeigt  werden : 
dahingegen  der  Verfaifer  d^  gel.  DeutfchläxKls  fie  ans 
Ende  eines  jeden  Artikels  verwiefen  bat;  und  danp 
noch  dadurch;  dafs  In  dem  gel.  Berlin  die  Auffätze  in  ' 
periodifchen  Schriften  nach  chronologifcher  Ordnung 
unter  die  befonders  gedruckten  B(|jcher  geftellt,  in  dem 
gel.  Deutfchlaud  aber  zufainmen  nach  den  Büchern  duf- 
gezühlt  werden.        '  .  - 

Üebrigefas  ift  die  Mühe  der  Vf. ,  die  de  in  der  Vor- 
rede umftändlich  erzählen  ^  kelneswegis  zu  verkennen. 
L  I  :i  Sie 
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jj^te  haiben  iridit  tfieia «  aufser  dem  gel.  DeutfcUwd, 
Alles,  was  tn  der  neuem  Zeil  über  Berlins  Gelehrte  ^e- 
Ichrieben  wurde  (z.  B.  die  Büften^  Depina's  Pruffe  tit- 
Ikerairt)  benatzt»  fcodern  «ueh  Circitlarieo  drackea4af- 
^Ten,  vermhtelft  welcher  fiedie  berlinifchen  Gelehrten 
jit&it  ihrer  i^bficht  bekanqt  machten ,  In  jedes  Circülare 
die  ihnen  Ton  jedem  Schriftfteller  bekannt  gewordenen 
Produkte  aus  ihrem  bereits  bearbeiteten  Manufcript 
fchriftlicb  et^rücktiBii ,  und  jeden  nin -Befichtigung  .er- 
fttchtea :  fie  rühmen  die  in  diefer  Hinficfat  genoiTene 
BereitwtlKgkeit 9  £0  wie  iu  derjenigen,  dafs  fie  zuletzt 
ioch  gleidhftm  zum  Ueberlftufs »  clreymal  in  öffentli- 
chen Blättern  eine  4Lufze  Anzeige  ihres  Vorhabei^s  mit 
der  Bitte  einrückten»  dfifs  aucKulie  ihnen  poch  imbe- 
](annt  gebliebenen  SchriMeUer  4>lfne  Ausfehreiben  ihre 
Keytlräge  einfenden  möchten.  Auf  diefe  Art  habra  fie 
in  dem  erften  Bande  145  Schrrftfteller»  vnd^ui  dem 
zWeyte.n  137 »  in  Summa  2g3»  zufanunengebracfat.  Sie 
verfprechen^  in  der  Folge  Zofatze  U4id  ^ecichtiguagea 
M  liefern»  und  haben  damit  fpgfir  jetzt ich^g^n  ^mEade 
4cr  beiden  Theilc  den  Anfang  gjem^cht  B'ey^jerfteo 
landet  joian  noch  einen  ziemlich  iruchtbareo  Anonyr 
Biiis»  den  auch  Hr.  Meufel  im  jten  Hacfat^ge  zur  4te9 
Ausgabe  des  gel.  Deutschland  xxicht  hfit^  Nao^^s  JSlfi- 
GE »  nachgeholt. 

Niin  noch  einige  ErinneruagenJ  Es  h^freu^ndet; 
4jirs  (iie  Vf.  bey  dem  Artikel  Achärd.  ujid  anderwärts 
die  in  den  Memoiren  4*^  kööigl.  Akademie  der  Wi/- 
/^etffchaften  zu  Berljn  vorkommenden  Abhandlupge« 
picht  alle  ^ach  ihren  franzofifchen  AufTchriften  ange- 
lben» da  fie  doch  die  Memelren  leicht  hatten  evS^ogeji^ 
|:önüen. '  Sie  Tchrieben  fie  aber  etwas  zu  i>eqttem9  theils 
auis  dem  gel  peuäcUend»  theils  aus  Jouroale;i  i^» 
nnd'zwar  (o»  wje  fie  diefelben  darinp  ^ptrafeq»  fetlg- 
lich  bald  franzöfifch»  bald  deutfch  überfetzt.  -^  Weil 
9s  tmgewötinlich  ifi,  fo  macht  es  jrje»  dafs  %ßj  4^9 
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Nachweifungen  auf  gelehrte  Zeftuiigen  4ic  Jahrgän» 
dea^eitenzahlen  nachgefetzt  find  (z.B.Mött.Jl^.  ji, 
94'    Nach  4er  gewöhnlicheii  Art  zu  aöegiren,   w/rtl 
jede/  in  dem  Jahrgang  1771  nach  S.  94.  fachen :   ä- 
iein ,   d^  wird  er  ^chts  hndeci .    wohl  aber  in  dem 
lahrg.  if  94,  S.71.).     Endlich  fipdep  wir  hier  und  di 
ibgar  das  gd.  Öeutfchland  vollftaadiger,.jds  das  gel 
Berliuj  ^  B.  dafs  Amelmg  (J.JG.)  zu  Zerbß  geboren 
ift;  d^r  Artikel  vo»  Amm  (ü.  G.)  jft  in  Verglcichuflg 
njit  dem  grofseq  Wei:k  fehr  mangelhaft  (diefer  Autor 
fcheint  puch  nicht  in  Berlin,  fondern  in  BrMadenbure 
;ui  leben);  Czeckfizki  fteht  im  5ten  ^fachttlge  ziyn  giel 
I)ea(ifch|,and  yoUftäqdiger.  als  hier ;  fb  auch  .mi  Haf    ' 
Noch  können  wir,  manchen  Liter^toren  turErecf. 
4f  #  öicht  unbemerkt  laffen,  dals  in  diefem  Wake  die 
Yf.  vieler  anonymifcher,  zümTheil  erbeyichenSdirifr 
t«p  ,iiamendich  angegeben  find.     So  z.  B.  erfahrwiwi« 
Wqt  (;rh.  2.  S.  97 ii.  f.),  dafs  Hr.  Krimuialradi  Paat 
zow,    Verfaffer  des  EieroUes.    Parphtfrius  und  Fw* 
ift»  wie  ^uch  4er  Gewifsheßt  dpr  Beweife  des  ApoUiii^ 
m%s,  ein  Autor,  den  viele  Wngü  gern  e^thOllt  gefeb? 
kattfenj     Hr.  Friedr.  Lsidvi}>  With.  Meuer,  ehemaliger 
Profcflbr  H.nd  Kußos  der  üpiyerfitätsbibliotlxek  zu  Qötr 
^Wg^i*  erfche|;it  bier  als  ein  überaus  fruchtbare»'  AijCh 
nymc.     So  puch  der  im  geh  Deütfchland  nicht  be^a** 
Jkbe  Kriegsratb  Tro/I»  ein  fejir  lleifsiger  Üeberierzer, 
Wir  halten  es  aber  jEur  einen  wefe^dichen  Fehjer,  dß($ 
die  Ano^ymixät  nicht  durch  ein  Zeichen  bemerkt  ift. 
Per  A^nikfil^oh.  Karl  Konrad  Oeirichs  iftonit  einer,  fal 
möchten  wir  fagen,  mikrologifch«i  Genauigkeit,  zum 
Theil  vo^  ihm  fdbft,  bearbeitet;  erfüllet,  wenn  man 
d«s,  w^s  ujBter  den  Nachträgen  jjeht,   da^  recb»eL 
gera4g  i|  Rogep.      Pie  Ce^uemlicUkeit  um  N^achfchl^- 
gien  wäre  fehr  befördert  worden ,  wenn  die  Namey 
der  Autoren»   zumal   bey  ib  weitläuftigen  Jjstikdp, 
pl^ejn  fü£  J6de>]|oliViia€  flusgodrud^  wfir^n. 
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'A|iziV£TOjii.ABiiTHBrr.  .  Kiei,  b.  Mohr  :    Specimen  inangth> 
ialc  fiflens  Jinalffjhi  cfte4ilcum  fontikift  m^rtaiicorufn  oWesloenßumf 

2'  uod  pro  doaoris  in  medicina  (radu  a.  d.  ^0.  Mart.'  17^4  defeii- 
\t  Guorpus  Eimhke.  ^oS.  |.  (4gr.)  Die  SdoJen,  iron  welchen 
der  yf.  in  dieler  Abbändluhg  redet,  weichen,  den  d^mit  ahge« 
^  gellten  yerCuclien  zufolge,  in  Anf^hüng  der  BeftaudtheiJ|j^  gar 
nicht ,  und  in  Rüddichc  auf  die  Menge  d^Telbeii  nur  weuig  roq 
einander  ab.  Sie  gehören  i^l^erhaupt  ui^ter  die  ^rmerii  Salzwiff- 
ftrquelleh  und  }u\ben,  «ufser  dem  Kochfalze ^  das,  nach  dsni 
WalTer,  den  vorwftltenden  Beftandtheil  ^usina%t  •  auch  noch' et> 
wasfalzraure  Bieterrälzerde',  Oy^,  luft'faureh  und  falzCauren 
Kalk  und  £xtracUvftoff  in  «brer  MifcHüng.  '  Die  vom  Vf.  j^uj^rft 
angeführte '§oole,  die  mit  dem  Nam^^n:  Ft^ns  bonae  jfaguftae  be^ 
meichnec  iß,  enthaU»  in  16  Utizep,  2  Drachmen,  53,  50  Gran 
Kochsalz;  ^'  99  ^^-  fdlzta'ure  Bitcertalzerde ,  4  Gt,  ddzfaure 
Kalkerde,  o,4o6r.  Gyps,  o, so&r.'luftvoUeKaikerde  und  o,9][ 
Harzüoff ;  die  übrigen  Quellen ,  deren  überhaupt  noch  $  yom  Vf, 
geaennt  und  iii  Anfehung  ihrer  A|ifchung  hefchriebea  worden 
find,  haben  noch  weniger  Kochfalz,  als  jene,  in  (ich;  dennifn 
£.  bat  aus  x6  Uuaea  des  Waffers  des  fogenaiuiüa  Nebekftrwneni 


OuriDmchfflsn,  31,  ge  Gr:  CochCals,  I9>«^0rr  CrizfamreBUt;jft»f 
falzerde ,  7, 79, Gr.  Kalkkochfalz ,  o,  05  Gr.  Gyps ,  0, 05  Gr.  lufft- 
voH^  Kalkerde  ,und  o,  oz  Gr.  Harzdoff,'  und  aus  einer  ^idi  gro- 
ßen Menge  des  Waffers  des  Brunnens,  der  den  B^namen :  Hülfe 
tn  derNoth  führt,  gar  nur  1  Dracfame,  sc>  ooiGr.  Koch^z«  7,00 
Gr.  falzfaufiß  j^itterfalzerde,  3,00  Gr.  falzfauren  Kalk ,  o,  07  Gr.'' 
Qyps,  c,  03  Gr.  lufcvollen  Xatk  und  o,  01  Hj^rzftoff  darlteljeö 
können.'  80  arm  indeffen  diefe  und  die  3  übrigen  oldesloffcheii 
Soolen ,  (die  in  Anfehung  deif  Menge  dev  Beftandtheile  mit  des 
angefühlten^  ziemlich  übereinkonuaen,  und  von  denen  Wenigfteiis 
keine  falzreicher  ift ,  als  die,  deren  wir  zi^erft  gedeiht  haben,) 
auch  an  eigentlichem  Kochfal^e  find,  fo  wenlen  fie  .^ocfa»  wi* 
e^fcheint,  nicht  ohnjp  Vortheil  verfotten  ^  uiid  man  kann  fith« 
wi^nn  man  Cie  recht  zweckpiäts ig  bearbeitet,  wohl  noch  mehr 
Ausb^te,  als  fie  bisher  gegeben  haben,  davon  verfprechen. 
per  vT.  breitet  fich  aber  in  der  vor  uns  liegenden  Abhandlung 
über  diefonGegenftand  nüht  aus,  «r  zejgt  nur  mit  wenigen  Wor- 
ten gn.  dafs  er  4 US  feinen  Yerfudien  einige  iFolgerungen ,  in 
HinficBt  auf  ^4ie  beffere  Benutzung  dlefer  Soolen»  herleiten  und 
diefeiben  hty  ei6er  andern  Gelegealiei^  bdunnt  machen  wolle. 


27* 


Nam  e  r  ö    i^. 


^74 


!>■   PI     m 


Nta 


ALLGEMEINE  LITERAT ÜR-ZEITÜNG 


U. 


wmmmmmm^Km 


I     il 


Freytags»    äen^  6.   iffay  1796.* 


PHILOLOGIE.      ^ 

GöTTciCGtilK ,  b.  Dietrich :  Co/t  SMii  UaUci  Pimicomm 
tilm'fapte^decim,  v^arietate  lecdonis  et  perperua  an- 
notarione  illuftrati  a  Georg.  Alex.  Ruperti.  Gyran. 
Srad,  Rectore,  Vohiio.  priinum,  cui  praefatus  e& 
-C/ir.  GoHL  Heyne.  1795.  C  und  628  S.  8» 

Es  fcheint  eia  erfreuliches  Zeichen  fowohl  von  dem 
Eifer  unfrer  Philologen ,  als  ron  der  Liebhabe--* 
rey  de$  Publicuftis  zu  feyn  9  dafs  in  dem  kurzen  Zeit«* 
rauAie  ron  fünf  Jahren  zwey  erklärende  Aufgaben  ei- 
nes Dichters  haben  erfchelnen  können,  welcher  bis 
dahin  fäft  nur  die  Aufinerkfanikeii  der  Kritiker  auffich 
gezögen  hatte«  Ehe  die  Erneftifche  Ausgabe  erfchien, 
hatte  Hr.  R.  Rupertt  die  feinige  darch  einige  Proben 
in  dem  Magazin  für  SchuUehrer.  L  1.  p#liy.  angekün- 
digt^ die,,  wenn  gleich  etw'as  zu  reichlich  mit  Bele« 
fenheit  ausgefteuert,  zu  fehr  gänftigen  Erwartungen 
filr  feine  Arbeit  berechtigten«    Da  er  bey  d^felben  die 

^  Abficht  hatte,  die  Ausgaben  feiner  Vorgänger  entbehr- 
lich zu  machen ,  und  feinen  Dichter  nicht  nur  mit  et-> 
nenr  fortlaufenden  »  gelehrten  C<imimentdre,'  fondern 
auch  mit  einem  faft  vdtlftändigenkrttifchen  Apparat 
äuszuftatten ,  fo  fehlen  feine  Ausgabe  neben  der  Erne« 
ftifchen  beftehn  zu  können  ,  in  welcher  <tfuf  den  kriti* 
{/eben  Theil  nur  f«  weit  Ruckficht  genommen  worden, 
als  die  Noth  erforderte,  indem  erklärenden  aber  gelehr- 
te Ausfeh  weifereyeu  ganzlich  vermieden  find.  Vielleicht 
dürfte  man  fich  auch  durch  mehrere  Gründe  berech- , 
tigt  glauben ,  bey  einem  Dichter ,  welcher  feinen  Stoff 
ftft  nur  aus.  dem  Livius,  den  Schmuck  der  Sprache 
aber  aus  dem  Virgil  entlehnte,  (Schriftftefler,  mit  de- 
■en  derjenige  bekannt  feyn  mufs,  welcher  dep  Silius 
zu  lefen  unternjulmt)  nur  diejenige  Erklärungsart  für 
zweckmäfsig  zu  halten ,  welche  die  Eennt'nifs  der  vir- 
gilifchen  Sprabhe  vorausfetzt,  und'blofs  dasjenige,  was 
dem  Silius  elgehthümlich  ift,  und^den  Zufammenhang 
der-Qedankeq  erliuiterte.  Auf  diefen  Zweck  hat  fich  der 
frühere  Heraasgeber  eingefchränkt ,  zu  deffen  Com- 
mentar  derjenige«  dem  es  nur  um  ein  leichtes  Verftäud-. 
nifs  des  Dichters  zu  thun  ift,  zuerft  greifen  dürfte; 
da  hingegen  der,  welcher  zugleich  einen  Vorrath  ge- 
lehrter Aenntnifle  bey  diefer  LectOre  einzufammeln 
verlangt,  feine  Rechnung  in  der  neuere  Ausgabe  befler' 
finden  wird.  lu  der  That  find  die  gelehrten  Bemer- 
kungen aller  Art^    und  vorzüglich  die  Beweife  einer 

^.  ausgebreiteten  Belefenh^it  in'  den  berühmteften  Com- 
mentaroren  hier  fo  zahlreich ,  dafs ,  vrährend  man  auf 
der  einen  Seite  den  Fleifs  und  die  Gelehrfamkeit  des 

'  Herausg.  zu  bewundern  genöthigt  ift ,  man  doch  mS 
4'  L.  2»  179g.    ZiveyUr  Btmd. 


der  andern,  um  der  leichtern .Ueberficht  der  Erklärung 
willen ,  eine  etwas  gröfsere  Sparfamkeit  wünfchea 
möchte.  Vorzüglich  ift  in  der  Anhäufung  der  Citaten 
allzu  ^^enig  Maafs  gehalten,  indem  bey  bekannteift 
Spracbbcmerkungen  die  berühmteften  Philologen  zu 
Dutzenden  angefährt  werden.  Dies  kann  in  der  That 
niemanden  nützen ,  und  fällt  um  defto  mehr-  in  einem 
Commentare  auf,  in  welchem  -fich  überall  (b  viel  Be- 
urthetiungskraft  und  ein  richtiger  Blick  teigt  «Auch 
ift  dem  Herausg.  diefer  Mangel  an  Verhältnifs  felbft 
nicht  entgangen ,  und  er  verfpricht  S.  LXXVII«  fich  in  ^ 
dem  folgenden  Bande  kürzer  zu  faflen.  Dem  Geditiu 
te  find  fehr'umftändliche  ProkgomefM  vorgefetzt.  Dicfa 
find  in  fecbs  Abfchnitte  getheilt.  L  DeC  Sitii  Itatiei 
genere^  nominibus^  fiudiiSf  honoribuSf  vita  et  morte»  Ei 
ift  dies  die  hin  und  wieder  abgekürzte  Abhandlung 
von  Cellarius.  IL.  De  carmiwis  indok;  de  argumenti 
tarn  deiectu  quam  traetatione^  et  de  auctoribus  quos^ovta 
fecutus  fit.  f.  neues  Magazin  für  SchuUehrer.  IL  i.  S. 
127.  Das  Gedicht  des  Silius  ift  ein  htftorifches  Gediehe 
dergleichen  mehrere  lateinifche  Dichter  gefchrieben  hat- 
ten, und  darf  ölfo  in  Rückficht  auf  die  Anlage  nicht  mit 
demEpos  des  Virgil  verglichen  tverden.  Sein^Veiifl^öft  ^ 
befteht  weder  in  der  Erfindung  .des  Ganzem  f^  aj^ch  jä." 
der  Anordnung  der  einzelnen  Theile,  fondern  in  der 
Au^führong.  Für  ein'Gedicht  diefer  Art  war  der  Stoff  * 
glücklicli  gewählt;  indem  die  G^chichte  des  puni» 
fchen  Kriegs  nicht  nur  ein  grofses  Intereffe  mit  fich 
führte,  fondern  auch  eine  grofse  Mannij;Hfalrigkeit  von 
Gegenftänden  darbot;  (endlich  hat  auch  diefe  Gefchich- 
te,  wenn  mtin  den  Hannibal  als  Mittelpunkt  derCplb^n 
anfieht.  eine  fäft  poetifche  Anlage,  in  welcher  ficn  der 
Anfang,  der  Knoten  und  die  Cataftrophe  deutlich  er- 
kennen läfst).  Bey  der  Bearbeitung  des  Stoffes  fand 
Silius  mehrere  Vorgänger,'  unter  difefen  auch  Dich- 
ter; doch  folgte  er  vorzüglich  dem*Livius.  Poetifches 
Gefühl  und  ßeurtheilungskraft  .zeigteer  darinn,  dafs  er 
die  Punkte  der  Gefchichte  heraushob,  welche  der  dich- 
terifchen  Behandlung  fähig  waren,  und  diefe  nach  dem 
Mufter  Virgils  und  Homers  bearbeitete.  Er  glaubte 
den  hiftorifcheu  Stoff  zu  heben,  wenn  er  die  Götter 
in*s  Spiel  brächte,  (und,  wenn  dies  einmal  gefchehn 
follte ,  fo  war  es  ein  glücklicher  Einfall ,  di^  Mafchi- 
nerie  Virgils  gleichfam  zum  Grunde  zu  legen,  und  fo 
eine  imaginäre  Einheit  in  das  polirifche  Syftem  det, 
Götter  zu  bringen.)  Indefs  fcheint  S.  Tadel  jsu  ver- 
dienen, erftlich,  weil  ar  einen  allzu  viel  umfaflendeü 
Stoff  wählte^  zweytens,  weil  feine  Nachahmung  oft, 
fclavifch^  und  die  Reminifcenzen  zu  häufig  find;  weit 
er  drittens  den  Schmuck  und  die  Gelegenheit  feine. 
Qelehrfamkeit  zu  zeigen,  aUsugefliflex|tlich  fucht; 
Mm  wor- 
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TToraus  endlich ,  eine  grofse  Ungleichheit  der  Sprache 
entihinden  ift.  III.  De  vraefiantia  carminis  Siliani  et  äe 
tUilitateex  eo  eapiMa»  Man  findet,  neben' den  erwähn* 
ten  Fehlern»  beym  Silius  viel  Schönes  und  Erhabenes, 
das  ihm  eigen thüinlich  zu  feyn  fcheint,  und  viele  Be^ 
weife  einer  reichen  Ader.  Der  Inhalt  macht  (ehx  Ge- 
dicht zu  einer  nützlichen  und  unte];haltenden  Lectüre 
für  die  Jugend »  deren.  Beurtheilungskraft  durch  die 
Vergleichung  deflelben  mit  der  Erzählung  bcym  Li- 
Tius  gefchärft  werden  Jcann.  IV.  Hifioria  litteraria  car-t 
minis  Sitiani  et  recenjus  Codd.  Mff.  Die  abgekürzte  Vor- 
rede von  Dreckenborch.  V*.  Catatogus  editionum  SiUu 
VI.  De  hujus  e'ditionis  ratume  et  CQvßliOf,  Diefen  Prolo- 
gomenis  ift  eine  kurze  Vorrede  des  Hn.  H.  Heyne  an* 
gehäugt,  in  welcher  er  einige  Geficht3puukte  angiebt^ 
•US  denen  der  Nutzen  derDichterlectüre  in  der  Jugend 
lieurtheilt  werden,  und  die  Zwecke  beftimmt»  welche 
man  dabey  zu  erreichea  fuchen  mu£s. 

Die  Einrichtung  und  Behandlung  der  Ausgabe 
felbft,  ift  wie  bey  dem  heynifchen  Virgil.  Zwtfchen 
dem  Text  und  toem  Commentar  liehen  die  krltifcheii 
Anmcrkuügen ,  in  denen  fafi  die  ganze  Varietas  lectio- 
«u,  BUS  Drackenborch^s  und  ViUebrünes  AnineTknngeUf 
mit  beygefügten  Urtheilen  des  Herausg. ,  enthalten  ift. 
biefe  Urtheile  zeigen  einen  trefflichen  kritifchen  Sinn^ 
und  eine  gründliche  Kenntnifs  der  poetifchen  Sprache* 
Im  Ganzen  folgt  er  der  Drackenborchifchen  Recenfion, 
jdoeh  ohne  (ich  fclavifch  sn  dieselbe  zu  binden ,  was 
ihm  nach  den,  zwar  gemifchten^  aber  doch  immer 
höchft  '/chätzbaren  Bey  trägen  ViUebrune*s  zur  Berichti- 
gung des  Textes  um  defto  weniger  vergönnt  feyn  konn- 
te. In  dem  erften  Buche  finden  wir  folgende  Abwei- 
chungen, v.  2S9*  ftatt  hitmefUi  umbra,  welches  Dr.  zu- 
erft  aus  einer  Haudfchrift  aufgeuommen  haue,  ift  die 
pafTendere  Lefart  iiwenta  umbra  wieder  hergeftelk.  269^ 
quo  datur  ,üstU  qua 9  aus  einem  Cölner  Cod.    362.  ceu 


welches  er  in  den  Text  aufgenommen  hat.     Sic  ftimmt 
dem  Sinne  qach  vollkommen  mk  der  Verbeflerung  von 
VillArune    uberein^:     J.   gemens   geminät    c.    v.    dok- 
tern. —    L.  IL  75.  Die  Amazonen  curju  fatigmU  He- 
brufiü  was  wohl  am  föglichftea,  wie  auch  Erneftigetfaan 
hat,  durch  currendo  fuperant  erklärt  werden  kann.   Der 
Herausg*  vermüthet  Eunvm;    welche  Varietas  lectionis 
auch  beym  Virgil.  Aen.  I.  317.  vorkömmL  .  IL,x6l.  « 
woenibus  actos.     Das  Participium,  welches  mit  ggerai 
verbunden  werden  mufste,  fcheint  fehlerhaft.     Aber 
für  arctos ,  was  der  Herausg.  vorfchlagt,  veniiiflen  wir 
eine  zureichende  Autorität ;  ob  fchon  S.  und  andre  ar- 
cere  a  moenibuSs  partis  n*^d,  gl.   haben  fagen  können. 
In  der  fehr  fshwierigen  Stelle  V.  298.  ift  die  Lesart  der 
Cölner  Haudfchrift  aufgenommen:  jln  muic  tUe,  novf 
coecus  caUgine  regni,  Extentas  arces  quaiü?  haudTkinjn- 
thia  tecta  (Sic — Juis)  nunc  hoc^  inquam,  hoc  in  temwxrt 
mmros  Oppugnat^  Catthago,  Htos*     Wobey  man  dock 
noch  die  gehörige  Rundung  des  Ausdrufcks  Vermibt 
Die  VerbeHeningsvorfchläge  des  Herausg.    thun  uns 
hier  nicht  ganz  Genüge.     Vielleicht  fchrieb  Süius : 

H«  M  •  nunc  Hie ,  ff ovi  eoeeus  caUgine  r^gnip 

Extemas  arces  quatiens»  Tlrymtkia  iecta »  —  ^  • 

i 

welches  mit  den  Worten  des  Livius  übereinftimmte, . 
die  der  Dichter  vor  Augen  hatte,  XXI.  lo.  ^uvenem 
flagrantem  cupidine  regni  —  tid  exercitus  miJijHs.  — 
Saguntum  veßri  circumßdeiU  exercitus  9  unde  arcentur 
foedere :  mox  Carthaginem  circumfidebwit  BAjynanae  legio- 
nes.  Richtig  wird  V.  370.  Libyaeque  procul  in  Libya 
yerbefferr.  Der  383.  und  337.  Vers  i^ird  mit  vieler 
Wahricbeinlichkeit  für  unächt  erklärt.  Im  III  B.  20r 
wo  TOB  dem  unvergänglichen  Tempel  des  Hercules  zu 
Gades  die  Rede  ift,  fcheint  uns  der  Vorfchlag  concej- 
fijfe  (vita  fc)  ftatt  confedijfe  zu  lefen,  etwas  hart  und 
nicht  norhwendie.     Im  42*  V.  iß  die  Lesart  des  Cod. 


turbine,  aus  den  alten  Auägaben,   ftatt  cuw  t.    374.  «i,  •  Colon,  frontemque  mifiornunc  opinis  Acaman^  mir  Ver- 


welches  alle  Haudfchrifreu  haben,  und  Villebrüne  in 
Text^  aufgenommen  hat,  ft.  ne.  525.  dereptwmqüe  ft.  di- 
repttmque.  An  einigen  Stellen  hat  der  Herausg.  Ver- 
beflerungsvorfchlage  gcthan,  auch  den  Text  einigemal 
nach  denfelben  umgeändert.  I.  33c.  Wird  Phocais 
haUifla  unter  den  Belagerungsmarchineu  erwähnt. 
Der  Herausg.  verrtuthet  finnreich  Plioenißa  effundit- 
haUifta;  weil  Phönizier  zu  folge  einer  Stelle  bey  Plin, 
Vn.  56.  und  Strabo.  VIII.  p.  357.  Erfinder  der  Balli- 
ft^n  u  aren.  Gleichwohl  ^'ft  die  gelehrte  Lefart  Phocaiis 
in  allen  Handf^hriften,  und  wird  auch  hinlänglich 
durch  die  von  Emeßi  beygebrachte  Bemerkung  gerecht- 
fertigt, dafs  Maffilia  wegen  der  Kriegs mafch inen ,  di.e 
man  dafelbft  verfertigte,  berühmt  gewefen  fey.  f.  Stra- 
bo. L.IV.  p.  Ige.  (173.  A.)  Phocais  aber  für  Maßilienr 
ßs  zu  fetzen ,  ift  der  Manier  des  S.  vollkommen  ange- 
meflen,  I.  425.  heifst  es  von  dem  Eber,  welcher  ge- 
gen den  Jagdfpiefs  wüxhet  janiqiu  gemens geminum  con- 
tra venabtäa  torquet,  wo  ilatt  des  letztern  \Yortes  die 
Codd.  entweder  dentefn  oder  ein  hieraus  entfprungenes 
Wort  lefen.  Da  der  Cod.  Col.  gemet geminum  hat,  fo 
verbeftert  der  Uera^usg.  L  gefeit  ^cmiruins  c.  V.  den^em. 


^nürung  des  fehlerhaften  omnis  in  amms  mit  Fug  und 
Recht  in  den  Text  aufgenommen.  V.  5$.  ift  in  derBe- 
fchreibung  der  Ebbe  mox  remeßt  gurges  tractaque  reUh 
bitur  aeflUf^  tracto  Üatt  retracto  fehr  hart»  und  die  Ver- 
befferung  des  Herausg.  in  firato  gefallt  uns  fehr  wohL 
V.  283*  vermüthet  derMbe Hefperidum  veniens  Uuis  gens 
ultima  terrae ,  liatt  dotnus  ultima ,  welches  unferm  Ge* 
fühl  nach,  die  ausgefuchtere  und  richdge  Lefeart  iiL 
Nur  pafst  dazu  veniens  nicht.  N.  Heinfius  liefst  dafür 
vicinif  und  dies  dünkt  tins  bey  weicem  das.Wahrichein- 
lichfte.  —  V.  329.  fagt  der  Dichter,  die  Cantabrer 
pflegten  fich  im  Alter  i^lbft  zu  tödten,  und  inibeUes  an- 
nospraeverttre  Jaxo.  Ernefti  erklart  dies  durch  praeci- 
pitio  finirt  vitam.  Aber  dies  wäre  doch  foudisrbar  ge- 
fagt.  Sinnreich  und  vielleicht  wahr  ift  daher  die  Ver- 
beHerung  taxo.  •  Der  Saft  der  Taxusbeeren  wurde  in 
Spanien  als  Gift  gebraucht.  Pluu  XVI.  10.  Daher  me- 
tuendaJuccQ  taxushey  Statius.  V.  395.  hat  der  Herausg, 
ftatt  Hortaiu)  maenas  mitDrat^kenborch  arcafia  aufgenom- 
men; glaubt  aber,  dafs  in  diefem  Worte  ein  anderes, 
etwa  axclamans  oder  -orgia  agens  verborgen  fey.  Der 
Vera  Jft.ohne  Zweikl  yeidotben;    aber  auf  welchem 
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Wege  ef  verbeßert  werded  mfiffe,  fcheine  uhs  noch 
nicht  klar.-  Ii«  IV  B,  722.   erklärt  Hr.  R.  die  Worte 
nee  regem  -  nofcenda  ad  coepta  mofotur,    durch  hortatur 
regem  f   ut  confuHs  coepta  promns  nojcat,  fchlägt  aber 
moiienda  vor  mit  einer  fynizens  in'  den  mitteilen  Syl- 
ben.    Noch  eh^r  könnte  man  an  mifcenda.  u  e.  iurbanda 
eonfutis  confitia  denken.  —    Im  VB.  lieft  der  Herausg. 
Y.  105.  fiatt  ducis  Jurrexerat  ir»  richtiger  ducu    Aber  V. 
499.  fcheint  uns  dk  vorgefchlagne  VeBänderuhg  aptor 
Um  in  beüa  bipennem  ftatt  aer^tam  unnütz:.    Kann  die 
gewöhnliche  Lesart  nicht  ebenfalls  durch  Mp.  ael  beUi 
ufum  aere  präefixcunt  erklärt  werden  ?  U>  wie  aerata  Je- 
euris  beym  Vicgil.  Aeu.XI.  656.  —  Im  VI  Buch  V.  363. 
wird  mit  Wahrfeheinlichkeit  ad  numerum  ut  ftaudantJt 
g^efen»   ftatt  ad  numerum  piaudatf  welches  dem  hs- 
UvarTj^  cineHandlung^Ueylegt,  die  ihm  nicht  zukömi^n 
Wenn  V.  413V  vom  Kegulus  gefagt  wird  pateHrnpem^ 
trabiU^  luetibus^  fo  mufs  dies.  Wie  hier  in  den  Anmer- 
iungen  gefchiebt,  verßanden  werden:  patent  ejus  aura 
4uctuif  fed  efi  impenetrabÜis  9   myictus:   und  vielleicht 
hat  der  Dichter  diefen  fcheiubarea  Widerfpruch  (auri* 
bustucttm  accipitf  nontmimo)  vorfetzlich  gefuchr,  Sinii- 
rcich  ift  indefs  die  Verrauthung  —  pater:  impemtrabir 
tis  Ute  etc.  V.6n.  Romiileam  tandem,  laudcm,  was  N* 
Heinfius unter  mehrern  Conjecturen  inVorfchJag  bringt, 
feheint  uns  auch  hier  die  einzig  richtige  Lesart.     Der 
Herausg.  vermuthet  famam  oder  fartem.    Hey  des  ent- 
fernt fich  zu  weit  von  der  gemeinen  Lesart.     Etwas  zu 
rafch  fcheint  •  uns  V.  689..  die  Aufnahme  der  Vcrbeffe- 
rung:    Haec  iftter  cmctus  tegatorwn  ordine  Bamilcar, 
(ftatt  Hoc  inier  victosnligatns  ma.,H.)  weiche,  ob  fchon 
auf  den   Namen   einer    finnreichen  Conjectur»    doch 
fch\f^erlich  auf  eine  Stelle  im  Texte  Anfpruchzu  ina^ 
eben  hatte.     Anch  war  der  Herausg.  felbft  von  ihrer 
Zuverlcißigkeit  fo  wenig  überzeugt»,  dafs  er  in  den  An-; 
merkungen  noch  einige  andre  Vorfchlage  zur  Verbefle- 
rung  des  verdorbnenVerfes  thut.     Im  VII  ß,  234.  fagt 
Fabius  zu  feinen  ungeduldigen  Soldaten:   StcUe  viri  et 
fentite  ducem.     Höchil  glücklich,  unferni  Gefühle  nach, 
liefst  der  Herausg.  autf.  d.     Dagegen  fchen  wir  V. 
Ä99.  den  Grund  der  Verbefferung /o»7p<fi  flricto  caf^- 
pebat  gramina  loro,  ßatt  firato  -  dovjo  nicht  ein.  . '  Aus, 
dem  yIII  B.  woUön  wir  nur  zwey  Srelleu  erwähnen, 
die  der  Herausg.  zu  verbeffern  verfucht  hat.     V-  i2Xi 
Namque  afper  fomno  dirus  me  impkverat  liorror,    Hr.  R. 
fchlagt  vor  d^ufam  impL  h.  ißatt  circwinfüjam ,  famni 
aHs  circumdatam.     Wir  wünfjchten,  dafs  diefer  Sprach- 
gebrauch durch  Beyi^iele  unterftßtzt  wäl-e.     Bis  dahin 
halten  wir  N.  Heinfii  Verbefferung  für  wahr ,  welcher/ 
Namßmnö  afperfam  ii.  (vielleicht  Nam  afperfa7n  fomno) 
lieft'    Im  388  V-  befchreibt  der  Dichter  das  Schrecken 
des   Porfeua    bey   dem  Anblicke    der  kühnen    That« 
Hier    hat   dre  Lesart    Twrc    icH  fpecie  ruere    a^ri  in 
beUa  magiflro,   welche  in  den  Codd.-vielerley  Verän* 
dcrnngen  erlitten  hat,  zu  mannichfaltigen V^rbefferun- 
gen  Anlafs  gegeben.  Der  Herausg.  thut  lelbft  verfchied- 
ne  Vorfchliige ,  zw>fchen  denen   er  fchwankt;   nimmt 
ab^r  doch  einen  derfelben  in  den  Text  auf:  Tunc  ictus 
fpecie  po/vitare    hoc  beWx   magiftro,      Diefes  Verfahren 
fcheint  uns  nicht  kritiCch  genug  zu  feyn>  auch  wenn 


die  V^rbeiTelrung  noch  etwas  m^lur  ^r  ach  hfilfe.  Aber 
'fchwerlioh  diirSte  fpecie  fo  ohne  alles  Beywort  oder  da- 
bey  fteheddeo  Qenitiy  ftatt  finden  können;  und  die 
Abweichungen  der  Handfcfariflen  in  ruere^  nuere^  inie- 
re  führen  gewifs  nicht  aLu( pavitare^  Vielleicht  kömmt 
folgende  Lesart  den  Buchftaben  der  VuLgnta  naher ; 
Tant^  ictUs  fpecie  finire  hoc  belta  magiftro  Cemifur,  I.  c. 
hoc  intp  edoetusy  quantafibi  pericula  obeundafintp-  beUum 
finire  €onftiPuit^  • 

Der  vor  uns  lieg^otle  Band  eothUIt  die  erften  acht 
Buchet;  der ^weyte  wird  denganzenReftdes<iedichti 
nebft  den  nothwendfgen  Regiftern  und  ein^r  Abhand- 
lung über  die  Eigenthünilichkelten  der. Sprache  det 
Siliüs  enthalten.  ^  Wir  wüiifcheii  dem  Heraaageber.  voUa 
Mufse  zur  Vollendung  feines  verdienftlichatl  Werke^i« 


Milirsi-cK,  in  det  Perrenonifthen  Buchh.t  Sathißs 
^ugurtha^  nebft  deffen  Epifteln  -an  C.  F-  (Julius) 
Cäfar  über  die  Staatseinrichtung;  üherfetzt  von 
Johl  Chriftoph  'SchlMer.^  1795.  XVII  S.  Vorr.  LVI 
und  i5'2  S.  8* 

Der  Ueberfetzer  verfichert  in  der  Vorrede,  welche 
einige  gute  Gedanken,  über  die  Pflichten  eines  lieber- 
fetzers  enthält,  überzeugt  zu  feyn,  dafs  eine  vollendete 
Ucberfeuung  des  SalluA  nicht  eine  Minute  weniger 
Zeit  fordere^  als  Horaz  zur  Verfertigung  eines  voll- 
kommenen Gedichtes  beftiinmt  habe.  Er  felbft  hat 
nur  ein  Jahr  auf  feine  Arbeit  gewandt;  von  der  er 
^  hoffentlich ,  wenn  die  noch  erforderlich^^  acht  ^ahre 
verfloffen  feyn  werden :  noch  befcheidner  als  jetzt  den- 
ken wird,  Hr.  S.  fcheint  in  der  That  den  Geiß  feines 
Originals  zu  fühlen ,  aber  angeeignet  hat  ^t  iich  den- 
felben  keineswegs,  und  fowie  er  in  dem  Vorträge  fei- 
ner eignen  Gedanken  einen  grofsen  Mangel  an  Gefühl 
für  Ilakuug  und  Einheit  zeigt,  fo  herrfcht  auch  in  der 
Ueberferzung  ein  gewiffcr  Geniedrang,  der  dem  edeln 
Römer  gar  nicht  zieint.  Gedrängtheit,  felbft  mit  eini- 
ger Härte  verbunden ;  Anwendung  veralteter,  Prägung 
neuer  Wörter  wird  kein  vernünftiger  KunfVichter  ei- 
nem Uaberf«  des  Salluft  zum  Fehler  «qrechnen;  aber 
wenn  er  ohne  Noth  und  Vortheil,  nur  damit  er  das 
Aufehn  der  Originalität  gewinne,  in  der  Stellung  der 
Wörter  und  der  Anordnung  der  Sätze  den  deutfcheo 
Sprachgebrauch  dem  lateinifchen  aufopfert,  fo  heifst 
diefes  rnit  allem  Hecht —  Affectation.  Auch  wir  ken- 
neu die  Gefabren  einer  folchen  Arbeit,  und  wiefchwer 
es  fey,  die  rechte  Lipie  zwif(;hen  dem  zu  viel  und  zu 
wenig,  oder  wie  fich  Hr.  S.  ausdrückt,  der  Uißperbet 
und  der  EUipfe ^  zu  finden;  aber  wir  nehmen  keinen 
Anftand  zu  behaupten,  dafs  eine  Ueberfetzung  wie  die 
gegenwärtige  weder  auf  den  Beyfall  der  lateinifchen 
noch  der  unlateinifchen  Lefer  Anfpruch  machen  könne,. 
Wir  wollen  einige  Proben  anfuhren.  Die  erite  fey  aus 
der  berühmten  Rede  des  Marius,  in  welcher  er,  wie 
der  Ueberf.  fagt,  die  Abficht  hatte,  den  Adel  zu fchüt- 
teln  (exagitaudi.)-:  „führwahr  ji«  find  fatfch  daran  (fäljß 
funt),  welcjte  .die  verfchiedenften  P.inge  gleichmäfsig 
erwarten »  das  Behagen  der  Trägheit  und  den  Lohn 

M  m  2  der 


4  »« 

AesVtrdUnfteB.  Kixch  wenn  ne  bey  evteh  oder  im 
Renate,  t/ir  Wort  machen  (rerbtk  faciaot),'  fo  ik  die 
p.edef  ' meiftentheits  nur  Erhebung:  ihrer  Vorfahren; 
^urch  Ilerzühlen  ef^rr  (eorura)' capifefer  Tharea  giaar 
ben  fie  fich  Celbft  gßinzendiir  (dariores)  zu  mai:heQ, 
Grade  das  Geg^ntheih  Denn  je  herrlicher  4as  Leben 
'ierjetben  (iliorum)  war«  um  fo  fchäodlidher  ill  ihre 
(}^qruivi)  JStumpßieit.  (rocord]a).ii|}d  varlich  fp  verhalt 
fich  die  Sache/»—  „Der  Vorfahren  Ruhm  üt  denNttrh^ 
kommen  ein  Licht,  und  läfsc  wedi^r  ihr.  Gutes  nd^^h 
l^r  Böfes  im  Verborgnen.  D^ran  zwar  gebricht  es  mir, 
Quirjtea:  iiher  wna  ruhmvoller  ift«  voi;i  eignen  ThaV 
jten  darf  ich.  fprechei^.  Nun  fucht »  wie  uneben  (iiiiqui) 
fie  find/'  Rirlgende  SteUe  aus  dem  ^Cap.  der  i.  Epiild 
^n  den  Julius  Cäfar »  wird  niemand  ohne  Zuziehung 
des  Qi^iginals  verliehen  jiöunen:  «»und  dazu  ennah* 
'  oen  dich.ebei^  jene:  nämlich  es  habe  der  Kampf  ge 
gölten,  wäK  von  :eucti  beiden  tiach  Wilikühr  beein- 
lrac||icigen  dürfe :  als  hätc^/l  du  den  Staat  nicht  erhal- 
ten» fondern  an  dich  g/eridien,.  und  alfo  dafs  fomit 
die  Herrn  nach  ToUendetem  Pienfte,  die  bravften  und 
älteften  Krieger  gegen  Brüder  und  Aeltern ,  zum 
71i,ei.l  gegen  Kinder  ihre  Waffen  kehrten;  damit  aus 
linderer  Verderben  die  fch^dlichften  Menfchen  ftir 
ihren  Bauch  und  ihre  vergeudende  Schwelgfucht  dei) 
^ufwa^d  fänden  y  und  Vorwürfe  deines  Sieges  wür- 
4en/*  Kann  es  jemals  deutfch  werden ,  zu  fagen,  wie 
im  LXXIV  Cap.  gefcbieht:  ,|aber  noch  aogert  er:  da 
vUitzUch  erfcheint  Metellus.  und  gleich  darauf:  wq  der 
iCöpigWjir,  dort  focht  man,  ftatt^;  wie^s  fchlech« 
terdings  -heimsen  mufs.  Itann  es  erlaubt  feyn  zu  fa« 
gen :  altes»  was  auch  immer 9  zu  ^agep.  .  Cujas  rei  ti- 
hvt  pericutii.m  fajcere?  W$s  ift  ein  frufier  giiagiinßl  Ift 
es  der  Würde  des  Römers  angepijelTen  9  von  Laffen^ 
Ujid  faffen. Menfchen  zu  reden,  wodurch  der  Ueberh 
inertes  homines  ^uszudräcken  geglaubt  hat?  Würde 
Salluft  wohl  in  unferer  Sprache»  ehien  Confu}  einei^ 
fiammehden  Wight  ge^eni^t  habei^  ?  jÜnd  h^ifst  h^bfs 


Ä-li/z.;  M:AY:£?ft«:: 


«So 

llffjr^^i  (Epatll:  ^0  an  Wkhti  —  fa  der  vörfiitt  an. 
f50führi«n  lledjB  nennt  Mariu«  den  Adel  Xkierkimfc 
Öäs  Orii^Moal  hat  homines  yraepofterL  Die  Worte  do- 
»wf  mililiiae^ue  »Verden  immer  durch  daheim  und  dn-aufs^n 
überietzt.  Wo  dra^ufsen  wäre  das  denn  ?  ,ünd  fchlitfst 
d\e%'  den  Begriff  von  .fcrtegeijifeher  Thätigkeit  ja  fich  ? 

.  :JERMISC^TES!CHKIFTE^. 

_  Berlin,  b.  Schöne:  Kepertoriwn  der  heften  Auffätzi 
\       aus  den  neuft^n  deutfchen  Zeitfchriften.  1795. 160  S.  g. 

•    Nicht  etwa,   w^ie  maj(i  glauben  konpte,  eine  Nach- 
weifung  der  i4>efiea  Auttätze  in  unfern  Zeitfchri/lc«!, 
fondern  ein  förmlicher  Ab  -  und  Nachdruck  derfelben. 
Weiin  diefes  eräe  l^rpbefiück  einer  offenbaren  Plundc- 
rangvon  der  Juftiz  des  Publicums  gebilligt  wird,  fo  wiU 
man  damit  zum  Vortheil  des  'gemeinen  Beften,  wie  man 
leicht  gUubeo  kann,  fortfahren.    Vielleicht  verwandelt 
lieh  dann   die  Sammlung  i|i  eine  neue  Monatsfchri£^ 
dieftchmirdem  Marke  ihrer  Micfchweäern  nahrr.  Gibt 
es  wohl  eine  verachdicher,e  Art  Bücher  zu  machep,  aU 
BUS  zwanzig  überall  verbreiteten  Schriften ,   die  ihrer 
Natur  nach  beüimmt  find»  in  viele  Hände  zu  kommen« 
ohne  alle  eigne  Zuthaten,    das  ein  und  zw.anzigfte  zv 
machen.    Ue^rigens  jft  djefe  Samnilu^g^  wie  es  hey 
Unternehmungen  von  dieiem  Zwecke  gewöhnlich  il^ 
.ohne  allen  Plan,*  und  es  find   die  verfchiedenartig- 
ften  Dinge  zufammengei*aft »   Von  deoei^  me;i  glaub- 
te t    dafs  fie    das    Publicum    am   meiileo  iptereflire^ 
würden.    Die  bey  Bauragärtner  erfchienene  »nrirft^tg-r 
Befchreibung  des  Telegraphen;   einiges  Aiber  die  Kau- 
tiifche  Philofophie  ond  franzöfifcbe  Revotvtion ;  #ij^ 
wie  es  in  der  Anmerkung  heifst,   noch  ungedrudite 
Abhandlung  über  die  ßympathte,  uqd  jein^  ifehr  mittel- 
/näfsjge  Ode  an  die  Natur,  machen  den  Inhalt  diefer 
Sammlung  aus,  von  welcher  wir  hoffen,    d^fs  fie  mit 
^ief^m  jer^en  Bändchen  befchloffen  werue^  wird^ 


-e^ 
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VfiRB^iscH^E  ScHRiYTEir.'  FvonkfuHa,  M„  b.  Streng:  P^et" 
fuch  üBer  den  Zufummcnhang  aller  Theile  4^r  Gclehrfamkeit  zur 
Griind]c({un9  emer  allgmeinen  £iic)'cläpädte  von  Gümher  Hein' 
rieh  uofi  Berg.  1794.  8.  4  S.  ncbft  einer  Tabelle.    Der  Vf.  buch- 
te, am  den  f/fkematifchen  Zarammenhaog  aller  Thcile  der  Ge- 
lehrfamkeit  aufzufinden  ^  ein  allgemeines  Band  »  durch  welches 
fie  unter  einander  verbunden  werden  »    und  findet  dies«    in  'fei- 
nem erftexi  Terfuche ,  in   der  Beziehung  der  WiITeofcbaften  ai^f 
•4\%  manrdili^he  Glückfeligke^t.    Da  er  ajl^ar  in  Fol^c  fand«  dafs 
fie  dies  niit  allen  menfchlichen  Beftrebungen  gemein  haben ,  Co 
glaubt  er  in  dem  zweyten  Verfuche  näher  %u;n  Ziel'  zu  treffen» 
wenn  er  diefes  Band  in  der  Aufklärung  des'Geiftes,  als  4em 
nächjften  Zwecke  aller  WifTeufchaf t ,   eufCuchte«    Hieraus  ent* 
Ijpringt  die  gewöhnliche  EintkeUung  in  thedrttifche  und  oracti« 
ftke  WiiTenfchaften.    Zu  Jenen  reehnet  er  di«ienigen  Theile  der 
Gelehrramkcit ,  welche  Anfklürung  des  Geifles  über  folche  Ge- 
«nftände  des  menichllchen  y^Tittnis  zuia  2weck  haben ,  welche 
Ich  zwar  nicht  unmittelbar  auf  Handlupgen  beziehn,  aber  doch 
deo  AaWeifangen  au  vtmaniiBBifsiger  Etnfkktiiag  der  MMüt^ 


lungen  entweder  die  erftea  Grundfatze  oiAer  Hül&mittel  aa  die 
Hand  geb^n ;  zu  dfefen  rechnet  er  die)enigeh  Theile  der  Gelehr« 
famkeic,  welche  Aufklärung  des  Gcifles  über  folche  Gegenflände 
des  meiifchlichen  WiiTen»  beabOchtigen ,  welche  AnwaiCungen 
zu  zweckmd fslger  Einrichtung  der  Handlungen  enthalten.  W^er 
der  eine  noch  <ler  andere  Grundfatz  Ccheint  uns  hinreichend;  um 
den  Zufammenhßug  der  WiiTenfchaften  daraus  abzuleiten  und 
da^  Fe^d  des  menfchlichen  WiiTens  auszumeflen.  Daher  ift 
auch  die  Bezeichnung  der  Gräazen  der  £rki»nntnifa  S.  11,  ff,  fehr 
unbeflimmt  ausgefallen.  Als  einen  fiebern  We^weif^  in  dem 
Forfcheir  nach  der  Natur  der  Dinge»  damit  die  Vernunft  fich 
nicht  auf  dem  ungeheueni  Felde  ^verirre»  em{>fielt  der  yf.  $.34« 
qilgentuine  ICenntnilTc  von  den  allgem'einjien  ßi^enfchaften  ,  Ver- 
hältnifiea  und  Unterfchieden  der  Dinge,  von  der  Natur  geifii' 
Jeher  fVeJen^  und  von  alten  endlichen  Dingen  zufatHnten.  $.  107» 
Legt  er  der  )Cunfh  f«ine  Gedanken  durch  \^''orte  auszudrücken» 
einen.. doppelten  Zweck  b«r.  i)  Richtigkeit:  und  Hetnheit  der 
Sprache.  ^)  Schmuck  und  ATinehnilichkek  4arCelbeo  •  d*  h.  et 
flUMiit  im  zum  i^w^Ä  was  blofs  eta  Mittel  ift. 
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•  Pavia,  b..  d.  Vcrfaffer :  Profpetto  di  Biförma  ofla  nmh 
pa  Nomenclatnra  chimica  ♦.  propofia  do^  Sigg,  M*yr-^ 
veau^    Lavoifiet^    BerihoUet  e  Fourcroij   di  Luigi 
'  Brugnatetii;  ohne  Jahrzahl.  25  &  g. 

Ebendaf.»  b.  Ebendenar. :  Sinonimia  antica  e  nuova  ri- 
.  jormata.  difpofia  j}er  ordine  cdfabetico  ^   propoiia  da 
L.  JimgiwteUL    Ohne  Jahrzahl,  x  j  $  S.  g.    . 

Die  Grfinde,  welche  die  auf  dem  Titel  der  zuerft 
angezeigten  Abhandlang  genannten  franzofifcbea 
Schriftfteller  und  mehrere  andere  Scheidckunftler  v:cr- 
^niafst  haben,  die  chemifche  Sprache  utnzuündernt  und 
ftacc  der  bisher  gewöhnlichen ,  freylieb  oft  in  mancher 
Ruckficht  febr  fehlerhaften  Benennungen,  nejie  Worre 
für  die  Gegenftände  der  Cheräie  zu  erfinden' |   habea 
auch  den  Vf.  vermocht ,   eine  Nonienclatur  für^  diefe 
Gegenilände  in  icQÜäuifcher  und  lateinircber  Sprache 
2u  entwerfen»  und  fie  feinen  Landsleiiten  uad  andern 
gelehrten  Scheidekünftlern  zur  ßeurtheilang  vorzule- 
gen.    Er  trägt  daher  (in  der  erften  Sf  brift;  feine  Gc^ 
danken  über  vetfchiedene  Namen ,  die  jentie  Cfaeniifftea 
manchen  Producten  gegeben  haben,  vor,  und  macht 
iugleicb  wider  diefelbeh    einige  allerdings    febr   ger 
gründete  Einwendungeä;   er  giebt  dann   die^Beoen* 
nungen  an,  die  er  für  diefe  Gegenfla'nde  erftindea  hat^ 
und  theilt  zuletzt  (in  der  zweyten  Schrift)  ein  voll- 
fiäudtges  chemifches  Wörterbuch«    worinn  die  neuen 
Namen  durch  die  ihnea  entfprechendea  alten  Benen- 
Äungen;  und  manchmal  auch-  durch  eine  kurze  Um* 
fehreibong  erklärt  find,  mit.    .  Wir  Collen  einige  Bej^ 
iplele  ausheben ,  und  fo  unfern  Lefern  einen  BegnfF 
^on  der  hier  yorgefchlagenen  Nomenclatnr  zu  geben 
fachen.     Hr.  B.  hält  lieh  darüber. aUf,  dafs  die  franzöfi* 
fchen  Scheidekünftier  bey  der  Benennung  der  eigentli- 
chen Säuren  das  Wort  acide  gebraucht,  und  die  Namen 
derfelben  nicht  vom  Worte:    ofua  hergeleitet  haben; 
er  meynt,  dafs  bey  der  Wahl  heuer  Namen  för  diefe 
Subftanzen  eher  auf  «den  Sauerfloff  Ruckficht  genom» 
meo  werden  mufle,  als  bev  andern  Producten,  z<.B^ 
den  metallifchen  Kalken,  aa  jene  eine  weit  gröfsere 
Menge  von  diefem  Stoffe  m  fich  haben,  als  die  letztem ; 
er  fcUägt  daher,  ftatt  des  Wortes :  aeido»  den  {^ameo : 
oßcQ  vor,  ttnd  di^  bekannten  Säuren  felbft  nennt  er.oj4 
^ol/of p/ü ,  offijptiifojrfco  y  etßlnitncOf  effifaccaricof  'offimiwü 
mt^iaticon.  f.  vr.     Die  ftluerlichen  Fluffigkeiceo,  wdi 
the  jene  Srheidf  k^iaftler  ptprö  *  tigneux ,  ptfro  ^  muqmup 
und  p^o-tortarnir.geoannt'hab^n»  will  er  liebet  aßie^ 
teo'kgfiofof  qßteha'wmcojfo  vtnd  oßteko-tartarofo  nea« 
A  L.  Z.  1796.  Jiwfjfte^' Bmd^*  ^ 


nen,  Qnder  fchmeichdt  fich,  dafs  diefe  Namen  die  wab- 
ere N^ur  diefer  Fiüfiigkeiten  befler  ausdrücken,  als  je- 
ne.      EMe   Worte,   mit  welcb«a  man  die  Neutral Ci^e' 
bezeichnet  hat,  dünken  ihm  ebenfalls  nicht  fo  benimmt 
und  deutlich,  zu  feyn,  als  fie  feyn  folltea,  und  er  neni^t 
deshalb  die  aus  Sch^  efelföure  zu&mmengefetzcen  Sal- 
^e,   ftutt  Solfati  und  SoifiH  ^  OgifolfaÜ  nad  OßifolfiH, 
und  die  Salze»   in  welchen  die  Alkalien  u.  f.  w.  mit 
.Salpeterfiiure ,   Salzfaure,  Eilig  u.  f.  w.  gelattigt  find, 
Olfmitratit  0£[%muriati ,  Offiacetaii  u,  f.  w.  di  potaffa ,  di 
foda  und   ctammomaco.    Der  Name:  Gas  azotico  psiffip 
fahrt  Hr.  B.  fort,   nicht  blofs  auf  die  eigentlich  foge« 
nannte  phlogilKfirt^  Luf^,  er  fey  auch  auf  andere  <Sfas- 
urten,  die  ni<^htzum  Athmea  taugen,  anwendbar,  und 
•  könne  alfo  leicht  zn  Zweydentigkeiten  Gelegenheit  ge- 
ben; auch  gas  niimgeno  könne  man  jene  Luftart  liicht 
füglich  nennen  ,  da  iie .  nicht  zur  Erzeugung  des  Sal- 
peters, fondern  nur  zur  Bildung  der  Säure  dJefes  Sal- 
zes wefendich  nothweadig  fey,   man  muffe  ihr  aUp 
vielmehr  den  Namen  :^ax  oj^mitrigeno  gehen  u»  f.  w. 
Aus  ähnlichen  Grundeii  tadele  der  v£  auch  die  Benen- 
nungen:  Gas  oxygenium  und  Gas  kgdrogenmmy  und 
fchlägt  zugleich  fv^r  jene  Luftart  das  Wort:   Gas  tcr- 
moffigeno  (weil. fie,  aufser  der  Säure,  auch  VV'ärme  er« 
zeuge,)*  und .  für  .die  letz;tere  den  Namen :  Gas  ü^am- 
moMe  mro,  (weil  fie  immer  entzündlich  fey,  aber  nicht 
blofs  Wafler  bilde,  fondern  auch' zur  Erzeugung  de^ 
Oele,    des  flüchtigen  Laugenfalzes  u«  f.  w.  erfodert 
werde , )  vor.    Zur  Bezeichnung  der  metallifchen  Kat- 
ke  empfiehlt  er  das  Wort:  Encaußo^  und  er  glaubt, 
dafs  auf  diefe  Art  die  eigendiche  BefchafFenheic  dief^ 
'Producta  belfer  ausgedrüclfit  werde,  als^durch  das  Woctr 
OJfido;   denn  jener  Name,  fetzt  er  niuzu,  gebe  zu  er« 
kennen;  dafs  diefe  Kalke^  ^}^^S^  d^s' Verbrennen  ent- 
ftanden  feyen ,  der  letztere  al)er  zefge  eine  Satire  an, 
die  man  doch  nur  in  den  wefiigften  Producten  diefer 
«  Art  entdecken  köi^ne  u.  C  w.     Bey  der  Wahl  der  Nar 
men,  d^ren  wir  bisher  gedacht  h^beu,  ift  der  Vf.  at 
.lerdings  glücklicher  gewfefen,  als  manche  feiner  Vor- 
gänger;   allein   in  Rückficht  auf  einige  andere  Be^ 
nennungen»     die  er^  irojrfdilägt,   l^fien   fich    manche 
Erinnerungen  apbrin^epf  aas  phlogilUfifte  Laugenfalz  . 
z.  ß,  nennt  er :  Offipntjßato  di  potaßa,  feirugginofo  non 
faturatoi  das  fcbweifstreib^de   Spiefs^las:    Encaufl^ 
bianco  <i^a^niomq  per  mezzo  del  nitro  ^   und  das  zerflof« 
feoeiWeJAl^iQfi^lz:  Votaffa  mefcolata  d'oJficarbofMto  di 
potaffa  in  dsH^v^S^ff^i^  dii^^iP  b/ameu  aber,  fo  wie  meh< 
aere. andere«  di^  itj^  p.,  S.  li,  ai  u.  f.  w.  in  feiner  Syn- 
euyii^ie  yoorfcblagt ,  ilnd  wahre  Definitionen,  und  fie 
fitfdalfoiii  diefer  llückfichtitfdeltiaft;  das  Spiefsglaa- 
^eifs  nennt  .er  fi»(W|S^od>*f/in9f^^ 
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zihtte^  htrjr  uns  aber  verAeht  inaa  unter  jenem  Katnea 
.  den  mk  Salpeter  verpaßten  Spiefsglasköuiff ;  das  Ber- 
lioerblau  führt  er  unter  dem  Namen :  Ojjipmjfiato  di 
ferro  M\i£^  und  doth  hat  diefe  Farbe  tiuch  eine  aufehn- 
liehe  Menge  Alaunerde  in  ihrer  Mifchung;  die  ftarkey- 
fche  Seife  zählt  er  zu  den  OfßfafoneUi,  lie  gehört  dbet 
nicht  «oter  diefe  Producte,  da  lie  nicht  luic  einer  Ss^u- 
rc,  fondern  mit  ätzendem  ^augenfalze  bereitet  wird 
tt.  t  w.  Einige  andere  Namen ,  z,  B.  der  des  Bley- 
Vfetfses^  der  f}  rapatberifchen  Kobolddinte  u.  f.  w.  find 
in  ahderm  Betrachte  fehlerhaft,  und  können  deshalb 
nicht  füglich  auf  den  Beyfall  der  Lcfer  Anfpruch  ma- 
chen. Wir  wunfchen  alfo .  dafo  der  Vf.  für  diefe  und 
manche  andere  Producte  paffend^re  Namen  ertinden, 
und  diefelbeu  in  der  Folge  bekannt  machen  möge.  — 
Noch  erinnern  wir,  dafs  Hr.  B.  die  fo  eben  angezeig- 
ten Schriften  auch  iir*feine  Annali  di  Chimica  e  Storia 
naturale  Tomo  VIII  und  X  aufgenommen  ^at. 

Leipzig,  b.  Fleifcher:'  Verfuch  elfter  fyjltmatifchen 
Anordnung  der  Gegenftünde  der  reinen  Chemie ,  von 
jE^  H,  G.  Arzt   1795.  ^96  S.  g.  (20.gr.) 

Diefe  Schrift  enthält  eigentlich  einen  Entwurf  zu  ei- 
ner neuen  ehern  ifchen  Sprache.      Der  Vf.  hat  fich ,  be- 
Tor  er  fich  mir  diefcr  Arbeit  zu  befchfiftigen  anfing» 
die  Frage  aufgeworfen :  ^oB  es  nicht  unter  allen  mög- 
„liehen  Geiichtspunkten  eineo  gewiiTen  geben  könnet 
„der  der  einzige  fey,  aui  welchem  die  Gegenftände 
„angefehen  werden  muffen,  wenn  man  ihnen  regeliuä- 
S/stge  und  beftimmte  Nomen  geben  w^ill?"  und  er  hat 
iich*beniöfat,   diefen  Gefichtspunkt  aufzufinden,  und 
ih»btey  der  Wahl  der  Namen,  welche  er  hier  fön  die 
Gegeidmide  der  reinen  Chemie  rorfchlägt,  immer  vor 
den  Augen  zu  haben.    Er  hält  fich  f&r  öberteugt,  dafs 
die  fyßematifcbe  Anordnung  der  zu  benennenden  Dinr- 
ge»  oder  ihre  Eintheilung  in  beftimmte  Ordt^ungen  und 
'  Gefcblechter  das  Fundament  einer  beßimmten  Benen-* 
Äung  dcrfdben  fey,  und  dafs  einer  jeden  felbftftändi- 
gen  Gattung  ein  felbftftändiges  Wort  als  Gefchlechts- 
«aeme  bcygelegt;   und  jede  Art  nach  ihrem  eigenthöm- 
Heben  Charakter  durch  ein   beygcfügtes  Wort  unter. 
Ichleden  werden  müil^.      Er  hat  daher  i«  diefer  üebeiv 
zeogurig  gemSfs,  eineNomenclatur  entworfeti«  die  fich' 
auf  diefen  in  der  That  feh^  richtige«  Qrundfatz  ftützt, 
tind  die  eben  deswegen  eher,   als  manche  andere'No«- 
ibenclaturen ♦   die  unlängft  eiurge  ScheidckÜniUer  vop«.^ 
gefchlagen  haben,  auf  Beyfall  Anfpruch  machen  kann* 
Wir  wollen  unfern  Lefcrn  einen  kurz^Abi4fs  der  Ein- 
theiluag  des  Vf.,  bey  wcltbet  das  durch  Hn*  GottUng's 
VerAiche  ober  den  nchtftoff(bisauf  die  ftrcitigen  P^nk- 
\e  nämlich)   berichtigte    anrrphlogifttfche  Syftem  zur 
Grundlage  angenommen  worden  ift,  vorlegen,  und  die 
Kamen,  die  er  deii  ig  Ordnungen,  die  er  aufftdlc,  fo- 
wohl,  als  den  Gatrougen ,  Untergattangen  ü.  f.  w.  ge- 
geben bar,  mit  einigen  Beyfpieleu  erläutern.    Ermadit 
mit  den  einfachen  Gninißagen  (deren  er  5  [den  Wär^ 
meftoff,  1-lchtftoff,  Saaerftoff,  Wafferftoff,  Kohleitiloft 
Sehwefelftoff,  Phosphorftoff,  Metaliftoff ^nd  Erdftoff} 
anniuiim»;  und  mit  den  Gasarten^   (die  er  i^-jeine 


t Warmegas ,  Lichtgas  und  WaHergasJ  und  gemiichte 
ifasarten  [Schwefelgas    iJdd  Tiiosphorgäs}    feinfkeilt,) 
den  Anfang,  er  geht  dann  zu  den  Sauv^n^  (<i^  theils 
vDllki^mmiie  Sauren,  ats^chwefeiiaure,  Salpeterfäure 
u.  f.  w.,  theils  Uaibfaureo,  als  Pho^phorhalbiaure»  Ef- 
fighalbfdure  u.  f.  w»  find,.)- ferner  zu  -den  KaUen^  Er- 
dm^  Metallßoff Verbindungen^  (zu  welchen  fowohl  die 
wahren  Metallß,  die  der  Vf.  Rlr  Verbindungen  derMe^ 
talUtoÜ'e  mit  dem  LicbtitolTe  hält,  als  die  Metallkalke, 
^die  aus  Metallitoft^  und  SauerftofFe  zufamzneugefeut 
find,  gehören,)  und  zu  den  Giafern^  Liohttmgern  ood 
Doppel -,Erd'  ur^d  Mittelfalzen  über;  hierauf  kommt  er 
zu    den   VerbirJungen  der    Grundhgen  unter  eirnndert 
der  Erdeivi^it  Kauen  und  der  Metallkalke  mit  Kalieo, 
der  Lichtträger  (des  Phosphors,    der  Kohle  und  des 
Schwefels)  mit  Metiitlen,  liaiien  und' Erden,  derlAttaüe 
mit  Lebern  und  mit  Metallen,   und  nennt  zuletzt  noch 
die  nädifien  BeflandtkeiU  der  organifcken  Körper,  die  Pro-' 
ducle  des  erßen  Grades  der  Zerlegung  diefer  Kürper,  und 
die  Verbindungen  der  i^gamtfchen  Producte.     In  diefer 
wirklich   fehr  guten  Ordnung  betrachtet  nun  der  Vf. 
die  einzelnen  Gattungen  und  Arten ,   die  bis  jetzt  be- 
»  kannt  find,. und  rechtfertigt  zugleich  die  Namen,   die 
er  ihnen  gegeben  hat.       Wir  wollen,  als  ein  Beyfpiel 
der  fpeciellen  Abtheilung  ^  die  Doppelfalze  anführeu, 
deren  Benennungen  fo  gut  gewählt  iind,  dafs  man 
fich  nach  denfelben  leicht  einen  Begriff  von  der  wah- 
ren BefcbaiFenheit  der  damit  bezehSincten  Dinge  ma- 
chen kann.     Der  Vf.  theilc  dfiefe  Salze  in  3  Gattungen, 
und  nennt  die  Verbindungen' des  Weinlieinkali  mit 
Säuren  Neutra^  die  des  Sodakah  mit  äauren  M^JiVs, 
and  die  des  Ammoniakkali  mit  Säuren  ifmmonfacii«  Die 
Untergattungen  diefer  KlaflTep  belegt  er»  nach  demVer- 
hälrnifite,  das  die  fiefiaudtheile  gegen  einander  haben, 
mit.  den  Namen  t    Iseutrum ,  Oxffneuhrum  und  HaHneu- 
ürwnt  oder  Medium^  Oxymedium  und  KaUmedium  tu  f.  w., 
und  verbindet  diefe,    um  einzelne  Arten  anzuzeigen, 
mit  einem  Worte,  welches  die  Säure  ausdrückt^  mit 
welcher  das  Laugenfalz  verbunden  Üt*    Der   vitrioli* 
lirte  WeinAein  heifst  alfo  bey  ihm  fchwejelfaures  tievh 
trum^    der  Borax  b<msxjaures  KaUmedimim,  der  W^iti- 
fieinrahm  weinfteif^awres  Oxyneutrum^  das  luft volle  mi- 
neraJii'che  Laugenfelz  kolUenfaures  Medium  ^    und  den 
übrigen  mehr  oder  weniger  vollkommneu  Neutralfai* 
zen  giebt  er  ähnliche  beilimmtft  Namen ,  die  eben  fo» 
wie  jene,    leicht  verftändüch  find,  und  fich  uberdem 
auch  durch  ihrei^  Wohlklang    empfehlen.      Freylich 
gi4?bt  es  auch  in  diefer  vom  Vi.  vorg^fchlagenen  che- 
mifchen  Sprache  manche  Worte,   z.  B.  Af^timonininum 
(Spieisgiasfalt)  fahh€dbfßwresMet(UlQiimtiM(mfUnüm  (AI- 
garofpulver,)  e£ßgfcmres  MetaUoptumbinum'  (mit  Bley* 
kalk  überfatiigte   £ffig(aurej  tartarikqlifches  Arfenikit 
(Arfenikieber)  u.  f.  w.,  die  etwas  unangenehm  klingen, 
indefieu  iQüiTen  wir  geilehen,   dafs  auch  dfefe  Worte 
mit  Einfiiht  gewählt  iiud ,   und  da(s  ile  uns  befTer  ge- 
fidlen haben,  als.  mehrere- von  den  Namen,  v(*elche  von 
einigen  andern  Nomenciatoren  vorge£chläg<;n  worden- 
find.  -^  Die  ße^lerkungen,  die^  der  Wi\  über  feine  fy- 
Aemaiirche  Anord.nuug  iöw^hl,  als  über  die  von  ihm 
gewählten  Benennvn^nV  und^el^entlicb  auch  über 
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■  de  <ler'Chemic  rnffcht,  zeugte  von  feinen  Sacii-  und 
SprochlceriDraiiflen  ^  und  fie  verdienen  daher  der  Aof- 
merkfamkeli  der  Lefer  noch  belonders  empfohlen  su 
werden«  '       . 

SCHONE  KtJNSf  Ei 

BEjRLiir,  h.  UngferJ  ^äkoh  Wi4fiin  Heri^.  Aus  Did^ 
rots  uugedrucktem  NachJaße.  BMer  TheiL  1752. 
330  S.    Zweyter  TheiL  339  S.  g* 

Es  ift  bekannt,  dafs  Diderot  eine  Art  von  Roman/ 
-    unter  dein  Titel,  ^an.te  fatalifte,   hinterlöffen   har. 
Mehrere  feiner  Bekannten  und  Freunde  beiluen  Ab* 
fchriften  delTelben,  die  er  ihnön  aber  nur  unter  derBe^ 
dingung ,    fie^  niemals  -  drucken  zu  bfleu ,   anvertraute« 
Der  ungenannte  Ueberfetzer  wufste  fich  eitie  ^IcheAb- 
fchrift  zu  verfchaffen ,   deren  Befitzer  lein  Verfprechen 
zu  erfülJen  glaubte ,  wenn  er  nur  das  franzöiifche  Öt'v- 
ginal  dem  Publicum  vorenthielte.     Waa.von  diefer  Art 
\on  Qewiffenbaftigkeit  zu  urtheilen  fcy,  gehört  nicht- 
hieber;   aber  foviej  ift  gewifs>  dafs  fich  kein  Grund 
eiafehn  Ijifst,  warum  D.  ein  Qeheimuifs  aus  einem  Wer* 
ke  machen  wollte ,    das    nichts.  Bedenkliches  enthält» 
wenn  er  nietet  viellekfar  eben  dadurch  feinem  Gefchea- 
ke  eine  Wichtigkeit  zu  geben  meynte,  die  ihm  fein  In* 
halt  niemals  verfchafFt  haben  wurde.     In  der  That  ha«* 
ben  wir  von  diefem  Buche-  weit  öfter  fpreehen  hören» 
ehe  es  bekannt  worden  war»  als  nachdem  üch  jeder* 
mann  hftrte.überzeugen  können,  dais  e^  wedertfö  kuh* 
ne,  noch  fp  freygeiiterifche , .  noch  fo  fchlupfrige  Din*- 
ge  enthielte,  als  man  behauptet,   oder.vielmeh«  nur 
vermudiet  hatte.     Dafs  man  hier  aber  das  ächte  Werk 
Diderot's  habe,  lälst  fich  nicht  bezweifeln ,  wenn  man 
feine  Manier,  feinen  StiU  feine  Grundfatze  nur  einiger^ 
mafsen  kennt.      Die  QuintefTenz  des  JGanzen  ifi  in  fol- 
gender Stelle  enthalten :   „Kennten  wir  die  Kette  der 
Urfachen  und  Wirkungen,    welche  das  Leben  eines 
Menfcheh ,  vom  erften  Augenblick  der  Gebiirt  an ,  bis 
>zn  feinem  letzten  Hauche  ausmachen,  fo  würden  wir 
überzeugt  werden,  dafs  er  nichts  weiter  gethan  hat, 
als  was  er  nothwendig  thun  mufsre.  «^    Dje  Summe 
der  Elemente,  aus  denen  ich  befiehe ,  mag  auch  nodi 
ib.grois  feya,  fo  btn  ich- doch  nur  Eins,  und  Eine  Ur* 
fache  hat  nur  Eine  Wirknng.    Ich  bin«  immet  nur  Ei- 
jDeUrfache  gewiafen;   iirh  habe  daher  anch  immer  nur 
Eine  Wirkung  hervorzubringen  gehabt.  -.Meine.  Le- 
heasdauer  war  alib  blofs  eine  Reihe  vpn  noth.wendi«- 
«geh/WirkungiBn.*«     J^koh»   der  Held  der  Handlung»   ' 
wenn  man  anders  von  diefer  Erzählung *fagen  kann, 
^  dttfs  üe  eine  Handlung   entbalte,  •  macht    es  indeis» 
bey  allen  feinem  Fatalismus  ,*^  wie    andre  Meofchen» 
welche  keine  FataÜften  find.    Er  vergafs  feine  Grund* 
4aize  zuweilen;     und  indem    er.  die    Klugheit   zu 
verachten  -torgab,     fechte  er  doch  dem  Üebel   vo^ 
'Zubeiig^n*      Begegnete   ihm    aber   ein  Unglück,'  fö 
tröftete^er  ficii  mit  feinem  Sprüchelchen,   und  fagte: 
Das  mufste  (o  und  nicht  anders  gefchehn;  ttolB^ThMt" 
obenim grolsenfiuche  ftebt  fo  gefij^hrieben«  -  Da^ diefe 


Denkungsart  wt  einer  Reife,  Alt  lafcolb  mit  (einem 
Herrn  macht,  und  auf  der  ihnen  mancherley  Aben* 
theiier  aufttofsen,  zu  kömifcixeii  Scenen  und  manchem 
intereffanten  Raifonnement  .VeranlalTung  giebt,  fieht 
man  leicht  1  aber  dafs  ShandyTche  Laune  lA  die«' 
fem  Buche  herrfche,  wie  der  .Üeberf.  figit,  beä^weifelil 
wir.  Im  Gegentheil  ift  das,^  was  Sternen  nachgebildet 
i&i  nicht  feiten  froftig,,  und  wegen  der  öfte^n  Wie* 
derholuug  der  nämlichen  Wendung  und  des  neinli- 
ehen  Sch^er^^es  *  langweilig.  Die  Begebenheiten  des 
Helden  i  mit  denen  der  V£  feine  Leftr  unterhalten  zu 
wollen  fcheint»  find  .nichts  weiter  als  der  Faden,  an 
welche  eine  Reihe  von  Erzählungen  angefponnen  fiMd, 
die  bald  mebri  bald  weniger  Iiaterefle  haben ,  aber  ins- 
gefammt  lebhaft  und  geiftiPeich  erzählt  |uid*  Die  Ue- 
berietzung  iit,  fo  viel  man  ohne  Zuziehung  des  Origi- 
nals orrheilen  kann ,  gut  gerathen«  Nur  aii  einige« 
Stellen  vermifste^i^  wir  den  eigentlichen  Ausdruck  und 
die  deutiche  Wendung« 

PülLOLödiE..  ' 

Casseli  k  Griefsbachs  Leitfaden  heym  Unterrichte  in 
der  eng^ehen  Sprache,  von  ^.  J.  §öck.  i'^^y.  588 
S.  8* 
M)t  Vergnägen  fehen  wir  in  der  Vorrede,  dafs  Hr.  J. 
2u  den  Sprachlehrern  gehört,   welche  eine  bündige 
Theorie  mit  Uebungen  verbanden,  als  den  näehften 
und  licherften  Weg  betrachten,    Auch  ift  feine  Metho- 
de, die  eingeftreuetenBeyfpiele  def  gegebene^  Regeln 
mit  der  Ausfprache  zu  begleiten,  für  den  Anfänger  be- 
quem uiid  nützlich.     Doch  erfchöpft  feine  Lehre  von 
dem  Laute  der  Buchftaben  bey  weitem  nichc^alles.   Er 
macht  keinen  Uuterfchied  zwifchen  dei&Laute  äh  und 
ehi  wricfien  das  langen  in  .fo  vielen  Wörtern  annimmt, 
fondern  läfst  es  immer  wie  äh  klingen.    Dadurch  geht 
nun  alle  Schönbeit  der  Ausfprache  verloren;  denn  z.B. 
in  market  lautet  o  ja  anders,  als  in  gaze.  —  Das  l|ülfs«. 
verbum  to  Jiave  fpricht  er  hähv  aiis.   So  lautet  fto//,  aber 
in  haue  ift  das  a  kurz»  .*—  Andere  merkwürdige  Wöifr 
ter ,  als  father,  rathtr,  are ;  hade ,  bafs  Ui  t  w.  werdejp 
nicht  bemerkt.    Eben  fo  wenig  die  feinen  Nuancen  der 
Endungslaute,  und  folche  Sylben,  die,  wider  ibne,  Na- 
tur, kurz^  oder  lang  ausgefprochen  weijden»     Von  ih* 
nen  hätte  eine  vollftandige  Tabelle  geliefert  w^erdea 
müifen,  weil  dicht  jeder  Schüler  die  richtig  acceotuirw 
,ten  Wörterbücher  eines  Sheridan  oder  Walker  befitzr. 
Was  hilft  alfo" eine  Regel,  wle.z.  B.  S.  6-:  „In  einige» 
.Wörtern  wird  es  wie  das  deutfche  n,  abesr  kurz  ausge? 
^rochen,  als  fwaUoWf  what.'*    Haben  jai:cht  meltf  als 
tlrejfsig  Wörter  dfefen  Laut*   Äehnlith«  Bemerkun- 
gen liefsen  fich  bey  jedem  der  fblgendefi  Burbflabe^ 
machen,  wenn  es  der  Raum  hier  verlftattete.  ■  WirwoJ- 
ien  dagegen  die  eigentliche  Sprachlehre  em  wenig  be- 
leuchten. '      ^*        '     •      '  X  i^  , 

■  ^  Die  vorhergefchjckte  kurze  Gefchichte  der  eng». 
ichen Sprache  iftausAdcli^nj&s  g^ammattfch-  kritift^hem 
Wörterbdc'he  geboibmih,  "enthält aber  nichts  als^^lnÄ 
•d«rre»  AuazttgC  Hrv  J.  hätte  auf  das  Original  feibft 
verweifen  foUen«  welches  in  fo  vieler  SLuc^Qcht  gele* 
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^ea  iit  vrerAen  ^^BeAt  ^«»  Bejrder  $t<rtlttag^  d<s£ia* 
heit^arrikeb  har$t  es  S.  62.»  dab  er  üach^tio  mit  ein^ui 
pomparcaw  vor  ein  SttbftarttiT  gefi^Ut  wiad,  als  ^m 

ef atff  a  punißimeta  tHn  the  ieaih.^*  Diefes  i&  nicht 
imer  der  fall;  'utrd  dann  verträgt  hier  4eätfi  den  bc* 
feramten  Artikel  nicht*  —  Aaf  der  63  Seite  iell  jeaer 
Artikel  i;i?ch  fieüfr  weggelaflen  werde^.  Auch  diefes 
ift  nicht  idsmer  wahr;  denn  jeder  Engläader  fagt  z«  B« 
neuer  was  a  hbufe  finar  buüt  «^  Das  Gerundiimi  wird 
picljt  Wofs  durch  of,  in  upd  for  gebildet .  wie  S.  94; " 
ausrd»tiefslil:h  behauptet»  fondem  vcrmittelft  fall  aller 
Präpofitienen,  welche  maa  Tor  das  Particifimn  ^uf  ing 
fetzt.  —  i'have  bten  wiOmg  ( S.  99. )  ift  das  Perfectu« 
Ton  I  am  wiüing,  nicht  Ton  i  ^nU,  vo^  dem  Umftao^ 
d^.  dafs  die  Engländer  an  de^  Tcmporibijs  ihrer  Zeit- 
Wörter  den  AniPang,  die  Mitte  nnd  das  Ende  der  Hand- 
lung bezeichnen  können,  und  wirklich  bezeichnen»  z, 
B.  f  tfm  goifig  to  wfUe,  I  anß  wriHng^  and  I  have  doni 
writiiig  n.  f.  w;.  hat  Hr.  J.  nichu  vorgebracht,  DaflTelbt 
gilt  voq  den  verbis  neutris»  bey  welchen  er  hätte  be- 
ftimmen  follen,  welche  mit'^  hwe.  und  weiche  mit 
io  pe  conjungirc  werden ;  i^  welchem  Zufammeohange 
einige  derfelben  mit  beiden  Hülfsverbis  ericheinent-als 
hehas  et(tere4,  heisemtendj  ui|d  welciien  Unterfchied 
fine/*QlcheZuranunenfetzung  macht;  endlich»  w^rum 
f Ue  niutra  in  dem  pemport  condtionati  das  Hül&rerbum 
have  annehmen,  — -  £r  nennt  durchgehends  das  tem- 
ms  coniitionaie  üt^en  conjunctivnm  faturi.  Auch  diefes 
zeugt  von  keiufijr  grofsen  Sprachkenntnifs.  --  IjQter 
den  unregelraäfsig^  Zeitwörtern  (S.  löyO^oU^^w^fi'^ 
S^eß  f  }tA  In)perfecto  flew ,   und  im  Participio  Jhunr fat- 


ben.  Gute  engUfche  Schriftftellcr  gebrauchen  diefes 
Verbufli' jetzt  immer  in  (einer  re^elmafsigcn  Fonn^  imd 
zw>r  zum  üpterfcüiede  von  ßij  fliegen,  welches  ihjle'w^ 
Ujad^flown  abweicht.  Üeberh^upt  füllte  niüu  heufi -es  ' 
Tages  die*  obfoleten  Formen  von  den  gebräuchli'ched 
wohl  uucerfcheiden,  und  fich  dahey  nach  den  VorfchriP 
ten  Lowth's  und  anderer  bewahrter  Männer  zu  richten 
fuihen.  —  Weare  faid  foH  S.  1^2-  bedeuten,  man  he- 
XUihUt  uns.     Es  heifst  aber »   mi»  Jagt  vgn  uni.    Jenes 

drückt  der  Englander  durch  we  are  totd  aus.  üev 

dem  Gebrauche  des  Gcuitivs ,  oder  der  Prapofirion  0/, 
find  nicht  alle^Fälie  bemerkt,  in  welchen  er  vorkommt; 
z.  B.  a  c%p  of  goU;  of  a^  titevictures  he  iai,  that  istht 
beß;  he  diedoj  a  fever  ^  upd  io  in  andern  Wortfugtfii- 
gieo,  welche  iich  febr  wohl  unter  Regeln  hnii^en  laC" 
fen.  Diele  Genauigkeit  fehlt  auch  bey  don  übrigen  Prä- 
pofitiopen.  —  Statt  Ifee  mt  but  Ulm,  foUteS.  349.  ga-  ' 
feut  feyn  Ifee  Bon«  oder  nothing  but  him,r^  tJcbrigeoi 
ftofst  man  auf  viele  Druckfehler«  als  z.  B.  auf  S.  2gi: 
hyithis  whole  aomiuc^,  ßit  bij  his  wlu  c:  eben  dafelbS 
make  a»  hiimdred^  lUtt  made;  but  mt/  for  ever ,  fiatt  bnt 
mn§f.e.;  tor^/m,  fiacc  reign,  Aadere  fehlec^fre 
Ausdrücke«  fds  S.  292 :  every  kßowH  weÜ  acquaitUed  mam 
8*285  *  ^^^^his £Qurtiers advifed  him  to  dijdiarge a good 
math  who  fpohe  iU  of  him  faid  f]e :  Let  us  take  cojs  ßrß. 
-^  S.  9S6 :  /  iet  know  yovk  u.  f.  w.  können  doch  wohl 
oicht  für  blofse  Qrucl^enler  angefelm  werden.  Im  erften 
Falle  verträgt  knQwn  den  Zufatz  weil  acquainte^  nicht ; 
im  zweytei^  n^ufs  n^ch  him  ein  Comma  ftehn ,  und  hc 
vor  faid  gefeat  w^de^;  im  4ritteo,i#lke  tf(H|  vttr  . 
4«0m;  liecgebe^..    > 
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K  L  E  1 1?  E  ^  C  H  R  t  F  T  E  N. 


.^in;a4.H0Bi'cHj(€9TS.  faris;  Airnuaire  du  Lycee  des  ^rts 
»our  l-ain  %  cle'la  repubHque  francaife.'  1794  et  1795J  V.  St, 
Avec  Ics  nofl»  et  sAv^ffes  MsFrofd&urs  «t  Membrea.  du  Biicc* 
^ire,  «iiiA  ^ucd^s  Artübf  ceurono^f.  Pr^c^d^  du  Caleiir 
^iev^^MbUc^in. .  179^.  175  ^*  X2.  (5Q  Sols.)  Die  ^^ Endung  und 
JEr^aliuiK  des  Lyceuin  der  i^unfte,  eines  unfern  Lefern  aus  deii 
ün  Int^igenzbUtt  ereheÜten  Nachricfa'ceti  JriRläiiglich' bekannten 
'infticutHj  in  einer  der  aiiirallendellai  und  erfreuliehften  Be« 
%efiV,  ^«  vieles  dtsrdv^Eiler  und  Beharrlichkeit»  'felbft  unter 

£n  ungttoAigften  UmlUnden  ^  möglich  gemacht ,  uud  wie  vi(&- 
I  Gu^e-,  das  un|iusfiVhrbar  fch>en ,  dietuio.ch  ausgeführt  werde« 
j^nn,  wenn  man  nur  nicht  an  der  Menfchh^t  und  (einen  eig« 
lien  ^räften  verzweifelt.    Das  Lypeum  wurde  im  Junius  17^2. 
gegründet;  gleich  daraiif  lolgeen  dt«.  reDubUkanifichen  ^türm,e; 
we  Qttlftqueiiisa  Ibliieneiraaf  .einmal  rerue^  ku  fe]^n;.AUe  Arten 
•von  Handerai0e9 -erhoben  /ich.    Auf  deteiinca  $eitt  ilieg«n  ^ 
greife  der  Arbotcr  um  das  Dreyfache  •  avif  der  andern  enjpfern« 
len  die  RequiGtionen  und  die  Yerfolgangen  aAer  retchen  Biirgtr 
die  grÖfste  Anzahl  der  Abonnenten ».  and ,  um  nicht  da^  gaiue 
ITncernehmea  «ttfeugoben ,  fph  man  (kb. gezwungen,  aUes  ohoe 
Bezahluög  zu  thun.     Wahrend  .einer  Z«i^  •   wo  alle  gelehrtcfi 
•GefBliichwceo  4uffd|obtn,  dieGchtikn.gefchlolTea»  alle  Unter« 
,vichtt«nftalten  ^emiiditet,  und  Unwiflenheit  und '  Aberglauben 
jin  ^or  Ordnnag  dH  Tfftf  war^t  öfhete  das  Lyoenm  den 


ICunf^n  eineFreyCtatt,  Tereiaigte  Geläute  «nd^LilniUor  «tod  eaS 
ihnen.in  deil  Tagen  der.Ttüblal  lioffnung  und  Mi^c^«     Der  gegen- 
wärtige Galeuder  iil  da^u  benimmt,  dem  PitbHcum  von   dem 
i;uftande^3iefe«  vielumfaffefijjcii   luftftuts  J»Iachricht  zu  g.ebeti, 
X)ie  Veranlafliing  der  Gründung  liefTcIben,  und  die^  EinrUbtiinr  ■ 
g^n ,  die  man  in  Rtkkficht  auf  das  Local  und  die  OrjK^iiTMOu 
)^  Oai^zen  i^acbte^   werden  in  irerrcKieÜiveh  Äbrcbiituen  k}^rz 
erzak.    Alles  war,  gleich  vom  Anfange  aitf  dl«  Beförderuzjig  und 
YervoJ^kommnung  der  nützlichen  und  angenehmen  Künfle  in  ih- 
rem weiteren  Umfange  mit  viel^  ^inficht  eiagerichret  i    yn^n 
verband  die  Unehre  mit  dem  B^ptel  und  aunceru  diffizb  Belob* 
nungen  auf,  welche  durcii  dasi^irector^wiiy  «ine  VerOimmlun^' 
der  Pvottäoren  des  Lyceuma  und  «tnsr  Anzahl  anderer  aufge-^ 
Jdärcer  ^ilrger,  zugetheilt    wurden.    Die  Anzahl  der  Ml cglic^ 
der  beltef  fich ,  bey  der.  Erfcheinung  l^x^ies  palenders  auf  Aref 
njxi  fiebenzlg»  und  man  bebt  aus  dm  angeba/igien  Auszug«  dv 
l^rotocollef  ih»er  Sitzungen,  dafs  ihre  Bemiibuufvn  nicbt  frtfoht- 
loa  g«wefen  find.    JDa  zvl  etaer  ftirdte  Beförderung  der  Kiitifte 
fo  ungunftte^M  2ieit^   dennoch  eine  To  «rofse  Menge  von  lärfiiu 
dangen  in  allen  Gattungen  derCelben  dem  Urtheile  jener    ehp* 
wdrdigieji  Verfammlun  !  vorgele(?t  wurden,  fo  ift  mit  alleonRe^ 
U  zu  erwarten ,  dafs  fich  der  Etnflufs  ^ks  ^Inftitais  in  iünftifeci 
und  r^higeni  2(eke|i  «eoli  weil  fsüiptr  t4^/m  wM^  ' 
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Sonnabends,  ji$n'  7.  Vlay  l^ptf* 
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ARZNETGELJHRTHEIT., 

V^iKU  ,  b.  Wapplcr :  ^ofepH  ^aeob  Plinks ,  %.  k.  Raa». 
der  W.  A.'K.  Doctprs,  der  Cheuiie  uad  Pflanzet; 
kuudq  öflFeüdichen  Lcl|rcrs  an  der  k.  k.;ixied«  chir. 
Jofephintfchea  Akademtie  etc.  Hygrologie  desmenfdir^ 
Uchen' Körpers  t  oder  chemijch'phyfiolog^che  Lekre 
^on  den  JSäften   des  tnenjchlicheä   Kür/er s.  ,l79i* 

irWr  Titel:    Hygrologie^  ;ift  fBr  das  Buch  xu  lenw. 
-L^  Nicht  blofs  die  Safte  des  menfchiicheo  Körpers» 
^fqadern  zaeirft  die  feilen  Theile,  und  nachher  auch  die 
iLuft.  welche  wic.eifiathmen  nnd  au$athinen»  jind  die 
Luft  im DarmkanaW,  werden  in  demielben,  faaupträca- 
;lich  in  chemif(dherRückOcht»j[iach  der  Methode  betrach- 
tet» i?f eiche  den  joeiften  unferer.Lefer  .aus  den  primis 
UneUjBmatfimpsmd  and^nComjfendiendasVf«  bekannt 
^ift«    Man  fipdet  Jiier  .die  pächß^n  und  ^^ntfernten  Stoffe 
|ener^äfre  41^^.  ,w.  in  taWUanfcberKiQrze angegeben» 
wie  iie  nach  den  Unterfuchungen  der  neueftea  t)hemi^ 
:Jker  bekannt  find.      Der  AnjßUnger  des  medicinifclMI 
und  phyfiologifcheJi  Studiums .  erhält  Mo  eine  IJ#ber^ 
;itchl  ^ßt  chemlff hen .  Kenncnifs  feines  Gegenftaiide^ 
Iwelcw  ihm,4ie^iiä|igu;ig:.^^^^ 

.tem  kann.    ^Indeffen  mufs-i^an  wiiren,"dafs  die  allge- 
^meinen  .chemifch^   Grundlehlren    hier  .vorausgefetzt 
,  werden»  uisd.öhne.jdi^fe  das  Buch  keinem  verftändlich 
,  fey ;   ja  es  fchcint  uns » ^afs  xur  .Benutzung  4effelben 
jauch >'erft  di^  Anfkbgsgfünde /der\fhiejf|fcben  Chemie 
'^überhaupt»   mit  Betrachtung  iler  Analyifen  ^elbft»  yör- 
ifaergeheo  rafiffen » 'und  erft  dann  daflelbe  z^r  Wieder- 
[jiolnng  nützlich  wenfen  -kann.   J}a  d^rYf.  .nur  die  Re- 
.flultate  jder  yerfucbe  ^aqderer  yorttägt»  ^fo  ..tibergehen 
.' wix  hier  flies  ^s ,  iwas  d^n  bekannten  Sat^n  gemäfs 
J und  rtcA^fg  ausgedrückt  i&;  und  erinnern  nnr,  fo  weit 
^ es  der  Raum  erlaubt,  an  reinige  Stellen»  ^"weiche  juns 
nicht  richtig  ausgedrückt  zu  Jeyn  ^fchetneq » ^mit  dem 
.:Wf»9fche,  d«fs.der  Vf.  4iefe.in  einer  andern  Ausgabe 
ifaerichtige.  ^Esfcbeint  uns  diefes  um  4o  iiöthiger,  da 
.fich  erT|;arten  läfst«  dafs  St^dif ende  4.iefes  Buch  begie- 
rig ergreifen  und  lefen  i^erden.   .Gleicrh  S.  ;<.  wird  je- 
'demLegiker  dei^A^nfang  anftöfsig-fe}'«  :  »,di^  ^leanf^en 
Thrile  der  MimfcAsiiSitbftaQZ»  die  keiner  weitecn2^« 
legung  j|fo/i^.;/mk,iie]{sen  Grundftoffe  d^s  menfchticken 
Kdrpers.    4&er^-eben  diefe  Wn/acA/Wi  Theile,  die  wir 
jetzt  >als  .:0rundihme  4>etrecht^n»    werden,  vielleicht 
duri^h  jdie  Bemühungen  utiferer  Nacliköauiilinge  .unter 
die  xufiimmiengefeMmrSiäfßan^  wierden.    Of- 

fieabar  wird  tiier  (aufsef  jeaer  unrichtigen  Verbindung 
der  BenriSe  r  nmtfcUkh  und  thierifch »  h^  welcher  je- 
.4.  L.  Z.  1796-    Ziheyter .  Bdnd. 


ner  befondere  ohneUebergang  diefem  allgemeinem  vik* 

tergefchoben  wird)  der  Begriff:   einfach  ufizertegbmr, 

derZertegwng  nicht  fßhig^  mit  dem  Begriffe;  noch  mckt. 

von  Menßfien  zerkgt^  fehr  irrig  «jrerwechfelt;  und  beide 

jSätze  zufammengenommen  find »  fo  wie  fie  da.  ftehen» 

wider%>rechend  und  udgereimt.  Nach  dieCem  Asbuge. 

werden  die  bisher  entdeckten  Qrundftoffe  des  menfck- 

4ichen  Körpers  überhaupt  aufgeführt»   und  da  ift  es  S^ 

l,  wieder  irrig»  wenn  es  heifsh  »»dafs  der  Stickflaff, 

Jfotum  (richtiger  Azotum)  mit  dem  Wännefioffe  Waf 

/erftoffgasn  mit  dem  Kohlenßoffe  den  Leim  dei  thieri« 

,4checi  Eafer  ausmache."     Der  Stickftoff  (er  mag.  nuk . 

.ein  einfacher,  oder  ein  zulainmengefetzter  Stoff  feyn,) 

.;ift  die  -Grundlage  des  Stickgas  <Kier  StilpeterAoflgas» 
,von  dem  .das  WafferAoffgas  ganz  verfchieden '  tfi :  und 
zum  Leime  gehört  auch  VtTafferftoff»' Phosphor »  Kalk- 
,erde  und  Saueriloff  Auch  folgt  aus  dem  hier  ange- 
führten ^(Fourcroyfchen)  Veifuche  gar  nicht»  dafs  der 
;S ticküoff -die  Hau/^^^^mmdlag-e  des  man fchlichen  Körpers 
.fej.  Oa  nachher  nie  brennbare  Luft  richdg  als  gas- 
iofrmiger  Wafferfloff  vorkommt»  fo  inöchte  man  faft, 
:^glaabei\^  die  Veränderung  des  V^Tafferdampfes  in  glfi-' 
henden  thöneruen  Rohren  zu  einer  Art  von.  Stickgas 
;habe  den  Vf.  verleitet»  das  Stickgas  Vfaffetfiöfi%as  zu 
nennen*  S.  2-  wird  der  Lichcfioff,  welches  Object  um-* 
fers  Auges  ift»  und  dgs  Sehen  bewirkt»  mit  dem  Licht- 
Jk>ffe'verwectifelt»  <ier  nach  derMeynung  der  neueften 
4>hlogiilifchen  Chemiker  als  Grundfteff  unfers  Körpers 
in  ihm  enthalten  feyn  folL    Bey  dem  WaiTerftoffe  wird 

/liier  4ie  brennbare  Luft   genannt»  », welche  aus  den 

.  dicken  Därmen  als  ein  Wind  fahrt;'*  obwohl  diefe  gro- 

.  isentheils  den  entmifchten  Ingeftis  zugehört.'    Dafs  die 

Potafdie^  und  der  Braufifiein  S.  3.  zu  den  Grundftoffen 

, des ^nenfchlichen  Körpers  gehören»  müflen  wir  bezwei- 

'  fein.  Wie  kann  der  Vf.  5.  4.  den  Rdechßoff  und  den 
Nefvenfaß  unter  ^Üe  {xründßoffe  zählen  ?  Den  letztere 
,al&vGrundftoff  und  hefonders  aufgeführt  tu.  finden,  mufs 
man  fich  um  fo  ipehr  verwundern ,  da  der  Vf.  gleich 
.nachher  auch  einen  Lebensfioff  als  Grundjloff  ^nnimtitt^ 
der  das  4;hemifche  Leben  dc9  Körpers  ausmachen «  und 
die  Beftandtheiie  des  thieri^ehen  Körpers  zwingen  foll»- 
ganz  andere  Verbindungen  einzugehen»  als  n'ach^dcn 

.  Gefetzen  der  ^gewöhnlichen  chemifcben  Verwandfchif- 
ten  gefchehen  würde.  (Richtig  ift  übrigens  die  I^hre» 
dafs  die  chemifchen  Anziehungen  in  den  belebten  Kör^ 
>pern  von  denen  in  den  n^frel^tm  ganz  verfchiedte 
lind.)      Unter  den  beßsMdtheiten  des  thierifchen  Kör* 

.  pers «  S.  6«»  welche  nach  dem  Vf.  die  kleinßen  Tbeile 

deffelben  find«  die  aus  zwey  oder  roehrereü  Elementen 

beftehen»  findet  man  auch  n.  2.  das  tlUerifche  Gas,  und 

n.  3^  das  breiknbare  Gas,  obwohl  beide  als  Gas  wohl  nicht 
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Zünden  Beftandtheilendfs^  Kfifpcrs  gerechnet  werden 
Können.    N.  9.  fteht  das  tfiieriiche  Oet^  und  n.  11«  die 

-Fittfäuref  (ein  Product  aus  jenem,  aber  gewifs  kein' 
Beßandtheil  des  gefuncfen  menfchliciien  Körpers.)  Eben 
fo  n.  13.  die  Mitchfdure,  und  n.  14.  der  mikhzucker. 
Der  letztere  ift  ein  Beftaadtheil  der  Milch,  aber  die  ef- 
fiere  entfteht  ia,  wie  der  Vf.  nachher  S.  g^.  auch  felbft 
lägt,  erft  in  aer  aus  den  Brüfteu  ausgefloflenjen  Milch 
durch  eine  Art  von  Gäbrung^  — *  van  der  nach  dazu 

-^  jjach  einigen  heueren  Beobachtungen  die  Menfchen- 
milch  füll  ausgenömnien  feyn.  Will  man  auch  nach 
dem  alten  Syfteme  die  Fettfäure  als  einen  Beftandtheil 
des  l^ettes,  die  Zuckerfaure  als  einen  Befiandtheil  des 

.Zuckers  ^ofehen,  fo  hätte  doch  ein  richtiger  Unter- 
fchied  und  eine  genealogifche  Darftellung  der  nahem 
und  £9i^//?mifmBeftandtheile,die  hier  ohne  Unterfchied 
in  einer  Reihe  nach  einander  folgen »  gemacht  werden 
müflen,      S.  9  u.  11.  unterfcheidet  der  Vf.  den  Leifn 

'  von  der  GaUertet  und  verfteht  unter  jenem  Namen  das, 

,  was  eigentlich  Faferßoff  (mcUeria  fibröfa)  hdfst.  Viel-- 
leicht  hat  ihn  dazu  der  Name  CoUa  verleitet,  mit  dem 

^  einige  den  FaferllofF  des  Mehles  bezeichnen.    Niemals 

.   vrird  die  thierifche  Erde  f  von  der  doch  der  Vf.  Tichtrg 

fagt,  dafs  iie  aus  Kalkerde  und  Phosphorfaure  beßehe» 

im  Feuer  zu  lebendigem  Kalke  werden ,  wie  es  S.  13« 

.  heifst\  S.  16.  wird  der  thierifche  Leim  als  Befiand- 
theil  der  Knochctn  zweymal  aufgeführt;  das  erftemal 
foll  diefer  Name  wahrfcheinlich  das  bezeichnen,  was 
der  Vf.  vorher  Gallerte  nannte,  und  das  zwejtemal 
den  FaferftofF.     Eben  fo  S.  ig.  bey  den  Haaren,  wo 

/das  WaHer  thierifchen  Leim  ausziehen  und  doch  ttiie- 
rifcber  Leim  zurückbleiben  foll.  Wenn  S.  20.  die  Säfte 
in  umtaufende,  verweilende  und  ßockende  eingetti^ilt  wer- 
den, fo  möchte  im.  gefunden  Körper  fchwerlich  d^e 
Galle  mit  mefarerm  Rechte  zu  den  flockenden  gezählt 
werden,  als  das  Fett.  Gelblichtgrün  ift  das  gefuiide 
JRhitwaJfer  S.  22.  doch  tvohl  nicht.  Als  nächfte  B«- 
fiandtbeile  des  Blutes  werden  S.  24.  das  thierifche  Gas, 
der  BUthuchen  und  das  etfweifsäJinliche  Btutivcijfkr  ge- 

,  nannt.  Der  Biutkuchen  entftebt  ja  erft  im  todte^i  Blute 
durch  Gerinnung  des  FaferftoHes,  mit  dem  der  Cruor 
iich  2Uifammenfetzt;  und  das  thierifche  Gar,  was  aus 
warmen  Blute  ausdünftet»  ift  als  folches  nicht  in  ihm 
enthalten.  Da  wir  hier  eine  halbe  Seite  anwen* 
den  mufsten ,  um  diefe  Angabe  völlig  zu  berichtigen, 

..welche  den  Anfanger  unvermeidlich  auf  eine  irrige 
Vorftelluhg  führt ,  fo  wollen  wir  nur  auf  den  JJ.  2267 
bis  2274»  in  Hildebrandis  Jinfangsgründen  der  Chemie 
verweifen.  Der  Vf.  nimmt  auch  einen  Gattenfloff  des 
Bluts  an ;  ohne  Zweifel  durch  Fourcroy^s  angebliche 
Darfteilung  von  Galle  aus  Ochfenblute  bewogen«  Flüch- 
tige Stoffe  find  freylich  im  Blute  enthahen,  aber  ge- 
wifs nicht,  als  eine  tuftforntige  elaflifcheFkiJftgkeit,  wie 
S.  3a  mit  klaren 'Worten  ftebt.    Anochen  nnd  Sehnen 

'S.  37.  find  doch  nicht  reizbar.  Dafs  der  Nafenfchleim 
S.  41.  auf  glühenden  Kohlen  ohne  Geftank  beynahe 
ganz  verfliege 9  möchte  Rec.  nicht  behaupten,  wenig- 
Rens  ift  ihm  der  Gerach  des  verbrennenden  Nafen- 
Ählrims  nicht  angenehm.  Lebenstuft  whd  in  das  Blut 
der  Lüngenveneil  wohl  nicht  eingefogen/  (S;  66*)  fo&- 


dem  höchftens  die  Grandlage  derfdben*  Hie  Menge 
'des  Hersibeutelwajfers  S.  73»  foU'in  lebenden  tAeafchn 
kaum  ficktbar  feyn.  Auf  welche  Erfahmngenr  mag  die* 
fer  Sacz  fich  gründen  ?  Dafs  die  Galle  den  Oarmkotli 
gelb  färbt,  S.  100.  kann  man  wohl  nicht  zu  ihrem  Nii^ 
zen  rechnen.  D^n  Geruch  der  Salbe  an  den  Scham- 
lippen S.  123,  nennt  der  Vf.  faft  fardellenartig ;  das  ift 
er  aber  nur  bey  einige»,  bey  andern  gaiiz  davon  ver- 
fchieden  und  bey  einigen  auch  nicht  unangenehm. 
Wenn  dörVf.  fagt,  dfe  Menge  fey  fo  betfüchtlich,  dais 
fie  wie  ein  butterartiger  Firnifs  die  Oberfläche  der 
Schamlippen  überziehe,  fo  ift  das  bey  gefunden  Wohl 
blofs  von  den  Innern  SchamUppen  zu  verftehn.  Die 
Blutftreifen  im  -Schleime  der  Mutterfcheide  als  Zeichen 
der  nahen  Entbindung  find  S..127.  nicht  hiareiAend 
erklärt;  das  Blut  trieft  ans  dem  Muttermunde,  indem 
der  MutteiJcuchen  anfängt  fich*  abzulöfeh,  mithin  die 
aushauchenden  Schlagäderchen  der  Mutter  filut  in  die 
Hole  der  JWutter.  ergiefsen.  Ain  Ende  unterfcheidet 
der  Vf.  ein  chemifihes,  ein  phyfifckes  und  ein  phußolo- 
gifehes  Leben.  Es  mochte  aber  wohl  nur  ein  Leben 
geben,  von  dem  die  Eigenfchafren  der  belebtea  Kör- 
per abhängen ,  welche  der  VF.  mit  den  Namen :  che- 
mifches  und  phyfifcbes  Leben ,  bezeichnet  bat;  und 
das  Epitheton  phufiotogifch  fcheint  hier,  zumal  im  Ge- 
genfatze  des  pktjj^ch  nicht  &itthaft  zu  feyn.  Hie  und 
aa  find  Druckfehler  ftehen  geblieben ,  Welche  nicht  am 
Ende  angezeigt  find;  fo  auf  denr Titel:  phifiologifck 
ftatt  phyfiologifch,  S.  23.  26.  mephtftifch  ftatt  mephitifch. 
S.  2g.  ein  gar  fonderbarer ,  uämlicb:  tydeH  Geruch  fand 
faft  keiner^'-  ftatt:  ^^der Geruch  feui ^  faft  keiner.**  Uebri- 
'  gens  fleht  man ,  dafs  der  Vf.  die  neueßen  cheraifcfaett 
'  Scfarrifcen  gelefen  und  benutze  habe ,  obwt^l  er 
nameatlich  anführt. 


KATURGESCHICHTE. 

*  .  m  ' 

Erlangen  ,  b.  Walther :  Der  Sckmettertinge  XLl 
XLV.  Heß.  Tom.  IV.  Tab.  CLH— CLXXU*  Bog. 
Bb  — Xx.  179a— '91.  gr.  4.  (10  Rthlt.) 
'  Die  Befchreibnng  der  fN^folti^/im  oder  gotdenm  (Me- 
tatlicae  Vienn.)  die  in-dem  letzten  Hefte  mit  der  Ph.  N. 
Chryficis  angefangen  worden,  wird  hier  fortgefetzt; 
wohin  folgende  gehören.  —  PA.  N-  Argentea,  Dis 
grüne  fitbem  ßeckigte  EulenphaUne.  Dies  ift  fie  nun 
wohl,  aber  in  des  Rec.  Exemplar  find  die  filherartigen 
Flecken ,  die  in  der  Herbftfchen  Zei^nuug  fo  fchon 
gerathen,  mit  einer  eben  nicht  verfchönernden  Gold- 
farbe von  den  Illuminiften  verunftaltet  worden.  — Pft. 
N.  Bractea.  Die  GoldpiatteneulenpJiakne.  —  Ph.  N.  Ca- 
prea.  Die  kupferfarbig  gefirnfte  Eulenphalene.  Die  N. 
aemtita  Fabric.  —  Hr.  £•  hatte  bereits  obeoftehend^n 
Namen  diefer  Eulenphalene  beygelegt,  als  er  nach  fpl- 
tern  Nachrichten  erfahren,  dafs  es  die  Pk,  aemulß  der 
Wiener  fey,  er  will  es  daher  feinen  Lefern  fiberlaflen« 
welche  Benennung  fie  in  diefem  Falle  beyzubebalten 
belieben  uiöcbten.  Rec.  würde  aber  den  altern  wäh- 
len! In  der  Hübnerfchen  Abbildung  (i*Heft  Tab.  L 
fig.  A)  Witd  fie  nicht  Modefta^  foodern  Calf^is  (Chat- 

cifthis) 
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€utkts}  geoectetr  Das  hüer  0bg:et>ildet0nWe{btBen.  der 
^  ^perfchen  P/i.  N.  C<qn^^  bäh  Rec.  för  die  Nl  iltußtis 
Fabr.  —  Püu  N.  C.  aiiy'^f^  K«Dcft.  Dj>  goldene  C  E»- 
fenphat  Dirs  goldene  C  ift  bekirnntlich  ATConc/ldrFts&n 
—  Pk.  N.  Deaurafa.  Üie  gotdgläazende  Eulezrpbalene 
mit  purimr&rbigeiii  Schleyer:  »us  Üugeror*  Hr.  E. 
häh  fic  für  flppu ,  fie  ift  ^tfber  fchon  von  Hn.  Borkhaufen 
Butcr  deii  Namen  Chrijfan  bekannt  gemaciit  worden.  — 
Ph.  N.  deMinia.  tlie  Gamma  Eutenphakne.  Das  Garn- 
ma.  Das  TpfiUm.  —  1%  N.  Circtmßexa.  Die  Circtem' 
flex  EidenpMk  Der  Circwmfiex.  ^  Ph.  N.  Flamgo. 
Die  Drapä&9'eutenphakne'.,  Hr.  E.  hat  hier  unter  djefen 
Nalnen  eine  Eule  aus  dem  Seppifchen  Werke  vorftel- 
IiV  genjacht,  die  aber  gar  nicht,  hieher  gehthrt;  Hie 
e^entliche  N.  Flavago  Fabr.  hat  Hr.  E.  auf  der  unten 
folfeefidcn  Tabr.  CXXIV/fig.  i.  unter  den  iNainon  Ph. 
N.  togata  abgebilder.  Auf  dfeife  fa  wie  auf  die  un- 
gleiclTbefler  gerathene  Figur  fn  den  Scribafchen  Bey- 
trägeo  ( ^.  Heft  Tab.  X.  fig.  2.)  mtkt  die  Fahrte^  Be* 
fchreibung.  Manf.ILn.  1*71.  -^  PA.  N.jirgijfitis.  Die 
EutenphaL  ffHtßlbemerJsarbe^  Die  SiWemairbt.  S<Äl 
zu  Folge  ded  unter  dfe  AH^itdung  gefetzten  Namens 
auch  N.  FfavTigo  Fabrrc.  feyn/fie  rft  es  aber  wieder  eben 
fo' wenig,  als  dfe  vorige. ,  Hr.E.  fehien  diefes  afuch  in 
ifer  Folge  ftlbft  einztifehen,  da  er  in  dem  f^iäter  her- 
auskommenden Texte  fie  für  eine  neue- Art  mvüet  obi* 
gern  Namen  ausgab.  Doch  auch  diefer  Name  ift  we- 
nigftena  enlbehrlirh»,  da  wir  wüTen^dufs  fie  fchon 
.vom  Fabric.  (Mant.  IL  n.  Igi.)  N.  Moneta  genannt 
worden  Jft.  —  Pk,  N^  MeHcuhfa.  Die  Achatfieckigte 
EutenphaL  Der  Achafßuget  Die  S^eueute  iteht  njir 
.de$  Platze^  wegen  hier.  S.  220.  Note.  —  Ph,  N.  Inter- 
'  rogaticfnis. '  DieFtagzHcheHet^empk.  Das  FrOgzekhen. 
Die  auf  eben  diefer  Tafel  ( CXÖf.)  bejr  fig.  2-  vorge^ 
ftelite  Abänderung  diefer  Eule,  möchte  wohl  mehr  als . 
Abänderung  feyn.  Man  betrachte  nur  den  verfchlede- 
nen  ümrifs  der  Oborflögel.  —  Ph.  N*  g^a.  Das  grie- 
'diifche  ^öta.  —  Ph.  N.  Ipfcripfa.  Jjie  unbezeichnete 
lEutenphaU  Hr.E.  erhielt  £te  mit  derN.  intertxjgationis 
von  Bayreuth,  und  halt  fie  f i^r  eine  neue  Art.  -«  2%« 
N.  Feftitcae.  Die  SchwingeteulenphaL  — r-  Ph.  N^  Chi. 
Das  grieekifche  Chi.  '^  Ph.  N.Aeeris.  Die  Ahornenlm* 
phaL  —  Flu  N.  P/t,  Das  gfiechifche  Pfi.  —  PA,  N.  TfU 
dmy:  Die  röthlicfUe  Pfi  EttlertphßL  Hier  unterfcheidct 
Hr.  £.  diefe  mit  der  vorhergehenden  fo  auffallei^d  öhn- 
liebe,  uiid  eben  darum  fo  oft  verwechfelte  Eule  fehf 

Eiau.  —  PA.  JV.  Abßnthii.  Die  Wärmüth  (Wermuth)* 
lemhat.  —  PA.  N*  Alni.  Die  Erlene^lenpliaL  —  Ph. 
N.  Deterfa^  ^  Die  geßrdfte  Fuieuphat.  mit  verblichenci^ 
Flecken.  Ift  die  N.  Tanaceti  der  Wiener,  die  au€h 
Tchon  von  KnocA  (Beytr.  2.St.  Tab.  IL  fig^  i — 9.) 
vorgeftellt  wordeh  ift.  ^^Ph^N.Et^horbiae.  DieWo^s- 
mikheutenphal  Ift  zwüt  Röfels  fchwarze  mit  wetfsen 
kieeblätrerfbrmigen  Flecken  gezierte  haarichte  Raupe 
mit  ihren  Schmetterling  (Nactr.  2«  Kl.  t.  45.)9  der 
Wiener  N.  EuphorbiaeCSyft.  Verzl  S.  67.  n.  a.)  aber 
gewifs  nicht.  Die  eigentliche  N.E»phorb.def  Wiener 
und  Fabric.  ift  nun  bekannt ,  und  Vom  Hn.  Brakm  in 
den  Scribafchen  Be}tl'.  (2.  Heft.  Tab.  IX.  fig.  2.  3.  4.) 
abgebildet  Vorden.    Die  Efperfcfae  N.  Euphorb.  fcheint 


Rec^dfcN.  Euphrafiiedet'Hn.  Ba^M«i*/m  »  feynv  ^-^ 
PA.  N.  jbmcoma.  Die  Boeksbeereutefuhali  r--  Ph.  N. 
-vpm.  Die  FriUiUngstutenphäL  Hr.  £.,  4|ntdeckte.  fi^ 
um  Erlangen,  und  üstod  fie  «noch  nirgends  b^fchriebe^.. 
Si«  kommt  von  einer  grünen  K^upe»«  weiche  ftcb  um 
der  wüden  Melde  in  den  erften  Tage»  des  Frählii;ig;ft 
aüfzuhaltea-  pflegt.  —  PA.  N.  Copita.  Die  ghinlkh  brawk 
weijsgefieckte  Eule.  Hieher  gehört  die .  nebtigere  Ab- 
bildung Tab.  CXVIL  A  fig.  7,  denn  die  auf  Tab.  CXIX. 
fig.. 6.  ftheint  nur  eine  Meme'Abänderüng  derN.  con-' 
fperfa  anzudeuten.  —  PA.  ^.  Aprilina.  Die  ApHkuteth 
phaL  Nümlich  dfe  N.  Aprillna  Linn. ,  die  N.  ruaicn 
d«r  Wiener  und  Fabrk.  —  Pk.  N.  Orion.  Die  miti- 
'lere  ^ne  EalenphaL  zum  ünterfchiei  der  vorigen^  die. 
Hr.  E,  auch  die  grofse  grüne  EtdenphaL  nennt.  » 111  die 
N.  Aprilin«  der  Wiener  und  Fabric.  —  PA.  N.  Liclheniu 
Die  kleine  grüne  Eulenphal.  Die  Fkehteneuknphcd.  ~  PA. 
N,  Liguflri.  —  Die  L^flereulenphiL  —  PA.  N.  Confper- 
Ja, -^^ Die  weifsfcheckigte  Et$lenphaL  —  PA.  N.  Effregia. 
Die  gr&nlich:weifsfieckigte  Euknpkalene.  Ift  nach  Hn.  £. 
eine  neue  Art,  vielleicht  aber  nur  N.  nrafina  Fabr. 
Mant.  IL  226.  und  dea  Witnerfyßems.—  Ph.  N.  LwU- 
fica.  Die  Ludifica.  Die  blafsgrüne  Evienphat/  mit  gel- 
bm  Hinterleib,    ^r.  E.  erzählt  fo\yohl  bey  diefer ,  ata 

^  bey  den  vorhergehenden  Noctuis :  Aprilina  und  Orion 
die  Veranlaifungen,  welche  zu  der  foudetbaren  Ver- 
wechslung^ und  zu  jenen  Streitigkeiten  diefer  genann- 
ten £ulen  mitgewirkt  halTen,  und  fetzt  fie  mit  vieler 
Genauigkeit  auseinander.  —  Pti.  JV.  Lucipeda.  Die 
bräunlich 'graue  Eulenphalene  mit  gelben  Atomen.  —  PA. 

,  N.  .Cuka.  Die.  Holzbimeute,  —  Ph.  N.  Extfthrocephala^ 
Die  Eulenphalene  der  gelben  rothköpfigten  Raupe.  Diefe 
darf  nicht  mit  jeuer  diefes  Namens  verwephfelt  wer* 
den,  die  Hr/  Prof.  Fabricius  fchon  eher  befchriebiun 
bat  Die  gegenwärtige  Efperfche  ift  nach  der  Raupe, 
die  des  Hu.  Fabricius  aber  nach  deiü  Schitiettcrling  be- 
nannt worden«  Zur  Vermeidung  aller  Misdeutung  zwi- 
fchen  der  Noct.  Erjthrocephala  Fabr.  und  Efper  fcheint 
uns  IlT.Borkhaufeii  wohlgechan  zu  haben,  dafs  er  die* 
fer  Efperfchen  den  Ntfiuen  Xanthoceros  gab.  —  Ph.  N. 
Linariae.  Die  LeinkrauteulenphaL  —  PA.  N.  Rizotitka. 
Die  IßulenphaL  mit  geäderten  Streifen.  Beider  iil  fchon 
in  des  Naturforfchers  IXten  St.  gedacht  worden :  jener 
(p.  130-  n.  660  wuter  dem  N^men  PA.  tunuia,  diefci*' 
(p.  134.  n.j6.)  unter  PA.  Omti/io£?ttj.  — '  PA.  N.  Virens. 
Grunlichte  £tdenphalene.  —  r  PA.  N.  flavefcens.     Die  ci- 

■  tronf  arbige  EutenphaL  —  Jft  nur  ein  neuer  Name  zu  der 
fchon  früher  bekannten  j!V.  GitvaPoFabr.  Mant.  IL  n. 
172.  DeviUers  hat  ihrer  auch  nicht  unter  den  Namen 
Croceago ,  fondern  Gilvago  gedacht.  ^  Ph.  N.  Patea-  . 
€ea*  Die  bleichge^e  EutenphcU.  Eine  nicht  feiten  in 
derOegend  des  Hn.E.  fich  vorfindende  Eule,  die  aber 
ii9cfa  der  Meynung  änderer,  unter  die  Cteometra&.ge- 
hören  foll,  weswegen  ihrer  Hr.  E,  auch  hur  zweifcI-^ 
haft  erwähnt.  ^  Ph.  N.  Turca.  Die  rothbraune  Eulen-- 
phaL  mit  einem  tveifsen  mondförmigpn  Fkcken.  —  PA.  N. 

,  Catenata*     Die  rothgetbe  EulenvkaL  mit  kettenföxfnigen 

Binden^^   Möfste  eigentlicher  Catena'  genannt  werden, 

denn  die  Endfylbe  ata  bezeichnet  bekanntlich  eine  an- 

dere Fhalenen^actung.    Hr.  £.  iand  fie  öfters  in  feiner 

Oo  a  •  '  üe- 
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jQef^nd,  aber  noch  anbefchriebM.   flr.lBorldiqi^fen'hMt 
fie  Noct,  punicea  genawit.  -f*-   PA.  N.  Tigerina.   ^  Di$ 

gtbVraune  getigerte  Eulen^hali  Hn  J&  fft  geneigt,  4iß 
r  die  N.  rob^ginea  deryv^jener  untlFabr.'Mant.  n.g^ 
zu  halten.  Allein  fie  ill  die  N.  Sulphurago  der  Wiener ^ , 
und  diefemnach  weder  ,der  Raupe  noch  ..dem  Schmet- 
terlinge nach  unbekannte— -«PA. N.;^ocdda*  Die  gdbe 
EulenphoL  mit  wolki^ten  FUcken^  Sie  fand  ficfa  in  Hn« 
E.'  biegend.  — *  Ph.  ^.  Trigrammicm.  Die  ^aue  Eulen- 
phaL  wft  drM  JB^uefßretfen.  — '  Die  N.  Trilinea  der^Wie- 
oer.  —  Ph^  ft'  tagata.  Digf  getbe  EUtenptioL  mt  rofen- 
färbiger  Meßeckter  Binde.  lÜ,  wie  Tchoo  oben  erwihnt 
*  worden  N.  Flavago  Fabr. —  PA.  N.  PraetejOa..  Die 
gMe  EiUefiphalene  mit  breiter  räthlichter  Binde,  id  die 
N.  Rutilago  des  Wienerfyil^ms.  -  Hx.  E.  hatte  4hr  -fdiön 
erftern  Namen  /  als  fie  ihm.erft  nachgehepds  Hüter  die- 
fem  richtigem  .bekannt  wur^e »  zugedieilt.  —  PA.  N. 
JFucaicL  Die  rötIdicJie  Eulenphal.  ini^  blafsg^fber  Binde. 
Ans  lulien.  -^  PA.  N.  Lutfiargifria  (Lithargycia)«  Die 
toAgelbe  EiiiUnvh(A.  rnU ßber^^  Eine 

neue  Art  4us  Augsburg. . —  PluN.Pihiperdi».  JDi^Fohr 
reneutenphal    Ifi  Bembyi  fj^reta  Eabr/ 

Lbxpzio,  b.  yofs:  "Botanifches  Bitdetb^ch  Jür  die  ^ 
gend  ufd  fysmde  derPflanzienkunde*   fittczasgegt- 
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l>en  von  Priedridi,  Dreves*    L  B.    JI«-.  Vf.  Heft 
(jRthlr.jgr,;)    ■  * 

^n  diefen  Heften  werd^p  .^uh^fnapder  ^bgebildtt 
4Uld  auf  die  bereits  angezeigte  Art  hefchrleben:    das 
Marzreiichen ,   die  getneine    Qäiifeblume/.cUe    rothe 
TaubneiTel,  dieSumpfdoctetblume,  die  wohlriechende 
ächlüfTelblume  (die  Zelcbqang  fcheiut  mehr  P.  veris 
etaiior  zu  feyn)  *  das  ^i&mkraut ,  4lie  Oukgufcsblume« 
das  Lu|igeiikraut\.  dieGaucbblijme,  der  gewöhnliche 
£rdrduch,  das  kleine Mäufeöbrchen »  das  grofseSthön- 
kraüt«    der  kriechende  Günfei ,  1  tciie .gelbe  Taubnefla, 
.der  ;fiui|clermann,  Kornraden,    die 'Schafgarbe*    die 
Ackerwipde,  ^<ier..^rofse  Wegerich,  das  gemeine  ^f^iiz- 
,4craat^  .die  fcharfe;Pürrwurz«  die  gemeine  grofselTieirM^ 
4ler  gemeine  Hederich  jind  Beinwell»  xler^Ruhnüani; 
4as  Gauchheil  CT.XXXn.).;<icrXiefsbart,  die  ÄAer- 
.fkabiofe»  . die XSänfepoten tili,  ^und.der  wohlriechende 
.Wald^eifter.    -Hr.  jL).  hat'fich  durchaus  gleiehieMöhe 
.^gegeben ,  .das  VV^iffenswürdigße  -für  feipen  kweck  za 
Jammeln,  und  leicht  darzuftcUeu.     Die  Kupfer  fcbejnen 
;iuich  pach  upd  .nach  4Lr$fuger,  fefter  ,und  beftiiuinter 
zu  werden.     Reo.  wünrcht,  «und  hofft  'nach  der' fort- 
dauernden Ausgabe  iliefer.Hefie,,'dafs.die  Aibelt  auch 
das  ihrige  zur  lfrühen;£(ekanntfchatt  mit  /der  ^fla'nzen- 
,kunde  •  und  zur  Ausbreitung  4es  Gefchmadta  ^aa  der- 
yfelben  beytragen jinoge« 
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r.  Ohne  Dniekort :  ^iUumlnatus  dingenu  o*fc r 

S^hoitifeher  {Bitter.  .Ein  Pendant  W  jder  nicht  4tn  wichtigen 
Schrift :  .Die  neueCten  Arbeiten  des  ^partacus.und  Philo  in.  den 
Illüminaten-'Onien,  ieut  zum  erllenmal  gedruckt,  -und  .zur  Be- 
herzigung  bey  gegenwärtigen  Zeidairfcen  herausgegeben.  ,1794. 
77  S.  8.  (6  gr.-)  —  -Der  Herauageber  iglaubt  denjenigen ,  jür 
vtlche  iAtMenthaUfen  unfiehtbar  wie  die  JPefi  im  Fibern  fchltU 
^hendw  jtthnatht  der  Staatsumwulzerlntereffe  gewänne »  (la^lcher 
Jargon  l )  -durch  die.fiekaniHmachuag  .tiefes  llluimnatengrades 
einen  nicht  unwichtigen  .Dlenft  zu  jleiften.  JBr  legt  auf  <dem 
Altäre  .der  griff sen  Publicity  .audi/fein  Sthirlletn  nieder»  .und 
freut  fich ,  wenn  Jeine  Jibfitkt  gelingt. '.(  Uni  4lel  hier  der  Bauer 
«in.,  .der  fein '.Holzbündel  ^xl  HulTens '  Scheiterhaufin  .trug.; 
fcjiweflich  dürfte  ab^r  wohl  das  :'  .O  fancta  fimplieitat  \  ,  hiehet 
patTen:)-  Anmerkungen  hat  der  ^era^sg.  ..diefeni  -Grade  nicht 
bcy gefugt;  er  iß  fd,  wie  -et  oiis^der  Feder  des  Vf.  'flofs,"  rfb- 

Iredmckt,  nur  mtcideih  'Onterfdiicde« «dafsAusdnicke  ^nd  Stel- 
en« die  .'die  iAeynang  ^es  -Hcrausg. »'  ^U  ph  det '  Illiiminaten- 
•rden  'Suatsqinwfthnipjsen  4>czwei^  schabe ,  ^urch  Sch>;^acber 
Schrift  hcfaasg^oben ,  andere  huigegen  •  jdie  .auf  einen  mora- 
lifchen  Zwfdt  Jilndeateri ,  und' Jener  JMesmung  ni^  künftig 
fchienen,'Unansgezeichnet  gelafifen  worden,  r Stellen  ;z.  B.  wie 
folgende:  ;,»VOSllft  du  dich  würdif^  jnachen,  das, innere  HeÜig- 
thum  zu  bet^then^.fo.muff  -dein Herz  rein  und  lauter,  dein 
Caift  Yon  götüidiam  Feuer  für  die  Würde  .deiner  J^atur.eat- 


brannt   feyn;':  .  oder :    „Idi  ytlYL  t#o  fitm  ßn  der  TTnfdinld» 

.der  Armuth,  . deii 'Norfil^ddendeii  Aind  Jedein ' geilrückcen  Redjt- 

,  chen , '  wo  ich . Gelegenheit  .finde ,  ritterlich  beyftehen  ; "   oder : 

'.»Ich  gelobe,  die  Erfüllung  meiner  Jiäudichen,^gefeUigen  uad 

bürgerlichen  Pflichten  ^meinem  ^Herzen   neili^   feyn  xu  Jafffn 

etc."  bleiben  unbemerkt;  da  lungegen  jdie  jLefer.  auf.  Stelle^ 

wie   folgende  ,  .4ils   auf  ein .  Gefträuch  ,    utoter  welchem  eiiie 

Schlange  verborgen  liege ,  aufmerkfam  gemache  werden :   ,;Nia 

'  will  ich  fin  SchtAeichter  der  Grossen ,  nie  eiii  ,miedriger  FUrflen" 

\knecht  feyn.  \Sondern  .ikuthig',  aber  mit  -Klugheit  für  Tugend, 

Sreifheh  und  'Weisheit  flreiten'.  . Dem'  Ahtrglauhen ,  dem*  Laßer, 
em  Defvotismuf  will  -ich»  ^wo  e^  dem  .»Orden  und  der  Wek 

'  wahren  Nutzen  bringen  kann,  kräftig  jwiderfteben.  'Der  rei« 
neu  währen  '|leligion  will  ich  ^  (kiesig  ^  iiachfpühren  .51.  f.  w^*' 
Was  der  Herausg.  in  diefem  -Gride  «^efehen  zu  haben  Vermeynt. 
haben  wir  nicht  ifefuiiden  ;   wohl  aber .  feltfam«  Spielwetit  rön 

.  ^eremonieri ,  und  vor  allem  -eine  hÖchil^  abenüieueijiidie  Erklä- 
rung der  maurerifchen  Ilieroglyhen«  die.  nach  .£<rjtritf ^Hypb- 
Chefe.in  den  Briefen  über  die  Bibel  im'J^olluion  tchmieckt.  ^um 

'  Befchlufs  können  wir  nicht' unbemerkt  lafTen,'  dafs  es  ander- 
weitig bekannt  geworden  ift,  dafa  von  diefem  hier  ittitg etheiiten 

^  Grad  auch  nicht  eine  JZeile  dem  Stifter' jles  lUttminatetiordoii 
eigen,  und  ddfs  er^Xowohl  ,yt>n  diefem  als  alleil  denkenden 'Gilt' 

„dern  des  Xlluaünateüordeus  gemilsbilligt  worden  itL     ' 
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LxifZ^G,  b,  Jacobäer:  Er»/I  Gattfried  Batdingen 
neu^  Magjzin  für  jlurzte,  Vieriehntcn  Bandes 
eribes  bis  lechftes  Stück.  179a»  532.S  Fünfzehn- 
ten Bandes  «rftes  bis  fcc|iftes5taclt.  X79S-  5658.  «•' 

Wir  begnügen  uns  Hofs  von  den  erheblichen  Ab- 
banmungen  in  diefen  Bänden  Nachricht  2\i  ge- 
ben*  Das  erße  Stück  eÄthält :  BericJttigung  tiner  fal- 
fclien  Rechnung  in  den  Krankenverzeidintlfen  in  den  Spü 
^em  «fer  Fr,  SlHfericördiae  deutfcher  Provinz*  Sie  ha- 
ben irur  In  ihrem  Spkal  in  Wien  994  Kranke  zu  viel 
BngeTerzt.  Einjährige  üeberficht  dev  in  das  ^vdiiis  -  Ha- 
ff ital  zu  Würzburg  aufgenammenten  Kranken  1791  bis 
1792»  —  Etwas  über  den  Satz  des  Celjus :  fa  tius  eji 
aneepsnuxiliumexperiri^  g.ttai^ii^ilttHZ»  roii 
.I|a.  D«  Sajiaba^  ^    -' 

Zweytes  Stück :  Btijtrdg  zuf  Gefchickte, einiger  Ar^- 

'  neymittel  der  Araber  von  Hii.  D.  Meyer ,  aus  den  Ph. 

tranfact.    fiefonders  vom  Tehafchir,   wovon  unlängft 

in  Grörtingen  auch  eine  ProbefchrifV  erlchien.     Eine  che-* 

jnifche  IJnterfucbung  diefes  Mittels ,    ebenfalls  ^\xs  den 

Ph.  tranfact.  kömftit  im  vierten  St.  vor.     lieber  die  Noth- 

wendigkeit  mehr  Zeit  auf  die  GehwrtshUlfe  zu  wenden^ 

als  gewöhnUch  gefchieht^  von  Hn.  Sunju  —    Domeier 

Fragmente  über  Italiens  Medicinataiyiatten.    Prof.  Rofa 

in  laodena  befchwectc  /Ich,  dofs  m^n  die  Ferien  fo  fehr 

einfcbräjak^.     Ergiebt  jährlich  dr^yPsi^  Lec^ionen.    Ijrn 

Spi^l  nimmt  man ,  wie  durchaus  in  aHen  für  die  Luft- 

feucbe  beflimmten  Spitälern,  die  Kranken  nur  iix)  Som- 

tner  auf,   P.acma.  Der  Herzog  fey  in  dcji  Dominkanerr 

Orden  getreten,  um  feine  Sünden  zu  büßen.     DiöMe- 

dicioalanftaken  find  dafelbft  äi^erft  fchlecht»    Bodoni 

verkauft  felteyi  neue  l^^ttern  aus  fejner  Schriftgiefserey« 

fondern  'fcbon  vjon  ihm  gebrauchte,  welches  auch  bey^ 

trägt,  d^fs  fejne  Drucke  insgefammt  fo  vortrefiirch  fin4« 

'    prjties  Stück:    Uri.   Wed^ind's  Rudiantwort   an 
Herrn  Hufeland.  Hr.  W.nlajmt  die  HofraannifcheTheo- 
Tie  von  den  Pockendrüfen  in  Schutz,  ohne  neue  Grun- 
de für  fie  darzubringei^*  Abarten  des  Pockengifces  kann 
er  fich  nicht  denken^   vielmehr  bleibe,  daffelbe  immer  ~ 
einerley ,   und  ejrrege   elnje    und   d|'efelbe   K.rankh6{t. 
Wcnnverdunftetes,    und  fonft  verdorbenes  Pockengift 
einen  Ausfcbla»  an  der  Impf  wunde,  und  keine  Pocken 
errege». fo  fey  diefes  eben  fo,  als  wenn  die  Hand  eines 
Wundarztes»  der  ein  Äules  Gefchwür  behandelte,   mit 
Ausfclilägen  befaUen  ivird.     Das  Ppckengift  könne  auf 
kaine  andere  Are  verindert  werden ,  als  dais  ea  ftfirkf  r 
oder  fchwäcbipr  werde:,  es  pehaite  iaunerjetne ^adft-. 
Arn  L.  Z.  1796«    Zwtyter  Band* 
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fche  Natur*  Von  den  Vonbeilen  der  inoculation ,  die 
Hr.  W.  meißeos  auf  Nebenumftände  fetzt.  In  MünlVer 
impfte  pian  £egen  Xiofmanns  Rath,  da  eine  fäidichte 
Seuche  herrfclUe,  iind  vonfünfen,  die  geimpft  wur- 
den, ftarb  etner.  —  Ueber  Sie  KörUgl.  Prcufsifchen 
Feldhofpitäler  yn  fiebenjäJirigen  Kriege.  Ein .  Brief  des 
fei.  Cocfaenius  an  Hn.  H.macAt  diefen  Attfifttz fehr  an- 
ziehend. Man*  fiebt  aus  demfelben,  dafs  Hr.  C  den 
Tadel  des  Hn.  Fritze  (im  K.  preufsifchen  Feldlazaretfa) 
tief  fühlte ,  und  dafs  er  alle  Gründe  geSifTendicb  aut- 
fucht  fich  zu  vert|ieidigen,  und  die  preufsifche Leza,^ 
recbeinrichtung  unter  feiner  Direction  in  Schutz  zuneh- 
men. Auch  des  fei.  Zimmermanns  Fra|;rpente  4rittrirt 
er  fcharf.  —  Uehcr  220,000  Kranke  und  BteCfirte  pn- 
gen  i(i  den  Heben  blutigen  Jahren  genefen  aus  dea 
jpreufsirchen  Lazarethen.     Wie  viel  Srüppel  darunter 

fewefen  feyn  mögen,  und  wie  viele  bey  einer  foldiey 
;&hl  'der  Genefeneu  geftorben  feyn  mögen,  kann  ma« 
ilch  leicht  denken.  Hr.  Cothenius  hatte ,  tv^ie  er  fage, 
die  Lißen  noch  bey  (Ich«  da  er  ^efen  Brief  fcbriej^. 
Hatte  er  j^och  wenigßöns  die  Zahl  der  in  den  fieben 
Jahren  in  den  Lazarethen  Geftorbeneo  angeben  mdgeal 
Friedcich.befreyete  fich  bekanntlich  felbft  bey  Ausbruch 
des  erften  Schlefifchen  Krieges  durch  •  die  Fiebpfjandf 
von  einem  Quartanfieber:  Cotbenius  erzähU  in  dier 
fem  Brief  die  Folgen  diefer  Kurl  Noch  im  Jahr  174g. 
litt  der  K&nig  an  den  heftigften  Verftopfungen  des  Ua* 
terlejbes  und  zugleich  an  Wirkungen  des  erblichen 
Gichtftbffes.  Cotbenius  konnte  ihm  kaum  den  Gedanken 
bene^bmeot  Ask^s  er  in  diefem  Jahr  fterben  würde.  Der 
Egerfche  Bru  naen,  ^ie  genauelte  Diät,  und  das  Zutrauen 
zu  feinem  Arzc  rettece  ihn^ 

Viertes  Stuck :  Des  Grafen  von  Berchiald  Vorfchtag 
den  oftern  Gefahren  des  aUzufrühtn  Begrabens  vorzu- 
beugen, dejfelben  VorfcUag  die  ürfjjufhen  der  Seekrank- 
heiten zu^beßimmen  und  die  befiß  Art  fie  zu  heilen  aus- 
zufinden.  Der  lebtere  Aufblz  «qrhätt  eigentlich  nur 
'Vorfchläge,  wie  man  durch  Einfammlung  der  Berichte 
4er  Schi0swu.n4ärzte  über  medicinifcbe  Gegenftände 
auf  .Seereifen  z«  ejner  genauen  Kenntnifs  der  Kraak- 
beiten  der  Seei(ahrer  gelangen  foll.  —  Akademifctie 
Literatur  über  alte  Aerzte  und'  Uajfifche  SchriftfiMer^ 
wetcfie  medicin^fche  Gegenfiände  betreffen  vom  Heraus«e* 
her.    £tf  find  nur  die  firel  der  Schritten ,  aber  döcb  für 

den  brauchbar,  def  wiiTen  will,  was  Hr.  B  befitzt.  

Förtfetzung  der  Ptachrickt  von  4^  Anßalt  für  arme 
Jl^anke  in  JSt.  Petersburg  1792, 

Fünftes  Stück;  Kaffer  Leopold  war  ukht vergiftet 
Es  ift  fchou  einmal  In  einem  der  vorigen  Sti)cke  von 
dieCBm.Gf fliwiftand  gelprtchen  ww<e>,   iMe  Stelle,  über 
Pp  wdL- 
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welche  cottymemirt. wird,. lil  ous  Alxingcr^s  Biographie 
Leopolds- in  d#r.d«u^<(:heoiiyionaHrcbrtft.  — ^  Liieratm' 
di'S  prakti(cht'iiJlriCt$s  iibt^haupL  .  Rcc,  füiid  hinter  (Vie- 
'  fcr  Aurichrlft  was  er  nicht  gefdcht  hatte,  eiue  Anzeige 
der  Ausgaben  von  Boccöz,  di^  Hr.  R,  befitzc.  — ^  Hn. 
K^r/7m^  (verßprb^nen  'i  bierarztes  zu  Hanptiv*er)  1770« 
an  Tkiirrt-m  angeftcUte  Vcirjuche  mit  dtm  Mutttrtmm  ßj 
«igte^fich.  Dicht  gif  1  ig.  Nur  ein  Schaff  ftaib«  dem 
man  eine  InfuGon  von  Mutter)corn  in  die  Halsader  ge- 
fprützet  hotte.  Wahrscheinlich  würde  diefes  ohaedem 
Kränklich^.  Xhißv^uvh  ^eilorben  feyn,  wean  man  ihm 
nur  Woffer  in  die  Ader' gefprüt«  hatte.  —  ^oh.  Gfr, 
.Brendel^  Prof.  in  Görcini^en»  Bcfonders  über  die  patho- 
logisch-praktifchen  Voßrfungi&n  diefes.vferdicmen  und 
berühmten  Arztes.  JEine  Krankengefchkhte  eines  wahr- 
IcheinUcb  unheilbaren  Kindes. 

Sechftes  Stück:   Hr.  D.  DoUe  fand  in  einem  Fall 
das  Ragolofche  Alictei  zur  Heilung  der  fallenden  Sucht 
Tötlig  wirkfam.     Vom  Tlienak.  V^^rzeichnifs  der  Schrif- 
ten darüber,  desgleichen  der  verfchiedenen  Arten  und 
Spielarten  deflelben,  und  von  den  ehemaligen  Feyerlich- 
keiten  bey  Bereitung  dlefes  Mitreis.     Vt:tzeichuifs  akad. 
Schriften  von  Würmern.     Ift  unvolllläudig ,    und  daher 
wenig  brauchbar.    Bey  einer  epileptifchen  Perfon  fand 
man  das  Gehirn  knorpel^rtig  verhärtet,  und  im  Gehirn 
«inen  Knochen.   -^     üeher  die  Lehranflatten  der.Bota- 
mk  in  Wien.     Diefe  Nachrichten  fcheinen  von  einem 
Macme  herzukommen,  der  den  Wienern  nicht  höId  ift. 
Der'Garcen  der  üniverfität  kann  von  Liebhabern  der 
Botanik  wenig  benutze  werden*  weil  Hr.  Jacquin  gar 
zn  gleithgültig  und  dabey  zu  eiferföchtig  ift.    Der  Gar- 
ten der  JoC^hinifchen  Akademie  fey  eine  wahre  Satyre 
auf  Milien  botatxifchen' Garten.     Der  prächtige  und  vor- 
freffliche  Garten  zu  Schönbrunn,    ausgeziert   mit  deö 
Reichthümern  a-lerTheüe  der  W'elr.   Aber  auch  in  die- 
^m   verfhJttet  Hr.  Jacquin  keinem    die  üinerfuchun«^ 
auch  nur  einer  Blume ,  ous  Furcht,  vielleicht  eine  felrc'^ 
ne  Pflanze  weniger  in  feinen  Werken  bekannt  machen 
iu  können.     Sogar  die    HofcabalÄ  hat  ihren  Einflufs 
auf  den  Garten.    Der  Kaifer  aber  ift  ein  grofser  Vereh- 
rer der  Floren,  undläfst  alleöfterrcichifchen  Pflanzen  in 
einem  befondersdÄzu  beftimnrten  Carlen  fammelnl  Der 
Baron  van  dfr  Lühe^  und  ^^t  Gärtner  iid  Fürftl.  Knu- 
nitzifchcn.  Garten,    Hr.  Franz  Schmitt   zwcy  um  die 
Kräuterkunde  wahrhaft,  verdiente  Männer  in  Wien, 

Das  erfte  Stück  des 'fünfzehnten   Bandes  enthält: 
Uehev  Laudon's  letzte  Krankheit  und  Tod,  von  Hn.  BaU 
dinger,     Ift  eine  flüchtige,*  zum  Theil  abgefchmackte 
Parallele,  gezogen  zwifchen  Friedrich  ll.  und  dem  Hel- 
den des  Vf.     Nur  etliche  ProBen:  ünfoigrainkeit  gegea 
die  Äerzte  war  beiden  üüttervvonne.    Auch  dieSchaDm- 
haftigkcit  hatte  Laudüu  mit  Friedrich  gemein.    Fried- 
rich war  immer  weichleibig,    Laudon  hanleibig(!).  — 
Nachrkkt  von  einer  Streitigkeit  der  Wiener  Aerzte  mit 
Herrn  Prö/ii  von  Stürk  und  Hn  Drcan  von  Schofidun. 
Die  Nachricht  ift  anonym;   man  mufs  alfo  ihre  Glaub- 
wüpdigkeit  dahin  gcfltellt  feyn  laden.     Wenn  aber  auch 
nur  die  Hälfte  von  dem  Wühr  ift;  'was, der  Vf. Tagt; 
fo  bedurften  die  ViTiener  Aerzte  und  die  Wiener  ""* 


rtcheungen  eines  Frank;  Bey  Störk  baten  drey  Männer 
um  Eriaubnifs  dteSiaatsardite>4iiMide  £u  Meni.-fie  wur- 
den aber  abgeiviefen  ,  und  an  die  Land- und  Iloflielle 
wurde  berichtet,  dai&>  dicfea  «iüiefüc  den  Staat  fcbad- 
liehe  Wiflenfchafc  wifre. 

Zwejrcs Stück :  Mdkinifche Neuigkeiitn vonWitn 
und  rtalien^  von  einiem   Ungenannten.     Enthält   nicht 
viel  der  Bemerkung  wenVes.      In  Venedig  ift  ein  Chi- 
rurg,  Nahruens  Pajola ,  der  von  412  Kranken,  denen 
erden  Stein  fchnitt,' nur  dre'y  durch  den  Tod  verlohr. 
Er  operirt  nach  le  Cat's,  feines  Lehrmeiilers,  Methode. 
Anfrage  wegen  zweyer  Cafuum   confcientiae  für 
den  Arzt.     Die  erfte  Frage. ift  nach  Rec.  Ennrten  fehr 
leicht  zu  beantworten:  ob  man  in  einigen  FMIeu  den 
Kranken  das  Leben  verkürzen  dürfe  y  Ob  der  Arzt  ge- 
wifle,  ihm  auverrrauete  Geheimniffe  offenbaren  tottel 
.  Die. Antwort  auf  die  letzte  Frage  mufs  nach  den  Um- 
ftänden   verneinend  oder   bejahend  ausfällen.      Uehet 
das   Studium  der.  Botanik   vom    Herausg.,     der  ehe- 
dem Profeffor   der    Kräutprkunde  |n  Jena    war,     ein 
bey  Autritt  feiner  Lehrflelle,    fcbon  gedruckter  Auf- 
fatz.  —     üeher   w^dcv-xtürliche   Verwackfung  verfchie-. 
dener    Thcite  unfc/s  Körpers  mit  einander ^     von  Hn. 
Ackermann  in  Zeiz. 

^     Drittes  Stack :  Zwey  Ktankengefckidam  von*  Hn. 
Stark f    ein  in  Paroxyfmen  wiederkoannendet  Wahn^ 
ünü,    und  ein  appplektifches  Fieber«     Beide  wiirden 
durch  die  Ficberrlnde   geheilt.   —      Eine  Krankenge- 
Schichte,   von   einer  Dame  Xelbft  befchrieben.     Es  ift 
/chrecklich ;  wie  diefe  Frau  ^eiBarCert  wurdei  Ihr  Arzt, 
der  fie  fchwanger  glaubte,  und  der  die  Entbindung«-  ' 
kunft  vorzüglich  ftüdiert  haben  wolUe,   liefs  fie  gegen 
drey  Wochen  lang  auf  eine  unerhörte  Art  im  Geburts- 
ftuhl  foltern.     Ihre.  Krankheit  beftund  in  Verßopfougen 
der  Eingeweide  des  Ünterliebes.  '  Noc^i  tin  paar  Worte 
an  \l.rrn  Hofr.  Wedekind  von  D.  L'.  W.  Hufehnd,  Prof. 
kf  Jena.     Wider  Ho.  W.  Aufi'atz  im  Magaz.  B.  XIV. 

St.  3 Schriften  über  di»  hifdropltobie,  vom  Herausg. 

Literatur  über  Zahnkrankheüen ,  von.  Hn.  &.  Neijer. 
Auch  über  Regeneration,  Pyogenie,  u.  f.  f.  kommen 
in  diefem  Stück  Verzeichniffe  von  Schriften  vor. 

-  Viertes  Stück:  Mutterkorn  und  KriebelkranUieit. 
^rfter  Abfchnitt,  Literatur.  Vom  Hera uSg.  Was  in  den 
folgenden  Abfchnitten  vorkommen  foll ,  bemerkt  Hr. 
B.  nicht:  indeOen  ift  diefer  Bey  trag  des  Dankes  werth. 
Vieler  Raum  hätte  iich  erfparen  laflen,  wenn  er  nur 
feine  wenigen  Zufatze  zu  Taubt's  bekanntem  Werk 
härte  abdrucken  lalTen.  —  Authentifclu  Nachrichten 
iOfer  dit.  botanifche  LehranRalten  zu  U'ien^  von  Hn.  D. 
Eaamgaften.  .Der  Vf.  venheidigi  Hn.  Jacquin  gegen  die 
Ae;ifserungen  im  XIVB.  desMaga^.  St.  6,  und  bewfelft 
fehr  einleuchtend,  rfafs  man  nicht  immer  auf  den  nei- 
difchen  Charakter  dines  Botanikers  fchliefsen  muffe, 
v^enn  er  auch  nicht  jedem  Ffcmden  alles  mjttheile,  und 
überhaupt  Zufalles,  iv^s  Ihm  anvertraut  ift, 'genaue 
und  pflichtmäfsige  Auflicht  habe.'        ' 

^J^^f?  ^*"*=''.'  f^ifwgifcher  BriefioichfA  zwifchm 
^Q.  BaUitigtr  tuüt  Um.  HoJIr.  SubM  »»  Wirxbure. 
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Er  betrifft  efee  Sackgefchwulft  ah  d^eTdi '  eiri^n  Backcfti 
bcy  eia<?in  FrauenzitDUier,  ^^«kbes  mit  äer  Gefchwulft« 
auch   abg«  biidet   ift.    Ilr^  Siebold  hellste   die*  Kranke 
durch  d](?  Exitirpation  def  Gefcbwültt  ued  de$  gtöHten 
T^beiles  dei  Sackes,  ^KickMcb.     f^Hurjr  aber  die  Böhmi^ 
fche.  LH  i^atur  in  Uinficfit  avf  Htf4roißßie,  ..Itt  eine  ziem- 
lich voÜiiajidfjjes  Vcrzi;lcbnifs  dei  Sehriftün,  die  iibcr dtfs* 
Egerfche  V\  aiTcr  gefcbrteben  worden  find,  nnd  zugleich 
eine  N.acbrivlii  voa  deii  Vcrbdrc^f-uDgcn ,  die  Franz  der 
Zvveyte  mit  den  Anftaken  um  den  lirunner^,   z.ur  gfö« 
fsern  Bequemlichkeit  der.  Kur^fte,  getroffen  bat  — 
I^cJirickten  von  dnn  gegenwärtigen  Zuflande  diS  allge- 
meinen    Kränkef%fiaufes   in   Wien*  -^     Gejchichte   einer 
Scrofdiktankkeit  —     Eine  —  GeJchichU^  ah  ein  neuer 
Beioeis  von  Weihertreue.     Die  Gefcbicbte  i(L  nicht  fo  in- 
tereflant,  als  fic  der  Vf.  auigiebt :  aber  ffe  ift  ein  reden* 
der  Beweis  für  den  Satz:  dflfj  der  Arzt  durch  unvorr 
fichtiges  Urtheilen  und  Handeln  gVofseu  ScJiaden  Atttet« 
Ein  Kind  ftarb»   weil  maneioen   eiterafti^en  Ausflufe 
aus  der  Harriröhre  11^  venerifch  hielt«  und  Queckiilbe^ 
dagegen  brauchte,    und   in   eine  fonft  friedliche  und 
glückliche  Ehe  wurde  derSaaipe  der  Zwietracht  gelegt« 
weit  der  Mann  glauben  niufal^,   feine  Gattin  habe  dem 
Kinde  das  Gift  derLuftfeuche  niirgetbeilr.     Endlieh  holt 
te  fich  der  Mann  die  Luftfeucbef  und  theiic  iie  erft  fe^ 
ner  Gattin  nuü  - 

Secbftes  Stuck :  D.  OsiiU^f  (ledicht  in  ^e^Hofiafh 
^o*  Oßerdjfk  Sclicxhtf  cum  mediduoe  fftofefforis  ordi- 
uarii  ptr  ßsaginta  et  tres  circiter  itnnos  in  Acad.  lilie- 
no  Trajectina  perfunctHS  digihtate  Worte  naturnli  periret 
ttnn.  1792.  Ein  Gedkht ,  welches  fi^h  durch  den  gü* 
ten  romifchen^Ausdritck  empfiefa!c.  fiachrichten  t\m 
dem  zn  Amfterdam  verfiot^eneu  Profeffor  Nie.  Lorenz 
Eurmann.  Er  war  ein  Schüler  Linne*s  und  vortrefSicfaer 
Botaniker,  der  niic  den  Liebliabern  dteier  Vfiüenkhith 

5*n.niehverilTheiJen  von  En^opa  in  Verbindung  fiahd.-— 
ierm  Trie$  i  Gouvernetmntsarites  %u  Üriing ,  Naeh'> 
rii:hten  an  Un.  Kicßhi  tu  Berlin  Über  den  ^nßand  des 
Sledicinalwtfens  in  Rufstand^und  Überfeine  Reifen,  derglei- 
chen über  die  JSaturgefchichte  und  das  Klima  Urtlng. 
Ein  ungemeUi  anziehender,  gdnz  jfi^unftlos  gefcbri^bener 
Auifatj^  eines  aus  Herrn  Rahns  Archiv  und  lln.  B.  Jour* 
nal  den  Deotfchen  vortbeiibaft  bekannten  Wundarztes, 
der  keinen  iluszug  leidet,  und  aus  den!  wir  nur  eine 
oder  die  andere  kleine  Bem^rkuug  ausheben.  Nach 
Arcbangel  kam  im  J.  179a.  der  efUe  Ärzr,  der  aber  alle 
Auslichten  hatte  zu  verhungern.  In  Rufsland  brauche 
snan  fehr\gern  Pfufcher.  In  Jaroslaw  untergrub  ein 
Laufer  das  Qkick  efaies  gefchrckren  Arztes  i  Jörft  Orlov 
Kefs  fich  von  einem  Plufcher  behandeln,  und  def  C^ene* 
ral  Gouve/neur  Melgunew  brauchte  bey  dem  Brand  an 
.  denFufsen*,  deii^rfich  durch  den  Gebrauch  der  Schnee' 
rofe  atagezorgen  hatte  (vcrgf.  Kölpin;  einen  abgedank- 
ten Fändrich.  Alle allgejUeipen  Mittel,  welche  Qiark-  ' 
falber  empfehlen ,  mächen  In  ^ufsland  grqfses  Glück4 
wo  man.feineKrmkbeit^aüf  einmal  iccs  fe^n  will.  Der 
VT.  nennt  fehr  naiv  feinen  Aufenthalt  eine  medicinifche 
Verbannung  aas  dem  Lande  vernünftiger  Leute.  Ats 
einzigem  Attalander  feiner  Keligioo  begegnen  ihm  gucii* 


Bindetnifie;  aif  die  <i;ier  fti^  laicht  nidit  dtakeft  möchn* 
ie4  £r  mufs  feine  Kinder  felbfl  taufen,  und  bat 
,«£^¥ey  liebe ,  liebe  Frauen  begluben,  wrejin  ick'nicfa^ 
uMbii  fegen  fuli^  verfcharren  müfTen«  .  Denn -die. von 
,»V(^olke  fo  fehr  gerühmte  Aufklüriing  der  Geiftlichkeic 
„in  Petersburg  hat  in  unfern  kalten  Provinzen  noch 
t^ntcht  können  und  nieht  wollen  aufkeimen.  Die  Bi- 
f^fchöfe  und  ihr  Anhang  bajien  den  alten  Adam  4er  Or-, 
nthodoxheit  noch  Yiicht  abgelegt,  glaube  flscb  nicht, 
^,dafs  ich  diefe  Giackfeligkeit  jemals  «rieben  werde.*' 
Verzeichniffc  von  Schriften  a«B.  nber  denScbaarbock/ 
befcfaliefsen  diefes  Stuck.  . 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Riga,  b.  Hartknoch:  Memtnren^  hißorifehe  wnd  gd' 
tante  Aa^an^  aus  den  Zeieaüeru  Lndwigs  XtV^ 
XV  nndXVL  Erfier  Band.  1791,  2245.  8« 

Auch  unter  detn  Titet: 

Portraite  einiger  noch  lebenden  t>9Wfn  dei  franzößfchin 
Hofes.    Nach  dem  Leben  gezeiclinet. 

ilBmoifen  etc.  Ziteijter  Bcnd  ^5^92.  2888.  öder: 

Diidos  Gtfiand^lffe  des  Grafen  von  ""  *  ♦  Ein  Llcb^' 
liugsbuch  von  J,  J.  Rondeaui^ 

:    Mtmoirin  etc.  Dritter  Band.  1793.  25(^8.  oderi 

Mcifnoireh  eines  Entigrantent   der  Mtf  Emigrant  war 
'    fiüf  feifler  Reife  nach  Spanien  im  Jahre  1701.' 

Der  allgemeine  Titd  diefer  Sammlung«  von  wefche^ 
ons  nur  ikrey  Bande  zu  GeAcht  gekemmen  .find^    er- 
öffnet der  InduilrJe  eines   Üeberfiptzers  ein  fo  weites 
Feld,,  dsfi^  ^}c^^  Memoiren  leicht  zu  «)ner  anfehnlichen 
I^bliothek  änwticnfen  könnten«     Die  Bildniffe  einiger 
J)dmen  des  franzößfchen  H^fest  welche  den  erßep  Band 
«nsmachen ,  (ind  zu  ihrer  2^eit  in  diefen  Blättetn  em^ 
pfohlen  worden,  und  der  Rec.   hat  den  Wnnfch  ge- 
äufsert,    dafs  fie  von  einer  gefchickten  Hand  in  daia 
Deutfcbe  übeftragen  werden  möchten.     Diefe  Arbeit 
war  fahr  tchwer;  denn  der  Stil  des  Originals  ift,    fo 
viel. wir  uns  noch  erinnern,  baufig  gelucbt,   zugefpitzC 
und  von    einer  gewiffen  ^  metaphyürchen   Dunkelheit. 
Wir  können  von  dem  üeber/,  nicht  rflhmen , /dafs  er 
die  Schwierigfctiien  glücklich  befifegt  hütte.     Bey  der 
Fiüchtigkcit,  hiit  welcher  er  gearbeitet  zu  haben  fcheint, 
i(l  ihm  oft  das   ricjhtige  Wort   entgangen;    und   der 
häufige  Gebrauch  flusländifchet*  und  neuer,  nicht  im- 
mef  glucklich  gebildeter  Wörter,    die  CtelHzifmen,  die 
fehlei^baften  Wortfügungen  haben  .den  Stil  feiner  Gra-' 
zien  beraubt  und   den    Ausdruck  bisweilen  ganz  un- 
verßändlicb  gemaeht«    In  dem  Portrait  der  Gräfin  Hou- 
del6t  S.  63.  helfst  es:    „Jedes  Vergtiü^en  fchmelchelta 
Ihr,  tvehil  es  fich  mit  der  Faulheit  Cpäreffe)  vertrug." 
\Velch*  ein  widriges  Bild  gibt  hier  der  deutfcbe  Aus- 
druck, welches  die  Ürfchrift  gewifs  .nicht  erregen  wpllr 
te,  wie  der  Zufatz  zeigt:  „nicht  jene  Apathie t  welche 
alle  Arten  voii  Genüfsen  zerftört ,   fondern  jene  combi- 
Wirte  Sorgloßgkeif,  wekhe  i{f>£fitkeAm»s-alIerMühfelig- 

Pfii  kelten  . 
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kälten  Ath  Sorben  vörrielit,  welche  illezeit  Gelähxteü 
\ißv  Projecte  '  üuA^*  Forlgeade  Bemerkdngr  S.  ^ij. 
wird  Kaum  verßändlichXj&yiiit  wenn  man  fie  nicht  (raa- 
zöfifch  denkt:"  „Eine  Dame  welche  den  giUen  Verftand 
(le  bon  Tens)  hat,  das  Alter  der  VerIrrungen  durch  die 
Hülfsmittel  (les  reffources)  der  Vernunft  zu  crfeuen, 
wird  weit  iiieh,r  gefacht  werden,  als  die  w^che  in  laji- 
ter  JÜiig-Äf  i>  (fageffe)  gfaii  MtHrde.-«  Ift  SonderUngknt 
ein  ertrSgücbes,  deutfchcs  Wort?  Hat  man  je  gefagt 
Sffhiüße  Ä f«/  «/ü;« j  ><ff^r«  <vS.  a;i.)?  11»^  wje  1^»«» 
einem  nur  etwas  geübten  Üeberfetzer  ein  Gailizif^us 
entwifchen,  wie  \  lag-  Emffiftdfamer 9  ds  jU  es 
nicht  tcivcitit'i     " 

Dt^  Confeflions  du  'Co^ite  de  ♦**ßnd  dlzu  bp- 
Jeannt»  als  dafs  es  notbig  wäre,  «in  Wort  darüber  zu 
fagen ;  auclji  bedurften  fie  der  unzeiti^^en  Empfehlung 
auf  dem  Titel  nicht.  Sie  iiäctea  woW  eine  (orgföltigere 
Bearbeitung  yerdieot.  Aber  hier  liefst  iQah  gleich  S* 
II,  die  lächerliche  Stelle  f  ,» wahrend  er  u^  meine 
Erzie^iung  wactfti»,  fing  er  datnit  an  9  dem  Mädcbea 
ein  Kind  zu  machen,  und  pe  zuletzt  fintt  par)  2m 
Hetjräthen.**  S.  lOS  *»«Öst  es :  „aus  gut^n  Börgprii  we^- 
4len  fie  elende  neugeb^ckne  £de]Ieute ,  fie  prahlen  §nit 
dem  y^S^^g  ^^^  L^^tep  vpn' höhern  Stände  und  <^r- 
tMjlen  unter  ihnen  Uinge  von  ihnen^  di^  oicht  einen  ge» 
meinen  MenTcbenverftand  baben.*^ 

Das  dritte  Bän^che.n  enthalt  die  Reifeb<;fcfareibuiiS 
eines  Franzofen  von  Perpignan  bis  Barcel]onj^,  und  von 
da  jir  fein  Vaterlimd  ?:urück.     Wer  nichts  weiter  äla 


Zeitvertreib  fuchf,  dem^^anA  dii^&s  Buch  fch^n  ein^e 
Stunden 'hinbringen  helCeu.      Am  län^ilen  iiält  (ich  der 
Vf.  bey'der  Befchreibung  von   Rarcellona  auf,   wo.  ec 
einige  1  age  vejrweilce ;  zu  gleicher  Zeit  ^ebt  er  Nach- 
richten über  eineq  Thetl  d^Jp^qtfchenSihea,  -denZa- 
ftand'der  Aufklärung  und  der  Literatur.    Was  er  über 
^en  letzten  Putikt  Tagt,  i(t  fehr  fetcht  und  oberflächlich, 
Aiich  würdjB  pian  ihm  diebetails  feiner  Ünterredun^a 
mit  Vifitatoren,  Zolieinnehmern  und  Gouverneurs  gern 
erlairen   haben.     Die  Ucberfetzang  411  auch  in  djefem 
H^^fte  fehr  ungleich ,    oft  holpericht  und  fteif.   z.  B.  S. 
i  17.  „Uqter  der  Mantilia  tragen  fie  ein  knapp  aattegeu- 
des  Jäckchen ,'  das  ihrem  (n)  Wuchs-  vortreflich  Ueitlec; 
welches  (r)  bey  allen  Spanierinnen  bifpmlifch  i|l,  u$i 
den  fie  dann  dem  böfen  Schleyer  zum  Polsen  ^eä  Ale- 
xen zuVerrathen  wißen,  indem  fie  den  Schleyer  {9 
duAn  unddu/cdfichti^  ßls  möglich  wählen  und  ihn  ^ona 
fo  zu  legen,  ^u  falten,   zu  öffnen  mid  zu  handhabeii 
wiilen ,  bis  er  die  ihrem  Wuchje  vartheilhaftefte  Lagt  er- 
hält; ti;oi!»#u/effie  Schönheit  noch  einen  Rritz  mehr  dur^i 
das  verOtohlne  und  geh^itnoifsvqUe  W«fen  bekommti 
das  mkden;!  allen  verbunden  ift.*^^    Die  Nachläiltgki$t( 
der  Correaor,   die  auch  «In  den  beyd.en  erften  Hefceii 
ifcfatbar  ift,    wird  in  diefem  dritten  ganz  unerträgJich 
lind  dieser  Fetaler  ift  hicjit  einn^j  durch  ein  dDrucJ&eli- 
ierverzeipbnif^  einigermaafsen  gut  gemaciit*     3^^  i^e^ 
S.  133-  Glauben  ft.  Ktauen.   S   142.  Gonien  {t.'Qeniai. 
S.  14^.   Kirchenörter  (k.  Kirchenvätet.    S.  17g.    Häuft- 
gont  ft.  HautgoHf.  S.  1515.  EinwoJtner  it  l^imelik^. 


.•X,. 


EndlAtr^ip9Q$scBR|FT£N.  Plm,  in  der  Wohlerfchen  BtidJi. ; 
Sechs  Predigten, 'hey '  befondern  VTanlaffurgtn '  fireb  alten ,  von 
Johann  Martin  Miller,  Prediger  am  iVIunder  und  Pro(^iToti  RVß 
GyaiiiafitAn  ZU  Ulm.  1795*  l?«^>  8.  (%grt)  So  We)  Wärme  in 
diefen  Predigten  für  R^'Ü^^ioficat  und  Tugend  beirfchet;  fo  ft^hr 
Ae  von  tifbtigen  Vorl^Jlun^f^n.  des  VVerjrjtiicheil  im  ß driften- 
Uiunie  zeug<sn  ;  fo  mancl^R  Wo^t  dirin  zur  rechten  Zeit  gefegt  tftj 
to  allgemein fefiSHch  der  'Yortrai?»   fo  rein  ujid  würdig  im  jGan« 

Sen  genommen  derAiisdtuclm- Co  richtig  meifrencheils  die  Dt(\;»o« 
cioa  ift;  fo  kann  doch  iieilie  di^er  fechs  Predigten  ab  mufter« 
kaft  empfohlen  \(rerden.  Dafür  flehe  üe  nun  zwar  der  Vf<  auch 
felbft  nicht  an  •  /öndern  fagt  in  der  Vorrede ,  daft  blofs  der 
WunfcA  dcs'Verieger«»  wiedereitim.il  etwas  von  jhm  auf  die 
^efle  mitnehmen  zii  kennen,  und  das  Vei^angen  vWfchtedndt 
feiner  Zuhöcer  ihn  aür  Herausgabe  derfelben  bewogen  habe« 
«  Das  ^ntfchuldigt  fbet  den  Vf-  nicht»  dafs  er  feine  Arb«iit  nicht 
vor  dem  Druck«'*  wodurch  He  doch  .für  das  grdf»ere  Publicum 
beftimmt  ward,  wenijjften«  von  eiriigert  f^hr  vermeidlicheh  Feh* 
lern  und  Äfangeki 'gereinigt  hat;  welche  freyiich  von  biofseh 
Zuhörern. nicht  werden  g^r^/gt  Werden.  Da^s  z.  Q.  die  zwieyte 
und  driue  Predig  am  Ende  fo' fchncvll  ab^ebrochaii  find,  wer- 
den  ihm«  weil  e^  weisen  dei*  uagewohnlicheti  Kalte  gefchah,  bey 
weicher  ße  gehalten« wurden',  feilte  s^uhörer  fehr  gern  venseberf 
haben;  aber  die  X.efer  vermifTen  Vngern  eio^  ttwis  weiilauii- 
gtre  ▲uifufarung.    Indeflea  tiaden'  üch  euch'  einige  f^ltk,-  die 


bey  ^ineta  Mamie,  der  unter  di.e  beiTörn  Fredigey  ^hiSrt,  he* 
kncrkt  zu  werden  verdienen/ wenn  tnan^jich  auch  blo($  als  Zu. 
hö.rer  feines  Vortrags  denkt  "So  iites  w«bl  unfcbicklich '  wenn 
im  Qebeto  (xn  der  6ten   Predigt.^  dem  Erldfev  exzahU  wird;: 
nach  dem  Tode  de^  bisherigen  Predigers  habe  die  chrUllich  ge< 
iinnte  gnädige  Her'rfdl^afc  für  einen   andern  würdigen'  jan/en 
{^f  ahn  geforgt,  welchen  eir  der  Gemeinde  vonuftellen»  denebea 
Ib  ehrenvollen  als  angenehmen  Aufurag  ^rhaiteu."  -^    }a  der  er« 
Hen  Predigt  foUte  man  nach  dem  Eingange  das  richtig  abgelei- 
tete Themi:  von  dem  vefnünftigeu   und  heiUamen.Q-eliortame» 
zu  welchem  das  Chriß^nthum  die  CTncerthanen  gegen  ihre  Ob'« 
rii^keit  verpfiichtet;   fo  behandelt  erwarten,  da!«  hauptTächlich 
erheüete  i  Die  Vorfchriften  Chrlfli  und'  der  Apoftcl    veclangt<fn 
keinen- Geh orikm,  der  die  MenCchenrechte  aufhübe   uuä  einen 
ScUv'enfian  heryorbräc)ite.    '.State   deCTen  wird  ab^r    C^cieent 
{ehr  gut  und  eindringend;  gezeige  (§•  6.  ff.)    dafs    der  QhA 
die  Verpflichtung  habe,   unterchan  zii  fsyn  aller  i^^nfchiichea 
Ordfiunt^,  oder  Geh  Willig  uadohne  Murren  allen  vbt\  Menichea 
gemachten  ebrigkeiijicheii  und  bürgerlichen  ^efetzer^^"  £inricb- 
cungen  und  Anordniingen  zu  unterwerfen.  •»    AO^  bellen  hat 
u^s  die  viertle  Pr.  gefallen   über  da#  Evahgel.   za^   Tmm  Mar 
•  Heinig.     Der  fnhaU  ift :  der  edle  Simeon  ak  ein  für  uns  alle 
nachahmungswü'rdiges  Äf  uftcr ;  in  Ib  fern  er  i;  für  fich  felbft 
ein  fi^m «er  OCaon  und  redlicher  Verehver  Gottes,  2)  ein  icbtor 
fUtiot:})  «m  mcnfcheiüreufldiidier  WUtburgier  fr^r* 
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Jena,  b.  Ccöker :  Rfcepte  und  Ktfrartm  mit  theortUfclu 
ffräktifchen  j^nmerkungßn^  von  D.  Ernfi  Anton  Nu 
£öUh  HofirpthttadProifeirorzuJeoa.  Fünfter  Band, 
})Iebft  Reg:ifter  über  die  ioaf  Bände.  'Zweyte  ver< 
beßerte  uiad  vi^  yermehrCis  Ausgabe,  17514»  916 
ß,  und  5  Bog.  Regtfter,  g. 

Der  ^Jaa»  aacb  welchem  der  Vf.  diefes  \reitläuftige» 
and  für  den  ausöbenden  Arzt  nützliche  Werk  aaar- 
ßrbeitetef  ifr  unfern  Xefern  fchon  aus  der  Anzeige  der 
forige«  Thdle  bekannt.  In  diafem  Bax^d  wird  noch 
ifon  den  rerfchiedraeti  Artßß  der  Klyftiere ,  yon  de» 
Einfpritzungeii  ju  die  Gebärmatt^  bey  BlutflöOTett  und 
andern  Krankheiten  derfelben*  von  den  ^fUtrerkränzen 
BOd  Ton  einigen  .WaflTern  zum^ufaerlicheir  Qebr^uch» 

Seh^ndelt,  Hierauf  folgen  N^cbtt$ge  einiger  neuen 
Lurerten  ^nd  Arueyen.  Ueber  d^n  NvtzeQ  der  E& 
figklyftiere  bey  der  Darmgicht  und  l^artnäckigen  ]Lei» 
besT^rftopfitng kommen  eigene Beobaehtuoge^vou Hq. 
ifemtdt  vor.  Hr.  N.  erklärt  die  gute  Wirkung  derfel- 
ben  von  ihfer  Fähigkeit  za  reizet)»  und  fchoq  vorhan* 
dene  Krämpfe  zu  überwinden.  Kalte  Kly ftiere ;  Wurm^ 
klyftiere;  BUOMmgsklyftiere.  Ueber  alle  diefe  hat  der 
Vn  viiele  Bemerkungen  ^  A^rzte  gef;pnme|t9  auch 
viele  Rechte  beygeßlgt.  Ueber  die  Käimififcheis  Klj- 
fiiera,  weidäuftjig  aus  Kampfs  Werk.  Hr.  ^.  hat  fie 
niegebnuicht;  ausdem  aber,  was  er  von  feinen  Freun- 
den erfuhr,  konnte  er  abnehmen»  d.afs  fie  nur  feken 
Mutzen  geleifiet  haben.  T-tnige  andere  Aerzte  haben 
ihm  jedoch  auch  felM*  vortheilhafte  Berichte  von  dem 
NttUep.diefer  Klyffiere  gegeben»  upd  diefe  Berichco 
£nd  tn  extenfo  hier  abgedruckt.  %  Sie  lehren^  d^fsw  doch  die 
Vifceralklyftiere  bey  Verftopfungen  der  Eingeweide  des 
Unterleibes»  and  beföpd^rs  bey  von  diefen  abhängen* 
den  Kräibpfen  aller  Art»  voq  fehr  grofsem  Nutzen  ^a- 
ren.  Nährende' Klyftiere»  desgleichen  mehrere  andere 
wider  die  Ruhr»  u  f.  f. »  befoqders  aus  Voglers  Ph.  fe-^ 
leer.    Die  kalten  ui^d  zufiimfmenziehenden  Einfpritzun* 

fen  in  die  Gebäncutter»  desgleichen  die  Tamppns» 
ätten  bey  BlutfluiTen  zwar  nur  falten  gefchadet;  aber 
man  müfle  (ic|i  nur  nicht  ganz  au£fie  vertalTen»  nnd 
die  andern  Hülfsleiftun^n  bey  ihrem  Gebrauch  nicht 
vefqachläfligen.  Statt  der  Tampons  aus  Charpie  oder 
Leinwand  fchlägt  Hr.  N.  vor,  einen  mit  zulammenzie- 
hcnden  Stoffen  getränkten  Schwamm  in  die  Scheide 
zu  bringen.  Ein  weidäuftiges  Verzeichqifs  der  Schrif- 
ten über  die  KJyfiiere  befchliefst  diefe  Abhandlung.. 
Von  den  Stuhlzäpfchen »  wo  Hr.  N.  den  Nachtheil  de- 
rer» die  den  After  zu  heftig  reizen»  recht  gut  ana  ein- 
d.  L.  Z.  1796«    Zweiter  Bonif. ' 


^nder  fetzt.    In  gewöfaalicfaen  Fällen  des  Vorfalls  der 
Gebärmutter  ift  der  Vf.  für  die  alte  Art  von  Mutterl 
kränzen  ans  Kork  oder  einetei  leichten  und  dabey  f^^ 
fteo  Holz»  mit  einer  dichten  Wachsmaffe  überzogen: 
er  befchreibt  aber  auch  die  vielen  VerbeflTerungen »  di^ 
man  mit  denfelbeo  vorgenommen  hat,  uad  gid>t  di^ 
Fälle  an »  wo  ein  auf  diefe  oder  jene  Art  verbefTerrer 
Mutterkranz  nothwendig  ift      Goulsirds  Bleyextract 
und  andere  Bleymittel  diefes  Wundarztes»  b^y  deren 
Befchreibung  der  Vf.  die  Nachth^ile»  die  ihr  uoi^r 
fichtiger  Gebrauch  fo  oft  bewirkte»  nicht  vergeffen  hat 
Thedens  ^chufswaiTer»  durch  welches  zum  Nutzen  für 
die  Kranken  der  ehedem  fo  allgemeine  Gebrauch  des 
Bleywaßers  verdrängt  worden  iit    AqVa  pha^^edaenK 
ca  und  andere  Waller  zum  Aetzen  und  Reinigen  der 
Geicbwnre»  desgleichen  Augenwader  aller  Art»  und 
mehrere  andere  Waffer  zur  Zertfaeiluag  von  entzuTidL 
liehen  und  andern  Anhäufungen»  wo  befonders  voÄ 
dem  ausgebreiteten  Nutzen  der  Aiiflöfung  des  Salmiaks 
.  in  Effig  weidäufdg  gebändelt  wird.    In  dem  Nachtra- 

fe  einiger  neuen  Kurarten  und  Arzneyen  ift  der  Arti* 
el:  Mittel  gegen  den  Bifs  toUer  Thiere»  fehr  weit^ 
läuftig.  Moneta's  Mittel  hätte  der  Vf.  übergehen  kön- 
nen,  da  la  FonfiKiine  erwiefen  hat»  dafs  M's  Erfahrun« 
gen  ungegründet  find.  Rec.  wei&»  dafs  Regierungen 
in  Deucfchland  diefes  Mittel  in  allen  ihnen  untergeerd- 
peten  Aemtern  und  Dörfern  bekannt  machten»  unddef^ 
fen  Anwendung  anbefohlen»  und  dafs  felbft  Aerzte  vöti 
R^ns:  gtofses  Vertrauen  auf  daffel  he  fetzten.  Auch  d  iefe 
Gerchfchte  foUte  uns  e^gen  die  oft  fo  unbedingt  ange- 
pricfenen  neuen  Mittel  verfichtig  machen.  Mede^ers 
Mittel »  uad  andere  Arten »  die  gebiffisqe  Stelle  zu  zer^ 
ftören.  Die  Maywurmlatwerge;  der  Gauchheil;  das 
Queckfilber.  Ueber  alle  diefe  Mittel  hat  Hr.  N.  Nach- 
richten gefammelt»  aber  keine  eigenen  Erfahrungen 
bey^ebracht,  —  Den  Wifsm^tbkalk  fand  auch  Hr. 
Weineck  in  fchr  vielen  Fällen  bfeym  heftigfteo  Magea! 
fchmerz  und  fehlerhafter  Verdauung  von  Vortrefflicher 
Wirkung.  Er  giebt  ihn  in  grofsen  Gaben,  täglich  vier- 
mal zu  acht  Gran^»  fängt  aber  mit  kleinern  Gaben  an. 
Hahnemanns  auflosliches  Queckfilber  und  andere»  zum 
•^Tneil  neuere»  Queckfilberpräparate »  auch  das'phos- 
phocffiure  Queckfilber.  Zum  Beweis  des  Nutzens  der 
Eyerdotter  bey  der  Gelbfucht  find  einige  BeobacWun- 
gen  von  Iln.  Weineck  eiugefchaltet.  Die  erfte.ift  fehr 
merkwOrdie;.  Eine  hartnäckige  Gelbfucht  machte  den 
Gebtauch  der  erprobtefteii  Äaflftfuhgsraittel  fruchtlos. 
Endlich  nahm  der  Kranke»  des  Arzneyens  uberdrüflig» 
täglich  zwölf  Eyerdotter »  und  mehr  als  hundert  Gal- 
lenfteine  gingen  durch  den  Stuhl  ab.  Der  Kranke  ^e- 
oas  völlig.  -^  Die  AUfttire  Schwererde  nach  Crawford, 
Qfl  .  Buch- 
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Bacfafilz»  Hufeknd,  Klehrs  ubc!  Gdrling.  Der  PIiös- 
phor  Lriadmaerticlie  Gcbriuch  deffelben,  desgleichen 
die  Soda  pbo5pborataf.  —  Das  Ragolofcbe  Mittel  wn 
der  die  Eallfucht.  Die  Angufturarindey  der  Aftragqlus 
exfcapus,  dk  grüoen  Wallmifsfchaaten»  der  Kenerhals^ 
Bi)lefus  fuaveolens/  Geofirea  Suriuamenfis,  foeniculum 
aqiralicuui.  Mittel  wider  die  ZahnfcBmerzen.  Eine' 
bunte  Sammlung  von  Mitteln  wider  eine  Krankheit^ 
wider  welche  faft  jeder  Meufch  ein  Mittel  weifs.  Es 
wäre  am  wunfcfaeu^  dafs  Hr»  N.  imimer  die  Fäll«  g;eni*B 
keftimmt  hätte,  wo  eines  oder  dias  andere  Mittel ,  von 
dem  er  rede^  Nutzen  verfpricht  -^  Nutze»  und  Sch«^ 
den  üier  Purganzen  bey  eingefperrten  Brüchen,  aus 
Richters  allgemein  geUfen^ra  Werk.  Mittel  wieder  die 
Schwammchen«  aus  Arnemann  und  Stark.  Die  Wei- 
.denrinde.  —  Von  dem  Nutzen  des  Marum  veFun»b6y 

Jeriodifchtm  KopDfohmerz  ,  eine  dem  Vf.  mkgetheilte 
eobacbtung.  —  Ailhauds  Pulver.  Weifsens  remede 
ftntilaftenx,  *and  eine  ganee  Menge  franzöfifcber  Mk- 
tel.  Sogar  die  Mittel  des  Grafen  Caglloftro  haben  hier 
einen  Platz  gefunden.  Ganz  gegea  das  End«  des  Wer- 
kes erkkHR  nch  Hr.  N.  über  etliche  Heilnngsmittftl'  und 
deren  VSTirkungsact  noch  weitläuftiger ,  als  er  vorher 
gethan  hfttte,  z.  B.  «ber  die  ausgepreßten  KräXiterlafte. 
-—  V7ider  das  Wundiiegea^  ]^e  Salbe  des  de  H;i«b 
aus  Eywei&  und  Weingeift  ift  bisher  für  eins  der  he- 
ften Mittel  atigegehen  worden »  rft  es  aber  riichty  we- 
nigftens  nicht  in,  dem. vorzüglich  hehen  Grad,  wie  niati 
vorgiebt.  Der  Gebrauch  einer  Rehhaut«  die  ihre  Ha»- 
re  noch  hat,  zfu  Verhütung  desDurchli^gens  fcheint 
auch  fliehr  auf  VoruFtheil'en ,  ak  auf  etwas  aoderm  zu 
fteruheo«  Am  beften  fahrt  man ,  weno  man  die  Wfi^ 
fehe  der  Krankes  fleifsig  wechfek,  und  bey  ErfcKei^ 
nung  der  gefingften-  Röthe  die  Theile  mit  Thedene 
Schufswaffer  wäfeht,  in^  welches  etliche  Tropfen  Bley- 
cxtractgetrfipfelt  worden  find.  —  Von  dem  uied4cini^ 
fchen  Gebniuch  des  Ta-xusbaums,  aus  Meyers ^Verfo- 
then  und  andern  Schriften.  Unfere  Lefer  fehen  aus 
diefer  Anzeige,  wie  reichhaltig  auch  diefer  Band  ift^ 
Das  ganxe  Werk  mufs  dem  ausübenden  Arzte  unftrei- 
tig  nützlich  feyn*;  aber  diefer  Nutzen  und  der  Tartheil> 
fiir  den  Lefer  würde  weit  grdfeer  feyn ,  weuti  der  Vf. 
bey  der  Sammlung  der  Beobachtungen  anderer  kürzer 
gewefen  wäre,,  und  nicht  die  meiftenSachen  hätte  mit 
einer  Weitlauftigkeit  abdrucken  laflen,  die  nur  diefio»- 
gßa>  fülltr  und  fonft.  keiaanp  Nutzen  gewährt. 


SCBÖNE     KÜNSTE. 

■  - 

Ltrpxio^  b;  JacobSeri  Cere^  für  Bildung  Jks  Ge^ 
Jchmacks.  Eine  Viertrtjahrsfchrifi.  (Ceres,  eine* 
VierteJjohrsfchrift  zur  Bildung  d.  G.)  Edler  Jahr^ 
gang.  Erftil  Heft.  17P4.  Zweytes  Htefr.  208  S.  g.. 

Diefe  Zeitfchrillt  iftr  jasufoljge  der  Ankündigung ,  in> 
einer  doppelten  Afafic^ht  unternommen  worden»  Siie' 
A)ll  erftlich*  zur  Verbraitung.  einer  populären  Philofo'* 
phie  dienen',  die  fiofa  gleich  fern»  von*  allen  her  riehen^ 
dea  Syfteaeo»!  im  cloer  eig.Qen>  Gegend  anbaut  1  ihre-'. 


VorgSftgcr  bcnütiff  t   und  friedlich  unct  ftill  Mofs  das 
aufnimmt,  u^s  der  Menfchhek    wahrhaft  wohlthuL 
was«  ihre  höhere  Bildeug  befördert,  ui|d  überhaupt  all- 
gemein  verftandlich   und    allgemein    anwendbar  :ift. 
Zwcytens  ift  fie  zur  Umerhaltung  und  Bildung  des  (Se- 
fchmacks  belli mmt;  und  foll  demnach  unter  einer  leich* 
ten,   eit)pfeh!enden  Hülle,  dem  lefenden  Publicum  hö- 
here yV^ahrheiten-,    lichtvoüere  Grundfätze   mlttheilen. 
üin  endlich  dem /c/tonf«  Zwecke,  zur  Bildung  desGei- 
ftes  und  Veredlung  des  Herzens  beyzutrageö,  noch  mehr 
zu  entfhrecbcn,   werden  auch  kritifche  Anzeigen  von 
neuei^ßüchern  mitgetheUt;  fowoM  von  denen,  welche 
Aufmerkfamkert  verdienen,  als  auch  von  folchen,  wel- 
che Herz  und  Gefchmack  verderben  und  verwöjmea 
könnten.    Wir  wollen  feken,  was  in  den  vor  uß$  Ue- 
geladen  Stücken  zur  Erreichung  diefer  verfcbiedeaen 
Zwecke  gethan  worden  iA.      Die  xn  denfelben  esthaU- 
nen  Auffiltze  können  unter  vier  Rubriken  gebracht  wer- 
de»: Phtlofophifche  AufTatze,  Gedi^chte,  Erzählungen 
und  kritifche  Anzeigenr.     In  die  er&e  ISaile  gehört  ei- 
ne Abhandlung  Über  das  Bedürfnijs  und  d^n  Begr^si^ 
ner  popiääreh  Vhilafophiß-f   womit  das  erfte  Stück  eröS^ 
aetwurd;.  und  eine  andre  zu p' Erörterung  der  Frage: 
JVekhen  Gang,  die  Erasichupg  unfers  Zeitakers  nehmen 
mufsf  wenn  fie  auf  die  MenfMieit  einen  wohkitätigetk-lBin' 
fiufs  haben  foU?   Beiiß  fchemeti^  von  eineJEa  and' dem- 
ieiben  V/.  z»  feyn.     Die  esfteift  eineDeClamation^jIber 
den*  gegenwärtigen  Zuflanä  der  Philofophie»  uad*Eio* 
pfeblung  eines  moraHfdien  Handbuches  des  Vf.  in  einer 
fchleppeudca,  fehlerhaften  Sprache;    So  faeifst  es  z.  & 
S.  5.:  »Nein,  Vater  der  Welt,  meine  Seele  hat  das  fe^ 
fte  N^ertrauen^,   dafs  du  durch  unfre  ehrwürdigen  Zeit- 
geneiTen^'und  durch  die  esfte»  Denker  unfers ^talters 
■tir  Bmichilücke  für  die  Zukunft  fararoeln ,  und  RefiA- 
tate  aufilcjlen  liefseft,  die  die  Nachwelt  noch  mehr  be- 
richtigen, (iarai^  (auf  denen  fie)  fprtbauen>. und. (durch 
die  iie}  gewifs  elnft  weifer  und  glücklidher  werdet! 
wird.'*     Die  andre  Abhandlung  enthalt  eine  Menge 
bekannte,  taufendmol  wiederliolre  Dinge  über  die  NcMä^ 
wendigkeit  einer  Reform  dir  Erziehung,  weitfehweK 
fig  und  ohne  Nachdruck  vorgerragen^      S.  1^^- wird 
das  Wohlf  der  MeQfchbeit  von  einer  Veror-dnung.«^ 
wartet,   die  Geographie,  Wekgefchivhte ^*  Naturlehxe» 
NaturgefchJchte,  Anthropologie  und  eine  popul^e  licht- 
volle Philofophie  aufGyrana/len  zu  lehren  geböte.  Siad 
denu'dies  in  der  That  die  eiiiz1gen>  oder  auch:  hur  die 
Torzüglichften  Mittel,  den  Kopf  au feuhtillen-,  den  6e^ 
fehmack  zu  bilden»  und  ein  lebhaftes  Gefühl  von  Hecht 
und  Unrecht  in'  das  Herz  zu  pflanzen  ?  Und  Wenn   fie 
das  nicht  find»  warum  foll  das  Wohl  des*  menfchlkben 
Gefchlechtes  gerade  von  ihrer  Einführung  in  denHör- 
fdlen  der  Gymnafien  abhangen  ?•  Auch  fcheint  der  VF. 
gar  nicht  zu  wiifta ,  da{s  dieje  Wifienfchaften  in- der 
That  auf  vielen  Gymnafien  gelehrt  werden.  *-^    Die 
Gedichte  find  famm dich  fefar  mittelmäfsig.-    DerTrat««! 
der  ^fugend  ift  ein»  Centp  fchoner  Wortes  in* denen  der 
Sinn  nur  dämmerte    Der  FrüMi^ig^  eine  aUtagliclie  Hei«' 
merey ;  «..  B. :     - 

'Gt;rn,  Freunde,  mahle  ich.  euch  i)sin  Bildi» 

Das  ähnttiigßvoU  tm41itbUcli  Bttld» 


^ 
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VBd'är  otii;  räfteita  rrisdeo  Mnl;' 

.    Doch  längft  fchon  ladbck  euch  dws  li^os!«' 
ihr  gliiht  fil«  das,  waf  f uc  mid  grofo 
i/nd  fcböp  und  edel  einA  dem  Scfaoofif 
Dier  ichaffend^n  iNatur  «neflof«. 

Dei!^  Vf/  des^'Gedichtci .  der  Atheifi  an  feine' tetzie  iS'tu^ 
de  betitelt,  bemerkt  in  einer  Aamerkung,  die  Form  det 
/elben  fey  Frey  am!  regfellos;  denh  be^Jolclien  Empfifh' 
düngen  fey  an  einen  ordn^ngsv'oUen  Gang  in  der  meftfch-' 
Uchen  Seele  woh(  nicht  zu  denken;  eine  Bemerkung, 
durch  \CclcÄe  er  fic&  gegen  diejenigen  TörwähreÄ  wtlt 
die  fö  gern  überaä  verketzern  9  wo  fit'  die  hergebracht 
len  Formeln  (Formen)  verfnijfen,  die  aber  zu  üicSts  wei- 
ter dient,  al«  feine  verworrenen  Begriffe  von  deraWc- 
fen  der  Dichrkuaft  zu  zeigen^  Wie  grofe  in  ihm  die 
Kraft  fey,  die  mit  Verachtung  der  hergebrachten  For- 
men, ficbMbßi  ei»  Gef«tz.geb^n  könne >  wird  aus  ibt* 
geiitden  Probe»  erhelieu : 

-tTai's  bliirfet  ZuhM .  dfer  attf  dUfcr  PTeJem  Stufen' 

Micft>ur  Ikfoilncnheit  und  Denltungshaft  gerufen ;i 

Enlflteg  dem  Chabs  elnft  nach  Ewtgkeiten  SpieK 

if^ch  unermefsUehen  Modißcazi^nen 

Der  Balli  den  wir  bewohnen. 

So  griff  auch  ich  kraft  des  Yerftands*,  Gefühl 

ZttflHLoor,  diu  mich  m  die  Kerhultniffe  geworfen  OK. 

Im  Zkkunfu  Chaos  praUf  der  Blick  voll  Ohtimachc  ab^ 
D^nh  alkf ,  aller  Gnlu  zur  Katacomb'  hinab, 
*  Des  Geijies  Sonnenßu^  ifi  eine  ntorfche  Krücke^ 
Äey  unfcrm  Wollen  nur  <Sin  maUer  Zauberfläb  .• 
t>cr  Kenntnifs  kleine,   hotd'e  Frultht  hegrUnzt  dm  Grah^ 
^      Und-  SchWerxButh  rpri<iht  aus  d'em'  gebrochnen  blicke. 

Das  belle  der  eingenickten  Gedichte  ift  S.  ig  F.  asi  die 
Mütgenfonnip.  Dagegen'  hat  derfelbe  Vf.  in  der  Ode  an 
die  rrmind)g  eine  älcäifche»Ode  dichten-  wollen ,  ohne' 
das  Syibenhiaafs  zu  kennen;  -»-  In  die.  dritte  Klaffe 
gehören  zway  Erzählungen«,  von  denen^die  eine,'  Sa- 
kidin  und  V^donif  nicht  vollendet  Hb,  die  andre  S.  47I 
fceffer  ga#  nkht  angefangen-  worden  wäre.  Die  (uriti- 
Jchen  Anzeigen-  von  neuen'Büchern  etldlich^  zu  denen 
mich  ein-  Brief  über  (die  Vorrede  von)  Bouterwecks 
Aphorismen  gehört,  faUeo'  de^  wo  iie  witzig  fey a  foUeo)* 
jneifiendieils  platt  aus. 

BAtiißütH;  6.  Lutccks  ErÜeir :  Le^deX  0uintu^  Fix- 
tei»,  aus  fünfzehn  Zettelkäilen  gezogen*;  nebft  cii 
i)en»^MusclieiIurideihigen  Jus  de  tablette  von^^ört 
Paul  (Friedrich' Rdcht0r)f  Verfafler  derMuinien- und 
der  Hundspofttage.    Jf$6i  4^0  S;-  g.* 

« 

Der  getftreiche,  excentrifche  Vfl  des  itak'  fo  viel'eih 
iliKl  gerechtem 'Beyfdl  au^enonimeneii  H<fQ7fKiij  uiid" 
der  unßcHtbaren  Lpge,  dilö,  bey  doch  weit  gröfserii  An- 
iixriuheü  auf  Bewunderung,  dezlhocli,  wir  wifreu  nicht' 
i^rum ,.  weit  weniger  bekanni;  geworden-  ifiy  liefert 
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itter  id  rfenr  tßi^  eines  mgtkhtitikUii  nacf  jEü^eii(- 
aen  Sckulmanires  das  Geg:enliäck  •  zu  feinem  Dahof^V 
einen  Gerhard  Dow  nebeh  eineip  RdfaeU'    Es  giebl^ 
Ägt  der  Vf.  m  der  Vorrede,  drey  Wege  glidtkKcher  zu 
l¥erde»;  der  eine  iA,-  fich  über  d'iefe  Welt  lind  ihr  dtK 
Ä^es  Gewölke  hinaus  zu  erheben,*  zu  den'  Hüh'en-,  VpA 
denen  die  g»nze  Sinnenwelt  wie  ein  Kindergärtcfaen 
jinter  uofeni  Füfsen  erfcheint;   der  zweyte,  in  die» 
Gärtchen  gerade  herabzufallen,  und  lieh  da,  wie  eine 
Lerche,  ia  eine  Furche  io  einzuniften , '  dafs  einem  das 
kleine  Stiick  des  Ackers^   den  man  überfieht,  die  uu^- 
.en4Mche  Welt,   und  jeder  Strohhalm  dn  fchützender 
Baum  fcheint;-  der  dritte  ^dlich  Jft,   mit  den  beiden 
erften  zu  wechfeln.      Den  erffen.Weg  giiig  Dahore, 
den  andern  der  ehrliche  Quintus  aus*  Flachfenfingenv 
deflea  glücklich0e  Tage  Jean  Paul  zu  fchreiben  un- 
ternommen hat.      In  der  Biographie  eines  guten  Mam 
nes  vpa  eingefchränktem  Kopf,  der  ah  Dürftigkeit  und 
Druck  gewohnt,  jedes  kleine'  Loos  mit'  herzlicher  Dänter 
harkdt  aus  der  Hand  des  SchickTals  nimnit,  und'nie- 
mals  weiter  blickt,  als  ihi^  die  GegiEfu'Wart  erlaubt,  in 
der'  Biographie   eines   folcb'en  Menfchen'  kontite  di^ 
PhaataOe  des  Vf.  den  etrhabnen'  Flug  Aicht  nehmen, 
durch  die  er  den  Lefer  ferin'er  ifühelm  Schriften  ent- 
zücke und  bcgeiftert.    Wenn  es  aber,  wiJe  er  fagt,  fefc 
ae  Abilcht  war,    durch  di'efe  LebertsbieCchreibung  der 
Welt  zu-  entdecken,  dafs  man  kleiüe  finüliche'  Freudeh 
höher  ach  tenmüiTe,  als  grofse,  uad  dafs  uns  nicht'  gro- 
fee,  fondern  nur  kleine,   Glückszüfälle  beglücken;  -^ 
wenn  er  eben  dadurch  der  Nachwelt  Mannet  zii  erzie- 
hen hofie,  die  fkh  an  allenl  erqüidteü;  und  bey  deilen 
es  Grundfatz  wäre,  in  den  enj^en  Grenzen  ihx^es  morik- 
);ifchen  Eigenthutns  fo  viele  Freüdedblumen'  hervc^rza- 
loekeh,   als  nur  imm^  inöglich  —  War*  es 'da  nicht 
belTer  gf  wefen^  dem  Helden  delr  Handlung  einen  eüwüß 
edlern  Anftrich  zu  geben,-  damit  wir  geneigt  würden, 
ihm  in  dankbarer  £mpfanjg;lichkeit  ähhUch  z'ü' Werden, 
uns  ihm  ähnlich'  zu  machen.   £ntf}5Vingt  nicht FixSeiils 
Glück  aus  feiner  gröfsen,  innern  und  äufern'BerehränlCt- 
heit,  und  fmd  die  kleinen  Glücksfälle,  die^ ihn* fo' Un- 
frieden mit  ficli  uiid  der  Welt  mathen ,  {An  Coni^cto- 
rat,  feine  Pftrrey,  feiüe-^Heirath,  für  ihn  uüd  feihe  La- 
ge fehr  wichtigM  Ereignifle?   Wird  abl^r  hlclit' eben*  da- 
durch das  Ziel  des  Buchel  verrückt?  Wird^  nicht  ein' 
Menfch  von*  gröfsern  Ahfprüchen'  fageü':  Wohlan^*  lai^ 
meine  Wünfciie  in    demfelben  VerBälthHTe  befriedij^t 
werden,  und  ich  kann  auch  zufrieden  feyn  7.  Es  giebt' 
kein  anderes  Mittel,    das  Gemüth  fiir  den  Gen'ufs  JÜiel- 
net;  ftillex"  und  h'^aiftlicher  Freuden  euipängHchzu  ma^ 
chien,  als  dhfs  maü  da^  inne^e  Atigcffür'  ihfe  Vt^hräeh- 
mung  öffnet,'  und  das  Rert'mi't  SehbRichr  nach'ihnen^ 
erfüllt.-     Aber  wer  köiinte  ^ehnfucht  fühleii  üach  ei- 
netn  Genufs,  der  tvenigor  aus  einei*  erhabnen  EfnAlt^ 
des  Herzeiis,  als  atis  Geiftestfrmüth,'  weniger  aus  ft.eik^' 
barkeit,  als  aus  Mang^ef  ah'  Itisen  entfpringt?^    Uhfers* 
BigdünkehshStte  ein  Held,   wie  Goldfnäith*s  Frimrofl», 
der  Abficht  heiler  zugefegt  j^  ein  Held,;  defleri  SchWat^- 
heiten-  und  Pcdantereyen  zwar  oft  dem  Lefeir  eiii'Lg^ 
ctieln  abnöthigeh\  aber  eih^  Lächeln;  wobey  das  Au^' 
voh  thränen  pberüielaü    DieA^  BetnerkuDgen*  betreu. 
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fen  Wo&  äen  Z^f^^  dcr.^tft  i  19  m^cj^er  übrig«!« 
die  Launen,  der  AlVftc,  die  ErapfindfinnkcU  des  Vf. 
teichlich  ftromt,  obfchbn  löinder  reichhaltig,  als  in  fel- 
ne?  vorigen  Wijrken.  Ajtn  höÄften  und  zu  ihrer  e|- 
gendlclien  Heimath  erhebt  fich  feine  ^iabildüdgskraft 
in  rwey  Erzatlungen .  die  unter  dem  Titel  eines  Mut- 
tMlsfür  MädchenTixleins  Lebefi  yo.rgefetzt  find.  Die 
erfte  eine  Befchrcibuxig  der  irdifchen  WaUfahrk  u^d 
des  Tp4e9  eines  Engels,  der  den  Tod  der  Menfchen 
l^ennefi  lernen  "ivül  ift,  wie  d^r  Vf.  anmerkt^  fchon  in 
meiner  etwas  andern  Geftalt,  in  dem  Decemb^rftück  de« 
deutfchen  Miifeums  von  t78S  abgedruckt;  die  andre 
Mth^t  die  einfache  upd  durch  ihre  Erhabenheit  ruh- 
Vende  Ge^hichte  dös  Todes  eines  Kindes  und  feiner 
Aeltern.  '  In  dpr  Dfrfteliu^g  und  Schilderung  folcbct 
l!Iiichtftücke,J?uf  denen  fich  das  ergraueiide  Abendroth 
des  Lebens  init  de^  Mprgenrothe  de^  Ewigkeit  zu  ei- 
ner  erhabnen  Oämmeruag  mifcbt,  zeigt  fich  die  Eii)* 
bildungskrafl  unfers  Vf.  grofs  und  bewundernswür- 
dig, bey  ihr  entfaltet  fich'feia  Ts'ent,  das  Ueberfin^- 
liehe  in  fafsUche  Bilder  ztt'kleideh,  und  Celjbft  die  Un- 
fi|dlicb^e|t  in  äenRahmen  bedeutender  und  begeiftiern- 
4^  Wo^te  zu  faflen:  Als  Anhang  fipd  einige  Auffi- 
tze von  ganz  verfchiedcper  Art ,  dter  Vf.  nennt  fie  0us 
de  totste  Gxt  Mfinnsgerfonen ,  als  Zugabe  angedruckt 
Der  erfte  hapdeU  von  der  näiürUchen  Magie  der  EitibU- 
^ngikrajt.  Die'ürfachc  des'Genufles;  welchen  die 
.Werke  derPhjuits^ße  Jhervorbringc«,  ift  zufolge  des  Vf., 
die  Befriedigung  eines  dei)  Menfchep  eigenthämlichep 
Streben  nach  Unenc^ichkeit.  AJIeAfFecten  führen  ein 
ißeftthl  ihrer  Ewigkeit  liiad  Ueberfchwengiicbkeit  bey 
fich.  Piefen  Si^n  des  GränzJeniafen  kann  die  Natiir, 
ihri  Bcfchrä^theit  wegen,  nicht  befriedigen ;  aber 
Was  ihr  unmoglicji  ift,  vermag  die  'dämmernde  Weit 
der  EbbiMungskrajft.  Die  Erinnerungen  aus  den  Kin- 
derjahren find  damih  fo  bezaubernd,  wei^ibre  inagi- 
fd^t  Dufikelheit  und  das  Andenken  an  unire  kindifche 
Erwartung  einesr  unendlichen  GenuifeS ,  mit  der  uns 
cU«  vollen  jungen  Yit^ip  und  clie  Unbekanntfchaft  mit 
dem  Leben  belog,  unferm  Sinne  des  Gränzenlofen 
fchmeichelt.  Alle  Poefie  mufs  älfo  ideal.ifiren;  denn 
das  Idealifche  in  der  Poefie  ift  nichts  anders,  als  diefe 
vorgefpi^gelte  ünehdJichkpü.  Die  genaue  Befchrei- 
)bung  ^iner  Gegend ,  felbft  in  den  wohlkliageodftcn 
Verfen,  gehört  in  ein  Flurbuch ;  und  die  N^cluhmung 
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d^^r  Natnr  ift  noch  kefqe  pidiälii{f^  j^kQ'  dim  Copii] 
nicht  mehr  enthalten  kann«   als  das  Urbild.    '1??m  «at 
in  einem  Werke  der  Kupft  entzucjet,  jft  die  fchafTcnde. 
Kraft,  dieüch  in  demfelben  oftenbart,  well  uqs  AiA 
Kraft  eine  Vorftelhing  >o^   Uneiidlichkefe  giebt.    IL 
FreudetsKlagliÜM  ge^en  feinen  vetßucfaeH  Damum.     Ei- 
nigeZüge  aus  dem  Leben  eipes  Zerftreuten,  der  feinen 
Fehler,  ohne  es  zu  ahnden ,  fchildert ,  und  über  den 
Sc^ireiben  v^rgifet,   warum  er  fchre/bt.    ÜL  Es  giAt 
keine  Hgefnnätzige  Liebe  und  ieine  Setbfltiebe,  Jondem  Aar 
ügsnmtzige  Handlungen.      Man  mafa  den  Beweis  bey 
dem  Vf.  f(^lbft  nachlefen.    JV;  Des  Rectar' Fätbüs  Schi 
reife  mit  feinen  Primanern  nach  dem  Fichtelberg.    Ehe 
kleine  launige  Poffe  in  Form  eines  ^chulprpmmmj, 
^t  des  YC  Betracl^tungen  durci^wjebt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LoKDOif,  b.  Kerbyu.  a.:    The  Lounger^s  Commoik^ 
Place  Book  9  or,  Alphab<|äcal  A^xanj^ement  of  Mi£> 
ceiianeous  .Anecootes ,   a  fiiogra^hical,   PoUticaL 
f^iierzrj  and  Satirical  Compilatioa  in  Profe  aud 
yerfe.    Volume  the  Ttiird.    1794.  134  3.  gr.  g.  (i 
Rth'lr.  1.6  gr. ) 
Man  hat  die  beiden  erften  Bände  dtefer  unterhalten- 
den Sammlung  in  England  mit  vielem  Bcy^ll  äufge^ 
nommen,  auf  den  Sucher  diefer  Art  ziemlich  allgemein 
rechnen  dürfen.     Das  gegenwartige  gehört  ;ndeii^  zo 
dea  beffern,  ob  man  gleich  auf  viele  Artikel  ftöfst;  die 
fehr  bekannte  upd  mehrmals  wiederholte  Anekelten 
enshaltei;.     Die  Perfonen ,  welche  fie  betreße/i ,  liehen 
blofs*nach  alphabetifchcr  Folge,  ohne  Unterfcbied  des 
Zeitalters  oder  Vaterlands,*  aufgeifülirt;  auch  laufen  ei- 
nige Artikel  mit  unter,   die  nicht 'Perfpnea,  fondetn 
Sachen,   betreffen,  wie  z.  B.  Arifiokr(^tie 9  KevoUuiont 
WünfcheWuthe  9   Zeitwngeri  u.  dgl.     Auch  die  fchon  iqt^ 
den  vorigen  Band^  vorkoinmenden  Gegenft^nde  und 
Perfonen  werden  zum  Theil  aufs  neue  wieder  in  di^ 
Reihe  gebracht,  mit  HinwelAing  auf  ihre  umftändliche- 
re  Ausführung.    Zu  manchen  diefer  Artikel  findet  ina% 
hier  neue  Zufatze.      Sehr  oft  hal  der  fiieniusg.  diefer 
Anekdotenfammiui^g  liceri^rifche^  moralifc^e  und  poljl- 
tifche  Betrachtungen  eingewebt,  von  denen  j^och  nur 
wenige  fcharflinnig  lihd  ipterdlanc  find. 
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^riie§er»ngen»  fn  der  l^ecenfion  vpn  Sprenget s  neuea  Beyträgen  zur  Völker-  und  Länderkunde  in  Nr.  137.  find  durch 
Valeferlichkeit  des  ManuCcripis  und  einen  die.  letzte  Correctur  behindernden  Zufall  nachgebende  Fehler  gröfstentbeils  in  Naniea 
entftanden»  die  tinr  fogjeicii  mit  Zuziehung  des  Buches  verbelTem.  $.  257.  ?•  i2«lUu  n)uiiah  lies  namnk*  Z.  20.  ft.  Tuailah  1« 
JumUh.  Z.  '20.  ft.  Dflfhihkul  1.  Dakshtnkml.  Z.  ^3.  it  KaiTar  1.  Kaßatf.  S.  258«  Z.  iz.  ft.  Pinany  1-  Pinang.  Z.  19.  ü.  äan  t 
Jan.  Z.  2t.  nett  Suilk  1.  Jnnk,  Z.  22.  Orjon^  h  Orjang.  Z.  28*  ^.  Schottlandin  fein  1.  Schettlandinfeln.  Z.  37.  ft.  Pui^ron  L 
Pingreei  2.  42»  ft.  Guimala  1.  Canihria.  5.  ^do.  Z.  i.  ft.  ^Altdiim  1.  Atfchien,  Z.  4.  fi*  oder  1.  aber  vfiwiirtt.  Z,  5. 
Auff  haifoen:  unter  einem  Meridian  liegen;  alle  vier«.    Z.  g.  mu6  heifse'n:  Angaben  genutzt  find,  oftwärts.  .Z.  8^(1.  Buggefl  1. 
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••^  nicebarkdieA  1.  nicobarifckcn,  und  ft.  dem  1.  den.  S»  26i.  Z.  o.  ü.  Napal  etc.  1.  Nepal;  pom  Pater.  Z.  lo.  ft.  vorgefetzt  |; 
Vorgefeixten.  Bbtndaf.  fi.  Fof  ].  Joh.  Z.  it.  )».  Z.  i$.  %  Lucia  1.  Cncis.  Z.  12.  ft.  4«m  1»  den.  Z,  14.  ft.  mit  den/pr.  Tempda 
«US  L  lb«e  die  präehtigßen  Tempel,  und  ifl.  Z.  I5-  A*  und  noch  andre,  dem  die  1,  wmd  m^th  mehr,  dem  der.  Z.  ig.  ft*  einet  1.  rom. 
Z%  20.  ft.  Machriebt  l*  N^ehrkhten^    Z.  2l.  ft.  Dalof  e  L  Dntager/ 
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üAT^rRGESCHICHTE. 

BsRUH ,  b.  Rottmann :  Schriften  der  Gef4lfehaft  im- 
turforfchender  Freunde  zu  BerUn.  •  Ei^fcer  Band^ 
oder :  Beobachtungen  und  Entdeckungen  aus  dfir  Nor 
tHrkunde,  von  der  ^JeUfchaft  naturforfdiender  Freun- 
de zu  Berlin.  Fünfter  Band.  Beides  mit  Kupfern, 
aebft  Hegifter  über  alle  bisberige  Schriften  der  Ge- 
Ifclifchjaft.  1794.  271 S.  ohne  den  Yorbericbt  und 
j^  12  Bogen  liarjle  Regifter.  g. 

Diefer  Band ,  W4>mit  die  Frfge  der  auf  dem  Titel 
angezeigten »  bisher  nacb  doppelten  Benennupgen 
fortgefetzten  Schriften  jgefchloffen  wird,  enthält  fol- 
gende AufTatze :    L  liachrUht  von^inem  in  Ungcum  neu 
mUdeckien  oiusgebrainntenVyika»  vop  §.  E.  :üon  FichteU 
jcaiferl.  JLönigT.  Gubernialjrath.     Unter  dw  drej^^n  ifi 
4em  Wappen  von  Ungarn^  wie  man  meynt,  angedeu- 
teten  Bergen,  dem  Jwa,  F^tra  und  MaSra,  ift  diefer 
letztre  .4er  kleinfte ,  und  von  dein  Karpathengebirge, 
wozu  jene  gehören ,  entfernt    An  ihm'  entdeckte  Hr. 
Abb6  4tnM  die  rdkapifche  Ngtjir  deflelben ,  und  Hr. 
tt,  ^..theiit  die  Nachrichten  mit,  die  er  vom  Entdecker 
Erhielt,  ohne  felbft  anOrt  uii4' Stelle  gcwefen  zu  feyp. 
Der  ovale  Krater  ift  ungefähr  30^  Klaftern  la^g ,  150 
breit,  and  50-^60  tiief.     Hr.  v.  F.  vergleicht  übcrdem 
einen  Xbeil  c)tr  Befcb^eibung  mit  ejner  üttiFaUend  ähn- 
lichen,   die  Adanfan  bey  Gelegenheit  der  unleugbar 
jyulkanifchen  Infel  Fayal  gegeben  hat;  er  fodert  mit 
B.echt,   map  muffe  die  yutkanifcoe  Eigenrcl^aft  nicht 
aus  einzelfi^n  Stücken ,  fordern  aus  detn  gaiizen  Zu- 
'/annBenhange  bß^weifeja  wollen,  und  aufsert  noch  feineL 
Meynung  über  die  Leuctten  und  das  MüUerifche  Glas, 
ivfovan  er  jene  förFeldfpach,  diefes  aber  für  .eine  blofse 
.ISchmelzofig  düU* Lava  fel|xft  anfleht,  an  welcher  es  fich 
^befindet.     Wenn  auch  ^ie  Bei^eift  njcht  überzeugen 
folken,  fp  eckennt  ma^i  bey  ihnen  doch  den  denkeci- 
'den  Beobachter.    JS.  XJAer  die  Sonne  uHd  ihrem  Lichte 
Xihr  Licht)  ^  vom  Hn.  J-andmarfchall  von  Hahn.      Die 
)Oberi{dc)ie  der  Sonne  zeigt  regelmäfsige  Lan^ifchaftev, 
;die. durch  den^ach  Einer  Seite  fallende^  Halbfcharten 
kennUich  und  ^^er  Unterfcl^eidung  fähig  werden.    Hr. 
V.  H.  glaubt  fowohldiefeSonnenfeckcln,  und  die  feit- 
wärts  fidlende  Erleni^tung  derfelbep ,  als  die^duiikeln 
Sonhenfleirk^ ,  durch  eipe  in  gewiflcr  Höhe  über  dejr 
Spnoenfläctie  ^fchwebende   Schicht  von    leuchtender 
Materie«  die  aus  dem  Himmelsraume  aiigezpgen  wür- 
de und  vom  Sonnenäquator  nach  den  Polen  abBöfie, 
etldäreo  zu  können ;  auch  findet  er  CalTini^s  Beobach- 
tungen',  in  Anfehung  des  Zodiakallichtes ,  das  er  fiir 
eine   folche  Abfcheidung  anfleht»   damit  übereinftim- 
if.  L.  ^  1796.    Zwejfier  Band.  ' 


inend.   Df e  SoAt^enilecken  würen  wahrfbhelnlich  boh^ 
fiber  jene  leuchtende  Schicht  erhobne,  und  von  ihrem 
Gliinze  nicht  getroffne  Alpenflächen.    IIL  Bemerkungen 
über,  die  iiqitungder  Dintenfijche  und  einige  neue  ArteH 
derfetben,  voß  ^.  G.  Schndder.     Hr.  Prof.  5.^  erklärt 
fich  ziejtnlicfa  billig  über  die  Gmelinfche  Ausgabe  dea 
Linn^ifchen  SyiWms^  rügt  mit  Recht  die  ohne  alte  ge- 
hörige Achtfamkeit  Linne  nachgefprochne  Ü^terfchei«* 
düng  zwifchen  MoUufca  und  Te/lacea ,  und  vergleicht 
Befchreibungen  vop  Ifert^    MoUna,    Vidauve^   Monro 
und  Cavolini  9  und  fügt  noch  felbft  Befchreibungen  und 
Zeichnungen  von  der  Sepia  media,  und  einer  noch 
unbekannten  Species  hey.  .  IV  u^.  V.  Chemifche  Unterfur 
dhung  des  BitterfpathSt   von  ll^.  Prof.  Kiapfoth^  und 
äufsere  Befchreibung  des  Bitterfpaths  ^    vom  Hn.  Berg«>  * 
rßt}i  Karflen.    VI  u.  VII.  Von  eoendenfelben  :  Bejchreir 
hung  /und  ünterfuchung  des  Litatiths  oder  amethyftrotheti 
Zeolitlis.   Der  Bitterfpath  enthält  5;^.  Th.  luftfaurer  Kalk- 
erde, 45^  luftfaurer  Bittererde,  und  3.  Tb.  brauafliein- 
hßltiger  Eifeuerde.     Der  Lilalith ,  den  Hr.  K/a^oeA  lie- 
her LepidoUth  nehmen  in^g,  enthält  54.,  50  Kief/derdef, 
38, 25  Alaunerde,  o.  7>  Brauuftein  und  Eifenerde  (alie^ 
wach  dem  Glühen  b.elummt)  und  3,  50  an  Wafler  und 
andern  flüchtigeü  Stoffen.     Hr.  Kl.  .ma:cht  InAiifehung' 
der  leichten  SchmeUbarkeit  diefes,    nach  feinen  Be- 
ftaotltheilen  gar  nicht  dazu  fähigen,  Foflils,  die  Be-* 
merk-UBg,  daTs  wahrfcheinlich  ein  poch  unbekannter' 
Stoipr  die'Leichtflüfligkeit  verurfache>   und  dafs  wohf 
ein  ähnlicher  bey  der  Verwitterunff  des  fchmel£baren 
Feldfpathes  in  die  unfchmelzbare  Porceü^nerde  xtiöge 
verloren  geben.     VIII.  Des  Hn.  D^  Pelijfonfi achtrag  zu 
feiner  inß  vorigen  Bande,  erßes  Stück,  von  S.  i  — 6-  ge-' 
lieferten  Befchreibung  eines  neuen  Anewoinet&rs  odsrWind- 
meffers.    Das  Inftriunent  ift  fo  verbeflert,  das  es  fleh 
nach  der  veränderten  Richtung  des  Windes  felbft  be- 
jquemt.    J5C.  Ueber  dip  Hornblende.    Von  K  F.  0.  Her- 
manHf  ruif.  kaiC<^rl.  llofrath  u.  f.  w.    Eine  fchöne,  aas- 
gewählte und  gedrungene  ^ufas^menftellung  alles  Vor- 
züglichen in  der  Kenntnifs  diefes  minecalkörp^rs.  Am 
Ende  fcblägt  der  Vf.  noch  den  Gebrauch  des  Sieuifs 
zu  Trpuergebäuden  vor,   und  erzaUi^  daß  man  fleh' 
in  Rufsländ  noch  ueuerlich  habe  einfallen  laftea,  aus.' 
Hornblende  Eifep  zu  fchmelzcn,  und  dafs  man  dabey, 
3|  Procent  erhielt.     X.  Minerahgifche  Befchrtibung  von' 
ßomlu}^m,  nebft  einer  kurzen  Er^äJih^ng  der  dafelbß  ge- 
machten bergmännifchen  Verfuche  auf  Steivkohkn,  mtt 
einer  petrographifdien  Karte.    Diefer  Auffatz  ift  theils 
aus  Nachrichten  des  auf  Bornholm  wohnenden  Predi- ' 
gers  Borreby^  theils  aus  der  fchrifclichen  Anzeige  ei- 
nes Reifenden ^enom^men.     Der  füdliche  und  füdwWl- 
liche  Tbeil.4er  kife^  eyithäli;  his  ^um  Meere  eine  Ver- 
Rr  fcWe. 


3IJ 


ALLO/  LltEftA'TüR  •  ZEITÜNQ 


t\6 


fchi^denheit  der  GeblrfSiül^n ,  da  der  übrige  gröfsere 
'th«il  der  lofeU  «us  dem  uriprünglichenGraAit  befteht, 
der  den  Gebirgsrücken  der  Infel  bildet.     Thonfchie- 
fer,  ein  grauwackenartigerSandilein»  und  mit  erfterm 
zuweilen  abwechfelnder  Kalkfteki  find  die  fpätern  Fei- 
fenfchichten  dierer  Infel,  zu  denen  noch  nördweftlkh 
die  thonigfandige  Lage  kommt*    in  welcher  fich  die 
fcblechten  Steinkohlen  häufig  abwechfelnd  zeigen»  de- 
cen  traurige  Bear  bei  tungsgefchichte  hier  erzählt  wird« 
Der  fruchtlofe  Bau  koftete  nicht  weniger  al$  eine  Sum- 
me von  beynahe  40000  Thalern.      aI.  l^ächricht  von 
der  crfien  Entdeckung  der  Moliibdänfäure  im  gelben  iärA- 
ihenjchen  Blenfpath ,  vom  Hn.  lilaproth.     Dieler  behaup- 
tet ftin  Recht  auf'  die    erfte  Entdeckung  gegen  Hn, 
Heyer.    XU.  Vom  fibirifehen  grmen  Feldhath ,  vom  Hn. 
Apotheker   iindhei%n  in  IMoshau.     Nach  den   äufsern 
Kennzeichen  wird  die  Zerlegung  befchrieben.      Der 
Feldfpath  enthielt»  das  Ganze  für  200  gerechnet :   139 
Theile  geglühte  Kiefelerde»  274  Alaunerde»  24  Gyps, 
j|  Eifenkalk,  l  Kupferkalk,  wobcy  der  Verluft  alfo  7} 
ausmachte.     Das  zweyte  Stück  des  Bandes  fängt  an 
mit  XIII.  C.  L.  Creve,  von  der  thierifchen  Elektricitäi^ 
Die  Meynüng  des  Vf.  über  diefe  Materie  ift  bekannt» 
fo  wie  der  ganze  Streit  über  die  wirkliche  ExiiUnZ 
der  thierifchen  Elektricität»    die  man  wohl  nur  aus 
Mifsverfiand  ftir  unftatthafc  gehalten  hat.   DieVerfuche 
leiden  keinen  Auszug.     XI V  u.  XV.  Aeufsere'  Chkrak- 
tsriflik  des  Meerfchaums  und  chemifche  Unterfuchung  def- 
Selben;  jcoe  von  Hn.   Bcrgr.  Karjflen^   diefe  von  Hu. 
Klaproth.     Hr.  Karflen  erhielt  vom  Hn.  Bergrath  Voigt 
zu  Ilmenau  ächten  von  Eski-Schener  in  NatoUen-  ge- 
kommnen  Meerfchaum»   den  er  hier  befchreibt»  und 
trobiey.  er  no(:h  verfchiedenes  bemerkt.     Rcc. »  der  «us' 
derfelbcn  Quelle  eine  beträchtliche  Anzahl  Stücke  theils 
erhielt»  theils  zu  fehen  bekam»  faud  ihn  doch  nie  ma- 
ger» fondern  bey  ftärkerm  Reiben  jederzeit  merklich 
fett»  was  er  mit  mehrern  fetten  Thouen  geknein  hat. 
Die  Stücke,  weiche  noch  Granitbrocken  in  fich  enthal- 
ten, bcßätigen  die  Vermuthung  des  JIn.  Karflen ,   dafs 
er  ein  Verwitterungsthon  fey.  Hr.  KL  fand  im  weifsern 
Meerfchaum  50»  50 Kiefelcrjde »  17»  25 Bittererde»  o»  50 
Kalkerde»  30  Wafler  und  Luftfaure;   in  dem  grauern, 
Kiefelerde  au  Bittererde  ig»  55»  Kalkerde  o,  50,  Wat 
fer  und  Lutthiure  gp.     Eine  dritte  Art  hatte  viel  mehr' 
Bittererde»  und  um  fo  weniger  Kiefelerde.     Es  Ift  zn 
merken ,  dafs  Hr.  KL  die  Gegenwart  und  Menge  der 
Luftfäur'e  nijir   nach   dem  Verlüde  beym  Glühen  an- 
nimmt» denn  weder  durch  Aufbraufeu,  noch  fgnft^hat 
er  fie  wirklich  bewiefen.     XVI.  Beytrag  zur  Kmntnifs 
der  edetn  Opatarten,  vom  Ht^.  geheimen  Flnanzrath  von 
Bofe.    Zwey  reifende  Polen,  die  Hn.  IViefiotasky  und 
Graf  WaUcii ,  hatten  etliche  merkwürdige  Opale»  wel- 
che hier  befchrieben  werden»  inCadix  von  einem  ma- 
rokkanifchen  Juden»  als  Produkte  des  innern  Afrika, 
jroh  gekauft»  und  in  Paris  fchleifen  JafTen.  '  Alle  diefe 
Opale  hatten  ein  prächtiges,  in  der^ Sonne  glühendes» 
und  dem  Auge  faft  befchwerliches^  Feuer  ihres  Farben- 
/picls;  der  eine  davon  zeichnete  fich  durch  feine  (das 
Spiel  abgerechnet)  völlige  Durchfichtigkeit  und  iTarbe- 
lofigkeit  aus;  ein  andrer  balbdurchTichtiger  zeigte  eine ' 


fehr  empfindliche»  jond  zugleich  mit  dem  Verhalten 
der  übrigeti  verwandten  Steinarten    im^'WiderfpIPucb 
Rehende  hygrofcopifche  E^nfchaft.    Er  erhielt  näm* 
lieh  nur  im  trockeuften  Wetter  feine^voUkommenfte 
Schönheit;  bey  feuchtem  wurde  er  trütTund  misfarbig. 
Aufserdem'  wird  noch  von  der  Exiftenz  füdamerikani- 
fcher  Opale»   und  von  einem  fchwarzen,   gegen  das 
Licht  grüiltichblauen»   äufserft  harten^»   und  ebenfalls 
afrikanifchen  Steine,  der  alsGefchiebe.von  der  Größe 
einer  mäfsigen  Wallnufs  vorkam »  Kachridit  gegeben, 
X Vn.  Befciweibung  und  Abbildung  einiger  Ueinen  Nackt- 
^gekhen  und  ihrer  Raupen,  von  Dl  gfoh.  ^falnb  BJkfler. 
Die  Befchreibungen  und  faubern  Abbildungen  werden 
wegen  der  Beftimmung  der  Metaraorphofe  fchüt^ar. 
XVIII.  Beobachtungen  über  den  fibirifehen  Topas.    Von 
ün.  Bindheim  in  Moskau.    Aeu^ere Kennzeichen,  t):ie- 
mlfches  Verhalten »  und  die  Beftandtheile  werdet!  an- 
gezeigt.    Letztere  find  ungefähr  ^  Älaunerde,  und 
,^5  Kiefelerde,  mit'  etwas  Eifenkalk.     Von  der  Kiefel- 
erde  waren  im  blafsberggrünen  Topas  gegen  -/^,  und 
im  weifseu  waren  wieder  von  der  Alaunerde  ,^,  da- 
gegen weniger  Kiefelerde.    XfX.  Vom  fibiiifchen  grü- 
nen Bleffjpatk.     Von  ebendemfelbäu     Auf  diefelbe  Art 
behandelt.    Die  Beftandtheile  find  64  Bley,  6  Kupfer, 
2  Eifenerde»    10  Phosphorfäure,    3|  Kiefelerde»    10' 
Waffer,  und  andre  flüchtige  Theile.    XX.   Ueber  die 
Arten  der  Pflanzengattung  tiepeiülies.    Von  Carl  Ludwig' 
Willdenowt  Med.  D.     Hr.  U/.  liefert  dieGefchichte  der 
Entdeckung  und    der  fyftematifchen  Ordnung.     Zur 
Verfchiedenheit  der  letztern  gab  befonders  die  unglei- 
che Beurtheilung  der  Staubfadenzahl  ßelegenbeir«    So 
leicht  es  zu  feyn  fcheinC,  die  Staubgefafse  mit  Lfime 
nach  dem  Einmaleins  zu  zählen,  fo  fchwiert^  ift  gleich- 
'  wohl  in  einzeiuen  Fällen  die  Befiiimmung  der  Einheit» 
von  welcher  die  Zählung  abhängt.      Hr.  W.  meynt» 
man   muffe  die  Gattung  zu  Dioecia  Moh-nielphia  nach 
Linne,  z\i  Monndetphia  dodecandria  nach  Thunberg  hrin* 
gen,  auch  feyed  die  Befchreibungen  von  Schreber^  Lou- 
reiro  und ^ujjteu  übereinftimmend.   Lottreiro  und  Schrt- 
ber  fcheiueii  indefs  nqch  wefentlich  abzuweichen;  find 
nsich  Schreber  15  ^ — 17.  einfache  Staubbälge  vorhanden» 
fo  gehörte  die  Gattung  nach  Loureiro  auch  unter  die 
hexandras  und  octandrast  er  möchte  nuQ  eben  fo  viel 
einfache  oder  doppelte  gewöhnliche  Staubbeutel  gefe- 
hen  haben»  und  weder  die  gleiche  Zahl,  noch  die  pa- 
rallele Verwachfung  (die  auch  Hr.  W.  gezeichnec  hat) 
fHmmt  mit  Schreber*s  Charakteriftik  iiberein.     -Hr.  W. 
befchreibt  die  zwey  [ihm  bekannten  Arten  des  Limiii 
und  Loureiro  f  und  dieGefchichte  desfonderbarenWaf-' 
ferkrugs  diefer  Pflanzen.     XXL'  Von  noch  unbekannteu 
KryftMifationtn  einiger  Foffilien.     Vom  Hn.  Prof.  Himi-' 
ger  in  PaJJau.    Eine  Nachlefe  zu  denen  yon  Ho«  FImrl 
in  feiner  Befchreibung  der  bayerfchen  Gebirge  ange> 
zeig;ten  Mineralien.     Sie  batriift  den  Braunftein »   den- 
Gliinmer  und  den  Quarz»  den  Hr.  H.  in  achtfeirigen- 
Tafeln   und  in  flachen  viei*feitigen  Pyramiden  fand. 
Zuletzt  befchreibt  er  noch  ein  fchöiiieurtiges  MtDeral 
fehr  genau,  zu  welchem  XXII.  Hr. Kiäproth  einen Nack^ 
trag  liefert,    und  welches   daffelbe  ift,   worinn'  der' 
letztre;  Ay  wie  im  ufigarifcheo  rotheu  Schdrl»  Titaa-  * 
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kalk  cntdeclcee.  XXmrPÄyjI&i/i/cÄi?  VeffucHe  übev-^die 
IVirkun^efi  der  indftm  dewtjcken  WaUbaumhötzer  im  Uer- 
brennen  9  zur  BeßiniiHufig  ihr^s  Wetths  gegeneinander^ 
imgüichen  Ü>eT  das  öewicJiUverkäUntfs  dei^e&en  im  grih 
nen  und  trocknen  Zußande^  von  Cr«  L.  Hariig^  füriU. 
folmf.  Fofftmeiftier.  Die  Vcrfuche  fowoU^als  die  Itey- 
gefügfen  Tabellen  leiden  hier  keinen  Aasvug.  .  XXIV. 
jlbhandtungf  welche  die  Bemerkungen  über  die  Erziehung 
und  Wartung  des  Gewüriinagel^ibaumes  enthäU  (vom 
Hn.  Gottv^neur  Friederici  in  Surinam}..  Alles  fehr 
prakdfch  und  bvndig.  Der  Hr.  Gouverneur  meynt, 
durth  den  veipAiehrten- Anbau  itiüflen  in  einiger  Zei( 
die  Sewürznägelein  ausserordentlich  im  Preife  falten. 
5CXV.  Befchve&ung  der  fitrchichten  Kiejenfchildbvte,  von 
D.  Soll.  ^uL  WaUiaum.  XXVI.  Auszug  au^  einem 
Briefe  des  Hn.  Dorah.  1;.  Rochow»  CoUnber  Benus  hatte 
eineU'  jungen  Kibitz. Yerf^hluckt.  Den  Befchlufs  diefes 
Bandes  macht  eiile  kurze  Biographie  des  feiigen  G^tze 
in  Quedlinburg,  von  Hn.  Rectör  Meineete  dafdbft, 

i 

•      PttlLOLOäll^^ 

GoRttTZ,  b.  Hefmsdorfn«  Anton:  Sechzig  gewollte 
Oden  dep  Horaz  in  den  Versmaafsen  des  Originals 
überfetzt.     Nebft  drey  Belogen  aus  dem  Virgil. 
1795.  158  S. 
Da  wir  die  erfte  Ausgabe  diefer  Oden »  welche  nebfi 
-dem  Anhange  in  zwey  Abtheilungcn  im  J.  1770  und 
1771  erfchienen,   nicht  bey  der  Hand  haben,  fo  kön- 
nreu wir  fie  nur  nach  ihrer  gegenwäifdgen  BefchaSen-, 
beic,  ohne  Rückficht  auf  ihre  ehemalige  Geftalt  beur- 
thcilen.     Die  Üeb^fettutig  ift  treu  ^    die  Verfification 
gröfstentheils  wohlklingend,  der  Ausdruck  gewählt; 
aber  bey  allen  diefenEigeurchaften  fehlt  ihr  der  bcfee^ 
lende  Geiil,  durch  den  fich  ein  Gedicht  der  EinbiU 
dungskraft  auAlringt  und  ihre  Thättgkeic  weckt.     Sie 
fcheint  mehr  ein  Werk  des  Fleifses  als  des  Genies  zu 
feyn,    und  der  Fleifs  felbft  geht  nicht  fo  weit,    die 
Kunft  vergeben  zu  machen.  Manche  unpoetifche  Wen- 
dung, manches  fcfawache  Bey  wort,  manche  uberflnfsi- 
ge  Partikel  erinnert  daran,  dafs  man  hier  kein  Produkt 
des  ichafFendenGeiftes,  foüdef^i  nur  eine  Nachbildung 
vor  ficE  hat,  deflenVf.  nicht  von  eignem  Feuer  durch- 
glüht, fondern  nur  vOn  demWiederfchein  einer  frem- 
den Flamaie  angeweht  war.     In  diefer  Efickficht  fleht 
*e  gegenwÄrtig«  üdberfetzung  nicht  nur  der  Ramleri- 
fchen ,   die  fie  auch  an  Oorrectheit  Übertrift,  fondern 
r  felbft  der  Sahthidtifchen  nach,  die,  bey  geringern  Am 
fprüchen  auf  Reinheit  und  Richtigkeit,  eine  weit  an- 
fchnlichere  Mitgabe  ächten  poetifchen  Getftes  hat;  Ei- 
mge  Bemerkungen  über  die  ^i^rften  Öden  diefer  Sämm* 
hing  werden  hitfreichett ,  diefes  Urtheil  zu  beftätig^en. 
j.Od^ l.  dulce  decus,  erwünfchterRuhm,  ift  fcfawach 
und  nneigentlich.      Schmidt*s  womiser  Stolz  ift  poed- 
fcber,  aber  aUzu  modern«   und  das^eywort  hat  den 
Fehler  nicht  zuni  Hauptworte  zu  paifen«     ^ener  wenn 
er  mit  Fruchth'aufen,  ^on' Libyens  reichen  Tennen 
gefegt.    Der  Ausdruck  ift  nicht  edel  genug  und  der 
Rhydunos  des  Verfes.ift  zu  IchwerfäUig»  wefl  derAb^ 
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febnitt  in  die  Mitte  des  Wartes  Fruchthaufen  Mit.  •— 
Bewegß  du  nie  —  hinweg;  drückt  das  lateinifche  Dt* 
moveaszÜzM  ängftlich  aus.  Wie  kann  man  fagen:  ei- 
nen hinweg  bewegen ,  dafs  er  etwas  thue  ? 

Auch  ein  Lager  gefallt  vielen;  der  TubaJSchall, 
Der  zum  Hörne  fich  mifcht,  felbß  der  gefahrliche 
Xrieg,  voir  Müttern  yerwüafcbt. 

Eine  Steigerung  findet  hier  gar  nicht  ftatt.  Der  Dich- 
ter pennt  zuerft  einzelne  im  Kriege  vorkommende^Ge^ 
genftände,  und  dann  den  Krieg  felbft.  Wie  überflü- 
fsig  und  fichwach  ift  aber  das  Bey  wort  gefährliche^  Yon 
dem  das  Original  nichts  wcifs!  Auch  öchmidt  hat  fo; 
und  auch  in  dem  folgenden  Vers  von  Muttern  ver^ 
ivünfcht^  wo  die  poetifche  Sprache  fchlechterdings  den 
beftimmten  Artikel  fodert.  —  Mich  verfetzet  dasLaubp 
dicl^ifcker  Stirnen  Lohnt  In  der  Himmtifctien,  Kreis. 
Was  fär  Laub?  Horaz  nennt  denEpheu,  ein  den  Bac- 
chus heiliges  Gewächs.  Wie  hart  und  die  dichtrifchen 
^  Stirnen!  Bey  den  Worten :  Schauernde  Kühle  des  Hains 
und  flüchtiger  Tanz  —  trennt  mich  vom  Volk.  Ift  die 
Attslaftung  des  Artikels  fehlerhaft.  r 

Setzeft  du  mich  in^s  Chor  lyrifcber  Dichter  ein* 
Stolz  erheb'  ich  alsdann  bis  zum  Geftirn  mein  Haupt. 

Die  erfte  Zeile  ift  laateee  Profe ;  in  der  zweyten  fleht 
zum  Geflim  nur'  aus  Noth  ftatt  zu  den  Sternen^  Dem 
An&nge  der  dritten  Ode 

Dich  regier«  der  Vater  der 
Wind*;  er  fefaie  fie  air,  aufser  dem  Zephyrus ; 
Schiff,  da$  meinen  Yirgtl  empfing. 

fehlt  es 'giinz  an  der  nöthwendfgcn  Tflarheit,  indem  "^ 
der  Vocativ  durch  die  Parenthefe  von  deip  Imperativ; 
getrennt  wird.      Von  der  Härte  der  doppelten  Elifion 
in  dem  mittelften  Verfe  wollen  wir  nichts  fagen.    D(^ 
auf  Treue  geliehn ,  gieb  ihn  dem  Attifchen  Ufer /wieder. 
Die  Worte  aitf  Treue  erinnern  allzufehr  an  die  gemeiue* 
Redensart  a^f  Treu*  und  Glauben. 

ich  flehe,  lafs 
Ihn  »mein  anderes  Herz«  ficfaer  behalten  feyn. 

■ 

Dies  ift  zur  Hälfte  unverftändlich»:  zur  Hälfte  trivial^ 
Wie  fehr  fällt  der  Ausdruck  mein  anderes  Herz  (als  ob  . 
man  gewöhnlich  zwey  Herzen  hätte!)  gegen  das  be- 
geifterte,  animae  dimidinm  meae  ab!  — «  Wenn  er  mit 
Norden  kämpft  f  £<A\  von  dem  Winde  gelagt  feyn ,  was 
der  Sprachgebrauch  nicht  leidet  Wie  fchwäch  find 
die  Worte  —  quo  non  arbiter  Adriae  major  9  toUere  fe» 
poner e  vutt  ßreta  aMs^edrückt: 

der  MikUhrHeh  die  Flath  Adriens  hebt  and  fenkt. 

Kräfdget  Schmidt:  Der  aHmächtig  tUts  adrifche  Meer 
bekerrjcht^  und  die  Ftuth  bändiget  oderfchwetH.  Gleich* 
darauf  heifst  eslipchft  unglücklich:  Hin  defsAug/s  nicht 
ßqfs,  qui  ficcis  oculis  t  und  weiter  hin 
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Fruditlos  wa^s  dafe  ein  weifer  Gott 
Erdeplander  durch  wdtgriuae&de  Meere  £cfaied« 


Sind 
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Sind  nicht  die  LSnder  Erdefäinierf  uad  fimd  we^ 
^dnzewk  Meere  fo  viel  als  \veire,  trennende  Meere f 
mdcies  ift  durch  zehrendeSupht  unroUiländig; oberff tpt j 
und  in  den  Verfen  ^ 

Vormals  träg^  und  eiHferat»  eilet  d^  Todes  Loi)f 
,  Nun  mit  fchneUecem  Schnu  hfinn» 

ift  das  Bild  de$  eilenden  Todes  durch  die  Umrdhr^- 
blxpg  mit  L00S9  dem  weder  ein  fchaejller^odieth  ttk* 
ger  Scliritt  beygekgt  yrerdeo  Jcenn  ^  verwirrt  und  ent- 
kräTtet  worden.  Wir  fetzen  .nach »  um  d^en  Charakter 
dcrü^erC  aü^  einer  ganzep  Stelle  fichtbar  zu  niachei^ 
den  Anfang. der  7tenOde  des  i^ Buches  xmcd^rU^er- 
fetzupg  von  Aatnler  zufampaen^ 

Der  Un^enantß^. 

S^ncher  «^4  Mttyiene  befinden»  das  herUdie iRJiodits; 

CpHerus ,  oder  daa  feße  Slorinthus 
An   zyffey   Megecen«    äi^h   Theben,    durdt  B9cch^»^   «qI 

Delphi,  durch  fki^u» 
(?/9rra>ft »' ddfit  The0jftIiens  Tempe«  ' 
Mancker    beftrebet  fich  einzig ,    die    3urg   ifit   oünpiae 

b4i^ihi:teA 
«   Balisa  zu  feiern  im  langen  Gefang*«  und 
Wühlt    zum  Kränze  4er  Stirn »    vor  allem  LauhCj    den 

Pdrveig; 


Viele  preifea  pir  Ehr$  der  ivMipS  ^ 

Nur  ihr  roffeweidendes  Argos^  ihr  raidies  Mf  eeot» 

WA  hat  weder  das  i^idendg  Sparta* 
l^och  Laaiffena  .ergiefa%e  Flur  fo  mj^did^  b^eifteft* 

AU  der  Albunea  fchallende.Orotte; 
Als  de«  Aqio  Siure »  Tibunis  geweDietar  Hain  und 

PiUtea«  befeuditet  rou  fchläaifaindea  ftkihen, 

lUiodus  und  Mityleoe  UTs  andre*  lata  EfAeTiia  ando^  . 

vAndre  Xortudi  mit  |redoppe]t<Kr  Anfu«^ 
pd^r  Thebfm  erheben^  dem  ^3<:cfau&*    und  Delphi«  deia 

Phjjbu«  "'  '     ' 

Heilig:  j)der  Thefläliens  T^mpe« 
yieler  einziger  ganger  G^ag /i^r  der  «wigifn  Jangfrs^ 

3tol«e  Burg«  das  einzige  Kleinod* 

Ihrer  Stirne  der  Oelzweig »  ron  allen  Zwe^^  der  .Qdtter.. 

JTaufende  jpteiren  der  Koi^tgin  J.una 
B.oflenahrcnde6  Argo«*  der  Juno  goldheS  M/cenaj 

Mir  hat  das  arb^'tfame  Sparta, 
Mir  hat  das  feite.  Lsrifia  fcM^cfae  die^Sinne  bathörel^ 

Als  Ae^  Albunea  riefelnde  .Grotten« 
^.ätons  /chiiuoiende  SchliiMfe :   Tihurous  Hain«  ,   Tihuatt;^ 

Gärten  mit  «ittfynrian  Bachen  iarcbflolZSBn» 


"p^ 


TT— - 


••i*i 


■4» 


S  L  £  I  N  &  S  C  0  A  I  F  T  £  l^. 


'   'Pfilz.atOGie.     Xsifdea,  'b.  Lud^tmanns;    E/o^iMm  TiberiL 
f^/ierhufii ,  jlL,VL€tohi  Davide  Ibtknkenio.     ^ditio  f^ciinda  cafH- 
igatior.      Cui  duae  Üir/ia/Ui  Bentleji  Epiftolae  ad  Remflerhmfium 
accedunt.  .1789>  itiS.  g.  — "    I^a  der  Vf.  in  der  z\^eyten  AuSr 
gäbe  diefer  fchon  hinläiigltch  miter  uns  bekannterf  vortre/liichen 
Ichrift,  die  zum  erfteiimale  vor  |t.  Jahren  erfchien»  nichts  we- 
fahtliches »  und  £eVb(k  im  Ausdrucke  li^ir  äufseril  feiten  einige 
"Worte  abgeändert  hat,  fo  beirmuren  wir  uns,  nur  die  auf  dem 
Titel  J>emerkte  Beniletfjche  Britjfe  an  H.  die  Ho.  R.  von  dem 
•Sohne  des  Verdorbenen  mit^etheilt  w^rden,  anzuzeigen.^    Der 
eine  Srief  iil  eine  An(wprt  auf  das  erfte  Si:hreiben  des'  jungen 
Hemfterhuls  aii  j§. »  wonnn  er  ihn  über  einige 3tellen  d^Pollux 
befragt  zujiaben  .febeint,  ^is  B.  in  aller  Eile^  (da  ^  eben  mit  dem 
Drucke  feines Xloraciurbefchafcigt war,)  bei'ichtigt.  'Ber  zweyta" 
ift   dpr  fiir  die  ^anze  Richtang  der  Üemderhuififchen  Studien 
ui)d  mitbin  für  di^  ganze  firudttion  fo  wichtig  gewordene  Brief« 
dar  denjchon  hochgelehrten  H.  fo  plötzlich   von  feiner  tiöhe 
herab^iurzte.     Man  w^s  heym  eriten  Durchlefen  iiidtt ,  wa^  ' 
man  mehr  bewundern  foU ,  den  g)üdUi<?hen  ICrkiker  •   oder 'den 
biedern  freundlichen  Olann.     Und  auch  ufu  des  leuceri)  willen 
WÜnCclien  wir  ihm.  recht  idäleX^fer«  denn  es  thut  in  ^er  That 
wohl,  einen  fo  grofsen  und  fe  befchüftigten  Mann  fo  herzlich 
precKen  zu  hören.    Der  eigentlich^  Inhalt  befleht  in  einer  kn««  * 
[fchen  Muft^rttng  dba  X.  Bachs  .des  Pollux  nach  der  damals 
^en.  rollendeten  Lederlin  rUernfterhuKlfcheii  Ausgabe  «'wodurch 
JS.  dem  jungen 9«lehrten  zu  geigen  fucht«  wie  viel  er  nq/ch  übrig 
(galaffeh  habe^  und  was  für  ein  von  ihm  noch  unbetretener  We^ 
isi^r  Baridid^ng  der  vielen- Stellen  aus  den  alten  Komikern»  die 
lliefes  Buch  enthält,  fiihre^    .Es  werden  daher  lauter  Verbefte». 
rungen  ayfgeßellt ;  dik  graTstenthetif  auf«  der  isinften  K^iuitniOi. 
der  Metrik  bv?dieq  jind  inßg^^tM  So  itifht  hinge  werfen  eü 


fe>'n  fdieiiian»  dafs  |Mn  es  ihwm  Vf«  woU  nicht -bezweifeln« 
jvird,  wenn  er  im  Eingange  des  Briefs  verfichert,  ßefaflen  ihm 
ungefucht  und  pkne  ifachjiHTten  eiit.  Sie  kSnnen  aber  vorzilgiidh 
dazu  dienen,  die  £)it(enfchaften  eines kritifchen  Genie,  wie  um 
,Hr.  Euhnkenius  fodert«  insX'icht  zu  fi»tUen.  Jüfan  erlaube  uiia' 
'hujr  eineProbe.  Im  X.B.desPoiluxX.AbfGhh^  43.«wir^  zurBe- 
ilatigung  der  Bedeutung  des  Worteä' ^ju£^' Schiff »  das  man 
znpi  AnsfiQffen  der  l^etten  in  gemeinen  tVinh/kanjeru  und  im 
Felde  branchte,  eine 'Stelle  d^s  {Komikers  Chion«  aos  .Äneai 
$chaufpiele  die  ^roe«  betitelt,  angeführt:  

£ühn«  Jungermaan  und  Hemfterhuls  hatten  .ihren  Schuffiiui 
ver^elsens  daran  geiibt.  Man  überfetzte :  r^ültot  ego  penes*^ie  nAo- 
lejcemes  audio  excubäre  ptane  et  dortnire,  in  aHmdinibnt.  Ganjt 
Verloren  hatte  M.  aus.  einem  Cod.  v.  Falkenburg  fblgeude  dem 
Anfehen  nach  :^u  nichts  taugende  Variiuueti  beygebtacht:  &»«^' 
Aau  ^iKKovV  und  im  zweyten  V.  ^«^tÄrwr  «r^x«'*'^  —  ttM^/u 
Man  höre  min  B*  p«  p3-  £cce  e»  Ulis  rnderihn^  veram  tibi  iee^ 
fietn  praefia:  "    •'  '  ' 

.nc?iXw f  fyäiti^K9v  niCT.4  trs  aafUf 
^^v^ynmf\t)ivX9oyf,  nUt  ff»/iam  noiftmftffoiif. 

Nopi  ptnho$  adolefecntes  t  ntque  e^  non  tuae  for^»  9^  fion  Ui 
Jimiles .  eJBca^aiite/  ßne  Iticeria  ef  fnper  arnndinein  dormieMÜr. ' 
Zttgleich  erläutert  er  die  Bedeutung  des  W.  ti^vx^f  aus  einer 
Sceile  des  Euripides  bcy  eben  diefem  PoUux  .VII.  17g.  Viele 
ähnliche  Verfuctie  dürften  Wohl  in  unfern  Zeiten  nicht  zu  hoffen  - 
ftehen  I  für  die  künftige  Ausgabe  des  Athanaus  aber  wicd  «in 
r<pichei  Mufter  UnSreiag  fekr  irmditbar  fcgrn-  - 
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flATURGESCHlCHTE. 

Beblim,  tttfKofteadcrGefellfchaft:  Der  GeftUfcttafb 
ncUürforfchender  Freundt  zu  Bertin,  neue  Schriften^ 
Erfier  Btukk  Mit  4  Kupfern,  1795.  XU  u.  380  S.  4. 

ie  Vorrede  zk  dtefer  oeueo  Reibe  yon  Schriften 
der  verdienftvollep  GefellfcJiaft  fangt  mit  eiuer 
KUge  g^gen  die  Hn.  Verleger  an ,  die  den  Vertrieb  det 
'  ^erhergehenden  Bände  unternahoien.  Ddfs  man  wün* 
(eben  jnuflfe,  die  fe  fehr  bewährten  Arbeiten  derSocie- 
rät  einer  mehr  als  rerdächtigen  Behandlung  durch  die 
Tbeilnahme  dea  Poblicuins  entriiTen  zu  fehen»  wird 
bey  jedem  Natnrforfcher,  d^  diefen  Scbrifcen  £0  viel 
Belehrung  verdanken  konnte«  entfchieden  feyc  Die 
Anzeige  de^Mitglieder,  an  welche  man  fich  wegen  die- 
fer  neuep  Nachrichten  zu  wanden  hat;  und  mehrerer 
die  ßocietät  betretender  Uraftände  beCcblieffen  die  Vor- 
rede*    Die  Attffätze  iipd  folgende.      ' 

I.  Natur gefckkhfe  des  ^reuffifch  -  Utthamenfchen  Efe*, 
Eten  oder  Eiendthiers^  vom  Hrn.  Oberforftmeifter  von 
Wangenliem%  Ausführlich  9  fehr  befiimmt»  und  iehr- 
reich»  nach  Beobachtungen  Jn  Amerika  und  Eurt^pt; 
Name»  Attfenrhak,  Grofae,  Nahfung,  Fortpflanzung» 
FeiiMie  u^f.  w.  werden  bemerkt  r  una  die  Berichtigun- 

Sen  beygebrftcht^  Sch^e,  dffs  dieAbbildcingzuober- 
ächUdi  ift.  Wirwunfehen»  da(a  uns  Hr.  Graf  Mellia 
nit  einer  nieiAerh^ßen  Zei^hnnag  diefes  Thieres  be- 
fcbenken  n^öget  wie  eir  e$  beym  Rena  "bereits  gethnn 
'  tmt;  II.  Von  din  Waidajchtn  überhaupt »  und  bef anders 
von  (kr  Xianziger  IVaidafche  nder  CafchnboJehCf  von  Ho« 
D^  Lampe  m  Danzigf  Die  Waidgfiphen  werben  in  rei- 
nere» und  in  folche  ^bgetheiH»  die  noch  niehr  Kelker- 
de  als  Laugeafalz  enthalten.  Nach  einer  Anzeige  der 
Ititeratur  djefes  Faches  werden  die  Waidafchen  der 
zweyten  4^t»  ^dje  Sinterafche»  dic^  febwedifche  und 
polnifche»  iie  miTtfche  rohe  Pottafche»  die  dmerikaai- 
fche»:  di^  polnilche  Blauafche»  die^olberger  Waidafche» 
die  preuflifcheBlauafche»,  und  die  DanzigerWaldafche 
befchrieben»  worauf  befonders  dieBereitoag  der  letz- 
tern gelehrt»  und  durch  dieZeichnüug  der  Oefen(T.  IL) 
erläuierc  wird.  III«  Beiträge  qsur  Beförderung  eines  bef- 
firh  Vortrages  der  Ktangt^re.  Von  Hn.  D.  Chladm 
(T.  IUI  tu  1-^19).  Hr.  Okiamerkt»  dafsdieKlangleh- 
re  fettf  anxecht  bey  den  Eigenfchaftei)  dei;  Lnft  abge- 
handelt  werde»  und  dafs  iie  vidmehr  b^y  der.Lehire 
.von  der  Bewegung»  und  inabefondene  bey  den  Pendula 
Ichwinguag^o  abgehandelt  werden  möffe^  Die  drey 
■othW/tndigen  Abtheilungen  diefer  Lehret  di^  aUge* 
Amoen  B^iffe  der  WiiTenfchafl  ohne  Qeztehung  aof 
einen  beftinunten  elaftflcben  K(>rper»  die  Betcachtsng^ 
A.  L»  Z«  1796^    Zweiter  Band» 


an; 


der  vei^fchiednen  Arten  klingender  Kört>er  (von  welchen 
eine  Tabelle  beygeftigt  ift)»  und  derLeitung.und  Ver- 
ftärkung  des  Schalles »  werden  äufgeßdlt,  und  weiter 
durch  Bejrfpiele  und  Berechnungen  ausgeführt.  IVj 
BeobaeJUuf^en  über  die  durch  BreHnetr  der  entzündbaren 
Luft  in  einer  Riikre  hervorzisbringenden  Töne^  von  eben^ 
demfelben;  Es  wird  bewiefen  »  dafs  diefe  Töne  nicht 
wie  in  einer  Harmonika»  fondern  wie  in  einer  Pfeife^ 
entftehen.  V»  Bsfchreibung  eims  braunen  KSffeUrdgerg 
(Viverfa  NaricaL.)  von  Hrn.  D.  IVaUbamn.  ^  Hr.  W;  fah 
das  Thier  lebendig»  und  fährt  verfchiedenes  von  ihm 
u  VL'  Bepträge  zur  Naturgefchichte  der  Herrfchaft 
ever.f  von  Hn«  D.  SeelTien^  Sehr  willkommeneBruch'^ 
ücke»  die  ein  vortreffliches  Ganzes  erwarten  laden.« 
Sie  berühren  folgende  Materien »  wenn  auch  mit  4imei^ 
kurz»  doch  febrintereßant:  den  Boden  des  Landesr 
die  Umwandlung  des -Meerufers »  denAndei  (Podmari'^ 
#t«fia)»  das  Verzeichnife  Jeverifcher»  Oideaburgifcher^ 
OftfriefifcherFifche»  den  Hummer»  den  Seefandwurm» 
de4  Stichling»  den  Magen  des  Kncküks,  den  Dorübay» 
den  Berntein.  Hr.  S.  gedenkt  auch  gelegentlich  eine» 
würdigen  N^turbeobacfaters ,  des  Hrn.  Cordes  in  Jevecr 
deo^Rec.  feibil  perfönlich  kennt»  und  hochfchätzt;  umft 
von  dem  er  ebenl^s  iioch  malichesftirdie  WiiTenXchafr 
erwartet.  VU.  Mir^eratßgif che  Nachrichten  ans  Dauri^m^ 
mit^heilt  vom  Hm«  Bindhefm  (T.  HL  1 1-^);  Eigedt^ 
lieh  ein  Auszug  aus  den  Bemerktingen  des  Hrn.  G)Üe-^ 
gienrathi  Barüt  de  lAame^f  Directors  der  Bergwerke' 
zu  Nertfehinskoi.  Unter  andern  verdient  der  Mangel 
\nihrer  vulkanifcher  Ueberbleibfel  in  Daurien».  und  die 
Verfchiedenheit  feltner,  an  den  Enden,  nicht»  Wiefonft 
gewöhnlich»  völllfleinmuerB^yilfäulea,  hier  angeführt = 
zu  werden.  Vlfi.  Zufatz  zu  Num.  XXL  ini  fUhftai 
Bande  der  Beobachtungen 9  van  nach  u»AeiamttenKrijßaU 
lifationen  einher  Fojßien^^  vom  Hrn.  Prof.  Hunger  in 
Paffau.  Von^ryftallen  <les  Giimmetis »  des  bayerfchen 
rofenrothen  Quarzes,  des  CyBni ts (wovon  Rec.  nur  ge- 
fchobene»  nicht  gleichwinklige  SüulSn  bemerkt  hat)» 
der  Hornblende  (fchiefwinklig  vierfeitig  nadelformig), 
und  des  Asbeftes  (fechsieitig  räulenfbrmig,  mft  drey 
wechfelnd  auf  die  Kanten  gefetzten  Flächen  gefpitzt). 
IX.  Jj^ineraUigifehe  ^lapfidien  vom  Hrn.  Prof.  Hocflue^ 
Vierte  Uefemng.  (TAU.  f.a-g.).  Kryftalliffition  von 
Gold  und  Fahlerzen »  wie  auch  vom  gelben  Bleyfpath« 
werden  befchrieben»  auch  der  Leberftetn  und  Leber^ 
Ibatfe»  nebft  eineih  dendmtifcifgewachsnen  SHbererau 
Scofoies  uadBorn's  wird gelegewrtich  nicht  znm Bellen 

Sedacht  X.  BtfchreibUng  einiger  Affen  eins  Kafo  oder 
\enares  im  mrdlidien  Ber^tdtm,  vom  MK/Iiaii#rit»  ^ohn 
in  Tttsnftcnftor.  Iter  Kafi  4  cän  färchterMch  wilder  und 
eeiter  P«n9iir  isHb^  HihIm  fehr  eeob  mÜ  heflrotb 
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find,  da  dleRut&e  hingegen  faft  zwifc&en  ihnen  ver- 
fieckt  iilr   gerade  ifn  umgekehrten  Verhöknifs^  gegen- 
"^  andre  Arten,     Ein  Affe  aus  Tcliicherie,   eine  Meer^ 
katzenarty   und  der  Rilowa  der  Singalefen  (Smia  Ro- 
U)way) ,  find  theil's  befchrieben,  tfieils  werden  einzehie 
JVIerkvvürdigkeiren    ihrer  Gefchichte   üugeführr.-     XL 
Veber  düs  harzer  Butterfnikherz  •  vom "  Bergrath  Karßeii. 
Eine  febr  willkommene  Nachrichi  von  einer  alten-  und 
ächten  Stufe  vom  J.  1617  die  aus  der  .Sammlung  des 
▼erilörbenen  Advocaten  Brückner  vor  kurzem  in  das> 
Eönigl.  Mineralienkabinet  nach  Berlin  gekommen'  ift.- 
Es  ergiebt  fich  aus  der  Befchreibung  und  Klapcothi«» 
fcbenJUuterfuchung»  dafs  diefos  hellgrüne,  erdige,  als* 
tfeberzug  auf  Kalkkryfiallea  ^     oder   eingefpreugt  in* 
Calkfpath ,  vorkommende  Erz  zwar  dem  aufsern  nach 
TOn  dem  gefchmeidigeu  und  jneill:  kryllalHfirteu  Horu«' 
•rze  verfchleden  fey,.  aber  feiner  Mifchung  nach  nur 
in  fehr  unbedeutenden  VerhältniiTen,  in  einer  geringen* 
Beyraifchung.  von  Kupfer ,  und  einer  Beymengung  von 
Thontheilen  abweiche.     XIL  JEnhmcüungzweiferfpecn^ 
lätiven  Fragen  die  Foffdien  betreffend  y  von  ebeiidemfelp 
ben.      Die  eine  Frage  ift-;    Giebt  es  Individuen- unter 
den  Körpern  desMiheralreichs?.  die  andere:    Giebt  es- 
firadationen  der  Vollkommenheit  unter  den  FofTilien  ? 
Auf  die  erile  Frage  antwortet  Hr.  K, :    es  giebt  nichts 
als  Individuen  im  Mineralreich,  dallr.  Pr.  Luift,  defieu 
Beyträge  zu  der  gegenwärtigen  Erörterung  Anlafs  ga> 
ben,   gerade  das  Gegentheil  behauptet.     Rec.  fcheint 
^1  den  (iatuxreichen  der  Begriff  <ies  Individuums  höchft 
^laiiv  zu  feyn,  wie  die  Gefchichte  der  Entftehung  or- 
ganifcher  uud  inorganifcher  Körper  aus  einander ,  fer- 
ner die  Varietäten  bey  jenen^  und  dieUebergänge  faey 
diefen- darthun  mögen^     Man  kann- es  nehmen  wie  man« 
will.    Bey  der  Beanrwortong  der  zweyten  Frage  ftatu  irt 
Hr.  K.- allerdings  eine  höchfte  VoUkommenheit  einzel«»: 
*  ner  Eigenfcbaften ,   und  ftellt  den  Quarz  als  das  ihm 
bekannte  voUkommenfte  Mineral  auf.     Sollte  es  nicht 
noch  eine  andre  folche  Vollkornmenheit  geben,  nämiich^ 
'  die  d^'  reinften  Charakters  in  der  Reihe  des  natürlichen' 
Svftems?^     XIII.   Beobachtungen  f    die  Entßehung    des- 
Mutterkorns  in  dem  Rogffenjbetreffend^"  Von  G.  M.  Hei^ 
meSf  königl.  Kammerrath.-   XIvT  GeognoftiJcheBeohach* 
tungen  auf  einer  Reife  in  Schlefien  vonlln.  Karßcn.  Die- 
r<ßr,  und  noch  einige  andre  Auffötze  von  ähnlichem 
ii^nbalt  indiefein  Bande  verdienen  befondefs.und  auf- 
merkfam  gelefen.  zu  werden,      Sie  verftatten  keinen* 
Auszug.     Hier  wird  unter  andern  eine  der  fogenanu* 
ti^n  Schneegxuben  am  Riefengebirge  genauer  J[iefchrie* 
ben,  auch,  wie.  Hr.  K.  meynt,    die  Gegenwart  vou' 
Grauwaike  (bey  Steinkohlen)  in  Schlefien  angezeigt.- 
XV.  Mineyatogifche  Bemerhiutgen   auf  einer  Reif e  nach 
Cartsbad  vom  D.  Reufs^    Merkwürdig  ift  die  Erklärung: 
vom  Entliehen,  des  KugeJbafaltes  durch  blofse  Verwit* 
terungy  die  der  Vf.  fchr  wahrfchcinlich  macht.     Meh- 
rere Mineralien '^werdenfehr  beftimmt  befchrleben,  und 
Irrungen  werden  berichtigt.     Die  fogenannten  pfeudo- 
Tttlkanifchen  Produkte  in  der  Gegend  von  C^rlsbad 
meynt  Hr.  R.  einem  Erdbraude   der.  in  der  Nachbar^ 
fchaft  befindlichen  Steinkohlen  zufchreiben  zu  dürfen;  . 
XYL.  Q^dankm  iber.  die  Amtheiimg.  dar*  NebeIßecU  wai,,: 


Sternhaufen  rm  WeÜrawikf  bey  Gelegenlieit  der  von'  Um, 
UerfcM  bekannt  gemachten  BeohacktungemkefeffiinmieU' 
liikrper,  von  Hrn.  ßo(itf.    Die  coloI&Ufch  eribabine,  aber 
auch  allein  des  üniverfums  würdige,  von  Kant^  Um- 
blsrt^  und  Hetfchel  gegebene  Vorfteirung  von  mehrera, 
ja  vielen  taufend  Sonuenfyllemen ,  deren  jedes  die  Er- 
fcheinung  eiiier  Miichftrafse,   fo  wie  das  unfrigc,  ge- 
währen könnte ,  ^vird  dadurch  noch  erhabener ,•  dafs 
die  meiften   der  durch  Herfchel  in  Sterne  aufgelöften 
Lichtfleck^  fich  in  und  nahe  bey  der  Milchftrafse  be- 
finden ,   und  wahrfchcinlich  felbll  noch  auf  ihre  Rieh- 
rung  Beziehung  haben;    die  unaüfiös^areo  aber,   die 
den   bciten  Werkzeugen  nur  tfoch  ihr  gcfa mm tes  Licht 
zuwerfen,    und  daher  uugjeict^«  weiter  entfernt  und 
abgefondcrt  feyn  mögen,    aufser  der  Milchßra/se  ge- 
liehen: werden.     Und  felbft  aus  ihrer  fcheinbaren  Irre- 
gularität wagt  der   würdige  Vf.   Muthmafsungen  Git 
Harmonie  und  Ordnung  im  Weltall.    XVII.  Bemerhrn- 
«n  über  eini  oflindifche  SckildkrÖU  von  Hrn.  Herbß. 
Die   von-  Kopenhagen  ikn  September  nach  Berlin  ge- 
brachte Landichildkröte  (vielleicht  r^ikfe  graeca)  fi-aß 
den  ganzen  Winter  durch  fehr  ftari,    und  zwar  kanm 
ein  anderes  Futter  als  Sala^^    wovon  fie  Jie  weichen 
Theile  zu  fich  nahm ,    und  einem  kl^en  Affen  ,  der 
nur  die  dicken  Adern  firafs,  diefe  übrig  liefs;     Beym 
FreiTen  und  Saufen  war  äufserlich  das  Schlucken  nicht 
SU  bemerken:  .  Nach  dem  Saufen  wurde  fie  nicht  ebe 
ruhi^,   bis  fie  au&  der  Gegend,  des  Afters  «Ine  Menge 
Fiüfiigkeit  von  fich*  gegqben  hatte^  die  beym Trocknen 
einen- krcidenartigeu  Bodenfatz  gab.     Bey  jeder  Erkäi^ 
tung  und  Erwärmung  des  Zimmers  wechfelre  bey" ihr 
Erfiarrüng  und  Leben.     Im  folgenden  Sommer  ward 
fie  in  einen  Garten  gethan,   wollte  nun  weder  iaufeo 
noch  Vegetäbilieu  zu  fich  nehmen ,   und  fchienTonGe« 
wurmen  zu  leben.     Im  Herbil  war  iie  verfcbwunden ; 
Ziufalliger  Weife  wurde  fie  im  Frühjahr,  naphdemftren- 
gen  Winter  J^'^S  ganz  mit  Erde  überzogen,  au)  einem 
Ulumenfelde  ausgeharkt.^    Sie  fah  eiitftelit,    gedunfeni 
und  rohem  Fleifche  an  den  nackteren  Theilen  ähulich« 
nach  einigen  Tagen  gab  fie. Spuren  des  Wiedererwa» 
chens;   ward  aber  durch  einep  ungefchickceh  Bedien« 
ten ,  der  fie  wafchen  follte,  «rfäuft.     XVUI.  Mineralo^ 
gif  che  Befckreihungder  Gegenden  um  Bennßedt,  Begdar- 
fce^  und  Morl;  mit  umhrßheinüdien  Vermuthungen^eit 
die  Entßehung  der  daßgen  T/ipM-  und  Porzelidfi-  Enien- 
Lager  begleitet  von  UriuKarflem    Nachdem  derVfc  die 
Lage  der  Gegeuden  ,   iind  das  Vorkoinmeu  der  vef«- 
fchiedenen  Schichten  auseinandergefetzt  hat,  fo  glaubt 
er  alles  durch  eine   einbrechende  Flüth  erklären   zu« 
können >,   indem  er  forgfältig  t&lle  Umfiändc  in  Erwä* 
gung  zieht.     Rec.  fcheint  das  ganze  Vorkommen   im' 
Allgemaruea  dem   der  Sieinkoh^cngetfirge   fehr   ver* 
wandt  zu  feyn,    und  eben  fq  von  wiederholten  Strö- 
mungen und  dazwifchen  erfolgten  Bodeufarzen  abzu- 
hängen;   weniger  von*. einer*  einzigen   fortgehenden' 
Flutb.     X(X)  Erfahrungen  über  die  im  Auge  zur&Qkbleü 
benden  GegenßäneU^   vom  Grafen  von  Platen^  zu-HdUer*: 
mund.    Auch  über  die  gefärbten  Schatten.     XX»  De* 
fchreibung  einiger  oflinäxfchenlnfecten^  vOm.  Mi/fiouarius« 
0ßhn-in,lmn^iiebßn'    Viwüeidclü^eckeay^  uad  eine 
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Spinne,  tammüich  fciibTi\   w^rdeh  befchneben ,  und. 
'wicwohl-eben  Bicht  fo  prachtig,  auf  T.  IV.  ibgebilder. 
XXI'.  Kleine  ^eömoßifcfie  Bemerkungen  aus  einem  Schrei- 
\en  der  Hm,  1).  lieiifs  zu  BiU^ ,  an  Mm.  Klaproth.     Sie 
bezieheü  ßch  auf  das  garigföriuigeVorkoimiaen  ddsB'a* 
falts  m  Sandfteiii ,    auf  das  Vörkoitiitieii  des  Porphyrs 
^  ftt  la^ilenfofmig  abgefohdörlcri  Stütken ,  auf  das  honig- 
gelbe/ zuetft  bfey  Zittau  ,   nun  über  an  mehrern  Ortea" 
iui  PorphyrfcKiefergefuüdeneFoffil,  und  auf  den  auch* 
bey  Bilin  angetroffenen  Bafalt  in  drcy  und  vierfeitigcn* 
Pyramiden.     XXII.  Bejchreidung  der  furchichtenRiefen-; 
fckildkröte  YOti  litx.  WaUbaum.  ^   Sfehr  genau,    und  fuf 
künftige  Verglelthung  uiltetrichtend ,   aber  vieles  wife- 
der  Wörtlich  auS  dein  AuffatJ:XXV.  des  eilften  Bandes 
der  Schriften  abgedruckt.    Ein  Nachtrag  wäre  fchijck- 
lieber  g'ewefen.    Es  iß  diefem  Bande  auch  noth  ein 
Kurz.es  Regifter  aiigeliönst. 


.     SCHÖNli  KÜNSTE, 

•  •  .         •■'■*• 

Lbipzig,  b\  Vofs  u.   Leo:    Späne  aus  der  IPerffiatt 
\      Meißer  Sachjens  y .  eines  uniriittelbaren   Abkömm- 
lings des  berühmten  Meifterfangers  Haqs  Sachs, 
von  Rupert  Becher.  1793.  346«  S.  g* . 

DieLebensgiefchiChtedesMannfes,  vondeflen Wefkv 
ft-att  die  hier  gefammeheu  Sßäne  abgefallen  feyri  fol-*- 
I6«,  der  aber  mit  dem  berübmt«u  Meilterfänger  Hans' 
Sachs  nichts  als  .den' Na<n^n  gemein- hat,    Ällt    den 
gröfsten- Theil    dicfcs   Bandes.      Wegen   fcheinbarexT 
Mangiis   aii  Fähigkeiten  wird  er  in  feiner  Jugend  zu' 
«inem  Handwerke  belnmmt,   ßrlemt  es  gründlTch,  ge- 
•  winilt  hierauf  dnrth  eine,  zufallige  Veranlafliing  Nei-* 
f;ung  zu  den  WilTenfchaften,  bringt  es  auch  in  ihn^n» 
jvie'er  fagr,  zu  etwas  vörzilgl'cheu ,   kömmt  fodann 
mit  grofsen  Hoffnungen  von  der  Upiveriität.  zurück^ 
wird  in  denfelbcn   betrogen,    bekleidet    verfchiedene 
Stellen,    in.  dcfilen-  er  traurige'  Erfahrungen  über  die 
Nichtsi;vüVdigkeit   und   Schwat^heit     der    Menfcbetn 
macht,  urid  kthrt  endlich  zu  feiner  Werkßatt  zurück. 
Die  Erfindung  diefes  Roinan^  kann  ihrem  Vf.  keine 
fend^rliche  Mühe  gekoßet  haben.     Es  ift  mehr  eine 
F6%e  einzelner  Vorfilile  und*  Charakterfthilderungen; 
ffls  eine  zUiammenlicingende  Handlung.     Nun  und  aber 
noch  überdieis  ]ene  Vorfalle  felir  alltäglich ,    und  die^ 
*    Charakterfchilderungen ,    ohnefonderliche    Wahrheit,.* 
nit  deJi  in  Rojfnanen  gewöhnlichen  Zögen  und  Farben* 
ausgeführt.     Solche  Gräfiilned,   fdfch^  Baroued   Und 
Ibfpectöreü    hat  man .  fchon  oft  in  Römaiieu  gefehn^ 
aber  in  der  wirklichen  Welt  find   diefe  Carricatureh- 
fehr  feiten,   und  ob  fie  tc hon  vielleicht  die  Grundiatze- 
im  Herzen 'führen,  die  ihneil  hier  in  den  Mund  gelegt 
i;v.erden,  fo  haben  nedc>cli  wohl  gelernt  fich  zu  hüren^ 
dasjenige  gerade  herauszufagen-,  was  £e  in  den  Augen' 
der  Weh  lacherlich  oder  verächili^h  naihen  würd^- 
.  Wer  glatibt'z.B.  daran,  dafs^in  unfern-Tagen«ineDame 
\on  Stand  zu  dem  Hofmeifter  ihres  Sohnes /agcn' wer«- 
de.-^EVfölI  fräüÄöftfeh  parlieren ;   (ich  mit  Gefchmack 
kleiden  >    eine^  L«Abi^li^  M>lkllei>;"  enien   Vorwürfe 
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tfidr'  er  auch  geendet,  eturdü  etnibh-lSföi zuriiciß^ 
dern -können.    Er  foll  die  Kunft  befitze»,   fick  gefallig 
zu  machen ,  zii  Jdwieicheln  wenn  es  nüthig  ißt'  unc^  aUen^ 
fals  mit  Artigkeit  zu  fluchen 9  wenn*  es  fein  St:and  erfor- 
dert; kurz  er  foil  cinhommc  de  cour  im  eigentlicheif 
Verffande  werden/*     Wenn  d^r  Mangel  an  Intereffe 
in-  den  Begebenheiten  durch-  irgend   etwas   yergütet 
werden  kann,  fo  ift  es  durch  die  lercht€r  Art  des  Vor- 
tags,  den  gefälligen-  und  runden  Ausdruck  des  Vfs; 
Eigenfchöften ,  die  in  onfAn  Romanen  immer  feltnef 
und  feltner  werdi^ii.    Mehr.poetifchcnWerfch,  als.  did 
Bruchitücke  aus  Meifter  Sachfens  Leben ,    von  delTen 
Individualitat  itoan  in  feiner  Gefchichte  weit  weniger 
erfährt  j  als  von  der  .Individualität  der  Merifchen,  uxit 
denen  .er  zu  than  bekömmt,  hat  die  angehängte  G> 
fchidtte  eines  Unzufriedepefkf  derdieCapricehat,  fclilim- 
raer  fcheiüen  zu  wollen,  als  ey  war.     In  der  Schilde- 
rung feines  Oiarakters  und  der  Ümftände,   durch  di^ 
er  gebildet  wurde,  gibt  der  Vf.  mehrere  feine  pfycho- 
logifche  V\rinke,  die  auch' einen- denkenden- Lefer  un* 
terhalcea  können;-  . 

■  • 

Leipzig,-  li.  GVäff :'  MoräÜfcke  Erzahtungeh^  vöh  Weic^ 
mann ,  K.  K.  Höffckretär.  1795.  406  &  8.-(i  Rtblr.^ 

-,    Herr  W.  fcheint  f ü r  diefe '  öeft»rf m^Vorrede  S.  Vil.> 
fehr  eingenommen  zu  ffßyn;     Er  nennt  fie  Origimlge^' 
mäldey  u^d  bcfchuldigt  zum  Voraus  (S.  IX.)  diejenigen, 
denen  fie  etwa  mifsfällen  füllten ,   entvieder  des  Man-i 
gels  tln  Einficht,  oder  der  Eiferfucht,   oder  eines   g^ 
willen  Hanges^  alles  zu  tadeln,   waö  man  nicht  felbß 
l^emacht  hat.    Rec.  der  voh  Namr  etwas  furchtfam  ift,- 
glaubt   dielten*  Vörwürien-  nicht  beffer  aüsweichca' zu- 
können,. als  wenn  er  den  Vf;  fi?lbft- reden  läfst.    Sjuerft 
einige  Proben  feiner  Manier  Charäctere  zu  fchiidern.-, 
S.  10. „Der.  Officier  fpielte  nach  Art  Aermeißen  Kriegs-" 
„leurc  den- Eroberer;  er  theilte  flegreich  Staaten  aus,- 
„fchickte  furchtbare  Kri^gsheere  wider  aüe  Mächte,  lie- 
»jferte  biutige  Schlachten,  und  nahm'faitftiMFeftüngen' 
^yeiu:    Er  war  bey  feinen  Planen  Ib  /eurig,  dafs  er fei- 
^iiieh  theolbgifchen*  Nachbar    immer  in  SchrecÜen  er^ 
j^hielt,    indem  er  ihm  ftets  mit  dem  Meüer  über'den^ 
,;Kopf  fuhr.«*    Ein  achter  Thrafö!  Wi^  froh  mögen  die 
Zufchauer  gewefen  ffeyri,    als  diefigr  Hield  auf  einem' 
Landpferde  (warum  nicht  lieber  auf  einerii  Seepftrdef^ 
davon  ritt.     S.  35^  „Freyherr  Iiainejepn\hatte  fein,  un* 
»jgeheures  V€rm<^en  durchgebracht,   half  cö^  Fami« 
ijlienföhnen  ihre  künftigen' Hdifaüngenverfchwönden; 
nwar  dn  Unmenühi  w^nn  es  dafraufnukam  feine  Bef 
,jgierdcnzü  fättigen,  übd'Wa^  dennoch  wdgeu  feiiier' 
„Geburt  und  feines  Witzes  in  aiiif»  Häufern  gewünjvht 
,iünd  geehrt.    §a  er  fpielte  fögar  (da  höreman  eidmalj) 
fiden   Befckützer"  einer   der  gröfsten  Fr&ijniQfäreriogen.'*^ 
SViSP-  nSeine  wichtigen Befchfifrigüngeri waren;  deri' 
„Schneidern  die  Slodeü  zii  erklären,  dpii*  S^attler' zu^ 
»junterrithteii ,  wie  kodißchfeive  Küifclre  tfiünnenJoUte,^ 
^,utid  den  Stalimcäfter  über  feine  Pferde   zu   fragen;' 
^yNiedere    Mepfchenunirdigte'erlitines'  dickes:'*'    Er 
{fflegteficK  mit  feinem  Sthneider  alio  wott'rait  zuge- 
fchlofTeneh    Awgeh    zu-    unterhiilteu*?-     $.- ^Ht^    .Sie 
'  Sssr  ichiea- 


sif 


a;jl>z.   KAr>79«^ 


S22 


fehlen  im  rinn  IFolfin  ^geßagt  zu  fcya,  fo  ein  füt 
ftcMefiximmer  liarhs  Uerz  befafs  fie.  Aber  diefe  Hyan$ 
tvufste  fich  ia  ein  Low»»  ^u  Vicrftcllcn,  und  ihre  Kroto- 
difienart  zu  verbergen.  S.  194-  Kömtot  elu  Mann  vor, 
delTen  Bedikrfwiffe  fich  mf  ein^  verächtliche  Kleinigkeit 
befchranlim.  „Betrachte  4te  Vögel  in  der  Luft,  Tagte 
er  zu  fich  felbft,  wie  uubeforgt  lebei^  fie!  IVenn  der 
Tvühling  fie  eMet  r  vereifUge^  fie  fich  und  bevölkern  die 
Luft  mit  neuen  Bürgim.'*-^  Nön  weh  einige  Böyi^ieU 
ganz  origiueÜet  Philolbphie !  S.  259;.  Äeht  folgender 
Sa  %:  „Ich  erkenne  niemals  mehr,  wie  geriftgfchätzi^ 
aUe  Güter  der  Erde  find  ^  als  wenn  ich  diejenigenbetrachtet 
welche  fie  befitzen.  Nur  den  Hefen  der  Erde  fchleudert 
4pr  HiQip^l»  gUichfam  im  Zorn  ^  diefe  verächtlichen 
Dinge  zu.**  Das  kÜQgt  ja  zietnlicb  nach  der  Carmag- 
nolc?  Doch  nein !  Hr.  W.  ift  keiQ  Fremjd  von  Revo- 
tlirionen.  S.  5 J.  „Eine^  Stßai  frey  machen ,  lagt  er, 
heitUJefUtfinVdk vertilgen;  denn—  man  giebt  Mittel 
an  die  Hand»  dafs  ^Ue  ich^mmernde  Begiardön  erwa- 
chen ,  und  Mß  Herzen  In  einen  Taumel  verfetten«  de» 
fiph  mit  dem  allgemeinen  Verderben  endigt.** —  üntci» 
diefea  moralQchen  ErzäiUungen ,  deren  üb^rh^upt  zehn 
«U(i;  fiel  Rec,  Jceine  ftärkfr  auf  als  die  zweyte.  8ie 
«üfxdpt  fich  auf  eine  fchreckUche  Anekdote.  DieMit- 
Ki-jer  einer  3tjjhlreichei^  Freymaurerloge  wollten  näm- 
Hch  einen  aus  ihrer  Mitte  darch  den  fürchterlichem 
Ör^cler  19  feyerlich^r  Ver^mmlung  ermorden  iaffeq. 
lll  diefe  Anekdote  Wahr,  fo  follte  Hr.  W.  bUljg  von 
feiner  Obr jgkeijt  zuih  Beweis  aufgefod.ert  werden ;  ift 
Ae  erdichtet  ^  (p  b^ Wfhre  lins  Gott  vor  feiner  Woral  l 

IrEiPÄtG,  b.  VVeidxnanqs;  ^tlgemeine  Theorie  der 
fchönen  Künße  in  eitizelq  nach  alphah^tifcher  Ord- 
puh^  der  Ku^ftwöiter  jiuf  einander  fplgcadep  Ar- 


.  tikeln  äligehf  oddn  TOa  0ohäm  Georg  Stäzer.  V^zgr- 
ter  TheiL    Neue  v^rinehr^  £w;eyte  Ai^age«   1754. 

D;is  Verdiepft  dLefies  Wörterbuchs,  welches  durch 
die  Zufätze  des  tirn,  Hauptmann  von  Biaukenburg  zu 
einem  Repertorium  über    die   Literatur    der    fchönen 
KüHltc  ux>d  Wjflenfchiiften  geworden  ift,'  dergleichen 
fich  keine  andre  Natjoq  rühmen  kaqn,  ili  (b allgemein 
aqerkanqt^  da(s  jede  Anpreifu^g  deifeiben  vojlkommeu 
überflüfsig  feyn  würde^    Auch  bey  diefem  Baude  zeigt 
fich  der  Fleifs  des  Herausgw  uqd  fein  unermüdlicher 
Eifer  nichts   zu  übergehii ,    in  einer  M^nge  von  Ver- 
mehrungen, dje  zahlreicher  ausgefallen  find, .^Is  man 
bey  dem  Reicbthume  der  vorigen  Ausgabie  hätte  err 
wfirten  follen.     Mehrere  Artil^cl,  bey  denen  bisher  diq 
literarifchep  Zufätze  fehlten,    haben  deren   erhaUeu; 
fo    di^vArt.       Reioitatiü.     Schicklich.    Sitten.    Sprache. 
TIturen.    Tonleiter.    Tragifch    Tropi.     Tropßiäen.     Ver- 
'äin4erunß,     l/erunckelung.     ^cue   und  jynn  Xheil  fehr 
anfehnliche  Vermehrungen   findet   wir  bey  den  Art, 
Rede.    ^fimcMs^e.    (in  deq  Zufatzei   3.  &Of.)     Satjre 
(Ebendaf.  S.  (]o$  —  8O9.)  Schaumßntze  im  Text  und  if|. 
deq  Zufätzen  $.  gop.  Q  Sckaufpielkunß  ^  mit  fehrzaUI- 
rieichen'  ^ufatzen,  ^ucfa  im  Anhapge  S.  gio.    Sdterf- 
haftf  Im  Text  ui^d  im  4nh&u{r^  S,  810-5- gtj.    Är&öii, 
Die  Erklärungen,  wdehe  di^  aogefehuftea  Schriflftel* 
ler  unter  dpi\  Njeuerq,  voriiemUch  Hutchiiilbn,  Schuf«» 
Cesbury,  Kaut,  Diderot, ^Heydenreicb,  König,  Raor 
d.obr^  von  dem  ßchonen  gegeben^ hubea,    wec4ep  ij|^ 
kurzen,   fruchtbaren  Auszügen  mitgetheik^     SiembikL 
Solon    Sonate.    Sonnet.    Sophocles^    itimmung^     TodU, 
Temperatur^   Terenz]  Yen«  Tonart,  Dof  UebUfke.  ^^ih, 
Verfetzung.   V^zierung^   t^ortrafr.  fPalwJfihäididikeiii 
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.  PHftotOfliy.  Bremen' f  b*  Wl^^f*  Jnweifung  zur  Peclt- 
nathnuiulQiniiMigationderfineMSc^^  für  den  e^rHen 

VmtTTtf^t.  179^.608.3.  Diefe  Anweifung-ift  den  Grundfät- 
%en  $eaufy  tinfmchcet,  welphc  TrcndeljKnburg  in  fein^  Sprach^ 
Mt«  und  HaHa'iii  feinet  Orammatologie  g^äurserc  haben  und 
kann  {|lfo  nur  folcbtn  JMittrn  Brauchbar  werden ,  welche  dieCa 
aneriiefineo  unfi,  ftin)4iig}iich  snlt^hnen  b«lu(Hit  find.  Da  Gß 
fich  bliqf»  auf  Dedination  u|id  Conjugation  einfchrünckt,  fo  find 
dW  örundfatze"  dca  Wohlklanges ,  welche  bey  Abäwdßriing  der 
Wörter  to  haunff  ihre  Anwendung  finden,  nicht  f^fiematifch 
Ägithasidelt,  fondera  nur  bev  fchidUiphen  Gtle^eiihctten  erlüu* 
tert  ipd  zwar  nuv  fo  viel»  mia  für  iedei^  Fall  zu  wiiTen  uniuit« 
pe^rücb  iÄ»  walch«»  man  nichc anders,  alf  billigen  kann.  Nur 
Bätte  der  Vf.  auch  di«  GrundHicfee  und  allgpueinei)  Regeln^  der 
iQontraccion  auseinander  fetzen  fpllen»  da  er  die  con^rahirten' 
Formen  tibfrall«  wie  billig,  angiebt.  Ob  ea  aber  fUr  den  er« 
Aen  Umerridu  vortbeilbafi  iß,  olös  die  Endungen  von  den 
Cafibub'«  Temporibui  und  Perfonen ,    d[ine  Anwendung  auf  ein 

Jrirkli<4iea^VVort>  YOr  fich  zu  haben  ^  wi^  in  dj^fer  AnVeifung, 
aran  ift  wohl  fehr  zi^  xwcif;^n.  Der  Unterricht  wird  durdi 
ein  wirklich  de«;limrtea  und  coniogirtes  Wort/  welches  der 
Anfönger  Bkt  fich  in  feinen»  Lehrbuch  nachMxen  kann ,  offenbar 
Onnlidier  «nd  eben  bewegen  leichter^  Sieber  ift  die  Mauoge 
und  BSafiBtgfiiltigi^eit  der  ParadigAen  eine  d£r  baupifächtichiUn 
ürfadien,  weldie  der  hsBifdleiv  ^rammaMk  fo  ausgebreiteten 
BeyfaU  anfangs  erworben  und  noch  bis  ittt  erhalten  hat.  Mehr 
B%m«tkttt  wire  diefo  jAweÜng  ^«^  a»  aandM  BieSUm 


auch  zu  wünfphen  z.  B.  8.  ^4,  WQ^  der  yf.  rem  Aoriftuf  ftigt^ 
am  geu/öjinlUhßen  zeiget  er  ale  vergangene,  qft  die  künftige  Zeii 
an.  Seiner  Unbeßimmtheit  wegen '  jkhrt  er  den  Namen  ji^riß. 
Welchen  Begriff  CoU  Och  der  Anfänger  nach  diefer  Erkliruof 
wohl  voll  diefem  Tempore  piachen  ?  Vom  Optatir  fagc  der  V^ 
er  werde  o^t  gebraucht,  wfi  einen  ff^unjch  auseudnicken,  uai 
oft  mit  dem  Ccnjunctip  gleich.  Diefs  lecztre  gefchieht ' doch  dl» 
gentlich  nie,  fondern  d)erVf.  wollte fagen,  erwtrdda^ebraudi^ 
wo  man  im  (.ateinifchen  das  rmperfectum  und  Pluaqu^mpecfcQ* 
tum  das  Conjunctii^  feczen  würde,  fo  Mrie  man  den grtec^ifdien 
Coniunaiv  ck  fetzt ,  wo  ipx  Laceinifchen  das  Prafens  und  Per* 
Isaum  Conjunctivi  ileht.  Eben  fo  unbefUmmC  iH  S.  47,  Fier 
Vcrhc^  contrahiren  das^tc  vor  einem  yocal  in  et  nemlifh  ^«cm  u.  f.  w« 
Das  gefchieht  ja  aber  nicht  vor  ji^dem  Vocal  •  fondern .  nur^ 
wenn  nach  den  allgemeinen  Regeln  die  ConriHction  in  «c  häne 
gefchehen  follen.  Auch  iH  das  Jota  fnbferiptiSn  faifch .  und 
Ind^  nur  in  den  Fallen  fkatt»  wo  neben  deui  contrahirten  Vo- 
cal vor  der  Coiuraction  ein  wirkliches  Jota  da  war  s.  B*  if»* 
wird  {?p .  aber  ^ntn  wird  ^rs ,  ohne  /ota  fnbfcr.  Ganz  unnch* 
üg  ift  aber  das  Beyfpiel*,  Urii^ero  ^«i/r6y  welches  zu  dem  Satü 
angeführt  wird  i  dafs  das  Paffivum  auch  rectprok«  BeSleutung 
habe.  Wenn,  die  Griechen  n^irklich  fo'  das  Pronomen  rectpro- 
aun  dabcy  fetzten»  fg  wi^re  es  ja  ein  Beweis,  dafs  dafs  PalS- 
rum  keine  reciproke  Bedentuiig  habe.  —  Doch  mufi^  Rec.-  ge* 
ftehen ,  däfs  er  dargjWchea  Mängel  ^  Iteion  mfM  kinSg 
aagecrotfaa  hat« 
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GOTTESQELAHRTäEIT. 

l4iitzxo.  b.  Crufius:  üeberjetzung  und  Erklärung 
der  gewohnUchen  Evifiein  und  EvangMtÜH,  an  aUen 
hey  uns  üblichen  ^onn  -und  F^ßtcigeUf  mit  he- 
fiuUun^  und  Anf&hrung  der  vorzüglichen  älteren, 
befonders  neueren  Bibelausleger ,  ausgearbeitet  on4 
mü.  kurzen  •  aus  diefen  Abfchaitten  hergeleiteten 
praktifchen  Sätzen  begleitet  ven  M.  Trwgott  Ju* 
guß  Seyffütth^  Paftor  in  dem  Städtehen  Vibigau 
%ay  Herzbefg  im  Kurkreife.    Vierter  Hefe    1795. 

I-jie  Manier,  worin  die  Perikopen  hier  bearbeitet  «r- 
^  fcheinen,  ift  unfern  Lefern  fchon  aus  der  Anzeige 
der  vorhergehenden  Hefte  (A.  L,  Z.  No  328*  17930 
I>ekannt  Im  Allgemeinen  hat  der  Vf^  auch  in  diefem 
Hefte ,  welches  die  Perikopen  vom  Sonntage  Qüo^  tno- 
do  genitif  bis  zum  dritten  Pfingßtage,  enthalt,  wie  in 
den  zunächil  vorhergehenden  Heften,  mit  Benutzung 
unfrer  £rinnerun£;en,  dem,  Qanzen  mehr  VoUßandi^keit 
und  Gemeicuiüxzigkeit  zu  geben  gefucht«  fo  diais  wir 
auch  dies  Heft,  wie  die  vorigen,  ansehenden  Predi^ 
gern,  mehr  als  j^dre  Wexke  diefer  Art  «mpfehlen  kön- 
nen. '  IndciTen  machen  wir  doch  Vf.  fXüli  Lefer  jEiuf  fol- 
gendes aufnksrkfam« 

,  Die  Utberfetzung  verdeutlicht  4len  Sjnn  meiftens 
fahr  glücklich ,  aber  nicht  feiten  ift  fie  auch  auf  Koßen 
der  Ueutlichkeic  frey.  Soz.  B.  überfetzt  .er,  i  Jol^  5,  6« 
fp:  „er  bat  es  ja  heym  Antritte  feines  Lehramts,  und 
am  Ende  feines  Lebens,  4^utiich  genug  bewit-fen«  dafs 
,er  der  Mefliasfeyi  ich  fage  nicht  nur  am  A.ofanoe  fei- 
nes Lehramtes,  fondern  beym  Antritte  defielben-, und  am 
Ende  feines  Lebens**  Johannis  Abßcht  heym. Gebrauche 
cler  \VoTtevi(ops  nrvtvjioc  und  a/.uawar  ficher  nicht,  blofs 
auf  den  Zeitpunkb  det  Be^Iaubifl;ung  als  Meffias,  fondern 
auf'die'^rt diefer  Be^auhigung  felbll  hinzuweife4.  So 
nimmt  d^r  Vf  diefe  Worte  auch  im  gleiin  folgenclen, 
was  nun  zu  diefer  tJkberfet^ung  nicht  recht  pafst.  -^ 
Bin  und  wieder  dürften  die  Lefer  die  Ueberfetz^ung 
n^chfteift  und  nicht  gefchmeidig  g^enug,  finden,  wenn 
%•  B.  Miß  ivf^V  i^^oc  BV  r»  ^oaxTi  ocvTü  l  Petr.  2  t  ^3« 
durchs  „Fehlern  öffnete  neb  fein  Mund  keineswegs*** 
gegeben  wird^  —  So  fchr  wir  es  endlich  auch  Billi- 
gen, dafs  der  Vf.,  um  den.Zufammenhang  deüo  merk- 
liiher  zu  machen,  Einfchiebfel  macht,  fo  finden  wir 
diefe  in  jnanchen  Stellen  überflüfsi^,  wenn,  er  z.  6. 
ein  „liebe  Männer**  und  dergl  einfclniltet,  wo  die  Per* 
'fönen,  welche  angeredet  werden ,  ganz  unverkennbar 
find  f  ja  oft  mochten  die  Einfchiebfel.  aus  dem  Zufam- 
menhange  im  Grundtexte ,  unerweislich  feyn« 

j,    A*  L*  Z.  17^6»    Zwajter  Band. 


•  Dfe  Anmerkungen  enthalten  je  zuweilen  efne  eigne 
Bemerkung  des  Vf.  Er  nimmt  z.B.  1  Petr.  2,  24.  «vrac# 
worin  Pott  den  Gegenfatz  gegen  die  gewöhnlichen 
Opferthiere  findet,  für  freuunUig^  was  allerdings  auch 
in  den  Zufammenhang  pafsc.  Bey  Jac«  i,  si.  findet 
er  in  dem  sv  ir^ot^vTijTi  ie^»ad'cci  einen  Oegenfatz  gegen 
die  pvirecptit  und  trepiffa^ix  k»xmc^>  „Die,  fagt  er,  wel- 
che der  Apollel  hier  meynt,  hatten  zwar  die  Lehr^ 
Jefu  gelernt,  aber  fzsrx  pvircepixQ  km  frsfio'creioce  kxxia^ 
verunßalttt  durch  eine  düzugrvfse  AnkangtichMt  ans 
gudenthum,  und  gefeffelt  an  gewiffe  Volksvorukheile^ 
die  fie  bis  in  den  Tod  verfochten;  jetzt  füllten  fie  die* 
ieibe  lernen  sy  TpscvrTjrtf  d.  h.  mit  Befcheidenheit  und^ 
Kdckgiebigkeit  f  welche  nicht  mehr  ^füdilche  Meynungen 
mit  einet  unedleren  Biegfamheit  und  auf  Unkoften  diefer 
Lehre  in  Schutz  nihme.  —  Auch  findet  CQan  fehr  gute 
Beurtheilungen  der  Meynungen  andrer,  und  die  Be- 
mühung des  Vf.  möglichft  vollilandig  zu  feyn  ift  urti 
verkennbar.  Dabey  aber  itl  manche  wichtige  Erklä- 
rung zu  berühren  vergeffen,  ak  z.  B.  die  Storrifelie 
fcey  den  Perikopen  au^  1  Job.  5.  Dagegen  find  ander- 
wärts wieder  Erkläi:ungen  beygebracbt ,  die  es  gar 
nicht  verdienten,  wie  bey  eben  derSteHe,  datsCarpzov 
unter  vSofo  die  Taul^als  Sacrament,  Grotius  das  heilige 
Leben  jefu,  Beza  und  MoUfnAati;^  die  Rechtfertigung, 
etc.  verftehen.  Wichti/»ere  Erklärungen,  als  über  i/^^y 
Toy  Hoi^MOv*  von  RoJenmüUert  Hefs,  Schleufsner,  x^t^^on 
und  npxTftv  iuapnetc  von  Lf/V,  Döderteinn  Morus^  u. 
a.  Erklärungen  m.  hätten  nicht  blofs  «ine  Anfüfarnng, 
fondern  auÄ  eine  kurze  Würdigung  verdient.  Ferner 
war  das  Erklärungsgefchaft  auch  wohl  nicht  mit  den 
nnter  den  Text  gefetzten  Anmerkungen  abgöthah ,  fon- 
de/n  über  die  fchwcrften  und  wichtigften  im  N.  T^ 
Jierrfthenden  Worte  und  Begriffe,  ab  vony/«'/^^  y^^ 
Qsüf  itnatoavvTf  etc.  Waren  wohl  gedrängte  Abhandlung 
gen  erforderlich,  die  im  Zufammenhange  den  Sprach- 
gebrauch durch  das  ganze  N-  T.  entwickdren ,  bewie- 
sen und  fefiCetzten ,  und  worauf  dann  der  L^fer  ver* 
Wiefen  würde.  Dies  führt  in  den  Getlb  der  Schriftftel- 
1er,, gewähre  Deuilidikeit  und  XJeberzeugung,  und  er- 
fpart  .am  Ende  auch  Zeit  und  Raiiro.  Hätte  dies  der 
Vf.  getban,  Xo  würde  man  nicht  fo  viereinzelte ,  und 
fchwankende  Anmerkungen  finden,  als:**  ,<r/y/c  habe 
wohl  hier  d^  befonderen  Sinn,  dafs  es  eine  ausdauern- 
de Anhänglichkeit  an  die  Religion  Jefu  bezeichnei,  ' 

vio^  0fi«  bedeute  Öfter  den  Mefiias  etc.  —  Mancher 
gewählten  Erklärung  dürften  auch  wohl, mehrere  Lefer 
ifiren  Beyfäll  Vcrfagcn  Joh.  ^o,  19.  nimknc  der.  Vf. 
rtit  Seniler  f  RofenwiüUer,  Hezel  die  Worte  rcou  J^vpuv 
}UKXsi(TJüLBvafy  9  bfoft  als  '  eine  nähere  Bdftimmung  der 
Abendzeit  .(o-v^ia)  die  etwän  unfernä :  nach  Trwrfchlufo  ' 
Tt -      ,  enr- 
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eotfprecbe»  und.  fpricht  den  Johannes  von  der  Behau'p- 
iMng  fifey»  als  wenn  J^ifus,  bey  v^rfchloflenen  Thtiren 
doch  Wundervoll  ins  Zimmer  getreten  fejr;   denn  der 
Syrer  und  andre  ältere   Interpreten  uberfeczten   diefe 
Worte:  quum  iänuae  ejfenf  cUiufae^    nicht  per  januas 
Haufas:  auch  hätte  der  Evangelium  wenn  dies  feine 
IVIeynunf  gewefen  wäre,   fagen  m'uflen  dix  d'upxi;  xs- 
HXsKT/iUv»^»  (der  Vf.  wollte  wohl  Tagen:  iiA  S-vpcav  ku"^ 
itXsfff/iisvcaVf)    Aber  diefe  GTÜa4e>  die  der  Vf,  nicht  fo 
ungeprüft  hätte  erborgen  follen,  beweifen  ja  gar  nichts, 
da  diei^^ik  coi^/^).;  durch  nxixep  aufgelöfet,  und  füg- 
lich fo  gefafst  werden  können:  er  trat 9    ungeachtet  die 
"  Tliüren  verJ[cbloff'en  waren  ^  phitzUch  unter  fie.     Rec.  ta- 
delt die  Erklärung  anglich  nicht,    wohl  aber  diefe  und 
aqdere  nichts  beweifende  Gründe,   und  ungeachtet  er 
nicht  für  das  Anhäufen  d^  Wunder  ift,    vielmehr  alle 
Wunder  jiicht  aus  dem  wundervoUßen  Gefichtspuncte 
betrachtet ,  fo  fcheinen  ihm  doch  die  Werte,  nach  ^0* 
ftunfkfj.Meynung  auf  etwas  wundervolles  binzuleiten. 
Aber  eine  ganz  andre  Fra^e  ift  es ,   welcher  natürliche 
lind-  hiftorifcbe  Uipfiand  bey  dem  Ganzen  zum  Grunde 
liegen  mochte?  —  Job.  so,  30.  bezieht  er  erjjac/de  auf 
alle  imEvangelio  erzählte  Thatfachen  des  Lebens  Jefu, 
und  rechnet,   mit  Grotius  und  Wolf  deh  ganzen  Vers 
Eum  SchluHe  des  Evangeliums,     Oiefe  Meynung  wird 
ober  fo  wenig  geprüft,  als  die  von  Semkra.  a.  welche 
Hnufitata  docutnenta^  ^efum  ex  tnortnUs  rediiffe^   darun^* 
ter  verßehn,  welche  letztere  Mcynung  denZufammen- 
hang  und  d^n  Zuiatz  svooiriov  ruv  j^x-^tjtcüv  für  (ich  haben 
dürfte,  da  andre  <r7ffiL€i»  aucli  svcDmov  ns  o%A.a  vorgin- 
gen.    Bey  iPetr.  2>  19*  äufsert  er  die  Meynung,  dafs 


tilg#  worden.  —    Joh.  10.  |.  flberfetzt  d«  Vf.  eZXa 
durch ^cüifpf artig ,  (ein  Ausdruck,   der  victrn  rmbrn- 
kannt  feyo^  dütft«;  und  verüebt  darunter  eiiien  kum 
nächtlichen  Autentbalte  der  Schafe  auf  dem  Fdde'^mit 
Horden  umgebenen  Pktz;  allein  da  nachher  eines Tfatir- 
hüters  erwähnt  wird,  der  von  inwendig  aufmacht,  und 
vveil  es  ausdrücklich  hetfst  ,   es  fey  x^^'^ogy  gewefen, 
wo  feibft  im  Oriente  die  Schafe  des  Ndxits  xiich^  unter 
freyem  Flimjmel  blieben ,  fo  ift  wohl  bey  awA.»  an  eine 
Art  von  b;edecktem  und  verfcbloflenen^  StallW  zu  den- 
ken. —     Bey  Ap.  Gefch.  2,  3.  fupplirt  der  Vf.  bfjr 
e'iixd^itre  aus  dem  vorhergehenden  tü.j,    oder,- wenn, 
nach  einigen  alten  Ueberfetzern  sax'itiTxv  die  ricinxge 
Lesart  fey»  yAwo-cr«/,  und  uberfetzt :  „die  Feuerflaminen 
(btsffer  wohl :   die  Blitze)  kreuzten  über  ihnen ,    nnd 
fchiencn  einen  jeden  derfelben  zu  berühren.*«      Aber 
für  diefe  Bedeutung  mbcbte  sna^Krs  wohl  feibft  raitVer* 
gleichungdc?  hebr.  3W^etn  fehr  unbequemer  Ausdruck 
feyn.    Beffer,  eben  fe  geheimnifsvoH  wieder  gegeben, 
als  es  im  Texte  fleht:  „da   mhete  #j,'  oder  etwai  auf 
ihnen"  ohne  dafs  der  Erzähler  dies  ihm  feibft  geJieiäi- 
nifsvoUe  Etwas  n4her  zu  beftimmen  wagt. 

Die  praktifchjn  CoroUarien  enthalten  mit  unter  fdir 
treffende  Winke  auf  die  gemeiiMtitzigften  Abhandlung 
gen,  aber  im  Ganzen  zeugen  fie  doch  von  minder  ver«^ 
trauten  Bekanntfcfaaft  mit  neuerer  Phtlofophits ,  und  de* 
ren  Anwendung  auf  dieReligionslehren.  Sie  •find  nicht 
tief  genug  eingreifend  in  die  moralifche  Natur  des  Men« 
fchen,  in  ihre  Krafre  fo  wohl,  als  ihre  Mängel.  Ins« 
beibndre  aber  (rnd  lie  oft  unbedeutend,  mjüifch ,  nach 
dem  Syfteme  fchmeckend ,  zu  wöriiich  ans  dem  Texte 


m^n  ^vveti^^iQ  Qs8t  was  Qrotius^  Pott,  Rofenmüller  durdh  ^  entlehnt,  zu  allgemein  und  tändelnd.    Z.  B«  die  großen 


mens  <onfda  nuvninis  geben ,  „nach  einer  im  N.  T.  üb- 
lichen Gewohnbett  vielleicht  noch  befler  für  das  Sim- 
plex annehmen ,  und  wie  yvw^i^  (daa  von  der  chrifllichen 
iRjeligion  verftehen  könne.**      Aber  hier  durfte  e^  an 
Beweifen  aus  dem  ^prachgebrauche    gerade   für   das 
Wort  qjüvsiiTj^i^  fehlen.  —    Ebenda  V.  ao»  bezieht  er 
etyot^ov(^iuv  auf  da«  pfltchtmäjsige  Verhalten  der  Dienft- 
boten   gegen  ihre  iierrn,     und  nennt  die  Erklärung 
von  PoU,  der  dies  durch:    der  Herrfchaft  gehorchen 
Überfetztf  .künftlich.    Aber  will  diefe  Ueberfetzung,  po- 
pulär genommen,    nicht  im   Grunde  daflelbe  fagen?. 
Wenigitens  kann  fie  auf  keine  Art  kinftlich,  höchftens 
etwas  zu  eingeschränkt  ^  genannt  werden*  —      Dagegen 
möchte  es  eher  künßlich  fcheinen ,  wenn  der  V^  bey 
'V%  24.^  bemerkt,   t,es  fey  merkwürdig ,  dafs  der  Apo- 
*  ftel  nicht  hg9  avriVByKs  evi  T(p  ^\^%    fondern  er/  ro 
^vkov^  mfdas  Kreuz  hinauf;  denn  dadurch  fcheine  ts 
mfokrßeheinlich  zu  ieyn,  dais  der  Ap.  in  diefer  Stelle 
nicht  von  den  Sundenftrafen  rede,  die  Jefus  an  unfrer 
Stelle  getragen,  fundern  die  er  gleichfam  auf  das  Kreuz 
getragen,  die  er  am  Kreuze  fichtbar  gemacht  habe,  da<* 
mit  fie  von  den  Menfchen'zu  ihrer  Beflerung- erkannt 
würden.**    Allein  cheils  könnte  diefer  Sinn  auch  mit 
an  r^  #uXa>  verbunden  werden ,  wie  der  Vf.  feibft  be- 
merkt,  theils  Werden  eie  Worte  ungleich  natürlicher 
auf  die  ladifche  Idee  zurückgeführt,   dafs  das  Opfer- 
thier,   die  ihm  vom   Priefter  aufgelegten  Sunden  auf 
den  Altar  Uflgc^  W9  ii«»  fammt  den;i  Oj^ferthierei  ver- 


Verpflicbtungeit  der^r,  die  durdi  ^efiOn  auf  den  rech- 
ten IVeg  geführt  worden  find,  i  Petr.  £ ,  25.  Man  brau-^ 
che  bey  der  Veredlung  feines  Herzens  eine  höhere  Un*. 
terftützung  Gottes  und  feines  Geiftes;   wie  Chriften  in 
den  Belehrungen  ihrer  Religionslehrer  ffefußnden  koa* 
nen;    in  welchen  Verbindungen  Jefus  noch  jetzt  mit 
feiner  Heerde  ftehe;    welche  Freudiß  Jefus  den  Seinen 
gebe;   zu  welchen  Erwartungen  wir  berechtigt  *Cnd, 
wenn  es  heifst:  Qefus  kenne  uns;  wie  viele  Chriften 
fich  bey  eintretenden  Unannehmlichkeiten  dem  Ditvfle 
der  Tugend    entziehen;    was  dazu   erfordert    werdew 
wenn  ^efus fagen  wolle:  ich  bin  bekannt  den  Meinen; 
die  Sor^e  Gottes  för  die  Menfchen,  die  aufser  der  Ktr- . 
che  ^efu  tehtn.    Job.  10,  X  — ii.  Wenigftens  findet  der 
Vf.  alle  dergleichen  Themata,  bey  der  Arm uth' einiget 
Perikopen ,  verzeihlich. 

Die  Schreibart  endlich  könnte  gedrängter,  und  cor- 
recter  feyn.  So  fagt  z.  B.  der  Vf.  kennen  Urnen»  wo 
eft  kennen  lehren  heifsen  müfste,  gehorfatnen  iL  gchor^ 
chen,  Vorhalt  thun  ft.  vorhalten  etc» 

BfiaL.n,  b.'  Vieweg  d.  ä.t  Verfuch  einet  Gifchichie 
dtr  Religions  -  und  Kirchenverbejferung  B.  Martin 
Luthers,  für  Studierende.  Mit  einer  Vorrede  von 
D.  §ohann  Heinrich  Tief  trank,  0.0.  Prof.  zu  Halle. 
1793.  Erfler  Theil.  570  S.  8. 
,  Da  die  i^orhandenen  Reformationsgefchicbten  theils 
ebficfatlicb  fo  fehr  zufammengedrän^t  ünd^  daß  fie  onr 
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zur  {leicht^  iügemeinen  r;(^berficht  und  zum  LeiN 
fanden  in  Voriefungeu  dienen  können  ^  theib  ihrer 
Weirläufigkeic  wegen  für  die  ßücherfanimlungen  unbe- 
inittclfer- Befitrer  zu  theuer  find:  fo  bat  der  Vf.  zwi- 
fchen  beiden  eine  Mittelßrafse  zu  treffen  ♦  und  befon- 
dcfs  für  junge  Theologen,  für  Studirende  auf  ünlver- 
fitären,  Canfiltaten  und  angehende  Prediger,  die  von 
dierem  Studium  nrcht  eigentlich  Profeflion  naacben  kön- 
uen,  ein  Werk  zu  liefern  gefucht,  das  in  einem  inäfsi- 

Jen  Umfange  <las  Merkwürdigßc  über  diefen  Gegen- 
lind'  liditvoU  und  grändlich  zufammenfafste.  Zwar 
hielt  ihn  Planks  Gefchichte  des  protMant.  LehrbegriiTs» 
welqhe  er  vorzüglich  benutzt  hat,-  lange  von. der  Aus- 
gabe feines  Buchs  ab ;  weii  aber  diefer  Gelehrte  einen^ 
andern  Plan  hatte ;  die  äufsern  Begebenheiten  bey  der 
Reformation  nur  gelegentlich  mitnimmt^  und  zu  We-^ 
nigRuhepunclefeftfetzt:  fo  glaubte  der  Vf.  dafs  feine  Ar- 
beit auch  neben  dtefem  Buche  begehen  könne.  Eigentlich 
fft  es  zwar  nicht  fichiig,  was  er  vom  gekgentUchen  Münihr 
nien  fagt:  PI.  hat  fich  öfters  in  die  Gefchichte  der  Refer- 
marion,  jb  felbft^n  die  politifcfae  Gefchichte  fo  tief  ein- 

{relaiTen,   dafs  man  darüber  die  biüortfche  Entwicke- 
iing  des  pret.  LehrbegrüTs  aus   den  Augen   verliert. 
Wir  geben  aber  gerne  zu,  dafs  auch  neben  feinem  vor- 
trefflichen Werke  eine  nach  einem  bändigen  Entwürfe 
gefthriebene  Reformi.  Gefch.  ihren  Platz*  noch  mit  Eh- 
ren behaupten  könnte.  .  Die  gegenwärtige  folgt  gröfs- 
tentheils  der  inSchröckhs  Hiß.  ntig.  et  eccL  chriß.  beobackr 
tetto  Ordnung.      Eine  rorangefchickte.  V^orbereitung 
nimmt  elMn  ^00 gelten  ein,  weil  fie  die  merkwürdig. 
ften  polirifirhen  und  wiilenfchaftlichen  Veränderungen 
vom-  Anfange  des  i6ten  Jahrb.  bis  auf  unfere  Zeiten 
darftelit.    Der  Vfi  hatte-Zie  nämlich  zu  einer  J£inleitung 
in  die  ganze  neuere  Khrchengefchichte  beilimmt,  die  er 
befcbreiben  Sollte ;  und  fie  mufste,  a^s  fchon  gedruckt, 
auch  dann  ft^en  bleiben»  nachdem  er  diefen  Vorfatz  ge- 
ändert hatte.    Dadurch  aber  ift  es  gefcbehen ,  dafs  für 
dii?  eigentliche  Reform.  Gefch.  in  diefem  Theil  nur  bis 
ins  Jahr  1570^  Raum  offen  geftandenhat,  und  überhaupt 
da^frej  das  Werk  nach  diefer  Anlage  weitläufti^  g^nug 
werden.    In  der  Vorbereitung  findet  man  atwar  manche 
nützliche  Nachrichten;    doch   bedürfen  auch  mehrere 
SteHen  einer  Verbeflerung«  oder  genauem  Beftimmung^ 
So  wird  gleich  5.  12.  gefegt ,  mtutimiUan  /,  Jeu  zum 
wahren  GUicke  fir  die  angefangene  Religionsverbejjetung 
giflofben;   (und  doch  lef;te  er  ihr  gar  keine  Hinder* 
niffe  in  den  Weg;)  denn  Luthers  Befehufzer,  Friedrich 
der   Weife ^   fey  nun  Reichsvicarius  geworden,    (aber 
^ch  nicht  der  einzige  Reichsvicarius!)  als  folcher  habe 
*cr  für  Lwther^  Sache  fehr  viel  Gutes  wirken  können; 
(was  er  aber  für  ^iefelbe  gewirkt  habe  als*  R.  Vic.  wird 
wohl  nicht  rezetgt  werden  können ;)  auch  fev  er  von 
den  fämmtUchen  Kurfürfien  eiwmiUkig.  zum  Kaifir  er- 
wähtt  worden«  (SpalaHn  fagt  nur:  durch  faß  drty  Kur* 
Jürßen  ^timmen^    Beffer  als  die  politifche  Einteitung' 
iiac  uns  ein  Theil  der  aus  der  gelehrten  Gefchichte  ge- 
sogenen gefallen ;  wenn  gleich  auch  hier  einiges  frucht- 
barer zu  entwickeln  geWefen  wäre«    Das  Leben  AmcA- 
Uns,  Erasmi^   Vivis^   HuttenSy  und  anderer  gelehrten 
Vorlättfec  ^itt  Beförderer  der  Reibrmacioii »  ift  mit  tir 


■ 

^  niger  Vollftändigkeit  befchT|eben.  Die  Bemerkung  bey 
dem  erilern  derfelben,  S.  164«  dafs,'  weit  er  das  Ile- 
bräifche  meiilens  von  Juden  gelernt,  und  daher  den  ii  bli« 
fchen  Auslegungen  d«r  Rabbiner  grofsen  Werth  beyßfc- 
legt  habe,  diefer  jüdifche  Gefchmack,  den  feine  Schüler 
fortpflanzten ,'  von  nachtheiligem' Einflnffe  bi^  zu  Ati- 
fang  unfers  Jahrhunderts  gewefen  fey;  hat  viel  Wah- 
res an  ilch«  Doch  ^arf  fie  auch  nicht  zu  allgemein  an- 
gekommen werden.  Dehn  fchon  Johann  Forßer,  Prot 
der  Jiebr.  Sprache  zu  Wittenberg,  der  erfte  Luthrifche 
Gelehrf e ,  der  ein  hebräifches  W^ftrterbuch  gefchricben 
hat,  warf  bey  der  Verfertigung  deffclben  die  Rabbiheii, 
von  denen  er  zu  oft  betrogen  zu  feyn  klagte,  ganz  auf 
die  Seite,  und  verfuchte  es,  die  Bibel  aus  ihr  felbftzii 
erklären.  Von  Erasmus  Verdienften  um  die  Theologie 
hätte  auch  mehr  gefagt  werden  foUen;  es  wird  zwar 
feine  Ausgabe  des  N.  leß.  im  Vorbcygehen  genannt; 
S.  170.  aber  keine  derfelben  wird  befonders  angegeben; 
dafs  wir  ihn?  die  erßen  guten  Ausgaben  von  Kirchen- 
vätern zu  danken  haben,  wir4  g«  nicht  bemerkt ;  zwey- 
mal  ift  fein  encomium  möriae  angeführt,  aber  nie  der 
Inhalt  davon  angezeigt ,  u.  f.  w.  Wir  enthalten  uns 
anderer  Erinnerungen,  die  hin  und  wieder  gemache 
werden  könnten ;  •  z.  B.  S.  209.  dafs  die  Dominicaner 
we  fie  nur  konnten,  die  Fortfehritte  der  Gelehrfamkeit 
gehindert  hatten;  S.  223.  dafs  man  kaum  wifle,'  dafs 
zu  Coimbra  eine  Uniyerfität  angelegt  worden  fey;  S* 
1240.  dafs  Th^mafius  zu  Halle  zuerß  die  Gewohnheit 
eingeführt  habe 9  deutfche  VorUfungeii  zu. halten;  dafs 
man  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  znerß  Com- 
pendia  in  deuifcher  Sprache  aSgefaCst  habe ,  u*  dgl.  m. 
Am  Ende  diefer  Vorbereitung  wird  S.  248«  %•  ganz. 
fchicklich  vom  Ablaffe,  als  der  erften  Veranlaffung  zur 
Reformation,  jedoch  auch  nicht  ganz  felilerfrey  ift  At>- 
fichtauf.die  ältere  jjefcbichte  der  Kirchenbufse,  und 
culetzt  S.  286^  ß>  von  Luthers  fnihern  Lebensuroftan- 
den  bis  1317  •  gehandelt.  Der  kleine  Abfchnitt  det 
Ref.  Gefch.  felbft,  der  noch  in  diefem  Theil  befcbrie- 
ben  wird  «  ift  nicht  übel  gerathen,  und  bekömmt  vor- 
züglich durch  ftarke  Auszüge  aus  Luthers  Schriften, 
^n  achtes  Anfehen.  Die  gemeine ,  auch  hier  wieder- 
holte Sage,  (S.  337.)  dafs/gleich  nach  dem  Anfange  der 
Reformation ,  jährlich  fechs  bis  achthundert  neue  Stu- 
dierende nach  Wittenberg  gekommen  wären ,  hätte  der 
Vf.  leicht  aus  Andr.  Sennerts  Athenis^  itemque  Infmptt. 
Witteberg,  p»  59*.  fq*  ed.  a.  i678.  beriditigen  können, 
£s  zeigt  fich  daraus  zuverläfTig«  dafs  i5f  8^1344«  ^^^ 
zweymal,  1530  und  1542,  beynahe  600,  in  den  üb- 
rigen Jahren  feiten  Abis5009  in  den  meift^n  aber  kaum 
2  bis  300.  manchmal  auch  nicht  einmal  200  infciibirc 
worden  find;  und  zum  erftenmal  belief  fich  1544.  die 
Zahl  diefer  Ankömmlinge  auJF  jii.  Uebrigens  ift  die 
Schreibart  des  Vf«  zwar  nicht  unangenehm;  aber  doch 
etwas  nachläffig. 
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Des  zweytcn  Theite  zweyter  Band.  Statiftik,  Fo- 
titik  und  einige  damit yMiuandti  Gegiviftände.  Zwey- 
•  te  Abiheilun^.  —  Auch  \knteif  4em  Titeln  Biblio- 
graphie intereflaoter  and  gemeiimütziger  Kennt- 
iiiffe  u.  t  w.  1795.  sAlph. -jt-Bog,  gr.lMiä  ThiH. 
1er.  12  gr.)  ' 

•  Die  zum  Erfcbrecken  ftarke  Samcilung  ift  zwar  an 
fich  vielen  Datikes  werth  r  filjer  wer  trirti  ihrlitrtr  cf* 
Itrben^  ,un^  'Vf\ß  -viefe  \^erde.n  fich  dlefelbe  anfcbaiFe^ 
ka«nen?_^WafC,Hr.  L.  minder  hartnackig  oder  mehr 
genagt»  woW  g!?raeynten  g^kli»  i^^zii^ebmen  :  ^0  vr&rde 
(ein  WerknAij^t-pU^ingefc^imeidig^r^^  nutz- 

lieber  f«yn.. , '  WiczfeTen  diamit  ^uf  die  öber^i^s  beque- 
me, aber.keincVi^veg^letirf.eiche  Ausfchr^jb^rey  gelehr- 
ter Zeitungen  ut\iiJioiiixidXey  worüber  iv>r  bey  der  An- 
zeige des  erÜen  Bancies  dieifes  zweyten  Shells  (179^ 
!}•  4.  S.  4%J'  jiJ.  ff.),k^gtc^  und  zugleich  anri€then, 
wie  die,  9^.Ghe  beiTer  ^nzugreifea  und  auszufahren  feyn, 
möchte;  nämlich  den  O^ift  aus  .inehrern  Rececfionea 
ani$zi»ieh«^n  ^nd  züfaimnen  zu  vrtjj'cn  iiiichtpajfen,  wie 
h  c.  p» 428.. durch  einen  Druckfehler  fleht).  ,So  aber 
findabf niiab  hjer  un4  da üb^r^eine  «uizigc,  «oft  geiriugfü^ 
gigc  Schrift  mehrere  Seiten  ^g  gedruckt  aus  gelehrten 
Zeltungen  —  worüber  fogär  die  Rintelifchen  Annalen 
und  Ziß  llamburgfrchen*  AdrersJ(.Qnifoirnachricht;en ».  der 
Altonaifche.  ,gelehrtß  Mercurius,  der  dprtige  Reichs- 
pottr«u(er»  und  derglekh^q  Uk^reijif  Journale  hervor-« 
glänzea  t*  (i5«cerpirr^  ^oiutch  Jes^^den^  gedie- 

.lien  lÄ,  .dafs In.diel^ai  diei^ea  ß^^de,.  Üer  jüi^hiier  einem 
«nbehülfUchßn  Diunpiel  ähnlich  ,fiebt>  i^ur  tblge^de  Ar- 
tikel, abgefer^gt  liud:^  44^h  ^dmir^,'. AlUrthua» f  Am- 
Heftie^,  A^wrchief^^Aib^U^h^uSj^^rchu)  4ind  ArchivariüSf 
Arißacr^xtic*  Aic>M,nJwis  CAjm^fnwiiftfn  und  Arinutk),  Auf 
munUntng^  ii^^firXder  wahce  Naine.de$  S.^6i.  u,  f." 
anji«fiihften  Ägt^r^.ift  Axiejmeifir,,  u^  ifejn  elendes  8u<:h 
^rfchien  nicht  170SW  fonder^v  .i^cö.)^  Bank,  Barbaretf, 
Baron,  B*'fiillef  Bf  graben  ^Gefqhr  es  lebendig  zq  werden ., 
Begrähnifs  (hier  i'ebU  JCaAvu  Difp,  <^ffc  liksbegraf wände 
i  Kyrkor  ochKtftkogßrder  Äbo  i'jCS*'  Qundling  de  ovigine 
Jeyulcrorum  in  jtimjfUsj  in  ji^S^^  ObJtruationilmslSio. 
VI.  Gottl>  Slevogt  da  JepfdturifimperaUnßm^  rtgum-^ 
in  Monafttriis  et  tempHsjchediafam.  Jenae  «722-  2.  Alph. 
^n  g,  —  Marret  und  Weber  ftatt  Martt^  »nd  IVater 
find  ^ermuthlich:  Druckfehler),  Belphnung^  Bergwerk. 
Diitrs  ift  der  leizte  und  län^^ile  Arcikel  diefes  Bandes ; 
iLenn  er  lauft  von  S.  52c  bis  1 156 1  nimmt  folglich  mehr 
als  die  Hälfte  ^edelben  ein.  £r  Ül  alfo  noch  Mnger,  als 
derjenige  vom  jtdel  im  erften  Bande,  von  dem  doch 
H.  L.  v^rficherfce,  -er  fey  der  weitläufigfte  im  ganzen 
Werke.  Heifsc.^as  Jb  fchoell  .und  räfch  ..vo'rfchreiren, 
als  er  un$  in  des  Vorrede  zu  jenem  Bande,  .yerfprach? 
Wir  wQnfchen  ernAUcb   und  aufrich|i|;  den  Fortgang 


diefer  SammliuDg :  tut  v^fh  dO<4i  Hr^  U-Mpe  httL 

tofe  Kompilationsmanier ! 

^^NüÄWBERG.  b.  Schneider:  Ausertefene  Briefe  I>.  Met^ 

^'  {tn'Luthtrs  zurnähern Kenntnifs  feines  edlen  Her- ' 

,Z£;^s. ,.^t   Iiterarirchen\Anmerküngta    verfefaen 

von  'Georg   Theod'jr    Sttobei  Paftor   iö*  WMkrd» 

•  ^'^  XtKrr^-vevmekri^    A^^ge.     ijfß.    184  S.    ohne 

Wort,  f.:      .     ,     .      .   . 

,  Der  leider  viel  zu  früh  verdorbene  Päd.  5^frdfr«f  zd 
VKiaiBd;bey  KÄmhetg  gab  b^rti«^  i\^  Jafaf  ijso.  eine 
läkShß  &itamk\mgi:\Qi!k  Uurhers.deutfcheq  .Orificii  her- 
aus  ;.d«ff  Auch  damakii«^  v^fUieoien  Beyfall  lü^euom- 
mea- wurde.  '  JOücfea  j^ixunncerte  den  tt^t^geo  Maan  an 
etwa  neue  Auagah^^  derfelb^n  zu  denken »  folvhe  aber 
jial3h  ttiit  einigen  n^uen  Briefen  l^mhers  zu  vermehren^ 
jEr  war  auch  fo  glücklich  diefes  Giefchafc  zu  :  voll  enden. 
Der  Abdruck  Mher  mühte ,  da  ihn  der  Tod  übereilte, 
von  einem  deiner  Fcennde  b^forgt  werden«;  Doch  ift' 
dj«   Moanftebcnde  knsZB  JlsH^refSf  zm  ^^^er  zweyteä 
,Aufl8g6'iio^:i70ädemf^  ^if^^^^wo  ercuugier  andera 
•Ae'£ffüUung<  feines  ie^nonMligeii  Verfprecl^^a^    Bini 
jseiie  lind  voliitendigc^^Saiiwvhing  ^aüeri/a#f wi/cJi^n^Bne» 
•fiLuHiers  hemuszugeben^  bis  #uf  .beffer^Zeicen  ausfetz« 
tti.  '  Di«re  he^mZioitenlhac  er  iiui^fr«yUch  nicht  mehr 
erlebt '•  und  ibll^n  fieiauclL.iii'.d«r  Zukunft  noch  koair 
:äien  ^  fo  wßrde.:«s  imivcr  ftihw^r  bAU^n ,  .jein^n  iV}aaa 
zu  fin\k»/^^r'das  zujeiften  im  Smnde:w!«^te.  svas  Strch 
belpini.  g^v^ffs  wücdQ  gdeiäiet  habende  £^n  fo  wird, 
auch'  wohl^iöe  VoUft^iidigai  S^iBwlUfig^  .yon  Melanch- 
thons  Brirßn^  f(a  wie  fie  nur  von  ihfn  harte  ervvnrcee 
werden  können,  noch  für  unf|^  fpäten  Nächkommeii^ 
ein  pUtm  defidtrimn  Ueiben.     Die /er^e*  Siammlung  ent-, 
hielt  53  Briefe,  in  der  gegenwärugea  find  1  j  neue  da-^ 
zu  gekommen,  fo  dafs^die  Zahl  derf^ben  bis  auf  ^64 
geftfegen  ifl:,  worunter  ^ucfa  einige  Jb^bjer  .ungedruclü; 

feblieben^- .befindlich  und.  jDie  mejftes  fii^d  sm  Luthers 
Vau,  die  andern  aber  ün  Hetzog  .Georg  in-Sachfem, 
J?lanitZ'f  Johann  und  Johann  friedrich  Clmrfiiffien  pon 
Sachjen^  ^uftus  §fonas^  Cafpar  ßchwe^fejd*  §[acob 
Stratner,  ftn  feine  TifchgefeUen^  den  D  chant  und 
Jhmherrn  zu  Zeitz  gerichtet ,  fammtlich  >aber  iolgtn  ije 
^ach  der  Zeicordnung;,  bis  auf  Lutb.ei«  Dod,  nacbeiÄr 
^niler.  Die  , beigefügten  literarifchen  Anmerkungen 
jfind  fchätz^iir  und  erläutern  manchen  fonft  unbekann* 
ten  Umftand.  -  ^Dafs  übrigens  ^lle  diefe  Briefe  ieCenswÜT' 
Axg ;  und  ein  Beweis  von  X«utfaefs'  ^dlen  und  recht« 
fchafFeneti  Herzen  find,  brauchtxiiicht-  erft  erinnert  ia 
werden ,  fo  wenig  als  diefes «-.dafs  hin  iTnd  wiedac 
.fchiirfe  Lectiönen  darin  yorkpmmen,  dieauch  noch  in  uo- 
^m  Tagen  beherziget  zu  werden  verdienen. 
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STJATSWriSSENSCHAFTEli. 

WiBH,  b.  Edlen  vooMöfsle:  Chrifiö^^s  EdUn  von 
KefsUr,  K.  K*  Hoffecretärs.  voUflancHger  ünUrrichi 
im  Dienße  für  angehende  Beamte,  Durcbg^Hends 
xa\<  Beyfpialeo  erläutert .  ( in  zwejr  Theilea. ) 
lirftcr  th^oretifcher  TheiL  326  S.  ^Swcytcr 
prakti&her  TheiL     rp>  i>*    119^   %*  ^l  K^. 

Die  ICanzleyfprache  cmcs  SiMts ,  die  mehrere  oder 
mindere  Ordnung,  SchnpUigkeit  und  Genauigkeit 
ja  Verhandlung  der  Regierungs-.Juftiz-  und  Finaqzfa- 
cihea,  der  leichtere  oder  fchwerfalligere  Qaog  der  ^taata- 
•Bgelfgei^heitcn  in  den  böhcrQ  CoUegien  •  die  Mani- 
pulation lind  der  Kreislauf  aller  öffendicheq  Qefchäftc, 
VomKegepten,  bis  z«  den  niedrigften  Beamten,  zu  den 
ttpfserften  Grenzen  des  Staats,  und  von  da  wieder  zu- 
rück zum  Oberhaupt?,  die  laicht  in  einander  greifiende 
Unter- und  Nebenordaung  d^r  höhern  und  Biedern  In- 
ftenzen ,   und  die  dadurch  über  alle  Thcile  der  Staats- 
Tcrwaltung  zweckmäfsig  verbreitete  Aufficht,  Klarheit 
upd  Zuverläfligkeit ,  das,'  nach  Beicbaffepheit  der  Ge- 
genftande^  nach  decZahl  und.  den  Bedürfniflfen  der 
Bürger,   nach  der  Gröfse  und- VerfolTung  eines  Staats, 
richtig  abgewogne  Verhältnifs  des  Gefchäftsganges,  der 
Zahl  der  Collegien  und  einzelnen  Staatsbeamten,-  kurz« 
das  mehr  oder  weniger  leichte,  Schere  uod  dauerhafte 
Spiel  der  ganzen  Staatsraafchine,  gewährt  einen  zuver- 
Itiffigen  Maafsftab,  die  Stärke  oder  Schwäche,  die  meh- 
rere oder.mindere  Güte  uiid  Weisheit  einer  Regierung 
^u  beurtheilen.    Jofepb  11,  deffen  unermüdete  Thätig- 
keit  der  öiägtHreichifchen  Monarchie  fo  manche  wichti- 
girVerbeflerüfiig  im  Innern  verfchafFte,  zeigte  fich  auch 
bier  als  ^fnen  treuen  Nachahmer  feines  gro&en  Nach- 
l>ars  und  Vorgängers,       Es  erfchienen  feit  1780  viele, 
zur  Verbefferung  des  Kanzleyflils  und  Gefchäftsganges 

?bzwedcende  Verfügungen,  wodurch  theils  der  altmo- 
lige  aßatifche  Wortfchwall  aus  den  Gefchäftsauf Hitzen 
yerwiefen ,  theiis  eine  zweckmäfsigore  CoUegialverfiif- 
Aing,  nähere  Beftimmung  und  fchicklicbere  Stufenfol- 
ge der  höhern  und  niedern  Behörden ,  und  dadurch* 
em  leichterer  Umfchwung  der  ganzen  Staatsmafchine 
bewirkt  warde.  1;.  Sonnenfels »  Lttgo,  EicUer  u.  a.  tra« 
ten  nun  mit  ihren  Arbeiten  hervor,  und  zeigten  dem 
angehenden  Gefcbäftsmanae ,  wie  er  Sprachreinigkeit^ 
Beftimmtheit  und  Kurze  in  feinen  Auflatzen  mit  einan- 
der  verbinden  foUte.  Da  fsch  aber  diefe  hauptlachlich 
auf  die  SckreAmrt  befchränken;  fo  yf^x  uns  das  vorlie- 
gend« Werk,  welches  eine  Ueberficht  von  dem  in  dei^ 
öfterreichifchea  Collegien  neuerlich  eingefOhrte q  Ge* 
A.  L.  Z.  1796«    Zwejfter  temd. 


fchaftsgMge  liefert,  ungeachtet  es  noch  vieles  zu  wfin- 
fchen  übrig  läfst,.i;icht  unwillkommen.  Schon  1791 
und  1793  erfchien  bey  Höriing  in  Wien  von  demfelben  Vf. 
ein  theoretifgh  -  ftaHifchet  Unterricht  für  angehende  Eecm- 
te,  wovon  die  vor  uns  liegende  Arbeit  blofs  eine  voli- 
ftändigere,  mit  raehrern  Muftern  verfehene  Auflage  zu 
feynfcheint,  da  an  dem  Planb  felbft  nichts  verändert  ift. 

Nael\  einer  magern  Einleitwng  über   den  Begriff 
ttnd  die  verfchiednen  Arten  der  üefchäiPte  (l^tc  deren 

^  Rec.  eine  kurze  Ueberficht  aller  feit  Jofeph  II  über  den 

'  KauzleyfUl  und  Gefchäftsgang  in  den  öfterreichifchen 
Staaten  erfchienenea  Vererdnungen ,  imgleichen  ein 
Verzeichpifs  aller  Collegien,  ihres  Wirkungskreifes 
und  Verhältniffes  gegen,  einander,  gewünfcht  hätte,) 
aserfällt  die  ganze  Arbeit  in  dveij  Bauptßücke.  j)  Von 
der  allgemeinen  Behandlung  der  Gefchäfte,  2)  von  den 
jjcfchäften,  die  durch  Private  (Privatperfonen) "veran- 
lafst  werden,  3)  v0n  den  Gefchäften,  die  von  Amts* 
wegen  vorfallen/  Das  erße  Hauptft,  ift  am  fleifsigftea 
Husgearbeitet ,  und  handelt  in  Sfftm  Abfchnitten :  von 
dem  Einreichungsprotocolle;  von  den  Auszügen  zum 
Vortrage ;  wie  die  Acten(Stöcke)'  zum  Vertrage  bear- 
beitet werden  Ynfllfen ;  vom  Vortrage  fclBft ;  vom  Ratbs^ 
protocolle;  von  Behandlung  der  Acten  nach  dem  Vor- 
trage;  von  Ausfertigung  der  Expeditionen;  vom  Tax- 
amte; von  Regiftratureu  und  Archiven.  Nach  5,  7. 
heifst  in  der  Wiener  Kanzleyfprache  auch  das  Zimmer 
wo  die  Schriften  übergeben  werden,  das  Einfeichungs- 
protocoU.  Alle  öfterreichlfche  Collegien  fangen  mit  dem 
fogenannten  Militärjahre^  oder  vom  erfteu  November 
0n,  zu  zählen.  Zur  Beförderung  der  nöthigeu  Auf. 
ficht  und  Ordnung  der  Gefchäfre  ift  eine  beträchtliche 
Anzahl  von  Büchern  und  Tabellen  eingefiibrt,  Welche 
der  Vf.  vollftändig  befcbreibt  und  mit  Muftarn  belegt, 

'  Zu  Verfertigung  der  Auszüge  aus  den  eingelaufnea 
Schriften  find  bey  den  höhern  Collegien  befondreCoM- 
cipiflen,  Uofcondfifien,  angeftellt.  Was  ins  ädern  Staa- 
ten die  Kanzley  ift.  heifst  in  Wien  das  Expedit,  wo 
gleichfalls  verfchiedne  tabellartfche  ProtocoUe  über  die 
Ausfertigungen  geführt,  und  von  Zeit  zu  Zeit  mk 
dem  Einreichungsbuche  controlirt  werden.     Dte  Grund- 

^  fitze,  welche  der  Vf.  im  pten  und  loten  Abfchuitte  über 
die  Einrichtung  und  Erhaltung  der  Regiftraturen 
und  Archive  bcybringt,  find  zweckmäfsig,  aber  nichc 
vollftändig,  wovon  f.  213.  folgende  Entfchuldigung«- 
urfach  angegeben  wird:  „Es  herrfcht  feit  einiger  Zeit 
ein  Irrwahn,  dafs  man  glaubt,  in  der  iunern  Einrich- 
tung der  Regiftratureu  beftehe  das  ganze  Geheimnifs ' 
des  Staats ,  daran  liege  das  ganze  Heil ;  ja  mau  wür- 
de 2^ter  über  jeden  fcbreyeOi  der  davon  nur  eineSvIbe 
-    ütt  Ver- 
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fftwiBS-tAmsfithrlidieres  uod  Zwtcktnälsig^ns  zu,  lekn 

Her  ziveyli  Tlieü  liefert  eine  gufe  Aüswdhl  vt)a 
. Muftera  juxd  Beylpielen »....denen  aii)  Ende  noch  eine 

nert.  aufßellen.  vrelcbe.  J.ey  aller  Äffectatiön  von  Oe-     !"■?  f „^''^TJ      "     n "°^  S^  fi"  S"«K**"'ä  ^f 
iheinfmn  und  Hberrien  6«itz«..  -«isdÄ  wifctail-  ■'  t>lgt  werd.n  kann,  vom  Ha.«,  iT^i/.  Director  der  Real- 

akadeuMe,  bey gefugt  iIL  .. 


▼errathe«  ^nrde.^  So  acftaUend  eine  folcbe  lächer* 
liehe  Geh)eltnnifskif ofere/  Yu  unfern'  Zeiten  fefaeliien 
dürfte,'  ftr-iehrt  doch  leider  eine  bur-raäfeig^Erfah* 
rung,  wie  fcft  diefer  engherzige  Kleinigkeitsgejft  in 
manchen  deutfchen  KanzTeyen  gewurzelt  ift.     Es' ITe- 


digfien  Dingen  ^chtjge  GeheiitiniiTe  machen ,  und  aV 
ßi,'wa5  nir  irgend  zur.AdfKefiüngt'der  Laadedverfat' 
&ng  dienen  könnte^  forgfälrig  vor  j^dem  ra^nfchlichen 
'Auge,  ja  pft  fdbft  vor  ihrem  eignen,  verbürgen,  und 
Heber  dein  Zahne  archivoUfcher  Mfiüfe,  ab  der  Benu- 
tzung fldfsigcr  Gelehrten  iiberlalTen.      Doch  wieder 
'  zur  ^oache.     Ins  zweyten  Hauptftüeke  werden  erft  eini- 
'ge  allgemefne  und  kurze,  aber  richtige  und  brauch ba- 
"  re  RejgeJn .  des  fchriulicfaen  VorCragies  micgetheilt ,   fo- 
dann  erörtert  der  Vf.  die  befondern  Gruudfätze' bey 
Abfaffüngrvon  Bitticbriften ,   Vorfchlägeh,  Anzeigen, 
Coutracten,  Schenkungen  uhd  Teftamenten.     In  Anfef 
hung  der  letztern  nähern  fich  die  befonUefn  öfterrei- 
chifchen  Rechte  mehr  dein,  Natufrechce,   als  die  übri- 
gen deütfchen  Landesgeletze,   welche  nseift  noch  die 
SubtUifäten  des  römi/chen  Rechtes  in  diefem  Punkte 
befolgen. '    Es  iii  in  Oeftierreich  zu  einem  Teftainenie, 
oder   einet*  'andern    letzten   Wfllensvefordhung  üb^r- 
haupr  keine  weitere^'Feyerlichkeit  nöthig,  als  dafs  der 
ErblafTer  diefel6e  eigenhändig  gefchrieben  und  unter- 
fchrieben  habe ;   iß  aber  blofs  die  Untetfchrift*  von  fßi- 
her  Hand,  fo  find  zwey  vollgültige  Zeugen,  wozu  auch 
Frauensperfunen  genommen  werden  können,  hinrei- 
chend.     A]le*Ordensgeülliche  werden  ^  wie  der  Vf, 
Tagt,  aus  ganz  wichtigen  und  gültigen  Beweggründen, 
Von  den  Gefer/en  als  verwerAiche  Teilamentszcugen 
betrachtet,  dahingegen  Weltgeiftliche  zugelafTen  wer- 
den.      Im  dritten  haupifiücke  handelt  der  Vf.  von  den 
tiefchaftcu  der  unr^rgeordnetenBeamten.     Dahin  rech- 
lif  t  er  das  Au  ff iclitsperfoi^al  bey  folchen  Stellen  >  die 
i'ic  £i bebung  und  Verzeichnung  der  Staätsgefalle  zu 
'bcforgcn  haben,  die  Gerichtadiener,   Kreisboten,  und 
Hie  Pclizeymiliz.,      Hierauf  folgen  die  Gefchäfte  der 
tjnterrimter  felbfl[,  welche  hauptfachlich  in  Bekanntma- 
ehuag  d,er  Landesverordnungjeri,  in  Berichten  au  die 
hö^crn  Cöllegien,  Erbebung  der  oÄeiuHchen  Abgaben, 
Üuterfuchuiig  der  peinlichen  undPolizeyverbrechen  ü. 
f. w.beßeheh.    Befonders  fallen  bey  Grenzämtem  häu- 
fige Unterfuchungen  über  Zolldefraudationen  vor.  Die 
.Üebertreter  der  politifchet»  (Zoll)  Gefetze  heifsen  in 
^efterreich  Schwärzer^  in  Böhmen  'und  Mähreu  Po- 
Jeher;  und' laut  ff.  386.  foll  fogar  in  einigen  benachbar- 
ten Grenzörtern  die  Knnß  -zu  fchwärzen »  wie  in  Eng- 
land (lie  Beutelfcbneiderkunft,  nac^  ordentlichen  Sy-  ' 
^en»en  gelehrt  werden.  .   Im  dritten  Abfchnitte  ift  die 
deüÖbercollegien  zufiehendeAüfTicht  über  die  nied^rn 
Stellen  ganz  &urz  erörtert,'  und. der  vierte  Abfchnitt 
enthält  eixie  äüfserfl  oberflächlich  und  flüchtig  bearbei- 
tete Ueberlicbt  vom  Zuge  der  G[efchäfte,  woriiber  Wir,' 
fifiit  der  wehgedehnten  und  mit  einer,  faft  ans  Komi-^ 
4 he   grenzenden,    Weitläufdgkeit'' ausgeführten  Ver-] 
gl^i(;hung  des 'Staats  mit  einer  Uhr;  (ff*'45Ö— 45r4'p' 


Uebrigens '  ift  ♦  der  Vwtrag  des  Vf. ,  ^  wie  lec.  mit 
Vergnügen  bezeugt,  im  Ganzen  rein  und  fliefsend,  ei- 
hfgc  wenige  Provinciallsmen  aujgenommeii,  ti  ß'.'er 
mufste  fich  auf  mmirt  Beamte  Vertrauen;  ver/chiofle- 
ner  ft.  veWchloffen ;  fidk  aHfrageö;  diefemEinwurfe  ift 
rorgebögen;  der  betiteffende  Rcfferent;    die  Frage,  um 
<fl>M  fich  handelt;   «^liegen  bleiben  ;  der  Act,  ft.  die 
Acte  ,-^  Stadt -TÄÖr^,-  ettttl^etft.  erhält  u.dgL  Hin  und 
wieder  hat  fleh  auch  der  Vf.  durch  das  Befbeben,  <ieat- 
lich  und  beftimmtzu  fbyn,  ^u  ei|»er  unnützen  Weit- 
fchweifigkeit  und  ünhithigcn  fie)-faguag  lateinifcher 
üeberfetzungen   verleiten  laffcn ,   wie  z.  B.  S.  2^4  0. 
a.  m.     Endlich  glaubt  Rec.  noch  bemerken  zu  mu/Tea, 
dafs  diefes  Werk  darchi  fchönes  Papier ,   guten  Druck 
und  Correctheit  fich  zur  Ehre  des.  Verlegers  befondeitd 
au^szeichnet.  .  *       ^  , 

WifiN,  b.  Kleinmayer:  Stoiatsvtrfaffuji%g  der  ofterrH^ 
chifchen  Monarekie  im  (hrwidrijfe*  '  Von  §[oßfh, 
Fr4y  Herrn  von  Lidamißern.  1791.  416  S«  g. 

Der  Zweck  des  Vf.  war,  eine  allerdings  unangezfeh- 
me  Lücke  der  berü hm  teilen  f^atiflifc£en'  Lehrbucher, 
>vorinn  der  Artikel  von  Oellrcich  gar  feh/t  l  fö  gut  ei 
vor  d^r  Mand  jtnöglich'war,  auszufüllen.'  Sein  Augen- 
merk ging  daher  auf  aHe  Artikel,  welche  in  der  Statt- 
fiik  eines  Landes  vorzukommen  pflegen,'  uhd  er  brach- 
te über  jeden  fummarifch  züfainmen,'  was  ihm  Von  den 
yerfchiedenen  ßeilandtheileu  dijr  öAreichißrben  Mon- 
archie bejcannt  war.  Diefes  ift,  wiefchoii  aus  demTr- 
(el  und  aus  der  Bogenzahl  erhellet,  in  Kürze,  doch  mit 
Sorgfalt,  und,  welches  diefe  Schrifl  befonders  eta- 
pffiehlt,  mit  eingeftreuten  freyen  Urtheilen,  gefchefaen; 
welche  bey  löblicher  ßefclieidenhelt  gleichwohl  deiit^ 
lieh  genug  den  patriotifchenSinn  des  Vf.  dartbuu,  nnd 
den  Werth  feines  Burhs'  nichi  wenig  erhöhen. 

Sonderbar  tohhafr  fiel  dem  Jlec.  bey  Lefung  die- 
fer Schrifl  auf,  wie  gefchwind  heutiges  Tages  «ine Sta- 
tiltik  fl^  wird.  Im  Innern  und  Auswitnigen  bat  fich 
feit  den  wenigen  Jahren  fo.  viel  geändert,  dafs  aus  den 
ibelften  Abfchnittea  OeflFeich«  wie  es  nun  Ift,  wohl 
nicht,  hingegen  wie  es  bald  nach  Jofephs  Tode  tuor, 
erlernt  werdet!  mag.  Eine»  AuszrUges  find  Grundri0e 
nicht  fähig;  wir  wollen  alfo  blofs  erwähnen,  dafs  von 
S.  I  bis  94  die  phyfikalifcbe  Befchaffenheit,  bis  8.206. 
die  Lage  der  Gewerbe,  Künite,  WiiTenfchaflen  pnd 
Handlung,  hierauf  IKs  zu  Ende  die  geifiliche  und  Welt- 
liche Verfaifung  betrachtet  werden. 

Befonders  merkwürdige  Angaben  find  etwa  fei- 
gende. Der  Flächeninhalt  wird  S.  21.  £war  auf  1I.T24 
g^ogfaphifcbe-  Quadratmeiten  berechnet^    ab^r  dabey 

bemefk.t:. 


ut 
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bemeiith^dafs  Ach  dtefeSc^idsdtfgr  aofMefTungen  gr an- 
det ,  Welche  t^gf  loeJft  von  unwiffenden  Baiuern  und 
eben  fo  untauglichett  Manipolanten  vorgeiiommen  wof^ 
den.  Die  Volksmenge  rechnet  Hr.  v.  L.  S«  65*  auf 
349370,000  Kopfe:  NatArliclier  Weife  find  hierunter 
die  Niederlande  nfiCt  nrcht  aber  die  heu  erwor&enen 
pohif/chen  Provinzen,  begriffen.  Von 'dlefer  Summe 
machen ,  laut  S.  68- 1  die  Bauern  ungefähi'  }  aus.  Es 
werden  S.  g6.  iioo  Städte»  1664  Märkte  und  fiber 
6i»ocd  Dörfer  gezabk.  Oen  Secularcleru»  rechnet  Hr. 
V.  L.  S.  2t T.  auf  noth  40*000  Köpfe«  aufser  ungefähr 
Soo  DomheiT^;  dleMcHiche  und  Nonnen  S.A12.  adf 
36»ooo.  Die  Zahl  der  iM€l^unirte»  Grjecfa/fn  wird  S. 
019.  zu  299oo»00Of  der  Proteftanten«  (unter  welchem  er 
>aur  die  augsburgifchen  Gonfeffioa^verwandten  verfieht,) 
zu  340,0009  die  dei'Reforiuinen  zu  wohl  $oo»öoor  die 
der  Unitarier  zu  iö,ooo Seelen  angegehen«  'Die  Juden 
fcbStzt  er  S.  ^21»  auf  1290.000.  DieJEankünffe  S.  sas- 
nuf  90 'Mill.  Gulden;  tmd  S,  $35:.  wicd.beiuerkt,  dafs 
die  Ausgäben  in  Frtedenezeiten  nie. die  ganze  £inuah- 
sne  eribdern;        - 

[        Die  oben  angerahmten  freymüdiigeü  Erinnerun- 

jgen  bezieheu  fich  z.  ß.  S.  75.  aaf  die  fchlecfhte  Befbl- 

dung  und  noch  fchlechtere  Befajlnillung  der  Trivial- 

fchullehrer;   S.  gi.   einige  Nationalfehler  der  Ungarn, 

befonders  aber  der  flawHchen  VölHqr;  $«97.  die  noch 

nicht  genug  vervoUkommnete  jCultur  der  "yViefen;  S'« 

jog'.  die  durch  Geheimhaltung  vieler  Eisirichti^dgen  im 

Bergwefen  rerbinderte  7erbeflerung  ihrer  Mängel;  S. 

J31  ff.  den  Abg?irig  der  nöthigen   Aufmüntefong^ri  für 

die  fchönen  Kunde;   S.  161.  cfas  Uriverhaltiiirsmäßige 

in  der  normalmäfsigen  Penfionirung  der  Beamten;   S« 

269-  die  grofsen  Urtvollkommenhehen   der  •Geretzge*-  * 

bung,  zumal  auch  S.  279.  der  Civilgerichtsordnung; 

^.  2gi.  diä  daraus'  nicht  leiten  entipringende  Incoave« 

nienz,  dafs  dem  peinlich  Angelclagtto  kein  Vertreter 

gegeben  öderzugeläfTen  wird;   S.  294.  die  fchlechte 

Befchaffenheit  viel€;r  Untergerichte,    wo    unwiflende 

.Richter  wohl  eher  die  Urtheile  von  den  Advocatbn  der 

Parthey  felbft  in  ihrer  eigenen  Sache  haben  müfTenab* 

'ftlTen  laiten;  S.  ^97.  das  Eigenmächtige  der  Beamten, 

welche  Verbrecher  bald  allzu  ftrenge  bebandelt,  bald  ih 

ihren  Priyargefchäften  gebraucht«  .ja  bot^nweife  in  an« 

dere  Länder  veriendet  haben  ;  S.  316.  die  in  den!  B^ 

Tiehmen    der  WerbbezirkscommiiTäre  i)frera  dviicketi'- 

den  Willkührlichkeiten.      Diäfe  utki  andere  Bemerkung» 

jgen  bewelfen-,   dafs  der  Vf.  feinem  Vaterlande  nicht 

icbmeichelor-fandem  näulich  teyn  wollte;  .und  der 

-Mulh,  fie  zu  lagen  ^  macht  ihm  fo  viele  £hr/e,  al^  der 

-Cenfur  ^ie  Eriaubaifa  des  Abdrucks.    In  der  >That^. wo 

würde  es  auch  hinkommen,  wenn  kein  Menfch  mehr 

warnen  durfte  I 

« 

Jetzt  die  Angabe  einiger  kleinen  Unrichtigkeiten 
znr  künftigen  VerbeiTerung.  S.^i.  u.  191.  wird  von 
den  beiden  Vt^aflerfäüen  bey  Laufeuburg  und  Khetn- 
felden  fo  gefprochen ,  dafs  man  den  grofsen  Rheinfall 
bey  Sehafbaofen  darunter  rerftehen  mufSf  der  doch  be- 
kanndich  in  einem  fremden  Lande  ift.  S.  84.  wer«» 
dtn^läitfsigkeii  und  Frugalitit  einander  entgegenge-' 


letzt;  es^  mufs  ein  Sciireih&Uei'  teyK  In  dem  ArtU^el 
über  die  Literatur  därfie  die  Celebrität  wohl  etwas  zu 
Ireygebig  ausgeipendet  worden  fcyn..  S.  H2.  H\  dlß 
Mquiütion  Span^fchr  Scjjafe^  ^-'T?*  ^?^  engUfche  Con 
Xul  zu  Triefte  vergeflen  worden.  jBey  Erwänung  der 
Ecbümter  S.  24s»  würde  man  gern  die  Namen  der  üb 
•bgekleidenden  Familien  gefimd^n  hal^ieni.  Wichtiger  xft 
iS.  i2rf7-  <^<^  ^^^^tt  Scofte  Mag^jCkeit  des  Artikels  von 
de^.  Grundgefetzen ;  weiftigiS^ns  dif  geführten  Ur- 
kunden f.  und  die  ftändifche  VerfaiTung  hätten  ein  nä- 
.hei^s  Detail  wohl  verdient^  S*  254. Jft  nicht  ange- 
zeigt,  d^  iui  Tirol  auch  di^  Bai^cxn  auf  dem  Land- 
tage ii^^en..  &  g5;;;.Jft.die  Erwähnung  Itudolfs,  der 
1307  zum  Könige  vw  Böheiin  gekrönt  worden,  vor 
.itinent  Vater  ftarb,  und  nie  Eaifer  war,  ganz  unrich- 
tig ;  S.  361.  König  Ottokar,  der  Oeftreich  erwarb,  mh 
feinem.  Grofsvater  verwechfelt ;  S,  967.  unbegreiflicher 
Weife  Kaifer  Rudolf*  U  So^n  ttnd  Nachfolger  F^di- 


nands  Igenannt;  S.  333.  u. 390. 4Ue  Eri^esthaten  1703 
n.  f.'l740  u«  f.  undeutlkb,   und  auch  nicht  ganz  rich- 
tig erzählt;   endlich  der  let^e  Abfchnitt,   von  dem 
Staatsintereife ,  •  doch  ^u  flüchtig ,  und  hefonders  in  fo 
fern  er  di(e.  auswärtigen  Vcrhältnifle  betrifft,  auf  eine 
dem  übrigen  Werthe  des  Buchs  laicht  entfprechende 
Weife  hingeworfen.      Es  fchetnen  aber  fowolil  j^ne 
.Un^vqllkommettheiten  .der  hiiiorifchen  Ueberßcht  -,  als  • 
•diefes  letztere  eig^ntli^h  Folgen  der  Eilfertigkeit,  wd- 
imit,  a/is  Urfac^n,  cUe  j^'lr  nicht  wiiTeu,  das  Ende  des 
Buchs  ausgearbeitet  worden.     Sonft  fieht  man  genug- 
fam,   dafs  es  dem  Vf.  weder  an  Einilcht  noch  an  äch* 
lem^Patriotisnius  j^hlt,   um.  in  diefem  Fach  vorzügli- 
che Arbeiten  zu  liefern. 


'f 


.        SCBONZ  KUNSTK 

'  BaALiN,  b.  Unger  i  Der  BOrgergeiieral.  Ein  LuftipM 
in  einem  Auftugia.  Zweyte  rortfetzung  der  .bei- 
den Billets.     1793' 138  S*  8- 

....  , 

Jedermann  kennt  die  beiden  Billets  und  den  Held^ 
derfelben,  den  heimtückifGhen  Schnaps,  der  hier  no^ 
.einmal  die  Hauptrolle  mit  feinem  gewöhnlichen  GlA- 
.ckefpielt.       Gorge  und  Roschen  find  feit  zwölf  Wo- 
'^en  verheirathet;    ihre  !^r(Hchkett  gegen  einander 
und  ihr  Hafs  gegen  Schnaps ,  der  noch  immer  biswei- 
len einen  Verfuch  auf  Röschens  Herz  wligt,  ift  fich  gleich 
.geblieben.      Zufall igerweife  hat  Schnaps  von   einem 
-franzöHfchen  .  ICriegsgefangnen  ^ine  Unjlbrm  ,    Säbel 
und  Freyheitsmfitze  geerbt;   kömmt  mit >diefenlnfig- 
nien ,  in  der  Abwefenheit  der  jungen-Leuce,  in  Mar- 
tins Haus,  giebt  vp/,  v^n  den  JacoMnern  angeworben 
•  und  zum  Bürgergeneral' ernannt  M^örden  zu  fcTyn,  und 
-nlü&dert, .  indem  er. die  Freybeitsgrundfätze  in  einem 
Beyfpiele  vortragen  will,  Röschens  Milchtöpfe.    *6ör- 
ge' kömmt  dazu;   fiey^'erden  handgemein;   über  den 
Lerm,  der  entlieht,  luuft  das  Dorf  zuiammen^  und  der 
Bflrgereeneral  wird  entlarvt.    Die  Prahlerey  des  Bür- 
gergerals ,  die  Art,  wie  er  feine  Grundfiitze  erläutert, 
und  fein  Schrecken ,  wenn   er  Görgen  in  der  Nähe 
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-laubt,  machctt  <ias  Romffchc  diefer  kleinca  l'off«  aa*, 
die  man  allgcmeiii  eiAein  berühmten  Vf.  zufchreibt. 
la  dcc  Anlage  der  Hapdlong  felbft  ift  vjeMeicbt  «Hz« 
wenig  Kund,  ond  die  Wiederholung  defTelben  Mittels 
eine  komifche  Wirkung  hervprzubringen,  die  iwey* 
fache  Rickkehr  jGörgena ,  wird  auch  dem  upkritifchea 
;iufcbauer  au^allen.  Der  Dinlbg  ift  hin  ond  wieder 
vernachläfligt;  vorzöglich  find  die  Tortfefzünffen  ioi 
zweyten  Auftritt  ^icht  mätfirlichjgepugi  Mit  dem  ga- 
ten  Ton6,  der  in  diefjpm  Stöcke  berrfcht,  yertriCgt  fl<A 
folgendes  ($.  laiS*)  nicht:  „Das  Jiebe  6«t!  man  mafs 
es  nun  wegweriTen;  es  kann's  kein  ehrlicher  Menfch 
gen\et^ex^,  da  der  unflat'die  Sc^nautze  darüber  gehabt 
hat..'*  Uttmögijch'  kann  Röschen  nach  diefeiD.  Au9,dni- 
cke  dem  Zufchpuer  ifoch  fo  artig:  vorkommen,  fis^  zuvor. 

^lER  tt.  Lbivzxo  I  b.  DoH:  EfumameiSchicka^edirs 
fimmüicht  tkeatratifchß  WerU.  Zweyter  Band.  Her- 
zog Lttdwig  von  Sceyerniark  oder  Sarmäts  Feuer- 
bär. Scbaufpld«  Fbilippine  Weirerja.  die  fcböi^e 
Herzogin  von  Tjrol.  ochaufpiel. .  Die  getreuen 
Unterthanen  oder  der  ehr}ii:he  Bandit  LuftrpIeL 
1792.  35^  S,  J.      . 

Die  Kunft  des  berühmten  Hq.S^ickaneder,  felnPu- 
\Aicum  mit  Menfchen ,  die  wie  Thiere  ausf(riin »  und 
^jäitThieren»  welche  Menfchenverftand  haben,  mit  Zau- 
berern und  ]£infaltspi;ifeli^  zu  b^ufiigen  9   tft  viel  zu 
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Vekftnnt»  als  difs'  wie  nötfatf  faiiteä;  ofts  Id«^  bfty  die* 
len  bewundernswürdigen  Schau  -  und  Z^uftrpielen  auf 
zubaltea.    WelchV  einen  Reiphthum  von  £inbitdubg% 
kraft  ^eeigt  er  nicht  Im  erften  Stück  bey  der  Erfindung 
des  Zßubei'er  Sarmät  uud  feines  Feuerbären  *  der  Doil- 
aerwetter  nud  Sturme,  die^r  erregt,  und  dar  ^Exjtcw 
tionen,  dieerai^fder  Biihne  vorbereiten  lafst !  Oi^kub- 
ne  Idee,  dem  erflauaten  Parter r  einen  KeÜel  mh  fie^ 
dendem  Oel  zu  zeigen ,    und  es  jeden  Aagenblick  da^ 
Vergnflgen  erwarten  zu  laiTea,  einen  brav:en  Mann  da& 
inn  gefchmort  zu  fehn,  wäre  ^Uein  binreichend»  deai 
Genie  des  Tf.  allgemeine  Bewunderuog  zu  erwerbea) 
In  dem  zvreyten  Stucke  nimmt  zwar  die  Pbantalle  kA 
nen  fo  hohen  Flug,  lind,  wenn  man  die  Erfcheinung 
einea  Berggeiiles  abrechnet,  fo  end>ehrt  die  Handlung 
dm%  Zufatzes  von  hohen  Wundjerbaren ;   d^fiir  ift  aber 
defto  mehr  Witz  und  Laune  darinne.     So  Tagt  S.  iVj^ 
Herzog  Ferdinand  zu  dem  (Sefandten  feines  Vaters; 
Hofhefr,  euer  Herz  ^r  fchoa  jdamals»  als  ich  mif 
euch  noch  ab  .meines  Vaters  Hof  lebee,  mir  einer  neun.- 
fachen  Schweinshaut  fiberwachfen;   jitix  Gnö  es  ig 
^r,  dils  wir  uns  ^icht  mehr  faben,  hit  diefem  mn($ 
euer  H^rz  zum  Pfandleder  gewerden  tejn.**    Das  Ta- 
lent di^s  yf. ,  die'  wahre  Nat^r  darzuftellen ,   zeigt  4idl 
yoruebmlich  in  dem  dritteia  Stück,  einem  Luftfplel,  wO 
^ap  in  einer  fteibe  von  Bauernfcenen  wahren  Bauernr 
witz »  und  n|cht  ^m  einziges  Wort  findet ,  das  ein  ge- 
bil^^ter  lyiani)  g^i^gt  od^r  gefchrieben  haben  nidclii^ 
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BnoAmmbsievuirrEir.  ,TVeimar,  un  Yerlsga  des  I^du* 
ftrie-Comptötri:  Faften^Pr^dk^ten^  V9n  Mithuel  Feder  ^  der 
Theologie  JÖoctor«  I^rofeiTor  f  auch  Bibliothekar  an  der  Uiii verfi- 
elt t&Würzburg,  i^räfcs  der  f  rÖfsern -akadem.  Modalität;  Mitglieds 
der  kurpfälzifchen  deutschen  Ge|eUfchaft  ^u  JSlIanoheim.  Erfter 
Thtil.  •  Bie  Feind«  Jefi^.  Nebft  einem  Aniian^e.  7S  S.  %,  (6  gr.) 
'i)iefe  Predigten  find  ror  der  gröfsern  akademifcheir  MarianiCthen 
iodalität,  die  Hr.  F.  in  dar  Vorrede  weiüäuftig  berehriebep 
bat.  In  der  Univerfitä^skirche  si^  Würzbiirg  gehalten  worden. 
Ee  pflegen  fich  da^ey  auch  viele  Nichukademiker,  auch  Unge- 
lehrte und  Frauentimmer,  einzufinden ;  für  beidf  Gettiingen  ron 
Zuhörern  fuchte  daher  Hr.  F.  fich  In  feinan  Pndigten  in  i^ 
licht  auf  Inhalt  und  Ton  »u  richten',  welches  ihm  au.ch  •  nach 
des  Rec.  Meynui}g,  redit  gut  gelangen  ift.  Eine  fehr  einfache 
Anlage  ^d  eben  fo  einfache  Ausführung  ohne  unnij^tze  Weit- 
fphweifigheit,  fo  daQi  gerade  nur  das  gefegt  wird,  was  zur  Sa- 
che gehört,  «nd  den  Zuhörern  lehrreich  ift;  eine^Art  des  Tor- 
trags,  die  von  einer  prunkvollen  leeren  Deckunation  und  einem 
trodtenen  Lehrvortrsge  gleich  weit  ejstfemt  ift,  ein  ^ler,  cor- 
rectsr»  kräftiger  und  verftändlicher  Scil^  zeirhnen  diefe  Predig- 
en vor  vielen  snderu,  befonders  in  der  römifchenXir^e,  auf 
eine  vortheilhafce  Weife  aus.  Zürn  Inhalte  derfelben  hsi  d^ 
yf.  das  Beiragen  4^t  Feimdc  J^n»  der  Heihtnwri^fler  mmd  ^ckrift^ 
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gelehrten,  det  Judat  IJcktirioth»  iet  Konigi  BrnnidH^  iei  jiidir 
Jchen  Fqlki  und  des  StaUhaltert  Pontius  Piigtus  gewaUt,  Co 
4afs  eir  die  Charaktere  derselben  richtig  zeichnet  und  ins  Licht 
fetzt»  und  .davon  eine  ungekünftelce  Anwendung  auf  das  ^e* 
meine  Leben ,  und  befondera  die  jetztgeii  wichtigen  Vorfalle  Ser 
IZeit  macht,  ohne  fich  auf  politifche Unterfuchiingen  eiuzulafr 
fen.  Einige  Provindalismen,  als  :  -fich  anködern  laffen .  einen 
Dieben  (Dieb)  ahnen ,  Mahnung  ftau  Ermahfiung»  und  einige 
4er  Würde  des  Kanzel  vortrage  nicht  r<^cht  angemelTene  Aus- 
drücke, als  S.  60.  in  einer  Gefellfchaft  rion  gewähnlichem  Seklar 
f«»  die  fadefien  Urtheü<t  für  Refultate  tiefer  Einfiditen »  baareii 
rs*und  Nanfinn  für  glanzenden  Witz  Qch  aufdriiigeh  laflen^ 
am  Spieltifche  angentigeU  feyn ,  wird  mau  dabey  gern  überfe^ 
ken,  da  der  Vf.  foiift  die  Kanzeldecenz.  gut  beobachtet  hat.  Öer 
Anhsng  enthalt  zwey  Predigten  an  Mar,  fieinißung  und  Mar. 
J^erkündigungt  in  welchen  den  angefebeneii  ^iubörem  fowbhJ« 
al$  den  StuOiereRden ,  iii  einem  ernlUichen ,  aber  anftan^Kgea 
!rone,  die  Wahrheit  gefagt' wird.  Auch  hier  ftöfst  «laa  auf  ei^ 
nige  nicht  recht,  fchiddiche  Ausdrucke.  RefuUat,  d^tlrt,  %fU> 
Wt^en,  Geographie  upd  Statifiikf  liomanenleküire,  die  aberasr» 
innen  Enttchuidigunff  finden  ^  dafs  dioT  fUdeq'blo^  für  Akadsr 
mij^er  gehalten  find*^  > 
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AKZhlETüElAUKT9ElT. 

/fiKA  ,111  der  ekftd.'  Bcrcbfi. :  ffMtniA'  der  'prcMfchm 
äfxmjfkmdg  ^n4  Wtündai^znetifMfift  Üeraudgeg^beo 
yfmn.ü.  W.  Iktf^md  dir  Ancaeyk.  ord;  Lehrer«  tu 
J^oa.  ErftÄ^ßöUd.  Zai^fe?t,Si«dk.  1795  TonS.töi 
bis  a^-  DrilftrjrSHk».  1796.  vou  8.335bi$44i/"8. 

Das  sweyte  Stfiek  enthält :   I.  EiecKu  «&€r  R/imwöftf- 
mus  %n4  Gicht  von  L.  F.  H.  LenHn.      Dafs  diek 
vwey  Kraokbeitea  xrefenülch  von  einaader  unterfcbie- 
dea  Ujea,  dafs  der  Rbeumatisixia«  durch  Merkur,  und 
die  Gicht  xaU  y^urJolfaure  bezWqng««  vr&tdem  müfle» 
fagte  iKis  der irr.fehooiaieineiiMeroorabil.  S.  i22at€«, 
weiche  1779  mit  ^Ilg'emiHuetxi  B«yfall  Äufgenojniaeo 
wurden.     In  diefem  AuFAitz^  fehttderf  er.die  Ereigniße 
dea  RheumatttiBus  pach  derlelben  Ordnung ,  fetzt  übef* 
all  Teiae  Heilnethoda  bey,  und  belegt  und  beilädget 
folche  mit  Erfahrungen,    die-^t  "äit  1779  bis  hieber 
darüber  gehabt  hat.      In  ein^jtn   der  nüchften  Stücke 
▼erfpricht  er  das  Gegenftfick  über  die  Gicht  ;^u  liefern. 
U.-  Verjuclie  Aurtd-B^aehh^ngm  Ojt  4i€  neme  Mithede. 
des  Ha.  BedJoes*  die  Lwigenfckwindfiteht  zu  Jieikn,  nebfi 
der  Befchreihung  eüur  dazu  erfundenen  RefpiraHonsmOr 
fchine  von  dem  geh.  Hofr.  GirUmner  zu  Göttingen.    Be- 
kanntlich leitet  der  berüchtigte  raedicfnifche  Reforma- 
tor zu  O^cford ,   D.  Beddoes ,   die  nächß;e  Uräche  der 
meiften  Krankheiten  vom  peberfluße  oder  Mangel  an 
Sauerftofle  her:    in  derLungenfchwindfucht  nimmt  er 
suvtel  ^auerilolFan ,  und  empßefato  daher  zur  Heilung 
derfelben    mehrei^    mephitifchf    Gasarteo.       Hr.  d. 
tfaeiit  in  diefem  AufTatz  fechs  Erankengefchtchten  um- 
ftändlich  mit,   in  welchen  aber  blofs  kohlengefauertes 
Gas  oder  fixe  Luft  mit  atmos^hürifchervermifcht  gegen 
die  Lungenlcbwindfucht  eingehaucht,  würdig.    Der  vttt 
.allen  Aerzten  aufgegebene,    im.  hohen  GradLungen- 
(fichcig^  des  erft^q  verfuchs  wurde  duith  diefes  Mittel 
allein,   in  vier  Monaten  fo  vollkommen  wieder  herge- 
ft6lit,«d4fs  er  eine  Reife  von  einigen  zwanzig  Meilen 
•au  Fufs  unternehmen  konnte,  und  fich  itzt  noch  recht 
wohl  befinden  foll«  — Der  Manq  des  dritten Verfuchs  hatte 
Uofs  einen  harftoäckigen  Kulten ,   yon  dem  er  blofs  da- 
darch  befreyt.  wurde,.  \%eil  er  fixe  Lirft  bereiten  half, 
and  daher  täglich  von  folcher  etwas  einathmen  mufste. 
Die  vier  übrigeq  Krankeugefchichten  wurden  von  aq- 
dern  Aerztcq  beobachtet  uqd  Hn.  6.  mitgetheilt;  alle 
vier  Pttienteq  aber  find  durch  d^s  Eiaathmen  der  fixen 
Luft  nicht  geheilt  worden  t  fondern  ftarben  9n  den  Fol- 

fen  der  wahren  Lungenfchwindfucht.     Dl^  genaue  Be- 
immüng  derjenigen  Fälle  der  Lungenfucht,   wo  die 
fixe  Luft  Anwendbar  ift ,  hSngt  von  fernem  Verfuchen 
4*  L.  Z.  l^g6»    Zwet/ter  Bamd. 
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ab,'  wozu  die  praküfchen  AerzteDeaHchtands  hier  auf^ 
gefodert  werdew.  —  Rec.  liefs  in  den  Monaten  Novem-  , 
her  and  Decemher.179^«  eiqun  jungen  Meofcheh  fon 
zwemiQ  Jahrto ,,  wetiJier  ^  der  fcbleimichten  Lun- 
^nfucht  lurank  lag,  die  jUe. Luft  eioathtneii  und  da- 
-bey  den  Gei>Fauch  aller  übrigen  .Arzneyen  ausfetzen^ 
im  AnAag  glaubte  der  Patient  zwar,  durch  diefes  neue  ' 
'Mittd  (wie  das  gar  oft  der  Fall  in  langwierigen  Krank- 
heJuen  haupcOlcfalich  ill)  erleichtert  zu  4^ytt,  beflef^»^ 
jchkfen  •  weniger  zu  huftca  und  minder  ausz»werfatft 
flas  Zehrfieber  blieb  aber  gleich  ftark,  dteNachtfckweifs« 
wurden  immer  heftiger,  die  Abmagerung  ftärker,  und 
derai^me  Kranke  ftatb  endlich  äufserft  abgezehrt  in  dar 
'Mitte' des  Februars  diefes  Jahrs.  —  Die  von  Hn.  (L 
dazu  erfundene  nnd  hier  abgebildete  Einhaltchinafchifie 
ift' bey  demHoimechanicus  KHndwofth  in  Oöttingen 
für  eineo^  alten  Louisd'-er  z«  haben.  IIL  Von  siiiem 
<farc/t  feine  Folgen  tiidUeh  abgelaufenen  Bhuckfikhe  vo« 
Hn.  riofr^  Vcgd  zu  Roftock.  Bey  einem  Mann  voa 
dreyfsig  Jahren  war  der  Bauchftich  dringend  enge* 
zeigt,  weil  weder  durchUrin  treibende  noch  andre  Aiit- 
<^  das  in  den  Unterleib  ausgetretene  WaflTer  4brtge- 
fchaffc  werden  kdnnte.  Nachdem  ungefähr  die  Hälfte 
eines  ganz  klaren,  gerüchiofen  Waflers  bey  der  Opera- 
tion abgelaifeh'war,  fo  fteckte  mit  einem  mal  der  fietf« 
nere  Ablauf  deffelben,  und  war  durch  das  viel&ltig  vee- 
fuchte  Zurückfchieben  der 'etwa  vor  die  Rohre  in  der 
tidhle  dos  Unterleibs  vorgefallenen  Theile  durebatta 
nicht  mehr  in  Gang  zu  bringen.  Als  die  Canule  her« 
ausgenommen  und  die  Wunde  mit  einem  Pflafter  be- 
deckt worden  war,  fo  Ackerte  nun  das  zttrac)^;ebl{e- 
beneWalTer  unaufhörlich  heraus,  und  durchnälsce  fo- 
wohl  deil  Moncofcben  Gürtel ,  als  auch  das  Hemd  unA 
Bett  des  Kranken.  Durch  das  alle  Au^itUicke  erfii^ 
derliche  Wechfdü  und  Unterlegen  frflcber,  trockner 
Wäfche  erkaltete  fich,  befenders  Nachts ,  der  Patient  fo,  ' 
dafs  er  nach  dem  heften  Befinden  am  dritten  Tag  nach 
der  Operation  plötzlich  mit  einer  heftigen  Uarmentzü» 
düng  be&Ilen  wurde,  wozu  Perfonen,-  die  punctirt  worj- 
den  find,  an  fich  fchon  geneigt  find.  Eine  fehr  reichliche 
AderlftflTe,  ein  grc^fses  camphorirtesBlafenpflafter  über 
den  Unterleib ,  öftere  Klyftire  und  einige  Oofipn  Opium 
hohea  binnen  12  Stunden  diefe  heftige  Entzündung, 
die  aber  nach  Verlauf  von  drey  Tagen  wiederkam  und 
dev  Kratiken  tödtete.  In  der  Leichenöfnung  fand  man 
.  die  Gedärme  fehr  ausgedehnt  und  den  Magen  nebft 
einem  beträchdichen  llieil  des  Darmkanals,  vorzügltek 
aber  das  Duodenum  im  höchftenGrad  entzündet.  (Nur 
erft  vor  einigen  Tagen  fah  Rec.  diefdbe-Erfcheinung 
bey  einer  43jiihrigen  Frau,  die  vor  7 Jahre» ihr  letztes 
•"    ■  eebar ,  und  wricke  aar  feit  1794  imNQirember  bis 
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]Ut.i6nYal  anzapfen  liefs.     i^nal  gieng  die  Opera|iofi 

f  lücklich,  von  Statten  4i]ad  allamal  wurden  50  bis  60  .- 
f und  hdlgelbi^s ,  fchaujnendes^  geruchlofes  und  arä 
Feuer  gerinnendes  Wafler  abgezogen;  das  r6nial  aber, 
liachdem  wieder  yo  Pf.  abgefloflen  v^aren,  wurde  die 
Kranke  zweenTage  nacb  der  Operaiiqn  mitSclunerzen 
im  Unterleib,  Brechen / Fieber  etc.  befallen  und  ftairb 
i\\-ey,Tage  darauf.  In  der  Lelc&e  And  man  alledüA;.. 
ne  Gedärme  äufserR.  entzündet  und  braudicht:  Der  lin« 
ke*  Eyerftrick.'  war  ungeheaer  ausgedehift ,  mit*  dem 
DarnsUell  nach  den  Bauchmuskeln  hin  leicht .  verwiaicli- 
fen,  und  bildetis  einen  dicken  Sack,  der  bis  an  das 
ZwergfeU  hinauf  jagte  ^  den  gauzen.jQntcrleib  mehr 
au'sdebutfi ,  -  als  der  9  Monate  befruchtete  Uterus  ,  in 
welchem- cliefe  Wafferfucht  ihren  Sitz  hatte).  —  Hr.  V. 
I  fügl  feiner  erllcn.Krankengefchichte  eine  weit  inftrncti-  ^ 
TiBre  bey,  wo  nämlich  unter  viel^.mifslicheren  Umftän- 
Jien  und  zweydepiigern  Ausflchtender  Baucbftich  bey 
jBiiret  6oiahri|;enDame  mit  gutem  Erfolg  vorgenommen 
Wüfrde;  Die  darauf  folgende  gänzliche  UmiUmmung  ' 
ihres  Charakters,  welche  in  vollkommenen  Wahufinn 
ö.berg^eng,  verlor  fich ,  fo  wie  die  lange  vorhergegan« 
l^n^n  c^Urptifcheu  AnfaUenach  undiu^ch  in  dem  Ver- 
'Sälcnifs ,  wie  ficb  wieder  die  Gefcfawulft  der  Beine  ein- 
fand .  I Y-  Kwze  Ntuhrichten  und  praitifck^  Neuigkeiten 
£nd  i>  ßegenpüärtiger^Zuftand  der  HeilAunft  in  ^^lani 
0019  Fifcheurs  i^edic,  chir.  Bemerkungen  über  London 
und  die  englifche  Heilkunde  überhaupt.  Götting;  1796- 
^u^b  Rec..  überzeugte  fich  vorjeinigen  Jahren  während 
ietnes^Anfenthaks  in  Englnud ,  dafs  leider  dafelbft  die 
Xeiten -der.  Sydenliam,  tiuxham^  Pringle  9  ik/onro  etc. 
.irprbey  find :  eine  dreiße  Empirie  reicht  blind  im  An- 
Jiiogfaft  jeder  Krankheit  ein  Brech-  undPurgiermitfel, 
/pod  giebt  dann  einzeln  oder  miteinander ,  Queckfilber, 
China  upd  Opium  —  die  drey  Lieblingsarzneyen  der 
ic^tlebenden  eaglifchen  Aerzte.  Die  von  u  us  Deutfchen 
j»ur  zu!  oft-übertriebetoe  aufiöfende  Methode  ift  mh  Grant 
gahs^rergefTeu,  und  das  Brownfche^  Syüem  fcheint  iua- 
mer-  mehr  Be>faU  und  Anhänger  dafelbft  zu  bekommei^. 
n).  Die:  Hungerkur  ^  ein  wir^awss  MitteL  Hr.  Prof. 
l^iMxfoU; führte  fie  nach  dem  Beyfpiid  franz.  Aen^e  fn  dem 
JHjdfpHal  zu  Copenhagen  ^in  und  beu  irkte  dadurch  oft 
^ijne  allge>neittß  und  yortbeilhaft^ Umänderung  der  Coq- 
•llitution  desKraakeo.  Sie  verdiente  daher  in  manchen 
Fällen  auch  in  Deutfchland  angewandt  zu  werden*  3)  Da- 
reis  weinigte  BMabarbertificinr  ^  ihre  Zujcmmer^zung 
mtd  Kräfte.  Ihrer  guten  Wirküög  tvegen  vom  Hn. 
Prof.  Uufeland  aua  Rofen  von  Rofedftein  Kinderkrank* 
beit^li  hier  miige?theilt.  —  .... 

Drittes  Sti^.  1.  Einige  aUgeineine  Benierkungen 
tber  das  Sgavoin  faire  in  der  medicimfchen  Praxis  Von  Ä. 
G.  Vogel  in  B^fiock.  Eiii  mit  wahrer  praktifcher  Sal- 
)i«ng  verfafster  A^ffatz ,  für  angehende  fowohl  als  g^ 
übtere  Aerzte  äufserft  lehrreich.  Mancher  Praktiker 
Wrdhier,  wenn  esr. mit.  g^wiffenhafter  Prüfung  lieft, 
I^eAien  Auffchlufs  finden,  warum  er,  bey  oft  ungleich 
tnehrereui  Wiffen  dennoch  den  Beyfall  in  feineiÄ  WiI^ 
•kungskreis  nicht  findet,  als  fein  mio^cter  gelehrter  Colr 
Jege,  der,  weil  er  mehr  Welt-  undMenfchenkenmnJfs 
liefitzet,  fich  oiehr  foUtifch  gegeb  feiiae  Kranken  zubt^ 


tiehmen  und  ihr  Volles  Vertrauen  dadurch  tn  gewinnen 
weifs.    Der.Aüsdsuck  Sgav^irfaii^  bqzeichMt  die  Ge- 
/chicklichk^it,  etwas  fo  zu  macben,  dafs  (es  f^  gut  als 
möglich  gelingt:    es  lehrt  daher  den  Arzt,  in  der  Be- 
handlung der  Kranken  and  ihrer  KrankhHten  alles  fo 
eiuzurichren ,  zu  lenken  und  zu  machen,  dafs  die  Ab- 
ficht,  foferne  fie  erreichbar  ifl,   auf  di^  günftigfte  und 
beße/W^eife  erreicht,  wird.     Noch  fo  grjändliche  und 
ausgebreitete  Kenntnifle  in  den  medicinifchen  ^rakti- 
fchen  Wiffenfchafren  gewähren  diefes  Sgn^jr  faire  in 
der  kljnifchen  Praxis  allein  nicht.     Auch  .wird  fplbft 
dctrclv  vielfältige iJebung  nicht  altes  erfüllt;  waa.ffen 
glücklichen  und  defshalb  vorztiglich  gefuchienund  be 
liebten  Arzt  macht.     Ni(lifalie«  felbil /bnft  gefchickte 
Aerzte  haben  darum,  weil  fie  vielf  Kranke  gefehen  und 
behandelt  haben ,  wahre  Erfafirükg,  und  dann  iflfelbft 
diefe  nicht  im  Stande,    dem  Arzte  alle  diejenigen  £i- 
gejEifchaft^n  zu  geben ,  welche  Glück  und  Gedeihen  in 
die  Praxis  bringen.  —  Sehr  viel  wichtiges  ^^avoir /ot- 
re  liegt  vor  allen  Dingen  in  der  Kunft  des  Arztes ^  daß 
Zutrauen  ieiuer  Kranken  Zugewinnen  und  ^u  erhalten. - 
Kurz  angebunden  zu  feyn ;   dca  Kranken  i^u  verlaifcu, 
wenn  er  fich  nicht  gleich  in^U^s  iügea  will;  fich  we4- 
.ter  um  nichts  zu  beli|ümmerii ,  als  was  nur  u^mittelb^ 
zu  feiner  Kunfl  gehört/   nur  zu  fageu ,  es  muffe  dies- 
oder  jenes  gefchehen,  und  dann  unbeCorgt  das  tJ ehri- 
ge gehen  zu  laiTen,  wie  es  geht;  oder  auch  .durch  die 
Launen ,  das  unfchickliche  Betragen ,   das  Mifstrauea, 
die  Fragen  und  Zweifel  des  Krtink^,  fich.  abfchrecken, 
intimidiren,  .aus  der  FaÄTung  bringen  zu  laiTen  — .  das 
benimmt  der  Kunft  des^rztes  einen  grofsen  Theil  ihrer 
Brauchbarkeit  und  wohlchätigen  Wirkungen  .u.  f<  w. 
n.  Eine  merkwürdige  Krcmkheit  derLebtr  und  der  Galten- 
gäng$i  mit  gänzUckem  VerUtfl  derfefben  und  dar  Gatku- 
blaje  vom  Hn.  Rath  Stotler  in  Längenjahe.     Di^fe  aus- 
führliche und  umfiändlich  erzählte  Krankheit,  d/'e kei- 
nen Auszug  gefiattet,  •  qualre  einen  57J(ihrjgen  Major 
länger  denn  3  Jahre.     Viel^  Aerzte  und  Heilmittel  wur- 
den zuweilen  mit  etwas anfcheinenderBeflerüng  gegcii 
das  Uebel  gebraucht:   endlich  uuterlfg  der  Kranke,  wel- 
pher.wahrfcheinlich.  durch-  wiederholte  Gaben  der  AOr 
haudfchen  Pulver  feinen  Tod  befcbleunigte.    In  der  Lei: 
'Che  fand  fich  die  innere  Fläche  der  Leber  und  ein  Thejl 
des  Grimm-  und  desZwölifingerdarms  vom  Brand  und 
Eiter  auigelöft  und  zerftört.  —    Hl.  Beobachlwiig  einer 
krampfhaften  Vcrfditießttng  der  AugenUefier^   ^  folge 
der  Majern  vom  Hrn.  Pro£  Hecker  in  Erfurt.  .Eine» 
«ahnlichen  Fall  einer  Nyktalopie  a  fpßßne  patpe^itrum^ 
Wie  Hr.  Prof.  JR^ii  in  Atemorab.  din.  Yol.  h  FafcIJ. 
pag.  i5'5  erzählt,  beobachtete  Hr.  H.  und  heilte  folche, 
nachdem  zwey  Monati?  vergeblich  darum  und  daran 
gepfqfchert  worden  war,,  mifc  folgenden  Mitteln  in  drey 
Tagen  vollkommen:  Rp.  Mercur.  dulc.  Extract.  Hyo;^ 

cyam.  aa  gr.j;  Sulphqr.  Antim.'aur.  gr.  iij.  Sacchar.  ca- 
nar.  5g  M.  f.  pulv,   D.  tal.  Dof.  n.  XH.S.    Früh  und 

Abends  eins  zu  geb^n.  ,  Rp,  Mercur.  fühl.  corr.  gr.  ij. 
Extract.  Opii  aq.  ^i  Aq.  Uofar.  giv  Mucilag.  Semin. 

•  Cydon.  $()M.S.  Augcnwafler,     IV.  Et%vas  von  der  Wtr^ 

kutg  des  Poekengifts  auf  die  Knocken  von  Ehinden^felben. 

■  .    Hr. 
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nach  eiBgeizDj^ften  PockM  'dejr'6ei»ift«fs  im  «i'ftexi  Fftfi 
das  Eneubogengelenk'nur  bedrohte,,  die, Gefahr  aber 
ftoc^.glucklich'abgeWaiidty  im  2teaFAraber.  wirkllcb 
eine  Stette  am  Oberaritikdocbetr,   natie  bey  der  impf« 
wunde,  ^vra  ihn  ergriiFen  ^   in  '  14  Tagen  aber  .^ureh 
den  Innern  und  äuftern  Gebrauch  veh  MercuriÄlIni^ 
telB    Qod    mederhcken  Abfuhfung£n'  glücklich  gebeift 
Wurde.     Dei  Zofate  des  HeraüS[;;iebers  über  die  Th'^ti^ 
'iw}g '  äer'KetaßaJen  betj  Sh'  Bhttnimpfung  ift  auS  fich* 
fer  Erfahrang  am  Kraukenbetre  abitrahirt;  und  das  feft^ 
und  warme*  Verbinde»  der  linpTwunden,  fo  wie  das  z» 
fchneile  Verlrocknekn  derfelben^   ift  zuyerHffsig  eben  i^ 
fchndUch  liiid  Ürfffche  der  meinen  Metaftafen,  *ris'  di* 
«interlanenen  und  nicht  bald  ündwiederbok  geöu^ge* 
•gebencD  La>:aHzen  bcym  Abtrocknen  der  Pocken,     V^ 
Ueber  die  ^^nwmdung'Mnfllicher  Lufihrten  durch  Infpira^ 
•Han  bey  BtttfikratMieiten  renn    Herausgeber.     Hr.  H. 
Wüirft^it,  dafs  durch  diö  Erkenntiiifs  ond*  An  Wendung 
'•der  verfchiedenert  'Lufrprten  und  öberhi^upt  refpirabler 
'Subfiani^en  durch  den  Weg  der  Reipir^ition  die  prrakti- 
IcheMedicin,  rervollkommnet werden  möge.   Indiefem 
'Aufl'atzb^trachtct  er  überhaupt  die  Wirkungsatt  der  ein- 
Ige^ithmeten'  Luftarten  bey  der  Lungenfucht^    welche 
impyer  entweder  ör^ffc/t ,   unmihdbar  auf  die  Lungen, 
oder  ins  Göiiis;^,    auf  das  Bhir  fcfbft  hinwirkt.     Bey 
jedcr.-vrah'fen  Lungenfticfipt^ft  fehlerhafter, ZulUud  der 
liungenfabßanz  (emweder  grpfse  Atonie ,  oder  Verhär- 
tung,- oder  chroniftrhe  Entzündung  oder  Eiterung)  vöif- 
'fcailden ,  wodurch-  die  ReTpimion  gehindert  oder  feft- 
lerhafc  wird,   übd  womit  lieh  eine  aflgemeine   fort- 
währende fieberhafte  Reizung  des  ganzen  arterfofen 
Syitems  verbindet,  die  durch  Befcbfeunigung  der  Cir- 
«ulatiou  und  endHcli'  aller    Secretionen   dem    Körper 
Kräfte  entzieht,  und  auf  diefe  Weife  eine.  fchnelJe  Auf- 
zehrung der  Lebenskraft  zur  Folge  hat.    Bey  der  B^ 
handlung  jeder  wahren  Lungenfücht  ift  alip  auf  feh- 
lerhaften Lungenzuftand ,  und  au^  vermehrte  Reacftiou 
des  Herzens'  das   Hauptlfugenwerk-  zu   richten.      Ein- 
geaihmete  mephitifche  Luftarten ,   vermindern  die  er- 
höhte Reizung  oder^eacrion  der  Lebenskraft  u«d  da- 
durch auch  die  neberhafte  Befchieünigung  der  Circn- 
tation',  vermehrte  Hitze  etc..  -Auf  diefe  V\^eiferetardirt 
diefes  Mittel   gl^ichiam  d^n  Lebensftrom;    und  ob- es 

Sieich  keine  neue  iJebenskraft  giebt,  fq  vechindert  es 
och ,  dafs  der  »och  übrige  Vorrath  dcrfelben ,  nic^ 
§0  fchnclT  confumirt  wcrdc^i  kann.  -^  Selbft  die  alte 
Methode,  Luö'g^enfü(htige  lieym  Umackern  der  Erde^ 
jm.  Fryhjahr  vorzüglich,  hiiUer  dem  Päuge  hei^ehain 
.und  den  frifch  auffteigenden  Duuft  derfelben  einzlebeid 
zu  taflen,  ift^^ oft  eben  fo«heilfäm  als  die  Vertdufchung 
emer  hochliegenden  und  trocknen  Gegend  mit^  einer 
tiefen  und  feuchten  Atraofphäre.  Die  Anwendung 
diefe^«.  Lu£t4r^f  n  ji^erdient  daher  in  der  Lungenfucht 
häufiger'und  vorzüglioli/r&bzeitiger^'  fowohl  als'Pal^ 
liativ  und  zuweilen  auch  als  Radicahnittel  gebraucht 
zu  werden.  Auch  mit  der  entgegengefetzten  Luftart^  der 
dephlogiftifirten  oder  des  Sauerfioffgas  feilte  man  meh- 
rere Verfuche,  fow^ohl  äußerlich  als  innerlich  ange- 
wandt anildlen»  weil  zuverläfGg  von  diefem  grofsen 


Mfttef  to^ifcb  fowbhrdls  aÜgeÄeIrf  gÄrtddhf,  fnlllea 

Kran'kheiteh  nämHdt,  wo  Mangel  an* Lebenskraft  und 

Thfitigiteit  deis^  Nerveiriyfteins   vofzüglit*    obwaher; 

grofse   Wirk-uBg  fich'  zu  verfj^reehen  wäre.    VL  Vtd 

Eif\fckffeidunig  des  Bauchringes  9  nach  der  van  Mdhre»^ 

keim  wtgefclüagenen  Arl  vom  D,  Schröir  in  LuckäUi 

Diefer-  tödlkh  abgefaufene  Bruchfchnitt  wird  im  3 teil 

Stück  des  13  Bande»  der  RJchterfcheh  chir.  BiM.  et- 

zählt:  Wer  t]3em  hut  Hr. '5.  eine  genaue  und  piihctTichC 

Befchrcfbüng  der  Structar  desr  BauChrliigs ,' nath  Ohü 

^ud  des  bey*'di*fer  Operation  gemachten  cfueeren  Ein* 

Ichttitts  in  denfelben  tfach  Mehre nheim's  Art  Kürt.«  'VII; 

Seötionsbericht  eines  am  I^is  verßorbenen  Mannes.  -  Der 

Vf.  diefes  AufTatzes  ift  eben  genannter  Hf .  *  Proftctot 

'Okk  und  Hr/  D.  Schrot,  theih  ihn  hier  ai^  Wuftet  iiif 

Ausfertigung  eines  Sectiorisberichts  mit.'    Der  Verflori 
bene  ba^^-  ^.■--        •  r»..,  ,  •     .      .^     ,  ,     1  ..^ 

nfcht  n 

'übrigeii         ^  ..      _. 

'ge,  Geßalt  etc.  nath.genau  befdhrieben..  VHL  Kürzt 
l^achriclrten  und  medizinifchis  ^tieuigkeitefi  i)  TA^ds  übet 
das  Limmerfcftt  ScHwefeUvajJ'er  heu  Hannover,  welche^ 
fehr  yiele  he^atifche  Luft  enthält.  (Aus  cin^m  Brief) 
2.  Ueber  den  (xehraachünd  die  Kräfte  deiKa^n^trs,  aus 
Briefen  aus  KoppefJtagenuud  Jßorliefi  im  MünUerfthen; 
In  beiden  Orten  wurde  der  Kämpfer  in  grofsen  Gabeil 
^gereicht,  nichts- weniger  jals  ein  heftiges  Reit'zmittel; 
fondern  als  eine  UEmiittelbar  auf  die  Lebenskraft  hin- 
wirkende Arzney  befunden.  3)  Neue  Methode  9  den 
Bandhvurm  absmtreiben.  Hr.  Prof.  IVeigel  in  Greifsw^^d« 
läfst  alle  Abende  eine  Taflfe  voll  einec  Auflöfung"  von 
ein  bis  zwey  Loth  Qlauberfalz  in  einer  Bottteille  Wa*- 
Ter,  wobey  zugleich  des  Tags  über  zweymal  30'Tropftit 
des  Elix;  Vitriol.  Myns.  oder  löTröpfen  des Elix.  äcidl 
Hall,  in  eiiaet  halben  Taffe  Waffer*  genoromeir  ww-döri^ 
4  bis  6  Monate  fortnehmen ,  ^bis  der  Wurm  nach  und 
nach  durch  diefe  ein&che  Iieilmethode  aus  dem  Kör- 
.per  gefchaft  ift,  _  .^ 

•«  > 

^  PßAG^  auf  Koft^n  des  Verfaffcrs:  Atphabetifches  To- 
^fchetibuch  der  hauptfdclüichßen  RettungsmiHet  *f^ 
todtfcheinende  und  inplütztichei.ebeHSgefahrgerathe'' 
ne^'Merichinf  zum  allgemeinen  AYoht  vet-fäftt* von 
Ai  V.  Zarda  d.  f.  K.  W.  u.  A.  Dokt^jr  aufserordenf* 
liehen  ProfeiTor  zuPr^g,  und  Mitglied  der  K.  Hu- 
mane Society  zu  London.  1796«  Xil  »«^314  S..  8^ 
(Preis  Druckpapier  30  Kr.  Schreibpap«  36  Kr.) 

i  Mit  rühmliehem  Eifer  fahrt  der  menfchenfreun^ich^ 
Vf;  fort  auf  allen  'Wegeii  nützliche  Kenntniffe  auszü^ 
breiten,  die  zur  Rettung  plötzlich  verunglückter  Meit* 
fcheu  bey  tragen  könuen.  Das  gegenwärtige  Täfcheh- 
buch  enthält  In  alphabetifcber  Ordnung  die  Anweifung 
zum  Gebrtmcb  der  hiezu  diefnlichften  Mittat  ,^  und  wnrd 
hoffentlich^  feinen  Zweck 'nicht  Yerfehleb.  'Ge^en  dfe 
"Ausführung  felbft*  fand  Röc.' niehti  erhebliches  einzif- 
w enden,  aufser  was ficb gegen  Bücher  diefer  Art  über- 
haupt einwenden  läfst.  Der  Vf.  fchränkte  fich  gr^fs- 
tentheils  nur  darauf  ein,  dem  Lefer  zu  fagen,  was  er 
nicht  thuu  foU»  und  nur  hie  und  da  überfchritt  er  diefe 
Xx  z  ,  Grenze 
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ßrtiiÄe,  wie  x-B^Jader  Lthre wm  SdUtgSube,  m 
dem  der  Laye  unmöglich  etwps  lemeo  kfinj^«    Der  ya- 
rerfchicd  z^wifcheti  einiynBlurfcb%  un4>chlaimfchtef 
jLft  von  den  prafcti/chcn  Acrztep  läogft  profcri|)itt  w^r» 
detL  f  und  di^  Heilanieig^ü  müflcn  f  us  gaoz  wderc^ 
Jlrfcheinujpgcui  abftrah^rt  werrfco ,  jls  Wer  fing^ebe^ 
Tiod;  daher  ift  dicfe  Lehre  iier  zu  ai<Jibi«jfit,    als  die 
V^rurtheile  zm  yerxpchrejn  ufljd  ,de;ip  An&tc  iey  f  oi;iu>iii- 
wepdejüi  fälle;»,  neucHipderiiiffe  ia  den  Weg  zu  legejju 
Bey  Blutungen,  zujgi^l  aus  der  Lu^ge*  wäre  ps  bcjfer 
eewefeo*  djc  verdünnte  yitriölföorc  gar  nicht  anzura- 
Sien*  denn  fie  ift  zuyjerläOig  rchädlich»     Die  kalce^ 
XJjnfcM^ge  hey  Ölutungen  ^us  der  ^utter ,  werden  ehen 
ib  oft  fc^aden  als  nützen,  weil  die  Haeinorrhagißt  o^voß 
^b^n  fo  oüt,  ja  wqU  elter  vorkommen ,  als  difi paßipai 
Bcr  y/.  icheint  darauf  gfr  keine  g-ückfic^ht  genomi^en 
tLU  Wben  >  überhaupt  hättf  ,(sr  beSer  gethaj!;i,  wenp  er 
ich  blofs  auf  die  TÜlß  eingefchr&pckt  haue,  die  der 
Titel  feiges  Buches  arWarten  läfst ;  denn  w:enn  gleicli 
sJ^t  xo  läügnen  ift*  -^a^s  die  hier  abgehandelt^  Kranit* 
l^eitejii  zuweilen  in  kurzem  Zeit  ge^farlich,  ja  tödtlich 
Werden  können ,  tp  muls  de;iub<h  der  Rath ,  der  dejn 
üichtBirzip  hierüber  ejrthe.ilt  wird,  ge^u  nur  darinn 
hi^ftehep  9  w^s  er  nicht  tbun  foU ,    weil  es  mit  dem 
.yiras  er  dion  mufs ,  upendlkl^  viel  Schwierigkeiten  h^u 
und  die  Kenntpiil«  eines  gefchijckten  Arztef  eriodert 
:w^rden ,  wenn  d^s  jJipbcl  nicht  noch  ärger  gemacbt 
Verden  foU.    Wir  wunfcb'en  •   dafs  der  Vf.  bey  der 
küpftigen  Auflage  diefr  Winke  be^t2;e9 ,  rich'dieGre9* 
jten  fcbärfer  ypjrzvefcj^öea ,  ujid  felnefn  Buche  diejenige 
j^f u<ibbarkett  gebep  ipög^ ,  deren  es  ftnig  lit     pie 
Pfoyinzi^Hspen  find  wegen  des  Pnblikun^s,  für  das 
iJer  V?.  zunächft  fcbrieb,  zu  entfcbuldjgen ,  »her  die 
Schafgarbe'  hejrst  auch  in  Oefterreich,   nicht  w/e  $, 


Wir  z^'gen  bey  dieifef  'i^elei 
Schri^  vq^  c^ll  dem  Vf«  ^^.i 


15« 
eine  tBt«ft 


Pa/iG,  b.  Qladky^  Ifißs  f^toeOmiJJ^  ßm4  zutäjfig  AU 
angtihciidi^  tafidfe4forger  in  emr  dngefcbrMUim 
yi3tksarzneyißnde  zu  unfmfrkMenf  4g$^.8T 
Eiiie  Frage»  die  d^r  Vf.  11^9 j  bey  4er  Ecuffnung 
(einer  Vorlefungen  .über  die  Betning^ittel  in  ^öczU- 
chen  Lebensgefahren,  beantwortet  bat.     .Man  findet 
bier  iiicbts  neues,   aber  da}  alte  gut  geoAiper.    Cr 
2c;igt«    dafs  es  ein  leichtes  wäce»  4ie  katboHfch^ 
Jh^Ologe^,.  di^  niehr  yorj^enpM^ifle  auf  die  Univerfir 
tfit  brJngAEi  als  felbft  die  .Chirurgen^  in  derJKledicin  zu 
i^tert;|chten ,  ^-elches  ihncin  und  dem  Lftndmanne  ua- 
stndlicb  mehr  ttutzen  brachte,    als  c^e  orientalifcbf^ 
^räpbf n  u^d  das  Jkanonifclve  llecbt ,   f  uf  welche  fie 
mnige  J^re  v^rwendc;n  müfllen;  /pr  beftiiq[mt  die  Gren- 
zen ihres  Un^ricnts/  und  fucht  endlich  dße  EinwOr« 
fe  zu  wiedeslegen»  J^  pt»n  g^wpbu^icb  gegen.  dieCi 
Einrichtung   jpfkcht    yor^jigjiich  bf ichäfügt  ihn  dif 
Wideri^ufig  dies  Eijawurfs»  4^  di^  alten  Gottesge- 
lehrten  macben»    und  de|i  er  den  exRe^x  und  vorzügh 
liehen    n.ennt,  nämlich:    ,^  gezieme  dem   Pri^eft 
nicht  f   fich  mU  der  Arztut/tiimde  ^li  befyffeut'   die  Ävsr 
ibmg  .derfelife^  wache  ibk  inreguHar ,  wie  tUefys  tu  ds^ 
geifiüehen  Rechtet^  gesfümiet  fß^**    $chade  um  Aen  Auf- 
jvand  Von  ßelehrfai^ejh»  .und  i^q&  die  Mube,  <Ue  auf 
eine  fliehe  Ungereimthck  yericbwendeit  lind.^    Kiii^er^ 
^ber    eben   (b    gründlich  a.ntwojBtet  darauf  .des  Vfa» 
Landsmann,  dex  vortreffliche  fi^/b,  $•  na  fej^erEiii- 
Jieit.  zur  Cbriftiiche;}  jtUrcbei^ger(;hicbte:    „kb  verbitte 
jEnir^  (ag^er,  die  Einwendungen,  die  mjretwa  jemand 
jRus  einigen  Proyinzia^conciiien,  W;elc])^^e  den  fieilUicheii 
die  Aj[xsüb'ung  der.Afzneykunde  unter. der  Steife  des 
Bannes  verbieteia,   |in  d^  Hals  Wj^rfen  Ji^nnte^;    icl^ 
jnöf$te  übfff  ihn  Uc^enJ* 


^^" 
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P^an^iofm.  Sifzhurgt  b*  Duyle:  De  e^^  utrnm  ^antift- 
•  IM  Caußorlanm  TahtmCui  omnlhus  numeris  abfoluta.  Exerciratio 
,^cedwmk€tL  •  quaigä  rraeude  1^.  Bemardc  Stoe^r  iefendetf,  Ed^ 
Ükundtu  Hochreiner,  1^05*  SO  6.' <•  Gegen  die  yollkomthenheit 
derTtfel  der  Categmeti  werden  4  Puncte  erinnert.  l)  Sie  ift 
nicht  iro)li!Undig*  weil  tß  aie|irerßÜn)ieil,e  giebt,  (tiich  mehrere 
U^aüs|brintfi?)'als  die,  welche  defi  Categorten  zum  Grunde 
liegen,  x,B.  iäiieia  jtomparaHvn,  catrfalia-  *i)  Es  gehört  zu 
4er  wefentlichcn  ^orpn  der  Urtheile  iiedi  mehrere«  »If  6ef, 
worauf,  die  Cs^^rien  abgeleitet  find,  man  febe  Maafs  Lo^M^ 
0.  ioS.  vom  eategocifchen  Urtheil.  3}  Es  koinmeii  unter  defi 
Categofien  einige  vor,  weldie  fich  auf  keine  wefentlidie  Form 
4er  Urtheile  gruitden,  s.  B.  die  Categorie  d.  ßubltinidef  Gp- 
meiflfdiaft*  Qenn  wenn  aus  der  Fonp  des  GMcegorifchen  Ur- 
CbeUs  die  Categarie  *  der  Subilbinz  abgeleitet  werden  foljte»  fo 
müC^'te  cnriefcn  C^a.  daCi  au;  ^r^dicite'  nar  ^a  Tbadgkeit 


oder  eiii  Leiden ,  oder  da«  7erm9gaa  dttu,  Sit  eSniigen  TrSA" 
jcate  der  SubiUnzen,  entKielteti.    «>£•  tind  mehrere  C«tegoriea 
pufgelaHieti'»  weläbe  uns  andern  Urtheilsfo«vieti  ab^deiiet  wer- 
den können.    Die  (/rtheile  der  Quanticiu .  g^jen  nichL  nur  dia 
jCate^orien  der  Einheit ,  Vielheit,  Allheit,»  fonderii  «ifch  dieCfi- 
tegorien  iron  dem  tinzHncn »  AUgemeinen\   Hohem  und  J^it^ 
dem,  (i)    ^us  der  Form  der  Urtheile  kann  man  fogar  die  r^* 
nen  'Formeri  der  Sinnlichkeit  ableiten.    Denn  «u  den  äuÜammipo* 
gefetzteo  Urteilen,  welche  di«  €ritik  als  I^tfiiden  zur  Auffiial. 
bing  der  Categöpen  mitu^  Hülfe  nefimei  gehären  auch  diefes 
fVo  die  '  iBonne  »ur  Frülilings^eti   uueergehet ,  da  jil  Weilen. 
f^Mii.*dte  Sofine  äu%ehet  \    verfch windet  das  Sternenli cht.  — 
DIefe  Proben  werden  genug  feyn,  um  den  Gehalt  diefer'Scktlfil 
zu  beftimmen,  .  Dia  Hälfte  derfelbea  nehiaeo  "PritfiMiisSlae  aaS 
*y  Pki).ofophif  tfo4  mthmM'4t  V^ 
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ERDHESCüRElEÜiJ'Q. 

fiAmsum;  lÄ  Comm.  t«y  Lübecks  ErUcn :  Bayre^ 

Sefchildert  von  S,  C.  JE.  von  Reichte  Oflicier  in 
janiglich-PreuiSrchea  Dienftetu    ^t  Kupfetiu 
1795.  i>  Bog*  gt.  4.  (16  p.} 

Eine  Ib  berfibaite  Sttdt»  die  erfte  noter  4ea  fo^tnü- 
ten  fechs  Hauptftadten  des  Fürßentbiuns  Bayreutb. 
die  efaeiiMiUgeRefidetiz  .der  Markgrafen ,  und  jetzt  noch 
der  Sitz  der  holieft  LandescoUegien  des  Fürfteathüms« 
üehft  der  nmliegendea  9  an  nanaicbäcliea  herrlichen 
N^tunfceaeti  reichen,  Gegend »  hätte  fcfaon  Iftngfi  ^ide 
gute  Topographie  rerdieat.  Es  war  einem  Fremden 
aufbehalten,  fie  zu  liefern.  Und  dies  ift  Iti  gewifleü 
Betracht  vortheilhafter  fOr  jeden  Ort«  aus  wenn  £i4- 
jbeimifche  fich  -einem  Jelchen'  Gerchäfte  uatendehea. 
Denn  wenn' diefe  gleich  genauepe  LocalkenntniiTe  be- 
fitzen; fo  ftehen  fie  doch  zu  nah*,  an  dem  Gemähld^, 
iheurtheilen  es  zu  pcirtheyifch,  und  überfeben  manche 
Partie,  weil  fie  ihnen  alltäglich  ift,  und  derBemerleung 
j]iicht  werth  fcheint.  Sie  dürfen  es  «uch  nicht  fo  leicht 
.'VRagen ,  die  Sitten  ihrer  Mitbürger  freym wtbig  darzu- 
«ft^lea..  Der  Ausländer  hingegen ,  wenn  er  eine  Zelt 
lang, an  AtvUitxit  gelebt;  thü.ftudirt  hat,  und  von  Ein- 
•gebornea  mit  Nachrichten,  die  fo  leicht  nicht  zu  fei- 
iper  Kunde  gelangen  Ükinen,  unterlliitzt  wird,  be&d- 
4et  Jich  g9i\kZ  in  dem  entgegengefetzten  Yortheä.  Wenn 
a>un  vollends  ein  Mßoti,  wie  uufer  Vf.,  treffendeo  Be« 
obachtuagsgeift^  .edle  Gefinnungen  uad  Gefchmack 
.zur  Bearbeitung  eines  folcfaen  Werks  mitbringt;  dann 

\    jnnfs  fein  Unternehmen 'beyfallswürdig-aiafsdien« 

Ni^t  fowohl  die  QefchichtLe  —  X)bgleich  S«  5  u.  tfl 
4lasNöthigfte.van  der  Eatftebung  und  ehemaligen  Gröfse 
^er  Stadt  beygebriurfat  wird  —  als  vielmehr  die  jetzige 
.BefchafFenheit  derfelbeunnd  ibrer.Gegend  h^tHr.  v.  R. 
ibefchrieben. .  Zum.Grtrndis .liegt  ein  genauer,  yon  dem 
.«Vf.  felbft.  aufgenon^nener  und  gezeichneter,  von  Hn; 
JKliagar  laNarnberg  -nett  gedocheuer  Plan  de^  Stadt 
.J(fty?enth  i^nd  ihrer  nmiiegeaden.  Gegend«     Man  er- 

^  flickt,  darauf: ivchc  allein  St.  Georgen  am  See  und  den 
-ebeiaaligen  Brandenburger  Weyher«  fondern  auch  die 
fW^iiWr^bwärts  liegende  fdione,  durch  Natur  undKunft 
4i^äi((  reizend  gebildete. Eremitage.  In  der  Befchrei- 
:hung  ielbft  iiv:ird  überaii  durch  Zahlen  auf  den  Plan 
tllingewiffea.  Zueril.wird  die  Lage  derjStadt  mahle- 
.rlfch'gefdiildert,  uad  die  Ausficht  auf  diefelbe,  von 

.  ^^er  hochft  feheaswurdigenFantafie  her^  Alsdann  Bay- 
reiith.fdbft,  und  z\%-ar  die  Kirchen.«  Armen-  uud Er* 
ziehii^gs0nftalten.t,  königlichen  Schlöfler,  das  Opera- 
haus  und  andere  MTegtUche  Gebäude,  die  Thore  und 


die  Vorltädte,  die  lierrTichen  Sp^itzler'gfaige  in  ««€  isa- 
Iser  derSradt,  die  mit  ^nerArt  veaBegeiflerang^  bk- 
weilen  zu  wortreich  und  declamatorlfch ,  dargeft^ 
werden.  Eben  fo  die  Schilderang  der  Eremitage,  der 
Brandenburger  Weyheri  und  St  Georgen  am  See,  mit 
Nachrichten. von  der  dortigen  Ordens-  oder'Sopbiea- 
kircbe,  von  dem  wohkfaätigeaGraveDfSeutfajfehea  Stift, 
vop  dem  Zucht«  uad  Irren haiife,.tiad  von  den  Mar- 
mw-,  Glas-,  Schldf-^  5teh)gut-  und SpielkarteafabH- 
ken  (£pf topft»  S.  5](,  ifrTerninlhHch  ein  DrücifeUer). 
Es  fblgefa  allgemeine  Nftchrichten  von'  der  Häufer- 
xahl  und  Volksmenge  (ftattder  runcleti  Zahlen:  goo 
Hmjer  und  loooo  EdnwöhneTf  ohne  das  Militärs  erwar- 
teten wir  beftimmtereAi^aben)^  von  der  Religion  und 
den  Sitten  (wo  uns  Ldb  und  Tadel  in  eineut  auflandig 
frejqiiithigen  Tone  vertbeilt  zu  feyu  fcheinen.  Mit 
%echt  wifd  der  noch  fortdauernde  uavettiuaftigeASel- 
*flol^,  an  deiTen  TUgung  efn  Hardenberg  noch  zur  Zeit 
vergebens  arbeitet,  gerügt;  fo  auch  die  Spicdfud^t  der 
Bayreuther — in  einem  dortigen  Gubb  wird  weit  mehr 
geQ>ielt,  als  gdefen;  —  ferner,  der  übertriebeae Haag 
zu  Scbmaufereyea  und  zur  Kleiderptaidit, -^  woriua 
vielleicht -die  aeue  preufsifche  Wirthrchaft  eine  Aende- 
rung  bewirken  dürfte—*  (wenn  der  Vf.  'daa  weitliche 
Gefchlecht  bey  weitem  zahlreicher  findig,  ak  das  mann- 
Tiche :' fo  rührt  d'ies  hauptfScl^tch  daher;  weil  viele 
*Mdhnsperfenen  fich  fcheuen ,  pracWtitchtig^  2iecpQp- 
pen  zu  helrathen,  folglich  HageÜDl^en  werden  und  die 
Puppen  iitren  und  ffit  werden  laflien.  Unfer  eder  ge- 
sinnter Vf.  ertheilt  ihnen  eine'hettfame,  auch  auf  andi- 
xere  Städte  ^aiTende,  Lection)-;  von  Gebräuchen  und 
\voh1thät1gen  Anftaltea  (z.  B.  Ahfchaffuog  des  fiber- 
^üfsigen  rmnlcs  bey  Leichen  and  Kindttufen^  <He  3 
unter  den  .BttrgeiTi  etngefilhrten  Brüderfohaf^  and 
die  dadurch  tewirkte  Erlekfateruiig  der  Beerdigunga- 
lioften,  die  Land  -  BrandalTecturaHonscafle  —  die.  wohl 
nicht  Ig  Mill*  Gulden  enthidt^  fOndera  bey  wäloher 
die  unter  Aflecnnrnz  Hegenden  Käufer  fo  hoch  ange- 
Tchlageu  find.  —  Zar  Verbeflerung  des  Schickfais  der 
Wittwen  und  Waifen  vom  Mittelftande,  «lerea  Looa 
durch  die  j>reufs]lcheVerfafiirajg  von  nun  aa  viodk  traa- 
Ttget  wird ,  hat  Hr.  v.  R.  einen  Vorfcklag^  auf  dem  Her- 
zen, deflen  er  fich  ohne  BedenlKea  hSce  enfledigea 
können.  fliePeuerlöfchungsanftaltea  find  wohl  fo  vdr« 
trefflich  nicht.,  wie  $•  75.  gerühmt  wird;*  denn  fonft 
würde  dieöbrigiceit  nach  der  vorjährigen  Feuershranft 
nicht  genothigt  gewefen  feyo,  fiffieatliche  Ragen. und 
'£rmfl(hnungea  de^aib  zuH^sem);  vonlfünften,  Wif- 
fenfcfaaften  und  Sprache  <fiift  «u  wenig.)  Von  dem 
Gymnafium  ward  fchon  vorher  S«  34  a.  ^.  gehandelt; 
hier  werden  die  rorz€g{!chen  SchriAfteller  «nd  andere 
Yy  öe- 


ALLa  M^rsnMcäTfjM  ^ztvsvnoi 
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OildMN»  Mieflipe;);  Ar(Kl|tb»f  Boden  und  defleo  Px#^ 
dftikt^  4lnU«  ba€tf  diff^sr  Abfchoitt  einer  de^  effteii 
leya  foÜea;  Mch  wStded  ürolA  manche  iKlii:.  uf&l  dedi 
Mgeoden.  eia  etwM  täriulreft  Detail  wftnfchei^  ^  voa 
Sewerbea^.  HMubbiierung«.  Ackerbau-,  Viehzuau  uiid 
Hwddli  endlich  voa  Maars,  Gewic&r,  :Oebl  undlje- 
benssirt^Iwo  auch  die  anderw&rcs  gehörte  Khge  vois 
konunt^  dafr  die  Landleote  dufclt  &e  'mehr  Qherhaod 
Mhlqe#44  Wiidi^rcy  cBe  Städter .xir  ihrfoSUaven.  vath 
«hmX.  W^MX  AOc%  eFn^achtrag  roaVeränderuogen^ 
di(e4ch.  w^hrepd  aes  Dri^cjks  ztigetragenj  habeb. 

De»  Vl^  Terfjjf rieht  in.der  Vorrede,  auch  andere 
Städte  Unit  GageodeQ  des  FurßeQthiuns  Bayreuth-  tu 
McfaceJtjben,.  u^  zwar  zaerftCulmbach..  Wir  halten: 
iJuiibeyi9.Wort^  bitten,  iba.  aber  auch,  kfloftig  imioek^ 
■lehe  mul.inahr  aitf  W^fchoeiduag  üppiger  AuswüchA 
«tod  pompha^er  Dedamatioiien',  wie  auch  auf  Wribei- 


Uiigtfilhr  itte  Vlertialgthr  trüclieuit  ^in.  Stfidt,  dodt 
iviEfch  fer  H«aia|.  i^d*  ndMe  Petiodv  biadsi, 
fimd#ni:  «1^  dabay  auf  den  Voffttb^  ab  H^ialiea:  nad 
feilte  KoTse  ankommea  laflen.  -*  Ein»  knne  Inbidta» 
anzeige  der  beide»  tot  una  liegendio  Bände  wihfc 
nnrere  Lefer  am  heften  inr-den  Stand  fetzen,  fick»  rni^ 
der  Befchafienheit  dns  llbgaziiii  einen.  Begriff  m  na- 
ehfcn ,  und  fowvfal:  finam  ahfthtfaft  nl»  falariTraaWuch 
2n  beurtheilan* 

•  r 

•  I 

-  •     '•-  ■€ 

P)M  ^yfe  Stück  befteht  fift  gM«  ansBeridltes>daa 
Itonlgl;  GeAindheitscollegiunia  #ber  (legenftinde^^  die^ 
'  ihm  von.  derReperung  znr  Beancwortirag  vorgclegf 
waren* '  ^  Nr;  K  vri^  die  K^mtzeicken  des  Todes  und  die 
nötb ige  Vorficht  hef  plötzlichi  Verftoarbeum;  IL^n- 
weijung  Schmtodtt  z^am  Lehen  zuinkik  tu  hritigen»  da 
eineBeylage  zum  Vorhergehenden^    Hier  veidient  der 


4uag  gewifler  Pro^inziaUsnsca(der  Vf..  fcheint  ein.Nie^     Yorfchlag  in  den  Städten  und  noch-  mehr  auf  den 


dcrf^cEfe  zu  feyn)  bedacht  zaTeyn«  und  fich^des  lute^ 
hißorifipheflL  Stil«,  zu  ^ 


WEJtMISCRTE  SCHRITTSIC 

Bouif-»  SxaALScrim.  u«  Gastps walbb ,.  b«  Länge:: 
Jtf a^aaitn  für  tretani^  der  Nüturtehre  und  Näturge^ 
Schichte,  Scheidekunft,  Und-  Und  SUidlwirihfchafi^ 
Volks-  jumd  Staatsarzi^ (kuHde)  9  herausgegeben« 
IFOJD  Chriß*  Ekeeufr.  WeigeU  Erfteu.  Banden  erfte^ 
Siück..  1794^  120  S%,  Zweytes  St.  X20S1  Zwey* 
ten»  Sandra  erfiea  St.  iip  S.  Zweyfees  St.  mit  ei* 
neib  Kupfer/afel;  und  einem  Eegillec  über  beida^ 
.   Bände»  vjgf^  $6  S^.  g. 

^Ser  Her^aaeebieK:  hi|t  fich^  über  den  Plan  d^efes  MTa» 
gazins  nur  fenr  l^rz  erklärt.     £»  foll  (ich,  wfcf  ma». 
aas  dein.  Titel  fiebt ,  über  mehrere  WilTenfchaftea  ver- 
breiten«, TOn -welchen  eine- jede  ihre  eigene  Zeitfchri^ 
entweder  üchon^wirJJich.  hat,  oder  bedarf,   und  maa 
k&nnte  daher  beforgen-,  dafs  die  Giöfse  des  Plans  der 
Aiiaföhf«ng--dtffelben  naiahtheilig  feyn  mpchte«.    Indef^^- 
feil  wendan.  ieine:  Grenzen,  dadurch  fehr  zufammenge- 
aegen.,.  und  naher  beftimmt ,.  dafs  er  vornehmlich.  au£ 
dasVMten^kniei  dea  Heiausg»,  eingefchränkt  wird.  „Meine 
^Hauptabficht«  heiift  es  in  der  Vorrede  zum  erilen  Stücke 
miS  auf  Pommern,  und  Rügen  gerichtet.     Vorzügliche 
«werde  ich  daher  A^^^ot^  wählen,  welche  hier  vons 
^einem  örtlichen  Nutzen  feyi^j  können«    Indeflen  mxsts^ 
jpder  JBeyfalU.  den   diefe  Unternehmung  blier  (luden: 
jpwird,.  entfcbeiden,  ob  diefcr  Zweck  der  Hauptzweck 
.^^eiben.  darf  j. .  oder  mehr!  aufs-  Allgemeino  Rückßcht 
^fgenpnunen  werden  mnfsw    Einiges  diirfte  doch*  auclife 
j,attfter  diefeai. Hauptzwecke,,  anderwärts  nutzen.  und> 
«eine* Anwendung  finden  können**'  -^    Dte  einzuruf 
ckenden.Aufiatzefollen  eigentlich  neu  feyiii,  doch  be- 
lUiU:£fiha  der;  Ueniusg.  }wtt  biä^eilen  auch  fchon  ge- 
etroclm^.  hi^  befondera  nutzbace:  AbhandlUngem  ganäc 
«dto-ausMgaweifa  aufMnebmen«.  iiigleiät^n  von.  einl^ 
§ntt/ neuen» .Sehrifi^n  kurze  Anzeigen,  und  Nachrichtep. 
aUi  lief^n»^.    ZWe^  Stucke  machen,  einen^  Bandl»  und 
tmqj  BAnäti  echnttn:  ein  ^emeinTchaftÄc&ea  Ragiaer. 


fem  die  nothwendigften  Geräthfchaftctl  zur  Wieder^ 
herftellung  der  Scheintodten.,  als,  Arne  Mätrta^,  woU 
lene  Decke,   wollene  Tücher  zum  Reiben,  KsifAulg;^ 
TabaksklyftirmafchiDe  etc.  auf  Öffenriicbo  Kofien:  ileca* 
in  Bifreifcfchaft  tu  halten^  überall  ausgeführt  zu  Werden; 
m.  Antrag  dfcsGef6ndheirscollegiumsti;egm£jTtch{un^ 
non  LekhenH&ufenu    IVi  Refcrtpt  der  Regieming  -an  daa 
Gefündheifscoll^iimTr  die  V^rzifummg    dethupfemen 
Gejäfse  betreffend;.    V.  Antwort  des  C^tegtnms-  darauf« 
VI.  Nochmaliges  Refcript:  betreffend' eine  bekatuit  zn 
machendb  IFammg  wegeH  derdtfcdw  meiättener  KOAen^ 
wfid  Tifchgerätfie^    VlI..  Die  von,  dem  CoUeg.  abgefafste 
Warmmgi     VIII.  Paten«  wegen  Vee^numng  der  kupfee^ 
nen^  meßngenen  und  eifemen^Gefäfse.    IXk  Reikripr'be^ 
treffend  die Qtafiir  derT'6pferge0mrei    X.  AeuMrung 
des  Coll^gihttis  iäm  die  Bkffglafut  •*-  lelnr  kane;  -  ee- 
wird  nur  imAllgemeinenkVon  der  Schädlichkeit  djefet 
Glafur*  gefprocfaenf,  ohne  diirclb  genaue  VerfocÜe  de» 
Grad   derfelben  zu^  befiimttien*.     Diefer  BerhrMi  kann . 
>auf  kerne  Weife  mit  den.  ähnlichem  IP^wmbfohen  VßP^ 
glichen«  warden>,  der  in  den.  haunöv».  Anzefgen.abg9> 
drückt  worden,  ifti  —  Xf.  Refcript  der  Regpiernng  wo-> 
gen  der  Vorftellung  der  Kopferfchmiede  gfgmdieVieh^ 
zinnung  mit  Salmiak..'^   XIL  Aenfsening  dca  Goßeg*. 
darüber^  -^  XI  IL  Befckreibung  ein$»,$uuUät  etmf^n^em 
ien  heidnifchän  Qmbmate  zuBarnzetbitz- etuf  WiUem  Etm^ 
an^fich  nicht  unintereflanterAnf/ktz,.  d'er  aber  eigent- 
lich nicht  hieher  gehört.  — -^  XIV..  üehei^  die  hie^gm 
Schlangenarten..   Der  V^  klagt  ober  die  Oiiidc^hein  dm- 
noch  über  die  Näturgefehichte  der  Schlangen*  WKbrei«^ . 
tet  ift„  und  über  die  Sckwierigkelt  (ie  auftukltfresit. 
Um  wenigfteos  die  Snländifchtn  Arten/ beibr  kanneii.. 
za  lernen ,.  wfinfchc  er  einige  Eragenr  von*  PerioMnf  he-> 
antwortet  zu  fefaen,,  die  Gelegenheit  haben  SeUmgca^ 
«u  beobachten.;   nnd  diimit  diefe  feine  Fragen-  dm^. 
befler  verftehen.,  fehTckt  ec  dieLinn^fcheEintheflno^ 
der  Sdilangeu'  überhaupt  voraus.    Man.  findet  hier  alfe> 
i^ichta  Neue^  über  diefen-  G^enftand»    XV.  EinigCilift-- 
fragen^ —  Warum  der  Heraoag.  jedesmal  die  Refo'i|>ie- 
der  Regierung  in.  extenfo  eingerftcht  hat ,^fieht  maA: 
nicht  reche  ein ;  för  die  auf  dem  Titel  genanaMsJ^feiMr 
dir'haheü.liewtthl  kei^  latcraOa«.         ^ 
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«et  1E«ito>üA'Ve^ifiÄui87  der  Er^KiMif  -  des  S^^emtades 
r«.  e.  dtf  VarWtMlooff  <!••  lehemlare»  in  emco'VfHrkt 
Kcfaen-Tad).  Esckütt  düAcl^»  wt«  ichoir  im'  #rftetf 
Stfick  tftcfiter  ge&gt  ^rdeo.  Hk,  aor  unter  d«r  Fordr 
•imf  köttifti  PatentSi  I£..R»fcnf|t  de»  Regierung  in 
Brtrrftilw'Äilrtoifeft^(T8ftftffelö^  eeliiei^,  wen»- 

He  ohne  Schaden.  genoflWwerdeÄ  kommen*.  III;  Au6 
trorf  des  CoUegtums  ;.  in^leichen  wegmdes  MutttriamA 
IV.  Nachmaliger  Antrag  deOelimi  wegei»  des  Motten^ 
%otnSi  V.  Abhandlttog  iron*  Feuerlafbhenien  Stößern^ 
Ton-  N*'  Njfftröm ,  aus  dem  Schwed;  "  Hr.  Apotheker 
Nyftröra  a&u  Norrköpxng  theilc  hier  dia  Rernkale  feiner 
Verrücke  mit»  einen  Stoff  ausföndig  zn  mache»^»  wo^ 
€lnft:lr  dtts  Feuer  befler  als  durch  blofsesWafler  geldfi^hc 
werden^  kdnnte^  Er  fand,  dafs  Heerdufchenlauger 
F^tafbhe»  Koch&lsst  griUmr  VItrioli  Ueringsklue^  Alaun 
jind  feing^riebener  Thon,  wenn  fie  entweder  ein^eln^ 
oder  meürere*  »olammen.  ihi  gewiflen  hier  beftihunte«^ 

dem  WafTer  beygemifchfr  werden*    die 
Kraft  deS'WaHers  fehr  anfehnlich  ven- 
liürken«    Aüfchsn^en-  aus  mehneren«  Stoffen»  find-  wirb» 
famer  als  die  Stoffe  alletn.    Ihre'^2Uibereitiingt  Art  der 
AxiRiewehrung  etc.  wird  in  der  Abhandlung  angege« 
ben«    Hier  würde  es  zu  wetdäufri'g  feyn  es  anzufufr- 
nen^  nnd-  wir  bemerken  mir-,  dltfs  üdh  die^Gnte  de* 
Mitteb  durch  einecr  bffenüioh»   In^  Gegenwart  Tiel'er 
Pbrfonen«  angeheilten  Verfuch  vollkommen«  bewährte«. 
Bs  wurde  nämlich-  ein«  ttaui  ron^  ungefähr  fünf  EUen« 
hn  Vtereck  aus  alten  dflrren  Bauholz  aufgeführt,  mit 
einem  Dache  Yon»recfat. trockenen firecternf  und  d  Thüv- 
isttd«Fea<lerofibttngett^  -damit.dtrLtt&  recht  durchftreS« 
chen  könnte«.    Dieles*  wurde  atleathalbun  von  innep» 
und  aufsen  mit  TheuF  ftark  beftnGhen^y>.uiid  inwendige 
kfs  unter  das  Pach^  mit  dürren  Reifern,  l^eertonnens 
und.  Hanr  augefüllt,  aueh  rund  herum  mit  Reifein  bc» 
ftczt.   DiefAnzundunggefchah  in.allen  4  Oeffunogeiit. 
und  inrwenigen-MinutMi  fftmd  daiHahSxinydem  heftig;« 
fieafirande  da;  Nuo^ fipg  man  mit  eiuer  kleineu  Uend- 
i^rötze'  an  zu.Kltfien^  und^  m  6  Minuteni  war'  däa^Feuer 
vottkofuhen  gedampft.    Man- hatte  hierzu  un^fahr  28, 
Kaon^n^yon*  dem^  verrailkliten  Stofle  gebraucht.  Eimge^ 
andere  ähnUche-  Vbrfache  fielell^  eben^  fo  gut  aus  r^ 
küst  ficht  aUb  anr  der  Wirkfamheit  des-  Mittels  nic£fe 
zweifiria^  und*  d^  Erfiodei^  ka<  fich  durch*  die  unei* 
gennützige  Bekanntmachung  deffelben  kein  geringe» 
Verdien^eiworbeui    ITm^  defto  onwilliger  .muft  man« 
ftber  dl«  VnrungHroirf'ung^  w^deo»  die  Hr.  N.  von.ef* 
nem*  Srngenannie»  in^  den«.Hamb^  AddrefsKComtoir» 
Hachridtten  X7^^  g.  Sl  hat  erfkhren  müffcj^»  nnd  we- 
foui  hier  -unter Nr.  Vf;.  ein:  Auszug  gegeben  ift;.     Der, 
Tla^^.  ift  unzBfirieden^  dafs  Hr«.  N.  feine  w^augUchen^ 
Lö&fiu^ieniitteKzttr  einer  ZeU  bekannt  gemacht  hättei, 
W€>  maoJShifnnsg^  katte%  das  no^ügli^e  Mittel  des 
Hn;  fxm^Xnrztt^ erhaben^     Es- ülr  abfurd,  ein. .Mittel 
nntaugUchf  an.  nenneny  daf-  fich'  duc£h«/directe  .VerJ^ 
ehe  bewährt  hat»  und  lücherlich*,  es  deswegen  zu  vei^ 
werftnv  weil  es  nicht  daa  Be&nJni.feiher  Art  ift'»  und 
den  Erfiiider  zu,  tadeln«,  der  es  zu  einer  21eit  bekennt. 
fliaGht,..wa<lllLbeflereBO£h'UnbekanniiiL    UlL^itf* 


MffOMsihnTtfAik&ern  f^Akadmii>'dtt^Wi£enfchaf 
m^'Zi^SMUwim  betreff^utdit  wni' Hn^ ^yfifi)m'mgege' 
i9nmFmefKfekungiflofffi.  .Wl.  Pro tocoile ,  betreffend*' 
£'f^.  §^a^  von  Aiitu  J/ltrJu^Jm  Eeuer  zw.  töjckin^  widf 
Bfamtifchidin  v»  whäun*[     Hieryoii-  bej'm^  ntidifteili 
Stack.     IX;  Erfahrungen  luüd Beobachtungen«  dteAn^ 

{flanzung  der  ^nfaeirailchens  wje  auclr  der  im  fchwedi^ 
'ommern  ausdauernden,  fremden«  Holzarten»  betreffendl; 
£14»  fchfitzban^r  Auflatz  yon^  eyaem.  praktifchen^Laad^' 
.wirthe  t  dem  Hn.  «qn  Bii^r^^ii^gEfii.  X.  lieber  die  kie:^ 
jigm  SGhiaiff^gmxften.  Beichlufs- d^r  im,  vorigen  Stucke 
angefiingeneo^ Abhandlung.  XI^.  Foin'Xa^m  des  v^ge-- 
wMketen  Setraides  ^/den  Frtdem^  Ka^en^Heifst  die^ 
Gdrben  auf  den^Feld^rnzufatumenftellenmud mit  erneut 
.  Dach.  TOnBfatern ,.  Stroh  oder  Getreide  bedecken«  daTs 
fie  vor  dem  R^en  gefchützt  find;  Der  Vf.  empfiehlt 
diefe  Methode.     XIK  t^om  Uneben  wid^  A^ji^^^^^ 

Zweijten  Bandes  erßes  StMclt:    L  Relcript,  betref- 
fend das 'Zufanvnendirikken  des  Konfes  neageborner  Kin- 
der. .   IL  Bericht  des  Collegiuras  daraul^.  '  UI.  ABerma^^ 
llees  ReJcript  deshalbr    Vf.  OeßmtUok  bekannt  gemachte 
Ucamnng.  vom  CoUeg.  nach  Anleitung  des  vorhergeheivr 
deii2  R^fcripts*.    ML  Gutachten  des  Collegiums  nebft  ei- 
ner Wammig  aa^das  Publicum,    (fen  B^s-  toiler  Htmde 
betreffend,    yh  Fortsetzung  toui  Nr.  lÄ  des-  vorigoü^ 
'Stacks*    ynh.Vi  Akms  efUdedtte  und  durch  Verjuche  be- 
ßoßtiU  FeuerU^chungsieunß^.     Enihält  eine  Würdigung^ 
und  Aopreifung,  des  v0n.  Akenfchen  Mittels  zur  Lö- 
fchung:des,F(St||as*,  das  hier  mit  Erlstfibnifs  des'£rfin» 
deva  bekannt  |emacfit-  wifdi    Dicfes  l^äÜittel  Bat  unleu^^ 
bareVojKäg#^r  dem  Nyftrömfcben«  es  tilgt  nicht  nur 
das  EeueraugenUiekilcbs  fondcro  ^binden  aüch>i.'daf5> 
die-  damit  bedeckten  Blrennraaterifr}ien>  nickt  wieder 
icotn  Feuer- entzöndet  werden  ;,  felbft  di»r  Rauch  wird 
auf  der  Stelle  gedämpft*.    Bey  mehrek'fir.  Verfuchen,  die- 
im  TOrigen  Stttck,|iui^älb'l{ch  erzahlt  worden:/  und  die 
den  von  I^yftröm' angeftelken.  ähnlich- find ,  bat  fich 
feine  Kraft  fehr,  vortbeühafi  ^^igt..    Ein:  ÜölcjernGS 
deböudev    deffen  Wände  damit   uberibicben>  i^are n^ 
-  und  des  inwendig  ganz  mit  BreanmateriaKen  angefüllt 
und  von  aufsen  dam irdmgeben^  und'dann  angezündet 
Woiide»  blieb  imveri«]3^<»l  üngtatbtet  die  Fhimnier  von^ 
beiden  Seiten  auf  das  heftige-  wutbete.     Da^  Mittel'. 
ift  auch«  nichts^  wemgerai^  keifU>ajr.     Seine  Befland^ 
theile^ find  r^n^r  THont^JSUtunp.  UiiHot  und  BremnroH^ 
pas  Verbältaifs  der  Mifthung,    !2Sbberertungsarr  etc» 
mufs  mau.  ix^  der  Abbandlunr  felbft  nacbifefen«    In  di^r 
That  Verdient  doch  die  Sacle  mehr  Anfmcerkfauike^r». 
als  man.  ihr  bislier  ben*ieien*  hat..     W^e  e^  nicbi^  die« 
Plliclit  einer  jeden^Regierungr  da^  Mfttehnrfifenzu  lal^ 
feu«  und  da  es  keinZwei^eltifl»  dafk  es  fich  bewäfireb» 
werde^i/alsdsnn  dalUr  ztt  fcirgen«   dafo  an-  jedem  Orfe* 
eine   gehörige  Quantität   davon»  vorrethig  fey?'     £^ 
kommt  nochdazu.»  dafs  das  Mittel*  ni<At  einmal  gsof&e 
'Feuerfprützenierfodert»  fonderikdais  et  ans  gewohulir  ' 
eben:  Handfprutzen^  die-  von^  ein-  paar  LauteUi  überalt 
hingetragen  und  in  Gang  geletzt  werdeo'könneni,  die 
volikommenften  Dienftt>  heäM^   Billig,  fiiHre.  rifo  jeder 
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llau^befteer,  dem  an  der  Erhaltung:  feines  Kaufes  et- 
was gelegen  ift,    auf  die  Aofcbafiung   einer  fc^hea 
Händfprütze  *und  eines  mäfsigen   Vorraths;  von  'Lb- 
Tchuogsmateifien  bedacht  feTn.  Selbft  ntif  blofsetn  WaC- 
Ter  würde  man  -in  vieleh  Ffitlen  mit  «in  paar  Hand- 
fprützen'»  die  man  ra  jedes  Winkel  des  Haufes  tragen 
lann»  viAt  ausrichten  als  mit  grofsen  Eeuet(prfitzen. 
Will.  Befclireibung  eines  ziwerlafaigen  Mittels  wodurch 
kölzetne  üdufervor  Anzündungbewafirtund  Feuer sbriSifh 
ße  in  Fik  geUifcht  werden  kimnenf  betrifft  ^beafaUa  .das 
Akenfcbe  aO^ttd.V  IK.  'Nacimcht  wm  demVerfuch^  tveU 
eher  afif  BrfrM  des  Königs  von  Polen  mit  Akens  fmierU}- 
^Jchendem  !Stoffe  angefieüt  worden  tfl.    Auch  diefer  Ver- 
fuch  '£el  g2^z  su^Gunften  des  Mittels  au«.   Zwey^Schei- 
^terhaufcn  von  gefheert^m  Und  hin  und  wieder  mit  Xer- 
jpentinöl  überftrichenen  Hoize  wurden  angeeündet^-und 
*beide  gleichfffm  -mit  <iem  ev&en  Auflprützen  des  kunft- 
lichen  Waflers  wieder  gelöfcht;     Was  aber -die  W^itk- 
Xamk^lt  des  Mictels  vorzüglich  beweift»  ill*  dafs  die 
'einmal  überfprätzten  Stellen  gar  nicht  uneder  ^ntzün- 
^'^det  werden  l^cnnten.     Hier  habea  wir  .aifo  einen  ATer- 
fuch,  der  nicht  unter  den  Augen  des  Erfinders,  foa- 
derh  nur  narh 'feiner^ VorTchrift  aogeftellt  wurde.  Was 
«brauchen  wir  weitere  ZeugniiTe  ?  Uen  artigen  B^ief  des 
Königs  an  Hp.  t.  Aken  findet  man  hier  abgedrttckt. 
X.  Amzug  aus  einem  gerichtUdienProtoeoUe;  hat  glöich- 
fälis  auf  das  Akenfche  IMittel  Bezug.    XL  Vom  Lufchm 
lund  Aufbewahren  des  Katehes  zum  Mauen.     f  ortfttzftag 
vQn  Nr.  iSAL  des  vongen  Stücks. 

IZwetjtin  Bandes  zwei/tes  Sfück:  4*  ,KAf<^^  wegen 
4es  m  Lande  verbreiteten  venerijcken  Uebets  m,nd  die  du- 
£^S^  ^P  ^^f^uU^Vorlielmingen.    iL  Antwort  des  Col- 


legiuims  idarattf. "  RL  Paiatif  ia&ffenA4ii 
denmg  des  vencrifi:b£n  Uebüs  näüäg  ern^^ten  S^orkek 
fmngem    Endialt  tuchts  als  die  Vorfchläge  dem   Code- 
giunss  io  Verordonngen  verwandelt.    JV.  Voil  memMum- 
digen  BelemnÜM  aiuf  dar  bnfet  ^asnmmd.    Y.  Von  elxicr 
g4frigea  Weide  und  der  Krankheit,  die  b^onders  d^ 
Rindvieh  <lar(rtbft  ^befallt »  aus  einem  Schpeiben  des  Ha 
von  Afninoff.    Ein  ganz  lodaier  AüfTatr,  der  eine  Wei- 
de  zu  Drolenow. betrifft,  die  dem  Vieh,  das4K>ch  jftichr 
«daran  gewöhnt  ift,  ^achtheilig,  fdb^  tddtU(£  wfrd. 
Der  Heraüsg.  hat  diis  Gegend  zwar  lu^erfuehe«  aber 
keine  cuvedifcfsige  Urlacbe  des  Uebets  ^tdeckesi  Xxm- 
ti«o.     VL  Thiere  als  Setbfttödtar,  von  Un.  PicfU^    Pmt 
ftor  und  Piüpofitiis  zu-Gingft     i{r.  F.  erzählt,  aus 
4lem  Monde  eines  glaubwürdigea  MaaneS  gehört  za 
haben,  dafs  Scorjpionenp  Wenn  iie  in  einen  Kreis  voa 

fltthenden  KoUen  gefetst  werden ,  &iÄ  ducch  e£n^ 
tick  in  .den  Nacken  umzubriogeu  pfleg^;  £r  ielhft 
habe  einmal  eine  Btim#  :bcol»chtet»  die  oafs  geworden 
vuttd  mit  Staub  und  Sand  J>ed«Gkt  gewefen  wäre»  und 
fich  .aus  Verzweiflung,  däfs  fie  aioht  fort  nkonn^ 
•durch  etn^n  Stich  ins  Genicie  getodtet  hät^  VIL  Vom 
Lofchen  .und  Aufbewahren  desKakfies  zum  Baum.  Be^ 
fchlufe.  VUL  Von  emheimifchenJSewächsficim^jdie^  m- 
-fiatt  dar  Eichenrinde  zum  Lohgerken  gArancht  weicde«! 
^können.  Der  Vf.  maoht  zuerftim  allgemeifien  Jmf  die 
Nothwe&digkeit  Andei;e  Stoffe  tum  Qetbea  an^uwen* 
.den,  da  die  Eichenrinde  imnier  Seltener  würde«  .anjf- 
jmerkram;  dann  giebt  er  ein  VorAihreu  an«,  wie  ipa« 
die  Tauglichkeit  dar  Stoffe  am  leichie/l^i»  prüfen  kön- 
-aie;  utsd  erapfieh]t^6ndlich*feifl^nl.andsleatea  mehrece 
der  fchon  von  andern  zur.GertMUrey  i|i:y]Qrfciila£:  j^e- 
ibrachttn  Mateclalian« 
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Vsi^wtttirrB  SeiniTnvN.     CralN'fr^c^ ,  i). -pictricb :  Heyne 

-  artUmque  vonnnhitim  in.McaäemiU*  -  PhUpfira^l  Jmaginifm  illufir^H' 
'  tio.    PartittäaJ.  179^.  S  3-  W«  -r    Vor  mniger^dt  wui4e  den 

iXJRirerfirä^en  überhaupt-,  und,  wenn  fich  ^cc.  r^cht  erinnert« 
.  iiamenOich 'Göttingen  der  Yorwutf  in  einein  Anffatze  des  han- 

növ.  IVIflgaiins  gemacht.,  dafs  Ge  wenig  oder  nUhts  zur  fiÜdiini; 
'  ^es  Gefdisucfcs  durch  AttsdelliiAc  1*0»  '£iuiftw«k'ken  u.  dgl. 
>4»eytcüSen«'  GÖtcihgen;  traf  (um  andrer  Uiuverfititten  nidn  zu  ge- 

,4enken)  diefer  Vorwurf  nicht  ganz,  da  es  einen. «nfehnlichen 
.  Vorrath  ron -l^upferfticbeh  und  die  ausgefuchtefteSaniinluug^  i^n 

liliipfer werken  über  4ie!Künflef  aufserdem  noch  mehrere  AbgüiTe 

4er  fchönflten  Antiken  befitxt,^  die^auf  der  BibHöthek  auff^fteUt 

*  iind.    lliezu  4/1  i'eit  kuczem  eine^  fchitsbare  Sam'mluiig. von  melir 

*  lel«  -270  -Gemählden;«    ^röCstentfieils    aus  .der  niederländtCchen 
.'.SchuJö,  gekommen«  .die  der  Rath  Z/r/tor»  In  Celle  gefammelt 

«nd  derUniirerTitäc  in  GöftiH^en  vermacht  har.  -  Hr.  Hofr.  Heyne 
ffiebt  in  d<m  Jragr.  etaf  Xui%e»Charakterißi)(  fi^  wadiem  Ge- 


s 

•be«6  mit.etner  vorlau^enKtfAf^acbevitm  derOemjtildefamn^^ag 

Mbfk  •  und  'feht  .hierauf  ^lUTBetrachtitngen  über  die  Verbindung 

.der  J^iinfU^nit  den  Wiflenfchaf^en  über ,    wozu  ßch  keine  An- 

,Xlalten  bey.den  Griechen  und  Kümem  üaden.     Dies  führe  ihn 

auf  die  fpär eni  Sophiften «   welche  alte  Kunfbwerke  zur  Unter* 

^la^e  ihrer  6chnmckreden . machten  •  und  daniber  vconusentin«« 

wie  die  beiden  Philoftratt.in  ihren  Schriften  über  Qejnä^de  uüd 

Xalliflti;atus  über  BildTäuIen.^  Der  berühmte  .VI.  denludiefe  Werke 

,in  einer  .Reihe  v«n  äka^emifcfaeh  Schriften  zu  erlancern,  (denei) 

wir  mit  Vergnügen  entgegenfehen)  tind  fängrhier  mit  .den  zweySU* 

Vcbern  derGemälde  des  altern  Philqilratus  an  (itbar  welche  4iiiflh 

•neulich  är. -Prof. 'Baden  in  Kid  |[efchriebe«  ihat)»  wovon  faier^'^as 

^9t^f  .SeamfltfJcr,  erläuteit  .wtrd*    c(In  der  Angabe  «des  Sophi- 

.4ben,    das  Feuer,   womit. .yukan  dai ^^aiize  .Teld  jn  ^aii)inen 

fetace,  habe  njcht  wie  gewöhnlich,,  fondern  eold-  und  fonnen- 

farbig  fcusgefehen»  liegt  rielleicht  der  XTedanke»  data  daa 'GSt* 

tet-  oder  Elementarfeuer  einen  andern»  ceiaeni'H&liaz  )üim 

^aniilTexls  das  gemeine.»  irdtfohc  Jlausteucr« 
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S€HÖNEK&HSTE, 

tcfibuch  iibäi^  die  .fcMnem^.KOn/le.  Vu  einer  Gdfett- 
'    fchafic  von  Gelehrteil.  £r/!M  £a«ifaf,  erßer  Thcä. 

E— I.  1795.  S02.S,  8^  , 

DieUrfach«n.  welche  die  VT.  diefes  Werke»  teworen, 
nach  A«(«^  eia  Wörterbuch  der  üchöneh  £ön- 
fte   herauszugeben »  werden  von  Ha.  Grobmcam  in  der 
Vorrede  angerifigt.     Eine  der  yorzfiglichften  ,  ßnd  die 
^rofsenForcfchcicte^  weiche  die  PhHofopliie  derKünlle, 
V0rnämIich  durch  die  £r/cheinun£  der  Critik  der  Ur- 
theUskraft^  feit  S^zer  ^ethin  hat,  dcflcn  Grundtetze 
Über  das  Schöne,  das  Erhabne,  über  jdie  Kuaft  im  all« 
gemeinen  und  die  Dichtkunft  insbefoodce ,   in  4er  That 
\ir.eder  rein  noch  beftimmt  genug:  waren,  um  dsGrund- 
l^e  einer  Tlieorle  dienen  zukömnen.    Ferner  ift  vieles 
Too  dem  was  uir  Z<Ht  der  ErfcheinuAg  der  Sulzeri« 
fchen  Theorie  noch  neu«  viefles  was  damab  noch  inte* 
rJeffanc  war,  jetzt  (0  bekannt,  dafs  man  es  kaum  noch 
in  einem  Wöcterbudie,  aoflucheo  wird;  vieles  hat  von 
feinem  Interefle  veriohren;   Tides  endlich  fehlt  in  je- 
nem Werke,  was  man  darinn  erwartet  und  fucht«  Man- 
ches konnte  .endlicli  auch  kflrzer  geftlst  werden.    Se 
waren  alfo  kurze  und  zweckniäisifie  VdlftlEndigkeit  die 
beiden  Hauptzwecke,    Welche   die   Herausgeber   des 
Mgenwärdgen  Werkes  zu  erreidien  bemOht  wafen« 
Sie  verwarfen  die  meiden  A^rtikel«   welche  dieBered- 
famkeit  betnejfen :  yermebrten  di^  Erklärung  der  mufi- 
kalifchen  KunSwörter,  bey  dened  man  im  S.  öfter  tief- 
lipnige  Unterfucbungea  als  befriedigende  BrlLläfl^ngen 
findet;  und  widmeten  befonders  4er  Gartenknnft  und 
Dedamatioii  •  Kfififte,  welche  bey  S..  wenig  oder  nicht 
bearbeitet  fiad,  einen  jp'öfsern  fiaum  und  eine  ange- 
.«teiTenere  Sor^gfalt. 

Das  Verbiltnirs  diefes  WüPterbucba  va  dem  Sülze- ; 
rifchen  kann  aus  der  Verg^eichung  der  Artikd  ^t%  Buch-  ^ 
ftaben.A  einigcfrmafeen  ai^genommeB. Werden.  Polgen« 
djs  Artikel  koaUHen  bey  S^iizer  wenigß^ens  nicht  aus- 
düficklich  ¥or»  ^Wkj  jCBaakuoA)  Atizug  {Vl^iß}^)  Aca^ 
dmia  (fo  viel  als  MoäeU)  Accola4§  in  4«r  Mußk.  4o 
eord  in  der  Mahlerey.  ^ct  in  den  zeichnenden  Kü0- 
ften.  Momfches  Siftbenmafs ,  JffiMuoß,  Acußik.  JUU 
OftttVüf  JUa  Zyfpa,  Aäe0  9  JlUegreha.  Alkmandc, 
Aycßno^  AU  unifina^  AfMrofo.  Amj^iidiordp  4»ffW^ 
AraoeJk^H^  Archicembs^Of  ^fMiia  derDichtkttfiit  AJfßif 
AUas  in  der  Bauknnft.  .4«^a^>  AusfichU0.  Dagegen 
find  folgende  Artikel  abefgangea  w^cJea:  AbktmSitngt 
JbSdMtt^AbMt€,AbzficltHm,Ae1hß^  IK#4|te% 

d.  U  sL  1796*  Zivt^eSMi 


JhmgNmiM^  Afifamgt  Angmeffim  AniMmÜgjtmg,  Am- 
icgM^  Af^fchlag  ia  der  Bauknnft.  Aiffiken^  Af^öfirg, ' 
Aramena,  Arcadiat  Archehmff'AiiÜbmatfdie  Jkeüung^' 
AnKinarB^  Ai^fuffg^  AuJfnUen  der  Qe^uiUey  A$^- 
fchrift,  Augehmaafs,  Augenpunkt^  Autgang.  Amsi- 
iadimg^  Auskn^g^  Ausnifitng^  Ausfilmt^umg^ 
Aaifsenjeite. 

Sa  ^ü  Werk  diefier  Atx  eum  Nachfdihgien,  alf# 
mehr  zur  augenUicklichea  Befiwedigung  ^der  WiTsbe« 
giefde,  als  zu  wcffenfchaftlioher  Bel&runf  dienen  üü^ 
fo  Erwartet  man^in  demfelbea  vörzäg^ich  den^cfae  und 
&ttchhare  ErUürungen^  die  indeoa  fie  lehren«  was  die 
Sache  fey ,  zugleich  eine  Anleitung  geben ,  wie  diefel«* 
be  beurtheilc  werden  miifle,  Dafs  jede  Vorfchrifk  aof 
die  höchften  GruodCeitze  zurückgeführt  werde«  ver- 
langt nun  nicht.  Den  Zufammenhang  der  llieorie 
facht  man.njcht  in  eineiti.  Wörterbuche  auf,  und 
einzelne  Himvelfungen  find  zur  eignen  BeurtheUung 
nicht  hinreichend«  Wir  getpuien  uns  Akht  zu  entfchet* 
den,  ob  es  nicht  überhaupt  befler  fey,  in  einem  Wdr- 
teAuche  diefer  Art  nichts  weiter  «s  die  KunftwArter 
und  dasjenige  was  das  mecbanifche  der  Kaufte  betriffc, 
abzuhandeln;  alles  dasjenige  aber,  was -^ur Critik  dee 
Gefchmacks  gehört ,  die^  ganze  PhUofophie  der  Künfte^ 
den  Lefebü^ern  zu  fiberlaiTea«  ia  denen  i!e  voNibin- 
diger ,  einleuchtender  und ,  was  das  vornehmfte  iit, 
mit  mehr  Methode  abgiehändelt  werden  kann.  In  'dem 
vof  uns  liegenden  Handwörterbuche  find  die  Artikel« 
welche  die  allgemeine  Thterie  des  Schönen  in  der  Kunft 
betreffen,  v«n  Hn.  Prof.  fl«ydmreic&,  einem  Gelehr- • 
ten»  welcher  fkh  in  did*em  Fache  aasgezekhiiet  hat; 
und  doch  find  die  von  ihm  verfertigcen  Artikel  gerade 
diejenigen,  aus  denen  die  Oafle  von  Lefern«  ßba 
welche  das  Handwörterbuch  beftimmt  feyn  kann «  die 
w^nigfte  Belehrung  ichöpfea  wird.  Der  Vf.  4>emerkt 
felbft  in  der  Vorrede  S.  XL  dals  diele  Artikel  nicht,  im 
"  einzelnen  t  ibndem  im  Ganzen  beurdieilt  werden  müfs«  • 
ten  ;  er  geftebt ,  dafs  fich  in  mebrem  4erf4ben  Dünkel* 
beiten  t^ndes«  die  nur  ^oua  der  Ekilicltt  des  Zufam- 
mehhanges  und  der  Vergleichung  mit  andern  Artikela 
gehoben  W;erden  können ;  aber  )»ben  dte£i  fcheint  tm  ' 
.  zeigen«  dafs  fie  hier  überhaupt  nidit  /an  Ibier  Stell^ 
'  ftehea.  Uc  Ueydemmk  bat  fieh,  einige  wenige  FÜe  ^ 
ausgenommen  (z.  B.  in  dem  Begriff  des  Angnuhmeni 
in  der  Definition  d«r  Bere^fgmMt)  ^imma  ea  die  Kuh 
tUchen  Grundft'tze«  meiftemheils  aodk  an  den  Kaltt^ 
fchen  Sprach/^ehrauch  gehalten «  und  fidi  hiufig  fodcber 
Formeln  bedient,  die  nur  von  denen  verftanden  wer- 
den können ,  welche  die  Critik  der  Urtbeilskraft  ftiidiit 
haben.  Nun  wird  zwar  ohne  Zweifel  der  Inhalt  di#-. 
fe^  Weiices  •  in  einzelnen  Aniktln  ^eBÜckOpft  imd  alfii* 
Zs  audi 


9Sk 


ALLa    LftERATlFR  •  JtElttyNe 


*Mr 


such  die  ErklStong  $mer  Formela  gegeben'  werden» 
«bec  es  ift  ^ebr  irahrfcheintkb»  da&  nur  die  Lqfer  d^n*^ 
Zufammenhang  -diefet:  Artikel  Unter  eioAnder»  «ad  Mo 
die  Ordnung»    in  we^cber  iie  diefdben  leCen  müiSen» 
entdecken  werden,  die  ein  foJche«  Buch  überhaupt  zu 
entbehren  wUTen.     Qie  Kürze^  welche  -man, b^aMkb^ 
tigte,  hak  noch  überdies  den  Gebrauch' der  ßeyfpiele» 
des  einzigen  MitteUt.  abd^acc»  Fotmehi  Klettaoien  ve1^' 
ftäütfilich  zu  machen  ».  verbannt    Wie  viel  wurde  nicht 
dei^  dem  däA  Ge&eimnlls  des  Geföhmacksurthetls  tM:&' 
nicht  au%erjchloflea  i(l»    durch  ein  einziges  BeylpleU^ 
etwa  bey  fölgender£rfcliijrung  äerfchönenDarßetLung  tineX 
Charact^rs  ^winnen  :^  Die  Darftellung  eines  ChaMcters; 
%ü,  ficboOf  wenn  fie  durch  Harmonie  der  Vernunftf  Avef- 
cbesr  die  iWgüflEe  berbeyiuhrt»  und  der  Phantafie »  wel- 
che ihnen  entfprechende  ßüder  dichtet ,  durch  überra*-- 
firbende  Vet^inignkig  ven  Qefetzmäfsigkek  und  Frey- 
beit»  ein  Vergnügen  an  ihrer  Foritl  bervorlkingt,  ^el» 
che  weCentiicbeAehnlicbkeitmit  dem  Vergnügen  an  der 
fchäuenN^ur  hat/^     Hieraus  iß  weiter  unten  folgetv 
cler  Uauptgrundfatz  |ur  die  (chdne  DarfteHeng  der  Cha- 
raktere gefolgert:  »tDie.  drchterifehe  DarfteTLung  eines> 
Gharacters  ift  um  b  fchoner,  je  vollkommner,  leichter 
und   ang:eoehmer   die   harmonische  V^irkfamkett  von 
Vernufift  und  Phanufie  ift^  xiurch  welche  derfelbe  ge- 
üafsc  wird/^    War  es  wohl  immer  nöthig ,  bis  auf  diefe- 
letzte  Uriache  des  WohtgefoUens  an  dem  Schönen  zu* 
rückzugeben?  war  es  wohl  in  einemJblchen  Buche  nur 
zweckmalsig? 

.  Der  Abßcht  des  Ganzen  fcbeh^en  uns  die  von  Bn» 
D%  iMbci  verfertigten»  Declaipation  und  Schaufpielkunft 
hfetreficnden»  Artikel  am  angemeflenften  zu  feyn«  Ein- 
iicht  in  die  llieorie  det  Kunit  und  KeniitnKs  des  Prak«- 
tifchen  ze^en  (ich  in  denfefben  vereint ;  der  Vortrag 
iß  deutUcb « ^beftimmt  und  aagenebm.  Die  mufikali-sJ 
ichen  Artikel  ^  von  Hn«  Baumbadi  p  fchränken  fich  auf 
Erklärung  der  £unftwöctep  ein,  und  enthalten  nur  das» 
was  deo^  DilettaaTen  zu  wifSen  n^tbrg  ift.  Einige  Ar- 
tikel über  die  Baukunft  And  von  Hn.  D.  SHegtitz ;  die 
tibrigeK^heils  aus  delTelbeii  Encydopädie  der  bücger» 
licb^  Baukunft  entlehnt»  tfaeüs  nach  Anleitung  der 
SiUzecircKt'ta.  Theorie  r^bgefafst.  Die  Nachrichten  über 
die  alten  Clai&ker  nnd-  die  Schilderungen  ihrer  poet^ 
fehett  Verdienfte  find,  zum  Theil  von  Hm  D.  Bk^ntr, 
2um.  Theil  von  Hnl  H.  Eict^ötdt,  welchem  einige  ideen- 
jreirhtt  AuÜatze  über  Hömer^  Hifjiaäus  und  die  fiuu 
angehören;  einige  auch,  von  dem  Herausgeber  felbft. 
Von  diefeoiL  letatem  rühren  bey  wdten  die  meiften  Ar- 
tUCßl  in  diefem  WÖreerhuche  bef.  Diejenigen»  \Veicb^' 
die  Mahlerey  betreffen ,  und  bey  denen  er »  au6er  den: 
VorfcSriftcn  r^n  Hagedorn  ^  Mengs^  Sulzer  ^  Watetet 
Hl  a.»  feine  eignen  Einfichten  in  diefen  Theil  der  Küi>- 


fie  honutziter  fcbeinen  ihm  ftm  beftcti  gelung«*n  zu  feya 
Sboch  venni&c  man .  bisweilen  in  Mneh  Arbeiten  Be- 
jKänmthek  und  Ricfartgkeit  der  Vorfchrifcen  und  Gründ- 
Uebkeit  der  fiehauptuagen.  Wenn  £  Bi.  im  ^rl.  jtrch 
heskmi^  gefixt  vrird »  diefe  ganze  Gattua<v-  von  Verzie- 
irimgen  tauge  nichf  viel»  wenn  fie  Spiele  einer  kran- 
ken Pbantaße  genennt  werden,  .P>  fleht  man  kernen 
mureichand caa  .Grund  dkfer  Aehauftüng  eim     Warum 


(o1i  fich  nicht  auch  eine  Tldlkomtnen  ge^nde,¥hant»fic 
an  defi   Ificbten  Spifl^  xiSi6idKMiatt%erM3eilsUen  er- 
freuen«  die  nichts  mehr  utod  nkbts  •  weniger  ale  Verzi^ 
jungen  feyn  foUen  ?  —     Von  den  Blumen  ak  Bey  werk 
in  mllortfchen  und  ändern  Werken  der  Mahlerey  be* 
beuptet  der  V^  ilafs  fie  weder  genau  und  flei£ug  ausge- 
führt» noch  auch  ihren  natürlichen  Farbenglanz  bekom- 
men dÄrften-v-  we*  fie  fonftndar  Aoge  einaJg  atif  fich 
ziehen  würden.     "Wir .gelleben  ,  dafs  uns  di(fer  Orund 
nicht  einleuchtef  f  .und  wir*  uns  nicht  überreden  kön- 
nen »  dafs  kl  einem*  hiftor.  Gemähide  auch  die  fchöofte 
Bhiiste  ^^  Auge  des  Betrachters  mehr  auf  fit^h  Tiefie, 
ab  der  Geift  ckr  aus  Geftalttn  fpricht.    Ridu^cfr  wäre 
vielleicht  die  Regel  to  gefafst  gewefeh »  dafs  derMahl^r 
wobl't^e^  W3enn.er  zum  Bey  werk  folche  Blumen  wäh- 
le» deren 'Farbe  und  Glanz  .nicht  aUza  ^r  hervor-" 
ftecheo.    J)as.  vrj^  in  dem  Artrk.  Antike  über  das  Stu* 
dtum  der  Werke   des  Akeithums  und  die  dabey  zi» 
beobachtenden  Vorfichtsrfegeln  'gefagt  nkd  »  lÄ  rfcbtig^ 
lind  gut»  ^ber  das  von  eiilem  ungenannten  Kunftler  her- 
genommene Beyfpicl,    der  fich  fthon   eine  zfcmWcbe 
Achtung  erwarb,   an  d^ffen  Figuren  man  ein  iicilsiges 
Studium  der  Antike- liebt ,   dem  aber  nicbti  fehlte  als 
Gcift ,  u.  f;  w.  gehörte,  fe  gefafst,  nicbt  Werber.    Wer 
die  Änfpielimg  nicht  erräth,  für  den  ift  das  ganze  Bey- 
fpiel  unnütz»  •  Einigemal  verfiiUt  der  Vf  in  den  Ton- 
der  Declamatiön.  •  Wie  wenn  er  vom  Archilochus  fagt : 
,»Nie  waren  vielleicht  gröfeere  Talente  m k  einem  fchwär- 
ae^n   und    verachtenswürd^ern    Character    rerefn^t. 
Freund  und  fHnd  Ktt  unter  d4?r  Geifiel  ferner  Srftyre  **' 
Oder  wenn  er,  um  die  Vorzüge  der  Tanzkuaft  bey  den 
Aken  glaublrch  zu  machen  ,   die  Whkung  von  der  Kr-** 
fcbeinung  der  Eumeniden  auf  detö  athenienfifchenThea** 
fec  S.  92.  fo  bef<-hreibt:*'    Man  feg«  ihnen  alfo,  der 
•►Tanz;?)  d^r  Eomfeniden  hebeauf  dem  Theater  zu  Athen 
einen  tb  ausdrucke voHeri  Character  gehabt,  dafs  er  die 
Seele  jedes  Zufchöuers  niit  Schauder  und  Entfetzen  er- 
fiölte.    Der  Areopa^us  zitterte  vor  nircftt  und  Schre- 
cken.    Unter  den  Wsiffen  grau  gewordne  Greife  erbeb- 
ten;  die  Menge  flöhe  (floh);  fcbuangere Weiber  ka- 
men nieder  (ge wtfs  eineFabel  \):  man  glaubte  zu  fehn,  und 
man  fah  wirklich  jene  {^raujfamen  Gottheiten,  die  Diener- 
innen derRache  des  Himmels,  die  Verfo%erinnen  der  La- 
fter  der  Erde.   Wir  glauben  uns  zu  erinnern,  diefeganze 
unwahrcTlrade  in  einem  franzöfifcben  Seh riftft eller  gete- 
fen  zu  haben.     Indem  Art.  Epode  S-S^S-  follre  es  nicht* 
heiffen  »  wir' linden  mehrere  von  folchen  Oden  unter 
denen  des  Pindar,"    Sondern, vielmehr:    die  meiften 
Oden  des  PIndar  ßn'd  von  diefer  Art** 

An  einigen  Stellen  vermiffen  wir  nothwettdige  E^ 
klä'rungeni  an  andern  find  die  gegebenen  Erklärungen/ 
nicht  befriedigend  genug;    hin  und  wieder  fchcint  ei- 
ner und  der  andere'',    zur  VoUftändigkcit  erfoderliche 
Artikel  au  felüen^     In  dem  Art.  AW'gorid  Ift  keine  De- 
^nitioto  diefer  Figur  gegeben,   ohne  die  doch  dns^  was 
über  die  aWegorifcbe  Poefie  und  Mahlere>  gefagt  whd.  • 
nicht  voJlkommen  deutlich  ift       Vielleicht  durfte  auch  * 
hier  die  Bemerkung ,  dafc  ein  alle^orif<hcs  Kuuft werk  ' 
auch  ohne  Röckfichr  auf  den  unferq-elei^renSinn,   ein 
fchönes'umii  wenn  ej  eiue  Handlung  darileUc,  inte-'- 
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^«ITadtes  Wert  feyn  toJIffb;  Wdht  fflbergangeii  werde». 
In  dorn  Art.  Btmetief  helfet  es:   „Wir  begreifen  ütfter 
driefeia  Worte  iewobt  das  Baut -ab  BftsreEe^  weit  tkiaft 
diefen  Untericbied  in  der  Sprache  des  gemeinen  L«^ 
beiis  wen%  beobachtet.'^     Wetf  es  »her  nun  darum 
zu  thun  iü,  diefen  Unterfchied  kennen  zu  lernen,  er&hrt 
ihn  hier  weiiigftens  nichr.    Uebrigens  wundern  wir  uns» 
dafs  in  dtefem  Aniketfo^Ieiirauf  zufammengefetzteOegeTt'» 
Kande  und  Anordnung  der  Figuren  auf  mehrern  Flä- 
ch isn  gedrungen  wird»,    da  bey  diefem  Unremehmen 
das  Basi^elief  dem  Oenaählde^tmroer  nur  nachfiüifipert. 
Was  Epifode  in  der  Mahlerey  fey«  ift  erklärt*  aber  von 
der  Epifode  der  Dicbtkunft  wird  nicht  gebändelt.  Auch 
der  Ausdruck  Barock/  wenn  er  Ton  Werken  der  b3* 
denden  Künfte  gebraucht  wird,  ift  ohne  Erkhirung  ge- 
blieben, obgleich  itisBatocco  der'Mufik  erkLirt  wird. 
fiey  der  Fa^ii  wird  nur  von  der  äfopißhen  gehandelt; 
aber  nicht  von  dem ,  was.  man  Faber  in  der  pragHKiti- 
ftbeii  Dicbtungs&rr  nedut.  —      In  der  Definition   des 
Jodeln  S.  351.   fehlt  die«    wie  es  .uns   icheint,   notb- 
ivendig(>-Be(limmungt  da(s  eine  edle  Handlung  eine' 
,  Handiun^  von  vorzügiicheni  moralUcben  Werth  fey,  ii;r/- 
eht  CHS  einer  fit^Uuellen  Neigung^  dis  G&müths  zu  tu- 
gendhaften Hatidhmgen  entfprwngen  fcheint.     Daher  er- 
icheint das  Edle,    nicht   blofs   als  bewundernswürdig 
fandern  als  liebenswürdig,   und  dab,er  rühre üs',  dafs« 
\^'ie&354.  richtig  bemerkt  wird,  in  der  GeÄak  nie  jdie 
Erhabenheit  allein  das. Edle  ausmacht,  fondern  dafs  fie 
jfDvt  Anmuth  vereinigt. feyn  mufe,  wenn  fie  edelerfchet- 


nach  Wcchfel  ans  phjrfiofogifcheii  firfinden  so  erktäre» 
fiicbt.    «Das  raftloTe  Streben  unfers  Geiftes  nadi  Verän^ 
derung  wird  tu  hinein  fieweife  der  Uuftecblsrbfceic  he^ 
nutzt,  der  aber  fe,  wie  er  hier  aufgeftellt  wird,,  hoch- 
Rens  nur  f&r  junge  Madeben  taupHch  feyo  wiixk    „Der 
ßott  der  ons  fchuf,  heifst  es  S.61.»  ift  einGett  der 
Gute.    Diels  bezweifeln  wir  gar  nirht.     Wäre  nnfr»' 
Exiftenz  blofs  auf  die6  (fts)  Leben  befchränkt,  fo?  wür- 
de das  gütige  Wefcn  die  Organe  un&rs  Körpers ,  wefc 
che >uf  die  Seele  wirken ,  fb  ekigertchtet  haben ,  daf»« 
die  Freuden  etn^  Befchäft^ung ,    die  uns  einmal  ge- 
fällt,  dauerfajfift  für  unfern  GenuAs  hätten  bleiben  kön- 
nen.    Da  wir   aber    unfterbtich   find,*  fo  wÄrde   der 
Zweck  nnfrerSchöpfiing'verfehltfeyn,  wenti uns  Trieb 
zu  neuer  Thäeigkeit  ul)d  xu  neuen  Vergnügungen,  folg-« 
lieh  die  Kraft,  in  den  Fortfcfaritten  zu  höherer  Vollkom- 
menheit, fehlte/'     Der  Betrachtung  deffen,  was  manc 
Ruhe  der  Seele  nennt  •  find  einige  Kapitel  gewidmet, 
in  denen  unter  andern  behauptet  wird,   es   fey  eine^ 
wohlrhätige  Einrichtung  der  Natur,  dafe  wit  die  See- 
lenruhe bisweilen  durch  klehie   Fehltritte  vermehren,, 
um  fie  defta  höher  fchätzen  zu  lernen;  ein  Paradoxon, 
das  wir  aus  einem  Buche  verbannt  wünfchten,  wo  es 
ky  leicht  falfch  verftanden  werden  kann.  Die  GefchiGb* 
t»  einer  ungluckUehen  Kindermorderia   rft  hier  vor- 
tceflicb  erzählt*      Die  Erwähnung  der  Mittel,  durch 
welche  die  verlorne  Seelenruhe  wieder  hergefteUc  wer- 
den kann,  fuhrt  den  Vf  auf  die  Wichtigkeit  religiofer 
BegrifFe,  als  dem  einzigen  fiebern  Mittel,   dfe  Stürmer 


nen  folK     Der  Art.  Baimwerk  aus  llirfchfelds  Garten-*    desGemütbs  zu  befchwören  und  den  Leiden  eineftand*- 


kunft  febeint,  in  Vergleiehung  mit  den  übrigen  Arti- 
keln ,  aUzu  detaiUirte  Bemerkungen  zu  enthalten.  Die 
Befchreibung*  der  Göttergefiatten  aber,  in  dem  fai1>gen 
AtuGötteriihr4  fcheint  kaum  in  die£es  Werk  zu  gehören. 
_  Auiser  den  oben  angezeigten  Vfn.  finden  wir  noch 
einen  Art.  vonHn.Paftor  ir«di^(f.-S.2p90  und  einige 
mit  Hm.  uneerzeichnef,  deren  V£  nicht  genannt  i& 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BicKKC« ,  b,  Wihnans :  Virmächimfs  an  Helene  v&n 
äirem  Vater.  Von  dem  VerfalTer  des  Greifes  an  den 
Jüngling,  mit  einer  Vorrede  von  Adolph  Fieyberm 

von  Kn%ge4  1754.  5328.  g» 

•  *    '        .  -  • 

In  den  letzten  Ta^ea  feine»  Lebens  wrdmret  ein  Va- 
ter feiner  Tochter  diefes  Buch ,   welches  eine  Wieder- 
bohiDg  nützlicher  Wabrheiren    feyn  Iblt,    die   er  ihr. 
Irühzeit^  einzuprägen  gefucht  hatte,  und  die  darauf'   Nachdem  er  nun  das  Mädchen  in  feinem. ifolirten  Zu- 


hafte  Bruft  entgegenzu fetzen.  Um  fich  diefe  geläu- 
fig zu  machen,  und  überhaupt  um  den  Geift  zti  ftärkert' 
und  im  Guten  zn  befeftigen^  Empfiehlt  er  ftille  Betrach- 
tungen über  fich  felbft  in  der  Einfamkeit;  eine  Empfeh- 
lung, von  welcher  wir  wünfchen,  dafs  fiebey  unfrea 
Mädchen  -  Erziehern  und  Erzieherinnen  Eingang  findea 
möge.  Den»  was  anders  als  der  Mangel  an  ftUterSelbfu 
beCchäftigung  und  fruchtbarem  Nacbdeiiken,  wozu  es. 
in  unfern  weiblichen  Inftituten  keine  Gelegenheit  giebr.. 
ift  an  dem  iomier  mehr  fühlbareh  Mangel  an  GeHt  und' 
GefiihI  in  der  :^gerii  weiblichett  Welt  fchuld«  Dais 
der  VC  gewählte  I^cföre  empfieft ,  vertteht  fich  fchoa 
ton  felbft;  aber  warum  er  einen  Bogen  mit  Stellen  ao» 
^n  Carlos  anfüllt,  nur  um  eine  Probe  intereilanrer- 
Lectüre  zu  geben,  können  wir  nicht  einfeho;  da  die 
gewählten  Stellen  wed'er  das  Vorhergehende  erlKutc^rn* 
noch*zu  Betrachrungen  von  dem  Vf.  benutzt  werden. 


abziehen,  den  Adel  ihrer  Seele  zu  befeiUgeu  und  die 
Ruhe  ihre» 'Herzens  zu  fiebern. .  Er  geht  von  Betrach- 
tungen aus,  welche  fie  auf  jbr  Inneres,  die  Ausbildung 
ihres edelftenTheiles,  xurucHführeu  follen.  DerMenfch 
i^/zar   Freude  beftimrat^  diefcr  ilang  Ul  ein  firund- 

^  #-:-.u  zur Kl j    je_ir.-_ii.  _..   i_i •«       .  i_..    _ 


ftande  beitrachtet  hat ,  föhrt  er  es  in  die  Gefellfchaft  ein» . 
lind  beiebfties  über  das,   was  es  im  Umgänge  mit  an- ' 
dr^tfn  zu  beobachten  hat.     Auf  nicbt^  dringt  er  fO  febr,. 
ajs  auf  Duldfamkeit.  .    Wenn,  er  aber,    nach'  mehrern- 
Klugbeitsregeln ,    die  Frage  auf^irft:  ob  es  gut  fey,' 

/?  _  L.      __l  I  _     IL/t  0    \^  t .  X ^       !••  ••       •*  _!•  .y^        f     \%  t^^\ 1  ft.      —  1  _ 


trieb  feiner  Natur  und  dieKunit  zu  leben^iß  nichts  an-^    fi^h  aile  Menichen,  beym>:intriu  io.die  Gerellfchai^  eis, 
ders,  als  die  Kunft,  ihm  auf  eine  weiieund  tugeaclhaf-     gut  zu  denken,  und  diefebe  verneint,   fo  wäre  es  viel- 
leicht, zur  Vermeidung  aller  Mifsverftandniffe,   befler 


te  -Art  genüge  zu  leiiien.  Uier/.u  ift  ein  gewiffer  Wech- 
fel  in  unfern  ßefchäfcigungen  und  Freuden  erfoderlich. 
Bey  diefem  Sat/^,  wo  nichts  weirer  als  eii>e  Berufung 
auf  dias  Bewufst/eyn  eines  jeden  liöthi,^  war.  holt  der 
Vf*  allzu  Weitaus»  Indem  er  die  Qiüade  de$  Hanges 


gewefen  fie  fo  auszudrucken:  ob  es  klug  fey»  im  Um- 
gang mit  andern,  fo  zu  handeln,  wie  man  handeln 
müfste,  wenn  fie  alte  tugendhaft,  verftändig  und  gut- 
möthi^  würen?  Aus  den  abgeleiteten  Maximen  erh^llfi 
Zz  z  dab 
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dub  der  Vf.  die  Fragt  in  dfefemSinme  genommeB  habe. 
Ein  eignes  Kapitel  tat  er  der  Toleranz  ^egea  geAUne 
Mädchen  gewidmet,  welches  ftrengen  Siccenricbteri];- 
nenfchon  darumzu emf fehlen  }(t,  we^l  fieden  (ehlup£e- 
rieenWeg,  aufweichen  man  zum  Feile  gelangt»  daraus 
kftnnen  lernen  können.  Was  at>er  dje  Fceundfchaft  ^' 
ikgt  wirdf  dünkt  uns  faft  zu  aDgemeio»  und  wemg» 
Steilen  ausgenommen,  nicht  pracufch^ und  belehrend 
genug.  Reichhaltiger .  ift  das  Kapitel  öbe;r  die  Uicbe, 
und  ein  brauchbarer  Katechismna  lür  Mädiihea  Jind 
Weiber^  Ctnig.e  Betrachtungen  ^ber  den  jSheftand  und 
die  Erziehung  machen  den  Befci^ujTs.  —  Diefs  ift^ürz' 
Irch  der  Inhalt  eines  Buchs,  das  iß  die  Hä^e  aUer 
Mädchen  zu  kommen  verdient  Durchpua  berrfcht  jn 
demfclben  ein  Geifi  praktifcter  Wejishei^,  d^  ficl^  gleicfc 
weit  von  den  Idealen  des  ftrjengen,  Syftems  und  d^r 
Niedrigkeit  blofs  empirifctier  KJugheitsregoUi  entfernt 
lialt.  Es  fpricht  f^ten  oder  nie  vpn  uniMichlä/^lichje^ 
Pflichten.  Das  Gutie  (oll  bey  dem  Wejl^  ausejner  edela 
Neigung  fliefscn ,  und  darum  führt  ler  ajlea  ü^a  Tbtm. 
and  i^Üeß  aujf  den  Cf  undtrjeb  der  G]iu;kfdigkeit  ijirüi^ 
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Dafr  eher  edle  UfAgaAg»  in  il«  Boift^dea  Midcbeav 
diem  dieÜBs  Buch  brauchbar  werden  fofl,  gepflanzt  wer- 
den, wird  billiger  W>iCa  zum  T^caus  Aogenomme«. 

^  wird  keine  Tugendh^dinoen  bilden;  ^aber  wohfw«t* 
lecide«  gutmütis^ge  Ijerz^ea  wird  es]elir^«  feine  fiflidi- 
ten  zu  )ieb.en ,  über  lieh  felbft  nachzudenken»  das  Gute 
In  leinem  Krjeife  zu  I>efördivrn ,  fich  fqlbft  «ind  andre 
g;lückUch  zu  machexv  AJies  wird  dab^y  fo  angenom- 
mfiß\  wje  ^s  in  der  Welt  und  der  Gef^chaft  wirklidi 
i^  ^  über  detien  l)eftej{iend,e  EInilchtivig  vielieicht  nie- 

^  mandj  aber  Jim  vvenijg^iten  das  Weib  hinausgehen  dad^ 
w.enn.es  bey  jind.^rn  AcJbt^ing;  und  Liebe,  :und  bey  Och 
feljblt  Zuft^iedenheir  und  Freude  finden  wjll.  Dem  Vor« 
it^g  wünschten  W4^  jstwßs  mehr  Leben  uud  äfthetifche 
Kräh.  So  ungezwungen  und  lejcht »  fo^nftändig  und 
mänidiQh  er  .puch  }(t  •  jto  felilt  es  ihm  doch  an  der  Wäiv> 
me  und  Salbung,  dje  ^naii^n  der  Jlede  eioes  Greifes  an 
fc^ne  geliebcjß  Tochter  billig  ^rw^rien  foUte.  Wir  moch- 
ten diefen  Vortrag  mit  einem  hdlen  Strome  vergl^icheo« 
der  durch  unfruchtbare  JUfer  .fliefst,  und  Jn  d^fleo  Tiefe 
6fik  nichts  .als  ein  ^äpo^e^nder  Hinunc^  ^egel^ 
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fehe  Decoct,  und  Me  reinigende  (p)  fVirkuMg^  (J^iiße)  der 
we{fehen  Nuf^qhalen  wider  die  X^ußjencke  und  mehrere  Jc)iwer$ 
i^rankbeite^.  Von  /.f.  F.rideridi.  Med.  Docc  1794.  72 S.  gr.S. 
(Pr.  ao&rO  niit  2  K.  Man  muCs  diefe  Schrift  von  der  44  S.  an 
XU  ]efen  aniangen  •  denn  bis  dahin  geht  eine  üch)ecfatt  eaia  -ua- 
fiifttze  Beschreibung  ^es  medicimfchen  und  ^^konooiifcheti  Gv. 
brauchs  des  Nyfsbaumes.  Der  Stil  upd  Vortrag^  flnd  wie  ireo 
fiinlsig  Jahren  her.  Doch  dioTs  vermiudiift  nicht  den  Werth  der 
gj^Uxk  Abfichc«  die  der  Vf.  hty  fetner  Arbeit  hatte.  Er  /ah  in 
manchen »  vorzUglich  vefieriCchoft  Kcaokheicen  ,  die  guten  Wir- 
kungen» des  in  Wien  berühmten .  nun  auch  ;att{^rha>b  Oefter/. 
reich  durch  die  kaiferlichen  Axmetn  bekannten«  PoUintnifchaM 
Decocta;  und  da  ein  X>.  Richter  und  Hof!^  GeheinuiiftkriuBerey 
und  Wucher  damit  triehea«  fo  hielt  er  fich  für  verbunden f  »»den 
mit  Abficht  darauf  rerhreiieten  Schleyer  der  Finfiernia  wagtu. 
sieben."  Bekanntlich  ift  diefes  Deooct  nichts  anders»  als  das 
lüngft  bekannte  Deco.ct.  ^uficanicum»  nur  iiiit  einer  grofsep 
Mango  WallnuCirchalon  verfeUt.  Dia  Formel  ift  folgende.'  R. 
Bad.  SärfaparSiUtc  —  Chinai  nod^fae  ^-^  tapid,  pumicig  —  An^i'» 
f90nii  cmdf  in  pctia  ligati  aa  mnc^  femii,  —  Cortienm  nncum 
mc.  JC.  Dies  wird  in  zwe/  Msaüi  (ungeühr  lib«  vii.)  Waflar 
In  verdecktem  Gefafii  gekocht,  Mch  einer  VXertelftunde  der  Pin« 
toiftein  (JB^mfileü»)  und  das  Spiefsgltt  herausgenommen«  und 
dann  bis  xur  lialfte  eingekocht.     Ünfer  Vf.  pae^  dia  NubCcha« 

S»  weil  de  lange  kochen  müllen  •  wenn  ne  ein  gutes  Decoct 
en  follcn  j  rother  i«  einer  gekörifto  Menge  Vfallm  lu  kor 
chefi,  Idftt  fie  übar  eine  Nacht  im  Wafftr  ftehea  «  jpebt  nachher 
^e  andern  Ingredienaen  hinsu,  und  rerfikrt  damit«  wie  oben« 
2to  Kranke  i^jimmt  des  Morgens  ynd  Abeods  i  Seidel  davon 
C'ib,  j)»  und  trinkt  dne  TalTe  Eibiichthee  darauf.  Bey  Ven^ 
ctfcheu«  die  noch  kein  QueckAIber  gebraucht  haben«  wirkt  die-" 

$m  If  ictal  vcic  wanigaf  und  Ißag^wm  (Vi^tliaj^  pt  nicht» 


aus  rehri>ekannten  ÜKachen) «  daluir  der  Tf.  oft  genSthigt  war« 
QuecKfilber  siisufatzen^  oder  dsueben  brauchen  au  lafien.     In 
derpiät  rath^r  den  Wein,  ^bittende  betränke  i^itd  Sauren  au 
meiden.      Die  wenigen  K^rankengefchickten  erzählt  der  Vf.  auf. 
eine  Art»  dafs  man  daraus  keine  Diagoofis  machen,  noch  weni^ 
ger  die  Keilanzeigen  auffallen  kann ;    durchroheuds  verrsth  er ' 
ft;hr  wenige,  feft  keine  BekänntCc^t  mit  den  neueren  Erfdi». 
run^n  in  dan  venari(cj)eii  JKrj^ikhejteiv     Wer  et  fonH  -nicht 
verAeht,  das  Decoct  gehörig  anzuwenden,  der  wird  es  von  ihm 
nicht  lernen.      In  renerif^hen  KnochengeCchwtiKten    und  Oe^ 
fch  wür^n,  mit  Queckitlber  verfetzt»  innerlich^  und  äu&erlich  ge^ ' 
braucht,   hat.es  fich  a||i  wirkfi^tUp  ^priefen« 

Dte  Geichichto  diefes  Mittels  itt  kürzlich  dicfe.    Dr.  Wet^ 
tenpreis  hat  «^  a<is  Spanien  nach  Laibach  gebracht ,  u|id  über- 
gab es  atrf  feinem  Sterbebette  feinem  Stibftituten ,  dem  Dr.  Pol* 
l^ni.     Diefer  et^^srb  fich  damit  yermög^*  tmi  j^ifehen.»^  wd 
vertraute  es  feiiiem  Freunde,  einem  Hn.  Kappus  von  Piichä- 
ftein.  ^ejjl  in  der  Püchelüeinfchen  Familie  kein  Arzt  war,  (b 
liefsen  ib  einige  in  den  Apotheken  verfertigen.      Bin  in  Wian 
wohoenaer  Piichelüein  gab  .di^rch  den  ga^n  Abgang  des  Mit^ 
telselnem  dar  arbeitenden  Subjecte  Anlais*  dasZutratien  desBe* 
ficMrs  SU  fttoheii «  und  endlich  das  Arcanum  au  Ctlansen.    DSa^ 
fer  voni^]^  Apotheker«  "itunmehr  aber  hierorts  toferirtarC?)  • 
Ant»  Qr*  J^tchter«  hejiegte  dieArzney  mit  feinem  ^amen«  ver- 
bndceta  ütm  .Gebrauch,  und  inachte  mit  idem  RichterifchanDep 
coct  ein  memiiches  Autfehen.      (Bs'  kpftete  damals  die  Dofia 
34)is  4  Thaier«  und  nun  muAte  io  •»100 —  aboDofes  zur  gaay»  • 
sanKur  brauchen.)     Ein  Dr.  Hopf  hat  es  mit  anAändigenC?) 
XfxCUwm  harsiciMrt,  weswaaan  er  auch  fahr  aiigerulunt  ynxm* 
Van  ^t  Pttchelftetnifchen  FiMnitie  ethielt  es  avch  der  Vf.  -^ 
Dia  Kwcy  KupüertaHsIaJind  Cefa»  flErhlecht»  fle  (teUen  einen  Kufiu 
bäum  und  feine  Frfichie  vor.  «-    Bs  iß  von  diefer  ScMft  auah 
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KRIEGS  WISSEN  ^SCHÄFTEN. 

AuoABu^o,  b,  Walch:  'J^agehuch  der  Betagerung  und 
Boffibardirumg  der  franzijfifchen  Feßung  Valenciewie^f 
durch  die  Kayferlichea  Köuiglichen,  Königlichen 
^öglifcheot  uod  Churhannöverifc^ea  Truppen» 
im.  Monat  Juiiius  und  Julius  des  Jahrs  1793.  den 
Kayferlicben  Königlich«a  Herrn  'Artillerie  '  Oflfi- 
ciers   gewidmet  von  Freyberrn  L.  von  Vnterber- 

fer  etc.   General  -  Major  und   Commandanten  der 
Ayferl.  Königlichen  Belagerun^s -Artillerie  1796* 
5  Bog^n  und  i  Plan. 

Die  Abficht  des  Hu.  ^.  bey  diefem  Tagebuch  ift,  nur 
die  d«r  Artillerie  angehende Umßände  aufzuzekh- 
sieß.  Einige  Bemerkungen  über  diefe  Belagerung 
wird  er  zu  einer  andern  Zeit  liefern.  ^  Man  findet  da- 
her hjer  nvr  das»  was  jeden  Tag  von  Seiten  der  Ar- 
tillerie gefchah«  und  die^  Werkchen  kann  demnach 
fo  wie  es  da  ift*  ohne  die  verfpro^henen.  Bcmerkun-, 
gen  für  die  Artillerie -Officiere,  denen  es  zugefohrieben 
ilt ,  nicht  lehrreich  fein.  Da  diefe  Belagerung  für  die 
wichtigjfte. diefes  Krieges  und  auch  vielleicht  für  die. 
regelmäfsigfte ,  die  man  j^  gefehen  hat,  gebalten  wird : 
fo  ifit  jeder  Beytrag  zu  derselben  immer  willkommen. 
Wir^wollen  daher  hier  einige  Bemer|^ungen  über  die- 
ffs  Tagebuch,  und  deu'dabey  gelieferten  Plan  machen,, 
ßas  welchen  man  den  Werth  beider  wird  beurtheilen 
l^önnen. 

Der  Plan  enthalt  die  Feftungs- Werke,  die  Stadt, 
und  die  Trenchfeep.  Die  Feftungswercke  find  gröfs- 
teatheil$  alle  angegeben :  indes  fehlen  doch  vor  dem 
JCronenwercke.  der  Citadelle ,  drer  De^niimes  9,-melche 
noclr  innerhalb  des  bedeckten  Weges  liegen  f  ailch 
find  die  Cavaliere  auf  der  Monfer  Cor^iW»  und  dem  an- 
grenzenden Baftio^e,  (airoaufdem  angegriffenen  Po- 
lygone)  nicht  ganz  richtig.  Die  Berge,  fo  wohl  ander 
peite,  wo  die  Treuchee  liegt,  als  auch  an  den  übrigen, 
find  febr  unvollkommen,  und  zum  Thcil  unrichtig 
angegeben.  Es  ift  nur  die  Grauze  angezeigt,  wo  die 
Bergp  fich  verlieren,  und  auch  dies  nicht  lichtig,  wie 
map  beym  erßen  Anblik  dadurch  wahrnimmt»  dafs 
manche  keinen  Anfang  .und  kein  Ende,  haben,  oder 
ganz '  ohne  Schlufs  find.  Die  Ueberfchwemmupgen, 
welche  die  Seite  gegen  Cambray  in  einer  Weite  von 
1200  Schritt,  und  an  der  Seite  von  Marlis  auf  406 
Schritt  deckten,  find  nicht  angegeben. .  Die  Trenchee 
ift  nicht  völlig  tuich  dem  Maa^lfabe  gezeichnet,  weil 
diefer  zu  kiein^yi^af ;  fo  ift  z.  B.  die  Batterie  Nro.  2. 
in  der  gten  Parallele  fo  gezeichnet,  als  wenn  die  4 
Haubizen  nahe  bey    einander   gefianden   hätten  f    da 
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doch.  2  und  2  nur  bey  einander  ftanden ,  und'zwifdieÄ 
ihnen  eine  kleine  Intervalle  war.  Femer  .find  die  zur 
Vertheidigung  der  3teh  Parallele  und  auch  zizih  Thlelt 
der  2ten  Parallele,  pläcirteu  Feld- Canonen  nicht  an- 
gegeben, u«  f.  w.  .  •, 

Ueberall  hat  der  zu  kleine  Maafsßab  verurfacht, 
dafs  alle  Batterien  und  Trencheen  nicht  in  ihren  rich- 
tigen Verhältniflcn  haben  gezeichnet  werden  können.  -*- 
Der  wichtigfte  Fehler  diefes^  Plans  ift  aber  n«ch  ohne 
Zweifel  der»  dafs  die  Batterien,  welche  rechts  und 
links  diis  angegriffene  Polygon  in  die  Flanke  nahmen, 
nicht  angegeben  find,  welches  durch  eine  kleine  Ver< 
gröfserung  dies  Plans  leichte  hätte  gefchehen  können, 
und  muffen ,  da  diefes  Tagebuch  den  Anlegungen  der 
Batterien  befonders  gewidmet  ift.  Abef  hier  fcheinea 
Leidenfchaften  mit  ins  Spiet  zu  kommen -— Hr.  1;.  (7.  hat 
den  Platz  diefer  Batterien  nicht  angegeben.  — '  Von  ihrer 
Wirkung  wird  nicht  geredet —  und  doch  hörte  Rcc. 
von  den  frauzöfifchen  Artilleriflen  f  die'  ihm  die  Wir- 
kung der  Artillerie  der  Belagerer,  auf  dem  Walle,  ehe 
fie  ausmarfchirten ,  zeigten,  dafs  ihnen  die  FlankfchälTe 
äufserft  nachtheilig  gewefen  wären ,  auch  die  auf  der 
Monfef  Cartine  erbauten'  Traverfen  waren  der  Beweis 
diefer  Auifage.  Ueberall  fcheint  Hr.  v.  Ü.  geneigt  zu 
feyn ,  den  Engländern  Fehler  beyzumeffcn.  Si^ .ha- 
ben ohne  aUen  Zweck  gefcholfea ,  fie  haben  die  Mor- 
tiere  durch  Ueberladungl^n  ruinirt.  •—  Wo  irgend  ein 
Aufenthalt  vorgekommen  ift,  da  haben  fie  die  Schuld; 
fie  haben  verarfacht,  dafs  die  ifle  Parallele  eine  Nacht 
fpäter  eröffnet,  dafs  die  Batterien  nicht  g^fchwind  ge- 
macht find,  etc.  Wa$  fie  dagegen  bey  der  Belagerung 
gethati  haben ,  ift  nur  beyläufig  gefchehen.  —  Sie  ha- 
ben Luft  bekommen,  eine  Batterie  zu  bedienen,  vind 
find'  alfo  nur  fo  von-  ungefähr  da  gewefen ,  etc.  Mau 
flehet  hieraus  den  Geift,  der  zwifchen  den  Truppen 
in  dijfefera  Kriege  herrfchte; —  denn  wenn  einOfticier 
vom  effteh  Range  fo  fpricht,  was'  wird  denn  nicht 
hey  niedern  gefchehen,  die  nicht  weiter  utii  fich  fe- 
heu,  und  ohne  alle  Rückficht  von  ihrer  Eigenliebe  fich 
verleiten  iaifen  l , 

Die  Belagerung  von  Valenciennes  macht  der  Kay- 
ferlicben Artillerie  viele  Ehre,    und  das    Kayferliche 
Artillerie-  Corps  ift  vortreflich. — '  Wenn  aber  irgend, 
j^vvas  bc^y  dieier  Belageruiig  verfehen'ift,   fo  kommt v 
es  auch  allein  auf  die  Rechnung  der  Kayferlicben;  fie 
haben  alles  mit  einer  uneingefchränkten  Macht  dirigirt^ 
Dies  fah  man  ohne  in  die  Geheimniffe  des  Hauptquar- 
tiers. eingewÄihet  zu  feyn,.  Würden  aufser  diefem  üm- 
ftanrle  wohl  die  Hannoveratier  an  den  linken  Ufer  der 
Scheide  alleine  geftellet  feyn ,   wo  fie  zur  Einfchlie- 
Aaa  fsuag 
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fsung  der  Feftiih^  auf  den  Batterien  und  Schanzen 
liegen»  dtfbey  in  der  Tre^hic  elibn  fe  i^ie  die  Kayftfr- 
hchen»  velcnelunter  der  Trendite  ftanden,  dienen, 
und  ^as  das  härtefte  v/nr\  einen  halben  Tageinarfch 
bis  zur  Trmchee  raarfcbiren  nufstcn,  fo  dafs  Leute  oft 
7  Tage   nach   einander  im  Dienft  waren?     Wirklich 

.  mufsren  durch  diefe  Uinjßä'nde  die  Hannoveraner  dop- 
pelt {ß  viel  Dienft  afe  die  Kayferiichcn  thnn.  —  Das 

^konnte  nicht 'freywillig'gefchelwjn. —  Auch  waren  fie 
kein  oubedeuteuder  TheiT;  den  man  irgend  wo  hin- 
ileckt;  fie  machten  doch  allein  die  ^alfte  d^  Belage- 
rungs>  Corps  aus.  \ 

-  .  In  wiefern  die  Engländer  die  Uriach  gewefcn  find, 
dafs  die  Trcnchee  einen  Tag  fpäter  eröffnet  ift,  weifs 
B.e6;i>tcht;  er  erinnert  fich  aber,  dafs  man  allgemein 
2,u  der  Zeit  üb«r  die  Langfamkeit »  mit  der  man  bey 
•dler  Belagerung  zu  Werke  ging,    murren  hörte,   wie 

*Iir.  i;.  U,  dies  auch  felbft  anführt.  DaisHr.  v.  [/.  felbft 
hier  nicht  di^  gröfste  Thätigkeit  nöthig  erachtete^  er- 
giebt  fich  aus  feiner  eigenen  Erzählung.  Er  gingdeii 
Noreen  nach  EröfTnung  der  Trencbce  in  die  erfte 
Parallele,  um  feineu  Officieren  die  Plätze  anzuweif^'U, 

:  w*    die  Batteriea  ange]e|>t  'werden  follien.  —   ,;D«Vj 

^  fjKmntt  ater  vo%  diesmaJü  (dbA  feinen  eigenen  Worten) 
^^nach  nicht  gefcheheHf  weil  die  Trencheen  itoc9i  zu  engf 

:  „uniizu  voU^  Lettie  war;  den  2ten  Tag  war  es  zn  reg- 

.ttßifiigt^  um  die  KicQckH'  Batterien  antveifen  zu  können.** 

•  .  Dref(^  (Jmitände  machten,  dafs  fie  alfo  erfl:  den 
<  gi>en  Tag  angewiefen  wurflen.  —  Härte  llr.v.  17.  die 
: Arbeit  fehr  betreiben  wollen,  fb  hatte  er  felbft  Tor  d^ 
'Eröffnung  der  Trenchi^en  die  Lage  der  l^atterien  lie- 

fiimmen.ktjfnnen^  weil  die  ^erft«  Parallele  vorher  tracirt 
war,    und   n-^an    wegen   der  hohen  Frucht  ungefehen 

•  hier  alles V  was  man  v/olire«  tbnn  konnte,  ipdem  un- 
•icre  Jager  noch  einige  loo  Schritt  vor  der  Linie  lagen, 
;WO  die  efile  Parallele  hinkaft.  —  Wollte  er  aber  die» 

.    :  nicht  thun  ,  fo  miifste  ihjs  doch  wenigilens  nicht  die 
.  .Unbequemlichkeit,  Velche  die  enge  Trenchee  mit  fich 
brachte,  abhalten,  die  Ricochetbattericn  .2  Tage  fpä- 
ter erbauen  zu  laiTen,   als  es  hätte  gefchehen  können. 
Wir   bemerken   nech,^  dafs   diefe  Schrtfc  :mehr 
^fcheint  gefcbrieben  zu  feyn,    um  den  Antheil  zu  zei- 
;gen,  den  Hr.* r.  £7. ,   und  die  unter  ihn  gefiiandene  Ar- 
ftillerie  an  der.Belagevung  gehabt  hat ,   als  um  zur  Ge- 
ichichte  diefes  Krieges  emen  wahren  Beytr^g  xu.lie^ 
-jfern,  —  Er  zeigt  forgfalrig  an,  was  er  gethan,  wasauf 
•feia  Anratl\jßn  gefcheh^&n,   wo  er  abgerathen,  u.  f.  w. 
Hec.  kann  diefes  Benehmen  nicht  billigen.     Denn  die 
Ehre  .des  Erfolgs  eines  gegebenen  Vorfchlags  kann  nicht 
dem,  der;den  Vorfchlag  gethan  hat,    ztAgefchrieben 
Werden.    Diefe  Ebre^eÄöret  mit  Recht  dein  erften^Be- 
fehlthaber«  .  Ihm  vrerrfcn  vielleicht   viele  Vorfchläge . 
Ton  denfelben  Mann  gethan»  unter  denen  er  nur  einen  , 
ausführbar  findet.  -^  Wer  hat  hier  nun  mehr  Klugheit 
libd  Eiuficht,   der  Entwerfer  oder   der  Beurtheilert 
Der  Entwerfer   wurde  auch    die    unzweckmäfsi'gften 
baben    ausfahren    wollen.    —     Die    Verafirwortung 
Irjfft  den  oberßen  Befehlshaber,   und  die  Ehre   will 
^ch  der  anmafseh,   dei*  einen  oder  andnrn  nützlichen, 
vielleicht  erborgten ,  Gedanken  hat  ?  Geh%t  überdem 


denn  nicht  oft  mehr  Klugheit  zu  dar  Einleitung  der 
UmA^ndtT,  unterteilen  dleAusffihrunr  «lögliclfxrird, 
und  zur  Ausführutig  felbft,  ab  zu^dera  Project?-  Der 
Egoismus  unfers  Zeitalters ,  der  weder  Recht  noch  Bil- 
ligkeit achtet,  zerreifst  alle  Verbältniife,  und  dies  hat 
einen  fehr  Übeln  Erfolg^  im  Milita^. —  Der  oberfte  Be- 
fehlshaber fteht  immer  in  Gefahr,  dafs  von  ihm  gefagt 
wird:  er  fey  blofs  der  Naehbeter-der  ihm  gegebenen 
Projecte.  Da  er  nun  auch  ein  Menfch  ift ,  da  er  auch 
gewifs  nicht  von  aller  Eigenliebe  frcy  ift:  fo  müfifen 
diefe  Umßapde  zufammen  genommen,  immer  dem 
Ganzen  auf  •manche.  Art  nai4diei}ig  werdem 

GESCHICHTE. 

Lbifzio  ,  in  der  Beygengifchen  Buchhi;  Diptomaii- 
Jche  Nfichrichten  üdeticlier  Familien  f  herausgegeben 
von  Aug.   IViih.  Bernki  t^o«   Ueehtritz..   Kurfürfil. 

.  ,fäcbf.  Capiran  bey  dem  InfiinL  Regiment  von  der 
Heyden.  Fünfter  Th.  1793.  532  S.  Sechfier  Th. 
1794-  ia6  S.  8- 

Die  Familien,  deren  geneaJogifch^Stammfolgjetfon 
dem  Zeitpunkte  an,    wo  König "aufliört,   bis  auf  die 
neueilen  Zeiten  fortgefetzt  ift,    find  im  V.  Th.  die  von 
Arniwb^  von  Benertkendorf^  jvon  BMcm ,  von  ßarUnvitZt 
von  Endet  von  FreywMj  von  funfie,  vcn  HartÄJ^cfc, 
von  Hayn^  von  hund  und  AUergrofka/Uf  rönlngenhofff^ 
von  Kenneritz  9   von  KoferitZt   von  Lindeiia«,- von  Xo- 
/(T,  Marfchall  von  Biebetftcint  von  Plotz  und  von  Rex 
und  im  VI  Th.  die  Familien  der  von  BöUzig^    Bofe, 
Braunekf  Dehn  von  Rothfeljseri  von  Egidif,   von  Hejs- 
fer,   von  Kappenfels 9    vpa  Lomdwüft^    von  Langenau^ 
(^pel,  Preufsp  Racket  j  Raujchendorfl  Schindlest  Uecht- 
ritz  und  IVolfersdorf.     Die  Familien  von  Goetze,  von 
Hollaufer  und  von  Tümpling,   die  auch  in  der  Reihe 
flehen,  fo  wie  der  von  ßräuudc,  Egidy,  Koppenfels» 
•Landwüft  im  VI  Tb.  hat  der  WiT,  ohne  cien  König^ztim 
Vorarbeiter  gehabt  zn  haben,  genealogifch  befchrieben, 
^Tvie'W'ohl  fchon  Glafey  von  der  Familie  vt)n  Tümpling 
und  Gauhevon  mehreren  andern  Familieh'dieächteften 
Kachrichten  gefaminlet  haben.     Das  Eigenthumliche 
diefer  diplomatifchen  Nachrichten  ift,  fo  wie  es  fchon 
aus  unfern  vorigen  Anzeigen  bekannt  ift,  mir  allen  fei- 
nen Flecken  noch  daifetbe.     Sie  enthalten  mehr  mehr, 
als  Auszüge  aus  den  Kirchenbüchern,  die  mit  fö  vieles 
Fehlern  angehäuft  find,,  dafs  fie  uns  im  Ganzen  C^hr 
verdächtig  vorkommen  muffen.     Rec.  will  hier  nur 
einige  Beweife  aus  der  GeneMogi(#verfchiedener  Ihm 
ganz  bekannter  Familien  ausheben;   aus  welchen  man 
unge^hr  einen  Scblufs   auf  den   inneren  W^erth   der 
ganzen  Arbeit  macheu  kan^.     Von  Carl  Gotthelf  Frey- 
herr vx)riHund  und  Altengrotkau  aufManor,  'Merz- 
dorfs, Liefsde  und  Kaudcn  fchreibt  der  Vf.  Ini  V  Th. 
S.,7js.  „geftorben  zu'Mainz  den  g  Nov.  1776 ,  'Hegt  zu 
„Melrlchftadt  vor  dem  hoh^ii  Altar.«*    Er  ift  nicht  za 
Mainz,  fondern  zuMeiniqg^n,  wo  er  fich  iifdenletz* 
tern  acht  Wochen  feines  Lebens  aufhielt,    g^ftorben 
und  fein  Leichnam  von  da,  weil  er  iKe  katholifche Re- 
ligion angenommen  hatte,  nach  MelrichftaSft  abgeführt 
worden.    £r  war  nicht  allein  KaiferL  Köoigl.ieodera 
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auch  Köni^.  Poüln-  undtfeurf.  Sächf.  Gefc.  Rtfk  tiö^ 
Ritter  de$S.ADne0,  aberzieht »  wie  der  Vf.  vorgiebt, 
'des  Andreasordens.    Er  bat  auch  zuvtrläfRg  inefirefcj 
in  Jüngern  Jahren  vcrftorbene  Qefchwifter  gehabt,  als 
der  Vf.  in  der.  von  ihm  vorgelegten  Geneaio^Tt  auf- 
.  fuhrt«    S.  iig  wtod  der  jetzige  wirkliche  dingirend« 
Geheiiherath  und  Cammerprandent  zu  Gotba,  Ör.  Eber- 
hard Sylvius  .von  Frankenberg  auch  als  S«  Götfa.  erfter 
Caminerrath  und  Hofmarfchall,    und  im  VI  Th.  S.  gy 
der  jetzige  S.  Weimör.  Kanzler  Jöh.  Friedrich  voqKop^ 
penfels  noch  als  S.  Weimar,  Hofrath  angezeigt,  da  er 
längft  vorher  Geh.  Reg.  Rath  gewefenund  bald  nach 
*de5  feel.  Kanzlers  Schmidts  Tode  zum  Kauzler  erriannt 
\i'örden  ift.     Auch  defTejKi  Bruder ,  Juft  Friedrich ,   ift 
nicht  Reg.  Rath  fondern  itztHofmardhall  zu  Hildburg« 
häufen.     Ein,  noch  grufsrer  Irrtbum  fteht  in  der  Gt* 
fchlcchtsgcfchichte  der  von  Racket.     Von  der  Tochter 
des   Friedrich  Erdraann    von   Rackel   a&f  Schönaiib^ 
Friederike  Margareth^,  heilist  es  S.  77.  \'^rm.  1755  d, 
3  Sepr.  an  Chriitfan  Gotd.  von  Steuken,  Kömgl.  Grofsr 
'brirtan.  Capitan.  ift  jetzt Oberhofmeiller  zuMeiuiugen« 
.Nicht  er,  .fondern  ile  Ul  Oberfaöfmeifterin  def  Frau 
'Herzogin  Mutter  an  den  Herz.  S.  Meiuing.  Hofe,   er 
langttens  tod  und  lie  auch  erft  nach  dedenTocIe  ifi  die- 
fe  Spelle- eingetreten*     Von  fo  aufTallenden  Fehlern  in 
der  Genealogie,  ihm  bekannter  Familien  kann  Rec.  auf 
«die  GeuealogLen  der  andern  Familien  fchlicfsen.     Die 
Gefchichte  der  von  Tumpling  im  V  Th,   ift  die-weit« 
lauftigfte   und  in   einem  fo  altfrankifchen  Tone   mit 
eine^n  ßchvTall   fo  grofser  Kleinigkeiten  erzählt,  dafs 
«üeaus  einer  Chronik  d^s  vorigen  Jahrhunderts  genom« 
-men  zu  feyn  fcheinc.    Die  bekannte  Gefchichte  des  un- 
'glücklichen  Seefahrers,  OttoGotchold  Frie^emanu  von 
Türapling  ift  wörtlich  Üiefelbe.   wie  ficf  diefer  felbft 
imitgetheilt  hat     Qdellen-^cheint  der  Hr.  v.  Ve*  »r 
.keine  andere  .zu  kennen ,,  als  den^König  und.  die  Kir^ 
^•chenbüchef.      Wo  diefe  in   der   Angabe  mangelhaft, 
'  od^  gerade  nur  in  der  Zeit  der  Aufzeichnung  \i'8hr 
und  richtig  find , .  da  ift  und  bleibt  er  es  auch.     Faml- 
•lien,   deren  Gafchlechtsfolge  nicht  in  König;»  Addshi- 
:fi0rie  aufgezeichnet  fteht,  find,  feinem  Vorgeben  nach 
•noch  gar  nicht  bearbeitet,  ungeachtet  er  Von  manchen, 
wie  z.  B.  von  der^  von  Brc^nekf   von  Landwüß^  von 
'Pr»i/5  und  von  Rau/cftmior/im  VITh.  fchon  in  Gauhens 
AdeiskxJcon  gute  und  weiter  führende  Winke  hätte  lin- 
den können,    Dafs  der  Vf.  feine  Nachrichten  auf  dem 
•Titelblatt  iur^diplomatifch  auagcbcn  "jx^in ,  Wieben  fo 
vnVerzeihlicher  Mifsbrauch,  als  unverzeihliche  Unwlf- 
Jenhett    In  dielen  beiden  vor  uns  liegenden  Thalien 
find  in  jedem  eine  und  zwar  längft  bekannte  Urkunde 
tnitgetheilc  worden ,    die  Tradition  des  Guts  Ntedet- 
HöUingen  aa  die  Gräfin  AemiHe  Eleonore  vonAltftädc 
und  der  Adelsbrief  der  von  Schindler.^  Naidh  alten  die* 
fen  angefahrten   Bemerkungen    wunfeht.    Röc«     von 
ganzenr  Herzen  ,   dafs  der  V£,    derhis  itzt  von  allen 
vorher  fchon  gemachten  Erinnerungen  keinen  Gebrauch 
geinacht  hat,    zum  Beften  der  genealogifchen  Samm- 
ler,   die  nicht  allemal  prüf^  können  und  feine  Waa« 
re  auf  garen  Gkuben  iiinnehmen »  die  Feder  ganz  nie- , 
,derlegea  miicbte.     '^ 


fit.  ;t/i.    MaV  rf 9A 


%74 


llbF,  b.  Öraii :  Kuihm,  Jtteirtkimeit iikä Mthfldiemk 
Scktofftr  aufmidan  dem  Fichteigdnrge.     Ein  Ver- 
^  fuch,'  li9f*  20^,*  S«  mit  Kupfern,  g. 
In  der  Zuei^nungsfchrift  an  den  Freyherrn  von 
'Hardenberg  nennt  fich  der  Vf.  hTh.'R.üelfrtcht.,  Con- 
f  ectof  zu  Hof.    Man  darf  hier  freylieh  weder  bey  den 
Abbildungen  das  elegante  und.  romantifche  in  ähnli- 
chen englifchen  und  fchottlfchen  Sammlungen,  noch  . 
in  Abficht  des  Stils  die  Aiimuth  und  lebendige  Dar- 
ifellung  der  franzofifchen  Topographen  fachen.     Die 
'Kupfer  find  im  eigendichen  Verltand  nur  zu  fehr  Ver- 
;fuch.     luzwifchen  ift  die  Arbeit  des  Hrn.  H^  für  die 
vaterländifche  Gefchichte  immer  ein  fchätzbarer  Bey- 
farag,  befonders  da  der  Vf.  die  Lage  der  Ruinen  jeder* 
keit  genau  beftimmt  ^   .nach  enfphauUchen.  Elften  die 
MelTungen  angibt,  und  die  Art  der  damaligen  Fortifi- 
catiouen  darftellt«    In  diefer  Rückficht  ift  die  Bearbei- 
tungsart des  V.  nen.     Seh^*  wohl  hat  dem  Rec.  infon- 
derheit  gefallen,  was. von  S.  20.  bis  30.  über  die  Ver- 

-  fchiedenheit,  Lage  und  Baütfrt  aller  alten  SchlöiTerüber« 

haupt,   angeführt  ift.     Seine  Quellen'hatder  Vf.  picht 

•  genannt,  welches  wir  bey  friftorifchen  Arbeiten  nijB- 

mals  billigen.    Aufifer  einzelnen  kleinen  Schriften  fchei« 

neu  es   iin  Allgemeinen  Pac/jfl&<^  Befchreibuhg  des    ! 

Fichtelgebirgs,  der  auch  viele  Abbildungen  hat,  WiUs 

Paradißis pinifer  und  die' Baijreuther  wöchentlichen  Hi- 

ftorifchcn  N.acbrichten  gewefen  zu  feyn.     Rec.  ficht  ftcb 

-im  Stand,  hier  mehrere  Berichtigungen  beyzufügen.  _ 

'Wunfidel  erhielt  .nicht  1326»    fondern  eigentlich    erft 

1328  Stodtgcrechdgkeit.   a.  1321.  Mittwoch  vor  Palra- 

^  tag  (nicht  in  der  Charwoche)  verkauften  die  Volgtsher- 
ge  ihre  lehnibaYe  Bierg^    und  Dienßag  vor  aller  Heili- 
gen ihr  Erbe.    Epprechtßein  wurde  niemals  von  Secjken- 
'dorfen  befcffcn*^    Es  ift  dies  eine  Verwechslung  mit 
dem  Gefchlecht  der  SickeJ    Nur  die  Data ,  die  d^i^r  Y£ 
.nach  Sciebern  iM^führt,  find  richtig;  dle^aad^B^i^Uch^ 
und  der  Epprechtftein  war  wirklich  pie  Raüb(chlofs, 
woraus,  wie  ^s  im  Lehenbrief  von  13^2  heifat:  die 
Seke   und  Wilden  Land  u^d  Leuten   mit   Raub    und 
Uebelthat  grofsen  Schaden  gethan,   und  welches  die 
Burggrafen  von  Nürnberg  mit  ihren  eigenen  Leuten 
•und  aurihre  felbft  Koßeh  gewonnen.  —  K,  Friedrichs 
11.  Lehenbtief  über  Selb  für  die  Vog^e  von  Plauen  vom 
Jahr  1232  ift  nach  diploäiatifc^heü  Criterien  fehr  ver-f 

""dächtig,    A.   itSi*   verpfändete   K.  Rudolf  denfelben 
Vogtea  die  Gerichte  Afch' uii^.  Selb  um  600  Mai-k  Sil- 
ber, welche  Wenz;el  a.  1387,  wieder  eiulöfte.     Davon 
waren  aber  die  in  demfelben  Gericht  gelegene  ad'eliche 
^  Güter  und  Forften  der  Förfter  von  Selb  verfchieden. 
.Die  UrfacHe«  waru6i  IL  Rupprecht  diefer    adelichen 
'Familie  ihr  Lehen  einzog;»  «war,   weil  fie  es  mit  fei- 
•nem  Gegntr  Wenzel  hieh*  *  p*r  angemerkte  Verkauf  * 
um  2600  Goldgulden  gefcbah  a.  1412.  betraf  aber  nicht 
alle  Förfterlichen  Güter,  <irekhc  erft  nach  ».1413^- von  d^ 
beiden  übrigen  Linien  um  350.  und  600  Goldgnlden 
erworben  wurden^     Das  Schhfi  und  Markt  Hokenberg 
erkauften  die  Bur^rafen  I2g2.  von   dem  Gefchlecht 

f  der  Kneufel  (nicht  Rünöfel)  mit  den  im  Bezirk  gele- 
genen eröffneten  Liehenfleinnifchen  Reichskhen  wurden  fie 
i^j)2/  beliehen.  —  An  die  Yefte  Thierflein  hatten  die 

.       A  »a  a  Burg- 
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Bufffgrafen  rcton  tot  ietietuen  Kfpofir^on  jd?$  M^irg- 
rrafen  von  Meifscn  6000  Mark  zu  fordern,  werqrcgen 
üe  a*  1409*  nicht  fowobl  als  Erbeiit  fondern  als  Gläu- 
biger imm.itiixst  worden ,  waches  Pfa.ndfchfßsr^cht  a,- 
1415.  durch  einen  fibrwJiche»  VerJHi^if  in  Eigenth^ub 
übergegangen.  Pilgramsreut  ift  dem  Haufe  Braijiden- 
burg  1774.  hdmgefallexi  —  Die  Belehjaung  Ulrich  Sa- 
ckens  mit  Sparneck  gefchah  im  J.  1256.  nicfet  1298. 
I323-  Terkaufte  Johannes  Sparnediej  fei;iea  Antheil 
an  Münchberg,  Sparneck,  Waldftpin  u.  f.  w.  denen 
von  Biodlocb,  voa  welchen  diefe  Güter  an  Coi^rad 
Von  Nettgcrg,  und  durch  djefen  ap  K.  Karl  ly.kamen» 
%1-elcher  fie  a.  1370.  wieder  an  äiß  Gebrüder  Erhard, 
Friedrich  und  Pab  ven  Sparj^ek  rertaufchte.  Der  Ver* 
jL^uf  Chriftoph  Philipps  von  Sparnek  an  die  Marggra- 


»7« 

f^  gicng  vorim  f.  f  yyo  u«a  219x0  -Guldeo.-  Die  Hai- 
1er,  welche. diefe  Güter  hierauf empflengen^  yerkauftea 
*fic  fchon  wieder  1563.  a?  d^e  Markgrafen  um  15000 
Tjialen  —  Der  H^Uerfteii^  kam  nicht  durch  die  Hcr- 
reu  v6n  Haller,  fondern  durch  dcyö  Grafen  Joachim 
Schlick,  a.  1563.  an  die  Hrq.  Marggrafen.  —  Stein 
war  1342.  im  Bcfitz  der  Uirfchfeerg^.  Die  Herzoge 
von  Bayern  nahmen  diefes  Schlofs  den  Sparueckero, 
die  CS  in  der  Folge  befaffen,  weg,  mid  verkauften  es 
1495  an  die  Herren  Marggrafen.-:--  JDer  Verkauf  des 
1-iudenfels;  Gutes  ITiwVfeiiiCT'g  gefchah  bereits  ijpj.  i^a^. 
;jicht  erft  175^.  . 

]f roviiicialifmen  •  wie  Kapf,  Leiten  und,a-  m.  foUtc 
der  Vf.  bey  feinen  künftigen  Ai^eiten,  wgzu  yrir  iha 
.ermuntern,  vermeiden. 
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AivzNETo^AUATitziT.  ^ißtidat ,  b.  Frati^n  'u.  Grofse: 
0^ie  können  bitUge  Freife  der  Apoihekerwaaren ':  befönäers  der 
zubereiteten  Arzneyen  ,  erhalten  und  geßchert  werden  i  IcAn^  ^t 
kön.  S«c.  d.  Wiffenfcb.^  zu  Göttiiigcn  über  diefe  aufg^cgebene 
Preisfrage  1794  eingereichte  Goncurrenzfchrift.  Mit  eink^n 
fpäteren  Zutatzen  und  Anmerkungen.  i'tp5,  64  S.  8.  In  der 
Vorrede  erklärt  fich -der  ungenannte  Vf.  darüber,  wie  er  diefe 
Trage 4fen<>nimen. habe,  nämlich:  dafs  die,  bey  Eiuwerfu,ng  ei- 
tler Apothekfrtaxe  zu  befolgenden,  Grtj;idr«rtze  deducirt  und 
erörtert,  nicht  aber  eine  neue  Taxe  felbft  füllte  verfertigt  wer- 
den.-^ Rec.  gefteht,  dafs  ^  es  überhalipt  fdr  eine  fchwierige 
Aufgabe  halt,  diefen  noch  fo  wenig  bearbeiteten  G^^cnftandder 
Medicihalpolizey  auf  feine  richtige  und  angenieffenlU  G rund fätze 
zurückzuführen.  Denn,  das  £igen;hüittliphe  \\\  dem  Gewerbe 
des  ApotheJcers,  und  der  ihm.dabey  billiger  Weife  zukommende 
Verdienft ,  laffen  Geh*  überall  nicht  mit  dem  Gewerbe  und  Ver- 
9tS^  jir£f"d  einer  andern  Klaffe  Handeltreibender  Perfonen  in 
Vergleichurf^  (teilen.  Jeder  Andere  katin  und  darf  feinem  fireyen 
Willen  folgen ,  und  feine  Speculacionen  nur  auf  fölch9  Artikel, 
oder  Producte  eigener  Fabrikation ,  .richten ,  zu  deren  Gehern 
Abfatz'er  utrahrfeheinliche  AusQcbten  hat.  Nicht  fo  der  Apothe- 
ker i^i^^^'  i^  gefetzlich  verpflichtet,  eine  Menge  roher  und  zu-« 
b^eiteter  Afzneywaaren,  davon  ein  gfofserTheÜiährlieh,  auch 
JRoeh  öfter»  erneuert  werden  mufi ,' vorräthig  zu  halun»  ohne 
weitere  Gewährieifl^ng'  des  Abfaues ,  und  ohne  dafs  die  Frage 
ift,  wie  viel  ihm  dtvon .«j:||^der  zu  Gelde  geworden  fey.  Wäre 
dem  Apotheke?'  der  Abfau  aUer-feiqer  Waaren  be'fonders  der 
verderblichem,  >ind  deren  öfterer  Umßtt#  mehr geCchert,  dann 
würde' die  Maafsregel ,  die  Taxe^der  Medica1bmH<  nach  einem 
eligemein  be(limmten  Satz  von  Procenten  feit  zufetteii»  keine 
Schwierigkeit  mit  üch  führen.  -^  Ind^ffen  ift  zur  A^flofung  oH« 
ger  Jlufgabe ,  foviel  IV^ep.  weifs ,  noch  kein  anderes  Princip  tn 
Vorfchlai^  gebracht  >vordeh ;  blofs  in  dem  angenommenen  Quan- 
tum der  Proceiite  ftnd  die  Meynungeii  verfchieden.  I>er  gegen- 
wärtige Vf.  will  dem  Apotheker ,  damit  auch  der '  kleinfte  der- 
feiben  gut  und  ehrlich f üb fiftii'en  könne.  Ein. hundert  Procene 
sugeftehen:  alfo  .doch  mehr,  ^Is  einige  andere  Schriftfteller, 
die  bey  Beftipimun^  der  Medicinaltaxe  nur  von  50,  zi^m  Theil 
£ac  ttur  Toa  25«  ?rocent  ausgehen«     Qb  und  wbfern  nun  bey 


der  einmal  beftehenden  TerfisAui^g  der  OiScfnen,  ein  folchci^ 

für  alle  Arzneymittel  gleichförmig  zugefchnittener,  Maafsftap 
durchgehcnds  anwendbar  fe>'^  da rubej- piöch^e  denn  .doch  wohl 
eine  i;|abere  Auskunft,  von  verl^a'ndigen,  erfahrnen  und  gewiC- 
fenhafcen  Männern  unter  den  Apothekern  felbft  t  einzuziehen 
feyn.  Der  Vf.  bemerkt  jedoch  fehr  richtig  v  dafs  4^m .  Entwitff 
einer  grÜRdUchcn  Apothekertaj^e  erft  noch  enderweiu^  Dinge 
vorausgehen  inüffen.  Vor  allen  gehört  dahin  ein ,  nach  geläu- 
terten Grundfdtzender  Chemie  und  Pharmacie  sbgefafstes,  Jan? 
desherrliches  DifpenCatorium;  Ilicndchft,  die  Refniffung  <{er 
OIBcinen  von  (o  vielerley  unnützem  Ballaft.  Hicrinif  ift  nuh 
zwar  gegenwärtig  fchon  viele>,  aber  doch  noch  nicht  genug, 
g^fchehen ;  obgleich  nicht  zu  lälignen  ift>  dafs  einige  ^iefe  Fode- 
rung  zu  ffehr  iibertreiben,  [Selbft  unter  denjenigen  Artikeln^ 
weicherer  Vf.  noch  profcribirt  wiffen  will,  möchte  Rec.  wohl 
für  die  Beybehaltung  eines  und  des  andern  derfelben  ftimmen« 
2)ahin  Rehört :  Carlp  Tillae,  nachdem'der  medieinifdie  Nutzeii 
der  Kohle  gegenwärtig  näher  be^yährt  ift;  Syntpus  Violarufn^ 
welcher  hefonders  bey  carten  Eandißrh  als  ein  C^nhss  Aoodynum 
zu  wirken  fch«iut.  -^  Wenn  abe»  der  Vf.  zu  mehrer  Beförderung 
niedriger  Arzneypreife ,  auch  die  Befreyung  des  Apothekers  vop 
allen, Oneribiis ,  Steuern  und  Abgaben,  als  Zölle,  Licent,  Ac». 
cife,  federt;  fo  möchten  ihn  hierüber  die  Herren  Finanzmänner 
IfchwerliG^  mit  einem  gefälligen  ^eyfall  beehren.  —  Bey"  den 
Beyfpielen ,  an  denen  der  Vf-  die  Anwendung  feiner  Principiesi 
in  Beftimmung  der  Medicinalpreife  zu  zeigen  4io  Ahficht  oac 
möchte  fowohl  gegen  die  Gruhafatze  felbft  manches  zu  erinnern, 
wie  auch  hie  und  d[a  im  Calcul  ein  Fehler  zu. berichtigen  feyn; 
hätte  er  fich  nicht  ausdrüdüich  dagegen '  durch  die^  Brklärt^hg 
verwahre,  dafs  feine  hier  dargelegte  Ausarbeituogisß  der  Preife' 
ItMnff'T9t)niH«h'rel>eii<y  Cou^cri)  blos  ^Is  ISeyfpiele  dienen  toUteiiy 
feine  Ideen  über  die  Grundfntze  und  den  Maafsftab  dazn  deftn 
deutlicher  darzulegen.  ■—  Sonft  enthält  diefe  kleine  Schrift  noch 
einige  gute  Erinnerungen ,  l)er reffend  die  tweckmaffigere  Ein- 
richtung der  Apothekehyidtationeh ;  die  fchärfere  'Aufficht  und 
Beftrafung  bey  gefundeiten-  verdorbenen  oder  fchlechtbereiteteB 
Wahren;  die  Befchüuuiig  .des  iLpo^^^^^  S^^o  .Beeinträcbd- 
guhgen,  u.  f.  w.  ' 
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Mittwochs,  den  13.  Maif  1799, 
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KATHEM4Tli, 

Paris,  in  derDruckensy  derKMublik  u,  b.  Papont: 
ConnmJfaMCi  des  Tempi  a  Tujage  des  Afironomes  et 
des  Namgatewrs,  pour  rAnn^c  4  d«  laR^publique 
Fjran^üfe,  du  a».  Sept.  1795  au  2J.  Sept.  1706. 
Pul^li6e   par  Ordti  du  "^  '  '^ 


die«  LoasHxid^ 


1795*  S^43*  S^ 


D^s  am  ay.  Jun.  1795  i«  P«»rl«  arrichteta  Bmeau  des 
Longitudes  h$t  auch  den  Auftrag,  die  jäbrlichf 
Ausgabe  der  Cooo.  desTempszu  beforgent  uad  macbt 
mit  dem  eegeawtirtigen  Baude  den  Aafaag :  die  vor^ 
liißrgehendej9  Bünde  wurdep  parOrärß  de  fAmkmie  d^f 
5'^.  ausgegeben ;.  den  vjorletzteü  ausgaoomnien,  wel- 
cher 2u  einer  Zeit  erfchien,  ,vo  weder  Akademie  ^ocK 
fonft  ein  Vereinignngspunlu  fi»r  dije  Wiflisofchaften  ija 
Frankreicb  mehr  exiitirte.    £tp  Theil  der  Rechnungen 
des  Himmelslauft  war  bereits  im  yqrherg^beiict^n.11^9- 
de  für  175^  abgedruckt«  nämlich  vom  a3«SepL  bis  zu 
E^deOec.  j'795';  e^  ilt  hier  wiederhok,  um  Aut  gufsere 
Form  der  Ephei^riden  gas2  der  neuen  Abcbeilung 
der  fianzofifcbm  Monate  anzup^Hieu,    die  bier  zum 
ürti^de  gelttt  ift!»  doch  fo^dafs  der  viei^x  fltjU  nebei> 
)iet  läuft,    ^jis  vierte  Jahr  der  Frauzofen  Jft  ein  gemei- 
nes Jahr,  ungeachtet  d^  ihm  gröfstentheils  cmi|>rer 
Ichende  J.  1796  lein^chaltjahr  iü;  fchon  das  drittiß  iran* 
zöfiiche  Jahr  hatte  einen  gchainag,   und  fchlofs  ficb 
niit  dem  22»  Sept.  179^  als  dem  fechstcn  ErgänzuDgs- 
^ge.    Den  J^phemeriden  ift  wied^,  wie  beymjeutcn 
Bande,  das  Verzeichniis  der  Oertner  von  g^o Sternen 
angehängt,  die  ReccaA:*  yonVelamJ^re t  die  üeclin^tio- 
nen  von  La  Lande;  ßs  find  einige  Ve.rbenerungeu  au^ 
peuern  Beobachtungen  ang,ebrfifcht.  «—  'pie  Ausgabe 
des  Bandes  h2d>e  ficb  etwas  yerfpät^etj  daher  feyen  0uch 
die  Artikel  in  den  Jddiiionf  zu  d.en£{)bemeriäen  dies- 
mal weniger  zahlreich.     Jene,.dieifddctfo»X9  enth^U 
ten :  i)  Dj^  Länge  und  Breice  von  neun  vorzöslii.ben 
Sternen ,  auf  1798  bei^echnet  vom  Cit,  La  Latide^     £s 
find  diefelbf^n  neun  Sterne  •  deren  Stellung  gepail  za 
kennen  hauptfäcMich  dem  Seefiihrer  wichtig  ift«    d9 
man  ihren  täglichen  Abstand  v<Hn  Mnnde^  um  daraus 
die  L4nge  zur  See  lierlei/en  zu  kennen  ^  im  N/iutia^ 
Ahaanac  und  in  der  Coiin.  .des  Temps  v.oraus  ^u  be- 
rechuQii  pflegt.      Beides»  Länge  und  Br^it^»  ül  .fui£ 
Decimalfecuudeu ,  aus  den  geraden  Auflleigungen  ypn* 
Majkelijne  und  den  Ai^v^  eichungen  vx)n  La  Lan^t«  be*. 
rechnet;  es  ift  dabey  jiuf  eigene  6>ewegung  der  Sterne. 
gefeheUt  <;ud  daher  jedem  aü(Jbi  die  jährlich^  Aende-. 
rung  in  d^r  t^eite  jn  .dje  Jgyei^e  geftel^lt,  dy.diefe  {pußp 
^     A.  L.  Z.  X7g6.    Zweyter  Band. 


«renn  man  die  langGime  Abfinderuog  wegen  VermUh. 
derter  Schiefe  der  Ekliptik  nicht  jn  Anfchlag  bringi 
^s  unveränderlich  angenommen  wird.  2)  Abweichttn|^ 
TOn  14  Sternen,  mit  einem. ganzen  Kreife  in  den  Jah- 
ren 1793  und  175^  beobachtet  vom  Cit^Perfiy^    FortA»k* 
zang  eines  Abweichungsv^rzeidutüTes  ton  %i  auf  abg- 
liche Art  beobachteten  Sternen »  daa  in  der  Conn.  data 
Tflimps  pöor  1795  micgetheilt  worden  ift»  Dia  neuen  14 
Abweichungen  fetzen  noch  die  Folh^e  dier  Parifisr 
Nationaliternwyrte  48?  $1'  14"  voraus;  wäna  dicfe^S 
See.  kleiner,  fp '^müfste  auch  von  den  nördlichen  Al^ -^ 
weichungen  eben  fo  viel  al^ezogen  und  zu  den  iUdli- 
cbea^addirt  werden*  '  Hr.P^nu;  hat  wirklich,  wie  wei« 
ter  unten  St  9g..  bemerkt  wird,  mit  dem  ganzen  Kreife 
und  aus  Hphen  des  Polarfterns  die  Polb^ha  um  jen^ 
3  See.  kleiner  gefunden.     Auch  Hr.  Caffim  .tkt%d  ^fp 
51'  12''  aus  Beobachtungen  mir  deip  nämticben  Inftra*  . 
mente  im  Jan.  1793.    Auf  2  See  iicher  ift  man  ohnft> 
dem  noch  nicht,  bis  mit  eben  dem  Werkzeuge  . aueh 
die  Refr^ction  genauer  beftimmt  Ceyn  wird.-    Indeia 
hält  Hr.  La  Lande  die  Beftimmnng  von  Hn.  Perty  auch ' 
deswegen  Air  etw^s  der  Wahrheit  fehr  nphe  kommen» : 
des,   weil  Beobaclunnjg^en   mit  einem  Ramsdenfchen 
Vollkreife,  wodurch  Hr.  Pinta;!  zu  Palermo  Refractiön, 
Polhöhe  und  Abweichung  von  g4  Sternen  beftiinmt  bat^ 
mit  den  von  Hn.  La  Lande  gefundenen  Abweichungen* 
eben  diefer  Sterne  am  heften  zubrnmentreflen  in  dem" 
Falle,  wenn  die  Polhöhe  der  £tern warte  der  R^ubUl^ 
48^  51' it'' vorausgefetzt'wird:    das  gleiche  Refuitat 

feben  beynahe  auch  dje  vonr  den  Hn.  Cajfini^  Nouet, 
^erntf  und  Bo%vard  durch  Vollkreife  beobachteten  Stern-  . 
abwcicbungen.  9)  Eigene  Bewegung  von  zvranzig^ 
.Sternen  in  der  Abweiidbung,  voa  La  Lande.  .  Man^ 
che  hellere  Sterne  haben  nnflzeirig  eigene  Be)r^gungs 
ans  Vergleichung  mjt  Bradley^s  und  de  ta  Caitte's  Beob*. 
achtungen,  rlie  hiezu  alt  und  genau  genug  find,  fia« 
det  man  auch  andere  weniger  helle  Sterne  beweglich  ; 
bey  Reduction  ihrer  Qerter  braucht  man  alib,  um  iie 

genauer  zu  haben,  natürlich  eher  die  durch  eigene 
evvegung  diefer  Sjtec^e  verhefl^rte,  als  Uofs.  die  g^. 
wohnliche  PräcefCon.    Hr.  Ija  Lande  liefert  in  djefer 
Abfichi  aus  leinen  neueflen  mit  dens  Mauerquadrante« 
derKr^gaJchule  angeftellten  Beobiichinngen  die  eigea# 
Bewegung  mehrerer  Sterne  der  e  und.  3  Grnfse;  ana 
beträchtlichften  verändert  iich   die  Abweichung  bm^t 
einigen  Sternen  3  <iföiise  im  Wallfifche  und  Eri«nua;» 
.^  Walififph  rückt  in  100  Jahren  60  See.  gen  ftäden,  r. 
Wa)l{i(cb  41  See.  gen  Norden,  /3 Sndanus  w See.  gett» 
Sudeu.     Man  kann  hinwiederum  genau  beobachim»' 
Ahi(:eichungen  yx)rzüg]kh  gat  zu  detailüilm  9iröd«!^4 
Bbb  chungffl 
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ckuagen  fiber  die  Gröfse  der  *  jährlicbeo  PräcelAoo  iü 
der  Länge  brauch^ ,  weil  hiebcyKli©  V^rruckiuig:  der 
Ebene  der  Ekliptik  ducck  Jupiter  und  Veaui  keinen 
Einfii^ff  hat;  tbeils  aus  diefetn  Grunde  find  zu  jenem 
Zw<^cke  Declinalloaön  der  Sterne  brauchbaref  als  Rect- 
afcenfionen »  theiis  auch  darmn ,  weil  alle  ^^crtffcenT 
fioneo  bey  Bradley  und  di  la  CaüU ,  die  man  etwa  ver- 
gleichen wollte»  blofs  auf  2  oder  3  Hauptfterne  ficb 
{Tündenr  Aas  obigen  20  Sternen  allein  ein  Mittel  für 
die  Gröfsje  der  Präceflloo  ableiten  zu  wollen»  fand  in- 
^iefs  Hr.  La  Lamäe  nickt  rathram  ]  er  glaubt ,  dafs  ehet 
^tpo  ^er  400  Steitie  ein  brauchbares  Refultat  gd^ 
;bei»  wdrdeil.  (Eben  die  eigene  Bergung  jener  2d. 
'SMrae  macht  fie  ichon  zn  Unterfachungen  Ober '  die 
-PrticefliOB  dicht  fehr  gefchickt.)  4)  Beabac^ungen 
•des  Safuras  int  Oct.  1792  und  des  Mars  im  Apr.  17^4 
'^sn  MoÖMuban  ^om  Cit.  DueLachapetk.  Die  .Oppolicio- 
jaeniieider  Planeten»  Ammt  den  Fehlern  der  La  Lau- 
"deichen  Tafeln »  find  zugleich  aus  den  Beobschtungea 
ihergeleitet.  5)  Verfchiedexie  aftronomifche  Beobach- 
«inagen  von  den  JFabren  1793  und  1794»  fsimmt  ihrer 
-Berechnung  Ton  LäLomde.  Beobachtungen  der  Son- 
•Befifinftertiiüi  vom  31.  Jan.  1794  zttTouIoufe,  Marfeil- 
tle»  Milano  und  Barcelona.  Oppofition  des  (Planeten) 
'üerfchel  -^n  1794»  aUs  Partfer  Beobachtungen.  Hn« 
'D«(amfciv!i  Tafeln  ftimmen  noch  aüfserordentlich  |;ut 
,  -für  emen  Planeten »  den  man  erft  fo  kurze  Zeit  beob* 
«ehren  konnte;  die  Neigung  der  Bahn»  die  er  in  fei* 
«en  Tafrin  zu  46'  zd'^  angenommen»  fcheiut  ihm  yt- 
doch»  neuem  Beobachtungen  zufolge»  um  lo  See.  zu 
JUein.  Mar»  und  Saturn  zu  Paris  beobachcot»  fammt 
.  ihren  Gegenfchelnen  1794.  Fixfiernbedeckuägen»  be* 
fi>ndecs  viele  correfpondierende  zur  Bedeckung  des  AI* 
debavan  vom  7«  März  nnd  14  Sept.  1794«  aus  erfterer 
die  Länge  von  Montauban  3'  54''  weftiich  in  Zeit  von 
'  Paris.  Das  Jahr  1794  lieferte  eine  feltene  Menge  von 
Scernbedeckiingen ;  A4debaran  wurde  7mal,  Regulua 
jmi^  zu  Paris  vom  .Monde  bedeckt.  6)  Mercorsbeob« 
Achtungen ,  aus  Touiouf«  ^om  C.  Viäal  an  das  Bureau 
des  Longitudes  eingefiindt  Es  werden  darunter  be- 
fonders  zwey  merkwürdige  ausgezeichnet»  die  eine» 
wo  Mf  rcur  in  der  Nahe  feines  Periheliums  nur  i^  2%" 
fpäter  als  dieSonne  im  Meridian  erichifMi »  die  andere» 
welche  in  der  Digrefiiön  des  Merkars  nahe  um  fein 
Äphelium  angeftellt  ift»  und  die  Excentricität  ifeiner 
Bahn  zu  berichtigen  dienen  kann.  7)  Beobachtungen 
Aber  die  Strahlenbrechung.  Hr.  Deiambre  nahm  wäh»^ 
tend  feines  Anfenthalts^  zu  BonrgesGelegetiheit,  einige 
Vnterfudbungen  über  diefen  wichtigen  Gegenfbmd  an* 
lAiftellen,  £r  fimd  Abends  am  00  Thermidqr  des  dtiu 
cen  Jahm»  als  das  Barometer  auf  27  Zoll»  61  Linien,  das 
Thermom^er  auf  ao"^  der  Scale  voxr  go  fiand »  folgen- 
den Aasdruck  für  die  Refraction  aus  feinen  Beobach*. 
tsagftt  ^  ft^'y  9S1  touliipltcict  mit  der  Tangente  de$ 
vm'4lf»3»  sfache  Refraction  verminderten  21enitabfian* 
de§.    i>ia  horizontale  Refraction  war  39'  55"  alfo  weit 


JdeiMr  «b  die  Bradleyfche  für  Greenwich  ±:  32'  54 ; 
da  biaffegCB  Hr»  IReggto  in  Mayland  32'  59'V  und  Hr» 
Rnasi  in  Palermo  32^  3'^  tkndL  Merkwürdig  fchien  ea 
ibi.  iMaMtart  dab  et  aSsuBc^bichtuBeen«  dfs  Mor- 


gens aagedetU»  gtöfsere  Refractiooen  fand»  als  des 
Abends »  bey  übrigei|S  g;laichem  Stande» des  Bitroi^et^s 
und  Xbennouieiers.      (Aber  auch,  des  Hygsometefsf 
Einige  Atironomeu,-z,  B.  Roj,  find  der  Meynung,  die 
Strahlenbrechung  richte-4ich  auch  nach  demiGrade  der 
T;:ockeuhcit  und  Feuchtigkeit  der  Luft.)    BradUy^sRe- 
gel,   die  Refractron  zu  beftiramen»   hält  Hr.  Deiambre 
für  eine  blo(se  Näfierung»   die  bald  zu  viel»  bald  zn 
weuig  gebe;  (eben  diefe  Erfahrungen  machte  auch  Hr. 
Piazzi')  man  könne  dahiit  in  gewiflen  Fällen  Fehler 
voii  10  bis  15  See.  b^egehea;    Hr.  SoNfa  befchäfftige 
fich  damit»  durch  Geometrie  und  durch  Beobachtun- 
gen die  Theorie  der  Refraction  näher  zii  berichtigen, 
g )   EtäbHJfemini  dei    neuen   Ewfea«  des    Longitudes. 
Der  peputirte  Leianol»  und  in  feiner- AbwefenheitXzre- 

foiVr»  tragen  viel  zur  Aufrichtung  diefer  Anftalr  bey, 
ekannilich  einer  ^acbahnkun^  dea  miglifcheu  Board 
of  Longit^h.    Das  neue-  Bureau  dts  -  L^ng^  -CM,  unter 
andern  die  Sternwarten  in  Paris  fowohl  als  in  denPre* 
vtnzen  im  Gange  erhalten»  Inftrtimente  äafchaflen  u« 
f.  w.  es  find  ihm  dazu  eigene  Fonds 'angewiefen.     Zu 
Breft  und  zu  Toulon  wird  ma»  ganz  neue  Sternwarten 
anlegen.  Das  nähere  von  dfefer  Anftält  fft  iodefs  fonÄ; 
auclT  aas  dem  lutelli^enzbl.  der  A.  L.  Z.»  fchon  be« 
kannte    9)  Neuere  Nachrichten  von  der  grofseo  frän^ 
zdfifchen  GradmelTung.   Hr.  Driambre  hatte  bereits  -Vod 
Dunkirchen  bis  Orleans  eine  gfofse  Reihe  Dreyecke 
iKufgenommen »  als  er  im  Jan«  17^«  in  einer  für  jede 
Art  von  WilTcnfchaft  in  Frankrelcn  fehr  ungiücklicheil 
Epoche»  genöthigt.ward»  feine  Arbeiten  ausztffetzen; 
erlt  im  Augoft  179^  nahm  er  fie  zwifci^en  Xyrlettas  nnd 
Böurges  wieder  .vor  raitd««r  ihm  eigenen  Thüttgkeit  und 
mit^eiuem  Grade  von  Genauigkeit»  den  man  bey  einet 
Shnlicfaen  Unternehmung  im  J.  17410'bey  weitem  nicht 
erreichen  konnte.    Auch  Hr.  Mechaim  würde » vnachdem 
er  in  Catalonien  von  Barcelona  bis  an  die  fininzofifcbe 
Grande  feine  Dreyecke  fortgefetzt  harte»    durch  den 
Krieg  gezwungen»   Spanien  zn  verladen»  und  nach 
Italien  zugehen»  er  kehrte  endlich  von  Genua  nach 
Marfeille  zurück ,  und  befindet  fich  feit  dem  Sept.  fjgj 
im  Stande.»   feine  unterbrochenen  MeiTungen  auf  der 
Seite  von  Perpiguan  wieder  anzufangen.      Man  rü&et 
fich»  eine  Grundlinie  von  6000  Toifen  (von  mebir  ab^ . 
3  Stunden  Wegs)  zwifchen  IJeurfaint  und  Melun  zu 
meflen»   deren  Endpunkte. Pyramiden  feyn  werden; 
man  wird  fich  dazu  i2füßiger.Mefsftangen  aus  Kupfer  . 
and  Piatina  bedienen»    die  für  fich  fchon  ein  metalli*' 
fches  Thermometer  abgeben»  und  durch  ihre^wechfeW 
feiti^e  Ausdehnung  die  Temperatur  der  Luft  beßim» 
men  W4?rden»  (6  dafs  es  nachher  leicht  feyn  wird«  jed0 
Meflung  Jiuf  eide  gleicfhe  beliebige  Lufttemperatur  z« 
reduciren.     Die  beiden  fchon  genannten  Beobachter 
kommen  mit  ihren  Preyeckenl  einander  entgegen,  und 
werden  fich  wührfcheiniich  zu  Ende  des  Sommers  t796 
tirellen»  man  wird  alsdenn  blofs  noch  die  aftronömi-. 
fofaen  Beobachtungen  machen  müflen »  welche  erfoder- 
lieh  find»  um  die  eigendicbe  Grdfse/(in  Toifen)  der 
sehn  Grad^e  zwifchen  Barcelona  nnd  Dünkirchen  zu  er- 
fidiren »  wovon  jenes  unter  dem  41 »  diefes  imrer  d/tm 
ft  Gi»de  der  Breite  liegt  ^  Der  Deputifte  CUkmi»  iie-^ 
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neraldirector  de^  Kr!eeid£pSe,  fmt  mii  fetbem  ganze« 
Anhhtn  und  mit  dMr  thidgften  Eifer,  diäfe^nüczlichd 
iJnteniehmiiiig:  initerftatzt^  und  zu  Beftreitüiig  derKo* 
Hen  beträchtlic&e  Sommeii  zu  VerfcliafFeii  getrafst.    Er 
ijfc  es  auch,  welcher  für  Hn.  Beäuckamp  zu  den  Beob- 
'  achtungen ,  die  er  a^if  einer  Reife  an  da^  fchwarze 
Meer  und  nach'  Arabien  lirachen  foU«  Inftrumence  und 
Hi!cb«r  beforgt  hat.      Erliefs  die  zwejr  Aftronoxneni 
Hn.  Naaet  utkd  Pernff  nach'deni  Rhein  und  den  Nie- 
derlanden abreifen»  um  dort  Dreyecke  auf^nehmen; 
und  veMammelte  an  den  Qreiizen  mehr  ab'  vierzig  Iri- 
gmtet^^-  Qeographes,  rxm  die  Karte  von  Frankreidi  zu 
erweitern ^  und  fie  au- detä  de  fes  ünciefous  hortus  ausr- 
^udehnen,  fo  dafs  die  Wi^<»f^lui^!^  ihm  einen  gro- 
ßen Theil  ihrer  Wiederbelebung  in  Frankreich  fthot- 
dig  find, '  to)  Bücherauszöge  ans  franzöfifch^.  epgK- 
fchen,    inilie.niftlren   und    deütfchen '  aftronomifcben 
5chr?ften.    Zu  Paris  fmd  1795  in  2  Vol.  in  gvo.  Ta- 
T>ies  portatives  des  Logarithmes  parFranpis  Caüet^  edi- 
tion 'ßereottfpe  9  gravee  9  fondue  et  imprkPtee  par  Firmin 
DiJot  erfchienen.  Eigentlich  eine  neue  fehr  vermehrte 
Ausgabe  der  Qardinerfchen  I783  von  Cattet  und  gtom- 
hcft  beforgten  Tafelnd    S  je  enthält  die  Logarithmen  der 
Zahlen  bis  auf  logooo,   die^Logarithmen  der  Sinus 
und  Tangenten  fdr  die  fünf  erften  Grade  von  Secund6 
zo  Secunde ,  für  alle  Gracie  vbn  zehn  zu  zehn  See jor- 
den  ]  und  (Was  man  bisher  noch  nicht  gedruckt  hatte) 
nach  der  neuen  Decimaleintheilung  von  Zehntaufend- 
theiichen  zu  Zehntaufcndlhcilchen;       Der   gefchickte. 
SchriftÄnftler  Didot  hat  die  Ausgabe  lu  flehenden  For- 
men beforgt;  fo  laden  (ich  beym  Gebrauch  der  Tafeln 
nach  und  hach  innrier  neue  yerbeflerungtfn  leicht  an- 
bringen ;  auch  liers^  er,  Wenn  einmal  eine  Seite  gefetzt 
war;    die  Lettern  mit  Bley  i&nfaramenlöthen ;   fo  hat 
man  weniger  eine  Vernicküng  der  Typen  zu  befürch- 
ten.    Die  Logarit&men  der  Sinus  im  Decimalfyftem 
nehmen  50  Seiten  ein;  man  erwartet  indefs  noch  voll- 
ftändigere- Tadeln  fSr  das  Decimalfyftem  von  Hn.  Bor^ 
4a^  und  andere  von  noch  gröfserm  Umfange  für  eben* 
dalTelbe  Syficm  werden  von  Hn.  Prontf  für  das  Bnreau 
de  cadaßre  ttvBnüdXtet.  —   Man  macht  fich  Hoifuung, 
dafs  das  heriJiimte  ^^ovumal  des  Savam ^  die  erfteTund 
ülcefte  unter  allen  gelehrten  2^tfchriftea ,  welcher  vor 
einigen  Jahren  die  Revolution #  wie  fo.  vielen  andern 
Dingen»  ein  H-deiMfii  angehängt  hat^    in  ruhigeren 
Zeiten  wieder  aufleben  werde.      Es  darb  mit  Ehren ! 
Kein  Journal  In  der  Welt  kann  lieh  eines  fo  hohen  AK 
ters  rühmen  t  al^  das  Jouito.  d.  S.  das  xsg  Jahre  unun- 
terbrochen dauerte»  mit  iM<  anfing»  und '1792  lieh 
fcUofs.      xi)  UebeV  den  RefilictioBScompa6  znm  Q »> 
brauch  bey  Mendsdlfianzen  vonl  €.  Lagrtmge.'    Hu 
.  L(k  Lande  hatte  in  fehlem  Abrege  de  NaviMtion  diefes 
Inftrumeat  befchrieben;  hier  wird  defl^  l^heorie  ent- 
wickelt.    19)  Höhe  von  Paris  ober  der  Meeresflächeb 
Ana  eiaain  Ni/^ettement  vtm  Hn.  Capron  bey  Gelegen- 
heit des  Cansflt  von  Dxeppe  (chldts  ür.  La  idinfa  di^ 
mittfm  Erhöhung  4ier  Seine  loS  Fofa  über  der  Mee- 
resfläche.    13  und  14}  Neue  franzöfflche  Maaf^  und 
tri)enariA;he  Uebevficht   meteorologifcher  ^im  J.  1793 
auf  der  ParUer  Sternwarte  aagefldlier  B^bacluUnfiea« 


HaLi;B,  h^fttnf^f  AiftngsgHMe  dei^Fektmef^t^nßi 
von  Friedrich  Meinert  1794.  44a  &  VJL  Kupfer, 
gr.  j.  C I  Rfhk^  8  gr.)'  ' 

Diefe  Anfanfl^agvünde  find  ^nichft  gieodätifciien  Vor- 
lefunf^^n  gewidmet,  und  enthalten  ali^  das,  was  mau 
gewöhnlich  mit  compendjarifchec  Kurze  in  folqhen  l^^l« 
Itiji^  auf  Akademieen.  vorzutragen  pflegt.  Ihrem  Plane 
na'ch  fcheiut  Hr.  M..der  pr^ktifchen  Geometrie  des  Hn« 
I^öfr.  ^^eyer  gefolgt  zu  fey;i.  Nach  vorangefchick* 
ten  Erklärungen  der  nöthigen  Grundbegriffe«  'haudeU 
das  2te  Kap.  von  den  in  der  Geodafie  gebrättclilic&^a 
Maafseu  ,  und  das  dritte  hat  die  eigentlicheii  Felflinef- 
ferswerkzeuge  zum  Qege^llaude..  Hier  lieCchreibt  I^r» 
91.  feinen  Apparat;  nämlich  ein  Scheibeuinftruitieur» 
'  den  Mefstifch,  die  ZoUipaufche Scheibe,  die  Bonfsolä 
einen  Höbenmei^er,^  den  verjüngten  Ma^sftab^  dcA, 
Proportionalzirkel  und  den  gradlinichten  Transporteur» 
.Ohne  nur  im  minderen  an  dielen  Werkzeugen  etwas 
ausftellen  zu  wollen,  wünfchte  ReC4  an  demMefsrKcN» 
und  an  dem  ScheibeDinftruiuente  die  fehr  nothweudig^ 
Vorrichtung,  vermitl;elft  deren  diefelbenjn  eine  abija- 
üeekte  Flucht  fauft  hiDeii]^erückt  werden  kö^ni&K ; ,  er 
.wünfchte  die  Magnctcapfd  mehrerer  Zuverläfsigkcit; 
wegen  lieber  an  demTifchblatt  feft.  Und  hält  eine\rei> 
jßcherungsdiopcer«.  die  in  einer  Kippe  geht,  und  unten 
an  dem  Blatt  des  Mefstiiches  oder  auf  dem  Kreuz  des 
Scheib^nin/lruments  in  einer  Bucbfe  gedreht  wird,  die 
apthweudig.  Ein  über  die  Dioptern .  in  der  Vertical.- 
Ebene. durch  die  Viflerlinie  i^raffgefpannter  Faden  ges« 
währt  auch  beym  Vifieren  ^in.  die  Höhe  und  Tiefe  öfters' 
mehr  Genauigkeit,,  als»  die  Mefsregel  mit  einer  Kippe. 

ARerdings  ifl:  es  wahr,  was  S.  73.  gefegt  wird* 
dafs  die  erften  Mefstifche  weit  unvoUlcoramener  als  dia 
unfrigen  gewefen  find ;   aber  um  fo  mehr  tnufs  man  ' 
fleh  über  die  Geuaiiigkeit  wundern,  mir  welcher  ihr 
Erflnder  Prätörius   mit   feinem'  Mefstifcfa  mafs»    uud* 
wie   er  den  Gebrauch  feiner  erfundenen  Werkzeege  > 
fchon  fo  wmt  ausbreiten  konnte,  dafs  er  faft  alle  Auf- 
gaben mit  demfelben  aufiofte,  aii  weicben  mza  noch 
heut  zu  Tag  den  Mefsttfcb  braucht,  -wie  dies  feine 
Man ufcripte  zeigen.     Kap.  I\r«  euthlAt  die  Methoden« 
Längen  und  Winkel  zu  meflen;  Kr«  V.  die  Elemen« 
taraufgaben..  Hier  wird,  nur  des  Pentometers  des  Pa-  - . 
ceco  gedacht :  tirknder  Verfertigte  aber  mehrere  der-  * 
gleichen  ieltneinftrumeate,  unter  welchen  feinDillan- 
zenmeiTer,  der  177s  den  Preis  von  der  königt  dänt^ 
fchön  Akademie  erhielt,   wohl  das  Befte  ift.    Mr.  VL 
handelt  von  Meßung  der  Höhen.     Nr.  VIL  begreift   - 
das  {ehr  wichtige  Itapitel  »vdq  den  Tolgen  der  Fehler 
Jieym  MefTen»  nnd  dem  Zuverläfsirkeitsexponenteti ; 
Nr.  VIII.  das  Grundlegen ;  Nr.  IX.  &.  find  ganz  prak- 
ttfch  in  Beziehung  auf.  die  köaigL  preufs*  Petdme(Te.> 
regiements.    Nr.  XL  XIL  XIH.  behandeln  die  Praxis 
tn  Haufe  auf  dem  Papier.    Bev  der  Felder  theifung  XI V^. 
komflat  ein  Fali  vor,  ^wo  die  TheilttHg  nacji  «echHichem 
Ausbruch  veranftaltet  wird.     Nr,  SOT.  hat'  das  Nivelli- 
ren  zum  Gegenftand«      Es  ißt  kurz,  aber  fafslick  und 
deutHck;  fo  wie  überhaupt  diefe  Aulangs^rfinde  des 
Hn.  M.  ein  bündiger  Ausziij;  Siner  t«<oIlütodagea  Feld> 
Bbb  1  cpcfs* 
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nerskunft,  vad  giox  der AbfiAt  «sfeiiivflc 
fic  eatl^^MclieJi  IbUten.    .    ^ 


.    IRErMAÜREREr. 

i)  ObneDruckoTt:  TreymauremieiHf  herausgegeben 
VQO  einem  Mitgliede  des  Ordens.  Erfte  und  zwayte 
Sammlung.  1794.  jede  X58  S.  g.  ( 14  gr.) 

^  j^)  L|E)K&io,  li.  Kammer:  Di^  wichtigften  Hietoglfft- 
phen  fiurs  SUnfchenlierz.  Von  Korf  von&iortr^uut: 
/«n.  1796.  ajaS.  g«  (20  gr^) 

In  die  Klüfte,  ans  welchen  die  Reden  Nr.  i.  mit  ei- 
nem Storsgebet  in  die  Welt  gefcbickt  worden,  ift  ficher 
noch  kein  Strahl  wahrer  Erleuchcung' gedrungen ,  ob- 
Igleicbiu  dcnfelben  viel  von  d^m  heiligen  Licht  der 
Welt  geplaudert  wird.  Die  In  diefen  zwey  Sammlun- 
gen, enthaltenen  14  Reden  tragen  fammdich  dps  Zei- 
chen dc^  Tbiers ,  tiofenkreuz  genannt  t  ai?  ihrerStirne. 
lilejch  nach  der  erften  z.B^  befteht  der  Zweck  der  gan- 
zen Maurerey  in  dem  eifrigen  Beftreben ,  durch  die 
Erkenntnlfsdes  über  die  ganze  Natur  verbreiteten  ix^ah- 
ren  Lichts  der  Welt»  als  einem  Äusflufte  aus  der  hoch- 
ften  Vollkommeuheit  Gottes»  zu  der  Erkenntnifs  die* 
fes.  allmächtigen  grundgütigen  Schopfers  zu  gelangen. 
Diefer  Zweck  foll  einzig  und.  allein  durch  folgende 
drey  Mittel  erreicht  werden :  i)  durch  wahren  Eifer  in 
Erforfchung  der  Natur^ach  der  fo  vortreifiicben  Re- 
gel; erkennt  Gott  an  feineu  Werken;  2)  durch  aufrich- 
tiges Vertrauen  aufGott/ und  3)  durch  fieifsiges Gebet. 
Diefe  Leute  haben  nun  fchon  fo  lange,  ihr  Wefen  mk 
Beten  und  alchemifchf»rKfiturforrrb.ung  getrieben,  ohne 
in  ihrer  gerühmten  Erkenntnifs  Gottes  weiter«  ;i1s  He 
beym  Anfange  waren,,  gekoinmea  zu  ^^YJa;  indefs  die 
gefunde  Vernuafc  einen  nicht  geringen  Theil  d^r  übri* 
gen  Meafehea,  die  ficü  in  kein  g^heimiiifs.voIles  Dun- 
ICel  verkrochen »  hierinn  zu  einem  Grade  von  Ueber- 
zeugun^  erhoben  bat,  wovon  fich  jeqe  Thfeofopheq 
«ad  Myftikier  mchts  iriomcip  lafle;!. 


Zueben.dieftrK^lTegefcörtdielldcItopUlefopIiie 
in  Nr.  2.,  aw:  dafs  hier,  der  Ton,exaliirtw  und  die 
Phanton^  fier  Eiflbildmigjkraft  des  Hn.  vSE.,  die  er 
fo  gern  für  Realitäten  geTtend  machen  möchte,  npumo- 
difcher  gekleidet  find.     Auck  er  zermarrert  fich,  in 
dfefem  feiwm  Leibe  zur  Erkenutnifs  Gottes  zu  iretan- 
gen,  upd  die  heiligea^rias  iq  feinen  Buchftabci»,Trianl 
pclü,  FuDf.  und  Secbsiscfeen  ^.  f.  w.  ztit  Änfchauune 
zu  bringen,  wpbev  er  ficb  wirjüich  fo  apftdlt,  als  ob 
i^  alle  Geheimnifle  dps  Geift weic^i  geoffeabarct  w«- 
ren.    Von  den  m  T^wep,  üb^^  wclcbc^fich  feine  tiefe 
Weisheit  ergieist.  Mud  «na  derei»  Betrachtung  feine 
»och  unerhörten  Entdecl^uogen  hervorp-cte«,    heben 
wir  ntfr  folgende  awimAafehett^ aus:  nSyaem  des  gro- 
fsen  Gefeues  der  Einheit  und  deflTeqi  Gau  durch  Irr- 

?"/^fr  1,*?^  ^^'^  w'^i^*  Wm-Licbt;  «  giebt  nur  e^ 
.eefellfchaft  vpu  Weifen,  und.  diefe  b#fteht  in  jenei 
die  der  Gfcmfa  und  die  Liebe  in  Gott  vei^lnt :  der  F*. 
deji  derAriadne,  ein  grofses  Hieroglypb  fÄr  den  Wahr, 
hertfuchendenj  über  die  Erwählten ;  der  AJe^fch,  ein 
Gedanke,  eiq  Buchftab  Gottes;  über  die  Wirkung  der 
Wörter;  das  verlorne  und  wiederzufitch^pde  Wort; 
Reflexionen  über  die  3  Zahl  |n  der  Natur;  die  dritte 
W^elt.im  Intßllectuellen ;  Tempelgeheimnifle  des  Herrn ; 
die  Priellerkleidung;  d^r  Leuchter  Ezechij^la;  dtf 
dreyfache  Verbindung  oder  die  Hochzeit  des  Ljunmes» 
Vnter  d^r  Menge  trivialer,  ppgereimtcr  und  finolpi^r 
Dinge,  die  hier  beyf^mmenilehen ,  kommt  S.^7.  aucb 
ein  demüthiges  Geftändnifs  vor,  da's  mit  der  Mie- 
ne der  Weisheit,  d}e  fich  der  Vf.  ibnft  H^  diefeva 
Buche  überall  giebt,  and  mit  der  Verächtlicbkeir,  mit 
der  er  üHe  exoterifchen  WiffeniSchaflen  bebaidelt,  e/heja 
höchft  lächerlichen  Kontraft  i^acbt  »  kh  bjn  nur  dai^ 
>yas  ich  bin,«*  Tagt  pr:  „Ein  L^htwiirmdient  und  wHJ 
gar  nichts,  andtrsfeyn  und  fcbejpenr*'  Von  wo  d}^ 
Leuchten  am  Wurmchj^n  ausgeht«  und  wann  ts  wiie^der 
4ahin  zurückgebt,  dafe  es  felbft  in  der  Nacht  weder 
erwärmt  noch  erheUet,  c^s  jjay^t  nn^e^  Anegprill  hi^r 
^yohl  nicht  bedaptit^ 
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£]UiAUtDKet«c]MurTS^.  Bdrttji .  b.  I^ncboff :  Tredigt  am 
erfitn  h^nArrtjährigen  Juh^lfefie  der  Sebußhnskirche  über  l.  B. 
^.  Kon.  8*  3tap.  29>  V.  f  ehalten  von  Johann  Uchrich  SigUmmid 
Jioblanck,    erttem  Prediger  gedachter  ILirchc.   rjps.' 29  ^  f. 

a)  Halte  yhi  der  W^enhausbuchh. :  KaH  Rudolph  Rief»' 
Urs  Juhclprtdipt  gehalten  «aiD  soften  Auguft  1795 ,  als  am  Tage 
Mts  erften  hiiikdaniäh^igen  Jubelfettes  der  f^öllnifchen-Varfta^^ 
iürche  in  Berlin.  1795.  36  S.  g.  (  3  f r. ) 

Beide  Vf.  haben  hiev  ihre  Bemühungen  auf  eine  riibralicbe 
WeiCe  Alt  Mäander  «arfiniget«    jd^  ^Stifuuig^tag  An  £irch^ 


bey  welcher  ^^  gemeii>fchaft3iqh  anbckcn,  niu*  y©Uwidv?I  eir 
nea  Jahrhimderta  .ihrer  Gemeine  wichtig  und  lehrreidi  zu  nia- 
Chep,  der  erfte  dnrch'^r weckung  einer  äehteu  Freude  in  JbfUlkt 
mnf  die  vergangene  und  zukünfiige  Zeit,  der  zweyce  durch  Er^ 
nuntamafe  air  g£bührenden  Pf^rthtchiitznng  unjerer  GoUeskä^ 
pr.  Beides  ift  ^uf  ^ne  »^ckmäjfeig«  Weife  gefcVheo.  *  >Ir. 
2L  ift  mehr  auf  Kühr4ing  ausgegangen  durch  Benutzung  vie- 
l««;I,öcalumi^tlnde,  die  Kr  die  Zuhörer  ^ehr  fcteretfant  fey« 
muftten^fr.  Ä.  fdiehit  mehr  Belehrung  kmp  AbGcht  gehabt  wm 
haben,  der  Vortrag  ift  diher  weittplaner,'  aber  laseniger  afftjat 
*?  ,  ^*^*  h^d»  Predigten  einen  guten  Bindri«ck  wtcjl^n  %^ 
ifuck  gekOeA  iuben^  ift.gwr  ni^  su,b«^iraü^ 
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TEOHNOLOGIZ 


LEIPZIG  t  b.  Crufius:  Der  Uhrmacher  9  oder  Lehrb^ 

Sijf  der  Ukrmacherkunß.  Aus  d^a  beAea  eogli- 
leo^  TrjantofSfchen  uqd  and^ro  Schrifcen  darüber 
zi^faix^.itijsogttr^gea t  oebft  eigenen  Bej^erkungeo 
und  MjLttfaeUungea  deutfcber  Künfiler.  Voo^.  G. 
(zMjfer.    VI.  Tbeil.  1795.  ^46  S.  mit  2  KupfemE 

Mit  dierem  fecbften  Theile  der  Uhrmacherkuoft  be^ 
fcblJefst  Hn  G.  eia  Werk,  durch' deffen  Heraus- 
gäbe er  ßch  jeden  Ubrmacber»  der  (bine  Kunft  fcienti* 
fifch  treibt»  fo  wie  jeden  Liebhieüier  diefer  Kuni^  äo» 
fserft  verbindlich  gemacht  hat;  Es  bat  derfelbe  die 
Kepepkions-t  Tifch-  oder  Stufzukrejit  und  die  Tafchenr 
%Ar  von  gewöht^iicher  Bauart  znnx  Gegenftand,  und  ift 
eigentlich  eine  freye  yeberfetzung  des  vortrefflichen 
J^fui  für  VtwrJogefie  des  Hn.  Berthouds ,  di#  »her  Hr» 
GT  hin  und  wieder  mit  paflenden  Anmerkuageu  be- 
teich^rt  bat^  .  Aus  di^fem  Gründe  hat  fich  die  V^r* 
\  lagsbaqdiung  öritfchloflcn,  diefeq  Thell  der  ührHiachfer- 
kuaft  des  Hn.  G.  auch  unter  folgendem  Titel  eiazeia 
za  verkaufen :  Präktffcher  Unterricht  hetjm  Bcm  mner  Bß* 
petitionsnüir^  -Tifchuhr  und  einher  Tafchenuhr  von  gewöhnr 
%cher  Bauart.  D.er  Qegenftände  diefes Unterrichts  find 
zuviel»  als  dafs  fie  hier  gehörig  verfolgt  oder  befchrie- 
ben  werden  iLönnteu;  nur  fo  viehkann  bemerkt  wer» 
den»  dafs  dexfßlbe  alles  enthalt»  was  über  die'£inthei- 
lung  der  Mafchine«  das  Räderwerk«  Vorlegwerk,  der 
Repethion«  das  ZiiTerblatt,  die  Zeiger,  die  Glocken 
und  Ha)nm.ef,. die  Feder»  die  Hemmung,  und  über  die 
Reguliningeiqer  Repeiir  -  Sculzuhr  gefagtwerden  mufsp 
tie,  und  aUps.'lb  gründlich  und  zweckmäßig,  als  ^oa 
einem  Lehrer,  wie  Hr.  Berthoud  ilt,  zi|  erwarten  war. 
Eben  das  vergeht  ficfar  auch  von  dem  Plan  einer  Ta- 
fchequhr  und  ihrer  Arfiematifch^n  Bearbeitung. 

Uebrigens  Ferfpricht  Hr.  Q.  in  der  Vorrede,  in  ei- 
oem  her/iuszugebendf  n  Lehrbf griff  der  Itohem  Uhtfruh 
cherkmß»  di|B  Seeuhren  und  Chvoilometer  zu  befchrei- 
ben,  und  bis  auf  di^  neueften  Exemplare  von  Mudge 
und  Emrich  auszuführen*  Jeder,  der  den  Werth  die* 
Üt  Uhren  und  den  Gebrauch,  der  heut  .zu  Tage  von 
ihnen  gemacht  wird»  eiolieht»  wird  die&m  Werk«  mit 
Verlangen  enr^egep  fc^en. 

MflNCHEHy.b.Lentner:  Grundrifs  der  offentlichenVar^ 
tefungen  Über  die  Exjierimental  -  hiatUrkhre ,  von  P. 
Maximi^  Iwbqf.    Zum  Gebraudie  feiner  Zuhörer 

ä»  Lm  ü.  1796«    Zwejfter  Bani, 


und  junger  Naturfreunde  ta  dep  Druck  gegeben. 

IThciL  mit  VI  Jtupfertaf.  1794.  apj^S.     II  TheiL 

mit  IX  Kupfertaf.  17^5.  445  S*  g. 
Diefes  Lehrbuch  emphehk  lieh  durch  eine  gute  Ord- 
nung der  Sachen  und  Oemlichkeit  des  Vortrags.  D^ 
erite  Theii  begreift  die  fogenannte  allgemeine -Nu 
tiy^lehre»  das  iit,  die  Lehre  von  den  allgemeinen  £1- 
genfcbaften  der  Körper»  und  von  dem  Gleic4ige.wieht 
der  feilen  und  flüfFigen  Körper  fowohl  jeder  uacer  fich» 
als  beider  gegen  einander.  Der  zwi^yte  Theii  handek 
¥on  dea  Eigenfchaftender  Liif^  des  WärmeftoiFs^  de) 
Waflers»  der  Lichtmaterie»  des  Feuers,  der  elektri(£h<ea 
Materiu  und  das  Magnetfieins.  Das  Buch  jft  dadurch 
fo  fla^k  geworden/  dafsder  Vf.  <iie  Beobachtungen  und 
Verfuche ,.  wodurch  die  Sätze  hewiefen  werdea  follen; 
nicht  blofs  kurz  anführt,  foudern  befcbreiht,  und  ihre 
Anzahl  nicht  lelren  ohneNoth  vervielfältigt.  Ja  es  wer* 
den  wohl  da  Verfuche  aufgeftdit,  wo^  die  Sache  nur 
allein  oder  kürzer  aus  theoretifchen  Gründen  erwiefen 
wird,  z.  B.  dafs  kein  Körper  gänzlich  verfchwinden  oder 
in  Nichts  verwandelt  werden  könne»  ibll  durcl^  die  Beob- 
^  achtuug  bewiefen  werden»  dafs  die  Dün&ei,  Jie  in  die 
Luft  emporßeigen,  und  fich  unfern  Augen  entziehn, 
doch,  als  Regen  wieder  faerabfaüea.  .  Allein  diefe  Er- 
fahrung ift  auf  den  Grundsatz,  den  ftbon  die  eleatifche 
Schule  aufteilte:  ^x  mhilo  nihüfieri  et  in  nffiUum  nikit 
reverti  pojfe,  gebaut;  denn  eben  deswegen  verknüpfeu 
wir  dtefe  beiden  Erfcheiuongen  als  Grund  und  Folge; 
weil  wir  a  priori  überzeugt  find,  dafs  dieaufgeftiege- 
nen  Dünße  nicht  vernichtet,  feyn  können.  Eben  fo 
überflüfllg  ift  es  wohl»  durch  Verfuche  darthun  zu  wol^ 
leo,  dafs  ein  jeder  Körper  eine  Figur  haben  roüfle.  -— 
Bisweilen  find  die  Verfuche  nicht  gut  gewählt :  fo  foU 
S.  4g.  der  jÜifammenhang  einer  Feuernamme  dadurch 
erwiefen  werden»  dafs,  wenn  man  mit*einem  MefTer 
durch  fie  hindurch  fahrt»  fie  nicht  abgefchnitten  wird, 
fondarn  fich  um  das  Mefler  herumbeugt  Allerdinga 
wird  die  Flamme^  die  doch  nur  ein  Tfaeil  entzündeter 
Luft  mit  Dünften  vermifcht  ift»  von  dem  JMefler  durch- 
fchnitten;  allein  da  fie  alle  Augenblicke  verfch windet, 
und  fich  von  neuem  erzeugt,  fo  kann  man  freylicli 
nicht  den  einen  Theii  derfelben  über  dem  MeiTef  fe^ 
faen.  Es  ift  auch  zur  Behauptung  des  Züfara'imenbaaga 
nicht  nöthig»  dafs  fie  nicht  von  einem  Mefler  foüte  ge- 
trennt werden  können»  das  ja  den  Zufammenhang  viel 
dichterer  und  fefterer  Körper  aufbebt.  Noch  viel  we- 
niger beweift  die  Beugung  oder  Reflexion  des  Licfatk 
ütwas  für  den  Zufammenbang  der  Lichtftrablen. 

Etwas  dem  Vf.  Eigenfhümliches»  Neues,   fai  den 
Lehrmevnuqgen  oder  in  der  Darftellungsarr  der  ge- 
wöhnlichen Lehren  haben  wir  nicht  gefunden.     Im 
C  c  c  z  we^- 
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2W€yt€n  Tbcil«  ift  er  vornehmlich  Xiren  gefolgt',  aus 
deßeA  Lehrbuch  der  Yf.  inaaches  Avöcdich  üt^ergetrage;! 
Jiat,,w-oför  er  ihn  zur  DenkbarkeU  eiamal  den  gröjsen 
Oren  nennt,  Bey  diefer  grofscn  Vorliebe  für  diefeu« 
auch  dem  Ree.  ächtungswürdlgcn-,  Phyfikerift  ^t  1j«* 
fremdend,  dafs  er  noch  die  in  deflen  Compendium 
TOrgetragcne  Hypothefe  vom  Phlogifton  auf^nöinnien 
hat,  die  doch  von  ihrem  Urheber  felbfl  fchon  verwor- 
fen, und  geg<*n  eine  andere  (die  Richterfche)  venaufcht 
worden  i^.  Von  dem  anriphlogiüifchen  Syftemv  dem 
der  V£  nicht  fehr  gunüig  zu  feyn  fcbeint,  find  nur 
hie  und  da  einzelne  Sätze  beygebracht.  —  Die  Lehre 
ißon  dtn  Ddnipfcn  ift  nicht  mit  der  nämlichen  Deuclich- 
.keit,  wi«  andre  Theile,  abgefafst.  Die  unmerkliche 
Aasdunßung  des  temperinen  WalTers  in  der  freien 
Lufc^  die  Verdünnung  des  beiüsen  und  die  Verdam> 
pfusg  ded  Kochenden  WaiTers  werden  nicht  gehörige 
Ton  einander  unterfchieden,  die  fichtbaren  Dünlte  wen- 
den mit  den-  unfichtbaren  Däropiea  verwechftelc  Dk' 
her  kommt  e»,  dafs  der  Vf*  einig«  Natnrfc^fcber  be- 
fcfaujdigt,  fie  hätten  die  Dämpfe  für  eine  Aaflöfang 
des  V\*äfrer5  in  Luft  erklärt,  was  fie  dollt  •nnr  von  der 
unmerklichen  Ausdun'ßung  gethan  haben,  { andere  laß 
fen  erft  die  bereits  gebildeten  Dämpfe  von  der  Luft 
anAofen,)  ferner  dafs  er  meyiit,  man  hätte  nicht  nöthigv 
zu  den  jo  verkünflelten  itohien  Bläschen  des  Hn.  v.  Sauf- 
ßire  feine  Zuflucht  zu  nehmen^  -  da  diefe  nach  Hm  v« 
Sauüure  nicht  in  den  Dämpfen,  fondern  in  deufiehtbor 
Yen  Dünßeny  dem  Nebeln  fla tt  finden ,  und  fo  wenig  er- 
künftelc  ilad ,  dafs  man  fich  bey  jedem  heifsen  WaHer 
oder  einer  Taile  heifsen  Kaffee  durch  Hülfe  eines  mä- 
fsigeh  Vergröfserungsglafes  von  ihrer  Vi^irklichkett 
überzeuge»  kann.  ^—  Doch  es  könnte  fall  das  Anfe« 
hen  gewinnen,  als  ob  wir  nur  darauf  ausgingen»  Feh« 
leraufziifochcn,  vad  diea  fey  fern  von  uns.  V^irvi'^nfch^ 
fen  nur,  dafs  ein  in  fi>  vieler  Rückfidht  empfehleas^ 
werthes  Lcfebuch  auch  voj»  den  ihm  noch  ankleben-* 
den  Mäiigeln  frey  wäre. 

GRäTZ,.b.  Trötfcher:  Magie  für  gefeUfihaftlickes  l/er- 
gniigev  und  zur  Minderung  des  Ulaubens  an  Schwarz- 
tuii/iterj  IVahrJageYy  Hexen  und  Gejpenßer.     1794.. 
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Eitle  Sammlung  fogenvnnter  Kunilftückchen,  der- 
gleiibtn  wir.fckon  fo  viele  haben    ufid   noch  oben- 
drein eine  ^on  der  fchiechtern  Art«     Unter  allen  hier 
beichnicbenea  Zaubereyen   zeichnet  /ich  keine  durch 
eine  iiunreiche Anlage  aus,  aber  defto  zahlreicherfind 
^ie-  elenden  und  dörftfgeH'Stuck^faen.    Die  Ueberfchrift* 
oder  der  Name  mufs  oft  das  Beftc  bey  der  Sache  thiin; 
Eines,  wüfde  indcfifen  wirklich  zu  den  gröfsten  Zoa- 
berwerken  gehören»  wenn  der  Herausgeber  nur  gtüigt 
hätte,  wie  man  es  zu  Stande  brächte.     Es.  foU  nämlich. 
eine  Kugel  gemacht  werden,  welche  in  die  Höhe  läuft,' 
und  die  Vorfchrift  dazu  iil  folgende:  „Man  verfertiget 
von  Pappe  eine  an  beiden  Seiten  ganz  fictche  Kuget^*  -etc^i 
-*->  Das  w&re  ja  gerade  fo  etwas ,  als    ein  viereekig- 
ter  Zirkel »  und  in  der'  That  ein  uÜegre^icbes  Wun- 
derwerk« 


'  Nöa^uERG,  b,  Monath  ii.  Kufsler :  Elektrifctie  Zauher- 
•Verjk'jke.^  dea  Freunden  der  Eiekrricität  (fcU.  ge- 
widpieO  voi^  G.  H.  Seiftsrheld.    Mit  XI  Kupfertaf. 
1793,    Auch  unter  dem  Titel:  '        .  *     , 

Sammlung  ekktrifcher  Spjetwerke-  für  junge  Elektri- 
ker.   Fünfte  Lieferu:hg.     1795,  7^  S,  g. 

.  Derfelbcu  Sammlung Jirc/i^e  Lieferung,    Mh  VUI  Ku- 
^     pfertaf.  179J.  74  S.  g. 

Das  Publicum  ift  bereits  mit  einer  (blcfaen  Menge 
von  elektrifcheo  Verfuchen,  Spiel  werken,  KunMücLen 
und  Zaubereyen   befcheakt  wor^deu ,    dafs    derjemge 
fchwerlich  auf  einen  grofseu  Dank  rechnen  kann,  "der 
fich  die  Mühe  nimmt,  die  Anzahl  noch  zu  fermehren. 
Man  hoffr^un,  durch  recht  autfalleude  Stücke  Bewun- 
derung zu  erregen.,   und  verfalle  auf  Knnileieyen  und 
zufammengefetzre,  koltbare  GeräthfLhaften,-  worop  die 
wenlgüeu  Geduld  genug  haben,    nur  die  Befchreibung 
zulefen,   gefchweige  dats  fie  Luft  bekommen  foUten, 
fich  die  Sachen  felbli  anzufcha!flen..      Man.  fchätzt  ein 
Kunflwerk  um  fo  mehr,  je  einfacher  feine  Zuramme;u- 
fetzung  und  je  wichtiger  der  Zweck  ift,,  der  dadurch 
erreicht  wird.     Bey  den  meifteu  elektrifchenKuuftvyerT 
kea  hingegen  wird  durch  viele  Zurui^ungen  wenig  -^- 
eigenilich  nicJits  —  bewirkt.       Die  hier  liefchrie))enea 
Sachen  find  gröfsten tbeils  von  diefer .^xt*   ^         . 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN.       " 

*  '    . ,        .  .    . 

KöNEGSBEaG,  b.  Nicolovius:.  DasGaßwaHt  vonSchlof' 
;      fer.     1794^.    1^6  S-  8'.,     .  ,        . 

Eid  weifer  Mann  erzählt  in  diefer-  Schrift  die  Ge-   - 
fehichte  'eines   Gafi>nähls.  wei£er  Männer.      Das  Ge- 
fturtsfeft  eines  fiebenzigjährigen  fireiies,  Eugenius,  ifk 
die  Veranlailiing  der  Handlung.      Eugeniiia.  Kinder, 
feine  Frau,'  und  eiaae  erlefne  Anzahl  von  Freunden  aus 
verfchiednen  Sränden,  aber  durch  das  gemcinfchaftii- 
che  iSand  der  Liebe  zur  Tugend  und  Natur  vereinigt« 
verfammein  lieh  bey  ihm,   undfeyern  feia  Feft.      Die 
fchöne  Harmouie  diefer  jQefclIfctKrft  wird-  aber  durch 
die  Gegenwart  eines  jungea  Hofmannes  geftort,  wel- 
cher zufaUiger  Weife ^hier  eingeföhrt  wird,    und  auf 
die  fcblichten  Sittei^  feines  edeln  Wirthes.mic  Verach- 
tung berabfieht.     .  Eine  Bemerkung-^,  die  ihm  en(4pUr« 
veranlagst  das  Gel)>rüch,  ^welches  den  gröfsten  Theil 
diefes  Buches  fülle,  und  einen  Gegenftand  betrifti^  wel« 
eher  den  Menfchfcn  zu  alten  Zeiten  wichtig  gewefen, 
aber  in  unfern  Tagen  vorzv^^lich  oft' cnr  Sprache  ge- 
kommen ift.    Die  Befchaffenheit  des  bürgeilicheb  Le- 
bens in  den  neu ern^  Zeiten,  wo  fich  alles  immer  mehr 
von  der  öifentlichen  Thätigkeif  in  das  Innerile  des ' 
StudierrJmmers  zurückzieht,   hatte-  es  fehr  bald  dahin 
gebracht,    dafs  die  daraus  emi^riugende  Trägheit  des.  • 
Körpers  unter  dem  Namen  der  Verfeinerung,   gleich- 
fam  zum  Grundfatze  der-£rziehuag  erlioben ,   und  auf 
alle  Weife  begfinftigt  wurde.      Man  fchmeichelte  fich» 
sWi(chen  Einern  reizbaren  «nd'fcfawödhlicheb  Kdfper 
und  einem  verfeinerten  ausgebildeten  Geifte,  man  weifii  - 
lacht  tiMdle/Ranhanie  wlibieuaeluoeiu    Der  Gelehrte 
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tr5itetd  ikh-fibor  feine  ftörperlidken.  Leidea  »k  dtr 
Vorftelluag  des  Geviiaaea,.  dea  fein  Qeift  darttt5-g<- 
zog^cn  habe,  und  S&ancher  wocde  jcrr6üiet  feyn ,  .wenn 
er   fich  einer  feften  Gefiii&dbek  hatte  rahmen  mildep. 
Der  Körper  and  feine  AnQ>rücfae 'wurden  alfo  g^zlich 
iremachiäffigt,  oind  wenn  von  feiner  Bildung  die  Red0 
"war,    dacfare  nsan  nur  an  die  Form.       £^  war  oidit; 
fbh wer,  diefe  Tborheit  wafarzundiisen^  ^  Der  Reforma* 
tor  des  ]£rziehung5Wefens»  RouiTeau»  in.deiTen  Weis- 
heit fich  unfre  Pädagogen  eedieilt  haben»  'bemühte  ficU 
xueril  in  der  Theorie  das  aufjgehobenevGUichgewicht' 
iPtrteder  faerzufteUen,  indem  er  urtheilte,.  dafs  eine  ge* 
ftin^e,  immer  auf  das  Guite  gerichtete,   zur  Ausübung. 
de^  Guten  immer  bereitwillige  Seele  nur  in  eiueitt  ge- 
fondeu  und' feiner  felbft  hinläagUch  mächtigen  £örper 
Wohnen  könne.     Aber  oft  gingen  fei u^  Nachfolger  zn 
^^eit.      Sie  machten  bisweilen  das  zum  Zweck«  wa^. 
nur  Mittel  feyn  foUte,  und  iodem  fie  bey  der.Sorg^ 
für  den  Körper  nur  an  däftiMaterie  dachten ,  verfäum^ 
ten  ile  die  Form,      Das  Gleichgewicht  wurde  alfe  ron 
neuem  aufgehoben,  und  wird  immer  aufgehoben  wer- 
den, fo  lange  die  Erziehung  der  Jugend  gröfstentheils 
in  den  Händen  von  ungebitdeten,  eingefchränkten  und 
in  flcB  felbii  wenig  erwachten  Menfchen  bleibt«     Wei- 
eher  Sorge  nun  ^  bey  einer  vernünftigen  Lebensart» 
der  Körper,   und  weicher  der  Geift  bedürfe,   lA  der 
t-owiehmfte  Gegeuftand  diefes  Gefx»ächs.    Jedermann 
fagt  feine  Meynung;   und  da  hier  Menfchen  aus  .vier« 
fchiednen  Ständen  fprechen,  und  auch  die  Weiber  v er» 
anlafst  Werden,   ihre  Gedanl^en  vorzutragen ,  fo  wird 
die  Materie  von  allen   Seiten  beleuchtet.     Wahr  und 
Vortrefflich  helfet  es  unter  und^m  (S.  44O :  »Mirfcheint 
•nur  jene  S<^ele meiner  SorgfSsiic  werth,  die,  iiamer  das 
Gute  iiff  Auge,  nur  gerade  aizf  diefes  geht;    Diefeu  küh- 
nen Gang  wird  aber"  die  Seele  ielten  haken  können» 
wenn  fie  einen  krafüofen,   fchwächltchen  J£örper.  be- 
wohnt; der,  immer  abhängig  von  andrer  Hülfe,  fie  fo 
Mcht  überreden  kaian^   diefe  Hälfe  um  allen  (jeden) 
Prei^  zu  kaufen«      Und  giebt  es  dergleichen  Körper 
mehr  (viele)  In*  einem  Vcik,-  fo  iihkfeia  Stnrz  vor  der 
Thön  '  ^Deswegen  fielen  aoch  Athen  und  Rom ,  fobald  ^ 
die  Weifeften  tfnd  Gelehvteften  unter  dem  Volk  nur  in 
ihren  Schulen  fafsen  und  lehrten,  oder  auf  ihren  Land- 
gütern Bächer  fchriehen;  und  fo  wird  jede  Nation  im* 
Aier  tiefer  vad' tiefer  laäken  bis  zum  letzten  Stusz,weuni 
ihre  Ge^ehrtlsn  von  Kindfa^t-  auf  nur  in:  den  Schulen: 
und  in  deri  Studierftuben  fitzen^  und  ihre  Voraehmen< 
Bod  Gewaltigen  fich  fo  entmannen,  dals  üe  weder  Wahr- 
heit noch  »Mattnheit  um  fich -leiden  mögen.'**     Uebe^ 
das  Maaie  abet,-  weiches  bey^  der  Serge  für  den  Geiä 
and  den  Kölner  zu  beobachten  ift,  €ei(ist  es  S.  74.1 
„Hab^  ich  recht  geurcheiit,'fo  ift,  dünkt  mich,  die: 
vorgelegte  l^rage  nicht  «Ugemeiiaxu  beantworten»  ibn«^ 
dern  jeder  muls  fie,  nach  feiner  Lage  uud  Beftimmnng. 
in  der  Welty-  bach  der  Organifacign  ieiiies  Geifles*  naf  h: 
der  Befchaffenheit  feines  Körpers ,  nach  einer  Menge 
anderer  Befttmmnngen  entfcheiden,  die  eben  deswegen,    - 
weil  fie  fo  feiten  von  uns  abhänget^  alle  von  Gottes  tTorfe- 
hung  nach  den  Zwecken,  die  ein  jeder  in  diefem  Leben 
ausführen  foil,  veranftaltee  worden  find«  WelcheBeiäim« 
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mungaber  itQ?ner  (^inem  Menfchen  gegeben  werden  ift, 
fo  wird  fie  ihip  zwar  imnietr  feiixe  Seele  rein  zu  bewahreh, 
und  fie  zur  höcbfiea  Vollkommenheit,  die  ihr  möglich  n 
ift,  zu-erheben  erlauben ;  aber  fie  wird  dennoch  nie  einen 
T&ejl  fetuiss  Wiefens,  weder  den  Körper  allein  noch  al- 
lein die  Seele«  fpdern,  fondern  fie  wird  nur  das  Mehr 
odcur  Weniger  der  Sp^falt  angeben,  die  wir  auf  dai 
eine  oder  auf  das  andre' zu  verwenden  haben/'    KacV 
idem  mandiejCen  Gegenwand  durchgefprechen,  Jiömmt 
d/fts  Gelpräi^h  nuf  die  GrundfUtze  der  Regierungskupf^. 
Das  Bild  einer  ftijlen»  friedlichen  und. gerechten  Rc^-, 
gierung  ohne Glan^  i^ird  mit  dem  Bilde  eixier  g^räufch- 
voUen,  hriegerifchen ,  .defpotifcheja  und\  ebe.n.c£irui|i 
glänzenden  Regierung  z^fammengebalten ,  uud  gele- 

S entlich  dio  Anmafsuog^  •  der  verfchiednen  Stäu^i^ 
es  Adeh,  der  GeiiUicbJ^^it,  der  Reichen,  des  Solda- 
tenilandes  und  des  unbemittelten  Volkes  untereinander 
verglichen;  mehrei^e  Maximen  der  neuern  Staatskunft^ 
die  mehr  Hang  zum  D^fpotismus  als  Aufklärung  zei^ 
gen,  wie  z.  B.  die  Vernichtung  des  Zunftgeiftes  »  wer- 
den nach  ihren  Folgen  kürzlich  geprüft.    Da^s  Inter^fle 
des  Inhaltes  djefer  Schrift  wird  durch  die  fchöne  und 
edle  Form  noch  um  ein  grofses  erhöht«     Denn.aufsef 
dem  Leben,  welche^  der  Dialogfcbon  dn,fich  deinVpi.*; 
trage  giebt,  erfüllen  die  aufgefiellten,  und,  fo  weit  es 
der   Zw,eck  erfbderte,    wohl  geründeteu/dharakterc, 
die  kleinen  häuslichen  Scenen^   welche  epUbdifch  ein- 
gewebt find/  und  endlich  der  Geift  hoher  ;£infalt  und 
Weisheit^  w^elcher  fo  reichlich, durch  dasGanzeftrömt« 
das  Gemüth  mit  einem  (leffihle  von  Erhabenheit,   das 
oft,  und  vorzügtich  am  Scfalufle,  bis  za einer  Innigen 
Rührung  lieigt.      Der  Vf.  hat  fich,    fo  wie  in  leinen 
übrigen  Schriften»  fo  auch  hier,  dem  Geille*des  Alter;  1 
thums  fo  weit  als  möglich  zu  nSheru  gefucht ,  nicht 
.  nur  in  den  W^endungen  der  Sprache  uqd  einem^  gewif- 
fen  periodjfchen  Ausdrucke,  fondern  noch  mehr  in  der 
ftillqn.Ruhe  feines  Gemäldes,  der  Mafsigung  feiner  Far- 
ben ,   und  der  lauften ,  harmonifchen  Haltung  des  Co 
lorits.     Diefes  hat  aber,  einen  folchen  Zauber«  daisman 
den  Widerfpruch,  in  welchem,  die  Zeit  der  Begeben- 
heic  mit  dem  alten  Namei^  der  Perfonen,  ihrem  einfi^ 
eben  Ausdrucke,^  und  dem  vertraulichen  Dti,   defien 
fich  fog^r  der  fremde  Hofroann  bedient,  kaum  bemerke 
Man  hat  vt>n£piktets. Handbuch  gefaxt,  dafs  man  es 
nicht leien  könne,  ohne  fictib^fler  zu  iuhlen;  wir  glai»- 
ben,  dafs  diefes  von  jeder  .Schrift  gilt,  in  welcher  fich 
ein  fo  lebendiger.  Sinn  für  des  Gut^,  mit;  fo  vieler  ]\$ar 
fsiguog  und  Weisheit  gepuart  zeigt,  als  in  diefem  Buchet 

.  KEBMif ,  b.  Vof$^  Maratifche  Erzahhtngen  von  Juguß 

Lafonmme.  Erfter  B^nd,   X794.  384  S.     Zweyter 

Band,  3ga  S-  8*  ,  j       •   . 

Das  Gefetz  der.mdglichfien  VoUftäx^igkeit,'welcbes 

diefe  Blatter  zu !erfu]|ep  fuchen,  macht  es  uns  zur  Pflicht» 

ein  Bych  %u  ^wäbQ^n^.  üb$r.d^jfl5ep_V?ejth  |lie  Stimjne 

des  Publicums  fo  laut  entfchiedeu  bat,  dafs  es  upferer 

AnpVeifung  nicht  mehr  bedarf.      Möchte  , doch  diefe 

Stimme  immer  fo  gerecht  ui>d  unbeftochen  feyn!   und 

mochte  doch  das  deutfche  Publicum  recht  bald  dahin  . 

gehidgen,  aller  Urttlaile  feiner  kritifchen  Blätter  ent- 

C  cc^2  '  ^  hehren 
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t)Aren  2a  Wnuenl  Leider  f&rint  es  noch  weit  too 
dicfem  Ziele  «atferut!    Noch  ift  ^  langiJ  nicht  geimg 
iu  fich  felbft  er^'acht;    noch  dft  fein  Gefchmack  »lliii 
unficher,  tum  niclit   immer  der  WiederhaH  einzelner 
Stim^ne?  iu  feyij.    Und  was  ift  w;obl  für  die  Zukunft 
zu  hoffen,  fo  Wrngf  uÄfre  männBchea  uad  weiblichem 
Erziehungsittftitutc ,  zum  Theii  ofcd«  es  zu  wiffen ,  aU 
l'es  thun,    die  E^nhHdungskraft  der  Jugeiid  auszui^ 
fchen.  und  ihr  Gefühl  für  d^  frhöneti  ScHd%  derKunft 
äbzüftaiupfea»    IM«  4««/!ß'^f"aS  «Jiefer  Materie  gehört 
ölcht  hieber,  ab^r  He  fodert,  wir  find  es  überzeugf,  el- 
ixt  Wt  grö&^re  AülmerkTamkeir«  als  man  ihr  bi^  jetzl 
«widmet  hat      Wären  alle  unfre  Rc«n*aenfchrciBer 
und  Novelliftcp To  vortrefaTche  Erzöklcr,  als  Lafont«.. 
ic,  fo  würde  es  vidleicht  weuiger  Müheioften,  ]jä- 
nen  Schaden  wieder  gilt  zu  macheu.    Unfre  felbfifucfc- 
tige  Jagend  würde  bey  ihrer  .Leetüre  fleh  felbft  ver- 
eelTen  leraen,  nn.d  durch  die  fiinften  Banden  einer  lifii* 
ageanützigen  Theilnahme  zu  dejm  Woblgefiilleja  an 
4wnSchönen,  tu  dem  Gefühle  des  Erhalten  und  Gro- 
fste  zurückgeführt  werden.     Aber  für  die  tta.erfäctli- 
Chi  Begierde  nach  Neuigkeiten  ift  dieAuzahl  von  Schrift- 
ftellefn  viel  zukleini  welche,  wie  Lafontaine,  durch 
die  Erzählung  efner  einfachen  Gefchichte,  eine  leich- 
te Entwtdteiirng  der  inperfteö  Triebfedern  des  Herzen, 
durch  die  Darfteilung  wahror  Empfindungep,  And  vor- 
zügliclrdcs  in  fchöne^  Seelen  fo  int^refifanten  Kampfes 
der  Leidenfctaft  mit  der  Pflicttiu rühren  Witten.  Diefi^ 
Kurift  ift  feiten ;  denn  nur  walires Talent  weifs  mit  we- 
nigen Mitteln  viel  zu  wirleen.     Der  Stümper  ift  niv 
uiS  die  Herbeyfchaiffttng  eifles  reiche^  Stoffes  beküm- 
mert; aber  den  befeelenden  Geift  vermag  er  ihm  nicht 
einzuhauchen,    ohne  rfeh* aller  Stoff  kraft- iind  Wir- 
kungslos bleibt.      £s  ift  eine  fehr  fchftzbare  Eigen- 
fchaft  det  Lafontainifchen  Erzählubg^n ,   dafs  der  Be- 
cebenh^itjp'n  in   ihnen  fo  wenig,   und  dafs^diefe  faft 
dqjchaus  fo  giswöhnjicfa  find;  Üafs  die  intereirant;eften 
Situatiotten    gldchfam  von   felb$  entftehn;    dafs  der 
'gr5fste  Theil  des  Interefle  dnrch  die  Charaktere  her- 
Tprgehracht  wird ;   und  dafs  die  Aiihrnng ,  mit  d<;r  (if 
jeden  Lef^r  erfUlIen  muffen ,  Hürit  feltner  aus  der  Be^ 
tracfitung  des  l7nglüc|»,  als  der  jSjrof^e,  der  Unfchuld| 
d^r  Oäenherzigkeit  und  Einfalt  der  handelnde/l  Per« 
Jbnfen  entfpringt     Vorzüglich  zeigt  er  in  j^er  Darftd- 
tung  weiblicher  Charaktere  eine  Feinheit  und  Zartheit 
ä^  Empfindung,  dje  Ihm  fürwahr  nicht  blpfs  das  fchö- 
oe  Gefchlecht  ^llein  verdanken  wirä.   ^öhe  Reinheit 
des  GeÄhls  und  zarte  Liebe  jft  dler  Hauptzug  in  dem 
phar^kter  feiner  Heldi/inen ,  dif  ^ch  durch  die  man-^ 
nichfaltige  Mifchiing  foeygefellter  EYgenfiihaften  hin- 
längliqlh  von  einander  unterfchieden  und  indivjduali- 
firt  find,    ^o  fcheint  in  der  morgejilaudiCDhen  ErzSh- 
tuiig  im  ralea  Theil,  —  einem  Meifterftück  erhabner 
Einfiele  -^  Alanes  ganzes  Wefen  tfüir  Liebe  zu  leyn^ 
Wf tl  fi«  Ibrer  ftiiW^  S^e  nichts  verbirgt,  und  vov  der 
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UmmKfcheo  Unrdmia  ihrer  SefuMe  KiAttu  erröd»^ 
hrauchL     In  eipem  ganz  andern  Colorit  zeigt  J[ich  die 
üämKcheMllbhung  in  Nettchensrohefem  Charakter»  deT- 
ttn  (InfckuU  die  Roheit  fehlt,    die  nur  der  frühe  uad 
dauernde  Einflufs  der  edelftea  Menfcben  .verfchaffen 
kann.    Yon  beiden  unterfckeide^  fich  Hannchens  Cha- 
rakter in  der  erften  Erzählung»  durch  den  hefoaae- 
1^,    VOR  feft^    Grundfatzen   geleiteten  Gang  ihrer 
Handlungen »  in  denen  fich »  bey  alier  Be/cheidenheir» 
der  edle  iStolz  zeigt,  welcher  der  ilures  Wjerches  ficfe 
hewttfsten  Niedrigkeit  fo  wohl  fteht;  *  Jn  Aunen^  Chfr 
rdLter  endlich  ift  Xiebe  üa4  Tugend  nur. Eiiis;   aber 
die  gänzliche  Hingehung ,  die  fein  vocnehmftes  Kenor 
zeichen  iftt  dürfte  ihn  viellaicht  unter  allen  am  wenige 
ften  für  eine  lebhafte  Thisilnahoie  eigtien.    Inxiiefer 
Erzählung,  (der  Entdeckung  von  MaderaO  düi^kt^ns 
der  Charakter  der  Kinder,  fo#leerS.322ff^gefchildert 
wird ,  allzu  entfehjeden  und  deshalb  uuwa(u:i}±einlich^ 
Ber  Vorfall,  durch  welchen  \^A»t  erfteuErzahlung  Hanu* 
ehens  Gleichgültigkeit  gegen  den  Grafen  gehoben  wird^ 
ift  ihrem  Charakter  nicht  angemeften.  Ein  Mädden  von 
ihrer  Befcheidenheit  und  Peiicateflefi>llt6  auf  dem  Zim- 
mer desMannes,  der  fie  liebt»  den  fie  fttrchtet,Briefe  lefen» 
d<e  fie  Hier  zufällig  findet  ?   Wenigftens  ift  der  Vf.  zu 
fchnell  Aber  dieTen  Punkt  weggefch^pfr,  fo  wenig  man 
ihm  fonft  die  unbedacfatfame  £iifertig)^t  unfrer  n^- 
ftea  Noveiliften  vorwerfen  kann.     Vielin^r  fcheint  er 
fi<^  hin  und  wieder  länger  zu  yerweUen^   alsies  d>en 
die  Nndi  erfodert  hät<e,  wie  z.  B«  in  derBefchreibuog 
von  Anton   und  Nettchens  Kinderja/iren.w    Die  reine 
Achtung  für  Moralität  nnd  Anftand  Ift  eine  zweyte  £i^ 
genfcb^ft  diefeir  E^zähUmgen^  die  ihrem  Vf*  ieJbft  Acä- 
mng  und  Liebe  zpficheni  niu0»    Seine  Mule  ift^  wi» 
feinje  Hiddinijien,  2;iüdi€ig  und  clirhaT  plmeSprOdigkeit. 
Nur  leiten  find  wir  an  einem  zu  finnlichen  Aysi&ucke 
a^geftofsen.    I.  S.  ^73.  erzählt  ein  weifer  und  ^ugend^ 
hafter  Mann  von  der  zärdichen  Liebe  iein^  verftorj^ 
j^txx  Weibes ,'  und  vergiefst  dabey  wdUfiige  Thränea. 
Diei^s  Beywört  wirft  ein  ganz  falfches  imd  upapge- 
nehmes  Lxcht  auf  IVJbllhelms Charakter,  welcher  ohne 
Zweifel  Thrjinen  der  Wdimu/tfi  vergnffen  haben  wird. 
In  der  erften  Erzählung  fiel  uiia  ß,.  gl*  fplgende  Stelle 
hart  auf:   ,»ift  meine  Mutter  nicht  de,  fo  geht  fie^  fo- 
bald  fie  Jiann,"  un/d  meii^e  ^unge  ift  gelähmt,  wenn  iclt 
fie  bitten  will ,  zu  bleiben-    Dann  Cetze  ich  Tkor  micli  i 
auf  ihre  warme  Stelle  f  und  wiege  mi^h»  nnd  tattfclite 
die  Stelle/ nicht  um  einen  Thron-f*    Da  der  Aui^uc]^ 
im  Ganzen  nicht  nur  befeelt  und  lebhaft,  fondern  auch 
gewählt  lind  rein  ifi^  fo  .wfinfchten  wir  um  defto  n^etir 
4inige  fehlerhafte  Ajrten  zu  reden  weg,  wie  I.  S.  igQ. 
AnUänglichkeit  an  Ihnen;,  daj^  oft  wiederke^^i^^  <>A^ 
mit  einer  J^ego^ofi»  z.  B.  ich  kann  fie  nijdtlt  fohen,  oh- 
ne mich  mc^  zu  freuen;'  wo  meht  eben  fo  tberftüSg 
ift,  als  in  der  auch  einigemal  yorkommexiden  Redens- 
art: ina^  verbot  ihneOf  ficji  fi^'cii^  zu  £^n  u.  d^ 
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W1SN9  -b.  Stahel:  Retam  JJiiJhriäcamm  Serif  ttms-^ 
eäidit  Mrianks  Ratsch,  Cler.  ,Regul.  Scholar,  pUr. 
VokimenlU  ac  ulxirauxn.  1794«  5JcS.  4.  . : 

EftfCNDAS. :   BfrumJt%/h4accartim  hifiorid  ab  A.  C.  1454 
^qußoi  A.  C.  1467 ( •^  edidit-^  Rsuch.  17$  S.  4» 
*  *  * 

Bey dfir  Anteig^  der  behleo  erfteo Bgnde  dierer  Samm- 
Ikiag  tMit  min  gegkubt ,   die  höheren  Foderungeo 
bemerkbar  zumachen»  welche  naqh  Bouqtiet^s  und  we- 
nigen anderen  ineifterhaften  Arbeiten  ähnlicher  Art  an 
die  neueren  Unternehmer  von  Tölchen  gemacht  werden; 
Sie  befebränUen  fioh  am  Ende  auf«£wey  woM  unfirci- 
tig-c  Säße:  »dafs  die gelteferren  Stöcke  intereffanticyn; 
aad  durch  die  Manier  der  ileraasgahe  brauchbar  ge- 
macht Weideo foUeu.     In  letzterer  Uinßcht  meyote  Rec.» 
duff^  es^ok'btofadiplomatiith  genafien  Abdruck  derUr- 
kiindeii  noch  n<cb<  gethan  wäre«  ▼ielmehr  die  Werke 
der  mittleren  Zeiten  gar  wohl  könnten  eine  ähnliche 
Bearbeitung  ficb  gefailen  iäflTen »  wie  z^«  B.  die  Gafliket 
oder  djö  Bibel ,  die  tnan  do<^h  nicht  mit  lauter  aneinan- 
der hängaioden  Zeilen  und  in  Uncialbuchftaben  uuen» 
limtert  ahradrucken  pflegt,  weil  etwa  die  älteften  Co^ 
dices  dicfe  ablcbre^kende  Oeftalt  haben,    Rec.  konnte 
fich  TorfteHen^  dafa  einige  Gelehrte  hierüber  verfehle^ 
den  denkep ,  hingegen  glaubte  er,  und  glaubt  noch» 
da&  Lefer»   die  nicht  darum  folche  Bücher  ftttdirea«  \ 
Um  daraus  lodere  zu  macheu»    fondern  um^dieGe^ 
ftbichte  der  YerfaflTung  und  Schicksale  ihres  Landes 
cmthentifch  ketinen  zu  lernen»  feiner Meynun^  beyfal- 
lea  durften.   .Der  äer^uidgeber»  Hr,  P.  Rauch»  hat  fei- 
ne Aeufserungen  böch|t  übel,  fa  gleichfam  wie  eijie  Na- 
doDalinjurie» 'aufzunehmen  beliebt»  uod  di^ra  drit- 
ten Band  einen  pfola^iij  ^-dfeatus  Vorgefetzt,    wofinn 
man,   ohne  dem  Vf.  zu  viel  zu  thiint  behaupten  darf» 
«^ft^r  d^eGrädzen  derMäfsigupghin  und  wider  über- ' 
fichdifeieri  hat.  fiec.»  gewöhnt  folche  Dinge  als  unausbleib- 
Uthe  Folgen  freymüthig^r  Aeufserungen  feines  GefühU 
XU  betrachten,  nimmt  hievon  keine«  weitere  Nocii:»  um 
den  Rantn  dafür  zu  fpareq,  dafs  erzeige,  wie  viel  in- . 
tereflanter ,  als  der  gröfsere  Theil  d^r  vorigen ,  diefcr 
dritteBatid  rtusgefalfen,  und  wieleid  es  i^Ifo  auch  ihm  ifl^ 
ihn^ld  d«n -letzten  ankändigen'zu  müfTen. 

Die  dr*jr  darmii  etithaftenen  Materien  find  faft  lau-' 
ter  reiner  Gewinn  för  die  öefchichte :  in  Anfehung  der 
Form  ift.  Hr.  R.  von  d^  anfangs  beliebten  billig  nicht* 
abgegangen  (wir  federten  das  auch  nicht,  unfere  Be- 
merkung follte  künftigen  Sammlern  dienen ;  hier  wür- 
de die  Ungleichheit  Uebelftaad  gemacht  haben) ,  doch 
A.  L.  Z.  I796,    Zwejftmt  Bond. 


^t  er  an  vielen  Orten  felren.eAüsdrÜcke  du^ch  ga|iz  kui;z> 
Päsenthefjsn  erläutert»  und  es  wäre  um  fp  mehr  zu  wüiif- 
fchen,  dafs  er  diefes  noch  öfter  gethan»  oderein^lor- 
Tarimn  beygefügt  hätte,  »well  der  ächte  $inn  ro&nphe^ 
Worte  wirklich  von  keinem  andern  Dctutfchen  Tq  .be* 
fiimmt  gefafst  werden  kann.»  als  von  einem  in  deiA 
Lande  lebende^,  woriun  diefeActeuausgeftellt  wurden'. 
Die  erfte  Sammlung,  von  S.  i  bis  35t  enthält  44 
Stücke»  die  Municipalrechte  Wiens  betreffend.  ,  Da^ 
erfle  iä  ein  correcter  Abdruck,  der  durch  Kön^gRudolf 
im  J.  ii77  der  Stadt  gegebenen  Handveße,  deren  Wichj 
ti^eit  zu  bemerken  fehr  überüQfsig  wäre,  Di<  von 
feinem  Elnkel  Friedrich  im  J.  1330  eriheilten  Rechte  fina 
faft  noch  merkwürdiger  zur  Gefcbichte  des  Handels  tind 
der  Sitten.  Der  Handel  von  Metz,  von  Maftricht,  Yprcs; 
Qcnt»  Tournay,  'Huy,  fiehfeman,  hatte  auch  über  Wien, 
feinen  Weg;  Manufacture^  kamen  von  da^' Metalle 
aus  Uug;arn  und  Polen ;  mit  Venedig  war  fowohl  ei4 
activer  als  pafliver  Handel  (fiefae  aucn'S*.  372).  S.  3a: 
die  Herzoge  Älbrecht  und  Otto»  ydn  wegen  der  Flei Ich- 
haker  133t;  in  diefer  und  anderen  Urkunden  entdeckt 
mau  ein  ftandhafVes  Beilreben ,  zum  Beilen  des  Pobii- 
den  Inhüngsmodopolien  vorzubeugen.    S.  34*; 


curas 


eben  tUefe  Herren  1  J3g  ordnen,  dafs  Jtcin  Jude  mehr  neb*. 
men  foll  als  wöchentlich  von  dem  Pfiinde  drey  Pfennige^ 
oder  von  60  Pfennigen  wöchentrich  «einen«     In  deni 
Stadtrecht  Hz.  Albrechts,   von  1340  (S.  37~6o)  zeijj^ 
lieh »  dafs  dlefer  Fürft  den  Beynamen  des  Weifen  nicht 
blofs  feiner  Gefct^^kUchkeit  in  ausvyärtigen  Staatsun- 
terbandlungen zd'  danken  hatte;    auch  herrf^tht  eine» 
^damals  nicht  fo  gewöhnliche,  Billigkeit  in  dem  Gefetz^* 
Dem  GeUe»  der  die  X)chter  bafchleicben  könnte»  wird^ 
forgffiltig  vorgebeugt.    Wir  heben  einige  merkwürdi- 
ge Stellen  zur  Charakterifirung  der  Sitten,  auf.    Nach 
S.  42  foll  nicht  gerichtet  werdcta »  Weqn  ein  Herr  fei-' 
hen  Knecht  prügelt»   „weil- niemand  fo  recht  winfen* 
Mkdnn»  was  inner  H^ufesein  Wirth  mit  feiucm  Gefin-' 
,»dc   zu  Schaffen  hat.*^     Ein  »»Maulfchlag  mit  flacher* 
Hand*«  koftetzehen  Pfund,  mit  der  Fauft  nur  vier,  S.  43. ' 
Wer  ein  Weib  genbthzürhtiget  hat»  weiche  bewähren' 
kann,  dafs  fie  gefchrieen»  der  büfst  „mit  feinem  Haupte i*^  ^ 
aber  »»von  gemeinen  Ifeibemthan  wir  kein  Gebot»,  denn* 
»,es  war  unwürdig»   dafs  man  fie  in  dieBauij  der  Ehe^ 
(des  Gefeizes)  befchlüfle,"  S.44.   »»Wir  Wollen  auch,' 
„dafs  einem  jeglichen  Bürger  fein  Hans  few  Veße  fey  und . 
eine  fiebere  Zuflucht,"  S.4y-  S.  4S  die^verfchiedcnen 
Grade  der  Strafe»  je  nachdem  ein  mehr  oder  weniger 
ehrbarer  Manö  „ein  Hurenfohn**  genannt  wird.'  VJbeHr 
daf.i   falfchen  Zeugen,  fey  die  Zunge  auszufchnoiden; 
auch  wer  „unfers  Herrn  Gottes  und  der  (M  en  Magd  ' 
S.  Marien  oder  der  Heiligen  übel  gedenkt*-     S.  50 : 
Ddd    .  diemand 
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nitmaind  foH  Xem  m  der  Sl^dt  liegendes  Gut  eiaem 
Jäcß^et  rergBi^en  f  „es  g^efchebe  denn  'vor  dem  Raeh 
y^ei^  ^euüeqamiteD;**  undaUtb  abdano  tettfs  dafl^Gfit 
hl  Jimrie^i^  jbitiein  Bfii^er  ifkrinrnR^äiAeo^uätT  fnlt 
der  Stadt -^feneA  8i  j^v^SitW^d  Gtfld  nurit^^tt 
]ldrzogric]|iV  K^m^u  verknafeD^  Si^s  Uih^Gutt» 
xftrxh  foir  KARntiüäMUk  trieben. '  S.  ^4  ^Wfbor  «llei' 
Handwerksinnungen ;  „Bredt,  FtelfcU^tiU  alle^feri« 
^Ding  Toll  zu  der  Stadt  fBhren,  wer  da  will.^    S.  56: 

Ke|i^  Fifctv»r^  »td^r.  grüoc  Fifcb  fril.  hate^VToU  «5°« 
a^MaoC^;  ^er  Hcft  t^b/en^*  fonfle'rQj^^Biq^rsupdWia- 

lerSy    mISoune  und  Hag^n^  ^nflt  bJbf^eiQ,  Haupt  am 

>,Marktc(  fteheni  dals  fie  defio  Sas  eif^b,  und  den  Leu^ 

,;teii  WTern  KÄil"ecbeii?*^  ^91  ^  /,^*r  «Ifei^  üeber- 

^,1iur  {EhebriithJ  m?^  e^i^A^ftir^Ghbbto  (W^b>\«^ 

,>eÄfffeh,^^SvaJ-'(i!er^^ÄBiitii'  ISfild*^«!  tÄwv'dWs  4li  « 

,,6i€lif  «iißen  :^  "^et^'^be?  d^ii  Mtftite,'  tibd=Uil^ das 

Je^tft  le^n1%lft^fd^nfHi<aiter  di^y^f^Pfuftd  v^: 


rfereÄ,  lieftiWget^fiÄ  def»^fc*^Wtfrt*;^elcber  atff 
/den  Weinbau   um  ^ITi^n  ^^ft  wurdb.     (Tebrigens 
,  gab  A1b];ecbt  rdKbe'Verördnünged  „nach  d^  Land- 
»beriren  und  Burg'er  RttfiK*'  S.  76.  Im  J.  1353  wird  „nacb 
„Frag  und^tTftfaeH- v<>ti'^  Mann  in'  Mann  ijtf  Raih**  be- 
fcbldittn ;  daß  kern  Bfirgefmerfti^t  MfinznÄifter  oder 
wer  die  ftyn',   „i^inehi  Diener' *4^id  Q&mod  (L¥vpey) 
l^geben  föfl,  ds  die  fein '^Brödf  ^ITen  ittd  tögiidh.  zu 
i^eineiflTifch^  fitzen/«    Die/es  laßt  der  Hfe^zog*  in  das 
grofse^Stadtbuifh  fAreÄep .  S;  *78.    Es  fb«  aucb  1&«- 
ner  "einen  Pi^ner  ab'ätebiDWn  |.  „elie  dfifs  er  erfabrtti» 
»wie  er  init^nten*GliAipltn-*voü  dtm-  vorigen^'  llerrn 
^gefchiedAÜ  fey;**^ürk.  t3§&  S(.  j}2.  Eribi^itd^'feudolf 
>3iK>,  3.86:  dafs  ?ö  JahresTKft  *!e 'nMeri  Hdbftr»*  fei- 
len gebaut  werden,  undalsdanjh'^reyOi^U^  i<^1tafzungs« 
frey  feyn.    Er,  der  „als  de^ÖtefteFüHl;  vörfeij  uhd 
ganzen  Gewalt  babe"  ordnet  diefes  zumBffteif^iens 
^die  ein  Haupt  lA  dei  Herzogtbums  Von  O.'^And  die 
';,dbril!e  Wohnung  der  FOrßen  dafelbft.**    Alle  «mf  Hau- 
jCeYn  Hebende  Zinfe  follen  je  ein  Pfund  um  acbt  Pftmd 
«blösbar  ieyb.*  Eljen  diefer  Erzherzog  136^,  S^^g.'die 
Kinder  der  Wiener  „nicht  zu  nötbigen  mit  Heirathe», 
M^Vider  Ihren  Willen.     Gefcböb  aber,  dafs  wir  fiö  <}aT- 
^üm  bsiteh,  und  es  verfagt  würde',  dafs  wir  das  denA 
»ignädigirch  aufnehmen  follen.«»   *  Albrecbt  IH,  •  1368. 
S'  lox,  wefeen  der  Tbeurung  des  Silbers .  „welche  ge- 
j/chebe  voti-  dem  Wechfel«  den  da  treiben  Bürger,  Gäft^ 
„ttäd  Juden/«  da- es  doch  nieitiand  gebühre  „als  tinfe- 
»ren '  Kammerern  und  Hausgenoffen.'«     Er  befiätiget 
deiftnach  feines  v^rfiorbeneh  Bruders  Verfügung  (i3(Sj; 
Sf.',iö3)  9iß^oe  Mehrung  der  Münz  zu  machen,    nach 
Vder  Tbeurung  des  Silbers,  auf  dafs  Land  und  Leut 
„nicht  Gebreflten  gewinnenr.  an  Pfennigen.«    'Albrecht 
Und  Leopold  1370«  S.  113.   Erlaubnifs  zu  Errichtung 
einer  Tar^rn  für  fremdie,  welfcbe  Wiine.     Albrechr 
1373,  S,  I  ij.  über  die  Rechte  der  Färber ,  „die  befon* 
n(iei\icb'  Flemingen  gemannt  find.««      Friedrich  1312» 
S;  123.  verbietet  fremden  Kaufleuten,  in  Wien  Handel 
zu  treiben.    Ueber  den  Innbalt  der  Urkunde  Albrecbt^ 


t3t5»  S.  ^^7»  dfirl^'Hr»  IL  ficb  einiger  maa(sen  irren: 
WeAo  der  Herzog  der  Stadt,  welche  fich  ihrer  GeU- 
fcbald  todedif  elf  m^^ftkev  ,i«tn  Summ  Xxelds  muf  fick 
tMftd'^oMf'idU  Gefrtrim^m'^^  tnit'der  fie  die  Geld- 
„l^liiäitiOrf^^ew  iif6ge,«^^lb  bedemea  Jüe  uaterftriche- 
fied  V9ikt9^Sx!htr;'iuiAmor^f^^  eudere;  foadem 
eine  AüAige  ^^t&itakm,  *  In  Albracbis  MarlLtt>rdiin2is 
I3ß±f  SC^si^  Wird  udtef  Inderm  feilgefetzt,'  bey Jedem 
Jjtm^ark^  aitf  Meinen  •Scbariaob:irenneoH  zu  lafTen.  In 
dtft  ^Atukäeit^tf  S*  13^1  ^;1^  Abriebt  viele  ▼ermeyns- 

li^te  Exemttoneti'TOtt^Stadcftdfr)^  digt,  werdoa  audi 
TMi^S^oftefiude^»  die^   W«i;äir<ix||ai:Weaieio  oder 
fc^Äib  irgend  Uandtl^eibkiü,  fl^urMideidenrchalt  eng«* 
wiefern    Bey  ^eitenridasi^eibhha^iigibr  SiücImIb  Merk- 
wäiir(!(igkerftWiftxia^^3^if 'Sl^  I443b&35ig  alkgMnidue 
Stadtrecte' ^%ioui ' J.  l^r  eiffennklr  die  lAilidu:  eines, 
TOn  -deb  Rath  reormatlüich^daea  ^b^gefoder teb  #   pa- 
triotilbhen  Recbtsgetehrten;-  eine  Sammlung  nicht  nur 
der  Gefetze ,  fondera  'aoeh  göter  hcArgi^pwchter  Uebuog 
und  bürgerlicher  Korallen..  <•  Aus  dsefem^  darchaus  eni> 
pF(ri^ngswördigedt  Wevfc^iiiir^i«i«iitge JSemerkungea : 
Mit^llgenievnMPflkhtoii  SüijglLf  mmz   E^aFaiS^redk 
foil  ,^ein  WWt  nicht  ^attderii  i^brecben» -denn  ob  fein 
„Vater  und  Mutter  vor  ibm^lhmdjiiäidtir  Sacli^S.  145  ; 
S.  151  ein  biftiees  Scboldeiarecbt;  3.><t54,  nm.6ekles 
willen  wird  keiti  WiAibI>gefling«ii^^4lest ;  S.  w^\  ein 
.  Junker  kömmf  zu  islnen'fidrren  ,  ^mim  -^et  vierzenn  Ift ; 
Viiü  defir  üf  galMNT  fbibei ^eltbde4<  9.  j!&^.wkxf^di 
eitler  Ri^hriri#^'i?t'^'bi£ablen<^B«dn',  fo9«^i#d  ir.  auagezo^ 
ged4(iftnNS£M>IlkitM ;  ^as  ßhimi(S.  iö4y'  Qonr  an  .ifaiii 
erfcbafFen  hat,  das  mag  er  nicht  verfpiel^ap  d^tin.  Gut 
g^wliftnt  «!ad'4i%Ilth;f  der  jhisit»o£t>iDmt  ^cbt  Vfled^ 
,^als  tiMi  deti  vei^wAc;^^  S^iräi|.^^ii»iie&^ä6igie!r 
;;Uztkti  ftg  <Zeti^il^t6  a.>Wf  fr^teöttäi»  emfitfe^ 
„ger  bie^  feiäe^Tsl^ttwV  ^;Mai»a»f4k^ 
„bey    feltfem)  £td.4  ^ik  Mc^'  Voi^lAit  j^w*  geboAirM 
Kittder  i,(itid^^«j^t  ^ieeldmiir^  >n»k  tddn^.  d^  iltr 
„Vater  ukid^IVtimtf  ^eSftandtfr  i^adniials)  tedblick;  ^nont^ 
,^en.««'-S.^3<9f,>4aRj(urifli^^^smti  «te«^  un.JUoAer 
Leyenbruder  wird ,  iind^  fcblüft' ^^wietter  -bey  feinem 
Weitte:'  4i.  i2öjr'r  Wer  von^rittedtelmr  Art  geboltren 
ift  ,-^na^;  #a  feiiileni  Batt  octearwennet  zu  Tifcb  gebfe 
feinenPrau  eine  M0ise0g«iie gebet);  ift  er  Fücft  oder 
Freyfaferr ,-'hnbderr  Mark;  die  „mitter  freyen  Heirea 
„gebbn  sieben  Mark;  ander  Lüt  daa  befte  Pferd  «der 
^„Vieh;««  ein  Käufeiinn  10  Mark  Ahrendeur  Gmes  4ifld 
ein  Vieh  .^nd  ein  Rofs;   fo  nach  „der.  Gebaut  der  da 
„flrey  ift;  der  eigen  Mann«*  der  geit  nicht  dann  ein 
ScbofF  oder  ein  Gais/«    Der  ^rdmifch  Kikiig  mag  gebeii 
»was  er  will;  geit  er  abdr^es  Reichs  Gut»  and  wird 
„darnach  ein  anderer  Sünig,  der  bat  es  (an  den  fdit 
„es)  ttiit  Recbt/«  S.  210,  viefzchen  Dinge,'  womiteiner 
feinErbfecbt  vierlleren  kaum  wenn  ein  Sobn  feinen 
yatei"  „inn  b^fchlfl&t,««  oder  »bat  jgeicblagea  an  das 
»»ViTang,««  ^der  ihn  fekr  gefcbolten;  oder  wenn  der 
Sohn  „ein  Spielmann  wird  wider  des  Vaters  Wilteni 
„und  der  Vater  all  fein  Tag  ^in  Ehrenmann  ift  gewe- 
„fen;««  u.f.  f.    Hingegen  wenn  eine  mehr  als  zwanz^* 
jährige  Tochter  „einen  Mann  zu  ihr  Mfst  über  ihres 
Vaters  ^Willen,  damit  verliert  fie  ihr  Ehr,  aber  ihr 

'     .^Erb   . 
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^^Efh  tAehti .  #eil  man  ikr  nnttt  äen  to  jabffM  fidk 
i%geholfen  habend«  S.  213:  .  Vbk  Sachen,  die  einem 
^110  den  Leib  gcken^ocfej^  an  Bteredmd.eifeilGttfl  M 
^»follen  Genoffea  (L^ote .  vMr.  glei^bem  Starndev  Iwin^ 
^anderen)  danim  fagenJ^j^^üsiS: .  AJVam  (d»)  dii^  rtfr 
,,fludir  Joden  rieUbeir«if^.AechaJbiäie^gegrn:dttf  Chr)> 
,«fien,  denn  Ghrxllea  gegen  di«  J«dm^ii.^^  ff  &^  a404 
tfEin  Schüler  £611  antw^orten  ^z«  Bcc^iß  ftebep)TOrfei- 
,,nemSclia}meifterr  unBtf  deii  B^o^er  i&g  vnMliiiif 
„um.  Unzucht ,  um  Didbliek  a.  t^  f.f f  S.  OAI  t  6l«Afe  de» 
Meineides  i  ^»Manifeie  donii  A^on  eia^&uL  unter  fein 
,,Fuf5,  und  fibblag  die  Zunge  ibüt  andenjiedkep,  dar 
y^ober  itea  Imitg.^.*  DeaStfiliAfU  man^  datM^wegxi«- 
^D ,  da&  die  Ztttt^;bleil^  m. dBmM9Atti-.'V  S«  i^ 
„Es  wolleiv  ^lichrIfi««^tT  At^.i^die'Bnctm^undkA^ 
,,derrpiel  ond  folcfaaDi0g^')niqt^fcfa|en<rJisben«-5Vi?l»xl 
^tnan  iie  leiht«  Ich  tfpricbv  idAfa*.:  wbs  eiUkrvdem  Mtk^ 
,,dern  leiht,  das ibU  d^  \ii^esr:0i)»en>l  i£anft ^|)fli«rl 
,,er  lein  Wuidfgkfitf,  MA:lhifti^deiiia»edi  efgmßm 
^und  auch  wider:  das  Recht**  6^04^1  Der^  Mrfab^endf^ 
Maon^  fiebt  iStt^'^iBclitvtiririneiäSyklgiafen^  S''^\^ 
Rechte  visrfchiedenerdGbaiil«  wtdQis^ndfiäkk  uadd'UP 
Wien^v  S.7d48;'iWeril^mmer9utffi4lirtmml  es  dMT<^ 
Stniircnrauheinbüi5ty0.efflcftnt^.*s  nic^,i(fV^em>  e^  dem 
„Herzogen  verlolireQ  ift|>^decErie4  fch^Sea  foU  in  fei* 
„nen^I^nde.^  \S.249Si  Sonderbare  Ai^nlalienübeirfji^ 
Ehe,  und  wie  >cder,  iVreldier  d9Zttiicbi0i(ea,FMlt 
zwey  Ficdge».  jeden.  ..vtin.  föof  FedaaOiL  ba^en  miiff^ 
S.  252:  ffEß  jähen!  (bfilianpteo)  fis^U$\j(7erftän4lge) 
^Lat»  man  werd  .tt|mmar  iel^ff  Mitr  V/affirnMudern, 
f^Daa  ift  nüt.»*    vjr  '  n  --  ^»  u  ..^!,     ^cv  ■tff'.r'ti'ji  ■ 

Die.zveyte  Atekelhmg  trmiÜtJJAjißnd^  MfV^M^e 
die  ansgezeichdi^e^^Tet»:  dec^tädie  .Crei^«  qi\4  Stc^n 
g^en  &vadxj£h  III.  welchem  tfig&kfämhUui,  ew^liii^ 
g«4r  IfLetne-^  andere  Stadli  als  Oemf  gctiNiil  .blieb,  p^ii 


lUaftäiideo  m  das  LUJK  (^$i4P;  twocänf 
iitfe  F0ejheksliriefe\vex4iom<B^e*),  jVifl^^e})^^^  StSLÜte 
Ton  d^utjjlidr(^^cnnd'feinebf.tttteri]f  erjM  haben«. 
Auch  die&  SnitaifaifigXS*- ^159  bis  392)  ver4f en^e«  wenn 
der  Raui^-es  g^kattet^i  eine  j^äherß  Anzeige.  (S.  269 
ift  w«hl  SchseibefeMeTjt^afsdie  Kaiferin  £KQ§noEJü«iu« 
Am^ooiexin  heifst,f  da  fieFoa?  Haufis  Portp^al.wjir.)' 

.Wir  eilen  zu  dem^XIoÄejc  Coijoninua;  S.  ^93  bis 
51a;  von  feinem  Befitzelp>  dem«  verftorbenen  firofett 
diefeS'  Namens- genannt.  •  Er  Jft  e^e  rSaicmiung  veji 
Ibkunden,  weiche  die  LottÜestheflangenund  Vetwnl^ 
fang  Ton  dem  J.  1379  ^^^  <4ii  erjäuietn;  ein  damall* 
ger  G^chäftsmann^natte  fich  idieii^lben  zu  eigenem  Ge* 
brauche  znfammengefchfielwai.  Sie  find  von.  grofsem 
Nnizen  zur  Beftimmuag  vieler  .:puncte  de?  damaligen 
Qefchichte  Oeftrelchs;  auch  dte/iß  Bekanntmachung 
verdient  ab. wahrer  Gewinn  viflen  Dank«  und  er- 
neuert unfer  enoillicbes  Bedaiirea*  den  woblTerdieü- 
ten  Hfrausgebea  feine  Feder  chier  niederlegen  zu  fehen. 

Dafs  da»  an^^e,;  QbeA  aqgeführte  Werk  nichts 
neues  liefen^. beiMrXt  in  der£^rzeaVorrede  der  Ilerausg. 
felbft.  ^  Er  Wollte  die  lader  Tbat  fehr  gute  Arbeit  an 
der  Spitze  des  dritten  Bandes  der  Smptarum  abdru- 
eilen  iaflen»  ab  er^  da  fchon  einige -Bogen  fertig  wa« 
reu  9  unverfehens  benierkte.f  dafs  bey.  Senkeobergi  im 


fbnften  Tbeil  iti  SiUcLjmrU  (tt  VÜL  äüf  fanae  W^d^ 
firhof}  abgedruckt  fteht.  Er.  hat  allerdingf.^nr^|pi^ 
\jk^i.4n  Abdffiick^denmoc^.ztt  jvpjl^cjftv  deir  yn» 
Ibin  ag^brafichü  <C<ldiBq4^^1#rUcir^  BllOmt^k  l^it 
Voraage  liof  d#9  ifnkfsnf^f^'gifchea  Abfchrift^  .  >  f 
Es  ii  nifbi^  zu^iiTeigeileuji  dafa  dein  d|n^3ai^ 
de  der  Si^ftoimm,  ein  gutes  Knitter,  i^er  die.  ]ga^ 

-  :S;  WtÄ%öi  Htjö  S;  W  %.  ' 


doi^lQM^'i^i^hMPHi^f^t^a^  ,^em 

Zw»ck  der  B.c^elNr^w>de^j|j|ligen»Jfür-^v«lclJle^^^  a^- 
nliiQlifliige£(briebJ9iliir||fden»!im^.  e|^, «enlgy 'ait- 
iftfed^n^  W9d  i*  .fa)GwcÄ,fi^..Drngef  {enthaUenti  w^e 
ei^  die  TheiThehipang«  des  4^sUlncbm,enri^n«t;  In 
jeMiVt  fietmctit}  war  die  $4.jPeters  Kiaclie  zu  Zuriet^  y^or 
den  vßßi^V^  ähnlichen,  If^kpMp.  d^m  ^itt^^Jüliflt 
würdig  ä(  weil  di^.  ^m/si^^de  derfel^lien  i^n  uralten  Zei- 
ten c|ier  ganz  eigeM  Rechte  beützti^T  über  W^el^^  die 
Tbf^ilhal^er  eji^es  Unterrichtes  bedürfen»  <Sie  ilt  t^Sm- 
lieh, tfis  die  eigentliche  Pfarrkirdie,  ab  das  Werk. des 
Volks,  von  je.lxer  mit  ganz  unbe&hränktem  Rechte« 
ihce  Lenrer.zu  erlvfihlen»  begabt;  aufler  dem,  dafs  fie, 
wie  ^nd^re  Kirchen  diefes  Landes  t  einen  engem .  und 
einffi  .gröfserii  StHl/land  (Confiftorium)  bat.  Aber 
av^h  |iir  Auswärtige  jfk  d^fes  Buch,  das  zwar,  nic^t 
tigetttlicl]  lUir  fie  gefjphrieben  ift,  nich^  ohne  IntereiTe; 
indem , CS  mehr^fe^Smenzüge,  (owohl  aus  den  mittle* 
jren^  als  iUicl)  fpätereii  Zeiten  liiefert,  und  namentlich 
tT^n  einigen«  bey  der  Kirchenrefurm  wichtigen ,  Män- 
nern gutfB  Kfichuchteiii  enthält.  G^gen  die  Richtigjceit 
d^f  Erzählung  ift  nichb  einzow/endeni  fiegrQAdetfich 
auf  Urkunden  oder  fonft  mögUchft^iutheniifche  Näch- 
richten, r      ^ 

Was  der  tlr  Vf.  yon  obigem  WaUrechf  und  der 
Form  feiner  Ausübung,  von  den  Lehrern,  zumal  den 
Katecheten,  von  den  übrigenUnterbedienten  und  yoi|  der 
Einrichtung,  der  Kircheaus  Urkunden  nnd/onft  umftänf]!- 
lieh  berichtet,  übergehen  wir,  als  binge»  welche  das 
beichräoktere  Publicum  f  für  das  er  fchri^|>,  eigentlicli 
(angehen,.  Hingegen  verdient  das  Auszeichnung,  was 
er  von  Zwingl  i's  verdienftvoUcm,  befcheidenem  Freu  nd, 
Meiiler  Leo  Swie  &  lon  bis  124  ausführlich  erzähU. 
Dicfer  im  Effafs  aufTer  einer  gefetzmäffigen  Ehe  ef- 
zeugte  biedere  Wahrheitsfreund  hatte  die  originelle 
innere  Kraft  vielleicht  nicht,  welche. zu  Gründung  ei- 
hes  neuenSyßems  erfederlich  ift;  aber  wohl  die  Selbft- 
aufopferung»  den  trenen  Fleifs,  welcher  nöthig  war, 
um  es  theils  auszubreiten,  tbeiis  den  künftigen  Qe- 
fehlechtefn  von  Kindheit  auf  beizubringen«.  So  be- 
wundernswürdig der  Math  dtefer  Männer  war,  welche 
mit  Todesgefahren  umgeben  und  jeder  Verleulndung 
ausgefetzt  waren, .fo  löblich  war  auch  ihre  Uneigcn* 
nfitzigkeitl  Leo  Jude  hinterllefs  nicht  inehr  'als  gb 
Gulden ;  aber  er  hatte  Vertriebene  Glanbensbrüder  Mo- 
nate laug  bewirtheti  und  tnk  Kranken  und  Armen  fein 
D  d  d  2  fchwer 


tAvf/er  wm^pÜMi  fSr&it  g^AetH ;'  iadiffkn  üi;ßß  Tr^ 
'^g  ttOjd  Nac6t  an .  dem  We&ftaU  faft «  und  er :  kdile 
Üfiete  Luft  k^i^mtr/  ab^feise  Laute«  £s  fUllrabet  auch 
la  feiner  G)e&hiciite  auf,  wie  weislich  die  dmt^Mgejii 
Obrigkeiten,  da  Ce  den  unatifhakbftren  ^>ttf  der  Dinge 
fahen,  dem&iiben  fidi  getagt ^  und^  was  fie  nicii^t  bin- 
den;!, konnteii  r  gelei^  .haben.  Driier ^  ift  es  gjdcc^n- 
Qien,  dafs  diefelbe,  gcofse  Ver^pderojc(g  die  Stuntefi^p 
welche  von  ihr  herromnr  wxxrdenv  nicht  .nur  nicht  mur 
#ekäirt,  fondero  blühender  gemacht  hat«  A]\f^]üeinen 
yoriirthetle  mofsten  dem  girofseq  Interefle  weijchlen: 
Hblpinian,  Hhellican»  Cepocin,  die  auch  ijn  Auslände 
berühmt  find «  warep  Dau^ernlb^ne  (S.  ^9) ;  der  wurde 
Illicht  für  eine^  Fremden  gehalten,  welcher  i^ßin  ge- 
^tieipen  Wefen  iei^^  Geift  und  Flairs  weihete. 

•  Wir  woUm  nur  ncpb  einiges  blofs  be^nerken :  HIjti 
u^d  widftr  find  Urkunden  bejgebrMh^  t  worans  Züge 
der  «terti  Sitteteefcbicht^  eifrellen  (S.  93  jf^  355  £) 
-«nd  lieh  zeigte  «fs  dl«  öffentliche Religiofität  ond  di,t 
firengeren  Stetengefetae  doch  wef t  ttter  jbIs  die  Refor; 
matioxlf  und  alfo  ehßt  aus  dli^m  Geifte  eines  bürgerli- 
iD^en  6eitt.titt]«refens  (ctafTen  Rhiq  —  fcho?  ThjBOgnis 
£^t  esr^'vßfn  allerdings  vomefamlich  ifl>herzuleiteii 
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iwfte».  *  §.  ai9  tZmmt  e^ie  T^helte  der  Berölkemög 
tiefer  Gemeinde  Tor,  die  urnftäbdlicher  zu  ^irtlofcbeii 
'Wäre;  aber  auch  (b  ift  fie  in  grofsem  WlderJ^.rurh  init 
jener  Behau|»tun j:  des  Vf,  des  Bachs  «ütta"  die  Schweüz 
MHd  Sdamt^ziarf  da£i  die  Volksmeoge  feit  dem  Empor- 
4;€mMtteli  dc^  Fabriken  ""bricht  Terhäitnifsmärsig  zuge- 
ioommen  habe:  Im  Gegenfheil  ^eg  fie  ;iach  diefer  Ta- 
Mle  zwifchen  15:10  und  1637  *^^  nicht  mehr  fli%  67 
JMenfiphen  (es  iSt  wahr,  dafs  die  Stadt  einige  maidarch 
harte  Pefte^  litt)  von  1637  *^^'  ^^^  ^7^9  um  I9%2^.4uid 
«lOch  däru  war  maa  in  dief^m  Jahrhundert  ebte  fl> 
fcirg  mit  Aufnahme  neuer  Bürger,  als  im  fechxelifca- 
ten  bereitwillig,  fremde  Gelehrte,  Pi^fefiionifteniiad 
rlaubensbruder  (S.  ipo»  936  (*s  329}  zu  aggregira«» 
K  Sil  j-r-  317  köpunt  eifl  Protocoll  dex  1523  von  Pil- 
▼atperfonen  vorgenommenen  Bilderfturmerey  vor,  u^d 
wieder  Palasefel-^tittit uiifers  Herr  Gotts  Bädnifs  drauf^ 
Nachts  aus  der  Kirche  geKogen  und  in  den  See  jirer- 
fenkt  worden.  Eipe  Urikund#  S.  370  dürfen  wir,  ai« 
«ine  feltene  Erfcheinuiig^  nicht  ü>ergeheii :  Es.lft  eine 
Verordnung  von  1779  #  vesmclafst  durch  da^  g»r  zu 
gifofse  Gedränge  zu  dea  in  diefer  Kirche  gdbidcenen 
Abendpredigtea«    Vermuthlich  hielt  fie  jUavater^ 


*  • 
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PaoAÖOOiK.  Erfurt  i  T^etitc  Qeäankcn  über  Eriichnn^  als 
Enti0urf  ^MAner  fnufierhaften  Erziehnngsünflah:  l7yÄ.  Oi  S;  g. 
Der*Ankündiger  ^efer  für  das  katholiCche  Deuci'chiand  btrech- 
iiecisn  juna  durdi  i^e»  Hti.  3tj^hjlter^>  von  Dalbcrg  voingedrucktes 
Zeug^lifs  eiopfohinen  ^^niblfc  ift  iir*,Huberle,  Gelehner  in  Er- 
furt >  der  RA  durch  sin  vieljährie^s  Hofmeifterleben^  dtUch  V^r- 
waltuna  der  £rxiehersflelJe  bey  der  Wichma^nnifchen  Anftall  in 
Celle,* /fcr  ar  f udl»  S,|3  «Gerechtigkeit  wiederfahre«  läfst/  ob  er 
gleich  dafl  Aus^^zeiciihe^e  ^erOslb^iij  FamitpHgeiftmch^bemetkr 
fi^  macht)  und  dur<:h  feine  auf  Reifen  ^.fan^aielten  MenfcheU* 
und  wiäenCchaftliche  KenntnilTe  zu  einem  Tolchcu  Unternehmen, 
hinlänglich  vorbereitet  z^  haibeii  rchetiit.  Wer  ausdri^c)Uich  eine 
ff^ufi4yhhffe  AnAfit  ankündigt  ^  wie  hjier  gf fchieht ,  erregt  uuge? 
wohnlich e  Er  warturi gen ,  nicht  11  ur  ä u  f  4i^  BefchafTen hei.s  der  Ein- 
richtung des  Genaen  feJhdt ,  fondern  ^uch  darauf,  in  wie  weit  die 
Aualuhr\u}g  ßch  dem  aM^g^^ellten  Mu0er  nähern  ^erde.  per 
Vf  hfit  feinen  PUn  und  feine  Grund/atze  mit  einer  Ausfilhrlicltr 
k«it  uuä  Uipiftändltchkeit  abgehandelt,  bey  der  ^r  mjinchem  zu 
weit  auszuhol^  fcheinen  wird,  die  aber  4<><^h  wohl  weif  lieh  fuk 
etnenTfaeil  fetner  Pi^blicHma  berechnet  w^r ;  er  hat  aber  dabey 
unftrejtig.  fehrriel  Gutes  und  VVabrea  gefagt;  auch,  findet  iicb 
mancher  ihm  figentbümliche  Blick.  Vernünftig  ift  es ,  dafs  er» 
fo  wie  die  ganze  Erziehung,  auch  die  Folge  der  Lehrgegeiif 
iftände  n^ch  dem  YerhältniiTe  der  Entwicklung  der  Geifteskrafte 
beftimmt»  dem  zufolge  er  4 Epochen  annimmt:  I.  Ucbungdel 
VVahrnehmungfvermögens  und  mittelbare  Uebung  des  Gedacht!^ 
niitea.  II.  Unmittelbare  CJeb^ng  des  GedachtnÜles.  I|J.  Unnut* 
telba.re  Uebung  der  Einbildungskraft*  IV*.  Unmittelbare  Uebung 
der  Ürtheilskraft ;  wo^ey  unsindefs  i)  nicht  überall  deutlich  ift^ 
wie  die  um^sr  jeder  Epoche  aii^egebenen  J^^^rifegenfta'nde  gerade 
hieber  paffen  2)  überhaupt  Z'ti^eifel  gegen  die  KitHitigkeit  jei^er  Ein« 
theilung  aufiftofsen,  an  deren  feelie  wir  folgende  Epochen  feftfet- 
-aen  würden:  Epoche  des  Verftandes ,  der  Urcheilskrafr»  der  (theo« 
retifchen  und  praktifchen)  Vernunft,  nach  welcher  die -Gegen* 
ftände  des  Unterrichtes  auch  in  einer  etwas  andern  Ordnung  zu 
ficVn  kommen  würden.     Der  Vf.  £agt  S.  8^  :    »es  werde  üeh 


kaum  eine  Erzieh'uncrsanftak  üoden^  WQ  aHe  Theik  des  Unrefi- 
richts  in  Moral  und  Shtlicbkeit  fowehl,    ak>  i»  Kenncniflen  und 
WilTenfchäfcen  fo  beyfammeu  und  in. folcber  Ausdefaniing  a»^e» 
tf  offen  werden"  ui»d  der  Vf.  hat  in  der  Thttt  mir  (ehr  wenige  Ger 
genftände  auS  dem  weiten  Qyklu»  des  menfchlichen  Wi/feAS  von 
feinem  Plane  ausgefchlofTeji ;   dm  fo  yiei  mehr  wundem  wir  iiosu 
keuiejj  befondern  üm.errich«  in  der  Anthropologie  .und  keiner  vor- 
läufigen Etnldtung  in  die  i^ateflandifcheuGefetzejund^ochte  e^ 
wähnt  zu  fehen.    Dafs  die  ItHebi^che  6pTa<^  etft  im  11  ^lareA 
lahra  gelehrt  werden  jColl,  und  zwar  anfangs  nicht  nach  det 
Spracblthre,  foudern  durch  Sprech-  und  Lefeübungen ,   hillj^ 
gen  wir  fehr.'    Aber  warum  in  der  41^11  Epoche  ein  voUßündfigei^ 
jUnterricht  in  der  Aefthetik  oder »   wie  es  hier  ebenfalls  Mi fs^ 
Gefchichre  und  JTieQirie  "des  Schönen  bey  den  vetfckiedenen  Fölkem 
ncbft  4«!r  Literatur  der  A«fth«tik^  befonders  gtlekrt  wird,  da  doch 
diefe  ii»  dem  jenfykhpitäjTchfin  Unterricht  fß  den  pkilufapkifihm 
Wiffeufchaften,  als  Vorbereitung  «ür  Akademie,  mit  entb#Jt«| 
feyn  muCs ,  davon  fehen  wir  den  Gn^  nicht  ein.   Wir  wünfdS ' 
ten ,  der  Vf.  hatte  nicht  im  Abfehn.  von  der  fmUch'en  Erdeftumg 
die  Erziehung  zur  Sittlichkeit  mit  der  Bildung  der  Sitten  reiv 
mifcht.    S.  33  n.  4  müfste  wohl  dier  fubfidiarifciie  Beweggrund 
zur  Sittljclikeit :    den  Vorfau  zu  erregen ,    die  naturlichen  und 
phyßfcken  faipohl  als  poßtiven  folgen  der  gnten  ^Iandlu%gen  ge» 
niejsen ,    und  die  der  hofen  Handlungen  vermeiden  zu  i^oHcn ,   um 
entweder  überalLverftandcn  oder  nicht  gefährlich  mifsvcrfiandeit 
xu  werden^  deutlicher  und  unzweideutiger  ausgedrüdu  werden.- 
2>ie  Tagesordnung  für  oie  Erzleh'ungsanftali^  5.  84  ff%  m  grofsea» 
theils  nach  den  Einrichtungen  in.  der  Wichmaniufchen  Anfiai|( 
^emo4e)t.    Die  angenehme  Lat^e  von  Erfurt,  4!ie  auch  ßinft  deü 
D.  Bahrdt  reizte  dort  ein  Philanxhropin  anzulegen,  welches  aber 
Dfpht  zustande  kam,  die  Untv-erfitär.  welche  mehrere*  gefrhickce 
Männer  in  ihrer  Miue  hat^,  diei>ey  oer  Anftalr  als  Lehrer  anffc- 

Seilt  werden  dürften,  und  andre  günftige,  Ör^icheVerSäJtniflT« 
(Ten  hoffen^  dafs  eine  folche  Anftalt»  ■  die  für  das  katholifche 
DeutfchVnd  walyres  BedürCnifs  ift.  dartffedeiheii  und  gute  Frucht 
bringen  werde, 
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RECHTSGELÄHRTSEIT,      .       - 

Tefiiren^  CivitzekcomputaUwtf  und  ScliaUtag  -^ 
nebft  einsm  widitigeji'  Anbaoge  —  vom  geh,  Mth 
und  Kanzler  D.  $acA.    1796»  laB  S^  8* 

Statt  eines  Commentars  aber  die  Pandekten,  den  das 
Pubiicum  von  einem  f#  fcharflinnigen ,  Licht  fu- 
cbenden  und  verbreileQden  Veteran  in  der  Rechts vif- 
fenfchaft  mit  allgemeinem  Dank  aufnehmen  würde, 
den  aber  Hr.  K.  r  vieler  Aufmunterungen  ungeachtet 
nicht  fchreiben  kann  noch  will»  macht  er  wehigftens 
Hoffnung,  von  Zeiten  Zeit  folche  Gefchenke  ^us  dem 
Vorratb  feiner  VerbefTerungen  und  Zufätze  zu  geben, 
deren  richtige  EiniLcht  und  Wiflenfchaft  am  meiften 
bedürfen .  möchte.  Es  fcheint ,  dafs  er  dabey  die  Ab* 
ficht  habe,  die  VeranlalTüng  dazu  meiftens  aus  den  neu^r* 
l^ch  erfchienenen  Commentareq  zu  nehmen ;  fo  dankt 
2.  B.  wohl  gleich  die  vor  uns  liegende  Schrift  dem 
Commentar  des  Hn.Hofr.  Glück  zu  Heüfytd's  $.  269.  ih* 
re  Entftehung.  Es  ift  uns  nicht  leicht  in  der  ijeuern 
jpriilifchen  Literatur"  eine  ünterfuchung  vorcekom- 
men ,  die  lieh  durch  eine  fp  fcharffinnige  Auffindung 
und  Beftimmüng  der  oft  unbemerkten  Schwierigkeiten 
imd  Streitpunkte  ,>  eine  fo  zweckmäbige  Folge  der 
Ennvickelung,  und  eine  ungemein  grefse  Klarheit 
der  Behauptungen  und  Bevveile  auszeichnete.  Gleich  . 
anfangs  wird  6ie  durch  den  Kalender  beftimmte  Zeit, 
nämlich  das  Kalenderjahr  (vom  i  Jan.  bis  znm  31  Dec.) 
und  der  ^lendertag  (v9n'i2  Uhr  Mitternacht  bis  wie- 
der 12  Ühr  Mitternacht)  von  der  zufallig  beftin»mten 
Zeit,  für  die  Hr»  }i^  diip  Bene.nnun^n  eines  Zeii^trr 
(das  überhaupt  nur  365  Tage)  und  eines  ^eittagt,  wählt, , 
(welcher  überhaupt  nur  24  Stunden,  ohne  irgend  einen 
leji  beAimmten  ABfangsmoment  jn  fich  fafst).'  VV^ie 
heideunterfchieden  find»  iil  mit  einer  fafl  unübertrefF- 
iichea  Deiulichkeit  entwickelt,  die  aber  wegen  der  foU' 
genden  Unterfuchung  nichts  weniger  als  überflüfEg' 
w^r.  .  Sodann  ift  4er  wichtige  juriftifche  Unterfchied 
zwif<:he9  dem  £i)de  eines  21^it.ab/chnitjts  (eomplere 
ey^m  L  an^m)  ui^d  dem  Anfange  de«  folgenden  lexce- 
dere  aamym  U  diem)  ins  Licht  gefetzt,  und  zugleich 
L*  8- JD*  d§  ferifs  auf  eine  äufserft  einfache  Weife  er-' 
Jjiutert.  (Sollte  Inde^e.n  dlefe  Steile  von  Fofitfuj  uichr 
etwa  in  einem -folchen  Züfammenhaiiee  geftanden  ha- 
hen,  dafs  iie  fich  auf  eii^e  ftfeittge  Rei^Msfcage  bezöge, 
ob  diefe  .oder  jene,  vi  eileich  t  folepne,  H/indlung,  die  . 
auf  einen  beftiramten  Tag  fiele,  auch  in  den  Stunden 
di»r  Nacht  vorgekommen  werden  könnte  1  Das  ifiMins 
toraitt^tf  fchetjQt  darauf  zu  gehen,-  Di^  Deutung djss 
.    A.  L.  £•  r796«'  Zwmjter  Uami, 


Vf.  wird  dadurch  nicht  abgeändert,  fondeirn  etwa  nur. 
dieVeranlafluingdiefes  Ausdrucks  verftttndlichen)    Bit* 
^  hicher^  fagt  indeffen  Hr.  K.,  fej  diefe  Materie  zwar 
keine  terra  incognita,  aber  doch  eine  nanfatis  cufto,  in^ 
•  dem  ,«man  die  von'ihm  vorgetragene^  Grundfiitze  bey 
keinem  Juriften  fö  voitftäadig  undfo  entwickelt  findeqi. 
wird;"*und'fo  we^t  {Leic.  literarifche  Kenntnifs  gehv 
hat  Hr.  .K.  gewifs  Becht.     In  den  nun  folgenden  Ent* 
Wickelungen  aber  ift  mancfaes^  als  ganz  neu  aozufehen/ 
— -  In  der  Erläuterung  über  den  Schaktag  f' bey,  dar  L.^ 
9g.  de  V,  S.  und  L»  3.  6.  3.  D.  de  minorib.  XXF  amek 
zum  Grunde  gelegt  finj-,  ift  gegen  die  meiften  Rechts- 
gelehrten  bewiefen  worden  t  dais  der  dies  intercäUms 
oder  poßerior  diei  bißexth  (welchen  4ic  Romer  nämlida 
ffir  einen  juriftifchen  Tag  rechneten,)  dies  nicht  der 
der  Zeit  nach  fpätere ,  fondern  dem  röm.  Kalender  ga> 
mäfs,  .in  dem  man  von  denCoZ^ncfir  zurückzahlte,  der 
der  Zeit' nach  frühere  natürliche  Tag,  (aUö  nicht  der 
sjfte,  ibadern  der  24fte  Februar)  fey,  und  befondera 
wird  gegen  Hn.  geh.  Rüth^Schneidt  in  Wirzburg,   wie 
uns  fcheint,  unwiderfprecl|liifh  dargethan,  ,dafs  aueh. 
jetzt  noch  der  24fte»  und  nicht  der  agfte  Februar,  der 
Schalttag  ky.  Endlich  wendet  fich  der  ehrwürdige  Vil. 
zu  der  Frag6  von  der  Mündigkeit,    die  %um  Teftfren 
erfoderlich  ift,  geht  dabey  wieder  Schritt  vor  Schritt 
nach  Anleitung  der  Gefetze  weiter,  und  legt  endlich  mit 
Anwendung  alles  vorher  fo  zweckmäisig  zamGrunde  ge* 
legten  dieL.  5.  D.  qui  tefi,fac^epoJJwU  Co  lehrreich  mos^ 
dafs  er  nicht  nur  jede  Schwierigkeit,  die  darin  verborgen 
liegt,  und  die  von  den  meiften  überfehen  wurde,  mit 
Sorgfalt  hexaushebt,  fondern  fie  auch  auf  das  befirie4i« 
gendfte  löft.      Sehr  trefflich  zeigt  er,  dafs  nach  diefer 
Stelle  (7/pinnj  der  bisherige impietej  nicht  blofs  an  dem' 
I5ten  oder  i3ten  Gebnrtstage,  als  Kalendertag,  ja  nicht 
bfofs  24  Stunden  vor  feiner  eigentlichen  Geburtsftun«- 
de ,  fondern  felbft  fcfaon  an  dem  ganzen  Kalendertage 
der  jenem  Geburtstage  vorhergeht,  ein  gültiges  Tefta- ' 
ment  machen  l^önne»     Es  }ft  fchwer,  die  Ur^he  die» 
fer  Meyhung  Marcians  und  Ulpians^  die  doch  nun  ge-  ' 
fetzlicb  ift,  zu  errathen.      IndeiTen  auch  darüber  hat 
Hr^  K,  eine  fcharffinnige  Vermuthung.    (Sollte  aufser 
der  von  Hn.  A.  angegebnen  Urfache ,  die  gewifs  Ei«-  * 
jB'ufs' hatte,  nicht  audb  noch  folgendes  in  Anfchlagge»  • 
bracht  yterden  können:  Wenige  Menfchen  wifien  ihre  * 
Oeburtsftunde,*  obwohl  den  (iteburtstag.  .  Da  man  nun  ' 
aber  auch  gleich  nach  la  Uhr  in  der  Vornacht  des  6e^' 
bortstages  geboren  feyn  Aaiin;   Ca  ift  es  am  natürlich- 
fieu ,   in  der  Uagewifsheit  darüber  anzunehmen ,  tler* 
letzte  Zeittag  der  Unmündigkeit  falle  mit  dem  Kaien* 
dertage  zu£eimmen.      Was  vielleicht  anfangs  nur  ali 
Pr^umtion  dienen  foUte^  ward  nachher  allgemeine  Re* 
'Hfiß  gel; 
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el;.dennda£i  esbeyderÜfucapion  in  einem ähnlichea 
•Qe  0ls  Regel ,  obpe  Rackfich!  auf.  einen  etwi^  entge- 
gen zu  flitzenden  Beweis,  gebraucht  fey,  ift  nmrk  L.  7* 
Drde  ufurpat.  et^ujucafu  unwideriprechlicb.)  Die  Er- 
läuterung de&  eben  genannten  Ge^tzes  ift  nocb  gleich 
angeknöpft»  und  auch  fie  ift  belehrend.  — »^^  Nach  die- 
fem  werden  die  Steilen  aus  einigen  Hauptfchriftftellern 
«b^r  dtefe  Materie  verglichen  •  und  die  Unzulänglich- 
keil  oder  Schiefheit  ihrer  Behauptungen  ins  Licht  ge> 
ftellt.    Unter  diefen  iH  die  Pagmfiecherjche  Lehre»  dafs 

.dies  Recht  zu  teftiren  fchoit  am  letzten  Tage  des  drey- 
zehnten  oder  eilften  Jahres  gelte,  bis  zum  Lächerli- 
chen paradox,  und  zeigt  recht  deutlich  ,  wieweit  die 
Sucht,  etwas  neues  zu  f^g^P»  verbunden  mit  einfeitt- 
ger  Anficht  der  Sache,  fuhren  könne.  Daf^.derVf. 
hie  und  da  kleine  Digreflionen  in  Uterarifchen  Gegen- 
wänden gemacht,  x>der  auch  zuweilen  fich  etwas  fchnei- 

,  dend  ausgedrückt  hat,  wird  einem  Manne,  dem  Alter 
und  Erfa&ung  etwas,  mehr  Recht  geben ,  frey  weg  zu 
j^rechen,  und  der  manche  feiner  frühem  gegründeten 
Erinnerungen  ohne  Wirkung  fah  ^  nicht  eben  zu  ver- 
argen feyn. 

m 

Im  Anhang  ift  in  Rückficfit  auf  die  drey  Artikel  im 
IRjepertarium  des  deutfcken Staats-  und LekntedUs^  Nüch- 
folge,  Ppßntation  und  Retigionsgteichheit  bemerkt 9  dals 
des  Vf.  Sidiriften  zum  Schaden  der  Richtigkeit  und  Ge- 
nauigkeit unbenutzt  geblieben  wären ,  da  man  doch' 
aus  mehr  f\s  einem  Grunde  verpflichtet  gewefen  fey^ 
darauf  Rückficht  zu  nehmen. 

•  •  • 

Ohne  Anzeige  des  Ümckorts':  DesHn,  Burggrafen  von 
Kirchbergt   r^ierendeu  Grafen  zu  Sayn-Hachen- 
burg ,  i&nteri  Anzeige  an  dit  hohe  Rekhsverfamm- 
lufig  von  dem  reichskammergerichtHchen   Verfahren' 
in  verfchiedenen   Kiagfachem    der   Unterthanei\  des 

"  Grundes  Seel-  und  'Rurbach ,  Saynhachenbnrgijchen 
AntheilSf  gegen  ihr enobgedachtenLandesherm.  1794* 
24i  Bog.  fol. 

.  Im  J.  1787'  T^^cbte  ein  kammergerichtliches  Urthel ' 
einem  alten  rrocefs  zwifchen  dem  Hn.  Burggrafen  von 
Kirchberg  und  feinen  Unterthanen',  über  gewifle  be- 
ftrittene  Fuhr-  und  üauddienfte,  ein  Ende.     Erfterer 
ergreift    gegen   diefe  Entfcheidung   das  Rechtsmittel 
d^r  Revifion,  dem  aber  das  K;kmmergericht  eben  fo 
wenig,  als  der  nachher  gegen  eben  diefe  Abfchlagung 
aufs  neue  eingelegten  Revifion  Platz  gab.    Dies  ver-. 
anlafste  den  Rn.  Burggrafen ,    lyj^jz  fjsine  Zuflucht  zp 
dem  Recurs  an  den  Kelchstag  zu  nehmen.     Das  Exe- 
ctttionsverfahren  ging  unterdeflep  von  Seiten  desRich- 
ters  feinen  Gzng  fort;  allein  der  uiederrheinifch  weft- 
phalifche  Kreis  wollte  lieber  vergleichen,  *ls  vollftre- 
cken:    auf  Andringen  des  obfiege;>den«Iheils  wurde 
daher  die  Execution  apf  den  niederlachfifchen  Kreis   * 
transfcribirt;  aber  auch.diefer  fchlug  defa  Weg  feines 
Vorgängers  ein,  fo  dafs   das  Kammergericht  endlich 
1794  '^^^  veraqlafst  fah,  durch  ein  Urtbel  den  Verfuch 
emes  Vergleichs  ^und  das  Anerbieten  des  Kreisdirccto- 
riums,  felchen  vermitteln  zu  wollen,   zu  verwerfen, 
und  das  aus  den  fehr  natürlichen,   jedeip  Unbefange- 


nen von  felMfr  einTeuchtenden  6rüflden,'treil  1)  letz- 
terem dieür  Vermitteluttg  nicht  -aufgetragen  gewefen; 
v2)'weU  fich.dielmpet^anten  nicht  darauf  einl^i^n  wol- 
len, und  3)  weiliie  zu  diefer  Einlaflung  nicht  fchnl« 

dig  feyen.  — ^ Daraus  nun ,  ^afs  das  Kammerge^ 

rieht  den  Rechten  nicht  gemäfs  achtete,  die  fiegebden 
Unterthanen ,  die  auf  der  Vollftreckung  des  erfatltenen 
Urthels  beAattden,  zur  EinlaiTung  auf  die  gegen theifi- 

Sen  Vergleichs vorfdtläge  zu  zwingen,  £)arai*{,fucht  der 
[r.  Burggiraf  eine  gemeinfchafrliche  Befchwerde  afler 
feiner. Mitftände  zu  bilden,   und  die  Rechtmäfsigkeit 
feines  Recurfes  an  die  gefetzgebende   G^\fa]t  darzu- 
thun ! ! !  Doch  das  höchfte  Reichsgericht  liefs  ficb  durch 
das  all  es  nicht  irre  machen,   fondern  erkannte,   bach- 
dem  alle  feine  Auflbderungen  an  die  Kretsausfchreib- 
amter  firucbd^s  gewefen  waren,   uni,   wie  es  fich  aus- 
druckt, dem  Reiche  kein  auffallendes  Beyfpiet  gefetzifu 
.  drtg   'uerzogerter    VoUfireckwig  eines  fo  gerechten  f    hb 
rechtskräftigen  Urthels  zu  geben  — •*  dafs  die  impetrah- 
tifchen  Unterthanen  ihre  an  die  Herrfchaft  und  deren 
Reutkamraer   zu    bezahlende   rfickftdndigen  und   lau- 
fenden Dienftgelder,    Pfächte,  ßeede  und  aUe  ubrig^e 
fchuldige  Abgaben,  (nur  allein  die  Reichs-  und  Kreis- 
Präftanda,    Beytrag  zu  den   Römermonaten,   Contti^ 
gentsgelder  und  die  Landesfteuern  im  sfUereigendicfa* 
ften  und  eingefchränkteften  Verftande  ausgenommen^ 
ib  lange  compenfationis  jure  innen  zu  behatten,   bis  die 
fnmma  judicati  cum  ufuHs  a  dato  fententiae  de  i^  ApriL 
'I7<)l  getilgt  feyn  wird,   zu  autorifiren  und  zu  berech- 
tigen feyen."  —  Wer  wird  diefen  tuhmwürdigen  Ei- 
fer des  Richter^,   dem  Unterthanen,  fo  wie  dem  Für* 
ften,  zu  feinem  Rechte  zu  verhelfen,  und  die^  traurigen 
Folgen    unfcrer   gelähmten    Executionsverfaflung ,   fo 
viel  an  ihm   ift«   von  dem  Schwächeren  abzuwenden, 
nicht  dankbar  verehren  ?    Nur  der  Hr.  Burggraf  von 
Kirchberg    klagt   laut   über  verletzte  reichsftändifche 
Rechte,  behauptet,  durch  obiges  Erkenntnifs  fetf  die  Stra- 
fe der  Acht  über  ihn  verhängt 9   und  rechnet  daher  zn- 
verlaflQg   auf  den  kräftigen  Beyftand   feiner    hohes 
Mitftände ! 

Einen  dem  oben  erzählten  ganz  ähnlichen  G^ag 
hat  ein  anderer  Rechtsftreit  des  Hn.  Burggrafen  mit 
feinen  Unterthanen,  übermäfsige  Steuern  betreiTend» 
genommen. '*  Durch  ein  Paritor iurthel,  vom  io  Dec. 
1793  wurde  erfterem  aiifgegcben,  letztere  nicht  nur 
von  den  jedesmaligen  ErfodernilTen^zu  den  Reichs- 
Kreis- und  Landesfteuern  durch  Vorlejgung  der  Kreis- 
ausfchreiben  und  anderer  Belege  zu  unterrichten,,  fbn* 
dem  ihnen  auch,  auf  geziemendes  AnfucheUi  dieEin- 
ficht  der  über  die  Verwendung  diefer  Steuern  ge- 
führten Rechnungen  und  dazu  gehörigen  Quittungen 
zu  geftatten.  Dagegen  legte  der  Hr.  Burggraf  «las  Rechts- 
mittel der  Revifion  ein,  und  nun  nimmt  er  den  Kerurs 
an  den  Reichstag  deswegen ,  weit  1}  die  von  dev  Unter- 
thanen bcßellte  Sicherheit  von  dem  Kammer gerichi  für' 
hinreichend  angenommen,  worden ,  und  weil  2)  diefes  Ge- 
richt ihm  nicht  geßatten  wollen  9  nunmehr o  von  feinen  Un^ 
terthanen,  ehe  er  ihnen,  dem  rechtskräftigen  Urthel  ge- 
mäfs, den  Statum  exigentiae  gehCrig  unrgekgt,  und  die 
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^kl  wetdger  abor  exiCuSivifch  beyz»treiien  !  /  /  — 

Möchten  doch  dergleichen  auflFallende  Beylfid« 
die  gefettgebende  Gewalt  Deutfchhinds  endlich  bewe- 
gen, nicht  pur  dem  Recursunwefen  darfch  beftioimte 
Vorfchrrften  Einhalt  zsi  thun ,  fondem  auch  die  traofri- 
«  Befcha^^enhfeit  der  Executlonsverftfffung  ernfthch 
za  beherzigen !  Wo  foll  es  am  Ende  hinkommen, 
wenn  die  reichsgefetzlich  aufgeftellten  Ex^cutoren  im- 
mer nur  vergleichen ,  nicht  vollftrecken ,  wenn  fie  Oie 
^berftrichterlichen;  Erkenntniffip  nach  Gutdünken  um- 
modeln Collen  ?  Was  foll  aus  den  reichsgerichdichen 
endlichen  Entfcheidungeö  werden,  wenn  es  immer 
gemeinere  Sitte  wird ,  dafs  die  Vornehinen  aus  dem 
Volke  fich  an  die  gefetzlich  angeordneten  Rechtsmittel 
nicht  mehr  binden,  fondern  in  allen  und  jeden  Fällen, 
auch  folchen ,  wo  offenbar  nuf  von  den  Gerechtfamen 
einer  einzelnen  Pdrtey  ^ie  Rede  ift,  unter  den  Fitti- 
chen der  gefettgebendetf  Gewalt  gegenWca  Arm.  der 

vellßreckenden  Scüutz  fuchen  dürfen  ? Auf  der 

ander»  Seite  geben  die  obigen  kammergerichtlichen 
Verifügungen  einen  neuen  troftvollen  Beweis,  wie  männ- 
lich fich  die  Reichsgerichte,  befonders  in  neueren  Zei* 
ten ,  der  bedrückten  Unterthanen  gegen  ihre  Landes- 
herrn annehmen,  und  wie  muthsg  fie  namentlich  einer 
willkühriichen  Ausdehnung  des  reichsftändifcben  Be- 
fteuerungsrechts  entgegen  arbeiten«  Bas  alte  -^  in  dv- 
Ifio  pro  principe  — fcheint  denReichsrichtcro  nicht  mehif 
z^ir  Norm  zu  dienen.  Vorgänge  der  Art  find  am  be»- 
ften  dazu  geeignet  r  den  Deutfchcn  von  der  Gute  fel- 
ijer  Verfaffung  zu  überzeugen,  und  ihm  dadurch  thä- 
tjge  Vaterljindsliebe  elnzuflöfsea«  — 

*  '  4 

Mainz,  in  derUniverßtätsbnchh. :  Franz^ofephBod- 
mannest  B,  R.  D.,  kurf.  Mainz,  wirklichen  Hof- 
raths,  pfFend.  ordentl.  Rechtslehrers  auf  der  hohen 
Schule  zu  Maini,  ^seres,  odernadibarliehes  Ter- 
ritortatverhältnifs  dei  Abzugs-  find  Nachfieuerrechts 
tn  Deutschland  Überhäuft ,  und  im  Erzßift$  Maim 
insbefondere.     179S'  2J2  S.  g»' 

in  dem  Jahre  1791  gab  der  gelehrte  Vf.  fchon  rwejr 
Schriften  über  das  Abzugsrecht  'herai;s  (A.  L.  Z.  1795« 
No.  87.. tt.  gg.)  Die  nun  gegenwärtig  vor  uns  liegen- 
de neue  Abhandlung  foU  den  Reft  der  Lehren  vom  Ab- 
zag-  nnd  Nachfteuecrechc  vollende  erörtern,  und  als 
der  dritte  Theil  das  ganze  Werk  befcbliefsen.  —  ün- 
nreitig  gebührt  Hn,  S.  das  Verdien*,  dafs  er  der  erfte 
ift,  der  diefe  eben  fo  wichtige  als  fchwierige  Materie 
vollftäodig*,  nach  ihrem  ganzen. Umfang  bearbeitet^ 
und  durch  feine  gelehrten  Unterruchungen  nach  maur 
chen  Hinfichten.  neues  Licht  darlnn  verbreitet  hat.  Nur 
mufs  Rec.  es  beklagen,  dals  er  auch  in  diefer  Schrift 
wieder  den  Mangel  aa  natürlicher  Ordnui^g,  das  Ge 
zwuttgene  in  derl)arftellün!g,-.die  verfchra^ibtfe,  gekün- 
ftelte  Schreibart  fand,  die  als  aicht  /.u  verkennende 
Flecken  an  den  älteren  Schriften  des  Vf.  von  allen 
Kunilrichtern  mit  Recht  geradelt  werden  und.  —  Der 
i^lgemeinen  Grupdfätzc,  die  fich  hier,  wo  von  dem 
nachbarlicbeji  TerritorialverhalcnUfe  die  Rede  ift»  auf* 
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fiellen  laifen ,  find  nur  wenige,  ttj^d  es  ift  daher  gan^ 
naturlich,  dafs  der  Vf.  4mmer  hauptfitchlich  fein  Vater- 
Tand  vor  Augen  behalten ,  und  die  befonderen  nachbar- 
lichen VerhältnifTedefTelben  entwickeln  mufste.'  Allein 
dies  benimmt  der  Schflft  ihre  allgemeine'  Brauchbar* 
keit  und  ihren  Wefth  fo  weni^,  dah  fie  vielä)ehr  als 
Mufter  für  ähnliche  Arbeiten  aufgeftellt  zu  werden 
verdient,  und  dafs  auch  diefer  Theil  des  deatfchen  Ter- 
ntorialftaatsreehts  erft  dann  in  feinem  vollen  Lichte 
daftehen  Wird,  wenn  auch  in  den  übrigen,  wenigAens 
beträchtlichem  Territorien  eben  folche  gründliche  und 
yoHftändige  Darftellungen  erfchetnen.  ^—  Der  Itihajt 
diefes  dritten  Tbejls  nun  ift  ^Iblgender :  Nach' voraus» 
gefchicktem  Begriff  Vom-  nachbarlichen  Terrilorirfvtri^ 
faältnifs  des  Abzugs-  und  Nachfteuerrechts,  Werden 
als* die  Quellen  diefes  VeAäknilfes,  Vertrage,  V^bsa^ 
hingen  und  Wiedervergeltuilg  angegeben.  Die  erfte* 
ren  erfcheinen  hauptfächlich  erft  am  Ende  des^  i5ten 
Jahrhunderts,  vorzü^ich  ftark  aber  feit  dem  i6ten 
Jahrhunderte;  ihren  allgemeinen  Eigenfchaften  nach 
find  fie  ewige,  förmliche  Erb-,  Land-,  Grund-*,  fub- 
jecti vifch  -  und  local  -  allgemeine  Verträge ;  bey  der 
näheren  Beftimmung  ihres  fubjectiven  ünd'Localam* 
fangs  jedoch.  Und  die  eintretenden  mannichfachen  Ver» 

'  hältnifle  und  verschiedene  Fälle  genau  zu  unterfcbei«^ 
den.  Der  Vf.  gdtt  dabey  mit  einer,  folchen  Vollftän* 
digkeit  und  Präcifioi^  in  das  genauefte  Detail^-dafswir 
ihm,  des  Raums  wegen,  nicht  folgen«  fordern. nur  im 
Aligemeinen  :diefen  Theil  der  Schrifk  ganz  vorzüglich 
empfehlen  köhnen.  —  Die  zweyte  Quelle,  die  nach* 
barlichen  Verhandlungen  in  Abzugs  -  und  Nacbfteuer- 
fachen  nämjich,  erläutern  nicl^t  nur  die  aufgerichtete^ 
Verträge  felbft,  und  zeigen  die  BefckafFenheit  ihrer 
^ocb  ftatt.  findenden.  Anwendung ,  fondern  fie  gebeh 
auch  die  ndthigen  Nachrichcen  über  die  Verhäftnink 
folche/  Benachbarten,  welche  deshalb  nicht  receflirt 
iSod.  ..Diefer  Abfchnitt  ift  nicht  minder  lehrreich,  vli 
dej  vorhergehende,  und  der  Vf.  zeigt  däbey,  ctafs  et 
mit  feinen  gründlichen  theoretifchen  Kenntniflen  aus- 
gebreitete Erfahrung  glücklich  zu  verbinden  gewufst 

'^hat.  —  Die  Erläuterung  der  dritten  Quelle  hingegen« 
der  Wieder^ergeltung  näinlicli,  hat  Rec.  gar  nicht  ge- 

'fallen.  Einmal  wirÄ  hier  der  Vf.,  .bey  Entwickelung; 
des  Begriffs ,  Talio,  Retorfion  und  Repreflalien  auf  ei- 
ne hüchft  verwirrte  Weife  untereinander,  und  dann 
geht  er  von  dem  offenbar  falfchen  Grundfatte  aus: 
die  Retoriion  fetze,  zwar  nicht  Unbittigkiitf  aber  doch 
Ungleichheit  der  Rechte  nothwendig  voraus ,  «nach  wel- 
-*  eher  Fremde  ausdrücklich  von  dem  Genuße  gewifier 

'  Rechts vx)rtheile,  Befugnifte  und  Wohlthatel»  ausge» 
fchloilen  werden,  welche  die  Gefetze,  das  Herkom^ 
men  oder  die  VerfaiTung  den  Einkeimifchen  g6nnen« 
Rcc.  lieht  durchaus  nicht  ein ,  warum  nicht  fchon  blo-^ 
fise  Ungleichheit  der  Rechte,  wenn  diefe  gleich  kei- 
nen Unterfcbied  zwifchen  Fremdeq  und  Einhcimifchen 
machea,  Retorfion  follte  begründen  können.  Der  ein- 
zige Grund  und  Zweck  diefer  ift  ja ,  wie  der  Vf.  felbfl 
einräumt,  Erhaltung  der  Gleichheit  unter  den  ver« 
fchiedenen    Staaten;     tritt    nun    aber   jener    Grund 

und  Zweck  nicht  dann  fchon  -vollkommen  ein  «  fobald 
£  e  e  a  ^i^9 
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eiae  VjecfchiecUoheit  ^^r  Rechte  TOrhaaden  ift »  uQd 
jft  es  nicht  dem  andern  Staate  ganz  gleichgültig ,  ob 
die  voa  des  feioigen  $bweichei>den  Rechte  zwiTchea 
Fremden  und  "^Einheimifcbe»  ujiterfcheiden »  ody 
nicht?  —    Der  zwpyte  Äbfchnitt  ift  Woft  der  Eptwi- 


fle  auch  hier  aägeBomnea  wird»  li^^eiitet  doch  niir  dic^ 
Erlaubnifs  etwas  anders  feft^afetzen.    Das  (zumal  ein- 
zige) ßeyfplel  von  der  peinlichen  H,-  G«-  O^  beweifl:  aa 
fick  nichts  \x3iA  lajTst  ficb  ohnehin  ipjt  dejcn  von  uns  voc« 
getragenen  £ebr  gut  yerei^igen.y —  Die  den  Gefetzea 


fkdui^g  des  nachb^Iichen  Abfchj^rsverbäUn/fl«^  des.    geu^äTsel'heorieXey:   d^s  freoide  Recht  wäre  nur  da 


Erzftifts  Mainz  mit  andern  Ständep  und  Hjerrrchaftei^ 
gewidmet  D^  Vf.  ift  dab^y  mit  eij^er  Vollftändig- 
Jteit  und  GeoauigJtejt  zu  Werk  gegat?g/en,  d*&  nichts, 
pXs  der  fchpn  ojbeij  gcüufserte  Vyunfch  üj^rig  bl.eib^ 
dafs.  auch  in  andere  Territorien  fachkundige  Mä9ner 
fich  an  ihn  aareihen ,  und  ua9  ähnlich^  y^rze;c^nii& 
)Ui4  D;jirjilelIuBgea  lipfer;!  rnjögen^, 

ScHW^Riif  u«  Wismar  fo    der  Bödner.  BucfahandL ; 

gur^ißhe  MiSceUanem-r  herausgegeben  von  ^[ußus 
vtm  5c/iffi«&  genaaat  PkißtdicH,.  ErSLes  He&.  1795 .• 

In  diefem  Heft  fuiden  $ch  z^rc/  Auffatzc :  l..  Qiebt 
£5  inUeutfchlavi4  ein  allgemein  verbindliches  fiihfidiarifcJifiS 
Civikechl  H-  Üebtr  die  B.crechrmngsart  des  herauszuge- 
benden Camtdls  beij  der  Wiedereivlofimg  autichreiifch  ver- 
vfä'^i^^y^nivdjiücke ;  ingleichen  bey  der  Aufhebung  eines 
lLeibr£ntenvertraes ,  mit  ^ücWicht  auf  das  all^mcine 
Preuff.  Liudrecht  Bpi^e  erweckep  von  dem  Vf.  ,elne 
iingerneiü  günftige  SJeynung,  wenn  maia  ^uf  die 
darin  dargelegten  Geiftesejgenfchaft^n  /ieht.  Eigi^ie 
jporichvng,  Sct;arffinn  und  Fähigkeit,  fri^e  Meynuug 
,deutU<;b  und  vollftäpdig  za  entwickeln,  werdet)  auch 
4em]eoigen  fichtbar  feyn. und  bleiben,  döm  auch  die 
vorgetragnex}  Äleyijiuagen  nicht  erwiefen  ^u  feyn  fcbeir 
rien.  -T-  Die  Fr^ge  d^  erAen  Abhandl.  wird  verneint, 
^uf  dj^s  römlfche  und  kaqonifchjs  Recht  wären  .nur  die 
Beyfit?/er  der  Reüch.sgerichte  und  die  liJotarien ,  nicht 
^le  Unterthanen  Deutfchlands  verwiefen ;  (aber  doch 
4amit  fie  die  Buchte  der  Hnterthanen  dadurch  beur- 
^heilep  u^d  befeftjge^  follten.  Wie  ift  fonft  eine  folcbe 
Verweifung  anders  ^u  yerftehcfl  ?)  Für  alle  deutfcheA 
Reichslande  könne  es  ohnehin  nicht  gelten;  denn  „di|^ 
in  allen  VerprduujngeyijXder  Reichsgefetze -darüber)  gc- 
ichehene  Erwähnung  der  ländifchen  Ordnungen,  Star 
tuten  upd  Q^ewobnheiten  etc^  entbsdte  ftillfchweigend  die 
fogeuannte  ckufjutant  falvatoriam  in  fich"  —  und  Mein 
'>nit  der  ctaufuia  fatvatoria  vecfehenes  allgemeines 
'  P.eicbsgefetz  erhalte  nur  dami.erii  in  jedem-, einzelnen 
Staate  verbli^dlichp  Kraft,  wenn  es  von  der  gefetzge^ 
ibenden  I\^cht  diefes  einzelnen  Staates  befonders  wie* 
der  publicirtjoder  wenigftens  den  ynterthanen  zurBa* 
folgung  angewiefen  ift"*^-  (Jetzt  fSreyHch  wirdfaft  ]p- 
des  RejchsgeCstz  ^ochmais  in  den  einzelnen  deutfchea 
ßt^aten  publicirt,  es  m;ig  mit  oder  ohne  dapfpta  fakdr 
toria  fey/i;  allein  davon  hängt ^dia  eigendicheiQefeues- 
Vraft  nicht  ab,  am  wenigfien  nach  den  begriffen  des  ij; 
Ujad  j,  6tfiM  J[ahrbu;;jiderts.    Die  danfuta  /ahtUoriot  wenn 


aazuwe^den,  wo  £bnft  die  Richter  Ihrem  Ermefieo  ge- 
folgt w^ren;  d^nn  nur  djefepi  fetze  die  C,  ß.O,  V,  ijff- 
P.L  Art.  13.  i'  I-  (dife  übrigen  QeTßtjLe  find  der  Mey- 
ijüng  jjiocb  viel  >veniger  günftigj  obgleich  IJr.  p.  5.  üe 
faß  gleichlautend  nAuntJ  d^s  Reiche  gens^eine  Recht 
e^atgegeu.    (Wie  d^h  ^i^e  yorgeßifste  jVIeynung  yer- 
Weudexi  Xaqn !    Die  vom.Vf,  felbfi  (S.  24)  aijLgefuhrüB 
Steile  fyigt:  Die  Beyfitzer  -r-  foUen  ip  keiner  Sach  •— ' 
aUeia  a^f  ihr  .Qutbedünken  etc.  -^  fonder/i  auf  ies 
Reichs  gemeine  Recht,  AbCchjed,  und  den  jetzt  bewil- 
ligten und  ^uf  diefeip  Reichstag  aufgerichtet  Friedep,' 
in  Religion  u^  a.  Sachen »  auch  Handhabung  des  Frieh 
dens^   unji  eripare  l^ndifche  Ordnungen  9  StcUuton  umd 
rjedlicbe  eriare  (xeipohnheiten —  Urtheil  Pallien  und  ans- 
ijprechen.**  -^    So  viel  ift  dach  wpbl  Uart  .dafs  hier 
die  Richter  ft;att  äps  richterlichen  ErmelTens  dben  fo 
gut  auf  die  ländißhen  Ordnu^pgen  etc. ,   als  a<if  die  ge- 
mein^ iRLecbtp  verwiefen  werden.    Wo  ift  denti  nun 
der  gefetzliche  ürimd  der  vprjchieißnen  Gfdtigkeit  bei* 
der  ?  Auch  fehep  wir  ,nicht  .ein ,  wie  darum  das  frem-' 
de  B^cht   ViOn  den  übrigeQ  ynterthiinen  felbft  weni- 
ger zu  UeobjBchtea  fey,  w^nn  auch  nur  das^  was  der 
Vf.  felbft  al«  Beyf^iele  (S^  a6.)  anfahrt,  nämlich  JFeyec-. 
Uchkeiten,    Verjäkrupg,    befoü;idfre  Gereclitrame  etc^ 
davon  .abbixmge^.    Der  (jebrauch  dtp  ^fatur  eines  ip* 
den  Inftituts  wird  ja  4abey  aucj^  auf  k^ine  Weife  einr 
gefchränkt,  da  die  Ünanwefldbai;keit  deis  röm.  Rechts 
in  allen  Faile.Q,  .wo  der  Gegen^ud  und  die  IQatur  dpf- 
felben  ^hm  unbd^aAat  X)def  ^ar  ej;itgege);i  ift^  jlth  v5n 
(ielbft  verfteht)  -rr  Alle  übrige;»  Bemerkungen  zeigen 
wohl,  4^^  das  Verfahren  hey  £infyhrung  der  frei^deii 
Rechte  (wie  längft  anerkannt),  unpolitifch^  nicht ^ber». 
(^afs  die  Einführung  felhft  iiQgiUtig  gewefen  fey.    Der 
Einwurf  S.  17.,  dafs  .es  in/^nem  deutlbhen  Staat  ^ätte 
Gewohnheit  feva  ködpen,  nicht  nach  römifchem  Recht 
zii  ^recheiv  iit  ohne  Bedeutuag;  denn  wäre  es  wink- 
Kch  Gewohnheit^  (o  derogirC^  fie  freyiich  wohl  dein 
gemeinen  Recht.    AUein  fo  wenig , .  wie  der  Vf.  felbft 
richtig  -behauptet ,  ^i^e  Tätigkeit-  das  röm.  Rechts  m 
Ganzen  durch  Gewohnheit  zu  beweifea  wäre»  So  we* 
fiig  aticfa  die  Ungültigkeit  im  Ganzen. 

Die  zweytc  Abhandlung  ift  eigeatlidi  ain  Auszug 
aus  Effmftarl'^  bekannter  Abhandlung  darüber -in  feir 
aen  Opufiutis  a.  ij.  Die  Verordnungein  jdes  .neue« 
j>rettfs.  Qefetzbnchs ,  ia  denen  man  der  altern  Me)'-- 
jai^ng  folgte,  veranlafatoi  diefenAo&zug,  mit  dem  auch 
gute  Vergleiohungen  andrer  S teilen, des  Gefetzhoch^«' 
in  d^aen  man  von  andern  billi^ei;n  Grund&tsm»  ^u^ia* 
fingen  Ift»  x«rknfi^ft%d. 
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'     ARZNETGELytHRTHEIT, 

LomoN,  b.  MvkrrüjiA  trcatife  on  foUunar  inßuence 

■     in'Jwers  etc.  Iiy  Francis  Batfour,  fccond  edicion» 

correcced  and  enlarged.     Vol.  L  .  1795-  3^6  S.  {• 

Bekaontlich  trat  der  Vf.  mit  feiner  Theorie  über  deo 
Einflufs  des  Moades.  auf  Fieber  verfchiedner  Art, 
fchon  1784  hervor,  fuchte  1790  in  feiner  Abhandlung 
übet  failichte  reihittirende  Fieber,    und  bald  darauf 
1791  in  deniAuffatze  über  die  Wirkung  des  Mondes  etc. 
fie  zu  betätigen;     Lindt  der  vorher  für  felbige  einge- 
no^imen  war,  verliefs  fie  1787  wieder,  fo  wießackfon, 
der  in  Weftindien  vora  Vollmonde  und  Neumonde  glaubr 
te  Wirkungen  bemerkt  zu  haben.    So  fehr  nachher  das 
gänzliche  StiUfchweigen ,  und  die  Kälte,  womit  man 
diefe  Theorie  aufnahm,  den  Vf.  hätte  niederfchlagen 
foUen,  fo  wenig  glaubt  ec  doch  lieh  jetzt  abfchrocken 
lafTen  zu  müden,  fie  von  neuem  vorzutragen,  damit  fie 
nicht,  wie  er  lagt,  in  gänzliche  VergeiTenheit  gera- 
the,  und  will  alfo  jetzt  in  diefem  Bande,  dem  noch 
2  andere  folgen  follen ,  feiner  Hypothefe  die  gröfste 
Evideoz  verfchaiFen.    Diefe  gründet  fich  nun ,  wenig-  ^ 
ftens  in  diefem  Bande,  allein  auf  Zeugnjfle  von  an- 
tlern, deren  Briefe  hier  ausführlich  mitgetheilt  werden, 
und  gröfstentheils  vonOlficierea  in  Oftindien  gefchrie« 
ben  find.    Wie  weit  diefe  Herren  in  medicinifchen 
Beobachtungen  überhaupt  Zutrauen  verdienen,  und  ob 
ihre  Glaubwürdigkeit  oder  Zuverläfsigkeit  für  Aerzte 
I0  grofs  feyn  könne»  dafsderVf.  darauf  als  auf  That- 
fachen  fein  Syftem  grüpden  durfte,  würden  die  Lefef 
bald  entdecken,    wenn  fie   die   vi^rfthiedeneo  Briefe 
felbft  lefenTollten.    Einige  VerfalTerderfelbeÜ  gefieHett 
felbft,  dafs  fie  ihre  Beobathtungen  nicht  für  wichtig 
genug  halten,  und  doch  legtfiaffour  ein  fo  grofses Ge- 
wicht darauf.     Faft  alle  diefe  Brieffteller  erinnern  fich 
Bur  ehedem  fo  etwas  vom  Einfiuflfe  des  Mondes  be- 
merkt zu  haben ;  einige  geben  dem  Vf.  blofs  jBeyfall, 
und  glauben  auch  'fy  etwas  gefunden  zu  haben;  andre 
lagen,  fie  haben  ihre  gefchriebenen  Beobachtungen  ver- 
lorei}  etc.     Einer  glaubte,  fogar  den  Mondfchein  nicht 
vertragen  zu  können ,  und  fich  zu  beflern ,  als  er  feine 
Schlafkammer  dagegen  verwahrte.    Ein  aiidrer  will  an 
einem  der  3^  Tage  vor  oder  nach  dem  Mondwandel 
eine  Veränderung  im'Fieber  gefunden  haben.     Inzwi- 
fchen  fcheinen  doch  darinn  die  mehrften  übereinzu- 
kommen ,   dafs  Wechfelfieber  im  Frühlinge  bey  dem 
nächften  Mondwandel  leicht ,  und  bey  zunehmenden 
Monde  leichter  ^Is  bey  abnehmenden»   wieder  ]^om- 
men.     Das  ift  aber  auch  das  aufserfte,  was  man  aus 
aUen  dielen  Kier  fogenannten  Thatfachen  folgern  kann, 
4.  L,  Z.  1796*    Zweytmt /Bmtiii 


und  man  wird  fchon  urtheilen,  wie  das  Gebäude  1>.e- 
fchaifen  feyn  müfie  das  auf  eine  folchea  fchwachen 
Grunde  ruhet.   * 

Man  ift  es  aber  fchon  bey  Aerzten,   die  Syfteme 
machen,  fehr  gewohnt^  fie  durch  ihren  Enthufiasmus  fo 
verblendet  zu  fehen ,  dafs  üe  die  unbrauchbaren  Mate- 
rialien zu  ihrem  Gebäude  von  den  brauchbaren  und 
dauerhaften  nicht  unterfcheiden,  dafs  fie  alles  das.  leicht 
am  Krankenbette  wirklich  zu  fehen  glauben,  was  fie  gerne 
feh^n  wollen,  und  dafs  fich  ihre  Erfahrung  'mehr  auf 
ihre  Theorie  gründet,  als  dafs  ihre  Theorie  von  einer 
zuverläfsigen  Erfahrung  foUte  endehnt  feyn.'     Nach 
jenen  Briefen  liefert  der  Vf.  einen  Auszug  aus  Lind's, 
^ackßm's  ehemaligen  Schriften,  und  aus  feinen  eignen, 
wo  er  auch  b^y  Pocken,   in  Abficht  ihrer  Menge  und 
des  Eiterungsfiebers,  einen  gewiflcn  Einflufs  des  Mon- 
des aonaSm.     Er  möchte  auch  gar  zu  gerne  beweifen, 
dafs  der  Paroxismus  von  kalten  Fiebern  im  Frühliuge 
immer  fpäter  einfalle,  und  fo  ihrTvpus  mit  Ebbe  und 
Fluth  übereinkomme,   ja  er  fieht  ciies  fogar  als  eine 
merkwürdige  Entdeckung  an,   und   doch  wird ^  ihm 
diefes  ein  Arzt  von  Erfahrung  am  wenigften  zugeben, 
fon^ern  gerade  das  Gegenth^  gefunden  haben ,  näm- 
lich das  Vorrücken  von  einem  jedem  Paroxismus.  Dies 
weifs  der  Vf.  fnzwifchen  bald  als  eine  Ausnahme  zu 
erklären.  'Auch  daf  Anfehen  und  die  BcfchafFenheit  des 
Urins  bej  Fiebern,  glaubt  er,  ftehe  fehr  mit  dem  Mond-.  . 
Wandel  in  Verbindung.    Man  hatte  ihm  den  Einwurf 

Semacht,  dafs  kein  periodifches  Steigen  und  Fallen 
es  Barometers  mit  dem  Mondwandel  übereinkomme, 
und  da  diefer  alfo  keine  Veränderung  im  Drucke  der 
Aimosphäre  mache,  er  auch  nicht  auf  den  menfchli- 
eben  Körper  wirken  könne ;  aber  der  Vf.  leugnet  das 
erftre ,  und  hewdfet  aus  Toaldo  und  de  Luc  etc.  dafs 
allerdings  bey  dem  Barometer .  eine  kleine  periodifche 
Veränderung  Vorgehe,  und  wenn  dies  auch. nicht  fey, 
fo  könne  doch  in  der  Atmosphäre  eine  andre  Verän^e^ 
rung  vorkommen ,  die  auf  Fieber  wirke.  Ip  Jamaica 
hatte  Hunter  einmal  eine  Verbeflerung  und  Verfchlim- 
merung  von  Wunden  beobachtet,  ohne  anzugeben 
wovon^  der  Vf.  weifs  es  fogleich  zu  erklären  —  es  war 
eine  Felge  des  Moadwatidels.  Zuletzt  läfst  hier  der 
Vf.  wieder  einen  *BrIef  an  feine  Correfpondenten  in 
Oftindien  abdrucken,  darinn  er  unter  andern  fie  bit- 
tet, i^enauer  auf  die  Anwandlung  lies  Fiebers  etc.  zu  ' 
achtep,  und  alles  forgfäitiger  zu  fammeln.  In  einer 
Note  bemerkt  er  noch ,  dafs  der  Einflufs  des  Mondes 
wenigftens  7  Tage  um  die  Zeit  des  Mondwaudels  fort- 
daure;  alles  alfo,  was  von  Krankheiten  in  diefe  Zeit 
fallt,  hängt  davon  ab  ?  Doch  wir  dürfen  für  denkedde 
Lefer  nichts  weiter  zur  Beurtheilung  der  ganzen  Hy. 
*ff  pothefe 
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pothefe  hiazofstzen ,  and  fie  werden  mit  uns  einftini' 
tni^  Teyn ,  dai$'  w^nb  gennuere  BeobachtuiJg  und  zu- 
rerlä^Isigere  Erfahfaiig  auch  den  Einflufs  des  Mondea 
auf  tbierifche  Körper  beftäti^n  follte,  er  doch  immer 
fehrfchwach,  wie  bey  dem  Barometer«  und  für  die 
praktircheArzneywiflenfchaft  wehigftens  von  geringer. 
Erheblichkeit  feyn  muffe,        ^ 

2sRt.m,    b.   Oehmigke:    Bertinifches  Jahrbuch  der 
'       Pliarmacie  auf  da»  Jahr  1795  mit  ilhjminirten  Ku» 
pfern  und  dem'  Porträt  des  Obereümmerer  Wiegkh. 
if  Bog.  g.  / 

Da  diefes  Jahrbuch  für  diejenigen  Apotheker  beftimmt 
*  Teyn  foU,  weichen  es  an  Mufse,  Gelegenheit  und  Luft 
iehlty  fich  mit  einer  weidäuftigenLeaürezu  befafsen; 
^  fo  geht  der  Plan  deffelben  dahin^,  diefe  mit  den  wich- 
t^gfften  Beobachtungen»  Entdeckungen  und  Berichti- 
gungen ia  derPhyfik,  Chemie  und  Naturgefchichte» 
fo  weit  fie  für  den  Apotheker  intereffant  find ;  jnit  den 
Bereitünl^sarten  neuer ,  oder  zweckmäfsig  abgeänder- 
ten äUeru  Heilmittel ;  ingleichen  den  neuem  Produk- 
ten der  pharmaceutifchen Literatur;.  demZuftande  der 
Apotheken  yerfchiedener  Oerter,  hiftorifichen  Neuig- 
keiten u.  L  w.  bekannt  zu  machen  etc.  So  ungefähr 
hütete  die  fehr  verbreitete  Ankündigung ,  und  Rec. 
erwartete  allerdings  etwas  Vorzügliches:  ftatt  deffen 
aber  erfcheint  nun  ein  etwas  mageres  Prddukt! 

.   Das  Bucli  zerfallt  in  drey  verfchiedene Abfchnitte; 
wir  wollen  von  allen  etwas  berühren.    Der  erftere  ent- 
hält die  einzige  Abhandlung:  Wohet  kommts^    dafs  es 
tine  grofsd  Anzahl  unbraucUforer  GehMfen  unfers  Fachs 
.  ^bt?    Nach  Auffteliung  der  rerfchiedenen  Urfachen 
diefes  Uebels  9  glaubt  der  Vf.  folgende  Vorfchläge  nütz- 
lich zu  finden:  Nur  demjenigen  Apotheker,  bey  deffen 
Examen  fich  ergeben  hat,  dafs  er  hiezu  fähig  fey»  dürfe 
erlaubt  werden,  Lehrlinge  anzunehmen.     Die  Anzahl 
der  Letztern  darf  fich  in  grofsen  Städten  nicht  über 
üLwey,'und  in  mittlem  und  kleinern  nicht  über  einen 
erfbecken ;  er  darf  keinen  andern  annehmen,  als  einen 
folchen ,  der  vom  Collegio  inedico  vorher  geprüft  vror- 
den :  ob  er  die  nödiigen  Schulwiffenfchaftea  und  Fähig- 
keiten befitzt,  und  darüber  ein  Zeugnifs  erhalten  hat. 
Ferner :  es  muffe  dem  Stadtphyfikus  zur  Pflfcht  gemacht 
werden,  während  der  Lehrzeit  auf  die  Erziehung  deffel- 
ben ein  \\ach/'ames  Auge  zu  haben,  und  nach  beendig- 
ten Lehrjahren  muffe  fich  derfelbe  dem  Examen  des 
medicinifchen  Collcfi^iums  unterwerfen  I    'Wie  oft  fchgn 
find  dIefe  und  ähnliche  Vorfchläge  gefchehen  ! 
'     'Derzv\eyie  Abfchnitt  ift  dem  wiffenfchaftlichen 
Theile  der  Pharmacie  gewidmet,  und  enthält  in  vier 
Ünttrabtheiluugen  i)chemir(he,  3)  i)^tanifche  Abh^nd- 
Jungen,  3)  chemifche  Bemerkungen  und  4)  Bereitungs- 
arten neuer  und  jlterer  Heilmittel.     Die  erftere  der 
diemifchen    Abhandlungen    fiellt .  die    verfcbiedenea 
Theorien  fitr  Chemifteu  von  Becher  an,  bis  nuf  die 
xjeuefien  Zeiten ,  fehr  dürftig  und  ohne  das  mindefte 
Keue  zu  fagen  ,  dar.     In  der  zweyten  giebi  Hr.  Htrmb- 
fiädt  eine  kurze  Zergliederung   der  Ve^etabilien.     Er 
zählt  hitbey  eine'Reihe  von  fechs  und  zwaui^ig  ver- 
fchiedenenj  und  wefendlch  voneinander  abvt^eicheti- 
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den  Grundftoffen  auf^  welctle  die' Vegetabilien   dem 
Umei)fucfaei^  darbieten«      %ie  find  folgende  1)  Gumaii- 
floff,  ä)  Schleimftoff ,   3)  Harzftoff ,  4>SeifenHpff,   <) 
Zuckerftoff,    6)Eyweifsffoff,    7)Oelftoff,   ii)  Feuftol^ 
9)  Kamphorftoff .  io)WÄchsftoff,    11)  FederftoiF  (i.  e. 
was  zum  elaftifchen  Harze  gehört),  12)  zufammenzie- 
hender  Stoff»  13)  Farbenßoff,  14)  Aetzftoff,  15)  betSu- 
bender  Stoff,   116)  Biuerftoff,   17;  Weinfteinfaure,    j^) 
Aepfeliäuire,     19)  Citronenfaure,     20)  Kleefäure«    21) 
Beuzoeföure,  22)  Milchiuckerßure,  23)  Weiiiftein,  24} 
'  Kleefalz ,  35}  Neutralfalz^ ,  26)  Mittelfalze.     Und  dpa 
find  diefes  die  Stoffe  noch  nicht  ulle;    noch  fiad  ver- 
ichiedene  andere  Stoffe  den  Säuren,  deuNeutrtfl-  und 
Mittelfaizen «  und  den  welentlichen  Sauerfalzen  unter- 
geordnet.   Man  ficht  hieraus,  welcher  Fleifs,    Scharia 
nun  und  Anftretfgiing  erfodert  wird ,  um  die  Zerle» 
pfung  der  Körper  des  Pflanzenreichs  vollkommen  zu 
verrichten.     Mit  V  ergniigen  fehen  wir  der  Forcfetzung 
diefes,  in  jedem  Betracht  wichtigen  Auffatzes,  entgegen. 
Zwey  Abhandlungen  vom  Hn.  WüdSnaw  liefern 
Bemerkungen  i)  über  die  Pflanze  >  wekhe  den  Bai  Am 
von  Mecca  liefert,    2)  übcc  die  Ipekakuanha wurzeL 
Nach  Linni  find  zwey  Gartungen  derAinyris»  nämlich 
A.GileadettfisundOpobalfamuin,  welche  man  wechfels- 
weife  für  das  Qewäcfas  gehalten  hat,  das.  diefen  Balfam 
liefern  foll.     Gleditfch  glaubte  noch  eine  dritte  Art  2a 
finden ,  welche  der  A.  opobalf.  Am  nächilen  kam ,  und 
die  erBaUamea  meccanenfis  nannte.      Hr,  Ü^.,  nad^ 
dem -er  die  Gefchichte  der  Pflanze  und  dieBeflimmun- 

Sen  der  Botaniker  verglichen  hat,  haljt  dafür,  d^fa  diefe 
rey  -verfchiedeu  fcheiaenden  Gattungen  aur  eine  uad 
diefelbe  Art  ausmachez^  apd  Uelert  hier  eine  heHimm- 
te,  aber  nicht  fonderUi^haasgemäfalte  2Leichnung»  un- 
ter dem  Namen  Amyris  Glieadeniis.     Die  hier  gleich- 
falls abgebildete  Ipekakuanhe  erhielt  Ar«  IF.  ausTran- 
quebarf  er  nennt  fie  Cynamchum  Ipeceictuifüia  coid«  vokk- 
büi  ptthefcentet  foUis  ovatis  cordatis  acuminatis^fitbius  ptt- 
befcentibus.     Aufserdem  befchreibt  derfelbe  noch  ver* 
fchiedene  Gattungen  der  Ipekakuanha,  welche  aus  dem 
füdlichen  Amerika  kommen  »  und  klagt  über  den  Hahg 
unferer  Landsleute  auf  alles,  was  aus  fremden  Weltthei* 
-ien  kommt,  einen  weit  gröfsern  Werth«  As  auf  ein- 
heimifche Produkte  zu  legen,  die  man  woblfeifer,  bet 
fer  und  mit  leichterer  Mühe  haben  kpnne.     £r  fugt 
den  wohlmeynenden  Wunich  hinzu,  daüs  gefchickte, 
und  mit  botanifchen  Kentuniffen  verfefaepe  Aerzte,  Vet^ 
fuche  machen,  und  ei nheimifche  Pflanzen  auftatt  der 
theüren  auslandifchen  Produkte  des  Pflanzenreichs  an- 
wenden möchten !    Auch  glaubt  er ,  dafs  die  Wurzeln 
des  Coavolvlilus»    Viola  u.  a.  m.  die  Ipekakuanha  ge- 
wifs  erfetzen  wurden  i  wenn  nur  erft  iifre  Art  zu  wir- 
ken, und  die  Gabe  worinn  fie  zu  reichen ,  hinlänglich 
ausgemittek  wäre. 

Chemifche  ßemerftungen.  Entiißlten  wenige ,  ohne 
fonderliches  Intereffe  für  den  Apotheker ,  und  gröfiten* 
theils  aus  den  chemifchen  Anualen  genommene  AuA 
i^tze.  Warum  hier  dieReduction  der  Schwererde  mit 
aofgefnbrt  ift,  nachdem  Hr.Wefirumb  die  Nullität  der- 
felben  hinreichend  eirwiefen  hat,  kann  fich  Rec.  nicht 
erklären.    WeinfteinfaMire.   Dafs  diöWeinfteinkryifaHlcn 
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dareh  coDrentHrte  Sc&wefeliaiü«,    aaclb  SehiUers  ^ot- 
fchrift- nur  nnvollkoiittiieii  zerltfpt  W€rd«ni  wird  faier 
.  aufs  '0eue  beftatigt.     Vtrfüfstes  Q[ueckfiU}€r,    Uin  diefea 
'  ganz  reiu  zir  erhalten^  wird  es  za  feinem  Pulver  zer« 
rieben,  und  durch   eine  fchwache  Salmiakauildfun|^ 
und  nacbherige^  Abwafcfaen,  mit  deftillirtem  Waflef 
Ton  dem  anhjM>geadeü   ätzenden  ^^blimat  befreyet) 
folhe  aber  überflüfsiges  Queckfilber  mit  aufgeRiegen 
fe)  ns    £o  wird  reine   Salpeteriaure  darüber  gegoflen^ 
.die  Maife  i?ide  Nacfac^hindurcfa  ruhig  hingeAellt»   und 
gehörig  mit  deitillirtem  WaiTer  au^gefüfst«     H^erduct^ 
wird  d^s  überilüfsige  Queck/yber  davon  gefchafft,  und 
man   erhält  ein    ganz-  reines    und  weifses  Präparat. 
•  ISreckweinfieifL     Hr.  Lucä  empfiehlt  ztnr  Kochung  des 
Spiefsglanzgfafes  mit  den  Weinfteinkryftalleu»  ilatt  deC 
irdenen  und  gläfernen  Geifafse,' welche  dem  21errpriii- 
gen  unterworfen  find,   Gei^fse  vod.englifchem  Zinn. 
^Fh&fsiget  SfieJsgianzJchwefeL     Die  in  den  berliner  Apo- 
theken eingeffShrte  Klapprotliifche  Methode  tut  folgen- 
de :  ein  und  ein  halber  i  heil  fein  gepülrertes  Spiefs* 
•glänz,  und  einTheil  gelber  Schwefel,  werden  in  einer 
zureichenden  Menge  kauftifcher  Lauge  fo  lange  ge- 
kocht,- bis  alles  aufgelöÄ  ill.     Hierauf  Riefst  man  vier 
/rheife  frifebes  Aiandelöl  hinzu,  und  unterhalt  die  Mi- 
'fchung  fo  ladge  iiq Kochen,  ois  fichOel  uud Lauge  in- 
nig zur  Seife  verbunden»  und  diefes  dieConnften/.  eines 
fiarken  £xiracts  erhalten  hat.  'Von  diefer  Anrimonial- 
«leife  werden  drey  Theile  in  vier  Theilen  kauftifcher 
Spiefsglanztinctur,  und  eben  ft>  viel  Wafler  aufgelöft 
und  filtrirt»  wodurch  eine  fehr  fchwefeJreiche  .feifen- 
liafre  Tinctur  erhalten  wird..    Zinkblumen,   Statt  diefer 
^rd  vorgefcblageur-aus  der  Ziokvitriolauflofung  den 
ZinkKalch  durch  ßxes  Laugenfalz   niederzufchlagen« 
Der  dritti  AbfchmU  ift  von  fehr  wenigem  Belang;,  er 
enthält  eine  kurze  Schilderung  der  ApQthekeA  in  Pots- 
dam 9  und  zwar,  voll  auflbliender  Widerfprücbe,    eini- 
ge Recenfionen  und  Anzeigen* 

■      MjITHEMATIK. 
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Beklih,  b.  Schöne:  Der  miUhematifche  Mater 9  o^er 
grUndlkhe  Anweifwig  zurP^^fpective^  nach  verfchle- 
dcn  Methoden;  nebft  eiuem  Anhange  über  die 
iheatralifchen  Perfpectiven ,  und  der  Befbhreibung 
eines  neu^n  perfpect.  Inftruments  von  Abel  Bürja. 
179f-  230  S.  ig,  ^ 

Diefe  Anweifung  zurTerfpectiv  Mnn  füglich  als  eine 
Fortsetzung    der   optifchen  WüTenfchaften   angefehen 
werden,    die  der  Vf.  in  feinem  ruhmlich  bekannten 
LehrbegrifF  bereits  abgehandelt  hat«    Sie  enthält  ia  6 
Abfchnitten  die  allgemeinen  Gründe  der  Perfpecdfve, 
die  geometrifche  und  railitärifche  Perfpective ,  die  per- 
fpectijrifchen  Netze  u'nd  Einfaffuogen,    den  Gebrauch 
des.  perrpfectivifchen  Proporrional-   und  der  perfpectl- 
vifchen  Schattenlehre.  '  Dif  fen  ift  noch  beygefugt  eiip 
Anhang  über  die  theatrelifche  Perfpecrive  und  die  fie- 
fchreibung  eines  neuen'perrpectivifchen  Inßrfimenta. ' 
Das  Ganze  ift  übrigens  mit  der  Ha.  B-.  eigenen 
Gründlichkeit  und  Präcifion  vorgetragen ;  und  es  ift 
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deswegen'  fehf  zd  wfiiilciieii »  ä»t$  Ittettcr  •  Ia  dereii 
Fach  die  Perfp^  Anwendung  findett  pod  die  darfriben 
noch  nicht  kuadig^find,  die  vorgetragenext  Regeln  &a* 
diered,  und  gehörig  anwenden  leracn  mdgen; 

m 

'  ERBAÜÜNSSSCHRiTTtm 
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t)  FaANKFimT  a.  M.,  b.  Zeüler  iJKateehifationen  über 
den  moraUfchen  Theü  des  fiaumkmfeheii  Ixmäes  -  Ks^ 
teichisnius  für  angehende  iLatecheten  udd  Sckalieil- 
rer.    Erftes  Stück«  1795.  371 S.  gr^g^ 

.   Auch  unter  dem  Titel  1  . 

Verfuch  ieinerfoirafifchenDarfleUwig  des  heumöimifihen 
Landes 'KcUechismus* 

s)  Leipzig,  h.  Cndius:  KatecheHfche  Eildärumg  der 
Sonn  * ,  und  Feßtägs  -  Epißeln  #  von  Sylvefler  §aiob 
Rnmann^  Pfarrer  zu  Zimmern  Supra  hej  Erfurl. 
Erftes  Bändeben;  I^$.  406 S.  g.  {i^B^')  ' 

Beide  Vf.  habetl  dieAbCcht  demLehfer  den  ltat€M:he- 
'  tifchen  Unterricht  zu 'erleichtern,  der  Ünterfchied  bc- 
ßeht  bfofs  in  der  Wahl  dos  katechetifchen  .Textes.  Der 
Nutzen* ausführlicher  Katechifatioaen  über  den  neuen 
hanr^övrifch^n  Katechismus  für  manche  Schullehrer  ift 
wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,     Riblifche  Katechi- 
fationea  gewähren  unftraitlg  auch  einen  grofsen  Vor- 
thcil,  und  fo  lange  die  Perikopen  noch  die  gewöhn- 
lichen Texte  in  Predigten  find,  ift  es  fcjir  DützHch, 
^  diefe  in  Schulen  katechetifch  zu  erklären,  um  die  Pre- 
digten defto  beflfer  verftehen  zu  können.    Hr.  R.  hatte 
daher  fchon   eine  katechetifche  Erklärung  ^  über  die 
Evangelien  herausgegeben  und  liefert  dergleichen  nun 
über  die  Epifteln.    Beide  Yf>  baben  die  katechetifche 
JVIethode  gewäl\It|  fie  kommen  auch  darinn  mit  einan- 
der überein,  dafs  fie  den  Verftand  der  Kinder  felbft 
befchäftigen  und  alles  concret  in  eiazelneaFätlent  Bey.- 
fpielep  und  Vcrgleichungen  darfteilen;   aufserdem  ge- 
»hen^aber  beide  einen  ganz  verfchiedened  Weg.        ^ 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  Bat  an  fich  die  ächte  fokratif<h« 

'Methode  glücklich  nachgeahmt,    fie  aber  doch  nicht 

fo  auf  den  Unterricht  der  Kinder  augewendet,  wie  es 

hier  fchlechterdings- nothwendig  ift,  da  S^krates  Er- 

wachfene  vor  fich  hatte,  denen  es  an  Aufmerkfamkeit 

nicht  fehlte,  uud  lange  Fragen  verfiäiidlich  waren,  ein 

«Katechet  aber .  mehrentheils  Kinder  unterrichten  foU, 

denen  es  fchwer  fällt>  ihre  Aufmerkfamkeit  zu  erhalten 

und  larfge  verwickelte  Fragen  zu  verftehen.      Er  geht 

bcy  Eatwicklung  der  Begriffe  i^qd  Wahrheiten,  und 

bey.Führung^ler  Bew.eife Schritt  vor  Schritt,  mfst  fich 

von  feinen  Lehrliegen  eines  nach  dem  andern  zdge- 

ben  Qder  felW  fagen ,  bis  er  zum  Ziel  gelangt  ift.     So 

machte  es,  allerdings  Sotrares^mit^glücklichem  Erfolge, 

und  das  ift  auch  die  Hauptfache  bey  der  katech^tifchen 

Methode,  woriftn  man  den  Vf.  zum  Mufter  nehmen 

kann;  aber  weuu  fo  wie  bey  Sokirates  faft  alle  Fragen 

«ntw'eder  disjunctiv  fmd  oder  Vian  d^r  Art,  dals  hur 

«nie Ja  darauf  zu  antworteo  ift,  fo  verurfacht  djefes  auf 

der  einen  Seite  eine^rofse  Eia^rmigkeit  und  ift'  für 

Tff  2  ^  Kinder 
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Kfüder  *  fefir  *  f malend ,  da  fie  nicht  im  St«ade  find, 
gieichcn  Schritt  zu  halten,  ^auf  der  andern  Seite  find 
Sic  Fragen  oft  zu  leicht  und  ecwecken  picht  genug  die 
Aufmerkfamkeit  und  das  Nachdenkep.     Man.  muis  da- 
her nothwendig  mit  den  Fragen  abwechfeln,  und  bald 
disjunctive^  bald  pofitive ,  bald  negative  gebrauchen. 
So  hcifft  e$  S-  a'i.    Wenb'du   Gott  eine  Wohhhat 
nach  der  andern  austheilen   fäheft:    würdeft  du  ihn 
fiijr  unbeküiiifljert;    oder   wfirdijft  da  ihn  für  gpti» 
und  wohlthätig  halten  ?  (befler :  wofür  würdeft  du  ihn 
liaiten?  für  gütig  und  iX^ohlthätig.)    S.  31.  Findeft  du 
in  der  Einrichtoing  der  Welt  Ordnung  oder  UnordQung? 
Ordnung.     Was  wird  für  dich  daraus  feigen :  ebenfiiUs 
Ordnung  o4er  Gefetzlofig^eit?    Ordnung.     (B.  Wozu 
inufs  dich  das  antreiben  ?  Ebenfalls  zur  Ordnung.     Wo- 
gegen warnen?  Gegen  Gefeirlofigkeit )  S.  84   Wenn 
gWfagt  wird;   du  foUft  deutlich  fprechen,  was  follft  du 
da  tbun  ?      So  fprechen ,  dafs  ;p.an  es  verftehen  kann. 
Und  t"' du  JEbUft  deutlich  lefen?  -^   So  lefen»  dafs 'man 
es  verliehen  kann.     Ift^  mit  dem  Schreiben  eben  fo  ? 
Hdi(s^  deutlich  fchreiben  auch  fo  viel:   fchreiben;  dafs 
^an  CS  verftehen  kann  ?  Ja  (B.  Was  heifst  alfo  deutlich 
fchreiben ?)V  Ein  IJauptfehler  ift  auch,  dafs  dcrVf  die 
Erläuterung  der  Frage  und  die  Beyfpiele  mit  einander  . 
in  einef  Periode  verbindet^  wodurch  die  Fragen  zu  ian^ 
und  zu  fchwcr  für  Kinder  w^^en^   fo  wie  S.  29«  und 
§.13.  14.  wo  di«  Fr^ge  fiift  eine  ganze  Seite  einnimmt. 
Weit  zweckmöfsiger  ift  S.  57.  der  Fall  felbft  erft  weit-, 
)äuftig  aaseinflhde;:  gtffelzt  und  alsdann-  erft  die  Frage 
beygefügt  worden.     Die  Be^riffp  find  übrigens  mit  lo- 
gifcher  Genauigkeit  entwickelt,   nur  zuweilen  fcheint 
^iefe  zu   fehlen,     als  S.  37.   wo  «das  GewiiTen  defi- 
pirt  wird  durch   das  Gefühl  ftir  Recht  und  Unrje.cht, 
(welches  ein  zu  unvollftaodij^^f  Regriflf  ift,)  und  mi( 
^em  Gefühl  für  das  Schontf  und  Hafsliche  (zwey  gan^ 
rerfchiedenen  Gefühlen)  in  Parallel  gefetze  wird,  wp- 
.^u  aber  freylich  der  Katechismus  den  Vf.  verführt  hat. 
Pafs  nach  S.  63.  ^He  Pflichten  gegen  Gott  nur  in  Ge- 
finnungen  nicht  in  Handlungen  beliehen,  möchte  wohl 
Iftr  Kinder  zu  fchwer   feyn ,    und  keinen  praktiiehen 
Iftttz^n  für  fie  haben,    fo  wie  ß$  Rec  auch  felbft  be- 
xweifeltft  da  tiehorfam  gegen  Gott  eine  Geflnnung  ift, 
die  ohne  Handlungen  eicht  beftefaen  kann,    ßlofs  öulsere 
Gebräuche  find  freylich  dahin  nicht  zu  rechnen.    Oft 
ürägt  der  Vf.  auch  zu  viel,   ohn/?-  den  Kindern  durch 
Z^ifchenreden   Erhohlung    zu   Terftatten  9    zuweile» 

alier  yrM  wieder  zu  viel  gefprochen^  fo  wie  S.  224  bt9 


22 st*  eine  g^nze  Predigt  dngerSckt  ift.  Dies  Bemerk- 
te ausgenommen  ift  diefen  Katechifationen  ihr.  varz.ü^ 
lieber  Werth  uiciit  abzufpreehen. 

Hr.  R.  hat  in  N.o.d.  jene  Mätogel  ftiehr  vermieden. 
Die  Fragen  find  poßtiter  und  erwecken  mehr  das  Nach- 
dienken »   als  S.  3.  bey  Erklärung  der  Wörter ,     Altes 
und  neues  Teftamant:  was  nennet  man  ein  Teftaroent? 
Dein  feliger  VTetter  hatte  auch  eins  gemacht.     Was  hat- 
te er  denn  in  diefem  Teftamen^  verordnet!  (B.  was 
hatte  er  gethan?)  Was  ift  alfo  em  Teftament? -\V>oa 
nun  jemand  niemälrftßrbe,  bri^uchte  er  denn  da  einTe- 
*ftament  zu  ma(;^en?   Wer  aifo  ein  Teftamenc  madit, 
was  glaubt  der?  Dafs  er  fterbeit  werde-    Dagegen  fin- 
det man  zu  winig  Sokratifches  darinnen.     Die  Kinder 
.Kjßen  ffihon  zu  Viel  und  was  fle  nicht  wiften,    fa«:t 
ihnen  der  Lehrer  gleich  felbft>  und  auf  eine  richtige  Ant« 
wort  wird  foglcich  mehr  hey gefügt»  was  durch  Fragen 
hätte  fbllen  ausgeleckt  werden ;  z.  £.  S.  20.  Was  führt 
der  Ap.  noch  mehr  füi  Lafter  fn,   die  an  gebiMeren 
Chriften  unfchicklich  wären?  K.  den  Hader  —  L.  cL  i. 
die  Zank- die  Procefsfucht.  K,  Und  den  Neid.  L.   Eia 
Menfch,    dei  des  andern  Gluck  beneiden  kann  9   darf 
auf  dcui  Kamen  eines  Chriften  keinen  Anfpruch  machen. 
Denn  wa^  ^11  der  Cbrfft  befördern  ?   K.  Das  Wohl  des 
Näcbften.    t».  Was  hindert  ihn  aber  an  diefer  Pfticht? 
K.  der  Neid.     tJnfchickJich  ift  die  Art  zu  fragen,  die 
auch  in  No.  r.  oft  vorkommt :  Da  nun  nach  diefer  An- 
weifung  alle  Menfchen  plucklich  we;-deo  können »' fe 
ift  es  eigentlich  ein  Such —  K.  für  alle  Menfchen  ;  RBtti 
was  ift  es  für  ein  Buch?  Für  wen?   Noch  unfchirjlc- 
Kcher  ift  dje  Methode,  isii^e  Frage  mitten  in  einen  Sat^ 
einzufchieben,  fo  wie  S.4.  das  alte  Teftam.  geht  zirar 
zunächft  nur  das  Ifraeliti/che,  oder  4  ie  es  auch  hetfst«— 
K.  das  Judifche  NTolk  —  L.  an^  untecdeffen   fteht  es 
doch  etc.  warum  nicht :   wen  geht  das  A.  T*  zunächft 
an?  Wie  heiist  diefes  Vo}k  auch  fonft?  Uebrjgens  ift 
die  Erklärung  richtig  und  f&fsHch,  und  zeigt  von  auf 
geklärten  KenntnifTen  des  Vf.    Die  mannichlaltigeB  Hey- 
fpiele  aus  d^r  G«fchichte  ^  dem  genjeinen  Leben  und 
der  Naturgefchiehte  machen  fieeuch  (ehr  unterhaltend; 
fo  dafs  das  fiucb*  die  Methode  abgerechnet,  für  Schulen 
fehr  brauchbar  ift.  Die  praktifche  Anwendung  des  Tex- 
tes ift  etwas  zu  kurz  geratben.  Hr.R.  cntf  huldiget  ficfa 
zwar  damit,  'dafs  et*  das  Buch  nicht  hätte  zu  weitiäuftig 
machen  virollen.    Aber  praktifche  Anwendung  ift  bey 
bibliichen  Katechifationen  doch  immer  die  Hauptfiicbe* 


KL  E  INE      SCHRIFTEN; 


6lf CBTiHt««    ff^en ,  b.  Ooll ;  MhgraphU  i$s  K.  X,  und 
tißichsg^neital-FgldmarfchalU  Bringen  Frie4ruh  JofißS  von  Saeh- 

SlMksyg.  1795.  I26S.  8-  T>tt  Vt  hat  aus  den»  durch  den 
rttci(  bekannt  femachteii  l).«ladonen  militärifcheir  B^gebenheU 
ten  im  türkifchen  und  franwflfcben  Kriege  ditjenigen  Thaien» 
wenn  der  ?rtns  yor  Cobnig  Theil  hatte«  aacill  mit  BeybehaU 
tung  da>  aCcidlen  Muneimt  a«sc«aog«a»  luid  «ifer  obigam 


Titel  ohne  befendere  Zuratee«  Befchreib^njfen ,  Betrtchtungtn 
•der  Charakterzüge»  chronologifch  zufammengeftent.  Felix  qui 
potuit  rerum  cognofcere  eaujasi  hier  lerne  tr-darithev  fo  fchr 
Viel  nicht.  Doch  zu  compciidiöfer  UcberGcht  der  Thacen  Co- 
burga»  wie  fle  öflentlidi  dargeadlt  wurden »  kann  der  Auflate 
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-  yKSTH ,  b.  Trätt<i w :  AntiquitAUm  et  hiftomae  Sabarim- 

fis  ab  origine  ufqitß  ad  praefens  tempv^s  tibrilXf  ^em 

Step^iani  Schacnwifnar   -    in  reg,  Univ.  Uung.  am 

tiquitt.  et  rei  nwn.  ^Prof. ,  biUiotti.  ouJL ,  prefbifUrL 

1791.  384  S.  in  gtofs -Quart»  mitXXlKupfierufels; 

Sabaria^  uDgarirch  Szombixthety  (Samfiagsplnu)  Tff- 
muthlich  Ton  einem  Wocheiuuark^t »  von  den  Triini- 
Riera  der  iltee  Gcöfse  aber  deuUTck  Sfiti»  am  Jnger  jge^ 
Senat,  hat  die  Veranlaffiiog  diefer  wjoh^cathenen 
Arbeit  dem  ddrtigeua  erfien  Bifchoff,  Urn0§ohamn  Szüy 
de  Faß'  Szapor,  zu  daskea/  der  untm  Mderen  löbU- 
eben  Diagea,  die  er  zu  Erneueruog  des  veraltert^ 
Glanzes  dieiies  feines  Sitzes,  .auch  die  SammUnng  der. 
dort  vorfiodllchen  römifchen  De^H^aäler  >.eranlhütet, 
und  den  VC  2M&  Bearbeitung  der  Gefcbicbte  der  Stadt 
auf  alle  Weife  ennunterr^  Obw^ol  bey  der  Kürze  der 
Nacbricbte;!  aus  dem  Altertbupi  und  bey  dein  vijelfal* 
Ngen  Verluil  archirjilifchec  Urkunden  wenig  eigepdich 
zufammenbäuge^ides  odei:  gemein  wichtiges  üch  au& 
ftellen  jiefs^  £0  mub  man  Hrn.  ^chönwiiner  die  Ge- 
Kechtigkejt  widerfahren  lafTi^n,  dafs  er  sieht  nur  alles 
zufaJTimengefttcbt  and  wohl'  geordnet^  ibndera  auch 
2URial  in  aen  fechs.oder  (leben  elften  Büchern,  man- 
ehenHPunctin  der  pannonifchen  Gefchichte  überhaupt 
VI  ein  neues  Ucht  gefetzt  und  kritifcfa  bedchtiget  hat. 

Das  erite  Buch  befchäftiget  /ich  mit  den  Stellen 
des  altern  Plinius  nixd  Ptolemäus,  worinn  jder  ^Iten 
Sabaria  gedacht  wird  ^  nnd  diefe  AbhändluAg  ift  be- 
ibnders  gut  ausgefallen.  Die  vorgefundenen  Aufifchrif-, 
cen ,  Denkmäler  und  Müntzeu  werden  biecfuf  rec<enilrt, 
und  fneift  in  guten  £upfertafeln  dargeftellt.  Das  kÜT^ 
zete  zweite  Buch  fängt  von  den  älteften  bekanuteo 
Lande&eiuwohsern ,  dep  Bojen  ^  .an  und  en  jiget  piit 
der  Wüile^  welche  fie  bey  einer  Ihrer  Auswanderun« 
gen  hier  zurucklleisen.  Im  drittes  Buch  wiud  hefon- 
ders  von  der  unter  Claudius  errichtetem  Colonie  gehan- 
delt. Ueberhaupt  windet  iich  d^r  Gang  des  Gefchicht- 
ichrelbers  durch  die  Zeiten  fort,  fo  dab  man  vonPan- 
noniehs  Scfaickfale  das, allgemeine  Gemälde  vor  Aug^ 
hat,  und iiuf  Sabaria,  fo  oft  irgend,  des  Namens  ]^r- 
wähnung  gefchieht,  belbädere  Rückßcht  genommen 
wird.  Bey  aufblühendem  .Chriftenthum  h^t  e\n  Bi- 
DchofF  Quiriaus  hier  den  Tod  geljtte/i ;  e;n  weit  be- 
rühmterer Sabarienfer  aber,  Martinus^  4urch  Bquu*- 
t£llng^des  Xieiftes  feiiier  Zeit  ausjaehmendes  Apfehen 
beym  Leben,  und  nachtdem  Xod  .unter  dkn  Heiligen 
ftusgezfHchnetea  Ran^g  eiiialcen.  Hr^  S.  reiniget  die 
jLegende  desetfteru  vpu  fabell^tfier  Yeruipftakung,  und 

A.  L.  ,Z«  r796»     Zweyter^  ^0^ 


V 


snterfucht  Jkrjtifch  mehrere  Umfiände  Jm  Leben  S. 
JVlartins;  ohne  dafs  man  jedoch,  über  unverhalrnlfs- 
mäfsJge  Weitläuftigkeit  klagen  könnte.  Er  zefgt  ührt« 
■gens,  dafs  fleh  das  Oafeyn  eines  Bifsthums  zu  Saharit  ^r 
jn  jener  iilten  Zeit  wohl  nicht  erweifen  läfst.  Dasfech- 
&ß  Buch«  über  die  Xiefchichte  zwifchen  377  und  900, 
tft>nit  vorzüglichem  Fleifs  gearbeitet:  Ür.  S^  nimmt; 
Aach  des  Marcellinus  Chronik,  eine  gedoppelte hunnl- 
Xcbe  ileri:fchaft  in  P^nnonien  ap,  deren  die  erile  vqu 
377  bis  427  mit  der  römifchen  zugleich  da  war,  und 
iich  wol  nur  auf  das  offene  Land  erftreckte;  nachmals 
ftellte  fie.Attila  her,  und^egen  ihn  hielt  auch  die 
Mauer  von  Sabaria  nidit.  Die  Awaren,  Karls  desgro» 
fsen  Züge ,  das  Mahrenreich ,  Cyrrllus  und  Methödius« 
kommen  in  eben  diefem  Buch  vor»  Bald  nachdem 
der  erde  König  dem  -ungarifchen  Reich  Fettigkeit  und 
Prdnnng  gegeben,  verliert  üch  Sabaria  in  ,d<^s  Demi-  ; 
nium  der  BifchöfTe  von  Raab.  Hier,  im  eiliffen  Jahr- 
hundert,  reifst  denn  auch  ziemlich  der  Faden  der  po<- 
litjfchen  Gefchichte,  dem  wir  mit  Hn.  5!.  über  eiUhun-  ' 
dert  Jahre  folgten :  Hingegen  liefert  er  die  Reihe  der 
EifchöSe«  berichtiget  ielbft  Pray  in  manchem,  und  . 
(welchea  das  wichtigfte)  lie£ert  10  viele  Urkunden  als 
iiber  Sabaria  von  diefen  ipätern  Zeiten  zu  haben  wa-  - 
ren.  So  viel  fleht  man ,  dafs  die  Stadt  von  den  alten 
Verwülhingen  fleh  nie  gäftz  erholt  haben  mag;  •  man 
findet  wenig  zm  Charakteriflrung  ihrer  Municipalvo>  ' 
fieheroder  des  Geifts  ihres,  Volks,  üeberhaupt  be- 
rfaui;jt  man,  die  Folge  der  Herreu  diisfer  Stadt  genau 
genug,  fle  felbftaber,  ihre  Gröfse,  die  Organiiatiott  - 
Ihrer  VerfaSung^  ihr  Siadtwefen^  ihre  Gefetze«  die 
2^hl,  den  Betrieb,  die  Umßände  ihrer  Bürger»  nicht 
ganz  fo  gut  .als  man  es  wol  wünfchte,  kennen  zu  ler- 
nen. Selbft  Auszüge  der  mehrmals  vorkommenden 
Urbarien  hätten  hiezu  dienen  können.  Die  wichtig^ 
Urkunde  ift  von  Bifchoff  Johann  II,  7467,  S.  259  ff«» 
'  Se  ward  d^er  Fundamentalbrief  der  Stadtfreyhetten. 
^atf&  diefer  verdient  noch  die  Urkunde  eine  Auszeich- 
nung» welche  nach  den  grofsen  Verheerungen  im  An- 
fing des  dreyfsigjährigen  Krieges  K.  Ferdinand  II  die- 
fer Geburtsftadt  S-  Martins,  auch  darum  gab,  weil 
„in  ipfa  octavaeius  fefti,  rex  Sueciae,  Guftavus  Adol- 
.,^hus,  S.  R.  I.  adver&rius  aemulusque  nofter,  cum 
„vaUdiffiuio  exieri^itu  fuperatus  (?)  aäimain  exhalave- 
„rit;''  S.  31^.  Unter  den  Bifchöffen  zeichnet  fleh 
nächft  jenem  Johann  11  "und  Paul-<zregoriancz,  befon- 
ders  der  ältere  Georg  Draskovith,  wdcher  Tm  J.  157a 
zu  Sabaria  die  Provincialfynode  hielt,  ^aus.  Es  if^ 
aus  einem  feltenen  Abdruck,  ein  Auszug  der  Acten 
diefer  Verfaromlung  beygefügt^  woraus  erhellet r  Wie 
viel  die  Reformatioq  gutes,  such  bey  ihren  Gegnern, 
ßS$  gewirkt. 
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gewirkt.  Noch  weit  angenehmer  ift  aber  gegen  das 
Ende  dleferf H'iftorie  zu  bemerken,  wie  £ehc unter Tbe- 
refia»  und  fchob  udter'Earl  Vir  ein  Eanpütßre^n  z« 
aiehrerer  Geifte^cultur»  fowoL  als  zu  gröfscrm  Wohl- 
fiand  (welche  beide  Dinge  frerlich  gemeinhin  bey- 
fensmep  find)  fich  oITenbaret.  Der  Hx  Vf.  -endiget  mit 
der  acteninäfsigen  Gefcbichte  des  1777  errichteten  Bifs^ 
thunisT  und  fnit  Erzählaug  der  Verdienfte»  welche 
der  neue  Bifchoffüch  fammeite.  Wir  müfTen  nicht 
vergeHen,  djis^,  aufler  jenen  21  Kupfertafehi ,  noch 
in  zwey  Vignetten  thefls  die  reizende  Lage  des  Ortes» 

.  fheils  der  Platz»  welchen  der  neue  Btfchofishof  ziert» 
'\''orgeßellt  find.     Endlich»  was  mehr  ift»  dürfen  wir 

-  nicht  unbeinefrkt  lafTen»  dafs  die  Manier  des  Vf.  iich 
tlurch  Pracifion  und  Mäfsigung  auszeichnet;  erftere  ift 
hiebt  ein  alltagliches  Talent  folcher  Manner»  die  viel 
felblt  geforfcht»  und  gern  den  Lefer  zum  Zeugen  ihrer 
kritifcbcn  Mühe  machen ;  letztere  wird  iü  unferm  lei- 
denfchafdichen  Zeitalter  iibmer  feltener« 

ZvG,  Blvkscbi.  und  Zürich»  b.  Vf.:  Snpptement 
zu  dem  helvetifchen  Lexicon  Hn.  Hans^äcob  Leu, 
Zufammengetragen  yon  Hans  ^acob  Hohhalbm 
Fünfiir  TkeiL  1791.  71S  S.  in  4. 

Da  dieZinricbtuDg  vollkommen  diedesLenifchea 
Lexicofis  und  auch  aus  den  vorigen  Theilen  fchoa  be* 
kannt  ift»  fp  bleibt  nichts  übrig»  als  eine  Bemerkung 
des  bauptfächlichen  Innbaltes.     Diefer  fünfte  Band  cut- 
^  hält  die  Buchftaben  K  und  S.     Dgs  ganze  Werk  ift 
beka4»ntlicb .  ein^  reiche  Vorratbskamxper  helverifcher 
Geichichtkenntniis;  zumal  über  Gege^ftände»  welche 
man  fonft  nicht  leicht  jQndct.    Zu  bedauern  ift  aller* 
ings»  dafs  es  nicht  durch  AnfUbrung  der  Quellen  ei- 
nen hobern  Grad  voo  Autbenticität  bekommen  hat:  doch 
tft  diefes  zu  entfchuldigen;    da  einerfeirs  Tie\^  aus 
mündlicher   Erkundigung    und    eigener  Anficht  oder 
praktifcheu  Kenntnifs»    andctnthcils  mehrere  Anike) 
"ius  der  Feder  von  Männern  geSoflen»   die  vielleicht 
ffute  Urfachen  hatteti»  vor  dem  Publicum  iycht  als  die 
Autoren  derfelben  zu  erfcheiuen»  und  ihrer  Drenftfercig- 
keit  keinen  Auftrieb  von  Eitelkeit  zu  geben.     Diefer 
^all  trat  befoude^s  bey  Nachrichten  von  den  Familien 
ein.     Am  Ende  ift  auch  das  ganze  Werk  befonders 
als  Nachweifuug»^^  felcener  als  vollftandige  Darftellung 
der  Gegenftnnde  zu  betrachten.    Unter  den  geographi- 
Jchen  Artikeln  dieies  Bandes  nennen  w^ir  mit  Vergnü- 
gen den  reichhaltigen' von  Rfipperfchwüf    und    dann 
KheiHthat^    Reiclumhach  (der  WüHItMI);    Rigi,    Ro- 
iheSy   Rivitra,    Val  de  RnZf  Sai:gans,  Schenckeuberg^ 
SiberUhal  (^o  dem  Volk  viele  Gerechtigkeit  widerfähry» 
Siltkalf    Säothurn,  Stäßs  (^iTa\ay6),   Stanz,  Surfet. 
Das  hclvetifche  Staatsrecht  erhalt  vernemlich  in  den 
Artikeln  Ram/Wz»   RtipperfchwÜ,   RAeinau,    RJieinihal, 
RoOtf  Sicilien  (die  Vt  ränrieruugea  in  der  Conftiiutiou 


Nur  war  der  Hr.  Vf.  über'  manche  neuere  Vorgang« 
zu  kurz»  ,wo  er   doch  ohne  Verftofs  gegen   nöchige 
'Rtt4.kfiibteti  vreni^ftcna  authentifche»  notorifch«  Ding« 
deutlicher  hätte  angeben  können ;   So  iieht  man  nichts 
wovon  eigentlich  in  der  Unruhe  mit  Stein  die  Frag;e 
war;   Ptacidus  Sctmimachers  Begebenheiten  in  Lucer» 
find  ohhe  Bemerkung  ihres  traurigen  Ausgangs  Mige» 
zeigt;  man  fieht  nicht,  was  denn  Appenzell  dem  un- 
glücklicheir  Landammann  Sauter  befonders  vorwarf; 
es  wäre  auch  nicht  übel  gewefen»  kutrz  zu  iägen»  wor- 
auf die  Foderung  Strafsburgs   an  Zürich  und  Bens 
(1770)  fich  gründete.    Doch  wir  befchieden  uns-  fchoar 
oben»  keine  Ausfühniag»    nur  Nacbwetfung:en  zm  fin- 
den.    Die  literärifchen  Artikel  find  z^Ir^ich:   Bxhion, 
vielleicht  einer  der  erften»  welcher  (Ichoa  1645)  die 
VertbeidiguBg  des  Neftorius  gegen,  feine»  kanomifijv 
ten  Feind  unternahm;  Ro^;  Ro/r^  (wohl  der  b«fste 
Gefchichcfchreiber  der  erften  21eiten  der Reptiblik  Genf)^ 
Jean  Jaques  Roufsean,  Ruchat  (das  weitlauftigfte  d«r 
yon  ihm  hioterlaiTeneo  Manufcripte»  Hiftoire  generale 
de  la  smßef  fünf  Quartbände»  aof  der  Bibliothek  zu 
Bern,  ift  hier  nicht  aiigezeigt),   Sauffurty  Schrecitn-- 
fuchs  (Mathem.),   das  gelehrte  Haus  der  Sdieudizt^, 
SchinZt   Sckmjder  (Geiehicktfcfareiber  dbs  Entlibucb), 
Senebier  (wfr  finden  die  Hißoire  Utteraire  de   Gcnev€ 
zwar  gebraucht»,  aber  bey^ feinem  Artikel  ^nicbt  ange- 
zeigt)»   der  alte  Siehard^s^    Simter  (er  pflegte  feine 
meift^n  Schrüten  beym  Podagra  aus  dem  GedächtnilTe 
zu    dictiren.)      Sinnfer^    Spi/amtf    Spieiß  (Mathem.)^ 
Spon  p  Sprecfier  f  Sprenge  «^rnmgit  (Naturfaift.};  Stapf  er 
(der  wolfianifch«  Theolog)»  Stiüieim  (ßäüer»  Freui%d 
n,  a.)»  der  um  ßündteo  woUverdjeaCe  Am  Stein,  Stem- 
bruchety    Steiner   (Schweizerge&b.)»    StfinrnmiUr,   ein 
freyer  und  ein  braver  Maun»  der  tolerante  Siupeanus, 
den  die  Intoleranz  verfolgte»   der-Aatodidactns  Stur-  ' 
zenegger,   unfer  S/sher;   und  viel^  andere.    Zur  Ge-- 
Schichte  der  Künftlerift»  wie  billig»  Füfslin  gebraucht;; 
es  find  aber  auch  fofcbe»  die  nicht  iofernem  Plaooder  jüa» 
gcr  waren,  und  Erfinder  oder  VervefflujmroBer  nütz- 
licher Küxifte  und  Fabriken«   angezeigt  ^Riclmrd^   K»» 
bert,   RfifniRtft    Samfon,    ScheUg^ibergy   Sduvendimrvim^ 
SeiTe^  Sot^eiran  f  Spendier  9  Streif )i,    Die  zahkeicfafteii 
Artikel  aber  entbalren  GeneMogieu»  imdiohu'ohlfchon 
der  HauptverfalTer  diefes  Lexicons    derfelbea  weges 
fich  viele  Yorwnrfe  der  (in  der  Thal  kaum  zu  vermei-  *<^ 
denden)  Unziivei^Bifltgkeit  hat  mufien  macheu  lafteo» 
fo^  gefteht  Rec.  dafa  er  fie  gleichwohl  weder  himweg^ 
noch  vermindert*  wünfckte.    Aus  den  Famiüen  befteht 
die  Nation.     Wie  diefe  nach  und  nach  coalifirt,   das 
jedesmalige  Maafs  des  meufchlichen  Akers,  die  Wege 
des  Privat^^lücks  und  eine    Menge   Sittenzüge  lafiTea 
fich  am  beisteu  aus  der  Familieug^chii^hre  entlehnen» 
Das  Fabelhafce  betrifft  meift  nur  den  Urfpruag»   und 
wird  durch  Publicität  nach  und  nach  gelauteif.     Na-^ 
türlicher.  Weife  find   auch  hier  die  Gefohlechrer  vea 


des  Schweizerifchen  Kriegsdienftes  zo  Neapel)»    Syn-  'Zürich  befonders  genau  (weil  VerfaiTer  und  Fortfetzer 

W/ca^  (die  Beftignifle  der  jährlich  in  die  italiänifchen  Züricher  find),  doch  eben    fo  gut  onder^V  wo  eia 

VogteyeQ    ahg^endeu    Comminarieu    der    Cantons)»'  fieifsiger  EnkeL  die  Hiftorle  der  Vorfahren  zufemmen» 

Sitten  (im  Wallis;}»    Spatmhriefe,  Strasburgs  verfchie-  getragen»    und'  u-ameiultch  dw  Famfliea^dei^  fhtnzofl- 

dene  imereirajute  Materialien  z^  feiner  Bereicherung,  (eben  und  iialiänlfchen  ächweia:»   wo  nicltt  voUkom- 

^      '  ^mea 
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^en»  4ocb  befl^r  als  im  Lexictm»  f»earbeitet«.     Wir 

eudigeu  mit  Anzeige  der  voruektnßsn  Artikel  auch  die- 

fer  Art:  A/ram,  Redingf  Rengger,  Rogiiin«   2ld^i»  5ar 

ladifif  Saks  (totzüglMi  gut),  ^/taitfc»  SeblatieTf  SchmitU 

SekomOt  Schwiftzer^  Sinner^  Socm^  Sonnenberg,.  Sprc- 

^er.  Stehet  (fehr  gilt),   Steiner,   Stockt  (auch  lehr 

genau),  i^oekmojin,  Stürkry  Sun,  Suter.  Mau  kann  Ho^ 

Holzhalb  grofsea  FIeif$-  und  inoglichfte   Genauigkeit 

(hey  fo  einem  Werk  die  Haupteigepfchaften)  nicht  ab- 

^rechei^^  und  ein  znxr  Kenntnifs  der  3chweiz  durcb^ 

aus  nothwen^iges  Buch  hat  durch  feine  Arbeit  neue 

Brauchbarkeit  erhalten^    ^ 

SCHÖNEKÜNStE. 

ButLiKr  Die  Ktmß  zu  Heben»    Ein  LehrgedicbC  la 
dcey  Büchern.  1794,  24©  S.  g» 

Wir  wififen  den  Naineo  des  Vf.  nicbt,    aber  feine 
Arbeit  wird  den  fiuhm  eines  unbekannten  Schriftftet- 
lers  gruniden,   eines  bekajdnten  vermehren  undb^fefti- 
gen»     Kein  deutfcber  Dichter  durfte  fich  dlefes  Pro- 
duktes fch  amen,  oder  befler  zureden,  jeder  dürfte  fich 
etwa«,  darauf  2n  gute  thun^    Plan,  Gedanken,  und  Aus« 
.führung  verrathen  einen  Meifter  in  derKunft  zu  lieben 
und  —  zu  dichten»    Dem  Ovid  bat  der  Vf.  die  Haupt- 
einiheilung  abgeborgt.    Auch  er  lehrt  zuerd  einen  Ge» 
geafiand  der  Liebe  finden,  dann  gewinnen  uudend« 
)ich  erbalten  ^.  auch  er  weifet  die  erften  zwey  Bücher 
dem  Unterrichte  der  Jünglinge^  das  dritte- der  Beleb* 
iiii^  der  Frauenzimmer*     Sonftaber  hat  er  denRom^r 
nicht  fo  viel  bemtfzt,  zh  er  es  auch  felbH  bey  feiner 
lobenswürdlgeo  Moderniiiruog  Wohl  hätte  thun  köu* 
nen..    Es  bliebe  alfo  für  einen  andern  noch-  eine  gute 
Niachlefe.     Nur  düpfie  ein  folcher  Vorgouger  für  dea 
gröfsten  Theil  nnfer^r  jungen  Dichter  zu  gefahrlich, 
und  der'Abftand  Zwlfchen  beiden  Arbeiten  zu  auffal* 
lend  feyn.    Da  wir  hoffen,   dstfs  jeder  Liebhaber  der 
Dichtkunft  feine  Bticherfaramlung  mit  diefem  angeueh»' 
me»  Werke  vermehren  wird;    fo  woUeA  wir  nur  we- 
nige Stanzen  aush-cben  und  ger^e  fblcbe  w^ablen^  die 
,eine  trockene ,  unfrucl^tb^ira  Materie  abhandeln/    Nur 
4fler  Geift  des  Dichters  konnte  ihr  Reichthum  und  Aoi- 
»uth  leihen;  HIB.  14  Sc 


Folgt»  Mädcbta,  foli^iihr  (äer  Qrpm>  nach. 
'  j^des  Mädchen  ziert 

Das  oomlftdi«  Gewand,   und  uni«r  Aag'  eapfindfS 
laicht  fke»  luv  sinen  Putz«     Im  9€li8ferhirte  rührt  ' 
Die  kleine  Chyllis  uns,  als  Jägrerin»  entzündet 
Die  fcblank^  Dairais  und  in  der  Robe  ilegc 
l^tidenä  h^her  Blick;  der  etneiv  Siirn*  eyhe&el    - 
Ber  Locken  ilokef  Bau,,  der  andern  Reiz' belebet 
ISia  Haar»  da«  kherzeud  Cm  umfliegtr 


Ni<% 


Was.  auch  dioMo^  fa^t  — 'die  N/m^bentracTit  rerfchmäht 

IMij 

Diana 

Cythereus  unverhöUten  Bufen» 


[inerira^    ihren  Helm  und  Speer   die  faiiften  Muien, 
dana  Fiorens  Kranz»   und  Jimo^i  Maief^ät 


mm 


Ein  einzigmal  liefs  Geh»    (um  i|re]chen  Prds»   verriclk 

•  * 

Den  demfcheB  Mädtrbcn  Wielanda  X<iedj.>    ^ 

Pie  koni^lichlle  aller  Frauen 

Auf  Ida'a  Hdfan  gewandlos  Cchau^n,    ,       ^ 

Die  thörinn  I  UnberauTcht  blieb  ihret  Richters  Sinn* 

Er  fiihllt  nicht  einmal  fein  iunfsä  Hart  beklommen« 

Lieffi  ohne  Zeitverluft  dia  kleine.  Göttinn  kommen» 

That  einen  JSlick  und  fpntch :  »»Da  nimm  den  Apfel  hin  t*^ 


•^ 


ErhikU  h^üchtig  ämt ,    wofiW  Geflalt  und  Mi<na 
und  Färb'  wid  Wuchs  und  ^nftand  (prkht. 
Und  folget  mibedcogt  dem  Zug  ^er  Menec  nicht» 
Koch  d«n  ir«rfiUMrung;en  der  wandelbaren  ~  "* 


Dre  zweyte  Sor^  weiht  den  Farben  t   Sltfle  Wangen 
Gewipoen.  durch  das  Grün  der  MeerestöcVter  nie^ 
in  bxauner  Tracht  gefallt  die  blafse  Schb^nfieit»   fia 
Hebt  durch  den  Schimmep  fich^  in  dem  dieEofen  prangen* 
Des  Himmela  reines  Blau.  Terrchönest  ein  Geficht» 
Aus  deüien  mildem  Blick  Gefühl  und  Anmu^  fpricht. 
Mit  gröfsr^r  VorCchl  noch,  (fo  leicht  ift's  hiec  zu  fehlen!) 
Wird»  wer  das  Bunte'liebc,  »iM  Ina  MifchuiHK  Wahlen. 


Lockt,   SchÖnan,   euch  hidefs  kein  ftjfcker  Hang  aur 
^  Fracht 

So  f^t  ihr  oft  und  gern  euch  in  des  Un^uld  Tracl^t. 
Weifs»  glaubet  mir»  erhöht  die  lÜoCen»  wo  ffe  blühiku  < 
Und  zwingt  die  Lüian  nie»    be(chämt  zurück. zu   ßieken. 
Weifs  ringet  nicht 'Hoeh  Sieg  ttnd  kömmt  doch  attcfians  Ziel^-iO 
We^s  Ccheint  fo  wanig  aur  zu  fegen ,  Jagt  Jo  viel  / 
Weifa  ging  die  Tyrerinn  »  die  Jupiter  eotfuhrK» 
Und  Cere»  Tochter  weifs »   ala  fi^  den  Pluto  rtUurtc» 


Woch  öfter  wird  der  Werth  der  fehwarzen  Tracht  yex^ 

bannt* 
ZerftÖret  dlefen  Wahn  und  wählet» 
Ihr  Blonden  ,  Wihn  «fcr  Nacht  rerachtetes  Gewand. 
Sdiwarz  mehst  der  Wangen  Glanz;   ek  fchwarzer  Tlor 

/  befeelet 

Die  Löien  der  B«ift ,   and  blondes  Haar  beftteht. 
Wenn  es  in  Wellenv  fich  anf  fchwarzem  Grunde  bricht. 
£tn  Wiicwen<chleyer  iUhl  fchon  mancher  Bruft  den  Frieden^ 
In  Trauer  überwand  Brifeis  den  Paliden» 

Von   <ten  Flecken  diefes  Gedichtes   ift*beynahe 
nichts  zu  Tagen.     SieTtnd  unbedeutend  undverfchM'i"- 
den  bey  den  grofsenYorzögen,  ,   Auch  findet  fie  der 
^Dichter  über  kurz  oder  lang  gewifs  felber.    So  wird  er 
vieHeicht  den  Vers  S.49:   Dafs  auch  in  ihrer  Bruß  der 
Pfeil  der  Seltnfucht  wuthe^,  ändern.      Sehnfucht  uagt^ 
Terzehrt,    aber.iie.fc;iie^ift  nrebt.     Sie  ift  ein  anhaUen* 
der  Schmerz,-   den  die  Metapher  eines  Pfieiles  nicht 
wohl   bezeichnet.        Am    paeiflen   hat  uns    Wunder 
genommen,  dafs  ein  Mann,'  der  die  Sprache  fo  voll- 
kommen belitzt,  als  der  Vf.  >  im  Dative  des  Singubrs 
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imnjjer;   iev  Schone  faget,  cla  doch  Hichtigkeit  uod  Ge- 
brauch das  n  hier  unentbehrlich  machen.     In  Ennnnge- 
lung  eines  an4«tu  «h^te.er  das  S.  154  überflüffige an- 
wenden können :    Und  die  Sokraten  Urnten  Heben.  -Wir 
wüTen  ,  da(s  einer  nnferer  gröfsten Dichter. immer:  die 
Cic»9*eny  diePlatoiti^  iedinirt}   abe»  unmöglich  kön- 
nen wir  ihm  beyßiniraen.    DieferPlt^ral  gehört  für  die^ 
Wörter  weiblichen  Gefchlechtes.     Sollte  Dio»  und  Dfo-  . 
na  einen' gleichen  Plural  haben?    Eben  fo  wenig  feilli- 
gen  yfü  dei!  Plural 'in  S.  165:*  tlfnä  die  Theo^ons 
(Theophrone)  fleis  den  Körper  überfehn.     Im  Ilocndeot- 
fchen  giebtes  keinen  Plural  m  s.    WenaiLeffing  (eine 
jman^  faj^eu  \ä(s^:    Ich  bin  wun  einmal  in  die  TeUhehns 
(Tellheimc)  verharrt;  fo  bat  den  .grofsen  Mann  feine 
Vorliebe  für  di^  Niederdeutfche  Mundart  irre  geßihrty 
die  auchbey  einigen  Gattungswörtern  den  Plural  durch 
s  andeutet:  dje  ^ungensu'die  Mädokens.    Bey Gelegen- 
heit de*  Verf^s :   Und  0  inweffen  Mund  Übt  'Ninoni  Na-, 
Uip  i'icht!   S,  IJ4,  können  Wir  eine  Bemerkung  anbrin« 
gen ,   die  vHr  fchon  lange  gemacht  haben »    dafs  näm- 
lich falt  alle  unfere  Dichter,  xiie  befieuanit  eingefioblof^ 
Xen»   die  franzöfirehen  Namen  unrichtig  fcandiren,  In- 
dern fle  4en  Ton  auf  eine. andere  Sylbe  lejgen,  ids  wo 
ei*  nach  'der  guten  Ausfprache  hin  gehöret  .  JFrciyllch 
fcandirrn  die  Franzofen  manchmal  felbft  fo ;    aber  fie 
{ehen^)a  blpfs  auf  die  Anzahl,    nicht  auf  die  Eigcn- 
fchaiy  der  Sj'lben.    Gleich  der  erfle*Ver«  in  Volcairc's 
Oedip  heifst:    Philoctete  eß-  ce  vous  eutc.  Defshalb  wird 

doe^  keio  Di^utfch^r  eipen  Jambus  mit:   Philoct^  au- 

(?Ki  jyiujas  cptimus  Jeverioref 
NftbisiioH  licet  effe   tam  diferth* 

Worinn  man  die  Frapzofen  eher  ziun.  liufterneh- 
jKien  J&öontei   ja  wohl  auch  foUte,  i!t  die  Ton  ihnep 


angenommene  Anzalbl  der  Sylben  in  ihren  Wörtern. 
$0  ift  B^//eg'ar(f^,  wenn  nicht  das  letzte  e  durck  «inen 
dgranf  folgeudeu  Vocal  elidkt  ^ird,  im  Franzöfifcheo 
immer  vierfüfsig,  nicht^dreyfufsig  wie  es  S.  120  vor- 
kommt. Die  Engländer  hingegen  bringen  in 'ihren 
Verfea  keiue  S)lDe  in  Aufi.4ilag,  die  man  i»lofsfchreibf 
und  picht  ausfprlchc  "Wir  erinnern  uns  das  Wort 
Shakespeare  nie  anders  als  zwe^fyibig  gelefeä  zu  ha- 
ben. Diefe  'Regeln  fchekieu  auch  iPür  uns  gemacht  zu 
feyn ,  wenn  wir  Ihxß  Namen  in  unsere  Verfe  bringen 
w^men. 

VERMIS£BTE  SCHRITTEN. 

ypn  folgenden  Böcl^em  fiAdFort(etzungep  erfchiet^n: 

•  -  « 

Adqsburg  ,  b.  Spadi :  RränUfche  Unterhal^ngen  zum 
:l^u^enund  .l/ersnfisifn.  Brzieherp,  Liebhaben 
der  Gefchichte  und  Freunden  des  Guten  in^Stadte» 
,q|id  auf  dem  Lapde  gewidmet,  ytes  Bdch.  — 
.  Aiich;  unter  dem  Tit$l:  BUHter  fiur  nützliche  und 
unterhaltende  IsetOäre.  i^s  ß4ch.  175^6."    150  S.  g. 

^  (W  gr.) 

MANNHjKUDf ,  b.  Laffler;  VJrjfilidie  Keden,  wdqhe  vo» 
Jiatholijdien  Predigarn  in  Deutjcliland  feit  dem  ^akrt 
J^TJQ  6<ü  verfchiedenen^Gelegeifheiten  vorgetragen  wor- 
den find.  Als  ein  nyprkwurdiger  Bey^rag  zur  Auf- 
jklärungsgefchichte'des  k^tholifcheu  JQeutfchland^ 
^gefammelt  upd  ,be^usgegebep  von  eimg^n  Welt- 
p^eftern,9tesß4ch.i7gy.  xß^S,  xo^esBdcb.  ifoS. 

/TüBiNpKN,   b. -Fues:  predigten  ß§{f  alte  Sotm^  .und 
FefUage  desßfahrs  über  freyßewählti  T^Om^  vop  4- 
'     hßUer.  4ter Th.  l^9%.  |; i>  %.  ' 


'  » 
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»AECTiTSt^ATfATnEiT.  ITwfct»^«*.  b.  Cotta  i  yerfuek  .^ner 
jurlßifchen  Jffeiho^ulop^Le  zum  Gebrauch  bey  feinen  .Yorleti^iigen 
von  D.  yViih.  GottlUb  Taßnger,  Herzog].  Wirt.  Rath  u.  o.  ö* 
L.  d.  R.iu  Tübingen.  J79<f.ix.^.  stS.  $.  —  Uawiderfprcch- 
licl>  ift.die  vom  Vf.  behauptete  KothwenctTgkeit ,  den  iurifmchen 
fkadtisni fchen  Curfiis  mit  t^orlefungeo  über  die  iMlethodoIogie 
anzufangen V  und  diefen  mufs  unftceitig  «ine^  eiicyklopä^ifdie 
Ueberficbc  vorauagehen.  tsar  möchteii  wir  nicht  eine  fp  .weic- 
J.iufu^  tfiiire.Encyklopadie  dabey  vorausgefffvidc  fodern »  aU  der 
Vf.  in  f«inera  bekannten  Lehrbuch  geiiefett^hatViler  idiefe  Me- 
Üiodologie  folgen  foll.  «Eine  kurze  aufsre  Encyklopädie  fdielqt 
dazu  am  zweckmafttigüen  ,und»  verbunden  mit  dief^r«  ivürd^ 
idie  Methodologie  gleich  anfangs  Jp  dem  akademifchen  purfus  in 
•wenigen  Stunden  mit  gröfsten  Nutzen  gehört  werden  y  wo;cu  we- 
ujgÜens  Kec«  feiner  Ueberzeu(;ung  gemiKis ,  auf  r«incr  UniverfitHt 
meillens  Gelegenheit  giebt.  Dann  folgt  um4e£lo  zweckmafsiger 
eine  inivre^  Encyklopäaie  (doch  aber  wohl  noch  .von  etwas  ander 
r^r  Art  als  man  bisher  verficht  haL)  ,X)a  indeflen  Hr.  TMies 
i^üchelchen  in  einer  ähnlichen  Ueberzeugüng  ausgearbeitet  hat; 
fo  fcheint  es  Rec.  immer. eine  beyfallswerthe  Probe.  Der  Hr. 
Yt\  gcAcht,  er  fol^e  dem  bjsheirigen -G#n^e  6&»  Studiums;  viel- 


leifhs  itire  es  noch  cWeckmafsiger,  erfilidi^  flie  Methode;  wie 
tfe fe>'n  follte ,  zu  entwickeln,  und  dann  die  jetzipe  anziigebea 
und  damit  zu  vergleichen.  Neues  verr;prLcbclir.  2 V felbft  aich%i 
aber  feine  guten  Einfichten  in  den  öeift  mancher  Rechtstheiie 
l^ctsthen  füSh  iiberaÜ.  1^  giebt  bey  den  eiiifEelnen  ^  J'ächers 
Nutzen,  Zufammenhang 4  Foderungen  an  deii  Lehrer,  Methode 
4h  Zuhörers  etc.  an ;  auf  eine  «echt  lehrreiche  Art,  aber  .zu- 
weilen wohl  mit  Aufopferung  dererfoderlidiencofn^iidiar3chea 
J^ürze.  An  der  "Methode  des  römifcben  >H«<^t^ /^^p  Hr.  7*. 
Hofackers  JVf^nung,  welche  doch  bey. allep^  Verdienften  feines 
JLehrbücher  für  den  Vortjrag  einer  noch  gültigen  und  zugleich  fo 
verfchiedcn  zuf&mxhengefetzten,  Rechtswiflenfcbafc  nicht  pafst. 
J)ie  Methode  des  deutfcdien  Frivatoechts^.^a  iF.  ifl  ^befUi^tnter 
angegebgn^  .«Is^wir  üe  foqll  irgendwo  gefunden  hab^»  und 
^ean  docli  wohl  noch^  nicht^durehaus  befriedigend.  ,U«ber  die  Ab- 
theilung der  Kechtswiffenfäaften  S.  5.  ff.  Hefse^  fich  noch  \robl 
manch^  erinnern.  Es  werden  z.  B.  Nebentlieile  genannt  >  die 
offenbar,  nur  Capiterder  Haupuheile  find.  Die  bisherige  Me^ 
thode  entfchufdigt  di6t'*.welü;  Mk  i^mnfi^QU»\maii  le  d««b 
dreift,  berichtigen. 
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LITERARGESCHICHTE. 

Parka  ,  in  der  königl  Druckerey :  Jnnalis  Hebrtiea- 
Typografhici  See  XV.  Defcripfit  fufoque  coinmen- 
tario  illuftravit  Bo.  T^rnardus  De  -  Rojfi  Ling. 
Orient  Profc fL  M  DCCXCV.  XXI 7.  und  184  S.  gr.  4. 

So  weit  Herr  De  -  Rojß  alle  feine  Vorgänger,  die  fich 
durch  ihre  Bemühungen ,   b^fonders  die  ältere  he- 
iräifche  Literatur  aufzuklären »  unfterblich  gemacht  ha- 
ben —  unter  den  Deucfchen         einen  Buxtorff    ein^n 
Hottinger^  einen  JVolff  -    in  feiner  bereits  vor  Vj  Jah- 
ren zu  Parmi  herausgegebenen,    mit  dem  verdicnte- 
ften  B&yfall  aufgenommenen ,  und  auch  In  Ueutfcbland 
untf  r  des  berühmten  Hufnagel  AufTicht  nachgedruckten 
Dijqtklfxtionß  hiflorico  •  critica  de  hebraicae  typogvayhiae 
origine  ac  prmitiis  —  hinter  fich  zurück  ^elaflfen  hat- 
te: eben  fo  fehr  hat  er  fich  nun  felbft  in  diefetn  feinem 
neuen,  ungemein  prächtig  gedruckten  Werke,  zu  über- 
treffen gefucht«     Weit  entfernt,  jene  bereits  mit  ficht- 
barc^m  Fleifse  zu  Stande  gebrachte  Arbeit  für  vollendet 
zu  halten ,  f^hr  er  mit  unabläffigem  Eifer  in  feinen  Un- 
terfuchungen  fort,  und  fparte  weder  Mühe  noch  Koflen, 
fo  manche  bisher  verborgene  Seltenheit  an  das  1  a^es* 
licht  zu  bringen.  Und  fo  war  er  denn  auch  fo  glücklich» 
die  wichtigilen  neuen  Entdeckungen,  zu  machen ,  •  ver- 
fcUedene    feiner  ehemaligen  Behauptun<;en  entweder 
.zu  befeftigen,  oder  zu  berichtigen,  mit  einem  Worte, 
dem  Publkum  ein  Werk  vorzulegen,  das  in  feiner  Art 
einzig  iBL.  —    Nach  einer  kurzen  Vorrede,   in  welcher 
der  Vf.  von  dem,  w*as  er  in  diefem  feinem  uiAgearbei- 
.teten  Werke,  zu  leiften.fuchte,   Nachricht  giebt«  folgt 
.eine  Dijfertatio  praeliminaris  de  hebr,  iypogr.  (^igifie  ac 
prmitiis '  eartmque  r4xritate  praeflanpia  et  «/tt,  welche 
dasjenige,   was  in  der  Disquißione^  das  erlle  CUpitel 
auf  3  Bl.  enthielte  von  S.  VH    XXIV.  fehr  erweitert 
vorträgt.    Dafs  die  jüdifcbe  Meynung,   dafs  die  Kunil 
hebrälfch  zu  drucken  fchon  zu  Hfo6i  Zeiten  bck^flnt 
gewefen  fey,  nicht  ilatt  finden  könne;  dafsdiefe  Kunft 
eben  fo  wenig  fchon  irp  Jahr  1420  als  ixix  Jahre  1461» 
.welches  letztere  doch  BujK^orf  glaubte,  und  aus  einer 
Aus«;abe  von  KmcMs  hebr  Grammatick,  die  aber  ficht- 
bar in  das  i6te  Secul  geh"ret,  zu  beweifen  fuchte»  er- 
funden gewefen   fey;   dafs  aber  fchon  vor  des  Jtd^ 
MauiUiuSf  noch  mehr  aber  vor  Bowbergs  Zeltes,  heb- 
räifche  Druckereyen  exiftirt  haben,  konnte  der  Vf.  frey* 
lieh  leicht  beweifen.     Dar  Wahrlieit' näherten  fich  in- 
defTen  fchon  diejenigen,  wekhe  die  bekannten  Sonci 
nateSs  die  diefen  Namen  von  Soncino,  einer  jLleinen 
Stadt  im  Herzo^thum  Matfhnd  futirten ,  für  die  erden 
hebraifckc^n  Drucker  hielten ,  und  des  R.  $eUi§ae  4pf€- 
Af  Li  Z*  IJ96*    Zumfter  Bmkk 


nini  Mivchar  appenimm^  fb  1484.  zu  Sonoino  heransge- 

kommen. war,  lür  das  aller  rße  \a  hebriifcher  Sprache 
gedruckte  Buch  hielten.  Allein  diefe  Meynung  wurde  da- 
durch ganz  widerlegt,  dafs  ein  fchon  imjahr  1482.ZU  Bo- 
lognagedtwcViiev Pentateuchus  an  das  Tageslicht  gebracht 
wurde.  •  Auch  diefer  Pentatenchus  behauptete  feinen 
Rang  kurze  Zeit,   i'adem  ihm  denfelben  eine,    zu  Ple- 

Mfacco  (Pieve  di  Sacco)  einem  Flecken   in  der  venezia- 

vnifchenLandfchaft  von  Padovci  erfchienene  Ausgabe  von 
dem  Arbatuerim  ilreirig  machte,  die,  wie  man  ehedem 
glaubte  1478»  wirklich  aber  fchon  i4-'5„dafelbft  gedruckt 

.  worden  ilt.  Allein  dabey  blieb  es  nicht.  Denn  kaum 
hatte  Herr  Der  Ro(ß\n  {einer  Difquifitione,  den  im  Jaht 
147/  ohne  Meldung  des  Ortes  gedruckten  Commentar 
G£ffom  über  den  lliob  an  die  Spize  der  bebraifchen 
Drucke  jteÜellt,  fo  entdeckt  er  in  Rom,  des  R.^ac  bm 
AJcer  Orach   Clmm^   ein  Werk,  das  Abralv^m  Conatus 

^zu  Mcin^na  gedruckte  hatte,  uud  bald  darauflieferte  ihip 

.  das  Glück  ein  noch  älteres,  und  zwar  im  Jirhr.  1475  ^^ 
Reggio  in  Qtlabru'n  gedrucktes  Buch,  nämlich  des  R. 
Sahm  §arc!ii  Cofnmentarius  über  den  Pentateudhus  in. 
die  Hände;  und  da  er  den  ^u  Pieve  di  5Im:co  gedruckten 
Pentateuchf  den  man  fonft  unter  das  Jahr  i^-'g  gefetzt 
hatte,   nun  zu  dem  nämlichen  i475ftejahr  zu  zählen, 

.  aus  ^uten  Gründen  berechtiget -zu  feyn  glaubte:  fo  fiel 
nun  in  diefen  feinen  neuen  Annalen  der  Schlufs  dahin 
nus,  dafs  Rßggio  und  Pieve  di  Sacco .  die  erften  hebfät- 
fchen  Troducte  geliefert,  und  dafs  diefes  ih  dem  Jahre 

•  I475  ^efchehen  fey.  Diefe  erften  hebr<iifchen  Drucker 
hiefsen  Abvaham  bin  Garton  und  MeJ  uWvm  Kozi  £s^ 
gebühret  aMp  die  Ehre  der  Erfindung  der  bebraifchen 
Buchdruckerknnß  allerdings  den  itaiianem  und  nicht  deff 
Deutfchen«  Denn  die  wenigen  bebraifchen  Wörter  und 
Bu'chftaben ,  die  man  in  dem  von  Conrad  Fyner  zu  Efs- 
lingen  1^^$  gedruckten  bteiaifchen  Tractat  des  PetPiu 
Schwarz  und  in  eben  defTelben  1477  yon  obigen  Fyner 
gedruckten  Stern  3fej(jfiar  antrifft,  können  hier  nicht  in 
Betrachtung  kommen,  und  wenn  man  ja  die  Deutflhen 
'fhcilan  diefer  Ehre  wollte  nehmen  iaffen,~fo  müfste  es 
blofs  in  diefer  Rückßcht  ^efcheben,  dafs  deutfche  Juden 

"  nach  Italien  und  befonders  nach  Soncino  gekomm eji  find» 
und  ^klleicht  den  Anfang  diefer  Kunfi  mit  dahin  ge- 
bracht haben.  Unter  diefen  war  einer  der  berühmften 
Grr/on,  Mofis  Sohn,  mit  dem  Zunamen  MentzU'n  oder 
Menfchüin^  homunculus  f  deflen  Vorältem  in  dem  be- 
kannten Fiirth  bey  J^ilmberg  wohnten  |  eigentlich  aber 
aus  5j|ffffffr  herßammten.  Diefe  Kunft  wurde  nun  in  der 
.Folge  zu  Mantua  \0n  Abraham  Conatus  und  zu  Ferrara 
^oti  Abraham  ben  Chaiim  aus  Pefaro  getrieben ,  der  fie 
nachher  zu  Bologna  und  Soncino  fortfetzte,  an  welchem 
letztem  Orte  derfeibe  im  Jahr  1^%^  die  erße  ganze,  mit 
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Pmictcn  und  Accentcn  vcrfehene  hebräifehe  ßibet ,  fol. 
mn.  zw  Stande  brachte.     Um  diefe  Zeit  macliccn^  Geh 
mxA   Obadiäs,  iMat^o/jt^  und  Eeiiiamn  von  Rour,   in« 
gleichen  Cbatitn,  Mardochaeus  und  Ezechias^Montro  durch 
ihre  Kunft  bekBnnt;   die  berühmteren  aber  A^^areri  die 
fogenannten  Soncinates,  die  iiicht  nur  zu  Soncino^  fonr 
dern  auch  an  andern  Orten,  z.  E.  zu  ^^ap^^rund  Br<r/l;fa 
diefes  Gefchäfte  trieben,  welches  fle  auch  noch  im  i6ten 
Seculo  in  mehrern  Städten  fortfetzten.      Den  Befchlufs 
macht  eilie  NacKricht  von  der  Einrichtung  und  Befchäf- 
feilheit  der  älteftea  hebräifchen  Drucke,  von  der  Selten- 
heit fo  wohl  als  von  den  Nutzen  derfelben.    Wir  be- 
merken bey  diefer  Gelegenheit,  dafs  Hn.  D^-Ro^tfo 
giückHch  iß»  diefe  Drucke  nur  fehr  vrenige  ausgenoni- 
roeh«  dUe  ft^Ibft  zubefitzen,  daher  denn  auch  die-iQden 
liun  foUenden  Ännalen  davon  ertheilten  Notizen,    die 
TollftÖndigften    und    die   gruhdlichlten  feyn  könnten. 
Die  Atiiialen  felbft  hat  der  Vf.  in  drey  Theile  zerfallen 
lafTcnl     Der  trjle  enthält  die  mit  dem  Druck  jähr  bezeich- 
neten ülceilen  Producte  diefer  Kunft.     Bis  1496  wurden 
in  allen  '5    aufgezählet,  an  deren  Spitze  der  fchon  vor- 
hin gedächte ,  in\  Jahr '1475  zu  Reggio  in  Calabrien  ge- 
druckte   Commentarifis  in   Pentatifuchum   flehet.      Die 
Städte  und  Orte,  wo  im  isten  Seculo  hebräifehe  Drucke- 
reyen  waren,  find  folgende  :  RtggioinCatabrieni,  Pieue 
dt  Sti€CO  \Pl»bifcu:cuin)  Mantua\  terrara^  Soncino^  Ca^ 
Jiak  majggioref  Neapel,  Brejci(h  Ifcar  (Soria)  Leira  und 
Lijfahon  fn  PbrtugaL  "  Der  zweiße  Theil  giebt  von  den, 
•hne  Bemerkung  d«^  Druckjahrs  im  ^sten  See.  erfcbie- 
nenen  hebräifchen  Drucken  Nachricht,    deren  der  Vf. 
bisjiier  35.  ausfindig  machefi  konnte.     Im  dritten  ThtW 
cfndUch  werden    die  voii  verfchiedenen  Seh rifcßel lern 
erwähnten  apocryphifchen  Drucke  .diefes  Zettalters  ah- 
. gefuhrt,   bey  welcher  Gelegenheit  freylich  über  man- 
ches Prodüct,  das  bisher  unter  andern  ächten  Schriften 
genaiint   wurde,    das    Verbännungsurtheil  gcfprochcn 
werden  mufste.     DenBefchAufs  machen  vier  brauchbare 
Rigider,  über  die  Drucker  und  Herausgeber,  über  die 
Druckorte,'  über  die  in  den  drey  Theilen  angezeigten 
Drucke,    nach  chronologifcher  Ordnung,    unit  endlich 
Aber  die  Verfefifer  der  angezeigten  Werke,     üeberflüf^ig 
würde  es  endlich  feyn  zu  bemerken,  dafs  die  Notizen, 
die  Hr.  Dff-RojQfi  in  diefen  Annalen  mirgetheilet  bar, 
diezuverläffigften  find*,  und  dafs  fich  derfelbe  fowohl 
durch  die  rheils  faeforäifch  abgedruckten,   theits  in  das 
toteinifche  übcrf<»rzten,    oft  föhr  weitlätifrigen  Schlufs- 
finzeigen,  und  durch  fo  manche  gelehrte  Bemerkungen, 
tfie  nor  von  ihm   zu  erwarten  waren ,  gmiz  ungemein 
verdiene  gemacht  habe.    Zuf^tze  zu  einem  Werke  von 
diefer  Art  zu  liefern,  wäre  wohl,  befonders  fürDeutfcli- 
land,   feiwas  beynahe  unmögliches.     Doch  kann  Rec. 
ein«  Klei*:igkeit   nicht  unbemerkt  laffen.     Sie  betrifft 
4ie  S.  176.  N.  LXVl  angezeigte  Ausgabe  des  Pentiiteuchus, 
die  fovvohl  Herr  Hflijch    als  Herr  De-Roffi  im  dritten 
Theil  des  Solg  -xifchen  Cntalogs  T.  IIL  p.  384.  angezeigt 
Anden.     Diefer  Pentateuch  iil  weder  zu  Brefcia,  noch 
%a  Pifaro»  wie  Hf.  De-RfffiglsLubte,  fondern  zu  Sahio- 
nttia  gedruckt,  wie  fofches  auf  dem  Titel  des  Exemplars, 
dasRec.nachgefehen  bar,  deutlich  genug  bemerket  wor- 
den ift.  Div£eAtt%<ihe gehöre  alfo  in  das  lote  Jahrhundert. 


VERS^ISCIfTE  5CHHIFTEN. 


'^TOCitHOuai »   b.  Lindh. :    Kongt*  Vetenfkaps  Atadä- 
mitns  nt/a  Handlingar^    ToiH.  XV.  for  mmademet 
g^fiiiui.  Jugitflüs^  September^   ^^  ^f94'  —   Octo- 
ber  —  November  —  December.  ir.  1794.   Keue 
Abhandlungen  der  Königl.  Akad.  der  Wifll  för  das 
Jahr    1794^")   mit    fonlaufenden  Ziätenzablen   des 
ganzen  Jahrgangs  319  S.  und  in  AHem   10 Kupfer. 
Das  dritte  Quartal  enthält    i)  Hn.  jid.  Modeer  ver. 
mifchte  Bemerkungen,  zur  Kenntnifs  einiger  Gewürme,- 
die  ihre  Bildung,  Oekonomie  und  andere  Ae  betreflCen- 
de  Merkwürdigkeiten  enthalten.     Es  find  ihrer  12  die 
befonders  einige  Anen  Plattwürmer,  Patellen,  Schnaken, 
Mufcheln,   und  Korallen.     Bey  der  P/a^itri^Ei  for^  hat 
der  Vf.  bemerkt,  dafs  am  Bauch  gewifie  Saugröhren  her- 
vorgehen ,  womit  fie  fich  nähren  ,   wenn  üe  fohrhe  10 
den  Körper  anderer  GeM*ürftie  liecken,   und  wodurch 
fie  ihre  Eyer  legen.    ^Die  Ati^en  dfefes  Wurms  liegen 
unter  einer  unbeweglichen   Hornhaut,    unter  der   fie 
aber  fi^br  fchncll  nach  allen  Seiten  bewegt  werden  kdA^ 
nen;     Wie  BuUa  e^ er ta  vom  Vorgeb.  der  guten  Uo^ 
nung  ift  zwar  hinge  bekannt  gew'cfen ,   nkht  fo  dus  in 
•der  Sehale  befindliche  hie  näher  befchriebene  Thict* 
Junge  Tettinas  Corneas  fand  der  Vf.  lebendig  An  einet 
fäll  trocknen  n^ineralifcben  fchon  drey  Monat  aus  dem 
Wafler  gewefenen  Erde.  •  Ferbers  petrificirre  Nummüli- 
ten  häh  er  für  Nautiliten,    die  er  ISautüus  numfMir 
laris  nennt,  u.  d.  m.  -  2)  Hn.  D.  Miarms  Forrfetriing 
feiner  Befchreibung  einiger  neuen  und  wenig  bekann- 
ten    fehwedifcben  Flechtenarren,  befonders  fci er    von 
Lichenes  crußncei^-  welche  fift  alle  fchöne  und  reiclfe 
Farbengeben.     Befcbrieben  find  hier:  Liehen  Wefl^ 
ringii^     crttfla  ramulifera^     inaequali  paWcb,     ramis 
fafcicuhtis  f  faßigiatis  ^  confertifjimis  ^  erectiu/cHlij;  ttt- 
her cutis  terminalibus  fufcis;    Liehen  frigiduSf  crufta 
ramulofa ,  inaequak  aiba ,   ratüiis  vagis  toroloßs  gibbojb- 
Spinolofiiy  JcuteUis  teßactis^    margine  aXboi   Liehen 
tivartzii^  crußa   riwiqfay   amhitu  laciniüto  ■  ranmjo .  tiMr- 
diHttOj  tuberctUif  globofis  glanciSf  oHatefubtruneatis  moLf- 
ginatis ,    aggregatis ;   Liehen  fübeameus  crifia  rugfh 
Ja  atbicante  am^tu  plana ,  fez;i,    tuberdutis  coacermt^ 
aggregatis^  diffonnibus  warginatis  fubcameit;  Liehen 
raäiojus ,  cru/iaceus  rrmofiiS ,  dnereus ,  ambitu  foUacea- 
^adktjo^  tuberculis  conßrtis  ,  planis  fufeo  -  nigris ,  eint" 
reo  9rtnrginatis ;  und  Liehen  amylaceus  .  crußa rimoßii 
Idevijfima^  ctbo  -  margaritacea ,   tubärculis  nigricmntibns, 
marginatis  protüberantibus ;  alle  mit  Zeichnungen.- •  9) 
Hn.  Prof.  und  Ritt.   TTiiitt&ffrg*- Befchreibung  der  Pflan- 
zengattung  CyaneUa.      Unter  ihren  Arten  ift  fonft  die 
capenßs  foltis  kine^olatis,   undatis  nmiis  divaricatis ,  be- 
kannt gewefen ,  die  man  beym^a^ttm  abgezeichnet 
finde.     Hier  find  nun    noch   zwey  Arten  vom  Vorg. 
der  gut.  Hoffnung  befchrieberi,  und  abgebildet;  nSm* 
lieh  Cyan.    alba  jhliis  lineari  -  fiiiformibus  •    und  Cuan* 
lutea  foliis  enfifarmibus  planiSf   ramis  ejrectis.     4)  Hn. 
B/fr&inrfr  Bemerkungen  der  Zeit,  wann  im  Mtfrz,  Apr. 
tind  May,  die  Bäume  und  Kräuter  zu  blühen,  und  die^ 
Vögel  und*  lufekten  hervorzukommen  angefangen  ha- 
ben.j   ancb  wie  viel  Regen  gefallen  fey ;  ingleichen  5) 
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Wtfnn   die  ftttioi«  nnd  KrSut^r  iit  Aiettgn  Jabf  reife 
Fröchte  und  &unen  bekomflieii  haben.    6;  Ha.  Euphra- 
S€rCs   Bcfchreibung   elftes  neuen   fchwcdircben    Fifche« 
Gadms  Lubb.    Sein  Charakter  ift  :    Monoptcrigius ,   eir^ 
ratus ,   maxiUis  fabaeqiiaUbuf ,    €irro  maxiUae  inferioris 
4010.     Er  ift  a  bis  3i  Fufs  lang,   hat  ein  feftes  wohl-^ 
rcfameckendes  Fleifch,   das  etwas  nach  Hummer  oder 
Krabben  fchme^kt.     Er  ift  gleicbfam  iu  der  Mitte  z^h 
ffihen  Qualj3en  und  Laugen,  So  bald  er  todt  ift,  fehiefst 
ihm  ein  Tbeil  des  iWagens  durch  das   Maul   hei  aus; 
mir  Zeicbn.     7)  Hn.  Hjtlms  Befchreibung  der  Art  und 
Weife  Bley  von  allem  .böyg^mifcbien  Gold  und  liilber 
zu  fcheiden ;  und  zwar  61ofs  durch  Schmelzen  im  Tie- 
gel.    Die  Verfuche  find  mit  Glatte  ,'  Bley  weis  und  Ca* 
petiafche  angeftcllr,   DieMcthodc-ift  leicht  und  weniger 
koftbar  als  andere  Methoden,     g)  Bjtrkanders' An  und 
Weife  die  Wandläufe  zu  tödten.     Da  man  folche  i« 
\!i'&rmen,  zur  tätlichen  Wohnung  dienenden  Zimmern 
findet,  fo  fiel  der  Vf.  darauf,  ob  die  Kälte  folche  nicM 
etwa  tödten  töndte.  .  Er  fammclre  20  Wandlaufe  in  ein« 
Glasfläfche  und  hino;  fie  24  Stunden  in  einer  Kalte  von 
5  Gr; ;  f\e  wurden  aber  als  er  die  FJafche  %yieder  in  ein 
\varmes  Zimfter  brachte,  bald  wieder  lebendig;  nicht 
fo  da  er  fie  den  5  März  darauf  aa  die  Kälte  bra;:hte,  als 
der  Thermometer  iS  bis  20  Gr.  unter  o  war,  da  fie  nach 
24  Stunden  alle  todt  waren.     Dies  oefcbah  auch  in  el- 
nor  Kälte  von  20  bis  21  Gr.     Er  räth  daher,  wenn  ind 
Winter  die  ftärkfte  Kälte  einfällt,   folche  Wohniimroet 
zo  verlaffen,    und   darin  Thüren   und    Fenfter  äufzü- 
lafTen,  bis  fie  das  Ungeziefer  vertilgt  hat.     Eben  fo  fand 
er  auch,  dafs  die  fo  genannten  Uausgrillen  eine  Kähe 
von  8  Or.  unter  o  nicht  länger  als  30  Min.  aushalteh 
konncep. 

Im  letzten  Quartal  findet  fich  i.  Hr.  D-  Acharius 
V^rfuch  einfcr  Verbefferten  Eintheilung  der  Flechten- 
nrtcn.  Bey  einer  Gattung  von  faß  400  fchon  bekann- 
teil  Arten  ^  wovon  beynahevf  in  ßchweded  Wachfen, 
Ift'  eine  deutliche  nach  der  Natur  gemachte  Eintheilung 
de^fdben  fowohlzom  Auffüchen  als  zum  Erkennen  ^er 
Arten  fo'nöthig  als  nützlich.  WasLtiM«>  dem  änderte 
gefolgt  find,  dabey  gethan  hat«  ift  nach  fo  vielen 
iieochro  Entdeckungen  nicht  mehr  zureichend.  Ohne 
die  Flechten  in  mehrere  Gartungen  zu  vertheileti, 
DKDPmt  der  Vf.  3  Familien  derfelben  an,  die 'tine  mit  ei- 
ner meift  zufammenhangendeo  und  feften  Kürfte  (^LU 
ekenes  cruflacei)^  die  andere ,  welche  ohne  deulicheii 
Stamm  oder  Stengel,  fsft  aus  oft  öbereiuanderliegenl- 
dc^n  au»  einer  gemeinfchaftlichen  Bafis  hervorkommed- 
den  Blatrera  beffehr  (Lichenes  foliacei);  und  die  dritte 
mit  einzelnen  oder  mehreren  Stammen  oder  Zweigen 
(Liehents  cavtefceHtes  f,  ramofi).  Er  hat,  da' die  eiirent* 
liehen  Befruchtüngstbeile  bey  diefer  Gatiung  fö  klein 
und  •verborgen  find ,  befonders  bey  -der  Eintheilung 
auf  die  deutlicher  in  die  Augen  fallenden  receptacula 
jmctus  gefehen.  Zu  der  erften  Fatnilie  cech&et.  er  Sect« 
I.  diejenigen  orußa  putvereat  fructificationes  vix  i<Aa#, 
als  Lepra  §ect.  2*  crnfta  foitda  JubaphyUai  fructificationes 
manifcfiae;  dahin:  Verrucatia^  Tubtreularia  uad  PateU 
karia,  Sect,  3«  crmßa  ramulofa:    JßdHMf  Sect.  4.  cru-. 


Jta  Jubfaiaeta;  f^&diam  tM'  ffwfi.  tm '  iwe]^- 
ten  Familie  gehört:  See.  c.  Lieh:  fot.  miwAramacei  dg^ 
preßte  imhrieaU^  fubms  ftMUofi^  firucHficaH&nes  fmUÄ' 
tat:  IffAricaria.  Sect.  6.  memttramacei  gehtinofit  fir^cH* 
ficationes  feuteltM :  CvtkmcL,  Sect.  7.  ¥Mmbranace%  aä» 
fcendentes,  fuh fiu  nudif  frncHficiUiofUS  JcuiettagiFh^ 
H/Ma,  Vhyjftia.  S^t.  %k  fwbcotiacet  ejtpanjv'  tohafh 
fuhtns  viUofi ,  fructificationes  Scutetiae  vet  PeUae,  Lobo^ 
fia ,  Stieta ,  Peltidia.  Sect.  9.  fubtoriacri  expanfi,  frvk 
ctificatiönesJphaericae'intrafubfla/ntiamfMif  fupra  vi4 
fubti^s  parum  elevatae:  Endocarpön.  'Sect  xo.  veltktu 
expakfi ,  rigidiufeuii ,  fructificatibnei  Sphaerae ,  UmbiH^ 
caria.  Zur  dritten  Familie,  Sect.  ii«  Lieh,  ccMefei 
hafi  fotiacea  fubimbncaU ,  catdis  rotundUmtiformes ,  fcth 
phis  terminalibus  niargf9%e  fructificantibus:  P^xufom.^ar« 
13.  fubaphytiUi  caMes  erecti  tereteSy  fimpUoes  wl  ramöfi^, 
CWonm,  Stereocaulon  utid  Conicuiaria,  Eodficfa  S,  13^ 
filamejftojß^  erecti  vel  peniuH  frnciificatiönes  feuteUaef 
Ujnea.  So  dafs  alfo  -diefe  13  Sectionren  wieder  21  Um* 
cerabtheilungen  haben^  a)  Hn.  D.  Smith  'Befchreibung. 
einer  neuen  Pflanzengattunfg«  Sie  rft  uti tet  vielen  an- 
dern Gattungen  aus  Nenfüdwallis  nach  England  ge>, 
bracht,  und  Uf.  Smith  nennt  fie  nach  Hn.  Prof« 5p^eftr 
g-^1  zu  Halle;  Sprmg-^Iia' und  beftimmt  ihren  wefentli*  ' 
eben  Charakter  alib:  Calitaumque  paftitus;  pfekila  quinr 
quCi  Skiminateceptacuhinjerta;  anthefae  eonnatae,;  cap- 
Juki  quiiiquelocfUariSf  quinqua  valvis;  dijftpimai^is  0 
ffiedio'  valvularum^'  .  Bisher  Kenben  wir  mir  eine  Art 
derlelben:  Sprengelia  incafnata.  Ein  Zw^ig  davoö 
m\i  den  Blüthen  'uhd  Befruchtuhgstheilen  iit  hier  l^b^ 
gebildet.  3)  Hr.  I^äzen  Befchreibung  einiger  uni 
Umtä  gefundenen,  theils  fonft  unbekannten,  theils  vor- 
her nicht  deutlich  befchriebenen  und  in  der  Fauna' 
Süecia  nich^t  iaufgenoinmenen  Infekten;  nämlich  i.Me- 
iokmiha  trifchii;  2^'  Silpha  finuata i  3.  Crupi04ephatuS 
biv^aculatus^^.  Curcüldocampanuiaei  5.  CurcuUo  pkMaris  ; 
6«  LtptiMramarginat;a;''j.  CarcAu^exaratusund  g)  DSordal' 
la  macnfe/a.  Nr.  3.  4.  5/ 6*  7<  g.  find  in  Kupferrabgebil- 
det.  4)  iin.  FaJilbergs  Anmerkungen  über  einen  1792 
anf  der  lufel  St«  Barchelemy  gewefenen  Orkan»  und 
ron  dem  Verhaken  des  Barometers  und  «d er  Efektricit^t 
wahrend  dellelben.  Dar  Orkan  warf  in  a  Stund^p 
nicht, nur  4^  hölzerne  Häufer  über  den  jflaufen,  fou- 
dern  hob  fie  auch  über  100  Ellen  von  denMauern  weg, 
worauf  fie  iianden,  fo  dafs  fie  beym  Niederfallen  zer- 
fchmcftterten.  Der  Barometer  fiel  unter  24  Zoll.  Der 
Vf.  macht  fehr  wahrfcheinlich ,  dafs  auch  tlie  Elektrici- 
tat  die  Heftigkeit  diefes  Sturms  mit  bewirkte.  5)  Bft. 
Fkmnan's  Befchreibung  eines  Hj^drocephalus  oder  einfeir 
WaiTerfucht  am  Kopf  eines  neugeburnen  Kalbes',  mit 
Zeichnung.  Die  Gefchwulft  am  Kopf  war  fali  kugel- 
rund und  fafs  an  einer  Art  von  fchmalern  Sti^l  an  der 
Uirnli.h$le  feft|  Durch  das  darin n  gefaiiimelte  W^(e(r 
war  die  äufsere  Kopfhaut  fo  ausgedehnt^  dafs  fie  dif- 
fen  Gefchwutit  oder  eine  fchldile  Blafe  machte,  die  9I 
Zoll  lang  war  und  g  Zoll  im  Diameter  hatte.  Bey  Er- 
öiFnuug  des  Sacks  fand  mati  über  5  Quartier  gelblich- 
tes, pkht  fehr  riechendes  Waden  Das  Stirnbein 
war  fall  gänzlich  darunter  verzehrt.  -6)  Hn.  Prof.  Ret- 
zius  in  Ltind  Anmerkuogeo  über  das  Genus  Trichechi. 
lihh  a  Der 
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Der  Vf.  lifhimt  ikb'LiaB6*s  geg^ea  B^fFon,  Medicus 
und  Camper  aa»  giebt  aber  g^rn  zu,  dafs  er,  da  er 
wohl  nie  dea  Kopf  weder  von  einem  Wallrofs  noch 
einer  Seekuh  gefehen  habe»  deflen  Kennzeichen  un- 
richtig angebe.  £r  beftimmc  (ie  vielmehr  fo :  Triche- 
■chus  9  dentes  primores  utrinque  mdli ,  lanicarii  JuperioreSf 
moi^f^S  utrinque  fubquaternif  fpurii  fimpUcißimi^  und 
nun  Von  i  Tr.  Rosmarus^  (das  nordifche  Wallrofs)  defh 
übus  lamarüs  etongatis  diftarUibus  maxillaribus  his  appro- 
ximatis  und  Tr-  außraUs  (den  tr .  für  Buffons  Ihfgon 
faiilt)  dcfUibuslamarihüsbrevibus  approximativ  amolßribus 
rewiotis.  Da  auch  Steuers  Manati  und  der  Lamantin  der 
Südfee  ganz  von  der  Gattung,  Trivhechi  fowohl  als  von 
einander  felbil  verlchieden  find;  fo  hat  er  auch  von 
beiden  einen  Linneifchen  Charakter  beiUmmt  7)  FIr. 
Tengmalm  über  die  Gattung  Podiceps  rBriilons  Cohjm'- 
bus)  und  die  fchwed.  Arten  defTelben.  Die  Befcbrei- 
bung  derfelben  in  der  Fowiia  Suecica  ift  dunkel.  Hier 
der  deutlicher  beftimmte  Charakter  derfelbei).  i) 
Podiceps  criflatus;  fupra  fufcus ^  fubhts  albus^ 
capite  rv^o  fufco  i  crißato^  coUari  rvfo  nigro^  remigi 
husfeundariis  aUns.  2)  Pod.  Rubricollisi  capite 
lae9i ,  corpore  fufco  ,  guta  gettis  regiuneque  aurium  ai- 
^s  V(i  cinernjcentibus n  jugulo  et  pectore  ferrugineo  ^  ab- 
domine  Uneaque  alarum  alba.*  3}  Pod..  Auritus ,  capite 
et  coUo  nigra ,  aarümß  crjfiatis  fuhö  -  aurantOs  •  fupra 
fu>Jcus t  ft£tus  albus.  4)  Po 4*  fornutus^  capite  et 
Colio  nigros  fuhüirefcenfe ,  gula  caflßuea,  fafcia  pes 
fäfciculusque  pone  (Ktäosaurüntia.  Und  5)  Pod.  6  b- 
fcurus.  capite  nigro^  fravtß  ulba^  fupra  fufea- nigri- 
cans 9  fubim  albus»  Hnea  alßrwm  a%>. 

Buuv  u.  Ststhm«  b.  Nicobi:  Kwrztr  Abrifs  der 
S^emffef^fcliaften  von  Hn^  C.  G.  D.  MiUler,   Capi 
niin   des  königl.  grofsbrirt.  und  kurförlU.  br;iun- 
Schweig-  liineb»  Wachcfchtfi^  auf  der  Elbe.   1794. 
X36  S.  4  Kopferrafein.  s* 

Der  bereits  durch  feine  Schifferkälender  und  andere 
in  das  S^ewefea '  einfchlagende   Schriften   rühmljchft 
lliekannte  Vf,  hatte  gegenwärtigen  Abrifs  der  Seewif- 
feofchaften  für  die  tfeue  Ausgabe  der  Klügeiifthen  £a- 
cyklopädie  ausgearbeitet*    Da  es  denjenigen,  welche 
das  ganze  Klügelifche  Werk  nicht  zu   ihrer  Abficht 
brauchen,  angenehm  feyii  möchte,   diefep  Abrifs  der 
SeewiflTenfchaftea  eiszeln  bcdcommeii  au  können»  auch 
wir  in  deutfcher  Sprache  noch  keinen  befriedigendes 
Dfiterricht  über  diefen  mtereffdnten  Theii  der  prakd- 
fchen  Keantnifle  habeh,  fo  eatfchlofs  fich  der  Verleg^ 
jener  Bncyklopädiie,    auch  einea  befondern  Abdruck 
dea  en^äbntea  Abrifles  zu  veranilaltea ,   in  de%  HoflT- 
n[ung ,  dafs  Hr.  Jil.  vielleicht  dadurch  veranlafsl  wer- 
den möchte,  uafer  Tattehind  einmal  mit  einem  aus- 
l&hrliehera  Weri^e  über  das  Seew^fea  za  befeheoken. 
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welchesnicht  lercji^  jeaiand  In  Deutfcbland  befler,  alf 
er,  leiftttn  dürfte.       Die  gegenwärtige  Sch'ifr  enthält 
nur  die  erften  Aufiingsgründe  diefei-  WifTenfchaften, 
Zueril    wird  die   Schiffszimmcrkunft  und  Sthiffi^bao- 
kunft  vorgetragen.      Jene  lehrt  den  einzeln  Thcilea 
des  Schiffes   ihre  gehörige  Geftalt  und  Verbindung  zu 
einem  zvveckmäfsigen  Seegebäude  geben ,   und  enthalt 
alfo  das  Technologifche  diefer  Kunll,   dicfe  hingegeo 
die  Anwendung  luechanikher  und  hydraulifcher*  Wif- 
feofchaften,  in  fo  ferne  fie  einen  Einftufs  auf  das  Gleich- 
gewicht und  Bewegung  des  Schiffes  haben.       Von  al- 
lem aur  das  Aligemeinfte,    wie  es  dem  Zwecke  der 
Klügelifchen  Enc>klopädie  gemäfs  war.     Hin  und  me- 
dier  hat  Hr.  Klüge.l,   der  auch  die  Vorrede  zu.  diefea 
Abriffe  gefchrieben  hat,  .einige  Erläuterungen  bevte- 
fügt.       Hierauf  die  Erklärung  des  Maft . ,  Tau  - .  uiwl 
JSeegclwerks  (die    Takelafche).       Alphaberi fcfaes  V«r- 
zeichuifs  der  gewöbullAlleQ  Benennungen  d|*r  euro- 
f)äifch€n  und  einiger  anderer  Seefthiffe,   als  auch  dei 
gewöhnlichen  Flufs    und  anderer  kleinen  Fahczeun 
di^  zum  Dieuft  grofser  Schiffe  gebraucht  werde»,    Ie: 
icbreibang  des  Ruderwerks  und  anderer  zar  Re^ie^ 
run'fe  des  Schiffes  nöthigen  Stöcke.     Gegen  die  Behau- 
ptung, dafs  die  Ebene  des  Ruders  mit  dem  Kiele,  oder 
der  Richtung  der  Bewegung  des  Schiffes  eineu  rech- 
ten Winkel  machen  muffe,  wenn  die  Wirkung  des  Ru- 
ders,   das  Schiff  zu  drehen,   am  gröÄ.teo  fe\n  foU, 
macht  Hr.  Klügel  einige   gegründete   Erinnerungen, 
und  zeigt,    da Cs  hier  die  Wirkung  uagefaht  wie  bev 
den  WindmiihUnflügeln  beurfheiit  werden  muffe    See- 
laktik  —  Signalifirung  auf  Schiffen,  voo  Tag-,Na<.ht- 
a;^d  Nebelfignalen ,  Init  einigen  hieher  gehörten  Vof- 
theilen.     Zuletzt  Tafeln  für  die  Abmeflungen  der  iVfa» 
ften  und  anderer  Rundhölzer  auf  englifchen  Kriega- 
fchiffea,   Maafse  der  vornehmftea  Segel  für  dreyma- 
ftig«  Kriegsfchiffe  bey  der  hoUändifchen  BemaftuxTg. 
Üeberfetzung    einiger    Kuoftwörter    der    Seefprach^ 
Tabelle    der   vornehmften  Ausmeflungeo '  der  Kriega* 
fchiffe  und  Fahrzeuge  ijacb  ihrer  Länge  und  Breite  auf 
dem  unterften   Verdeck  und  der  Tiefe  im  Raum   roa 
der  Oberkante  der  Balken  bis  auf  diß  Bauchdielen,  An- 
zahl, Schwere,  und  Vertbeilung  derGefchutze;  Starke 
der  Bemannung  der  englifchen ,  franzöfifchpa  und  bot 
Jändifchcn  Scbiffe  •  Preife  von  Kriegsfcfaiffen.  Literatnr. 
Die  Steuericannskunft  fehlt  in  dem  gegenwäctip-en  Ab- 
riffe der  Seewiffcnfchfftep.    Sie  ift  t?om  Hn.  Prof.  Klfi- 
gel  in  dem  fünften  Hauptftücke  der  Encyklopädic,  wel- 
ches dieArtroixoraie  enthalt  vorgetragen ;  da  diefesauch 
befonders  abgedruckt  ift,    fo  wird  der  Liebhaber  das 
Seewefens  den  Mangel  leicht   erfetzen,  und  zugleich 
«US  demfelben,    die    zur  SteuerroannstuniS  (worüber 
wir  f  uch  von  Röhl  einen  ausführlichem  Unterricht  ha- 
ben; unentherlichereaftronomifchcn  und  geographifchea 
RenntniiTe  fchöpfch  können.  •^ 
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Ba AüNSC&wBio  9  in  derSehulbuchh.jE  Berichtigungen^ 
ßrlter  Verfuch»  vop  Friedrich  J^erhard  von  Kocbow^ 
179«.  3845.  8^  \ 

Zweyttr  Vfirfech.  1^94,  XXXyill  u.  2*4  S, 

Die  Bemerkuiig , '  doTa  d^is^^eide  Böfe  ia  der  Welt 
aus  der  Quelle  des  Irthums  luid  aus  unberichtig:- 
t^  Begriffen  über  die  wickti^fteu  Aogelegenheiteo  der 
Möyafctrheic  fliefse»  veranlafste  den  verdienttvollen  und 
durch  feiaea  thkügtn  Elfer  iHr  die  Beförderung  alles 
Guceo  räfamlichft  bekannten  Vf.  zu  einer  neuen  Revifioa 
der  allgemein  hcrrfchenrleq  Vorftellungen  bey  den  Wick» 
tiS^flen  Gegenßänden.  d^r  Tlieoiogie,  der  Moral  und 
des  gefeUfcha&lichen  Lebens.  DieRefultatft  diefbrRe^ 
Tifion  find  in  dem  vor  uns  liegenden  Werke  enchalreUf 
lä  wjek^em  die  Betrachtungen  an  einzelne  Wörter  ge- 
l^iiüpfc  werden,  deren  wahre  Bedeutung  und  Währung 
cter  Vf.  ^u  unterfuchen  und  mit  dem  Slgemeingelcen- 
den,  ofc  irrig  ihnen  beygelegten  Sintie  zir  vergleichen 
pflegt.  Die  Entdeckungen,  zu  denen  er  auf  diefcm 
Wege  gelangt,  findzu'ar,  wie  es  die 'Natur  der  Sach$ 
mit  ßch  brachte,  gröfstentheüsfolche  Wahrheiten,  wel* 
che  .von  nachdenkenden,  moralifchgefionten  undwabi^ 
haft .  aufgeklärten  Männern  län|il  anerkannt  ujt^d  oft 
wiederhole  worden  find ;  aber  Jie  erhalten  lA^f  durch 
die  Art  der  Entwickelupg  ein  ne^es  Intereile,  undfelbft» 
iodem  fie  ;:us  der  Sprache  herausgezogen  werden ,  d^ 
Aafehn  einer  no^b  bindendem  Nothwendigkeit.  So 
wie  aber  diefe  Schrift  von  treuem  mit  Achtung  ^egen 
ihren  Vf.  erfüllt»  fo  diei^t  fiezugleich^  den  Wahn  vo^ 
einer  allgemein  verbreiteten  Aufklärung  ui^d  eines  ux^ 

^  yerb^flerlichen  ZuAandes  der  bärgerljchen  Einrichtung 
gen,  welcher  bey  der  Wahri>ehmung  des  eirizelaen 
Gute^,  das  hin  und  wieder  gefchieht«  fo  leicht  en> 
ficht ,  zu  vernichten.  Und  vernichtet  mufs  diefcr  Wahn 
werden,  wenn  der  Eifer,  an  der  Vervollkommnung 
des  Alenfchengefchlechtes  zu  arbeiten »  j^rhalten  iind» 
was  er.  fo  felir  bedarf.  Immer  von  neuem  belebt  wer^; 
den  folL  IJiezu  kann  aber  diefe  Schrift  vorzüglich  da< 
durch  wirken»  dafs  fie  auf  eine  hdchft  populäre  Weife 
und  in  dem  ruhigften  Tone  faß  durch  die  Mofse  Zu^' 
famlBenftellung  der  geprüften  Wörter  erinnert,    qicht' 

•  Bur  wie  allgemein  verbreitet  and  zahlreich  die  Irthümer 
in  den  wicMgl^eu  Angelegenheiten  find,  fondern  auch» 

'^  wie  wenig  soch  im  Ganzen  zur  Verbannuag  derfelben, 

zur  Läuterung  des  Verftandes»  und  zur  Belferung  des 

Willens  gefchefan  ift.     Ja  was  noch  weit  niederfchla- 

geader  ilt»*  oft  dräagt  Aeh  die  B^trachtnog  euf »   dufa 

il»  L.  Z»  1796%    Zweyter  Band. 


/elbft  in  uqfern  Ta^n  febr  entfcfaeidende  Schritte  ge- 
fchehn»  d^  Reich  des  Irthums»  und  der  daraus  ent- 
fpringenden  Intoleranz,  von  neuem  zu  befcftigen,  und» 
indein  maq  die  Religiofität  auf  eine  ileife  Anhänglich- 
keit f^n  Dogmen  zurückzuführen  fucht »  der  wahren  Re- 
ligion undTngendden  Weg  zu  verfpecren.  Vortrefflick 
^iind  nie  genug  zu  beherzigen  ift,  was  der  Vf.  überdi^ 
Äil  allgemein  herrfchenden  Mängel  in  der  Erziehung 
der  Jugend  fagt»  deren  Unterricht  in  den  Schulen  faft 
in  nichts  weiter  als  in  mechanifchen  Befchäftigungeti 
befteht»  den  Verftand  unchätig  und  das  Herz  uuge^ 
rührt  iäfst.  Mao  glaubt  viel  gethan  zu  hüben ,  wenn 
man  belfere  Lehrböcher ,  Catechifmen  (die  doch  fkft 
niciäts  a!s  eine  unfruchtbare  Dogmatik  enthaken)  eitf- 
führt.  Etwas  ift  dadurch  fVeyllch  gewonnen,  aberfeht 
treffend  hcifst  es  S.  51.  wEin  L^hrbuct,  Katechifmui 
genannt,  kommt  mir  fafl  vor,  wie  ein  Receptbuch, 
Es  können  die  herrlichften  Mit^l  d^rinn  ftehn,  und  docii 
mufs  ein  gefchickter  Arzt  erft'dazu  kommen,  um  dieft 
Mittel  den  verfchiednen  Patienten  anzupaflen.^^  Und 
wo  föll  das  Kind»  das'  mit  dem  dreyzehnten  Jahre  der 
Schale  entlaifen  wird  und  alles  gethan  zu  haben  glaubt; 
wenn  es  auf  auswendig  gelernte  Fragen  auswendig  ge; 
lernte  Autworten  ohne  zu  flocken  herfagen  kann ,  wo 
fbll  es  diefe  Anwendung  lernen  ?  „Welcher  Theil  dei 
Schuluntericichu  fiebert  die  menfchliche  Gefellfchaftl 
djilT  fein  zuwachfendes  Mitglied»  dem  eigentliched 
Endzweck  der  Schulen  zufolge,  fei^i  Leben,  und  did 
Dinge,  die  es  umgeben,  recht  gebrauchen  werde ?•* 
Die  Religion  wird  bey  des  Kiudern>zum  Gedächrnifs- 
werk  erniedrigt»  und^  bey  den  Verftäridigen  möchte 
man  fiezu  einem  Cereinonienwerke  herabfet^en!  Den 
Eifer,  diefem  Verderbnifs  entgegen  zu  arbeiten,  der 
Religion  ihre  gan/^e  Reinheit  und  Würde  zu  fiebern, 
alle  der  Moralifät  uachtheiligen  Vorßcllungen  au^  der 
Dogmarik  zu  verbannen»  deti  trägen  Glauben  an  eine 
unmittelbare  Hülfe  Gottes  und  feine  Gnaden  Wirkungen» 
ohne  eigne  Thätfgkeit tf  zu  bekämpfen,  den  höchfteh' 
Gruudfatz  des  Chriilenthums,  einer  allgemeinen  Men-. 
fchenlt^e  zu  empfehlen ,  die  mit  dem  GMauben  an  ge- 
wifieDdgmen  gar  nichts  gemein  hat,  diefer,  aus  einem 
#ahrei^ Wohlwollen  entfprin^nde  Eifer  ift  übei^U  in 
dem  Werke  fichtbar »  er  ift  die  Grundlage  und  Quelle 
deffblben.  MitGHinden .  welche  auch  dem  gemeiu'len 
Verftande  einleuchten»  aber  ohne  alle  BUc^rkeit  bettrei- 
tet  er  die  Intoleranz,  und  vertheidrgt  das  unveräufser* 
liehe  Recht  der  Denkfrey heit,  das  nur  der  unüberlegt 
tefte  Defpotifmus  beeinträchtigen  kann.  Oh;ne  diefe 
Denkfreyheit  ift  unfer  Proteftantifraus  nichts  welter  als 
eine  andre  Art  von  Pa  ifmus ,  zu  welchem  leider  Luther 
fethft  bisweikH  gi^neigt  war.  Merkwürdig  ift»  was  in 
li  diefes 
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ificfer  RückScbt  S.  söo  j^efagr  Wird.  In  ebeil  dem  Gei- 
He  ift  das,  was  zur  Bericbrigüng  derVorftellBogettbey 
^egenAänden  des  bÜrgerlichea  Lsbeiis  beygebrachc 
Wird.  Der  Vf.  empfiehlt  aUgemeine  Aufklärung  als  das 
einzige  Mittel  '2ur  Erhaltung  der  Kufae  in  einem  Staa- 
te; und  fo  yk'ie  er  auf  der  einen  Seite  jeden  wilUcühr- 
Kchei^  Gebrauch  der  Gewalt  tadelt,  fb  ehipBehltierauth 
den  IJutertfaanen  Ergebung  in  ihr  Loos,  und  ermahne 
iiei  mehr  an  der  Befi-eyung  ihres  innernMenfchen,  die 
in  der  Gewitlt  eiihes  jeden  ft^ht,  als  an  det  ReatUirung 
der  Idee  von  bürgerlicher  Frcyheit  zu  arbeiten»  die 
von  zulälligen  Umttänden  abhängt.  Ein  Volk  regieren 
keifst  dem  Vf.  (II Th.  44  S.)  fo  viel»  als  mKhen,  dafs 
ihmdasNichtgehorcben  u  ölten  fietspflkhtwidrigi  oder 
gefährlich,  oder  unausführbar  fcbeine;  eine  Erklärung» 
die  ihre  Beftimmuiig.  er A  durch  denZufatz  S.46  erhalt» 
'  wo  ^s  heifst»  es*  fey  weder  thunlich  noch  weife  1  eine 
'  dauernde  Regierung  auf  Hafs  oder^Fürcht  zu  gnlnden» 
'  Tsefflich  ift  S.  47  die  Ermahnung  an  die  Fürften :  f^OßT 
'  htt  Gefetze »  die  auf  das  Wohl  des  Ganzen  abzwecken« 
deren  Gründe  jeder  einzufehea  fähig  ift»  der  feine 
ISulterfprache  yerfteht  und  denken  kann.  Veranftaket 
Bewegungsgründe  dnrchEinrichtungen  in  eurem'Staafe» 
die  den  Menfchen  .'geneigt  machen » -  im  Geborfata  fern 
eignes  Wohlfeyn  ^u  gründen«  Baut  auf  Moralitfit  euer 
Straf-  und  Belohnungsfyfiem ;  and  befördert  den  Pa- 
Iriotifmus  oder  die  Anhänglichkeit  an  eure  Staatsform» 
durch  die  von  wahrer  Aufklärung  unzertrennliche 
Ueberzeugung »  dafs  ihr  für*s  geiftliche  und  leibliche 
Wohl  eurer  ifiiterthfanen  —  Eigeathum  und  Detikfreyv 
helt  fiebernd  —  väterlich  forgtet.**  Wir  fchliefsen<nifc 
einem  Wunfcb  des  Vfs.  S.  9g.  »»Der  Weisheit  crfter 
jSchritt  ift's  feine  Thorheit  kennen.  Aber  ach  l  die  lo* 
falen  Hinderniße!  Möchten  doch  bald  in  allen  Lau- 
'  den  diefertfinderniiTe  weniger  werden^  und  dlefanfte 
Belehrung j  wie  ein  milder  Regen »  felbft  d&s  härtefte 
gef(hickt  machen»  gute  Früchte  zu  bringen  ffUr  2^it 
^snd  Ewigkeit.^ 

Zül'i'iCB Aü  •  in  d.  Frommennifch.  Buchh.  t  BnUiisfiir 

'  die   ünfierbkchkeit   der  Seele  aus  dem  Beginge  der 

:Pßcht  von  Ludw.  Heinr.  Saköb  Prof.  d.  Philof.  in 

Halle.   Eine  Preisfchrift.  ^weyte  gänzlich  ümgear* 

bettete  Au;flage.  1794.  240  S«  ohne  die  Vorrede  g. 

Die  erfte  Auflage  dicfer  Abh,  kam  1790  heraus» 
und  wurde  wegen  des  deuclichen  und  gefälligen  Vor- 
trags der  praktifcbeu  U^berzeugungsgründe  für  die 
Ünllerblichkeir  mit  dem  verdienten  Bey falle  aufgenom- 
men! wovon  auch  die  fo  bald  nutbig  gewordene  zweyte 
Ai'ilage  ein  Beweis  iih  Bey  dem  allen  aber  veraalalsre 
dßih  diie  Ausführung  manche  Prüfungen  und  Einwur- 
fe, v^övon  der  Vf.  nier  in  der  Vorrede  Rechenfchaft 
Eiebt.  Er  prüfte  und  benutzte  fie  alle*  fie  mochten 
4)b' oder  Tadel  enthalten,  als  ein  Mann,  der  keiahöhe* 
res  Inrerefle  als  die  Wahrheit  kennt.     In  diefer  Rück* 

Sht.wünfchren  wir»  dafs  diefe  Vorrede  andern  zum 
ufter  dienen  möchte,  wie  man  fich  mir  Anfland  und 
Würde  gegen  die  Urtheile  der  KunJtrichter  benehmen 
nüfte«    „lob  hatte  meinem  Beweife,  fagit  der  YL,  al* 


ienthalbetf  zu  tAi  Ae  töim  eia^  ^erretitchen  B^ 
weifes  gegebeii;  und^wenn  man  von  diefer 'Vonmsüel- 
lEung  ausgehet  und  Um  aus  diefem  Geßchtspuoktebenr" 
theik;  fö*  find  in  der  ^liat  alle  Urrhaile,   welche  ober 
denTelben- ergangen  iind»    ^el  zu  gelinde   für    ihok 
Di6  fchCmmÜen  Lobfpruche  haben  mir  diejenigen  ge- 
macht»   welche  mir  ihren  Beyfbll  deswegen  gabei^ 
weil  fie  meynten » •  ich  hatte  ihre  MeyniiDg>^tröfI«n, 
dafs  man  nämlich  zu  gewiflen  Pflichten  gar  keine  Ver- 
bindlichkeit habd»    wenn'  man  nicht  Unllerblichkeic 
hoffen  könnte»  und  welche  mir  alfo  anfbihrdeteo.»  ich 
machte  die  UäfierbllchKeit'  der  Sedle  zum  Bew^anga- 
gründe  irgend  einer  Pflicht.    In  der  Tfaat  nrafste  ich 
mich  durch  diefes  Lob,  mehr  gedeiiiäthlget  fühlen^ 
als  durch  allen  Tadel,  der  ttit  hat  gemacht  werden 
können.**  (Dadurch  hat  «ua  diezweyte  AuiBage  fehr  ge^ 
Wonnen»  und  der  Vf.  verfiehert  felbfl^  dofstnan  fielercht 
ftir  ein  ganz  neues  Buch  anfehen  könne.     Vorz^lich 
hat  er  fich  in  der  Einleituctg  bemuhet»  die  Begri^dcr 
praktifchen  und  theoretifchen  UebeT^ngnag  und  Ba- 
weife  und  ihren  Unterfcfaied  noch  4leiulicheir  za  #11^ 
wickeln»  und  die  Darftelbng  des  Beweifes  ift  fa'^ifr' 
geändert»   dafs  in  der  Ausführung  ielbft  auf  dtfe^ 
machten  Einwurfe  Rücklicht  genommen  ift«    Qt>  i^ber 
dennoch  jeder  Anftofs»  jede  Veranlaflbng  zn  Mi&ver- 
fiändnilTen  gehoben  fey »   diefes  wird  aus  folgenden 
Bemerkungen  erhellen»'  dinrch  welche  wir  dem  widu^ 
heidiebenden  Vf.  am  heften  uufre  Aufmerkfiinikett  aof 
feine  Abb.  zu  be\i'6ifen  hoffen.      Znerft   wünfcbtta 
wir»  der  Vf.  hatte  anfiatt  B^ets  einet  andern  Ana^ 
druck  gewählt»  derfich  zur  fuhjectiven Ueberzangnng 
aus  praktifchen   GtundJStzen  beffier  gefchickt  bäne^ 
Der  Grund »  worauf  dfe  Ueberzeogung  geftützt  wtrd» 
ift^  apagogifch :    ebne  Annahme  der  Unft^rbliclikett 
wfirde  die  praktifch^  *  und  theorettfdke  V^enmtift*  in 
Widerftreit  fferathen »  indem  diefe  die  Zwecke»  wel- 
che jene  nusedingt  gebietef »  ohne  jene  Vortnsfetaung 
für  fchimärifch  erklärep^müfste.    Die  theoretifdielf^f» 
i|unft  würde  dann  nämlich  erkennen»  da&  keine  mo- 
ralifche  Ordnung  in  der  Wel^  ift »  welche  berv<»rEabfifv- 
geii  uns  doch  das  Sittengefetz  unbedingt  gebietet.    So 
ift  auch  keine  Vereinigung  d^  beiden  hothwendigt» 
Zwecke  der  Gluckfeligkeit  und  Sittlichkeit  mög^ 
wenn  wir  di^Unfterblichkeit  nicht. annehme»»     Der 
Menfeb  würde  dann  die  FoderttngeA^  der  Sittlichkeit 
dem  Streben  nach  Gluckfeligkeit  unterordnen  und  die 
moraHfche  Ordnung   umkehren.     Der    Mlttetbegriff» 
.deiten  fich  der  YL  bey.diefem  Räfannement  bedien^ 
ift  die  fitüiche  Ordnung»  :  Diefer  ift  aber  nirgends  ge- 
nau beftimmt  worden.    Er  kommt  noch  dazu  in  einer 
doppelten  Bedeutung,  vor.     Denn  bald  heifstiittliche 
Ordnung  derjenige  Zweck»  den  zurealifiren  die^fok- 
tifche  Vernunft  unbedingt  gebietet j  und  der  darin  ba- 
ftebc»  dafs  wir  die  moralifchen   Wefen  als  abibldce 
Zwecke  behandeln»  bald  diejenige  Einrichtung  in  der 
Natur,  vermöge  welcher  die  moiaUfchen'^efen  wirk- 
lich abfolure  Zwecke  find«   deren  Exiftenz  an 'keine 
Zeitbedingung  gebunden  ift»     Nach  dem  Vf.  beruhet 
nun  der  Zuünnmeuhang  der  Idee  der  UnfterbHchLkek 
mt  4er  SittlÜchkeit  darauf»  dafs  die  ükenvetücba  Vcr^ 
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maift  (6S  IBr  IMMftgficfi  mi^  fehimStifcii  t^heh  ttMste^ 

die-moralifcheB  Wefen  fib  abfolute  ZvreiHe  zu  het^na- 

«dein»  w^nii  fie  es  nicht  wirklich  in  dei"  Natur  d^  h« 

'W^üü  fie  uicht  ufiüerSlich  fimi.     DieTiU  RafOiiia^meDt 

'Crheint  uns  ificbt  genug  Ueberzeoguiigdkraft  a^ü  hdb^it» 

'^eil  mehrere  Sälz^  v6äomixieii>  die  fioch  dicht  fiber 

iriieo  Zweiiel  erhoben  flud  i   z*B.  die  iD^rsUfche  Bei- 

teuiiilung  mof alifcher  Wdeo  beruhe  deroüf «  dift  fie 

J^ulttce  Zwecke  der  Katur  find^  däfs  abfohlte  Zitecke 

Biclic  ohne   Uiifterblichkeit  gedacht  werden  können« 


liö.  m,   Kit  if^A'r 
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Hfodbüctt  der  Itprä  IKf  4efl  ftufgeti^d ,  wetd)e|^^  «r 
zuerft  ^tiA Grnlide lege*  wollte,  hüä  er  hach  näh^r^ 
Präfung  an  fiih  und  in  Rückfleht  auf  die  Bedäffnifljl 
fehler  Zuhörer  nicht  ganzzw'eckiolifsig,  und  entfchlöfii 
ä'cU  dilher,  feinen  eignen  VUn  auszuführen«  Pa  die* 
fer  in  der  Vorrede'  nidit  w^eiter  angegeben  ift  >  fo  läfft 
fich  derfelbe  aus  diefe^  yöt  fins  liegenden  Hälfte  qoc;!! 
Dicht  retlftändig  beurtfaeilen.  £|den  Fehler  habejp 
diefe  Vorlefungen  mit  Bahrdt'i  Handbach  gemein» 
dafs  die  Moral  als  GlückfeHgkeltslehre  betAcbtet  wk^ 
Zum  wentgften  liegt  in  deiii  Gebot  detbittlichkeitund     und  daft  es  daher  dem  ganzen  Gebäude  aiu  einer  feflen 


io  dem  V^rhältuliie  defielben  tu  einem  finnlich  rer- 
»UAftlgen  Willen  dte  Foderuilg  eines  durcll  keine  rZett 
mii  bcfcbränkendeii  Fortkhritts  im  Guten,  und  durin 
«ine  ^veit  ilarkere  unmi«celb)irere  Ueber^euguiigskraft^ 
die  unendliche  Fortdauer  dea  moralifcben  Weiens  für 
den  Zweck  der  Sitdichkeit  zib  glauben«  Rec.  wnadert 
fich  daher,  defs  der  Vf.  von  diefem  Uebefzeugungs^ 
«runde  keinen  Gebrauch  gemacht  hat»  ob  er  gleich 
mey  einiget  Behauptungen  zuin  Grunde  liegt«  Auch 
lÜiiitimert  uoch  in  manchen  Stellen  und  bev  manchen 
Sätzen  der  theoretifcfae  Zufchnitt  aus  der  ef iten  Auflage 
i}urch«  Nur  einige  Proben.  5*156.  ,«Die  inoralifchen 
Wefen  möflen  als  abfolute  Zwecke  gedacht  werden, 
als  abfolute  Zwecke  können  fie  nicht  untergeheü.  -^ 
Ii^  einer  rooralifchen  Ordnung  können  die  fictUchen' 
Wefen  nicht  der  Z^hbMingung  unterworfen  feynj 
ihr  Zweck  (der  freyen  Wirkfdmkeit)  hört  nim- 
inar  auf,  warum  foÜte  ihr  Dafeyu  authören P  Einem, 
tfadern  Dinge  können  fie  nie  ganz  nntergeordnet,  wer- 
den, dagegen  fchüiztfii  ihre abfoMUe  NatuK"^  NaiHr* 
hräfte  köimcnfis  nichf  zet'ßiiren^  QdeHihteExiftenZ'Mrnich* 
ten.**  S.  0Xi  heifar es :  Diefes  alles  fcheidt  roir  nun  hinrei^ 
ehend  zu  beweifen,  da/s  es  nctch  der  ikeoreiifhhen  Vtf* 
ttKitft  gor  ftfkitf  Pfikhien  geben  hkme,  wenn  man  an«^ 
nimmi,  die  menfchliche  Seele  fey  nicht  unftetbiich. 
Sa  auch  S.tUyrsaS«  asp*  Können  nicht  diefe  Stellen 
eben  das  oder  ein  ähnliches ^ifsverftändnjfs  unrerhaU' 
cen,  als  ^as  tft,  welchem  der  Vf*  nach  feiner  Aeufse- 
nmg  in  der.  Vorrede  zu  diefer  Auflage  begegnen  wollte  ? 
Da  der  Vf.  S.  159  fagc,  dafs  4as  Gebot  der  praktifciien 
Vernunft  feil  flehet,  die  theoretifche  laaag  über^  die 
Fortdauer  der  Seele  annehmen ,  was  fie  will ;  fo  muia 
CS  dann  auch  für  die  theoretifche  Vefeunfi  Pflichten 
geben  ^  können ,  wenn  anders  überhaupt  diefe  eine 
Stimme  bey  diefer  Angelegenheit  hat.     • 

HfiRmsilo,,  in  der  Pechifchen  Buch  -  ti.  Itunfth«! 
Vdrkfungen.  über  die  biirgevliche  Moral ,  meinen 
liehen  IVfitbüi^ern  gehalten  und  meiftentbeils  mit 
moralif(6hen  Erzählungen  belegt  von  ^ofu  Adam 
SehftHerter  Rector  an  der  gemeindlichen  Schule  an 
Fürdi,  Ehler  TheU  1799.  458  8.  gr.  g« 

»  Diefe  Vorlefungen  hat  der  fei.  S»  in  dem  Winter- 
halbenjahre  von  4791  — 1792  und  die  des  zweiten 
Theils  von  1792  — 1793  gebalten,  und  fietnacheü  ein 
Gefdlfchaftsfifick  zu  feinen  Verlefungen  über  die  Na- 
turlehre-aus,  in  denen  er  auch  Nachricht  von  der  Ver« 
anlaiTui^'^  diefer   Yostrüge  gegeben  hat.       fiajitdt*a 


Gruridlage  und  Harmonie  in  fich  fSdbll gebricht.-  Dem? 
obgleich  In  der  erften  Vorlefubg  üb^r  die  Qlöckieligr 
keit  diefe  als  der  Endzweck  des  Menfchta  iiäd  die 
Tugend  als  Mittel  tlazu  dargefteUt  tirtrd ,  fo  tätit  doch 
der  Vf.  an  vielen  Orten  die  Tugend  wieder  über  Glfte^ 
feligkeit  und  ordnet  das  Streben  nach  diefer  dem  Ga^ 
fetz  der  Sittlichkeit  uilter.  Da  übrigens  die  Vorfchr^fr 
ten ,  welche  hier  gtslehret  werden ,  wenn  .gleich  nicht 
immer  reiil  mdralUch,  doch  ganz  vernünftig,  undavtf 
die  Bedürfnifl^  des  Bürgers  angepafst  find,  und  fehr 
fafslich,  deutlich  nnd  ausführlich  entwickelt,  auchzn^ 
weilen^  mit  Erzählungen  (welche  doch  manchmal  fojrg^ 
faltiger  gewählt  feyn  könnten)  eriantert  Werden,  ^ 
kanü  es  immer  als  ein  nützliches  Buch  empfohlen W'er* 
den ,  wenn  nur  nicht  die  Vt^eitMuftigkeit  (da  noch  e^n 
folcher  Band  folgeti  foll)  yieie  von  denen ,  für  die  es 
beitirotut  ift)  abichreckt  es  anzufchaßen.  Der  Vortrag 
illplan,  flie(send,.doch  zuweilen  etvias  fteif  und; ^11 
fchulmäfslg  z.  B.  8.  4ii3o  mehr  deutlich  als  lebhaft; 
er  wirkt  mehr  auf  den  Verltand  als  auf  das  Herz,  und 
von  diefer  Seite  hat  das  Babrdtfche  Bucb  mehr  empfeh* 
lendes.  Diefer  Band  enthält  in  ao '  Vorlefungen  die 
Lehren  von  der  filöekfeligkeity  von  dem  Glauben  aot 
Gott  und  Unsterblichkeit  9  «die  Religioaspflichten  ifnd 
Selbftpflichten. 


EaLAlid^if ,  in  der  Waltherfchen  Budih.  t  Phikfojftii' 
:fiJies^oürnal^  in  Gefellfcbaft  mit  mehreren  Gelehr- 
ten herausgegeben  von'^oh.  Heinr.  Ahicltt  D.ul 
Prof.  dfcr  Fhiiofophie*  iter  Band.  1794.  ^{ter.Band 
2794.  ^terBand  1795.  jaderBand  4  Heße,  das-Heft 
6^7  Bog.  8«  (PerlährgangvönsBandeh  ^Rthlr.) 

Diefes  Journal  Ift  beftiramt>  eine  genaue  Ueherficht 
der  Literatur  der  Philofophie  in  Deutfchland  und  des 
Wichngften  derielben  in  andern  Ländern  zu  gewahrem 
Vorzüglich  zeichnet  es  fich  vor  andern  Inftitute^  da^ 
durch  auS|  dais  es  auch  einzelne  Auffötze»  die  in  das 
Gebiet  der  Philofophie^ehören.  und  fich  in  Journalen 
yermifcbten  Inhalts  befinden  t  aufnimmt.  Die  auslän^ 
difche  Literatur  Ift  nebfl  andern  Nachrkhten  von  der 
deutfcfaen  getrennt  ixl  einem  Intelligenzblatt  ganj^  kurz 
behandelt.  Seiner  Beftimmung.entfpricht  djefesjour« 
nai  fehr  gut.  Die  Auszüge  ^Mt:  den  Schriften .  find  nsei« 
fiens  unparthe^ifcb,^  und  hinlänglich  ausführlich,  '^v^ 
von  der  Schtin  eine^  richtigen  Begriff'  zu  geben.  Sehr 
iparfam «  was  abec  zum  Zweck  des  Journals  gehört» 
find  Bemerkungen  über  den  Innhalt  der-  angezeigten 
SchriftfH  adgebcacht.  Die  einzelneAnfübrung  der  re- 
11 1  i  cen- 
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ttnfirteti  Schriftei;i  hülcilec.'furimaöthis:,:  oml  ;er  be* 
merkt  nur  fo  yieU  dafs  £aft|;e||ie  Scbrifc  voa  Wichtig* 
)Leit  (ibergaogiep  yff^rdtn  ift,  uaid-d^fs  man  auch  keibea. 
wichtigen  Auffatz  aus  ^en  vorzüglichi^en  Jon'rual^a 
verimfch^en  Inhalts  vermifst.  Von  den  für  jedenr  Band, 
im  .Falle  es  der  Raum  erlaubt,  veriprochenen  Abband- 
luj^geo  fiqdet  fich  pur  eipe  im  iten  Band  ireq  Hefe 
vom  Herausg^  iiher  die  Wahrhßit.  Der  Heristt^^g-  g^bc 
von  4®*^  '•^^^^ttigen  .üaterfcbie^d  zwiTchen  Wahrheit, 
GeWiirsheitiin4Ueberzeugung  aus*  Ge wifsh^jt  hdlf^t  die 
unveründAritcbe  t^ef^imimbisit  des  Bewuftfe)  ii;b.  Ift 
di.e  Gevvtfsil^eit  ua%s  3evvii)treyiis  nui)  eine  fulche,  ^üjr 
4|e  wir.uj^s  .durch, .fich  felbil  (precbende  Zeugen  un4 
mittelbare  durch  fi£.b  felb^  bciUmmeade  Beftimmungs- 
gründe  anführen  können ;  fo  wird  eine  folche  Gewifs- 
haiC.eii^  überzeugte»  oder,  eine  Ueberzeugung  ge^r 
oannt. .  Oec  Giuljalzufammenbaug,  welcher  zwi* 
itch^u.  einem  bei^im.mten  }n  mir  (u  B^  ^^wiÜcbej^  Vor 
üeUaiigen)  und  feigem  durch  fich  felbft .  beftiinmen- 
den  Beilimmui^gsgrunde  ftatt  findet,  — .  oder:  die 
Abliäogigkeit  eiue^  Beftimmten  in  mir  von  feinem  durch 
ficb  felbft  ßeiUmiiiexideu  •  ift  Wahrheit  überl^aüpt.— 
Es  gehört  alfo  zur  Wahrheit  ein  durch  ficb  felbft  he- 
jtuumendef  Etwas,  oder  eja  abfulurer  BeftiiomuQgs- 
grund  ;  und  dies  zwar  aus  dem  .Qrunde,  weil  das  Be» 
fiimmcfeyn«  z«B».eiq^s  BegrifEs,-  durch  ein  nicht  durch 
ftch  felbft  Bjeftimmendes  noch  kein  unveränderliches 
Beftimmtfeyn  des  Begriffs  i  welches  zur  Wahrheit  doch 
unQachlafslicb  erfpderlich  ift ,  feyn  würde  Aus  dem 
folgt  i)  dafs  Wabrheit  bey  weitem  noch  nicht  Gewifs- 
heit  und  Ueberzeugung  fey.  Wo  Wahrheit  jft,  da  ift 
nochJteiae  Gawifsl^eit;  wjlr  kennen  eine  Gewifsheit 
TOXI  der  Wahrhöjt.  felbft  haben,  s)  Watucheitkann  auch 
«rner  Gewifsheit  knkommea.  S^^  wie  unfer  Bewuft*  ' 
teafj^  dorcb  Grdndj'^.bdlimq^i  wixQ,  von  eiferen  uqvejr 
änjierli/cber  iBeftimmtbeit  wir  eine,  abfolute  Gevvifs« 
heil  haben:  fo  wifd  die  d9V<^n  abhängige  Beftimmt* 
beit  unfers,  Bewuftfeyns  in  dier  That  unveränder- 
lich, und  eine  watre  Ueberzeugung^  weil  eine 
dergleichen  Beftimmtheit  von  Beftiramungsgründen, 
die  ^urch  fich  felbft  beftimmen,  abhäi^gig  wäre, 
^n  .einem  realei^  Begriff  6nd«t  man  i)  eine  Be- 
Ib'mmtheit  deHelben ;  2)  einen  Grund  diefer  Beftimrat- 
heic,  einen  Beftimn^UBgsgrund'defTelben:  3)  eine  mit 
ihm  verbundene  Beftimmäeit  oder  Gewifsbeit'des'Be- 
^ytffifeyi^s,  und  4)  einen  Beftimmun|sgruAd  diefer  Ge* 
wifMieirr  Der  Beftimmungsgrupd  des  Begrifts  nuii 
kann ,  i)  dasjenige  genannt  werden »  W|is  durch  fich 
felbft  den  Begriff  bemmior*  2^*£«  der  Gege^ftand  des 
Begriffs  oder  0uch  d|»s ,  was  ihn  Iq  idem  erkeäpendeiir 
Wefei>  unmiltelbavfelfoft  benimmt.'  2)  Qi.f?  Erkenntnif» 
Inott  dem  durch  ficb  felbft  memeaBegriffbeftimidendeo.» 
Z*  B«  die  ErkenntBifs '  von  dem  Gegenftaade  des  Be- 
griffs. Nur  diefer  zweyleBeftimmiingsgrund  eiQesBe* 
griffet  \rird  Bewciagni^d  deffelben  gejianiit.    Den  e^«. 


6en  nennt  man  frej^Ich  den  realea'Befiimiiittf  gsgrui 
den  zweyleu  aber  den  Beweisgrund  des  Begriffs  »  xiea 
{ogifc^au  Beftjmmungsgruud«.    Mit  dieCeiu  zw.eyexl^j 
BeiUmmungsgränd^  eipes  Begriffes  ^uls    man    den 
Beftimmungsgrund  der  Gewifsheic  nicht  verwechfeln.«-^ 
Wenn  wir  ups  fragen :   wodurch  ift  unfer  Beuufli^yo 
von  dem   Beftimmui^gsgrund  eiiies  Begriffs  ujid  von 
feiner  unveränderlichen  Beftim;nibeit  fo    unveränder- 
lich und  zur  (j^ewifsbeit  geworden  ?'  fo  v/sriapgen   ^i^ 
den  Be0imi;aungsgrund  unfrer   Gewifsheit    von    dem 
Beftiipipu^gsgrupde    eif^tf^   Begriffs  zu  wiffen.      Wix 
kennen  ohne  Zirkel  nicht  den  B/sfiimmttngsgrujad  def 
Begriffs  für  den  der  Gewifsheit  annehmen  1   fonder^ 
wir  inüfieii  ihn  in  etwas  anderm  fuchen.     Diefs  kan^ 
aber  nicht  der  Gegenftand  des  B^riffes  feyn,    den^ 
ich  kenne  Jenen  nur  durch  diefen,   fi^ndern  ich  mufs 
nach  allem  Nachfuchen  des  Grundes  der  Beftimmtheit 
meines  Bewuftfeyps  von  einem  G^enftand  dabey  fit* 
^en  bleiben ;  der  Begriff,  den  ich  yon  einen^  Ge^en* 
ftaud  habe»   beftimmt  ip^eip  Bewuftfeyn  von  ihm  un4 
feinem  Gegenftande  durch  fich  (eibft  und  feine  unv>ef^ 
änderüche  B(eftimmiheit  •    d.  h.  er  felbft  vefgewi/Terf 
mich  vioa  feiner  Wahrheit  und  von  feinepn  jSegenfiajE^d« 
als  feinem  Beftimmungsgrunde.      Man  braucht  daher 
zur   realen   objectiveo   vVahrheit  eines  Hegriffs  kein« 
von  ihm  noch  vf  rfchie^iene  Erkenn ini£|  diefer  Erkennt« 
niA«    Die  Zweifel  des  Aenefidemus  an  der  objectivea 
Wabrheit  unferer  ErkenntnifiS  i^ffeo  fich  dadurch  bc* 
ben^     Diffs  ift  .die  Behauptupg  des  Heraasig.  von  det 
Wahrheit  überhaupt,     liec.  ftimmt  dümit  vdlljg   über* 
ein.    Der  Vf.  wendet  nun  feine  Unterfucbnogen-auf  dja 
befaudern  Arten  der  Wahrheit  an.     Ohne  ihn  gaazßth 
:^ufcbreiben »    ift  es   nicht  möglieb  1  .djefeai  Aufiatza 
bey  feiner  gedrängten  Kürze,    die  leicht  bey  rielea 
Lefern  der  Klarheit  deifeibej^  fcbadl^n  kann,    weites 
im  Detail  zu  iblgep.    Hr.  A.  «imi^t  au(|i  eipe  Wabrs 
beit  der  Gefühle  an ,  und  es  giebt  nach  ihm  Wahrheit^ 
theoredfcher,  rührender  und  praktifcher  Vorfteliungenü 
Er  fetzt   hier  abßr  nur  die  Arten  der  Wahrheit  dact 
thebreüfchjep  Vorftellungep  aiiseinaader,    Hr.  A*  frjs^ 
in  einer  Anmerkung;    ob  fich  die  Kantifche  Schiua 
nicht*  eine  Verwechsliing  der  m^tQphyfifchen  objectiv* 
realen   Wahrheit  (nach,  ihm  Erkecntnifs  dii$  Nicbtea-. 
pfindbaren)  mit   der   transfcendeatahea  objectivreal/sfr 
Wabrbeit  (oaeb  ihm  Erkenntnifs  des   NicbteK»pfind- 
baren  und  Etbpfipdb^r^^n^   wie  es  anöden  Gegenöän-. 
dea  felbft  bcfteheu  mag)  icbiddig  gemacht  habe  ^   Al- 
lein Kant  erklärt  d]e  letzte  Exkenntnifs  für  rninfc^- 
dent»  und  giebt  der  allgemein  gültigep  upd  ndrb wen- 
digen die  Gegenftande  in  der  Wahrnehmuog  der  .An- 
fchauung    a  priori   beftimmenden  Efkennri^fs,   ohne 
andern  Unterfchied  den  Nahmen  tranfcendenfaK     Er 
verwechfelt  alfo  beyder  Wahrheit  nicht,  fopderü  er- 
kenn tjbren  realen  Unterfchied  nicht  ap. 
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ERDBESCHREIBirNG. 

Rawbürg,  b.  Bohn:  ChrißophDanMEhelings^  Prof. 
in  Hamburg»  Erdbefchreibung  und  GefchickU  von 
Ammbk;  die  vereinten  Staaten  von  Nordameriln. 
Zwcyter  Band.  1754;  ^^^^  unter  dem  Titel:  A. 
Fr.  Büfchings  Erdbejchreibung ;  dreyzehntfr  Tteil, 
welcher  Amerika  begreift.  .^  ' 

T\/Iit  eben  der  ünverdroffenen  Thfitigkeit.  mit  eben 
IfX  dem  Fleifs*  in  Aüfiachung  der  ThatTachen ,  mit 
ebea  der  zweckmäfsigen  Ordnung  und  überlegenden 
Auswahl,  wodurch  fich  der  erfteBand  diefea  vortreffli- 
chen Werks  fo  fehr  empfiehlt»  geht  hier  der  Vf.  feinen 
Weg  fort.  —  Tu  dielem  zweyten  Bände  liefert  er  vifer 
Staaten,  Rhode -Island  9  CofmecHcut^  Fermoni  und  New- 
Tork  Ms  zu  der  Gefchichte  diefes  Staats,  welche  für 
den  folgenden  Band  aufbehalten  geblieben  ift. 

Die  im  erilen  Bande  feftgefetzte  Ordnung  ift  mit 
Recht  auch  hier  befolgt.  Alfo  zuerft  die  Lage  undGrö- 
fse  des  kleinften  der  nordamerikanifchen  Freyftaaten 
JUiode '  Island.     Hr.  E.  giebt  feine  Gröfse  um  20  Qua- 
dratmeilen  geringer  an,  als  der  fonft  genaue  Leifle^  der 
iie  auf  go  Quadratmeilen  berechnet  hat;  unftreitig  rährt 
diefer  üntcrfchied  von  der  Verfchiedenheit  der  dabey 
gebrauchtet!  Karten  her.    Morfe  hat  in  feiner  Ausgabe 
▼on  1793 'die  Gröfse  diefes  Staats  gar  nicht  angegeben, 
und  Rec.  hält  es  für  Pflicht,  hier  gelegentlich  dte  vie- 
len und  höchft  wichtigen  Vorzüge  der  Ebelingifch^n 
Arbeit  vor  der  eintfs  ein^ebornep  amerikanifchen  Qeo- 
'  grapheu  bemerklicli  zu  macheu.     Die^  ift  gleich  b^y 
*  dem  Klima  von  Rhode -Island  der  Fall.     Der  Amerika- 
ner fertigt  es  mit  ein  paar  Zeilen  ab,  die  noch  dazu 
wenig  Beftimmfes  enthalten ,  während  dafs  Hr.  £.  es 
genau  nach  Schöpft  Briffot  und  Currie  fowohl  in;phyli- 
icbtr  afs  medicinifcherUinncht  durchgeht.    DasRefuI- 
tat  bievon  ift,  dafs  Rhode- Island  ein  treffliches  Klima 
geniefsr,  wefswegen  viele  der  Bewohner  der  fudlichen 
Provinzen  der  Gefundheit  halber  hiefaer  kommen;  ja 
dafs  fogar  bedeutende  Krankheiten,  z.  B.  die  Ruhr, 
die  Fieber  und  die  Blattern,  hier  weit  uafchädlicher 
find,  als  in  den  benachbarten  Staaten. 

Der  Boden  felbft  ift  zwar  fteinkht,  aber  mit  firucht- 
baVcrThonerde  bedeckt.     Eigentliche  Vorgebirge  giebt 
'  es  gar  nicht  t   und  die  gröfse  Narraganfetbay  enthält 
alle  guten  Häfen ,  der  Zahl  nach  fünf,  wie  f\e  deno 
auch  flehen  Infeln  umfafst.    Fall  des  Flufles  Poraxet 
-  oach  Morfe  und  Burnaby.    Die  Produkte  der  drey  Rei- 
che, befonders  die  des  Pflanzen-  und  Thierrefchs  vM 
amftandHcber  und  genauer  als  beym  Morfe.    Die  Infel 
Rhode  hat  jetzt  wredec  gegen  4000er  Sdittfe«     pM 
'     A.  L.  Z.  I7Q6.     Zweiter  BanL 


neuAen  Nachrichten  zufolge  beichäftigen  üch  die  VSa^ 
wohner  jetzt  auch  mit  dem  Wfllliifcfafang  bey  Brafilicn. 
Im  9.  $.  giebt  Hr.  £.  einen  fehr  gegründeten  Beweis» 
wie  unüberlegt  BriiTot  oft  zufammengefchrieben  hat; 
denn  ihi^  zufolge  hatte  fich  während  dea  Jahren  1730  '^ 
bis  1743  Alfo  innerhalb  12  Jahre»  die  Volksmenge,  ver- 
doppelt. Hr.  £.  zeigt  hingegen ,  dafs  die  Verdoppe- 
lung  in  diefem  Staate  felbft  langfamer  vor  fich  geht,  als 
in  andern  Staaten.  Da  im  Jahr  1*790  dort  überhanpt 
68825  Menfchen  lebten ,  fo  giebt  oies  zu  60  Quadrat- 
meilen ,  1 147  für  jede  Meile. 

War  der  Abfchaitt  von  der  Bevölkerung  und  de- 
ren Anwachs  hier  viel  beftimmter  und  HrnftändllchtTp 
als  beym  Morfe;  fo  ift  es  def  10.$.  von  derRegieniAg  . 
diefes  Staats  noch  weit  mehr.    Er  nimmt  beym  Movfe 
nur  wenige  Zeilen,  hier  15  Seiten  ein,  iind  zeigt  nicht 
nur  überhaupt  die  in  fich  felbft  nicht  fehr  betrttchtli- 
eben  Veränderungen  an,    welche  feie  der  Revolutien 
mit   der  Regier ungsfbrm   diefes  Staats    vorgegangen 
find ,  fohdern  er  giebt  auch  genaue  Nachricht  über  diö 
Art,  wie  in  diefem  kleinen  demokratifchen  Staate  die 
Wahlen  der  Volksrepräfentanten  und  der  Glieder  der 
Regierung  gefchehem    Das  Haus  der  Repräfeatanten 
belfeht  nun  (1792)  aus  70 Abgeordneten,  wovon  jedier/ 
Wählende  ein  rreygut  von  400  Liv.  Curant  am  Werft» 
oder  70  L.  jährlichen  £rtrag  befitzen  muis.  -  A1A>  ift 
felbft  in  diefem  demokratifchen  Staat  dodi  nicht  jeder* 
mann  zur  Wahl  fähig.     Der  Vf.  bemerkt  hiebey  felir 
gut,  was  für  üble  Folgen  die  Abhttngig^eit  der  rtcb- 
tenden,   und  die  Schwäche  der  ausübenden  Gev^^ilt 
bey  diefer  Regierungsform  hervorbringen  mtlÜe.    Aus 
dem  Tl.  $.  der  den  Finanzzuftand  von  Rhode -I^nd 
enthält,    ergiebt  fich,  dafs  1791  die  fundirte   Staiift- 
fchuld  598^^^  Dollars  betrug,  zu  deren  Abtragung  ib- 
defs.fchon  344359  D*  unterfchrteben  Waren.     DffS^Mäi* 
tär,  wovon  der  folgende  jj.  Nachricht*  giebtf  ift  gleich- 
falls in  diefem  Staat  auf  einen  fo  feften  guteil  Fulsg^ 
fetzt,  dafs  fchon  jede  County  oder  Graffchlaft  mehrere* 
Regimenter  zählt.    Die  Mitglieder  des  Cincinnatusdr- 
dens  halten  h^er  j&hrlich  ihre  feyerlicben  Zufammtfli* 

künfte. 

in  dem  Abfchnitt  voil  dem  Religionfzuftande  Ht 

'Morfe  zum  Theil  Führer;  aber  aus  Fleets  AlmaUie 
wird  die  Lifte  der  vie>£iichen  Gemeinden  beygebraollt. 
Blofs  von  den  Baptiften  wKren  24,  davon  4  aber  gu 
keinen  Prediger  hatten.  Quäkergeiafeiiiea  find  t6» 
Diefer  Srfiat,  der  die  unetngefchränktefte  Tol^anz  ge- 
gen i^le  Arten  von  Gottes verebrer  äufsert,  h)it  biä  jetKt 

*  noch  fo  viel  redliche  Anhänger  der  Retigion,  dafs  Ste 

Prediger  keineti  ficherh  tjehäR  ndthig  haben;  ja  es  ift 

hier  fegftr  ein  <iefetz»  dala  kci» -mit  deäi  Prediger  von 

K)Lk  .  feiä«r 
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feiner  Gei^eiiMie  gMMc^ter  Contract  vor  üerlchte  gdt- 
rflg  ^    KEorfQ  g^ebi  ittdefs»  dais  m  vielen  ^t^dtea 
<^rO«<te6dieiiftau  fehr  yernächlii&igt.wüjtde;^  Ht.  E^ 
nimmt  dagegen  die  Einwohner  etwas  gegen  den  Ver- 
dacht der  Irrelfgrofität  m  S'chutr.    tn  dem  Abfchmtte 
-«.en  den  SchubnAaltea  und  dec  Gelebrfabkeit  i&  auch 
eine  Gefeltfchaft  der  Marine  bemerkungswerth.      Dafs* 
liier  auch  der  FreymauretgeD^UTcbai'c  gedacht  wird^ 
gelchah  wohl  nur  aus  Mangel  eines  fchlcklichern  Plat- 
zes.    Die^  Bandwerke«  und*  Manufacturen:  ha  15..  ^ , 
^fonders  nach  der  voczügU^hen  Schrift  des  Tench  Coxe^ 
.     Der  hierauf  folgende  Paragraph  vom'  Handel  ift 
mnvergletchbar  volU&ndigerr  als  beym  Morfe ;  er  nimmt 
%^  S«  eia  und  giebt  die  innere  Abiheilnngen  der  IIa* 
fcndiftrikte;   wie   auch  die  Aus-    undvElnfubrliiten' 
^berhftupt  an^      Ferner  deu.  Anwachs  der  Handlung, 
letztere»  tob.  v^icbiedenen  Jahren«     Im  J.  1770  war 
die  Tonnenzahl   18767»    im  jL  1791.  hingegen  29627. 
i>er  ^klaveobaiidel  ift  hier  zwar  abgefchaift;.  alleia 
lieimlich  foll  A  doch  noch  ftark  betrieben  werden.  So^ 
dan».  k^nn^  eine  fehr  umßändliche  Ortbefchreibung 
sach  deii.  verfcbied^nen  Graffchaften.,   wobey  glcich- 
&lls  noch  (ehfi  viel  bemerkungswerthes  für  den  Handel 
der  einzelnen  Städte  und  Ortfcbafren  beygebracht  ift. 
Biefem  langen  Artikel,  der  einige  dreyfsig  Seiten  be- 
trägt^ folgt  der  letzte  Abfchnitt,.  worin»' die Gefchichte 
des  Staats  von  feiner  Entftehung  an  erzähle  wird^  Re(C. 
I^efteht»   diifs*  ihm  hier  einiges  für  eia  folches  Werk 
zu  fehr  ins  Detail  zugehen  fchein^,  oh  man  es  gleich 
nicht  ungern  lieft  9   fo  z.  B.  die  Lebensomftände  des 
^en;  Greea;  auch  wünfthte  er  mehrere  Theile  der  £r- 
xälilung  des  letzten«  Krieges  -gedrängtcc     Zuletzt  be- 
jnerfcr  der VL noch,  dafs  man<dort  zu  einer  neuen. bef- 
&rn<  CpnÄitutioa  Anftalt  mache ;.  iie  foll  durch,  einen 
zufanimenbesufenenf  Convent  entworfea  werden« 
'       Es  überfchritte  die  billlgen.Gräneen.  einer  Anzeige, 
wenn«  wir  die-  übrigen  hier  vorl^omraeudea  Staaten 
ttach  ähnlichem  Maafsftabe  durchgehen  wollten;  indefs 
fcheint  es ,  ^weckmäfsig ,.  mehreres  dav^oa  anzuzeigen.. 
Dafs^  der  Staat  €onnecticut,T  mit  eben  fo  grolsec  Sorg* 
falt  auseinander  gefetzt  ift.,   dafs-  auch  hiebey  fokhe 
.  QueHen-  benutzt  find ,   welche  fonft  feltener  vorkom- 
.  men»,.  z..  B*.  The  New  Ha-ven.  Gazette ;  ßlodgets  neueße- 
..Karte: diefcd  Staats-  uw  a*  9.  iii  wx>hl  nicht  (iberfliufsig.  an^ 
.  izkiixhr&i,.    In«  der  Fläcbenangabe  weicht  Hr-  £"•  dies- 
.  jnat  nur  wenig  vom  Mocfe  ab*;^  M.  giebt.  nämlich  2 1'g^ 
.  Sici.  E..  aber  222.  deutfobe  Quadratmeiieu'  am      In  dem 
.  A^takel:  vom>  Kliman  diefe»  Staat»,  der  hier  viel  befler 
•üAgsefalten«  ift,,  als  b^iym.IV^orCe,  fimlet  (ich  ven<  neuem 
beftiatiigt,.  wie  fehr  das  Klima  durch  das  Urbarmachen 
d'e^Laäde»  gjiwinnt..  Faft  eiiirSechftel  d^si  ganzen  Laux^ 
de»  ift.  fahoui  mit  Korn  bebauet,.  Auch  hien  luv  wie  be)P: 
aileu'  vocfaergehendeu.  Stxiaieu ,.  die.Anzeige  der  Natur- 
Brodiikte?,.   fö.  weit  iie  Iln.  £.   bekaoat  genug,  waren». 
duAch}  Beftünmung^  derfBlbeu-nach  einem  der  neuerm 
NaturalUien  aufgeftelli;,  efa  Vorzug.^  dea  dlefe  fogr 
nannte^  Forrfetzungt  vor  ihrea  Stammwetke  voraus  hat; 
^Tnier dfenjQXiadi-upeJen  kommen*  zwey.  vor,  auf  derem 
Bfißimmuof^  man»  die^  dortifsrea  Natnr&rfeher  aufinerir    ; 
ftiinimaüim  mi^f^i  dei^  WhafsemoclLjer  4axL4^  Cuba»  [ 


befonders  da  da»  erfte  eta  trei^hes  Pelzwerk  iieftft. 
UnwahrCdielnlich  ift  es  Reo.  nichts  dafs  dies  der  voa 
Pennant  ^ge^ännte  amenkaaifche  Zobel  feya  konnte^ 
befonders  da  diefer  Whapernocker  aufser  feinem  dün- 
nen Felle ,  auch  das  mit  dem.  Zobel*  gemein^  hat,    daft 
er  ein  nächdLches  Thier  ift.      Auch  in  dielem  Staate 
ged^sfht  fchon  der  Seidenbau  glücklich.      Die  Schilde^ 
xung  der  Sitten  diefes  Staats  mufs  jedem  dea  .Wunfck 
ablocken,  iie  noch  lange  fo^unfcbuldig  zu  wiften;  ob 
dies  bey  d^  jetzt  nach  Amerika«  ftrömenden  Schwann 
aller  Arten  verderbter  Europäer ,   und  bey  dem  Ueber- 
;hatidnehmen  desLüxns  noch  wohl  lange  dauern  kann? 
.  Etwas  möchte  noch  hierzu  beytragen,   dafs  die^dorti- 
.  gen  5  Städte  zufammea(bis  jetzt)  nur  i^ooaMeufchen 
.enthahen.      Eben    daher  möchte   das   hundertjährige 
gUIckliche  Beftehen  der  Cooltitutioa  dieies  iStaats,  bey 
der  jetl^t  fo  grofsen  Verfchiedenheit  des  Denkens  und 
Handefns  fchwerlich  noch  fehr  lange  fortdauern.  Uebri- 
g^ns  ift  dieAuseinandecietzung  der  Conftiturion  die/^s 
Staats  felbft  weitLäuftiger als  die  des- vorhergehenden; 
denn  fie  nimmt  36  S.  eim     Bey  der  Zahl  der  Paragra- 
phen ift  ein  Verfehen-  vorgegangen*     Von  dem  folgen- 
den Abfchuitte  merken   wir  nur  an,  dafs  die  Total- 
ftimme  alles  benutzten  (  fo  veirfieht  Kcc.  deji  Ausdruck 
wirklichen)  handes  in  Cf)uuecticat  2|  MilHoneaMorgea 
(^cres)  4>eträgc,    und  diefe  hier  zu  20  iVIillioaeiL  Liy. 
angefchlagen  liad..     Hiezu  daa^  |kIobiliar vermögen,  auf 
j4MilUonen  gerechnet,  gi^t  .54  Millionen.*    Danach 
berechnet  Hr.  £. ,  dem  f^ters  zufolge  ^  cUe  jfihrliche 
Einnahme  auf  1,250000  Liv.,-  wobey  doch  zu  bemer- 
ken ,  dafs  das  dortige  Lfvr;  33J  pr.  tenr  fchiechter  alt 
das  englifche  P^nd  fteht.    Die  Staatsfchuld  btieh  vjgo4 
458436  Dollars.     Rec.  ift  es  aufgeiaUen,  da/s  Hr.  £ 
nichts  beftimmters  über  das  Kriegswefen  diefes  Stsmls 
als  der  14^  £.  enthalt,  hat  lieEern.  konnea;.  maa  lernt 
nur,.  da£i  doch 2g  lufanterie*  und  «.Dcagenerregimen- 
ter  da  feyu  müilen..    Auffh  in  diefem-  Staate  ift  allge- 
meine Toleranz,    die  durch  eine  befondare  Dili  vota 
179 1  erneuert  und  befefiigt  wurde.     Die  Con^regario» 
'ualiften  find  indefs  hier  die  mäcbtigften.,  und  baben-. 
die  jüdifch-  ftrenge  Sabathsfeyer  ziu&  allgemeinen  Lau* 
desgefiatze  gemacht..      Connecticut  zeichnet  fich  durch 
feine   vorzüglichen  literarifchen.  Anftalten    befondera- 
aus ;  Yale  College  wetteifert  felbft  mit  Neu  -  Cambridgii^ 
und  durch  die  guteä  Schulanftalten.  findea  fich   vielb^ 
nützliche  Kenntni^fe  in:  der  ganzen.  Volksmenge  ver* 
breitete      Es  giebt  nicht  nur.vide  Buchdruckereyen»^ 
foodera  auf  500  öifentlicheßücherfammlungen;   auck 
kann  fich  diefer  Staat  mehreres  vorzüglicher  Gelehrteo* 
rühmen',,  wovon«  hier  verfehl edene  namentlich  aufge- 
führt werden     Der  17.  £.  zeigt  aber,  wie  trefflieb  dies 
auf  den-  bürgerlichen  ^uftaud   wirkt;    den<i>  es  wird 
darinn.  bewiefen,   dafs  kein  anderer  Staat  fo~blühetid& 
Anlagen  zu  Manufacturen  habe.     Schon.  XTgg  lieferte 
er  5000  Ries  Papier  zum  Ausfiiibren ;.  neben,  den.  vielem 
andern  Memifacturwaareu  aller  Art  erwähnen  wir  tinv 
no<  h,  dafs  fcboa  Lüftrins   und  Atlafte  von  befoode- 
rer  Güte  verfertigt  werden*     DieGefetzgebung.  erdne^e^ 
zur  Beförderung  guter  Fabriicata',    eine  eijgene  Schau^ 
oder  üfientliche^  B^üchtigung.  dec  'Manüfactttmv'aarea 
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am  NacV  afieir  jiefeit»  Begreift  man  Wicht ,  "mir  Wis- 
cher Thädgkeit  fich  der  ilacidel'  echebe«  obgleibb  Coa- 
aectkut  T^a.  4  mächtigeii  NebenbaUera,  Newpott, 
Bofton,  Provioencc  und  eadKch'Ne^vyork  eiogefchloA 
fen  iit  Hr.£.  fftztnach  erner  geöftüeo^  Lifte  di\e2^hl 
der  Schiffe  V6tn  J.  1786  auf  11  Brigantinen.;  6  Schoo- 
■er ,  73  Jagden>  die  eingelaufen ;.  und  9^  Brigantinen,- 
14  Schooner  und  95  Jagden ,  welche  ausgelaufen  find. 
Se9  19..$.  enthük  eine  detai^irta  Oftbefchreihong«  W9- 
TOn.  wiir  hier  nur  noch'  anmerken  wollen"^  dafo  in»  die- 
fent  Staate  die  meiftea  Ortfchaften  10  engliiche  Qua* 
dratmeilen  gref»  find ;  die  Bauergiter  find  alle  klein ; 
To»  50  bi5  höchßeas  500  Morgen  jedes.  Zuletzt  dann 
die  Gefchichte  diefes  Staats,  die  nimmt  nicht  weniger 
als  isgS.ein; 

t      Der  neue  Freyftaat Vermont  (Grünberg)  i&  hier 
»ach  Bledgets  Karte  zu  414  Quadratmeilen  angegeben. 
Er  ift»  feiner  gri^sea Wälder  ungeachtet,  febr  gefund; 
die  hohen  Gebirge  hakeiv  den  Schnee  bi$  im  May. 
£)ie  Fruchtbarkeit  des  Bodens»    befonders  in  den  gro- 
fsen  Thälern ,  iü  aufserordentiich;      Schon  in  dicfem^ 
jungen  Staare  denkt  manauf  die  Verbeflerung.der  inn- 
Jündifchcn'Schifl^rt ,  und  hat  deshalb  einen> Kanal  zur 
Vereinigung  des  Sees  Champlain»  mit  dem  Htidfons- 
fluffe  Torgefchlagen.   '  Boden-  und  Naturprodukte  der 
drey  Reiche  find  hier  un-vergleichbar  belTer  und  ge- 
nauer beftimmt,  als  beym  Morfe.    ITnter  4en- Einwoh- 
nern waren  der  letzten  Zählung  zufolge,  nur  noch  16- 
'  Neger.     Die  Summe  alles  Einwohner  narh   der  Zäh- 
lung von  1791  betsug  g$.539  ^{enfchen ;.  fie  ubertrefFea 
daher*  die*  von  mehrern-  altern  Staaten«     Umftandlicb 
i&  kn  T2  $•  die'  Regierungsferra  vorgetragen-,  £6  wfe 
fie  fchon  177.7  feflgeietzt  und  178^  von  neuem  beftätlgt 
wurde.    Hr.  £.  l^at  inidefs^  die  Statute  Laws  qf  VmHontr 
aller   angewandten   Bemühungen  '  ungeachtet   hiebey 
silcht  benutzen  I^nnen:     Dieter  Staat  hatte  17^7  17000 
Mann  Miliz..   Uebrigess  begreift  man  leicht,  aafs  bey 
•isera  ib  jungen  Staate,  der  b^anbilich  nur  erfi  zn 
Ende  ven  17^0  för  den   i^ten  Staat  dms  vereinigten^ 
Amerika«  angenommen  ill,    hier  mehrere  Äbichnitte 
kurzer r  ^^  bey  dön  vorhergehenden»  altern  ausfallen^ 
muHsten.     Dennoch  nimmt  feine' Geograp|iie ,  Statiftife 
und  Gefchichte' über  100  S.  ein,  da  dies  hingegen«  beym* 
Morfe  nooli-  nicht  vier  Quartblatter  beträgt« 

Zuletzt  kommt  einer  des  gröfsten^Staatep  der  goiH 
2en*Föderatibn ;  nämlich  Neuvork>  der  wie  billig  nachi 
Würden«  durchgegangen  wircL  Schon  die  Sammlung 
dar  Quellenf  unti  Landkarten,  verdient  Achtung  und 
Aufinerkfamkeit.'  'QtM  Flach8tainfiall  ift.  zu  ^479  ange^ 
aomraen.  Difs  fcheint  Rec.  deshalb  unerwartet  gxois, 
weil'  Morfe  nur  44000  englifche  Quadratmeilen«,  alfo* 
etwas  über  2049  dentfcbe  angiebt;  ferner^  weilLeifle* 
noclr  damals,'  al3  Vermont  floh  noch  nicht  getrennt 
hatjTe;  nur  überitaupt  ^463  rechnet;  der  letztere  hat  je^ 
d6ch  blofs  Sautbiers  Karte  benutzt.  Ein  fchätzbarer 
Aitikel,  der  beym  Morfe  gänzlich  fehlt,  ift  der  vom- 
Klima  diefes  Staat*.  Die  AbwechfelungeaderTempe- 
ratur^nd  hier  fahr  bedencend  undfchnell..  Von  dem 
JiBhrs7eiten..herrfcht  d^r  Winter. am. läflgftea,  und  b^*  '. 
weifet  allerdings»  nacüu  den»  hier  apgi^beneiL  Xhatfap 


eb^n.^  daft  das-altgemefnefiefete-TCn  der  g?pßemJ[ul- 
tor  der  Theile  von  Amerika,  welche  mitTheäeai  de^ 
alten  Welt  unter  gleicher  Breite  Uegen«,.  im.  Ganzem 
genommen^  Statt  habe.    Allein  nicht  blofs  die  Tempe- 
ratur ift  hier  umiftändlich  a<ng^ebep,  fondern  auch  dier 
Einflafs  der  Witterung  avf  den  Menlc&en^  durch  dfe? 
,    Anzeige  der  dortigen  Krankheiten.    EbenfaDs'  ift  die* 
.Abweichung  der  Magnetnadel  für  mehreae'Jahr«  bey- 
gebra^ht.  —  Der  dritte  $.  giebt  die  Natur  "des  6oden» 
.  nacb  den  gen^uefte»  Beobachtungen  aa,  wo  freyllcb 
.  in  Anfehung  der  beträchtlichen  Bergrücken  noch  fehr- 
viel  offen  bleiben. mufste«;    Im  vierten  $.  kommen  bey 
den  GewäiTera  gelegentlich  die  füdliche^  Theile  der 
Seen  Eri«  und  Ontario  und  ihrer  Verbindung  durch 
.  den  berühmten  Fall  von^  Niagara  vor.      Hier  werdein 
.  umftändlich  die  Meffungen  und  die  Schriften  von  die- 
.fem  Falle  bey  gebracht;,  angenehm  wäre  es  gewefeu». 
di«  treißiche  Zeichnung  diefer  grofsenNaturfcene  vom 
Lieütenatit  Pierie  beygiefügjt  zu-  fehen.,  wefche.  diefer 
O^cier  176S  an  Ort  und  Stelle  nahm,  und  die  Wilfou; 
>  1774  in  einem»  der  meifterhafteften  Stiche,  völlig  des 
erhabenen. Phänomene  würdig,  dargeftellt  bat.     Lieut*. 
Pierie  hat  indefs  den  Fall  faft  um  goFiifs  zu  hoch  an- 
gegeben, er  fetzt  ihn  nämlich  auf  170  Fufs.  — -   Die 
iimftändn<:he  Aufzählung  aller  Flüfle.,.  die  mit  einer 
genauen*  Befchreibung  de$  groisen  Hudibnsflüffes  den» 
Anfang  macht.    Seit  einigen  Jahren  haben  fichbefondere^ 
.  Kanalgefellfchnftenigebildetr  welche  nun^  für  diie  inuere 
.  Verbindung  decFlüife,  alTo  für  die  innläudifche  Wafler- 
fehrt  mit  Thatigkeit  undAufwand  Sorge  tragen  (Cönzj^ii- 
m»s  df  the  nortkem and weftern ifUand  Lock-  rlauigßtion)^ 
Die  Naturprodukte  nehmen  mitEinffufs^  des  Lnud* 
Baues  60 S.  ein;  man  findet Jjiier  das  meifte  was  Cö.M^fi«, 
TLahur  Sshönf,   Farßer  u.  a.  von  diefen  Gegenfiändeoi 
.  angegeben  haben ,  beyfai:Hnen..    Rec..  hätte  von  man- 
chen: Gattungen^  nur -die  nüülichen:  oder  die  fchädli- 
chen  Arten ,    neb^  der  allgemeinen  Zahl  afler  Arten, 
überhaupt  angegeben  gewfinfeht,  da^es  doch  einmall 
nicht  möglich  ii^^alle  bekannte  Arten  auEzuzählen,  wie* 
.  das  denn  auch,  wohl'  nicht  zcun  Zwecke  eines  Werks,. 
,  wie  das  vor  uns  liegende  ift,  zu«^ gehören  fchei'nt.  "Bey 
.  der  AnzeigjB  der  Volksmenge  kommt  eine  umftändli*< 
ehere  Nachricht  von  den  zu  diefem  Staate  gereciinetem 
.  Indiera  vor^  als  beym  Morfe.  .  Gleich  wichtig  find  d\er. 
fblgenden  jj. ,  die  die  Regierungsform  und  dasFinatiz-r 
wefen- angeben.    Im  J.  1792  betrugen  die  BeAJId(ingem 
der  Beamten    diefes    grofsen  Staats  zufammen  nicht: 
mehrj  als  igLtsr  Liv.-;.  alle  Aufgaben  aber  nur  291854. 
.Liv..;  worunter  7700  fiir  das  Coliimbia  -Collegiam.  ---• ' 
Der  $4  vom  Kriegswefen  faft  wie  beym  Morfe ;.  dahey 
wird  lauch  angeführt,  dafs  der  Gincinnatusprden  hier 
feinenTorfteher  habe.     t)er  befiäiMlige  Ausfchufs  des: 
Ordens  beigebt  aus  ueunMitgliedern*.   V^u.  denFeilun- 
geux  verdiient  auch  angemerkt  zu  w^rdien,   dafs  1794. 
die  Regierung  30000  Liv.  zu  ihrer  Iferfi^eJlung  bewilligt,. 
auch  auf  der  Nutten*  Tnfel  eine  neue  angelegt  bat..  Be.y' 
dem  Abfchnitte  von  der  Religiba  wird^  angefüllt;  dafst 
die  meiften  Gemefnden  aus  hGHandxTchen  Reform Lrreuw 
oder  englifcheiiFresbyreriaaerni  beffeben%.  Die  bifcLöf- 
fichen  fangen  an»  lieb  jetzt  mehr  auszubceiteo^  La^rbe^-' 
'     SLkk  s  ^  sajocff 


447 


A.UZ^   MATX796 


44t 


ranetf  fiivi  alle  deutTeher  Herkunft,  und  fiaben  jetst 
nur'g  Prediger.  Uebrigei»  ift  bebnndich  in  diefeib 
Staate  ebenfalls  jede  Sekte  tplerirt;  Hr.  E.  hofft  indef- 
(en  ^ohl  etwas  zu  viel  Yon  demEinflufle  des  berühm- 
ten Prieflteifs  auf  das  Publicum  von  Neuyork;  nech 
neuem  Nachrichten,    die  Rec,  erhalten,    hat  diefer 

•  feltne  Manu  dort  nicht  mehr  fo  viel  Anhänger  als  an- 
fänglich. Aus  dem  Abfchnitte  von  den  Schulanlklten 
und  der  dorrigen  Gelifehrftnikeit  ift  es  lehr  bcmerkungs- 

'werth,  dafs  unter  den  40  Vorftehern  des  berühmten 
Columbia  College,  auch  der  Oberrabiner  zu  Ncwyork, 
Gerfchom,  Seixas,  Ift.  da  die  übrigen  aufsei;  dem  Mai^e 
der  Stadt  uTjd  andern  angefehenen  Perfönen,  die  vor- 

•  nehiuilen  dortigen  Prediger  find.      Diefem  Collegium 

•  oder  üni vef fität  beteiligte  der  Staat  (179a)  1500  Liv. 
für  feine  Bibliothek  und  200  L.  für  einen  chemifcheu 
Apparat.  Wir  übergehen  die  mdirerern  hier  noch  vor- 
hahdenen  gelehrten  Inftitute.  Gelehrte  Gefellfchaftea 
find,  i)  die  tat  Befbrdernng  JiützlichBr  Kenntnifle 
CSocietu  for  promoting  uJefuU  Knowkdge);  2)*  eine  me- 
dicioif^be  Gefellfchäft;  3)  die  Qefenfchiift  zur  Beförde- 
rung des  Ackerbaues,  der  Könfte  und  Ma4ufacturea ; 
fte  hat  fich  durch  die  Transactivns  of  the  N.  Tork^  Sah 

'cietuetc,  bekannt  gemacht;   4)  St\  TammwMfs  Society 

or  Colttirti^ian  Order  ;    fie  fucbt  politifche  Aufklärung, 

und  ^erhaupt  das  gemeine  Befte  zu  befördern*     Ihre 

Förmlichkeiten  find  von  den  Indiern  hergenommen; 

daher  ftebit  fie  aucli  unter  12  Satfchems;  fie  hat  auch 

einMufeum  apgclegt,  Worinu  alles,  was  auf  dfieAlcer- 

^hümer  von  Amerika  und  die  dortigen  Naturprodukte 

Bezug  hat,  gefammelt  wird.  Ferner  giebt  es  hier  noch 
'  5)  eine  GefeUfchaft  zur  Beförderung  der  Freylaffutig 
'  der  Negerfklaren.  6)  Die  Matiae-  Societät ,  zur  Vcr^ 
'  forgung  armer  Schifferwittwen;      7)-  Eine  Gefellfchaft 

zur  Hülfe  der  Srhuldner.     g)  WIttwen-  und  Waifea- 

gfifellfchaft ,  für  die  HinterlafTenen  der  Prediger  der 

Episcöpaleti ;.  dann  noch  St. Georges,  St.' Andreas  und 

Sr.Patric,  Gefellfchaft  (Br  die  drey Nationen,  die  diefe   'TOfifche  zu  überfetzen:  er  fand  felbige  aber  fo  weit- 

za  Schutzheiligen  haben ;  endlich  eine  1784  geftiftete     fchweifig,  und  mit  einer  fo  grofsen  Menge  bekannter 

detitfche  Qefcllichafr»    Eine  allgemeine  Stadtbibliothek  *  Dinge  darcfawebt,  dafs  er  gar  bald  feinen  erllen  Vor- 


'Seefcbtffe  und  407  Klftenfahrer.  Die  gAmmte  Toa- 
nenzahl  derejagetaofbnen.Sehtfie  war  aber  $6171«  la- 

•  defs  ili  diefer  Suac  bey  dem  allen  noch  £ehr  abhäogig 
'  von  feinem  vorinaHgenMutterlandef  denn  er  zirht  nodi 

für  eine  effcaunlicheSuipmeyWaarenvonGrörsbritanicfl 

lind  Irrland.  DieSchiffahrt  nach  Afrika  hat  feit  der  Unter- 

^  drückung  des  bkla\'eflhandels  gröistentheiis  tfu&ehöis. 

Den  letzten  Theil  diefes  Baades  nimmt  ein  einziger 

§,  von  2S0S.  ein ;  4ind  bievoti  wiederum  blofs  die  Be- 
-  fchreibung  der  Hauptftadt Newyork3f .   Mit  grofaerGe- 

^aauigkeit  i&  diefer  reiche  Handdsort,  auch  befonders 

•  in  Rückficht  feiner  Gewerbe,  .durchgegangen.      Aus 

•  Ihmcans  l>iewuork  Directary  von  1792  wird  angemeilci; 
dafs  darinn -überhaupt  6400  Nao^ia  Torkommen.  Dar- 
unter waren  104  Bäcker;  g  Confectbäcker;  6  Schoco- 
iadenmacher;  loo  Schenken  (Taverns  ohne  die  Spei- 
fewirthe);  262  Schufter;,  i^Sf  Schneider; .  14  Putzma- 
cherinnen; 37  Frauensfchneider ;  60  Kunfttnchler  au- 
fsei 32  Tifchern;  g  Bildfchnitzer  und  Vergolder;  «9 
Haarpuderfabrikaateq ;  %t  Buchdrucker;  11  Mahier; 
ggGcldfchmiede;  3§chnürbrufl(chneidex,  4Parfumie- 
rer,  15  Möblirer,  4S2  Kaufieute;  Kaufieute  in  kleinen 
aber  113;  Gewürakrämet  329 1    Man  bedenke  dabey;^ 

'  dafs  die  Volksmenge  nur  einige  30000  beträgt!  Diefiar 
2te  Theil  war  zu  fehr  angewacnfen ,  um  noch  die  Qe- 
fchichte  diefea  wichtigem  Staats-  fcfaicUich  aoJEaehmen 
zu  könMn. 

Paris:  Vtyagt  m  Afriqüe  H  en  Afie^  principatmeut 
au  ^apon ,  fendmnt  tes  ännöiS  1770  —  79.  fervant  ie 
fuite  ofti  voijage  du  D.  SparrmomL  Par  Ch,  P.  Thun- 
bergt  ChevaL  de  Vordre  de  Wafa,  Profefif.  de  bo- 
tan.  a  IJuniverfite  d'Upfid  etc.  Tradujc  du  fuedois  r 
avec   des*  notes  da  trgducteur.    1794.    XU  und 

S83J  S.   gr.  g, 
•^      Der  Ueberfetzer  war  anfitogUchWitlens,  die  ausführ- 
liche Befchreibung  der  thunbergifchen  Eeife  ins  Fran- 


"von  Neuyork  hat.bi»  1000  Liv.  jährliche  Einkünfte ; 
und  eine  grofse  Lefebibliothek  auch  fcbon  zu  Alban;^. 
2>ituiigen  hat  die  üauptfiadtg;  Albany  nebft  einigen 

'  andern  Orten  noch  überdies  6.  Jeder  hiefige  Schrift- 
ftfeUer  wird  14  Jahr  hindurch  gegen  Nachdruck  gefi- 
chefT.  Die  wicbtigften  Scbrififtelier  von  Neuyork  find 
hier  zugleich  aufgeführt  -**^  Die  bedeutendilen  Artik^ 
find  die  von  den  Gewerben,  von  den  Manufakturen 
and  vom  Handel;  wir  würden  die  Grä^zen  einer  An- 
zeige überfchreiteo,  wenn  wir  alles  merkwürdige  dar- 
aus hier  ausbeben  wollten  t   und  begnügen  ui^s  daher 

'  mit  eiuigen  einzelnen  Tfaatftchen. 

Einzelne  Landwirche  gewinnen  jährlrch  mit  ei- 
üem  Capical  von  5000  L.  A.  auf  Potafcfafiederey' ver- 
wendet, 5000  L.  Die  Ahornzuckerfiederey  gab  rn 
Otfego  1*^92 ,  auf  ifobo  Dollars  am  Werthe.  Bh  Kat« 
tunmatiuraktur  hatte  1790  fcfaon  ig  Stühle  im  Gange, 

'und  Papiertapeten  wurden  nicht  nur  in  derHauptfiiidi; 
foodetn  auch  in  Aibany  verfertigt.  r79i  übertritf  die 
Schiffahrt  von  Neuyork  die  veo  Pbifardefpbit  pmyi^Si 


fatz  aufgab  und  dafür  diefe  abgekürzte  Erzüfalutig  gat>. 
Wäh)rend  der  Arbeit  erhielt  er  aus  Deutfchland  den 
Foafter rSprengelfchea  Auszug  diefer  Reife ,  woraus  er 
fah,  dgfs  diefe  Männer  ebenfalls  ein  gleiches  Urtheil  über 
diefe  Arbeit  geßiUt  hatteä.  Bey  der  Vergleichung  fiadet 
man,  dafs  der  Ueberfetzer  fich  oft  wörtlich  an  den  Por- 
fterfchen  Auszug  gehalten ,  doch  aber  auch  manches 
ayis  dem  Original  bey  behalten,  welches  Hr.  C.  Sprengel 
zu  Abergehen  für  gut  And.  Man  vermifst  in  diefer 
Bearbeitung  keinen  merkwürdigen  Verüiil ,  nech  eine 
für  di^Naturgefchichte  merkwürdige  Entdeckung.  Die 
Ueberfetzung  lieft  fich  übrigens  gut,  und  der  Vf.  der- 
felben  fcheirit  kein  Fremdling  in  der  Naturgefchichte 
zu  feyn.  Ob  die  Ueberfetzung  endlich,  die  fo  wie 
der  firpreng^fche  Auszog  tiur  bis  zu  dem  AufienthÜt 
des  Vf.  in  Japan  reicht ,  noch  einif^  ^Anhadg  eihalr^ 
wird,  jft  nirgends  im  Buche  engezeigt:.  vermathlieh 
Icaonte  der  Ueberf.  den  4ten  Theil*.  des  Qrighiats,  der 
lue  Rückreife  des  Vf.  fe  wie  Moea  Autodudc  im  Cey 
Ion  enthält,  nech  nlohi«  ■■  '      ^ 
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VERMISCHTE  SCaSilFTEa. 

m 

Bs^KLifi  •  b.  View«g  d.  äU. :  UeHr.  die  Sdiüfeiz  müi 
die  Schweizer,    Biiter  Thelt    179;.  244  S.  g« 

Durch  etne  ganz  kleine  Veränderiing^  des  Titel»  wur« 
de  der  uo3  unbeKaxuite  Vf.  ibfort  einen  genauem; 
Begriff  yen  dem'  Inhalte  feiiCes  Werks  g^ebea  faabeni, 
inpeU'be»ei^end«cbnicheMft(fr,  ibndern  n^ii^r  die  Schweist 
ond  die  S<ibweizer  gefcbf leben  iü.      In  der.Tbat  Wk 
wahrer  AoHpode  der  freyiicb  oft  über^panntea    und. 
empfind einden  JLobrecber  diefes  Landes»   and  in  fo«- 
fern  merkwürdig,  da  er  diefes  Land  und  Volk  aus  eir. 
adm  andern,  wenn  auch  ^nicbt  immer  riebtigm^t,  Ge^. 
fichtspunkre  berrachceu      Mit  weniger  bofer  Launec 
«it  einigem  Änftricb  r<m  Mäfsigang  würde  der  Vf. 
'den  Schweizern  felb  &  wofaldidtiger ,  gnwoi'deii .  ieyn: ; 
nber  auch  fo  liefert  er  einige  richdge  Bemerkungen»: 
das  übrige  gehört  zu  dem  feit  etniiger  Zeit  aafkomv 
gnendcn  Ton»  aUes  fonft  gefchätzte  hec4rt>zttw&rdigen$ 
eine  freylich  unbehagliche  Stimmung»   die  fich  aber, 
auch  i>icht  länger  erhalren  wird»  als  nötfajg  feyn  magr 
um  die  abgötcifche  Vere^ung  mancher  Gegenftände  in. 
dne  billige  Schätzung  derfelben  zu  verwandeln.     (Jm: 
den  Charakter  dtefer  Schrift  kenntlich  zu  machen,^  jirJUi 
Kec.  erftUch  bemerken  f  worinn  er  mit  daihV£  iln- 
möglich  gleich  denken  kann»  und  dann»  was  er. d4r-* 
inn  gilt  gefunden. 

Fürs  erfte  trägt  der  Vf.  ein  befonderes  Belieben.^ 
an  mehrmaliger  Wiederholung  einer  Wahrheit»    von. 
w^^her  ihm  /ier  Beweis  allerdings  nicht  fchwer  fal- 
len kannte:  dafs  nämlich  die  Schweiz  ein. Ü^inav Land: 
feyi  tmd'  er  i>elaftigt  fich  nicht,  wenig  mit  derjwitzj- 
Mu  Beobachtung»  wie  viele  Gantons  mit  ihrer  ganzen; 
vol|Lsmenge  in  den  VorAädten  von^London  und  Wien, 
oder  zu  Hamburg  und  Berlin  ihre  Unterkunft  finden 
könnten  (S.  lig  n.).      Nuriit»  i^nfers  WiffenSt  diefe 
Entdeckudg  nicht  neu:   fondern,   da  man  in  Deutfch- 
land  feit  langem  gewöhnt  war»  der  Schweiz  eine  Ana«, 
dehnung  von  1690  Quadratmeilen  ^zuzumeiTen ,  ift  die* 
felbe  von  den  Scliweizern  felbft  auf  90$  reduiirl  wor-. 
den;  cjien  fo  wenig  hat  man  die  Volksmenge  je  über, 
and^tbalb  Millionen  oder  höchftens  zu  r»goo#oooMen- 
fchen  gefchätzt.       Dafs  aber  Zürich  oder  Bern  nicht , 
mehr  Einwohi>er  haben »  als  zu  London  Lakeyen  feyn 
laögen ,  fcl|eiBt  noch  kein  Beweis  gegen  den  Werth 
fln^Mrnjfdfx^n  in  «<>Ren  Städten»  welcbi^derVf.  (ehr  gern  ^ 
und  vornehm  l^ultchen  zu  ueiinen  pflegt.    Es  ift-  über-  . 
hanpt  eine  eigene  Sache  mit  Heruaten^^diguilgen  dii^^  - 
ftr  Arti  welche  allenfalls  durch  niffifche  SchriftfieBer  : 
(bis  chinefifche  zu  uns  kommen),  auf  äie  meifienStalh  , 
,A.  L.  Z.  t796.    Zweiter  BemJL 


l»n^  verbäUnifsmäfsig  reforqairt  werden  können?  una 
Rec.  begreift  nicht  recht,  was  verächtliches  darinn 
liegen  foll »  dafs  diefe  fo  n;ef^grfi  Menfchen  feit  fo  viet 
kn  Jahrhunderten  Verfafliing  und  Friede  in  ihrem  Lati^ 
de  behauptet  haben. 

Der  Vf.  entdeckt  freyiich  S.  21  fP.»  iga  unda.a.O^ 
die  Uriache  Veines  Unwillens  über  die  geringe  Anzahl 
der  Einwohner  der  Schweiz  in  dem  Aerger »  weichet^ 
^  über  die  Menge  ihrer  Magifti^atsperionen  empfint 
det«.'da  hingegen  in  Londpn  und  in  andern  grofseii 
Städten  alles  weit  einfacher  betrieben  wird.    Alletti 
er. vergif^t  zru' bedenken»  dals  die  obrigkeidicheu  Per- 
(puen  diefer  grofsen  Städte  nicht  einzeln »  foadern  iof 
Verbindung  init  der   ganzen  Hierarchie  Von   Stelleji;^« 
Qber  ihnen  bis  zum  Chef  der  hochfteu  Gewalt  im  Stat^-, 
t^f  (4^r  allein  mehr  kpfiet»  als  alle  fchweizerifche  Re^ 
gierungen  zufammengenommeQ»)  die  eigentlichen  Re-r 
gen ten. ausmachen  ;  dais. 44000  Municipalitäten»  miteii^ 
ner  Menge  Beamten  in  jeder,  doch  zeigen »  dafs  felbfi; 
die  allecneueilen  R^ublikaner  eine  grofse  Anzahl  ver^^ 
waltender  Perfonen  für  zuträglich  hielten ;   dafs  auch* 
ip  den  Armeen  die  Abftufung  der  Macht  vom  oberftea 
Eeldherrn  bis  zum  Corporal  zu  allen  ^iteu  für  etwas^ 
i^Qthwendigqs  gehabten  worden »    und  da/s  endlich  -^, 
ff  ine  ganze ,  Angabe  falfch  iit  .  Denn  \vo  er  neben  et% 
qem  Senat  ein  Conddoriuni^»  ain  KriegscoUegium »   ei^ 
qen  Saniiäcsratb»  findet,  bildet  ier  fich  nntichtig  ein» 
dats  diefe  Nebencollegienai^s  fo  vielen»  befpndern  Ma-4 
giftratsperfonen »  beliehen »  da  es  ipi  Gegentheil  meift 
i^^tmer  die  gleichen  Rathsgliedar  find »  welchen  bk>f;^  ' 
afisfchufsweiie'dijr  Auftrag  ertheilt  worden?  diefes  oder 
j^es  Qefchäfte  vornehmlich  |ind  zu  beftim^mten  2^iten'^ 
Zfi  beforgen »  und  welche  nur  darum  im  Kalender  fja^ 
beti',  damit  jedermann  wifie,  an  wen  er  fich  iü  jedeir, 
Sache  zu  wenden  hat.    Es  ift  aufser  dem  zu  bemet^ 
keUf  dafs  dergleichen  Stellen  keine  ReJJpurce  Jf^  p^,! 
tridjche  ^füngUngCf  wie  er  S.  134.  vermeyntj  ausma-* 
c]ien»  da  fie  meilt.mit  keinem  Qehahe  verbunden  find», 
upd  gewöhnlich  von  Männern  verwaltet  werden  •  di^ 
hereits  ri|  Würden  ftehen.     DlefemDach  dürfte  der  V£' 
wohl  felbft  fich  über  den  Unwillen  beruhigetL  mit  wel- 
chem «r  z.  B.  •  gefehen »  (fafs  im  Canton  Scnafhaufen» 
der  3o»ooo  Einwplinet:  hat»  gjf  Männer  in  wichtig<en ' 
Fallen  zu  Jlathe  gerufen  werden;   befonders  wenn  er 
in  Erwägung,  zieht,  dafs  von  den  gj  erftüch  4g  nichtSi 
einige  andere  bey^ahe  nichts»  ^4  sber  für  ihre  tägli- 
che>lühe  keine  jähtlichen  $cp  Gulden  beziehen.  Doch 
ift  es  möglich,    dafs  nach  feiner  celoflTalirchen  Manier 
zu«  fehen,  di^fe  Lentchen  ihm  nur  verächtlicher  wer- 
det wail  üß  för  fo.  \venig  dienten» 
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Aucb  auf  die  Sdiltaifig  d«$  M^erar^f^n  Wertlis 
erllreekt'  (kl|  diefif  Ot«kiiiig»rt  4ßs,  Vi :  Die  Na^tojv 
aa  der  Conrad  Gefsher  und  Albrecht  vpo.Haller  g^ce 
reByündet  er,  hat  nur  fo  »ein  Bischen  Wiflen'*(S.di.)f 
das  ,fie  auf.dei\  d^atiche«  ^nireriiüiten  holet.  Rec. 
inBf5''ofrenherK]g'geffehe0»  da£i  er  in  der  .Gelehrten- 
gefchii^hte  eben  &  vi.ele  ^rofse  Namen  aus  dlefein»  als 
irgend  einein  ändern  Lande  Von  gleichem  Umfang  be- 
fuerkt  2n  haben  glaubte* 

•' Wi*  trbllen  nüf  iöcU  wenige  Stellen  diefer  Art 
JtaletftTg'  bezeichnen.  S.  19. ;  das  von  Jezler  jprojectir- 
ÜP  Wairenbaud  ift  nicht  ein  Kormnagazjn,:  fondern  eltie 
S^ht^legevv'c^i^den.  Aber  wie  hätte  alsdann  der  Vf.  den 
ili^itzigen  Gedanken  anbringen  kcmnen:  I^unc  Siges 
iäf  tiSiSfzlerfuü,l  S.  2;2-  halt  eriich  fehr  darüber  auf, 
«als  id  Schafbairfeu  fo  viele  gnwdißt  Herrfchaßen  feyn^ 
da  dpch  diefer  Titel  dort  nieinanaen ,  als  der  reriam- 
inelteh  Obrigkeit  ge^beii  wird.  S.  33.  fetzt  er  Frauen- 
ftld  lä  d^hCäneönachafiiattfen;.es  liegt  in  einem  gane 
ind.ern  Vnnde'i  aber  Schafbaufien  follte  nun  einmal  be- 
frhufdlget  Ti^erden,  dals  es  den  te  Notr  beherberge.  S.' 
^ß.  irgert  ftch  der  Yf.  Üehr  iber  die  Züricher,  wdche 
Gefsneri  Deükmal  zvt\Vin^erszett.bfd^ctl  halten.  Er 
hejntt  dflis  fo  etwa^  gan^  unerhört  (ej,   ind^ip  die 
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die  Landleote  von  Zürich  jodteifM^ta,  Torgebttcht  (& 
fr?— 7>-)/  ^^  *^offt,  es  werde  irgend  eine  ächte  Dar- 
fteUung  dliefer  Sache  noch  erfoheiuen;  bisher  kann  o 
Darfer,  die  um  handentaufendegebäfst  werden,  ood 
diefe  Summe  zu  tragen  im  S^wnde  find ,  mit  jenem  k 
fcbweren  Druck  jächt  ganz  reimen ;  und  fo  wenig  er 
Moüopouen  4asWort  recfen  wilV  fo  kommen  ihm  dock 
VcrQrdnuflg/?p  .ipi(;ht;  imffijer  gai^  tyrapuifcli  ror,  dt- 
ren  Abficht  eigc{nrBch  il|,  <|en  LanJmann  beyra  Land- 
baue  zu  halten,  llud^oh2)e  welthe  bald  alles ,  mit  Ver- 
njichläfligung  äler  eir^  der^Kunfi/fi,  (ch  a^f  die  legen 
wurde^  bey jdlepfa Vifi.  iScImelifteo  viel  zn  gewinnen  it 
Ünbilligjthlidef  t  diar  VC  S.'  «ig?  bis  im.  die  Lage  der 
in  Bern  zum  Gaflfenkehr^n  Verurtbejlcen  (fehr  woÜ 
genährten,  riänlicili  gehalten^ }^*lFerbrech'er  als  die 
grofsce  TyranijjeT.  Er  fjwicj^.h«r^aiefem  AiOatf^  wie 
er  kaum  beym'  Anblicjs:  des  ^cmlui^heiis  iMttbr  diim 
können;  uttdia  als  wäjse.n  fi^a(]|eZilchtfgnngen,  d^ 
ren  Urfäche  er  erben  tfcht  w^ifs,  eine  die  IfenffJihai 
fcfaündend^  Graufamkeie,,  M^y£,  em|i~fuidek  hiebej, 
wie  kaum. einer  der 'Re^ebei£hreiber,  .deren  er  mit 
Recht  ipottet;  er  fj^rkht  fo  nogfreiifit,  wie  es,mmei' 
nem  fbnß  geiftreiclien  Mam4»|tti^  begreiflich  iiL  S. 
337  ff».  herrÜcht  ein  ausaiehmewer  Mangc^  M  Sach* 
kcnntiyfa«  ^Sechi  Fawili^n.  19  äemhal^ 
her  iiw  iehr  unbedeutea^o  Mofsutg, ,  dau  dl^emgen 
ihrer  Mitglieder  f  welche  in  depr  e%gem  Ay^  jpr^Ut 


len  MViftemäcke  der  lUnft^^  ff^  werden  ( |ie|^fmntlic^  k;i^  die foa  nu^  W7  eink^^ 
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Witterühgen  zjt'yerwthrefi  pnegten^  und,,  der  ßnter- 
firhred  eines i!i^emVlnters  vondeni  zu  Rom  pder^Ath^^ 
hSfte  Ihm  die  noch'jgröfsere' Sorgfalt  der  i^rkh^rier^ 
ilären  folien.  »5.72.  hW<^  ficli  (dber  den  ZafalO  au^ 
d^  die'Eijg^enthCtDer  dei'  zwey  vornefaii;iäen:9M4db^^ 
ckereyen  hi  Z-ürich'  zugleich  Radisherren  feyen.,    §• 
74.  ift  es  ihm  nicht  rechff  dafs  oline  einen  eigeistlic|fen 
Codex,  nur  nach  den  vaterländifctien  Verordnungen,* 
nach  Hcrkbmmen  und  BillFgkeit  gerichtet  wirid.     S. 
7;  wird  vDii  eiijer  Stadt  Gtaris  gefprochen.     Wenn 
Lee.  ,.die  haViinifchen  Aemter  im  Cantpn  Bern*«  S.  i$6. 
lind  ein  paar  äddere  folcfae  Dinge  damit  vergleicbt,  fy 
kommt  mm  ein, Zweifel,  ob 'der  Vf.  asch  wirklich  in 
der  Schweiz  geWefen.    Die  Schilderungen  von  dem . 
„kumme^iclien,  gebeugten  Xandmann ,   dem  kaum  fo 
viel  gelhilen  \iird,  um  ein  müfafames  Leben  zu  frifien'* 
Si  70,  9:2.  llärkt  den.  Rec.'  in  diefem  Verdacht;   er  ift 
anch  in  der  Schweiz  'gewcfen ,  obfcMou  er  keine  RfiiS^ 
befrbreibüng  hat  drack-eii  laflen;   aber  o^nafuf  überall, 
(^1*0  nl'cbc  Localuinftiihde  es  durchaus  bindern«)  fehlen 
ihm  der  Landmc^nn  wbhihabebd,  und  an  vielen  Oirten  ; 
Wieft  mehr  als  der  StKdter.      Die  Klagen  der  Capitali- 
ifed  übef  die  Schwierigkeit,   ihr  Gtld  anzubringen, 
bfeftätigtett  ihm  dlefe  Beobachtung.     Aus  Urrachen,  die  ' 
11^  Gewerbe  und  in  den  Shten,  befond^rs  aber  in  dem 
Üinftande  liegen ,  ob  der  Bauer  hier  Landcigehthüm^r 
oder  dort  nur  Pächter  Ift/tft  er  t.  B.  Im  WetuTbnde 
am  wenigften  reich,  uml  die  Zahl  c4er  wehig  bemiitet  ' 
ten  am  gröfsten,  8$,  wo  ungemeiner Reiohtbura  in  die 
llftide  einiger  Bauern  fiih  gehäuft  hat.     Der  Vf.  hat 

obiges  bey  einem   treyiich  feine   Meyrt'mg  b^ünfii*      ^      „    , 

genden  Gem^dederiiandelsbefcbräukuiii^ett,  welchen^  nur  mi€  Mifsmurh  und  Uebertreihutt^,  l^^drungen. .  .S. 


jeder  Fami^e  gctchehea;^,  w-^i^        -Sewtorea^^ 
Rn^gntf^nm;  es  ift  aW  verboten.  ]i^den,'jc(ic^  Vtt-. 
tuL£  irg^d  ^iheoi  andern  Ge]|c&^Jtfe,nie^\|;;i  xrjhci- 
,  lep/  '  bo  e^wäi 'ha.tie  c{4^  Vf.  £$en  1^  ^Bd  wache 

\  nun  daraus  tSCamilien,  (d^  er  «<^  .undcbtig  heoenot^. 
uift^j^  wdchendie  wichti^^lIUa Bedienungen«, £az.a  &•' 
:  gCBf  erhäch  wären  (aus  ^wey  vott  .y^cteti  fecha  ift  upch' 
gar  niemals  ein  S<;httthei£s.  gewählt  worden),  nnd  «ua 
obiger  Verordnung,  eine  durch  dä^s  Murren  des  Volke; 
,  verartachte  Märimafle,  als  wollte,  maja  ihm  des  edejfte 
;;Kleinod  eines  freyeii  Volks,  das  Recht  einer  ejgenea 
„und  freyen  Reprarentatioa  Sehern,*'  (wovo»,  wie 
.  man  lieht,  gar  keine ^edewarT)  , 

Gut  ift  liingegen,  was  der  V£  $•  li.  über  dea. 
^  Rheinfall  Tagt,  und  S.  12,  i5  u.  f.  £  den  Schafhaafern 
über  d€n  Mangel  an  Thätigkeit  und  Induftrie  zu  Se- 
it üthefjuhrt.    Nur  wird  letzteres  defto  weniger  Ein- 
druck machen,  je  übertriebener  der  Tadel  ift ,  welrbea 
er  Stadt  und  Einwohnern  empfindea  lafst.    Sehr  wahr 
und  za  beherzigen  ift ,  was  der  Vf.  über  die  Vernach« 
läffi^ung  der  Cultur  der  Mutterfprache  in  der  Schweiz 
S.  2$  S*  bemerkt;   man  mufs  iich  Wirklich  wuoderm 
dafs  jungen  Leuten,  das  abfcheuliche  Patoia  nicht  ia 
den  Scfa^n  abgewöhnt  wird.      So  wie  S.  19.  Jetzier 
nicht  übel,   fo  wirdS.  43.  Lavater  als  Meafch  Telkr 
richtig  beurtfaeilt.     Wo  Sl  4g.  über  das  Walzen  g«el* 
fert  ^vird,   h^tte  bemerkt  ^werden  köonea  (wenn  man 
ii^end  etwas  hätt'eloben  Wollen),  dafs  es  ia  der  Schweix 
verböten  W4irden.    Auf  die  Reform  d&c  Crimiaaljaftia 
wird  S.  76.  nicht  mir  Unrecht,   aber  ohne  Eawiguag 
und  klare  Auseinanderfeudng  der  Umftaode,  immer 
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^    ftc.  eine  mt^  9ti^  IMMp  \i|^  RnUi^tilt }  $,  94  ^-  V^^ 
^J^    £imerkuiigeD  übee  das  Empprbfiüg^Ä  ^,  MufikT   & 
'    III.  l>e!^ittor  eiüebeträclitcns«Hlrdig;^'!$blÄjidfeii^  übc^ 
^    den  Eiuilttß  des  F^rib^ikwefeas 'iiüf  eitte  R^trUblii.   Jm 
f^*     6aa/.eo  ftiinmt  R«»c.  in  fo  IW-n^  mit  dtem  Vf.  übefdil, 
^1^     dars  Fabricirtfiig  d<gfei.uxuswaaren«  jfb^ald  der  Äcker* 
'»i    liau  dabey  leider,  allerdings  verwcrflifch  Ift.  *  Hingegen 
^1     ift  auch  hier  vieles  übfrfp^nnt,  oder  ibnfr  iini'ichtig: 
^    D«r  Vf.  rhut  (ich  vi6l  däntitf  ru  Gate,  drfs .  ^ach  Wa-, 
:»  .  fers  Tabelte» ,  die  Äe\öJkigrung  V<m  t'yi^  Mi  i6lo  tim 
^    67.761  •   von  le«terer  Epdciie  Wa  'i*J5o:  nu't  tim'  s&btö 
^    Meafcheq  zugWamineii ,  ^ckfces  den  Sb^tU  'tinfltift 
^    iler  Fabriken  auf  die  M^lkitangz^ge,  indbm 'die& 
*     wenigftens  aiif 'Sj&tS?  Mettfchen  p/pgrdBvifch '^hätte 
«     fteigei)  foUe«.     möd  dte  Ribtikeii  letzteres  yeriihi- 
K     den  bdlyen ,  To  d|lrfU\fifoMl  cfoch  tiarfiber  ^kef n  fonder«  t 
r     lich^  Vof^rFku -ä^lfwi  IfeT*;    dran  woher  tlffefe^. 
i     Tolkszahl ;  autb^cy  Ürbtolnircl^ujig  dnes  jedenrnlcht^ 
I     inr  HtoTzcttftur  nneht^ehrircbeä  >  R^k^,  iti  deta  CaV^ 
i      ton  Zöi^(^h  hätte  l^en  kiSIträenV  'Hk  fiibht  leicht  abzot' 
fehen.      Das  Syftem  dfer  GtritoAißf bng  ift  lekantiiliih 
ui^cder  alt.-  noch  Ar  Staareta;  äi^/b' tief  im  Meto Llm-^^ 
de  liegen,  ohne  dgetftlHIinHrfile  StfcHfeH^ireui.    Al- 
lein ,  die-Rei^hnang  Ift  ttfoerfaätibt  nnibt  Tci  "ihttilAeWeü : 
Tue  BevMkerÄii^  häft  nicht  0eiaÄh  i^ärtftt,  ih  '^Itfem 
«rft  anzäbaöeiid^n  \  imd  in  «inf^  tu*  ztetairb^ler  &rftiir  ^ 
fchon  geflteütento  l^andey  wo  Unterhatc  \itfd  Ausbrär-; 
|6ng  weit*  fchji^^ftef  findi:  •  *  Wenn  fteigend^r  >  Lvxiiß, 
(der  auch*  pl^te  (AläikdiftrÜ^Fabrikeii  endleben  ,känn,) 
wenn  answarU^e  KriegsdfoUffte  (ebeti  r6i4  traten  die 
2Jür?cher  derii  fVaürWilbhert  Bnn tfe  bey )i  venu  Aui-' 
'  Wanderungen  iitid  ändere  Urfachen  didi^  koinhi^n^»  f6^ 
Iflsr  fidi  dai  ViÄiüynte '  Pbänoinen  woh!   crltlireö;> 
DfoVf.  niic  beyiiel^genAieit  der  Züricher  Fabriken  ' 
sniettt  über  die  Efigläader  9  tiÄd,   durth  einen  t^t^yils 
defülcQrilbbeü  Abirrung  S.  't3 1  iE ;  auch  über  Gibbon  ^ 
her,  und  ift  der  Meynnngt  dafs  der  dkfetti  Schrifclel- 
I^r  gerdienkte  BeyfiiU  das  "Z^lnlter  bey  der  Nachwelt* 
entehren  w^e;  ein  BeylaU,  der  nach  des  Vf.  Behau-' 
p6ing  blofs  auf  die  Weichlidikeit  ftines  Pef^odenbaus 

gegrändet  fey.    AucU  dief^i  Urtheil  iftfehf  vngtirecfait: ' 
:cc.\ 'wichet   diefi^ben 'QtieHen«  -Woraus   Gibbon^ 
rchdpfte,  auch  b^rbeiter  hat,  darffagen,  dafsesun- 
vefzdhlicb  ift,  d^ni  nncvniideten'Fleirse  des  l^erühm- 
ten  Mannes  und  feiner  Icharflinnigen  Kritik  d^  ver-  ■ 
diente  Lob  zn'veriSigen^  dafs  die  deutlfehe  Atiseiuan* 
derfetiung  nicht  ein  geringes  Verdfenft  ift,' aber  isine; 
leider  fehr  feiten  werdende,   und  an ferin;  Vf.  vorzog-, 
Hill  fehlende  Eigenfchäft  Gibbon  befenders  fchärzlMir 
macht:   der  gefunde  Verftand  härolicfa,  nrit  welchen, 
er  ilicht  et^a  nur  die*  paradöicefle'^   föbdern  jede  Seite 
einer  Sache  zu  betrachten ,   und  nitht  fiber  die/eibe  z»  ^ 
d^lamiren  j   fondern  fein  nnd  befcheiden   zu  urthei-  • 
len  pBegt.       S.  230.   haben   endlich  die  Bauern  ura" 
B^rn  das  Glftek',   vor  dem  Vf.  6nade  zu  finden;  aoch 
ift,  was  er  von  ihden  fagt,  riehtig,- 

Man  wird  aus  diefem  allem  und  nocV  mehr  ans 
dem  Buche  felbft  abnehc^en,  da6  es  dem  Vt  weder  an ' 
Geift  noch  an  Muth  gebricht,  voM  aber,  wenigftens 
noch  jetzt  und  bey  dielier  Arbeit«  an  Siui)keiuitiii(s, 


iaiter  PvBftmr  im^MfldMl^IiltefiiAeWahrW^o 

'  Ulf  eilte  Eingang  Terfchaffi^nde  Weib  imd  ohne  Vm^ 
Veibelbting  To'^zutrageii*   - 

Lsipzi^;  b.  rtitnnier:  Ktfiis  Seifr  «m  Margen  «mm 

mmg.'    mm  Rnfebtfdmribm^  mu  dm  ZeitSl%r 

,MMeiim..mitMHchtigmBirmkß^      d»  W^laltmi 

M^,  imd(f );  mivflictt^ar  ^ 

ben  von  Karl  von  EahairislumShi\  Jmrpfiazrbateri- 

"-   fchte^,  Wirkfitfaen  itofratfaei  «ic.    179«.  ^22  ß.  * 

/'In  diefem  eben  ft  langw^iUgen  als  abtathcMrlichM 
poiitifchen  Rdinan;  fai  welchem  Hr«  «.  £.  fei^  bekKna- 
te  Weisheit  ~  die  er  hier  untkti^tlBnu^ftikUiirWakr- 
hek, anwendbar  für  die  Zukwnß,.  nennt  —  dadurch 
Wichtig  tiiinacbeh  fubh^  dafs  er  üe  bärtsged Etndfted^ 
lerii-ünd  Prieftern  in  den  Muifd  legt,  wird  «in  Prin« 
Koffi'inan^het^try  tnyftirchen  Abentheuera  and  tymfHi* 
lilbhen  Prufuttgbn,    deren  $eft^hnng  ihn  der  Auinab- 
me^  in  die  Myltbrien'  zu  Memphis  würdig  nicheA  foU, 
aüsgefetst,  und  in  diefe  M7fterien^afgen#ttnietit  11« 
darianzu  einem  Vonkomm^uen' Regenten  fcebUdet  .2»i 
werden.      t)äs  Wunderbare,  in  welches  der  Vf.  fein 
Thema  einkleidet,   ift  zir  abe^'U^euerlich ,  grotesk  und 
gi^antifcfaf  upB  die  EinbflBungskxafc  des  Letes^  za  i»e- 
fcfHftigen  i  fie  bld6t^  kalt  tind  unbewegt^  wie  feine  Epi- 
V&üdiüäitytUk  «ijtleidigei  Lächeln  iftülles,  was  ÜMn 
a^enömigct  Wird,  wenn  er  ^  nach  /b  grofsen  und  un»  ^ 
geliettern  ^yberetaungeh ;  dm  Helden  jnic  h  MeWi^B . 
Erfolgtea ,  als  die  fbra  mitg^theiltien  fehr  trivial^  uo4 
ImtflofeitOffeabaningen  iind,  belehnt  fleht   ZurRedit- 
fertigung  dieies  Utdieils  mögen  folgende  ,S«eileii^aua 
dettt'Qrmdplane  der  Wabren  Regierungskuoft  dienen, 
deü  der  Ober^riefier  zu  Memphis  dem  Prinzen  ah  eia 
baehft  fchltezbares  Actenftack  vorlegt,  das  aber  das  tvo- 
cJmifte;  geifttofefte  und  verworrenAe  Skelet  ift,  das 
fich  ^ur  denken  läfst.    Man  höre:   „Zur  Menfcbeabit 
duttg  trägt  bey:   Verftandesbiidung^  HerzensbiTdung« 
Bilduiig  der  Handlungen.     Verftandesbildung  jnufs  ge- 
fchehen  durch  ächte  Aufklärung,  Herzensbildung  durch 
Erziehung ,'  die  Bikhin^  der  Haadltragen  diirdk  Bey-  ^ 
fpi^.    '  Zur  Bildung  des  Verftandes  trägt  5ey:  üchte 
ÄenntDtilb  Go&es  und  der  Natur«      Zur  Bildung  des 
Herzens   bildende  K&nfte  und  Wijftnfch^ften.    Zur  Bit-  * 
dang  4^  Handlungen  prakdfche  Philofoptne.*   üierzo. 
müflfen  beytragen  der  Fürft,  der  Pri^ek,  d<|r   Leaa^ 
durch  Sittlichkeit  Wiflenfchaft,  Sunft;  düroh  gleiche 
Denkart,  gieichea  Willen,  gleidte^HandtiMg^     Hier-, 
durch  entfteht  die  wifrenfchdftii4:fae ,  die  fittuche',  die. 
bürgerliche  Ot^dnuog»  nach  gleichen  Gefelzeo  des  Ver-* 
ftandes,  gleichem  Mittel  des  Willens,  gleichem  Zwe-t 
cke  der   Handlung,   zur  attgenjeinjen   GiickfeWgkeit, 
aUg^meinen  Zufriedenheit,   zum  .allgemeine^  Vergotl- 
gen  de^  ernzeliien  Menfchea ,   der  Fan^üen ,  >  des  gan- 
zen Staat2&  ^lä  diefea  ewigen  GeCetzeh  beftefat  die 
ganze  Rc^rang&wtäenfcbaft  -— -  die  Giit^  und  Glück- 
feligkeit, .  die  ^bärke  und  5ch'öÄhe|t  .^ef  Staajes.  -^. 
Deir  Y^and  des  ^Menfchen  hat  ein  Be<Uh-fnifs  nach 
Lkht,  fein  Tf^e  ein  Bedurfnifs  nacbiToArÄdt,  feine 
Empfiiidung  ein  Bedüirihifs  nach  Schönheit  ond^  Re- 
Lila  gelra»^ 
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^tseo 4l€C  Ordnung  gtHätift  werden»  nämlich  der  Ver^ 
ftaüd  zur  Kenntnirs  Gottes  und  der  N'amr,  dasTlia:^: 
zu  Gefühlen  der  U^ahrheit,  die  Handlungen  zu  einer 
rklMtgen  Empfindmng  der  Schönheit,  Golt  und  die  Um- 
mr  mfiflen  daher  die  Seele  der  Gefetze  feyn,  der  JVIo- 
oarch  und  der  Priefter  die  Mittel  t  die  innere  und  äu- 
f$ertf  QWckfdiigkeit  der  Menfchen ,  Zweck.  Von.  die-. 
£bc  Ordnung  faiingea  Gleichheit ,  Freyheit  und  Rechte 
des  Menfchen  Ab.  -^  Wird  diefe  Ordnung  g«ttort.  (o 
entftehc  Ungleichheit  —  Uneinigkeit,  Zwang,  Unter- 
dfrttckting«  vom  Einzelnen»  von  FaitiiUen ,  vom  Gab- 
zeu ,  oder ,  das  crfte  erzeugt  den  Despotismus ,  das  • 
zi^tjtedltAriftokra^t  das  dritte  die  Anarchie.  —  Kei- 
ne von  liefen  Veffajfungen  kann  beftehen«  denn  fie. 
fitid  alle  den  Gefetzen  der  Ordnung  entgegen;  nur  die 
Monarchft  kann  ewig  dauern »  wenn  fie  fich  den  Gele- 
tzen der  Natur  gemäfs  verhält  u.  f.  w.'<  Und  diefe 
Mifcbung  Von  Unflna»  Verworrenheit»  Unbeftimmthei- 
ten  und  falfchen  BegriiFen  foll  die  einzig  u^hre  Reeie- 
rnngskunft  ausmachen!  Oft  Jäfar  der  Vf.  feine  Orakel, 
von  Gelehrten ,  Kritikern «  Akademieen »  Schulen  der 
Theologen  und  Studierftuben  der  Schriftfteller  Spre- 
chen ,  und  vergifst  alfo »  daCs  er  fich  in  die  Zeiten  der 
Myfterien  verfetzt  hat. 

-ZfiRiw»  b.  Gefsner:    HehHifcher  Calemkr  ßr  das* 

^ahr  1796.  HO  u.  119  S.  i3. 
Da  die  Einriübtung  dea  Kalenders  eben  diefelbe  ift» 
wie  bey  den  Vorjährtgent  fo  begnügt  fich  Rec  mit  A-n- . 
zeige  aer  beygefiigtea  Auffatze.  Der  erfte  ifi  eine, 
kleine  Sammlung  ^von  Briefen  über  die  Gegend  von 
Neuregensberg  -bis  an  den  Rhein  und  wieder  hinauf' 
nach  dem  Hallwylerfee  (S.  x  —  ig.),  wodurch  zugleich 
die  Häifre  der  Monatskupfer  erläutert  wird.  Natur- 
inalerey  ift  der  hauptfüchliche  Gegenftand  diefer  Brie- 
fe; fie  wird  aber,  wie  billig  (fonft  hatte  fie  nur  halbes 
Inrerefle)  durch  das-nioralifche<iemälde  der  Bewoh- 
ner belebt.  Rec.  hält  dalBr«  dafs  fblche  Darftellungen 
0uch  dazu  nützlich  findi  Landleute  auf  die  Schönheit 
ten  ihrer  Gegend  aufmerkfam  2^  machen»  welches  ein 
Schritt  zn  der  Ausbildung  ift-,  um  die  fie  fich  freylich 
hin  und  wieder  zn  wenig  bekümmern  (S.  13  fF.)«  Es 
feigen  von  S.  19  bis  49.  Scenen  aus  4em  Leben  des 
patriotifchen  Einfiedters  Nidaus  von  der  Flüe.  Sein . 
Charakter  ift,  nicht  vollftändtg,  aber  in  So  weit  mit 
hiftorifcher  Wahrheit  gezeichnet,  als  er  zur  Einleitung 
der  Belehrungen  ifienit,  welche  dem  Bruder  Claus  am 
Ende  in  den  Mund  gelegt  werden,  und  welche  er  ge- 
wifs  anerkennen  würde«.  Sie  find,  befonders  die  lefö«^ 
ten ,  den  Bedürfnlflen  unferer  Zelt  fehr  angemeften, 
und  wir  wünfchen ,  fär  das  Glück  der  Schweiz ,  dab 
fie  noch  den  Eindruck  machen,  wie  zu  Stanz  die  Rede 
des  ehrwürdigen  Mennos  felbft.  Hiftorifcher  Gewinn 
aus  diefer  Abhandlung  ift  eine  Kielderordnung  von 
Unterwaiden ,  Vom  Jiär  1470  (S.  36.)«  Die  BdTchrei* 
bnng  der  An  #  einer  kkinen  Halbitifel  dea  Znrichet- 


Sees  (S.  50-r6j.)littt'eiit  d4i>$MiiHfetirefle^  fie  ent- 
hält yeflcbiedene  Bemerkungen,  llu«^  den.  Laudökono- 
men;  merkwürdige  Züge  aus  dem  Leben  des  K.  Iv.  Ge- 
QeralfeldmarfchalU  Werdmüller  (itarb  1677;,  und  den 
Cemmemar  einer  Stelle  in  Klop^tocks  Ode  über  den 
ZUiritherfee.  Es  ift  ein  Zug  de^  Geiftes  der  Zeiten, 
dafs  benannter  General,  ein  auch  im  Vateriande  fehr 
aogefehener  Mann ,  i6)9  ein  förmliches  V«rhör  über 
Puucte,  wie  die  folgenden,  auszufteben  hatte:  „Er 
„habe  gefa^,  es  könne  keiner  fagen,  wo  die  Höll  fey, 
„der  ein  zeige  fie  in  der  Luft,  der  ^nder  im  centro  ter-i 
„r^,  der  dritt  ander ftwo.  Sei^e  Antwort :  Die  es  am 
„heften  getrofFeo  zu  haben  vermeinind,  gebind  us, 
„die  Höll  fey  die  Selbspeinlguog  böfen  Gev\iifens. 
„Anliege:  In  einem  Schiff  fey  er  .fo  Cchn^  daher  gn- 
„Glhren  ,  del^  .^  einem  fcbier  gegraufet.**  Es  wurde 
nämlich  der  g^te  General  ^iues'Veritäadnines  mit  den 
Potenzen  der  Hölle  befchuldi^et  :Aber  diesmal  zog  er, 
fich  aus  der  Sache,  di^rch  die  Bemerkufig ,  dafs  er, 
(welcher  einft  die  venetianifchen  Truppen  comman-, 
dirt.)  eine  Gondole  habe,  die  freylich  weniger  fchwer- 
fällig  fey,  als  die  anderen  Schifte  auf  dem  See.  Bef 
dem  allen  bar  fich  der  Argwohn  feiner  ZffiberküaAa , 
unter  dem  Volk  bis  auf  dtefen  Tag  fortgepflanzt.  Was 
Klopftocks  Anwefenbeit  auf  der  An  betrifft,  fo  wird 
zwar  S.  6s  ff*  diefelbe  berührt,  nqc^  weit  intereflanter 
aber  deflTelben  ganze  Fahrt  auf  dem  Züricherfee  in  einem 
Briefe  des  Ho.  D.  Hir^el  an  Kleift,  yom  4.Attg.  17^ 
(S.  7X— ^95-}  befchrieben.  Die  Anmuch  dides  Schrei- 
bens liegt  in  der  Erinnerung  an  ]enes  Jugendalter  un- 
frer  ichunen  Literatur  ,  aus  welcheni,  Cn<tl>ea  Hirzd 
und  Klopftock,  nebft.d«ro  {auch  hier  vkel(ü!^g  erwähn- ' 
ten]  edlen  NeUor  Gteim  ausgenommen»)  vif^ntge  nnehr 
übrig  fe>  n  mögen.  Man  Geht  mit  YefgjQlfen  die  Utk- 
fchuld  und  Munterkeit  jener  Zeiten,  wo  noch  keine 
politifthe  Schwäriperey  den  Frohfinn.  der  poetifchen 
ftört^,  und  mitten  im  Genufs  des  Anblicks  herrlicher 
Cultur  von  unglücklichen  Sklaven  träufute.  Noch  ha- 
ben wir  Fragmente  aus  einem  TagdluchTOn^lchokke 
(S.  66  —  ^2^)  zu  bemerkeu.  Da9  in^würd^fte  .ift; 
über  die  Erdbeben ,  deren  im  vorige^  Jahrhundert  in 
der  Schweiz  29  bem.erktwofdep ;  Glaris  fühle  die  mei- 
ften.  Bey  der  DoA)kirche  zu  Cofian^  wird  angezeigt, 
ihrfilberoesAltatblattfey  zu  einem  freywijltgen  Kriegs- 
beytrage  verwendet  werden ;  «,dafs  alfo  4er  H.  Pela- 
gius  und'Conradits  jetzt  im  Krieg  wider  die  Franzo- 
^n  dienen  (S.  67.)***  Noch  find  einige  recht  gute  Verfe 
S.  73  —  76.»  befonders  auf  den  j&rgermetfter  Hn. 
Wyss  und  auf  den  AnüAes  der  Geiftlichkeit  Hu«  Heus» 
ZH  bemerken«.  ^  . 

Was  bey  dem  Staatskalende^  erinnert  zn  werden 
yerdieat,  ift,  dafs  der  Kriegsetat  jährlich  abnimmt; 
nach  dem  neapolitanifchen  luid  A'anzößfchea-föHt  nun 
auch  der  holländifche  Dienft  weg.  Es  dürfie  nützlich 
feyn,  (jie  verfcbiedenen  militärifclien  Inltitute  ia  den 
Cantons  felbft  anzufnhr^i. 
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Wien,  b.  Albertj: : Anton' s  Edlai  :voniQeufia$\  dei 
H.  R.  Ritters  t  OE  des  L«  Magpifb-ais  zs  Wien»  üt- 
Jchichte  der  Stadt  IFie^f  m-eimger  Verbindung  mit 
der  Gefchichte  des  Landes.     Vier  Theiler  lok  sq 

•  Kupfern.  1792  ir.  ^.  Zufammen  13^6  S«  aufser 
verfchiedeoejKi  HcpagioirteaVerzeiclmiilen  g. 

Diefe  fcbätsbare,  aiuii^ifti£clie  Sanralung  aller  Wien 
betreffeiKiei]  hifiorUcbeo  Merkwürdigkettta  bat 
TOT  den  iämmtlicbea  alterti  Arbeitsa  über  den  nämli» 
t:hen  GegejEdtand  die  unleugbaren  Vorzüge»  dafs  £e  in 
gedrängter  KiM^ze  gröfsera  üeickthom  vo^  Sachea  eot- 
Salt»  uEid  i^fl  diaai:  erftan  Uciprunge  ikb  bis  auf  das 
Ended.  j.  i75K3.reiibEhrecj&et  lio  eiflutelneB/vrerden>überdie 
Frage»  ob  diafi^sjand  jesesinojcbbereiii oderhinausg/B- 
hörti»«'  dje  Mey90Bgeo:  vfitiricbieden  (ey«:.  4etxt  Vf.  ge- 
bübrt  aber  Lob  d^&r « .dafs  tfr  den  Wunfeh  ei&er  jeden 
Art  von  LefevoiW  .b^iedigeA  g^ucht.  £&  ift  auch 
ganz  guty.  d^fs  er  üok  weder  in  .dlePbilofophie^der 
Gefchi<bfe  eing^ffeny  noch,  in  der  iDarfteliuug.äfthe- 
tifches  VcüxiiM^  bar  iuchoa  woUeti;!  die  biezii  erjo- 
.derlichen  Taleiifee.iiad  Studien  fi^d  yyon  anderer -Art« 
.und  ein  ▼eriingltti;fcAes  Befixebea  wjürde  f«iii)e  Arbeit 
nur  encfteUt>babeoy; . 

Bej  der  ivaziibtigßtf  Menge  Ton^  Materialien.inünea 
wir  uns. auf  die  Bemerkung  einiger  HaupitaameQte  be- 
fchranken.  In  der  älteften  Gefcbicbte  bcfleujq)itet  Hr. 
V.  G.  >niit  krit]fcfaemvFlcifse.iMcht  aur^die  Arbeiten  fei- 
ner ältere  V^irgänger «  fondern  aujch  die  neuefie  des 
Un.  von  Prandau.  {]^e  Wahrheit  fcbeint  in  der  Mitte 
zu  feyn ;  es  ift  aber  eine  umftapdlicbe  Erörterung  von 
vns  um  io  wenigfii!  zn  erwarten-,  .als  bey  aller  Mühe 
doch  wenig  fiebere  Refuitate. heraus  zu  bringen  find. 
Wie  kann  es  anders  feyni  dajahrhujidert^  lang  (1, 122: 
von  y68,.his  7^1;  vojp  9p<j  Ws  ^045)  gar  keine  urkuad- 
itcbe  .;£jrwahaung.cUefer  Stadt  zu  finden  ift.  Der  Vf* 
Terdieht  Beyfall,  dafs, er  .den  ganzen  2Leitraum  vor 
.Heinrieh  JaiQmiFgot  in. eiaenjaä^ gen Mandzufammea- 
1  gedrängt  hat«  «Die  Spuren  der  Römer  uod  die\aus  6. 
Severins  Leben  gezogenen  Notizen  über  das.  Rügen^ 
land  (das  nördliche  Oefierreicb)>hat.er  gut  aus  eioai^- 
der  gefetzt.  Diefe  Acb^t  über  dit  altern  2^iten.  iA 
überhaupt  gründlich,  und  die  Angaben  find  mit  m&A 
•wörtlicher  Anführung  .der  -Quellet^  unterftützt.  Aus 
den  mittleren  Jahrhuudertea  find  fchät^bare  Urkunden 
^nz  oder, auszugsweife  eingerückt.  V7ir  zeichnen  hier 
.nur  (11,  33)  den .Freyheir&brief  von  iipgbeyfpieisweife 
aus:  da  wir  hinlängliefa-wifTen,  wie  diejenigen  Stadt- 
regierungen gebtld^  worden,  derea  Origmaltypas 
A.  L.  Z.  X796.     Zwa^ter  BandL 


Magdab«rgecr  Lübifches .  oder  (Kölner.  Recht  .w<ir,  fa 
bat  es  ein  eigenes  InterefTe ,  die  Efitwickeluüg  einei; 
Miüiicipalität,  weiche  in  einer  ganz  andern  La^e  eut-; 
ftand,  au  ▼erfolgen.  .  Man  wird  jedoch  finden',  dafsi 
auch  hier  die  Natur  der  Dinge  auf  unliebe  Refulrate 
gebracht  hat:  Die ^4  *,vortremichep ,  vornehmen^ Bür-^ 
ger^^  Qi  29  waren  wohl. ohne  Zweifel  das  Siadtgerichr« 
die  hundert  „getreuen  Männer  aus  allen  (xaiTen,  da  dia 
9,verflasdigern  wohuea,^'  der  Senat«  welchen  an.  die 
Stelle  der  Volksverbiumlung  zu  fei^n ,  4fi^  Intereda 
der.  Ordnung  und  (da  die  Stallen  obaeEipkommen  wa- 
ren) meift  überall  der  eigene  WMnfcb  d^s  Voiks  war. 
Wie  viel  wäre  nicht  über  die  Züge  in  diefer  Urkunde. 
wekhe  die  Sitten  charakierifireu, /anzumerken !  .unci 
^(Jber  dia  äbjaüdie  Urkunde, yonjaa?  (il»  76)»  ^ofchou 
fö  viele  SorgiaU  für  guten  JugeiMiunterricnt  fichtbar  ifk. 
jb^icbt  weniger  ift  der  Stifhingsbrief  von  St.  Michael 
lA^x  mnd  der. Auszug  der  Acte%  d^r  ^Sy^^de  j^67  (!!• 
44,  loS)  wichtig:  Ueberhaupt,  wenn  m^  jeneZeitea 
Bctenraäfsig.  ftudiart,  fchejnt  c)er  einporilrebeude  deufr- 
icbe  GeiA  .eiQe  Entwickelung  zu  verfprecb^u  ,*  welche 
jnain-am  Ende  upgera  dprch  Umft^de  und  Anßalten 
1  jtttderer  Art  gebindairt  £eht«  Die  Darflellung  davon  bat 
iwirklich.pr^i$rches  laterejTe;  .wd  die  Gefchichte  der 
'^U^UJt(ch^.mi{fstt  wirken, 7  wena.fie  nur  einfl  gefchrie- 
:^en  "iwüfde»'.  Dc^fto  fchäuharer  find  folcbe  Beyträge. 
. Das, StsadtprijYtlegiumdf  nan  appeUando t  1378»  U*  I38i 
Wien,  «,des  Reiches  ifauptflaat,''  i^isi,  II,  146;  der 
Sinn  des  Wojftes  RcUhhimslU  li^l  <^er  kurzweilige 
Rath  Otto  Neldfaard  Fuchs ,  aoof. ;  die  Revolution  ifi 
derKleidoi^g,  ao4f  und  viele  andere  JPunk^e  hatte  der 
Ree^  ficb  zli  Bemerkungen  ausgezeichnet;  aber  die 
.ReicbhaUIgkeit  des. Ganzen  erlaubt  es  ihm  nicht  bey 
.einzeloen  Materien  jEtehen  zu  bkiben.  EineMe;nge  Fa- 
beln ,  die  zum  Theii  in  Schriften ,  theils  auch  in  der 
Sage  herrfchen,.  erhalten  in  diefea  erft^n  Tbeiljea  ihre 
Erläuterung.  Wir  übergehen  die  Anzeige  des  Aubaues 
der  verfchiedenen  Gafleu  und  Vorllädte,  weil  für  den 
Ausländer  diefeskaum  in  Kürze  verfiaudUch  zu  machen 
wäre,  Einwohner  aber  hoiTendicbdas  Buch  felbftlefen 
werden«  Rec,  war  bisweilen  uufchlüfsig,  ob  die,  zu- 
mahl  ija  aeuern  Zeiten,  fehr  umi^ändJiche,  Witcerungs- 
gi^fchichte  nicht  allzu  ausführlich  befchrieben  wäre; 
er  erwog  jedoch,  dafs  aufser  dem. Nutzen  für  dep  Be- 
.obachter.  der.Natnr,  wekher  geoi  darüber  alles  bey^ 
•iaimien,  finden  wisd^  auch  dem  Bürger  die  Erinnerung 
•ad  alte  Zeiten  dienen  kann ,  ilin  voa  mancher  Furcht 
•und  aberglüublfchen  EiudrjQck^H  zp  heilen.  Im  dri|- 
'.teu  Bande  kommt  vieles  zur  Literargefchichte  dienliche 
•vor..  S.  73  iftAeneae  Sylvii  Befchreibung  Wiens  mit 
Aecht  überfettt ;  eine  ähnliche  aus  jedem  Jahrhundert 
M  m  m  wäre 
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wfite  die  fchönfte  Zierde  diefer  Gefchichte;   die  auch 
ven  Mofer  (patf ipt.  Archiv  III;  349)  aus  Coaftantini  Ger* 
n^anici  itinerario  abgedruckte  Befcbreibiiiig  wajBe  beym 
J.  i6go  fehr  an  ihrer  Stelle  gewefen ,   um  das  Volk  zu 
fchildern ,  welches  drey  Jahre  fpäter  die  türkifche  Be- 
lagerung aushielt.     Die  FronleichnamsproceiHousord- . 
uung  von  1464.  (UI»  loi,)  ift  darinu  fehr  merkwürdig, 
dafs  fie-eine  Vertheilung  der  Gewerbe  zeigt  9  welche 
unerwartet  manuichfaltig  war,   und  auf  den  Flor  der. 
felbeu  fchliefsen'laist.'    Die  beiden  türkifchen  Belage- 
rungen fibd  III9 16^2  his  2149  IV9  gg  bis  161«  timfiänd- 
Ireh  und  mit  jener  ungefchmückten  Einfalt  erzählt,  wel- 
che die  Tbeilnebmung  des  Lefers  für  grofse  Begeben- 
heitep  am  meiften  erregt ;  die  Erzählung  ift  durch  rich^ 
tige  Plane  erläutert.     Billig  ift  nicht  unterlaiTen  wor- 
den,  derjenigen  Männer  aus  allen  Ständen ,,  die  das 
Glücii  hatten ,  fich  auszuzeichnen ,  namendich  zu  er- 
wähnen.   Vom  Cornet  von  Zedlitz,  III»  207,  von  dem 
edlen  Bifchof  Kellonicfch ,  IV»  164»  war  es  ohnehin  zu 
erwarten:   man  wird  aber,   zumal  vom  J.i683t  eine 
Menge,  wenig  bekannter  Anekdoten   antreffen;    wie 
denn  diefcNüth  weit  über  die  vorige  gicng,  und  Wiens 
Erhaltung  durch  Wunder  von  Energie  bewirkt  wurde. 
Einer  wc»iiuüthigen  Betrachtung  kann  man  fich  (IV, 
145,  lös'^  168)  heySobiesky's  Erwähnung,  uiidbeyder 
lnnfc!*rift  (l^uo  lange  maxifni  Europae  monarchae)  nicht 
erwehren,  und  man  hat  nöthig  lieh  zu  erinnern,  da& 
fr^mVolk  eben  dadurch  fein  Unglück  zum  Theil  ver- 
diente,  dafs  es  die  ileldengrofse  und  den  edlen  Sina 
'eines  folchen  Mannes  fo  wenig  zu  fchätzcn  wufste. 
Angenehm  ift  •#  HI,  256  f.  9  2629  267.  auch  die  Gaben 
der  d&raaligen  Reichsliände  zu  Befeftigung  der  VO0- 
Hjauer  des  Vaterlandes  in  Stein  verewiget  zu  finden. 
Aus  den  milden  Zeiten  des  erften  Ferdinand  undMaxi- 
roilians  IL  kommen  (HI,  258»  266»  568i  27«  und  fonft) 
allerley  merkwürdige  Züge  von  Toleranz  vor:    es  ift 
aber  IV,  16»  19»   und  fouil  unter  Ferdinand  II  und  HI 
und  unter  Leopold  I  eben  fo  betrachtungswfirdig,  wie 
'bcy  allen  Fortfchrirten ,  welche  der  Proteftantifmus  in 
der  effentlichen  M.eynuuggieraacht  zu  haben  fchien, 
die  Unterdrückung  doch  möglich  geworden.     Diefes 
wjDllen  wir  nicht  als  eine  Billigung  jener  Dinge  bemerkt 
haben^  wohl  aber  zu  einiger  Aufmerkfamkeit  für  die, 
welche  zu  gefchwiud  gcvviflTe  Ideen,    die  eben  herr- 
fchen  ,   durch  die  vorgebliche  Stimme  des  Publikums 
bis  zur  Unüberwindlichkeit  erhoben  glauben.      Solche 
Dinge  erregen,  je  nach  dem  Gelichtspunkte,    den  je- 
der hat,  Hoffnung  oder  Reforgnifs.     Die  fürchterlichen 
Hinrichtungen,  durch  Rad,  Viertheilungen,    Zungen 
ausfchneiden ,    Spiefsen  bey  lebendigem   Leibe,  <  III, 

2iit  284»  gehören  zum  Sittengemählde  der  letzten  Jahre 
.des-XVI  Jahrhundertes;  wie  der  Contraft  graufamer 
Mordthaten  IV,  40,  wh  der  eifrigen  Rel igi elitär ,  wel- 
che die  öffentlichen  Handlungen  auszeichnete.  ,Rec. 
wollte  hier  etwas  von  der  Verfeinerung  der  Gefühle  in 
unfern  Zeiten  und  von  den  Wirkungen  freyerer  Ver- 
ftandscultur  fagen ;  aber  er  erinnerte  fich  der  Lands- 
Icute  Racine's  und  Volraire's!  Ueber  die  berühmten 
Hinrichtungen  von  1671  find  IV,  55  fF.  aus  dem  Stadt- 
archiv noch  einige  Umftüude.  beygebracht«    £rA;bitl- 
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ternd  ift'^die  EerchfeÜraog  der  Pcft,  welche  im  J.  1679 
zu  Wien  bey  123,000  Menfcbeirrget^et;,  1^60^-69. 
Die  EröifauDg  "des  erkeü  Caffeehaufea  körntet  ^ekii 
nach  der  letzten  türkifchen  Belagerung  vor;  tV,  171. 
Die  erfttf  Beleuchiung  der  Sradt  im  J.  Jogg;    IV,  184. 
In  d^r  Gefchichte  der  letzten  hundert  Jahre  ift  der  Vf. 
in  der  Befchreibung  der  öffentlichen  Fefte  manchmal 
eiw»^  ausföhrlkh:  Allein  ^  ia  der  Gefchicht«  d#s  Ge* 
fchmacks  und  der  Sitten.eines  Volks  haben  auch  diefe 
Dinge  ihr  unverkennbares  Interefle.  '  So  wird  in  alten 
Erzählungen  von  diefer  Art,  Pracht  und  Würde ,   wo- 
bey  am  Kode  der  Sinnengenufs   doch  nicfats^  veäor» 
immer  charakteriltifch  erfcheinen.     Beym  Anfang  des 
laufenden  Jahrhundertes  wird  der  Anfang  der  Wiener 
politifchen  Zeitung  bemerkt;    IV,  207;   bey  1705  die 
grofse  Unternehmung  der  Linien  IV,  210;   bey  dem  J. 
'  1705  die  Errichtung  der  Bank,  S.2I5;  *"  demfelbigen 
Jahr,    unter   dem  Hofkanzler  Grafen  Sinzendorf  die 
Akademie  der  Künfte,  S.  217,  die  ingenieurakademie 
S.  242.    Aber  von  dem  an  v^vielfahiget  fich  -die  Er-  • 
bauung  von  Pallälten  untef  Karl  VI ,  die  Zahl  der  An- 
ilaltea  und  Verordnungen  unter  Maria  Therefia,    der 
Rcforaren  und  Verfuche  unter  Jofeph  II,  auf  eiueu  fol- 
eben  Grad,  dais  es  in  e«ner  Reoenfion  uumögiich  ift, 
auch  nur  Hauptfachen  voUüandjg  auszuheben.     Die 
.kaiferliche  Bibliothek ,    von  Karl  VI,  beUo  ubiqM  coth 
fectOy  amplis  aedibus^  zu  öfleudichem  Gebrauch  eroft* 
net  (1726.  iV,  258)  darf  in  einer  A.  L.  2i.  nicht  über- 
gangen werden.     Von  IV,  267  f  (Olgteine  gute  Befchrei- 
bung der  Vorftädte.     Bey  diefer  ift  Rec.   das  aufseror- 
deutliche  Miisverhaltnifs  der  Hau/er  und  Einwohner 
aufgeialien  :   Zu  S.  Uirich  4^000  Einwohner  in  400 
Häufern ,  auf  dem  Spitalberg  in  150  Iläufern  10,000^ 
auf  der  Leimgrube  6400  Eiuwehner  von  40  Haufern, 
u..f.  f.;  IV,  2^6^  28Sf-     Dafs  zu  Wien  infalae,  nachdem 
alten  Sinn,  mehrere  hundert,  auch  mehrere  taufend, 
Bewohner  haben,  iü  bekannt;  fait  foUte  man  aber  je^^j 
der  obigen  liaufer  für  eine  folche  halten ;  immer  wäre 
einige  Belehrung  über  dielen  Punkt  nicht  überflüfsig: 
gewefen.      Der  fchnelle  Anwachs  der  Volksmenge  ia 
diefen  Vorftädten  hat  eigentlich  nur  für  den  etwas  un* 
glaubliches,  der  nie  beobachtet  hat,-  wie  gefchwind 
•heb  diefelbe  überall  4nehrt,    wo  ernegewiffe  Wehlha- 
.benheit  herrfch^,   und  nichts  die  Bevölkerung  hemmt. 
Wir  können  die  Antlalten  Thereliens   in  ihren   erften 
grofsen   Gefahren  IV,  325  ff.   336  f*.    nicht  unerwähnt 
.  vorbeygehen.     Die  grofse  Frau  wufste  aber  durch  Freu- 
de ihr  Volk  munter  zu  erhalten;    S.  333  die  Befchrei- 
bung des  Frauencarroufels ;  die  Feftins  8.3381343,382« 
416,  432  u.  a.     Hiemit  ift  ihre  Vorforge  .für  die  Annen 
ä.  345 ,  für  die  Jugend  (ihr  Therelianoni)  S.  348»  35?» 
367,   tür  die  Univeriität  (S.  364»  3S7)  2:u  verbinden. 
Das  Obfervatoriutn  und  Hell,  van  äwieten*s  Ehren,  die 
durch  Furft  Kaanitz   emporgeb rächte  hanltakademie, 
das  Münzkabinet,   S.  386.  401,  429,  417,  409$  verdie- 
nen fo  gut  ihre  Auszeichnung ,  ai&  dafs  der  Thereüea- 
orden  1757  geftiftet,  1764  dei*  Stephansorden  erneuert 
und    1700    die   ungarilche   Garde    errichtet   wurden 
(S.  393»  403,  '398)'     Am  wenigiten  wird  den  mehreren 
£U\Wohnern  und  Reifenden  die  £rinaei:ung  glekhgöl- 
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tig  feyn,  Wie  der  Prater '1766",  wie  1775  der  Augar- 
ten ,  eröffnet  wurde  (S.  4I1,  449).  Die  Militärconfcri- 
ptioYi  daiirt  von  gleichem  Jahr  1771 ,  wie  die  Normal- 
fchulen  (S.436fO-  Der  Geift  neuerer  Zeiten  wird  im» 
xner  merkbarer :  Zugleich  {wurden  die  Fröfapredigren 
eingeführt,  und  die  Feyertage  vermindert  (1772.  S. 
439)  f  ^^^  Aufhebung  der  Jefuiten  wird  S.  443  ange- 
zeigt. Grofshändler  entliehen  (1774.  S.  446)  und  das 
Hofrheater  wird  von  Jofeph  Nationaltheater  genannt 
(S.  447}.  Das  bequeme  Inftitut  der  kleinen  Poft,  die 
Vorleiüngen  über  Landescultur ,  und  über  die  V;eh- 
arzneykunft,  die  Anftalt  für  dieTaubfturamen»  die  or- 
dentliche Beleuchtung  der  Stadt»  die  Einrichtung  der 
Bildergalerie  (S.  441, 448, 429, 458, 459, 453  450),  ift  al- 
les noch  aus  Therefiens  Zeit.  Die  thatenreichen  Jahre  Jo- 
fephs,  infofern  er  fie  durch  Verordnungen  für  Wien  oder 
dafelbft  blühende  InAitute  merkwürdig  machte,  füllen 
103  Seifen  (466 — yög)^  Mit  befonderer  Ausführlichkeit 
ift  aber  der  Aufenthalt  desPap{ls(47i-*499)  befchrieben, 
und  im  Anhang  find  nodi  vier  fich'  darauf  beziehende 
Schreiben  beygefügt.  Wir  zeichnen  nur  noch  die  Veran- 
ilaltung  des  aligemeinen  Krankenhaufes,  ditf'Einrichtung 
der  Pfarren,  das  Armeninfiitut,  die  neue Orgauilirung 
der -Wiener  Municipah'tät,  die  Reformen  bey  derüni- 
verfitär,  V  die  proteftantifchcn  Kirchen,  und  die  Ab- 
fchafßing    vieler  .  abergläubifchen  Gewohnheiten  aus 

(505*5345  5075  5^S5  521;  536;  537  ^-J  5"»  532, 
948  >  556)-  Die  neuern  Begebenheiten  find'  noch  je- 
dermann bekannt.  Der  Vf.  fchliefst  mit  einer  üeber- 
ficht der Gröfse Wiens;  1270  Gebäude  nemlich  Palläfte 
Häufer.und  öffentliche  Gebäude  in  der  Stadt,  4878  i°  ^^^ 
Vorflädten  enthalten  dieAnzahlvon;27o.ooo  Einwohnern 
(S.  590  ff.) ,  welche  Schätzung  nicht  übertrieben  ift. 
Man  rechnet  6000  Lakeyen ,  überhaupt  40,000  Dienft- 
"boten  beyderley  Gefcblechts.  So  wie  im  Anbange 
des^zweyten  Bandes  die  Pfarrer,  des  dritten  die 
Pröpfte  zu  St.  Stephan  jene  feit  1147,  diefe  ^^^^  1365 
und  die  Bifchöfe  von  1480  bis  1612  verzeichnet  wor- 
den, fo  folgen  am  Ende  des  letzten  Theils  die  übri- 
gen Bifchöfe 'und  Erzbifchöfe  von  Wien,  unter  wel- 
chen fich  verfchiedcne  mit  Recht  verehrte  Namen  aus- 
zeichnen; die  Bürgermeffter,  von  Paltrara  (dem  die 
Chronik  zugefchr leben  wird),  1276,  bis  auf  diefen 
Tag;  die  Stadtrichter  feit  1517;  von  1228  bis  1408 
Mfinzmeifter ;  die  Stadtfchreiber feit  1302;  dieSradtan- 
walde  feit  1400.  Hierauf  die  Namen  der  gegenwärti- 
gen Municipalität,  mir  Einfrhlufs  der  Grundrichter 
in  den  Vorftädten.  Endlich  eine  Nachricht  von  dem 
Bürgerregimente ,  ArtiHerie  und  Schutzencorps. 


Wer  CS  verfocht  bar,  odef- fonft  einfieht,  was 
crfodcVt'wird,- um  eine  Gefchichre  fo  Ijfnge- Jaht-hiTii- 
dcrte  hinab  ohne  Lücken  durchzuführen,  wird  die- 
fe mühfame  Arbeit  mit  Dank  beuiit/.eu,  und  wün- 
fchen,  dafs  dem  patriotifcheu  und  ileifsigen  Vf.  nur 
noch  rttehr  archivalifche  Quellen  mögen  geöffnet  wer- 
den ,  um  ile  mehr  und  mehr  zu  berichtigen  und  zu 
erganzen« 
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SCBONEKUNSTE. 


Hannover,  b.  Richter:  Bianca  und  Enrico  einTramer" 
.  ^^     fpiel  in  fünf  Aufzügen  1795I  iii  S.  g. 

Diefes,  in  Profa  gefchriebene,  Trauetfpiel  ift  aus- 
der  ficiljanifchen  Gefchichte  entlehnt.  Heinrich,  König 
von  Sicilien ,  hatte  fich  als  Kronprinz  insgeheim  mit 
Bianca  (da  der  Vf.  Ennco  fchreibt ,  hätte  er  auch  Bianca 
fchreiben  follen)  der  Tochter  des  Grofskanzlers ,  ver- 
lobt, und  jetzt,  drer  eben  den  Thron  beftiegen,  eilt 
er,  fein  Gelübde  zi  erfüllen.  Da  aber  das  väterliche, 
Tellament  ihm  eine  Prinzeflinn  Konfiantia  beftimmt, 
fo  iA  der  .Grofskanzler  als  Staatsmann «  um  die  Folgeo 
von  der  Verfchmähung  der  Prinzeffinn  abzuwendeny 
nicht  allein  felbft  gefchäftig,  das  Gerücht  auszubreiten, 
als  ob  der  König  feiner  Tochter  untreu  fey,  fondera 
bewegt  fogar  auch  durch  allerley  Vorftellungen  feine 
Tochter,  fich  in  aller  Eile  mit  einem  Grafen  von  Or- 
lano  trauen  zu  laffen.  Die  Reue  der  Tochter  nach  der 
Trauung,  wodurch  fie  in  KranHheit,  und  faft  in  Me- 
lancholie verfällt,  die  Wuth  ihres  Gemahls,  als  er  ihre 
Abneigung  |;egen  ihn  bemerkt,  und  die  Leiden  dea 
jungen  Könjgs,  als  er  erfährt,  dafs  ihm  feine  Geliebte 
cntriffen  worden,  machen  den  intereffanteften  Theil 
diefes  Trauerfpiels  aus.  Bianca  erfcheint  blos  als 
Schwärmerin  und  Dulderin;  Ueiimch  handelt  ganz  als 
enthufialtifcher  Liebhaber,  und  es  ift  daher  kein  Wün- 
der,  wenn  er  der  vermählten  BIdnca dennoch zumuthet» 
fich  mit  ihm  zu  verbinden ,  und  fich  durch  den  erften 
heften  Rathgeber  zu  gewaltfamenAnfchfägenhinreilTea 
läfst ;  ,der  Rache  fchuaubende  Graf,  und  die  ebrgeitzige 
Mutter  der  Konfiantia  toben  wie  Furien.  Diefe  vier 
heftigen  Charakter  könnten,  mit  Feuer  bearbeitet,  das 
Stück  beleben;  der  Vf.  hat  auch*  einige  Anlagen  .zuiA 
tfagifchen  Pathos,  er  bleibt  fich  a^er  nicht  gleich,  und 
Gefchmeidigkeit ,  Politur ,  und  Rundung  fehlen  feinen» 
Dialoge  ganz.  Eine  gröfsere  Vollkommenheit  dtfTeK- 
ben  wäre  um  fo  mehr  zu  wünfchen ,  da  der  Gang  det 
Handlung  fehr  einfach,  die  Charakter  nicht  hervor- 
ftehend,  und  manche  Auftritte  etwas  laug  find.  Eio. 
Hauptfehler  des  Stück  iftdiefes,  dafs  BkncA^Tod  und  des 
Rebellen  i>ian/rfdi  Gefangen fchaft  blos  erzählt  wvrden^ 
fo,  dafs  der  letzte  Aufzug  ganz  leer  ift,  und  nur  aus 
Klageq  und  Erzählungen  befteht 

Erfüät,  b.  Vollmer;  Dumme  Strnche^  oder,  dcir 
Roman  meines  Lebens,  von  dem  Verfaflcär  des 
Jierrmann  Arminius.  1796.  ^80  S.'  8*  '  ' 

Die  Etourderien  eines  Knaben«  der  in  der  heften 
-Abficht  unüberlegte  Handlungen  unternimmt,  dieernft-^ 
liehe,* und  ganz  andre  Folgen  nach  fich  ziehen,  als  er 
glaubte,  können  nichts  als' ein  mitleidiges  Lächeln  Ä- 
regen,  das  endlich  auch  aufhört,  wenn  diefe  Handlun- 
gen zu  häufig  weräen.  In  den  letzten  Bogen,  wo  der 
Knabe  nun  als  Jüngling  und  Student  auftritt,  würde 
das  Schickfal,  das  ihn  von  allen  Seiten  zu  verfolgen 
anfäugt,  die  Gefchichte  interefianter  machen,  wenn 
die  Ausführung  des  ^ü*  dem  Gegenftande  emfpräche; 
M  m  m  a  allein 
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rilein  fie  ift  in  den  rOSirMdea  Stcüefi »  yrie  in  dm  ko- 
iDifcheü,  gleicfa'fade,  und  es  ift  mir  zlemlicfaer  Wahr« 
fchetnlichKeit  vorherzufeheo  •  dafs  kein  zweytir  Th^il 
(denn  anf  der  letzten  Seite  ftefaet:  Ende  des  erften 
Theils)  wird  nachfolgen  können-  Zuweilen  ift  der 
Auadruck  des  Yfs.  gar  zu  fonderbar,  z*  B.  S.^4:  Mlbre 


ijgahre  fchetoen  mltde^aeialgaii  Mghich wiZ^  J^t^ 
j^gelegen  zu  haben  »^^  oder  S.  131:  «So  fehr  die  Ua- 
liiögUchkeit  mir  auch  ihr  Dunkel  zeigte»  fo  oft  Ugtk 
mich  die  Hoffnung  doch  einen  Ststn  in  der  Nacht  er- 
»blicken »  und  zur  Sonne  gedieh  in  meiner  nächligea 
tsFhahtafie  diefer  Scero/<  « 


»f 
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KLEINE    S  C  H  A  I  F  T  E  K. 


<       ÜA«li«T(»ci.AHn7HciT.      Erlangen^   Neuroiogiae  primordial 
C»mment8tio  anatomico  -  hi(h>rica ,  quam  ad  facukac^m  doceniii 
vbufiendam  publtcae  diCceptationl  fubmittit  Jo.  Fried.  Hartes»  g. 
1795.  77  S.    Die  Hoffnung  >    welche  Rec.  bei  der  Anzeige  ^der 
InauguraldifTercaüon  des  Verfaflers  (A.  L.  Z.  J.  1795.  yü»%96') 
^0n  den  künftigen  Arbeiten  .delTelben  äufl'erte ,  ytita  fckon  durck 
die  ^genwärri^e  Schrift  auf  das  angenehmfte  erfüll t.     H.  H. 
unterfuchc  in  .denfelben  den  älceften  Ursprung  .der  Lehre  v«>a 
4en  Nerven  mit  einer  Sorgfalt   und  Genauigkeit.»    mit  ^nem 
KriciCchen  ScharfQnn  und  jnit  einer  fo  zwuckmäC&igen   und  rei- 
chen fielefcuheit  •   die  man   nur  bei  den  geubieften  Schrififtel- 
lern  zu  finden  gewohnt  ifV.     Re<;. «  der  gerade  in  der  Bearhei- 
tiing  diefer  Materie  auch  fitine  Kräfte  verfucht  l;9t,    weiCp  ge« 
wifs  das  Verdienftliche  diefer  Arbeit  zu  fg»atzen»  und  danke 
dem  VL  .Öffentlich  für  mancherley  belehrende  Wiqke ,   die  er 
durch  diefe  Schrift  erhalten  hat.    H.  H.  geht  von  der  fehr  wah- 
ren Idee  aus »    dafs  die  Alten  v^or  den  Zeiten  der  alexandrini- 
|chen  Schule  die  Worte  nit^09,  9:v«S«n<of  und  <PAf^  wechfels  weife 
für  Blucgefäfse ,   IJferiren^und  Bender  gebraucht  halben,    jiie« 
durch  wird  die  Angtologie  de&piogenes  von  Apollonien  (AriftoU 
)iifl. .anirn.  HI-    1)  zum  Theil  ecklart»  und  gezeigt,   dafs   Hipf 
fokrat^i  gleichfalls  Nerven  und  Bahder  für  einerlei  geh.alten. 
Sei  diefer  Gelegenheit  kommt  S.  20.   ein  trauriger  Beweis  vor« 
wie  weni^  man  Geh  auf  Oalens  Zeugnifs  Verlanen  kann.     Die- 
fer  fcb  reibt  nämlieh  dem  Hifp,  g^gen  ^len  Augenfchein  die 
Ddeinung  zu,. dafs  rtv^ov  und  royor  verfchieden  fei.»  und  letzterer 
die  Empfindung  erzeuge.    Der  Vf.  verfichert,  dafs^tw  im  gan- 
zen Hipp,  picht  einmahl  vorkomme...     Ganz  neu  und  uner- 
wartet war  dem  Rec.  die  -Meynung  des  VC. ,    dafs  Plato  zueilt 
llie  Nerven  finTOfov^  genannt ,  luid  fie  von  pev^ov  uMerfchieden 
Habe.      Rec.  hat  die  KlaffiCche  Stelle  (Tim.  p.  .49g.  ed  Bafil. 
X)porin.  1534*)  mehrmals  ganz  im  Ziifamiixenhange  gelefen,  und 
^ewünfctit,  .mit  Ueberzeugung  den  P/ato. als  Erfinder. der  Ner- 
ven erkennen  zu  können.    Aber  bis  itzt  verzweifelt  er  zu  die- 
^r  Ueberzeug>ing  ,zu  gelangen.     Plato  fehreibt  vorher  (p.  494.) 
den  ffvtQif  pvvatfiif    o-vyro»«rc(«v   km  jrAtffX^ore^«»  ^ rm  o-tc^xMr 
zu»  unddaun  fährt  er. fort,   di^  Aarken  Bander  .des-Rückgrecs 
und  die  Aponeurofen  der>Rückenmufkeln  mroyovx  x«<  7«  avffXJ'i 
/(v^M  zli  nenhen.    Dabey  kannte  er  wohl  nicht  an  die  fchlaffen 
Nerven  gedenken.  '*BTriTC¥cs  ift  j  a.  auch  beim/forner  ui*d  ^ri^ 
phanes  gleichbedeutend  mit  i/cMSJ- ,  .und  daher  konnte  Plato  Aer  fo 
Sern  poetifche  Ausdrucke  gebrauchte  ,  diefes  W.ort  wohl .  eher 
Von  Bindern  als  vonNerren.diefen zarten  und fcMaflen. Faden, 
i«affileben.    ;lXeberdiefs  kannte  .^W/iate/e/ ,  der  gewifii  Jede  Ent- 
deckuntff  feiner  Vorgänger^tneiilerhaft  zu,  nuuen  ve^üen^ »   nur 
einige  Primitirnerven » ..die .  er  nech.dazu  iro^w  nennte.    Hätte 
^tlo  i?/ato  unter  feineq  ^^iTOfeif"  Nerven  des  RtidtenmaikeS  ver- 
.ftaiiden,  Co  wurde  ^wiCs  AriftoteUt   davon  unter  diefem  Nk- 
jsen  Gebrauch  gemacht  haben-   -Endlich  w\irde  P^to,    wenn 
4se  imrotoi  gn  |ener  Stille  für  etwas  ^aoders  ßl»  Mv^ot  oder  HgH" 


mentwm  genommen  hatte,  auch  an  irgend  einem  ändern  Ort,  h^ 
Cbnders  wo  ^r  die  Gefäise  und  änderte  Theile  des  Körpers  be- 
fchreibt,  .die  hnrorovr  befchrieben  haben.      Rec.    wunfcht  diefe 
Zweifel  von  .Hn.  Ji.  gehoben  zu  fehen ,  zumahl  da  er  fehr  gern 
den  groCsen  ßtifter  der  Akademie  auch  zu  einem  Anatomiker  jna- 
chen  möchte,  wozu  ihm  a)>er  bis  itzt  .biftoriCidie'  Data  feUen.. 
T^n  Plato  kömmt  JH.  H.  zum  ArifitAehss ,  den  Rec.  imitier  für 
den  Entdecker  der  Nerven  gehalten  hat.    Der  Vf.  bringe  md^ 
xere  Beweife.bey,     dafs  A.  wirklich  ipenfchliche  Leichname 
zergliedert  haben  müfle»  dafs  er  aber  die  Prtmitivnerven  feliift 
nur  an  Thieren  unter fucht  habe.    Ilo^ovr  fcheint  indeflen  A,  ätt 
•fehr  vielen  Orten   auch  die  Blutgefafse  zu  nennen :  ^(v^  ßn4 
.ihm  ^oc^  .immer  Bänder ,  und  diefer  beiden'  Umüande  wegeß 
k^nn  man  zu  dem  Jrrthum  verleitet  worden  fein ,  dafs  ^.  un- 
fere  ]^erv%n  aus  dem  Uerzeu  hergeleitet  habe.     Seinen  xo^ov 
/chrieb  er  <|inen  röhrichten  J^u  zu,  ur^^  diefe  Meinung  .fcbe\nt 
durch  neuere  .Unterfuchungen ,  die -befenders  Reif  angjalteUthat« 
beflätigt  zu  werden*    Die   Stelle  ( Gene^.  anjm.  y.  2)   wo  reo 
.einer  ai^^f  im  x-o^  MxHortx^  die  Rede  ift,  verlieht  H.  H.  .vom 
J'ul^fchiagi.aber  Rec.  ift  aus  dem  Zufamu^enhanc;  klar«  .dafs 
iiur  von  dem  .Pochen  im  Ohr,  einem  t>ekaniue(i  Syipptom,  jener 
Ausdruck  gelten  kann,    yortrefflidi  zeigt  H.  H.»    dafs  Ariß^. 
^den  "Ko^ou  haütfächlich  das  Gefchäfce  zuTchrieb,    die  überflüfTiAe 
Feuchtigkett  aus  dem  Gehirn  abauleiten.    Dfef«  FitiCßgkeic  hane 
'Aehqlichkeit  mit  dem  Saamen,  daher  war  dem  Ajriß,  das  Au£e 
ein  fAo^i09  ffTce^ftperiKtn^nof^    In  der  Folge  .meyut  H.  H.  dennacib 
,aus  der  Stelle  (Gener.  anim.  11.  6.)  «^^^  ^^Ach «    daCs  Ärifi.  we- 
'mgftens  den  optifchen  Nerven  für  .das  Organ  der  Empfinduug 
.gehalren  habe.     Den»  er  redet  dort  von  einem  c*»/*«  t^kotdes 
Auges ,  im  Gegenfarz  gegen  die  übogen  $ti}nenorgane.    Rec  ge- 
fleht ind^flen ,  ^aiTs  für  ihn  diefe   Stelle  Micht  Beweiskraft  ge- 
nug hat.    Aus  dem  Zufamm^nhang  erhellt,    dziB  ^riß.    f4gen 
.will :  Das  Medium.,  wodurch  die  übrigen,  Sinnen^rgane  wirken^ 
ift  ihnen  ^emeinfchaftlichV  es  ift  Wafler  oder  Luft.    Das  Auge 
allein  hat  ein  a'4ift9t  thof ,  ^das  Licht :  CVergl.  Üb.  II.  de  anima.^ 
'  Bei  der  Gelegenheit,  wo.  Ar  ift.  den  Sehnerven  .des   Maulwurfii 
>befchreibt«   zeigt  H.  H.,   dafs  der.ßtagirite  de9felj>en  mit  d^ 
grofsen- Nerven,  verweehfele,  der  zu  dem  Rüffel  des  Maul  wir» 
gehe.    Die  Stelle  (Ilift.  anim.  l.^II.  TCf^vcvri  ?*  Km'ot  6^m\' 
'^M  ttr  T09  ^yKf^pxXof  xtu  K&rxt  vtto  (pXfßicf  f MCTcfor) .  hält  H..H. 
'.wohl  mit  Recht  für  untergefchoben,  und  für  den   Zufau  eines 
«Abfchreibers.    Eiiie  andere  fdiwierige  Stelle  (Hift.  anim.  1. 16^ 
.von  den  drey  optifchen  Nerven  erj^alt  durch  Ifn.'Ii.  Erklärung 
.^viel  Licht.    Enal  ich  wiipd  noch   beym    Jlicophrafl  gezeigt,  ,daCi 
,derfelbe  einen  Begrfff  von  der  Sympathie  der  Nerven .  ge1iah(l 
habe . . .  .Rec.  bricht  hier  ab  und  bietet  fchliefsHch  den   gelehr- 
ten  Vf.  •  in  Unterfuchungen  diefer  Art,  zu  welchen  er  i^HrzuglidM 
Talente  zu ' habenf cheint, 'o^e  zi>  ermüden»  und  b^onders  uas 
,bald  eine  Fortfeczuag  diefer  ▼Ortroffiicfaen  Arbeit. an  .frbenkea. 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Freytags,  -den  27.  May  I7f6. 


GOtTESGELAHRTMZlT. 

Amstbröäm,    b.  AlhrtJ  Het  Vioek^db,  uithetHe^ 

bxeeuwsch  Vecraald  met  Aanmerkiagea»  tipor  Henr. 

Jß.  SehuUenu  ^^  dcszclfs  Dood  uitgcgeven  en 

Toltooid  door  Herrn.  MwnHngbe.  1794*  156  o«  271 

-      S.  ohne  die  Einlifimng.   gr.  g.  ^^ 

Werbey  dem  eigenen  iStudium  des  Bachs  Hiöb  die 
'  Arbeiten  älterer  nnd  neuerer  ISelehrten  vcrgli- 
dien,  den  Grund  der  verfchied^en  Erklärungen  aib- 
gewogen/  die  Beweife  für  die  fiedeotung  einzelner 
Wörter  und  Redensarten  forgfältig  gepruftt  und  über- 
haupt dies  «ehrwürdige  Denkmal  orientalifcherDidit- 
Kunft  kritifch  unterfucht,  und  feine  verfirfiifdM  Bc-. 
handlang  ordendich. gewürdigt  hat,  der  wir4  es  gern, 
eingeftdien*»  dars^  -bey  allen  4len  trefflichep  Arbeiten' 
:befonders  neuerer  Gelebscen»  noch  manche  Dunkelhei- 
ten und  Schwierigkeiten  in  einzcftneu  Stellen  un^' Re- 
densarten übrig  bleiben ,  die  einer  beffera  Aufklärung 
und  nähern  BerichtigAing  bedürfen.      Eine  jede  üeue 
Bearbeitung  diefes  alten  Buchs  wird^  ihm  daher  auch 
fehr  willkommen  feyri,  wenn  fie  von  »eitlem  der  Spra- 
che und  Sache  'kundigen  IVIann  herrührt. 
i     Der  fei.  Schaltens  v^erband  mit  einer  ausgebrefite-. 
ten  und  gi4ndlichen  Kenntnife  der  orientalifchen  Spra- 
chen aucä  .einen  feinen  Gefchmack.    -Rec«  nahm  daher 
diefe.neue  Bearbeitung  des  II iobs  begierig  zur  Hand» 
upd  fand  Ach  auch  nach  der  Durclilefung  derl%iben'fhtr 
Zeit  und  Mühe  belohnt.  '    Indeflen  hat  ^och  ^er  Vf. 
tnehr  für  feine  Landsleute,  als  für  uns  Deutfche,   ge- 
leiilet.    Jenen  liefert  Vr  eiiie  fchöne  Ueb^rfetzung  mjti 
^aüsgid'dchten  Anmerkungen  und  Si^äutentflgea  9  wo- 
bey  die  Schriften  deutscher  Gdie^rten  gut  .^nützt  find.  ^ 
Biete  finden  «hier  manches  >bekannte  ,  und  Rec.  hatte. 
"Weuigftens  b^j  einzelnen   Stellen  eine  geMiuere  Prü- 
fling \ind  mehr  eigienesernitrartet.    BiUigjnufs  nuin  «ber 
auch  hierin  den   VL  nilch'feinefD    Plan  beurtheUen, 
Er  hatte  nicht  die  Abficht;  :fline  Eiklärung  dJefesBucIhs  ' 
fiir  ei^endiche  iGeTehrte  luiasuarbeitea  ,.^  (andern  fein ' 
Plan  ging  vopnehmlkh  dalün,  da«  G»te,  was  iinä^^ 
bi^reitS'  bemelkt  hatten ,  mitMemjenigeii.  zu  verbinden,  ^ 
wafr«r  fdbftfbey  Aiacb  UntkrTuchuB^gp^  entderkt  hax- . 
te'/ukiti  jnsbefondeie  feinen  D|nd#ettfe'i^  welche  der  « 
fijMidfprache  «nkundig  waren«  nützlic)i  zu  .wer<}en. ' 
Vielleicht  h^te  derVf.  auch  noclt-niehr  geleifiet^  KKrpnh  ^ 
er  felbffdaa  Werk  aufs  neuö  hätte  ^>er(ehen  und  ziän 
Biruck  hw>rdern  kiVimen.    '  S^hon  vot^mitinrn  JabfNMf  * 
•i^teie^er  fei.  Schultens«  wl^  ReC^Wifs  vsn^ttefelr  < 
IJeberi^lsung ;  er  liefs  aber  tiachb^  d^^ei4t4i«g(ini  ' 
iMm  Wtf imete  aUeo'feitM« :^e!tfa  Ate ^h^mai Aumbtü 
'd^U  Z.  1796.  -Zn^^Mter  SmiI.  ^ 


cies  Meldanu  Das  Bucli  war  alfo  bey  feinem  frühep 
Tode  noch  imvoUendet»  und  nur  von  Kap.  3  an  bis 
Kap.  29  von  ihm  ausgearbeitet.  Das  Uebrig'e  hat  flr. 
Muntirigbe  nach  dem  Wunfeh,  -den  der  fei.  Vf.  noc'h 
auf  feinem  TodesbeHe  Äufserte,  bearbeitet^  nnd  (ich 
dabey4in  Sdhultens  Plan  gehalten.  Auch  In  den  A«i- 
inerkungen,  die  deta.  von  5.  bearbeiteten  Thell  einge-  ^ 
fchaltet  lind'»  hat  er  diefen  Plan  Aets  vqjr  Augen  ge- 
habt. Zuletzt  hat  Hr.  jtf.  Sprach  -  upd  krltifche  An- 
merkungen angehängt ,  worinn  der  'Grund  der  ^euea 
Erklärungen  <  oder  der  iLefearten ,  welche  «in  der  Ue- 
berfetzung  befolgt  find,  .augegeben  werden.  Zugleidh 
find  einige  Anmerkungen  bey^efügt,  welche  >dem  Her- 
.ausgeber  von  Schröder^  Arholdi'tmd  Wilmet  mitge- 
theilt  wurden.  Diefer  Anhang  iil  für  den  Phäologeii 
,  und  Kritiker  b^fondefsintf^^reflaht. 
•<  In  der  Einleitung  verwundert  fich  Schnltens  ilar- 
$ber,  däfs  einige  .das  Buch  fliob  ia  die  Zeiten  nacl^ 
-dem  babylonirchen  Exil  3uben  fetten  woUen.  '  Mtt 
Recht  Agt  er  S.  47.  i  „Man  braucht  geWl&^Lcine^ro« 
ist  Kenntnile  von  der  hebräffchen  Dichtkunft  zu  :ha» 
£ex^,  um  -den  grorfsen  Unteffchied  einzufehn ,  welchen 
'die  Verfchiedenheit  dar  Zeiten  in  derfelben  bewidbt 
hat;  und  •es-AÜ  insbefondere  ganz  einleuchtend ,  -dafe 
eine  fo  hohe  Kraft  «desiieme,  ^eine  folche  Erhabenheit 
der  «Gedaifken,  -eine  foldie  bewunderxiswürdige^Schön« 
heit  des-  'GeikgUtn  und  fo  vUle -andere  Vorzüge,  wn* 
-durch  fich'  der  Dichter  ^luszekhnet,  )gar  nicht  zu  dea 
Zeiten  paife,  welche  auf  das  babylonifcheEKil  folgten« 
da,  wegen  -des  unglücklichen  Zuftandes  des  V'olki,  G^- 
lehrfain^keit  und  Verftandesaufklärubg,  insbefondere 
4rber  die'Kiabe  -der  Dichtkunft,  unterdrückt  wurden, 
ja  beynahe  gant  vedoreii  gingen ;  fo  daft  aufser  Jere« 
4|iiaa  dc'einer'aus  diefem  Zeitr^uime  dem  Ruhm  der  td- 
tern  Dichter  aucih  ;o|ir  eiinigeri|iafsen  nahe  kömmt» 
Diejenige  ilfo  9  welche  das  Buch  Hiob  in  diefe  ^äiere 
Zeiten  ^tzen ,  urtheiien  nicht  beifer  von  der  Ihsbräi* 
f^hen-  Literatur»  als  Harduin  von  der  jatefnifcfaen» 
wenn  er  die  Gedichte  des  Virgil  und  Horaz  in  «las  ei- 
ferne  MöBchsalterherabfetzeü  wollte.^*  Zugleich  wij:d. 
b^Buaerkt»  dafs  die  beiden  erften  Kapitel,,  woraus  ipaa 
gew^htdich  einieii  Grund  gegen  ilas  Alter  des  Buchs 
fajSfainunt,  und  der  letzte  Thetl  des  ietzien  Kap.  t)lme 
,2^wei£el  .ein  Späterer  Zufot^  fey ,  der  erft  damals  dem 
Buch  beya'efügt  wurde  ^  -als  man  es  in  den  Kanon  der 
jüdifchen  Ifjrcbe  aufnahm.  Nicht  allein  die  ausdrückr 
ii{:he  :Sendi^g  des  Satans ,  welches  Wefeu  in  den  Bü- 
cbem  vpr  ^em  baby^.  Exil  nicht  vorkommt,  fondern 
auch  der  Stil  zeigen  pifenbar  vqz)  eineiü'  fpät^n  Zeit- 
a&ef .  •  ^s  -Geditfat  Yelbft  verliert  audh  nichts ,  wenn 
Ä»R^if!;¥»Hite»ll41fa<*fctii!lf?j^  Der  An- 
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fang  deffelben  Kflp.3UtMaX'«la.de06rfchiiiackorien- 
ttlifcher  Dichter.  De^^)ichter,  tlftr  im  Feuer  der  Be- 
geilleroiiar  reder,  pflegt  kein«  GefchichtserzüUung  vor- 
aus zu  fcnicken.  _  Dafa  Mofes  der  Vf.  des  Buchs  fey, 
wird  als  unwahrfcbeinlich  beftritten.  ,  Beidejr  Poefie» 
fagt  Schaltens  9  ift  gewifs  vortrefiUcb»  iind  in  ihrer 
Art  vollkominen ;  aber  dafs  Mofes  der  Verfaßei;^  von . 
beiden  ift*  werde  ich  nicht  eher  glauben,  bis  man  mich 
fiberzeugt,^ dafs  die  Aen^ide  Ton  Horaz  und  die  Oden. 
des  Hora?  von  Virgil  kpnnen  verfertigt  feyn»  oder  dafs 
etwa  einer  ven  beiden  diefe  zwey  Werke  Jcönne  ge- 
fchrieben  haben.  Ueberdem,  i^enn  man  auch  zuge- 
ben wollte,  dafs  der  Charakter  Mofes  als  Dichter  iich 
in  feinem  Alter  verändert  habe,  fo  wünfchte  ich  es  mir 
als  wahrfcheinlicb  gezeigt  zu  fehn,  woher  es  komme, 
*  dafs  fa  viele  Wörter. und  Redensarten,  die  wirklich 
hebräifch  find,  dem  VerfafTer  des.  Hiobs  fo  eigen  find, 
dafs  fie  bej  Mofes,  weder  in  feinen  Gedichten,  noch 
in  feinen  hiflorifchen  Erzählungen ,  und  auch  nicht  in 
andern  Büchern  vorkommen.*'  Schulcens  glaubt  da- 
her, dafs  man  entweder  den  Hiob  felbft,  oder  einen 
feinet  2Seitgeuoflen ,  für  den  Verfafler  des  Buchs  an- 
nehmen müfie.  ' 

Kap.  III.  g.  überfetzt  Scfa.  Ulif  durch  aufrufen, 
hervamrfm  *  —  Die  geredd  zijn  den,  KroioM  op  te  roe- 
pen.  Er  folgt  darinn  Michaelis,  deflen  Anmerkung 
auch  benutzt  ift.'  Allein  dies  ftimmt  nicht  gut  zu  dem 
eriien  Glied.    Etchtiger  vergleicht  man  wohl  das  ara- 

Mfchie   pl— C  exproiravit,  opprobrioaffecit' oder    J 

(med.  Wau)  aceoecavit  cepit.     Rec.  wirde  wenigftens 

.    Iberfetzen:   die  bereit  find  ^   den  Krokodil  wegzufluchen, 

•der  die  den^Krotiodil  blenden  oder  fangen  können.     Die 

LXX  haben  wirklich  die  letztere  Bedeutung  \or  Au- 

{;ea  gehabt,  wenn  fie  x*V^^^^^^^  tiberfetzen.  —  Kap. 
II.  14.  wird  rilD'VI  «nit  dem  arabifchen  ^/asfi  «n 

frachtiges  Gebäude  9  kmigUcher  "Pattafl  f  verglichen  und 
«berfetzt:  die  zick^  prüchti^e  gedenktekens  hebben  opge' 
rieht,  .  Rec.  folgtauch  hier  lieber  den  70»  welche 
nISin  1^^^°  u°^  fiberfetzen,  is  ßycajp$ce3rro  in  |i(psa/i/. 

l^SD  hat  auch  wirklich  im  Areb.  die  Bedeutung  attuUt 
ßbi  gtctiam.     Man   vergL  ConfelT.  Harir.  6»  p.  244. 
Sich  durch  das  Schwerd  Ruhm  erwerben  und  ftoiz 
darauf  feyn,   charakterifirt  befonders  den  Idumäer.  — 
-K. IV.  i2i.  Daar verreist  hunne  VQortrejleHjUieid.     Indem 
Anhang  giebt  Hr.  Munttnghe  der  Erklärung  von  Schrö- 
der *  nach  welcher  "IH^  von  den  Sehnen  im  menfchli- 
chen  Körper  zu  verftehn  ift,  den  Vorzog.     Ihre  Sehnen 
inifvnen  werden  tosgelaffen,   d.  i. ,  ihre  Kräfte  fchwin- 
^len*     Sollte  es  nicht  leichter  und  ungezwungener  feyn, 
"Ifli  hier  durch  Gewinn^  Schätze  zu  überfetzen?  —  K. 
V.  3.  überfetzt  Seh. :   Eensklaps  vervtoekte  ik  zijn  iveetig 
,    verbtijf;   bemerkt  aber  zugleich,   dafs  man  nach  einer 
andern  Lefeart  Sp^l  auch  überfetzen  könne  eensklaps 

v^dorde  von  33p  verdorrea.       Im  Anhang  urthc^ilt 
Muntinghe,  dafs  ^s  nicht  nöthig  fey,  die  Lefeart  ^B*^! 

«Mzaq? luneo»  vMi  da  T\M  iasbefMdre  tm  üuAtlmt 


Weide  bezeichne,  diefe  aber  bey  den  Arabern  ein  Bild 
'  von  einem  ^fühenden  Gluck  fey;  fe  kann  man  eucii 
fiberfetzen;  aUbatd  verwimfchtich  fem  GUlck.  — .  K.  V^ 
IG.  fagt  Seh. ,  diefer  Vers  fey  wegen  des  Zufiimnien- 
hangs  mit  V.  ii.  figürlich  zu  nehmen,  von  geringen 
nnd  niedrigen. Menfchen,  die  von  Gott  verfergt  und 
erquickt  Werden ;  er  habe  des  wegen  auch  HlSnn  diar<:|i 
TAai.dberfetzt^  welche  Bedeutung  durch  das  Arabifche 
begünftigtweiKle.  Hr.  JA.  bemerkt,  der  Ueberf.  fey 
Reiske  gefolgt,   welcher  das  arab.  ^Jdu^  verglicfa, 

dtefes  Wert  bezeichne  aber  nie  eine  niedrige  GegeAd» 
ein  Thal,  fondern  einen  Waflertrog,  Teich.  £r.foIgt 
daher  Michaelis,  welcher  niX>n  durch  Weiden  erklärt. 
—  K.  VI.  6.  überfetzt  Seh.  den  letzten  Theil  Is  er 
fmaakt  inhetfap  van  een  gewreloos  Kruid^  Munth.  vecv 

gleicht  j^^Q^jf^  mit  dem  arab.  ^«^«JLfk»  ond  erklärt  e^ 

tac  coactwm ,  eaaguiatum ,  fo  daft  moSn  TT  Wafler, 
das  fich  von  geronnener  Mikh  abfo0dert,*/erfuii  lactis* 
coagutati  wäre.     Sehr  gut  wird  diefes  aus  Fimzabadi- 

beftätigt,  die  das  Wort  -^51^.  durch  ^^\  y^  ^t^ä 

tine  AH  Mith  oder  faurer  Milch  erklärt.   .V.  29.  ^p'ML 
nS  ändert  Schultens  die  Lefeart,   und  uberfetzt:  ik 
houde mijne onfchM  oder  mijne  onfrhutdis  in  mj.    Die 
gewöhnliche  Lefeart  darin  ismnjne  onfchutd  erklärt  er:« 
durch  fortgefetzte  Uuterfuchung  wird  meine' Unfchuld 
an  den   Tag  kommen.  —  K.  VII.  5:.  wird  etwas  frcf 
überfetzt,  um  den  Sinn  deutlicher  auszudrücken :  Mijn 
vleefch  is  hekked  metv$rrotting,  (Bedeckt)  met  een  leger 
van  knageifd  gewohnte;  Mijn  kuid  ii  doorwemetd^  en  ver-i- 
ettert  tot  niet.    fn  den  Anmerkungen  fagt  Seh.,  -das  He-* 
bräifche  heifse "  eigentlich  mijn  vleefeh  is  beileed  met 
tnagend  (en  verroiting  aanbrengetid)  gewärmte,  eu  me^ . 
een  heirteger  uit  het  fiof.    Mijne  huid  vloeit  door.  en  ver- 
fmett.  WJ  vergleicht  er  mit  dem  arab.  ^«^  ein  Heer. 

Ein  Heer  aus  dem  Staub  ift  ihm  die  Menge  Maden  und 
Würmer,  die  in  "den  Eiterbeulen  entftehen.    Die  Stelle 
fcheint  dem  Rec  noch  einer  AuEktäning  zu  bedfirfen. 
Der  Syrer  nnd  Araber  fiberfetzen  ^  W  beide  mein  Leib. , 
Lafen  fie  etwa  P|1i  •  oder  hat  tÜW  die  Bedeutung  L«*  ^ 
von  Ti;U  contrectavit,pcdpavit?  VU   wörde^sdenn 
demVorhergehenden  nW3  rfnifprecben.  —  K.  IX.  g. 
fiberfetzt  Seh.  nsS  tot  zijn  iked  d.  i.  tot  zijne  ient  T3 : 
eigentlich  ein  linnen  Tuch  kann  auch  dasmitLin-. 
nenmch  überzogene  Zelt  heifsen.     Anftatt  D^  liefet  er 
trO,  welches  auch  von  den  Wolketa  gebraucht  wird. 
Pf.  104, 3.  148»  4.  Muntinghe  meynt,  esfeywahrfchein- 
lieber;  dafs  C  aus  D'^aV  Ifotken.  entftanden  fey .  oad 
vergleicht  Jef.  I4»I4-.  ^^'"^  dies'hat  wenig  Wahr- 
fcheinlichkeit.  •    Sollte  JT  in  der  poetifchen  Sprach* 
nicht  auch  die  Wolken,  die  y^p-\h  SvD  EPO  d  MoC 
1,70,  bezeichnen  Wnnen?  —  K.  X,  16.  UefetSch. 
mit  Houbigant  nifiFW  du  erhebft  dich  als  ein  Lowi. 
und  jaeft  mir  na(*.   oder  wie  es  in  der  üeberfetznng 
ausgei£üfkt  iStf  Ket  denßouten  voet  eenes  Leeuwsjaagt 
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dem    araji)*  •!>  öder  ^«J  eigentlich  j(pÄfc^,.'düicA- 

fcotttn  und  daher  ^eftiigen^  yt^nithtm.  --r  K..XIL  a. 
ßif  Li«rfÄ  2«/*  niflöin«!.  In  den  Anmerkungen,  lagt  Seh. 
eigentlich  hei&er  e^  Gij  LUdenvsijt  het  votk."  Er  he-, 
melkt  zugleich,  dafs  eine  folchc  JR^densart  bey  den 
Arabern  nicht  ungewöhnlich  fey,  am  dadurch  eitlen 
yortr^ffichen  Mann  zu  bezeichnen^  der  allein  die  Ehre 
des  Volks  aufrecht  erhalte,    ^j^^äkc   dn  Hauj^en ,    ein 

Trupp  vtm  Mmfchin  bezeichnet  bey  Lebid  den  votreff- 

^lichftm  f  edelften  aus  dem  Votk.     Der  Scholiafi  bemerkt 

dafelbft  «;,-^&Jt5f  -»Aj  ^«7  *»ö«  töbpreifimg ,  eben  fo, 

ala  wenn  man  fage>  er  ift  ein  Mann,  r-^  K.  XIIL 14.  be- 
merkt Seh.  die  fprflchwortliche  Redensart,  fein  Fteifch 
zudfchen  den  Zäbnm  tragen,  die  fbnft  nirgends  iiu der 
Bibel  vorkomme,  and  wovon  er  auch  unter  den  arabi- 
fdien  Sprüchwdrtern  kein  völlig  übereinftimmendes 
Beyfpiel  gefunden  habe,  xaßS^  nach  den  Parallelismus 
eben  daflelbefeyn»  wa5  nachher  heifst:  Mein  Leben  n$hr 
me  ich  auf  meine  Hand.  Diefe  letztere  Redensart,  ,wel- 
che  auch  Rieht.  13.  S*. 2  Sam^  2gi  21.  u.  Pf.  119.  xosk 
vorkommen,  bezei<ti||ien  eine  grofse  Lebensgefahr^ 
worinn  man  fich  befinde,  oder  die  einem  bevori^ehe« 
Hiob  wolle  es  alfo  Wögen ,  fc;iM  eigeoe  Sach^  gegen  ^ 
Gett  2a  vertheidigen.  ^  Ohne  Zweifel .  iiV' diefes  der 
Sinn,  inzwifcheu  ift  es  in  der  Ueberfetzung  wörüich 
ausgedruckt :  In  fipiH  vafi  gevoßt  draagik  mijn  vUeJch 
tujehen  den  fanden.  Vermutnlich  ift  die  Redensart  von 
Thieren  entlehnt,  die  in  der  Gefahr  das,  was  ihnen 
lieb  ift,  zwifcfaen  den  Zahnen- wegtragen ,  oder  .fich 
durch  Beifsen  zu  retten  fuchen.  —  K.  XIV.  3.  wird 
die  Redensart  U^y^V  PpQ  in  dem  beftimmcen  SIba  ge- 
nommen >  JAcwf  zu  fehen  ohne  Nackfieht  oder  Mitteiden, 
yergl.  Jfer.  32.  19.  En  teifen  zittk  eenen  (menfch)  fcherpi 
ij  (oGod)  uwe  oogen.  In  don  zWeyten  Glied  lieft 
ch^  mit  den  meiften  Alten  iHlht.  —    Vrfi.  wird,  die 

Lefeart^^n^»  welche  Cod.  245.  Ken.  hat,  angenom- 

men.    Seh.  überfetzt :  •  Zo  ufend  uw  fcherpzvend  ooff  van  ^ 
hemttf  en  taa^  hem  met  ruß!  Erberuft  fidudabey 
auf  die  zweifelhafte  Lefeart  in  demfelben  Wort  K.  la 
ap-,  und  vergleicht  auch  K.  7,  16.  19.  —    V.  16.  be- 
merkt Seh. ,  dafs  eigentlich  Im  Text  ftehe :    Denn  nun 
zählefi  du  meine  Schritte,  ^du  achteß  nicht  auf  meine  Ue*   . 
hertrttung;  auf  diefe  Weifp  ftreire  aber  die  letztere  Ver- 
aekiung  offenbar  mir  der  vorhergehenden  Klage..    Er 

wiiTe  dafaef,  wenn  vh  9ach  den  alten  Ueberfetzer  und 
Handfchrifiien  im  Text  bleiben  muffe,   keine  beffere 
Auskunft,  als  den  Verneinenden  Satz  fragweife  zu  neh- 
men: Let  gij  niet  ovmijne  overtredingP  d.  i.  gij  Ut  op  . 
äezetve  ten  (tUerfierkften.     Er  geftefat  aber  felbft,  dafs  er  . 
das  Gezwungene  diefer  Erklärung  fiähle.    In  der  Ue>  ^ 
berfetzung,ift  der  Vers,  alfo  ausgedrückt; 

'    Mamrnu!  hoe-zorgvuldig  UU  gij  imjne  ßthreden? 
Jloe  fcherp  neemt  gij  waar  \t^e  oitertjredln^?'       «... 

Hr.  Muntiaghe  fagt  in  dem  Anhang,*  keine  ErUlrung 
kj  fchicklkher  als  die»  welche  Sit  70  gebea:  fa$  9 


rc 


fiOf  rstfiBkS'T!  ^eidrJ^m^dpmp^A^'^.  .1?f\geftbiK  es  zwar/ 
dafs  die  'Vdrändefüng  der  Leieaft  iu  nn^J^  ^^VT\  kS*} 
grofit/ejr,  xneytft  aber  doch,  dafs  ciie7ofo  gelefen'h'är- 
ten,    uad  dafs  diefe  urfprängüche  Lefeart  durch  die: 
Länge  der  Zeit  in  l'Dvün  habe  verändert  werden  kön- 
nen. ;  Er  vermuthet,  dafs  ^  und  V  ehemals  mehr  übeiv 
einkoütmendcs  gehabt  hätten,  und  beruft  fich  inxlie-* 
fer  Abfichk  auf  Rieht,  g.  i'6.,    wo  die  70  Xtn'^T  auftatt! 
yTI  gelefen  hätten.     Hec,  glaubt  nicht,  dafs  die  70; 
jene  Lefeart  vor  fich  gehabt  haben^     Sie  überfeczen 
vielmehr  frey,   und  legen  dem  Wort  ID^  die  Bedeu- 
tung frtejp?«,  verdunkeln  bey.  —  Kap.  XV:  20.  nimmt. 
Seh.  X:nV  iu  der  Bedeutung  unglücldiche  §akre.    Er 
überfetzt :  Een  aantal  (rampvoUe)  jaaren  w  vor  de  gewel- ! 
denaarweggetegd.     Im  Anhang  thcilcMunt.  einige  von 
Hn.  Schröder  ihm  mitgetheilte  Bevfpiele  aus  Diwan 
Hudeil.  Abulola  und  Cebeizu  mit,  die  diefe  Bedeutung, 
hinlänglich  beftätigen.,—   K.  XVI.  7.  8-  Seh.  ziehet 
das  e^fte  Wort  vom  gtea  Vers  zu  dem  vorhergehen-* 
deui^und  überfetzt:  •  . 

Zo  hebt  gij  mij  dan  (o  Ood)  tot  het  uiterße  gebragt  I        ) 
AÜM    mijne    vrienden    verwoefl,     en   mij   redl^ot  gr« 

bondeni 
Nu  komt  de  taftetc  ten  getuiße  tegen  mJj^  op. 

K.  XVn.  i6..^berfetztSeh.  Daar!  ander  de 'igrendels  van 
het  graf  zink  zij  (mijne  verwachting)  mH  mij  neder.  In 
dem  Anhang  erinnert  Munt. ,  da£i,  D^"0  nicht  Riegd  - 
bezeichnen  könne  ^  und^  führt  die  Erklärung  von 
Schnurrer  und  die  Erinnerungen,  die  ihm  Schröder 
dagegen  mi^etbeilt  hat,  im.    Hr.  Schröder  liefet  .i*;|3  - 

membrm  mea  ad  orcum  descendent  —  «^3  fepaJ^atiö  — «  ' 

pars.feparata,  membrum  Job  XVIL  13.  XLI.  3:,-  dtdh  '■ 
D^ia  mit  einem  Foem.  ?Un*V^  confiruirt  werde,  löfet 
er  dadurch,  däfs  13  eigentlich  anfiatt  n'^2[  ftehe,  und 


dafs  die  nom»  fegol.  häufig  gen,  commun.  feyetu     Vor 

hnV  fupplirt  er  Sn.  —    K.  XIX.  35  —  39.  findet  Seh.  ^ 
iLeine  Spur  von  einem  Bewufstfeyn   eines  künftigen 
Lebens,   weil  in. der  ganzen  Anordnung  des  Buchs. 
kein  Grund  vorbanden  ift,  ym  diefes  anzunehmen,  da, 
im  ijegeatheil  alles  innerhalb  der  Grenzen  diefes  Le* 
bens  eingefchlofien  ift.      Die  Redensart:   er  wird  über 
dem  Staub  ßehpi»,  erjklärt  der  Vf.,,  als  Vorfprecher,  Bür- 
ge, Retter,  und  vergleicht  Dan.  13. 1.  Jef.  33.  8*  Staub 
ift  ihm  der  elende',   fierbende  j[örper,  eben  das,  waa 
im  Verfolg  die  ton  Wütmen  ganz  durchborte  Haut  \!L  ^ 
Er  überfetzt :   fit)*  zal  zieh  eindetyk  opmaken  ter  bejcher*  . 
ming  van  dit  ßpf.     Bey  v.  26.  wird  l;>emerkt.,  dafs  di^ 
Redensart:  aus  meinem  Fkifch,  oder  mit  diejem  meinem 
Kßrper  werde  ich  Gott  anfchauen,  beftimmt  von  einem 
gefunden  Körper  könne  yerftanden  werden,  man  kön- 
ne aber  auch  bey  dem  (gedenken  der  Unfchuld  ftehe^ 
bleiben,  und  alsdann  fage  Hiob:   So  fehr  es  auch  we-  < 

fen  diefem  meinem   fterbeaden   Körper,    der  bereits 
^aub  geworden  ift,  uamöglFch  fchelnt,   fo  werde  feh 
doch  noch  mit  diefem  meinem  Körper  Gott  als  meihen^' 
Erlöfer  und  Freund  aufd^neq,    Gaqz  richtig  verwuur 
Nnnä  ^^ 


fTt 
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^Urt  fich  Sdi. ,  316  iaiao  .Tiqr  Jtoi  WrtPl<ir''Trri^  ▼. 
27.  jiidbt  iMhr  auf  die  Parallele  geachtet  habe»  nach' 
3^elcher  man  diefes  alsAccufativ^,nebmAfi9  ;undiaufGott 
ziehen  muffe.    £r  über/etzt^ 

H^m  2cr2  ik  aanfchouwent  >aU  iimjnen  vriend 

Mijne  oogenjBuUen  kern  zien,  ,doch  niet  .alt  ten*  vijami, 

Diefea  mag  genug  Teyti»  um  ;unfere  Xefer  auf  .diefes 
Buch,  wovon  bereits  eine  deutfcheUeberfetzungian- 
gekündigt  «ift,  aufi|ierk(am  zu  •machen.  Der  ftaum  ver • 
nattet  es  •nicht,  dem  Vf.  in  -feinen  Edäutefungen  wei- 
ter zu  foJgea.  Eben  deswegen  (agt.auch  ,Rec.  juchts 
von  dem  letztern  Theil  «des  Sadis ,  weldien  Hr.  M.  .A- 
lein  ausgearbeitet  hat  -  »Nur  eine  einzige  Bemerkung 
WiUilec.  .noch  hinzufjug-en.  £ap.;XL.  14.  .wird  ISin 
mit  andern  von  den  Zähnen  des  Elephänten ,  woinit 
er  auch  Bäume  ^umhau^n  >kann,  .erklärt  .AUein  .4ie 
Ueberfetzung :  JZijn  maker  .vo9r^g  hem  met  icwßarden 
bot  jwirklich  .etwas  t  welches  ^ichtgut  ,in  denZufam- 
medhaug  .pafst    Nichtiger  liefet  ;man  wohl  i3^rt  /«* 

ne  Bmte  j '  Jein  Tutterk  [Dies  ftimmt  wenigftens  ?iehr 
gut  mit  dem  Verfolg  v.  25«»  ;denn  ^Ue  Berge  ;geben 
ihm  Nahru^gr 


^1 


Leipzig  ,  jn  der  Weidmannifchcn  Budhh.-:  Zootagi-. 
fche  Beiträge  zur  XIII  Ausgabe  <les  Linneifchen 
^zt\}Xiif&9XQ»%yon^ohamnAuguß:Donndorff.  Zwey- 
:'•     ten'  Bandes  zweiter  Theil.    Ilühaer  -  und  fpef* 
.  ,  iJlngsariig^  Vög^l.  J79J.  S%  S.  ,^.  (3  Ätl^r,) 

Ai^<h  anter  dem  Titei: 
'  OvnHhohgiSchc  Beitrage  iur  XIII  Ausgabe  ru.  f.  w. 

Zweyter  Band. 
'  Daflelbe  Urth^il,  welches  ;Rec  über  den  ^rften  Band 
und  des zwezten  Bandes' erfleu  Tbeil  gefällt  hat,  gilt 
auch  von  diefem  Theile,  in  welchem  die  beiden  letzten 
Imn^ifchen  Ordnungen  der<yögd  cnthaltenfind.  Auch 
tBe£em  ift  ein  Vei;2eichnifs  <ler.ausländ|fdien  ^ynony- 
lAen,  wie-es.bey  den  Säugthieren  gefiqbehen  w^r,  .an- 
gehängt, Jbey  denen  .doch  .das  Seywort  ausländifck 


nicht  palTend  ift ,  da  andi  Vide  dentfelie  tTmeir 'ail^ 

Sühn  werden.  £s  ift  übrigens  dies  VerzeMfnifs  dMn 
fo  wenig  \o11Aändig»  :als:dle  Sjüonymte  der  jSchrjft- 
Jleller,  auch  .nicht. immer  ^richtig.  »Wir  wählen  4iier, 
Vie  bey  der  Anzeige  von  des  attcr  Theiles -erften  Ban- 
«de  auch -die  Papageyen,  Jind  -von  ihnen  den  Pfittamu^ 
Macdo  als  Bey^ieL  Der  fapagey  iieifst  griechifch 
nichthlofs  H^t  rroanft  -welcher  Nameüberdem  .allein  beym 
Airiftoteles  vorkommt,  fondem  .auch  >F/rr«}ioc  beym 
Plutarcb/.Oppian,  undAelian,  JEittaxouc  opvtg  bey  dem 
letztem »  BiTTxytoc  ^eym  Cteßas ,  'Und  £jrra«  .beym  *He- 
iythtus;;  «die  allgemeinen  Benennungen  der  -ganzen 
.Gattuag  fehlen,  uagarMch*  -hoUändifch,  dänifch,  fchwe-  * 
difch,  mexrcauifch,.peruanifch,  .dbigonirch^.inadagas- 
karifeh  ,  arabifch  und  fyrifch,  welche  der  Vf.  4ius  den 
angefiifarten  SchrfftfteUern  ^grofstentheils  Äätte  /ch6* 
;p(ep4iQnnen.  Die  Pfittaffi  MacrpUQ  mäierea  hei{^ 
glicht  deutfch,  ^fondern  franz&fifch  Arä,  oder  audi  Arm, 
deutfdi  weftindifcke  BxAtn;  englifch  nicht  Jlfaccav,  ipn- 
dern  Maccaw  oder  Maccao.  Die  buntfarbigen  italiäalfck 
nicht  PapagcUo,  fondecn  'PapngaUo.  *^ranifch  -nicfat-Ai- 
j7agia,  iondecn  Papagaio^  und  aufserdein  find  diefe  bei- 
den Benennungen  aUgemfiin.  «Bey  Pfittacus  Macmf 
fehlen  ^der  haitinifche  Name  Nuacamajßs^  rdermcxicm- 
nifche^fo;  der  brafilianifche  ^ad!(o,  undjder.cajemli- 
Xche  Connoato*  Wir  zeigen  diefen  Mangel  -nur  an,  den 
Yf.  zu  ermuntern,  dafs  er  ieiner  nützlichen  Arbeit^eine 
<defto  gröfsere  yöllkommenbeit  effheileii  möge«  .Ein 
4irauchbares  Regifter^befcblierst  diefen  Band. 

a  I 

Bc;atni ,  :b.  Pauli :  ;lln.  von  Büffütis  (Buffon)  Natur- 
g^ckichte  der  VögeL . .  ,Aiis  dein  FrAazößiT^en  über- 
Setztf  anltAnmed^uugnny.Zußttzen  und  vielen -Ku- 
pfern vermehrt»   .durch  Bnnthard  Chpfiian   CHto^ 
der  W.  u.  A.  Doct.,  Prof..d.  Arzncyw.  zu  Fcankf. 
.a.  d.  0.  u.  f.  w.  JZweu  und  zvcamzxgpw  Bmd.  1795^« 
2998.  ^. -und  43  Kapfer, 
,  Diefer  Band  entbält  die  Geifsnielker'  und  Sdiwalben» 
und  \vie  gewöhnlidi  viele  .berichtigende ,  ergänzende 
«oder  beftatigende  Anmerki^ngcn  aus  des  Ueberil. eig- 
nen Ecfalkmigen^  oder^ndem  Schrift^ellerp  gefam-    ^ 
melt»  mxkA  einige  >beym  /Buifon  fehlende  Arten  -niach    1 
White  und  Latham«  ' 


^w 


][  L  E  I  N  E     S  C  H  Ä  .1  ^  T  E  N. 


Katuhoesoiiicst«.  fföttingent  ,b.  -Dietef^h:  Koherti 
'Tov/N/bft,  So^.rei;.  ,£diifblirf.  %odi  ttc,^  :ObJervation$i  ph^fiol^ 
gfcae  deAmphibiir,  Pars-prima,  de  Refpirsuane.  11794*  .26  8.4. 
mft  I  Kupfer.  —  Partis  primae  de  Refpiratione  .^mauuitU, 
Accedit  partis  fccundae  de'Abforptione  fragii)6fttiUD.  i^ps«  ^rSS. 
m..  3  K*  Mic  vielen  übetAüfligen  Worteii^Mchretbc,da^  Vf.  im 
erften  Stücke  die  Art  und  Weife.»  ^wte  die  Fröfche.rermttttllt 
der  Kqhle  achmen.  Er -glaubte  damals»  daf^aufser  JLaurcnti 
nur  er  feJbft  dies  beäbaduec  habe  •  i nimmt  aber  .im  ateo  Stücke 
ferne  Behauptung  .zurück»,  da  er,rf*nd;  dafs.6wammerdam»  Mor- 
ffaani  und  Malpighi  diefa  Act  d«r  .Fröfche  «uoithmcu  gletdifalla 
^on  gekannt  und  befchffeten  .haben;  .und  bcfchreÄt  darauf 
eb^a  dAefea  .Gefchaft  .bey  .dm'  Xtfnd  -  imd  iWaff^r&laiMndWi 


rnebft  ien  /dazu  gf^hongtA ,  hier  abgebildeten » Th^len.  lo  'itr 
A^han^iinf^«fe  ^6/orptioii^  (lud Beobachtungen  überüdas.Zuneb» 
men  oder  AbnehmeQ  .  der  ^Ptöfche  am4jewrcht.t  -U  aächdem.fie 

-fich  eipe  Zeitlang. iiK' Trocknen  .oder -im  Wäfler  aufgehalten  ha- 

eben ,  -mitgetheUt. .  -In  .der  .fbgenannten  ^UrinblaCe  .fammelt  -fich 
bey  ihnea.das  WalTer.,  unireriaindert,  und  diefe  Scheint  ihnen» 
bey  ihrem  <Aufen^lt  aul  .dem  Lande,»  wieder  WaflJsrmagea 
degi  J^apieele»  ^zü  dienen.  Sie  laflen  eigentlich  keinen  Harn»  ipri- 
tzen  aber,  Tum  fich  au  .erl^chtern  ,  oft  einen  Theil  diefeä  remea 
Wafiers,  duni^^den  Maftdarm.äus.  '  Schätsbar  fiad^diefe  wort- 
reichen Beob.aChtttagen  :immor/  luid'aä  Hk  fahr  su  wünÄdieiM 

iiM&  der  Tf.  fi«  fortTauni  mög^  . 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


^-* 


Sonnabends,   den  28«  ^"^Jf  179^ 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

LBinio,    im  Weidnmnnifcben  Vertage:    ffo.  Aug* 
Emefli  Inflitutio  inierpretis  Novt  Ttßamenii.    Edi- 
tionen! quartcm  fuis  obflf.  auctam  curavic  Chrißeph. 
r.  Amman.  179a.  i  Alph.  3  Bog.  $. 


Wenn  Rec.  jemals  in  der  Verfochung  gewefea  oder 
aufgefoderc 'worden  w^e»    di€?e&   Erneftifchi 
*Buch  mit  feiilen  Anmerkungen  zu  ^rmehren :  fe  wür- 
de er  nicht  wenigen  Anftand  genommen  haben  •    fick 
^äzu  zu  entfchtiefsen.       Es  fcheint  der  Achtirng  ge- 
'mftfs  zu  feyii ,  die  man  einem  Manne  fchnldig  ift,  der» 
wie  Erneftiy  um  die  Erklärung  des  Neuen  Teft.  und 
'die  dahin  einrchlagende  alte  Literatur,    durch  feine 
Schriften  und  durch  ib  viele  zugezogne  trefRiche  Sthö- 
1er»  ftch  fo  ^rofse  Verdienfte  erworben  hat»  fich,  zu- 
isiul  bey  einem  feiner  Bücher,  das  in  feiner  Art  Epoche 
gemacht  hat ,  vorher  zu'frageo:  ob  es  ihm  Jauch  wohl 
möchte  gefallen  haben  •  vor  <lem  Publicum  in  urifrer 
Gefellfchafi  zu  erfcheinen ,   oder  lieh  dergleichen  Dol- 
nfietfcher  und  Cenfor  zu  verbitten?     Und  wenn  feiA 
Buch  ein  daffifches  Anfehen  erlaugt  hütte  umd  von 
vielen  Lehrern  lange  gebraucht  worden  wäre,    um  da- 
nach die  Anfangsgründe  einer  Wiifenfchaft  vorzura- 
gen :  fo  entftfinde  eine  zw'eyte  Frage :  ob  man  nicht 
diefen  durch  eine  bereicherte  Ausgabe  des  Buchs  mehr 
in  den  Weg  trfite,  und  ihnen  ihre  Arbeit  unbefugt  er- 
fchwerer,  da  ja  jeder  Docent  die  nöthigfcheinenden 
Verbeflemngen  undZufatze  fich  felbft  für  feine  Lectio- 
neq  v^rbehtlt,  ein  folches  Buch,   das  fich  auch  der 
krmfie  Zuhörer  anfchafTen  mufs,    ungern  vertheuert 
und  fich  noch  ungerner  m  dieNothwendagkeit  rerfetzt 
'fieht,  über  den  Commentator  wieder  zu  commentiren, 
und  die  oft  fo  kümmerlich  eingefchrönkte  Zeit  darauf 
oder  auf  die  Zurechrweifung  deflelben  zu  verwenden, 
um  nich't  fein«  Zuhörer  durch  die  neuen  Zufötze  irre 
machen  zu  laßen.    Hätte  es  ihm  aber  ja  einer  Verbef- 
'ferung  ödet  eines  Cömmentars  zu  bedürfen  gefchie- 
'nen:   fo  würde. er  diefen   lieber  einem  Erneftifchen 
Schüler ,  c^inem  Marus  z.  B. ,  in  der  HofFnung'überlaf- 
fen  haben  •  dafs  dieler  feinen  Lehrer  am  bditen  vet;- 
ftehen ,  oder  ---  da  zvnfcfaeu  der  dritten  und  vierten 
Ausgabe  diefes  Buchs  ganze  17  Jahr  verfloiFen  find  -^ 
lim  bellen ,  bev  öfterer  Erklärung  derfelben ,  Gelegen- 
beit  gehabt  haben  würde,  die  Mangel  des  Buchs  und 
die  weitere  Fortrückung  der  Wiflenfcbaft  zu  bemer- 
ken.    Kontiten  diefe  Betrachtungen  den  gegenwärti- 
gen Herausgeber  des  Ernefttfcben  Buchs  nicht  von  fei- 
nemEntfchiuft  abfchreckeh :   fo  dürfte  das  PublicuiQ 
von  eidem,   der  dtefes  Budi  i^ermehrt  herausgeben 
Jl.  L.  Z.  1796*    Zweyier .  Band. 


wollte,  mit  Recht  fodern:  dafs  er  offenbare  Gedäditotfi- 
fehler  feines  Autors  gleich  verbeflerte,  and  lieh  hütete 
Ite  mit  eignen  zu  vermehren ;  dafs  er  alle  unnöthjge 
und  gauz  fremdartige  Zufätze  vermiede;  das,  was  er 
erläutern  zu  müiTen  glaubte,  richtig  orläutertß^  .unil 
dafs  er  gerade  das  •  was  den^uche  abginge  und  was 
man  jetzt  beifer  weifs^  als  Ernefti  es  wufste  oder  wif- 
-fen  konnte,  ergänzte*  uod  dem  Lefer  fb  coaceotrirt 
und  bündig,  als  möglich,  vorlegte.  Hat  er^dief^OB  bil- 
4igeo  Foderungen  wirklich'  Genüge  gethan  f  . 

Erneßi  ift  bisweilen  von  feinem  Gedächtsjfs  g^ 
täufcht  worden;  zwar  nur  fehr  feiten,  fo  weitRjOC.  feia 
Buch  ftadiert  hat,  z.  B.  wenü  er  S.  12a  (der  vorHe* 
genden  Ausgabe)  fagt :  Paulus  habe  die  Kirche  zu  C#* 
loflTen  gegründet  (wovon  das  Gegentheil  aus  Kap.  s^,  £• 
klar  ifi:);  wenn  erS.  10 1.  Mofen  vonMardln  zumRibft 
Leo  X  reifen  läfst»  omr  S.  39g«  den  AnCehnus  Cantua« 
rienßs  jlatt  A.  Laudunenfis  fetzt;  «her  keinen  diefiir 
ausgemachten  Fehler  linden  wir  in  der  neuen  Ausgabe 
Terbeffert.  Hingegen  ift  fie  mit  neuen  Fehlern  vermehr^- 
Wo  mag  die  Nachricht  her  feyn:  S.  i^i.:  Ftctor(TiMi- 
'nunenfis)  tn  chronic»  edüo  a  Sirmondo  et  repetito  a 
Scaligero  de  emend,  temp*?  Simmmd hat  nie  diefea 
Chromc&n  herausgegeben,  londetu  Camfius,  undScaU- 
ger  hat  es  nicht  in  feinem  Werk  rf#  emendatiane  tempO' 
mm  9  fondern  in  feinem  thefauro  tempörum  bekannt  ge- 
macht In  der  Anmerkung  S.  ige.  •  worinn  Hr.  A.  eine 
leichtere  Eintheilung  aller  (in  ihrer  Art  kritlfdien)  Aus- 

faben  des  N.  T.  angeben  will ,  herrfcht  eine  fotdie 
erwirrung  und  Unbeftimmtheit,  laufen  fo  viele  Feb» 
1er  unter  einander,  dafs  Rec.  es  Uofs  bey  der  allgemet- 
*nen  Anzeige  mufs  bewenden  laffen,  um  nicht  einige 
Seiten  mit  Ausziehung  alles  Fehlerhaften  zu  verfchwen* 
den.  S.  1^4-  wird  von  den  verfchiedenen  ägyptifchett 
Vcrfionen  nur  die  Koptifche  erwähnt,  und  über  ihre 
Varianten  werden  Schriften  angeführt,  welche  diefe 
letztre'oder  Niederägyptlfche  gar  nichts  angehen,  foa- 
4ern  andere  ägyptifche,  die  aber  mit  keinem  Worte 
berührt  find. 

Ganz  überfiüfsige  AnmerkungM ,  die  t  fonderlich 
vorne  herein  am  häufigflen  find ,  wollen  wir  nicht  rfi* 
gen,  aufser  in  ibfern  Ernefti  felbft  fchon  eben  daffetbfe 
bey  aller  Kürze  beffer  als  (ein  Interpret  gefiigt  hat,  oder 
diefe  ZAifätze  ganz  und  gar  nicht  zwr  Sache  gehöreo. 
Von  der  erßern  Art  vergleiche  man  nur  z.  B.  S.  9«  die 
Note  zu  0*  6-  mit  dem  $.  felbft;  S.  lo*  die  Note  zu  $^ 
g.  mit  Ernefti  P.I.  Sect.  II.  cap.  i  n.  3.;  S.  13.  Note  1 
mit  Ernefti  P.H.  (oder^  !n  der  neuen  Ausgabe  P:  UL) 
c.  X*— 4. ;  Sl  77«  die  Note  zu  $•  g.  mit  dein  ts*as  £.  $. 
13  f.  felbft  fagt.  Von  der  zivetften  mögen  einige  Bey« 
fpfele  genug  üey«.  Wenn  E.  S.7.  $.  9«  fagt:  jmt^rjmß' 
0  00  toHö 
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tatioeji  facvitas  doccndi^eXQ,  aJto  daron  redet,  fo  ftrn 
ile  ia  eiaer  gewinen^Gefchicklichkfttt  beftehe:.  To  fetzt 
Hr.  A.  die. Note  hin»:  Ivitprpfet^ tß  vtl  curfaria  vitßa- 
tdriOf  vet  univerfaKs  vet  hiflorica  u.  f.  w,  E.  fagt:  wenla 
Gott  den  Apofteln  gutes  Griechifch  bey  ihren  Schrif- 
ten eingegeben  hätte:  fo  würden  ße  ßch  felbfi  nicht 
verftanden  haben  ohne  eine  nen«  In())iration.  Dies  wil^ 
fein  Coinmentator  durch  ein  Beyfpiel  erläutern»  und  be^ 
ruft  fich  darauf,  dafs  Apoftelg.  17,  17.  die  Stoiker  und 
'Büikutairi  den  Ap.»  da  er  vor  ihnen  eine  Rede  hielt«  einen 
crefuokoyov ghntBBt  hätten, propt^r  linguae  diver- 
fitatenif  nam  oraHo  ipfa  erat  egregia  et  plane  dlvinm 
(welches  doch  aber  jene  gewifs  nkhc  glaubten).  S.  114. 
fagt  E«,  man  könne  erdichtete  Ewpkajes  allenfalls  i« 
cönci^a*idOi  aber  darchau»iii  keiner  fena  difputatione 
dulden.  Wie  mag  dazu^ie  No^e  kQmmen:  In  oratio- 
nibus  Jacris  }ob.  'XIX,  24  ev  Dan.  XII,  2.  de  reftirre- 
«etofie  mortuofum  expUcafi  poteß,  laterptes  OMtem  tn'dfle^ 
num  V.  c.  ex  Ef. VI,  3-  «'  Apot*.  IV,  g.  trinitus  pifobari 
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^uetd  9  Und  wenn  S.  '162.  £•  bemerkt :  die'  Originale 
Jder  heil.  Schriften  wären  verloreu  gegangen ;  wie  pafst 
dazu  die  Kote:  „denn  dieApoftel  khrieben  ihre  Briefe 
nubt  felbft,  fondern  ikiterfchrieben  iie  nur;  von  Pau- 
k),  der  doch  gebildeter ^ale  die  ükirigen  Apofiel  waren, 
ift  bekannt:  dafi»  er  nicitt  w^  habe  griechifch  icbrei* 
ben  kdnueü  (keine  /dergleichen 'gute  Hand  gehabt  h«< 
be?>   '(  Aifo^famiil  find  fie- v^lorlsa  gegangen  3  ) '  ; 

Wenn  £".  Text  vo»  feinem  Scbofiaftea. wirklich 
iellte  erlfluteft  Werden:  fo:mufste  diefet^  J^etne  Bey- 
fpiele  beybringen,  die  gerade  für  das  Gegentheil  find; 
wie  einige  der  fthon  erwähnten  Exempel  und  wie  S. 
.31.:  futtrdum 'fiotari  vix  poteß  propriae  fignificatioms 
iranfitits  ttdHropicani  if.  e)  injni^,  ^^n  J  d^nn  da  iß  ;>a 
der  tj eberging  von  der  Idee  des  X^jcto  zur  Idee  der 
deutlichen  Erienntnifs,  vndAt» Hauchs  oderAthemszui 
Idee  des  üeißes,  wie  fich  ihn  die  Hebrüer  dachten, 
febr  in  die  Augen  fatlend^  Er  hätte  nicht  das,  w*as 
£.  febr  deutlich  ^klärt;  dunkler  machen  muflen,  wie 
«•  B.  S.  37-  f  wo  er.  vcrfpricht  von  demUuterfchied  der 
«grammätifchen  und  rhetoriichcn  Tropen  drcumfcri^tiiis 
•zu  handeln,  und  dann  eine  lange  Anmerkung  beybnngt, 
die  ficherlich  jeder  ^Lefer  fchwerer  recfiehen  wird  ala 
Ernefti's  Text,  und  wdche  die  Sache  erft  verwirrt 
nacht  Diefe  Verwirrung  der  Leier  mufs  nothwendig 
emftehn,  "wenn Hr. -^.entweder .feinen Autor,  oder  die 
Sache  felbft  untichiig  verband»  wovon  fich  «ine  ziem- 
liehe  Mebge  Beyfpit;le  anführen  liefs.  .  Hier  find  eini- 
ge! S.  I5AW'0  E.  j)\  2i  yonjenfu  Iffffraliiund  deflen  un- 
gegründetem  Unterfchied  von  einem  fogeoannieni/i^n/i« 
htirlie  handelt,  fetzt  f^in  Commentator  hinzu:  Uterque 
Jenjus  (titerae  unil  littraUsi  fo  einerley  fey)  tahü  aliud 
eß ,  qiam  primitiva  vocubtiU  fijgmficatig ,  quae  verbo 
promtntieHo^ßatim  amiamm  fubit ;  und  verwechfelt  da  of- 
fenbar ein6  Art  (Jpeciem)  des  Wofftverfia«des ,  näniikh 
den  eigentlichen  Sinn  mit  dem  WortVerftande  übt rhaupt^ 
denn  wenn  Chriftus  z.rfi.  Job.  4.  fagt:  Ich^  will  dir 
von  Waffer  zu  trinken  geben  u.  L  w.  und  man  verfietu 
dies nfiefgmUJcA,  von  feinem  Unterrichte, :  ift  dann  dies 
nicht  der  Wartvefßand^  ob  es  gleich  weder  sprtmsti- 
ßgmfieatio  ift,  neeh^dieffur.  binn  gleifth  der  Samarl* 


tertn  einfiel,   als  Chriftus  die  Worte  ausi^raeh?    Auf. 
eben  der  Seite  b^n^eckl  £•  fi.  3.  .dafs  kein  Wort  ein 
nothwendiges  Zeichen  der  Sache,    die  e$  ausdrückt, 
fey,  fondern  dafs  erft  durch  die  Gewohnheit  eine  Ver- 
bindung zwtfchen   beiden  eotftanden  fey.       Dies  tft 
vollkommen  klar  und  hier  war  weiter  etwas  binzuzo- 
fetzen  gar  nicht  nOthig^  Allein  fein Scholiaft  erinnert: 
Res  adcuratius  iUußrandd  eß  ex  disqutfitione  de  origine 
tinguae   und  citirt  darüber    Roufieau's  und  If^der's 
Schriften,  giebt eher  felbft  keine  acfuratiorem  il- 
kiflrationem.    Denn,  was  er  hinzufügt :  die  erfien  Men- 
fchen   hätten    in  Erfindung  der    Wörter   die   Nstur 
nachgeahmt  und  ausgedrückt  bey  fiunlichen  Dingen^ 
daher  die  onomatopoeffca  entftanden  wären,  das  lüart 
die  Sache,   von  der  hier  £.  redet,  gar  nicht  weiter 
auf.  Denn  foicher  onomatopoeticorum  giebts  öufserft  we- 
nige» iiiir.dai)n,  wenn  die  zu  bezeichnende  Sache  ei- 
nen Ton  von  fich  gfib;  und  ip  der  Wahl  iblcher  Aus- 
drucke herrfcbte  doch  immer  Willkübr,  daher  in  jeder 
SpracJ]^  diefer  Auadruck  eben  derfelben. Sache  anders 
ift,  und  die  eine  den  Hund,  den  Donner  u.  dv:h  fo,- 
die  andre  fo  ausdrückt.     Wenn  £.  S.  ig.  Q,  7.  diejeuf 
gen  tadelt,   die  m  Einer  Stelle  mehr  als  Einen  Won- 
verftand  ann^men ;  fo  fagt  llr.  j1, :  dagegen  verßie- 
£seia  die,  welche. den  Weiifagangen  des  %  T.,  fon- 
deriich  den  FfaUnen,  einen  doppehen  Sinn  bey\egten; 
denn  er  Xeyzwar  übenpeugt^   dal^  eben  dfi;felbe  Pfalm 
von  D^id  Qud  ßem  MeQi^  zogUich  hatule;2n  könne, 
aber  dißingnendiim,  ejfe  ifiter  Je^um  prinätiirum  et  Jen- 
fum  ab  aevo  Jeawore  dcterminoHtttt.      J)ief^  Anmerkung 
macht  fchon  ErneiH^s  f.  9,  S.  10.  überHufsi/^,  «o  £. 
das  befler  fpgt,  was  hier  Ur.^f.  fagea  wiilj  und  vreno 
jenuind   überzeugt  ift«.  di$i  z.  $^  Pfalm  2  von  David 
jind-^Chrlfto  Zugleich  '  bzn6t\n  tAuiyt  ^  oder  vidmelu 
f6lle;  fo  kann  er  nur  dam  es  veinüaftig  behaupten, 
-wenn  er  den  Pfalmen,  nach  dem  WoctverJla.nd  allein 
auf  David  zieht,  unddiefen  wieder  als  Bild  von  Chri- 
fioanfieht,  alfo  noch  einen  uiyflifcbenS'inn  annimmt  ^ 
al^daun  bleibt  nur  Ein  Sinn  der  IForte^    den  andern 
nyilifcheu  mag  man   einen  Sinn  der  S^hen  nenneq, 
wenn  man  ihn  erweijen, kzanl    Was  foU  aber  der  /m- 
Jus  vrimitivuSf  unter fcbicden  vom  fet^u  aevi Jequio- 
ris  heifsen?  doch  wohl  nichts  anders ,  als  erfterer  der 
von  dem  heil.   Schriftftclier  wirklich  gemeyniCf  und 
der  letztere  ein  ihm  hincerclrein  angedichteter,  d.  I.  ei- 
gentlich gar  kein  Sinn?  —  S.  sa-  bey  E.  j^.  11.  fcbeini 
er  diefem  widerfprechen  und  behaupten  zu  wollen,  es 
.gäbe  wirklich  SteHen  der  ßibel»,  die  keinen  Wortver- 
ftandhäneUf  denn  er  fagt:  die  Bücher  desA.T. »  vor- 
nehmlich die  altern,  enthielten  «Jpca  plane  atkgcricn^ 
womit  er  verjxiuthHch  auf  i  Mof.  3.  und  ahnliche  Stel- 
len zielt.    .  Allein  dergleichen  Stellen  ( vörausgefetzt 
dafs  ihr  allegorifcher  Sinn  wirklich  gegründet  ift)  ha- 
ben ja  auch  ehitn  IVortvcrßand  t  indem  die  Worte  ^^^ 
wifle  Bilder  bezeichnen/ welche  letztere  dann  wieder 
einen  allgemeinen  Sarz   ausdrücken »     und  in  fofern 
könnte  man  ihnen  einen  bildlichen  Verftand  zufchrei- 
ben,  bey  welcheni.der  Wortverfiand  zum  Grunde  Iicg;t. 
Wenn  aber  Hr«  A.  hinAuieut;  hujus  rei  (nämlich  des 
Gebrauchs  einer  Allegorie)  cai^a  ^uaerenda  eß  in  pr^fcae  , 
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Ukgueiß  ßfii^kiMt ,' 'f$ä$  %Tff orte afH  die endi  exi^ 
\itat$m  plawmmq%e  feribendi  gefius  nondum  odmHere 
poierat:  fi>  foil  wohl  die  hiß.  Sic.  exititas  fo  viel  hei« 
Tsen»  als:  eifle  fchlichte»  nackende  Erzalilung»  im' 
Gegeofatz  J^egea  bildlidbe  Einkleidung,  und  dann  i& 
enPweder  die  Bebauptuogücherlich  fiilfcb,  weil  ^ewifs 
die  Menfchen  wirklich  eigentliche .  Facto  eher  ganz 
fimpel  hiftorifch  erzahlt»  als  üe  in  künftliche  Dichtun-* 

Sem eingekli^idet  haben»  Oif^,   wenn  von  aügemeinef^ 
iTahrhficen  dre  Rede  feya  foll,  die  man,  ans  Mangel 
eigentbiinilicher  Wörter  für  abftracte  Begriffe^»  dnrch- 
Bilder  auagedruckc  habe»  to  maig  zwar  die  Sache  rich- 
tig feyn »  aber  dies  kann  kitin  ehemaiiget  Mangel  der. 
hiftori'cae  dicmdi  f xiM^a^j   heifsen »    weil  fich  ab- 
ftracte Sachen  zu  keiner  Zeit  erzählen  9  obgleich  inBil* 
derb  oder  uneigentlichen  Ausdrücken  vortragen  iaflen». 
<  Das  naeifte  Verdienft  hätte  fich  Hr«  A.,  um  diefea^ 
Buch  erwerben  könneif,  wenn  er  das,  was  feitErnefii's 
'  Zeit  befier  oder  voUftendiger  entdeckt' worden  ift»  je« 
nem  beygefugt  uiid  in  einer  lehrreichen  Uebeiiichfc 
Torg«fieilc  hätte.     Er  erkennt  auch  fdbft  ( in  der  Vor^' 
rede) ,  dafs  felbft  noch  jeczt  bey  dem*  berini&nevtifchen 
Unterricht  die  beA>ndern  Unterfuehungeii  über  die  hi- 
ftorifehe  Interpretation »    über  die  Theorn  der  bibkßAeti 
Kritik  und  über  das  EigeHtiiümlidie  (de  ingcnio  et  ctta- 
ractere)  der  SckriftfteUer  Nih»es  Teft.  fehlen ,   und  verfi- 
chert ,  die  Ab&cht .  gehabt  zu  haben »  das  Erneftifcbe 
Buch  für  sunfieZeit  einzurichten,,  wo  man -fefte'Grund« 
lätze  der  Auslegung  fodere.     Diefe  letzten,   beilet  als 
fie-£.'  felbft  fchan  hat»  geftAt  Rec.  hier  nirgends  gefun- 
den zu  haben»  wenn  mUn  etv^a  das  Wenige  att5»iiQnity 
wtls  er  in  der  Kritik' des  N.  T.  aus  den  Semkrifcken 
und  Qriesbachfehen  Schrifceo  excerpirt  hit      Er  verii- 
chert  zwar»  dafs  das»  wbs  er  in  £.  hättejrichtiger  an- 
geben und  vervollftändigen  fotten»   in  feinen  o6/i?n»i* 
tionib^S9  Kcet  finfpenß»  eatamOi  ttietum  wäre»  oder  daft 
er  fonft  hätte  müften  ftilo  et  fake  in  UbrU^  optimal 
frugis  ptetmm  gräffari.      Aber  zuv^lafsig  würde,  ihm 
Niemand 'diefes  letztere  Schuld  gegeben  haben»  weno 
er»  mit  WegL^ung  zweyer  Drittheile  feiner  Jetzigen 
Anmerkuf]|en*  das  Wichtigfte  der  neuem»  demZvv'eck 
diefes  Bu^hs  entfprechenden»    Entdeckungen,    oder 
auch  felbft  die  Refültate  feiner  eignen  hieber  gehöri- 
gen Unterfuichungen »  mit  deren' Gründen»  auf  einem 
oder  höchiiens  ein  paar  Bogen»  wie  recht  füglich  ge- 
fchehen  konnte»  zufaromengedrängt  hätte.     Und  war- 
um berührte  er  denn  das»  was  er  wirklich  bey  gebracht 
hat»  nur  zerftreut»  ;nurbe^äGtfig»  nur-Ji(/pmfo  cak^ 
ma?    Dafs  es  der  Docent  oder  Leier  mühfam  zufam- 
men  fuchen  inufs»<  ohne  es,  wie  fichs  in  einem  folcben 
Buche  für- Anfönger  iö  einer  WifTenfchaft  gebührt,  im 
AJlgemeinen  und  zur  kurzern  Ueberficbt  an  ei;ier  be* 
ftiminten  Stelle  vorgelegt  zu  finden.     Bey  €finati  fo 
fleifsigen,   mit  den  neueften  Büchern  diefer  Art  be-  . 
Kannten ,  und  fo  fthaf ffinnigen  Mi|mie  bedurfte  es  ja 
nur  etwas  mehrere  Zeit»  und  daJä  die  Arbeit  nicht 
übereilt  wurde. 

Uipberlfä'pt.  wie  fchön  zum  Theil  ge<agt  ift,  nur 
in  der  Kritik  des  N.  T.  find  hier  einige  Zufätze'und 
Yerbefierun^en  gemacht    iüir.  bedurfte  rfarer  das  £• 


Buch  am  m£fteir/  Aberds  hatteSr.  A*  nicht  fitftliloif^ 
neuere  Schriften »   auf  die .  fich  die  Mode^d^r  Schrift- 
fieller  unfrerZeit  faft  allein  einfchränkt»  fondei:!!  auchf 
altere,  und  vordehmlicb  die  eigepdichen  Quellen  fdbft 
zu  Raithe  ziehe«  fallen ;  ihr  fleifsiges  Studium  würde 
ihn  bald  auf  eigene  Entdeckungen  geführt;  er  würde 
Manches»  z*  B.  über  den  Kanon  des  N^  T«  über^die 
Abtbeilungea  des  Textes »  über  die  alten  latein'ifäieQ 
yeberietzungen »  richtiger  und  beftimmter  gefagt  ha- 
ben »  als  es  S.  147  f.  156  f.  Sl  198  f.  gefchehen  ift.     Er 
hätte  neuere  Schriften», die  etwas  Befleres  als  £.  Buch^ 
enibalten »  nicht  o(t  blofs  .anführen  —  welches »  wenis 
man  einige  gelehrte  21eitujigen  gelefen  bat»   fo  leicht 
ift-—  er  hfitte  fie  auch  durchaus  benutzen»   und  die' 
Refültate  mit  den  triftigfteo  Gründen  beybringen»  nic^fat 
blofs.  hie  und  da  Noten  ausftreu^n»  fondern  die  wich* 
tigften  und*  mich  demlnhrite  diefes  Buchs  zwockpäfsig- 
il<n  Entdeckungen»  coocentriren  muffen ;  alsdann  wür- 
fle fich  über  die  verfchiedcnen  Redehfionen  des  Teayes . 
und  deren  Urfprung»  über  das  Alter  des  Textes  |n  ei- 
ner Haadfchrift»  ddfen  Kenntnifs  wejtjwichtiger  j(ft  als 
die  des  Altern' einer  Handfchrift  felbft  u/dgl.  etwas  viel 
Jehrrcicheres  haben  fagen  laffen»  als  hier  gefchehen  ift^ 
Es  wäre  felbft,  fchon  nach  den  blofsea  GriesbachCchen 
Vorarbeiten»  roögNch  gewefeu»  eine  ziemliche  Theorie 
der  Kritik  und  ziemlich  ^chere  Regeln  zu  geben »  wo- 
durch die  Kritik  bey.  Beurtheilung  einzelner  Lefearien 
geleitet  werden  köqnte.   Wie  yiA  für  unfireZeitbeäürf- 
niffe  nothwendiges  hätte  fich  fonft  noch  über  die  noch 
fo  fcbwsiikenden  Begriife  von  den  fogepanntett  Typen» 
über  die  Natur,  den  Unterfckied  und  die  verfchiedeiieB 
Arten  der  Allegorie  und  der  Mythen »  über  die  richti- 
gere Reurtheilung.der  Tropen  (wo  £.Buch  vorzüglich 
noch  vieler  Berichtigungen  bedarf)»  über  den  neuer- 
lich fogenannten  bidorlfcben  Sinn»  die  beiondern Zeit? 
und .  Lpcal  -  Begriffe  im  N,  T.  und  wenn  und  wiefern 
darnach,  blof^i  fi^b  Chrifti  und  iefner  Apoftel  Ausbrüche 
xichteu  x)(]ier  nicht?  über  die  individuellen Begrine  und 
Vorftellungsarten  der  chriftlichen  Religion  (n  einzelnen 
Schriften  des-N.  T.  u.  dgl.  m.  fagen  lallen»  wennirdi  . 
Hr.  A,  Zeit  genommen  hätte /diefe  von  ihm  felbft  an- 
erkannteu  l^flichten  geh(>rig  zu  erfüllen? 

Rec.  bat  fich  einige  Gewalt  antbun  muffen»  um  ei- 
nem Manne,  den  er  aufrichtig  hochfchätzt»  ,der  durch 
feine   grofse  Thäti^keit   ftch   feit   der  Ausgabe  diefes 
Buchs  gro&eYerdi^nfte  in  fehr  kurzer  Zeit  erworben 
hat,  und  gewifs  fchon  bey  derfelbeii  weie  mehr  hatte  ; 
Jelßen  ^köi)oen »  feine  Meynung  über  deffen  Arbeit  öf- 
fentlich zu  fagen.    Al^er  les  thut  ihm  wehe,  ein  Buch  .. 
durch  blofse  Eilfertigkeit,  verunfiahet  zu  fehen»   dem 
die  Auslegung  dfcs  N.T.  Ib  viel  zu  verdao)cen. hat,  und  . 
deflfrn  Verfaffers  Andetiken  ihm.  Wie  fo  vielen  Ändert^, 
^icilig  ift:     Er  fürchtete  bey  der  jetzt  fo  einreifsenden  . 
.Flüchtigkeit,  mit  derXo  viele  rüftigf  Schrifrfteller  ihre  1 
Arbeiten  zu  Tage  fördern,  dafs  ein  Eeyfpiel  eines  be-   , 
rühmt  'ipeU'ordnen  Itfabnea  fehr  nacbtheilig  für  die  Wii-  . 
fenftrhaften  werden  möchte«  •  Er 'glaubte»  ctin  Lehf b.u<;|i 
einer  WifTenfchaft»   worüber  auf  Univerfitäten  gelefen 
uird,'  müfie  ein  eigentliches  Depot  des  WUTenswürdig. 
ften  und  Zttverla6tgften  leyii,  was  bishei^-in  einer  Wtt 
^   O  0  0  s  fen 
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fonfchaft  entdelckt  woriteo  ift,  wid  4H  Mnoe  dah«r  tiiclit 
mit  ZI»  vieler  Sorgfalt  ausgear^ket  wcfrdea,  w«»«  ^» 
Wiffenfchaftw  wirklich  gewlAnen  follen,  und  der  FleHs 
Rieht  foll  vergeblich  feyn ,  den  wärdlge  Mänoer  auf 
den  weitero  Anbau  derfelben  gewendet  kaben,  falls  ihr* 
Entdeckungen,  die  fich  ohnehin  mir  wenig«  bekaAtit 
flachen,  nicht  in  den  gehörigen  Umlauf  kommen.  Er 
beforgt  auch  gar  nicht,  daCs- feine  Erinnerungen  ded^ 
f^firdigen  Vf.  mißfallen  können;  er  hofft  vtelraehri 
^fs  diefer  bald^  nnd  vermüthlidi  fchon  jetzt;  vdn  rei- 
sen Schollen  überhaupt  eben  fo  urtheilen ,  und ,  wenn 
«r  fich  entfchliefsen  kann  ^  derefüft  wieder  eine  neue 
iusgabe  zu  veranftalten,  etwas  viel  Reiferes  iieftrh 
werde»  /  ^ 

STA  ATSWISSMN  SCHÄFTEN,. 

'  Mfimmsir.  k  Lindauer:  Von  dm  gefreytenErbrechU 
inBa^em^t  deffm  Wirhmg  auf  den  Unterthan^  und 
iXe  Ijmdeseubwt^  An  dem  Geburtstage  Sr,  Chur£ 
Durdilaucht  in  einer  öffentlichen  akademirchcn  Ver- 
Ibrnmlung  auf  dem  Cburfürfil.  Bjbliöt^kfaale  gele- 
fen  von  dem  Director  der  hiftorifchen  Claffe,  Cßrt 
vanVa&Meryi  den  lo.  Chriftmonats.  1789-4  (49^*) 

j  Ain  3.  May  1779  erfl;ing  eine  kurßrftliche  Verord- 
flUttg  dafaiii :  »»d0&  ^J  ^1^^°  kurfürftlichen  gf undbaren 
P^nterthansgütern ,  oder  was  nach  der  Landesfpracbe 
eines  ill»  iiey  kurfürftlichen  &rbarsgütern  alle  Oattun- 
gen  von  Gerechtigkeiten,-  die  immer  darauf  gehaftet 
liaben,  den  Befitzern  Und  Grtrndholden  zum  ßeften, 
und  andern  G^uni^ierrp  zum  Beyfpiele,  m  ein  wahres 
Erbrecht  das  ^uf  des  Jpefit^eiis  Erben,  und  reclkm&fti« 
ge Nachfolger  unberchräo^t' fibergeben  mag,  nicht  nur 
Terwändett  ieyn*  fondern  daliay  auch  die  bisherife  Mir 
l^fdhwerliche  Landemienreichnifs  nach  einem  von  den 
letztet  drey  Schätzungen  ooihbininen  zwanzigjährigen 
AifrfctK^i«^  19  eine  jährlidie  iMat^ft4ftcfV^-»mg«fcha 
gern  9  auf  ewige  ^ei^en  iminer  die  nämliche  verbleiben» 
.^on  einem  Gpt^^efitz^r  auf  dien  andern  in  dem  näii^li- 

eilen  SfCrage  a^fiel^f^  .fiplglKb  drefelbe  unter  de» 

•.■.-^»•»••' 
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Yiorwi^de  e!)]aerfiot»yeiMai^img.t)iead  isdtf^^i&obi^ 
nndjideb^^etgtf  altm  neue  Gutefcbätzttngeit  In  dtefer  Ak^ 
ficht ,  fii?  w&  «ucb  alle  femeAi  Laudembt ,  GntsztAm- 
dfla-  und  andere  neue  Mayrfehafishehaa^m^evL , ,  wie 
fie  Namen  haben  mögen,  veriboten  und  mb^ekhaSk 
fey en ,  ja  fegar  die  Erbrbeile ,  welche  den  £1  ben  acf 
was  immer  iür  eine  Weife  von  Mdien  Grattägöteim 
zükMUnn  tttt^n ,  nb&hrtrirry  gela(fen  \ir erden  k^ 

len.^ Indem  nun  Hr.  ir.  F.  den  Inhalt  diefec  Vc^ 

ordnnng  näher  zer^^ttedert»  üod:3amit  die  ältere»  Vska 
beftandene  Vetj^ffung  vergleicht,  macht  er  «ngleich  aaf 
die  woÜlthätigen  Fo^en  jener  fir  daa>Befte  favmlit«»- 
zdner  Unterrhanen ,  als  ^i  ge&mmt^  StnacsviroU,  h 
einer  fehr  lichCroUen ,  eindringenden  Barftellang  aof- 
merkfam;  zählt' fodann  die  Scheingrflnde  auf,  tem  wei- 
cher willen  fo  wenige  Unterthanen  bisher  fich  dtds 
ihnen  gefiatteten  Erbrechts  bedient  hätten »  ssd  trantn 
§d  wenige  Grandherta  den  rnhmwfirdigen  Vbrfehrbica 
des  erften  Grandberm  dinr  Landes  ^gefolgt  fieyen;  ^üff 
das  onzopeicbende  jener  Eii^Wendowen  auf  diB  ^«hn 
leuchtendfte,  und  fchUefti  mirdettt^^imfche»  dals  die 
Quelle -des  Wefalftandes,  die,  die  t)I>^e  imdesbenIMe 
Anftalt  dem  Vaterlande  öAien  kdnnlev  -feinen  'Umd»- 
teüCen  doc)i  nicht  länger  verftopfttteiben  nN%e.^-'Die 
Natur  der  Sache  fpricht  fö  Uät  filr  d^*V£^Beteuptan- 
gen,  dars,,wetiti  töne  iftdsfäbStfiig:  iiädi  irttVget  i^tftnd* 
Bch  und -Öberzeugettl  wäre,  ibm'ddih'teinUnbe&ft* 
gener  die  Beyitimmung  ^iälai  ▼erikgen  wAide.  Daft 
die  Gotsbebaner  zn  Maen  Yettfaderm^eto  nicht  denk- 
bar die  Hände  bieten,  liltt  feinen  Grund  in  ihrer  Forchl 
vor  allen  Neqerung«^,  libd  in  d0m  fklichea  Lidifee» 
unter  weichen«' man  ihneji'der^tiben  AnAafrctt  vor- 
ftellt.  Oafs^  aber  tii«  Gnuidlierra  iö  dg^finnig^^  mo  Al^ 
ten  kleben,  ift.  um'lb  nnverzetldidier ;  ^'ämeii  d&e 
Gefchichte  des  Tages  die  Wahihnt  fo  iMt  preAig^  4aft 
den  Verhältniffen  angemeffene  Btildarnng  tind  IHdqgie- 
bigkeit  allein  gegen  den  Umftwrz  des  Beftdlciide^»^^nd 
den  Verluft  des  Ganzen  mit  Gewilaiieit  zn  Mkent  ver* 
mag ,  befondeis  wenn  von  Rechten  die  Rede  ifr>  dicw 
wenigftens  grofsen  TheBs»  f^ixfto  fehr  wenkendeufitü»^ 
den  ruhen. 


mmm 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


lU^^TSeaUiLBiVTmrr.  Bayreuth,  in  äerZeimngsdrucktrey: 
jihkßndhng  nber He  Trage:  in  wie  fenw  der  M'mfmr  eines  Hau- 
Zs  verhumäen  Jey»  ie»  Schadet  zu  enfetueu,  wettheu  das  gemie^ 
^thäeäaus  durch  Beaud^mm  Äel?  17«^  3S8.  «,  -  .  Scheine 
iie  ^fobeerbeit  eines  Au&ngers^  adeff  eine  Oekgeiibeiurchrlfc 
txi  feyn.  in  dem  «rftern  Falle  anseht  iie  ihrem  Vf. ^ Ehre;  in 
denh  sweyten  mag  fie  vielleicht  für  den  einzelnen  Vorfall  Nuuen 
«eftiftet  nahen ;  aber  als  literanfdies  ProdiAt  vmhente  das 
Werkchen  in  keinem  Faü  den  Druck.  Der  eigeatlidie  Gegen- 
ftand  deffelben  ift  die  Frage:  oh  iie  in  4«rL.  3.  1. 1.  J).  de 
^ic.  Pfurf.  uigiL  angafiihrte  yenauMM»*  J  reoanrtawftt  tuMliw^ 


den  gemeinicrHch  dttrdi  die  Sdnild  nad  Naddafslgkdft  dta  B»- 
wohner  des  Heute,- das  bewirke»  dafs  dar^YiBr^lietker »  defif^ 
gen  den  Mifl(h«r  auf  Sebadiea^r falz,  klagt,  von  dem  Bevaifii 
einer  begangenen  NachJafsiglcei^  frey»  und  dagegen  derMieiher 
fchiddig  fey,  feine  Seh  uldlofigk^  da^uchun?  Das  nun  tiüigaS 
der  Vf. »  undR'ec  findet  fo  wenig  irgend  einen  erheblichen  Zvct 
fei  dabey, 'daCs  er  eine  eigene  Ausfafaning  daniiaer  ■  für  gaas 
uberfföfsig  halt.  SeOiCtLeiffeK  gegen  den  hier  ksaptfickücii  gt- 
kämpft  mkd,  behauptet,  vem  «an  Ime  S'ima  fcnauee  jnaik 
iuf  Ge^tkeil  gar  jiickt. 


■■ 
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GESCHICHTE.. 

i     ' '  ' 

WiBH^  b.  T.  Eiarzbek:  ^.  Hagers  Neue  Beweife  der 

Verwandtfühaß  der  HuHgam  mit  den  Lappländern. 

.  Eine  Beyluge  zu  Sprengeis  und  Forflers  Neuen  Bey- 

trägen    zur  Völker  -    und   Länderkunde.    1794* 

'I29  S.  g; 

.  VoiiioiHCi  und  H^üf  tbeiltent  wie  man  weifs,  feit  dem 
O  J.  X770  ihre  auf  der  bekannten  aßconomifcben  Rei- 
fe nach  der  Lapplandifcben  Iiifel  Wardoehnus  gemach- 
te Beobachtung  ,  daf$  die  uugrifcfae  had  die  iappländi- 
Ibbe  Sprache  Eine  fey^a «  dem  Publicum  mit.     Allein 
beldte»  fagt  unfer.V/. ,  wiifken  ihre  von  der  einfachen 
.  Lebensart  des  neuaten  Jahrhunderts »  in  welcheoi  fie 
.  aus  Afien  h^uber  wanderten « .  nach,  dem  han^  ton  ^nd 
:dem  feinem,  Gofchpiack  des  achtzehnleii  ganz  nmgefial- 
ieten  Laud^leate  fut  eine  .folche  Ge&liigkeit  wenig 
..Dank.  Ge^^ohnt^  ibire  Herkunft  vielmehr  ^um  dem  glän- 
zenden Hofe  Ättiias ,  uiid  von  den  ilegreicben  iSchaa- 
ren  der  Hunn<sn,   als  von  den  armfelfgen. Hütten  der 
.Oltiaken,vaud  ihrer  nngefchickten  Nachbarn,  der  Sa- 
mojedeo»  JierzNleiteiiK  Dedaukten  fi^  fich  für  diefe  neue 
<  Vcttterfchafc »  und  fucbtfi^  .dakerdie^ufgeftellten  Bewoi- 
;fe  auf  aVlerhaud.  Ari  zu  entkräften,  wie  vor  ku^en  in 
.  einer  kleinen  Schrift,  (Babuk»   Presburg,  1792«)  g^* 
fchehen  i|tt  dei;^«  VI,  fogar  der  deutfchen Sprache  die 
.  Ei^enfchaft  einer  felb^Lülndigeu  ableugnet,  um  fie, der 
angrifchen  zu  ertheileo..    Hier    wird   dagegen  jene 
.  dördliche  Abkwft.der  Ungarn  noch  mehr  feftgefetzt, 
^  und  zuerft  gts(eigt>  •  dafs  Samwvics  nichts  Neues  ge&gt 
habe;     fondern    dafs    Auswärtige    lange     vor    ihm 
eine  Verwandtfchafc  zwifchen  Ungarn     und   Lappen 
entdeckt  haben.    Die  Sprache  Lapplands  ift  eine  Mund- 
art jener  uralten  ausgebreiteten  Sprache,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  von  den  Finnifchen  Scheeren  'an,  bis 
nach  Lapplands  Ei^gebürgen ,  und  in  ihren  Mundar- 
ten .bis  an  die  Cemern  Geftade  des  Obi,  und  die  Quel- 
len derWolga^  gangbar  ift.    Schaffet  Leewt^  Hogftrim, 
^und  andere  Kenner  ,ciie(er  Gegenden,  behaupten -da- 
ber>  dafs  Finnen  und  Lappen  anfünglieh  nur  ein  V(rfk 
ausgeäiacht  haben.     Das  Lapplandffche  i&.  nichts  als 
.  eine  finnifcbe  Mundart ;  und  wenn  die  UAgtJi(che  Spra- 
che mit  der  finnifchen  verwandt  ift:    fo  mufs  ßees 
auch  mit  der  Lapplandifcben  feyn.     Diefe  Verwandt- 
fchaft  abe^  haben  fchon  vor  einem  halben  Jahrhunderte 
die  beiden  berühmten  Gefchichtforficber , .  Bayer  zu  St. 
Petersburg,  pnd  M.  Bei  zu  Prefeburg,  erkannt    F\fcher 
in  feiner  AbhandL  de  origine  Vngror.  ja  fchon  'Bjudbeck 
und  Comenms,  hatten  eben  diefes  entdeckt.    W)r  wif- 
fea  nun  auch  aus  den  n ofsen  ErweiteriuigfB »  wdche 
.  if.  L.  Z»  1796.    2^ter  BeekL 


die  Erdkunde  des  Nordens  durch  die  Rußen  erhalten 
hat,  dafs  Tfcheremifseti ,  Wogulen,  Morduj neu,  und 
andr^  dem    ruflifchen  Scepter  zinsbare  Völker,   iicit 
einer  mit  den  Magyaren,    (wie  fich  die  Ungarn  felbft 
nennen,)  und  Kumaoern  und  Szeklern  in  Uugarn  ver- 
wiindten  Mundart  bedienen.     Vergebens  hat  man  die 
Ungarn^von  den  Hunnen  hergeleitet.     Weder  geogira« 
phifche,  noch  etymologtfcbe  Spuren  können  dafür  auf- 
gefunden werden.  ^  Die  Ungern  biefsen  deswegen  Ugri 
oder  Johri,    weil  üe  aui  Jugarien;  :ehier  Umdfcbaft 
am  Eisn^eere,   entfprofseu  find,   wie  die  Ru(len  glau- 
ben; und  die  Jugrier  felbä  reden    euxerley  Sprache 
mit  den  Ungarn.    Due  Huiineu  aber  find  Voräihren  der 
Mongolen  undKalmuken,  wie  alle  Befchreibüagtnxroa 
ihrer  Bildung  beweifim.  •   Da&.die  Verwandtfchafc  der 
am  Polarkreife  wohnb4fcieLa  Völker  dea  Ungarn  eben  fo 
we^if  %uir  Unetire  gereic^ie ,.  als  den'Öeutfchen  ihre  in 
JshM  >\H)1inen<len  Bruder  J^, oder  den  Biamin^n  dieZi- 
.g;euner,*  (welche  der  Vf.  iiicht  mit  Hr.  Gy^üi«»»»  un- 
mittdb^r.aus  Oftindien/  fondcrt}  "wahrfcfaelnljefa  aus 
.Zengirbar^  gewöhalich  Zan^«tf^a^  geuaaut,   an  der 
oftlichen  afric^nifchen  Kuße,    nach' *  Europa  kommen 
UUst,)  wird  *S.  40  fg.  gefchickt  aasgejfährt.    Befbticlers 
aber,  bat  d^r  Vf.  S.  6j  ^Sr,  ^^^^  Heiftf  darauf  gewaudc  zu 
.zeig^i;^t   dafs  ^Icht  all^üi  ^^e  ^ehnHcfikeit  des  UiigM- 
fchen  mit  ;dem  Lappläi^dffchea,   •dfe\Verwandcfchäft 
beider  Nationen  erweife;  fdtidern  dafii  fie  auek  durch 
die. Sprache  fo  vieler,  fibirifchen  Völker,   -durch  ihre 
GefcUchte,  Sitten  und  Religion  befiätigtw^de:,  Öafs' 
die  alten  Ungarn  an  Religion,  i.ebeQsart  ttnd*^t^en 
vielAeholiches  mit  den'fitoiiiifchea^aCiotieu  gehabt  ha- 
ben, war  leicht  dar^oihunr  *$a  mi&Mch  dieiVergtet- 
chung  der  geläuterten  ^Sprache  daj^  g«)0ttelfii  Volks, 
wie  jetzt  die  Ungarn  find,   mit  der  Sprache  der  Lapp- 
länder, diafer  euröpäi fchea  Esquimaux,  u.  f.  w.  zu  fey« 
fcheint;  fo  ift  es  doch  ein  Vorurtheil,  wenig  ausgebil- 
dete Sprachea  gering  zu  fchätzen ,  da  gewifs  manche 
derfelben  durch  kunltiichen  Mechanismus,  odsrausneh- 
mende  RegeUnäfsigkeit,   oder  Simplicitöt  und  Stärka^ 
des'AusdrucJ|^s\.  u.  d.  m.  eben  fo  wohl  ihre  vxMrzügiichea 
Eig^fchafcen  haben.,  ah  ä)e  gisbildetaften.  £ig;e»thuiB- 
.  li(£keiten  der  fm$fi&^]^  Sprache,  z.  B.  Affixen  und 
Suffiicen,  ingleicheitv  dafs  der  ältere,  Bruder^  und  der 
jüngere niltvprfchiedliaen  Nahmen. bezeichnet  Werden, 
finden  ficl|,^ch'ic^  Lapplättdifchen  und  Fianifchea. 
.  Mit^Rechtr^iricl  die^ungrifche  Sprache  als  eine febr  fei- 
ne nnd  fiiise  Mundart  ^erüibunt ;    (fie  libertriSt ,   fetzt 
Rec.  hlazttt^  von  djefar^ßeite  in  einzeln  Ausdrücken, 
manche  der  cultivirteften  :  und  fzep  lednu  klingt  nach 
der  ungrilchen  Aiiafpcache  gewifs  angenen^er,  als  das 
glaichbedeuie«d«-fa»  iEttf.  c^tt/tfirfN^rliräicÄ^aUeiia 
PrP       '  Haff. 
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Bögflriim  verfichert  o^^ngeföhr  eben  dafTelb«  von  der 
Lappiäadtfeheir. -  in  diefer un(iid<'  detl  ö^rigeo  finßv 
tcbfen  Dialekten  gitbtenelne  Menge  naitdenoi^rilcbeA 
Yollkommen  übereinftimmenden  Wörter,    wie  hier  S» 
lOl  %•  die  Beyfpiele  lehren  können.     ^ugarien\  WDr- 
«us  die  KulTen  die  Ungern  herkominea  laflen/  ift  frey- 
lich ein  elendes  Land;  aber  DioCafsius  befchrcibtPan-. 
nODi«a^  wa  er  Ulb&  Ubie-f  i»k4«^  befler^    We»»  end- 
lich Pray  feine  ungrifche  Gefchithte  mit  einer  weitläu- 
ffig^n  fSefcbichte  der '(in^irhen  Hiong'nu  anfängt:    fo 
hätte  Mez^ntf  mit  gleichem  Rechte  die  Gefchfchte  der 
G'älater  feiner  fransöiifcfaen  Gefcbkbte  vorfetzen  kön- 
ne«.—  Wir  geftehen*.  noch  nichts  fo  Befriedigendes 
über  dieieu  Gegenftand  gelefen  zu  h«bea;    viele  nicht 
gemeine  hiftorilcbe  und  pfailologilche  KeüntnMe  und 
Bemerkungen  find  dsHr.u  fehr  wohl  genützt  worden: 
Torz;ügl}ch  auch  der  wichtige  Spvachfchacz»  «durch  wei- 
K^eu  eine  gro£se  Fürrckin  Europa  und  Afia  niher  mit 
einander  vereinigt» 

LiTERJIRGESCHICHTE. 

•  .  ...        -  *. 

iro,  in  der  Frenkelinifchen  Bucfadrucketey:  Kirnt 
ofver  Joannes  EUü  Terferi^s ,  Tlu  IhcL  och  bifkop 
4  Linkvfingfofn  vannbeloningen  uti  Upfofitingsfelie 
finapet,  d,  iNov.  1726,  förfettadt  ^  Sfac.J^eng- 
flröm  Theo!.  Pro£  i  ^bo.  (Gedachtnilsfchtifc  eaf 
<Jen  Doct.  und  Bifcbof ,  ^oh.  £/.  Terferus  welcher 
der  von  der  Erziehongs^efellfchaftaufgefetzte  Preis 
zuerkannt  ward  —  von  goc  Tmgfirim  Prof,  der 
Theol.)  1795,  249  S.  g. 
Terferus  gehört  mit  zu  den  Opfern  der  Denkfrey- 

•  iieit  von  der  etneo,  f^  wie  der  Cabale  des  Neides  uod 
des  Ketzereifers  von  der  andern  Seite.  Freyikh  war 
nach  dem  Geift  der  damaligen  21eit  jene  nicht  von  der 

•  geborigen  Klugheit  und'  Ivläfj^igung  geleitet,    fo  wie 
-  <iiefe hingegen  Ait  d«in  zerltörenden  Ei7er  ivit  die  rei- 
ne Lehre  gefbempelt  waren.     Er  ift  immer  in  der  fchv;^  c- 

;  «Ufchen  Kirchen    und  Literaturgefcfaichte  eine  fo  merk-   • 
.  würdige  Perfon ,   dafs-  fein  Andenken  aufbewahrt  zu 
werden  verdiente.    Die  Erziefaungsgefellfchaft  tu  Stock- 
holm fetzte  daher  fchon  tor  mehr  als  10  Jahren  einen 
Preis  auf  die  bei^  Gedächtnifsichrift   auf  deirfeibefiy 
öud  diofer  ward  dem  Hn.  Prof,  T«ifg/Jri>*B  zu  Abo  iVhon 
damah  zuerkannt;  aber  er^  jetzt  ericheint  diefe  Preis- 
Ichrifc  in  üruik.     Die  Schrift  verdient  diefen  Preis,  fo- 
wohl  wegen  derdarinn  herrfchenden  unpartheyifchen 
Wahrrheitsrliebe  und  dkr  loleraaten  Gefinnungen  des  Vfi ; 
als  wegen  'der  Talente  zur  hiltOrifchen-Darftelluug»  die 
er  darion  an  den  Tag  legt.    »Sie  fliKl'verfi.h'<^onden, 
lagt  der  Vf.,  jene  bedauernswürdige  Zeiten  der  Verfol- 
guugsfocht.     Die  gefuufde  Veniuiiff,  die  äehte  und  meii- 
fchenfreüntlliche  Rdigion,  von  der  Regierung  gefchützt 
4Hid  von  eiuef  aufgeklaftern  Natinn    höber  gefchät/it, 
erhalten  auch  in  Schweden  aUmahlig  ihre  Rechte  wie» 
der,  .und  man  darf  jetzt  nicht  Jtiehrdas  verkehrieJJr-    - 
theii  iler  Vor/^ic  über  frey  and  richtig  deckende  MU- 
^röd  r  fiirchten." 

Terferus  war  1605:  geborM;  fein  Varcir  wirProbll: 
n-  Lwaad«    Scb#t>  ^s  SchBUüJttlMr  feMc*  er  {^riecHi* 


fcbe  nad  lateinifche  Verfa  Nachdem  er  in  IJpfaln  fta- 
dieit  luKe , .  reifte  er  naeh  Deittfdiland,.  hieke  fieh  ta 
Wiaeaberg»  Hehnfiädt  (\^  o  er  des  berühmten  Ci^ixti» 
Hochachtung  gewann ,  daher  aber  auch  hernach  in 
Schweden  des  Sj  ncretifmus  verdächtig  ward.)  Haia- 
biirg  und  Maynz  auf.  Zu  Wajnz  beftellte  ihn  der 
Reichskanzler  Oxenftjema  zum  Oberauf  feher  aller  dor- 
tigen Bibliotheken r  uin  daraus  einen Yorrath  4U)n  dien- 
lichen Büchern  für  die  Domkirche  zu  WefterSs  zu  fam> 
mein.  Nach  4  Jähren  kam  er  J637  wieder  in  fein  Va- 
terland zurück,  ward  bald  Lector  der  Theologie  am 
Gyitmafium  zu  WefterEs,  und  darauf  Prof.  derfelben 
zu  Abo,  wo  er  auch  der  erfte  war,  der  den  theologi- 
fcheu  Doctorgrad  erhielt.  Als  Reichstagsinton  wider- 
fctzte  er  fich  1647  der  üateffchrift  und  Anerkennung 
der  Concordicnfcrmel,  konnte  aber  nichtdurchdringen. 
Doch  arbeitete  ei  fowiilil  als  der  Bifchof  von  Stregna^, 
ob  üe  gleich  halten  nntecfchreibeu  müfleo»  heimlich 
bcy  der  K.  Cbriitina  gegen  die  farmnym  Concerdiae, 
kam  aber  darüber  bey  der  übrigen  üeii  onhodoxen 
GeilUichkeit  in  Verdacht  des  %ncreiifmus.  Die  Kö- 
nigin d:ug  ihm  darauf  eine  fehwedifche  Ueberfer^un^ 
des  A.  T.  und  deren  Ausgabe  mit  dem  Originak^r  «ui^ 
davon  auch  beides  bis  in  c!as  20  Kap.  3  B.  hl  oebii  An- 
merkungen über  die  beiden  erlten  B.  M. ,  landeineAbk« 
de  iextus  kebraici  U.  T.  mUgrit<Ue  erfchien.  Zeit  und 
Uraftättde,  vervielfachte  andefe  Gefthtöe  und  Ver- 
driefsUchkeiten  iiinderten  ihn  hernach  ^\  der  F^tt- 
fetzung  derfelben.  Doch  gab^  er  feine  Ckrtmohgia  fiir 
cra  heraus.  Die  Gnade  dec Kdnigin  erweckte  d^n  lActA 
feiner  Mitbruder^  die  ihm  doch  ^fanals  dfchts  anhaben 
konnten^  Durch  Abiieiiüng  txatncher  eingeriflfenenUn* 
Ordnungen  inachte  er  fich,  als  er  Rector  war,  nocb 
mehrere  Feinde«'  Bey  alle«  feiner  Ueberlegeaihek  .aQ 
Genie,  Gelehrfamkeit,  Arheitiamkeit  und  Eifer  in  (ei- 
nem Amte,  war  er  doch  auch  heftig  und  vc*i%  fich^  felbfi 
eingenommen,  verlicfs  fich  auf  die  Gnade  der  Königin, 
nnd  war  unvorfichtig  im  Reden ,  Schreiben  und  Xim- 
gang  mit  feinen  vielen  Neidern,  denen  er  oft  aät 
einen  übertriebenen  Stolz  begegnete«  A^fdemReicha' 
tag  1650  fprach  anch  er  ftark  gegen  den  Adel  wegen 
dtt  an  Adlichev^rfchenkteFreygöter,  wixkircherlich 
auch  ihn»  fo  wie  einige  Herrefi  Bifchdiei,  die  eben- 
fall  dergleichen  erhalten  hatten  >  zu  Fefndetr  machte, 
welches  nicht  wenig  EtnAnfe  auf  feitic*  Schickfole  «"äh- 
rend  der  Mmderj«ihrigkeit  Carl  XI  hatte.  Ja  Terßrus 
wäre  bey  nahe  gar  mit  in  die  Me/TeliSusfrhen  Händel 
verv^ickek  worden.  Ueberhaupt  waren  die  Nichtade- 
lichen  der  Stande  feh^för  Carl  Guäav,«md  das  pfaksi- 
kke  Haus,  dem  der  Adel  tUge^en- irre  hi  gewogen  Wfer« 
K.  Carl  Guäav  hatte  auch  feit  der  Zeit  viele Gnade^  Ar 
TerßmSy  und  ernannte  ihn'  165a  «uni  Bifchof  in  Äbo, 
und  Mitglied  dejr  ztfr  Revüion  der  Kirchenordming 
niederge^etzien  Commifiion.  Nach  defles  Tode,  k* 
dete  er  Huf  dem  Reichstage  fcharf  gegen  den  t^ibfi,  ge- 
gen die  von  Koi»  «urückgekoiatitieae  K.  Chrißiaa  und 
den  von  ihr  v^eriangtea  Rece&{  die  Königin  mu(sttefb- 
gar  nachgeben,  .'tnid  die  Priell^,  diefiebey  Beh  hat- 
te, H'egfchicken;  Dies,  auad^d^rUmirnj^d,  dafserin 
«io^m  Aiä^^mSM$lm9g'gtiiüitaeaiwJa'nü  ^ieKb 
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einmal  Feldpredigar  der  mit  ihm  zu  Stockholm  au£eiiier 
^ubeJogtrte,  beimlich  abgiBfchrieben  wiMrd»  luid  her- 
aach  in  die  Hände  der  Königin  kam,)  brachte  fit  fehr 
fegen  ihn  auf:  fie  verlengce  fegar  van  der  Regierung, 
tfafs  T.  audi  wegen  des  gedruckten  Berichts  yon  dich 
lein  Reicbstag^.beftraffetw^erden Tollte,   fonft  würde  fie 
ielbit  Rache  an  ifaon  nehmen.  -^  .  Kaum*  hä|te  «man.  es 
ron  einem  Terferus  vermuthen  foUen,  .ds^fcer,  wißS.71 
erzählt  wird ,  einen  Qrinen  Studenten,  der  der  Zaub€- 
rey  ui>d  eines  B^odniiTes  mit  dein  Teufel  wegen  äuge- 
klagt  war,  am  L.eben  geihaft  haben  woltte;  aber  auch 
^rofse  Manner  haben  ihre  Vorurfheile ,  und  s^um  Glück 
'war  derKan/.ler  der  Akad.  Gr.  Brahe,  in  dem  Falle kiä- 
ger,  ais  die  Herren  Theologen.'    T.  h9tLt  darauf  mau- 
. che  Streitigkeiten,    beroader»  mit  fei»c«  Colleg^n  D. 
Suenonius,  der  ibn  befchuldigtedals  er  keine  reine  Leh- 
re habe,  und  die  Gründe  dazu  aus  Terfwri  1662  herau5ge* 
^ebenen  Erklärung  des  Katecbifruius  hernahm.    Er  habe 
in^^lich  calvMniitifche  und-  fynkretiäiicbe  Grundfacze, 
^a  er  xlen  Katechisnuis  ßatt  5  in  6. Artikel  eingetheilt, 
ChriAi  Hollentabrt  gelaugnet  habe^    in  der  Lehre  von 
.  dcrVreyeiaigkeit  und  vom  AbendmaF Dicht reiuer  Leh- 
f«  fey  n.  f.  w.     Die  Sache  kam  aü  den  ivauzler  und  an 
.  die  Regieoung.     Viele  Groijse  bekamen  •  nun  Gelegen- 
.  I^eit^  ihrea  l£ifs  dem  Tctferus:^  der  insmer  fo  Jts^k  ge- 

fen  die  ariftokratifchen  Anfchlage  unddieOenkungsart 
er  Qrofsen  Familien  geredet  botte,.  fublea  .za  laflen. 
'Das  Conltftorium  acttdemicum  hielt  es  auch  mehr  mit 
.  Suenoniussls  ihm, .  eine  tbeologifcbe  Commiluon»  ward 
oiedergefet£t  und  die  Erklärung. des  Katechismus  von 
Terferus  v^ard  verboten^  er  TelhA  ward  erft  von  feiaem 
'-Amtebkffetkäirtt  und  ob  er  gleich  eidlich  reriprach, 
^las  wortnn  er  g^h)t, .  zkcück  ra  nehme»  und  keine 
weitere  Unruhe  in  der  Verftimmlung  zu  erregen;  fo 
ward  er  doch  von  der  Regierung  feines  Bifstbums  förm- 
lich entfetzt,  und  der  Generalfup.  Gezeüus  inLiefland 
tu  f^nem  Nachfolger  verordnet.  Er  hielt  iicb  darauf 
auf  dem  Lande  auf;  ward  aber  im  iblgendenjahr  1665: 
wieder  zum  Paftor auf  c^emRitrerbolm,  1668  zumPallor 
bey'St.  Clara,  lind  t6fi  tum  Biichof  von  Linköpiag 
verordnet.  Vermntfalich  glaubte  man  ihn  genug  gede- 
müthiget  zu  haben ;  allein  er  blieb .  ungeachtet  feiner 
fjSt  gegebenen  Verficherungeu.bey  feinen  vorigen  Mey-, 
sungen#  und  aiKler<ce  eben  fo  wenig  feine  politifcbe 
Denkimgsart  gegen  die  Grofsen ,  beitritt  immer  den 
WerA  der  Concordieaforraei  u.  f.  w. ,  und  ward  dar- 
über In  neue  Streiti^ikeiten  verwickelt.  Er  ward  zuar 
geiiöthigr«  inUpfala  öffieuilichvon  derKanzd,  das  was 
er  gegen  die  Form.  Conc,  geiagt  hatte,  zu  wiederrufen; 
aber  man  wollte  ihm  weder  recht  trauen ,  noch  war  es 
ihm  aucUErnli  damit;  und  er  ftarb  endlich  167g  im  73 
jfahr  feines  unrultvoilen  Lebens.  Sein  Ciiarakier  wird 
darauf  fo  freymürbig  als  wahr,  und  ohne  feine  Fehler 
zu  verbergen,  geicln'ldert..  In  den.  6  Beilagen ^ von S. 
16$ — 249  wird  von  deden  Familie  und  Schriften  Nach* 
rieht  gegeben;  die  meiften  aber  find  Aktenltucke,  die 
zur  nnhern  Kenntuif^  feiner  Strettigketcen-tttt^der 
fchuldig  gegebenen  vermeyntenirrthiuner  dienen» 


>  HAHvrovEa,    be;^  dae.Gebrfid.  IIahn:..^oft*  Antk,. 
Gottfir.  Sdutetigs  Predigers  za  Zelle  'M^grot^ 
Jctu  Bmothdu   zwetfUs  und  ^ntMr  SpOdL  vjyd 
137  —  461  S.  s* 
Selu"  angenehm  ift  es  uns  zu  fehn ,  dafs  unfet  her 
der  Anzeige   des    iften  Theils   geäufserter  WunfcQ 
iiach   der   Fortfelzung  dieles  fcfaät^baren   Werks*  ftf 
bald  erfüllt  wird«     Im  zweyten  Stücke  find  znorft  die 
beyden  Ausgaben   von  des   Bezß  Iconibus    angezeigt 
jworden.     Die^   bey  der  franzöCfchen  Ausgabe  nach 
.a5gi    bemerkte  Jahrzahl  MDCLXXIII.     weiAt    ver- 
mothlich  auf  ein  anderes  Werk»  das  zu  Grfitfi;^  unter 
dem  Titel  L»s  portraits  dßs  hommes  ilhjlrts  ett!.  heraas*- 
gekommen  ift,  und  die  nämlichen  Icones  enthält,  zu 
.denen  aber  verfcbieflene  anderem  gekomunea  find«     S. 
145;.  wird  unter  der  Rubripk  Biblia  unter  andern  auch 
•die  zu  Lnpzig  i^<^  mit  Speners  Vorrede  herauigekcnod- 
•mene  Bibel  angeführt»  in  welcher  verfchiedene  von 
P.  Schenk  geilocbene  Bildniife  feyn  follten.'     Ob  die- 
f(§lbea  wirklich  zu  diefer  Ausgabe  gehören ,  oder  ab 
fie  der  ehemalige  Befitzer  ^in^sExempIar^  diefer  Aus- 
gabe nur  dazu  habe  binden  laden ,    verdiente  erörte^ 
au  werben.  -Indefien:  giebt  es  verfchiedene  Bibelaus- 
: gaben  mit  BilduiiTen,  die. allerdings  eine  Anzeige  in 

-einer  ikonogr^phifchen  Bibliothek  verdienen  •  fo  wie 
der  Vf.  deswegen  auch  der  fogeuannten  Writna/ri' 
fchen  mit  Recht  gedacht  hat.     Sp  149.  findet  man  eine 

^befriedigend«  Nachricht  ^on  de^n  gülden  Cabimt  d^ 
CorofiL  de,Bii,  einem  ungemein  fchouea  und  feltenep 
Werke  9-  wobey  noch  bemerkt  werden  könnte ,  dafs 
unter  jedem  Forträt  eine  kurze  Biographie  des.  abgebil- 
deten künlllers  befindlich  iih  Die  S.  164« angezeigten 
Bildoifle  hachk>bticb^  Fürften  und  gelehrter  Männer  ihoA 
jfehöni  einige  derfelben J^aben. Lucas CrattacVZei^^eq. 
S.  176,  5zgf».  von  Birken  Spiegel  dar  Ehren  hat  aafser 
verfcbiedenen  hiftorifchen  Y Orftellungen  auch  m^rere 
eigentliche  Porrräre  yxm  Qcfterreiehtfchen  Erzherzo- 
gen. S.  183.  'die  BildniiTe  in  der  Blixnkifchen  Samm- 
lung find  mittelmäfsig,  gleich  allen  übrigen,  die  der 
bekannte. Rof/z/c/iöl^  itecben  liefs.     S«  i  j;.  die  älteften 

.  Ausgaben  von  d^ierühmtentFrauen  def  Boccaz  findet 
min  in  den  P&nz*rifclMfn  cleutfchen  und  I^teipifcheo 
Annalen.  Die  Ateildoagen  find  mehr  billorirche  V^Mr- 
fieilungen,  als  Porträte;  meiitena  fiehe«  anebrere  b^ 
rühmte  Weiber  bey  lammen.  S,  igd.  von  der  Bficfer/ctoi 
jetzt  Moferifchen  Sammlung  find  bereits  ig  Hefte  ea- 
ichieaen*  S.  190«  Boiffiaräi  Icones  di%}erJorJiaininufneUs* 
Mctis  159I>  würde  Rec^  wenn  es  triebt  nater  Aitü/fk 
Titel  in  dem  Bimauifctun  Cafabg^  fiiünde,  färdeffelhen 
Tli^atruM  vitae  /iMinana^  halten.  Die  BHdnüTe  der  tut- 
kifchea  und  perfifwheH  Sulcaoe  fiij^d  ungemein  fchöa. 

•  Rec.  befitzt  die  ceutkbe  Ausgabevou  1596*    JLJ^jbrigei^s 

'  find  die  \er(chiedei9ea  Therie  von  dem  Boiffmdijidtii 
I'lauptwerke  mit  unverkennbaren  Fieifs  angezeigt  w^ar- 

.den^  Von  der  BibUotJttca  elialcogra^üa  Ueiddbergäe 
1669«  4-  die  das  ganze  BeijfardiS<:he  Werck,  ohneTesti, 

in  (ich  Afst,  muls  Muhßn  ein  Schlechtes  Exemplar  ge^ 
halsi  haben«     In  dem'  Exemplar ,  das  Rec.  befitzet,  find 

die  fammtlichen  Bildniife  noch  fehr  Xchön.     S.  213. 
Ppp  a  üebet 
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ftehct  et«^  NadinAt  v^n  de«"  Bönannf^Niifntjm.  Konwfy, 
Dazu  wurcfc  Rec.  noch  eben  deffelbai  HifloriamTtmplt 
Vätic.  fetzeii,  w6  ttian  verfcfeiecfene  Bildniffe  vonPäb- 
ficÄ  tt«d  Heiligen ,aj{itrifr.    S.  227.  dieContinuatian  des 
Thutdenus  von  Adolph.  B'rachdiii  hifioria,   Colon.  i«57, 
in  a.  Bänden  «.  enthält  fehr  viele  fctöne  Bilduine; 
S.  240—271.  find  die  bekannten  fchätzbaren  Bmcfej- 
rifditn  Werke  ausfiThrlicIi  bcfchriebtn  worden.     Di« 
Anzeige  von  dem  fchönen  und  feltenen  Werke  des 
BaUarfc     S.  2go.  u.  f.  ift  eben  fo  ausfährlich,   als  be- 
friedigen i  AusgefiiUen.    Von  dem  Grand  Cahinet  B^maim 
des  de  ta  CJtduJß  giehören  vor^tüglich  die  achii  w/tm 
IßtaUer  Meher.  von  denen  jedes  vier  febön  geftochene 
Bildaifse  beröhmter  Männer  aus  dem  Alterthum  dar- 
ff eilet.    S.  3Sy.  wird  bemerkt,  dafs  in  der  boUändi- 
fcben   üeberfetzung   von   der    Hißotre-^des  prouincts 
Ufiies  etc.  des  Le  Cterc ,  38-  Porträts  berühmter  Leute 
angetroffen  werden.     Die  franzöfifche  Original  Aus- 
gabe, die  Rec  felbft  befitzt,  hat  auch  nicht  ein  einzi- 
ges eigentliches  Porträt.    S.  586.  Von  den  Deputirten 
des. National  Convents  find  fehr  treffliche  Abbildun- 
gen vorhanden .  die  Gftmn  gezeichnet,  und  Fi^Jinger 
in  punctirter  Manier  bearbeitet  hat.    Auch  diefe  fchei- 
nen  eine  eigene^Sammlung  Auszumachen.    S.  397.  das 
Conciüul^  «tt  Cof^anz  hat  fowohl  in  der  Original  Aus- 
gabei  als  in  dem  Nachdruck  Mos  hiaorifche  Vorftel- 
fungen  und  Wappen,   den  einzigen   Pabft  gohmrus 
XXIIL  ausgenommen,  der  als  Porträtindiefem  Werke 
befindlich  ift.     In  CoHÜfdi  Ron»  fancta  S.  398.  find 
auffer  dem  Pabft  Benedict  XIll   87-  Cardinäle  befind- 
lich^ die  Kotb  in  Kupfer  geftochen,  eigcndich  aber 
nur,  pach  ^enfchon  vorhandenen  italiänifchen Stichen 
des  Hitromimtis  Roßt  iropirt  hat.     S.  ^37.  Cronecken  der 
Sc^etk    mt  in  djefiem  Werke  befindlichen  Abbildun- 
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gen  Iiat  der  Holzfcliheider  gewtfs  ffimmdkfi  Telbfi  ei^ 
dacht.  Eines  und  eben  daffelbe  ift  fehr  oft,  nur  unter 
einem  andern  Namen  tn  dem  Werke  zu  finden.  Die 
von  S.  451.  an,  unter  ^er  Rubrick  des  Kupferitechers 
Domwic.  Ctt/loj  angeführte  Wercke,  werden  vermuth- 
lich  in  der  rolge,  unter  den  Rubricken,  wohin  fie  et- 
gentlich  gehören,  wieder,  wenigßens  nur  miteinigea 
Worten ,  um  der  Bequemlichkeit  <ler  Leier  willen,  am- 
gezeigt  werden. 

VERMISCHTE  SCHRIFTETi. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienea : 

Berlin,  b.  Mylius:  Gründlicher  Unterricht  inderfd- 
nen  Kocfikuf^ ,  von  F.  O.  i/ktiler.  *2te  verm«  AoflL 
1796.  376  S.  g.  (iRthlr.) 

Bealin,  b«  Maurer:  Leidiifinn  vnj  kindUcfie  Lsektf 
oder:  der  Weg  vuim  Verderben.]  Schaufpiel,  aus 
dem  Engiifchen  von  Holcroft^  frey  bearbeitet  von 
Hn.  Prof.  Commeadow.  2te  Aufl.  1796.  216  5.}- 

Erfurt,.,  b.  Eeyfer:  Der  deutfche  Schalfreund  eia- 
nützliches  Hand-  und  Lefebuch  für  Lehrer  in  Bür- 
ger und  Landfchulen.  Herausgegeben  von  H.  Q^ 
Zerrener^  5tesBäQdch.  Nl  verb.Aufl.  1796*  19p  S. 
8«  (6  gr.) 

Eb£Md.,  b.  l^end.:  Ankihypochondriakus^deretvitiB 
«ur  Erfchütterung  des  Zwergfelles  und  zur  Bc£>r- 
derung  der  Verdauung,  i  Fort.  3te  Aufl.  tfyt* 
136  S.  g.  (6  gr.) 

Gera  ,  b.  Rothe ;  TafcJienbuch  filr  MaJiler  und  ZeiA- 
nfir  vn  Rückßckt  auf  Farbebereitungen  von  C.  G.  Rgr 
ger.  3ce  Auflc  t79f  •  142  S.  g.  (j  gr.} 
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Aai«etob<.AhrtiI£jt.  Hamhurgt  bi  He»W:'  Kurw  jrf«- 
ui^Jmng  diefurKraneke  (Kranke)  umd  GtnefeMde  ditnliche  (dienli* 
chen)  Ntthrmngmitul  (6p«il«n)  »«4*  Geträncke  (G€trjuike)  zuzu- 
bereiten;  nehß  ßinem  Forherickt  von  der  Diu  der  Kranken  und 
CcneSenien  überhaupt.  Von  7.  A.  J.  Famhagen.  Deutfchlaiids 
Töchtern  g^widinet.  1794.  VI  und  90  8.  g.  Schon  der  Titel  des 
Biichleias  (tut  den  Lefer  in  den  Stand  zu  beurtheilen ,  wie  der 
Vf.  dafür  geforgt  habe,  in  einer  Deutfcblands  Tdchtern  gewid- 
meten Anweifunff  des  Angenehme  mit  dem  Nützlichen  lu  yerei» 
mgen.  In  der  That  i(t  die  Schreibart  darin  völlig^  To«  wie  ün 
vor  GottCched^s  Zeiten  üblich  war,  und  ein  eben  fo  altfräaid- 
idxer  Geift  herrfcht  in  den  medicinifchen  Begriffen  de«  y&.  Da 
lefst  man  gar  viel  ron  Verdickung,  Verunreinigimg,  VerCchlei- 
muRg  und  Verfuffoni^  der  Safte  •  von  wä^richcen  und  kaltem 
Bhite*  das  man  durch  f^charfe,  gewünte,  hitzige Speifenerwär- 
von  lodLem  uud  fcfalaffen   Fafern«   die  man  durch  eben 


men 


diefe  Mittel  austrocknen  und  auffpaunen  follj»   von  bÖshafni^ea 
Speifen  u,  f.  w^    Dk  Scbfifcftell^«  ea<  w^lieo  ^ar  VL  fo«» 


Anweifang  cufammengetragea  hat«  find  fall:  lauter  ake  Aerzt^ 
und  fein  Rath  von  der  Anwendung  der  vor^efchlagenen  Miit^ 
ift  felbft  nicht  immer  uiifchädlich.  So  z.  B.  ift  das  Lob ,  das  er 
dem  Kaffee  ertheik ,  viel  zu  allgemein  i{efagt »  und  was  er  vom 
einheimifchen  Kaffee  sühmt .  er  gebe  ein  anfchuldiges  Getränk, 
"ohne  medicinifche  Kräfte  ab »  daa  fich  ganz  gut  zum  täelichtn 
Gebrauche  für  Gefunde  f^bicke »  ift  ^ätizttch  falfplu  Das  breu- 
liehe  .Oel«  das  durch  das  RÖften  des  Kaffee^ .einwickele  wird, 
entwickelt  Geh  gleichfalls  im  gerÖfteten  Rocken  und  Cichorien, 
und  fo  wenig  ReC.  geneigt  ift/  diefen  einheimifchen  Kaffee  b<y 
übrigens  gleichen  UniftSnden  ffir  fchädlicher  zu  haken «    als  den 

'  morgenländifchea  9  fo  ift  er  doch  überzeugt ,  dafs  or  dadurch 
häufig  nacbtheiUger  für  äe  Ge^ndheit  wird,  dafs  man»  wegen 
fetneS'wehlfoilern  PreiCes»  ihn  ftärker  trinkt,   als    den  auslän- 

.difdien. —  Uebrigens  ift  diefe  Anweifung  als  ein  diäteiifches 
Kochbüchiein  zu  empfehlen,  das,  wenn  die.  Anwendung  der 
darin  gelehrten  Mittel  von  einem  Arzte  beftimmt  wird  •  aller- 
dlaff  feinen  Nutzt«  habea  kann. 
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'  G0TTE5GELi*HRTHEIT. 
HALtB,  im  V^zitenhwfe:  'Pfvphiki0.fnffi^es  ex  re- 
ceofione  textus  HAraei  Ä  verfioiium  antiquaram 
latine  verfi  notisiiue  philologicis  et  cdticis  Ulu- 
ftrati  a  §9.  Ang.  Dathis ,  ediüo  tertia  cmendatior. 
1790.  S43  S*  gr-  8-  (la  g^O 

Dtefe  Ausgabe  zeicbbet  Üdi  vor  der  twrftcn  durcli 
wichtige  Vert>cfferungcn  au*.    Hof.  5,  7:  lieft  Hr. 
D.  nunmehr  xnrynf  welche«  ■dein  >iJ-^n  ^ber  kommt, 

als  hion  "<^^  Qherfetzt  cälamUas  improvifa  tos  eonmr 

mue  fimdo$  abfimet.  Hof.  ^ ,  7.  behalt  er  zwar  noch 
die  Ueberfetzung  nee  vuineri  veflro  medebüutj  erläutert 
aber  ^fn  j  mit  Schukens  aus  dem  Arabifchen  .^;^j;  nite- 
fcere  und.  ^eigt .  dafs  der  Sinn  ebcnderfelbe  fey.  Hof. 
6 »  5.  ift  jetzt  fo  auÄgedrückt  worden :  ftpfterea  fidmi- 
^Mvifer  ftoghetas;  ierrui  tos  mds^  crqcuUs  utque  miuae 
iftdemeae  Kmipis  inflar  ^iJi:^Hpent.  Hr.  D.  nimmt  .näm- 
lich  an»  dafs  2J{n  b^^'  fwmina  iacere^  oder  tacutan 
heif^e,  wie  Pf.  39>7>  und  im  Arabifchen  nach  Michae- 
lis Bemerkung.  Allein  da  diefes  Verbum  doch  eigent- 
lich nur  jp^'^i^  atigüaye,  projedt  hejfsti  und  es  blofs 
auf  den  Zufamm^niläiig  ankömmt »  ob  man  fiUwtina  da- 
zu denken  foll:  fo  ift  es  ganz  zweifelhaft»  ob  aft  auch 
metaphorifch  fuiminavit  heifsen  k5nne.  Daher  wärt 
es  zu  wünfchen  gewefen»  dafs  Hr.  D.  es  wenigftens 
in  dlefer»  wie  in  den  vorigen  Ausgaben,  erwähnt  hätr 
te,  dafs»  nach  einem  bey  den  Propheten  eingeführten 
Sprachg^rauche»  einen  durdh  die  Propheten  JMag^ 
undtodtent  heifsen  könne,  ihm  durch  diefelben  den 
Untergang  ankündigen.  Hdf.  ij»  15.  triift  man  jetzt 
diefe  Ueberfetzung  an :  Ute  quidem  (EphroMn)  inter  pth 
vuiares  fttos  fioret  t  bey  welcher  die  Lesart  nifi)  wel- 

cl»r  aiich  die  Alten  folgten»  ob  (ie  es  gleich 'iiVi^tf 
ausdröckten»  zum  Grundja  liegt;  in  der  That  eine 
glückliche  Aenderung!  Obadjas'..  giebt  Hr.  D.  •^'^tp 
]g^O  nun  nicht  mehr  petras  inhaliitast  quae  tibi  afy- 
ium  praefiant »  fondern  richtiger  mit  Schnprrern  petra- 
f%m  tractws.     V.  5.  wird  nunmehr  nnlDlJ  quomoäo 

eonticnijfes.  gelefen »  und  überfetzt»  quam  te  contineresi 
V.  j^.  merkt  Hr.  D.  an »  dafs  man  nach  retinquerent  rOf 
cemos  den  Nacjifatz  verftehen  mdfle :  non  -itm  agent  h(h 
fies.  V.  7.  wird  jetzt  fo  überfetzt :  tut  convictore^  kifi- 
.  dt«^  tibi  ßfuentf  te  haud  quidquam  fufpicante.  Dem 
Contexte  fehr  gemäfs.  Doch  kann  man  diefe  Beden* 
tu^g  von  ^^TO  Q^pb^  ^H'  dem  Spracbgebräuche  faewei- 
fen»  wohl  aber  daraus  fchlieisen»  weil  aU  Lift  undB^- 

frug  anzeigt    Hagg«  ^ »  7.  ftberCo^t  Hr.  £).  nicht  niebr 
A.  L.  Z.  I7g6.    ZwenierBamd. 


4rimde  vmet  gentibus  ommbuf  expetendms,9  fondern  äeii' 
de  afermtmres  gentium  preiiojiffim^  9  nAn  fpbnäüise 
kane  aedem  reptebo,  Nun^ueht  man,  wariim  nnon  ^^1^ 
einem  Verbo  plur.  conftruirt  wird;  denn  es  ift  ein  No- 
men coUectivum.  £ey^  21achairia  iind  die  meiften  N9- 
tw  hinzugekommen.  Kap.  i»  7.  bemerkt  Hr.  D. ,  dafii 
biaH6^  15»  lauter  :prG]^hetifc:he  defichte  vorkommef^» 
.durch  welche  -  das  au^ .  dem  Exil  .zurückgekehrte  Volk 
getröftet  nnd  znm  TempelbJE^u  er^iuntert  werden  fplf. 
Bey  3,  %.  wird  erinnert »  dafs  durch  n23!C  nicht  der 
'  MeiCas^  fondern  der  -Hoheprieftor  Sioion  angezeigt 
werde»  und  V*  9.  wird  fo  überfetzt  t  en  tagidem,  quem 
Sofuae  pofui ,  in  iUo  umo  Idpide  feptem  exifteni  fonUs, 
quos  ego  apeiriam  et  emnia  hsMus  terrae  maia  mno  die  o«- 
fetam..  Zach.  6»  11.  lieft  Hr.  D.  j^^  mit  den  Altefi 
und  einigen  hebräifchen  Handfchriften.  Eap,.6«  ij. 
wird  jetzt  fo  ausgedrückt :  uiroque  munere  projperrimc 
fungetur-et  conßlium  pacis  erit  inter  utrumque ;  die  Ue- 
berietzung  utriusque  muneris  finis^erit  fäicUas  War  wol|l 
natürlicher  und  clie  Erklärimg  vom  Meffias  in*  diefein 
Zulamm^nhange  fchicklicher,  K.  9 ,  9.  erklärt  Hr.  D. 
noch  vom  Meflias.  Bey  11,4.  findet  mau  fogar  eine 
lateinifche  Ueberfetzung  der  doitfchenVerfioa  des  Ano- 
nymi» der  diefen  Propheten  fp  gut  bearbeitet  hat;  aucti 
werden  dfie  krftifchen  Verbelferuo^en  angezeigt.  K0 
12,  1—9.  erklärt  Hr.  D.  für  ein  von  Wechfelchöte* 
bey  Gelegenheit  eines  bevorftehenden  Krieges  gefuor 
genes  Lied.  Wäre  dtefe  Bemerkung  richtig:  fo.inüfa^ 
te  eines  die  Worte  Gottes ,  die  aber  wohl  fich  befler 
für  eine  einzelnQ^timme  fchickten»  und  das  andre  das 
Übrige  gefungen  nahen,  ht^nn  0^^2  könnte  alfo  nicht 
anzeigen,  dafs  ein  andres  Chor  finge,  (n  der,  kriti^ 
fchea  Note  zu  K.  is,  10.  wird  di^  Lesart  n^^  itomer 
noch  mit  Gründen  verth^digt.  Doch  genug  zum  Be- 
weife,  di^s  der  fei.  D.  jedes  feiner  Werke  bey  jeder  Aus- 
gabe 4er' Vollkommenheit  näher  gebracht  habe.' 

Leivzio»  b.  Beer:  D.  §oh.  Georg  RofemrtüUets  a»> 
fSihrUchere  Anleitung  Jür   angehende  GeiftUcke  zut 
ufeifen  und  gewiffenhaßen  Verwaltung  Uwes  4mi;es* 
Zwevte  verbeflerte  und  vermehrte  Ausgabe«  179a.  - 
310  S.  8«  ' 

Die  erfte  Ausgabe  diefes  Buchs  im  J.  1777  war  zu 
akaidemifchen  Vorlefuhgen  beßimmt  Der  Vf.  fand  aber 
daflelbe  hernach  «i^  diefem  Zweck  nicht  mdtir  bequem  • 
und  fchrieb  daher  im  J.  lygg,  eine  neue  ganz  umgeän« . 
derte  P^ora{aiiM>W/Ving »  in  welcher  er  die  Pflichten 
des  chrifilichen  Lehrers  in  Abficht  auf  den  öffeUilichen 
Unterricht»  die  Liturgie,  die  befonr^re  Seeiforge  und 
den  Umgang  mit  den  Gliedern  der  Gemeine  am  ans- 
fiihrlichften  abhandelte^  hingegen  die  in  das  Kirchen* 
Q  q  q  reckt 
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>  recht  einfcUageBdeDMaterien  tkeils  ganz  wegltefs,  theiU 
nur  kurz  berührte«  V^rtil  diefe  ohne  mündlichen  Unter- 
richt lefchter  verfland^n  vverden  können,  als  jene.    Die 
jiläterien  aua  dem  Kirchenrecht  find  dagegen  bey  die- 
fer  neuen  Ausgabe  des  erften  Buchs,  die  mehr  zum 
Kachlefen  befiimmt  Ift,  voUftändig  abgehandelt   wor- 
den.    Daher  ilt  es  nun  freilich  gekommen,  dafs^  das 
mehrfie  doppeh  abgehandelt  iit,    in  dem  einen  Boche 
kürzer,'  in  dem  andern  ^^eitläuftiger.     Befouders  ift  in 
^eir  Paftoralan'weifung  eine  \olHge  Homiletik  enthal- 
^ten ,  da  hingegen  hier  von  dem  öffcnflichen  Unter- 
' richte  nur  das  Allgemeine  vorgetragen  ift.      Das  Ver- 
halten in  Abfiiht  auf  Liturgie  kommt  in  beideii  gleich 
ausführlich  vor.     Dagegen  fehlen  hier  die  Regeln  der 
'Katecheiik  und  die  Pflichten  in  Abficht  auf  das  häus- 
Kcbe  Leben,  das  Betragen  in  tjefelirchaften ,   die  Auf- 
iicht  über  die  Schulen  u.  dgl.  welches  in  jener  Schrift 
'  die   ganze    Hälfte   der   dritten  Abtheilung  ausmacht. 
Rec.  zweifelt  doch,  ob  diefe  Einrichtung  recht  beciuem 
fey.     Beffer  v^  äre  es  i\,ohl  ge\v«cfcn',  aus  beiden  Schrif- 
•ten  ein  Ganzes  zu- machen,    ^nd  alle  Materien  ^n  dem 
Compcßdium  kurz,  in  dem  Lefcbuch  aber  weitlauftig 
Buszüfüfaren,  oder  in  dem  einen  Buche  alles  wegzulaf* 
•fen,  was  in  dem  andern  fchon  enthalten  war.      Die 
Materien  aus-  dem  Kirchenrechte  können  doch  rect^ 
gut  auch  mündlich  rorgetragen  werden,  hingegen  find 
.   manche  Materien  für  ein  Leiebuch  hier  etwas  zu  kurz 
und  zu  allgemein  ausgeführt,  z.£.  von  dem  Verhalten 
■gegen  UfnwiiTende,  gegen  Separatifien ,  gegen  Aengft- 
li<he,  bey  gerichtlichen  EidFchwüren  etc.     Xuch  war 
teh  wohl  einige  Beyfpiele  zur  Erläuterung  fefar  zweck« 
mäfsig  gewefen.     Auf  die  Weife  mufs  ein  Prediger 
riHin  beide  Bücher  beyiammen  haben,  wenn  er  fich  mit 
feinen  Pflichten  hinreichend  bekannt  machen  will.   In 
liefen  findet  er  aber  das  wichtigfle  und  brauchbarfle 
gefammelt  und  mit  reifer  Beurthellung  vorgetragen,  fo 
wie  man  es  von  einem  Manne,  der  theoretifche  Kennt- 
nifTe  und  Erfahrungen  in  fich  vereinigt,   nicht  anders 
erwarten  kann.     Ge^ünfcht  hätte  freylich  Rec: ,   dafs 
die  ganze  Pafieralanweifung  auf  feilere  Grundfätze  ge- 
bauet,* und  auf  den  morälficfaen  Zweck,  Beförderung 
der  Reiigk)n   und  Sittlichkeit    zurückgeführt    wäre. 
Dann  erhielte  diefe  Anueifung  unitreitig  eine  gföfsere* 
Wurde,  als  wenn  man  die  Beförderung  der  Glückfe- 
ligkeit  zum  Hauptzweck  macht  und  die  Paftoralvor- 
f|.hriften  nur  als  Ktuglifitsregdn ,  nach  Q.  i.  aber  nicht, 
wie  fie  es  doch  eigendiih  find,    als  moralilche  Vor- 
fchriften  betrachtet     Doch  das  hat  der  Vf.  mit  andern 
gemein  und  in  d^  weirern  Ausführung  wird  doch  im- 
mer auch  auf  deh  morallfchen  Zweck  Rückficht  genom- 
men.     Etwas  fehr  fchatzbares  find  der  kur^e  Abrifs 
der Gefchichre  und  die  lirerarifchen Notizen,  die  jeder 
Art  der  Amtsführung  vorausgefetzt  und  beygcfügt  find. 
Die  letzten  find  mit  guter  Aiiswcbl   abgefafst.      Nur 
zuweilen  vermifste  Rec.  einige  Schriften,  die  eine  An- 
aeeige  verdienten.      Von  Otwilers   Repertorrum  ilt'  nur 
ein  Band  angeführt3  es  find  aber  \i^r  Blinde  nebil  ei- 
nem Supplemeurbande  herausgekommen.    *   Bey   den 
röroifch'  katholifchen   Paftoraltheologien   S.  14.    ha^te 
auch  Giftjchätz  Leitfaden  ü&er  diePaitorakheoIogie  be- 


merkt werden  follen«      Einige  ikere»  z.  £.  5.  i6g. 

Otearii  geißHcke  SeeUncmr  möchten  dagegen  för  unfere 
Zeiten  nicht  mehr  recht  paflend  feyn.      In  Abficbt  auf 
die  mit  dem  PaRorat  verbundenen  äufserwefentlichea 
Verrichtungen,  Kopulationen «  Kirchrechnungen  u.  dgL 
wird  ein  Prediger  in  der  Kürze  viel  beyfammeu  findeo, 
um  in  vorkommenden  Fällen  Rath  zu  fuchen,  und  nur 
feiten  hat  Rec.  etwas  dabey  vermifst ,   z.  £.   bey  dem, 
was  ein  Prediger  vor  der  Proklamation  und  Trauung 
zu  unterfuchen  hat,  $.  142.  S.  231.  mu(s  auch  noch 
hinzukümmen :  ob  WittweroderWittu^en,  die  Klodec 
haben,  mit  diefen  bereits  abgefunden  find?    Bey  den 
Eheverboten  Mofis  $.137.  13g»   S,-  220  ff.  hätte  auch 
bemerkt  werden  fallen,  dafs  zwar  nach  dem  kanoni- 
fchen  Rechte  auf  diefe  hauptfiichlich  jlückfichr  genom- 
men werde,  dafs  fie  aber  an  fich  uns  Chriiien  gar  nicht 
verbinden,  und  dafs  laaa  jetzt  auch  int  Abficht  auf  die 
.Difpenfationen  von  der  vorigen^  Strenge  immer  mehr 
hachlafie.     Ueber  die  Oek^iomie- des  Predigers  uurde 
doch  mancher  auch  einige  RathIcUäge  gern  gefehen 
haben. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

^  ST9CKfioi.]n[ »  b.  Lfcidh :  Kßnßl.  Vitmfkaps  Academiev^ 
'  N^a  HandUngar  Tönu  XVL  für  Momtulerne  ^anuar^ 
Febr.  Martius;  föv^  Mnnademe'  Jtfi^ih  Majus,  g^ 
wfttjr •  tt  1795'.  (Neue  Abhandiimgen  der  KönigL 
Akademie  der  IViffenfckaften.  i  Quartal.)  72  S*  mit 
2  Kupfert.  11.  Quart  126  S*  mit  6  TabeÜeii  und  z 
Kupfert.  g.  -      .        •  ^      . 

Das  erfte  Quartal  enthält:  l)  Bfi.  D.  Acharins  Fort- 
fetzung  feiner  tiefchreibung  neoer  und  minder  bekantv 
ter  fchwed.  Fiechtenarten.    Die  Abtheilung  der   gela- 
tinöfen  Flechten  ift  feie  Linne  durch  neue  Entdeckun- 
gen fehr  vermehrt  \^  orden.     Haller  hat  ihnen  den  Nt^- 
meuNofiochy  Hill,  Schreber,  Ho£naann  undPerfon  die 
Benennung    CoUtma   gegeben;     fie  können   auch  im 
fchwedifcben  KLibb:  Lafvar  (  klebrichte  Flechten  )  h^i- 
fsen,  weil  fie  an  Moofen,  Baumrinden,  Erde  und  Steinen 
faftfeügeklebt  fitzen.  Sie  muffen  gleich  fr ifch  betrachtet 
und  befchrieben  werden,  weil,  fobald  fie  trocken  wer- 
den,  Gcfiali  und  Farbe  derfelben  \  ergeht..    Von  CoUe- 
»fja,  foliis  unbricatis  et  in  receiiti  tiirgidis^  find  hier  die 
Arten,  welche  fbnft  fchon  bekannt  waren,  mit  verbef- 
fertem  Chaiiikter  lind  beigefügten  S)nonymen  ange- 
geben,   einige  neue  oder  iiavollkommen   bisher' ge- 
kannte Arten  aber  mit  Zeichnungen  nnd  \  ollftändiger 
Belchreibung  angeführt;  in  ollen  folgende*:    i.  Lieh. 
granutätus;  gcUitinofus ;  foUoUs  wintttis^  crcttitkitis, 
grannkitis ,  atro  -  vindibus ,  Jcu^diis  citxeotaHs  fnlvis,    2. 
L.  crijpus;  g^UU.  foliolis  imbricatis%  exterioribus  Idbch  . 
iis ,  crenatis,  interipvibus  crifpisip  ßMtcUis  fpßrßs  concoUh 
ribuSi  fftargine  granutfUis^      3.  L.  criftatus;  gelaL 
foliolis  lacimatO'inC{fiSf  ohfolde  dmtatiSy  ifnpricatis.  ghft^ 
co'viyidibus;  fcutellis  e  bafi  foHorumt   m^gnis^   fujco- 
rufefcmtibus.    4. •  L.  fnarginatm;  geUU.  folmlis  mul- 
Ujiäisy  dentatiSi  cretkitis  imhricatis  ^  atro  -  viridibus ;  Jeu- 
teMsmargiHfUsbusfiigro-JtLjcis,    5«  L.  Sinum't^s;  ge- 
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tat.  fbliöKs  iaciniaiö-incißs  pettuddis,  imhrieatis,  fcutet^ 
Us  concotoribuf  fifrrugifuo^wtiditms.    6*  L.  ttnax^  ge- 
Ui^n.  fotioHs  lobato  crenatis ,  pUcaUs  •  difformibus,  ptano 
inümcatiSf  gtauco-vifidihus^  fcutelUs  amptis  fubimiheffif 
rufefceniibus.    .7-  L.  fafcicuLljaris;  gek  fidioUs  iobu- 
tO'Crendtis,    pUcatis,    imbricatü,  fcuteUis  marginalibfAS 
turbinnta- fubpetMctUatis ,   faßiculaiis ,  concoUmbus.     g. 
L*  plicatilis ;  get  fotioUs ^''gyrofo ^pticatis ,  undulatiSf 
riotundato-tobatis,  integerrimis^j  ifnbricatis,  fcuteUis  feß 
ßHbus' concotoribus,     9.  I.  fnufcicoia^JubgifkUinoJus^ 
folioHs  teretibtis,  ramofo-fnJifgiaiiSf  fcuteUis  planis  brwh 
neis.   '10.  L.  nigrtfcefyp;^  getat^  folkf  ditatato ^  mem- 
hranaceo  fubrotuvdo  4  tobqtOj  rugofo,  fcuteUis  confntis 
rufis.     II.  L.  flacc  idni  s ;  gel  jUiii  mumbranaceis  lae- 
vis ,*   obtufo   tobatis.       12.  L.  difcolor;   getat.  foliis 
wtembremaceis^  ful/roiundis  y  intugernwis y  wndülatis  ^  atroh 
riridibus,  fubtus  gUiuciSy  fubtcmentofis  ^  fcuteUis  fpairfis 
rubris.^   13.  L.  tunaeformis;,  gel.  foliis  membranor 
ceis ,  oblongis ,  ^  airv  -  virimtibus ,  ntargine  incifotobaüs,  ufir 
dutato  T  crijpis  f  fcuteUis  fparßs  concoioribus*      I4.  L.  ta- 
cerus;  geU  foliis  membranaceis  obhftgis,   tadniato-kh 
batiSt   gtauco  virentibus^    tnargine    tacero,    denticulatOf 
,  crifpo,  fcutrltis  rubris.     Nr.  ö.  g.  9.  II.  12.  13-  find  in 
Kupfer  abgebildet.    2)  Hn.  Lejonmarks  Methode,  qua- 
'dratifche  und  cubifche  Factoren^  in  Aeqoauonen  vom 
'5.  Grade  zu  finden ;  jQwOhl  .wenn  die  Coelfidenten 
blofs  aus  rationellen imd  gan^enx^ablen,  als  a^s  Brü- 
chen beftehen ,  .  mit  Exempeln  zur  Erläuterung..  ,3) 
Hn^  W eflringßja&e^ Abih^iluns  feiner  Verfuche  aas  den 
mebreflen  Mecbcenarten  FärbeilofFe  zu  bereiten  9    die 
der  Seide  und  Wolle. hohe  und  fchöne  Farben   geben. 
Hier  find  diefe  Verfuche  mit  den  Ledcrflechten  (Uche- 
$ies  coriacei)  angeftellt.     Es  find  lo  Äxten  derfelbeu  be- 
fcfarieben,   nämlich  .Ü.  croceus^  carcticHs^  fylvaticuSf  cor 
ninus^  horizontaliSi  refupinatus.fluyiatüis^  aphtJiofus,  venth 
/ttJ  und  faccaius.    Diefe  Glafie  giebt  doch  nicht  viel 
FärbeßofF,    attlf^er  croceiu  arcticuSMiid  fytvaticus.     Der 
Vf.  hat  daher  in  einem  Zufatz  noch  Verfuche  mit  zwey 
neuen  fonft  in  Schweden  nicht  bekannten  Arten,  näm- 
lich L.  acetabuhtm  und  L.  polUnarius  gemacht ,  und  fol- 
che  befchriehen.    L.  caminus  le^te  maö  ehedem,  aber 
ohneGrund»  eine  medicinifche  Kraft  wider  die  Hunds- 
wuth  bey.      L.  Uphthofus  wird   uo>.h  vom  gemeinen 
Mann  Kindern  als  Decoct  gegen  die  Würmer  gegeben, 
und  hat  viel  Gummi,  das 'vielleicht  guten  medicini- 
fchen  Nutzen  haben  kann.   4)  Hn.  Bjtrkander  ßefchrei- 
bung  eines  Nachtfalters,     Pliahena  EkebUdeUa.       Sie 
ward  auf  einer  mehr  als  hundertjährigen  Eich^  eines 
gräfl.  Ekebladifchen  Gutes  gefunden.     Man  findet  nie 
mehr  als  eine  Larve  auf  einem  Blatte.      Der  Chiirakter 
ift:  Phat,  tinea'Ekebladelia;    alis  anticis  Uinceo- 
iatis  adfcendentibvs  flcvo'  tefiaceis ;  fubtus  pofiicisque  to- 
tis  fufcis.      Sie  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  Tinea  Ekfh 
gelta^   doch  itl  diefe  gröfser,   und  die  umern  Flügel 
find  weifs.    Jleaumur  iil  der  einzige»  der  dieOekoao« 
mie  diefer  Fhnlane  gekannt  hat,  nicht  aber  fo  genau 
ihie  Figur  und  richtige  Befchreibun^.     Auf  der  Zeich- 
nung ift  fie  in   naLüibVher  Grofse,    fo  wie  auch  ver- 
grofsert,  nebft  der  Lar\«  und  dem  Eichenblarre  abge-' 
bildet«    6)  Hn.  Osbeck  Nachricht  von  einem  merkwür- 


digen Wirbelwind  In  Hafiöis  Xirch^iel  179s  und  defv 
fen  Wirkungen.  7)  Hn.  D.  Jcharius  hat'  zuletzt  eihi- 
ge  Züfätze  und  Verbeflerungen  zu  feiner  im  4.  Quartal 
i794.diefer  Abb.  eingerückten  Eintheilung  det  Flech- 
tenarten angegeben. 

Das  zweyte  Quartal  bat  wider  die  fonftige  Gewohn- 
heit nur  eine  einzige  Abhandlung,  aber  von  deilo  gfrö^ 
fserer  W^ichtigkeit  für  die  Schifikhrt,  und  zwar  von 
einem  Meißer  in  feiner  Kunft^  dem  ködigl.  fchwed. 
Viceadmiral«    Commandeur  und  Ritter  von  Chapman: 
Es  liefert  die  von  ihm  im  Sommer. 4^5  J.  1794  mit  yie* 
lern  Scharfßnn  angeheilten  phyfifchen  Verfuche,  übec 
den  WiderÜand,  den  ein  Körper  leidet,    ^'enn  er  in 
gerader  I^inie  durch  das  W'affer  fortbewegt  wird.    Des 
Vf.  grofse  praktifche  Verdienfte  um ^  die  fchvv^edifche 
Kriegsflotte  find  bekannt ,  und  diefe.  gründen  fich  auf 
deilen  tiefe  theoretifche  Einilcht  in  die  Mechi^nik,  Hyr 
drofiatik,  Hydraulik  undAnalyfis.  •    Diefe  lernte  mam 
fchon  aus  deifen  1775  ^^  S^*  4*  "^^^  Tab.  und  Kupfern 
CfA:hienenen  Tractat  om  Skepps  -  Byggeriet  (Tractat 
von  der  Schiffbaukunft),  wovon  1779  eine  franzofiiche 
Ueberfetzung  unter  dem  Titel:  Traue  de  ta  coußructiqn 
des  VäiffauXy  in  fol.  mit  11  Kupfern  ans  Licht  trat,  fO 
wie  auch  aus  defien  AfhasulUfig  om  bäfla  futtet  at  finna 
Segel' arean  (Abh.  von  der  heften  Methode  die  Segel- 
area  zu*  finden)'  1793  in' fol. ,  kenoen,  welche  beide 
vortreffliche  Schriften  wir  in  den  von  Hn.  Fr.  Müller 
in  Gneifswalde  herausgegiebenen  krltifchen  Nachrichten 
der  Jahre  1776.  St.  47.  und  1794.  ^t.  21.  ausführlich 
angezeigt  gefunden  haben.     Was  Bouguer  und  Eulcr 
angefangen,  hatHr.Chapman  darinn  zur  gröfsern  Voll- 
kommenheit und  Beftimmtheit  gebracht.    IJnd.  npn  hat 
er  hier  fich  auch  an  das  fchwiere  Problem  gewagt,  den 
Wideriland  genau  zu  befiimmen,  den  ein  gerade  durch 
das  WafTer  fortbewegter  Körper   leidet  ^    defien  Anf- 
lofung  für  die  Schiffbaukunft  ib  wichtig  iR,    utad  die 
doch  vielen  berühmten  Mathematikern  nich^  hat  glücken 
wollen.     Die  vor  einigen  Jahreü*  darüber  in  Frankreich 
von  d'Alemberit   Boffut  nxxACondorcet  angefteHten  Ver- 
fuche lehrten  zwar»  dafs  die  alte  Theorie,  nach  der  fich 
der  Wideriland  der  Körper  verhalten  füllte»  wie  das 
Quadrat  des  Sinus  des  Anfallswinkels,  und  das  Quadra;; 
der  Gefchwindigkeir»   unrichtig  fey;    aber  fie  haben 
doch  keine  richtigere  angegeben.    .  Andere  .jaachhcr 
darüber  in  Frankreich',   England  und.  fouil  angefielU^. 
Verfuche  gäben  oft  widcrfprechende  Refultate,    uiijjl 
man  fing  an  daraus  zu  fchiiefsen,  es  fey  nicht  m«g;- 
lieh,  ein  allgemeines  Gefeu  fyr  den  Wideri^aj«:! -der^ 
Körper  ausfündig  zu  machen.    tJnd  doch  war  die;,  Sa-]^ 
che  zu  wichtig,  um  völlig  aufgegeben  zu  werden.    Es' 
kam  nur  auf  eine  Menge  hinreichender  fcharfünaiger. 
Verfuche  mit  eiüer  Menge  Körper,  immer  von  verfchic- 
deqer  Form  und  Gröf&e  an ,  befonders  da  man  aus  der 
Erfahrung  wufste,.  dAfs.die  f<)r;ii  4^HinteriheiU  eines 
folchen  Körpers  aufserord entlieh  viel  zur  Vermehrung 
oder  Verminderung  feinerTahrt  beytrage.  Auf  königl. 
Koften  wurden  daher  von  Hu.  Chapman  eine  Menge;^. 
Verfuche  angeftellt,  und  diefe  oft  zu  mehrererSicherheit 
einii^e  3pmal  wiederholt ;  zu  diefepV^rfucl^en  wurden 
Q  qq  :r  .        «^  ^    eint- 
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4UM  Menge  Moddle  vün  Kfirpcra  trcrfcrtlgt*  wn«i  fo*- 
4:h?  «ft  verändert, .  Dlcfe  Verfochc  öiit  den  verfchiede*- 
jjcn  Modellen,  und^ie  dabey  angewandten  Merhodeu, 
ifind  hier  AiMführticli  befchrieben ,  und  durch  die  bey- 
Mfügten  Kupifer  erläutert,  leiden  eber  keine«  Au»««^ 
Man  htl  damirch  gefuaden ,  dafs  auf  den  Hintertheil 
Äincs  gerade  Im  Waffer  fortbewegten  Körpers  die'phy- 
l^fcbe  oder  die  Cohäfionskraft  allein,  auf  den  vordem 
Tdeil  aber  die  Coiiäfioiu]u:a&  und  jUß  joeabamicb,e  <iim. . 
ätückcnde  Krafk  zugleich  wirken.  Das  ganze  Refultat 
Ift  S.  104.  fplgeode^cftalt  angegeben.  ^  t»Wena  der 
AnfaUswinkel  ^egen  den  vordem  l'heilde«  Körpers  Voö 
unendlicli  klein  bia  zu  40*"  äügcnomme»  wird;  fo  ve^ 
liält  fich  der  Wldcrftand,  ^enü  der  Anfallswuütel  ::z  W 

ift,  wl¥«la  w%  Sin*  45<^  ^  JcSi:^!  mUdcrPn^ 
jecti^  muUiplicirt;  ift  aber  der  AnfaUswinkel  gröfser; 
retbXk  fich  der  Wid^rfiaad  wie .     ♦  — r3^  ^ 

inultiplicfrt  mit  der  Pröjection, 


i  Sin«  vtr 


ßin-^S*"- 

11  ift  hier  der  Radius  oder  Sinua  totua«  In  Hinficht 
4ks  feinter»  Thcils  eines  folchj^n  Körpers,  ift  die  Wir- 
kung des  Waffers  feine  Fahrt  £U  hinde^iilr^4Wenn  der 

Anfallswinkel  =  v  ift,  wie  Sin.  450  —  -  ---  3{Tang. 
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ait  der  Pröjection  mnltqplicirt.*« 

Man  fieht  deutlich ,  dafa  dmt  letzte  Theil  dlefer  letzten 
Expreffion  ein  Maximum  ift,  wenn  die. Winkel  v  die 
Hälfte  von  26®  34'.  das  ift  rz  13°  i?'  ift-  Auch  findet 
man,  dafs  die  Wirkung  des  Waffets  auf  den  hintern 
theil  eines  folcfaen  Körpera«  iaine  Fjihrt  zu  hindern» 
ein  Minimum  ift,  wenn  diefer  hintere  Theil  mit  der 
Mittellinie  einen  Winkel  von  13°  l<7'  ausmacht  Dies^ 
kann  9Hs  ein  beftändigea  Gefftz  des  Widerfiandes  für 


alle  unter  vorausgeretzter  Bedingung  im  Waffer  gerade 
fortbewegte,  convexe  oder  geradliuicht^ ^fjrper  auch 
für  eoncave  Körper,  wenn  es  der  hintere  Theil  ift^  aa< 
gefehen  \^*erden ;  gilt  aber  nicht  für  K^örper,  dereu  vor 
d«rec  Theil  concav.  ift,  von  wekfaem  Fall  doch  glück- 
lieber  Weife/ wohl  nie  die  Frage  feyn  dürfte.  ü« 
den  weidäuftigen  Calcul  zu  vermeiden ,  find  diefe  Ex- 
preffiOnen  darauf  durch  eine  geometrifche  Conftruk- 
'tloa  ausgedruckt«  auch  ift  eine  Scala  zur  Meffung  des 
Widerftandes  und  die  Form  des  hintern  Theils  eines 
Körpers ,  welche  den  gecingftea  pod  den  gröfaten  Wi- 
derftand  in  dcfkn  Fanrr  im  Waffer  verurlacht  gege 
ben.  D'ifsi  alles  wird^  nun  auf  die  Flfiche  der  Form  ei- 
•nes  Schiffs  angewandt,  bA  demfelben  die  gröfste  Leich- 
tigkeit im  Segelar.'zu  yeifchaffen ;  wo  auch  auf  die 
oben  angeführten  ähem  Schriften  dei  Vf.  verwiefen 
wird.  Durch  mi  gefundene  Refultat  kam  man,  wena 
die  Länge,  Breite»  Tiefe  und  d»  Deptacem^mt  eiaai 
Schiffest^  ii^egeben  ift,  ihm  laicht  die^ii^tiige  Form/ge- 
Mn  V  dier  es  .noth!^ endig  iiaheo^  mu&i  .um  ein  gmtr 
Segidf  zu  Ikym,  weMies  die-flaopteigenfchafk  eiifes 
Scniffa  feyn  mufs;  Zuletzt  faemerlu  necli  der  Vt,  daü 
In  Oftenrle  zu  Anfang  .diefes  Jahrhunderts  von  JV 
ter  Wiederlei ne#  'eine  Fregatte  ^^a6(ttitt  wmden,  die 
ein  ^crtreffli che j- Regler  gew^feiT  fey^^^^Aus  dem  Rif^ 
davoici  iü^d^^ArckitMUtA  NkMUs  Mi^iätohkl  taE  dar 
57ftelrlCttpferpl«tte  N«  14.  findet  ierv  da^  daa  HrMer- 
theil  derfelben  mit  feiner  ThcMe  flf  ^Igienau  kAs  mo^cfa 
ütiereinftliiint ,  tttid:dieie^aird.daditt«h  zogletch  in  dar 
Ansübung  fchoa  beftätigerf^y^-  i*  ^'^  -  - 

,  pie  simsiührlich^n  Tabe^eii.||j^A^^ 
gen  des  Widerftandes  der  Aorper," wenn  bej«^£ii«leii 
derfelben  Zirkelbogen ,  oder  conifche  Parabeln  ,  odet 
Triangeln,  (Kler  wenttfdas^ine^^SriElttbc^^  daa 
andere  eine  Parabel,  edfer  ^aa  .%iaäi  eib  Zitkelhogen 
das  andere  ein  Triangftiv  od^r  endlich  wenn  daa  eine 
Ende  eine  Parabel  daa  anddreehaTHnarel  i&: 
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Scvoira  KuHstx.  Leipxig  u,  Prankfurt  a.  <f.£?.,  b.  Apitt: 
Der  FreykeUsha»mf  Ein  LuftfpM  in  einem  Aufeage.  ^6S,  g. 
^Iine  Anzeige  d«s  Jahrs«  —  Man  find^^  hier  eiwas  Befferes, 
als  in  einer  grofsen  M]P,ge  fokber.  >  Schriften «  die  man  durch 
einen,  von  d^  Zeicomminden eaäehnteu»  Titel  zu  verkaufen 
fucht*  —  Ein  junger  Bauer  in  einemdeutCchenGrensdorfe  haue, 
nachdem  fidi  die'Prailzofen  ^nffemt  haben,  ungeachtet  der  dar- 
auf gefettten  Todealtrafe ,  den ,  iai  Dc^rfe  erri^teten  Freyheils- 
Vaum,  theils  aus  eigenem  Patriotismus,  theils  weiter  deia  Vsn; 
etr  feiner  Geliebten  ein  Aergernifa  ift,  um.  Bec  yarfcfiujdete  An>t*. 
mann«  der  das  (rei<?he}  Mädchen  gern  feinem  Sollte  zuwenden, 
möchte,  benüttt.  als  er  den'Thäter  crfabtt ^ßles , -,  den  Nebeh- 
b^er  fekies  Sehne  ins  Gefängnifs  sa^Wefteti',  und  tsik  der 


Ausliefernng  defTelben  an  dteFraneofan  zu  drellea»  wotem  das 
Mädchen  nic)it  Ceinen^pohn  h<i|j^cat]M|»-.  Dif^f  ranz^ffa»  kommea. 
jKuriick^  diö;  Benuiictation  gefchlent  togleicp«  allein*  der  coai- 
äiaridttende  Offi^cAr'ill  ^  em^^Briider  d^  MadcWs*.  dea']$» 
'Amtmann  eh^^rh  an  Wcfrber  verkauft  l^^ee ;  uiHI  durch  ihn*1m- 
digt  Geh  alks  ^ch-  der  Liebend«rK  WuHCii.  •  El ntj^e '  i^ulMlDäa 
Auftritte,  die  daraus  ^ntfbehe^,  die^a^e  Heftigkeu  des  Alten« 
die  Naimät  des  Mädchens,  die  Dummheit  ^  Sohnes- 'des  Ajas> 
manns,  und  der  nat'ürlichd^  gute.  Ansdrud^  müCTen  d,em  S^ck 
ayf  der  Bühne  Beyfall  verfchaff^ni  "^er  komifcheh  ^dnümeifier 
ISkiä  aber  fchoif  au  Weite  auf  den  'detktfcfae'n  ^Theater,  als  dt& 
man^atclic  eise  foidu  EaMeaas  diefeai  Stiick  MowagWünfclwa 
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Dienstügs,  de»  31.  Matf  ij^S. 


SCHONE     KÜNSTE. 

NuystRSLiTz ,  b.  d,  Hofbuchh.  Michaelis:  Mufefh 
Atmnnach  fSr  das  Jahr  1796*  Herausgegeben  voü 
Schüler.  26oS.'i2.  Mit  der  Bü&e  des  vatikani- 
fcben  Apollo  (ds  TiteUtapfer  von  BoU.  (i  RtUt.) 

Beynahe  ohne  Ausnahme  find  die  Gedickte  in  diefer 
fchöaen    SanunUing  der   £ingebuQg:  ^^   Gottes 
wardig»  den  Belt  mit  ^enialifchem  Grabftfchet  im  /los- 
drücke det  kraftroUften  Milde  auf  dem  Titelblatte  dar- 
^eftellt  hat.    Der  ganze  Almanach  enthalt  eine  Samm- 
lang  ron  Gedichten,  die  fchon  durch  den  Namen  ihrer 
VerfäiTer:     Gothe,   $cldBer»  Söfetarten,.  Laagbeiü» 
9attg,  Pfeffd,  Coti3&;  apdi  mdur  aber  durch  die  glöck- 
liche  Aus^yahl  .intere(Rren ,   mit  welcher  d^  fienuis- 
gebec  diefe    holden    Bhimen    der    Pha^tafie  gefam^ 
mtslt»    päd  ioeinen  lieblichen  Straufs  sufammeage« 
wunden  hat    ^Die  meiften  darunter  find  von  dem  Her- 
posg.^ielbft«  und  atiunen  aus  ihren  lieblichen  Kelchen 
den  wohlthätigen  Dufit  fittlicher  Lehren,  oder  fdbö- 
net  GefSOhle.  ^' 

'  - 
Die  Macht  des  Gefangess  eltiZaubecgebilde,  wor« 
,  mn  fich  lyrifche  Kraft  mit  elegifcher  Sanftheit  verei- 
einigt,  wird  von  Reichardts  ausdrucksvollen  Melodien 
begleitet  in  dejr  befondern  Manier,  die  diefer  mufikali- 
fcheGeift  im  Umgange  mit  der  hOhernMufe  fich  eigen 
gemacht  hat.  •—  Der  Tom,  ein  lebendiges  Geitaiilde 
mit  beweglichen  Figuren,  worin  der  Dichter  mit  Obe- 
roüs  magirchem  Hörne  den  Zufchauer  unaufhaltfam 
mit  fich  fortreifst,  bis  er  ihn  zuletzt  bey  der  erhabnen 
Idee  des  groften  Wohllauts  in  der  Natur  wieder  zur 
Rfthe  brinjgt. 

Pfpfi^inderDienfllM»ML  Der  Dichter  liftt  den 
iedeln  Hipp<%r7phen  von  einem  hungrigen  Poeten  aiuf 
,  den  Rofsmarkt  bringen.  Vnn  einem  Pachter  wird  er 
zu  einem  Zugpferde  gekauft,  weil  fonft  keiu  Kfiufer 
itie  einem  folchen,  durch  zwey  häfeliche  unnütze  FIJ- 
geV  entfteilten,  Thiere  etwas  anzufaiigen  weifs.  Der 
arme  P^afus  wird  in  einen  Karren  gefpannt »  den  er 
grimmig  in  eine  Grube  Wirft.  Am  andern  Tage  muls 
er  iii'.Geftlllfchaft  zweyer  Klepper  einen  Wagen  ziehn, 
mit  dein  es  nkfit  befler  geht  Nun  fucht  man  durch 
Hunger  feine  Tollheit  zn  zwingen.  Mit  einem  Odn 
fen  wird  hierauf  das  abgeztiirt^  Thier  an  einen  Pflüg 
gefpannt,  bis  es  nach  den  letzten  vergeblichen  Verfa- 
chen zu  Bodenikirzt.    Apoll  erfcheint,  und  bittet  ficli 

M.  L.  2L  1796.    Zmitft»  Btm4. 


das  Pferd  zur  Probe  aus.  Kaum  fühlt  das  königliche 
Eofs  den  Meiiter  auf  dem  Rücken,  fo  fchwingt  es  fich 
himmelan,  und  verfchwindet  am  fernen  Aether.—»  t)\ß 
Ideale^  ein  elegifches  Gedicht,  worinn  die  Phantafje 
beym  Erwachen  alle  Figuren  ihres  Traumbildes  v^* 
(ch winden  fieht,    und  nur  noch  die  Freundifchaft  un4 

Befchäftigung  tu  Begleiterinnen  des  Lebens  beUSt 

•    

'  W^de  der  Framen  in  altemirenden  Stanzen,  worr 
inn  der  männliche  Charakter  der  weibliefaen  Mild^ 
zum  überwiegenden  Vortheile  der  letztern  abwechielnii 
entfifegengeftellt  wird  —  ein  Meifterftuck  an  Kdrp^ 
Und  Geift,  dem  Reichardt  felbft  keinen  Zufat^  voi| 
Wohllaut  mehr  eeben  konnte.  In  jeder  Stahze  iiat  det 
Vf.  eineQ  befondern  Qedanken  ausg;effibrt,  Zl|r  Prelis 
g^ben  wir  nur  ein  Peyfplel: 

In  der  Biliusi^er  Herrfchgebiete 
Gilt  der  Stärke  itürnrifch  Rochw 
Mit  dem  Schwerdt  bewetft  der  S^be 
Und  der  Perfer  ,wird  xani  Knecht. 
£s  befiKhdea  fich  im  Grimme 
Die  Beaterden  —  wild  und  rohl 
Und  der  Eris  rauhe  Sdmmt 

Waltet;  wto  die  Charir  Eoh* 

*• 

«  Aber  mit  faaft  überredender  Bitte 

Führen  die  Frauen  den  Zepter  der  Sitte, 
LÖfcheii  die  Zwietracht,  die  tobend  entglubt* ' 
Lehren  die  Kräfte»  die  feindlich  fich  faaflen,  , 

^       Sich  in  der  lieblichen. F6rm  su  umfalTen. 

Und  irereinen«  was  ewig  Heb,  flieht.. 

*.  •  #  . 

In  denStamxmam  deHLeferÜLgt  der  befcheidne Dichter: 

Nicht  länger  wollen  diefe  Lieder  leben« 
Alt  bis  ihr  Klang  ein  fuhletid  Herz  erfireut^ 
Mit  fchönem  Phantafien  es  umgeben 
Zu  höheren  Gefühlen  es  geweiht. 

r  . 

Rjfc.  der  diefe  rortrefliehe  Aeufserung:  Ate  ^  achten 
Kuni^iliea »  der  nur  in  der  Wirkung  feinen.  Ruhm 
ond  feine  Betohnuttg  fucht»  nach  ihrem  ganzen  Werthe 
tu  £chät£en  weiCi«  kann  fich  doch  bey  diefen  Stau- 
ten der  gefiinigeMd|bftnderttng  in  (sedänken  nicht  er- 
wefaftn: 

0a  lange  werden  diefe  Lieder  !ebea. 

AU  «eäi  ihr  Klaof  «m  fhUead  Hen  eafreot  ttc* 
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Too  Sckatws  «pisnotngttifolMo  ÖccUdatea  hebea 
wir  «ur  .*  .     - 

ejü  Wort  am  aie  ProJ^tetmiacher  zur  Probe  üus ; 

Kur  etw«B  £rde  aufscrhalb  der  £rd«. 

Sprach  lener  weiCe  Mann«  und  ftaunen  Collat  ihr> 

Wie  leicht  idi  de  bewegen  werde! 

J>a  eben  liegts »  ihr  Herrn.    Vergönnet  mir 

Kur  einen  AugenbUds.  aifi  Mir  heraussutreten. 

.  Gleich  wül  ich  «uf«rn  Gect  anbeten.  .       • 

Üebrifi^eas  würden  von  tfenSchillerfchen  Ge Jichrexi  nach 
de«)  Urtheile  des  Rec.  der  Spruch  des  Confuctus,  der 
fcielexide  Knabe  and  die  Verfe  einer  Freundin  ins 
oMtembucfa  gefcbriebeu,  den  uaccrAen  Raag  erbalten« 

.'  YoA.Q6tlieii  batd^r  Henusg.  des  Almaoachs  Blu- 
men aller  Art  in  feine  Samiplung  aufgenommen.  Ehi 
fidleb  •Vergifsroeinuicfit  in  der  NoÄe  des  Geliebten ^  in 
dfm  Befttche  eine*  Rufe  ebne  Gleichen,  die  fo  zart  ift/ 
4afs  wir- fürchten»  die  Icifefte  Berührung  möchte  He 
♦erletzctf.  Verfchiedene  Empfindungen  an  einem  Platze^ 
^ne  buntfarbige  Tulpe  mit  feiner  2^ithnufig.  Mee^ 
¥^sfiitteMnd  gtSckUdie  Fahrt 9'  eine  Kebltcfae  Coacordie. 
XffAk/ofcr  Lieder,  deren  letzteres  ron  Reichard  für  Fi- 
fcoers  kräftige  Bafsilimme  mit  gtofset  Wirkung  ge-^ 
fetzt  iil ;  Antwort  ben  einem  geJeUfchfiftUchen  Fxagtfpiel 
und  Proh^  z«  dem  bekannten  Ifflandifcheu  Schaufpie* 
le:  JUe  Zeit  und  neue  Zeit.  Der  Prolog  ift  meifterhaft 
in  (einer  Art ;  aber  immer  kommt  der  Rec.  auf  den  Be- 
fiuh  zurück,  der  von  Göthens  feiner  Empfinduing  den 
leiofien  Abdruck  ai^ genommen  hat« 

Oboe  Nninen  finden  ..fich  mit  denk  Bvcliflaben  IX 
fcezeicboet«  Gedichte,  die  den  Freuoduod  Beförderer 
der  Humanität  verrathen.  .Maderu^  eine  eiufache  Er- 
täUung,  deren  ganze  Kunft  darinn  befteht,  dals  man 
fbr  nicht  di!e  'mindefte  Kunft  anßeht.  Die  Luft,  d^s 
Gefetz  derWettm  imMenfchen  und  Nacht  und  Tag(we\r 
"^chhes  lÄ'ir  lieiier  die  üeftime  oder  die  Himmelskörper 
g^nanat  haben  bürden),  find  in  der  bekannten  Manier 
geaibeiret«  .die  der*Vf.-mtt  ib  \ielem  Glücke  iich  eigcju  - 
gemafbt^bat .  Da3  letztere  beiCst: 

^Goldenes,  fiiftefl  .I^tch^  der  allerfrependen  Sonne, 

Und  dv  Medlichvr  Mond,  und  ihr  Gellirne  der  Kaclit, 
Leitet  midh  ianft  mein  Leben  hindurch,  ihr  heiligen  Lichter, 
Gebt  zM  Gefchäften    mir  Mnth,    gebt   ron  Gef(^äRen 

mir  Huh, 
XDais  icb'iinticr  dernGJaiize  d«s  Tags  mjch  nuinter  rergeflew.. 
^ber  mich  jviedctiind  uute^  ()cm,Scbinuacr  der  Nacbc« 
.•KtedcTrAfn  ^Uub^«erftr«uu  fich  .unfre  gaukelnden.  Wän- 

..  .m^^iWi*^  uiiijirfpafauih.  droben»  ihr  Sterne,  bey  Euch. 

« 

Vier  Gedichte  von  Kofegarten  erwecken  bey  dorn  Le- 
fereine  angenehmeEeiiioeririiGr  an  d^  fiEUifte  und  wei- 
che Malier  -d^s  Vf.,  Süfse  S<.hvveri]|U)h  a.hm^.t  laRuh- 
kfims  Fluten  und  \n,FJltrieens-  Scüwnneyjlicille ,' ixiid  ver- 
leugnet lieh  ^nch  nicht  la-  dem  erhabuera  Iie4e<  flie 


Sieene.  Kur  Sdüm  SiffeU  und  RiUef  IngUdeint  aitdäni- 
fchegraufendeGefchicfate  vtiwl  dem  Lefer  wenige  Aus- 
beute £üT fchexie  Emptiadungen  geben,  Haugiiefert  dre)L 
mirteimäfsige  Sinngedichte.  Seiner  Petrarchifchen  Leyer 
ftfalen  Saiten  und  StimmtHig.  -  Von  €onz  finden  lieb 
in  der  Sammlung  zwey  reimlofe  Gedichte :  Abendpha^ 
taße  und  der  Hayn  der  Eumeniden,  Wenige  Lefer  wer- 
den in  dem  letztern,  die-Gdttinoen  des  Erebos  unter 
«ioer  foichen  GeftaU  zu.findea,  iich  eingebildet  haben. 
Unter  den  mit  £.  bezeichneten  Sinngedichten,  welche 
lieh  alle  ohneAusnahme  weif  über  das-Gemcine  erlie- 
ben,  gicibt  es  verfchiedene,  dfe  eine  Meiilerhaad  ver- 
ratben ,  von  diefer  Arr  ift. 

Dai  Oi-akeL 

m 

Als  Alexander  einft  zu  Amoions  Sitze  klangt  war. 

Und  ihfi  Jupiter  felbft  nannte  den  gectlicbeii  Sohn, 
Frage  er  de»  Vater  um  nichts ,  ^als  um  die  Quelk  des  HSL 

ßroms,  . 
rühlete  Schickfal  und  Glück  ruhen  In  eigener  Hand. 
Auch  wir  wollen  die  Götter  nur  um  GehcimDÜIe  (ngeo; 
Pflicht  und  Tugead  und  Gli^k  fcbriebeo  Ge  uns  Li  daa 

.  Hert, 

Mit  geübter  Hand  «drfickt   Sophie  Mereem  auf  einer 
Iteblicfaen  Harfis  die  Empfiaduagen  ihres  Herzeas  ia 
faafte  Melodien  aus.      Das   UMingsortchen  verdient 
der    Liebling  '  einer    jedea' ianfrea    Mufe  zu    feyn. 
Meyer  bat  ia  feiner  BmndiiM  eine  wohigcrarhlie  Pro-< 
be  von   einem  glücklich  ge  wählten  und  gut  ausge- 
führten .Endreime  gegeben.      Aber  das  üaregelmäfsi^'^ 
gß  Sytbatomaaft'  im  Wekgeiße,  (woranter    der  Dith** 
(er  die  Liebe  verfteht,)  u  ili  fich  auf  keine  We^Ge  deni- 
Ohre  gefällig  anfchiniegen.    Die  zwei^  Vtrdammten  von 
PfefleJ  haben  dem  Rec. ,   vtetin  er  es  aufrichtig  fat^en 
foll,  fehr  weni^ gefallen.     Seine  2.unge  hat  kein  Salz  ' 
dai  iun  finden  Köuuen.      Dagegen  hat  der  Rhrehenbam 
in  Aachen  dem  Rec.  ein  aufrichtiges  Bedauern  erueckt, 
dafs  von  Langbein^  launiger  Müfe  in  diefer  gai^zea 
Sammlung  nur  dies  eine  Stuck  zu  finden  war.    WijT' 
dürfen  uns  bey  den   labriged    GediditeA'  \ou  Hang« 
Woliiranuu.a.  "nicht  länger  aufhalten,  wepn  wir  noch 
etwas  Raum  für  die  Anzeige  des  letzten  und  köftlich- 
ften  in  derSaraiiilcng  fibrig^ebalten' wollei^.    Dies  find 
die  unter  der  Aufilhrift  Lpigramtne,  am  End«  hiazo^ 
gefügten*  und' von  den  übrigen  Gedicfatev  abgefaifder* 
«en  feinen  Gedankenfpiele  von  Qöthe,  aus  feiaer  veae» 
tianifchen    Reifetafche  liervorgelaugt,    die   zur. Zot 
noch  wenig  geöffnet  war.      Jeder  fchöae  Refiex,  den 
irgend  ein  lichter  Strahl  auf  der  bellen  Spief^elftäche 
d^r  Seele  des  Dichters  erzeugt,    iithier  durch  Zaube- 
r^y  in  das  angen^^hmlle  Farben fpi ei  verwandelt,  w^r- 
aa  ficfa  das  Auge  .des  Kenner*  aicht  gean^  «eHatiigen 
kann.       Mögen  doch  die  Kinder  uafrer  gemeinen  Le- 
fewelt,    \^'enu  fie   den   Almanacli  wie  ^iß€u   Romaa 
dufchblätter^,    bey  manchem  diefer  Stucke  verwun- 
dernd ausrufen;  iftdenu  das  was  belondrea?  Srie  inüf: 
feia  den  Ausfprucli  de«  Dichters /bekcäfiigea  i^  6^iAen 
E^ißramme^.  ....     . 


f^ 
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Ji  fOfdiKr  «s  tfi  je  aSW  dem'Wei^,  der  Miftgimfi» 
Delto  eher  be^^reifft  du  das  Gedkncctien  <?ewifi. 

;Bie  nod  da  werden  fie  fi^h  auf  Stelleo  gerarhen »  wc^ 
Ka 'ir  und  Wahrheit  ihre  Rechte  geltend  machen,  wer 
den..  Diefes  dürfxe .vielleicht  d^  Fall  feyn  im  |iteä 

Epigramm;  . 


'  fVie  fi«  klingeln,  di«  Pfetfin!  wia  aiii;er«qen  fie's  machen»  ' 

Dan»aia«)'koinme,   daft  maii  plappre,  wie  fellern»  foheat* 

ftcbdüt  mir  nicht  die  l^iaffen,  üe  kennen  des  I\fenfchen  fi^^ 

dürhiifs; 
Demf  wie  giücklich  ift  er,  plappert  er  morgen^  wie  Jieut« 

Oder  im  öfften  Epigramme : 

Ilbs  daim  fo  grofsf  s  Geheinuiils ,  was  Gott  und  der  Meiifch 

und  die  Welt  fey  ? 
Kein  I  doch  niemand  nags  gern  boren,  da  bleibt  es  geheim« 

yfit  könnep  dieTen  noch  daa  4gfte   Epigramm  bey« 
fügen: 

Geht  ztt  meiner  Linken,    ihr  Bocke!  'wird  künftig  der 

Richter 
Sagen,  und  Sdtikhmi,  £^rd  mir  ruhig  zur  Rechten  ge&flU. 
Wohl!  doch^^ies ift  noch  ron ihm  zu  hoffen,  dann  fagt  er: 
Komat,   Yeraünftiga^.mir  grad  gegen  über  zu  üeha* 

Wir.  hebeii  diefes  wenige  hier  nur  aus,  um  die  üdine- 
re  Klaffe  der  gebildeten  Lefer  auJT  das  übrige  defto  be<!>, 
gieriger  zu  juachen.     O^r  vortrefßiche  Vergleich  der. 
Gondel,  vijt.'^er  Wiege  und  dem  Sarge  —  die  fchalk: 
halten  Naekcreyea  4es  Dichters  mit  den  l^acerten  «— 
reine  Gemälde  von  Bettinen,  —  die  angenehme  Taiii' 
fch^ung»  weiche  das  3te  Epigr.  be\^irkt  —  der  treffen« 
ci«  Spett.des  lo,  57,  73,  79fteu Epigramms  und  aadre 
anzügUche  Stellen  werden  ficfa  dem  Lefer  von  feibll 
anfdringen«       Das  laute.  Vorlefen  djefer  MeiilerAücke 
kann 'zugteich  einen  Probierilein  für  unfre  belten  und 
voHkommettften  Declamatoren  abg:ebefi.       Hier  liegen 
die  Noten  zu  einer  voUftändigea  Mufik,    die  uufrer 
Sprache  griechifchen,  Wohllaut  geben  mu&  ,  was  auch 
der  Vf.  in  feinem  29  und  76ften  Epigramm  nicht  oh- 
ne Grund  von  ihrer  Sprödigkeit  iagr.      Aber  es  wird 
etyvMS  mehr  dazu  erfodcrt ,  als  dafs  der  Kün/tler  vom 
Blatte  iefea  könne.     Bey  allen  diefen  Volfkommenheir 
tea  der  Göthifchea  Gedichte  will  aber  Rec.  fein  o^ea- 
henuges-Geftändoifs  nicht  zurückhaken,    dafs  er  dei» 
Epigrammen  74.  93.  mehr  Iviarheit,   den  Epigr.  7.  88« 
90..  n;iehr  Würze  ,   und  dem  lot,  Ep.  eine  zartere  und 
feinere  Haltiuag  gewüuftfat  hätte.    Unter  den  Lieder- 
oompofitionei»>  werden  die  Kenner  der  wahren  Mufik 
deix  Reicbardtfchen  gern  den  Vorzug  vor  allen  iibri* 
gen  mriomea. 

LlTERJKGESCHWJiTJ^ 

NuÄwaEiio,  b.  Mofer;   SommlHttg  von  BUdniffen  ge- 
kitrter  Männer  und  Künfiler,    liebft  kur/ea  Hiogj-.a- .. 
phien  derfelbe«.  ' Dttifzahnts  his  adttzti^rts  Itejt, 
^der  des  zwß^tin  EawUs  trßes  bis  Jcchfies  Heß, 


henAisSi^etiea  TOtt  {f.  R  JI&i/St,  Kimftltfacller.iia 

Nürnberg«   $.  —  v     ,  , 

Dafa  diefes  Werk «  Ton  welchem  wir  beyaahe  fcboi^ 
rot  zvvey  Jahren  die  Vollendung  dea  arjlm  Bandis  an* 
zeigten ,   nicht  ganz,  jns  fteckan  genuheix  fey ,   davon 
zeugen  die  voirliegenden  ferhs  neuen  Hefte  dea  zwe^ 
ten  Bandes.    Da  die  Einrichtuag  bey  diefer  Fortfetzuag 
unverändert  geblieben  ifl;  und  da  üch  Hr.  Bock  in  An^ 
fehung  feinea  Kuttltaeifses,  auch  in  dei^  in  diefea  Hef- 
ten befindlichen   Bildniflfen    rühmlidli  aiiazuzeichneti 
gelucht  hat:  fo  bleibt  Qua  nichts  übrig;  als  die  Name^ 
der  hier  aufgeführten  Gelehrten  anzuzeigen«    £a  ibd 
folgende:  Chnßum  Gottftkd  äunge^  ehemaliger  Pr»? 
feHbr  der  Theolojgie  in  Aitdort,  nunmehriger  Frediger 
bey  S.  SebaM  in  Na^nberg;    Carl  Benjamin  Lengni^ 
Archidiaconus  in  Danzig,  der  nach  im  vorigen  Jahre 
gettorben  UL    §deab  ^ChvißianiiatHieb  ScIiäSer, :Phy^ 
iikus  in  Regen^burg.      Machte  fchöne  Reifen  durc& 
Frankreicl^»  England,  Holland  uud  ttaliiput  die  er  auc& 
befchrieben  hat.    Johann  Andreas  VeneL     Die  beyge^ 
fugte  lehr  ausführliche  Biographie   diefes.  berühmten 
fchweizerifcheo    Arztes    verweilt   befonders  bey   den 
Verdienilen,   die  fich  derfelbe  durch  feine  Kunft^  die 
krummen  Beioe  und  Püfse  kleiner  Knabe»  gerade  zu 
richten)  ei-worben  hat.  '  Gottlieb  Ckrißaph  Uarleß^  U^- 
tath  uxid  Profeflbr  jn  Erlangen;    Franz  Xaver  SeUenZf 
Prof.  der  Rechte  zu  Freyburg*  in  Breisgau. .  ^ahaun 
Adam  Mayer,  Pfarrer  zu  Speyer,  lebte,  nachdem  er  das 
ihm  aufgetragene  Collectengefchäfte  für  die,  ^rcä^die 
Franzofen  ^eplüp/Jerten  Einwohner*  von  Speyer,  in  deo 
vorzüglichlten  deutfcbea  Reichsftädcte  mic  gutem  £p 
folge  vollendet  hatte,  von  feinem  Amte  und  Bnode  ent*> . 
fernt,  mit  feiner  zahlreichen  Familie  In  NördUngeeL 
^oh.  Vir.  Gotiiißb  StJiaffer^   des  vorhergehenden  JBru- 
der,  ausübender  Arzt  in  Regensbur^»    gok,  Heinr.  Cra- 
mer^  Archidiacon  in  N6r4litngen,    ^t^Mnn  David  Schopfs 
Geheim.  Ilofrath  und  Präfident  des  CoH^gii  Medid  j^ 
Aui'pach.      Eine  merkwürdige  Lebensgefcfalchte,  dit 
freylich  .mit  der  unmittelbar  vorhergehenden  gar  (At 
contrallirt     Hr.  Seh.  hieh  fich   fieben  Jahre  ja  Arne-' 
rika  auf»  wo  6r  ficfa  ausgezeichnete  Keäatmileerwofi^ 
ben  .bat.      Aiiam  Andreas  Serif t,  ProfefiTor  der  Arfeney^ 
künde  zu  W'irzburg«     3ein  JSiograph   zäht  ihn  xiütet 
6ie  Gelehrten,  deren  Verdieolle  verkannt  worden  Cij^dL 
Lorenz  Wefienrieder^  geitU.  Rath  in  Münctea»  uaidüür 
chercenfor  dafeibft.     Er  hat  fich  befonders  um  die  va»- 
terländifche  Gefcbichte  verdient  gemacht.       Heinrich 
Carl  Alex.  Jlaenlein  •   Pro£  der  Theologie  in  Erlsngeiii 
Johann  Ckrißian  HeUbaeh^  Fürftt  Schwar;;b.  RudoUL 
Karh.     Er  pri  vatifirt  gegenwärtig  mi  Wechmar.    Seiaesr 
Biographie  iü  ein  vollöändiges  Schrtitentefzeicfinifa 
beygcfügt      Franz  Obetthiit\    Profeflbr.-der  Theologie 
in  Wirzburg.     Die  fohr  ausführliche  L^ensgefchichte 
diefes  thattgen  Mannes  verdient  «us  iaekrereo  GxiSa^f 
den  gelefen  und  beherzigt  zu  werden.    Sfoh.  PhiL  §lnr 
Üitx  Ihndolph,  Pre£  d^  Arzneykunde  in  Srlangeo.;  Er 
ging  1755  ai^  Schifi*5cbjrurgu6  Aadi  Oitiadien^  ^^^^1^ 
noch  einein  zehenjatirigen   Aufeiirbalte   dafelbft  nach 
Deutfjchland  zurück,   würde  bald"  darauf  Prof. ^u  Er 
langen,  w^feihft  «ri  befendecs  als  friJahrfier  und  glOdt- 
Rrr  %  licfap' 
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^r  Wun&jit  €me  M^gArüUte  Präxln  bat  gfo^ 
\  Chrißian  Brigteb,  Prof.  am  Gymnaf.  zu  Coburg. 
fg  Matthaus-  Schnizer ,  Supefintcndcnt  zu  NeufÜidt 
1er  Aikb.  Diefer  würdige  Mann  bat  fich  befofidcrs 
die  dafige Kirchenbibliothek  iebfTerdient  genacbt« 

Fortfetzung  feiner  Anzeigen  von  diefer  Bibliothek 
1  wohl  jeder  Li terätor  wünrch«n.  Andreas  Straufs^ 
onicus  zu  Rebdorf  bey  Eicbftätt.  Ift  Vf.  von  ein 
*  literarifchen  Schriften,  in  denen  er  die  Selten« 
en  feiner  KlofterbibliOtheK  bekannt  gemadht  hat. 
.  Ffiedr.  Jirichsfreyherr  vom  TröUfch ,   Rathsconfu* 

in  Augsborg.  Ift  ebeofalla  nicht  mehr  am  Leben. 
US  Ahyfius  ^ciiifdirodf  Pro£  der  Rechte  zu  Wirz- 
r.  SMtamFriednf^Roos,  Prof.  der  Philof.  zuGia- 
i.  Chn/Han  Heimdi  :Sctmid,  Heflendarmft.  Regie- 
TSfBdi  und  Primarius  der  phitef.Facjiltiit  inGiefsea« 
rgAnär.  Wiü,  Prof,  der  Gefchichte  zu  Altdorf  und 
ünirerf.  Senior.  Dit  Verdienfl»^  die  fich  diefer 
dirte,  befonderanm  die  Gefchichte  feiner  Vaterftadc; 
jner  langen  Reihe  Ten  Jahren  va  erwerben  gefucht 

find  bekannt;    Des ,  was  der  Vf.  am  Schlöffe  fei- 


te  vielleicht  euch  ein  iobeoswürdiger  Eifer«  fcbon  früh- 
zettig  nützlich  zuTeyn,  heifsen;  indeffen  möchte  doch 
diefes  aufrichtige  Bekenntftifs  manchem  zur  Wamiüig 
dieneij  können. 

Zmbi  Befchlufs  zeigen  wir  noch  küzlich  ein  neu^ 
Werken»  das  in  eben  diefer  Kunfthandlung  künftig 
herauskommen  ibll »  ^nd  tob  .welchem  bereits  das  ^ 
ße  Heft  unter  folgendem  Titel  erfcbieaen  ift: 


DeutfchUmis  jetzUbende  Voitujckrifißdkr  in  BiUm/- 
Jm^  und  Biographien. 


Es  enthält  diefes  Heft  die  Blldnifle  von  C^rifim 
Ludwig  Hahnzog ,  Prediger  zu  Welsleben  bej  Magdfr 
bürg»  Chrifiian  Gotthilf  Satzniohn,  ^t,  Ferdinand  Scmz, 
Piarrer  zu  Ippesheim  in  Franken^  ond  JChnftopk  Gott- 
lieb  Steinbeck  9  des  Predigtamts  zu  Gera  Candidat.  Die 
Biographien ,  belbnders  die  Salzwumn^fche  und  Schk- 
tzifche  find  intereffant.  Hr.  Beck  hat'^nwh  dicie  fiild- 
niffe  geftochen. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AütigtTeuAmmrr«  Framl^itHn.  Leipzig:  Medicinifch» 
ittfches  Hockxeitgefi^kenk  (Hochxeiuf tfcbenk)  für  Neuverhei- 
ete  und  für  Jaiial]ngs  und  Middiefi,  weldie  in  Begriff 
t  in'  den  Sbeftana  au  -  tretsn.  Herausgeffeben  ron  tinem, 
.dCchen  Amts.  175{5«  82  8«  8-  (5  er.)  von  einer  medici* 
Mn  Violluf^rift,  wie  die  vorliegende  ift»  kann  niM  fodern, 

fie  auf  eine  unterhaltende  An  ^geprüfte  phyfiologifche  Leh« 
und  dtätedfchs  Regeln  j>opitlär  ▼•rtrage«  Der  erilen  diefer 
nrongen  glaubt  der  Vf.  durch  einen  fendmtntalifch  -  dedt- 
irifcnan  Ton  Geniige  xu  letften »  von  dem  wir »  itait  allea 
leiU  darüber»  ein  raar Stellen  sur  Probe  aasheben :  «,Waa 
Rofe  unter  denen  Blumen  ift.  f  hebt  der  Vf.  feine  Schrift 

das  ift  die  lAtht  unter  den  taufenden  der  iirdifchen  (irdi- 
n)  Ff  enden.*'  Nachdem  er  nun  Ton  der  Gewalt  des  Gefchlechts- 
»es**  über  Sinne»  Temunft,  ja  felbft  die  Liebe  zum  lieben*' 
rochen  half  fShxi  er  fort :  ., Warnung  ift  alfo  vergeblich«, 
die  Natur  unwiderftehlidi  ^^ietet  .^orftemefirift  Bedürf- 
dcs Herzens»  lA^be  ift  es  un  iufsorft^  Grade»  der  Oenufs 
ledücfnifs  der  Itinften  uhd  der  lebbafteften  unfrer  Sinne. 
ft  demnach  Thorhtil»  denv  Menfchen  überhaupt»  ja  felbft 

heften  Thdl  der  Menfi^enfchdphuigf  den  Mädchen,  zu 
a:  Dtdiet  die  liebet  Hütet  euch»  eure  Herzen  zu  atuchi«. 
Meidet  den  Genufs  der  Liebe  I  Thorheit  ift  das  eben  fo, 
renn  man  fagen wollte:  »Merifdien  hört  auf»  Ufoifchen  zu 
,  verüagnet  die  Menfchheit»  entfagt  euren  «nttfchaffnen 
irfhüTen.  Das  war  die  Moral  te  heiligen  Hyron/mus  (Hiero« 
im)  und  dUer  feiner  fehwärmeriCchen  Vorginger  und  Nachfol« 
«  Oder :  »»Zu  leidit  feuer£tngendn  Fühlbarkeit  ift  keine 
Thürhütf  rin;  At  lifst  oft,  ohne  den  Sturm  abzuwarten,  die 
le  Schlange  und  den  adimerz  in  alle  Werfcer  dies  ohnehia 
KT  «ur  Üebergabe  § eneiaten  Herzens  ein ,  welche  nadihtc 
hrem  ganzen  zahl-  und  heillofen  Gefolge  nicht  wieder  hin- 
reidien  und  ewig  genährt  feyn  wollen ,  bis  fie  alle  Kräfte 

Eroberung  weggerreflen  haben." 

Gleichwohl  mö^te  diefe'poetifch*pfoliiifchc  oder  Welmehc 
iffih.-ptetifdit  Schalt  so  otc  graffen£fCiwal€  folcher  Nicht*' 


.  arzte,  welche  der  Geganftand  diefer  Schcift  interedyt»  nach  iai- 
mer  ihre  Liebhaber  finden,  wenn  dann  nur  der.  Kern  wäre,  wie 
er  feyn  foUte.    Aber  man  ftöfst  auf  eine  Menge  von  Fehlem  uaI 
^  Irrthumem  in  diefen  wenigen  Bogen.      So  z.  B.  iehrtder  Yi 
alles  Eruftes ,   der  durch  EnthaJefamfceir  zururkgrMaJfne  Sims 
werde  fcharf  und  der  Gefiuidbeicnachtheilig»  erncgen  PoiiuuV 
nen,  Samenflufs,  Ueberfüüuag »  Gefchwulft,  Schmerz  und  Ent- 
zündung der  SamengefäCie»  Zuckungen»  verliebte  Tollheit»  und 
auf  der  Stirn ,  ja  über  den  ganzen  Leib  enthaltfamcr  3üngUnge 
zeige  /ich  oft  ein  Ausfchlag ,  den  man  dem  zurückgehaltnen  fil- 
men mit  Recht  zufchreiben  könne.     Allzuwollüfiige  Tempera- 
mente ,  fiit  „rfizbare  Zafem  und  erhitzu  und  fcharfe  Safte  ha- 
ben,'! ^^^^  P*"  ^®  ^^^'^  *'^^"  ^^^  vorhandenen   Schirfi   und 
Unreinigkeit   zu  befreyen    fuchen/'    unter  andern  durch  Kir- 
fchen»  Trauben»  MineralwälTer»  £ifenfeile(!)i  Vitrioleiizir  ( ! ! ) 
und  Fieberrtnde(!!I).      Die   häfslichen  Uebel,  ^die  Junnal 
an  feinen  Kuabenfchändern  rügte »    wurden  von  neuem  Aen- 
ten  oft  mit  dem  anftändigern  Namen :    veoerifche  Zufalle»  bs- 
mäntelt.      Gefunde    Mädchen  hätten  manchmal  einen  Atkt^ 
der,   wenn    fie  külTen^   alle  Zaferu  etektrifck  mache,     Bint 
Verderbnifs  der  Säfte  aufsre  (ich  durch  mäir  verdorbne  odtr 
faulende  Ausdünftung    aus  den   Lungen.      I>ie  Feuchtigkeit» 
die    aus   der   Scheide    mancher    Weiber    während   des   Bey* 
fchlafs  ausEiefsc.  halt  der  VL  noch  für  ein  wefentliehes  Srio- 
dernifs  zur  Emptängmfs.    Er  warnt  zwar  vor  zu  häufigem  Bey* 
fchlaf ;  aber  zu  unbeftimmt  und  zu  fehr  im  Allgemeinen,  wtf 
in  einer /o/chen  Schrift  nicht  der  Fall  feyn  follte.    Enge  Schuk 
hätten  einen  nachtheiligen  Etnflufs^iuf  die  Farben  wie  alles,  w«i 
—  deh.Umliuf  des  Bluts  und  der  Säfte  hindre.  -^  Dodi  geoof  i 
Rec.  hat  lieh,  beym  Lefen  diefer  Schrift  der  MuthmaCiung  niw 
erwehren  können ,    fie  fey  nichts  anders »   als  die  Ueberfetionf 
irgend  eiiier  alten  vergebenen    franzö/ifchen  Brofchüre ;   eiae 
Muthmafsuiig,  deren  Widerlegung  der  deutfchen  Utexgtur  ke»* 
aen  fonderlicht*  (tcwiiui  bringen  würde. 
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'  L  AudllndiTdier  Nekrologe 

EtßiVebfrfiiht.  .      » 

'-Totr^  W»Dowo6ii  t  3  J«n.  i^^. 

9fi^  Wtdgwood^  r.  R.  und  A>  5.  S.»  ftarb  zn Etrft- 

,J  ria  in  8uflbrdnitre  im  64  Jahre  feines  Alters.  "  £r 

war  der  erfie,    der  den  Bhrentueli  konigüeher  T&ffev. 

durch  feine  Verdienüe  wirklich  zu  Ehren  brachte  •  und 

die  bis  «ur   niedrigen  Handarbeit   gefunkene  Töpferbe- 

fchäftigung  wieder  rur  Kunft  erhob.    Er  war  ßgkiuu  !>&- 

Jtet  im  alten »  ehrwürdigen  Sinne  des  Worts.    Sein  V^ater 

'War  ein  gant  j^ewöhrilicheir  Töjfer,   der  düf  feinen  Sohn 

'-weder  Vermögen  noch  Kunftgefdimack  Vererbeti  konnte^ 

'ff^egdw^  wurde  alles  dufch  fich  felbft.      Seine  neuen 

-und  vielen  Entdeckungen  aur  Verfeinerung  irdener  Ge- 

.  •  fifee  u.  PorceÜane;   die  reine,  antike  Kunflform,  die  er 

'ihnen  «r  geben  wulste;  die  Genauigkeit,  mit  der  in  feiner 

SU    elhet   kleinen  Stadt  angewachsenen ,   und  von  ihm 

ElrurM  genannten  Fabrik ,  alles  unter  feiner  AufBchft  g'e* 

macht  wurde;'  und  die  grofse  Zahl  janger  Kiuiitler,  die 

aus  feiner  Schule  hervorgegangen  find  und  fich  nun  über 

ganz.  England  verblreitet  haben,  erwarben  ihm  im  In-  und 

Auslande  allgemeine  Hochachtung.    Vor  ihm  wurden  die- 

fciaem  irdenen  Gefafse  aus  fremden  Landern  näth^Eng* 

land  eingeführt    äeit  20  Jahren  hat  fichs  umgekefirt,  und 

'  4er  Vertrieb  der  Wedgwoodifchen  Wasren  ift  ein  er^ie- 

'  ^iger  HahdebKweig  für  brofcbriunnien  gewerden,    um 

•  fich  eine  Vorfiellung  vom  Umfang  der  Wedgwoodifchen 

•  Fabrik  au  machen ,  darf  man  hu»  den  im  Jahre  1773  *^ 
^«rft  herausgegebenen,  im  Jahr^  17^  zum  drittenmal  wie- 
r  4er  aufgellen  Catatogue  pf  eanmt  etCs  with,  ^  getißiral 
r  ^amntof  vafes  mßd  otkei[  orttmnents  afur  di€4nüque  (da- 

ron  eine  weitlau&iga  Anaeige  in  der.  AUgem.  Lit:  Zeit. 
1790.  No«  292.  befindlich  ift)  einmal  Mit  Aufnierkfsihk^it 
-  ducchfehen.     Mit  rafllofen  Eifer  fuchte  er  alles  auf,  W^s 
jznr  Veredlung  des  Gefchmacks ,  den  er  überall  auf  die 
Antike  zuriu^kführte,   und  zur  VervoUkemmnung  fein^er 
Xunft  abzweckeil  konnte.      Beweife  davon  4ind  feine  Er- 
findung eines  Thermometers ,  tim  den  Grad  von  Hitze  zu 
meden ,  die  irdene  Gefafse  bis  zur  Verglafung  ertragen 
köi?nen ,  ( fein  Bericht  davon  befindet  fich  in  den  Phitm- 
fophicml  Transtictions  1782»  p.  305»  i^Stf.  P*35K>.}  feitie  a^. 
'  U%uai^0dien  Bemevkungea  über  die  Bartgrint  ecf^r  Em* 


•UaMat9%  iaoen  mt  eüle  A^imtdhing'desBiernBH.  vMl 

iVtithidm  über  d>en  .diisfisnjGegenftand  verdanken  •  jxM 

r  leine  AhhandIhngen'üEier  die  Othm^friMlh  idgf  f^fiä. 

wbA  das  Neu«.6ttd-WäHftdie  Mtnerid'in  deb  Mtle/o|Ütf. 

Ml  Tntflfoetfoaf .  von  1784  lÄii  ifpp;    Zkr  Einficht  iff  di# 

innere  Organifation  feiner  weitläi^igen.  Fabrik  in  Stäf« 

foirdHiire  dient  ein  von  ihm  entworfenes  RegleflMiit  füc 

die  lammdüchen  Arbeiter  iMxixaxtni .  Addrejs  ta  tfte  werft* 

mtn  in  tke  patury.  London  1783.»  Voraus  audi  für  dia 

Directoren  auncher  deuifchea  Porcellaniabrik  vieles  aia 

lernen  wäre.    Aufser  diefen  artiftifchen  und  ItterarifchjSia 

Verdienften  war  der  Mann  auch  ein  Wohlthlter  ifeine« 

Vatetlatides  durch  Strafiien»  undCUuialbaav- Wara«cf>eff 

ireylich  zuvörderft  ^urch  Mneh  eigenen  Vordieilgebraäii 

wurde.      Da  in -der  Gegend  von  StalFofdfhire«  wo  felit 

Etruria'lag,  weder  Ganäle»  iioch.«ttnigIiche  LandfiraCiei» 

den   Transport    fttner  Fabrikwaireti  jetkicfateeten :    €m 

fcheuete  er  weder.  Aufwaad,  noch  VerdniGis  um- aueli 

hier  naher  zu  iSiinem  Zweck/zu  .kommen^     Der  Gnnim 

'■i  Trunk  Canal,  veldter  die  Flüfie  Trent  und  Merfejf  ver- 

^  ein{|t»  fchonr-.  bis  in  die  Semtfime  nadi.  Osfoid  fortgeleitec 

]^ift,  und  ietzt  fogac  mit  demGrmitf,AMnfeii  Gamü  in  Ver«» 

bindung  gefetzt  werden  wifid,  hat  feinen  ratfpfen  Ver« 

'  mittlungen  bejrm  Parlament  feinen  Ürfprung  tu  verdau^ 

ken«    Da  die  Sache  anfangUdr  hartnäckigen  Widerfprüdf 

land,  fo  fehrtab  er  bejr  die^tr  GeleganhiBk  <  a  E^ettw  ^ 

'  a  reffgctah§  Pr^fHet^  ef  %hg  Na»igättqm  fnm^h^MUptV' 

•  Tren^  fo  ihe  MetSey.  London,  Beckat.  1787.  4.  (die  ü5ti- 

•  gen  be/  diefer  G^genheit  erfchienenen  ScreicTchriftes. 
'  findet  man  'im  Bepertor/ffm-  der  Mg>.  IM.  Zek*  V)nW 
' '  1484  ^'  ^  Bwrth.  d^fen  Canal  erhielt  Wedgwbod  für  .iai» 
'  ne  Fabrik  imr  den  entfernten  Graffchaften  von^Deviii». 

Dorifit  lind  Kent  die  nöthigen  Materialien ,  belebt)»  aber 
eb^vdadufvk  .auch. 4en  inländUchan  Handelnder  ganie« 

'Gegeftd»  Zu  gialcharxgdit.banet»*er  auf  eigene  Unkolb» 
dureH  *tle  ganaa 'hegend  von  SffhrMnrt^  die  von  de« 

'  dori  ^Wofaneiulen  l?op£em  gewSbnUch  ^ir  IPottery  gehaime 

•  Wird^]  ,<|ineXandÄrafse. wn  ip'Weilßu^,  und  efleichiert« 
^  dadurch  kk  einer  fonft'.  &hr'Jm«iegfai|iea  Gegend   den 

Transport  aul^er  ^fian^il^ie'brigiMS  war  «r  ein  gefälligem 
und  4r^hlihäti^  ^Mtf^f ;  dd^^^hen'  «liei]  '4Eei^er  grolle« 
Reichcküomr  ioMaer  zur  Unterföitzuog  der  Nothleidei»- 
den  und  «urEroffmmg  «euer^QueUeo  darNstionalinduftde 
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anzuwenden  wufste.    Die  Gefchichtt  aller  feiner  Specuk-      ieman's  Magasitne,  Au^fl  l^9$.  p.  ^09^  fo  aus :    JJe 
tionen  würde  äufserft  interefTanc  und  beirrend  feyn.    dp.  Iperfinatty  knojyn  to  ikeKingy  J9^Mr.  Adams  was  aßaumck 


gefchah  es  vorzüglich  durch  feine  Yermittlung*  dafs  die 
Nation  die  «cfte  Iiamikofif<;)ie^a|nmlu|^f  d^  iogciuuin^n 

ftrur\fchen  ^  <ijder Jalt^i^e^htfchei^  Y^ffn  fui^s  :Mui^unv:  19 
ondon  kauiie.  So  fchickte  er  vor  mehrem  Jahren  ein* 
mal  an  aUe  deutfche  Fürl^en  und  nahmhaftere  I{Öfe  ganze 
Siften  voll  feiner  Fabrtkartikel ,  ohne  dafs  egiTai^  ^^O^'III  VJ  /^^ 
beibelle  gewefen' wäre »  gewifs  verfichert,  dafs  fie'Bey fall 
finden ,  und  ihm  eioe  groOse  Zahl  ixsujor  Liebhaber  asnfub*    - 

rei}  müfst^Q« 

^   "   •    1        '  r 


Tery  of  the  old  Jchool*  Er  War  ein  febr  dienftfertiggr 
ik  geläl^ger  Mann^  der  di^cl^  die  offene  Miubeilupg  £eir 
$ei^^ge4ieinf n  ^j^intnlffe  an  Lehrlinge,  uni  feiner  m 
gefachten  Bibliothek  an  Freunde,  vielen  Meniichea 
fichi.h€|p9  oützlich  war« 


•4- 
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Xja>nsxr  Eirprs  f  8  October  1795. 

'Andrew  Kip^s,  D.  D.  (von  Edinbucg  durch  Robfet«» 
^______  iX  ftiJl  VtrüttfluiG^V  derih  iaikleiuer  Englifchen  Univerßtit 

^^  ■  konnte  ers ,   als  Diflenter ,  nicht  werd?n )  F,  R.  und  A. 

»..    .  v«^.  G»AO£.Axuixs  i^X^  Augault  A7ftg-    ■  ■  hi  B    ftnrb  ig   r-;»^^  TJ^T.r.  :^  3^y^f^n)f-.A^  ,^^,  fabf 

t)em  wackern  Mudge  folgte  in  kurzer  Zeit  auch  ein      72  Jahre.      Der  vielumfaffendfte  und  billigte  Literator 
2w&yter  .be/ühmter  (ünÜxnechaiidiis  luad  JttclüifdleBlr,    3eih^s^^cz|tet%,./ui||  Qlch'Jcffi^Jpji  der  arbeitfamlVe  and 


gefchmackvoUefte  Compilator  unter  den  Engländern.  Za 
Nottinghaj»  dei^  ^t^n  jVIärz  (akeo  UyU)  1715  geboren» 
'Wturde  er;  da  fein  Vater,  ein  Seidenfabrikant, -früh  ver- 
ftarb,  bey  feinem  Gr^fsvateif  zu  Sleaford  erzogen,  wo 
der  gelehrt^  V\i\^\o%\  J^erriwUet  .an  der  dortigen  lateini« 
Xcbtn  Schule^  früh  ^ie/VFiC&be^ierde  *dea  fihigepi  Knafen 
.it^er  iir  nieHreni  mit  deiner  KuiirbTcmvandteu  Fachecn  .weckte  ui^d  .bef|-iedigte*  >Jm  Jahre  1741  kam  er  nacJk 
^gemein  gefchäut.  8tme  tffays  on- Tifion  9  ow  ETecttu-  ÜortVamptofi ,  wo  damals  der,, berühmte  i}o<i</n^^«  den 
s'city ,  on  tk^  Miefofcope ,   on  the  Ffe  rf  Mäthematical  In^    ..tbeologifchen  Curfus   der    iludierenden  Büfemers   dici 


■George  Adams ;  Opticus  des  Prinzen  von  Wallis  und  kö- 
«nigl;  Inftruiü^ntmachatf  zo  London  »««decdea  i^'Afigtdt 
^^17P5  «u  Soiithampton  im  45  Jahre  feinesrafiloa  ithatigtn 
vX^ebens  an  der  SchvrindfüchtAafb.  Der  Mann  wai*  hioht, 
.moft.al^  einer  der  kätiltvoUefien  Verfertiger  ^ifdiar 
>tin4  ciatKtematt(cfaier  InArument^  fondem  aubh  .als  Sdiri&- 


firrnnents,  £ffays  Aßronomical  and  Geographicui  Sund  auch 
•.j^n- Auslände  gefchatzt -und  gelefen  iworden.'  Keiner  di)^ 
tierfdirlfifteUerifchen  Yerfuche  bati  aber  in -Deut fehlaild 
«.üesHiil  fBcbr  Aufinerkfaflüuflt  anregt,^  als  (ein.Efaif  om  yi' 
'  \  '.§»%»  Lichtenberg  «rwäftme  deiner  zuerft  im  Goaingifchen 
-7«fch€nbuche  von  1791  mit  gebührendem  Lobe^;  dann  er- 
.  ;  hielt  er  an  Hrn.  Prof.  Kries  in'  Gotha  einen  fachkundigen 
)Ueberfeuet  und  Bearbeiter  unter  dem  Ti^el ;  AdanCs.Am-^ 
4meifMtig  zur  Erkattung  des  Gefichts,  Goth^  1793.  8.    Die 


girte.  Dicfem  feüiem  treEicheii  Lehrer  hat  der  ^nkb&xe 
.Schüler  theils  , durch  eine  mit  befpnderer  Liebe  aufgear- 
beitete Liebeusbefchreibung  iiu  5ten  Thrü  der  Biog*apkia 
Jiritannica.t  tliepa  durch  4ie  neue,  erit  kundivh  erfohie- 
nene  un.d'mit  X'j'pi^  Zufaiszen  vemrehrte  Ausgabe  der 
DudidridßiCchen  VorlefungeH  eni  Ccbönes  Detikjnal  geflif- 
tet.  JSacbdem  er  erft  zu  BoQon  in  Lwcolnfhire  vom  Jah- 
re 1746  an,  ^lid  ZU)  Diirkjjig  in  Surrey  von  17S0  an  Pr»- 
.  diger  diilietiüreiider  Gemeinen  gewefen^  wurde   er   175^ 


^chrifttift  eigendich  befonders  ge^en  die  kcherliche  Un-    .zum  Prediger  der  groücn  N'^eftmiultecgeaneinde  in  Prtti« 


.  Ikta  der  Engländer ,  überall  mit  Brillen  mi£  der  N«fe*  her- 
.  lumzurennen ,  gertefatet,  und  giebt  über  dentvebrauch  der, 
1  Brülen,  Lichtföhirme  u.  f. .  w*  fefar  guten  Uiaerri<;ht« 
.  Adams' war  t»' allem',  was  er  that  und  glaubce«  äu(setft 
.jor^hodox,  und  er  nahm. fich  daher  auch  den. in  £ngU*d 
.  immer  weiter  um  fith  greifenden  Naturalismus  f»  fehr  zu 
z  Mtrz^H^   dafs  er  noch  kturz  vor  feinem  Tode  eine  .Aprt 


ces-ftrert  berufen,  welch^fr  Stelle  er  auch  bis  zu. feinem 
Tode  mip  allgemeiner  Zufi'iedenheit  vor^elVandttn  hat,  und 
als  ein  angenehxaer ,  von  aller  Polemik  weit  encfemur 
Prediger  gern  gehört,  worden  ift.  Seine  frühem  Schrift 
ten  begeben  daher  auch  aus  blofsen  Gelegenheirspredig- 
ten,,  deren  volUlancIiges  Verzeidmifs  er  felbft  einer 
Trauerrede,   die   e.r  beym  BogwbnilT«  de*  bekannten  ör. 


^fran-   phyfikaliihfaer    Iheologk  \tMfch'dtfm  HftuAer,  l^ni^a   ^  iV/ce  gehalten  bpite  (AädreJ^s  dtHvered  at  theintßrmtuf 


•  JUaUitigifaiidiis,  J>ei'ham^t  Pftffffiaükätdpgh  in  4«][Mnd^n 
.  utiter  deu|  Titel:  .iLeniares'  6n  J^tttral  ^md  Experimentut 

•  Thiioßiphg  mit  eiiieml5ten  Band«  der  die  KupfefM^eln ii# 
,  RegiÜer  enrliiilt,* herausgab«  -  Hier.i^ird  in  52  Voplermi« 
.»^«B  Gottes  Güte  und  Weishek  in  den .  NÄtn^erf«he^|ll♦n- 
,  fgon  und  ^den  daimit  aüznftellendeii  Experimenten  teleolo^ 
-  gfifcki  auieinat^crgefetäf .  Dem  giitoii  Wllkn .  de^.  IVE^n' 
91  ms  hat  der  royalÄftifche  JBntifh,SitäULjwQy  1^95 »  volle 

•  ^0rreehligkeit  widerfabeeB.^heS^uB-*:  Afcisr  >' 2w<iißer  uad 
fiSpötier  dnrftefl  dadurch  w»hl  fehweitHdr  bakeluJi  \1r9rden, 
"xumal  ^a.  der  Mann  wek  bener.fakStahlfedKrtnv'.rJs  mit 


^,©(  Dr.  Price  iJSii)  iJiigefügv.h^t.     Er  war  im  Jahre  177^ 

^^zum^Wii^Uede  der  Kön,  ,G«f^fchafL  der  .V\^iI«mVchaft*n 

^  g^äiilt  worde^ ,  und  gehoj^ce  zu  den  thätig^n  Theil- 

,  nehmern,   fafs  felbjß:  Äw^y  Jahre  im  Ausfchuffe  (comcil) 

und  fciirieb  bey.  dem  berüchtigten  Z>vift  zwifchen  den 

. Mu^^li^i^.eni   im  Jahr«  i'^S^^Obfcn-aihns   on  the  lote  Coti* 

.  ?^  IF^^^fif^^y*^  s^'ocu'tif.      .Abey  i<;in.HBuptj*-ejk  iß  4ie 

•gaip^'tUX^&irbeitete  uud  mit  ^M^bllofi:»  Verm^rungen  und 

]^erii.iui5uni{eo  erweiterte- ÜJ-iti/c/i^  Bi&g^aphU  in  4  Fo- 

Jijob^ncUn,  -die  yom  Jahre  I778.*138S>  ^^rfchienen,    wozu 

er  einen  5teu  TlieiJ  feJbft  ganz.neu  ausarbeicete,  der  crft 


'  SchreibelWfifn  umzugehen  wufet«,  und  feiiv  DarAeUuiigs«  _  im  Jahre  i^^4  herauakAm.    (Zufauunen  küil*:t  dies  *ei- 

ait  ^ufs^rlt  iangweilig  und  zarftuckele. i(L .  Tut  ^wd^Mt  ,  j^^r.Jtiiblmih^  entheMkhe  \Yc»ik.  g  Guincen.)    Er  hatte 

-.vielen  Jahren  iLaa  unwandelbaTe Zuttaucn  des  Konigtitf^u  j,fchpn  .früh  .einp^^^ufserorde^tliche  Liebe  zur . Gefchidite 

Tdem  er  o&  nadt'WindfDr  k«anjp«njWifste»   liucl  iwCiBfl-  ^  der  Geleh^faroUit  und  Liura^ur  geha^,  uud  unter  an- 

rchem  er  «iiteanfehnli^Äi^BaAfiaii  hatten.  .Uefe«  leineiVKr«  ;  jdera;  tinma^S  Jahre  ,!«'">&  »wo  «r  ^e  Ta^e  i(h.,$tunden 

^äkaifC^  aW'Windiov-drUäufisk;dB£.(ttii»fiV<in  Qe^)h  .las^  vj^^^ii^i^erfi^    das  Geneiä  Pifü^ary  io  19  Folio- 
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Unäen  laUalhStliA  dürd^t^^^«  Butch  dieien '  eif^r- 
sen  Fktfs  und  ein  ungewöhnlich  llarkes  Localgedacht- 
Ulfs  wurde  er  in  Stand  gefeczt» '  ein  fo  ungeheures  Werk, 
in  welchem  flach  der  Berechnixng  eines  kritifchen  engli- 
IcKen  Journals,  nur  allein  von  Kifpis  an  3oo,ooo  Citata 
iind,  fall  ganz  allein  auszuarbeiten;  (denn  was  JoJ,  To- 
wer  und  die  andern  GeniUnm^ny.  die  auf  .den  Titel  mit 
angeführt  werden,  anbetri0t»  fo  war  ihre  Thcünahme 
hey  weitem  nicht  Xb  flark,  al#  man  gewöhnlich  angege^ 
hen  hat  •  und  Ktppis  mufste  auch  ihre  Beyträge  erfk  noch 
befondera  redigiren.)      Als  eine  treffliche  Vorarbeit  zu 

.diefem  nur  mit  der  frühem  Bt^yUfchen  AUbelefenheit  za 

^TergleicHeudeu  Unternehmen  iü  £eine  thätige  Theilnahme 
an  einer  der  älteihen  engiifchen  Receiifiousanftalten  >  dem 
/MrDfit7)%  IBieview  anzufehen.  Eine  Reihe  von  Jahren  wa» 
er»,  mir  vpn  zwey  Mitarbeitern  unterftiitz^ ,  der  einzige 
Kedacteur  diüfes  Journals »  und  lange  Zeit  der  einzige 
Eecenfent  aller  hiftorlfchen  und  p^ilologiCchen  Schriften. 
Auch  gab  er  einige  Jahre  noch  ein  i>efonderes  literari- 
fch'es  Jpurral  the.Uhrarif  heraua«  Mnd  arbeitete  lange 
auch  das  review  of,  new  pMications  in  dem  Gentleman's 
H/Lüg^iiie  flus.  Natürlich-  laufste  er  dadurch  eine  ver*' 
traute  Bekannt fchaft  mit  dem  kleinften  Detail  feiner  va<« 
terlandifchen  Literatur  erbeten ,  und  alle  Ilülfsmiuel  be» 
hfi^rCchen»  die  dem  Biographen  der  Nation  zu  Gebote 
deha  foUen,    Obgleich  ein  DilTenter  »  laCst  er  doch  den 

verdienten  Schriftftellern  der"  hcrrfchenden  Kirche  volle 
Gerechtigkeit  wiederfabren ,  und  nur  da ,  wo  diefe  der 
orthodoxe  Eifer  zu  weit  fortrif»,  mifsbilligt  er  uiipar- 
theiifch ,  was  wirklich  Verwerßicb  \  und  tadelnswürdig 
ift.  Aber  die  Zeloten  in  Oxford  kennten  auch  dieüs  nicht 
ertragen ,  und  der  ehrliche  Kippis  hat  manchen  bittem 
Aus£dl  ^tswQgeu  über  fich  ergehir  lafTen  müll'en.  lieber«- 
haupt  konnte  nur  eigentHch  ein  Diflenter  in  England 
ganz  unpartheiifch  über  die  literarifchcn  Fehden»  woran 
die  Biographia  Britannica  fo  reich  i(t ,  urtheilen»  Auf- 
ferdem  hat  das  Werk  auch  das  Yerdienft  einer  klaren 

'  «nd  reinen  Schreibart,  bey  welcher  (ich  Kippis  den  M  ü» 
tiom  Templ&  und  Addijon  zum  Mufler  gewählt  hatte. 
Für  den  4ten  Theil  diefer. Biographia  Brit.  arbeitete  Kip- 
pis mit  befondercr  Licbhaberey  ^z&'L^^n  des  Weltura- 
fecßlefS'  Jamts  Cook  zuerfl:  aus ,  woraus  er  es  ienn  aucb 

*  befonders  abtlmcken  liefs,  London  i^gs.  *•  C^^er  B^juler 
Nachdruck  ift  17^8^-iii  i  Bänden  herausgekommen;  iilne 
deutfche  üeb^erfeuung  kam  bey  llofmann  Ilain  bürg  1789 
a  Bande  S.  heraus,  und  es  Ijfegr  auch  bey  dem  Leben. und 

.  Schichjalen  des  •  €apt.  Cuokf  von  ff^iedmann  EfUttigen, 
Weither  1790«  2  B,  zum  Grunde,  nur  dafs  da  mit  d«;at- 
fchem  rieifse  n«ch  manche  Zufatze  beigefügt  worden 
£nclO  Es  lind,  gegründete-  Erinnerungen  gege;»  .4i«  Dar- 
IWHunjrsweif«  diefer  Biographie  gemacht  worden»  und 
die  fpjtern  EiudecUungsreifeH  und  Berichiiguagen  felbft 
über  Cook'fi  Tod  würden  jetzß  eine  reiche  Nadilefe  ge- 
währen, die  die  Forfl^rCthan  Reifebpiaerkimgen  auch 
fchon  zum  Tlieil  gegeben  haben.  Allein  ^üs  nützliches 
Lefebuch  und  zur  allgemeine»  CIcberiicht  bl^.iU  das  Werk 
noch  impier  fehr  empfeblungswürdig  und  verdient  da» 
Lob,  das  ihm  Robertfon  bey  feiner  Erfchjinuog  gab* 
(vergl  Month.  Reoiew  gg.  Vol.  XI.  p.  394  ff.)    Zvvtiy  «an- 

dere  auirgez«idui«t«  KogrifiphiMit  find  di^  voa  Sir  J^hn 
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kringlet  wotniir  er  die  Von  Pringle  ffi  d«r  Societät  gehalp 
tenen  6  Reden  begleitet  und  herausgogeben  hat  ( 8ix  Dis* 
courfes  delivered  by  Sir  John  pKingte^  with  the  Life  rf 
tJbe  Jutkor.  1783«)  und  von  dem  gelcihrten  theologifche« 
Literater  Nath.  Lordner,  von  ddlen  Werken  Kippis  178! 
eine  neue  Ausgabe  in  11  Bänden  in  8«  beforgt»  und  tum« 
erften  Theil  Lardners  Leben  gefchrieben  hat«  So  fann 
und  geraäfsigt  auch  feine ^Denkungsart,  als  Diflenter^ 
war : ,  fo  iehr  empörte  ihn,  doch  die  Unduldfamkeit  unä 
der  unbiegfame  Stolz  der  Epifcopalen.  Seise  politifch« 
Denkungsart  lernt  map  am  heilen  aus  zwey  Pamphlcfta 

^  kemi^n ,  die  bey  ihrer  Erfcheinung  viel  Aufmerksamkeit 
erregten  s  a  Findicätion  of  the  Proteftant  Diffenting  Mini* 
fiers  witU  Regard  to  their  täte  Applleation  fo  Parliament, 
1772.  und:  C^nßderatioHs  0/  the ^Proifißatud  Treaty  with. 
America  and  the  Preliminarjf  Artist  0/  Peace  with  France 
and  Spain  1782  und  1799.  Er  war  felblt  Mitglied  der 
Repolutional  und  ConfliiutiBnal  Societies  in  London  g  ver* 
liefs  aber  beyde  in  den  letzten  zwey  Jahren ,  als  er  ihre . 
erklärte  Tendenai  .zur  republikmufcben  Regierungsform 
jenfeits  des  Caxuls  fich  nicht  länger  verbergen  könnt?« 
Aufser  feinen  literarifchen  Verdienften  und'  fehier  politi- 
ichen  Toleranz,  welche  in" 3t.  James  Chronicle  bey  der 
Ankündigung  feines  Todes  fehr  gut  fo  ausgedruckt  wur^ 
de:  he  was  a-  dif enter,  hut  na  feetarif  (f.  Gentleman"^ s 
Magazine.  October  1795.  p*  606. )  rühmen  die  zahlreichen 
Lobredner,  die  nach  feinem  Tode  in  den  gelefenffen  eng- 
iifchen Zeitfchriften  feiner  mit  herzlicher  Liebe'  geden- 

.ken,  befondera- auch  feine  unbegränzte  Dienilfcrtigkeit, 
jeder  Geiibes*  und  L*eibesarmuth  feiner  gelehrten  und  \m* 
gelehrten  Mitb^der  nach  Vermögen  abzuhelfen »  und  fei« 
ne  flets  heitre,  in  Gefellfcha&en.  bis  zur  Ludigkeit  ge* 
hende  Laune.  Oft  ging  er  mit  treuen  Lebensgefährten  In 
Garrick^s  Gefellfchaft  die  Volksfreuden  im  Kanelagh  ux\d 
Yauxhail  zu  theilen,  und  feine  Tifchgefpräche  waren  flets 

.mit  Salz  und  einer  anecdotenreichen  Erzählung  gewürzt. 

.Die  volHVändlgile  Nachricht  von  feinen  literarifchcn. Pro- 
dukten gif  bjt  da»  Obituary  des  obcn^geführteu:  Stückt 

.  des  GenilemcaCs  Magazine,  p.  gg3.  83-  woraus  auch  da» 

.  fleiföige  Regifier  -in  ^ei^f  Gelehrten  England*.  T.L  p.  21% 
ergänzt  w^erden  kann. 


TUKtix  Owjty  f  14  Octobr*  1795, 

Henry  Owen,  M^  D#  F.  R.  S.  ftarb  in  feiner  Amtf- 
Wohnung  zu  Edmonton  bey  London,  wo  er  feit  den 
Jahre  1775  ^^^  anfehnliebe  PredigerfteUe  begleitete,  nach« 
dem  er  vorher  Rector.  zu  St«  Olave  gewefen  waFr,  in  ej-' 
nem>  hohen  Alter ,  an  einem  fi^leichenderv,!  ieber.  Durcb 
mehrere  kleinere^  zum  Theil  mi&  Scharßinn  und  -fcineot 
kritifchen  Gefühl  au^gearbeJreten  Schriften  über  die  LXX 
iit  er  auch  den  deutfchervTh^ologenbekaum  und  in  der 
Kricik  der  griechifchen  Utberfetz.  des  A.  T.  ein  genann« 
ter  Name  geworden«  Als  Fellow  in  Oxford  befehaftigii 
er  fich  vorzüglich  mit  der  Mathematik  und  gab  fchon 
im  Jahre  1748  eine  Harm&nia  Trigenometrica  er,  a  fliwt 
Treatife  on  Trigonometrg'lierSLun.  Seine  erften  theologi* 
fchen  Schriften  hercbäftigten  fich  theila  mit  den  Wtmd«rnr 
worüber  er  auch  in  der  Folgd  nach  der  Boylifchen  Sttf« 
tung  eine  Reih«  von  Predigten  1773  in  a-Bänden  erfchei* 
(3>Ä3  neu 


\ 
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«cn  liefs ,  und  in  eben  diefem  Jilire  nock  einen  Efftnt  on 
Scripture  Miraeies  damit  verband;   theils  mit  Bemcrkuif- 
gen  über  die  4  Evangelien^    Auch  gab  er  eine  Art  von 
LßitiEaden  fiir  Theologie  ftudietcnde  Shwrt  DifecHon  4e 
Moung  St»denti  in  Divinhy  >ünd  CanJUdatet  for  koly  ofw 
ders  •   1166  heraus.      Nun  trat  er  1769  mit  feinem  erften 
Inquiry  into  ihe  Septuagiut   rerfi&n  heraus,   dem  iTß 
eine  genaue  Ausgabe  der  Grabejckem  Sammlung  aus  dem 
berühmten  Cottonianifchen  Codex  fiir  die  Genefis  (der 
feitdem  verbrannt  iß),  nnd  i787  a  ^^f  tuxoumt  hifloricd 
0ud  critic4d  of  tk9  Sept,  Ftrßon  folgte,  wohin  auch  *u- 
lettt  noch  The  modet  of  Quotation  ufed  hy  ths  Evangäl- 
cät  Writers  expläined  and  vindicated   17S9   ^^  rechnen 
ßiid.    Eben  daliin  gehören  endlich  auch  die  Oritical  du- 
Quifitions  on  Mafius's  ediüon  of  the  book  of  lofhna  and  am 
Origins  Eexapia.  17^4.    Der  Mami  hat  viel  fcharffinni^ 
ff  es  iÄber  die  muthmaaTslichen  Verfafler  einzelner  Bücher 
der  LXX  vorgebracht ,  iÄ  aber  gegen  Origines  Hezapla, 
als  einer  fehr  unkritifchen  Arbeit  und  einer  HauptqueDc 
der  Verfalfchung  auf  eme  unbillige  Weife  eingenommen, 
und  dennoch  «cht  er  die  alexandrinifche  Handfchrift  der 
Vatic*!"^^^®"'  bloft  darum  vor,  weil  jene  mit  den  Cita- 
tionen  im  N.  T.  weit  häufiger  übereinkommt,  ohne  wi 
bedenken^  dafe  diefe  Uebereinkunft  blofs  ^daher  kommt, 
weil  die  vaticanifche  mehr  den  altem  vorhexaplarifchen 
Text ,  die  alexandrinifche  aber  mehr  den  iiingem  hexapb- 
tifdien  enthält,  worüber  wohl  jetzt  unter  den  Crttikem 
nicht  mehr  gezweifelt  wird.  Man  vergleiche  übrigens  die 
Urtheiltj  eine»  fachkundigen  Recenfenten  in  der  AUgem. 
Lit.  Zeit.  1785.  N.  2x6.  und  itSg.  N.  276.    In  der  Schrift 
.    über  die  Ciutionen  des  A.  T.,  bey  den  Evangdiften  und 
in  der  Apoftelgefchichje  herrfchen  noch  alle  Vomrtheile 
der  orthodoxen  eng:lifchen  Theologen.    Da  ift  noch  keine 
Rede  voii  Accommodationen ,  und  um  das  iv«  «Xij^^y  zu 
erklären ,  verwickelt  er  fich  noch  tief  in  alle  Irgänge  der 
künfttichften  Typik.      ^le  w^t  find  wir  da  in  Deutfch- 
land  nach  Eichhorn  ( Allgem.  Biblioth.  der  bibl.  Literat. 
B.  II.  St.  6. )  und  Eckermnnn  vorgefchritten !    Auch  hat 
Eichhorn  in  feiner  Bibliothek  B.  II.  S.  9^  ff.  die  Owen- 
fche   Schrift}  mit   vieler   ünpartheylichkeit   gewürdigt. 
Owen's  Critica  Sacra,  or  a  fhort  introdnction  to  hehtew 
Crlücism.  1774-  fanden  «ncm  gelehrten  Juden  einen  bc- 
deutenden  Gegner ,  und  dies  veranlafste  den  VerfaflFer  im 
folgenden  Jahre  ein  SupplemÄnt  dazu  drucken  zu  lalTen. 
jtuch  für  die  Profan -Phüologie  zeigte  er  ftets  viel  Lieb» 
'  haberey.    £^  vollendete  die  Ausgabe  der  Xenophontifchen 
MemDrabUien  von  Dr.  Edwards  zu  Oxford,  als  diefer 
•  ft^rb  •  da  erft  der  Text  und  die  Verfion  abgedruckt  war_ 
und  lieferte  in  die   britifche  ArchHoUtgiä  Bemerkungen 
über  die  Dauer  der  zwey  Krtegszüge  Cäfars  gegen  Bri- 
tannien (T.  II.  P-  «*♦•)•     Eme  Horazifche  Phrafeologie 
lum  Behuf  der  Anfanger  (  Sdect  phrafei  of  Hotaee,  tränt- 
lated  into  familiär  Englijh.  1785.  12.)  ift  freylich  noch 
ganz  in  der  gefchmacklofen  Manier  des  Bmanuel  Since» 
rus.  die  aus  unfern  Schulen  langft  verbannt  ift,  war  aber 
4jjf '  fcrtdau«mdw  Bedurfiüö'der  dortigen  Grammar- 


4«4 

^chools  berechnet.     OeStTgenf  galt  0#en  WSterend*  der 
letzten  dreyfsig  Jahre  für  ein  Orakid  in  der  biblifcfae« 
Critik«    Faft  alle  feine  Schriften  erfchienen  im  Verlag  des 
gelehrten  und  frommen  Buchdrucker»  Und  Budihändleri 
Bowyeri'  eines  ehrwürdigen  Greifes,^  der  fehr  viel  Aehs- 
lidikeit  mit  uiiferm  wackem  p  viel  zu  wenig  gekannten 
Brei^topf  hatte;  mit  welchem  Owen  die  fveundfcha&licb- 
fte  Verbindung  uhterhiek  (f.  Antcdatu  of  Bcwyer*t  Life, 
*p.  4|2. }  und  XU  deffen  Ausgabe  des  N.  Teftamente  er 
kräftig  mitwirkte.    Bow^er  bedachte  ihn  daher  auch  ganz 
befonders  in  feinem  Teftamente  mit  einem  Vemächtntfii 
von  109^  Pf.  und  der  Erkmbnkii»  fidi  aus  feinem  Waa- 
renla^er  iUe  Ebräilchen  Sdirüten  und  alleBiklier,  die 
zur  Critik  des  N.  T.  gehörten,  nach  Belieben  zu  ndmeit 
^  Daher  dedicirte  auch  der  noch  lebende  Erbe  vonBdtfycr^« 
Ruhm    und  Unternehmungen,  der  ^ichhimdler  Nidmlr 
idi  Jahre  17^3.  feine  neue  Ausgabe  des  Bowyerfichen  H. 
N.  dem  Doaor  Owen ,  nnd  diefer  hinterliefii  unser  feinen 
Uandfchrif^en  ein  fchätzbares ,  zu  einer  neuen  fUir  ver- 
mehrten Auflage    bearbeitetes  Exemphir  deflelben.      Zm 
wünfchen  ift  es,    dafs  der  bekannte  neue  Herausgeber 
'  der  JJXX »  der  Doctor  Uoimet  xu  Oxford ,  Owen*s  vtel- 
iährige  Arbeiten  für  diefe  Verfionen  gehörig'  m  benotzei^ 
Gelegenheit  und  Unpanheylidikeit   genug  haben  möge/ 
Nachrichten  von  ihm  fiehe  im  Obitmary  des  GenAemasCt , 
Magazine,  z795vOaobn  p.  ^94«  v«rgl  aitfi|i4iQ.Eii^ 
T.  II.  p.  2^1, 

IL  Todfifi^e. 

Markliffe.  Den  xi  Oct  17^  ftavb' hieielbft  Hr. /olb 
Jtug,  Stolzer  p  Hr.  auf  MarkÜfle,  JUeinbeerberg-,  Sdiade« 
walde,  Altftadt  und  Prettin,  wie  auch  Kauf-  und  Umsi 
delsherr  zu  MarklÜfe.  Er  war  Vll%  zu  Magdeburg. ge- 
bühren , .  und  kam ,  im  Schoofse  des  Mangds  erzogen, 
als  Handlungsdif  ner  nach  Markliffe,  wo  er  nachher  durch 
Fleifs  und  Thacigkeit  fleh  ein  Solches  Vermögen  eru'arb, 
dafs  er  Befitzer  diefes  Städtchens  wurde,  ohne  d^rum 
'  feine  Handlung  niederzulegen.  Als  fokher  zeichnece  er 
fich  durch  Gerechtigkeits-  und  Ordnungsliebe  aus.  Mark- 
lifle  und  Schadewaide  danken  ihm  einen  grofsen  Theil 
ihres  Wohlftandes.  Er  ift  auch  in  den  merkwürdigen  Jjt» 
hentbefehreibungen  ner/chiidener  Känfleute  etc.  als  Sdurlfi- 
fteller  aufgetreten« 


Zu  Ghek  unweit  Bamberg  ftarb  der  dafige  Ffarrer, 
Philipp  Hott,  weiland  Mitglied  des  Jefutterordens ,  der 
Philof.  D«,  beyder  Rechte  Licentiat,  der  Theologie  Bat- 
calaureus.  Er  hat  mehrere  Schriften  herausgegeben ,  un- 
ter denen  feine  OHurlekre  die  zweyte  Auflage  erlebte. 

.  Nachdem  er  lange  die  Bahh  eines  Hofineifters  gewan- 
dert war,  ward  er  ale  Benefiziat  nadi  Schefsli^  verfeczt. 
Von  da  berief  ihn  der  unvergefslicbe  Fürft  IVoiiz  Lad- 

.  wig  auf  die  neuerrichtete  Pfarrey  Oiech ,  weil  ihn  dit 
dtlige  Gemeinde  Torsüglich  xu  wünfchen  fchiea» 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Eüglifche  Literatur. 

Zuteyte  Ueherßcht. 

1r\ie  merkwürdigftc  Erfcheinmig  im  beHetriftircheoFa- 
•*-^  che  ift  ohne  Zweifel  der  erlle  Band  von  tke  Skak- 
fyeare  Manujc^ijpts  Xondon  ll9S>  fbl. ,  womit  Jlr,  Ireiand 
dem  fchon  durch  vorläufige  Anzeigen    und   mancherley 
Gerüchte «   die  fich  darüber  verbreiteten»  »ur  äuüierAea 
Keiigierde  gefpannten  Publicum  ein  VVeihnachtsgefcheuk 
gemacht  hat.      (Das  Werk  wurde  mit  dem  34  Deccmber 
♦ufigegeben).    In  der  Vorrede  erzählt  der  Herausg. ,   wi^ 
vi^eLMuhe  er  ßch  gegeben  habe,  die  Aech^heit  der  hier 
Ctlieferten  Urkuudcu   QVIiJceÜaneQHS  pgpers  attd  Ifgal  In- 
ßyuments)  llterarifch  und  diplomatifch  zu  prüfen.      Sie 
wurden  eiiiei^  eigenen  Gelehrten -Verein  vorgelegt«    So- 
'  gar'  das  Papier  der  Urkunden  wurde  von  Kenneraugen 
erforfcht.  .    Der  Inhalt  diefes  erflen  Bands  ((iem  ^nocli 
£wey   andere   folgen   folleii)  behebt  aus  FucfimUes  von 
8hakfpear*&   Handfchrift,    einem   Brief  an  die  Königin 
Eüfabeth  imd  einer  fehr  gnädigen  Antwort  von  ihr ,   ei« 
iiem    Brief  und   Liejbesgedipbt    arT  Ahm  Hatherewaye^ 
nachmalig^  Miftres  Shgkfpeare  •  Briefen  an  Cowley  und 
5outhampton  uebfl  ihren  Antworten  *  verfchiedenen  Ver- 
fchreibungen  und  DendSs   dem  Könige  Lear  luid  einigen 
Blättern  von  Hamlet.    Der  Brief  an  die  üerzensgebiete- 
rin  ifl   aufserordenüich   zärtlich.      Er  fchickt  ihr  eine 
Locke  von  feinen  Haaren ,  und  dabe^  heifst  es :   /  praye 
uro»  perfume  thys  my  poore  Lock  witk  thy  balmy  Kyffef. 
Por  tkenne  indeed  fhaU  Kyng'et  themfelves  howe  and  paye 
homage  to  it.      Allein  die  Un wahrCcheiiilichkeiten ,  die 
aus  der  Art,  wie  diefer  Schatz  gefunden  worden  feyn 
folke ,  fogleich  in  die  Augen  ipringen ,  das  Bey fpiel  Chat'' 
tetrton^s,     der  mit  feinen  Poemt  fuppofed  to  hate  heen 
written  hy  Th.. Bowle»  to  vielen   vorge'blijhen  Kennern 
Sand  in  die  Augenv  geltreut  hatte  (S.  in   der  Kilrze  die 
iJachriclHen  über  diefen  Betrug  in  KuUne/s  Beytragen 
zur  Jienntnifs  von  EngUmd  St.  7.  6.  Ho.  ff,)  und  die  in* 
nera  Merkmale'  der  Unächtheit  in  den  Schrifczilgen  und 
im  Ausdruck   felbft  erregten  fogleich  allgemeines  Mis- 
traucn.    Aller  Augen  waren  auf  Malone,  den  gdehrte« 
llcn'und  fcharffinuigften  der   jetzt  lebenden  Bearbeiter 
und    Commeuutoren   des    grofsen   Dichters ,  gerichtet, 
und  er  iil  nun  auch  wirklich  fchon  mit  einer  Prüfung 
b^rrprgetreten«  die  den  Titd  fuhrt:  äh  EnQuky  intg  thc 


Juthenticity  0/  r^r^ai«  Mifceüaneomt  papers  and  legtd^  /«. 
ßruments  attrihuted  to  Shakfpeore ,,  Queen  Elijabetk  ami 
Henry ,    EaH   of  Soutliantpton  —    in  a  Letter  addrcffed  tf 
ihs  R.  H.  I,art  of  Charlem'oHt  by  Edm.  Malone  JESq.  Lon» 
don,   Cadell.   175KJ.  456;  S.    g.   (7  fh.).    Dabey  befindei? 
ßch  auf  j  Kupferplatteii  24^  Handfchriftzeichnungeii  (Fac- 
ßmUes),   wo  aus  der  Gegeneinanderff eilung  der  iu   Ire- 
land's  Papieren  befindlichen  Kandfchriftabbildungen  mk 
folchen ,  die  unbezweifelt  acht  find  und  die  Malone  dage- 
genfetzt ,  der  ganze  Betrug  beym  erften  Blick  b  die  Au« 
gen  fallt.    In  der  mit  tiefer  Einücbt  in  Sprache  und  Si^ 
ten  der  Mcnfchen,   von  welchen  hier  die  Red^  ill^^  g^ 
fchriebenen  Abhandlung  wird  mit  grqfser  ßelefenheit  bo^ 
wiefen,  da fs. weder. Orthographie  noch  Sprache  (die..i« 
den  Papieren  ifl  um  volle  hundert  Jahre  zu  jung)  noc^ 
die  hiftorifchen  Thatfachen  in  der  Wahrheit  gegründo| 
find.     Der  Erdichter  diefer  Trugpapiere  kannte  wede^ 
die  PerCÖnlichkeiten  Shak(pear^s,  noch  die  damalige  Yei^ 
falTung  des  Theaters  genau,     pie  In  den  Papieren  s^^fger 
führten     Contrakte    laufen    der    damaligen     Theaterütt» 
fchnurflracks  entfegen.     Nachdem  der  Vf.  diefs  alles  nuc 
^rofser  Belefenheit  bewiefeii  und  belegt  hat ,    fchliefst  ef 
mit  vollem  Rechte  :    Hoffentlich  habe  ich  unfecn  Dichter 
von  allem  diefen  ihm  angelogenen  ächof(;l  (imputed  irajh) 
befreyet  und  aus  den  Händen  eines-  armfeeligeii  (bting'» 
ting)  Betrügers  gerettet»   indem  ich  bewiefen  habe,   da(f 
alle  diefe  Mnnufcripte  Ausgeburten  der  uubegreiflichfteip 
UnwiiTenheit  uud'  unerhörter  Frechheit  find.    Das  ganze 
«ndigt  lieh  mic  einem  allegorifchen  Traume,  worinn  ück 
Malone  in  die  Lufh^iilder  des  Parnafi,'us\ entzückt  denki 
wo  Shakfpeare,   der  diesen  Morgen  mit  der  Diana  u;^i 
ihren  Nymphen  auf  der  Jagd  gewefen  ill,    fich.ebeii  nü 
Spencer^    John  Sticlding,   und  J.  Htdes  ganz  forglds  in 
einer  Kugelpart le  beluHigt,   wahrend  Apollo  mit  feineo. 
Beyfitzern  ein  ftrenges  Gericht  über  die  Trugfabrikahteti 
der  Shnkfpcar liehen  Manutcripte  hält ,  und  die  beliannto 
Parlaraentsact« ,    die    den  Schriftflellern    ihr  Eigenthuni 
auf  Lebenszeit  fiebert ,.  aych  auf  die  Betrüger '  ausdehne 
die  längft  verdorbenen '  Dichtern    ihre  elenden  Erdich- 
tun  gen  aufbürden.     Am  Ende  erhalten  Butler,  Dryden^ 
Sivift  uaä  Pope' den  ehrenvollen  Auftrag,  die  gafFendenT 
Q^eerkÖpfe,  die  folchen  Meteoren  lauten  Beyfall  zu|&üc]t«* 
zen,  durch  Sinngedichte  und  Satiren  nach  Oebühr  zt|^ 
geifseln,  di^  dann  in  aU«n  Z^ungea  Kuf  d^r  Golomne, 


b     c 
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Wo  im^fMktm  Cfgiefson^en  in  den  engltficken  Rattera 
ii^ren  beflimmten  Platz  haben  (the  Poet^s  corner),  cin«it 
Monat  .lang  auageftellc  werden  follen.  Sehr  paffend  ift 
iibr|gens  das  Mottp  zu  dtafer  ^trejiffchirift  auf  den  b^ 
l^imcen  TitgtÜCcb^  Yerfen  gewiüik,  wo  er  vom  Ca[n- ' 
neus  fpricht »  dem  das  Nachäffen  de«  Donnergottes  Tehr 
fehlecbt.  bekam :  v  -  ^*f. 

Demens,  qui  nimiMU  et  nom  imitahUi  fuimen 
Aere'et  eomipedum  fmlfu  fimiäßrut  f^Momw. 
2u  gleicher  Zeit  wurde  dann  auch  das  mit  fo  fehnlichet. 
Ungedu]t  auf  der  einen ,  mit  Co^  bktcrn  Unwillen  auf  dar 
andern  Seite  fchon  Ungft  erwartete  vorgeblich  zugleich 
mnt  jenen  Papwrtif  cu%efundene  Shakf^s^arirche  Trn^f-'" 
fyiel  VoHigem  (Ktfnge  Voni^fferme  nach  der  a)cen  Redii^ 
fchreibung)  den  5(en  April'  in  Drury  lane  Theater  zum 
erftenmale  aufgeführt.    Als  eine  böfe  Vorbedeutung  wur- 
de das  fchoii  angefihnj   dafs  Geh  die  Schaufpieler  fammt- 
Kch  beklagten,    es  werde   ihnen  das  Memoriren  diefes 
Stücks  Ungewöhnlich  faucr.    Der  febr  zweckmatsige  Pro- 
idg  wurde  mit  grofser  Andacht  angehört  ^  und  der  Schlnb 
gefiel  ungemein. 

1/  f   tke  fierce  ordeat  pafs^d ,    You  chance  to  find 
Rieh,  ßerling  ore,  iho^  rüde  and  unrefin'd,. 
Stamp  it  your  oum :  affert  your  Poet*s  fame, 
And^tidd  Jreßi  wreaths  to  ShaJcJpeare^s  honour^d 

name* 
Torcigern  tpdtet  Ahn  Conftantius»  feinen  rechtmäßigen 
WUrm .  und  verbindet  (ich  mit  ^n  Saxen.  Eine  Liebe 
Iftes  Ufuipatora  zu  Rowenna »  der  Tochter,  des  fiichfifchen 
IHirften,  i£t  fehr  ungefchickt  eingeflochten.  Oiefe  iCt 
dbr  Faden  des  Stücks»  bey  welchem  Geh  alsbald  die  Zu- 
llörer  fo  vieler  Aehnlichkeiten  aus  Macbeth ,  Richard  Ilt 
«.  f.  w.  erinnerten,  und  durch  den-  'gefchmacklofelleii 
Miwulft ,  die  verunglückten  Riefenmetaphern  und  womit 
Tohft  der  armfeelige  Stümper  (einem  Machwerke  den 
Stempel  des  unnachahmlichen  Dichters  aufdrücken  woU- 
te,  fo  wenig  erbauet  wurden  >  dafs  Geh  erit  ein  dumpfes 
Murren»  dann  immer  deutlicheres  Braufen  des  Unwil- 
lens, und  endlich  ein  donnerndes,  alles  übertäubendes» 
Todesurtheil  hören  liefs.  Das  Stück  i£t  ganz  gefallen, 
imd  kann  nicht  wieder  anfe  Theater  gebracht  werden. 
80  hätte  Geh  denn  diefer  Betrug  fchneller«  als  Geh  die 
Srfinder  deffelben  einbildeten  »  geendigt.. 

Weit  reichhaltiger  und  belohnender  ift  ein  Werk» 
<a^  fo  eben  die  PrefTc  verlaiTen  hat»  und  überall  mii 
ftrdl^ter  Begierde  Verfehlungen  wird  :  Mijcellane^ut, 
jVwkt  oj  Eduard  Gibbon,  with  Memoirs  0/  his  JJ/e  and 
Pf'ritings  compoied  by  Himfetf.  Blußrated  irom  his  LeU 
iers  •  with  occajUnlal  Notes  and  Narratiife^  hy  John  Lord 
^ejjie/d »  London  l'Vol.  gr.  4.  Stahan  u.  GadelL  (2  L^ 
la  (h.).  Das  merkwürdigfte  find  die  von  ihm  felbft  nie« 
dergefchraebenen  Denkwürdigkeiten  aus  ftiner  frühem 
Lebensgefcfaichte ,  und  die  von  dem  Herausgeber  mit  vie-* 
'Ut  Xonit  eingeflocbtenen  Briefe.  Von  Darwin's  Zoom>* 
mia  or  the  Laws  of  organic  Life  ift  fo  eben  der  zweite 
Band  in  gr.  4.  erfchienen.  Der  erfte  Band  ift  mit  fa 
'  f  ro(ser  Begierde  geleden  und  gekauft  worden »  dafs  mi& 
diefem  zweyten  Theil  fchon  die  zweyte  Auflage  des  er« 
Ken  wieder  aufgegeben  wird. 

'  Ton  den  Oebeir^etaang^n  «us  dem  Dtucfehen  mach« 
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^er  DoUh  von  Grofe  ^etst  dai  meiAe  Glüdt :  Tke  ÜXg- 
gjer »  tiransiated  from  the-German  0/  Greffe.  London «  Vcr- 
nor  andHood.  I2*    Es  ift  in  derThat  auffallend  «nd  eben 
kein  "Beweis  von   Geiftesreicbtlium   u|id    richtigen    Ob» 
fcbma.:k  der  Eiigliindery  dafs  fie  die  abentheuerlichfken 
Geifter.-  und  Ritterroaane  deC'J[>eutfi:hen  jetu  mit  einer 
Arr  v#n  fieishunger  verfchlingeiu    Jl  wild  Extnmagmmee^ 
fometimes  mifiakenjor  gemims»  feems  te  pervade  the  gerne» 
niity  «/  Germam  pUußs.  m^  Nobels     Ein  wAres  Drtbe3 
eines  englifchen  Kunftrichters ,   der  diefer  Ueberfetzung 
Erwähnt.  -^    iUihmlicfier  ift  e»  für  die  Nation ,   dafs  fie 
ffielands  Schriften    zu  ihrer   Lieblingslectüre  macheo« 
Eine  verl^ndige  Auswahl  feiner  neuen  Gottergefprache 
ift  90«^  au« Ende-  des  vorigeti  Jahres  unter  den  Titel: 
biatogme»  0/  the  Gods ,  originally  w/itten  im  Genmam  ,  b§ 
C.  ilf.  f^^Maudm  S.  igo.   12.  London«  Johnfon.  erfchie» 
nen«  in   allen  Reviews  nach  Gebühr  angezei^»  und  dm 
Engländern  felbft  ak  Mufter  d«es  Diakigs  empfohlen  wor- 
deiu    Nur  die  jlerm  in  dem  Britifli  CVitic«   dem  Jounifa 
k»  was  allein  jetzt  bey  der  Minifierialpartey  hüll,  fages 
über  die  polttifche  Tendenz  diefer  Gefprache :  It  if  ttonte- 
teft  tkiMght  a  great  matter  by  the  innovating'  pawty,  fe- 
ftove  gained  fitck  an  advocate  at  Mr.  TVidand,    Oebri^ 
gens  hat  die   deutfche  Literatur  aus  fehr  bc^iflichea 
mercautilifthen  Gründen  die  zahlreichftcn  jbihanger  in 
Norwichf.    Dort  veranftaltet  }«ut  auch  ein  Hr.  Taijtar  in 
GefelHchaft  mehrerer  Gentlemen  eine  UeberCeuun^  ^t 
ganzen  Göfchenfchen  ^Ausgabe  von  Wtelanda  Werken»  *- 
Nicht  unwichtig  für  das  Verkehr  der  Literatur  ift  der 
Ümftand ,  dafs  lieh  Jetzt  in  LondoN  ein  delitfcher  Buch- 
hnndKr  etal>lirt  hat  •  der  die  neueren  deut/chen  Produkte 
fchnell  liefern  und  einen  Taufcbhandel  erncheen   kann. 
Seine  Adreife  ift:  Mr.  Efcker,  Broadßreet»   Biöomiimrg' 
N.  H*     IVIan  kann  von  den  KenntnilTen  diefes  Mannes 
und  feines  Gehülfeu  fehr  viel  crwanen. 

IL  Vermilchte  Nachnctiteiu 

Rom  17  März  179^.    Die  in  der  Aügemstnen  Liters, 
lurzeitung ,  October  1795  N.  2^0.  S.  203  befindliche  Re- 
cenfion  von  Sprengel  über  Diego    Ribero's   Weltkarte» 
läfst  vermnthen »  dafs  es  dem  Deutfchen  Publikum  nicht 
gleichgültig  feyn  könne  zu  erfahren ,  da(^  aufiFer  den  bei* 
den    dafelbft   angezeigten   Exemplateu   der    Riberifchen 
Karte »  noch  ein  drittes  in  lulien  vorhanden  ift »  welclies 
vielleicht  noch  jene  an  Authenticitat  und  Schönheit  über« 
treffen   mochte.     Nämlich  zu  Yelletri  im  Mufeum  det 
Cardinal  Borgia  befindet  fich  eine  pergamentene  Seekarte 
der  ganzen  Erde»  9}  rÖmifche  Palmen  von  Weften  nacli 
Often,  4  von  Norden  uack  Süden»  fehr  lauber  gezetch* 
net»  mit  einer  Schwachen  gelblich  -  grünen  Iflumination 
aller  Küfteti  und  Berge»  tuid  einer  ftarkern  theils  rotheii 
theila  blauen  der  Kolonien  und  kleinem  InCeln  »  die  Na- 
men der  Orte  fehr  deutlich  gefchrieben,  bald  mit  fcbwerv 
ser  bald  mit  rother  Dinte ,  hin  und  wied^  verfchiedene 
ausführliche  Noti^^n  augebracht,  auch  als  Nebenwerke 
ein  Quadrant  und  ein  AftroLtbiiun  nebft  Unterrichte  vom 
Gebrauch  derfelhcn.     Am  ober(i  Bande  der  Karte  von 
Weften  nach  Often  ift  ganz  die  Lange  hin  in  £iner  ZcHt 
lölgeiidc  infthrift  mit  gro£Mn  gothifchea  Byrhftaben : 


■•  ^eo9^^iogtkipk0  defu'^Hig^jhak  ^tinhi  Sit:  'I51J  i  Seffltar^' 
md  eben  fo  am  untern  Kande ;  '        -     "^ 

i '     taqnal  fe  deifiJe  «*'  dos  fxBrttr  confofin^  o  ki  capitiitiS' 
■W*fc  i}H^^rtfer6nlof  CtAMMt  r^i^äe'Efpa^a  z  ^i'r^y 
*^Do%JmtM(de  'Ti¥i^ftiiüh  TmTm^larh  ano:  äU:  1494;^ 
Die  chtrclir^eH  Jö  l&red  WöR*  ▼Off'Oa^VMe  gerade  Von 
IfoHln  nlicli  SiiaiSii  ge£0fene13^tn«rc?iti(ms!inie,   )Bn  de- 
'  wn  Oftfette  dts-  Portit^efirch«^    «n  der  t^VÖfeite  daf 
fifMmitrtie  Wajypen  «n^ebradie  find ,  terfchrieiÜ'et  die  Kar- 
ls Mt  «wey  l%eile.    J^iii  t^i(%  Knfte  voü'  Am^ica  ift 
gasi  «us^enalt  von  Tlerrt  ft»  ^abtadilr  Ms  t:ab  Öefea« 
do:  von  flfef  wftftlidhen  Wofs  die  Strecke  Vorf^ST^rra  «T 
^mVa^Ii   Meidco  4>il^ '5/Ä^ra   ?lf orMa 'in  Ätu,'   Im  l^i 
'  Gr.  W.  voft-önpovMö  befindet  flcÄ  in  der  Äödliälftö' eine 
kttfre  zti^ifchen  N.  und  Ö.  gpcftreckte  WeflStäfte.  Güolo^ 
und  derreH)en  gef^enüber  eitie  AmtaM  tÜeüft  ^änz  theiTs 
iMlb  emdeckrer  Infein  lo 'provMcia  1/  reyno' de  Mälucog 
,  weiter  öftlich,   158*  W.  ron  Caporerde,  gef-ade  unter 
den  Tnfeki  de  los  Ladrones^  find  eben  diefe  .iCiift^'  uni 
eben  dfeft  liifeln  wiederholt»  tbcr  blofs  durdi  rodiliche 
Üaride  angegeben ,  und  dabey  die  Anmerkung'!  '  ^  * 

Eßis  ffstas  tf  fnrovincia  de  Malucö  y  üifofo  tfe  colora* 
do  efiem  en  efia  longeiud  fegun  opphiion'y  ^pare^er  de, 
Jufht  Si^afiian  det  Cü^o  capitan  de  fu  primera  nao  qut 
vino  de  Mtdtup  y  fn  primera  qite  rodeo  et  mundo  Jegvn 
9  por  la  navegapon  qne  hito  M  oÄö  de.  20.  21.  2i.  en 
fuevino:'**  '  .'.,.• 


Amfierdtm  d«  5.  März  l'J^tf.      Der  Zufland  der  Lite-* 
ratur  In  Holland  bat  durch  die  im  J.  1795  erfolgte  Revo-*" 
lütion  niclns  gelitten.    Die  gröfsern  Werke,  deren  An- 
fing in-  eine  frühere  Periode  fallt ,  werden*  nicht  nur  un- 
imcerbrocben  fortgefetzt»   fondern  auch  Verfchiedene  tu» 
derc  Schriften  bef^ätigen  die«.    Zu  den  erftcrn  gehören 
I)  der  Terentianus  Maurus  von  van  Santen  ,  2)  Schetler^t 
frofses  Wörterbuch  für  die  Niederländlfche  Jugend  be- 
arbeitet von  Rnhnkenius,  3)  die  Oroolifche  Ueberfetzung 
der  Griechifchen  Anthologie.     An  d6r  Fortfeizung  de» 
letztem  Werks  wird  vorzuglich  mit  vtelem  Eifer  gearbei- 
tet* -Das  dritte  Buch  ift  Ueynah  ganz  abgedruckt.    Bey'' 
diefer  Gelegenheit  mufs  ich^  die  von  dem  Göttirtg.  Recen«-^ 
fenten  nun  zum  zweycenmahl  g«c)iaiie  Anfrage :   ob  (ich 
der  von  Grotiu^  corrigirte  griediifche  Text  in  den  Ban- 
den  des  Herausgobers  befinde?  im  Namen  de»  letztem 
mit  Nein!  beantworten.      Man  weifs  auch  nicht,  ob  und 
wo  ein  folches  Exemplar  zu  finden,  fey.    Dafür  befitzt  Hr. 
de  Bofch  andere»    bisher  unbenutzte»  Hülfsmittel  (von 
'ganz  vorziigltchem  Werth)  z\Xt  Berichtigung  des  ^r.  Tex- 
tes,  wovon  derfelbe  im  letzten  Theil  feiner  Ausgabe  Ger 
brauch  mache»  wird*      Diefer  fleifsige  Gelehrte  findef 
übrigen»  fein  gröftte»  Vergniigen  in  der  lateinifchenPoe-' 
fie.    Semen  Beruf  dazu  mag  fein  Gedicht  an  Grotius  lor 
4cr  Anthologie  bezeugen.    Er  gehört  imtier  die  thatigfteii 
End  heften  Qichter  diefer  Art  In  Holland,  wo  iie  Ter-- 
fertigung  lateinifdier  Verfe  von  jeher  fo  vielen  Bejfall, 
gefunden  hat»  luidnoch  findet.    Bey  der  grofsen  Menge 
ftiocrMitfcriider.  und  der  Neigung»  fedeH  üierkwiiidt 


-c. 


((^  ^Gegenfhnid 'ih  fiMn;  9in4^  )n'  h^äü^rn^  ift  m 
üyer  doch  ztl  vei^ndem ,  däfr  Hr.  dfe  ^♦fcl«  iar  *|n«ig« 
ift,  der  fein  PaaY  Gedichte  auf  retK>/»«fWi*Ve  Gegeuftandar 
verffertiget  hat,  wenigftcns  wenn  man  etwa  da«  Cfie 
grannh  etiles  tlngeuannten  tauf  den  Freyheitsbfeum  auf« 
hfnifflt»  iw^eltlhes  fich  auf  etr^  fchöiie,  aber  nitht  aUga» 
liiein  bekkrinte.'Tabel  voA  derT^twandlimg  der  Bity« 
gründet ;^dle  voii  Pah  urid  Bo^eas  xu^leicli  geHebe«,  didi 
üium^  PHkenfpieler  atis'Arkadt^n  vor  dem-  aufbraüfenf 
sin  Thrazier  |den  Vorzug  gab»  und  dutch  diefa.  WaÜ 
(hreh  gegenwärtigen  2u(^nd  veHrQlafitte.  (8.^  Oao|kOiiii 
£ib.  ix:  C»  iti.  tmd  die  Ausleger  zu  Preperal«  18^  Mi' 
eb.'BQrJn.}    Hiev  ift  d^»  Gedichteben  fdbfts-  > 

'    Jrhor  lihertütit  ad  Bätävos, 
Bta  egOt  Nymphamm  qnondami  ceiebratn  ckarwkt       ) 

VtoblHs  jircadii  Pinus  amlcä  dt!,     '    •  ^ 

(hiam  duram  expertus,  fttrihnndi  «fienf  iynMHii»  \ 

•     •  ^F^reiciKT  mifere  flravit  ünmi  Boreas, " 
Z^iiix  at,  fortem  miferatä,  affnrgere  TeUttB 

iuffit ,  et  aetetna  luxurtare  camS  r 
l^tia^Hhertatis  Belgutum  teftis  et  iWex^ 
'  Exa^ö  äwidni ,  fifl^r  in  urhe ,  jage» 
'    ITanä  Invita  fis^tnt  /    Pmefiat  prae  ramiiRe  ftmSi 
Omcentn  popnityheriorefnd. 
Ton  Wyttenbachs  Plutarcb»   find  wie  Sie  wiflen,    kc^ 
reit»  awqr  Toml»  jeder  in  zwey  Abtbeilungen  keraui. 
Ob  auch  diefe«  Werk  durch  da»  unglUcklidie  Verhak- 
Dtfs,     worinn    fich    Holland    gegen   England    beftndew 
nichts  leiden  werde,   iß  eine  andere  Frage,  und*  wen» 
man  einem  gewifTert  Gerücht  trauen  darf,    zu  bezweiH 
fein.  '  »»  Verfteht  fich ,  dafs  hier  Wof*  Voh  AiiHciiuiY 
und    nicht    von    einer    gänzlichen  IJiÄeArei^ttng^   de» 
/^rk«  die  Rede  fey ;  wiewohl /die  Philologen  IA«n  We^ 
rinn  einen  neuen  Grund  finden  dürften»  /w  de«  ÄfiWatf 
ZM  (etek.  '  '  ** 

'  Ich  mufs  noch  von  einem  fehr  merkwördifen  ^(ßSlm^ 
fbphifchen  Werke  fprechen«  das  vor  ungefähr  dn«ar 
Monat  erfchtencn  ift,  und  den  Titel  führet  Seg»•*iü^ 
ßer  Kaniiaanjche  ff^ysgeerte»  nßat  Het  Bocgdsduff^  wfe>^ 
lyk  gevotgd',  en  mef  Janteekeningen  ,^en  eene  toorredwm 
ititgegeven »  ifoor'  Pavtus  vän  Hemeri »  ffoogteeram^  hf  Jf 
Aemonßranten  te  Amfterdam^  Eerfie  Deei.  Te,JniM^ 
dam,  by  de  pp'ednwe  J.  Doff.  'i'jsS.  OtfiweiKch  liäy 
man  von  einem  Au^slander  eine«  tfy  tiefüti  Bliek.  lA  di# ' 
Kantilbbe  Phikfophie/ und  einen  fa  fichtvoüen  T«*tarag» 
dter  fchwerftcn  Lchrftiicke  derfelben  erwartet.  3Die-Wet*-- 
tet  naar  het  Hox>gduftfch  vryelyk  gevolgd»  beziehen  ßcil^ 
auf  Bom'i  Ferfuch  ühee^die  wrfprtmgfichen  Grrnndliigen^ 
u.  f.  w.»  der  hier 'in  einer  Ueberfetztmg^erfcheiht»  w«-^ 
rau»  man  deutlich  f^hen  kann»  der  VerfiekHer  kenne  diar* 
krittfchePhilofophie  in  ihrem  ganzen  umfange;  wie  übri-' 
gen»  die  Atraierkungen  uhd  eine  vortrefiiche  Vorrede* 
unti/iderfprecblick  beweifen.  Für  deutf^e  Lefer  kanft^ 
folgende  öt^le  (Von^de  S.  Bu)  über  die  Entfiehun^4e#> 
Werk»»  und  den  dermaliget»  Zuftand  det  Fhilofophie  t» 
])olLu}4  nicbtr  «ninlerf^flaoa  leyo  r     -       *  ^ 

spZu  wünCDhen  iiviic£,e»  nur*  daf»  aQe*  die  fag«9 
JCanc  aufgelrete»  (ind,.  dieftm  wazlicb  grofsen  MaiüQ# 
keine  Veranlagung  zu  Klagen  über  zuweit  getriebene  Ua* 
lefcheideohek  gegeben^  luid  ^^  fia'fiefaier  dt»  anftän» 


4?» 

4ttgek  Tm  «iftef  W«f  ffW»^  »iww»  imds<>iii&liÄ)  ^ 
lulseii  bäiceiu  Nieinan^i  hat  inz^i£chea .  p/elir  Bitterkeit 
an  den  Taf  gelegt,  ali|..der  b^amui?  BenedUp  Sp^tUar^ 
m  Jutholifcher  Geißlicher ,  der  in  verschiedenen  Schrie, 
te»  gegen  Xant»  diefen  ni^  allein  der -grölten  Ungtr 
flcimthetten  befchuldiget  •  Conderii.  ihan  aucl^  die  g|&fähr- 
Mchßen  Behauptungen  aur  L&üt  Jegt ,  i^d  Ihn  mit  fei^ien 
nUreidien  AnJi^ugerii  als,die  dumi^eii  und  unerträg- 
Hcbftea  ff^ortpfdlrfoph^  zur  Schau  fteUr.  ^f<pUr  Jtöu? 
iien  VüvmtStand ,  und  ein  verkehrter  Bifer  die  )NfefeR|p 
|iebAeA*yerdie|ifte  verkennen!  In  unferm  Land  hat  die 
neue  FhiloCaphie  we^er  viele  Freunde»  noch  v;ele  Feijir 
4e.  Did  Uriaeke  ift^  weil  man  Katu  m  wenig. l^iimii;^ 
Ein  und  dei:  And^e  effeudiche  Lehrer  mö^en  ihn  gde- 
fen  hnfttw  .üihrJIT^nff  ^  ^  unfern  Landsleuten  l^lo&  den 
Ifamen  nach  bekamit.  Gleichwohl  haben  einige  ein 
grofeee. ITiMcUilg^  gezeigt  «.mit  der  kritifchen  Philoigphie 
vertrauter  zu  wer^t  und  eine  Anleitung  daau»  in  der 
Landeefprache  gefchrieben ,  zu  erhalten.  Diefee  Verlan* 
gen  einigermaßen  zu  befriedigen,  habe  ich  bpeits  im 
Anfang  des  h  i7j>3  ein  Kort  vorjcklag  uan  de^  'ffff^oud 
dermiewe  WuSigßeHe  vom  den  Heer  iCent^  g«^e^»  wo- 
bey  kk.^o«k  ftg^e  einige  vrjfmsedige  gf dachten  i,  e^r  de 
Zedenleer  des  Heeren  Kantp  -ku  finden  in  die  nifuwe  By- 
dtagen  ^e»  bet  meufciäyke  geluk  I.  D.  i.  St.  Allein  die(e» 
kurzem  Entwurf  ift  den  meiften  Lefern  •  wie  ich  fehr, 
Wi>hl  weite«  nicht  deutlich  genug  vorge^oaimen*  Yer- 
Cehiedene  Freunde  erfuchten  mich  um  einen  ausfilhrli- 
ehern,  un4  wo  möglich,  verilandlichem  Bericht.  Ich 
fchob  die  ^ache  vou  ein^  Zeit  zuf  andern  auf»  iq.  der. 
IIofoiiBg«^  ^.  wiirde  der.  eine  oder  andere  die^  Mühe, 
«hernehmen^  ick  munterte  verfchiedene,  denen  ich  Fa- 
kigkeit  genug  zutraute«  zu  diefer  Arbeit  auf.  Vergebene! 
Sa  iebke.  entweder  an  Zeit  oder  an  Luft.  Der  Zuüand» 
worinn  fich  unfer  Land  gegenwärtig  befindet,  vermehrta' 
d«i;tto£MU>g-nicht«  daCs  (b. etwas  ink^raerZeit  erfckei- 
m^  ^tAfde.  Der  Prof.  Henuert  z|i  Utrecht  hatte  woU 
njtoen  fokhen.  Plan  gemacht:  allein  er  wurde  in  der  Aus* 
fiihrijng  ^Ifffelj^en  bis  hieher  verhindert »  wi^^er  felbfi  in 
der  Vorcede  zum  VI  Theil  der  uitgelezene  Verlutndeiin' 
^0n  pan  de  jicademie  te  Berlyn ,  fchreibt.  Ich  entfchlofs 
miek  jalfo«  felbil  Hand  an  das  Werk  zu  .legen,  und  fing 
an»  ineinen  bereits  gegdienen  EntMrurf  atu»zubreiten  und 
s^.yerdeitlic^eRf  Jez^  fiel  mir  Bornas  i^i?//Mck  über  die 
Ufffprüßglichen  Grundlagen  u.  f.  w.  Leipzig  1791  in  die 
Bände*  Dieljen  v,ortre&iche^i  Schriftfleller  und  wackern 
IRertheidiger  der  krltiA^hen  Philofophie  kennt  nuin  aus 
v^fchiedenen  Schriften»  die  er  zur  Befefligung  diefer' 
Lehre  von  Zeit  zu  Zeit  herausgegeben.  Sein  Werk  kam 
sttiff  Co  fchön ,  und  f'ot  das  Bedürfnifs  unfers  Publikums 
io^  jeder  Hinfjcht  (b  befriedigend  irpr,  dafs  ich  meinien 
Pjim  änderte«  und  mir  vornahm»  diefes  Buch  lieber  zum 
([^und  zu  legen ,  als  nach  meinem  eignem  Leitfaden  un4 
«tfiem  Entwurf»  felbftfpruuarbeitenu" 


47» 


r. 


JParl^  Im  Mürz  p^.    Ein  Liebhaber  und  Kenner  deif 
nli^  Geoc^aphie»  wandte  fich' vor  einiger  Zeit  an  die. 
«tir  Aufbewahrung  und  iom  Erhalcmig  der  in  Fituikrelch'^ 


^ru}  ^  feftiger  ein  ^ntikwürdiges  geognpÜfdws 
nunMOftc  uu  Efinne^ing  si^  Junogtn»  wekkeff  bereits 
Anfang  dieCes  Jahrhundertt»  sit  Ani*»m  in  BpurgogBe 
entdeckt  worta^  ü^ilgW  beftefaet  in  eifern  vierfettigeK 
Stücke  IVf acmei^»  ,welf;ji|Hi  ^^Mmah»  va^  3a^  einer  Sa«l« 
c»der,fiC8twe  gei^ient  tuübemnag,  un^4effea  mr  Seiten 
eben  U>  viel  füng^ra^ne  Il^n>ft*rteo  enthäk,;  auf  wdr 
eben,  man  die  Namei|  n^rerer  ital.  Städte»  «lis^  Boa«« 
Forum  gallonim«   Mutina,  Forum  Lepidi,  Pama; 


nia 


Finis  Gallonva  ^. »  deudixit  liefet.    Die  erfle  Nacfaricfar 
vou  di^fem  i^erkwüt4igen  Marmor»  g^  der  Jefnit  f^a^ 
ff«?w  p/oa^ncaf  4le  Tr^^ifin^  Peeembre  i?fitf:.er  £ilw 
Cdbigen^  a|i  Ort  un4  Stelle {fwck  fallen.  *wi^  esr  verii* 
^ert,' verf^u^ene,At;^(;|l|ri&en  roa  ^m  elngegymbenes ', 
Karten  gemafih^  -worden  C^^,    die  q^n  f^  bis  jetzr^  ^ 
aller  Mühe  ungeliebte  nicht  eu^efundeitr     -Zu  Äiaan 
fcheint  man  diefen  merkwürdigen  Marmor  wenig  geackp 
tet  zu  haben ,   und  im  J.  iliX-,  ,als  de^  gel«  LeboeuüF  lick 
darum  ^n.Drt  und  Stelle  ^fcagte,  konnte  er  dairon  we^ 
ter  nichts  erfahren^  als  dafs  ielbiger  zur  Grundlage  des 
Kloder-j&pbäudes.  da  Stf  Jean  d" Antun  gebraticks  worden 
fcy.    äcüexb.^  ge4Q^kt  bereits  diefes  Marmors  b^  iMkh 
rung  des  PeuutvgerCcHen- 'Karten ,    und  wenn  jch  nicht 
irre ,   erhieü  er  hier  durch  den  gd.  ^höpA'n  di^  erfte 
Kachricht.'     Da    auf  den  eingegrabenen  Karten  kdne 
$pür  der  chrifllichen  Zeitrechnung  zu  bemerktn;  fo  kat 
fclion  txmperenr,  die  nicht  ui^egr}in4ete  Meinung  p^^ 
fert,  dafs  diefsr  Marmor  noch  vor  Cbnflantjns  ^iten 
verfertigt,  und  vielleicht,    in  der  nach  Eumenes ^  zu  Jtw^ 
tun  (Jngnflo  Duntint)  ehemÜs  bnOienden  Schola  Alenianät 
zum  Unterricht  der  dafelbfl  ftodierendep  JFugeod  gedienet 
habe.    Von  diefer. berühmten  Schuk  ftnä  Ijehoeuf  su  iei* 
ner.  Zeit  noch  fehr  merkwürdige  Ueberreite,  wie.num 
aus  den  an  Scheyb  gerichteten  Briefe  Cehen  kaufi.    DC 
die  verfchied^nen  Sloftergebäude^  Auu^i  ^  ik\t  der  Kes 
voluzion,  theils  verkauft,  theiU  ^uf  nuuicherlny  Weiltt 
umgeändert  werden,  fo  dürfte  die WiederaufEndong  die- 
fer merkwürdigen  Karten,  die  wahrfcheinlificher  Wetf<t 
viel  älter  als  die  Peuti|ig^rfchen  Hnd ,  mancherley  S^hwie* 
rlgkeicen  darbieten.    So  viel  weifs'  ich »  da£s  die  vorec<« 
wähnte  .Commiilion ,  deren  Mitglieder  gröfsteiitheils  Man* 
ner  .von  Verdienlten  find«  lick  diefe  Sache  fehr  angele« 
gen  feyn  l^iTen« 


Bamherg.  An  die  ProfelToren  der  Gottesgelahrhelt 
auf  d^r  Univerßtät  zu  JJ^ürzburg  ergieng  die  Weifung, 
ohne  beföndere  höchfie  Erlaubiufs,  die  ihnen  jedoch 
nicht  erfchwert  werden  feilte , '  über  theologifche  Gegen- 
fiände  keine  Privatvorlefungen  zu  halten.  In  diefer  Ve»' 
Ordnung  wurden  de  unter  andern  auch  an  ihre  Pflicht 
erinnert,  fich  auf  ihre  ÖfTentlichen  Yorlefungen '  flciffig 
vbrzubereiten ,  und  ohne  Streben  nach  Neuheit  und  Ori- 
ginalität ihren  Zuhörern  nur  das  vorzutragen»  was  ihnen 
eis  Religionslehrern  zu  ihrem  künftigen  Berufe  am  dien- 
lichflen  fey;  Den  Profefibren  der  Rechte  ward  nicht  gar 
lange  zuvor,  diö  Erlaubnifs  ertheilt,  über  die  noth wendi- 
gen Rechtstheile  nnr  PriracvorJerungeii']^alt.en  zu  dikfenw 
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LITERAKISCHK    NACHRICüTEN« 


I«  Ausläfidifcher  Nekrolog. 

^  ZmiyU   Folge. 

A.  L.  LATOftXEA  t  8-  Mar  ^TH* 

Al^Lavinfier  war  d.  af.  Auf.  1743  «o  Ptri«  geboren. 
*  Bey  ein«r  forgfäliigen  Eniehim;»  und  d^n  felcen- 
fien  G«iftesfiüiig:kfitten ,  entwickeken  fich  feine  Takntt 
fcbr  frühe.    In  etnem  Airer  wenn  Kinder  reicher  Slcem 
fich  gewöhiilick  mAt  ihren  Vergnöfunf es »  elf*  tlefKinnl« 
gen  Stadien ;  überieflen  •  gib  LeroiGer'  fchon  Beweife  voo 
•   dem  wie  er  eiaft  leiften  würde.     Bbiie  Ibiner  erfben  Ai^ 
.    heiten  wtren  die  «ehr  finnretohen  •  darchaue  auf  leathe« 
naufehe  und  pfaffifche  Kenntnifle  gegründeten »  Verfoche 
.    über  die  Erleuchtung  der  Stade  Paris«  die  er -der  Akade* 
.    jnie  d.  W*  -im  Jahr  vfic  rorlegte.      "Die  Afcademie  hatte 
mxi  Einladung  des  Policeylteutenants  Saztinee   im  Jahf 
1764  einel^^>luftefsordentlichen  Preis  über  diefiin  Gege»* 
ftand  auegefetst,  und'  obgleich  Laf^tGier  fich  eigeatUdi 
aidit  um  den  auagefeczten  Preis  bewath«  fimdem  felbi« 
gen  verfchiedenen  Kunftlern  übetliefa ,  die  in  der  nimii« 
chen  Abfieht  mehrere  koAlpieiige  Ferfuehe  aageftellt;  fo 
«fkiek  er  doch  hierdurch  Gelegenheit,  fidi  der  Akade» 
mie  9]m  einen  haftnungsrolleil  jungen  G^hrCen  bekannt 
«tt  machen.    Tom  Hofe  edlielt  Lareider  fiir  dlefo  Arbeil 
•ine  goldne  Medaille,  die  der  ciamalige  Püfident  der  Ak*^ 
demie  ihm  im  Namen  dei  Königs  zufteUce»  und'Ten  der 
Akademie  ward  er  bey  der  niichfien  Vacanz»  die  fich  etil 
pMx  Jahr  nachher  ereignete ,  %um  Mkgltede '  atdgenem« 
men.     Afehrere  Abhandhuigen  Xavoifiere»  fowehlr  über 
ph3rfifche  aJs  politifche  Gegenftande  befinden  fich  theüs  in 
den   Schriften  der  Akademie ,  tlieils  in  einigen  perlodi* 
Ccheh »  z.  B.  dem  Journal  de  Pbyfique.    Im  Jahr  1773  un- 
lemebin  er  in  Gefellfchafii  'des  beridimten  Guettard  eine 
nineralogifche  Reife  durch  Frankreich »  wobey  die  piqr» 
fifcbe  Geographie  diefes  Landes  viel  gewomyen ;  fchade^ 
dafs  durch  Guettards  Tod  die  Herausgabe  der  minere)« 
Charte  von  Frankreich »  an  deren  Ausarbeitmig  Lavoifiet 
grofsen  Antheil  hatte,   und  wovon  ein  Theil  wirklick 
fehon  in  Kupfer  geftochen  ift»  ins  Stocken  gerathen.    Ter* 
febiedene  Gelehrte  übergaben  der  A.  d.  W*  in  den  Iah> 
ren  1775,  7^  und  77  ihre  Beobachtungen,  über  die  ver* 

flieiitUche  TenrmBusg  dee  W«lba  ja  Srie»  Lireificr» 


der  fchon  4amals  mnt  chemtfehen  Verfuchen  fich  befchaf« 
ligte,  zeigte  aber  deutlich ,  dalli  die  Erdtheilchen ,  wah*' 
tend  der  Arbeit,  aus  den  glafemenDelHllirgefiifsen  fetbft 
ebgefchieden  würden.  Durch  die  Bemerkung  über  die  Oe« 
wi^htzunahme  der.metallifchen  Kalke*    die  ef  im  Jähr 
1774  bekannt  machte,  und  die  er  feinen  fehr  genatleif 
Verfuchen  sufiilge,  blofs  der  in  den  Gefa&en -enthaltiietf 
Luft  beymi(st;  legte  er  den  erßen  Grund  cur  antiphio' 
fifiifchen  Theorie.'     IMefe  Verfudie,  die  er  anßinglidl 
hlofs  der  Akademie  einzehi  vorgdefen ,  erfidiienen  ntük 
in  dem  nämlichen  Jalse  gedruckt  in  den  Opufeulet  dümS^ 
qu€i  et  Pkyfifuef*     In  dem  nämlichen  Werke  lieferte''er 
eine  umfländlicfae  üeberficht,  der  damals  in  Frankrddi 
noch  wenig^  bekannten  Prießieyfchen  Yerfuche  über  dt0 
verfchiedenen  Lufb-    oder  Gasanen,   die  in  der  Folge« 
und  unter  feinen  Händen,  durch  die  grofee.  Präcifion,  'di« 
er  bey  der  Wiederholung  derfdiben  anwandtet  mnen  weie 
hohem  Grad.  Ton  Vollkoaniienheit  edangten:  denn  bef 
eUer  Genauigkeit  die  PriefUey  beobaehtete,  hat  er  dDdl 
eus  manchen  feiner  Verfüdie  unrichtige  fiolgerungen  ge» 
sogen  •  dies  bewies  LsTioifier  nach  der  Hand  in  mdiretoerf 
Stelleii  feintt  Schriften«      I^rbifler'  het  ohnftreitig  dae 
Terdienft,  Ben  Verfuchen  in  der  Chemie  "eine  neue  Ge^ 
ftilt  gegeben  zu  haben;    man  kann  fiigen,  defii  er  xu^rft* 
Chemie  und  Phyfik,  die  eigentlich  nie  getrennt  werde« 
fiollten»  bey  feinen  Verfuchen  im  Zulammenhang  anwaad« 
te;  fo  wie  er  ebeniülsldie  mathematifdienBerednfungei^' 
die  ror  ihm  nur  ren  wenigen  ChemtAen  wiren  benutse 
worden  #  mit  gro£ien  Humen  auf  die  VerroUkommmuigK 
feiner  J^rbtiun  .anwandte^    Von  diefer  Zeit  an  fammelte. 
er  die .  Materialien  •  zu   Ceinem  Aeuen   antiphlogiftiiche» 
Lehrgebäude»    Die  Menge  .von  Verfuchen,  die  einen 'un* 
gewöhnlich   mannigfaltigen •  und  .koftbaren  'Apparat-  ec^ 
foderten,   gaben   zu  manchien  unerwarteten  Entdeckmw 
gen  Veranlagung.    Im  Jahr  177^  bewies  er  gegen  Priefl>. 
ley«  der  aus  der  Verbindung  der  Salpeterfäüre  mit  ehiec 
Erde,  reine  oder  Lebenilult  erhalten  hatte»  dafe  die  Sd» 
peterfäure  felbil  blofii  aus  Luft  beftdie.     Im  Jahr  1771 
verlas  er  bey  der  Akademie  mne  Abhandlung,  woriniiea- 
^  durch  Verfucfae  bewies«  da&  die  Lebenduft»  diePricft- 
ley  suerft  dephlogiftifirte  Luft  genannt  hatte«  das  eigene* 
Uche  Princip  der  SUwe  fey ;  er  nannte  diefes  Princip* 
das  nach  ihä  iUca  fltaw  KineiB.ifti:.  to  Oaf§g€H;  fid* 
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%igt»  befoffAert   die  VerktlkiinK  der  Metalle  und  tut 
tcm  Feüerftoff  verbunden»  erzettgt'ee  die  Lebeoälult. 

Im  Jahr  1733  erfand  Lavoifier  eine  (ehr  finnveiclie 
ScMÜ^cteft»  ipok  durcl  dMVA»renouft;'d«|r  dBikänJi|M|l 
Ab^'utitf  XeBeiKlulV-ih'Wfft^ldir^  GeaKseitÄ^aÜfer  Cü 
erzeugen;  eihVerfuch,  der  nach  feiner  vorgefafaten Tbeo« 
rie  glücken  muCste.    Während  er  fich  mit  dieAr^^eit 

befchaftigte,  erfuhr  er' auch »  dafs  Cavendifh  in  England    'wurde/  änd  fÜbft  in  Frankreich  felbige  nur  wenige  Au 
und  Monge  in  Paria  den  nämlichen  YeHuch  glücklich  be-^     hänger  ethielt. 


worden  4  ift  der  fifiliir  der  8«aliefMS4.    Sie  lfetlio4e 

die  er  befolgie  war  durchaus  neu;  die  mehr  TcientififSdi« 
Geftalt,  die  er  eiafiihrtn  wölke»  erfbderte  rewiflie  y«9- 
tennmiße'.  dieimatf^dam&^r'ifur  iriten»  fem  be|f  fc4ft 
^etcbicfctenr'Cheikiiflrefr  aift?fef  r  fi^  irich*  überdestt  Ib  Ibte 
ron  dem  gewohnlichen  Schlendrian  ab,  erfoderu  einen 
n  Apparat  »4*^8  dadurch  mancher  abgefdireckt 


endigtet.  JEr  änderte  feinen  uhter  den  Händen  habenr. 
den  Vierfuc^  nonmekr o  dM^vi  ab,  fdafs  «r  fähigen  auf  die 
ZeHegungdesWalTers  anwandte»  aus  welchem  er,  vermib» 
Celit  gltihender  eiferner  Röhren,  die  entzündbare  Lufk 
Fon  der  reinen  oäer Lebensluft  abfchied.  Wir  wiflenvon 
^ter  Hand,  dafs  der  nämliche  VerfucL  im  Grofaeh  zur 
Füllung  der  Luftbälle,  he/  der'  franz.  Armee  in  Hrabant, 
an  der  vorletzten  Campagne,  ift  angewandt  worden*  > 
'  Die'Soelle  ala  Regi0ettr  des  Poudres  et  Sajp^tr^s ,  die 
Lavoifier  auf  Türgots  ^  Sinkdung  übernahm ,  verfchaflU 
ihm  Gelegenheit»  die  Erzeogiuig  des  Salpeters  in  Frank« 
reich  ungemein  tu  verbefilerti  und  z«  vesmehren«  .  Eine 
Folge  4er  vatn. ihm  eingeführten  Yerbe^Eerung  des  Salpe» 
leca ,  war  die  grÖihere  Wirksamkeit  des  frana«.  SchieQi^ 
fiilvers»  waches  bb  dahin  von  dem  engliCchen  war  über- 
treffen wottden.  Das  befte  frans.  Kenonenpulver  trieb^ 
•#iedem  eine  Kugel,  höchüetis  bis  auf  .^  ToUen ^  dufch 
Ssavoifiex«  VerMI'erte '  Bereitung  aber  nunm^r  bis  auf 
t:p  Toilen;  Di«  weitere  Verbeflening  diefer>  (m»\i(^ 
baren  SublUns»  .heti»  thm  beynah«.  i7g|  zu  Efib^e  4af 
(^0  gelQDfUt,  dn  'bey  einem  neuen  Verfudi  mit-befon-^^ 
dem,-,  bis  dahin  nidia  angewandten  i«  Afacerialien,  dae 
fanäui  Gemifeh  während  der  Bearbeinmg  fich  oitzündete 
Wtti  v^richieden^  Perfonen  an.  fetner  Seite  erfchlug.  Wir 
Wi^n  dalh  LavoiGer  ith&  die^uiEainflienCetzungder  8al- 
feterfaure»:!«:  wie.-üfier  ihre  JZerfetzimg,  .eine  grefte 
MMgo  noch  nicht  baJcannter  Terfuche  angeftelk  hat,  die 
miltt  Theil  wiäü  unter  £iinen  hinterlaflenen  Papieren  fielt . 
iMfiffd^  mitfßui. 

;  :lm:jahr  i?g8  fab^  er  ia  Verbindung  mit  mehrern  be« 
sülimten  fraha.  Ghedtifteii,,  die  neue  chemifche  Nomen^ 
JÜaturliereua«  dieanfiinglich *  der  neuen ,  zum  Theil  un-^ 
feMhoiieheB  Benennungen,  wegni^    in  Frankreich  nü^ 
gariageaBcxftU  «riiielt;  in  der  Folge  aber  mit  euiec  neuen 
!nMB!Qr>e"dar  fifaeaue  ailgemeia  angtfdommen  wurde. 
-    Iftjafar  178^  erfchien  die  erfter Auagabe  feiner  Eie^ 
mem  de  Chifmie^m  i  Bänden  'u»t*i  der  zweyten»  die  ixA 
lehr  lf9^  herauskam  und  eiii  unveränderter Abdriick  der 
evHen  Ift»  ffdke  bald  eine  dritte  folgen,  die  wegen  der 
tt^nig&ltigiBn .  VeHMflerungen  und  Zuffikze-»    um  ein^n- 
Band'  iläsker  gewördeh    ieyn   dürfte.      Selknei  einzelnen 
Ueinfto; Schriften,'  die  theils  in  mehrem  2eitfchriften  zeiv 
Iteaut»  theils  andi  noch  «ngednickc  find;  diefe  wölke  er^ 
1».  4  Octavbänden  hetans^ben;  durch  lilnen  Tod  und 
die  gegbnwiirtigen  Unruhen,  aber  dürfte  die  Herausgabe 
^■rfclben  wahrfdieinlicher  WeiAi  etwas  veicögert  wer- 
da«;  ditoz-edUn  Bünde  findindeflen  wirklich  fchon  abge« 
driidBt»  werden,  aber' vor  Beendigung  des  ganzen- Werke- 
aidic  vevkauft' werden»' 

.  Dafil.Lavoifien  Theorie  .Tiieht  fegleich  von  etnheimi- 
ii^4  fciMiep  ^Chewm»!  nobediaige  Mfenomftiei»' 


•  Es  i(t  hier  der  Ort  nicht,  aUe  die  Yortheile  ancufufa- 
ren.»  die  mehrere  Gewerbe  'birfrankreich  durch  Lavo^ 
fiers  Arbeiten  erhalten  haben.  Vorzüglich  find  diejeni- 
gen» zu  deren  Ausübung  chemifche  Kenntnifle  erfodeit 
werden,  theils  durch  feinen  unmittelbaren Einflufis ,  theils 
y  durch  entSemte  Winke ,  fehr  verbeffert  worden.  Mehte- 
re ,  von  andern  franz.^  Chemiften-,  mit  Glück  ausgeführte  • 
.'technifche  Arbeiten  im  ^ro(sen^  verdanken  ihm  ihn 
Bxiftenz.  r  '     ^- 

Die  fehir  wichtiged  "und  für  die  Menfchheit  duiaeift 
intereiTanten  Verfuche  über  die  Ausdünüung  thierilcber 
Körper 9  befchäftigten  ihn  in  den  Jahren  x7||  ü-gf.    Bin- 
Theil  diefer  Verfuche  findet  fich  in  dem*  letz^  Band  der 
.Sduifte^  der«  «u^ehebenen  Academie  des  fctäicA,  der 
«bei^bia  jetzt  noch  «nicht  viUig  4ibge&ruckt  ÜL '  -Lav^Diifier 
.brachtet  die  Ausdünnung«  nebft  dem  Aibemboleli  un^ 
der  V«ndauung'i  als  die  -daej^  zur  BiUkung  eineii  iedea 
thierÜtfbea  Xöipeet«  unfwngiliiltch  ndcfaigto  Vecn^te^ 
fen.   ^Wie  er  4as  ßtkMSt  dea  Athendiolens  duvdi  Jie 
V^rbrebnung  das  Bellen-  und  Walleriloffii  (Carbone  ifti 
Hydnoigifn»>>.  erkläret ,  wiffian .  die  Chemiften  bereits  ami 
mehrem  feiner. Abhandlungen  1  aaich  ühvr  die  Verdanuiiy 
hat  er.  fehr  merlmrüf^Uge  Verfiicfae  angefieJlt,  deren.  B#r 
ifihreibungvfich  wabrfcheiinlicher  Weife-unter  feinen  neclH 
gelaflenen  Papieren -finden  werden.   ^Su ' feinen  Verfuches 
über  dieAuadüallung»  effand  er'eiiian  befimdem  Afparafe» 
den  man  ab  fehr  finnf«ich  befebreibr,  der  Hmq^tbehäk 
ler ,  den  man  fioh  wahrfoheinlidi  ala  ^ne  GAockn  denkm 
muü»  foU  von  der  Gt^itfte  fey n»  daüi  ein  Menfch  d^rin  fitzen 
kann.  Das^eigenthch  Merkwürdige  beydieferVorridicoQg 
befteliet  darin »  da^  allee  was  zum  Atheaobokn  erfodei« 
wird,    aofoer  dem  Behi^ter»    dahingegen  das  Ausdünfi 
BungägeUeft:  in  -dem  imiem  Bnuak  dsflelben  vor  fichr  9»« 
hec    Biefe  V«rfilche  find,  wie  men-  vedkhert,  äufeetft 
beftJswerlich,,underf6rdkTn  eine  mehr  als  gewöhnliche 
Geduld.    Lavoifier's  Gehülfie  bey  diefen  und  mehrern  aiw 
dem  ehemifchen  Arbeiten,  war  der  als  Ghcmift  ruhmlick 
bekannae  Hr.  diguin^      Der  Menfch  v'erliert;  nach  de« 
vorerwähnten  Verfuchen ,  durch  die  AusdünAung  täglich 
t  PAmd  13  Unzen;  in   24. «tunden  werden,  von  einem 
gelUnden  Mehibhen  3a  Unzen  I^benshift  verbiwueht;  im 
^en  diefirai  Zeiinume  emwidteln  fich  aus  der  Lim«» 
8  Kübtklu(^  «as  acide  earboniqüe,  wovoa  %in  Drit^  Gar-; 
bene  und  zwey  Drittel  Oxygene-  find;    das  Gewidit  den 
Wiflers  welches  fich  in  der  Lun^e  entwickelt  •  betragt 
1  Pfund  7  Unzen ,  davon  find  3  Unzen  Hydi-ogen  und  3Q 
^len  Oxygen»  .a>urch  die  Ausdünnung  der  lamg^  ver* 
liert  dei"  Menfth  taghch  feeha  Unzen  wirklichen  Wa^ 
t^n:      Bie'  R^nikäte   diefer   V^rftiche  wiMen  dminft 
über  eine  grofte  Meüfw  Krankhfeit^i  flifues  Lidit  ve^rei» 
te»  haibe»i  ei»  erfiilMaei  Atm  niefai  hiahicliiihiger  Arat 


IeIioa  un  6taii4eKgewelieii  iiaf».  iihee  die  BekatuQwig  vev^ 
fcht^denec  Krüikbeuoii  )G9hcA.wic)tti||e  inJTcMüflf  albgsbciii 
,-t  .Von  Z4W«ißerMX«&ntiuflen  ia4er'ökoii»Äifch^^  EoU- 
iik  und  ld«Bi  fiMiuwefen^  Ji«t*jec.«l>r.ak  cinen'Beweni 
f|^«beiu  Seiltet  .Ko£ÜB9e&»>  jd2e .  übrisea  6eiKtal «fiichtecb 
r#oAUtitt«a  ihn.  bey>  4Ülett.  fcfawterigvn.yoffallen  ati  m 
Orakel,  und  feid  heller,  kenntnifsxeiofaer  JCopf ,!  f«od  iah 
mu  Mittel, "WO  ein  gewöhoUclMr  ^ucec  Kopf . in .Ved^ 
genheit  gerieeh.  Sein  Auffate  libac  den.  Tepritmil«* 
JUkhthuinFratikreidi«:,  den  er  aul  EiaJadaiiig  det  etften 
Kot*  Conv»  entwacff  iiritdr^vdnJbnAein  fiai;aäs^i^A>^ 
Aen  Werke  diefer  Ji^  gdialcen.  te  Jahr  '•iT^ft'iR^utde  er 
«mn  Cwnmiiiir  des  Netsom^fciietacfiieiaaiutt;  ikmk.yei^ 
dankt  man  bey  di^fem  Infticut  die  Elnfiikr^ing.  cainer.lekr 
Ibengen  Ordi^ung  im  Rechnungswefen .  die  mtn  abeSr 
nach  der  Hand  aus  der  Acht  gelafTea  zu  habeti  fcheint. 
.t.  Bey  itlt  Commiffion-.^  die  von  der:Atod«mi«  di.W: 
«IT  Beftinunuiag  eines  einfevmigenJMeeftef -uq4  G^wicbP 
M  beicetfis  im  Jeiir  if9o.  ei^aannii  wvcde »  larer  er.  eise  der ' 
«prnehnftAeii  Mitglieder»  man  findet  in ^den  Annale^ '^ 
fihyqiie  TcrichiedeneAblmadluaKeo  ^oo  ik«i»  wqfftursiaQ 
fiehet  •  dais  er  hey  der(e)ben  nickt,  unwicüam»  gebUebeK 
Nach  TiJlet's  Tode-  ward  I^voifier.  suun  Schaumeiftfr 
iu  ehemaligeo  Academie  4f«  foiencea.erraumt»  er  vcvt 
ivUiete  diele  Stelle  bis  «uidem  Zeitpunkt »  dli  .dnvch:  ei« 
Bekret  der  Net.  Coov«  eHe  {Ti^miHet«  Ma^eidniO^^tf^bt^ 
«unftigten  Aca4emien.ai»lgdii^beft.wu«$aow  n    . 

Der  8  Bflay  1794  war  d»r  Tag»  w«  diefer  fve  AieWifr 
lenichaften  und  feinen  Freunden, .  unrepfefirikhe  Mann 
aut  37  feiner  &ollekeo»  fiünüich  ^teeral  •Pächter #au^ Fi» 
via  hiagerichtet  .wurde ;  er  iUrb  %  mit  der  Stapdka^kei% 
eioea  Mani^»  deir.  ea  Seh  beWuCtt  ißt,  dafs  atvmft  b^« 
AaueKt;  und  rennSst;  wexden  würde.  '^' 

'  Lavetfier  war  roa  einer  4fnfebdU]3ken  QeAali»  geift* 
raeh^'PkyiiQinoffiitt  unA.iron  lehr,  eianebmendittii  WeOani 
Ütn  Haue  war  flwkrete  Jahve.laä^d^rMiu^lpUnkJti  vci 
Cielehrte  und  günftlor«  >  f<Mv«h}.  einhcimilche  ak  frmAlb 
ftcK  wöchentlieh  ^n  paarmal  irerlammc^en  und^fickw^ln 
lidfeitig  ihre*  gemachien  Entdecl^uiiftfi  und  jSeob^ehiiii^ 
gen  mittheilten :  diefen  yerfammiung<#  verdai>kft  hefoita 
d^s  die  CHettk  iDai]^hi'^oide^i«ji^.  vielfeidit  obne 
ft)»:l>K^ldil» >bekaiuiti#M«Didif»rfilw^    •  .  :• 


29  Man  1794  ftarb  au  Paria,  der  gelehrfea  A»« 
sedÜaioer,   Dem  Cleeieaa,.  fo  Jakc  ak.^  Br  waic  17^ 
»I  Brfae  ia  BeurgogM  ^iboDen,   und  im. ig  J^kKe  im 
4in  CHcden  getset^n.     S^i^.  uaeamMdeter  Jlet(a.  in  Beai^ 
kakung  und  Fortteeiing  miel^  kiOorifeben.  WecÜK»  -die 
Yim  feinen  geiehrtth  Ordensbrüdern    waren  4nge€ingef| 
werden ,  worunter  befondera  die  UiiMt^  U$^a^Um  de  h 
France  und  JLVt  de  e^ri/ler  /«r  da^ts  gekoren,    haben 
ittfi  ein  bieibei)daa  Denkmal  in  der  gelähmten  Welt  er^ 
richtet.      Zu  einer  neuen  Ausgabe  dea  JeiLfCem  Wexlu^ 
hatte  er  beretta  feit  einigen  Jahren  eine  Menge  Zufdtze 
luid  TerbelTerungen  gebammelt»  die  eii»^  küuiUgec  Ues- . 
•nageber  dereinft  wfr^  nuuen  können.    Von  TArt  de  y^ 
TiCer  kl  date^  avam.  J.6..  ift  der  grdüne  Tbeil  imMfpi. 


.  te9ti§i  ob  .^  ]ßeff^iir¥Vfoltieidf efaiaMkleiiiHeram- 
geber  findttiwerde,  mu&  man  der  Zaia  uberlajD^a.  Fiir 
die  ÜU^imrgcifieliicbte  Frankmd»^  .  iDl  di^  Auflwba^ 
verftkieaeiier^fiiikiGlMkldiler,  vers^lariiid«!  lM«4p(^^r 
ner ,  eil»  Wid«nMr  ViaaUb  Die  forgenfreye  M«fi4  ^i«^^ 
^iiobites ,  tmd  die ; wichcigm  Hülfamit&elnd»^  ihnei^  ü^ 
sahlmeken  Bibliotheken  darboten ,  'eümchutfim  ihi9ei\  dif 
Auaavbemng  grofaer  hiftorilchet  Wecke ,  ««1  dere^  B^ 
endfgung  oft  mehrem  Menfck^naker  gehi&rte» »  aul  eixif 
^raugticho  Wei«B^  Die  irntem^mer^einea  fokhen  Wei^ 
kei'^kfllhnteit.  ükmfdeM  -immet  auf  «inea.  AcMrn  ^A^^f 
rtekne»,''  «uc^  kalte' juäh  aiemala  au  kefuirdlieui,  ^.dafa  eif 
auf  Viete  Dhtile  angelegtes  Wask  ina  Stecken  gerath^ 
wüMli,  weü  «i  4Aam  Orden  üeiatr  rtieleagulehiMüf  Mit^ 
gli^ev  wegen,  niemala  aa  IVfitäibeiaeaii.feMian  k^nt^ 
Seilte  Sek  aud^  wirklich  in  Frankreich  ^i|ui»4  ein  MäiB 
«nden,  der  Milth  genug  hätte  ^  ähnliche  Werken,  »u.ui^texjp 
H^ldk^n^  a>  dürto  ein  fokker^dock  febwetljck  ^  A^*H 
«eililgeii'  Materialien  milaitelenfiaden.  Dle..m(iyUUf»  Klo« 
Her ^ BibHothekeH  «nd.gleick  zit  Aafang.,  lfa«l^«F^  ^^ 
rend  der  Aev«hitton  zecfion,  oder  zeräWiia,  wo^oj 
Vtelj  Afdiivii  VerkMnot,  4>der  auf  ändw  W«i£e  aaif  iittr 
mer  vernichtet  wordeti,  fo  dafii  vjuL  dtaiar  Seilt  iufraak«  , 
Mck  tiuif  Nrenig  zu  höffm  ift.  ZweK  ^  M^mteaen 
Benediktiner. Btbkodiel^e»  find'  «ibä^ma  exä.  Wb.  def 
Fhuftnien  gi^vaocden:  die  an  Bheioia  io  Gbanfagpe;  vert 
brannte  iMft  den  UolUrj^ebaudea  ein  paar  Jah<)l  YP^  % 
llevolutioa ,  und  ein  äkaHckea  Schkkiai  liattie  ü»  ^^^^^^ 
Aek  <ier  Abbaye  deStL  Genhain  de  Pti$  ia  P^  ü&  l^r] 
ly  17^  Aua  dleferletztea  Biblio^ek  fiad.Mr:«U^ia  die 
Mfpli^.  gerettet  worden,  aber  alle  gebundene  Bücher  ui&d 
die  ron  ^ontfaücon  hlnteidaSeae  Saminhuütr.  i^^4)^&t 
diümem  find  verbraniu*  *        '  <    ••'   -    *   • -t*'- 


Venmfdite  Nacfaridiltm. 


p.  f 


PetJ^ .  ßm  M^Tß  SA:  ß»  wichtige«  Werk  Ar  Wm{ 
rak>gie  und  Altcsrtkumakiuide.  i(k^  die  Uikohgiß  ant^ieß^^ 
mit  deren  JKeendiguög.Hr.'Aobyini^  ßch  gegenwärtig  be^^ 
£ßhäftifet..  £r  Wird  darin  #ii)^  ffMkaue  Bffchreibuiig  ^^^ 
«erfckied^nSteimut0u  »Uajifan ,  der^  die.Akeu  Üch  auj 
Verfeniguog .ikxse«  JLufffkwjfrke  bfiflk^U.  S^ia  üebeniähn; 
ger  Aufenahalt  io  Mkn»  ronuigUck  ;n  Roip«  und  fein^ 
aioht  gemeinen  Ikho^ifchen  K^ntni^e^,  rerCcfaafften.ihf^ 
hierzu  eine  Menge  Materialien  4  d^e  er  neb^  feiiufu  eigr 
ocn  Bemerkungen  dem  Publice  utächßetis  vor  Aug^n  legei^ 
wird  De(  ü»  AntiqiUir  mt  Beeilt  bettUume;  Abbe  Via» 
conti  in  Bott»  in  defleu  Ge(eUfchaft  Hr.  Dolomieju  vid^ 
alte. Denkmäler  und  ]Swu»ftweffke^ nielK^ri^4.  vuterfuchK 
bat,  fchaint  »u  manchen .  üniureickaa  C^niektjnrea»  .di% 
der  y.  fowohl  über  daa  Ak^rthuni  ala  daaiVat^nd  meh* 
rerec  antiqvarifcber  Gegefiftände  bQ^HTingl:'^  fVeranlaifung 
gegeben  au  haben«  Man  weiGi  wi^  uriglei<;h  uud  zu]% 
Theil  unbefriedigend  das  Urtheil  n^n4^b^  fonfr  gelehp« 
tan  A^iü^uarc  hij^rubev  ansge&Ueat  Mauche  diefe^ib^ 
«IgeuPMokie»  die.fi^h  ftbweirUfikapifiMnr^ajjiei^a^.^iaii 

ger  Präcifion  entfcheiden  lafTen,  und  zu  ^eren  AuflöfunC 
.ehca  Jfoviel  liihologifche  als  antiquarifche  Kenntnifle  ge^, 
hören,  hat  Hr.Dolomieu,  wenn  nicht  röllig  entfchiede% 
doch  der  Wahditit  um  Yielea, näher  ^abracbt.     Seines  - 
(3)  M  a  Mei- 


Meyntm;  H«!^  ift  der  JkpöHoPfm'Bdvviier^t'wibwohl  «bl 
MelfterftUck  der  Kunft,  JieLqesveges  aus  der  Zeit,  da  ia 
l^riechenkind  die*  Bildfaaueikuiift  &ii  höchftenfitp&I  dar 
YoUkommeliheiierffekhi. hatte.  Okftßfddg  iA4M(eBtUr 
täuledkf« Arbeit  eines  gneeirifcheii.ltmAlMs:»  der  ^«thige 
tafser  Ü^eui  Vaberlandö  verfertigtir;  b\C6  viel  iisi$m  lÄs 

^  nun  gemeinigliGh  glaubt«  Der  Marmor»  wiHrtua  •fettiff 
verfertig*  WPrden »  üb  €ararifeker»  und  «war  iV#.  4«M  i^ir 
Cfen  Brüchen ,  die .  zu  Augufia  Zieicen  in'  den 'Bergen  rfatf« 
£K«a  %earbefcct  wurden.  .  Hr.  Bo^ov^^^hu,  diefe  alte» 
BnicAe  i'die  fchan  feit  vielen  Jahres  reriaffen  find«  ««Ifr 
Irefemäletbefiiclic'UHdrich  durch  6ieAiiiWf(it.Mx!^  übpi¥ 
^Qgt:  -Bey  melirerea  antiken  Oruppen  fafid  4ie  nümlifto 
BinneHtimg  ftatt^*  Nicht  feken  find-dae  «MAtfmnenffAiili^ 
ten'  Figuren»  wetm  gleiell  dem  iity}  nach  liemJidi' iU>ee«' 
eInfUmiliend,  iron-  lehr  rerfchiedenea  Marmors  ein  Bfr 
%^ei&y  ^dafaTelfalfe'urfjprUpflich  ni«h(  uifammeng^t^efl^ 
fondern  ei<A '  in  neuevn'Zeken  von  modernen  (üniU^ni. 
cufJmmeHgeßtQc'  worden,  i  Hr.  ViToaiia  hat  oi  mehrenoi 
ftelleil  Teixiör  6cfari£ten  diel^ .  M/9ynmg\  4tB  V«rt  niehi 
tinr  1>eilatiget » '  (ondcm  auch  mit  vielem  Ohii^jatif  die  Efw- 
iäSruilg  manehesbis  dahia  beAnuenen  antifiMrÜicbea 
Oegenftandes  eti9i«randt.>     *. 

'  Bey  den  rorgeblick  aus  Bafalt  verfertigien  ügyptiidie« 
Kutüb^etkaü,  hat  ffe^  D^dumieu»  die  geringtan  liÜM^ogi^ 
fchenlUnOtnifi«^  «bar  A(iiti<|Hare  deutlich  geaeigcc.  .  lnIU»m 
Ut  es  nuneiiunal  zur  Qföde  geworden»  eine  iede  lohwjuc» 
ie  StetnaH  ^nie  weitere  Unterfudiung  iitr  Baük  mu^im 
gfeben ,  woU  maniehe  diefer  fiteuiarcen  fiph  in  JÜ>(icbt  des 
^ulsern  Anfthena  denfelben  nähern.  Dokn^ea^s  Mey- 
nimg  über  die  Ehtflehung  des  Bafaha  ift  berettt  aus  mefe- 

'  ftm  feiner  ickrtftaa  bekannt»  und  feine  Behau|ptung«  die 
Or  vor  eui%en  Jahren  in  einem  Briefe  an  Hnu  von  iSlUi 
SU  Marfchliiis  bekannt  machte»  fcheint  fowohl  dle'Yul- 
kttiften  aift  Ht^nniften  ^^fried^^t  su  haben,  (p  antiqua- 
rifcfeer  Hinficht  hat  er  es  fich  vorzüglich  angelegen  feyn 
Hufen,  "die  'mancherley  Irrfhihner  der  'romifeäen'Cirmnl 
iu  widerlegen.  Im  iMk/ro  Bergumo  su  Vektri »  welchea 
in^ägyptifchen  Kunftwerken  voraüglkh  reich  ift»  nnd  fei- 
ieli  Meynung  nach  einO  afemlich  vollftandige  agyptifche 
JtSfktAogU  liefern  könnte  >  fend  er  auch  kein-  etnaige»  aua 
wirklichen  Bafidt  vcrfeiti^es  acück.  InBom.fahe  er  nur 
eine  einzige 'Btatue»  die  aua  einer-  feh warten  porüfen  1.^ 
wü  verfertigt  und  überall  mit  Hieroglyphen  bedeckt  i£ti 
und  deren  Vaterland  unverkennbar  macht;  felbige  befin« 
Ket  fich  in  der  FTUa  Borghefe,  Ein  Fragment  einer 
igypttfchen  Bildfiiale»'  die  aus  eine^  ähnUchen  Xavaarc 
ftäkehet »  erhielt  der  Terf/  vor  einigen  Jahren  aus  Aleaan* 
Arien.  Was  die  heutigen  Rilmer  für  Balalt  antgeben ,  ift 
fehr  oft  Trapp  •  oder  noch  öfter  eine  zufemmengefetzto 
Felsart  and  ein  wahrer  Granit»  in  defien  Mifchung  die 
Ibhuppigte  TesLtur  der  Hornblende »  die  darin  prädominirt» 
deutlich  sn  fehen  ift.- In  weit  g^ingerer  Menge  findet  fich 
Ih  diefer  F^aan  derFaldfpath»  derni  nur  bey  fehr  grofsen 
Midfen  kann  man  einen  fehr  deutlichen  Uebergang  von 
idor  mvcilOB  TiSfig  fchwttnen  Suinart  io  einen  wahren 


oriMktäUidHiii  eAilifbeiMtMi;/.mi  .Safer  mboigMie 
wird  diuach  die  mehr  oder  weniger  boträchtlnho  Meng« 
dea  Feld^atha .  beftiamc  Aus  eben  tiefer  ongleidics 
Mifehungi'lafbnÜieh  audi  die  OMtik«Ad«ni  ««klareai» 
die  man  ab  ya^'fehäedenen  Bphimten  m  Inm  tiüiliiii, 
und  de^n  firiiiäruiiff  den  Ihil|Ekiiift«a  fovtde  Bdühe  0^ 
OMcht  liat';  dennweean  fdbige  von  Bafak»  «nd  diefei^ 
wie  die  meilUn  Antiquare  in  Rom  glauben ,  ein  PrtMisoe 
des  Feuers;  fe  bliebe  die  ^ntfiehung  dieforGsanit-AdecB 
aUerdinga  rädiiMhaft.  .'       .- 

1  Die  ausfefteoaifttaai  grünem  JMak  verfertigten  |gyw 
fttfchen'BÜder,  dad  ehenfelJs  ntcbtf  weniger  «la  Bafeln 
.Hr..&  «fan^  dafe  dsafe  Sicinafc  zuweilen,  eine  bclbndi* 
iiomfelaact:^  aiwtika  IVapp  'odai^  auch  «no 
«chorJatt 


•     fierk-,  9m  JIAirr.a795.     Unter  dem  Titeh  i:«r  aat^aW 
feV  ä^Ailüßes  i  *  mmfw»i4t  H  ieffinees  par  /amet  Siuurt  m 
Mbofer  Aev«at%  piinme  et  JMtketH^i  ^•mvragit  trmimh  Jt 
fea^ltftf»  ¥em  '-H'  augm§nie*d&  -plujkmrp  aotei  liyimHfmes  m 
crJ»i9iM#»  «fWitr  des  oMtetm  meiens  et  maäemee  pmr  J.  A 
Barhie.  3  Folumei,  gr.  in  Folifo ,  avec  enriron  deuz  cenaa 
cinquante  Flanches »  wird  die  Ueberfeuung  des  bekana- 
tan  Stttaitfehan  Werks  nichÜens  bey  fiaugninin  Patü 
•fffcbeineo.  •SiASttbfeHption  waid  anfengisdianf  aooolivk 
tn^  AAgn.  lur  jedon  Banditaftimmt,  ift  aber  gageinmdi 
wegen   des  Midwi^diis  ^der  dJKgtoat»  auf  4t  Liv.  odsn 
i  'Lbuiid*or  g«fettt  worden/   «;i>er  Heraoagvber ,  dee  al| 
Akiffeher  dea  gaographiliAien  TbeÜs    b^^  der  Nationsl^ 
Bthttothek  angefteUt  ift,  nndv durah  die   man  Anacharfia 
gelieferten  Karten  keine  gemesaen  geogrsjiliircfaen  Kennt» 
niflo  geaelget  kat»  wird  der^  Cfeberfetaung  durch  Ajuaer» 
kungen  und  Zufatae  «ul  ^n^-Alten,  vericfaiedone  Foth' 
xiige  vor  dam  OiigÜnale  geben.     An  den  Kupfern  arbei- 
ten die  beOen  Parifer  Künftler  ^atm  Auffickt  dea  bakan»» 
tan  Morean;  den  «tokicektonifehen  Tkeii  diefe»  WctkO 
befolgt  der  gofehiakte  Architekt 'L.Dafeumy.  Dem  Veri 
fpiochen  dea  Budihanäers  snfelge»    feilen   von  din%^ 
Werke  überhaupt' nur  Sofr^^Bttmptate  anf  Yetin-JAipier 
abgedruckt  werden^  »      '  ^- 

'  Hr.  Barbid^  aitt^koi  •iMiipelta  feil  ofnlfen  Jahren  an  td- 
ner  Topographie  des  Mufenfea*  -daMm  MerBWgahi  fvki^ 
gere  Zeiten  erwartet.        «^  .  «*. 

Der  franz.  Architekt  L«  Dufbumy»  der  viele  Jahre 
lang  in  Italien  gelebt,  uhd  zuletzt  von  dem  neapolitani- 
feken  Hofe  zur  WiederaofLauung  der  durch  das  Erdbe- 
ben in  Calabrien  und  Sici^n  aoorftörttn  Städte  gebraudd 
worden  ifb,  befchäftigt  fich  gegenwartig  *mk  der  Heraus* 
gäbe  emea  für  die  Bauknnftwicl)tigen  Werke«  worm  er 
die  in  fiicilienr  noch  vorhandenen  merkwürdigen  Ueber» 
reite  der  altem  Architektur»  nach  den  trenaneften  Aus» 
mefiungen »  und  von  ihm  felbft  mit  grofeen  Fleife  verfer- 
tigten Zeichnungen  zu  liefern  gedenkt.  Ein  ausfühiii* 
eher  Profpeotus»  fo  wie  die  Bedingungen  •  weidin  naA> 
fiens  ausgegeben  werdeOt  . 


iteawi 


T!»' 


f  • 


^^ 


jX. 


41  i 


INTE  LLI e  ENZBLATT 


VT 


I  ^ 


der 


./ 


ALLGEM.  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


;  ■ 


.  \ 


L    < 


'.    "^ 


Nuinerb  .59. 


—■  '  m" 


MMMMaii» 


Sonnabends    den    14^  M  a  y    i  79  tf« 


c 


7 


■*— r 


TT 


Hl  jii(in  n    .11  m^ 


LI  T  £  RA  RI8CHE     ANZEIOEH. 


'-I 


I.   Ankiindigangen  neuer  B&cher« 

« 

Leipzig  k  d.  Weidmannfchen  Buchluindlung :  AÜ' 
gemeines  f^rzeichnijt  der  Bücher,  welche  in  der 
Frankfurter  und  leipziger  Ofiermeffe  des  l*fsi6  Jak-' 
fes  enäifeder  gant  neu  gedru<*kt ,  oder  fonfl  verbeffert 
wieder  aufgelegt  ivordenfind,  auch  inskienfUge  noch 
'  heiraurkommen  follen.  Das  Verzeichnirs  der  fertig 
'  gewordenen  Bücher  geht  von  S.  3^  X8p  gr.  8. 

y\/  '^^  beziehen  uns ,  was  die  Einrichtung  der  nachfte- 
▼V  .heuA^  tabellarifchen  tJeberTicht  der  in  diefer 
Mefie  crfchienenen  Schriften  beirtft«  attflftas«  w«s  wir 
i^arüber  Tdion  mehreremale  gefagt  haben.  N.  bedeutet 
die  neuen  Artikel,  F.  die  Fonfeczungen ,  A  die  neuftn 
Auflagen«  V  die  Ueberfetzungen  und  8«  die  SunuaiB» 
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Ke  JFamilie  Hohenftam  oder  Gefchichte  edler  Men- 
Jfchen  von  ChrifL  Soph.  Ludwig,  CVerfafferinn  der  Ge- 
fllählde  häuslicher  Scenen)  4ten  Theih  175)6.  Jliermit  be- 
fchliefst  die  Verfafferinn  ein  Werk,  d.»s  nebft  dei>  drey 
übrigen  Theilen  jedem,  der  felbft  edel  empfindet,  immer 
ein  theures  Gefchenk  bleiben  wird/  Er  findet  hier  zwar 
nicht  küniUiche  Erdichtung;  aber  deflo  mehr  menfcl?li- 
ches  Leben »  und  deflo  mehr  Nahrung  für  ittine  edeSlcn 
Sinne.  Kein  Weib,  und  kein  Mädchen  insbefondere 
wird  es  aus  der  Hand  legert,  ohne  Gewinn  für  ihr  Herz. 
Bitern  werden  ihren  Kindern  kein  b.;ireres  Verwahrungs» 
mittel  gegen  die  Gefahren  in  die  Hände  geben  können» 
die  Oe  in  der  grofeen  Welt  erwarten.  Filr  dicfen  geriu- 
gen  Preia  ein  grofser,  Gewinn !    ' 

Heinrich  Gräff 
^  BucUHtndler  ^  Laipzigv 


IL  Naturalien  fo  zu  verkaufet!« 


Eis  fleht  in  Laufanne  das  Natur liien  ^  Cahinet  dea  feel. 
Hm.  Fifvarc  d'Herbign^  Verfafter  des  Dictionnaire  d« 
Conchiologie  und  rerfchiedener  Werke  über.diefeii  Xhei| 
der  Naturgefchichte »  zu  verkaufen. 
'  '  Diefes  Oabinet,  gefammelt  durch  einen  reichen  uihI 
in  der  Naturgefchiciite  erfahrnen  Mann,  ift  'daa  Refultal 
von  dreyfsi'gjähriger  Arbeit .  Nachforfckung .  und  Auf-» 
wand.  Der  *  vomehmde  Theil  diefes  Cabineta  .ift  di« 
Cgnthiotogie  und  enthalt  eine  der  vollftändigA«n  Reihe» 
von  Mu(cheln,  die  bi^  Jetzt  zufammen getragen  worden 
find.  Mail  fieht  da  beyfammen  die  vom  Süd  «  und  Nord- 
Me^r,  von  Indien  und  Amerika ,  die  von  unfern  Äur<H 
päifchen  Meeren  und  FKuiTen«  Sie  find  alle  klaCüEzierC 
nach  der  Methode  des  feeL  Hrn.  Favart  d'Herbigny»  di# 
den  Liebhabern  in  feinen  Werken  vorgefchlagen ,  und 
für  das  Oabinet  des  Königs  zu  Paris  angenommen  wurde« 
Der  Kaufer  könnte  fie  leicht  in  der  gleichen  Ordnung 
und  KlafTifikation  auf'ftellen ,  die  im  Catalog  befolgt  ift» 
den  Hr.  Favart  d'Herbigny  über  fein  X^binetv  gemacht 
hat  •  da  jedes  Stück  mit  einer  dem  Catalog^  korrefpondie* 
renden  Nummer  bezeichnet  ifl,  dep  man  übergeben  wird. 

Man  findet  in  diefem  Cabinet,  das  über  2600  Stück* 
enthält ,  mehrere  fchÖne  Stücke  aus  dem  Qftineralreicbj 
feltene  Verfteinerungen  und  Meerprodukte. 

Man  wird  dem  Käufer  die  Werke  des  Hm.  FavArl 
d*Herbigny  übergeben»  die  gedruckt  worden  find. 

Kaufluftige  belieben  fich  zu  adrefliren  an  HnuLabro^ 
fe  au  Bovrad  in  Laufaiine. 

III.  Buchdruclcerey  fo  zu  verkaufen. 

In  einer  der  an fehnlfchften  Städte  Deutfchlands,  iie  zum 
Handel  und  Gewerbe  eine  vortrefliche  Lage  hat,  ftehec 
eine  aus  2  FreiTen  beftehcnde  mit  aikn  Nothwendigkeiteo 
beHens  verfehene  Buchdruckerey  famt  allen  Privilegiep 
aus  freyer  Hand  um  billigen  Preifs  zu  verkaufen.  Der 
Käufer  kann  Geh  in  loco  entweder  telbften  etablirem 
oder  auch  anders  wohin  verlegen ,  in  beyden  Fallen  ea^ 
bietet  man  die  billigften  BedingnifTe  ,*  und  kann  das  Capi* 
tal  zur  Hiilfte  baar  bezahlt,  die  andere  Hälfte' vendnfec» 
und  nach  und  nach  abverdienec  werden. 
Nähere  Auskunft  geben 

die  Exped.  der  all?.  Litci*.  Zeitung  in  Jena, 

die  Exped,  des  Reichs-Anzeigers  in  Gotha. 

die  Exped.  der  Oberdetitfchen  Litten  Zeitung  ia 

Salzburg. 
lierr  Job.  Sam.  Heinßus  in  Leipzig. 
Herr  Joh.  Martin  Hohwiesner  in  Frankfrt  a.Ä 
«sid  die  Herren  Math.  Riegera  Sohne  In  Atigsh^ 

IV.   Vermifchte  AiuseigeKu 

Jhhitte  an  Türks  Recenfenten  in  der  N.  J.  D.  Bibl 
Ein  gewiffer  Hr.  Pk  bezuchtigie  in  iem  Intenigen»- 
blatt  der  N.  A.  D.  Bibl.  den  ungcnannteit  Verthcidiger 
Türks  des'  Irnluims  utid  der  Unfittlichkeit.  Auch  lieft 
er  ihn  gar  unfanft  darüber  an,  daf«»  er  fleh  nicht  ena» 
blödtfUattei  die  lütitifcheii  GeiOitwtrk«  r<m  3  R«ce». 

(3)    N  %  fc««« 


*      < 


\ 


unten  einem  Etn^i^en  unter  Ihiioi  «tmifdiieben ;  ein 
Irnhum,  der  um  Co  unverzeihlicher  ifl«  da  aus  ^u  an- 
gezogenen Btfcenfionen  ein  foldier  Reichdium  von  Witi, 
tSelehrfiimkeit,  Seharftiun  und  Sprachkenntnift  hervor* 
leuchtet,  dafli  fo  vieler  Talenceyereinigung»  in  der  V^ 
fon  eines  Rocenfenteu«  dem  Verilande  kaum  denkbar  ift 
Indeft  —  laffcn  wir  iJiea  meine  Herrn!  die  Frage*  ob 
Eins  Drey*  oder  Dray  Eins  find»  ift  mir  su  theologifch 
yerfiqchMn !  Aber  Geduld !  ich  jent'arte  Sie  auf  feftern 
Sruiide  —  —  Wohlan !  -•  Hier  können  wir  fufsen.  — 
Bioen  von  Ihneft,  den  Hm.  B5W,  erklärt  die  K.  A« 
D.  Bibl.  felbft«  Band  3  pag.  72»  fiir  einen  Chikaneur. 
Der.zweyte,  lA  genannt»  befchuldigte»  im  ig  Bande  der 
N.  A.  D.  Bibl. ,  den  wackem  Tiirk ,  in  die  Arbeit  eines 
verdorbenen'  Tonkün^ers,  einen  Schulfchnitzer  will- 
kührlich  hineincorrigirt  zu  haben.  Das  unpartheyifche 
Publikum  mag  fitr  diefes  edelmiuhige  Verfahren  des  Hru. 
lA  einen  angemeffenen  Namen  ausmitteln !  Armer  Türk ! 
wenn  ich  Sie  fo  in  der  Mitte  diefer  beyden  Aerren  er- 
blicke» wovon  der  eine  ein  erklärter  Chikaneur»  der 
%weyte  ein  — ~—  —  i(l;  zu  Haupten  die  furchtbare  Inn- 

Ichrift   BoWiA!   — ja  fehn  Sie,  meine  Herren» 

ich  kann  mir  nun  einmal  nicht  helfen  ;'aber  mir  fallen  je 
und  je  bey  diefem  herzbrechenden  Anblicke  die  beyden 
Schacher  ein.  — *  »,Das  Gleichiiife  hinkt  \*'  rufen  Sie  mir 
hÖhnifch  entgegen.  —  —  Nun  ja»  Sie  habe»  recht I  Es 
i>edühkt  mich  felbft  fo;  denn  der  eine  Schacher  kam  ja 
Xfxk  dem  Gerechten  in  der  Mitte  nach  feinem  Tode  an  ei- 
nen Ort  zufammen ;  und  von  Ihnen ».  meine  lieben  Her- 
ren und  Freunde»  kömmt  w<^l  keiner  im  Tempel  des 
{Nachruhms  mit  Türk  zufammen. 

Sie  fo  wenig  als  der  Hr.  Pk.  Diefer  tiefCnnige  Kri- 
tiker 9  der  In  nicht  weniger  als  5  Fächern  der  N.  A.  D. 
Bibl.  feine  Orakelfpruche  verki^ndigt,  äufserte  «n  einer 
Receniion  von  Türks  kleinen  Sonaten,  ße  wären  —  •— 
vermuthlicb  wegen  ihrer  edein»  mit  höchfler  Correctheic 
verbundenen  Simplicidit  —  ao  Jahre  zu  fpät  ins  mufikali- 
Cche  Publikum  gekommen.  Umgekehrt»  fchlofs  Türks 
Tertheidiger-aus  dtm  modernen  Gefchmack  des  Kviu  Pk» 
«r  mochte  wohl  felbft,  als  Recenfent»  ein  3»  lahre  zu 
früh  ins  Publikum  gekommen  feyn«  Diefe  damahls  nur 
flüchtig  faingeworfne  Yermuthung»  erhöhte  Geh  ihm  in 
der  Folge  beynalje  zur  Gewifsheit»  da  er  aus  Sem  2x.  Bd. 
der  N,  A.  I).  Bibl.  p«  19%  erfah»  dafs  diefer  Pk»  bey  £r* 
blickung  eines  Bilderbuchs  jedesmahl  eine'  gar  herzliche 
Freude  in  feinem  Innern  verfpüre.  Ein  Umftand»  der 
fler  geäufserten  Hypothefe  von  feinem  zarten  Alter  unge- 
mein günftig  ift. 

Aber  warum ,  bey  allen  Grazien »  verwahrt  fich  Hr« 
l^k  in  jeiuer  geharnifchten  Apologie  fo  feyerlich  dagegen» 
kein  einziges  von  Türks  Werken  gelefen  zu  haben  ?  Ich 
ahndete  dies  ja  voraus,  und  hatte  ilim  eben  deshalb  ein 
unausgefetztes  Studium  der(fi}b<»n  dringend  empfohlen.' 
Hätte  er  Qch  diefem  frühzeitiger  unterzogen,  .fo  würde 
er  fich  jetzt»  weder  fokbe  tbelgemachte  Worte,  wie: 
tJPolitikfucht"  noch  folche  feichte  Recenfionen»  wie  die 
in  der  N.  A.  D.  Bibl.  Bd.  11  p.  206  Von  einem  Werke 
unfers  liebenswürdigen  J.  A.P.  Schulz  zu  Schulden  kom- 
«len  laflien«    Uebrigens  wei£i  }e4er.  der  in  der  Oefchtch- 


te  unfrer  fcKÖnen  Lictentur  nicht  ganz  Neuling  \tt,   defs 
es  in  Deutfchland  eine  Art  von  Nachtinfecten  glebt»   die 
gerade,  da  am  lauteiten  fummen,  wp  das  Licht  am  ha- 
ften fchimmert.    Aber  was  gefchieht?    Siehe,    des  Lid^ 
des  Genies  ArahU  vor  wie  nach  ruhig  fort ,  und  erleuch- 
tet die  Näcitc ;  die  kleineu  kecken ,  vorwitzigen  ,  lei^c- 
geflügelten  Nachtinfecten  aber»  die  es  mit  ohnmächtigeu 
Fiügelfchlägen  auslöfchen  wollen ,   fterben  eleiidi^l/d^  ia 
feiner*  verzehrenden  Flamme.    Göthe ,  Elopftock!  Wie^ 
land,    Graun»    Reicbard»   Mozart»   wo  .find  eure  Tad. 
Icr? 

Freylich  wenn  Meifter  in  ihrem  Fache »  ein  Reidtard. 
Schulz ,  Türk  u.  f.  w\  über  andre  Metllerwerke  unhai. 
Jen :  dann  ift  der  Beruf  eines  Recenfeuten  ehrwürdig. 
Aber  recenCren  diefe  Männer  wohl»  wie  Hr.  Pk,  in« 
Fächern  zugleich? 


Eb   fchon  durch   mehrem  Nachdruck    beriichtigta 
Buchhändler  in  Wien,    jfhys  Doli,    gereizt   durch  die 
günftipe  Aufnahme,  welche  die  Zweybrücker  Ausgabe 
der  klailifchen  Autoren   bey  dem  nacbfichtsvoUea  Publi- 
kum gefimdcn,  glaubt  fich  durch  das  üngfück,   das  die 
Gefellfchaft  der  Herausgeber  in  dem  jezigen  Kriege  ge- 
troifen »    berechtiget ,   einen  Nachdruck  der  lafeiuiYcliett 
Schriftfteller  ftudiis  (ocietatls  Bipontmae  edltorum  aniai. 
kündigen.    Wiewohl   ich  nicht  zweitte,  dafs  jeder  gut- 
denkende  Meiifch  ein  in  RückCcht  unfrer  gegenwärtigen 
I-age  fe  graufames  und  widerrechtliches  Verfahren  mit 
dem  ihm  gebührenden  Abfcheu  und  gereckter  Verachtung 
anfchen »    und  folglich  das  Uiitemchmen  keiner  (/nterHü* 
zung  würdigen  werde;  fo  finde  ich  doch  norhig  mich  ge- 
gen zwey  Punkte  der  pslliCcbea  Ankündigung  öffentlich 
'  hierzu  erklären.  Herr  Doli  neml  ich»  um  fein  Unternehm«» 
'  vor  de^Augen  der  Welt  zu  befchönigen,  und  feine  Waare 
unter  dem  Zweybrücker  Schilde  deftb  ficherem  Lauf  mv«,. 
fchaffen ,   fcheuet  fich  nicht  vorzugeben ,  dafs  unfer  Iiifti- 
ftitut  gänzlich  zerflöhrt,   untl  dadurch  die  »oj»  mms  venm- 
ßatteten  Ausgaben  höchfi  feiten  geworden  Jeyen.    Ich  habe 
hingegen  nur  eins  zu  erinnern,  dasiiewlich»  dafs  i>qi^ 
des  ganz  falfch  und  erdiditet  ift.  ünfer  Inßitut  iß  durck 
den  Krieg  zwar  unterbrochen ,   aber  nicht  zerfiohrt ,   und 
wird ,   fobald  ßch  fiebere  Ausfichien  zÜm  Frieden  zeigen, 
feinen  Fongang,  wie  vorher,  nehmen.     Auch  ift  an  den 
bisherigen  Ausgaben  kein  Mangel,  der  den  Nac^tdnick 
veranlaifen   könnte.     Es  Und  Exemplare  davon  in  alle» 
füliden  Buchhandlwgen  entweder  in  Vorrath  zu  habeiu 
oder  köiuien  von  folchen  von  Heidelberg  ;nis ,   wo  ick 
mich  gegenwärtig  auflialte,  bey  mir  rerfclirieben  weiden. 
Wenn  Hr.  Doli  diefes  nicht  fchon  wufste»  (und  wiüee 
konnte  er  es,  da  es  in  den  meiften  der  beHebteüen  perior 
dif jjien  Schnfte^i  langft  gefagt  worden ;)   fo  hätte  er  es 
wenigftens  in  andern  BuchhaiKilungen.  Wiens  i  mit  denoi 
wir    in    Verbindung    ftehen»     leicht    erfahren    könneib 
Aber  vermutlich  dachte  er»   dafs  wer  feine  Seele  einm4 
^er  Ungerechtigkeit  geweihefchat,  Wh  vor  derSchandf 
des  öffentlichen  Betrugs  nicht  zurückbeben  dürfe. 

Heidelberg  i.  ^ten  April  i73>6. ,  ,  , 

E»tcr.  Profeffor. 
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1  Beförderong. 

Bräunfch^eig,  Der  Kapittilar  des  Stifb  Ganderslieffli» 
Friedrich  Karl  von  Shombeck,  welcher  (ich  fchon 
vor  einiger  Zeit  durch  eine  m<tf{rifche  Uebe^etzung  von 
Övids  Kufifl  zu  lieben ,  und  erft  kürzlich  durch  eine  ähn- 
liche Ueberfetzung  von  den  Heilmitteln  der  Ueht  ^en' 
«tiefes  Dichters  vortheilhäft  bekannt  gemacht  hat»  ift 
fchon  im  vorigen  Jahre  von  8r.  Durchl.  dem  Herzoge  zu 
Braunfchweig  zum  AflelTor  des  furfil.  Hofgerichts  zu 
VVolfenbilttel  ernannt  worden. 

IL  VenuiTchte  Nachricliteii. 

Votiere  Nachricht  von   dem    hefondefn  Maihenlatlkert 
weicher  in  Moritz  Magazin  z.  Erfahr,  Seet.  K.  im  Kten 
Bd.  III  St.  ,y.6tf— 74  zum  Theil  gefchUdert  worden. 
(Aus  Briefen  des  Hrn.  Senator  Schühlers  aus  Heil- 
bronn an  einen  Gelehrten  in  E.  d.  d.'  15  "Dcc.  17^5.) 
'Es  hat  mir  einige  Miihe  gekoflet ,  diefen  Mann  äus- 
#Qdig  zu  machen ,   da  in  der  angefahrten  Zcitfchrift  we- 
der fein  Name  noch  Aufenthalt  angegeben  worden.    Er 
ifl  drey  Stunden  von  Heilbronn  zu  Haufe ,  2u  Affahrach, 
einem  Dorfe»  das  dem  Malthefer -  Orden  gehört,    und' 
heifst':  Mariin  Hü  feie.   Er  ift  ein  gemeiner  armer  Wein- 
(irtner ;   den  Handel  mit  Landcharteh ,  Cdeflen  das  Ma- 
gazin\gedehkt,}.  hat  er  bereits  feie  5  Jahren  aufgegeben; 
doch  zieht  er  noch  in  jedtm  Winter  mit  cin^m  Kram 
kleiner  Waaren,    Bleyftifte,   Meffer,   optifcher  Glafer, 
«vcftr* Bücher f  im  Lande  herum;.  üud..£Ucht.ieine.  Nah- 
rung kümmerlich.     Im  Frühjahr  und  Sommer  arbeitet  er 
in  feinen  Weinbergen.  -    .,    . 

Er  hat  mich  nun  feit  178p  zum  4tenmal  befoche,  uni 
fidi  manchmal .  itey  bis  4  Wochen  hindurch  in  meinem 
Qaufe  aufgehalten.  Sei/ie  Llebhaberey  Für  Mathematik 
Äibt  ihn  imm^r  weiter;  befoijders  da  er  feit  eijiiger 
Zeit  die  Xa/5ircri/cÄen  Schriften  zu  lefen  verfteht,  und  in 
der  Differential-  und  Integral -Rechnung»  wie  auch  in 
der  hohem  Mechanik  bedeutende  Fortfehritte  gemacht 
kat.  Vor  drey  Jahren  fand  ich  ihn  noch  um  viel  weiter 
surück,  und  er  wufste  Och  in  Kö/Ziierf  Vortrage  damals 
gar  noch  nicht  recht  zu  finden ;  Wolfs  Auszug  der  Ma- 
thematik hatte  er  aber  doch,  fchon  17^  ganz  im  Kopf, 
Much  das  meüU  ton  MTttt  jinfangtgriinden,    und  er 


«igte  mir  fchon  in  dem  genannten  Jahr  gar  viele  S^U 
len ,  in  welchen .  ihm  fTejf  nicht  genügte ..  odev  nicht 
ausfuhrlich  genug*  war.  VeUnqgds  Commentar  übec^ 
yVolfen ,  welctoen  ich  ihm  fogleich  nach  der  erften  Bei 
fprechung  mitgetheilt  hatte,  freute  ihn  aufserordefüich. 
und  noch  jettt  behauptet  er :  „  Kein  Gelehrter  in  Mathel* 
,,matik  habe  die  Gabe  befeffen/aUes  fo  deutlich  daHtf. 
„legen,  und  fo  genügend  zu  commentiren  ,  wie  Vellna* 
M gell  —  Dafe  ihm  einige  Kenntniffe  gefehlt,  welche 
i,feither  (ohngefähr  feit  1745)  erft  beffer  aua^ebüdet  woij* 
„den,  fchade  feinen  Terdienftcn  nichts!** 

Moreiff  H.  verlieht  nichts  fron  der  latetnifchen  apn, 
che,  und  doch  Hat  er  fich  von  der  Menfe  fremdei^Ter. 
minologien,  welche   in   der  6eometrte,   Btopfcrik  und 
Aftronomie  vorkommen,  Cehr  richtige  BegriHe  verfchaflk 
und  fpricht  die  dahiü  gdiörig:en  Ausdrücke  ganz  gettufir 
und  fchicklich  aus .  6b  ^  4ie  gldcb  nicht  immer  correct 
fchreibt.      Er  fafst  lanfffaA,   Und  eih  in  keiner  Sache» 
aber  er  dauert  au«,   und  greift  ein  ProUem  zekranaj  an 
legt  Och  damit  nieder  und  ftefat  damit  «uf ,  bis  er  der 
Auftöfung  Meifter  geworden  ift.    Aladenn  kann  tt  fieh. 
fehr   beftimmt    und    deutlich  darüber  ausdrücken,    "unj 
fein  Vortrag  ift  ganz  zufammenhiingend .  fnicht ,  Wie  der 
Vortrag   vieler  gemeiner  Leute,    und    fehr  gefchickte* 
Künßler  oft  ift);  er  läfst  hicht»  zurück,  und  giebt  voH- 
ftäiidige  Belehrung,    ztunal  wenn  inan  ihn  ndjt  wilTeiw 
fchaftlichenr  Fragen  fengehc     Denni  ohne  «Fragen  ift  ^ 
gai»  wenig  redfelig,   und  dringt  fich  durchaus  mit  feinen 
feltenen  Kenntniflen  nicht  vor,  lafst  fich  auch  bey  Un- 
wiflenden,    oder  mechanifchen  Rechnern  und  Halbken- 
nern  der  Arithmetik  kaum  merken .   dafs  er  etwas  weiter 
'verftefte.    Blofs,  wennonan  iber  Algeber  und  Logäritb-' 
men  fpottet,   (wie  viele  Schulmeifter  und  Kaufleute  wohl 
zu  thun  pEegen)  vcrUfsf   ihft  feiii^ -gewähWichf  Kalte.: 
und  er  nimmt  fich  mit  Wärme  der  guten  Sache  an. 

üeber  Differential  -  Rechnung  fpricht  ^r  mit  mir*am 
liebften.    Schon  über  drey  Jahre  ßnnt  er  ihren  Gründe«, 
nach,  und  glaubt  die  Lehren  darüber,- wie  fie  in  den* 
meiften  Büchern  ftehen ,    feyen  zu  .oberfläcbüch ,    oder 
doch  nicht  überzeugend   genug  vorgetragen.      NewtMa 
"Fluzioncn  fichweben  ihm  feft  immer  vor  der  Seele  1  und 
er  glaubt:  einmal ,  dafs  n^an  in  der  Analyfi«  des  Unendlt*' 
chen  nicht  lailoCB  mit  Ditfbrenset»  auiteidbeii   Bey  r^inpm^ 
0)O  hS 
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kczten  Hierfeyn  di();>utirte  er  «tamil  mit  mir  bis  inj  die 

Mitteniachtclftrüber,  und  führte  im  Coute«' feiner  Rede 
fiift  wörtlich  die  Stelle  aus  Käßners  Anal.  d.  Un.  $.42 
fitr  ficfi  an : 
"*'    „Die  Differentiale  dZ»  fdx-  find  nicht  Gröfsens  um 
1,  welche  Z  und  z  wirklich  wachien»  oder  abnehmen« 
MConderu  um  welc)ie  fie  in  einer  Zeit  wacMen  wur- 
den» wenn  jedes   fich  mit   der  6efchwinc!|gkeit  zu 
_ ändern  fortführe,  die  es  am  Anfang  diefer  Zeit  hat.^^ 
«td  zwar  fprach  er  hievon  fo,  dafs  ich  offenbar  fah^  er 
habe  diefe  Worte  nicht  auswendig  gelernt«  foiidern  fich 
4iefelbe  au^  wahren  Bedürfnifs  eigen  gemadit,  um  im 
Haifonnement  über  diefen  Gegenftand  fortzukommen. 

Was  ich  ihm  von  Hn.  ISHuilUr^t  neuftem  (lateini- 
Idien)  Werk  üb^r  den  Differ.  Calcul,  welches  erft  vor  6 
Wochen  die  Preffe  verlaflen,  voriaufig  fagte,  hat  ihn 
fehr  aufm^rkfam  gemacht,  und  er  wird  wohl  etwa  in  14 
l*agen  den  W^g  wieder  nach  Heilbronn  machen  »  weil  ich 
gegen  fhn  auflerte,  dafs  icl»  (falls  es  meine  Gefchäfte  er- 
laubten) bis  dahin  einige  Qapitel  dxefes  intereiTantei^Buchs 
bofte  durchftudiert  zu  haben ,  und  dafs  ich  ihm  alsdenn 
diefelbe  in  deutfcher  Sprache «    fo  gut  ich  könnte ,  vorle- 

iea  würde. 

Auch  in  Katoptrik  hat  er  gute  Kenntnifle  gefammelt^ 
Schon  im  J.  1792  fchrieb  er  ^einmal  deshalb  an  mich,  und 
Äufserte  mir  unter  andern:  T^aii  befriedige  ihn  nicht 
im  itcn  LehrC  J.  I5fqq-  wo  er  blofs  zeige:  „Ein  Object, 
«»das  vor  einem  fphärifchen  Convexfpiegel  ftehe,  rnUfle' 
Mswifeketi  dem  Centrum  der  Kugel,  und  dem  gegebenen 
Mconvexen  Stück  gefehen  werden;"  er  habe  fich  weiter 
die  Frage  aufgeworfene  wie  der  beilimmt»  Punkt  wohl 
SU  finden  fejfn  möchte,  i|^  w^diea  das  Bild  des  Objecis, 
ianezhdb  des  Spiegehi  •  zu  fetzen  fey  t  wie  weit  von  Mit- 
lelpunkc  es  liegen  müfie  ?..<•'  und  theile  mir  die  Auflö- 
iiäg  diefes  Problems  nim'mit.^*  *— 

Sei&er  hat  er  wohl  (chwerere  Aufigaben  aufiEulöfeA 
gelentt;  insbeCöndre  hat  er  fich  die  Probleme  von  zufam- 
nengeietxten  Kräften  in  der  MechtmOt,  und  die  vom 
Schwerpunkt,  kztere  nach  Käßuers  Anhang  zu  C  AnalyC 
des  UnendL  fehr  bekannt  gemacht.  Bey  den  Integratio* 
«en ,  welche  hiebey  vorkommen ,  verweilte  fein  Nach- 
denken vorzüglich  an  den  dabey  eintretenden  Conftanteu, 
(fm  der  Yetigleichung  diefer  Falle  mit  andern)  und  er 
ifaunte  Bidil«  einei^  kktaeo  AufiCtts  darüber  zu  fchreibeo« 
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w^hen  ich  Ihncfi ,  weein^er  ikn  «oc1|  weiter 
jMt,  wohl  mitcheilen  werde« 

Ich  habe  noch  nicht  bemerkt,  ^ti  ihn  d^ Kitzel ^•- 
ftechert  hätte >  als  SchriftfteUer  bekannt  zu  werden,  oder 
-dffs  er  es  aitf  ivgeed^ineArt  darauf  anlegte,  als  ein  b«» 
fondrer  mathematifcher  Kopf  in  Journalen  gerühmt  xa 
werden.  Sein  Eifer,  immer  tiefere  Wahrheiten  zu  er« 
gründen,  und  in  der  Mathematik  hell  durchzufehen^  iH 
rein,  und  ohne  NebeuabAchtcn.  Der  Reiz,  algebraifche 
Probleme  aufzulöfen ,  treibt  ihn  für  fick ,  und  die  JFreude 
über  die  geglückte  Auflöfungeit  ift  ihm  Lohn  imd  Ver». 
gekung  für  alles. 

Sein  äufserliches  fpricht  duvchaus  nicht  für  ihn ,  feine 
Stinime  und  Sprache  würden  einem  Sachfen  fehr  auftÖfsig 
klingen;    In  f«inem    Benehmen    ift  keine  Gewaudheit; 
euch  ift  er  (zumal  bey  verüiiderlicher  Witterung)  haribö- 
rig,  und  hat  überdem  die  Gewohnheit  (wenn  er  fich  al- 
lein glaubt),  viel  mit  Geh  felber  zusprechen.    £r  iil  des- 
halb bey  feinen  Landsleuten  wenig  geachtet;  —  doch  hat 
er,  glaube  ich^   keinen  Feind  irgendwo;   -^   er  xll  fehr 
verträglich   gegen  jedermann  j  äuCserft  ehrlich  und  fecht- 
CchaiTen,   mäfsig  und  geuügi^m,    luid  läfst  jeden  feine 
Straise  wallen.      Sein  Alter  mag  gegen  4g  bis  5o  Jahre 
hin  gränzen  ;•  er  hat  mir  es  felber  noch  nie  heRiaum  er.- 
zugeben  gewufst';  über  die  Länge  aftronomifclier  Jahf 
«lach  Sternzeit  und  Sonnenzelt  hat  er  wohl  fchon  viej  ge- 
rechnet »  über  die  feines  eigenen  Lebens  noch  keü\e  hal«. 
be  Stunde.      Au<;h,   wie  lange  er  nun  fchon  Mathematik 
treibt,  hat  er  mir  bis  jetzt  noch  jiiemals  angeben  können';, 
was  er  darüber  ausfagt ,  ift  gerathen.   —  '  Doch  glaube 
i^h  aus  Vergleichuug    rerfchiedener  Angaben    von  ihm 
fchliefsen  su  dürfen,    dads  er  er/l  nach   dtliiem  Soflea 
Jahr  auf  Mathematik  verfallen  (ey.      V>ie  Begierde»   die 
Linien  zu  irerftehen,   welche  in  Laridcharcen  dic^  Breiten 
und  Längen  bezeichnen ,  bat  ihn  aui  geometrifche  Schrif-    ' 
ten  geleitet ,   und  damit  kam  er  iton  Geographie  bald  auS 
Mefskunft ,   und  nach  und  nach  auf  Algebra.      Seine  Be«, 
fchäftigungen  in  der  MetaphyGk  (den:u  d^s  Magazin  der 
£rf.  S.  K.  vorzüglich  gedenkt),    und  weit  nicht  £b  anhal- 
tend gewefen ,  als  die  in  der  Mathemacik. 

Ich  habe  Anlafs  gegeben,   dafs  Ilr.  M^jor  Ftga,  der 
fich  diefen  Winter  über  zu  Keilbronii  aufnäii,  dief^i  fonr^ 

« 

derberen  IVIann  b<^  mir  gcfprochen  hat;  und  er  hu  ihs 
feine  Achtung  nicht  Verlagen  könuea. 


►  * 
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L  Nene  periodifche  Sdirifteri. 

• 

AafUlen  des  Preuffifchen  Kirchen-  und  Schulwefeni« 
iftes  St.  17^.  Berlin ,  Realfchulbuchh.  enthalt :  I.  Ueber 
die  Bildung  zum  Juftiu-Dieufte»  auf  den  PreuÜifchea 
UniverCtäten ,  feit  der  Erfcheinung  des  neuen  Gefetc- 
büche&.  II.  Allgemeine  geiftliche  Verordnungen :  i)  Das 
Aeiigionsedict  und  defTen  B«;folgung  betre/Tend.  i,  Edict 
die  HeligionsverfaiTung  in  den  Preuffifchen  Staaten  be- 
ereffeodj'd*  d«  9  Julii  17S8*    2*  Cabinetsordre  wegen  des 


D.  Würuer,  d.  d.  ipDecbr.  t7S8«  3.  Cabinetsordre  we. 
gen  Abfetzung  der  neologifchen  Prediger,  d.  d.  13  April 
175^  4.  Verfendungsrefcript  der  vorigen  Cabinetsordre 
an  Cünmtliche  LandeeCoufiftoria«  d.  d.  I4  April  1794* 
a)  Wegen  der  Prüfung  der  Candidaten  des  K^redigt- 
amtes.  5«  Scheout  examinis  candidatorum  C  f.  Miniderii 
inftituendi,  6.  yerfendungsrefcript  des  Schema  an  fdromt- 
liche  Landesconfiftoria ,  d.  d.  p  Dcc.  175K).  3)  Wegen 
der  Befetzung  der  Predigerflellen..  7.  Circulare  aa 
fjniQuliche  Xandesconfißoria ,  d.  d.  15.  Nov.  1791.    IH* 

D«r 
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Per  HiudelbtrgtDb«  Kittcbkaiuft  b«biittpttt  noch  in  den 
Fre^iSlrchen  Scaateo  4ss  Anfehen  «iit^s  (ymbolifdien  Bii-  > 

'  cbes.  8«  EüefcHpt  des  refbrmirteu  Kircbendireciorii ,  d. 
d.  5  Febn  1790.  lY.  Frotefbrnifche  Bürger  im  Ermlan- 
de  mülTen  lutholtrcbe  Gebräi^che  miunacheii«  und  wer- 
den dadurch  zur.  Amithine  der  kitholifchen  Religion  ver- 
leitet :  a)  Beri<;bt  des  Pfarrers  Uklanski  zu  Beeslak  an 
das  Coiifiitoriuin  zu  Königsberg,  vom  10  Apr.  l^94» 
h)  Bericht  des  MagiArats  zu  RoITel  über  diefen  Gegen- 
ftand,  vom  26  May  1794:  O  ReCcripc  des  Oflpreuffifcben 
Etats- Min ifterii  an  den  Magiftrat  zu  RÜofiel«  d.  d.  aJun. 
1794*  V*  'Einige  Separatüten  in  dem  Polnifchen  Theile 
von  OftpreufTen  wollen  üch  und  ihre  Kinder»  aus  Furcht 
vor  dem  jüngilen  Tage »  tönten.      VI*  Vorläufige  Nach- 

.  rieht  von  ^incm  neuen  Propheten  InSchleBen.  YII.  D^m 
Domflifie  zu  Frauenburg  wird  ein  OrdensHem  verliehen, 
lol  Könighche  ConceAion,  d.  d.  5May  1795.  VIII.  Von 
den  in  OftpreuiTen  gewöbi^ichen  jahrlichen  Yifiutionen 
der  lutherirchen  Kirchen«  DL  Zur  Beförderung  der  Phi- 
lologie und  Padagogili.  H.  Iiiflruction  fiir  den  Pro^ 
Wolf»  als  Director  des  philologifcheu  Semioaiii  in  Halle» 
d«  d,  18  März  178«. 

IL  Ankuudigangen  neuer  BQcfaer. 

Die  DollfcJie  Buchhandlung  in  Wien  hat  zur  OftermelTo 
1796  folgende  neue  Verlags-  und  Commiffiönsartikel : 

Comelii  Nepotis  vitae  excellentium  imperatorum  atc*  £di- 
Cio  accuraca.  g.  Biponti.  —  xq  gr. 

Cramer  (A.  de)  Status  Bojemiae  veteris  etnoftraef  fy« 
noptice  deliueatus,  8«  —  8  gr. 

£xi]er^(P.  P.)  die  fieben  Bu&pfalmen,  erklärt- und  mit 
Gebetben  vermehrt.  8«  —  5  gr.  • 

Furmann  (Seb.)  über  die  Hinderniffe  chriiU.  Menfchen- 
^et>c.    In  der  heil.  Faftenzeit  vorgetrageiu  8.-13  gr« 

Geiger  (F.  X. )  kurzer  Unterricht  in  der  Baiungärtnerey. 
Eine  gekrönte  Preis fchrift.  8«  -^  4  gr. 

Gemälde »  dramatifche.  Vom  Verfafler  der  Szenen  aus 
FauÜs  JLeben.    Neue  Auflage,  g.  —  8  gr. 

Hald  (Fr.)  der  fromme  Chrül  in  der  Zr'  sreitung  xgt 
Ankunft  Chr^i.    Für  die  Adventzeit^%  -^  8  gr. 

Härl«  ( Seb.  >  kurze  fonntii gliche  Giif'iftenlehrpred igten» 
»aeh  Längs  Erklärungen  des  iu  k.| Katechismus»  fürs 
Landvolk.  2  Theile.  gr,  8*  —  i  rthll  g  gr. 

Ilufs(y  (Dr.)  gekrönte Preisfchrift  über  litl^» Verbefferung  \ 
der  k.  k.  Feldapotheken  und  des  Studienwefens  an  der 
Jofephsakademie  zu  Wien«  8«  -^  9  gr, 

Jfenbiehi  (Aug.)   Tugeudlehre  nach  den  GnihdTatzen  der 

.  reinen  V^cnunft  und  des  prakiifchen  Cbril^nthums.  8« 
io«gr. 

KnoU  (Rom.^  Befchrelbung  einer  fe^r  nützlichen  Ma- 

.  ichine,  wo  man  mittels  des  Schwef«lrauchs  alle  Feld« 
mäufe  ausrotten  ,kann.    Mit  Kupf.  8«  *-"  3  g^« 

Magazin  (allgemeines)  für  Prediger»  Seelforger  u*  Ka- 
techeten. 8ter  u.  9ter  Band.  gr.  8*  ^  ^  rthl.    Auch  un- 
ier dem  befonderu  Titelt  Der  Seelfurger  in  dw  Schule. 
'  2  TheiJe.  ^  ^ 

Fäfsmayr  (An(«)  Auszüge  aus  der  Leidensgefchichte  Je-^ 
Ai.   In  FaHenpr^digtgn  vorgetrageoi/   N^u«  Auflage.  8> 
i2  gr. 


Fäilsmay r  (  Ant )  kiiree '  Predigten  vo A  den  Pflichten  ge* 

gen  Gott;  Cch  felbA  und  den  Nächften.    Auf  alle  Qobn- 

tage  eingeibeilt,  nebft  Feftpredigten.  $.  —  x  rthl.  ggr. 
Pierre  Soucis»  oder  die  Philo fophen  im  Laiide  der  Gleich-'. 

hcit.    Mit  Kupf.  u.  Vign.  8.  —  16  gr.  . ' 

Einold»  der  Mahler  für  menfchliche  Herzen.  Erzählungen» 

Mit  Kupf.  8.  —  ä5  gr.     • 
Rohrer  (Jof.)  über  die'Tirolet.    Ein  Btytrag  zur  öftre!« 

chiichen  Völkerkunde,  i.  —  iq  gr. 
Unterricht   in  der  neueilen  Art  des  Tafeldackens    und 
.  T^anchirens.  8.  — .  8  gr.        ■  ■■ 

———für  Perfonen^  welche  den  Kranken  warten.    Eia 

Familienbuch.  8-  *-'  6  gr«.  i  . 

Wimmer»  über  dea  Kleebau  und  die  Klee^aameneraev» 

gnng.  8-  —  4  ?r.  *•         . 

Wiferinn    (Mar.)  .neues  felbflverfafstes  Kochbuch  von 
•    ganz    befonders    ausgefuchten  Speifen   nach  heutigem 

Wienerifchen  Gefc^mack.  Dritte  Auflage.  2  Theile.  8*   '• 

I  rthl.'      .  '  .       ^  ' 

Phaedri  Fabulae  Aefopiae.    Accedunt  Publ.  Syri  Senteii« 

tiae»   Aviani   et  Anonymi  vet.  Fabulae  d^nuo  caftig. 
.^Editio  accurata«  8*  BippntL  .—  9  gr. 


i 


f      * 


Neue  Verlags-  und  Commilfionsartikel  fo  zur  Öfter« 
mefle    1796    in    der  Qerhchfchen  Budüiaadlung  '  in 
I    Dresden  zu  haben  find : 

Briefe   eines  reifenden  Franzofen »    über  die.  TcfUfchen» 

ihre  Verfaffung,    Sitten^    (Gebräuche  etc.      Aus  dem 

.  FranzÖfifchen ,    nebft  Bemerkungen  von  einem  Teui* 

.  fchen.,  8« 

Cramer »  M.  J.  F.  H. »  über  die  Nachahmung  Jefu»  ein 
Erbauungsbuch  für  Chriften.  jte  vermehrte  und  verbef- 
ferte  Auflage,  gr.  8*  —  l  rthl.  4  gr« 

Ebendeflelben  Beicht-  u,  Communionbüch.  3te  verbeflert« 
Auflage.  8-  —  8  gr. 

Eatdeckungsreifen»  die^  merk wurdigften »  pach  Ämertk« 
und  den  übrigen  vordem  Gegenden  der  Erde »  genau 
und  im  Zufammenhang.  befchrieben»  zum  Behuf  der 
Länder^  und  Völkerkunde.  irBd.  irThL  gr.8.  —  l^V* 

Gotzingers»   M.  W.  L. »  die  SeelengrÖ&e  und  göttliche 
Erhabenheit  Jefu  in  feinem  Leiden  u*  Tode,  in  Fre- 
digten vorgetragen »  als  ein  kleiner  Beytrag  zu  den  Ber 
^weifen   für   die  Wahrheit  der  chriftlichen  Religion, 
gr.  8.  —  Ig  gr. 

Kochs »  C.  G.  G. »  Aufritze  zum  üeberfetzen  int  Lateini- 
fche»mit  grammat.  u.  philolog.  Anmerkungen  >  verbef* 
ferte  und  über  die  Hälfte  vermehrte  Anfluge.  8*  "^ 
12  gr. 

Kuntze»  M.  C«  F.,  Ooniirmattonsrede  am  grünen  Doji«. 
uerftag  1795  zu  Beyern  gehalten.  8-  —  2  gr* 

Tagebuch»  chriftliches»  zujr  häusl.  Erbauung  in  dea.  M. 
u.  A.  Stunden  aufs  ganze  Jahr »  jberausgegeben  v.  M. 
C.  F.  Lohdius  und  B2UJ.  F.  U.  Gramer,  gr.g«  a  Theile. 
2  rthl.  16  gr.  ^ 

SchlegeÜB«  C^  G.«  tebeHar.  chrondog.  Täfchenbuck  gr.  Z^ 

Verfall  und  Untergang  der  Judifchen  Eepubiik ,  ein  Bey- 
trag zur  Gefchichte  aeikwüvdiger  Bievelutlonen  v.  F. 
W.S.8.  —  4gr. 

(sJ  o  2  f  ,m. 
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Allen  Müna-Li^bii^bern  wird  hiedurch  bektnnt  ge« 
nacbc»  dafs  die  Sammlung  d««  verdorbenen  Dr^  und^ 
Bubphyf.  Cropp  von  Münzen  und  Medaillen  am  31.  May 
d.  J.  in  Kambiw  in.  Öffentlicher  Auccion  verkaufe  weiw 
itti  folL  VerzeichKifle  find  bey  Hm.  HofcommÜIar  Fied- 
ler in  Jena  unencgeldlich  su  bekommen. 


Die  im  Intelltgenzbl.  d.  Allg.  Lit,  Zeit.  Monat  Febr. 
«nd  Man  d.  J.  ausführlich  angexeigce  Auction  der  aueer«» 
lefenen  und  beträchtlichen  Bücherfanimlung  des  feL  geh. 
]le|(,  R.  Hetzer  wird,  unfehlbar  den  vierzehnten  Jmm  d.  Ji 
hier  zu  Eifenach  ihren  Anfang  nehmeit  KaMlogen  ^von 
ind  an  den  bereiu  afngeseigtea  Orten  noch  femerhiil 
«nencgeldiich  «u  b^ommen* 

rv.  Yennifchte  Anzeigen. 

•: '  Ss  thut  mir  herzlich  leid ,  öffentlich  Tagen  sa  miiffetis 
dab ,  da  der  Hr.  Magifter  Carl  Reinhard  in  GÖuingen  km 
übereUt  mich  für  den  Verf.  des  „philofophifch  •  kritifchen 
Verfuchs  über  die  KunA  fcblechc  zn  fchreiben  t^*  mit  der 
darin  gefcheheuen  Erwähnung  feiner  Gedi<!hce»  gehalten» 
tind«  unter  diefer  Yorausfetzungt  ehien  Brief  an  mich 
geCchrieben »  (datirt  den  g.  Sept.  ^.  Göttingen)  6et  in 
dem  „Archiv  der  2«eit*^  abgedruckt  worden )  dafe  diefer 
Brief  Zeile  für  Zeile«  Woiit  für  Wort»  mit  gewtff<änhaf- 
ter  Getieuigkeit»  dort  dem  Publikum  \orgelegt  ift:  na- 
mentlich auch  die  Stelle  :  „  tch  darf  hoffen ,  als  Miarbei- 
ter  eines  berühmten  Rezenf.*Inftitut6,  und  durch  meine 
litterarifchen  Verbindungen  mit  andern  Rezenfentitn »  den 
obfcuren  Yerfaffer  fo  mancher  andern  Kleinigkeiten»  der 
Yerächtung  der  Teutfcben  preiszugeben.*'  Wo<^  *  ^i® 
i:h  noch  einmal  aus  der  vor  mir  liegenden  Original-Acte 
des  Briefes  niedetfchreibe  I  Die  Ivürdigen  Herausgeber 
des  Archivs  (denn  ich  war  nicht»  und  bin  riichfHeraus- 
geber)  fcheinen  diefem  Briefe  des  Herrn  Magifters »  den 
ich  ihnen»  zur  Beförderung  an  feine  wahre  Behörde,  zu.« 
ftelUe,  in  Atta  jirchiv  der  Zeit  bloft  als  einem  Zeichen 
nnferer  Zeit ;  einen  Flatz  g^ftattet  zu  babeiu  Denn 
ich  mdfste  vor  mirfeibfi  erröthen,  wenn  ich  mich,  auch 
iTur  -auf  die  entfemteßä  Weife»  gereizt  oder  beleidigt 
fühlte*  dadnrch ,  dafs  der  Herr  MagiAer  meine  Fähigkeit 
bezweifelt  feine  Gedichte  zu  beurtheilen :  (ich  entbehre 
des  Glücks»  feine  Gedichte  zu  kennen) ;  oder  da(s  er  mir» 
durch  ein  feierliches  Teftim6nttim  m^in'e  Obfcurität  atte- 
ftirt :  (ich  überlaiTe  |fehv  gern  andern  den  prurltum  in« 
clarefcendi ,  und  achte  es  heilfamer»  ein  obfcurer  Mann, 
als  ein  illuftres  Dingelchen  zu  feyn)  oder  dafs  er,  als 
Jlezenfene*  und  durch  feine  literarifchen  Verbindungen» 
mich  der  Verachtung  der  Teutfchen  preiszugeben  droht : 
(Immer  war  es »  und  immer  wird  es  feyn  *-  mein  Gnind« 
iatZt  dafs  ächte  Grüadlichkeit  im  Denken  und  im  Schrei« 

hton,  wi^  moralifcheRechtfchaffenheit,  ihrei}  eignen  Lohn 

* 
«)  Diefe  ErUXrao^  ift  mu  erik  4ea  a<  April  uher  Leipzig  zur 
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mit  Geh  fubft;  dafs  jene  ^oith  keM  CadiReiiiliaWlifclMÄ 

Rezenfiönen »  fo  wie  diefe  durch  keijaie  Veriäumdungen. 
eigentlich  gefchmälert  werden  kaim ;  und  dafs  an  mmfenr 
Dngriindliehkei^  dem  lefenden  PubUkum  nichts  g^egot 
ift»  uns  felbifc  aber  -->  wenigfkens  nichts  gelegen  f^yn  /otL} 

Yoila  ma  confeflion  de  foi  litteMirel 
ein  littorarsfches  Glaubensbekenntnis»  widches  dem  Hm. 
Magiüer  felbfb  aus  den  vier  Zeilen»  die  ich  über  ieueir 
feinen  Brief  eigenhändig  und  einzig  •  noch  vor  dem  Ab- 
druck fchrieb»  klar  einfeleuchcet  haben  mufe.    1}^  ick 
es   immer,   felbft  an  illuffaren  Leuten»  mit  krankendes 
Unwillen  bemerkte,  dafe  fie,  die  ih  den  Werken  ihre« 
Ruhms  dem  lefenden  Publikum  als  reine  Geißer  der  Ad*' 
4sem  Gattung  erfcheinen »  fo  oft  fie  ii^end  den  finmücken 
Thett   ihres  Selbft  hertorfpiekn  laden»  demfeiben  mei- 
Aentheils  nur  die  etwas  zu  langen  Ohr-Läppiein  zeigen: 
Ib'habe  ich»   als  ein  —  nicht  Uos  von  Aerm  Reinhard 
dafür  erklärter  •*  obfcurer  Mann»  einmal  für  ellemäl 
auf  litterartfche  Fehdeh  Verzicht  gethaii;  und  finde  et 
daher  nicht  gut»  meinen  -^  fehr  namanlofien  Nameii  «-> 
hier  öffentlich  zu  nennen. 

Damit   aber    der    Herr  Magifter  -^ine  Rezenfioneir 
-nicht  eben  fo  faljch  üddreffiret   als  feinen  Brief,  und' da- 
mit  die  Verachtung  der  Teutfchen»    die  er  über  mich 
herb^zuführen  dn^t»  nicht  irgend  einen  ITnfchuldigen 
treffe»  fo  wird  derfelbe  folgende  Schriften  von  meiikr 
Mond  zu  rezenfir^  haben : 
Philolbphtfeh^krttifche  Vergleidiung  von  vienäbn  äW 
tern    und  neuern  Sprachen  Eiiropens»    eine  Preis- 
>  fchrift ;  gekrönt  von  der  Konigl.  Akademie  der  Wif« 
fchaften  in  Berlin.  (32  Bogen)  1795. 
'  Üeber  Grund  und  Werth'  der  JSntdecknng^en  des  Hrn. 
Prof.  Kant«   in  der  Meuphyfik»  Moral  und  Aef^he- 
'     tik»   ein  Acceifit  der/Men  Akademie»   nebU  einem 
^-     StodfcHreiben  desVerfaffers  an  Herrn  Kaiit  fibe^  den  - 
bisherigen  günftigen   und  ungütiftigen  EiuBuCi  der 
kritifchen  Philofophte.  (30  Bogen)  17^. 
atas  ältenf  Zeiten : 
BorufTias  ,  ein  Gedicht  in  XII  Gefangen.  .1794* 
Fortfeuung   des  Moritzifchen  Werks   über  den  StÜ  ^ 
17^  u.  f.  w. 
«    tXebrigens  bin  ich  durch  die  unverfchuldete  Erbitte» 
mng  des  Herrn  Magifter  gegen  mich  fo  gar  nicht  erbia> 
tertt    dafs  ich  vielmehr,    wenn  mir  mein  Wunfeh  ge- 
währt werden  foUte ,  den  feften  Entfchlufs  zu  einer  kk^ 
lien  Streifreife  nach  einigen  teutfchen  Univerfitaten  hin» 
im  Auguft  a.  c.  zu  vollziehen,  ich  gewifs  nicht  ermfl»> 
geln  werde,  den  Herrn  Magifter,   in  Göttingen»   aUer  * 
der  Achtung  zu  verfichem ,  die  man  einem  Manne  fchid- 
dig  ift,  der  be/  einem  in  uiifem  Tagen  fehr  geieohnU» 
then- Orad  Von  6elbftvefgfeflfeiiheit  ndch  immer  vide»  und 
reelle  Vr'rdienfte  ftir  jezt  haben,  und  hoch  ^^grofiere  fu 
die  Zukunft  fich  erwerben  kann* 
*   Berlin  den  jg.  Febr.  179*.  •) 

Der  Berlin^ifcheGeilklicIie»     ' 
an  den  des  Hm.  Msgifters  Brief  addref^rt 
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LI  T  S  R  A  R  I  8  C  HS 
X  Neue  Anlullen. 

aru  im  Febr.  ^.  Noch  up  rprigca  Jlüire»  M>e|i  m 
BKJxUd  irerfchiedciie.(4prdfeAian(e.  Wvn4Mpte«nA 
Apotheker  »  eia«  n«ue.  meJiifimiJ^  ChJdlithßSk  ncrii^toii^ 
4ec«ii  Re|^l«m£at  fotgendcf  id :  x)  Di»  .0«(«UrdMft  fot 
4US  einer  un^ilLmiDtej^ Anzahl  eiuhfnmiicher  14«!  A^^puleiip 
Micglieder  begehen. ,  ^  Sie  faji^  einen  Präfidencen«  z]wef 
« Sekretäre  für  die  franJüifche  und  ianiiidifche  .Koiyre«- 
<V<><u}enz  •  einen  Schaczni<;iller  «nd  eiq^  KoottoUettf. 
p  J^dfnj  Monath  yfnti  ei«  neuer  Fräfideni  enmlbk.  Wer 
Frufident  gewe(cn  id«  kann  nur  erlt  wiedenm  ii«A  Vev* 
]iauf  swey.cr,.MDuathe  die-  utiinnllche  ScfUe  beldeiden» 
Die  ajftkreüre,  4er  Schatzneiüer  ^  ynd  Ko^Uot^iur  vecv 
walten  di^ife  Scelle  ein  JahrJai\^,  kon^i^  ,4i>er ,  wenn  e» 
.die  Ge(elll'chaft  fiir  gut  b^üfidet .  Telbige  m^  länger  be- 
kleiden. 4i  In  Abwefenheü  des  Präfidcmen.  kann  eine« 
der  Mitglieder  deOcii  Stelle  i^ertvetcn.  5)  Die  GereU- 
üchaft  Terianunelt  (ich  alle  Mittw^be»  und  zwi(t  imSoi»» 
äiee  TOB  3  Uhr  Nachmiuags  bis  p  Uhr  Al^ids ,  im  Win- 
ler  voi^  ^  bis  8  Uhr.  Ueberdem  \^t  (eli^i^e  alle  J^far  m 
l^y  eine  öffentliche  Sitaung:  der  eig^ntlfcbe  Tag  diefer 
Öffentlichen  Veriaminlung.  wird  durch  die  Brüfsler  Zei<* 
tung  beftlmjct  werden. ,  6)  Die  öffentlich^  YerCniualung 
wird  jedesmal  durch  eine  von  ^em  Präüd^teu  gehaheue 
IVede  eröfuec  Hierauf  verlefen  die  Sekretare  eiiieu  Auf^ 
fatz  über  die  Arbeiten  der  G^^ftOKchaft  im  abgelauieneii 
Jahre :  alsd^in  werden,  die  Nai^men  der  neu  hincuge« 
kommenea  Micglieder  angezeigt^,  und  zulezt  die  v^n  dan 
auswärtigen  Mitglieden»  eingelaufenen  Abhandlungen  ab» 
|rclefen.  7)  Nach  der  erften  ordentlichen  Verlanunlung 
der  GeTeUCchaft»  kann,  niemand  der  in  Briilsei  anliifsig 
litt  cum  einheimiCchen  Mitglicde  auigenominen  werden, 
W.enn  er  nicht  zuiror  der  ßefellfch.  eine  mied.  Abband- 
luiig  (ibergeheu,  die  mit  duier  wiUkührlichen  Devife  be- 
Acichnet  feyn  muis :.  in  einem  mit  der  nehmlicihea  Devifii 
ver&henen  aber  veraegelten  Zeuel »  mu(s  der  Nähme  dee 
Candidaten  befindlich  feyn»  Ob  der  Poftulant»  Mitglied 
der  GereUTchafc  werden  foll  oder  nicht,  wird  durch  deq 
Bey fall  oder  das  Misfalleu»  welches  die  Gefellfchaft  iiber 
die  eingereichte  Abhandlung  bezeugt  1^  entfchieden.  Im 
remeinenden  Fall  wird. der  ver/iegcke  Zettel,  ohne  eröf* 
^  *?.  tV*^*^^  M.  Gegenwart  der  Yerßifluniung  ver- 
braonu    g)  Ein  jeder  auswärtig^  «^  laicht  VI  Bi^ifM  $f^ 
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ÜDSg^  Gelahrter*  kann »  wenn  er  aadi  der  fb  eben  er« 
wähnten  Weif«,  eine  Abhandlung  über  irgend  eine  medi 
oder  chemiCcbe  Materie  be^  der  Gefeilfchaft  übergaben, 
zu  ihren  Mitgliede.  erwählt 'werden:  i^rausgefezt ,  dala 
{eine  Abhandlung  den  Beyfall  der  GefeUfchiift  erhalten 
hat»  ji)  Ein  jede*' der  einheimirchen.  Mitglieder,  ver-. 
lie£fc,  fO  wie  Ihn  die  Reihe  trift,  eine  ron  ihm  verfer' 
tigee  Abhandlung  über  eiue  medicinifche  oder  mit  diefer 
WÜTenfchaft  verwandte  Materie:  auch  li^rt  iahrlich  eia 
jedes  einheimische  Mitglied  eine  Abhaudhingi  um  in  den 
Schriften  der  Gefeilfchaft  eingerückt  su  werden.  .  le^ 
XUe  auswärtigen  Mitglieder,  müflen  wenigflens  alle  zwegr 
Jahr  eine  Abhandhing  einfenden,  die  eben(alls  in  dc*a 
3diriften  der  Gefeilfchaft  gedruckt  erfchcint.  Den  Band 
der  Schriften ,  worinn  eine  dergleichen  Abhandlung  ein« 
gerückt  wird »  erhalt  der  Vf.  von  der-  Gefeilfchaft  ohn* 
entgeldlich.  11)  Die  GefeUfikrhaft  hidet  fowohl  ihre  ein« 
heiniifchen  als  auswärtigen  Mitglieder  befonders  ein»  ihr 
y:Qtf  Zeit  zu  Zeit  die  ihnen  bekannt^  gewordenen  neuen 
Bucher  und  Schriften  ansnzeigen;  vorzüglich  aber  folchsb 
die  nicht  allgemein  bekannt  geworden»  ea  aber  ihrer 
Gemeinnützigkeit  wegen  verdiene«.  Um  fich  mit  ^em 
Inhalt  folcher  Schriften  näher  bekannt  au  machen,  w\xd 
die  Gefeilfchaft  aus  ihren  Mittehi  eine  eigne  Coflunü&on 
ernennen ,  di^  ihr  davon  eine  genauere  Auskunft  zu  ge« 
ben  hat.  12)  Dia  Gefeilfchaft  hat  fich  entCchloiTen,  ein 
Joumal  unter  dem  Titel :  Jouj^noi  d^  Vart  de  gu$rir.;  paif 
Mae  f9ciete  d§  medecins ,  de  chirurgitns  et  de  pharrmteiem 
de  BruxeUef  herauszugeben.  ^  Alle  14  Tage  erfichetnt  ei« 
Heft.  Die  Gefeilfchaft  wird  darin  blo(a  folche  Auffätat 
liefern,  die  der  Aufmerkfamkeit  des  Publikums  'wenh 
find,  li)  Die  Gefeilfchaft  ladet  alle  auswärtigen  JMitglie« 
der,  die  nicht  ihre  Mitglieder  find,  ein,  mit  ihr  zu  cor« 
refpondiren :  wer  feine  med.. und  damit  verwandten  Ept* 
deckungen  und  Beobachtuugen ,  in  ihr. Journal  einrücke» 
will ,  dem  fleht  .felbiges  zu  Dietiften.  ,i4>iDie  zu  Brilifel 
anfäfsigen  Mitglieder  verlefen  oder  verfafien  ihre  Ab* 
handlungen  entweder  in  der  Landeafprache,  oder  aber  i« 
der  franz.  oder  lateinifchen ;  4i$  Correipondenten  abec 
in  einer  jeden,  andern  ihnen  gefalligen.  1$)  hy  der  Ver» 
fammlung  der  Gefeilfchaft  •  wird  durchaus  über  keine 
andre  ahi  me4*  Gegeoflände  gefprochen:  wer  diefe.Regd 
übertritt »  aahlt  dine  Krone  Stra^eld.  16)  Ein  Jedea  Mit« 
f UM  der  Gefeilfchaft«  m$t^  fic^  snhoÜlQhi^  der  Gefell-v 
(3)    P       "  *  fchaft 
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Cdiaft  ein  EK4|fflpkr  (eifttr  berausgc^bencn  Werk«  zu 
iftberfenden.      17)  Die  GefeUfchafc  wird  «He  Geld-G«-: 
Ichenke*  die  mcn  ihr  mechen  wird,  mit  Dank  anneh- 
«lea»  und  derieltai  in:  ihren  SchHfcen  «tf  eme<lir«PTelle 
Art  «rwilmeift.    U}  iUle  en  die  GefellfelMÜ.^daetML. 
Briefe,   fo  wie  die  ihr  zugedAchten  Schriften  und  Ab- 
hendlutigen   muffen    an    einen   ihrer  Sekretär^  ^oft^e/ ^ 
überfiuuU  werden.       .BriiiTel  im  May  179s-     *'  ' '      '^  ' 

Die  Stifter  der  GefeUfchaft 
J.  RtimpeL    P.  IL  Kock.     jT.  B.  Vau  Mons.    J.  F. 

Asbroeck.    J.  B. -DfKopv^r.    J.'G. «perbi*. 

niaux.    J.  CogheiK     F.  DuAonc.  '  Arna'ud. 


.1  j  a  .  A  l        W 

nes  BigenthmBs  und  im  Wehtliiftigftto  Sinne«  Miteigen» 
ibum  der  ganzen  bUrgerftchen  Gefdlfchaft.  Ueberzeugt« 
dafs  keiner  der  franz.  Kaper  -  Gapiuine ,  der  (ich  im  Be-' 
Stf  de?  demd|ü}«ffA  zuftändigenrlffektu  befindet»  «ns 

weigern  werde»  lade  ich  denfelben  im  Namen  der  JFracr. 
Republik /«in,  gedachte  Bfifekten  mir  fo  Follftändlg  eis 
mogJMi.  und  auf  das  baldigfie  zuftellen  zu  laiTen ,  damit 
ich  fie  dem  ausübenden  Directorio  einhändif^en  könne» 
das  Telbige  'dem  rechtmäßigen  Eigenthümer  wird  zaiftet 
Je»  kflen,-    . 

^  Paris  k.  Fluriofe  4.  an.  (5.  Febr.  ^) 


Bafch. 

unCerfcSirt^ben:      *   •     :..•*»'. 
J.  F.  Asbroeck.  Präfidem.      J.  B.  Van  Mons  Se- 
kretair für   die  franz;  Correfpondenz.      F.  & 
/Kock.  S^*cr.  t  die  Fhmändifche. 

IL  y^Emifcbte  Nachrichteru  * 

'"      '      ■  •  *     * 

j  Tarif  im  Fehr,  ptf.  Folgender  Befehl  des  Miniflerl 
tdes  Seeweftsns  und  der  Kolonien,  ilt  in  unferif  Öflfentli* 
chen  Blattern  abgedruckt  und  dem  5ee*£tar  bekannt  ge* 
macht  worden. 

>  ,»Tch  erfehe  aus  den  engHfchen  Zeitungen»  dafs  ei« 
Heifeuder  diefer  Nazion  >  Namens  Spillard ,  nach  fetner 
lüiickktmft  ron  einer  zwölQiihrigen  T\eife  zu  Fufs ,  durch 
einen  grofsen  Theil  des  noch  unbekxtuuen  Nord  -  Anic- 
Hk«,  auf  der  Köfte  ron.  Karolina »  zu  zwey  rerfchiede« 
netl  malen,  von  fränzöfifchen  Kapern  iR  aufgebracht  wor^ 
iften.  Diefer  Reifende  Ük  zwar  für  feine  Perfon  auf  frey* 
eti  Fufii  geftellt ,  allein  die  Sammtung  natürlicher  S«>Uen- 
lieiten»  die  er  zufammen  gebracht  hat,  des^rici oben  der 
.  gröfste  Theil  feiner  Papiere,  die  feine  Beobacbtun^erf 
tnthaken ,  find  von  den  Befehlshabern  der  franz.  Knperi 
Tehiffe  als  brittifdies  Eigenthum  angefchn  und  in  diefer 
Binficht  weggenommen  worden.  ** 

*  „Den  Befehbhabem  der  franz.  Kaper  tind  Krie^s- 
fchiffe  ift  es  bekannt,  dafs  unter  der  ehemaligen  moimr- 
chifchen  Regierung  Frankreichs ,  und  wahrend  dem  Krie- 
ge mit  England,  ein  Befehl  erjaflen  'woirde,  wodurch 
ted. franz.  Schiffen  ausdrücklich  anbefohlen  wurde,  die 
tamals  von  der  engHfchen  Regierung  auf  Entdeckungen 
iittsgefandten  Schiffe/  unter  dem  Befehl  des  berühititeri 
Weliwnfeglers  Cook,  auf  keine  Weife  anzuhalten,  noch 
in  ihren  ^ufe  zu  beunruhigen.  Die  Abficht  der  dama- 
Ügen  Regierung  Uk  auch  vollkommen  erreicht  worden, 
tmd  Cook  hai  feine  fintdeckungsreife ,  ohne  von  franz. 
ichi#(en  beunruhiget  zu  werden,  beendigen  können.^* 

„Wiewohl  der  englifche  Reifende  Spillard  weniger 
hekannt  und  berühmt  ift  eis  Cook,  fo  ift  doch  der 
Zweck  feiner  Reife  durch  zum  TheB  unbekannte  Länder 
für  die  bürgerliche  GefeUfchaft  und. die  Ausbreitung  niiz» 
Scher  Kenntnifie  nicht  weniger  wichtig.  >  Alles  wes  Spä* 
iard  auf  feinen  mühfamen  Reifen  gefammelt  hat ,  alle  in 
lieben  Papieren  verzeichnete  Entdeckungen  tind  Beobach- 
tungen find /et«  •  nicht  brittifches  Eigenthuitaj:  dfe  Ent- 
deckungen ,  die  er  amf  Koften  fMner  Oefundfaeic  und  mit 
€efabr  ffinee  Lebf^  gvnkhifaitv  find -ftin  vnbefiritte«: 
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Paris  im  Fehr.  ptf.  Im  verwtckenen  MonM  ward  alU 
hier  die  prächtig«  Bibliothek  des  vor  ig-tfonaten  hinge- 
richteten Direktors  der  ehemaligen  Köuigl.  Buchdrücke* 
irey;  Aimlfbn  Atj^erron,  oifentlich  verftdtgert.  Selbige 
winr  «war  ntctit'f^hr -zahlreich';  beftand  aber  gr^fsten^ 
th4!i^  «US  lauter  absgefuditeif ,  kuftbaren  und  prächt% 
Veburidenen  Wericen.  ^  Da  der  ehemalige  Befitzer  fowoht 
eis  »fein  Vater  der  Ktinigl.  Dnickerey  viele  Jahre  hng 
vorgeRanden ,  fo  hatte  «r  die  hefte  Gdegenheit  gehabt, 
▼on  denen  aof  KoRen  des  fr.  Holet  gednickteu  Wetken, 
die  au^gefuchteften  Exemplare  fiir  fich  zunick  zu  legen«^ 
Von  mmefaeli  Werken  >  die  ^ewöhnlifch  nur  eu(  fchonen 
g^fsen  Papier  vorkommen ,  üindcn  fich  in  dleCer  Biblio- 
thek mehrere  Eftemplare  auf  Perganient;  auch  dorch  dai 
Format  seichrtaen  fich  mehrere  WMte  au»  Mcher, 
die  man  nur  ¥n  gvo  oder- in  4.  %u  fehen  gewohnt  ift»  er- 
fchienen  hier  'm  ^te  oder  in  FoHo.  Bey  den  Kup&r* 
Werken  war  die  Lielbfahberey  noch  weiter  getrieben; 
tttITer  den-  erftcn  und  fchärfften  Abdrücken,  ohne  und 
nfk  der  Schrift,  fand  toän  hier  bey  manchen  Buche  dref 
utM  "vierfache  Kupfer,  zuweilen  die  blofsen  eriftti  9iiH 
fitte  in  BlOre,-  oder  eodi  farVtge  Abdrucke:^  nicht  fel^ 
ten  hatte  der  fiefioer  ^on  manchen  theuern  \yerltr  die 
Or}giiHi]zeichnungen  an  fich  «i  bringen  gewu&t,  dU 
akdenn  dem  Werke,  zu  welchem  Cse  gehörten,  wareif 
beygebunden  worden.  ^  Kurz  alle  Vorzug?,  die 'reiche 
Liebhaber  ihren  Biichem  zu  geben  pflegen ,  hatte"  der  Be- 
fitzer den  feinigt  n  zu  verfchaÄjfh  gewußt.  Die  Vcrkauffr- 
preife  waren  im  ganzfefi  genommen ,  bey  weitem  niedri- 
ger, als  diefes,  felbft  bey  der  jetzigen  Lage  der  Dinge, 
in  Paris  zu  erwartAi  war;  ein  deutlicher  Beweis ,  daft 
die  Anzahl  der  reichen  Biicfaerliebhhber  abgenommefk 
Manche  auslandifche  Werke  find  in  diefer  Verkaufung 
woMfeiler  weggegangen,  als  man  diefes  iti. DeutfcMttid 
gewohnt  ift ,  di'es  gut  s.  B.  von  der  erften  Ausgabe  des 
Thefaur.  ling.  orientaL  von  Meninskt.  Ich  fetze  ein^e 
der  vomehmften  Artikel  mit  den-  Verkaufepretfen  her» 
die  freilich  fehr  hoch  klingen ;  allein  wenn  man  bedenkt» 
dafs  während  der  Verkaufszeit,  ein  neuer  LouisdV>r  oder 
Carolin  beftändig  mit  5000  Liv.  in  A'fTi^naten  beziW 
wurde ,  alsdemi  wird  man  fich  von  der  Ma&igkeit  iler 
Preife  überzeugen.-  '    " 

G.  Durandi-,  "retioliale  divtnortim-offfctvnjpf,  Mognntiae 
p.  J.  Fuft  et  Pefrum  Sch^yffer  etc.  jlLfino;Yf5^  Mi 

8t.  Hi«- 


Gernzbcim.  Anno  1470.  a  .7oL  <ol.  —  ^5^909  Lir, 
Coi\ciliQ]:uiii  ge:iera]ium  f t  coU.  ^axn.  Fariüis  fx  Typ.  1^ 
..  16^4»  37  Vol.  fol.  —  1700a  Lir.  ,      ,  • 

jQp.icilipnun  collectio  cd.  /<)fn«  Ilarduino«  Parlüis  Ty^of, 
.  Reg.  17}^' f^  Vol  foL  .^,jlo6fiQ  Lm  ..,,»,  .  .  , 
^iHqir^  ^^amt/iWe  geaeraJe  .e;  particulime»^  avcc  U  de^ 

ioript.  dn  .Cat>in«L  du  r&i  f.  M.  B^^fi^n..,^  JOnubauoxi^ 

Paris  unp^  rp/.  1749-  5%  Vok  4to.  —  300000  Lir. 
jr  -T'     "*     des  nehmiichen  W^k»  Jbisgabe  in  1201^ 
.^l7S9^7oVol.-Ä9^Ur.  .     /.  ./\. 
^  |^ir€lk€T*  mtiii4»  fubt^xfaai>as.  1»  XII  i;.ibr«\  ^i^eit  Uc 
.jW  päl^  «l«nufcriptj|f  ToJ.  (oj.  r^-  4O0qo.I4v« 
Copie  du  manufcrit  di»  F.PiiimUr  Air  la  botanique,  8.y<^ 

fol.  —  1^50  Liv. 
HiftoiTie  nataralle  des  oireaux  par  Buffön.   Paris  x??^ 
'  Imp.  roy.  10  Vol.  ni  410.  gr.  Pap.  fig.  enl.  -^  ai5oooLiv. 
Das  nehmlichc  Werk  foL  —  321000  Lir. 
Alb.  Seba.  Tbeiaurua  Rer.  IS'/e  Woli^i.  ^fcik»-^  44^o«t  * 

Effiil  für  Ik  Phyffcfnomie  p.  Hkvtttet.  3  Vol.  fi^.  —  5500ÄES 

Encyclof^die,  odDi^£.  des  afts  et  fdences.  Jtf  Yo}"*  l^^rii 

*  i75T.'ft>l.  —  31S006XIV.       .  *  *  ' 

La  gi^nde  HpaHm  de  V^r/affles»*  pdnte  par  leBnui»  >t 

def&n«e  par  Made.  Paris  inp.  roy.  17:57.  feL  iluä.^«^ 

250100  Liv, 

DictionatreP^rfeti  et  ^o.4k  et0.'par  IbnihittEflendi  Mon- 

r        teferic«.  Conftanrmo^>le  an  de  ni^cyre  1155  (1742) 

Tliefaurus  liDguarun  oriemal.  Curüicae»  afabic^e  et  p'<;)ri> 
ficae  etc.  Am.  Francis*  Mesgnier  h  Maiiinski.  Yindo« 
"  bon.  Auftr.  itfSo-s7.  5  Vol.  fol.  —  20100  Lhr. 


bi^«*  «licbM  .voa.  defpAKbei{eo-  dfiffelbeiifedcuda-  wor^ 
den._  Im  letzt  erwäiu^teo  Jabi^  erbi^U^^^^/clbe  durch 
die  Verwendung  des  damalif^eii  Intendanten  i^on  Pa^is» 
Berthier»  alle- Attribute  und  Privilegien  der  tUnrigen  Aka* 
ffimiet^.^r,9W9^tej^'  OdiTay  auch,  eiq  e^etiea  Vpr^erkt 
Ifi,  Alfort  bety  PM;is«  fui^cj^ft.  äer  dalig;eii  'XhierfLTzhtj» 
khuie,  wOi  dafelbft  ihre  :  agronomircben  \rer'fuch«  im 
Gro&en' zu  betreiben«  Hr«  Broufifonet.  bedändiger  Se« 
cretär  der  Gefelirchaft  •  bat  durch  feine  Thätlgkeft  zur 
yerbeiferten  Einrichtung  derfclben  vorzliglich*  beygetrar 
yeo.  Seiner  Bekanntfchaft  mit  4er  efiiglifchen  Lan^: 
winhfchafe  Tcrdankt  tnan. mehrere. we(cmlj che  VerbetTe;. 


'  Tarif.  Mutz  $ftf.*  üle  * Anßiebung  der  franzoftftrheil  * 
Xkademi^n  und  aller  tftricf^n  priviTegirten  Corportziö- 
ben,  die  dUrcli  ein  Beeret  der  Cifnvetttidn  am  %  Aug.  ^ 
erfolgte,  hktte  auch  die'  hieflge  -GefellfciiÄll  des  Acker- 
baues betrogen.  Seit  diefer  Zeit  haben  zwar  «nige  bieir 
.  anwefende  Mitglieder  derfelben  ,  mit  Genehnllgung^  def 
Coii»reiuion ,  fleh  zu  vefecnigcn  gefucht ;  allein  immer  }ft 
dXefe  Vereinigimg  durch  die  politifchen  Unruhen  unter- 
brochen worden  3  und  «ulezt  gänzlich  Unterblieben. 

Öie"  Errichtung  dreftr  Gcfellfdiaft .  die  fich  «nfang*- 

Kch  blofä  atef  die  Geiieralitüt'roil  Paris  etnfchränkte »  ge"^ 

fch*he    durch   eine  königliche  Yerordndng  Im  J.  17^1 

Sie  hielt  ihre:  Sitzwigen  jedesmah  unt^  den  Vorfitz  de4 

Intendanten  ron  Paris,  und  befiaY^d  atifanghth  aus'den 

vier  Bureaus,  die  zu  Paris»  BeJl^rais>^  Senf  isid  Meaux 

crtiChiet  wurden.    Das  Bureau:  vcgi  jPakff  beftaiid  aus  20* 

die  übrigen  aber  jedes  nar  ^us  aehn  Mitgliedern;  alfo 

Überhaupt  aus  50  'Micgliedenir  -  Pas  Reglement  der  Ge- 

fellfchaft ,  die  fcboa  damaift  den^men  einer  Setzte  roif. 

4;  agvicnltfirfi  erhiel^,  und  einige  Äbhaodlungfi^^  die  von 

.  ▼eifcbiednen    Mitgliedern    in    Ihren   erilen   Zufammen» 

kuuften  verlefen  wurden/  find  in   einer  kleinen  Schrift 

ipnter  dem  J*itel:  Peiiherat'utns  de  ta  Soc.  royal,  tfagriciä^- 

tmre  de  ia  genert^Ht  de  Paris  etc.   17^1.  gro  zufammeil 

gedruckt.'  AuCier  diefer  kleinen  Scbriftift  aber  bis' zum 

J.  iTis»  da  di«ff  ScfelUcbaft  «ine  Tcrindene  6«ftak  » 


der  franzoGTcheji  >  die  auch  q^c|>,  Aufhebung  8eb 
Gefellfcbfft  fich  in  Frankreich  erhalte^i  }uben.  ^9n  deii 
Sdirifien  diefer  GefeUfchaft »  unter  den  Titel':  Memotrei 
de  la  focieti  roi^o/.  d*agriciäture ,  find  überhaupt  23  Vier» 
teliahre  oder  trimeftres  herausgekommen.  "Düirh  einen 
feltfame«  Zufall  ift  das  Jahr  1791  voUfländig  in  4  Trtme- 
lili|pbs'-«rtchienfinr  aber  voiii  ddm  Jahre  1790  nur  ein  einai*^ 

gies ;  die  drey  übrigen  erwartet  man.  ^oeh. 

".  *         • .   •  '     1 1  •■'♦»,  *        "  ^?-  /•      t 

.  9r.  Bronffonec  hat  Paria  faereitSv  feit  4  Jahren  rerlaf« 
fen,  und  pri^atifirt'  gegenwärtig  nahe  b^  Montpellier^ 
Da  er  Mitglied  der  zweyten  N.  Vef fammlupg  war ,  und 
bey  manchen  Gelegenheiten  vielen  Muth  gctei^  hätt«^' 
£6  war  es  leicht  rorauszufeben ,"  dafs  er  der  Aufmerk- 
fämkait  und  der  Verfolgung  der  dama^'  herrfchendeA' 
Partheyen  nicht  entgehexi  würde.  '  "Wahrel>d  der  Rtfbes^ 
oicrrelchcn  Regierung  ward  et  auf  manche rfey.  Weife 
von  den  jfacobineru  zu  Montpellier  beunrulilect ,  tmd 
yerfchiedenemale  entging  er  nicht  ohne  Gefahr  dem  G^ 
fängniCs..  fm  Sommer  5^3»  ^a  er  mit  einigen  {einer  %&^ 
kannten  eine  bbtanitche  ReiCs'am' Fufse  der  Pyftnaen 
unterno^nmen»  erhielt  er  Nachricht,  'dafs  feine  Gefäbgen- 
nehmung  uiid  Ablieferung  aix'das  Rcvolutioostribundl  ztk 
iParis  beAirhlofl'en  fey,  und  dafs  man" nur  feine  Äuckkü'nf^ 
nach. Montpellier  erwarte»  um  diefen  Yorfatz^  aüszuföh- 
.  ren.  Das  Beyfpiel  vieler  feiner  ehemaligen^  Kollegen'» 
die  aus  den  DepajTiemeuten  an  das  Reyol.  Tribunal  nadi 
Pari;»  abgeliefert ,  und  gemeiniglich  ohne  weitem  Procefll 
deuT^ag.na^h  ihrer  Ankunft  hüigerichtet  worden»  practf' 
'|e  ihn  daiicr  natürlicher  Weife  zu  eine«  EntfcWüfs,J  *den 

f'r  in  eiiicr' a;i^ern  Lage  und  bey  kälterh  Blute  <€k^^1> 
ich  unternommen  haben  wilx^e.  £r  trennte  (ich  .nehm» 
lieh  t>nvermerkt  von  feiner  iGTetellfchaft ,  durchArich  un) 
liberäieg  mit  nicbV  geringer  Lebeos^fahr  einen  ohct 
3er  Pyreaaen»  und'  zwar  an 'den  unweg(amßen  Onenj^ 
und  gelangte  glücklich  auf  cler  fpaiü(chen  Seite  an.  Hie» 
verblieb  er  einige  ^it  lang,  erreichte  alsdenh  Barc^U^ 
na,  von  wo  aus  er  nitt  einem  neutralen  ,^hlffe  fich  na<ft 
Tanger  auf  der  afrikuiifchen  Küfte  begab^  wo  Vr  ändert- 
naIB 'Jahre  ficV  mit  der  Austibuitf  der  MadictriVbefchä^« 
tigte.  Die  Bekanntivachung  des  Decrets^  wodurch  ade 
nach  d^m,3i  Majr  ^3  des  l>crortsmus'  wegen  ausgewao- 
deirte  ffanzoBtche  Bürger  in  lEr'  Vaterland  xuriickgenifeo 
wurden,  führte  ihn  nactr einer  zweyläbrigea  AbweCen* 
beit  in  den  Sch^pfs^  feiner  ^fphÜt  w^eruvt  zi^jücfc« 
Er  ift  feitdem  vM  dem  IfatloiUd-Inllititt  zum^anwefeB- 
den  Mitglied 'in  *Ser  anatomitfh^  '  Cafle  ernanat"wo^> 
den:  Da  er  abtr'ntdu  ftAcb  FArib  liindwtttiirai  Wit 
(1)   p  a  - 


I^  ift«  Cd^^at  er  alt  1km,  aagnbotene  MSa  retteten» 
\  und  difegea  die  trinet  ^^Toci«  r«gKk«(tf  anfe&omtten* 

'    Pmii  im  MÜr»  1796.     ffitfer'der  Benemiänf  «lliei 

&»rf  1(0  retigiim  ^nherfeäe  <m  Pretk ^iet  83  CwUeiJ  er* 
ien  vor  ^Blnq^en  Wochen  eine  gedruckte  Ankündisünf» 
vorhi  d0r  nagentnnte  Lelirer  (ein  Rr.  v.  Bernftorff)  el- 
4ie  Ueberficht  eller  bekannten  B.eiigtonen  wtfpriche»  die 
er  in  eine  Tebelk  gebmckt,  und  TylUauitilch  in  de* 
Icbledicer  und  Acten  geordnet  hau  Man  wird,  iagt  der 
y.»  s,  auf  diefet  Tabelle  mlc  einem  Blicke  die  Reltgionen 
fon  mehr  als  400  rerfchiednen  Yölkerfchafeen  liberfehn^ 
lind  da  diefo  SCcekode»  wie  er  fich  aUkdnickc^  eint  neue 


WtOtatduä  laUt.  fe  wtrt  er  Sie  Asfiil<iirr«^kae  der- 
fetben  in  einen  befondem  ron  ihm  verfifseo  ▲briGi  en^ 
werfen»  deffen  er  fich  sogleich  bey  Ceinen  VorieTuugen 
Bum  Lekfiiiden  bedienen  wilL  Femer  fagt  ec*;  „  lA  wer- 
de mich  beariihen ,  in. meinen  Vorletetgen'  daa  Äugend 
me  mit  dem  Niizliehen  an  vetbindcn;  Fnnenammcr 
werden  darin  die  Heirttht-Geremonien  und  die  £ic^ 
fthafben  der  TerfGhiedenäi  Totker  kennen  fernen  u*  f.  w» 
Wer  den  Curfua  bejrwehneii  wiQ»  mufs  zugleich  auf  das 
Lehrbuch  des  T«  noteReichnen »  lecateres  wird  ans  Jl 
Nttnunein  beliehen »  «nd  wtfchendlch  sweiniahl  extöm^ 
nen.  der  Preis  delUben  ift  fiir  die  6  Monate  Ifo  tm 
Die  Adreffir>diefes  neuen  ILefarei^  Ift:  dUr  Mrariüei  Af 


•  »      r 


rm  ^ 


LITERARISCH  SAN  ZEIOEjN. 


iguiig^n  neuer  Bucher, 

Yon  dem  im  2iKeti^  ^Btück'  des  Intelligenzblattes  der 
jeuaifcben  aUgem*  Lueraairzeitung  vom  vorigen  Jahr 
%  167  l^S  angekuudi^cen  Wecke:  franzopjche  StfUony'' 
toeir  mit  einem  Kommentar  für  Deutsche,  erfcheuu  künf" 
tige  Ofleni  der  erfle'Btind  im  Terlage  des  Herrn  Biich- 
«)ijin41er  Adam  tri^,  Böhme  in  ^Leipzig ,    unter  dem 

i)ictlonaire  mlfgnne  des  Synonymes  Franfois  avee  ief 
.,  temärquis  i  Vufage  des  Memands ,   oder 
JDeutfch'frauzößfches    FfCorterhuch  der  ßnnverwandten 
jlnsdrUckep  wut  deutjcheu  Anmerkungen  von  M.  ff\ 
Lm  Sfeinbrenneir, 
Ich  habe  alle  fynonymifchen  Werke»  eines  Cirard,  Bean» 
Jt^,»- Bmtband 9  Dnclos,  Lahmyere,  MauvUlon,  Bouhonrs» 
rftfr  Ene^Hopodit  etc.  beuuzt ,   und  dabey  auch  das ,  was 
Über  die  Germanismen  vor  MauvUlon  und  Boulet  gefagt 
Worden  ift »   in  dieCes  Wörterbuch  verwebu    Bey  jedem 
Artikfll  folgt  auerll:  der  fi^anzofifche  Text»  und  fodaun 
ier  deutfche  Koaunentar.     Um  das  Werk  nicht  cu  ftark 
nnd  folglich  nicht  zu  theuer  zu  machen »  find  die  Artikel 
von  lloubaud  nur  deutfch  abgehandelt»   dabey  aber  ift 
fjichts  irerentliches  weggelalTen  worden.  Der  zweytt  und 
Ae^Pe  llieil  wird  künftige  MichaeLismelTe  erfcheinen  >  und 
^ednm  Theil  ein  (j^enaues  und^ausfuhrliches  Regiftirr  be)r« 
gcfiigt  werden.      Ich  folke  denk^»   dafs  «diefes  Werk 
jowol  dem  Schüler »  der  die  oben  genannten  Schriftfteller 
noch  nicht  im  Origi|ial  verfteht,  und  durch   feine  Mut^ 
ser^prache  gar  leicnt  zu^auffallenden  Germanismen  verlei- 
tet wird  ^  als  dem  SprachforCcher»    der  Vergleichungen 
9iwirchen  luiferer  ujid  der  franzofifchen  Sprache  anftellen 
will »  hier  und  da  nützlich  werden  konnte» 
^  ,    Gresbodungen »  am  6ten  März  1796. 

lU- W.  L.  St  einbrenner«  Frediger» 


■^^ 


.  Bfy  Vandenhoek  und  Ru^echt  ift  fertig  geworden: 
^^äeen  Über  die  Politik»  den  Kerftefcr  und  den  Handel  deir 
.^SftnehnfienjTölker  der  ölten  ff^eU,  von  A,  H.  L.  ifee- 


p^  ZwegUr  TkeU  4oo  S..  t«   .Unter  den  Wer  Atrfrhnia^ 
ten:    Per/er^    Phonicier,    Bekgtoniet»    Sqftken^   um£ä^ 
diefier  Tbeil  das  ganze  ake  Afien.     Beygefugt  üt  eine 
Charte :  ^fia  ßoren$e^Per/mmm  imi^eriQ,  wnd  ein  Gtvadrü^ 
fQU  Perfepolis, 

n.  Vemoufdil»  AxMMigeiu 

Ohnerachtet    die  in    Öffentlichen  Druck  efCdüeaene 
Hchandfchrife,  betitelt: 

Germania^  im  Jahre  1 795. 
auf  jeden»  der  Gefuh]  für  Sitiüciikeit  hat»  keittem  andeni 
als  widrigen  Eindruck  gegen  defleti  Urheber  machen 
wird  •  und  das  Produlu  fo  wie  der  TerAUTer  nichts  nie 
die  aUsrtieOte  Verachtung  verdient;  finde  ich  mich^en- 
noch  v«rank(iit»  ößenüick  anj  mmn  Ehrenwort  au  erkle* 
fen »  dala  weder  »»di>  Fragnirste*^  etc.  noch  »»die  fernem 
Beitrüge^'*  etc.  welche  auf  den  Basler  Frieden  bezug  ha? 
ben»  aus  meiner  Feder  gedolfcn  fii«d ;  dafi»  ich  an  Ausarbei- 
Itung  des  Re/cripts  etc.  «-  worüber  ich  in  diefem  fchand- 
yoUen  LibeO  vorzüglich  angegri^eii  werde  —  uicht  den 
aUermindeflen  Antheil  habe;  und  da6  überhaupt^ aie  ir- 
^eiicl  eine  policifche  Flugfchf  ifc^  was  für  Benenm^ng  fol« 
c|ie  immer  haben  möge »  noch  auch  felbü  nur  eine  An- 
zeige in  einem  ötfentUchen  Zeltungsblatt  in  Beziehung 
auf  folche  Gegenftände»  namentlich  im  Reichs- Anzeiger« 
jTon  mir  verfafst^  im  Druck  .erfchienen  ifh 

Regensburg  den  lö.  April  I7pö. 

C  Ph.  -Kaufmann» 
önigL  PreuCs.  Chur-Brandenburgiicke^ 
L^acions  •Sekrctic» 


Äniwott       \ 

Dem  Herrn  Hofmann  in  O.  in  livland  bekenne  ic? 
den  richtigen  Cmp/aug  C^her  für  die  LaufiouLCch«  Mo^ 
naufchrift  iüierrendeten  Auffätze ,  und  erfuche  Denfelbea 
yerbindlichfl  um  nähere  Aiizeige  feines  Aufenthalts^ 
Görlis  ani  J«  Merz'  17^6,  ~  "  ^ 

X«  Gw  Anton» 


C>.  Jl 


**H^ 
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!•  Nene  pcriodifche  Schriften. 

BerltH^eßies  Jir^iv   dtr  >Zeit    «nd.  r^e«    Gefchmach» 
1796.  aiay.  m.  Kupf.     Berlin,   bey  Friedrich  IVfau- 
r0r.    Iivhak,;   i.  Üeberi^t  Mr  neigen  f  oli^fcfaenBege- 
|feiiMt0fi,  17^   Fior^f.      3.  Gemälde»  etuworfea  auf  «i- 
jier  Wanderung  4u9ch  de|i  C«nton  Glarus.    VQip  Hrs. 
Mr.  ^fchokke.     3-  Sechs  Stunden  aus  Finks  Leben.  Be- 
ichlufs.  4'--  6fte  Stunde.     4»  Der  Onft  hat  feinem  Wirth 
nicht  einzureden.     Eine  ächto  Sage  des  Morgenlandea. 
5.  Die  goldne  Zeit.    Fragment  eines  Gefpriclis  stwiCchiqii 
einer  iungen  pame  u^d  einem  Fhik»rofibeni   '  Vom  Hta. 
OhexL-rG0inrjA.*Rath  Zol2«ff.      6.   Wei<<^  Narrheit.    Ein 
Zug  aus  der  afrikantücben  Gefehichte.    Vom  Hrn*  Reht. 
Sangerhaufen*     7.  Herkules  und  Ompbale.    Fragment  ei- 
tles ungadruckteo  GefprÜchs  Vox^J^effing^,    S.  Kleiner  Bey« 
trag  zur  Seelenerfahrungskunde.  Von  Iln.  Heinel»    p.  Be- 
richtigung, den  Doktor  Rehihard  betreffend.       10.  Wei- 
berräche»   Ein  Schwank»    Von  Ibrn.  Stlink,    T}«  EhI'lich 
währt  anLläii|Tfteu.  Vom  Iln.  Kammerfekr.  Büfde*    l^.«  An 
^a&^ück.    Vom  Um.  Canon.  Cl»m*      Ij.   Herder  tilrd 
Bälde,    Von  Hrn.  Klamer.Sdtmidt,    .14.  Ueb4r  einen  nn- 
leugbaren  Vorzug  der  neueflen  Moden.  Von  C.  v.Kienk, 
IS'  Neue  Modeartikel:  .  i5.  Littecan  Anadigir. 


Tran€$  tti.iTPi,  i?AS»  hi^ Major  Tsneh  undN«eM|r^ff^ 
Art,  hif  Mrs.  Inckbald^  a  Fot,,  find  von  mir  deutfchf 
Uebcnfetsnögen.  umpr  üan^an »  welqhes.ich  zu  Vermei« 
4uiigfed«r  CoQUmhi  b0kaniit  fftafitbf.  /  r  .   1 


V 


Auifches  Mufeum.  hen^usgegeben  ron  B«  M.  WIq- 
Jmd.     J>es  X  Bd%.  1  llCii.  «nthält:  /I.  Die  PauegyriCche 
•iUde.des  Ifokrates.,/  II,  4gaihpda|M«u.   AiM. einer  äkßu 
Handfchrifft   xftei3uch.  > 


STeuefte  Religion sbegeheohetKen.  iptaf  JiftfgaRg*  lAet 
jQuartal.  I7ptf.  Gie&^i^  b^  Kri^ar»  enchik:  L  Uebcr 
chtUUiche  Freyfaeit  tin^  G^^chheiCi  ^.  EeUgiona-Iv- 
rungeB  im  Bück«biirgi(cban.  UU  MuiUpfigkek  in  W 
4anklielie«i  Zeiteiu  IV^  R^igiona^  Anftakeo  im  JPMufi* 
SAmu  V.  Neurfte  Schrilwn  über  Ukmimtwu  TL  Mtt- 
:ldi  Bacher  1<^  su  wetde«,    .  . 

B.  Ankftndigniig  Acn^t  BftdMAr. 

Ttti  folgtoden  in  London   in:  den  .IfiMiatan.Taauar 
Febniir  mSMmmm  W«i&ci|:   l^kun  mkum.m 


In  dem  PauUSct^en  Bikherrerlage  zu  Berlin  ift  ferti|: 

geworden : 
Die  Landfirafsen  und  Cfiauffeen,  wie  auch  MtiUnfäuim 
und  PVegweiJertJtißori0,  tecknoiogifck ,  paiiz^ 
-  :  mitfsig  htul^kämmraU/UfcK  ^ef^anM^  v^  D.  Mumm 
.   Georg  KrünlU..  iJ^  der.  ökQii9mirch«t«c)m<rfog|- 
Ihhen  Ekycykiopädie  »  4^  und  ^jjftenj^Theil  geaogep 
und  befpn4era  abgedruckt.  3  Alph^>er  loBoffau  ly . 
gr.  t.  nML  i  Bogen  Kupfer  und  i  Bogan  gedrudCr' 
te  Tabelle.  .      r  .      ,     ;? 

.  Eine  Abhandlung,  w^^,  fo  wifrdfi  gro&e^  Wet)^ 
Wotvus  diefelbe  gesogen  iA>  dem  Mxb^ildfafß^  Fleite  imi^ 
dien  K^mifmiTen  des  lini.  Verfaffera  Ehre  |Bad|t*  Eiif^k 
¥.«i  dem  Urfprui^ge  «nd  Unterfchia^  der  Wage.*  Ißu^m 
.und  J^oth  wendigkeit  guter  l^n^^Cien.  .  Uriache^  dkr 
fchlecbten  Wege  ia  Deutfchl/Kid»  tind  Hntdemifft  dar 
Wegebearbeitungen.  Von  der  römifchen  Wegebankiinft. 
.Wegegefchichie  über  die  in  den  ne^ejrn  Zeiten  angele^ 
ten  CliauiTeen. .  ünterfucbunßen>  9rf^G\^  man.jrarher.  yoii* 

legeii>viU.-    Von  den  zum  Strafsenbau  nöthigen  ^afMfl^ 

lien  und  Werkzeugen.      Befchreibung  des  Landftrateft- 

und  ChaulTeenbauerielbft ,  ala'bdaa  Abdecken  der^ben»' 

ihre  Richtung ,  das  Anlegen  der  0räb«a ,.  Dahlen  nind 

Brücken,  der  Futcer-  oder  Verkleidung»,- Maiiefm.  iiaf 

A^böfcbungen,  des  D^mines,  TowoliL  naii^  Veii(bWadf% 

Jbeit  deft:Terrainsv  als.aach  4^  Grundiea  t>der Et^M^fMfk 

4utcb  wekb«  ^  'CIWMTeo  Äf  ftihn  yriri.    Von  4ßm »,  HW 

.4ur  Zierde  und  fichpnhfl^.  der  X^uiftfb^^ian  und  »J^^W* 

.feen  goveicht;.  van  iktfg  9efAvi«liii|  «M  SiMmi;.  mp 

den  Meilen- Säulen  oder  Seinen«    «^4  ,i4|».  hflffllP« 

Armfäulen  oder  Wegweifem.      Kameralüirfche  Betradb* 

tung  des  Landftrafsen  und  tCbaaieiBtbaiiei.    Von^dtr  od' 

tbigen  Aufficbt,    UntejrMfUQg.  uM:4«i^>f4!ftFuil»C^ 

.Wiederhar(Mlung.dar  Landih^Aieii  iHidi^MAl^.]^« 

dien  lUbbten  wd  VottiigilfK.diriAaii^dai«^^  vnd/C%»# 

kern-    Vut€kMemi^J  mimmmrim^H0^  ^jip4teBJi% 

(3)Q 


f. 


flienfes  •  die  Anlegung  und  VerbefTenmg  der  Landdraisea 
und  Wege  betreffende  Zuletzt  ein  Yerzeicbnirs  d^r  vor- 
QAbmileu .  V4UI  den  I^audflrafsca  und  Ch^uiüäcu  kydeln- 
•^v^  S(h^t«n.    Koftet  4  liialer.  .    -    f 


t 


;6  gr.  Rechenbach  für  Jünglinge  •  die  fjdi  der  Handlang 
widmen,  g.  12  gr.  Zapfs»  G.W.,  augsburglfidfe  BibÜo- 
t]^^,.^  lU^  gr.  g.  4  Tthl,  Zippfr,  Jac. ,  theoretifdi- 
Ipfkttijpbe  Jlbiwei&inf  za^  p<hlo0eryrl^ttn  •  nebft  Zeichr 
nuugen  und  RiiTen.  iftes  tii  ^t«s  Hefe  gr«  Fol.  2  rtU. 
Ägr.    .    ^ 


Hmifiover »  bey  Ritfcher :  Jnterejfante  Scenei^  wf  4en 
Oefchichie  der  Met{fchheit»  ron  G.  F.  Pojm^  I)er  Inhalt 
diefer  für  jeden  Liebhaber  einer  wirklich  unterhaltenden 
liekcüre  wichtigen  Schrift  11^ folgender:  i)  Seesen  aus 
der  Gefchichte  des  letzten  engUrchen  Kronprä tenderlten« 
a)  SchaudenroUe  Enahlung  def  Sklarerey  des  U.  v.  Brif- 
toaT  3)  üifer  JoTeph 'als  Reireüder.  4)  Def  ungHicklr- 
iJie  Conradin.  5)  Der  Meffias  Sabathai  SevL  6)  Johann 
Hufs.  7)  Der  Negef^  Makandak  «}  Joiunnot/.  ^)  Ma- 
rie Mauheim.      io>'Corbly.      11)  Bozarth.     I3)  Stuart. 

13)  Michaeits«  (  Diefe  letztera  6  Auffiitze  Hefern  ein  Ge- 
jOiälde  fchreckHeher  Brunüität  unter  den  anierik.  Wilden) 

14)  8tifflblancay.  I5)  Snelgrare.  16)  Thuroc.  17)  Jo- 
lunne  Tetzlof.  18)  Mi^henet.  15)  Htnricheung  des  D«- 
«liens.  Wer  die  übrigen  Schriften  des  Verfaffers  kennt* 
weifs  fchon ,  dafs  eine  irtflirhf  D^ftellung  einer  der  er* 
Aen,  Vorzüge  dieser  Schrift  ift  und  dafs  derFreun^  merk- 
Würdiger  Auftritte  aus  dem  Menfchenleb'en  hier  feine 
Rechnung  finden  werde. 


.  /  . 


v«n  den 


<  • 


*'  Neue  Terlags-  n.  Gosmiffions'- Airtllcel  fo  nir  Öfter - 
Mefle  fi^  bey  Georg  WilfaeiM  Friklricb  SpUih  in  Augs- 
%urg  zu  haben  find  t  Anni()ekt«n  aus  der  Hiiicerlaflenfchsft 
^es  Küilefs  von  ügcnthal^liles  Bdch.  g.  la  gr.  Blatter 
▼«rmtfchten  Ii^alts , '  zum  Nutten  und  Vergnügen,  iftea 
Bdch.  8«  13  gr.  (auch  unter  dem  Titel:)  Fränkifche  Un- 
^Ihrhaltungen,  -5s  Bdch.  Dalberg ,  Joh«  r. ,  Bifcbof  von 
^orms»  voh  Gi- W.  Zapf;  8-  iti*  Titlkpfr.«  ig  gr.  Geilt 
^der)  unfers 'Zeitalters»  eine  Mohatfefarifc  9tf*  >  Stücke. 
9.  cpL  2*thlr.  6gr.  Traits,  Hlftorieten  •  Anekdoten,  iftes 
'Mbe  iooou  gr.  g^  Itf  -  gr.  Vocke^s ,  Johann  Auguft ,  Ge- 
llurts-  and  Toden-Almanach  anfpachticher  Gelehrten, 
'6chriftftei:er  und  Rünftler.  tfter  Thl.  gf*.  g.  i  rthl.  8  gr. 
-f  der  2te  Thcil  erfch.  *ur  künft.  M.M.)  ZapTs»  G.  W. , 
'Ktterarifete  Reifen  durch  Schwaben  uud  Baierti,  neue 
jpiiic  iiflj^c4rb.  Anifg.  •*  2tc»  Bdch.  (wird>  bis  Jobanjtis 


'».  ♦' 


1:  InrC^mmsffian*. 

Handbuch  «ur  Kenntnife  der  deut(chen  Reichs -Vetv 
%ifib|iilafig  und  ihrer  Gefchaft^,  ingleitfben  der  Kreis -Ver- 
fumidiing  ü.  Reichs -Gerichte.  ^terTheiL  g.  nette  i  nhi. 
Tagebuch  der  Belagerung  der^anz.' Feftung  VaiVndi«fl- 
«€8 »  dwdi  die  k.' k. ;  k.  chgL  und  diur- haAnmertfdie 
'A^fp^fietc*  vof}  F^ili.  L.  vt^n«  Umelberger,  General- 
mkis  und  Ktfmaaiindaafr  der  k.  k:  Belagwutigs-Artillerit. 
W  ttif  I  gA>fen  Pkin.  netto  i  rthk 
•X  •  • 

i  ■'      v^.    V  1795  vAit  fies. 

^'^^^Gcift  •(^P>  ^mfers'ZMcalter^V  «ifke  MoiMtsIbhfif^.  t% 
mSkkts^i,  ■  Hhh ^gt.  'OefthaftsmänfU» / di«.  «ein  Lofif^. 
^y^t  *A«ftj;  8;'«>rfC  M^i1iMh«k»  die  /  ih  <beftmdef^  ZA- 
gHiVlal#i#indiigi!atmhanlMii  Ikm  Vm^  .BaHsberg«  g. 


Teutjchef  Staats  •  Magmain »    herausgegebeift 
Profefifor  vfn  Berg  zu  Gottingen« 
*     £^A:es  Heft. 
Inhalt :  I.  Kurze  Gefchichte  der  ceutüchen  Reich€7eriaa»> 
long  im  Jahr  iTjrs.      II.  Atte  und  neue  Römetnonate: 
neuefte  im  Janl  1796.      III«  Kreisfriedens -AÜacatir» 
pvojecc«     iV/<Aftenltücktf,  die  Arretirung  des  herzog- 
lich'Zweybrückifcben  Minifters    von  Salabert    betref- 
fend nebft  einer  kurzen  Einleitung.    V.  ReicHftändifcb« 
Infolvenz  der  ReichsfUdt  Nürnberg.     .VI.    Von  Land- 
räthen;  vorzüglich  im  lleffitn-CaneKchen.    VII.  StaaU- 
Literatur. 

biefes  htumiA  hat  die  'Öefdaehte  und  Erörterung  deft 
^teutfchen  Reichs  -  nfnd  Territoriai  *  Verfa§mng  zimb  Hmipf- 
-gegenftaitde ,  und  wird  eine  incerefiante  Reihe  von  pmBft- 
elfiifckeni  politijcken  und  ßatijHfehen  Darfteifwi^efi  und 
TJnterfuchun^en  liefern»  theik  zur  gegenwärtigen  Unter- 
baltung  und  ßelehrung ,   theüs  aber  audi  als  ein  wshtes 
'Magazin  ^um  künftigen  Gebrauch.      AUe  xwty  Monau 
•er^eint  ein  Heft  von  ungefähr  ka  Bogen;  der  Präs  ie> 
des  Heftes  ift  la  gr.     Alle  Buchhandlungen »  Poft-  und 
2reitungs-Gomptoira  nehmen  Befiellung  au. 
Göttingen»  im  April  1*196* 

Vandenhdck  u.  Rupreclic. 


Vom  Journal  für  Prediger»  Halle,  bey  Kümmel»  iR 
dfes  Soften  Bandes  3s  u.  4s  Stück  und  des  3tften  Bandes 
iftes  Stück  erfchienen.  Preis  18  gr.  od^r  des  neuen  JiMU^' 
aals  locer  Bd.  3»  4  u.  iiter  Bd.  iftes  Stück. 

III.  Neue  Lan  dkarten. 

In  unterzeichneter  Kunfl-  und  Landkarten -Handlung 

mi  RerHn  und  ih  Jeiui  beym  Hn.  Hofcommifiär  Ftedler, 

find  folgende  rum  Theil  fehr  feltene^geographifche 

ten^nd  Attotf  zu-  baben»  $H:    i)  Aflas  de  la  France 

Cafiini  complett  ^n  179  feuill.  coll«^  für  Voile,    a)  Atlas 

National  en  84  feuill.  relie  eu  veau.      3)   Cartes  de  la 

Fran^  par  Belleyme  4  feuill.      4)  Mappe  of  tbe  Empire 

of  germaay  including  all  the' States  conprehetided  tsnder 

ahat  Name-  wtlh  the  Kingdom'  of  Vriiftie  etc.   by  Delaro- 

-«kette  4  Iräfil.  •  'iO  Müf  of  the  World  ^n  a  Globuiar  Prt>* 

•fectJan  by  A»*  At^wCnidi.    6)  Adas  dVillemagne  parChnu- 

cbard  ^n  9}  ibuill.     <7>  Atlas  topegrapht^ues  da  Fays  ba* 

•KoUandois-et  Autrickiens  en  40 -feuill.     g)  Atlas  de  Pay« 

bas  Autrichiens  par  Ferrari  en-  a5^  fauilU      9>  Carte  des 

17  Provin9es   des  Fays  bas»   ou  fe  trouvent  en  cntier  le 

Brabai^^  ^J^  Jbtuwi]ibi9U|rg .  et  ^es.  y^ntf»/  iimotroplies  .  de 

la  Fran^  par  Ohiumier.     lo)  Cslnc  des  Pays  bas  conte* 

vant  la'^iandfa»  ift;B8abant»Pdyst de* Liege'»  ''et  de  Na* 

anur  etti.  «n^'ladm.:|uDfMickc^  fA>  Diicha  delAuaea^ 

bourg 
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^urg  divtf«^  eh  Quartt«r' Wallbn  ct'Allemaad  etc.  par 
'Jftillot.  '  12)  La  Hollande  en  12  feuill.  doiit  1^  6  premie- 
,res  condennent  la  Hollaitde  fepumr.  et  les  6  autres  la 
l^atcie  merid.  des  7  Frovinces  Unies,  par  le  Rouge. 
13)  Adas  4e  la  X.onibardie  comprenaiu  le  Piemont>  }m 
Aepub.  de  Genes  ]a  Dauphin^  etc.  6  feuiU.  I4)  Carte  to« 
•^Qgraph.  Cours  du  Khin  depuis  Basle' jusqu'k  Mayen^ 

.  f^arBeaurain  en  tf|  feuiil.  15)  Garte  paniculiere ,  des 
Pays  qui  fonc  fitwes  entre  le  Rliin,  la  Saa»,  la  Mofelle  et 
la  bafle  A^lfa^e  etc.  par  Dechauze  6  feuill.  16)  Cours  du 
Rbin  au  deffus  de  Strasbourg,, de  Worms»  jusqu^a  Bonn 
$  feuilL  17)  Nouvelle  Garte  de  TEirech^  et  prioctpautd 
'ds' Liege  par  Dezauche.  ig)  Les  Duch^  6p  Clere»  de 
iftttdiers  et  de  Limbeurg »  le  Comt^  de  Meurs  etc.  par 
Jaillot  2  feuil.      19)  Cercle  de  Weftphalie  divH6  en  tous 

'-les  etats  et  Souvreinites  par  Robert.  20)  Le  Ducb^  de 
-t^leve  ite  Seigneurie  'de  Rav'enftein ,  et  le  Comt«^  de  Meurs 
par  Jaillot.  21)  Le  Duch^  de  Juliers,  Tabbaye  de  St. 
Comeles  Munftre»  la  baronie  de  Wickard»  et  la  Viüe 
imperiale  d'Aix  la€ta«|ielle  par  Jaillot.  22)  Oi^frife  ou  le 
-Cmnti  d?£taden  per  StiiifTon.      23)  Carte  de  Weftphaüe 

^apres  Rizai  Zannoni  2  feuÜ. 

Simon  Schröpp  et  Comp. 

/ 

IV.  Bücher  fo  «u  verkaufen. 

Tolgende  Bücher»  die  grofstehtbeils  für  neu  gelten 
könnten  und  fauber  gebunden  find,  werden  ^  bey- 
gefetzte  Preife  in  Golde»  den  Louisd'or  zu  5rthL  ge- 
rechnet, verkauft. 

In  Foiio. 
Fabrt  Thefaurus  erud.  fchoL  cur.  M.  Gesnero.  Lipf.  1735. 

2  Tom.  in  i  Band.  Perg^.  —  5  fthl. 
Corpus  juris  civ.  cur.  Gotliofredo.  Parif.  id2S.  Lederbb 
alt  und  gebraucht »  inwendig  frifch  und  rein.  —  3nhL 
Bruckers  Bilderfaal  jetztlebender  Schriftfteller.'  x  —  5  Ze^ 
hend.  Augsburg  174^,  Pergam«  (mit  So  Bildniflea  in 
fchw.  K. )  ganz  neu.  —  4  rthl. 

Jn  Quart  o,^ 

^gem.  Welihiftorie ,   von  e.  Gef.   \v  G^l^rten  in  EngL 

iib.  von  Baui&garten.  I  bis  Igter  Thl.   (enthhlt  di&alte 

;    Gefchichte)  Halle  46-^58.  (Ladenpr.  der  Thl.  a  rthl. 

,    16  gr«)  in  9  lUrken  Franzbänden,  ganz  neu.  —  12  rthl. 

«2  gr. 
Oeconomia  /orenf.   od.  kurz.  Inbegriff  landwirthfchaftK 
Wahrheiten,  (von  Hr.  v.  Benekendorf)  gTheile  in  eb, 
«.  foviel  Bäiiden.  Berlin  ^.  r Ladenpr.  24  rthl.)  braun 
halbleder.  ganz  neu«  —  15  rüil. 
Antonini  Dictionaireitalien,  lawn.  et  fran^ois.  11  Tom. 
Lyon  l^60.  ( i  Band. )  Pergam.  gut  cond.  —  2  rthl. 
12  gr. 

Biichliojz  Gdj^hichte  der  Churmark  Brandenburg.  Berlin 
;  75.  6  Bde.  in  3  Pergam.B.  ganz  neu.  (Ladenpr»  15  rthl.) 
S  rthl. 

»enati  pescartes  Opera  philof.  ed.  uk.  AmfteL  1^92.  Per- 
gam.  gebraucht.  —  2  rthl. 

WoinSi  philof.  Sehr.  lat.  4  Ausg.  in  8  Bänden,  nämlick: 
Philofophia  ration.  f.  log.  Fra«c.  et  Lipf.  1732.  — 
Philof.  prima  f.  Otitol.  ib.  3^.  —  Cosmologia  gener 
ib.  31.  —  Pfychologia  cmpir.  ib.  32.  —  Pfycholog.  ra* 


510 


tion.  ib.  34.  ••  Theologie  natflr*  IL  Part.  ib.  39.  (in 
2  Bänden).  —  Philofophia  pract.  univ.  U.  Part.  ib.  3lg, 
C>n  2  Bden)  zufammeii  8  Bande  ganz  Frzb.  "-  4  rthL 

Ju  Oetavo. 

Allgem.  deutfche  Bibliothek.  1 13  Bände »  mit  allen  daza 

gehörigen  Supplementbänden  und  Anbätigen,  ganz  com* 

plett  und  neu,   bis  zum  24(len  Bande  in  braun  Papb. 

von  da  an  in  braun  halbleder.  —  40  rthl. 

Neue  al)gem.  dcutfdu  Bibliothek,  ^iel.  l  bis  5ter  Band. 

in  braun  halbleder.  neu.  ^  5  nh). 

Oeuvres  oe  Voltaire,  en  X  Tomes.  h  Presde.  6  Bände. 

Franzb.  ganz  neu.  —  4  rthl. 

*  Raynal  Hiftoire  phil.  et  polit.  des  etabl.  et  du  Comm.  des 

Eur.  d.  1.  deuz  Indes,  avec  fig.  a  la  Heye  2774.  Yi^ 

,  Tom.  mit  den  Supplemens  a  Thiftoire-  ph.  et  pol.  etc. 

,a  la  Hayt  17SX.  ly  Tom.   (zufammen  in  8  Banden) 

Franzb.  ganz  neu.  —  10  rthl.  , 

Helvetius  de  Thomme'et  d.'f.  fac.  II  Tom.  Londr.  73.  in 

1  Frzb.  neu.  -^  i-ithl. 
Helvetius  de  rtff(Jrit.  III  Tom.  a  Paris  1758.  (i  Band) 
•    Frzb.  gut  cond.  —  i  rthl.  12  gr.     ^  ^ 
Montesquieu  efprit  des  loix.  Amfterd.  'i7(SS*  HI  Tomes. 

3  Bände.  Frtb,  gut  cond.  —  2  rthl.  12  gr. 
Oeuvres  de  Möllere,  av.  fig.  Paris  1733.  VI  Tom.  in  3  Bän- 
den. Frzb.  guk  cond.  —  2  rthl.  12  gr. 
Rollin  dt>  la  manierc  d'enf.  et  d'^ud.  L  b.  lettr.  IV  Tom. 

Amft.  in .  4  Bänden.  Frzb.  «^  2  rthl. 
BoixrdahMM  Sermons  etc.  du  Careme.  II  Tom.  Paris  1^9^. 

I  Frzb.  —  I  rtbl. 
Bourdalau«  Sermons  pour  L  fet.  d.  faints.  II  Tom.  Am-   - 
^^  ilerdam  1712.  l  Franzb.  —  i  rthl. 
De  la  Mettrie  oeuvr.  phil.  II  Tom.  Amfterd.  53«  ^9^'  ^^' 

befchn.  2  Bände.  •-  i  nlil. 
Opere  di  Machiavelli.  IV  Part.  nel'Haya  1726.  4Ppbäiv 

de.  —  2  rthl.  12  gr. 
Vita  dcrimperadore  Cärolo  V.   da  Greg.  Leti.  IV  Tojnt* 
con  fig.  Amfterd.  1700.  4  Bande.  Frzb.  gut  cond.  — 
3  rtkl. 
BüflTons  Allgem.  Naturg^fchichte.  i  —71er  Thl.  mit  fchw. 
Kupf.  Berlin  75.  in  3  Bänden.  (Ladenpr.  5  rthl.  20  gr.) 
halbleder.  neu.  —  3'  rthL 
Biift'oiis  Naturgcfchicbte  der  4fiifs*  Thiere.  %  —  8ter  Thk 
mit  fchw.  K.  Berlin  7i  — 83*  (Ladenpr.  6  rtW.  la  gr.) 
in  4  Bänden,  br.  halbled.  neu.  -^  4  rthl. 
DelTelb.  Naturg.  der  Vogel,  i  —  8ter  TM,  Berlin  82.  mit 
fchw.  K.  in  4  Bänden,  halbl.  neu.  •«•  4  rtkl.  ^  Alle  II 
Bände  zufammen  10  rthl. 
Bey trage  zur  Befchreibung  von  Scfalefiem   (v.  Zimtoex» 
■    mann)  i  —  lOter  Band,  in  s  Bänden.   Brieg  1783  — J> 

halbperg.  —  5  rthl. 
Livli  Iliftor.  c.  perp.  Sigonii  et  Gronovit  notis.  BafiL  4^ 

3  Tom.  gr.  8.  Pergam.  etwas  ^cbr*  —  3  «W». 
Züveriäliige  Nacjirichten  vom  gegenw.  Zuft.  ^  Wiffiftiv 

fchafcen.  von  1740  bis  1757.  17  Bände.  Pergam.  ganz 
neu.  —  4  rthi.  f2  gr.  -  ^ 

Das  neuefte  aus  der  anmuthigen  Gelehrfamke it. 'Leipzig 
fti  "56*  6  Jubrg.  in  6  B.  mit  Kupf.   braun  halbl.  neu. 

4  rthl. 
Beluftigungen  des  Verftändes  und  Witzen.  1ahtg.42*~45* 

in  7  Banden  Pergam.  neu.  —  2  rthk  12  gr. 
(3)  Q  a  ,        In 
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In  Duodez. 
Oeurres  ^e  Racine.  II  Tom.  Amfterd.  1735.  Frzb.   «-• 

I  rthl.  12  gr. 
1a  Theatre  de  P.  Comeille.  VI  Tom.  av.  fig.  Amfterdam. 

174.0.  Frzb.  —  3  «W*  12  g'« 
Le  Theatre  de  T.  Corneille.  Y  Ton»  ar.  fig.  Amft.  170^ 

Frzb.  —  3  ^^tW« 
Le  Theatre  de  Fradon.  Par.  1^95.  il.  k  Theatfe  de  la 
Orange.  AmiL  i7<»p.  i  Frzb.  — >  i  rthl.  famtl.  gut  cond. 
Kauflullige  wenden  Geh  binnen  2  oder ,3  Monaten,  in 
frofilcirten  Briefen ,  an  die  Buchhandlung  des  Hu.  Auguft 
Mylius  in  Berlin.  Der  Kaufer  tragt  die  Tcansportkoften 
von  Berlin  an.  ''  - 

Den  20  April  96* 

y.  yennifchte  Anzeigen. 

Tn  der  Chirurgijcken  jtrznetfmintUehrt ,  swoteXlafle» 
TOn  den -verändernden  Mitteln«  FoctTeCKttng  der  erften 
Abtbeilung,  von  D.  Ohriftoph  Lebrecbt  ütoemer.  Alten- 
bürg»  in  der  Richtetrcben  BnchhandL  l^96.  befindet  fich 
ein  Blatt»  nach  p.  434«  diefea  Inbaka: 

ftNacktrag  zu  Ben  Fzrhefferungzn. 
S.  17S.  ZeUe  i3.  fla^  ^^*  weniger  i  /ott  Hessen  t  zinm 
mehr  Wärme  entzogenen  ff^nffen*  ** 
Stiches  in  einigen  Bvemplaren  nicfat  gefunden  worden. 
Jtf an  bitt«t  daher  die  Befitzer  dielea  Bucbee ,  auf  dieCe 
Terbefierung»  nach  dieler  Anxaig^»  au  attendiren.  A^di 
ergehet  die  Bitte  nm  weitere  Verbreitung  diefer  Nach« 
rieht,  an  alle  diqenigen«  welche  iolcfact  xu  thun  ver- 
mögen. 

VI.  Antikrit*. 

Bin  mir  unbekannter  Mann  hat  17^  eine  deutfche 
•Ueberfetxung  meiner  Abhandlung:  .Kern  Belßge  auf  <fer 
Zunge  9  bay  Bmnifrh  in  HUdhurgheufen ,  herausgegeben. 
Da  dtefea  gefchehen  ift  ohne  mein  VorwiiTen  und  ohne 
aneine  Genehmigung«  welehea  bey  einer  Ueberfetzung  nie 
llatt  finden  follte ;  *)  fo  murs  ich  mich  deshalb  bey  dem 
deutschen  medicinifchen  Pübli^o » .unter  welchem  ich  viele 
^lehrte  hoch  fchätze »  und  d^en  Schriften  ich  fo  vieles 
«urverdanhen  habe»  iebr  befchweren»  und  bey  demfelben 
mein  Herz  erleichtern»  beConders  da  ich  kaum  von  der 
Ueberfetzung  ecwaa  erfuhr»  als  ich  fchon  zugleich  eine 
Eecenfion  derfelben  in  der  Allg.  J.  L.  Z.  vom  November 
'  X7P5  las »  die »  wenn  mich  Stolz  und  Eigenliebe  befeeken» 
mich  fehr  demtithigen  würde»  da  aber  jenes  der  Fall 
«icht  ift;  fo  habe  ich  fie  siemlich  gleichgültig  gelefen» 
und  gleichfam  mehr  Mitleiden  mit  dem  Recenieuten  ge- 
habt» wie  mit  mir  felbft.    Doch  sur  Sache: 

Die  Ab£a0ung  dar  Antwort  auf  die  Prelfsfrage  ge- 
-fchah  vor  eilf  Jahren  y    da  ich  die  Leidner  UnirerGtac 
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kaum  ein  Jähr  varlaflen  hatte»  metue  JLehrer  und  Kbrer 
bey  derfelben  waren »  Hippocrates ,   Galen ,   Pro/per  JÜ- 
^in,  BagGv ,  van  Swieten  »  Oaub  »Pringle »  Orumer »  v.  De 
JBofck^  u.  f.  w.    Ich  hatte  das  Vergnügen  das  Acceflit  sa 
erhalten:  in  wie  ferne  die  Abhandlung  es  damala  rev* 
diente  •  bleibt  wphl  zur  Veran^ortung  für  die  Batavifcbe 
'GeCalltcfaait»  von  der  man  doch  mit  Wahrheit  fagen  kaii% 
dafs  ihre  Direktoren »   Konfulenten  und  Korrefpond^nten» 
unter  die  ber'uhmteüen  und  gefchicluefben  Aerzte  undNia- 
turforfcher  von  Buropa  mitgererJinet  werden,   und  dem 
harten  und  beleidigenden  Vorwurf  nicht  \'«rdienea ,  dafr 
iie  mit  ihren  Medaillen    fo  verfchwenderifHi   umgehefc 
Deilen  ohngeadbiet  habe  ich  doch  in  der  ZwtTcheiiKit  t$ 
vieles  gefehen»  gelefien  und  gelernt»  daft  iph  vollkoaam^ 
überzeugt  bin»  dffs  die  Schrift  in  1795  eine  fchlec^e .Fi- 
gur madien  mufe,  und  eine  kritificfae  Beuitheil|vig  deri«|> 
ben  •  nicht  tu  meinem  Vorcheil  ausfallen  kann ;  ob  ^dieftl* 
be  aber  überhaupt  fo  (chlecht  ift »  wie  aus  der  genanmeD 
Becenfion  zu  fcbliefiien  ifl,  kimnM»  wenn  nur  die  mir 
tmbdcannte  Uebet^etzung  nicht  gar  tu  übel  gerttbcn  üL 
wohl  etwas  bezweifelt  weiden*    J}us  ift  aber'  gcwx(s,  und 
welches  das  gelehrte  deutföhe  Publicum  nidi|  vcikeiwip 
wird»  dalk  der  Herr  Recenfena  unlullig  gehandelt  heu 
indem  er  aus  mir  und  dem  Ueberfetzer  ein  par  mobUeFru' 
trum  machte»  da  der  Letztere  wehl  alleia  den  Tadel  ret^  > 
diente ,  dafs  er  die  vor  1 1  Jahren  abgefrfste  Abhandlung» 
welche  fo  viele  Abänderungen  fabig  war»  \bbl  Fdbr.  i*^ 
fo  geradezu  in  die  Welt  fchickte»  welches  idi  gewifs  nie 
xugegeben  hätte  *  wenn  feine  Unternehmung  adr  bekannt 
geworden  wäre.  ^    Ich  zweifele  auch  nicht »  der  Herr 
Recenfent  wird  jetzt  feine  unbillige  Kritik  feJb/len  einfe- 
hen»  und  alle  leine  hamifcbe  ausdrucke,  die  doch  zur 
Ausbreitung  der  WiiZenfcfa|^n  nichts  beytragen»  ibn- 
dern  im  Gegentheil  ein  befonderes  Vermuthen  waf  dh 
ganze  B.ecen(k>n  werfen»  mifsbiUigen. 
Ha^g»  im  Februar  17^ 

Heilbron»  Med.  Dr. 

YU  Beriditigungeji* 

leb  bitte  in  meinen ,  fo  eben  erfchienenen ,  Betekrun- 
g-eii  etc  folgende »  durch  die  Eilfertigkeit  des  Drucks  und 
weil  ich  die  Correctur  nicht  felbft  genau  beforgen  kön> 
iien.  entllandene  Druckfehler»  die  fnfl:  alle  nur  Zahlen 
betreffen  und  auch  fchon  aus  dem  Contezt  fidttbar  filii 
zu  verbefleni: 

8.    15.    Z.    S«  ftat^  civilem  fetze  naturalen,' 

S.    26.    Z.  13.  —  3d-3ifteii  fetze  2^-3o(len. 

8.    gl.    Z.    6.  —  I3te  fetze  t4te. 

8.  11$.    Z.  2$.  «-^  ;3ten  fetze  I4teit. 

Giefsen»  d.  7  May  i7^. 

D.  Koc'h* 


«)  Ich  habe  auck  ansUndifche  BMcker  In  nnfera  MvtteitprMhe  fibetfefctt»  immer  tber  den  Atuor  «rt  ceufuUrc»  -ua4  Mf«ali«i 
gaaz  neve  Capital  zogeYchicfct  bekMii 
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%  Neae  periodifche  Schriften« 


^'ninkreich  im  Jahr  1796.  3te».fl^i  Alt«»A^  in  dftr  X>ru. 
X.^  Ckereyder  Expedition  des  Merkurs,  auch  b«y  Bohn 
ki>  Lübeck,  enthalt:  I.  Briefe  gefchrieben  auf  einer  Reife 
dftroh  dift)  Niodttyteqde  fi/lch  ll^tUnd.  0Eer  Brif f.  JlifS. 
den  iften  Veudemiaire.  XI..  Ueber^Parif  iii^  Jtfnuar  «nd 
üebruar  von  179^.  An»  den  Brufen  «ines  DeutCchen, 
der  (ich  um  diefe  Zeit  dort  befunden.  III«  ^Ausaug  aus 
liem  Tagebuch  .eines  DetttfciNtfi  ia^Faris.  IV*  Auszüge 
•u».  deu.Brltf^i.  eiue^  Nordländers»  y.  l4dst  us«s  die 
AiiJgnaten  retten  und  Paris  und  .die  RepuMUt  £«d  gefet- 
beu  'Vtfn  Cbtrljesr-Cefar  Hebiu.  VI.  Di^J^ankiiett^  Yfioy 
den^^die  Aflifnfttt'  sii.  Gn4u4«  ricbMii  uitd  ooch  «fct^'as 
fchlimmeres  nach  fich  ziehen.  Von  Charles  Cefar.Rohip. 
VIL  Nachricht  von  de^  JEroffAungs^Sitkung  d^s  Natio(- 
luil^Jnftitms.  yiJI.  Lifte  der  Mitglieder  des  Natioaal- 
Inftituts  der  WilTenfchaften  und  KüafU.  IX  Gracchus 
Babo^f^  JiC.  Der  ödeiRliche'Aidiiäger.-  Yen  Ri<()^r  Si> 
löTy* .  XI.  Uneingefchränkte  PreOifreyheit  oder  Tod«  V«|^ 
JUaU  Xlf.  Pantheon,  Feydeau  und  St«  Aitdvi^« ^Becfdiaft 
dts  voUzieheadeii  Directoriuma.  viom  9Cei\V0f)toAi»,.ü^ 
.«jenen. Jahre  der  einen  imd.  untheilbaren  Iranzöfifidien 
Republik.  Xlli.  Parifer.TheaUC- Vorfall«.  :  ZIV«  flo- 
•ipliiice  d'un  ietioe  honuae«  -1 
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Deutfehes  Magazin  1796.  Ji^mXti  4^^on^^  W  üpi»- 
.«terich,  emhiHtvii  I;.  W,ie  k^nen^kfxy^^efu^jLet^mk  Bf^a- 
de  dieJM[evf>]en  jand  andere  .10  Wehühaofera  befindliche 
Sachen  am  ficherfteM  und  bequenift^a,  aocji»  ohne  {^fich- 
4heil  der  Ldfc^i^nfiMinftaitea,  gereiuat  wer^i  ?  (  yon  Hn. 
D.  F.  G.  Canzler  zu  Göttingen.^  IL  Bericht  dea  Wphl- 
JM^tlis-.  ii^diS^9M^^c)imu#£e)i^^f4U>^«'4ei&^l^.Wii  A^f 
JUud  .gegen. dep  KonvefU«:  WLi  Faulig Aep^ÜAu».  (yon 
4(uphFapor«  ^787.:)  iV«  i^rbauliche  Qi^anken  b«^.  ^en 
Ruinen  detSt-OolzcKi  Xhuri^a,  und. der  «Halten . gothiCc^jien 
XtTcha.  faa^ti  Nikolai  in  Kopenhag«^»  i»  Reimlein  g^ 
4|8a^>  vi^  M^ifter  Rofi^iigkMi  9«  3f  .M-  C,  V-  Bjai)  ail 
.]rerftandig<9  FiBuui^-  d^r  XantiCchen  PlülofopJ^e.  iVI. 
Lied  auf  den  Rigiürft,  gefungeu  den  3un  8^p|^  ifps« 
JW-. ^  y VWW««»  y^Hi\oi ,  fnitr  eiii^  iPHA|Ktritwi|n 
vom  .Ur%  Sekiget^if  .fifjpiilaiid»    ,;VJIL  Thranen  la^f  ^das 


-  \ 


Hinge.)  IX.  Die  Nachdnicker  in  der  Holle«  X.  Berf^ht 
nm  def>'  ans  der  Xreditkafle  bewilligten  Afdeihen  «• 
grolaen  Dmcharbeitea  tm'Ueraogchum  Schleswig  (w)» 
Hnu.Piaafi  V.  BggecsX     '    .   • 

•.  JafinMR,  '^odbalt:>;|.  Bericht  -YO».den  iias  der  Kredit 
kafie  bewilligten  Anleihen  »u-  grossen  Deidiaobeiten  im 
Herzogüram  Schleswig;  Fortfeüzun^  JI;  Ueber  die  Ao« 
ctdenzgefälle  der  Prediger  (TOn-Hm.  Prohft  Wolfradi  in 
fijifum).  in.  Der  Weif  und  der  Jäger  nach  la  Foncame 
(vom  Hm.  Prof.  Schönhey  der).  tV.  Cbathams  Abfchifcd 
von  feinem  Sdlufa  V.  Stbwanefigefang  der  Londoner  GS»' 
fellfchaf^  zur  AbfchaäBiiog^  des- Skia venhanddsi  VL  An- 
aoige  für  die  Freunde  der  vaterländifcheu  Vorzeit  (voa 
Hm.  F.  D.  Gräter).  .VII.  Ueber  die  Anhänglichkeit  axi 
Erihnerungeo  aus  der  Kindheit  ( nach  dem  Englifchen  )• 
VI II.  läulalia  Meinau,  eine  ^Erzählung  (aus  dem  Däni« 
fcheu  des  Hm.  Prof,  Rahbeck  X  !        .  .  -  ; 


'  *» 


Mürz,  enthalt:  I.  Bedarf  es  ii7^itaiisihhi9ider:VoHi6* 
tfeionigeitiAun  ^»If olAev?JL£dk«li  .l^he^gei^en  B^uer^pial^ 
iiHiKchi  FreyJb(|it,¥wed€r  zu  gebjüuflu^.  H-  öeh^  die  Afci* 
denzgefälle  der  Predigen  Fortfetzung. .  JH^  Der  Rfiiger* 
Des  NUdfii^iu  Nach  la  Foncaine  (  von  Hm.  Pjrof.  Scho!». 
Jieyder)i.,<iy.  BiBricht  v.on  ^  i^us  der. l^reditkafle bewil- 
ligten Anleihen  zu  grofsen  Deicharbeit^  im  .HeraogAum 

.gckVeayvig.  Foit<ei«ut>&  V. 'C)er  Get^Vm  (von  üg^* 
JCi^er)». .  Yl-^.Ueber.  weibliche  £rzi^hiui]g^aiiftalft^  (roR 
.KnViA  JUDaffel  )<        ...  ... 


b* 


.•    ^prfi,  enthält:   L^Ue^  weibliche  Erziehutigsanfial^ 

.%3n.  Befchlufs.     IJ.  Hinige  Bemerkungen ,  die  zwey  Fiä- 

gen  betreffend:    Hat  das  «lenfchlic^e  Geifchlecht  bisher 

j^  Il^2?l^%(.  gewollten  ?.    und :  mWs  mau  glauben ,  dfß 

es  auch   immerfort    an  moraHfcher  Vollkomme^eit  zu« 

flf lpien,^«3Br4«r?  (y9W  öf iw  lyi.  Ols'baufeii.  i    ÜL  ^f^• 

land  i^^^ug.auf  feine  Verbindung  mit  Frankreich  (foa 

Jim.  V%)..  ,:  IT*  Eulalia' Meinau.   (fortfeuung  aus  d^pi 

Das^  des  Hrn.-  Pf  o(.  Rahbeck. )     V-  Bericht  von  den  aus 

der  KreditkalTe  bewilligten  Anleihen  zu  grofsen  DeK^ai^ 

i»ei|pniipi.i|^rzi)8Apxi.  Schjjfyi^    Fortfctzung.    VL  Üp. 

berfetzung  einiger    lateinifchen  Gedichte  von  Italicneni 

•^t?»n,,i||>dj|^tpi>  Jilh^uyd^U  (  vom  Jlfiu  Frofl  Ru<^- 
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der  KWtf  DritAeOe  der  frtiii«  Yolktfcprafentunten  «iif  5  jpae  Heimweh«  VM  Reiafidi  fdfitoff •  4?  Btnd.  f.  -« 

dem  Konvent  (von  Hm.  Ludwig  d'Amwtid).    yilL  Vor-         1  rü^  12  g*. 

Iiii6gtt  K^hri^t  «OB  den  erApti  BtoiülMsigmt  ^su  fberi^  Xm^Im,  J*|dp*^n^jetfiinf,^^  fmafmü  ii^d  Heiliis« 

6TundiPefM«^uig  .  det  Veifaflulig   der  Jiid«ii#iiii>aQ^\^  /4riiv^nL^^9:^äP'^^*t^*  ^^^'^^  %  ^  ^^  i^:- 

Auch  unter  dem  Titel :  Hmterlaflene  loiifimftripte.        *' 
KraushaAT^X-,   Anwendung  der  Sittetdebre  und  der 


aemari« 


n.  Ankündigangmi  neaer  Budkeat. 


'j 


In  Leipzig  find  wShrend  der  Mefl^'  in  dem  BuchMen 
Ne.  2.  unter  dem  Gewandhaufe  su  haben:  (Ajuiser 
der  Meffe  in  allen  BueWäden«)  ' 

Anweir«ng,  praktifche»  wie  Decken,  durch  neue  Spreng- 
«nd4iMigwerke  tu  btueu »-  nebft  Jlcfdifeibung  und 
flauer  AbbilduiTg  eines  Exenierkaufes  mit  2  Kafemen« 
4.  mit  12  Kupfern.        •     ..',         '  »^     *     . .    4         Z 

Archiv  Seaatsrechüi6her  Gegenwände»  2r  Heft.  ••  '—  4gr* 
(  wird  fortgereczt ) 

Brod/eich,  H.  Chr.«  Terfuch  zu  Erörterung  der  Frage» 
unter  welchen  UmiUuideaundEtnfehrankungen  die  fer- 
nere und  befländige  Dauer  der  Wittwenkafle  ficher.ecw 
wartet  werden  dürfe.  4.  —  8  gr. 

Sctdämonia,  oder  deotfches  Volksg|liick»  einr  JenmaL  liier 

I    Band,  tfHefte^  gr.  g.  —  1  rthl. 

Handwörterbuch»  nutzHchee»  für  angehende  Forft*  und 

•    Weidmänner«  gt.  -S*  —  10  gr. 

Hopfner»  L.  J.  F.,  Natutrecht»  6te  umgearbeitete  Aufli^ 
ge.  g.  --  2«  gr.   . 

Htilfiea£eln  xiun  Gebrauch  für  Banqtoiera  >  Kau  Acute  und 
alle  Arten  Rechnungsführer,  gr.  g.  —  i  rthl.  4  gr. 

Kant,  Iminao.»  iwo  Abhandlungen  über  moralÜcbe  und 
politifck«  Gegenflände.'S.  —  lo  gr.     ■ 

Jdagakin  für  Wochen-  und  Leichenpredigten  •  in  Ene* 
würfen,  von  einer  Gefellfchaft»  2rBand.  gr. g.  4Heft#. 
1  rthl.  (wird  fortgefetzt- unddie  Hefte  vereinzelt X - 

Beligionsbegebexiheiten ,  die  neueften  >  aufs  J.  l^^  iftes 

^*  Quftriaf.'gi"^'pgr.' 

Jkbhandldtig  VöM  zwecftdied^hen  Bau  und'  Anlage  auch 
guten'  Verwaltung  4ar  Zicgelhüuen,  mit  7  Kupicrik 
gr.  8.  -*  Ig  gr. 

•  Ahhandlongen ,  zwo»  aua  der  Geburtshülfe  über  die  W^ 
'    hen  vor  und  Aach  der  Geburt »  von  Dr.  Fenner  u.-  Dr» 

Vetter.  8.  —  12  gr.       ', 
.  Aoileitung  zu  einer  künlUichen  und  zwedimäfsigeif  -Wte- 

•  fenwälTerung»  mit  Quell-  Weg-i  £)orf-  8tadt-t  Flufi^* 
gefammelten  Regen*  und  Seewa^Ter»  mit  iKupftruf.  8. 

'Archiv  für  den  praktifchen  Arzt.  3tes  Heft.  8*  *-t  >^  gr. 
'Archiv  für  Rofsärzte »  herausgegeben  von  fiufch  u. Daum. 

4ter  Theil.  8*  (auf  Johanni)  .' 

^Amoldi»  A,  Jac.»  Obfervationea  ad  quaedam  Jefaiae  L^ 

•  'ca.  4to.  —  3  gr.    *  * 
Beytrdge  zur  praktifchen  Homiletik  fcir  Pr^ffigmr  u.  Kan- 

;    didaten  des  Predigtaipts.  2  H^fte;  gr.  8-  ^  t&gn 
Bibliothek  für  Recfaugelehrte  und  Gefchtchufre^nde»  her- 

ausgeg^.ben  von  Dr.  Böttger.  iften  Bandes  ater  HefL 

,8.  -^  dgr. 
'Collectio  DifTertat.  med.  Marburgenfimn.  Vid.  TL  f.  -» 

16  gr.  :.:.!.. 

Bartmann  Orundrift  au  Torlefungbn  über  die'  Anfimgf^ 
gründe  der  hebrüfchte  «prAcIxa.  S-  (taMuBwi>  '      ' 


^..mStdiiluKlugheittiehre»  auf  da»  Betragen  ia  GcfeU« 
fchafc»  für  Jünglinge., 8.  —  5  gv« 

Lan^sdorf»  O.  €hr.-|  phyfifch-mathematifche-  Abhand- 
lung über  tvegenftände  der  Wärmelehrer  welche  mit 
der  Aa«ü&uligCin^«|et  fl&Jhftäi  Verbindung  ftehen.  Bfit 
I  Kupfertafel.  8.  —  i  rddr. 

gehenky  0«p  Gommenti  med.  ilafinmmirXiao  «Cum  eil» 
que  virtutes.  8*  — 2  gr. 

Sdmndi,  ,4.  ß..i^#:Hf^|u^  einer  neuen  Jtfalchine  zur 
Verminderung  und  Heilung  der'Bukkcl  bqr  Kindenk 
mit  Ku^.  Si  ^  6  -ft* 

Tiedemann ,  D. »  Geift  der  fpckulativen  Fhilofophia»  ftfr 
Band.  gr.  8-  -^  2  rdtt.    -. 


•  — 

Ke^e  Verlagsbücher  her  Friedrich  Bolbi  u«  CWaipays£% 
Buchhändler  in  Lübeck»  von  der  ItibOatemefle  1^96» 
welche  -  in  allen  Buchhandlungen  D^etttfclilands  an  h»» 
ben  find: 
Beytiüge  «ur  Veredlung  der  Menichheit,  berausi^egdbea 

von  C  J.  R.  Ohrüliani »   ißer  Bd.  ia  4  Heften.  \.  — 

I  ath}.*l2  gr. 
Cicero»  «wodUden  als  Venheidiger  ^s  Marealhis  und 

Ligariua«  Uus  dam  Lai«  von'  F;  A.  Bvömbfeai.  4.  — 

d  gr. 
Frankreich  im  Jahr  If  j^d.      Atis  den  BneStn  dew&har 

Manner  in  Paris.    MLit  BcJegea..  2ter  Jnkrgtng  ia  i» 

Heften,  gr.«  8^  —  4  rthL 
Gefchichte  dreier  Pitt^r.    Ifoch  dem  Franz.  t-  *-  4  gr.  I 
Herder,  1.  G. »  Terpfiehor«?.  3ter  TheU.  %.  ScVnrh^,  1  rthL 
^'  Schweizerpap:  i  rthl.  20gr. ,-  Holl.  Pap.!  rtb^.  i^  gr. 
JacobT»   G«  A.i  Briefe' ans  der  Sobwae^and  Itaiien  m 

das  väterliche  Haus  zu  DüiTeldarf.  xflnr  Bd.  g.  1  rthi 

4  gr.  Velinpap.  1  rtki*  20  g%-.     •  <c 

Meiners ,  C. ,  Betrachtungen  über  die  FrucMMrkeit,  odat  ' 

Unfruchtbarkeit  •   über,  den  vj^rmali^en  und  gegenwdr-* 

tigen  Zuftand  der  vomehmiten  Landein  in  Afien.  ißer 
'Ü.  grl  8^*^  *rtW.  8gr.     :*  • '^ 

Sahliledt,  A. ,  Sdvw^dlithe  ^rammätih  telv  dem  Spracl». 

gebrauch  'ünf«^r  2^eiten,  'Von  der^Ki^Ingl»  •'Akademia 

der  WUTenfchäften   genehmigt  und    auf  i|iren  Befehl 
'  heraüsgegi^n.    Aus  dönfiehwediftrheii  überfeitt.  8.  -* 
■12  gr.  '  .\      \ .,  .  .  •> 

Böbr,'G.»  Matertdienli^  denCJttterrf^  in  den  allg«* 
meifl  toothtrendigeil  Kenatnrfieh.  ift^  Ablhe&ung.  Ana» 
tomifch-phyiidogirdie 'Kemitnide  fles  Menfifreukd»- 
perS.  -gr.  g.  '-^  I  nM.    Audi  uhter  d«m  Tifel : 

•nhr ,  e% ,'  Anatoodfch  -  j^h^logirebe  Xennthift  dM  M^n- 

;  fchenkdfpers.  -2um  l/HterncKt  Air  «licht'Audferte  Lel^ 

rer  uiid  Eruehef  der  Jugeiid.   if^er  l^heiL  gr.  g.  •« 

■^l  rtM.  ^'   "'^'t  •  .  -'•  -iJ'   '  •^.   .    '  . 

'WalbflOgf  -Dr.  J.   J.»    Abhandkuag  rbaP'ftckfj^iirendÄi 

^'  F^^rftätÜtH  In  den  WofanHe^reltf.  ]^;^.*^  g'gr.    ' 

•n« 


J>7 

ter  und  WimiAfIff M  inif  dim  (Afidt  bey  iWren  Pocken  ^ 

'   und  Mafern •Kranken  <eu  rerhaken   haben,    weöh  fie 

den  Beyfiand.  eines  Arzte«    entbehren  rnüiTeo.  %,  -^ 

6  gr. 

Im  trer^anffenen  Jähere  waren  neu: 

Aktenfiückes  aiitheneirche ,  als  Beyträge  sur  Statiftik  der 

I^änifcfaen  Stiiteen  in  den  letztem  fiebensi^er  Jahren» 

aus  d^   Papieren  eines  ebemaligCB  Swatsnannes  am 

'Hofe  diefes  notdiCchen  Reiches,  gr.  g:  -—  l  nhL  4  gr. 

Berg»  Q.  H.  von»  StaatswifienficIuiftlich^yerAiche.  9-  *^ 
X  rchi.  20  gr.  / 

Brömbfen»  F.  A*»  Verfucbe  profalibher  und  poetifche« 
Auflatxe.  •  Ltbensbefchreibnag  des  Verfiiflcrs»  nebft 
deflen  von  Br.  Sievers  entworfenen  Vertbeidlgung  in 
der  unglücklichen  Duellfiiche.  Vervielfältigte  Hand- 
Cchrift,  Brüdern  allein  gewidmet.  %.  —  14  gr. 

Chril^iani ,  C.  J.  R. ,  Predigten:  gr.  S-  —  ii  gr. 

Fantafiegemälde  von  Karl  Recbliu.  g.  —  2e  gr.  geglättet 
Schweizerpapier  i  rthl.  g  gr." 

Frankreich  im  Jahr  1795*  Aus  den  ^riefen  deutfcher 
Manner  in  Paris.  Mit  Belegen,  ißer  Jahrgang»  ifter 
bis  laier  Heft.  ••  4  rthl.  ' ' 

Herder»  J.  G.»  Terpllchore,  ifter  u.  2terTheil.  g.  x  rthl« 
12  gr.  Schweizerpap.  3  rthl.  12  gr.  Holl.  Pap.  2'  rthl. 

Rechliti »  K. »  populäre  Darftellung  des  BinfluITes  der  kri- 
tifchen'PUÜofophie  in  die  Hauptideen  der  bisherigen 
Theologie.  8.  —  12  gr. 

'Vf  eife »  Dr.  J.  W.  F. »  neue  Erfahrungen  über  die  «tfc- 
veriäfTigflen  Kennzeichen  der  Selbftbefleckung ;  nebft 
einigeil  Winken   zur  Wiederherftellung  der  dadurch 

.verlornen  Gefundheit»  fiir  Eltern»  Erzieher  und  die 
denkende  Jugend  beftimmt.  8»  **  ^  gr. 


Bey  Fr.  TVdmant  in  freuten  ift  in  der  JubÜäte  -  MeiTe 
'       1796  erfchienen :  ' 
Betrachtungen  eines  Chrlften  in  den  Morgen-  und  Abend- 

Runden  nebR  erbaulichen .  Gebeten*  auf  alle  Tage  der 

Woche.  8-  Ji  8.gr. 
Bey trage»  Bremifche»  zur  lehrreichen  tmd  angenehmen 

Unterhaltung  fiir  denkende  Bürger.   iRer  Jahrg.  ^tei 

Qnartal.'g.  U  14  gr. 
fiHefe  eines  PhUorophen  'an  die  gfoftcii  Philofophen.  g. 

ii  14  gr.*        ..       .      ,  . 
Comdientationes  philologiciiyt  edit.  G.  A.  Buperti  et  H. 

SchlichthorR.  Vol.  IT.  8*  )i  I6  gr. 
Deileken»   A.  G.  •    Commentar    über  einige  intereflante 

KupferRiche.  gr.  8*    HoUünd.  Hoyalpap.  U  6  gr.    Ye- 

linpap.  h  8  gr. 
Frdbing»    Job.  ChrfR.»   der  Afenfdien!>eob«chter.     Ein 

Lefehnch  für  alle  Stände,  g.  k  i  rthl.  8  gr« 
•*«——*  Über  einige  A^t  gtswöhnlicbRen  Sprach feMer  der 
•   Fied^rfachfen.    Ein  Büdilein  zdm  Unterrkkt  und  zur 

Üntei4iäkung.  8*  u  t2  gr. 
Heinrich»  -eine^Gerchichte.  aus^dem  Englifchen  des  Hm« 
I"  Qumberlatid.  iRer  Band.  8*  mit  i  Kupf. 
Hoche»  J.  G.»    Gefchichte  der  Statthalterfchalt  in  den 

rereintgten  Niederlanden»    von  ihrem  Urfprunge  an» 

l^is  auf  die  heueRen  Zeiten,  g.   Druckpap.  i  rthl.  4  gr. 

8clureibp«p*  1  nUL  8  gr.  VeÜnpap.  x  rthL  iC  gr. 


f*S 

•Magazin»  Br«mkbhee  und  TerdK^A«  Aföldgfß&es»  her» 
Ausgegeben  vom  Herrn  Generalltiperiotendentca  Joh* 
Cafpar  Yelthufen.  2ter  Band.  g.  h  x  rthl. 

Magazin ,  neues,  für  Philolegen,  hemusgeg«  von  0.  A^ 
Rupert!  und  B.  SchlichtborR.  IRer  Band.  8*  k  X6  ff*' 

,MiiUer»  Dr.  Job.  Yalentih»  gründliehe  Anleitung»  alkl 
Arten  der  venerifehen  Krankheiten  genau  zu  erkenne« 
und  richtig  zu  bebandeln ,  zur  Yerbannung  der  Empi» 
rie  mit  den  nöthigen  Arzneymitteln  nach  dem  MuRer 
der  bewfOnteRen  Aerzte  verfehen »  fUr  Aerste ,  Wund- 
ärzte und  Layen  in  der  Arzne/wüTenfchaR.  ifter  Band. 
8.  k  20  gr.  ' 

Reife»  empfind&me»  von  Oldenburg  nach  Bremen«  8* 
Falkenburg. 

^— —  meines  Yetters  auf  feinem  Zimmer.  (Motto:  L«- 
.chen  und  Weinen  habe»  ihre  Zeit »  wie  Sonnenfchein 
und  Regen.  Mein  Vetter. )  g.  Auf  Schreibpap«  mk 
Kiipf. 

DaflÜbe  auf  Drukpap.  ohne  Kupfer. 

Rohling»  J.  Chr.»  Deutfchlands  Flora. zum  bequemen O»* 
brauche  beym  Bbtanißreh,  in  tabellarifit^he  Form  ge- 
bracht; nebft  erklärehder.  Eiideitung  in  die  botanifehe 
KunRfpradhe.    Ein  Tafchenbuch.  kl.  %  u  i  rthl.  16  gr. 

SefoRris»  Phahio  von  Mizraim.  Eine  Gefchichte  derUr^ 
weit.  iRer  Band.  g.  Mit  Kupf.a  x  rthL  16  gr. 

finell»  L.  J.»  neue  unterhaltende  und  lehrreicHe  Gefchich- 
teiT  für  Kinder:  der  Tugend-  und  Sittfamkeitliebenden 
Jugend  gewidmet  tuid  gefammlet-  etc.  Tafchenformat. 
V  10  gr. 

DeTegni  original!  d'eccellenti  Pittorl  inafi  ed  imitati  neU» ' 

'  loro  grandezza  e  colloi^e.  2  Partes,  roy.  fol.  h  24  rthL 


Bey  Georg  Ludwig  MoitkloH.  Buchhändler  In  Frank* 
fürt  am  Main ,  find  folgende  neue  Y«rf«g«'^"<*«  ■*• 
der  Oftermefle  I7>tf  fertig  geworden »  und  in  alM 
Buchhandlungen  zu  haben:    . 

Bauritteis  (C  W.)  praktifche  Anleitung  für  alk  b«p 
Land*  Amt-  und  Stadtfchreibereten  vorkommende  Gm 
fchäfte»  3ter  und  letzter  Band.  g.  ^  1  rthL  8  gr« 
oder  3  11.  X 

Carl  und  Henriette.  Eine  wahre  Gefchichte  aus -dem 
jetzigen  Revolutionskriege ,  von  Johann  ChriRtan  Hei- 
nemann. 8*  -*'  12  gr.  oder  45  kj[. 

Maleri  ( J.  J.)  Elemenia  etymologica  linguae  graecae  in 
ufum  tironum »  revifa »  aucta  et  emendata  k  W«  F.  Wur 
cherer.  8*  tta}-  —  12  gr.  oder  45  kr. 

— — -  ( J.  F.)  Algebra  zum  Gebrauch  hoher  und  niede- 
rer Schulen»  durchgefehen »  venbeflert»  venftehrt  und 
mit  einer  neuen  Yorrede  begleitet  von  Abraham  Gott» 
helf  KäRner»  aufs -neue  durchgefehen  und  mit  eitiem 
Anhang  vermehrt  von  W.  F.  Wucherer.  8«  —  1  rthk 
oder  I  fl.  30  kr. 

Kaide»  oder  das  Mädchen  ans  dem  Morgenlande»  vom 
Verfaffer  der  Hütte  am  Felfen .  erfter  Theil »  mit  ei- 
nem Kupfer.  8-  —  20  gr.  oder  i  fl.  i5  kr. 

Freufchens  (A.  G.)  Theorie  zu  regelmäfsigen  Beförde* 
rungen  im  geiRlichen  und  policifchen  Fache»  itebft  d* 
nem  Yerfuch  einer  noralikken  ^^iüimelifc«  gr.  8«  "-* 
8  gr.  oder  30  kr» 

0)  K  Jl 


fV9 

y 

^iffoplieseilranf  itü.dtfli  ciriiUbei^  Mirbandect 
.  heimge  SchkkCiil  Frankreichs »    nebft  einem  Anhang. 

über  die  policifche  Lege  von  Europa  und  die  merk- 
. '  würdigten  BegebenheUen   unirec  Tage.  g.   *—   tf  gr,  ^ 

oder  24  kr. 
itiimidci  (Ö.  R.)  Diffect.  inaug.  med.  de  reia  aqvae  ma- 
f  rinae  eificacia.  4C0.  —  4  gr.  oder  15  kr. 
Sofaweickkardi  (  C  L. )  Teiuamen  catalogi  ratioonlis  dif- 
•   fertit.  ad  medic.  forenfem  ec  politiam  medtc  fpectan- 

tium  'ab  anno  MDLXIX  ad  naibra  us<iue  umpora.  8.  ma}. 

16  gc.  i^ex  I  & 
Skizzen,  nachgeahmte  Ml'ifsnerifche,  von  ^.  S.  C.  T.  J. 

A«  erd^  Bändfhoi).  g«  ^  1  rü\].  ^der  i  iL  30  kr. 
Strack  (G.)  obfervatioiies  medic.  de  morbo  cum  peted^iis 

et  qua  ratipne  eidem  meden.  üu  Ediüo  novifL  S«  *v 

l  rthL  oder  X  £.30  kr. 
Veikhenblätter  ^ur  angenehmen  Unterhaltung,  von  Lud« 

wig  Epheu.  g.  mit  Mufik.  -<-  14  gr.  oder  54  kr. 

ohne^.  Mudk.  —  12  gr.  oder  45  kr. 
Wucherers  ('\V,  F.)  Beytrage  zum  allgemeiiien Gebranck 
>   der  Deeimalbrüche ,   oder  Tafeln , .  welche  alle  gemeine 
'  Brüche  von  i  bis  1000«^  eine  Auweifung,,   ans  diefen 

die  übrigen  bis  looooo  leicht  zu  finden  und  ihre  A^« 
-   Wendung*   vorzüglich  im  gemeinen  Leben ,    bey  ZinCh^ 

berechnungen ,    in  den   wichtigflen  Geldforten,    Ren- 
ten etc.  nebft  den  Sexageümalbrüchen  »emhaliend.  gr.  g* 

20  gr.  oder  i  fl.  15  kr. 

Mtchaelismerfe  1795. 

Bffohreibung  (geographiCche)  der  Latidvogtey  Orteium 
und  der  in  dieCem  Landesdiflrikte  liegenden  Klöfler» 
Schlöffer,  Dörfer,  Flecken  etc.  denn  von  den  drey 
Reichsftadten  Oflenburg,  Gengenbach  und  Zell  amHar- 
merabffck»  vom  Fletis.  der  £inwohj«eic  etc.  g.  'T'  <9  jgr. 

>  .  oder  16  kr. 

fiedprJKh  xvifchen  einem  deutfchen  und  franzöüfchen 
PrieiUr  von  dem  Eide.  8.-2  gr.  odex  8  kr« 

Koftitt.  (Joh.  Grafen)  Bemerkungen  über  die  (^it  dem 
in  Bafel  ^efchlofsnen  Preuflifchen  Frieden  crfi^hienene 

.  Broc)iüren,  .befonders  über  eine  ifr  letztern,  unter 
dem  Titel:   Fragmente  in  Bezug  etc.  8-  -^  3  gr.  oder 

.   r»  kn      •  ■  .  . 

Wgffarbttrg^  (A.)  Yerfuohe  in  der  Diyhtkunil.  8*  «- 
6  gr.  «der  24  kr. 


den  beticbteften  Mmnu-    üan  g}auk  mii  firfsm;  WeriL 

allen  denjenigen  eine  angcnehme-Anerbietung  bm  m^^Ktw, 
die  ^uf  eine  kurse  Art  aliaa  beyfiunmen  zu  haben  wun- 
fchen,  was  für  diefen  Gegenltand  wichtig  ift,  um.fich..ia 
allen  Fällen  Raths  daraus  ti»  erhol«!.  Der  TerCaiTer  be- 
treibe den  Gartenbau  (eit  mejireni  Jahren.  Er  hat  •  wie 
lach  von  Ctlbft  verfiehc,  die  heften  Werke»  z.  B^  voa 
(Chrifl,  Wilke,  Lüder  u,  a.  m. ,  benutzt,  und  mit  feiner 
Erfahrung  zulammengehalten ,  und  darnach  b^'b^akes 
oder  abgeändert.  Wer  nicht  viel  Zeit  und  viel  Geld  auf 
Schriften  diefer  Art  verwenden  kann  oder  will ,  undXuft 
hat ,  den  Gegenftand  doch  vOUfiandig  kennen  zu  lemeoi 
dem  glaubt  man  mit  diefem  Werke  zu  dienen.  i>er  Pxeis 
ill  1  ctfaL  4  gr. 


Bex  F.  H«  OuUkammm  in  Frankfurt  a.  M.  ift  erfchie- 
-'nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :         .     . 
BAilUer,  J.  C.  F.»- Anweifung  zur  zweckmä£sigenBehjvid- 
lung  des  Obfts-  und  Gemüfegartena,  nebA  Einern  An- 
hang von  Blumen.  2  rthl.  gr.  8*  179^- 
Ein  Werk ,  welche«  nach  der  Abficht  des  "V^srfaffers 
alles  enthalten  foU,  was  im  Obft-  und  Küchengarten  wich- 
tig tft.    Der  edU  Theil  enthält  die  Baumzucht^  der  an* 
4«rf  den  GeAÜfebau,  uod  ein  Anhang  handelt  noch  .von 


Von  dem  benihmtea 

Drfegni '  (Mgindli  d'Etceäeittl  Pitiori »  i eo^  ed  hmt^ 

nelta  loro  grandezza  e  colhre»   London  17594.  §2  Ku- 
pfett.  gr.  Fol; 

•  -  • 

hat  die  unterzeichnete  Buchhandlung   einige  Exemplare 
kommen  laflen,,   und  bietet  fie  don  Kennern  und  Lieb^itr 
bem  in  Deutfchland  zu  dem  mäfsigen  PretJ  von  14.  itbL 
in  Golde  ( in  England  koflen  11^  4  L.  4  Seh. )  an.    Wer 
die£e    fchatzbare  Sammlung  auch   nur  vom  HÖrenCigen 
kennt,  wer  es  weifs,  dafs  er  hier  eine  Gallerle  der  groGs- 
ten  Qiieiüer,  eines  Raphael,  Titian,  Sahraior  Rofa,  Co«  . 
veggio,  Giulio  Romano,  Cipriani»  Paolo Veronefe,  Gior- 
dano ,  Crespi ,  Cagiago  und  m^terer  anderer  findet ,  de» 
ren  Zeichnungen  mit  einer  Kuiilt  und  Genauigkeit  nach- 
g[eahmt  find ,   die  dem  volUcommen/len  Grab/Eichel  Ehre 
macht:   wird  gewi(s  nicht  Ciumen,  feine  Sinunlung  mit 
einem  Werke  zu  vermehren,  das,  foweit  eine  Copie  das 
Original,  zu  erfetz^  vemag ,  diafes  in^  voUkommenCteH 
Maafse  thut.      Da   es  überdem  Handielchnungen  Jener 
Künftler  find«  iron  .denen  fich  nur  das  einzige  Ezemplu 
in  dem  berühmteilen  englifchenCabinette  findet,  fo  verw 
mehrt  diefa  nicht  nur  den  Werth  diefer  Nachahmungen, 
fondern  macht  den  Befiu  eines  folchen  Schatzes  den  Keo» 
nern  und  Liebhabern  auch  noch  um  fo  wünfchenswer« 
ther,  zumal  da  es  in  Deutfchland  fonfl;  fchwerlich  Gäe- 
ftenhel^  giebtf   fish  d^eC^  Werk  ^u  einem  fo  mä&igeu 
Freife  anzufchaffen. 

.  Friedrich  Wilmans  Buchhandl. 

in  Bremen. 

III.  Aaction. 

In  UelMfftedt'wird  den  iX'Julr'undiolgende  Tage  i» 
dem  philofoph.  HÖrieale  eine  aviserlefene  BibAiothek  yon 
theologift:h<in  Büchern* ,  worunter  eine  betrachtliche  Aor 
zahl  englifcher  Bacher  fehr  fchÖn  gebundm  «  öffmtlidi 
verkauft  werden.  Der  Catalogus  ift  b^  denr  Hecrn  Hof- 
commifiür  FUdkr  in  Jena  gra'tii  xu  haben. 
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LITERARISCHE     A  N  Z  E  I  O  E  N. 


Schriften; 


Von   cleiii>  PhOof^pkifdUm  JownuA  eimtr  Grfdtftktf^ 
Teutfcher  Geiskrten  kerausgaf  ebea  rom  Proi  NiH" 
hmmmer»  find  erfchtepen 

'  1)  jQfef  Xiitf  H</e  17^»  «ndialttnd :  t  MhuuMmmgem» 
l)  VcrgUichung  dh$  vosi  Hrn.  Fro£.  Schraid  lu^efttflktn 
$yfteiii$  mit  der  Wifloifcbtfulehr».  Vom  HnnlVo/.  firfc««. 
4)  Einige  Bem^rkimgen  über  den  Gebrauiii  der  Ausdriif 
dLt  Theore^ifck.  und  P«ftluifc)i  und  Theorie  uHd  PMxie. 
Vofk  Ueramsg^ber^  11  £«eeii/|raeff  fplOlo/opIM/cfcer  «SMbr^ 
^.  Ueberficbt  dei  Yorxüglidifteii »  was  Coil  I7tx  ^  die 
I^gik  geleiüet  iä, 

S)  Daf  i>t0  H<^ir  r?9^,  wdcbet  enchäk:  I  ^MewtfM. 
fm.  i)  Briefe  über  den  ReUgionsindiffereatismus  und  ei^ 
Otge  damit  verwmdte  Begriffe;  An  den  Hrn.  Stadtfchrolo 
btr  Knie  in^BeiKUin.  Vom  Hmrtmsgihfr»  II  I^tafioi^m 
ffhüfjaphifcher  Schriften,  x)  Zum  ewigeo  Friodeo :  Sin 
f kUofopkifcker  Entwurf.  You  Xiiuc« 

>  3)  Dßs  3ttf  Hfft  17^»  welcbee  entbiUtt  I  JhhmMtu^ 
geK.  •  1}  Einige  Gedenken,  vertnlaftt  durck  das  Lefen 
der  Bekenntni0e  eiiier>  fcböiiea  Seele  (.Wilhelm  Bfteifteni 
Xjehriahre*  VI  Buch).  3}  Iftllume^a  Sfcepcicifmus  dutdi 
die  Kritik  der  reinen .yemunft  widerlegt?  Gegen  Aenefide- 
-  moa  und  Maimon.  Von  Hm  D*^  Reufinger.  3)  Ueber  die 
Verbindung  der  Seele  mit  dem  Körper.  Von  Hm  D.  For* 
herg.  II  Reeenfionen  philo/opkifcher  Schriften*  f)  Ueber 
die  GeCiKxe  der  Ideenaflociadon  und  inabelbndere  eip  bie* 
kor  unbemerktea  Grun^gefeu  derfelben.  Von  C.  6«  Bar* 
dilL    3)  Prychok>girchea  Magaain,  Eriliea  Stuck. 

.  Dof  ate  Hrft  1796  ift  in  der  Drudterey »  die  mekrero 
Qefte  zugleich  in^  Arbeit  nehmen  mufate  >  um  die  rom 
Srßen  Jahrgang  zurückgebliebenen  Hefte  zur  Oftermefle 
fertig  zu  liefern ,  durch  ein  zufälligea  HindeniiCs  rerfpa- 
tet  worden.  Es  wiird  aber  mit  dem  ^en  Hefte  zugleick 
tiock  i^  dielem  Monat  erfcheinen. 


Httfeiandt  Jmiwnei  -der  fpraei,  JrtM^vmde  und  fVnnd* 
9r9meifkmt^.    Zwef^er  Bernd*  u.S^dt    Mit  einem- iäifmU 


Kupfer.  Inkak:  r.  Ueber  den  Gebraud  dei  Wafi 
ferfiendmiraamena  fai  der  lUmg^fchwiodfacht  ron  Hm 
Hofr.  M.  Herz  In  Berlin.  U.  Ueber  die  Gicht  ron 
Hrn  Hof  med.  Lentin  in  Lüneburg.  III.  Bemerkungen 
über  die  Seekrankh^t  von  I(rn  Hofmedik.  jimtenrieth  tm 
Stuctgard.  IV.  Krankenge fchichte  und  Leichenöfnunf 
einer  an  der  WalTerfucht.der  Tuba »  Orarium  etc.  geftor* 
benen  Dame#  nebft  der  Abbildung,  von  Hrn  Hofr,  Jer*. 
d/nu  tu  Hoff.  V*  Krankengefckidite  und  Heilung  einef ' 
WabnGnnigen  von  Hrn  Bergrach  Buchotz  zu  Weimer« 
VI*  Ein  Beytrag  zun^  Beweife  der  Wirklichkeit  der 
Wurmblattem  von  Hrn  Leibmed.  Hinze  zu  Fürftenftein, 
VII.  Kurze  Niecfar>^hten  und  medizin.  Jfeuigkeiten  x.  Bo* 
fiäiigter  IHuzen  der  falzCiuren  Sckwererde  in  Skrofeln» 
Fleckten*  Nacktripptr,  Lungenfucht.  a)  Ein  zuveriafi« 
f et  Mittel  bejr  der  Strangurie  sahnender  Kindier. 
(Der  Preis  j#dea  Sokka  ift  12  g^ 


Denkwürdi^beiten  und  Tifetgefdiidu»  dor  Alark 
Brandenburg.  Herausgegeben  von  Koamanii  undHeinfiue. 
Berlin  bi  Beik^  u.  Braux}.  Apdl  i7^»  eatkäli  i.  Nach* 
rieht,  welche  den  Hof  betrtft.  2.  Akteqmadiiger  S|eitrag 
sur  Lebensgeichicbte  des  Grafen  von  Sckwarzenbeff* 
Vi>m.  Hm.  Gekeimen  Legatioosrath  Oelricka.  5*  Zu  den 
Bemerkungen  über  des  Hm.  von  Arckenhols  Gefchichto 
dea  fiebenjäkrigen  Kriegs.  Vom  Hm.  ProE  Grillo.  4. 
Zietens  ^ukmal  in  der  Kircke  zu  Wnftrau.  Vom  Hm. 
Gouverneur  Aathe*  5»  Merkwürdige  Nachricht  von  der 
erden  Jubelfeier  der  Univorlltät  Frankfurtk.  €.  Beden« 
ken  über  ein  zu  erbauendes  Arbeitslieus  yi  Barwalde« 
7.  Nachricht  von  der  Feuersbronft  in  Potsdam  am  guii 
September  ^7^  %*  Aufmunterung«  ObAbafune  in  der 
N^umark  su^iflanzen.  f.  Des  Hrn.  Baodirektors  Hakn 
Antwort  auf  die  Klage,  dafii  fo  viele  Gebäude  in  der 
Neumark  vom  Scbwamm  angegriffen  würden.  la  Ueber 
eine  merkwürdige  Dingungsart  in  der  Mark.  xi.-Zur 
Gefckichte  de^  Preiii*  Freiheit  in  der  Mark  Brandenbuf)f 
unter  König  Friedrick  Wilhelm  I.  Vom  Hrn»  Prof.  Kos- 
mann.  la.  Vom  Schadenikaode  des  Kaupenfnilsea  und; 
Wiudbmchii  .in  den  kurmarkifchen  Forften  (BeftpklufiiX 
Tagesgelckic^e.  x»  Heiratete«  2.  Geburten. .  j.  Sterbe^ 
fiOle."  4.  Des  Hm.  Prediger-  Bnimhey^  Dieafteatlaffung. 
(Ü   ^  -  5.  Eis 


s 


m 


S.  tti  SQJShrifM  BMvkUaii«.  tf.  fiin  Mtaer  Ün^uckf- 
m.  r  UnglSdttfille.  t.  Mofdüut.  ,  ^  Bist  mofidi^ 
fieiif  DeakwürflßgkeH.  la  CoDcerc  Ra  di«  Wknra  Mo« 
ttfk  lu  BBfiiacf»ng»L  t3.  Mirkcfftiigigir  Oemid#> 
fWi  •' atfcft  PiviCea  to»  1729.  13.  Brieft  über  Aim  nen^ 
ften  Vorfälle  in  Bcriin  und  feiner  umliegenden  Gegend« 
fMi  Ffof.  Xonatnn«  14.  Recenfionen.  15-  De»  Hm. 
Kitcnre  Pinetti  de  Merd  pbyfikililclie  Beliiftiguiigen. 
t^  Ueber  dtf  Hrp.  Belletmeifter  X^uchefT*i  komirdi-peii^ 
tomimifelies  leUel«  der  en^ifcfae  Hucmaclier  oder  die 
istUebl«!  Abentbeiier  etc«.,  17.  Auffo^ning.  it«  Schul- 
friiliiag.  If.  Anzeige.  20.  Nachricht.  21.  Handwerks- 
VnnihMu  aa.  Berichtigung.  23.  Antwort  des  Heraus- 
gebers «of  ein  eingerandtes  MsnuCcript.  24-  Auszug  ei* 
nee  Schreibens  sttsAngenniiliJr     2^  |0agliei  sioer  wei- 


IL  Ankflndigungwi  neaer  Bftcher. 

*  ■       •  • 

Hptc  de  quelques  Lirlres  notnreaux  qui  fe  tfon^eht  ches 

J.  DedUr,  Libraire  h  Bäle.'  Les  prix  fönt  en  lirres» 

•fpeces  de  France. 

StfoourS  fiur  rhiftoire  et  für  Is  politiqoe  par  TriefUey, 

traduit  per  Cantwell,  2T0I.  j^  Faris  1796.  L.  9. 

Ai^orie  de  la  fterre  par  Lattetherie,    3  VöL  f.   (pri% 

'sctuel).  T..  li 

Lettres  h  Emilie  fnr  k  Mythologie»    paf  Demouftiers» 

•  2  VoL  g.  arcte  fig.  1.6.  15.  S. 

JLes  i&tees  für  fiapi^r  velin,  figures- airänt  la  lettre.  - 

'         i.  13.  lo.  8. 
Les  menas  $  4  Vol.  in  - 18«  caract^re  de  Didot ,  ärec  flg. 

Im  Pantheon'  00  les  figuras  de  la  ftble  atrcc  leurs  hiih)ri- 

ques,  in-g.  L.  5. 

Le  meme  Air  papier  relin*  ügitf.  avant  la  lettre.  L.  9. 
Effat'  für  les  {ouro^s  des  ij  et  24  Tendäniaire  par  flM» 

f.  Paris  179^  L.  I. 

Xoi  p^tile,  pr^M^  de  la  ki  Air  T^tabliflenrent  des  Jii- 

r^,  arec  Tinlhiiction*  d^retto  en  1790.  <:jL.  3. 

Code  des  delits  et  des  pejjnes  du  3  Brumaire  de  Tan  ly 

de  la  R^publique  (25  Ocrf  1795).  '      L.  2. 

Code  hypochicaire  du  f  Meflidor  de  Tan  HI  (27  Juin 

I795).  ^  L.  2. 

Appel  k  rinipartiale  poftertt^  par  la Ciloyenne  Roland,  en 

4  parties,  t.  (prix  actuel).  *^  L.  4. 

Hiftoire  de  Marie  6tuih»  Reine  d*£coire,  par  Mercief, 
■   2  Vol.  18.  Paris  1795-  L.  2.  10  Sr 

Ees  trok  nouvelles  par  Mercier,  tS,  L.  1.  4.  3. 

CoUection  du  vieux  Cordeüer  de  CamiUe  Desmoulins,  f. 

L.  3.  la  8. 
Fahles  d'Antoine  Vitalis«  nouvelk  Mition ,  U.  L.  3. 
Manuel  pratique  du  Laboureur»  fuiri  A\n  traiU  Tur  les 

AbeUles»  pirChabouille»  avecfigures,  g.  Paris.  JIX.  L.3. 
Les  pot^mes  d^Ofliaii,  Orran»  UlHn'et  Ardar,  traduaion 

nouvelle  par  Hill,  3 Vol.  ig.  Paris  1796-  L.4.  I0.S. 
l,a  CnUtine  ou  k  t«iitation  de  8t.  Antoine»  poBbe  <;pi* 

comi-fatyri-h^roi-coaftiqo*  et  burlefque»  Itf.  L.i.  4.8. 
L'Accufaieiir  public  parRidier  Seriti,  ^e.  14  et  »5.  L.3. 
Q^B.  Le  Nnmeto  i^  n^a  pas  encore  paru.}' 


Demiere  d^fenfii  des  p^fts  tl  ftetts  d*BflUft^ .  par  Mo- 
teilet.  Li.  iol& 

Rektion  de  Mr.  de'Oiaamenis»  OfidMrde  k  Mariiw* 
^kappd  des  prifon  d*AunA  etdo  Vawies»  f.  L.  t«  4.  f. 
Qiltoii«  des  d^afbes  de- 8t.  Domingne,  prdcedite  d*im 
cabkaa  du  r^me  et  des  progr^  de  cetiq  Colonie,  de> 
puis  k  fondation.  jufqu*  k  rdpoque  de  k  reirolution 
,  fran^fe «  avec  carte.  L.  5. 

Correfpondance  du  General  Montesqukn  arec  ks  Mtni- 
ftres  et  les  Generaux  de  k  R^pttblique  pendaat  k  cam» 
'  pagne  de  8avoie  et  la  n^gocktaon  a^ec  Gen^e.      £•  3. 
Abr^^  des  Oeuvres  d^Uenrey »  tradiiction  de  Letonmeur. 
Bdle»  de  riÄprimerk  de  Haas,   1794.  tres-jolte  edi- 
tion. .  L.U4.S- 

biRniction  für  le  calcul  des  nourelles  mefures  republicai- 
nes,  8.  Paria  IV.  j^  %,  ^s. 

Inftruction  abr^ee  für  les  mefures  deduites  de  la  graiH 
deur  de  k  tefre,  par  k  Cotauniftoa  «emporatre  des^ 
poids  et  mefures ,  a^ec  übles.  j«  Sr 

Almaoac  National  de  France;  posr  Päd  IT  de  k  R^uk- 
lique,  gros  V<rf.  in-8.  L.  g . 

( Cet  Ahnanac  qui  a  prk  k  pkce  de  Pancien  Ahnana^ 
royiil,  contknt  r  Act»  conftitttttoiiel.  les  Membre» 
du  Corps  legklatif  et  du  DirCctoite  es^ucif »   ks 
noms  de  filiniftres  et  rorganiktioR  de  kurs  bureanau 
ceux  desOffieienGen^raux  et  Sup^tiears  des  armees 
de  kRepuhlique,  des  Membres  du Ttilbttiial  de  (M* 
iation,  des  Adminäbaieun  et  Juges  des  91  Depano- 
«wnu,  rorglaiiktioo  do^  radminiAraiion  des  Poikv 
ceUe  de  Tlnftitut  national  et  des  antMS  dufalifiemfenis 
publics). 
L'estrait  du  meme»  i f.  v  tS  S. 

Anecdotes  curieufes  et  peu  comnHh  fur^  diMrcns  porfou-E 
'  nages  qtd  ont  \ofvd  un  role  dansk%oro)utioiu  L.  1. 10  S» 
SsquiAie  d^un  tatdeau  hiftorique  des  progres  derefprklia* 
main  par  Condorcet.  L.  St 

(Les  exempkires  de  ceC  ouvrage  aroiont  «unqul  pe»? 
*daht  quelqne  tems). 
Biftotnr  de  chien's  celebreli; »  par  Fr^äk,  on^.drgM- 
Vures»  2  Vol.  Ig.  Paris  1796.  L.  3^ 

Acte  conftitutiofiel  du  P^ttple  fran^ms.  aveckrappon» 
k  deckration  des  droiu  et  le  proees  verbal  d'inauguruPH. 
tion.  Park  de  Tlmprimerie  de  DidoCt  gr«  g.         X.  j» 
(C^eft  k  magnifique  edition  de  k  conftttucion  de  S793*> 
Exameh  de  quelques  principos  Skron^  en  ^kdricitd  »  par 
^ig^tld-la*Fond.  Park  179^.  g.       -  £..1.4.81 

Kouvelle  Grammaire  raifonnde  k  Tufage  d^me  jeune  per» 
fonne »  par  Pankoucke ;  00  y  tfouve  plufieurs  morceaox 
de  Lahatpe,  Suar^,  -Fran^k  de  Neuchateau.  2yoL.  g. 

L.8. 

Voyage  de  Thunberg  au  Jipon»  4  VoL  g.  ar^ec  pknches. 

Bfile  le  12  Avril  1796. 


Es  ifk  den  Phyfikern  bereits  durch  meine  phjrfiologi- 
fchen  Briefe  an  Herrn  Blumenbnch,  welche  in  Herrn 
Grens  neuem  Journ.  der  Ph^'fik  erfchienen  Gnd,  und 
durch- die  öffetirliche  Auffbrdt*run{^ 'mehrei-ef  Gelitten 
bekannt»  dafs  ich  Qm  einigen  Jahven  mit,  eijiec  Untct^ 

fiichung 


5^^ 

Mduiftift  Mn..  leb  ki^  nicht  ToreiHK.init  dir  Heraoi-^^ 
gO^  df«for  B«>lMdiningen  feyin  wollen ,  «in  diefdbea' 
iikfcli  for^fikie«  Prüfung  und  Verv^ielftchung  mrintr 
Ycrftidie  fo  idb  ^eftätigen ,  tli  es  der  groftfe  Ocgenftima^ 
f«rdieat,  über  den  idi  diel^  Arbeit  untemommen.  ,  JM 
^bube  ich  et  endlidi  wagen  ani  dürfen»  dieCdbe  demPub^ 
lübAm^Torzulegen  und  fie  wird  einige  2eic  nach' Johanhis 
in  Berlin  (bey*  Decher  und  COflsp^  in.  Pofen  gedruckt)  un* 
tcr  iem  Tit^  errcheinen; 

Ferfi^he  übir  dit  gtteizte  JtUileU  uii  Nervenfafer, 

mehfl  f^ermuthungett  aber  den  ckmmjch^  Prozefs  i€f 
■     lihenf'fVon   Friedrieh  Jtexmmdär  eofi  EmnMdt'^ 

mit  einigen  Jnmer^.  des^Brfr.  Bhmff^o^h  ««d  XW- 

ff^rtafelnl 
ZMere  Schrift  fängt  mit  den  Galranifchen  Verfuchen  an, 
flicht  als  wenn  diefe  den  Haupcgegenftand.  derfelben  aus-, 
machten»  fondem  weil  fie  mich  gleich farnzii  den  folgen- 
den Beobachtungen  über  die  Yitalitac  leiteten.     Durch 
die  Art,  wie  ich  die  GalvAm  Yerfuclie 4nfielle ,  ohne  Jki 
Maal]e    und    Kohlenilofbaltige  Subftanz<n>   «um  Theil 
nit  bloffi  organifch  rerburtdinen  thierifchcn  teilen  glau- 
be ich  unwiderfprejhlich  bewcifen  zn  können,  dafs'dei^^ 
Stimulus  in  diefem  wunderfamen  Phaenomefne  ron  den 
Organen  felbft  ausgeht  und  däfs  fich  dief^lben  dabei  kei- 
nesweges  leidend  rerhalten..      Ich  habe  mich  forgfältig 
bemüht,  die  •Thatdchen  ven  den  TMuthui^eti  über  ih- 
re Urfachen  xu  uennen,  weil  e&  mich  unendltclv  fc^mer^ 
■en  würde»  Facti»  deren  Erforfchung' mir  fo  viel  Aiv 
ilrengung  gekofiet»  mit  den  theoreüfcheii  VcrniuÄuxigen 
xugleich  vergeflen  zu  fehen.    Auch  legte  ich  mir  das  6e^ 
fez  auf»  nur  neue  Beobadttunceo  zu  liefern  und  deräl* 
Itren  nur  dann  lu  erwähnen»    wenn  ich  Ü€  erweitern 
9der  umflofiMn  rhonzM.    Die  Hauptgegenfbinde ,  welche 
idi  behendle  fiod  fi)lgende:  ^Allgemein«  Qeditigungen  un« 
i«r  denen  galvanifidie  Muskelbewegusifen  erfolgen»  nach 
TtrfclMidenem  Zuibnde  der  £np|aiiglichkeit  der  Orgam| 
'—  JSrhöhte  und  min^^re  l^rr^gbarkeit»'  poiitive  und  ne*- ' 
f  awe  Falle  nach  beßimmten^Gefetzen  «-  Ausdruck  dec- 
leiben  durch  allgemeine  Zeidien  nach  Axt  inalytircker 
Femeln  -*  Wirkung  der  I^erven  als  Aiuhrakofkop  •y' 
iffltcrbiudung  undZerCchneidung  der£§lben  -~  Jpliuftröh- 
Äen  eines  Fluidums  durch  nidit-cohfteriret\de  Theile  —' 
Senfible  Ati)BOs]phiiTe  der  Kerven  und '^Beftimmüng  ihrer 
Grofse    nach  verfchie^enen.. Graden  der  Lebenski^attt  — - 
VVie  die  xhierlfche  Affatene  aus  der  Entferniuig  ^(irirkt  -* 
Unterfuchung  deflen  was  im  teiter  rpr^eht.  *  — .  Neue' 
Gjalvan.    ,  Verfucbe  mit  Menfchen»  Infecten  und  Wür- 
mern T  Verfuche  mip  Herzner^en  — r  Erklärungsarten  des 
Galvkn^  ||.eizes.  und  Anreihung  diefer  Erfcheinungen  an 
'andere  früher  beöba^^btejte J^fcbeinun^en.  r~,   Wtderle- 
gung  der  yphafoheA  -Theorie  '.«v-  Die  Flamme ^  ifi  kein 
Leiter  des  Galvan.  Flu|diims  .*r    Belegung, der  Metalle 
mit  Hauch ,  Dampfelektrophor  -*  Nutzen  des  Metallrei- 
zes  —  Wunderfame  Erfcheinungeu  bei  Blalcnpflaftern^Tr 
Neue  Methode  durch  den  Galvan.  '^eHVfcti  die  Reizemr 
f  Männlichkeit  der  thier.  Orgau«  zu  prüfen  *-  EntdecJi^ufb^ 
gen  über  den  fpecififchenHei^^  der  irritablen,  und  fenübleiy 
Fiber  ^  Hückblick  auf  das  eitifeitige  Bro^^tfche  Syfleni 
rom  ühenifcher  und  aAhenifcheriüraft  *•  Wirkungieo  der 


Maßkm  nf^  Heimi  usii  ^.  Ummb  auf  M  Kii#k^ 
Ikler  ^  Yeräche  mit  oiydirtem  Acfcnik»  «i|jrge»llCf» 
tochfalzfiureV  iHi^eMcem  Ainflioniik  unji  iiidec«&  Mr 
fen  «uf  die  «}iiefttcfa«ii  Orgatie.  (Skt  g«tr«&Mte  Ofgvi. 
i^e  irritaUeii  fenfitden  Tibern  verMrni »  kann  19  m^9» 
«fei^iide»  Tom  2nftand€f  der  tt^fflvA  Unemgbksieit'W 
dem  d4t  idchften  RetzempfäiigUciiliek  wkobM  uiid^  vf« 
diefer  idederum  zu  Jener  herahgeftimnit  wetdtti. .  Oiü^i 
Wechffl  erhöhter  «nd  gefttnierter  Lebenskaft  ift  in  t4*> 
tkem  Nervwi  Tier  bis  fuÄ&nal  eben  fli  willkÄhrJich  hef# 
rorwbringen,  als  die  Hand  des  rdnftlirs  die  Saiten  ei- 
nes  InftKuments  an-  und 'sbCj^atirit.)    RiizempfiiBgHchkeJr 
der  Organe  in  Soimenlichte »  bei  verfchiedener  Tcmpe-  . 
ratur  im.  Sav^rftotfgas»  Ötickgas'und  W^KTedftoffeas  und 
im  !2!fuftänd'  der  Rühe  —  Untcrfüchung  der  Frage»  oW 
vermehrte  od.  verminderte  Err^barkeit  in. der  veräiider- 
icrti  Struktur  dfer  Fafer  4^4».  iaJWittheüunfj  eines  gasför- 
migen,Stoffes  gegründet  ift.  —    Ein  einzij^er  Stoff,  idai 
.Qnrgtoi^  brftimpt  nicht,  den  Grad  der  I^bcnskraft.    Be-, 
^fs*.  dafe  ^  Azot^  eine.iÄhendlichV<>f««i*  WiAuhg 
auf  die  erhöhte  Erregbarkeit  der  Organe  hit  —  Verom* 
*»xigeii..üfe^  den  chemifcben  Frozefa  de*-  VitalicÄt  4^ 
die  yeri^ältniffe ,  welche  dieieii  Froxelk  befönierri,  heiA 
mei^  und  vied?r  erwecken  —  Die  Lebensvcrrichtüngen 
find  mehreren  Stoffen  zuzufchitiben  — .  Muskelbcwegulig» 
Öjre  Stärke  u.  SchwÄ<;hung  ;j-  Tod  -  Z>P9iefadier  »^ 
(Un4  der  thierifchen  Fafcr  im  "Tode  —  Fäulnift  —  W^ 
Ijwg  d^Nfrreokraft  auf  diefelbe  —  .Definition  belek- 
ter ypi  unbelei>ter  Mitterie^^  VermQ«kuiii«r  iibtr 
C]^r8kter  t^^rpheir,l^ndu9liä^ 

^lÄeniTi^'^'  '    \   *' 

.  r.  1,  r.  Humb*l«fc 


r.  I  .      w        .*   .  4 

.  B^ J.  G.  Mokff  in  Schleswig  find  zur  Oftcrme»  l7J# 
iolgende  ^leu»  Bt^ch^  erfcbienen: 

'^^cht^  Heinr;  Ohrift.  Leben  und  Tod  Mnig  P«^^^^ 

,  Erften  von  England ,  ir  Th.  m.  e.  Titdk.  J.      l  wm. 

Jmgitßz  und  Hier^nynmSt  oder  Briefe  über  die  moralifcfat 
Vijdung  des  Menfchen  nach  den  B^ürfoüTen  «nfrer 

i  Zeit»  irTh,m.K.«.  iMdr.ltgr. 

B4;rger>  J.  E.  die  Angelegenheit«!  des  Tags,  ein  WoÄ 
an  Dännemarks  felbftdenkeh^e  Minner.  Nene  ▼om 
Verf.  felb(^  überfetete  Aufl.  8^  S  ^' 

Er'^  und  Jbel ,  Könige  von  Dannemtfk.  Ent  Traoerfp. 
in  5  Aufcügeii,  S.    .  itf  gr» 

•k  EwM^  Abhandlung  von  dem  Dieiift  der  leichten  Trup- 
pen, g.  ^  ^P^* 

c  Haißchs  Anfangsgrunde  -der.  B«periflwntdphyfik.  Ai|S 
dem  Dänifch.  von  Tobifea^  2r  u.  letzter  Th.  8.     Stogt'. 

jCarl  vM  Bendikäm  it  und  %r  Th.     Neue  AnSage,  S. 

I  rthlr,  i^gt. 

'^  r-  f— .  Deffelben  |r  und letz^  Th.  9f  ^  ngr^ 

Kritik  der  Hypotbefe  einer  irarern  Verfudmng  im  Ver- 
band es  vermägeir  Jefii.  Vom  Verfatfer  der  Schrift:  D}$ 
Verfuchu  j^tfgefchicht«  Jefu,  ein  Empörungsverfuch  Jü- 
di£cl)er  Pr.efter.  ,S,  •  »6gn 

Plshf^fen,  Dr.  J.  W.  Lehrbuch  der  Moral  uod  Religion 
.;  n^ch  reinen  4är|ia4rii$wi  ßrdie  gebildetere  Jugend»  g« 

(^    sV Ott*' 


1 


5i7      .        . 

Infel  Fehmem ,  g.  ilrdün  8  gt. 

FHectpu  flmxime  neceflcm  thMlof  U«  do(pntticae.    In 

urum  fcMtmm  inlariorum  e  Mar»  Epuooie  ^bmA.  chrir 

:  IlMaae  pocifisittBi  cicevpu»  t.  $  S^-. 

Die  ReroliiciMi  in  Eogtend,    pn  hiÜfsht*  aduufpi«!  von 

Heinr.  Chrift.  ^tfttrMitl,  Ir  Th.  m.  e.  TitfOit,  g.,ictblr. 
^dbnitfe,  a  A.  G.  Predigtili  bey  feiner  Amttroränd^nuig 

gehaltan  •  u,  anf  V«riangen  herauif  eCT»  !•         ,       3  f^^* 

tertnfemp  J.  do  fcralQ]o&  cocpocii  compag»»    t«  maj. 

-  (kl  Conmtfion).  3  f^» 

Traum^eCdtt»  diw»  nadi  Aem.  Latein,  dca  Peter  Cunäur^ 

'   Zar  Mi£haeUs9e0e  d.  J.  erfcheinti 
^.  \Roclkoiif .  Fn  £, ,  Siuämarltuii«  od,  MenCchcnkatecUik 
nus  in  kirnen  Sieben,  t»    ,   *    ; 


yeneSeluiUli  ren  neuen  IKidieni »  lii  gleick  cbicAini^ 
den  beym^Kunftlündler  Drey&lg  in  Halle»  »  hi^ 
ben'find» 
A]>bildungen  ron  fremden  VÖtkem  und  Tbieren  In  lan^ 

siemen  Abgüflen.    NeUft  BeCchreibung  ihrer  Lebensartk 

rom  Herrn  Frofeffor  Forfter  und  Hügel  in  Haue .  vier 

Lieferungen.  ,  tf  rthl». 

^EC-.Bueh  in  fiinf  Spradien  •  m.  fehr  vielen  Kupf.  I3  gr« 
AB C- Buch  mit  23  kleinen  |CupC  nebft  Befchreib.  t  gr. 
ABC-  undLefebuck  mit  aj  BUd#m  au«  der'Neturg»t 

fchichce.  4  *^- 

ABC-8pi^f  ledinologircfaes ,   moriL  und  naturliifteri; 

aStkm,  nebft  dei/fti£h  für  Kinder.  i^C* 

AbbUdungen  Ton  Menfickcn»  Tbieren,  YÖgeln^^Fifoken 
'   und  Aeipbibien»  m.  Kupl  I2gr« 

Anweifung  aum  Sticken  •  mit  W«len.  nusgemahlttn  und 

fckwarzen  Zeichnungen.  *  «tllr. 

Afiweifung  wie  man  Schmetterlinge  fangen*  xubereiten, 

benennen«  ordntn  und  vor  Schaden  verwahr.  foQ.  9S^< 
Aiiweifung  tum  Kupferfiechen.  '     3  €*• 

AnweiC  da«  Ciavier  eu  fpieieut  oebftHandfttickchen  von 

Tiirk.  w  .  4  ff* 

AnweiC  sum  Billard-^  Scbiub-»  DtBmo«  und  Toccate- 

glifpieL  4fri 

Aufritze  in  Stammbücher.  3  tr* 

Bilderbuch,  moial.  u.  nabirhiftertfdies.  m.  Bildern.  6gn 
Brieffteller  (der  kleine).  3:^* 

Büchltnga  Tugendfpiegel  für  Kinder,  m.  Kupf.  9  K^- 
Carolinena  Blumenkranz,  enthält  Pfanderfpiele,  Lieder; 

Täifize.  6  gr. 

Commerfchbuch  der  hau.  Studenten.  .     4  gr. 

Chroiiologif:hes  Spiel  für  Kinder.  4  ^. 

Färberin  (die  kleine)  AnweiH  Seide ,  Linnen  und  Wolfe 

SU  Farben.  4  gr. 

Friederiken«  frohes  Buch,  entkalt  Ffii9derfpiele;Xieder, 

Gefuiidheiten.  .    ^  Rr. 

Forfters  Abbildungen  merkw.  Völker  und  Thiere,  nebft 

BeTchreibung  ihrer  LebenMrt.  12  gr. 

Forfters  Sitten  und  Gebrauche  einiger  fremden  Völker, 

mit  Kupfern.  12  gr. 

tet  frohe  Seelen  FfinderTpiele  und  Lieder.  4  gr 


SftS 

GefelUcfaafter,  der  tngenAiqe»  ftdnr  (toniiii^  mn  Ttin 
derfpielea  und  Liederfi.  .      ^  ^       "  x6  gr. 

Geii:hichte  des  Krieges  zwifchen  Öefiereich,  Prvulheti  tw 
den  FrsnzoCen«  ^  g^^ 

Heimchens  Wimcyrfreuden  ^  Ffanderrpide,  Lieder  u.  L  w^ 

l^efa  naturbiftor.  Abc-Buch»  mit  Kupf.  12^' 

Koch  -  und  Uausbaltung^buch.  16  gr. 

I^cbin  (dio  kleine).  ^  g^, 

Leben  Jefu »  (tir  Kinder ,  mit  Bildern.  ^  gy. 

Lefebuch,  naturbiftor.  y  4  Bde  mit  vielen  Kup&     2rthlr. 
LeTeübun^eii  in  d.  franz.  Sprache  ,  init  vielen  Bild.    6  gr. 
Ö^ms  AnweiCung  die  fr^zof.  Sprache,  zu  kmen^  inieBit 
.  dem.  .  tf  gr. 

Bofenritter,  einige  Gefchicbten  fiir  Kinder,  mit  c  Yo|w 
rede  vom  Herrn  Profeflor  Forfter.  9  ^^ 

Röschens  Feyerftundea,  enthalt  Lieder,  Spiele  n.  t  w-  tf  gr« 
Zeichner  (der  kleine^  4  g^ 


^f^    DI,  Bfidm:  fo  zu  kaofen  gefudit  werden 

Wer  die  Jahrgange  1793 ,  94  &.  95  der  Jenaer  A  Li« 
teraturzcitung  zu  verkaufen  bat ,  und  folche  in  einem  bil- 
ligen Preis  abzuladen  gefounen  ift,  wird  eWiidu,  es 
Flickfchen  Bu^handlung  in  Bafel  anzuzetgen. 


IV,  YenniCchte  Anseige«  i 

Die  Aecenfien  der  4Ueinen  Schrift  Nro.  35  ^  aSgO« 
meinen  Literaturzeitung  von  75^  unter  dem  Titel :  Della 
'  prima  örigine  della  fumpa  in  Veneziä  p^r  opera  äi  Gi« 
ovanni  da  fpira  del'  1469  etc.  gab  mir  GeJegenbcit»  hie» 
mit  bekannt  zu  machen :  dafs  ßch  bey  mir  umerfenigteii 
eine  venetianifcbe  Ausgabe  der  Yulgata  von  dem  Jahr 
14*^5  in  gr.  S.  mit  zwo  Columnen  die  Seite  befindet.  Der 
beygedruckte  Anhang  in  den  Worten;  ExpViclt  Biblia 
imprefla  Venetiis  pFrancifcum  de  Wdbhin  etNicolaiunde 
fränkfordia  focios.  M.CCCC.LXXV  zeigt  deutlich»  dafii 
dtefe  Vulgata  in  benanntem  Jahre,  fe  wie  die  übrige 
Befchaffenhett  derCelben  •  die  gaiuE  mit  denen  danuflüs  ge- 
druckten Büchern  übereinkos^mt ,  gedruckt  worden.  Die 
Änfuigsbuchltaben  findjiach  der  Gewohnheit  der  damah> 
Iigen  Zeiten  abwecbfelnd  rpth  und  blau ,  wie  die  Anzet^ 
gen  darihun,  gefchrieben  worden.  SoOte  jemand  be- 
nannte Vulgate,  woran  der  Band  üoch  gut  ift,  und  auch 
fonfb  kein  Blatt  abgeht ,  aufler  da(s  der  Buchbinder  da** 
mahliger  Zeiten  einige  Bo^en  verbanden,  käuflich  an 
fichl»ringen  wollen;  fo  zeige  hiemit  an,  dafs  ich  Celbige 
entweder  für  baares  Geld ,  oder  auch  an  einen  Buchhänd- 
ler gegen  Taufch  einiger  mir  brauchbarerer  Bücher  übex^ 
lalTen  will.  Die  Adrefle  an  mich  ift:  An  Daniel  Graofer 
evangel.  Pfarrer  in  teutfch  Sares ,  in  Siebenbürgen  lÖbL 
tVledinicher  Stuhls,  \iber  das  Elirabetftä^er  Poft-Amt 
&iebey  kknin  ich  nicht  uitbemerks  laJOfen,  dafs  auch  diefc 
Ausgabe  mit  den  beygefeztan  Dnicker-Namen  einen  Be- 
weis  davon  abgiebt,  daft'  Venedig  eine  geraume  Zeit 
ceutfcbe  Buchdrucker  gehabt ,  ehe  es  jemanden  in  diefisr 
Stsdt  einfiel,  (ich  an  die  Kunft  zu  wagen,  von  der  der 
Srfinder  ein  Teutfcher  ift. 

Daniel  Oräfot.     • 


^^ 
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^i«e  Büjrber^Aiiodon  gvh4lteu  w^deu,    in  wekMr      f^lJ^/?^?^^"    ^^™*  ^?5^  Seb.,  Wagnei.  (1^38.)  „u« 

•       *   *  '  IloJzrcbniiten. 
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i6gt. 
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7.  ^  Me]ra  ^nifiefio  uniirerfal  de  los  inales  crevejeci-      7<-72V  Cateaby  luid  Edwards  Sammlung  Seltner  VögA 
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Oxon.  e  th.  Scheid  715* 


Madrid. 
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13-16.'  Diccionnaire  ^iftorique  et  critique  par  P.  B^yle. 

Tom.  I  •  lYi  Amiberdam  1740.  4  Bände. 
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boni.  Tr  HL  Li«d.  1590. 
X37.  Piatonis  ^p.  omnia.  gr.  lat;  interpr.  M.  Ficino  f'rf. 
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O)  T  X2> 
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Fresne.  Tom.  I  -  III.  Par.  635. 
2T5.  Les  ambaflades  du  Caod.  du  Perron  par  Ligny.  Par. 

2 16 -Ig.  Memoires  des  fages  et  royalles oeconomiead^eftat 
.   de  Henry  le  Grand  (p.  SuUy).  T.  I.  IV.  Paris  662. 
219-21.  L^etat  de  la  France  p.  poiilainrilliers.  T.  I-IL 

Xond.  727*    •  • 

228.  J.  B.  Caiufii  btbliotheca  btit  regni  SiciHae.  T.  I-II. 

Panorm.  723. 
233.  Hifloriae  Normannorum  Scriptores  anciqtii.  Par.  6io. 
239-40.  7.  Mariana  de  rebus  Htfp.  L— -  c.  J.  £.  ftlinia- 

nae  conc.  L.  X.  T.  I-IL  Hag.  C  733. 
241*  Rerum  birpanicarum  fcriptores  aliquot,  ex  btbl.  Rob* 

Bell.  T.  I .  IL  Frf;  579* 
;H2-44*  ficbwandtneri  fcript.  rerum  hung.  vett.  ac  genui- 
.  AI.  T.  l'.IIL  Vien  746. 
346 -48.  Belli  notitia  Hung.  norae  geogr.  hift.lT.  I-IIL 

Vien  73s. 
349.  M.  CrTifiii  Turco-Graeciae  L.  yilL  Baf.  584* 
250.  Explication  des  cent  eÜcmpeSt  qui  reprefentent  difT. 
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262.  P.  Kolbens  Cerahreibujig  des  Vorgebirgs  der  guten 
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264.  Beruh,  r.  Breydenbach  heiHge  Rei/en  gen  Jerusalem. 

Mayntz  4S6.  c.  f» 
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330.  Ang.  Politiaiii  opera  omnia.  Ven.  ap.  Aid.  1498. 
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743.  c.  f. 
353-  The    Gardeners  Diaronary    by  Ph.  Miller.    Lond« 

752.  c.  f. 
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754. 
>94.  Reftaitraclon  potitica  de  Espanna  y  dcftros  publica« 

ddf  Sancho  de  Moncada  por  maao  dcl  ICarqiMS  de  Yil« 
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753. 
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art.  L.  774.  4  Bande. 
459.  Gebbardi  Gefchichte  von  Dannemark  und  Norwe* 

gen.  Halle  770.  mit  Chanen. 
462.   Haid^s  Ehrentempel  der  Deutfchen  Geldirfiimkeiu 

Augrpurg  747.  mit  K. 
472.  Sckouwtoneel  des  menfcbelydcen  Leeven«-  (emblemnta 
Horac).    Door  Clerc  in*s  Gravenh»  7^5*    met  Konft* 
plaat.  (in  Saffian -Band  mit  goldnem  Schnitt.) 
4$  2.  Der  Mefilas  v.  Kl.  Koppenh.  755.. 
493.  Moehfen  Sammlung  von  Bildniflen.  Berlin  777.  mit 

Vign. 
4S4»  Befdireibunf   von   Kopenhagen«  D2n.  Franz.    und 

.Deutfeh.  Ktob  749.  mit  K« 
4$7«50i.  Büfchtngs  Magazin  fiir  die  neue  Hütorie  und 
Geographie.  Hamb.  771.   i  bis  17  Th.  und  20  Th,  in 
15  Bänden« 
5i7«2o.  Cahnets   Biblifciies  Wörterbuch.   Llegnitz  7St. 

t .  lY  Tk  4  Bände.  - 

521  -30.  Allgemeine  Ltttfftatur- Zeitung  v.  J.  i7gS.  I-IY 
BMi&t»  von  I7gd.  I.-IY  Bande,   I7g7.  I-II  Bande,  19 
Binde« 
S33.  OlatTens  Reife  durch  Island.^  i,  3  B.  Kop.  u*  L.  774» 

mit  K. 
53S  -  34.  Ponioppidaii's  Dähtfcher  Atlas.  Kop«  76^.  i,  a  BL 

nät  K.  2  Bande. 
555.3^  Pertraits  hiflor.  de  hommes  iH.  de  Dannemark. 

I74(J.  T.  I-TF.  1  Ba'ode  mit  K« 
543.  Les  Cefars  de  Tempcceur  Julien  p.  Spanhein.  h  i]mfti 
72j«  av.  plancb.  *     ♦ 

549 . 7«.  Köhlers  Munzbeluüigungen«  Nürnberg  733.  Th. 

I-XXIL  nebft  Regtftern. 
665.  Reynedt  Yofs  de  olde.  Roftock  592. 
d7i.  Thevcnot  VoUflandige  Reifcbefcfareibung  dnrdi  Euro« 
pa,  Aüa  und  Africa,   mit  fchönen  Kupfern  gezieret. 
Frf.  _am  Mayii  793. 
636-87*  nifl.  du  Concile  de  Conßance  p.  TEnfauu  T.  !• 

IT.  Amft.  727.  c  f. 
690-91.  Renaudotil  liturgiarum  orient.  collect«  T.  I»IL 
Par.  716» 
(3)  T  a  Tö8» 
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-▼-     -     ^, — ^-.  ^  .  -  *       -..-.,     "z 

^05.  Renaüdot.  liiA.  patriarch.  alcÄanflr.  jacoBTt.  Pac  715. 
tiP-.The  Coraii  with  explaii.  notes  by  Säle.  I^iid.  73'4,  ' 
7Ü.  Le  Chöu-Xing  par  Confuciiis  trad.  par  GaubiL  rer. 

p.  de  Guignes.  Par.  770.  c.  f. 
7^3-  Hiftoriarum-  mfrabilium  auctore^  graecl»  c.  Meurfiu 

.  L.  B.  622. 
"^f.  t^le  göttesdienftlfchen  Gebrauche  der  Obotriiten  von 

Mefchc  und  .Waogen.  Berl.  771 .  c.  f.    ' 
726-ii..  firuckerrhift  xritic^  philoibphiae.  T.  I-IV.  c. 

•  Supfft  t:  742-^7. 

732.  Ocellus  Lucanus  de  natura  univerfi  gr.  etIat»c.com. 
Vizzanii.  Jjnft,  66t.  ' 

733.  Paraexietici  roteres  c.  n.  Goldafti  et  Ritt^rshufii  con* 
Jectr  Infulae  604.   ,  "  • 

753-59-  Schoepffini    hift,  Zarin go-Badenfis.   T.  I-VTI. 

Carolsr*  7(J3-6(f. 
7<J3-72.  Sattlers  Gefchichte  des  II.  v.  Würtemberg.  Ulm 

7^5)-79.  c.  f.       ' 
774.  Des  II.  Ef.  R.  Staats-  imd  Lehnrechc  mit  einer  V»r- 

red^  von  Buden  Jena  751. 
7Ä6*.  Recherches  dlintiquice.  p.  Spon,  Lyon  6S3.  c  f, . 
787*  L«  Alletii  animadv.  in  antiq.  Btrufcarum  fragmen- 

ta ,  al>  Inghiramiö  edit'a.  Par.  640. 
738-  J-  Fontauini  autiqutuces  Ilorue»  coloniae  Etrufco* 
"rum.  Rom  723.  c.  f. 
800.  Catalogue    raifonn^  d*une  collection  des  medailles. 

^774.  c.  f.        ' 
8ÖI-IO.  Memoires  pour  fervir  Ii  rhiftoire  du  18  Siecle, 

p.  Lamberty.  T.  I-XIV.  Ha/e  724-40. 
$13'  Folybii«  Diodori  etc.   Esorerpta.  c^  n.  Valefii.  Fär. 

tf3i. 
fi4.  Aeliani  yaipice  Idlloriae  L.  XIV-  gr.  lat.  c.  n.  v.  & 
.  Gronovii  L.  B.  721. 
916.   Hidopbilacti    Simocattae    hiü.-  Mauricii    tißp,    I^ 
.   Vm.  etc.  ed.  a.  Fac.  Pontano,  Jngolfl.  604.« 
143*  Lliidoire  <fe  Villehnrdovyn  de  la  couqueAe  de  Con- 

ilantinople  par  Vigeue?^.  Par.  584» 
I4P -51.  Ccilarit    noritia   crbis  antiquL  c.  C.  J.Schwarz* 

T.  I-II.  c.  tab.  geogr.  L.  737. 
S52-54,  firiecli  paralella  Geographiae  vet.  et  novae.  T.  I« 

II.  c.  app.  Par.  648- 
t56'  Abulfedae  dd'criptio  Aegypti  arab.  lat.  ed.  Michaelis. 

Goetu  776".    ^        '  * 

|S7-  I*lne^a  mundi  auct.  Peritfo}.  c.  verß.  lat.  et  n.  Ily^- 

de.  Ox.  c.  th.  6ch.  691. 
|58-  Vet.  roixL  itineraria  c.  WcflelingiL  Amfl.  735. 
SSp.  Baumgarten  peregrinatio  in  Aegyptum»  Arabiam  etc. 

•  J^or.  594. 

$6i*62.  Lepechins  Reife  durch  Rufsland.  Th.  l^z»  -^hb. 

774-83.      ; 
$66.  ConfideratioRS  polit.    für  les    coups  d'BIVat.  Rom. 

td8'  Ueronis  Bnjoppeica  fr.  lat.  interp.  Boldo  A.  Y.  61^ 

c.  f. 
170-7'.  Mem.  d'Artillerie  p.  St.  Remy.  T.  I-II.  Pari» 

707.  c.  f. 
175.  P.  Fcfti  et  M.  Verrii  9e  reib,  fign,  L.  VI.  c.  Dace- 

rii  iu  ufiUB  Delph.  Amfl«  700« 
178  -  y-  Jacobsfohns  technologifche^ Wörterbuch.  Th.  1, 2, 

8uttin  und  Berlia  7^« 


f(io,  Alpha Wum^7U)^<^mKn  ftii^.  et  lab.  Avg-  A..6eor|ü.- 

Rom.  762.  <   . 

887*  Libanii  orationes«  c.  Relske.  VoL  L  Altenb.  7g4« 
Z92'96'  Sylloges  epiftolarum  a  virts  iU.  fcript.  coli.  Bü^ 
.   manno.  T.  I-V.  Leidae  727,     - 

905.  €1.  Italorum  et  Germ.  epp.  acT  P.  Victbrium  ex  scc 
^.  BandinL  Flor.  75S.     ^  ,\    \  r.  '  . 
911.  Taraphae  Mqilakah  iraj^.'  et  lat.  ed.  Reiske.  I..  B. 

«  a  0 

732. 

913.  Pindarus  c.  fchol.  gr.,Rom.  ap.  Calergi.  715. 

914.  Q.  Etmii  Fragmeiua  quae  fuperfunt.  c.  IleüeliL  Amftr 

'707.    .. 
.923.  Ileinr.  Alkmar  Reinecke  der  Fuchs,  d.  Gottfched. 

L.  und  Anift.  752.  c.  f. 
933>  Bibliotheca  Siciliae  vet.  auct.  Eenda  Ragufa.  Rom» 

700.  •  .  ' 

^o.  Bibliotheca  Vaticana    ab  A.  Roccha   comm.    illufi. 

Rom.  592.  c.  f. 
^41.  Sylburgii  cataL   codd.  graec.  mfL  bibl.  Vatic.  Frf. 

701. 
^55-^4.  Abhandelungen  der  Ba^'erifchen  Akad.  d.  \^ia, 

B.  I-Io.  Miinchen  763 -7(J. 
96S'  Ebendaf.  Keue  hift.  Abhandl.  ^.  i.  München  77^ 
^9,  Villoifon  anecdota  gr.  T.  f-II.  Ven.  7gi. 
P71-73.  Bibliotheca  volante  di  Gi^telli.  conc.  doLFancaiE* 

tti.  T.  I-IV.  Ven.  734-47- 
5^4 -7tf.  ECTais   de  Mpntagne  avec   des  ^ notes  p.  Code. 

T.  I-JII.  Paris  72S. 
978 -80*  Abregt  d^  la  vie  des  plus  fameux  peintres.  T.I- 

'  III.  Pari»  745-  ^  - 

j^i.  Rei  accipitrarlae  fcrlptores,  »cc»  liberde  cura  cantifl| 

ex  bibl.  Medicea  Lut.  Par.  4ii- 
9^2  •  83.  MöhfeiiS  Befchr.^  einer  Berliner  MedaillenXanii|i. 

lung.  Tb.  1-2.  Berlin  773-81.  c.  f. 
«988 -9I.  Haller  elcmenta  pbyfiologlae  corp.  hum.   T.  I- 

VIII.  Lauf.  757  -  66. 
992.  Auctarium    ad  Halleri  dem.  phyf.  Fafc.  I-IV*  t^ 

780. 
99^^  Ej.  Bibl.  anatomica.  T.  I-II.  Tig.  774. 
994.. £j.  BiM.  chirurgica.  T.  I-II.  IJ.^fi  774.. 
1005.  Fcrskol  icoiies  rerum  nat.  c.  Niebuhr.  Hann.  77^- 
10C6-7.  Awliant   de  nnc,  animalium  L.  JCVH*  gr.  et  lat. 

Ck  Gronov'i.  Lond.  744. 
10I1-12.  Dictionnaire  univcrfel  d'AgricuUure  et  de  Jar> 

dinage.  T.  I-II.  Par.  731.       .  , 
I017.  Rei   agrariae  Auetores  legesquc  variae  c.    GoeGL 

Amft.  674. 

1022.  Voi)i  varianim  obfen^.  lib..  Lond.  685. 

1023.  Bamben^Ui  he  Halfsgerichts- Ordnung-  Mentz.  dch« 

Schöffer.  i5o8. 
4123-  Hift.  de  S.  Loys  de  France  p.  ^onville.  Par.  6i7- 
4125.  Oicii  annales  anabaptift.  Baf.  672« 
5501-7.  Acta    eruditorum « ab    a.     1M2-1765    publicau, 

cum  fupplementis  et  indicibus.  Complett  in  X07  Quan* 

Bauden.  ^   . 

In  Octava, 

1025.  Arte  de  danzar  a  la  FranceGa.  Madrid  758. 
X026.  (^a^ola  el  mundo  engannado  de  los  falfos  incdioosir 
Madrid« 

1027. 
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•    '    -   '•        -  '•'  •'■  •■'■{.»ri.  M. '/So.  4.  T»ni=       ••••        •<!   .  .  .  -   ,,• 

I06r.  Arte  udl  ,y  compendioTo  para  facilitar  ^  «tethoüa 

Pefos  ivredida^  y  reducionW  de'xnoiittdaf  r  J^vasK^JjfiM 
PragitiÄffci«,  'tjnc  ft- ölßl«»^w«iteftÄ'ae0«^d«  CaÄU^ 

10^2^  Reflexrones  fotra  la  tfiiferic#iÄiarf€ffDiii^- AXai.?f9^ 
X063.  Ma/AwÄfj>eWTk^i*>^iit^fl»Äölie9c^ 
1064*  lS^i9^d^^mftacio1>«le€lMftö.-  »ai^qa»^ 
Io65p  Rimas.    '^ 


nada  de  ^hcJippc  HL  JJad.  74J?. 
loa j.  El  diabolo  cüxueflol  Mad.  733. 
Xp4p.  ^nfL^"*)^*  a.ojoi^^viftj^ay  diVerfidn'cIe.trabayö^  nj'ün- 
'**danös  fiiiidata*  e'iilicicok  iiiegos  de"manes.,'tVta3. '?Ä  ^ 
«p^O|  IVfoyans  Wda-  de  Migiiel  de  Cfrrahte«.  Äfa^d.*  ^50.* 
ioVi-  de"  ÜlToa'Refftbfeciinento'  de  Fas  l^bncas  y  conimel* 

fio  efpanoU  Madr/d  7^0. .  pri^nera  y  feconda  part,^'  ' 
1032. "0001161  FoIIt^a  de  la  fagrada  efciritura,  4  To'ihös^ 

.jviad.743'.         ;     ;  

1033.  Triiinfo  de  lä  Fee  en  Jos  reynos  del  läpon.  poir  löär 
aiinbs  de  !<?£#  y-  i<Ji5  por  Lope  de  Vega  Cariiio;  Mfad^- 

'        \  '  ••'  -  '  •;.' 

1618. 

1034.  Necopilacion  de  los  regUmentos  y  ordennänZas  3A 
rey.  Madn  724.  \  ». 

1035.  Commircio  de  lloUaiida  del  gran 'Theroro  hlftof Ltl 
y  pollcico  del  flor^ciente  conimcrcio  q^ue  los  Ilo}lattd0« 
res  tienen  en  todos  los  eflados ,  y  fenoriai  del  ifiuhdor 
Mäd.  746.  ..''"' 

1036.  de  Luzan  Memorias  literaria^  de  PaxtSr  Ma^r  ';J5T. 

1037.  I-u^JS  Graciaii  Daucifcp  Gahted  efpanöl  aoVi  iiTrt* 
vamence  impreHip^  y  emendaä'o..  Mäd r.  721. 

^   1038.  Converfacioii  fobre  el  diarlo  delösliLeratb^deEfpa^ 

na  ]a  puWico  I>Qn  Placido  Veratiio.  Ma3,  7o?- 
1039.  Sin  Gil  Obras  politicis  Hift.  y.  murales.   Mad.  TScfe* 
•  I040.  Norte  fixo  p^omCHario  feguro  para   la   mas  clafä  y 

breve,  inceligeiicia  del  valor  de  codas  los  mouetas  itfua«' 
*  le's.  Mad.  741,  *  '  ' 

Z041;  Ceotinela  cgntra  judio^  puefla  ea.  la  Xorrc^  ä€  Ix 

'igteGa  de  Dios.  Mad.  736-       ♦-  •  ,     • 
xc;^:^  R^ublica  lit.,obra.poflhuina  de  Don  Diegor  .SäaVe-^ 

dra  Fajardo.  Mad,  735-  ,.  * 

4043.  Proyecto  d^Marte  fobre  la  lünpieza'de  loscalles'de- 

Madrid.  Madrid. 
1044.  Vertizbtti  Favrole.  Venetia'jJT^r 
1045'  MenoCprecio  de  corte  y  Alabonca  de  Aldea.  BarceW 

lona  6x3-  et  Avlfo  de  prif  atos  y  doctrlna  de  coi  terirndä; 

Batcellona  612« 

1046.  Britannico  Tragedia  de  Racine  craducida  del  Fran« 
C0S  por  Don  Iguren.  Mad.  752. 

1047.  Promcuarto  de  los  trad^ttos  de  Paz  de  Ffpanna  re}^-- 
nade  de  Carlos  IL  Mad.  752*  . 

1048.  ProV.Luario  de  los  tradatos  de  Par  de  Efpan^  reyna- 
do  de  Pheiippc  IV-  Mad,  751, 

1049.  Rimas  Tacras  de  Lope  de  Vegas.    Lisboa'  d5Sr 

1050.  Sanios  Dia  y  Nocht  de  Madr.    Mad-  Y03. 

1051.  Naceiro  Erlillo  y  Formularlo  de  efcm'es  cartas  mif^ 
fivas.'   Mad.  757. 

X052.  La  Ingeiiiüfa  EI*2na/  Madr,  737.' 

i053r.  La  vida  y  Mechos  deEftevaniilo  GonzaTerr  Mad.  739. 

1054.  ^^^  Motitüii  Lecruios  de  artes  liberales  y  mecaai^ 
cas.     Mad   75^. 

lo55-  lluane  Examen  de  Ingeniös  para  las  Sciencias.^  Er 

Akala  640. 
1056.  La  razon  cohtra  la  moda  Comedia   tratucida  del 

Frances.    Mad.  751* 
X057.  Prontuario  de  los  Tr*..<ido«  de  Pai  4e  Efpr^  reynada 

de  Phclippe  r\%     Mad.     ;>. 

1055.  La  vida  y  Fatular  •    .  Efopo.  607.  ♦ 
105^.  5u  AiiguiliA  SolüoquioSr'  M<i'd.'755r 


Iojf5.  Reducfon  de  Monedas.'^"  *     ''«'•»<'  '  •      'j  'i'i  .2,    ^ 

iä6%.  CentitK'Ik  ^oT^tJfa'FrÄhefi-Mtoff«««.  .:Mad./|j4*| 
i^iSg.  Ae  Öarrftj-  y  fKtr^  'Vii«aHEr»vmB|«ejBlAl  d<»  4^?^  4f 
Tom.    Madr.  751-  -:/.     < 

t&fi.  de  tepe'Catheelsnfo  catl^U^BcT^ancw^i^'  «Taov 
xcf7i.  Äyme' ffil^  perfecta  y  ctnto A- dÄdaracip- de  Ws  pror 
..vechg^  grahdes  qtrer  dan  U»<S(Müimm  bueiv  adnk>ifti<r 
*^'dfe.  '  Xfffago2{»u'2r/  •--••"♦  •    ^  •!> 

1072.  NovcIIas  morales  de  Vargtfs.  .MaiFT^v-»'     .- 
X073v  At1VrfÄa-^T)agod!a  de"Tficlft%»W»cu«iÄai  ilor|ie\I.e«? 

•  ß1iitoyAAeh)Ä.-*' Wach  7541    ■• -^-l-  •;,  *  'j,':r      .-  * 
1074.  Epitome  defa  eloquencta  efpan*^    Pampl(?fif ,  72^t 
X075.  Su*Aiigit4in^Medft^ioii^ft.*   lÄdrTBl»  •'    .. 
«^-  Diario  de  losj  Litteratos  de  E*j<an.  7,  T.  Mjklr.  737; 
1Ö77.  Öt^A ujtnhia  CWirftÄoTie^  «M^dtw  2v  Tö«u  -  ;  • 
107g.  de  PalafüxyMcndozaExercIttoB  dtfWOtr.Öfrd.'je^ 

ipSo *  sr.'MeifW MttftüiÄ^iSrfcliiiftler.  . ÄfcMipili9H»7?7r 

•  'r.'i.  B.  2*'Trffej'    -    --^  •     '•-     .    .   ..  -^       •      .    .. 
1127:15.    Der  Brittifche  Plutarcfi.  t*Ä- Bain^    Leipzig: 

"u.  kilftichmi  1704. .  •   *         '•,/'•      - 

"34-38.  Lawhtz  Handbuch  für  Biicberfirejinde..    Hall^   ^* 

1788.  5  Bande.      '       '  -  •-  .i^" 

1293. 5^5.. Cabinct  de*  fiiignftrtt&  d' Afcfefcecture,  PeiA^ 

•  ture  err.  p.Tlonrent  leComte.  BrulT.  T.I.IL4II.^3Btle- 
1507-  i:  La  Yic  des  Peintres  flainands  p-DeictBnpsw  T.!" 

I\r.  awc  de^  Ponraits;  17S9.  '• 

rsii  -14'  L^en  der  bcfühmccftert'^lVftiWBr  i^rt  d'Argcni^ 

vilicr    Leipzig  1767.  l-4terTheil- 
k6i3- 15.  Memoires  du  MarthaJ-  Duc  dc^  Kidielteii^  T.  V 

n.  II  r.  IV.  a  Lieg.  179c. 
1619-21.  Dictronaire  desf  Arts  ef  Metiers*  T.  I.  IL  Ilf^ 

Yverdon  f'j66^ 
1727,  2g.  Dictionaire  d«rpeiiiture  eiArthitectttre  TeLll^ 

h  Paris  1746. 
'i683r-W-  Iliftolrc  dePitoidcime  des  lafcrij^tioo«  ft  laHa- 
'    ye  17 18.  T.  I-IV.  9ved  Fig.  "    • 

1687 '95-  Mo  fers  patriwifche»  Ardiir.    Frf..  n^  Lcipxi^ 

1784-  ir  Bande. 
X7C37-  Neue  Bibliothek  der  fcbönenf  Wifleufch*ftcfr.  Jjr 

Bände. 
«708-23:.  Murr'  Journal  zur  KffnflgefciicBte  und  allgc" 
•    mernen  Litteratuiv    Nürnberg  1775^  Th.  1  •  «6-  *6  Bde.. 
1724-27.  Efchenburgs   Beyfpielfaonnlttngeiv  zur  Theorie 

der  fchonen  Wiffeirfcli äffen.  BerKiruiid  Stcuin*  4  Bdc- 
1756-59-  Mamial  des  Anifte»  et  de»  amawiir»<  &  Pari* 

177a  T. I-IV.  4 Bande. 
2005-  rcj.  Btrnvets  hiftoxy  of  hts  ciwft  tia»«'   LanA  *7^5' 

Vol.  I-VL.  • 
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abxi-ü».  Pope  Wofk«*    LMid;  1754^ 

2x25*27.  FueCdini  Gefcfaiclito  der  Schwerer*  Kunitkr* 

2:ürtdi  17«^ 
2229-33.  The  NewffM»  Caleodar»  or.  BCiie&ctott  y»«df 
^  Realiter.    London  5  Bände. 
2234 -45. 'Dar  äreu    HanlMirg  fpp,  l%  BÄade* 
2246-52.  Qeairres  pofthumes  de  Fiiederic«  IL  &•  dft  Pr« 

Bctfifi  k7M.  7  Binde. 
t2$l  -  5^*  Madei  Theler*  Cabinet  17^5»  4  Bande. 
apip/BjobenCanaGefdiiclue  ron  Aanrica«  L.  iTTI* 
9952-64.  The  London  Magaziit.  13  Bande» 
321I.  Bibli»  yn  Cornhil  67s. 
3113.  H6t>täteuclHu;  lib.  loh.  «t  Er.  Ntcodemi  Anglo^ 

{aaienice,  fit.  Edw.  Thwaii«.  Oxon.  69Z' 
3152.  Opufcule  ]ii)i:thoL  phti.  #t  e^ica.  gr.lat.  c.  Th.  Gale. 

Amft.  688. 
3253.  iiiLAurdtide  ce^nom.  Qepc  gentium.  Franc9.6^ 
3263  -7t>.  The  Spectacor.  VoL  i-yill.    Loud.  73^      - 
33^2.  Halthaufti  cakmUrium  medic.  aev:i.    L,  729. 
3337-30.  Reufs  Deducuons-  uiid  Urkui^denfaniinlung  B. 

1-7.    Ulii7S5-9i-        ^  f 

336^.  Altkcius  de  aMuCwca  temp.  antlq.    CoL  645. 
337>  Ferixonü  Q.  Curtius  reftitutua  in  iptegnun.  Liago. 

Bat.  7Ö3. 
3[3Si.  Suetonittf  e&  t«c.  OudendorpiL  L.  B.  751* 
34iä.  Memolrea  de  M.  du  Bellay.    Par.  573. 
141 3. .17  Memokes  de  Ph.  deComines  p.  Godefroy,  T.Ir 
■  ■   V.    BruK.  723. 

3423-24.  Lettre«  «bi  Card.  Maaarhu    Amft.  593« 
3435.33.  Memoires  de  Mlle.  de  Montpenfier.  T.  l^UL 

Amß.  735-  ■    . 

1433.37.  AmbaOadet  de  Noaillea  p.  Vertoc  T.  I  •  T. 

.*  Leide.  763*  ^ 

34^1,  Memoirea  de  Rouchefaucaolc  Co2.  677* 

'3442.  Afem^tveB  de  Roba«.  646* 

3443.48.  Oeui^res  compleuea  de  St.  Süaon  T.  I-XIII. 

.    Strasb.  79*« 

3449.51.  Memoires  de  Su  Simon.  T.  L-IIL  Londr.  789* 

34S2-55.  Sttpplemesc  tiix  mem.  d.  St,  Simon.  T.  1*1V. 
ibid.  eodem. 

3460-63.  Verona  illuftrai^  da.S.  Maffei.  T.  J-IV.  Ve- 
rona 734« 

3472-74.  Ifupels  tope^aphlfche  Kachrichteu  von  Lief- 

•  und  Eftbland.  B.  i,  3-    ^'^^  74-  82. 
3485 -Ss.  L'efprit  des  craiUde^  p.  Maily.    Dijon  730. 
3491.  Hiftoire  de  Genghiscan.  p.  b  Cioix.    Paris  701, 
3492 -9$.  RayHallIi(b.phü.  et  poL  du  commerce.  T.  I-VIT. 

Amft.  773.  avec  les  remarques  d.  Tb.  Payne.  Amft.  783. 
3502.  L'figypte  de  Miiriadi.  p.X''atticr.    Par.  666. 
3509-11.  Büfchings  Erdbiätfchreibung.  DriuerTheü.  B.  I- 

3.  D^uticlilahd  5te  Ausg^tbe.    Hamburg  771. 
35x2-13.  Handbuch  der  alten  Erdberchreibuiig   B.  1-2. 

Nürnberg  734- 
3514.  Handbuch  der  mittlem  Erdbefchreibung.  Nrbg.  7g2. 
3521.  Ogerii  iter  danic.  fuec.  pelon.  Lut.  656. 
3537  •  46.*  Rßcueil.'  des  voyages.  T.  I  -X-  Ronen  725.  c.  f. 
3549-52.- Beckmanns  Bcjrträge  zur  Oeconomie,  Techno- 

iogie.  T.  I  -  12.    Götting.  779- 91« 
S555.  Gronerii  fupp]«menta  lacwiarum  in  Aeuea,  Dione 

et  Arrio.    L.  B.  675. 


3S«o-«.  H*.  äi  OiM.  mtMtm.  f.yßnm,  *.  i-v. 

Par.  726;  c.  i       ■  I  *    -*  o 

3567«  Vollftandifet  deötftl?.  und  poldnlfdies  W6ctftrbiiA 
ron  Mossczensky.    Leipaif  772.     . 

iS77»  A  complete  Goliecuon    of  ScmUk  PtOFerbc  ^fcy; 

£eUy.  Lofid.  721. 
|ft79-|D.  Saggto  de  linfna  BKrttfca  dl  Lanei.  T.  J^tU 

Rem  7S9. 

3581.  Varronis  opera  c.  p.  ftealtgeri  et  rar.  Par.  $gs. 

3582.  £)usd.  de  lingua  lat.  c.  n.  rtr.  Bip.  Tgg« 

3583*  MarcelL  de  proprietateCerm.cn.  et  rar.  lect.  Bar.  5t3. 
3538-  Longinus  de  SiiUimltate  e.  Moros.  Lipf.  769. 
3593.  Phalaridis  et  Bruti  epift.  gr.  lat.  apt  Comeliu  iSji^. 
3600-2.  Lcttcre  di  V.  AretinL  L.  I-Vl.    Paris  609. 
3603 -g.  Lettres  &'Serigne.  T.  I-VI.    Leideu  736. 
3617.  ApoUonii  Rhod.  Argonautiea  ed.  Brunk.    Axg.TgoL 
3619.  Menaiidri  et  Philemotiis  Reliquiae  gr.  L  c  n.  Grotii 

et  Clerici.    Amft.  709.  c.  f. 
3621.  Mufaei  de  Herone  et  Leandro  Carmen  rec  Rover 

I-  B.  737. 

3627.  Dante.    Lucca  732. 

3628.  II.  Petrarca  Lyone  $51. 

3633-35-  Fabliaux  et  Contes  des  poetea  franc.  dcs'XEr. 

XVSiedes-T.  I-ni.    Paris  756. 
3637-3^  Anthologie  fran^ife  T.  r-Iff.    Pkris  765,  c.  t 
3650-52.  Oeuvres  de  Malherbe.  T.  I-III.    Paris  722. 
3658*  Muniers  Schelmenzunft.    Halle  788» 
S6S9-  Dwr  Amei&n-  ui:d  Mlickenkrieg,  Schnurre.  8tra^ 

bürg  6x3. 

3660-68.  The  Works  of  Pope  by  Warhwton.  VoL  X-IJC 
London  75i. 

3669*  The  poetical  Works  onTouog;  Vol  J-D.    Lmi- 

don  741.  c.  f. 
3713.  Huetii  comm.  de  reb.  ad  enm  pett.    Amft.  713. 
3726.  Catalogue  raiC  des  M£r.  dana  la  bihL  de  Geneve  p, 

Seiuibier. 
3728.  CelQi  Ihö.  bihl.  Itpfal.    tJpf*  745. 
3730.  Biblioth.  Colbertimi  P.  I-IIL    P:72<. 
3738-79-  Giotiiale  deLeueratid*  Julia.  T.  I-XXXIT. 

c.  lud.  Ven.  710-39.  c.  f. 

3780-82.  Supplemente  al  Gtomale  de  Lett.  d*ItaL  T.  l- 
in.  Ven.  722  -  26. 

3?83-88:  Offerrazioni  iiitcrarie.  T.'I^  VI.  >  Verona  737- 
40.  cum  fi^.         - 

3828-32.  Bibliotheque  fcalique.  T.r.X?^aH.  Gen. 723 -34. 

3896.  Apuleji  opera.  T.  I-lr.     Altenb.  77g. 

389s.  Macrobü  opera.  c.  n.  var.  L.  B.  670. 

3899-9^3.  Plinii  hift.  nat.  Lib.  37.  Vol.  I- V.  Bip.  733. 

3904-8.  Anigny  noureaux  mem.  d'  hift.  de  cric.  T.  I-V. 
Paris  749-52. 

3939-40.  Houbraken  grote  Schoubourg  des  Kcderland- 
•  fcheii  Konftfchaders.  D.  I-H.    Amft:  713.  c.  f. 

3041.  Nom%  deffeins  d'babiUements  des  BalJets  Operas  ^t 
comedies,  iurentez.  p.  Giijot.  grav.  p.  Juuliain.  Pari» 
34.  planches. 

3959-  Diofcoridcs  gr.  et  lat.   Paris  549. 

3977»  Demctrii  Pepag.  de  podagra.  lib.  gr.  et  lat.  c  Ber- 
nard. L.  B.  743. 

397p -4000.  Hift.  naturelle  gen.  et  pah.  p.  Buffoa.  T.  i- 
3z*    Paris  75«*  c.  f. 
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4028 «So.  ILruniu  ^Mmfiomifche  Encyclofädie.    Th.  t-sj. 

B«riin773-V-  t;  ^*  . 


ffttnatt.  MoöUg$  den  27iea  Juni  d.  J.  mnd  ununtet»» 
trocken  In  den  folgenden  Tagen  wird  allhiet^e  aitfehn- 
lichc  nücherfanmilung  des'  Herrn  J.  P.  fWuemann  an 
die  '  Meid  bietenden  uberlafien  werden.  Coinmifllonea 
ntfhmen  an: 

1)  iif  CalTel  Herr  Pfarrer  Gott,  . 

a)  in  Frankfurt  am  Main  Herr  AntifUri»  Recker/ 

3)  in  Hanau  Herr  Kantor  Luja« 

Herr  Hofgerichcs-Adn^kkt  Blitta»    '    '*[ 
Herr  Saird.  Heynemann,   * 
Herr  Chintrf^s  Dielf», 
Herr  Aasrufer  Nickel, 
'4)  in  Jena ,  Herr  Hof-KonrniilHrr  Fiedfer»* 
l«i  welchen  iuch  Kataloge  zn  haben  find.  * 


Der  auf  d^  7*^"  Ju>f«  ^*  ^*  aiSgeAetzte  Terkauf  der 
auserlefenen  Bucherfaramlung  de9  feel.  Paftor  Krohn  ih 
Hamburg  wird  erft  den  5ten  September  feinen  Anfan|f 
«Mbmen.  Man  wird- dafür  farfeh»  dafe  bia  su  Ende  des 
nädiften  Monats  alle  BUcherliebbaber  mit  Caui^gen  ver» 
feben  feyn  kSnnen. 

IL  Ankündigmigen  neuer  Bflchen ' 

Neue  Verlagsbücber  der  Dyeki/chen  BttckkaMdtmmg  in 

Leipzig  2Ur  OftermelTe  175^^. ', 

Küttner,  (CG*)  Ueber  den  ökonomifchen  und  politifchea 

-  Zuftand  von  Grofabritiannien  %u  Anfange  des  Jahres 

1790*  ST.  S.  Z3  gr. 

—    —    Beyträgi;  2^  Kenntnifs  des  Imiern  von  England 

und  feiner  £inwo}iner»  l^us  und  letztes  Stück  j  gr.  8- 

18  gr. 

(Aue  Id  Stücke,  nebft  der  Schrift:  über  denZuÜand 

ron  Grofebritunnien ,    oi^  am  fchicklichften  vor  das 

erde  Stück  der  Bey träge  gebunden  wird,  6rtblr.3i  gr.) 

6eber  die  Verla uir.dung  der  YVilTenfchaften;  eine  pperi- 

fche  Epiftel  an  Hrfa.  Prof,  Garp«  von  J.  C  F.  Man/o, 

^  '  *  8  gr. 

KAchträge  zu  Stdzets  allgemeiner  Theorie  der  fcböuen 
Xünile;  oderi  Charaktere  der  younelimüen  Dichter  al- 
ler Nationen,  nebfl  kritifchen  und  hiHorifchen  Abhand- 
lungeM  über  Gegonftande  der  fcbönen  Küoile  und  Wif- 
fcnrdiaften.  Von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten.  4t€n 
Bundes  2S  Stück ,  gr.  g.  (irir«}  fmngefetzu)  16  gr. 

SuliivausC^,)  Üeberficht  derlJatur,  in  Briefen  an  einen 
Reifenden  ;  nebft  Bemerkongen  über  den  Atheismus  in 
Beziehung  auf  delFen  Verbreitung  im  neuem  Frank- 
reich. Aus  dem  Bnglifcfaen  überfetzt ,  und  «lit  einigen 
Anmerkungen  begleitet  von  Doct.  E.  B.  G.  ÜybenftreH, 
SterBahd,  gr.  g.  {4er  ZteBantI  erfckeiitt  zur  M.  Meffe). 

•I  rthlr.  8  ffr. 

SehJegd  (Göttlieb,)  Von  Landesberrlieben  Difpenfetionen 
bey  fhehindorlichen  Verwandfchaftcn  in  Churfachfen, 

ao  gr. 


«r. 


•  ü» 


SptäUmtmA  (ttnaro,)  1tet(^  in  Wyde  SielliM  Iin4  in  ^ 
iwg«  Gegenden  der  Appenninen.  Aus  deni  ItalieniC^* 
mit  Aiimerktingen^  4ter  und  letzter  Tbeib  mit  zwfjr. 
Kupfertafeln.   Ncbft  eitlem  Anhange  »her  die  Vulkan^ 

*    aus  dem  Franz^nCchen  des  |lm.  Set^Mtw^  gr.  %. 

1  rthlr.  ^'f^ 

(Alle  4  Theile  5  rthlr.  %  gr.)  i 

Sanknltmg-  am^leftaier  Abhandlungen  Hun  Gebraueh» 
praktiCcber  Aerzte.  Zufammengezogen  und  mit  neuen 
Anmerkungen,  welcbe  den  Forttjang  in  jeder  Materie 
betreffen ,  ^bereichert  von  Dr.  C.  M.  Kock ,  sr  Theil, 
welcher  den  13'.  14.  und  isten  Band  des  gi^&era  Werks 
in  fich  fafst,  gr.  f ,  '  .2  rthlr. 

Joroai  <Fr.)  Bscefcitationcs  criticae  in  Scriptores  ireteres«. 
Tom.I.  9.mat.  i%  gt. 

Meijsneri,  A.  G.»  Skizzen*  Ute  und  iite  Sammlung,  g. 

I  rthlr.  8gr. 

jfD^efer  liand  paftt  zn  aUtn  Ausgaben,  da  er  lauter 

Vorher  nie  in  den  Skizzen  geilaadene  Auffatze  jenthälu) 

«^  ^  Skizzen,  I3te  tind  late' Sammlung  für  die  Be/ip 
tzer  der  dritten  Ausgabe :  Kriminsknekdotea  enthal- 
tend, f.  I  rthlr.  16  gt. 

^  —  Supplementband  für  di«  Befiuer  der  iften  big 
loten  Samml.  der  altern  Ausgaben*,  8.  1  rthlr.  I3g(. 
(Enthält  die  bey  deriSten  und  i4tenSammL  neu  hior 
zu  gekommenen  Krimtnalgefchichten  •  und  die  h^y  der 
dritten  Ausgabe  dWr  zehn  erften  Sammlungea  neu.hinr 
zu  gekommenen  Erzählungen:  aus  welcher  die  in  defi 
frühem'  Ausgaben  befindlichen  Yrimkialanekdoten  weg- 
geblieben find,  um  fie  in  dem  letzten  Bande  «eben  eii^ 
ander  zu  ilellen.  JDer  Prete  aller  vierzehn  Sammluiv 
gen ,  oder  7B^.nde,  der  neuen  Ausgabe  ilt  8  rthlr.  und 
mit  der  Bianca  Capello  9  rthlr.  16  gr.)  > 

Bottiger g  CA.,  Ueber  die  Aecbtheit  und  da^s  Vaterland 
der  antiken  Onyxcameen  von  außerordentlicher  Grofse. 
Eine  antf^unrifche  Abhandlung ,  gr.  8*       '  4  ^* 

Neue  Bibliothek  der   Ichdnen  Wiflenfcb'k&en   «ad  der 

*    freyen  Künft^,  57.  Biid^  gr.  8-  (wird  fortgrf^      1  rthlf. 

LaUy  ^Tolewlats  Bittfchrift  an  Friedrich  Wilhelm  II.  für 
den  General  de  ta  FatfeHe,  Nebit  Brieüen  von  Lud- 
wig XVI,  de  la  Fayeue,  Lally-Tolcndarund  Ludwig 
XVJII.  Aus  dem  Franzöfifchen ,  mit  liiftorifclien  Er* 
läutcrungen,  gr. g,  -,♦    t       »14  gr, 

Düffawitt*  J.J.,  Schreiben  über  den  itzigen  Religioflsza. 
fländ  in  Franlcreich.  Nebft  einigen  verwandten  AufTa» 
tzeti.     Aus  dem  Franzöf. ,  gr.  8*  5  gr«> 

Deruanre  ÄdreSe  du  Penple  fran^^i  k  la  Convention  Na- 
tionale. Projet  forme  dans  les  Sections  de  Paris ,  le  5« 
Oct.  I7P5.  Suivie  d'une  Note  für  le  Oecret  concei^ 
nant  le  Culte ,  8*  3  ßtm 

Zoolog ifches  Archiv;  herausgegeben  von  Doct«  Fr.  AK 
brecht  Anton  Meyer  (Prof*  in 'Göttingen )  a  Theile, 
gr.  8>  1  rthlr.  8gr. 

Verfucfa  über  das  vterfüftige  Säugthier  Reem  der  he3. 
Schrift ;  ein  Beytrag  zur  Naturgcfchichte  des  Einhorns 
von  D.  Fr.  A.  A.  Meyer,  gr.  g.  I2  gr. 

MauvUhntt  J. ,  Schilderung  des  Preufe.  Kri^«heers  unter 
Friedrich  II.  Mit  Anmerkungen  von  Fr.  v.  Bitmkm' 
hurgi  gr.  8*  I  rthlr.  X2gn 

(Auch   ift  die  neue  Peftbeitupg  des  Mirabeau-Mauvil- 

lonfchMi 


!4l  .•.'.". 

•  -ter  Friiftftch  IKfeuixibeöüaigeti  und  (i«r  4t«  »a^^piC 

- "  riclen  ZttOteen  u^d  ^öni^riamireayon  «dem  H«rriwvo» 

.  *   Blankelthurg  Bereichert  worden.    Zum  dritten  ift  ^m 

AufCatz:  lieber- jdie  yeffcbittkni*  Ar«ea  fley  Be^^e- 

•'':«ting  Hintugekomaien.  AUe  ^Bdekoften  5nhlr.  20  gr.) 

JSammlMng  auswlefener  4i>kandiangeii  zmm.pt^raucb  fu^ 

« 'l^iküfche  Atra«fri  itfiea  Bundes  4»Stw*.  gr,8.  •  %g^ 

(wird  fortgefetxt*) 

Nachrückt. 

•  ■ 

'  .l>er  Man^l  mn«8  .guten  und  zwecltHÜ|^gcn  Ilwid- 
ftwclte  der  Kirchen  -  *ind  Religioiy'geithkhii«  ..fiir  ^cn 
jriclittke*k>g»p  -  Äittir '4eii  Gel^b^a,  und- %  «ebildfi^ 
•Ltfcf  jedes  Standes  hat  die  unteczeichnet£  Jf  i^hhan4lMng 
bewogen,  de»  U.  <?.:(^i^9ry'«4a*icht%d|5  chriftk^ir- 
4«he  v<tfi  fden  frUheftexi  Zeiten  bis  itzt,  au«  dem  Engli- 
Tchen  fürfBeiitfofe  beÄrb^fiftn  .»u  lpifen^,:..»isbi  önf  der 
Seyfall,  4^"  dAs  mta^  in.£Agl«Ad  g^Amdfi?  iiat,  ,wo 
'  Tdife  iweytf  beersißhtlkbr>yw»^wrte  Aw^gabe  im  yor^xihx;^ 

.fkiheii  «in^  nabmhafte»  Gelehrten  hiu  ihren. PnrfcWuf« 
Weftigfi.  '♦*ßer  VÄffti**^  }i^f*  !9«'ia  *«'  G^ing*  BibJ. 
■Her  ueiieften  tbeoL  Liu.  a.*B.  IäSl-äis?.  hat  ^in  fo 
•aligemw  ^lecftaudi^f«  u^id  angwiehmea  Jv^nrlien^iftori- 
Tcließ  L<Bfebuch  geliefert ,  als  wir  weder  m  J)ewfclicn. 
'  7i(xh  in  einer,  Mwkm  iebe^den  Sprjchn  jiv?fi«iei}-"  fterr 
'IH-ofelTor  Ih»»  wir4>AircbB«rAchtigiingefl.  Eix^Uii^cn; 
-ZufaKti  «if»  g««iiW5P  öai:fteJluqg  des  GanÄe^;der  Leh- 
Ye ,  der  KiwhÄflgefoiJf^Äfü  4"»<i  IVPg^r"»g  •  4^  Werke 
m^bre^e  VolikonMuenheit  geben  »  ohne  ßeh  von  4em  ur- 

%pfiifigÜch«n  Zweekeidtfi»lb#ii  zu  eurfernen^  oder  i^ine 
Jonn  ganz  «bzuäuder«« 


f. 


w  ■  ■■ 


f  c 


.     .        J/4icfcrxcii>  /«>  Schuten  und  junge  Burger. 

titfi  fiekr  iittein  f^it.  e^nigar  9eit  allgeniein^r  als  eh#> 
mal«  fein  • . W»  »«»  ^Ueti  BürgÄf«*uiiin  die  for  nützlicha 
ZeinkenkMnß  gelehrt  warden  IbUte.«  Viele  Handwerk^ 
und  Gafchaftileule  inüfl?ir.5arifi  ^loüi wendig  geübt  fayn, 
^•enn  fie  Mi  libar  dias  AJltagUch«  erljebe»  und  «u  WohK 
-ftande  gAw»*!  W)H«»*  I»  ^aaehireBen  grofeern  Städten 
find  daher  fchon  Kunfijduden  fllr  Ha*44werkcr,  Fabri-. 
liftnt«n,''U*:f.  w.  'ai^a)«t  %v«rd«l»;  ^ber  in  viele«  aiidcjn, 
•befand««  kieinaeen,  iMt  as  noch  daran,  und  dicfom 
MÄigel  kann  auch  ausanjahrere*  ürf^heii  aiolu  Co  l^ald 
und  fo  tekhi  äbg^I^lfeii  werden.  Harr  lufpekpor  Funke 
.hideiS^  hat  fich  daa  Verdient  erworben«  Mittel  au  die 
-Haiid  %u  geb^n^  wie  ai|ck-  in  kleijieren  ScHdben  •  wo  gar 
•keil»  Zeichenmcifter  ift,  das  Zeichnen  deuuoch  einge- 
führt «rerdea  köont^^  <n  fieoiam  „Allgemeinen  Lahrbu* 
che.ulr  Bürg««fchuWn;'.  Cße'?«»  *  1^9^),  welches  aijien 
«utci; massigen  Uiutsrricht  in  den  nützlichften  Wüfen- 
fchaft^li  für  Ungelehue  eathält,  fi^idct  n^a;  nicht  «ur 
„VorCcblage**  wie  das  Zeidvuen  ßch  ohne  fonderli^he 
Schwierigkeiten  in  den  Bürgerichwlen  einführen  läist,** 
fondern  auch  Steine  fafeUche  Auweifung  zum  Zeichnen," 
•üi»  Lebrar»  wekh«  ^^i»  Kunft  nicht  fcibft  erlerne  habea 


9H 

yxi^4Q^^Q^^\^yet^fii^  letzt  li^ 

abeji^ecfetlbe, herausgegeben:    ^  ^ 
^,32ußfrzeichHungcfi  zur  üebung  für  die  Jugpcnd  in  BuT" 
gerfchulan ;   gezeichnet  von  G»  J.   Vieih  ,      gefiochen 
unter  Herrn  Daniel  BergerT'Aufficfit ,  "Und    in  Bezie- 

^,   .  ,.b^Kg'  aufjai'  AUgfmtine  Lßhrhi^  Jw^-BurgerJ^üuLlen 

heri/,if^^6h^  von  C.  P*  Funke»  'Injpekipr  des  pMrJ^ 

SciiuUr^ff '  Seminars  in  D^au,    Erßes  Uejt,     Berlin 

in  der  'Koftiffhen  Quclihm^lung ,  1196."* 

Diefe  Mufterzeichnungen  find  fo  eingerichtet  •  dafs  ^ 

jedermann  in  Stand  fetzen  >   b.ei  ^einigem  Fleifs  auch  ebne 

Vtiiprxigkt  9f  K)U}^.?V  W"'*°*  ^^^  Cangexi-mit  dimLeicb- 
telten,   geraden  Linien ^  an.  und  gehen  nach' und  nach 
zu  Ccbwcxef«!  ^igiitt^^  fort.    Wer  üe  ilachzeichnen  wil?, 
braucht  dazu  nur.  wenige  Qaräthfchäftei^»   die   Geh  audi 
der  Aermere  leicht  ar^fchaff^^i  kann»  —    Diefe  Mufter- 
zeichnungen werden  übrigeus  nicbt  blo£»  jungen  Leuten 
in  BürgerCchuleir  nützlich  feyn »   fondern  audi  Ermne^fe- 
nen ,   die  in  ihrer  Jugend  keinen  Unterricht  im  Zeichne^ 
«rtialten  haben,  und  nunmehr  eiufehen,   wie  rortheilfaa£ 
ihnen  Gefchicklichkeit  in'dlefer  Kunft  wäre.    Für  die  all* 
^^nai«cnia".Var^eiuU3£  d^rCelhan-hat  die  Varbi^aiMlf iing 
(durch-  «inan  büligan  Preis  geforgt.    Vis  Heft,  welche 
«US  <^^B«atte]cnin  Folio,  jedes  mit  vielen  Figuren,    b^ 
ifteht,.k«(te(,.mit  einer  beigeftigtaa  Ißrkiitaag  in  eine« 
JAui«i  pi»Äiia^.g*eftet.  I4gr?: 


yon  -iUfThrifrifi^eii  fiaaaii' 

aus  fremden  Sprachen  Uherfetzt.    '     *  ^ 

Der  zn^ffte  Band  diefer  rilit  aD|emeioen  Beifalle  iuf- 
penommenen  Sammlung,  welcher Levoiliants  zuf^Itc Aeife 
in  das  Innere  von  Jfrika  enthalt ,  wird  zu  Jobannis  d.  J. 
lÄ^fehibar  erfcheineu ,  und  auch  imtcr  dem  Titel:  ILaraiT- 
htnts  Reifen  etc,  Zweyter  Band ,  einzeln  zu  haben  feyn. 
Die  folgenden  Bände  des  Magazins  w«rdeh_nacH  mid 
«ach  Peroufens  Enideckuflfgsreife^  ^c^nconvers  Äe£fe  an 
die  Nordwcftküfte  von  Amerika ;  Ifeame^s  Reife  zu  dirm 
Eismeere;  und  des  berühmten  Fufsgahgers  SviltantJiVan' 
dcruiigen ,  enthalten.  Ueberhaapt  wird  die  Samofilung 
nuH  keine  wichtige  Reife  auslaiTtan,  und  ohne  IJnterVrc- 
chung  fort»efctit  werden.  '  , 

Den  2iftcn  April  I795. 

l)ie  Vofsif che  Buchhandlung 
•  "  *  in  Berlin. 


\  «• 


IIL    Anzeige. 

Ein  Buchhän(}ler  in  Obardeutfchlandr  bie  zu  diefer  Jn- 
liil.'ue-Mefia  ei^i  Ji^uch  UDceip  dem  Xicol:^  Kai|t:VJlieocie 
4er  reinmoti'äUichau  IVeiigi^o ,  mit  Kuckücht  auf  das  rei- 
.na  ^r^ntUui^  kurz  dargvO^cUt,  liign  he^  Jok*  fr. 
flifLrtknoth>  -:*■  nach  Leipzig  ^«Ithickt  und  verbreitet »  wo- 
von ich  der  Ve^^ie^er  nickt  bin ,  und  «lider  die  Ceti  Mt^»- 
brauch  meit^s  Namens  kif^rmit  ö^eiitlich  ^otelÜiie. 
.   Leipzig  iden  23ften  April  i*j^ 

Joha<on  Friedrich  HarcXvoch. 


■■^■1  ur 


\ 


Mona  t't-t-e  giftet 


«  * 


f « » 


^-  ..j" 


^  *   Vr      »796. 


.  L 


Vwd 


»••«. 


oer  imiHa^^  a«r  A.  1*  Z.  1796  recenßrten  Schfifien. 

Die  erfia  Ziffer  Higt  die  NfNUMr.  die  vmrie  4ie  Seite  ea. 


^       '  ^      ^*    .  Br»^iwteöi  Pcefpette  di  RijMrmt  eile  imoir«'No. 

ÄttiÄidlufif  üb.  d.  Fr.  iii  wie  ferne  d.  Mw-  ^    i^;   c:„n„t«:  j  .^^^         ^       -  ■,.  ''*^*  M' 

.X«  erfetzen .  welchen  i.  JU«  du«!,  ^nd  ^^JlT^  ^***'  '•  '''  ^"«^  '" 


^*  "  8-  163.  472 


<Antifc)<p<MaiondrukiM  I  P»rt.  3  A.                         i^»'4S>  ■          .'~^' "««^  »4  .*«. .                    .<^  ^4* 
Anwetfimg^  s.  Oedinat.  ji>  .Contufat.  ^  friMb. 

Sptache.                                                         145,  3^  <?.' 

AftzMgc ,  weitere ,  M.  Bk:  >BM«ga«(eik  X.  JUftJm .  -iWii*«ii»,   fcji«.^^vl     *j   ,        > 

berg  «,  die  R.lch.verf«i,mL  y.  d.  Reich..              -  J"*"">"' *^rmfcher.  £  d.  J.  1^5^;                   <^.  ^ 

-       k«».«gerichtl..  Verfahren                             ,55.  403  ^aulopie  «eJ  objectt  cont^o.  d«,.  U  pden>  Üa     .    ^^ 

Ht,k*  1-4  Qu.rt.  1794.                             I3<fc  u»  „;  ^^      ««fcfaa«*»  «•  Jahr«,  .t.  1         ^ 

^;^ztVVerfudie.fyftem.Anorfii.d;«cenftiÜd^       '    t  VS»^'^    '    r  •  i.  r           ...*«-..             »<?»  3«»? 

T^  .        "*«'■'»•  »•eh  Äofcro/t  2  A.                                Ifö.  481 

.1    _^  -Cermotffance  de«  Temi^.—  ».  r«iinAB  4  di  k 


^t 


VaMni^^rV  fieixes  Magazin  ^.A^rcte  f4,  15 B.    14a»  3^  .    -    -  D. 

.A^fowrV'Treadfe  on^follunar  iiianeiic* iaO'^r^  .1  *  -      . 

^    '''^^  ^*  !««•  409     ^^-ÄoJP  AiuiaM,Hebn»o.Ty,pefi|aphici  S.X?:  ijf,  42$ 

«arÄtf'i  Späne  a.  d.  Wcrkffatt  Meifter  SaehCens  145,  ^  JOeutfcblands    jetztlebeiide  VoJksfchri^eUer  ^ 
Bcobachtanjen  u.  Entdeclying.  «.  d.  Naturkttiide            ^  Bildniff,  n.  JSiografh,  ^.|fft»  -  .  a$7«.A» 

V.  d.  Gefellfch.  naturforfch.  Freiuide  zu  Vkr^  fl^n^defff's  Zoologifche  BeytrHge  c  13  A^d.Liiia.     / 

lin^B.  '  1*4.313  Naturfyftemg  Ä  J^  2  Tiur  l^i  49^ 

r.*  Berget  Vcr&ich  über  d,^Ztifa«meiAang  aller  f*-    «^    Oriiitholp|r,  fi^ytrjige  x,  1 3  A.  d«  TJ^m 

ThcÖc  d.  GeJehrfamkeS^«  13^  27p  Katjirfyf  egi^  2  B.  C^,  4^1 

Bextrage»  neue,  z.  Volker  u.  Länderkunde  her.  fireitts  botanifch.  Bilderbuch  f.  d.  Jugei^  i  B, 

Ydn  ,y|?reji^e/  u.  Forflgr  It  — 13  B.  .137;  2^  2  — ,tf.  Hft,.  .         t^jc^  w 

-^  —    2.  Verfertigung  u«  VerMTe^.  d.  Barene-  ^frrlp^jGefÜadnüTe  d.  Grafen  fi^i  't^j^  a4a«  302 

BHiUotheca  vcledaftica  T.  h  ir.  -    t3l»  241 

Biographie  d:  K.  H.  Fädmarfchafls  Prina  Jof.  y.  .  £  '  ^ 

1«:.^!^'^^'^?^''"^^         .  ^         *^'  ^'^  »rfiügV  Erdbefchreib.  u.  6e[«li.  von  Aaerik« 

Wenca  Hu  Ennco  c.  Trauerfp.  .     »2,462  - ,  J;BaÄd.'   "  nÄ  4Ä 

«atter  f.  nützliche   tu   umeriiitceiNie  XektÜw  v.  £cftar«fihei^M«.4.  wichiifftea  HltiaD^y|ih«ik 

«lt.  *!?!*•  IS?»  424  :       JMnfchenherz  *T^     j-.    .g. 

WMertefe,  neue,  deutfdier«.Tctdeatfthter6e-  —    -^^  ^*ftiHgA»JireatiMb«an ^eg^i aiit>  t 

^       dichte  a.  i^^.  .  '«37,-^  r     4ffi  ^^^  Ätfl.wi 

Bodmamn^t  äufiseres  od;  tiadiharljeh.  Tetrtoriaa-      .  «imi^etSpecim.  tnattgur.  f.  uülyfia  >dMl»  f^  .      ^ 

mhältnia  d.  Absugs  u.  2fachfteimrechii    i|f^  40S.  ;      4u«n  muriafe»  uMritwifnm  )3g,  m 


^     / 


« 


#  ■"h 


<.^ 


Bnufii  Tnftittttio  inttrprttb  N.T.  tiit.IT«  aoflta 

c.  JmmoH  iH»  473 


JP. 


laii2iir«tt«rV  kofse  Grundfatst  iL  filedricitStsIdi* 

rc  I  — 4  Th.  134»  «33 

Feäer's  Faftenpredi^cn  i  Th. 
Treyheitsbanm;  der,  e.  Luftf^.       ^     *         * 
FreymaureVreden  i»  ^  Samml.  X5^>  383 

FridtridCs  das  PolUnifche  Decoct ,   u.  d.  reiAig. 

Wirkung  d.  w«irdfen*Nufsf6halen  ecc.    '  ^   I56s  3<^' 


<?. 


Ceister*s  Uhnnacher  d  Th  .  i5a>  3S5 

t'.  Geujau's  GeCchicht^  d.  Sude  Wien  4l%eil»    i^.  457 


H. 


Inikofs  Gfuadrirt  d.  ofentl.  Torlefimf.  fib«  die 

Bxperimental-Natude^re  x,  2  Tfa.  I53«  JfS 

Jb6  T:eftaald  mit   A.nm.  do«r  SchuHems  uitgef  er« 

dooT  Muntingke  tS^  4ls 

JocftV  Lekf^en  b.  unterrichte  in  d.  engl.  8pr.     i40k  iSi 

Joiirnil  d.'  prakt.  Anuiey künde  Uy  Wundarzney- 
kuaft  herausgegeben  for  Hufehnd  in  Baii* 
des  2s,  3«  St.  I4S.  345 

147*  343      «-    ^    phllofophifches  herausgegeben  r.  Jhicht 

166. 45S      '  i-^afid.  '  ^ 


S59t4S 


Kalecklrationtn  üb.  d.  moralifchen  TheO  d.  ha»- 

növ^erifchen  Landes-Katech.  i  St.  156k  m 

K^er*s  Fredigten  au£  alle  Sonn-  und  Feftuge 

4  Tli.    *  '  *  157.  W 

V.  Kef§ler*s  yolIAändig.  Unterricht  im  Dienfte  f. 

angehende  Beamte  i,  2  Tb.  147»  ^ 

Mindervater^s  Geifl  d.  reinem  Chriftenthums  ia  e. 

Samjpl.  Pred.  x«  2  B.  rs&HS 

KohiaMCs'  Predige  am  x  hundeniährigen  Jubel- 

feAe  der  Sebaftianskiixhe  zu  Berlin  'Sit  SiS 


165,  48I      Koch's  Belehrungen  über  Mündigkek  zum  Te- 


ftiren  etc. 


Hage/^  neue  Beweife  d.  Verwandfeh.  d.  Hun- 

garn  mit  d.  Lappländern 
Handlingar,  nya.  Kongl.  Vetepikaps  Academiens 
,  .      T.  XV.  XYI.    ^  i58*  43R.  .  i66>  4^      Kunft  zo  Uebtn,  e*  Lehiftdkht 

'Handwörterbuch,   kurzgefafsc.  über  d.  fchonen  l   .     . 

Künfte  I B.  I,  2  Th.  150^361     I  « 

'Harles  N'eurologke  Ff  imordia  J62»  463  ■  • '  ^  ^ 

.ÄirftwöÄiiV  Bey träge  z.  chriftl.  Kirchen  -  u.' Reli-  ^   ,  ^  - 

gionsg^fch.  1 B.  I3S*  adS      ia/oMtaJue'/ mWÄÜfche  EfxaUongen  1 ,  ^  B. 


1«.  4^1 


.Mefs  Gefchichte  d.   Pfarrkirche  zu  Sl  Peter  in 

iiirich  ..••..  -      .    .  W4.  3Si 

JB^yne    Progr.    Legatum    tabularum    pictanun     r 

^rchormanum  ^4^  359 

Hiftoria  nfrum  Auftriacarum  ab  A.  C  1454  -^ 

I467  ed.  AtfMcfc       '  I54>  393 

Hockrmner  Exercit.   acad.   Praef.   Stoeger  utrum 

'Xantiana  categdriarum  ubulä  fit  omnibus  mi* 

meris  abfoliita  '  148»  35i 

Sfochzehgefchenk ,  medicin.  diatet.  f.  Neuverliei- 

rathete        •  * .  t67,  5C3 

^Slkjfmtnin  DeCcriptig  et  adumbr.  pkntarum  —  quae 

LichenesdtcuntnrVphIJ.Fafc.lv.  1^5*  i(S 

^SMzktdb^t    Snpplement  z.  d.  helvetifchtn  Lexj« 

con  H. -Jacob  Leu  5  Th.    ^  157,  '419 

'Honrr  fechzig  gewählte  Oden  in  d«  V^nmaaTsen 

'd«*09»ginal8  uberfetzt 


_  ,  IS3.  m  i 

Läwfit*  Handbuch  f.  Bücherfreuiide  u.  Biblioth* , 

aTh.  2B.  aAbth.  '^46*  3U 

—    —  ^Bibliographie  intereCbnt.  u.   gemeinnü- 
tziger Keiintn.  2  B.  2  Ab^.  ^44  331 
V.  Uchtenfiem's  Staats verfaffung  der  öfterreich. 
'       Monarchie  im  Gruiidriffe-r                           •  .14%  ||o 
Lorenz  Elemente  ^  Ätathematik  ,  X  umgearbqk. 

Auflage  '^'  *36 

Lounger's  Cotomon  Place  Book  UI  Vel.  ^43^^** 

iMthers  aus^clefene  fiiriefe  mit  Anmesk.  r.  Stro- 

W  a  A,  .  .       146, 336 


M. 


3Atllitli ,  Betitnifchcs »  d.  Fhan&acte  aaf  1795  I5^>  4<1 
Jacob  u.  fein  Herr,  afts  Dtieroi*$  «i^edf^  Nach«  / 

.    lade  I,  2  Th«  14^  %t5 

JacoVi  Bmm  fi^  di«  ÜdlesUidÜieii  d.  Seele 

Jean  Pmtts  L«faef£  L*Q}^\mtx^  ,t'v^n    •      ^  ' 
AumiottUf  dirigens  od^  Mko^üMa  Mttsf       .    utf  2p5 


iUiij^i  Opcre  Tom.  X?L  XIIL  i34-  ^ 

144,  31^      Magazin  für  Fresmde  der  Naturlehrfe  tind  Na-      .      . 
r-:  .tuqgefchichte  u.  f.  w.  heraui>gegcb.  v^  f^'eir- 

gtl  xr  u-  2r  Band  '49»  3Ä 

Magie  fUf  K^eUfcbaftlic^e»  Vergnifgen  und  zur 
•  .  *  •  ,  .    Minderung  des  Glauben«  an  Schwirzkainft- 

>     ler  etc.  '  '  *^  3R 

Meine  Gedankep  über  Erziehung  als  Entwurf  zu 

einer  moflerhaften  EtzichAingsanftjlt  154»  35f 

Meinert't  Anfangsgrüjid«  d.  ,F«iiiinefekujift  152.  38» 

Ifl9^  435     Äemtnren,  hiftorirche  und^KalajiW  Romane   «us 
<43»  3d!p     •        den  Ztfitaher«  Ludwigs  XiV ,  XV»  XVI» 


.{ 


I      '' 


B6moke|f  «ioM  Ed^wi^ta  4er  keia  Eaifrpt  ^  Sammlung  flektriXcIier.  ^idwerke^;,  tf  Li^.    ts^  3gf ; 

*  war    -       '  '       •        '      *  '"  14a»  301    ^  Soke*ßlig*t  ikdno^niphifche  Bibliothek  x,  3  3t.  ,  t6S,  4%$ 

MBlU^s  ^«chs  Predigten  Wy  Utoiiderii  Yeranlaf-  Schickanedw's    Ciimntliche  .^eatraliCdi^  Werke- 
-'   funjen                                                               I4J>  3of  2r  Band  ^  .     147.34^ 

Mj^S^^s  Sammlunf  von  BildnifTen  gelehrtet  Mäii^  ScHkukr'i  botan.  Handbuch  14  —  16  Heft  135,  244 

ner  ü.  rdnftler  13  —  i8.«eft      .  i«7.  Ä^»!  \  ^cWoj^erV  ßaftmahl     ,  .'., .   153».  38$. 

^Midier" t  kurzer  Abrifs  der  Seewiflenfchaften        x$|.,  43  ^  S<:hmeicl^^s  VorleJTungen  über  d.  btirgerliche  Me-    • 


fm.   ^    gründltcher  Unterricht   in   itt  fsioe» 

Kocbkunlt  3  A;    •  lÄ  48« 

Mbr^fort  Opere  T.  VTI.  -  ^^4»  »4© 

J^ufetialmänach  für  das  Jahr  t?^^  fceravigegeb. 
T.  SckOUr 


HkLm 


«      .k  «   t  -  .  k 


kl    *    • 


Jf. 


4Bcöfa2'f  Kecepfce  und  Kurarten  s  9*  cweyle  rer- 

beOerte  AuQ.  X43>  3^ 

2^ ^e«t V  the  Scripture  Doc^j{t  c^  Ih«  pOpUs»  '^    fi 
ofCluüt^ 


a 


O^Ws  Xuoft  tu*  Hebe«  überC  r.  e.  ^«resi^edfe       134*  «39 


K 


ral  X  Th. 
Schmeuerliiige  41—45  Heft  Tom.  ly. 
^kmidk^t  und  Mehring^s  neuellee  gelehrtes  Ber« 
-;  ün  I,  a  Th.  13g.  3^ 

<^*  49?      ••  Schmidt't  genannt  PkifeUeik  juriit  MisceOa« 

.    ,      neen  x  Heft  ,      .  .     ,55  4^1 

Jrivefili^jfiej^  AntiquibitanrÄ  hlftoHae'Sabai^eniis 

-^  Jibr.  IX.  .  15^,  41^ 

Schriften    der  Gefellfchaft  naturforfch.  Freunde 

SU  Berlin  xi  B.  i^^  313 

—    T    neue ,  der  Gefellfck  naturforfch,  Freun- 
!  ^  .  4e.  te  Deiäin  .1 B.  \ « <  1  145^  32s 

I35t  244      Scriptores  rer.  Auftriacarum  ed.  Mameh  YeL  Ur.  154;  393 
Seiferheld^s  elektrifche  Zauber-VerfucKe  153,  38g 

S^tfgarth's  Ueberfecz.  ^.  Erklärung  d.  gewÖhnl. 

Epiftelji  u.  Bvatigelieh  48  Qeft.  ^  *       14^,  329 

^rpleyV  Works  I,  3  VoL  135/24» 

SUü  <Caii  Italici)J>umcorum  LZVH.  eä.BßfteFH 

Vol.  I.  13p,  a^3 

StUzsrs  allgemeine  Theorie  der  fchöncn  Künfte 

4  Th.  oeue  verm.  2  A.  ..  145,  327 


Punkts  Hygrologie  d.  menfchl.  Körpers  X4X.  289 

Portraite  ein.  noch  lebende«  Damen  d.  franzöf. 

Hofes  X42,3o»  T. 

Profhette   minores  rerfi  et  illuftrati  a  DatHo 

ed.  inl  166«  489      Tttßnger'»  Verfuch  e.  juriftifchen  Methodologie  157»  48$ 

.  ^  Tengfiröm  Minne  öftrer  J.  E.  Terfenis  lißj,  48J 

27t»fi6<rg'  Voyage  en  Afrique  et  en  Aüe  trad.  du 
A  Suedois  xtfo«  44^ 

Tbwn/on  Obferrationes  phyfiol.  de  amphibii  F.  I. 

continuat«  et^P.  U*  fragmen^  153.  4^8 


jRrii0|KKHiV  katechet.  £rklaruiig  der  Sonntags«  u. 

Feftiags-Epifteln  is  Bdchi  15^«  414 

Baden»  kriftliche.  welche  von 'kathoL Predigern 

InDeutfchland  feit  X770  vorgetriTgen  worden 

-f.  xoBdch.  157*  424 

#.  Reieke  Bayreuth  gefchildeet  14p,  353 

Repercorium  d.  heften  Auf  (ätze  t«  d.  aetift  detUr 

fchen  ZettfchrifteR  X39,  280 

Bickt9r*s  Jubelpredigt 
«.  Rockow^s  Berichtigungen  u  2  Verfuch 
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GOTTESüELAHRTHEIT, 

Altona<9  b.  Kalten :  Der  Bericht  des  Marous  van  S^- 
Ju  dem'Meffia^  4ibfrfetzt  und  mit  Anmerkimgtn  be- 
gleitet von  §oh.  Adrian  Balten,  erftea  Koitipaftoren 
iin  äet  Hauptkircfae  in  Altona^  I7>i-  XXXX  und 
2J2  S.  in  8.  (I  Rltl.) 

>To€li  immer  bleibt  der  Vf.  bey  der  Meiaua^;  dafs 
^  Marcus  ein,  obgleicb  nicht  blofser»  Epicomaterd^s 
IMatUüDQs  fey;  und  es  würe  daher  wohl  tu  w^änfeben» 
daß  ein  Mann  wie  fierr  B.,  der  lieh  fo  vorzüglich  iü 
"beide  Evangelien  einftudiri  hat,    geiegentHch    befon^ 
tlers    auf  die   Eicfahornifchen  Gegengründe  im  ^ten 
•Bande  der  Ailg.  Bibliothek  d^  Bihl.  l^fterAtur  müchd^ 
Rückücbt  genommen ,   und  die  feiner  Hypothefe   da 
eatgegeugefeteten  Stellen  wenigftens  ebta  fo  gut  aus 
jener  zu  erklären  verfucht  hätte.     Bey  den^  Uinftän? 
den  des  Afarcus  und  feiner  Gefchicbte  Jefu  fcheint  er, 
üvie  andere*  viel  zu  viel 'auf  die  fo,fehr  auf  Mifsv^r- 
ftändnüTen  beruhenden,  übd zufammenhängenden und 
einander  ividerfprechenden  Nachrichten  der  Kirchen- 
väcer  zu  rechneu,  wovon  immer  einer  dem  andern, 
ungeprüft«  jucbgefchrieben  )xat,    und  denen  man  fo 
gern  und  leicbt  glaubt ,  fo  bald  iie  eine  von  uns  ange- 
noiÄmen«  Hypothefebä&ätigen.  Faft  am  längften  ver- 
j^eiltHerrB.  bey  der  Sage,  die  denMarcusPetri Schüler 
IpuTiveA  nennt«  .  Mag  doch, immerhin  Ireuaus  und  Hie- 
jrpnymus  .(di^ip  H.  Q.  zxl  viel  Ehse  wieder  fahren  Ufst, 
wen^  er  ihrä  (S.  XV.  Anm.)  das  Ijoh  eines  Jehr  Mti- 
Selten  Kwchenvalers  6eylegt)»    ihn  fo  nennen,  fo  bat 
doch  fichrbar  diefer  hier  jctnem,  und  .jener  dem  eleu« 
4en  Fapias  uachgeibjpochea ,  und.  Papias  (heym  Eufe- 
Jbius  K.  G.  in,  39)  la^t  ja  deutlich  genug ,    wie  fern 
Jbey  ihm  MarciÄ  P«ri  iofti^vsurTj^  Uär^^is  heifse.,  £0  fern 
er  namlidb  ds« >  w«s  Fetcus  mündlich  gepredtgt  hatte, 
juchher,  fo  wie  er  flchs  er^nuerte^  Pchrifdichauffetztcu 
jund  gerade  ib  erklärt  es  Buckirenüus  nndCleroeos.  Wie 
kann  demnach  Heer  B.  auf  diefen  Nahmen  Q^fnfvsvrTjg) 
leine  Meynong  bauen,  dafs  Marcus  "Petro,  der  kein 
Qrlecbifch  verbanden,  znm  mundtichen  Solmetirher» 
auch  wohl  bey  Abfaflong  der  griechifchen  Briefe  Petrin 
gedient  haben  möge  9  Ehen  fo  umftändlich  behandelt 
er^   in  dem  Vörbericht,    die  Erzählung  des  mit  fich 
i*lbft   uneinigen  Clemens  ^mo  Aleio  (bey  depa  Euftf- 
WüS  n,  ly  und  VI  14)  vom  ürfprung  des  Evangelii 
Maecj ,  auf  die  ec  ficherUch  mehr  Werdi  legt«  als  ihr 
zukommt 

Aber,  von  dtefen  hi&orifchen  Unterfuchungen  ab- 
gefehn ,  die  auf  die  Haupclaebe  felbfi  weiter,  keinen 
befondern  Einfluis  habeir  —  in  d^r  U«be[rfeUUfig  voo 


Marc!  Schrift  «nd  den  Anmerkungen  dazu  ift  Horr  B. 
'^nz  der  felbft  fbrfcbende,    gelehrt^  und  glückHclA 
Ausleger,'  den  man  fchon  aus  ftiaer  Arbeit  aber  de« 
Matthätt«  keuixt.    Sie  hat  dies  mit  jener  geinei^i^  daf/i  . 
Herr  B.  —  weil  er  von  dem  Satze  ausgeht;  Marcus 
habe  ilteils  den   griechifchen ,    aus    eiaem    fyrifchea 
GrundtaKt  fiberXetzter^  Matthäus  wordiclTcqpirt,  und 
fonach  auch  Ueberietzungsfe&ler  mit  ihm  gemein',  tkeiis 
mit  ^atthäo  aus  einer  gemeinfchaftlicheh  or'ientalifchen 
"Quelle*  gefdiöpft,    worin 'Ausdrücke  gefhmden,  die 
verfcdiedendich  konnte   v^rftanden  werden  —  fidt 
.  Immer   einen  .  folchen   fyrtfchen    Grtindtext  gedenkt« 
aus  dem^r,  befo^ders  in'duaklen  Stellen,  das  Schwill- 
rige  des  griechifchen  Textes  Marcr  erklärt,'  und  licbs 
überhaupt  ztrm  vornehmfien  Zweck  tiiacht,  dieOrien- 
talifm^n  des  Marcus,*  Mtfe  feine  Eigehheiteu,  ins  Liebt 
zu-  fetzen.     Hingegen  konnte  er  nun  alV?s  hier  öber- 
.gehen ,  was  er  icnen  bey  dem  Matthäus  über  das  bei* 
den  gemeinfchafdithe  geiagt  hatte^  wiewohl  er  den- 
noch  manches  nachjiolt,    was  Matthäi  Text   betrifft, 
auch  hin  und  wieder  deine  bey  jen^m  gegebene  Er- 
Idärungen  gegen  die  dat^ider  yo|i  mandben  Jlec.^  ge- 
macbten  Erinn^ungen  vertfaeidigt.    . 

Fleiflig  hat^  Herr  B.  die  Varianten ,  auch  folche, 
bemerkt,  an  welche  dieineiffen  Aufleger  auch  garniert 
denken.'  Ziuaal  wenn  iie 'Mitfgeslindifche  Ueber- 
ietzungen für ficb haben;  und Rec. mufs ihm  aus  Ueber- 
zeiigung  iaft  überall  in  ^^}enigea9.Wß\cht€tvQTziehf^ 
be}i;rc(en,  Uebergeht  er.  manches  dunkle,  wo  man 
,v;Öb  t7ztf>.fQ  gern  mehrte  Auikläruag  in  Sachen  oder 
Worten  gewünifcbt  hatte,' wie  bey  K.^3,  4.  und  dem 
ar6;^£/'K.  14,  41 :  fo  iib  MroM. darum  gefchehen» 
weil  er  jds  von  andecii  .erläutert  genug,  'wenigftens» 
|iach  feinem  eigentlicbften  Zii^k,  'aus  den  morgen^ 
iändißhen  T)i2ilecten  9  Einrichtüugen  und  Sitten  Auf- 
jchlüIFe  zu  g-eben,  nichts  Neues  iägen  tu  können  glaubt«. 
Dafür  üud  dann  ^die  ihm  eignen  daraus  gefchöpftea 
Erlä^uterungen  defto  angenebmer^  w^nn  man  auch 
manche  etwas  hart  finden  follfte.  So,  wird  S.  12.  C. 
«Jnpn  nn  (nicht  tüTP  •>  oder.nt^'np)  fehr  wohl  aU 

grammaiftfcli  richtig  rerechtfefrtigt^  undderUnterfchied 
zwifchen  dieiam  und  TVOT^  nT\  (hdiHge  QeCnnung) 

gezeigt.  Hart  biagegen  /cheint  uns  C.  ^ ,  7.  ^  fu  ^ßm- 
^av^rfffi  überfftet:  «ich  nfcht  tafajfekt,  weii  ß^ecvi^M 
Matfhi  Ig,  34^Gef^nguUswärtei:  wären ^.  und  /JounKvi^ciir 
alfo :  ins  Gmngnifs  legen ,  feflein.  ^  Dedn  wie  /3^d|- 
vs^jf;  jene  eingejchränkte  Bedeutung  ni<ht  bat »  fondera 
alle  Arten  der  Executio.n  begreift ;  verglichen  mit  y.  2;. 
fo  Ift  hier  diefe*  ^ingefchjränkte  Bed^tuog  um  fo  we- 
niger anzunehmen,  da  der.  Dämon  liier  r.  xq»  foine 
^    Saa  Bitte 


5«7 
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Bitte  dwrA :  ^firitHbi  midi  nUkt  oms  diejer  Gegend  aits- 
druckt.    Kap.  7,  s  «^ird  »vy/tj.  ^^^^^  fi^^  (fcUarf)  cr^  -  ^ » 
iMrt,  ^er  c»  5  Mof.  ai,*  lg.  ff.  für  IpiN^  Äehe  und 

t}*>jN  8uch  5tark  bedeute;   u.  ▼.  4  «ro  ayop«^  durch 

ri  iyofouKf  JHiarif/ocBm ,  deon  Marcjis  ift^gewoliAtbejr: 

•  dwfem  ATo  das  r/  wegzuhifleo  (uur  dafs  in  allen  der- 

g!ekb€ir'StdteA  zrB.  69  43  das  ^rö  von  einem  Theite 

fijgier  Sache  gebraucht  wird).  Y.  19  findet  Hr.B,  ijidem 

▼€n  Jefu  gebrauchten  Syrifchen  Vs^^^  r*/  einen  Doppel 

Üon  f  da  e^  fowphl  Stuhtgamg  als  RrinijgwHg  heifse,  und 

»>»  das  durch  uaJ^upL^^iv  übeiletztiey^  i6\rohl  uvg- 


*Jtilirtm  als  rikm^hent  daher  hier  überfetzt  ift:*  ^^nd 
^eht  durch  den  Stuhlgang»  der  von  allen  Speifen  rei* 
.aigt»  wieder  weg»'*  (Allein  theils  heifst  ja  ottp^ipaf^ 
pie  Sittblgang.»  foudem  Kloak»  wie  denn  auch  gic  r^ 
.^(Pc^/).  iUot  9  nicjit  !Ü  iipsi^  theiU  nimmt  Ja  Chriftus  das 


iheotogifchen  ^nmerhmgm$.    To»  fflfolhwi  Bfflwdttf 

to  6ateeA  Ift  affefdEinrichfangdiefirfgwteaPüie» 
üeUiiog  und  Aninprknngen»  -und  üjid  ^uch  die  Kigea. 
fchaften  beider  die  nämlichen  wie  bejr  des  Vf.  Oeber- 
fecsui^  das  Briefs  Pauli  an  dietialater^  welche  in  die- 
fen  Blättern  ,1795  angezeigt  worden  ift.^   Die  jetzige  fast 
aber  einiges  Eigne,    weswegen  lle  einer   Deloodcri} 
nähern.  Ai^ige  b^dar£.^  Hr.AbtGiff^Qovhy  fchenvor 
47  Jahren  ^ncQ  durch  Teihe  ExercikUwnci'  m>er   diefeo 
^ief  an  die  Hebfiäer,  womit  er  feine  öffentliche  tbeo- 
logifche  Laufbahn  erölfTiiete,   einen  hohes  uud«.  asdi 
Rec.  Ueber^eugung,.  den  rornehrofien  Rang  umer  dn 
bisherigen  grammatifchen  Auslesern  diefei^  Brie&  er- 
worben» und  da  er  —  wie  wir  doch  noch  nicb^fürdh 
ten  wollen  — •  mit  der  jetzigen  Arbeit  ubner  ebendea- 
ü^l^ea  jene  Latt£pa,ha  zu  befcldieisen  vecmuthet :  fo  S 
es  immer»  wenigftens  für  die  Qefchicbte  derExegrfr 


uct^oip/^fiv  nicht  im  phyfifcnen »'  fonderjr  im  ganzen  Zax-  .   diefes  Briefs »  werth »  zu  fehen,  wie  weit  (ich  etw^  icv 
'AmmenhaBg  in  moralifchen  Sinn).  —  Vgrzüglich  find     qeEinfichten  hier  geändert  haben  mochten,     (feberdie^ 


die  AnmerKungen »  wo  Hr.  Bl  die  Verfchiedenh^it  zwi- 

fichen  Matthäus  und  Marcus  aus  „dem  fyrifchen  Urtext 

erhläft»  de»  Beide  vor  fich  hatten*    So  ^klärt  er  das 

.  fa  WToiniMtro^,  $mgen9ou  "Matth.  3 » .  und  das  Auo'ai  tqv  Tfucit- 

>A.rM/.vrQ^:2itt^rwv9Iarc.  i,  7  daraus»  dafs  im  ^Syrifchen 

.swg^..nSfi,:c>  gcftandeo  haben»:  wie  in  deri'efchito^ 

'Welche  eben  fö'wopltmffm  aih  Azteken  bedeutet;  und» 

dafs  JiIattbSws;l54^.  i«»  i5:das  JlebrSifche  ih  NB'^'tlef. 

jS»  iO  gjebtM^leuf(4fMfa;3itsQ9,  ftlarctts  blqgegenK«  4» 

13  x.^  i^e&i  ivroH  ra  ijActfriijmrcif  daraus»   dafs  im 

Chald.  Syr.  üctearte  die  Worte  pnh  pDRUni  gelautet 

.  hätten^»  wk  dann  wirklich  die  beiden  fyrifcbett  Ueber^ 
ictzimge»  bey«B  Aibrcus  dM^  Zeitwert  p3t0  haben  und 

wichtigen  Co3d.»  Verfionenudd  beym 


tn 


Origeneaita  dfjEtff^i^af'e  gans  feldr* 

"Die  ITeberietzung   des  Bn.  B.  .druckt  ^en  Sioo 
fehr  {ut,   elt  reiner  deutlich»^  aus;  als  es  gewöhn- 
lich za  gefcbet^n  pflegt«  weil. man  unaöthige  Ht* 
'hraiftnen   beybehält      Wenn  ^dann  auch  hie  und  da 
ein  Ausdruck  auffaflen  oder  ux^ieutfch  lauten  follte  — 
wie  z,  B.  Kflip.  3, 32  ;   »»Hier  iafsen  die  Menfchen  (das 
Volk)  um  ihn  herum«    Es  hiefs  atfo  zn  i Am^(flatt :  nua 
jb^e-  man  ihm) :  Dort  drauflen  find  u.  f.  f.  und  begeh- 
•  'tM  dich  hinaus^*;  oder»  weil  Hr.  B.  rovvhv  r.  civd'poj- 
r  Vs  gewohnlkh  nicht  durch  den  Mefiias».  fordern  durch 
Menfchen  tiberbaupt  erklären  will »  wenn  Kap*  13^  s6« 
97  uberletzt  wird:  »^antit  werden  fie  Jeaanden-{n  vh^ 
r-ex^p«)  m  de»  Wolken*  •  herabßihren 'fehen«  So  wird 
man  fesoefingel  ab&rtigee»,  nm  feine  Gtäubigen  -  •  her« 
Ikey^ubringe»,  ^x^t  rorw  ivo^iXstt  (nämlich  0  y/o^  r«  V«il- 
Afi^y  tw  <co'y«A»^  «Jr»  xo^  iwwÄf «#  u.  f.  w.  —  wer  wird 
«icht  gftn  tber^rg(eicfa|!ixgege»  die  groiseii  Yöirzuge 
der  UderfiKzung  wegfehea) 

•      '        ■       ..  -  » 

Baur^rfoir:  fc  Fleckef ftn:  r  AberurfaK^eUeheitfetzung 
das  BtieSs  M  üb  Uthrcytr^'  wie  tkSdogifchm  wut 


ift  fie  durch  die  mit  fo  grofsen  BejfaU  aci%eaajoiBeiie 
Ueberfetznng  des  feel.  D.  Vloms  veranlafsr  (wesm^^Q, 
fie  auch  wohl  auf  dem  Titel  eine  obefmaiigfi  üebee^ 
üetauing  heifst)^  und  es  kann  daher  nicht  ganz  gkekb* 
gültig  ^yn»  zwey  fo  trefiSiche  Auslegen  neben,  einair 
der  zu  hören.  Hr.  Abt  C.  wünfcht  bdTonders»  daCs  fei- 
ne Recenfenten  anzeigen  möchten :  »»ob  er  yieUddit 
diefen  apoftolifchen  Unterricht  in  wirklich  genauere 
und  mit  ihrer  Materie' mehr  übereinftiiiimefadeParagrt- 

Shen  oder  Abtheilungen  gebcäehc;  und  ob  er  etUche 
Redensarten  iind  Worte»  wefche  Act  Würde  eipes  Ajo- 
fieb  gemäfser»  als  die  von  Morus  gebraucht  find,  um- 
geändert habe  i  Auf  beides  wöUen  wk  uns  alio  haupc- 
fächlich  einlaiTw»  ohue  das  9^11  über^ebeir»  was  fohft 
noch  zur  Beftimmung  des  Charakters  .  dtefer  Uebet- 
fetzung  und  deren  Erläuterung  etwas  beytragen  möchte. 

Auf  nme  Abtheibmgfn  fft.  Rec.  —  f0  febr  er  /ba» 
-hferüber  meiftens  mit  Un.  Abt  C/eins  ift  *  bot  feheik 

feftoisen.  Richtiger  atsüfon*^  fäogt  er  Kap.  t ,  4  «och 
ap^4»  14  und  5, 11  einen  neuen  Abfchniltan,  erkläft 
aiich  in  der  erften  SteHe  oi/simc  heiler  durch  Namen»  ah 
jener  durch  Würde ;  dies  altes  ift  todEeffea  fofaea  voe 
Vielen  gefcheheo.  Ganz  geht  er  Kap. -4»  4  t«»  aodcra 
Auslegern  darinn  ab »  dafs  er  die  Worte  v.  3  xa/rm  rv» 
«PTwv  —  ysvTi^evTwv  zuni  vierten  Vers  zieht  iiud  (k  ^ebt: 
^Nehmlich  glekh  nach  Scfaöpfiii^  der  Wek.  fiebt  dort 
vom  fiebenteii  Tage  etc.**  Eine  fehr  fliefsende  ErU» 
rung»  wenn  mir  das  c/^^^xa  yxp  es  erlaubte;  denn^  dsb 
ffop  uberfldikig  ftehen  foll»  m  wcnigfteäs  fehr  hart; 
auch  finden  wii"  weder  die  El  nficbt  des  ZuiMMnenhanp 
hier  einzufehen  zuichwer»  noch  gerade  einen  neaea 
^Abfcbnkt  zu  machen  nöthtg »  welches  beides  Hr.  C.  be 
haiip^et.  Auch  Kap.  7  zieh»  ^  den  igten  Vers  zum  vori^ 
gen  und  fangt  einen  neuen  Abfchnit  iu4t  v.  19  an  :  „Und 
allerdings  war  bey  der  levitifchen  Einrichfung  Mnt 
TöUfge  Verföhnung  zu  hoffend  es  niufste  uas  beffers 
tf  Öffnung  gemacht  werden.**  Hierinn  witd  ihuaF  fcbwer- 
Irch  jemand  beytreten;  denn  der  Gegensatz  zwUcbee 
i^MT^^tg  fikßv  yuff  yatiTtu  ttc*  v.  ig   u|mI  ära^^ 


«•r  t6Sl  JUNiyS  I7j|4/. 


reget»  heideVeiC^iiDdxwtaii^  «»&»  mfinnieiit 
ftkamen^  werd w>  Wieder .  eio  aeue»  Kapkei  ^tt*yr 
Kap.  M,  14  »gefengeii  ^ifleq,  weil  bis  ^»£0« 
BniÄ  laöter  VewöaboungeÄ  folgteii  .die  tfaeH4  die 
Uiche  jldigioir  j  theib  d|»  bürgerliche  Lebe©  b^ 
ä;  AHein  der  Ixdidt  de«  lltea  Kap.  Von  «edadir 
iFerfe  eir  zeigt  feoug^  f  da&  der  Apefiel  dsn»^ 
bis^ierr  ausführlich  die  Waimiiig  Ar  den  AbfaB 
ChriflenthAiiB  Uaterftcitze^  und  erft  im  igteaKait 
zerftreute  Pflichten  kurz  erv^ähnt.  Die*  find  aUe 
vor gefchlageae  Abfehnkte  »  .die  uns  in  der  C*  Sduüt 
i-ekominen  find»'  '' 

Wie  weit  ar,  wenn  er  endera  ^s  Morus  überfeUt, 
er  fiberfeizt  ed^r  den  deutfcbcji  Ausdrucit  ▼ered^U 
e,  überlaflen  wir  dcjr  Entfebeiduog  der  Lefer ,  nnf) 
en  einige  der  auffallendfteo  uns  in  dif ff»  Rückßclft 
rcftofsenen  Stellen,  nach  b^derUebf^rfetaLung  ne* 

einander : 


» «^ 


1^»  2i  Bi^febenauf  Jcniflii  güf 
deam  ÜDCer Glaube  bertiht  ÜKof 

d«nf,  iUledesWoUlebttnt^daa 
•  .  ac  genieraen  koan^»  ikb ,-  > 

.  ii.  fndcrroIjfebringVfi«  de^ 
'  n^R  y  ilie  dadurdi  gcubciind. 
^  iMlfame  Früthte'ued^iaaclit 
;  '^txe'  Leuten  (  mk^ov  ;€l^ii;i6» 


Auftenen  j|uf  Jefiim ,  da»  voll- 
%<>minne'  'Müller  des  '  Glaa^ 
%eA»v  wHdl«r,  antett  itf> 
gS'cdicbcr  Wonne  zu,  verbieg 
biPft  dasCreitt  lardiüdete. 

SfitderlZeU  w(rd  firdeaen  r  dSe 
'  durch'  ße  Erfofareiie  <bekoai' 
^«enhebW(>«.*wnir  yw?*^- 
>«ie«r>.  befriedigende  Früchl^e 
va^  ein  heifigi^  Leban  her« 
Torbriagen* 


.1,  3«  AndemdieHertaca- 
it  Goites  wiederftrahiet,  der 
n  Ebenbild  der  f^öcriichen 
atür  i^.  der  atlee  durch  kräf- 
;e  Befehle  yer Wallet,  der^--r 
uGoti  glorreich  berrCcbt.. 

1 ;  fo  fdiw<k€  ichHeriÄh  iti 

'nfnadeiK 

.  liur  da  fiod.wft^  wtrkHcfa 

airiÜteti,  wena  wir  «»dam  »h- 

rfcikgenen  Vertrauen  (t.  «e- 

y^9  T.  ^7tr«60'c«O  bts  inisEnoe 

:tsidbeft  Terhirrea* 

;.  Et  kann  -  -  fefen  Irren- 

B  undrrehlcade  Nacbücbt  ge- 

»rauch^.. 

^  Wir  w<^neH  es  biennt  un» 

er  Gottes  Beyftafide  thun. 

,  Diefe  Hoffnung  ift  glekb- 

im  eb  -Aadier»  leßee •  Anke« 

infre#  Seelen.      Sie  reidiet 

4s  ins  AUerheifiiffie. 

l.  Wea  le  däs  BtMulsiifr  mit 

oir  nicht  hielten,    Ternnch» 

aMgte  id>fie. 

I.  IcbwardeiaefilaVogrfchn^'^ 

en  rbren  Seelen  einprägenr 

ind  in  ^r  Herz  dru-cken^ 

■  >» 

r.  Da  war  fcin  Vordcrzele  an^ 


..  Burch  ein  grÖ&ereg  und 


(.'  Er  iMt  in  deoii  zwefle» 

Wtlulttc*  eni  «für  atkmaV 
^iptiy  Gottp  fein  O^r  ge- 
bracht, umV^r^ebuiig  der 
Sünde   2u    verft^hafte»    (  cm* 

•4..  Bockt-    und  Rindsblu« 
lann   unmoglieh   Vergebung 
ier  Sunde  ^rerfchaffeii. 
37.  enthauptet  (ir  ^td  ^m^ 


Diefer  ift  der  Glanz  feiner  God' 
kettund*  eine  gleidie  gÖtdicke 
perfoA  (%f(C^M^  ''  *»«!?««r. 
T.>0«)i)/ EtffrbiiU  alleadurck 
felbit  eigene  lra£t.  Und  bat 
ich  -  -  ZOT  ilediten  der  iVl^- 
}eftäc  in  der  Höbe  gefetzt. 

Darum  ieh-  auch  ihnen- zarStnH 
fe  Cd^wur  {h  r,  ,0^  /uK>r 

Hut  fodanniiüizi  «tifl  der  afi- 
gefangese  Uneerrtcht  Cfisr^Xf^s 
y(yo>^v  TH  x^t^y),  wenn 
wir  ber  demtielben  'bis  aas 
Ende  ftandhaft  yerharren. 

Er  kattn  ^egea  Fehlende   and 

.   Sdiwaehe  wiU£ährjg  feyi>  (^« 

Piefe»  will  ich  ein .  andemrslil 
nadiholeii ,  iö  Gou  wiU.^ '" 

Weiche  Hoffnung  unfer  fiche> 
ler-und  fefter  Idmiz  Hl,  unter 
dem  wir  ins  Allerheiligfte 
gehen. 

Weil  &  meinen  Boad  iiiek  ge- 
aduet  hsiien ,  fp  woHta  ^nieh 
ich  üt  -nicht-  aelif  em  • 

Idi  gebe  ihnen  ^nwine:  Gefetze 
auf  rieb  üg  zu  halten  (v^itts  pp^ 
fiHf  f^'6  elf  r.  iioootxf »   xr  i^rt 

Es  war  eine   vordere  Cammer 

erugeriohtet.. 
Bey  einer  «rr.  u,.  v^lBiv  Einrich« 

Uingv  (Hr.  C..bezkhi  es  auf 

-f-  -K^mn  Jwe^ixij  V,  *.  der  es 

^nt%t%t\\  ftebc:.) 
Beym  Sehbi(«  des  erileii^  Zeft^ 

akere  erfchehic  er  •  h«y  Gort 

dem  er  fich  Celbft  zur 


d.s.  geopfert^at. 


»4    "«•»- 
Ver^b. 


Es  ift  ulilnöglieh  daCsv  Ocbfen-^ 
und  JBÜckeblut  Siwde 
ben  kann.     (So  auch  v«  IJ.> 

In  Stticki{n  zerhscku 


In  einigen  SteBan,.  da  K.  3;  3»  '6»  s<^  S»  5*-  9^  t  ^^^ 
M&ienen  uns  doch  die  gegen  den  üLStorus  gemachten 
Erinnerungen  überflüffig,  dadiefer,  nach  reinen  erklä- 
renden  Neteji,  eben  das  fagt^-  was  Hr.  Abt  C. ;:  deffen 
Befcheidenheit  lua  Widcrfpriidb  üÖr^ens  mufterhaft  ift, 
ucd^h,.  fe  leicht  ers^l^pfite^  an  eiaert^  gewiffen yÄ- 
fiörbenen  berühmten  Kriliker  nicht  räi^hre',  dtfr  fich 
Vegen  ihn  mancher  Invrbanität  fci^üldig  gemacht 'hatte. 

ff 

Hie  und  da  hat  er  ferne  ebcmaligco  Meinungen 
geändert;'  fehrxedit  21  R  bey  Kap.  13» ,8-  Nicht  for 
deucht  uns,  bey  K.  4,  x  W  wir  nicht  begreifen,  wi^ 
:  die  Worte  it^aKstiroMsv7fQjirixf^*^>4<MttCi  überfetzt  wer- 
denRonnten ;  „dafs  niemäqd  eifies  aadernVer^rechens  •  - 
tniufiig 'werde.*'  Oder  E.  8,  i  ns^^^thmv  ia  ^w  rw 
Xets^weyeTK:  »»Ußd  wä*  noch.  uhtrOUßSi'img^fährie  da» 
gro&te  ift  'rf' .  denn  daa  (Uin  folgende  gräfsl;^  ,war  j» 
JthonX..  7,  a6  angaöhrt.  Manche  nur  tHaotog^che  Au- 
-  meritangen  hStte«  wir  Kejjer  weggcwnnfcht;  fie  kbn- 
nen  WürUicb  g^en  den  guten. -tfvifegw  Vorurtheil  ^- 
wecken  und  daa  V'eiKralien  zu,  ihm  mindern.  90  ftent 
bey  Kap.  1, 3 ;  dmch dm  tr  mch  die  WeltgeßhagenhaK 
die  A«i«ciku0g:5  Jim^  feiner  göjtdicbenNaxur,  Wie- 
iwW,  nach  der.  Menfchwerdung  d^  Aoya,^-<war  ^ 
denn  fchon  vor  der  5iÄpf/i*»^  Menfch  ^ordenl?),. 
Termöge  der  perfönlich^n  Verewigung  beider  Naturen, 
und  der  imtheoIogifchen,Syftem|^Ä»dKcftan£ejnerktdn 
«wrfow  *  «ttch  uoivmm.  rm  @sw> ,  die  Schöpfung  der 
Welt  gWchfaHs  v^m  eucvipäncof  gefagt  werden  kann  5 
denn  es  heifst  Joh,  J,  lö»  u.  f.  E  j  i.  Vßd  bey  v^9 1  ffifl 
Gludjiligbsit  fmd  Segen,  wie  mit  OeU  geJaWt:*'^  unter 
Fraudenöl  wird  .verftinden  wsfs  CoU  2,  9  ausgedruckt 
ift:  Gott  hat  detoer  menfcbliche». Natur  mitgetheijt 
ir«i^  TTh^i»^  nc-^sorvw  (Mo  dtanm  r  wie  Paulus  hier 
Hebr.  i,  9  firgt ,  fett  Gott  dem  Menfthen  Jefu  die  wah- 
re Gottheit  mitgetheih  haben,  weil,  er  vorher  gerecht 
regiert  hatte?)  Verndoge  diefer  haft  du^  er  MelRaSr 
Stürke  und  Kri^t  bekommen,  die  Unausljpi^echlkhani 
Leiden  in  ertragen  und  die  Erlöfüag,  das  menfchUch^ 
Gafohlechts  auszuftihren  e«."  (Wäre  dica  kgin  t5r«f»y 
*  vporsfop  iy  ICap;9,  Lf  wird  iite  rvtvtLuro^  oätiwm  öb«^' 
«etit:  Kraft  füwer  ewigen  HeMir ,  und;dazir  dicAnmer- 
küng  gefetzt:  „tlHv  fHl  >  Hebr.  7,  16  aar»  iuv^fiti^ 
4üm  i&c^r«Xur»f  und  t.  34  rfiit  rofuuMtv  mrtev  esc  r* 
•ta»v4» ,  4iefe  dney  gedensserben  Xiat>eo  nm^  f^  ^^ 
tung.  (Die  zwey  letzt e"n  gehen  dock  olfcnbar  auf  "da» 
ewige  Brieftcrtlmm ,  nicht  auf  die  ewige  Natur  Cfirifti).^ 
Ea  heifst  hier  £wige  Natur  deswegen^  weil,  nach  der 
unergründlichen  göttlichen  Oekonemiey  der  Seti"»  die 
Saes'  .     Genus- 
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X,  L.Z.  jvmvs  xiii. 


GecrQBÖiCCäa^  vor  4#f  mepfdMIdhe  ^efdrledit ,  Qott  eu 

i)riageo  hatte.    Solcbemnach  wir4  Ixier  upterfchef&eii- 

der  geTagt;   der  Sohn  ^lat»   K];afi  Teip^r '<(u^z]^^  Kaiur 

"Gott  genug  gethan«  als  wena  ^s  hei£st:   derSoba.  iüt, 

Kraft  fdner  göHHchm  Natur,    Gott  geng   gedin.«^ 

Iliefe  Aiutierkuag  bekenpt  Rec*  gern ,  •  nicht  zu  y«r- 

•Aehen.    fo  we/üg»    als  ficE  üherz^eugen  £u  iLönxi^n: 

vdtfs^  wie  es  i|i  derV^rreje  heilst,  in  diefem  Brief^an 

die  Hebräer  eine  von  J^ott  ^elbß  .geg^ne  Erllärung 

.  des  dritten  Buchs  Mofes  und  eine  eleichfaio  £o  zu  «tn- 

i^nde  Cabiala  denudata  der  yornenuiflen  Religionsan- 

ftait'en  im  Tempel  zu  Jerufalein ,  enfhaUen  fey:;  waches 

vpn  den  befien  Auslegecn  gründ^ch  erwiefoipi  worde.A/' 

* 

I^itziG ,  b.  Schlickert :  Jefojts  P^abdnj'  *äus  efefPi 
Grieckifchfn  iÜf  er  Jetzt  und  mit  erklärenden  Amntrkim' 
gen  begleitet,  flebfl  dejfen  Lebennack  dem  Sflezmekc. 
i»794- VS  S.  g.  (7  gr;)  ' 

Sollte  es  hier  und  da  ein  Xrehrer  ^r  ratbfant -erach- 
ten ;  feinen  Schülern  an  einem  .-auffallenden  Beyifiiele 
zu  zeigen»  wie  man  die;alten  niclU  uberfetzen  dürfe ;^ 
'  fo  köuneu  wir  ihm  das  vor  i^ns  liegeade  Werkchea 
^u  diefem  Behuf  als  Mufter  empfehlen.     Al^^r  ohne 
jene  warnende  Leitung  möge  den  Anfange^^bU  guter 
Genius  wjr  diefer  üeberfetzong  bewffhrenl  DerVf.der* 
jfelben  rft  w^^^  feiner  Mutterfprache  mäcl^ig,'  «och 
der  gr>echifcheh  kundig.     In  der  26  Fabel  läfst  er  ei* 
pen  Jünglihg  das  v<}tö  Kodi  entwendete  Fleifch  mdes 
emdtren  Bm/^m  hejmUd^  vorftcckeo  {4i^  riv  i^rsfou  tutiaj- 
HS  jxoAiro]/)»  und  noch  ipafshafter  berichtet  At.  uns  in 
4er  .27  Fabe) ,  dafs  ein  Focha^  der  Falle  za  entgeheUf 
£ch  den  Schwanz  ahgeh^en^   vell  Befchämung  dan;i 
feiüe  B.rüd0r  ermahnt  habe»  ihre  Schwänze  ebenfalls 
abztibeifsen »  mit  dem  überzeugenden  -Grunde j    dcmnt 
ße  diejes  Qtied^  welches  ehch  als  eine  iibeirflüjsige  Laß  an 
ihnen  Hanges  nickt  cUleiu  verttnftaUe.    Ira'  Onginaluehtx 
weil  diefet  GtUed  fie  nicht  blofs  Terunftalte,   foädern 
^uch . els.eine  entbehrliche  Bürde  befchwere-  —  Wir 
öbergehen .  eine  Menge  anderer  ^Proben  -von  der  Un- 
xlchtigkeit  diefer  VeAleutA:hung.     -Sollen    wir   au^ 
Belege  von  .der  e4endeo    Erzahlungsmanier    liefern? 
Hier  gleich  den  Attfangei«er Fabel:  »Jemand^  den  em 
Hund  gebj^en  hatte»   lief  nach  einem  Arzte  herum. 
Jemand  begegnete  ihn*<  u.  f.  f.  -r—  In  d^r  6  Fabel  znacbt 
die  Kitzle  dem  Hahne  zum  Verbredien  „wie  doch  ein 
folfifier  nächtlicher  Schretfhats  den  Leutenläftig^fide :  fie 
''br9ciite  noch  einen  Vorwand  yor»  wie  er  ein  freüeniM- 
eher   Vcrtetzer  der  Naturgefetze  Jeu  (t»jä  (fwii/)  und 
JVIjutter  und  Schweftern  trete.    Jn  der  4  r abel  chikanirc 
gar  ein  Fuchs  die  DenMträfte  des  Bocks.  —  Ip  welcher 
Abficfat  die  vpt  faden  Mahtchen  reichlich  ausgeftattete 
LAensbeJchreibung  Aefops  vorgefetzt  fef^  begreift  Rec. 
I^.cht     Eine  ücbtyQfle  Darlegui^g  dgtr  tfaüptcpfuita^ 


aus  Leffin%s>,  Henfefü^j^ft  |^id»  iük^mtäfmgen  . 
de«  kritifcfaen  £cöi:terangea,  eines  Bandey  und  T 
IptiJItt  'Wäre  zwec)unä£itg«t  gewefen.  Aber  juich 
Anmerkungen »  «welche  da  tleberfetzungj)eyge£ugtii 
^etdieutn  Wchta  weatger  ab  ^iligung»  dlejoii^ 
abgerechnet»  welche  der  V^.  iK)n  Lefsing»  ETcb^a' 
bürg  and  einem  meift  fUlUchweigeod  benutzt^  Mir- 
4irhBiter  an  diefer  2^ttung  (^l^jo.  «.  341}  endehnt  fat . 
'Bie  übrigen  ilpd  wjeder  £cgän^ttngeo  dec  ^ücblifigi- 
leben  Ausgabe»  welche: hier  %yxmjGvxndit  liegt»  sod 
4iberhaupt  nach  jeinem  beftimmten  Pl^ne  verfsfst.  W/r 
4iach  JahBx.  <ptko(;s  ßU^  $  tp^  imd  'ifoc  Belehraag  bed«( 
oder  der  EllipfciJEijagd  unfers  Vfs.  Cefchmad(:  atigeiria- 
ne9,  kann»  der  wird*  follten  wir  meyuen»  f^iin^ 
«fc|ie  "Noten  und  Wortvef1>eflreru4igen  'keinen  -Siaa  in* 
ben»  wär^  es  «uch  ^lucklfohere,  als  •grofstemluA 
die  hier  verfüchten  find.  'AXoytcTow;  (Fab.  Xl>v€rtbtt< 
dlgc  der  Tf. »  4o  offenbar  es  auch  eio  Gloflen  voa  ilc 
*AbH^rot>a^rp^^^^V  ift,  das  dem  verbergefaenden 
jMvakovptireic  rS  watuotri  treffend  entfprJchtf  «und  .nu 
Heufing^r.roit  Recht  aufgenommen  wurde  Faib,  jja 
^yJ^pwJi^PQrii;  ^Tof/^^e hTicyoVß  e^/acww  Ti9a^,f»f  m^ 

äut  yerbeßi^rt^  a})er,  nicht  ;/owa&l  ans  4ßn  Griiade« 
en  der  Verb^flerer.apf^lirt^^wfll  dh  fiede  4m  qiiem 
ffivjsen  Gafimater  .'{ey  9  /ondern  \V)egen.  xler  folgandea 
Worte:    rSv  (plk^y  avr'^  hxIqIiuIwv*    In  der  ^jF.iM 

'  nii;nmt  der*yf.  afi  dem  Gegenfatze  rh  fthv'^i'iTsu 

.icjiPixkiwVß  rov  ii  koiT.Qif  -r-  Afiftofs»  u^d  äiiiifiiX  Xor 
ylu,  .mit  der  P^Utung^  iHiJesAuge.    AberrgLEab.52»— 

-in  der>77  Fabel -fingt  dle:Flederinaas.el4]e  in  Kä&dd 
gef^errte  I^achteule»  warum  iie^ür  des  Naohts  finge 
rS^jik*  Ikelktß^  y^ütex:  ßii'aarvif  .roZrQ'TQisiVf  y4ywm  ' 
7jfi^fAQ  y»p  TOTs  »oov(T»  ffvvsAJfW^j^,  9iai  mc  .rpyro  ex 

'  ixslwA)  iam^povlSri*  Unfer-V£  fofalägt  ^oc,:.  ^^pmev^" 
hf^ijvai  —  ar»<Ppo)/tcSiji^i.  -Eben  fo  foigcl.*  Weaigtr 
abweichend  und  detn  Tqne  der  Erzählung  angemeße- 

■  uer  wjirjB  wohl  (rvvaiJf^S'^v -^  dff/gfpppvHß'jK. 

'VE^MJS€BTE  SCHRlfTEffi 

'Voh  >fo%ead<p  Bäckern  und  neue  Auflagen  er&h^enea^ 

i  ^lEjij.b.  DoU:  Der' p%ßktijclu  Hau^ficretgr  Jür  vth 
Jdtiedene  -Gattungen  'Merijchen,  Neue  Aufl.  179$** 
lAbth^20gS.  ^Abth.  2i6fi.  -g.  (äo  gr.) 

^BftKD. ,  b.^bend. :  Die  OVßbaumzuckten  n^fi  *■ 
yerzeifJutiiJs  atlerBäwme^  pta^4i!nMndß^ffhgeww^r 
Je.  Von  F.  §[.  Marter,  gte  verm.  Aufl.  179^. 
375  S-  8-  (ao  gr.) 

STüTTGAaD .  b.  Steinkopf^  Iniereffante  Nadmd^ 
von  des  ßerüchtig^en  Johann  Paul  Marats  Ubn 
und  Tod.9  mU  einer  kurzen  QeßMchte  J/ener  Xxe- 
derin^  Cltartotte  Cordau.  NebftJVIarats  Portrait  op4 
j^er  Karrij^tur.  Neue  AiiJL  17^4.  igf  j$-  > 
Cio  frO 
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Mittwochs,    den  i.  ^unius  17j6. 
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•     ifftZNErGEL^HRTHEIT. 

BftAuvscHWETo ,  in  der  SchuJbuchh. :  Uebtr  den 
Magenkrampf,  dejfm  Urfackiin  und  Heihing  und  über 
dieErhaUung  der  (iefundheit  des  Magens  überhaupt^. 
Ein  Hausbüchlein  für  Jedermann »  der  ohne  Arzt 
fey«  \^ill  oder  muis,  von  D,  Friedrich  Schlüter j 
XT96.  189  S.  8. 

Eine  Volksfchrift,  die  nicht  fowohl  in  der  Abfichl; 
gefchrieben  zu  fe)  n  fcteint,  um  ohne  Arzt  den 
Magenkrampf  stt/it^f/c'it,  als  vrelmehr  gülti|^eu  Rath  er- 
heilet, um  durch  Diät  vor  Magenkrampf  ficb  xa 
chutzen.  Der  Vf. ,  welcher  wohl  zu  viel  annimmt, 
irenn  er  fagt,  ddfs  an  diefemUebel  itzt  vielleicht  über 
iie  Hälfte  des  meiifchlichen  Gefchlechts  leide,  fchickt, 
ine  für  Laien  fafsliche  phyfiologifch*anatomifcheBe- 
ehreibaiig  des  Magens  utd  des  ganzen  Verdauungs- 
(efchäftes  voraus,  wünfcht  dann,  dafs  ein  Göfetz  un- 
er  denQefeczen  der  fteinerneu  Tafeln  vorhanden  wäre, 
Reiches  beftimmt  fagte,  ^du  follft  deinen  Magen  in, 
lAcht  uiphitien,  ihn  in  Ehren  halten,  und  deine  Ver-| 
.daüung  nicht  verderben"  etc.  und  kömmt  hierauf  nach, 
liöcr  Epifode.  „Wad  kann  man  ohne  Arzt  bey  Vergif- 
;teten  unternehmen'*  auf  die  Entzündung,  Mitleiden- 
chaft.des'  Magens  in  andern  Krankheiten,  und  endlich 
inf  die  Befchreibung,  Urfache,  Folge,  und  Heilung 
tes^  Magenkrampfs  felbft.  Die  Schuld  delTelben  leitet 
T  vdh  der  allgemeinen  Lebensweife  fowohl  von  dem 
xenufs  der  fetten,  fcharfen  undimUebermals  gtnofle- 
ien  Speifen  als  vom  Gebrauche  desThees,  Kafii^s,  der 
Zhbcoiäde ,  des  Weins  etc.  vom  fchlechten  Kauen  der 
Jpeifen ,  vielem'  Ausfpucken  beym  Tobacksrauchen, 
^n  übertriebener  Gefundheitspflege,  Lftdenrchaf^en^ 
(urz  von  allem,  was  die  Verdauung  fJftwacht,  her. 
^r  thfeilt  dann  XlRecepte  gegen  den  Magenkrampfund 
leflen  Folgen  mit,  die  auch  ohne  Beyhülfe  eines  Arz« 
k,(Üoch  nicht  überall  ?)  anwendbar  lind ;  giebt  aber  zur 
forbeugung  diefes  Uebels  folgende  gewifs  probate 
Törfchläge,  weön  fie  anders  befolgt  werden:,  „Sjey 
»mäßig  in  allen  Dingen.  Sovie)  du  kannft,  vermeide 
,atles  giebrateneFetty  Fett  überhaupt,  ranzige Oele  und 
•Backwerk »  fcharfen  Käfe  udd  alles^,  was  im  Schlünde 
Mvzzt  und  brennt;  fo  viel  du  kannft,  alle^  fcharfeGe- 
»würz;  t^Hvlel  Salz  und  Säure;  fo  viel  )dü kannft,  Kaf* 
,fee,  Thtfe,*Chöcoläde;  der  Wein  fey  dir  Arzney,  und 
»Bratidwein  eine  ftarke  Arzney!  Ifs  nie  ohne  Hunger, 
,niett&^  Hunger.  Ifs  nie  zu  fchuell  und  heifs,  fon- 
,dern  kühl  und  langßm.und  kaue  gut.  Schone  dei- 
,nes  SpeicheU.  Triilk  nie  ftark  bey  der  Mahlzeit. 
3ewege  dich  nicht  ftark  nach  d^m  Elfen.  Hüte  dich 
A,  L.  Z.  1796*    Zweyter  Bernd. 


,-rVer  Preflunrei^  des-  Unterleibs ,  es  (ej  nach  ^der  vor 
j,der  Mahlzeit  und  verbrenne  alle  Schnürbrüße.  Halte 
,.dicb  nie  zu  wtrtm  und  fey  fpar&m  mit  Arzney en'. 
,',Halte  lieber  einmal  einen  Faft tag, ^  und  trinke  das, 
„reine  Waffer.  Sey  kein  fchändlicher  Mehfch ! ! !  Sey 
„heiter  und  froh ,  lafs  deine  Vernunft  herrfchen ,  da- 
„tnit  du  nicht  mifsvergaügt  und  traurig  werdeß;  habe 
,ikei^  Sorgen  ohneUeberzeugung  von  der  Vorfehuug; 
,«fey  Herr  deines  2^rns/*  Im  Anhange  commentkt  Hr. 
D.  Sdp.  die  Lebeusordnung  jdes  Lu£v.  Cornara  (de  vi- 
tos  fi)briae  commodis)  welcher  bis  rn  fein  40tes  Jfahr 
fbhwelgte  und  dadurch  feine  Gefundheit  fo  zerrüttete, 
dafs  i^er  von  allen  Aerzten  aufgegeben  wurde,  durch. 
ftrengeDiä^  allein  ^ber  lieh  fo  vollkommen  heilte,  dafs  er 
ein  gefundes,  frohes  und  hundertjähriges  Alter  er- 
reichte. Det  Vf.  glaubt,  etwas  Gutes  und  Nützliches 
zn  thufl ,  wenn  er  diefes  Werkchen  des  Cornaro  aufs 
ncut  öberfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  b^Id 
herausgeben  wird. 

iLiEGNiTZ  u.  Leipzig,  b.  Siegert:  ErtänUeruhgr-der, 
ntedicinifchen  und  chirurg\fchen  Prßxis  durch  wigbti- 
ge  von  berühMen'Engtamierniefchriebene  KranUieits^ 
/dlfc.  1795.  114S.  8-  2  Kupfer.  (10 gr.) 

Dies  ift  eineUeberfetzuug*  des  5ten  Bandes  der  «if- 
diccd  Facts  and  Obfervationy,  die  man  unter  diefem.fy^ 
ftematifchen  Titel  fchwerlicb  fucfaen  wird,  und  einige' 
Wundärzte  und  Apotheker  würden  /ich  billig  felbft 
wundern  muffen,  wenn  Iie  fich  hier  als  berühmte  Eng- 
länder aufgeführt  fanden.  Die  erften  4  Bände  .der  ge- 
nannten Sammldng  find  tniter  dem  Titel;  Kepert9- 
rium  chirurgischer  «Jirf  medizinifcher:  Abhandlungen  fihr 
praktifche  Aerzte  und  Wundärzte.^  Leipz.  1792  u.  94  in 
2  Bänden*' überfetzt,  wovon  vorliegendes  Buch  alfo 
als  Fo^tfetzung  anzufehen  ift,  und  dej;  6te.Theil  des 
Originals.  foU  aiich  pächftens  überletzt  erfcheinen,  ent- 
weder als  sterBand  diefer  Erläuterunj^ea  oder  wieder 
unter  dem  alten  Titel  als  jter  Theil  des,  Reperto- 
riums!  Der  Ueberfetzer  (chreibt  ein  lehr  fchlechtes 
deutfch;  alfer (n)  3  Stunden,  der  (die)  Habergrütze;, 
die  Gliedm'aafze ,  irgend  (uugeßihr)  4  Wochen  u.  4.  g.* 
findet  man  in  den  kläglichen  Perioden  auf  jeder  Septe, 
undaosuden  ganz  ^eigenen  Kunjl^ausdrücken  (z.  B.zu  . 
einer  Schwängern  fühlen/  für  unterr^cheq,  touchi- 
ren;   Ader^reflefürTurniket)  möchte  ReC|  fäft  fchlief- 

"fen,  die  üeber/etzung  fey  von  einem  t'Ayen.'  •  Di« 
Kupfer  find  höchft  undeutlich.  Man  fieht  hier  alfo 
Gründe  genug  Zudiefem  verfteckend^n  und  abgeweck* 
'feiten  Titeln.  — -  Man  findet  hier  die  iii  der  Anzeige 

'  des  ;teh  Bandes  der  mediiat  Facts  oeid  objervations  un- 
Ttt  ter 


ter  Nttttk  x-*-X3  «•  t6  angezeigte  Abhandhiogeii.    £i- 

NATURGESCHICHTE. 

Eai.ang£K»  b.  Palm:  D.^oannisDavidisSchopff 'Reg, 
Bor.  Conf.  int.  aul.  Coli.  med.  Oüold.Praef.  erc« 
Hiflüria  Teßuäinum  iconibus  llliiftrata.  Tafcicutus  V. 
coiitinena  Tabulas  XVII.  XXI~XXV.  et  Plagdas 
L— O.  1795,  4.  (3  Rthlr). 
..  Zuertt  filbn  Hr.  5..  fort,  die  biar  dahin  befcHricbe- 
uen  Seefchtldkröteii  uifd  ihre  Synonymen  im  allgcmei- 
U£ti  dnrchzugehn,  aus  einander  zu  fetzen  und  zu  be- 
{tuamtiif  (eine  in  derThac  mühevolle  und  verdienft- 
liehe  Arbeit,)  und  befchreibt  zuletzt  noch  die  Tefludo  im- 
bricata.  Hierauf  folgeh  die  knorplichen  Flufsfchildkrö- 
ten»  von  denen  hier  zwey  Arten^  Tefiudoferox  Pennan* 
ti,  wohin  er  auch  CfpcdfVT.moÜti*  bringt,  undaistteren 
wahrfcheiniiche  Abandenmg  er  Bertrames  T.  vertucoßi 
apfiehi ,  und  Ttfiudo  cartiUxginca  Thuab.  die  er  mit 
Blumenbachs  T.  fnemhyatuiceay  und  Baidaerts  T^cartita" 
^necky  vielleicht  auch  mit  Forsk^fs  T.  triunguisFür  ei« 
ncrlcy  hält»  angiebt.  Da  Hr.  5.  von^der  letztem  meh- 
cere»  obgleich  lauter  junge  Einheiten  fahe,  fo  mafs  Rec, 
der  nur  eine  gefehn  hat,,  feine  Bedenklichkeiten  hierbey 
aüicückhalten,  die  doch  der  Vf.  felhft  fühlte.  Pie  fodami 
befchriebeneT.^fsi&rfato«  deren  Abbiiduttg  nach  Brn* 
ffttierf  trefflich  copiert  ift,  ill  nach  des  Vf.  Vcrmnthong 
Xinne^s  T.  ßorpioides.  Die  Tefl.  indiQa  ift  nach  Perrasdti 
leider  mit  Weglaflnug  des  anatonufchen ,  befchrieben 
uud  abgebildet»  aber  eine  kurze  Tön  Hu.  Vosmaer  mitge^ 
tfcelhe  HeÜrhreibttixg  und  nicht  illuminirte  Abbildung 
einer  Schaale  aus  dem  ehenialigeii  Baagifchen  Cabinet 
beygefugt,  welche  nach  Hn.  Ä  Meynungdiefer  Art  zu- 
gehört. Ti  areoiata  ThuiA,  blos  die  Schaale.  Von  Ed^ 
HMXrj  T,  penfylvanica  ift  die  Schaale  nach  der  Natur,  und 
e^e  andere  Schalle  eiaer.wahrfcheioHchen  Abänderung 
derfelbeii  be&hrieben;  bey  jener  ift  der  Bruftfchild 
zweyklappicht  und  beweglich,  bey  diefer  unbeweglich, 
gleichwohl  die  Aehnlichkeit  fogrofs,  dafs  man  fie  nicht 
trennen  kann.  Zuletzt  i&  Seba^s  T.  eUganSf  welche 
ni^n  bisher  Ür  äie  geametrka  hielt»  befchriebep  und 
UefQich  abgebildet. 

'         ERBAVVNGSSCHRIFTEN. 

1)  Leipzig,   b.  CruCus;    D.  Sam<,  FrieJr.    hiathasL 

'     Morns  nachgetajfene  Predigten^  aus  deilen  eigenen 

liandfchriften  zum  Druck  befördert  von  D.  CarU 

'    Jhig-  GottL  KWI  »deir  Theol.  Prof.  zu   Leipzig« 

•  Erfler  TheU  1794.  348  S.  Zweijtar  Theil  1795.  366 
S.  8.(1  Rthl.  i4gr.)-  ^  ., 

•i)  Leifzig,  b.  Bey  gang:  Die  RgUgion  als  die  teßäfh 
'    dige  Gefährtin  auf  dem  Pfade  des  Lebens  f  in  Pre- 

•  digttn  von  Friedr.  Wilh*  Wedag^    Predigern  (Pre-. 
'    4Bger}'der  evangelifch -- reformirten  Gemeine  zu 

Leipzig,  17SU,  490  S:  u.  XVI.  Vorn  8*  (i  Rthl.  4  gr.) 
S)  Halxje,  in  der  Buchfa.  des  Waifenh. :  Pret&gten 
'  zur  Bi^i&cltung  der  Meiifchen  im  gefeüfchaftUdien  Le- 
■  hn  von  D.  ^0/1.  GottL  Bitrckhardt,  Paßor  der  deut- 
'  feheii  e^ngel.  (Semeimie  (Gemeine)  In  der  Savoy 
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in  London,  Zweeter  (Zweyter)  Batl^  l?94-  SZlS- 
u.  VUL  Vw.  a^  ii  **1.  6er.)  - 

4)  Erlangen^  b,  Palm:   Chrifili^e  ReHsionsvorträp 
aber  die  wiciuigften  Gegenwände  der  Giaubcns-  wad 
Sitienlebre,   in  d^  akiuiem.  Kifciie  zu  Erlangen  < 
geliaitea  von  D.  Clirifioph  Friedr,  Ammon.     Driita 
Bändehen.  17944  183.  S,  g. 

5)  BERLIN,  in  ComipiiT.  der  Realfdiulbuchli.:  Prt- 
digtm  iäker  die  SQim-  und  F^tags-  EvtsngeÜen  zto 
Beförderung  häusticher-  JhfUch^  Von  Cari  Friedr. 
RiditeTf  Infpcct,  11.  erflem  luthmr.  , Prediger  bey 
dfr  Jerufalems-  und. l>^^ea^Ktfi:li«}.  17514.  4^^' 
u.  XXlVi  Vorn  8-  .       ...   !    ' 

N.  t.  Hr.  D.  Keil  hat  ejn- ver^e^ftiiei^s  Werk 
fibernommen ,  indem  er  die  JPredigl^  dc^  ibel«  Xonts 
die,  gleich  andern  Arbeirca  tiefes. MaaiMeft^  .«na  od- 
VoUftandigen  Handfchriften  foicht  unüchtnoil  vurAtm- 
mek  hätten  ius  Publicum  Kommen- Joannen ^  sus  d^ 
eigenen  Handfthrifteu  dea  YL  ä,cbfe  päd  JwvmtiäUdi^ 
liefert.  Denn  gerade  fo,  wie  fie  w^reja«  in  dec  ihnen 
eigeuen  Gefialt  und  l^a  dem  ihnea,  e^n^  .Gon^ande 
tpufstea  fie  der  Welt  miigetheUt  tuid  &ii;,KfickwekaüJ^~ 
bewähret  werden..  Wir  vvüJVt»n  tnkhl!i  mit-^em  wir 
jyiarus  als  Prediger  verg)eichv*tt  foUtfir,  tam^^t  dentv 
fehl  Lehrer  I  d^r  fei.  Ernelli  1  fey^u.*  Beide  gröndeu. 
das  Gebäude  ihrer  Predigten  gaj^z  tt|^d.»T.aof  4ie  ^% 
belt  nehmen  die  MateriBli^a  dazu  aua  bibliich^n  Be- 

i p/Ten  i\nd  Vorftellungeii  her,  ibJgeru  die,X^hrie«t  die 
le  als  Keligiönslehreu  vortragen»  allein,  #ju$;  jenen  bi- 
blifchcn  Begriffen,  gründen. die  JBeH'ei/e  Xür  Uiefelbe 
auf  poileive  btblifcbe  Ausffl|rfk:hflj  /^d  betracbren  die, 
Qefetze  und  Vorfcbriften  der  J^filigion  ßis  poHtive  gptt- 
liche  Gebote«     Beide  pfed}geA:>i|Ub  Uu  ei^gendichfien' 
Verfiande  biblifch  ^   doch  aueU  okht  unphilolbphifc^ 
indem  fie  die  aus  der  Bibel  hergeleitecei:!  Lehren  und 
Vorfchrifteu  durch  Hülfe  einer  richtigen  Aiud  prakiU 
fchen  Welrkeuntuifs  in  das  gemeiae  Leben  der  Mea-, 
fchen  hin  überzuleiten  uu4  ^>it  dea  tjß^kben  Angele-- 
genheiteu  delTeliien  fchr  welU  >u  verbioäeM  ^ifleo. 
Auch  möchten  beider  Vorträge  in  HinfKht  auf  Slatbeit. 
lind  Deutlichkeit  def  Ideen >. lichtvolle  DarfteUupfg. und. 
Entwickelung  derfelben,  ftrenge  OrdnujQg  der  Qedan- 
kenrcihe,  BelUmnrtheic  des  Ausdrucks^  etc.  wohl  glei- 
che Vorzüge  haben.     ludcfs  behält  der  fei.  Alörus  doch 
auch  in  diefer  Vergicickung  mit  fccioem  Lehrer  noch 
viel  Originellesi.    Seine  Kedep  ne)iu»en  eioen  ganz  et* 
genen  Gang,  f^gen  uns  feiten  da$  von  der  Sache,  wsi 
man  im  voraus  erwartet»   und  di>cb  iiie  Etwas»   das 
nicht  zur  Sache  gehört,  welchem  fo  leicht  der  Fall  bey 
denen  ill,  die  nach  Originalität  liafdien^     W^rd  auch 
die  Materie  dadurch  nich^  immer  erfeböpft,  fo   fühlt 
man  iich  doch. befriediget j  weil  gerade  des  liitere^Em- 
leite  davon  berühret  il^,;    Auch  gehl  der  .Vf.  .tiefet« 
als  es  Ernelti  zu  thun  pflegte,  in^das  Herz^iad  Leben 
der  Menfchen ,  und  w^'rd  dadurch  praktifcher.      Selbft 
dann,  wenu  die  Hauptfatze  der  Predigten  etuas  ab- 
ftract  ausgedruckt  find,  als  gleich  in.  der  i.  Pr.  van  der 
ernßJiaften  ErJiebuvg  des  Gem,üths  zn  Qottts,  IVtisheiU 
entwickelt  fich  alles  uatb  und   nach  von  felbfi,    u&tf 
wird  fruchtbar  und  anv^^endbar  für  Jedermaan*      Da 
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«7  red^  ä«r  VI.  nlt  eWr  I&nf  Bigeixeti  Herzttcfakeit 
iXidyVäTme,  fo,  daß  nsaii  keine  -feiner  Predigten  le- 
en  kaan,  obne  dediirtli  iütilg  gerührt  sct  ^wei^den. 
lAan  fühk  es»  dafs  der  fromtni»  Cnarakter  des  Bfannes 
einen  Vortragen  Qeift  und  Leben  gab.  ^  Uebrigens 
>euierken  'wii  noch,  dafs  der  i.  B'.  d!ef6r  Predigten, 
aut  des  Vorberichts,  von  dem  feh  M.-  feTbft^d«^<hge- 
eben  und  zum  ENruckö  beftimn^  wördeä,  und  dafs 
Icn  beiden  hier  ungeaeij^ren  Bänden  nocb^-efn  gter  fot 
len  wird,  den  wir  denn  mit  Verfangen  eriv^artett. 

Hr.  Widag  giebt  in  der  Vfrrredesu  NT.  ^.  di^tirün« 
le  an,  die  ihn'  belogen  hab^n,  ftattMe^  dt^Q Tb.  fet^. 
ler  frähern  Predigtfammlung  (hauprfi[chlMi-zur  Be- 
-icbtignng  irrlgefr  Vorftellungen  und  zur  Beftreitung 
Weher  enindfatze)  vielmehr  die  gegenwänfgc^Samm- 
ung  heraussugeben.    Damit  nämlich  die"  in  jener  ent* 
lahenen  Antithefeki' gögen  angenommene,  zum^^Thieftl 
ehr  geltende  Meynungen'  nicht  mißverftatiden'  und 
ibel  gedeutet  v^arden",   i^x^lhe  er  fleh  Itebef  üb^t  Reli« 
pon  und  Chriftenthnm  erft  einmal  tit  Thtß -erklären; 
ind  vornehmlich  zeigen,  worauf  es  dabey  eigentlich 
inkomme,  nümlich^  auf  die  beßizndige  Verbindairg  dei* 
leligron  mit  «nfefm  tägiichelo  Leben  i  mir  anfernbür'^ 
glichen   und  hta^ilichen  VerhälrnlflQBnv/init  unferd 
arbeiten  und  GefcAtfiflen,    mit  unfern    Erhohlungen^ 
md  Vergnägtto^en,  mit  nnferm Umgange,  mirunferm* 
älücke  und  Luiden  u.  1"«  w.    Das  ift  denn  antfaindie- 
er  Sammiung,   die  eben  daher  den  Tirel  fuhrt,   die-. 
Religion  als  die  teftäiidige  GefäftrHn  auf  dm  i^ade  des. 
Ufri?nT,  (warum' nicht  kurzer  ubd  natürlicher:  ah  eine 
^(Hfndige  Gefährtin  unferd  Lebens'?)   fehr  fchön  iiis, 
^icht  geftelk  werden,  und  wir  müfien'das  Lob,   dlis 
?ir  den  ürdbera  Predigten  des  Vfs.'  in  der  A.  L.  Z. 
17^4.  Nem»  247*  ertheilt  haben ,  den  gegenwärtigen 
im  ib  mehr  beylegen,  da  anchdie  dort  gerügten  Fehl- 
er der  eritern  hier  fchon  fehr  vermindert  find.     Indefs 
itöfst  man  doch  auch  hier  noch  t)  auf  einige  zn  ftärke 
Intithefen   gegen   eingeführte  -  kirchliche   Lehrfätze,- 
).  B«  S.  6*  7*    2)  auf  mämhe  zweydeucige  Aeufseiun* 
^en,  die  leicht  2»  Mißv^fiSndniiTeh  Gelegenheit  ge- 
>en  können ,  afo  S.  6.  „wenn  n^an  bedenkt ,  zn  wfe 
»vielen  Böfen  daa  Chrift^nthum  in  der  Welt  Gelegen- 
»heil  gegeben  hat,  und  erwägt,  dafs  dies  mehr  oder 
.weniger  mit  allen  Religionen  der  Fall  gewefen  ift, 
»fo  kann  man  (ich  des  Gedankens  nicht  erwehren,  dafs 
.die  Menfchheit  vfelleicbt  ohne' alle  öiTentliche  Reli^ 
gion  würde  weiter  gekommen  und  befler  und' glück- 
licher gewerden  feyn  ;*♦  (der  Zufatz :  „allein  wir  kurz- 
ichtige(n)  Sterbliche  (u)  übMehen  das  Ganze  niche« 
rird  die  Mifsdeutung  nicht  verhüten)  S.  j;.    „Das  Bc*' 
idürfnifs,    Welches    uns    eine    ReKgion   uothwendig 
^acht,  beiteht  in  (beruhet  auf)  der  Schwachheit  unf 
»rer  Vernunft,  befonders  in  ungebildeten  Zuftande;*' 
alfo  bedörfren  wir  ja  der  Religion  immer  weniger,  je 
:j?bildeter  und  vernünftiger  wir  würden !)  S.  ay.   „Wenn 
ihr  findet,  dafs  Jefus  felbß  zuweilen  von  dem,  was 
Wir  ziir  Hauptfache  der  Religion  gerechnet  haben, 
obivHcke^  und  darneben  etwas  lehre  oder  flehen  laffe, 
das  mit  diefen  Begriffen  nicht  zu   vereinigen  ift>   fo* 
bedenket  etc.<*  (wird  dies  nicht  den"  Sti&er  unfrer  Re- 


ligion ,  x>der  den ,  der  to  lEtwa»  von  ihm  lagt ,  b^y 
manchen  Zuhörer  iir  Verdacht  bringen.)  S/103.  ^Nocli 
i>ift  der  Geift  der  ReUgion;  zu  tieif  in  Sagen  und  Ge* 
»fchfchten  yerhtfhet;^  (was  find  das  für  SSgenTlbUta 
dadurch  nicht  die  gair^e  le&rresche  Lebensgefchichte 
Jefii  verdächtig  werden  9)  ---  3)  Auf  einzelne  uabe' 
^immte  Ausdrücke,  die  leicht  mit  bddimmtern  hatten 
verwechfelt  werden  können ,  als  S.  6q  und  62«  Krafi; 
zur  höliem  Tugend  fiatt  zu  einer  immer  zunehmenden 
BeiTerung  und, Tagend»  (unt^  Mherer  Tugend  denkt 
man  üch  einen  hohem  und  felceneru  Grad  derfclben 
als  Grofsmuth  gfgen  Qeleidigers  Aufppferung  für  das 

gsmeine  Befte)  8.70^    Die  Religiop  legt  uns^icbta 
efetzliches  auf,  fiatt  giebt  uns  keine  willkärlicheGefelr 
ze«  Das  Thema  der4tenund5ten  Predigt  wäre  au^chbe^ 
ftimmter  au^edruekt,  wenn  es  hiefse:  von  der  Ver-  . 
bindang  fder  Religion  mit  unferm  bürgerllcheu  un4 
,  häuslichen  Leben,  fiatt »  die  Religion  als  dßs  Band  der 
bürgerlichen  und  häuslichen  Gefellfchaft ,  well  Band 
hier  entweder  vieldeutig  ifi,  oder  nur  fo  vielfagt:  die 
Religion  hält  die  Gefellfchafc  zufammen.    Durch  diefe 
Veränderung  wäre  auch  die' Einförmigkeit  vermiadect 
worden,  die  fich  in  diefe  PredJg^en  eingeichlicheii 
hat>. indem  fie.faft  alle  auf  gleiche    vV.eife  difponirr 
ilnd:  Die  ReligioA  als  -^ «^  i)  wie  das  wird,  ^)  was 
ile  dadurch  für  Früchte  bringt«     Religion  überhaupt 
und  chriftliche  Religion  insbefondere  find  hierbey  auch 
^  oft  mit  einander  verwechfelt  und  von  jeqer  Dinge  prä- 
dicirt  worden  »die  nur  von  diefar,  als  einer  poßtiDea 
Religion  gelten,  als  die  wörtlich  angeführten  Ausfjprn* 
ehe  des  N.  T. ,  die  doch  nur  Ausfprüche  des  Chri^a- 
ihums  find.    BiQ^J^ehler,  der.  fehr  häufig  in  Predigten 
diefer  Art  begangen  wird.  -^  Noch  müfien  wir  bemer- 
ken, daffs  der  Seil  des  Vf.  im  Ganzen  genommen  noch 
nicht  leicht  und  fliefsend  genug  ifi.     Befouders  wird 
er  fchwerfällig,   wo  er  metaphorifch  ift,  weil  er  hier 
aus  einer  Metapher  in  die  andere  fallt.     ZumBeyipide 
mag  die  Stelle  S. f*  dienen,  wo  das Chrifieuthum bald 
als  ein  Gebäude  mit  Fundament  und  EckfieinV  bajd  als 
ein  Körper  mit  einer  Seele,  dann  wieder  als   ein.  Saa- 
men,  der  Frucht  bringe,  ids  ein   Bäumt'  der  Blüthen 
treibt,  und  cpdlich  als  eine  Perle  betrachtet  wird#  «die 
man  aus  dem  Schutte  hervorfucht;  auch  S.  410.  wo  es 
heifst:  So  lange  die  Menfcbli^it  befiebt,    erlifcht  das 
göttliche  Licht 9  .die  Vernunft,   nicht.     Sie  läfst  ficl^ 
eltie  ZeMting  gefangennehmen   und.  t^nterjochen ,   (das 
Licht !)  aber  fie  glifnmet  im  Stillen  wieder  auf,  lodert 
unvermerkt  wieder  empor,  Cganz  recht,  als  ein  Licht» 
das  wohl  verdunkelt  wird,    aber   nicht  erlifch^  wird 
der  FeJJfHn  gewahr,   die  mau  ihr  {als  einem  Lichte?) 
augelegt  hat,  u.  f.  w..    Die  Wedagfcbea  Predigten  ver- 
dienen es,  däfs  fie  von  folchen. Fehlem,  -aucl^  von  ei- 
nigen npch  übrigen  Spraph£ehlern ,  als  unfrer  fi.  uafer 
(noftri,  noftrum)   Aberglaube  fi«    Aberglaube,    ^ach 
und  nach  gi^reiniget  werden. 

'  M.  3..DiBr  erfle  Theil  von  Hn.  BurMoriltJ Predigten 
ift  in  der  A.  L.  Z.  1794.  Num.  237.  ausftihrlicb  beur- 
theilt  worden,  und.  wir  können  hierauf  jene  Recen 
fion  um  fo  mehr  verweifeA ,  da  der  zweate  Theil  dem 
erilea  fo  ziemlich  gleich  tft.  Auch  hi^r.nndet  man  un- 
Ttt  3   ^  richtig 
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fichtig  im*  onbeftfnifiit  iirfgcdrucitB'TkemÄte,    al? 
Predigt  <.  „von  de«  g«gerifirittgcn  PftichtfeÄ  dw  Ho^t*- 
/hwiiwV*  ftett  der  Hansgenoffcü ,  Predigt  7.%,T0ii^^ 
ichädlichcn  Folgen  des  Lü^pus^  ftälr  eines übcr«U»r 
nen  Aufwandes ;  —  unlogifcbe  Difpofitiouen ,  als  Vve^ 
i    Von  der  Gleichheit  derMenfchen,  i  worin iUefelW? 
beftebe,  «)  woher  gleichwohl  die,  Unglcichh^t  lantcr 
den  Menfchen  komme ,  s)  wa«  für  Rechte  üöd  POTCh- 
len  ans  beiden  filr  fie  ^ntftehen,"  w^rnach  alfo  dw 
Thema  heifsen  föltte:  von  der  Gleichheit  und  üngWicl^ 
heit  der  Menfchen;)  Pred.  5.   „Der  Chrift  im  Kri^e 
i^  ob  das  Chriftenthum  den  Krieg  biUige,    2)  was  für 
ein  fchrecltliches  Uebel  der  Krieg  fey,    g)  wie  fichder 
Chrift  dabey  ^u  verhalten  habe,**  (wo  nur  das  3te  St. 
im  Thema  enthalten  ift,   das   ifte  und  2te  aber  gan^ 
aufser  demfelben  liegen;  ^   ferner    einjge   wichtige 
doffmatifche  und  moralifche  Ideen,   befoudcrs  xn  deit 
predigten  vom  Nutzen  des  öffentlichen  GottcsdienlteS 
Hod  von  den  Werke  der  Verbefferung  unfrer  Seele,  -* 
auch  einige  Sprachfehler  dergleichen  fchon  bey  den! 
I  Th.  gerüget  find.    Doch  werden  diefe  Mängel  de^ 
Burckbardtfchen  Predigten  durch   die   weit   gröfsera 
torrüge  derfelben>   durch  ihrem  pi^aktifchen   Inhalt^ 
durch  die  lebhafte  und  intereffante  Darftellung  der  Ma- 
terien, und  durch  die  theilnehmende  Wärme,   Womit 
der  Vf.  fie  an  das  Herz  d^r  Zuhörer  zu  legen  weiß, 
i«r  fehr  überwogen.    Vorzüglich  haben  uns  in  diefem 
Theile  die  Predigten  von  der  wahren  Frey  heit,   und 
^    von   dem  Mifsbrauche  der  gröfsern  Erkenntnifs  und 
Freyheit  unfers  Zeitalters  gefallen ;   am  weuigften  die 
Über  die  vier  Jahrszeiten ,   wegen  der  Accominodatio-: 
neu  phyfifcher  Gegenftändeauf  geifiigenndmorarifche- 
Die  letzte  Predigt  ift  auf  einer  Durchreife  im  H'ajig  ge- 
halten ,  welches  Wir  nur  zur  Entfchuldigungdes  y  Sei- 
ten Ungen  AofeugsgrtÄts  bemerken.  ^ 
H.  4.  Hr.  'Ammon  beharfdeh  m  feinen  Religion»^ 
vortragen  meiftens  intereflaute  Materien ,  oder,   wenn 
es  der  gewählten  Materie  an  eigenem  Int'ere0e  fehlt* 
wie  Z.  B.  der  Betrachtung  über  die  Mefliaswürde  Jefu 
in  der  3.  Pred.  fo  weifs  er  ihr  doch  irgend  eine  in* 
tereflante  Seite  zu  leihen.    Dabey  fpricht  er  fchön  und 
blühend  genug,  um  den  Lefer,   wie  den  Zuhörer  zu 
reizen      Aber  man  fühlt  bey  dem  Lcfcn  feiner  Predig* 
ten     ohne  Zweifel  auch  bey  dem  Anhören  derfelben, 
etwas  Unnatürliches  und  Erzwungenes ,  das  ihnen  alle 
Annehmlichkeit ,   und  wirklich  einen  Theil  ihrer  Er- 
baulichkeit nimmt;     Dies  liegt  theils  in   einzelnen  ge- 
fachten Ausdrücken,  als  Allvater  ftatt  Gott,  dti Sterbe 
tiche  ftatt  Menfch,  die  For/icÄiftattVorfehnng,  welchw 
noch  dazu  unrichtig  ift,   theils  in  eben  fo  gefuchten 
harten  und  ungewöhnlichen  Wortfügungen,  wohin  be- 
fonders  die  franzöfifche  Conftrnction,    Erkennen  wir, 
bemerken  wir,  ftrAen  wir  etc.  fljittiafst  uns  erkennen» 
bemerken,  'ftrcbcn.   gehört,  theiU  und  vornehmlich 
in  einer  gekünftelten  Darilellung  und  Zufammenftei^ 
lung  des  Ganzen ,  wodurch  es  dem  Lefer  und  Zuhörer 
erfch weret  wird ,  daffelbe  gehörig  zu  überfehenuad  ins. 
Auge  zu  faffen.     In  der  i.  Pred,  diefes  Bändchen«, 
von  der  Fruchtbarkeit  häulslkher  Betrachtungen  über 
die  göttliche  Verficht  (Vorfi*ung)  bey  grofsen  Welt-, 


begeb^hheiren ,  foU'  i>  dlir- HTaUprialiatt  dieter  Betrach- 
tiüigea  4^dd  d>.i^re  SrittfalbBrkeit«  beionders  fuc  dk 
neuette^ZeiCgeAFbicbte,;  ge2eiget  werde«.  Sa  wäres 
alÜB  dech  die  Spuren  der  götdichen  Vörfebuag^  in  de% 
grefsen  Wettbegebenli^em*  z*  B.  in  ihrem  ofc  fehr  gc 
fkagßa '  Atk£mge.4  in  .ihren^  unerwarteten  Fortganfc; 
und  in  ihrem  für  die  Menfchheit  immer  heilfamea 
'Erfbtj^-av^üzeichnen'^gewefen.-  Aber  fiett  deficn  we^ 
den  iie  „in  unfrer  Beftimmung  zu, der  erhabenen  uod 
„gottühiüicheu  Würde  eiae^unfterblichen  Geiftes,  ii 
^^er  Vereinigung  diefes  Qeiftes  mit  ^dem  Kcpcr, 
9,dfcm  t^VBr  die  beilimmte  2eir  feines  Anfblufaens  vitf 
i^l^tner  Zerftörung  vorgezeicbnet  wü^de  »  ,der  aberdecb 
jiia  ftinem  ganzen  künftlichen  Bane  mit  der  Bikieng 
f,des  Geiftes  auf  das  glücklichAe^ufammanftinmit,  uad 
i,in  der  Einrichtung  der  gtnsen  "Natur  nicht  inimc 
J^Bafriedigung  itnfrer  Bedurfnifle,  fendAn^ochzurB» 
^iforderuag: .  unfrer  fUdicben  Bildung t*<  ^  aofg^ucb. 
Und  daran  wird  denn  der  Uebergang  zu  den  Betradh 
taugen  über  die  neuem  Weltbegebenheiten  gemacht 
Wie  unerwartet!  und  wie  gezwungen!  Hi^  iä  keine 
Verbindung  upd  keine  Einheit^  der  Ganzen,  f^^l^Uch 
auch  kein  überfehbarer  Plan.  Ehea-tbuaötoicbaivllch 
ift  der  Inhalt  der  2  Predigt:  Die'Bricke&iang:  Jefu  au£ 
£rden  als  ^in  aHgemein*»tF^ft'(eihlririIgehi«stne  VfoU^ 
that)  für  die  Menfchheit ,  t>  weil  fie  {<tem  durch  die 
Geburt  Jefu  uns  die  Wahrheit  änfefaanlich  jgemacfatbflt, 
dafs  der  Menfch  feine  hdcfaite  Wdrde  „In  fich  fdhfr 
„trage ,  2)  weil  iie  ein  Reich  Gdttes  auf  Erden  gegrön^ 
„det  hat ,  das  weder  Unglaube  ndcb  SchiWtiiaerey  aiehr 
,9zerftören  kann ,  3)  weil  fie  dtei»  Reich  Gottes  m 
,4ii  Granzen  der  UnendUdhkest  ^nSpfe*  hac<«  Wer 
fafstdas?  und  wer  behält dasT  Wir  wünfthett  nm  fa 
mehr,  dafs  der  Vf.  fich  recht  ahftchtlich  Mühe  g^ea 
möge,  leichter^  faislicher  und  erbaulicher  xn  predi- 
gen, da  er  den  wichtigen  Beruf  bat,  Lünftige  Prediger 
zu  bilden ,  und  als  Uarverfitätsprediger  m  Gaaing^ 
vide  Nachahmer  finden  wird. 

N.  y.  In  Hd.  Richt^^s  Predigten  findißt  mam  niAt 
Tiel  Nahrung  für  den  Geift.  Sie  bleiben  meU]bens  bey 
der  Oberflache  der  Materie  flehen ,  und  drhigef&  nicht 
tief  in  diefelbe  hinein.  Auch  geben  fie  eben  keine 
reine  und  geläuterte  Begrifie  von  den-  Gegenftändee^ 
die  He:  behandeln.  '  Die  Sünde  wird  da  noch  atr  die* 
Urfache  des  Todes  und  alles  Elends  der  Menichett, 
eine  eigeudiche  Bekehrung  als  ein  Bedörfhifs'  wahrer- 
Ghriften,  die  Erlöfung  der  Menfchen  durch  Jefum  sk 
eine  fteli^ertretende  (lenugthuung  u.  f.  f.  betrachtet 
Nach  einer  Aeufserung'  des  VfL  am  Schlude  der  Vin<- 
rede  fcheint  es  auch,  als  wenn  er  feine  Meynongea- 
hierüber  fich  durch  die  Recenfenten  nicht  Luft  hätte  be- 
richtigen zu  laiTen.  v¥ir  euthaitep  uns  alfo  deffen, 
und  bemerken  nur  hoch,  dafs  diefe  Predigten,  wa9 
fie  doch  meiftens  praktifchen  Inhalts  find»  aacfa  aii* 
Theil  praktifche  Vorurtheile  beftreiten ,  und  über  das 
tolerante  Gefinnungen  empfehlen ,'  wie  die  Predigtwi- 
der blinden  Religlonselfer,  für  folche  Lefer«  als  die 
find»  welchen  fie  nach  der  VorredcT  zunachft  beftiunat 
worden,  noch  immer  Von  gutem  Nutzen 'feymkönne&. 
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Eine  ilrt  too  C^immeattr  über  elolge  fchwer«  L^br- 
blicher  der  Geoqwferie,  deren  ficE  der  Vf-  bey  Pti- 
rat-  uncl  ü£fcflLtli^;heni  Unterricht  bediejdjt  bat>  iill.nach 
ler  Vorrede  die.  Vewalaffaug;  w  geeenwärtigea  Wer-  , 
ißU  geweien*  ^  Bey  den  Beweifen  der  LehriatZÄ  hat 
ler  Vi;  fich  überall  bemiiht,  ftatt  >,des  gpfmetrifdien  Zu- 
ihnitts  den  alg^trai/ofeW**  vx  wählen. . .  Der  •  Anfänger^ 
re^ifine  dabey  den  .V4)rtheil  ,/ich  aUi»#hlig  an  di^ 
üadhftabenausdrückti  ru  gewöhnen,  die.  hetteiwrtige 
Verbindung  der  Schlufle  iejchtec  und  eher  zu  uberbli- 
Jiett ,  sds  dorcb  die  geometrische  J^orm  eines  Karjlens 
indV^flnerj^  WO  fich  bey  Anfängern  ^  wenn  fie  nich| 
ehr  W4>hl  ifl  4er  dialektifchcn  Syllagiijtik  bewandert 
eyexi»  leicht  Fehlfchlüffe  emzufchleichen  pflegten  (?). 
Elathahe  dies  Werk  gieich  nicht  viel  Neues,  fe  werde 
aan  dach  durchgehends  fehen»  dafs  nirgends  das  min- 
lefte  Plagium  begangen  wx)tden ,  fondern  det  Vf.,  um 
leatlicb  feyn  zu  können,  fowohl  das  Syftem  felbft, 
Js  die  klcinften  hinein  «ehörigeijThcile  vorher  wohl 
doftudieit,  und  verdauet  habe/«  Ob  dies  durchge- 
lends  der  FaU  fey,  woUcn  wir  den  Lefer  aus  einigen 
?foben  fclhß  beujrtheilen  laffen.  .ß.15.  (ieons.  heifst 
is ,  „wenn  die  Neigung  einer  Linie  gegen  eine  andere 
Neutral  fty,  d.h.  eine  Linie  fich  weder  mehr  biq^yeg 
ron  d^er  andern,  als  hinimieige,  b  fey  der  Winkel 
in  rechter.  Neige  ßch  ei^ie  Linii  inebr  hinzm  zu  der 
ädern,  als  hinweg,  fo  fcy  der  V^iqkeLfpitzig,  u»4 
fumpf ,  wenn  fie  fich  mehr  hin:weg  als  hinzu  nelge.^ 
U^ber  dies  mehr  uoji  weniger  möchten  Anfänger  cfoch 
Pohl  etwas  verlegen  feyn.  Warum  wählt  der  Vf.  nitht 
Ue  gewöhnliche  fo  leicht  verlländliche  Erklärung  ?  ). 
1-  äo.  „Jeder  Zirkel  befteht  aus  4  rechten  Winkeln.*« 
Ift  nicht  befiimmt  genug  ausgedrückt.)  ß.  25,  dafs 
in  Dreieck  die  erfte  mogtkhe  Fläckenfigur  fey ,  raufs 
leifsen  die  ^erfle  mögliche  gradlinidite 9  ebefie  Figur, 
j,  31.  dafs  eine  gegebene  Seite  mit  den  anliegenden 
Winkeln  nur  ein  einziges  Dreyeck  beftirame,  wird  fu 
ewiefen.*«  Man  verlängere  die  beiden  Seiten  (der  Vf. 
^111  fagen ,  die  beiden  Schenkel  der  erwahaten  WiR- 
A.  L.  Z.  1796,    Zweiter.  Band. 


Icel)  fo  lange  in,  der  nämlichen  Richtung,  bis  fie  üch 
durchfchneiden ,  und  den  dritten  Winkel  bilden  »"fs 
wird  nur  ein  einziger  Punkt  möglich  feyn ,.  wo  diefes 
gefcbiieht.  Würden  aber  dl^  Seiten  nicht  in  der  ein* 
mal  zum  Grunde  gelegten  Richtung  verlängert,  fo  wür- 
den entweder  die  Winkel  verändert,  oder  die  Figur 
werde  mehreckicht  oder' auch  krumlinicht««  ,  (Wie. 
mj^ngelhäft  diefer  Beweis ,,  den  wir  gapz  hergeüetiit  ha* 
ben,  fey,  wird  jeder  einfehen.  Es  wird  dabev  voirans^ 
gefetzt,  was  der  Vf.  erft  in  der  Folge'  beweifen  will, 
wovon  man  fic^  ^ber  ej^nftweile.n  durch  die  Erfahrung 
Terfichern  könne,  dafs  die  erwähnten  Winkel,  went'' 
ger  als  igo^  machen  müfien.  Warum  hat  der  Vf.  nicht 
Ueber  auf  die  gewöhnliche  Art  gezeigt,  dafs  zwey  Drey- 
ecke  einander  decken  muffen  1  Wenn  Eä  in  zwey  Win- 
keln, und  der  dazwifchen  enthaltenen  Seite  überein- 
kommen  ?  In  der  Elementargeometrie  mufs  bey  einem 
Satze  nie  etwas  voraüsgefetzt  wetdto,  was  erit  in  der 
Fplge  bewiefen  wird.)  Eben  fo  mangelhaft  iSt  der  Be- 
weis, von  dem  Satze,  dafs  die  drey  Seiten  eine^Drey- 
ecks  dalTelbe  beftiinmen.  .  Pa  heifst 'es  „man  fetze  die 
Seitenlinien  zufammen,  wie  man  witl',  {b  wird  zwar 
dieLagiS  aber  nie  das  Dreyeck  verändert  werden,  denn 
nach  gehörig^  WeridüBg  decken  Re  fich  aüemat  wieder.^* 
(Gerade  das  foHce  ja  abei;  erwieien  werdeh.  Satz  und 
Beweis  find  alfo  hier  völlig  elnerley«)  Nun  noch  eine 
einzige  Probe  von  der  leichten  und  fimplificirten' Be^ 
vtelsart  des  Vf.  -  §.  3g.  Lehrf.  „In  gleichen  und  ähnli- 
chen Dreyecken  itehen  gleichen  Winkeln  gleiche  Sei- 
ten und  gleichen  Seiten ,  gleiche  Winkel  gegenüber 
Bew,  Weil  fich  in  diefen  Dreyecken  bey  der  Aufein- 
anderlegung alles  decken  inufs,  und  weil  überftehende 
Seiten  und  Winkel  Urfache  und  Wirkung  von  einan- 
der find,  fo  folgt  a^ch,  dafs  Winkel  den  Winkeln  ali 
Urfjchea  gleicher- Wirkungen ,  und  Seiten  den  Seiten 
als  Wirkungen  gleicher  Ürfachen  gleich  find."  (Q.  E. 
D.)  Auch  an  der  Drdniu?g  der  Lehrfifze  finden  wir 
oft  zu  tadeln.  In  0.  iig.  wird  bey  einer  Anwendung 
des  pytbagorifchen  Lehrlatzes  vorausgefetzt,  dafs  der. 
arithmetifche  Ausdru(:k  a%  in  der  Geometrie  denlo-r 
halt  eines  Quadrats  gebe,  defil^n  Seite  ±:  a  iff^  da 
doch  erft  weiter  unten  die  Berechnung  der  Fläcben- 
räjLime  vorkommt.  Centrabvinhd  nennt  der  Vf.  Winkel ' 
am  Mittjßlpunkte  efnea  Kreifes^  Centriwiniet,  Winkel 
am  Mittelpunkte  eines,. riegulären  Vielecks.  In  manv 
cben^Diugen  ill  er  ausfuhrlicher,  als  manfonft  itiLehr- 
bucbern  ge^wöhnt  ift;  von  andern  yielleicht  niitzlicherti 
fagi  er  gar  nichts.  So  w^den  z.  E.  bey  der  BAedi»- 
miug  des  VerhältniflTes  des  Durchm^flTers'  zum  Umfan- 
ge; Formeln  filr  die  Seiten  des  Zwölfecks,  24  Ecks, 
4g  Ecks  u.  C  w.  gegeben ,  bn4  das  Qefeu  ihres^Forr- 
Uuu         '  C8s|s 
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gangs  gezeigt»  welches  ons  zwar  wohl  gefaUen  hat» 
aber  dagegen  vermiflen  wk'in  der  körperlichen  Geome- 
trie ganz  die  to  wichtige  Lehre  von  der  La^e  der  £b^ 
nen.  Manche  Beweife  muffen  alfo  auch  hier  fehr  un- 
ToUftändig  au^fallen^  Dafs  ein  dreyeckichtes  Prisma 
fich  in  drey  gleich  grofse  Pyramiden  zerlegen  lade» 
fets&t  voraus,  was  er0  bewiefen  feyn  foUte»  dafs 
Pyramid^p  von  gle^hen  Grundflächen'  und  llöben 
einander  gleich  find.  Doch  dies  will  der  Vf.  erft  in  der 
DHferentialrechnnng  nachholen.  Die' vorgetragenen 
Aufgaben  werden  auch  durch  Beyfpiele  erläutert.  Bey 
der  Berechnung  der  Kugel  wird  der  körperliche  Inhalt 
des' Mondes  beftimmt,  und  folcher  bis  auf  Hundert- 
theilcben  von  Kubiktoifen  angegeben,  bey  der  Berech- 
nung find  aber  von  der  Ludolphifchen  Zahl  3,14151 
nur  5  Decimalftellen  genommen  wprden,  das' heraus* 
gekommene  Fack  kann  alfo  höchftens  bis  a\if  dift  Bil- 
lionen von  Kubiktoifen  fichtig  i^yn.  Nach  der  Kugel 
handelt  der  Vf.  auch  vOn  den  Verwandlungen  derKer« 
/per  .in  einandery  z.  £.  einen  Cylinder  in  eine  Kugel» 
einen  abgekürzten  Kegel  in  einen  Cylinder  zu  verwan- 
deln. Das  Fafs  betrachtet  er  als  eiu^n  doppelten  ab* 
gekürzten  Kegel.  —  Nun  die  Trigoncmeprie.  Dem 
Querfinus  ift  der  Vf.  gar  nicht  gewogen.  Er' nennt 
ihn  ein  Gefchöpf ,  welches  mehr  zur  fpeculativen  als 
zur  ausübenden  Trigonometrie  diene.  (Und  doch 
find  Tafeln  für  die  Querfinufie  und  ihre  Logarithmen 
zu  manchen  trigonometrifchen  Rechnungen  fehr  dien- 
lich befunden  worden.  (Kaftn.  aftron.  Abh.  2. Samml. 
S.  136)  JJi  69.  T^rird  bey  der  - trigonoroctrifchen  Be- 
rechnung des  Flächencdums  regulärer  Polygone,  ein 
R<K:hnüngsfebl^r  in  Clemms  Lehrbuch  der  Mathematik 
^rügt.  Formeln  für  die  Sinus  und  Cofmus  der  viel- 
ächen  Winkel.  Sie  zu  finden  find  dem  Vf.  nur  zwey 
Methoden  bekannt»  die  Wolfifche  und  Gemmifche. 
,;Erftere  fey  zwar  richtig  aber  nicht  aus  der  Natur  der 
Sachefelbfty  foadcrn  durch  einen  Umweg  hergehoU, 
letztere  beruhe  auf  chitniirifcheji^  (imaginären)  Gröfsen» 
und  fey  überaus  nrühfam  (?).*•  Er  wollte  daher  „kei- 
nen diefer  Wege  einfchlagen,  fondern  fich  eine  neue 
Bahn  öfFnen ,  wodurch  dies  Gefehaft  eine  netürlichere 
Wendung  bekomme.  Allein  er  fand  in.  der  Folge  &ft 
das  nämliche  Verfahren  bey  Hn.  v%  Segner,  welches 
ihn  theils  erfreut,  theils  böfe  gemacht  habe."  (Das 
Verfahren  ift  das  Käftnerifche,  man  fehe  deflen  An. 
ländlicher  Gröfsen  JJ-  I7S-)  üebrigens  nimmt  der  Vf. 
hey  einer  Anwendung  des  gefundenen  Gefetzes  ohne 
Beweis  an»  dafs  die  Reihen  für  die  Sinuff^der  vielfa» 
che»  Winkel  auch  gelten,  wenn  n  ein  Bruch  i(L  .Die 
p^äktyehe  iG^ofiutrie  macht  <len  Befchlufs  der  erftern 
Schrift.  Bey.  den  HöhenmcfiTungen  wird  auch  die  ba- 
rometrifche  vorgetragen,  ferner  wif  man  aus  der  Zeit 
des  Falles  eitles  Korpers  von  einer  gewiifen  Höhe, 
diefe  Höhe  herechneu  könne»  mic  Betrachtungen;  was 
hiebey  die  Gefchwtodig^eit  des  Schalles  ändert,  wenn 
man  >  £•  einen  Stein  in  einen  Brunnen  fallen  lafst. 
Die  Gefchkhte  der  Qeometrie» 

Die  zweyte  Schrift  fängt  mit  der  Kugetdretffchtehre 
Da  von  der  Lehre  über  die  Lage  der  Linien  Mad 
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Ebenen  in  der  Geometrie  nichts  Torgekemmen  ift,  fe 
find  hier.  die.  Beweife.  vM  dea  Ki|g^U«hnict€a*»w 
TheiLfehr  ununllüändig.  ^  lewr  jn^mz.  C«  aiu.  dci 
Vf.  Definition  weder  gründlich,  was  ein  Flä^Jieiiwi» 
kel  ift,  noch  warum  auf  der  Kugel  die  Neigttog;  zweycr 

Sröfsren  Kneife,  ,de;r  fphärifche  Winkel,  gerade  duick 
en  Bqgen  eines  grd/jiai.Krelfes,  defienPol  die  Spitze 
des  i)pihärirchett  Winkels  ift,  geme^en-  weiden,  mvfs. 
Die  Behandlung  der  Kug^dre)*ecke«  wkd  nach  Wolfi 
Regel  von  dem  Verhalten-  der>  mittlem.,  anliegeadea 
und  al^geronderten  Theile  bewerkfteJligi:.      Doch  wer- 
den auch  >analytifche  Formisln  gegeben-,  nad  aalt  Btf- 
fpielen  aus  der  Geographie  erläutert.     le  der  Aebn 
mat^tematik  wird  die  Rechnung  des  Unendlichen  ood 
die  Lehre  von  den  krummen  Linien  Tergetrageti«  Was 
der  Vf.  für  einen  Begriff  voa  tranfcendeotÜGbeB^ao- 
ctionen  haben  nifi^e»  erhellt  dara^«  w^a   er.&g^ 
der  Bogen  fey  eine  .tranicetidentifche  Function  feiivi 
Sinus,  weil  die  Bogen  nie  in  demV'erhältnifle  ab  oder 
zunähmen,  wie  die  Sinus.    Dafs  es  auch  in  derJirflh- 
meiiK.  unendliche  Gröfsen  gebe«  bewelft  er  ib;  ^Mm 
.nehme  eine  endliche Gröfse,  fo  klein  als-man  wiiJ,  ^1% 
fo  wird  fie  durch  fqrtgefetates  Verdoppeln  *  TppUrea   * 
*U4  C  w.  fich  einmal  über  die£inh<§iterlc&wingen,  nad 
diefelbe  bald  fehr  weit  zurucklafTeo«    Wenn  nun  d\eCe 
Zahl  immer  fehr  gefchwinde  i^Wie  geCchwinde  \vohlf } 
quadrirt,  biquadrirt  u.  f.  f.  werde,  fo  koBone  man  zu- 
letzt auf  eine  Zahl,  die  w*^egen  ihrer  Gröfse,  nicht  mehr 
gefchrieben  werden  könne  (i^eylich  nicht  auf  einem 
ictav blatte)  und  folglich,   weil  üe  üch  uilfeer  keiae 
Gränze  mehr  bringen  laSe,  uaeadlicfa  gfofs  gentaat 
werden  dürfe.*'    (So  lange  iimo  quadrirt  etc.    keauar 
ja  aber  doch  Immer  etwas  endliches  herans^  vtO'SclSt 
man  alfo  aufhören  ?  )  D^fs  der  Ausdruck.  OD  t  <^  ^  ^ 

fey ,  wird  fo  bewiefen*:  -  ZZ   CC;    alfo  c  rr  a   00 

o       • 

f((j1glich  I  :  o  rn  QO  :  c  und  i  :  |  -»-c  =  OD  :  qo*€ 
weil  nun  i  =  1 1  o,  fo  muffe  auch  feyn  OO  IT  00  f- a 
Käfiners  und  Euters  Beweisarten  feyen  fai  feinen  Htm- 
melsftrich  viel  zu  abftract.  Die  DifieremtaliechaiuDKg' 
wird  fo  definirt:  fie  fey  dieJVnweirung  „die  unend* 
lieh  kleine  Wachsthümer  oder  Abnahme  in  jeden»  TdO" 
fiande  oder  Verhältnifs  derfelben  richtig  zu  beftioMien.'^ 
So  viel,  um  auch  hier  einige  Proben  von  dem  Vortiege 
des  Vf.  zu  geben.  Wenn  man  es  mitdebDefinitteaee 
uudBeweifen  nicht  gar. zu  genau  nimmt,  fo  ift  in  de» 
Buche  doch  auch  wieder  manches  Gute,  und  der  mübd* 
Ikhe  Vortrag  des  Vf.  wird  denn  den  fchfich»eroen  Kan- 
didaten der  Mathematik,  wie  er  fie  unter  feittem Hifll» 
melsftriche. nennt,  ergänze^  muffen,  was' fie  hiernidit 
ganz  deutlich  finden.  Das  mag  denn  auch  M'ohl  Uria- 
che  feyn^  dafs  er  ihnen  die  Mathematik  io  febr  In  dce 
Provinzialismen  ihres  Himmelsibrichs  vorgetragen  haw 

\  Jena  b.  Cröker^  Erben:  AnfangsgrAftdeder  Frtdmußh 
kunft.    Zum  Gebrauche  der  Vorlefungen  eotworfeo 
You^öhann Carl Fifcher ^  derPhilof.  aufserordentL 
Prof.  1795.  408  S.  8  Kupfert.  }j. 
Der  Vf.  hat  in  diefem  Buche  die  vorzüglichften  Leb- 
ren der  prakcifchenGeolbetrie  fehr  grundlich  und  voU- 
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tfttidfg  atnfgfeftfctr,  Ib  Äft  wr  es  als  eines  der  bcftea 
^ebrbücher  über  diefe  Wiffenfchflftiexnpfebi^Q  dQrfeo. 
Hejenigen,  welche' aicbt3  weifet  lero^a  -U^Ollea«  als 
(ras  elvrasu-  dem  £iit\irurfe>iMes  Wiefen-  oder  Acker- 
tueics  und  andern  gemeinea  Arbeiten  nötbig  ift,  oder 
uch  nicht  die  theoretifcfaen  VorkenntnifTe  haben»,  den 
'ortr^  folcher  Lehren  ^n  verftehen ,  welcKe  kurz  und 
berzeugend  nicht  anders  als  dbf>cb  RuFfe  analytiicher 
ormeln  behandelt  WeVden  könneb,  werden  hier  frey- 
ch  manches  dberfchlagen:  niäifen,  'was    gleicfa^ohl' 
em ,  der  auf  den  Namex^  eines  grundttchen  Feldmef- 
»irs  Ailfpruch  machte  bochft  nütttlicb  uitd  unefnt|»ebr- 
ch  ift.     Dabin  rechnen  wir  die  wichtige  Theorie  Von 
en  Folgen  der  bey  einer  jeden  Meffuug  ünrermeidli-^ 
heu  Fehlbr,  und  der  dafon*  abhängenden  Wahl  4er 
ortheilhafteften  Standpunkte  und  Standlinien,    eine 
rinere  Theorie  der  Werkzeuge»   die  Kenntnifs  und 
eurtheilung  des  Grades  ihrer  Genauigkeit,   Metho- 
ea  fie    zu  prüfen    und  ihre  Fehler  zu  entdedten» 
lebrere  analytifch  -  trigonometrifche  Formeln  zu  leicb- 
nreir    Berechnung    geometrifcher   Arbeiten,    allerley 
unftgrifFe  -(ich  in  fchwierlgen  Fällen  zu  helfen ,  und 
idere'  zur  höhern   Feldmefskunft   gehörige  Gegen- 
ünde,  womit  fich  der  Inhalt  diefes.  Buchs  befcbäf 
gt.       Diejenigen  Zuhörer,    welche  die  hiezu  >ei¥o- 
srlicben   tbeotetifchen   Kennthiite  noch   nicht  inne 
äben,  hofft  der  Vf.  aus  feinen  Anfangsgründen  der 
dnen  Mathematik  in  der  Zeit  eines  halben  Jahres  bin- 
Bglich  dazu  rorbereiten  zurkönnen,   wenä  fie  mit 
inem  unterrichte  nur  eignen  Fleifs^  verbinden  wol- 
n:    Die  gegenwärtigen  Anfangsgründe  der  Feldraefs- 
inftfind  faft  g:anz  ein  Auszug  aus  Malers  praktifcber 
eometrie,  welches  der  Vf.  nicht  angeieigt  bat,     Die 
rdnung  der  vörgctra^eneo  Materien  ifl:  folgende.     I. 
ap.  Von  der  Ausmeitang  gerader  Linien  9   und  der 
ergleicbung  der  yerfchiedetien  Fuismaafse,     IL  Von 
nigen Metboden,  fenkrechte  und  parallele  Linien  fo- 
obl  auf  dem  Felde  als  Papiere  zu  ziehen,    und  von 
»r  Beäiiii>nung- krummer  Linien  auf  dem  Felde,  nebft 
»ren  Abtragung  aufs  Papier.    III.  Von  dem  Nonius 
ler  Vernter,  und   von  einigen   Metboden,    Winkel 
if  dem  Papier  zu  raeffen*     IV.  Vjan  den  Inftrumenten 
ekhe  z^r  Ausroefiting  der  Winkel  auf  dem  Felde  ge- 
aucht  werffen.     V.  Von  AusmefTung  der  Winkel  auf 
im  Feldcu    VI.  Von  den  Fehlern  welche  bey  Ausroef- 
ag  d«r  Winkel  auf  dem  Felde,  theils  aus  Nachläfsig- 
it,  theils  aus  Unvollkommenheit  der  Werkzeuge  be- 
ogen  werden  können.      VH.  Von  der  AusmeiTung 
icher  Winkel,  .deren  Ebenen  vertical  find.      VIIL 
»n  der  AusmeiTung  det  jEnrfernungen ,  welche  nian 
(mittelbar  auf  dem  Felde  nicht  bedimmen  kann.     IX» 
ibeameffungen.  *  X.  Von  den  FeUem»   welche  bey 
n  bisherigen  MeflVrn^en  vorfallen  können.     Theorie 
rer  Folgen«    Wahl  der  Srandliuien.      XI.  Grundle- 
ng der  Figuren.      XIL  Koch. einige  Methoden,. zo 
ehung   fenkrechter  und  paralleler  Linien   auf  dem 
[de.  .  Figuren  von  dem  Älefstifche  abzucragen*  3CIIL 
ichenmaarse.     Berechnung  der  Flächen*  .  %lV.  Von 
rmeflung  der  Wiefen,   Aetkts,    Walder,    Dörfer, 
idce  etc.      XV.   Von  der  Aufnahme  einer  ganzen 


ft ur.  XVL  Von  dW.  topagrapKtfcKen  teidütuSg.  KVIT. 
Verwandlung  der  Figuren  in  Drefyecke'  uxia  Recht- 
ecke: XVIIt  TBeilnng  der  Felder/  XIX.  Das  Ni^el- 
liren  oder  Wafferwägen.  Die  Figuren  ^  diefem' Bu- 
che find  zuweilen  etwas  undeutlich.  Auch  haben  wir 
ifxebrere  erhebliche  Druckfehler  bfeierkt.  '  Z.  £.  &  %6$^ 
2.  9.  wo  ftätt  titng.  w ftehen  mufsStn.  w.  Wfr  findait 
am  Ende  des  Buchar  keine  angezeigte  -A  LiMmtiir  v««- 
miiTen^wir  ganz» '  •         * . 


SCHÖNE  KÜN\^T]L 

WiKif,  b.  Can^eiipa:  Alxingers  neueßsQedkhU.. 1*^94^ 
334  S-  8. 

Von  eidea  grofsen  Theile  der  Franzofen  und  Eng- 
Uader  ift  man  es  gewohnt,  dafs  fie  in  Verfen  pbilofo- 
phiren,  Briefe  fchreiben,  erzählen,  plaudern,  man- 
ches Verbindliche,  Witzige  öder  Geiihrolle  fagen^  und 
.dann  ein  Qedkkt  geliefert  zu  haben  glauben.'  Aber  es 
gehört  vielleicht  zu  den  rühmllchea  Charäkterzügen 
des  deutfchen  Dichters,  dafs  er  an  frch  felbft*ftrenge*re 
Foderungeu  macht,  wenö  er  blofs  den  Eingebungen 
feines  Genius  überlafTen^  i(t.  Eine  gewiife  Eleganz 
erreicht  er  feiten ,  aber  deflo  Öfter  unterfcheidet  er  fich 
durchwehten  d ich terifehen  Gehalt-^  durch  idealifche 
Sdmmuhg  und  Wahl  eines  idealifchen  Stoffs« 

Von  dieferDeutfchheit  findet  man  weniger  Spuren 
In  der  yprliegSenden  Sammlung,  als  man  bey  den  be^ 
kannten  Talenten  des  Vf.  wü|ifchte.  Durch  Cqrrect- 
beit  der  Sprache, «Leichtigkeit  der  Verfifikation ,  Klar- 
heit d<?r  Ideen,. Urbanität  der  Sitten,. Abfcheu  gegen 
Bembaft  und  Uebertreibung  iß  er  des  «Beyfalls  einea 
zahlreichen  und  glänzenden  Publicums  gewifs,  aber 
feine  höhere  BeAimmung  follte  er  dabey  nicht  vergef«- 
Ten.  Die  gute  GefdtJAaft  in  einer  grofsen  Refidenz* 
fiadt  ift  für  den  K<>nftler  eine  gefäbrJicbe  Klippe».   Gö- 

the  fagt  von  ihr  fehr  richtig : 

# 

•^  man  nenne  ü^  dia  gute. 
Wenn  He  xum  kleinften  Gtdicht  keine  Gelegenheit  glebr. 

Ein  Dichter  dier  zu  fehr  in  der  unpoetifchen  wirkit- 
eben  Welt  unfres  Zeitalters  lebtj  verHert  die  reine 
Liebe  zu  feinen  Idealen. 

Wie  viel  der  Vfi  dabey  wagt«  Weso  er  4iua  der 
modernen  Sphäre  berausiiritt,  fleht  man  be(bttdera  an 
der  Canrate :  die  Vergötterung  des  Herhites.  Wer  hatte 
7,.  B.  folgenden  Wecbfelgefaag  von  ihAr  erwafTte^t 
(S.  sog.) 

Dejanira.    O  wehe  mir,  ich  bin  rerlorenl  . 

PhUoktet*    Br  wtrd  zum  Leiden  nur  geboren*    ■  . 
Dej,    O  ^üs  •  cilialte  deinen  Sohn  I 
PhiL    Durchs  Herz  ging  itiir  fein  Jamaierto«» 
Dej»    Mich  tödte  mit  den  DonNerkeilenl 
PhiL   .Ich  konnte  nicht  mehr  dort  verweileiu  - 

*   '  •        '         ' 

DeJ4    Mein  uuglu^^lTeliger  Gemahl  I 

-  *t       ^^'^'   ^^^^  üad^rt  mihx  iu  Uüäia  'Qual. 
■'^»Ä  Beide. 
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O  Sbttmrf  hA  tu  keuif  11  ILetter 
Be)r  deinos  Herkules  G«&lit? 
ikdiützt  diefen  groten  Mano,  o  Gölter t 
Der  aielir»   sie  ihr«    ein  fichutzgotturar. 

uaas  andere  hi^gegeQ  ericheiot  der  Vf.  weno  ibQ  eiM. 
wirkliche  Beg^b^oheit  begeiftert,  «It  S.  35*  be^  dec 
Tbfpnbefteifung  Leopolds  io  folgender  Stelle ; 

Mehr  eher  edler  Fürft  t  weit  mdir  als  fUe  Prschil 
Wird  iha  (deieea  Thron)  das  Chor  der  WiOenfchaftes 

fchmüi^en, 
ZwAr  zahlen  fie  ii|  deinem  Auftria 
Der  I^ijsblinge  genug »  dodi  ftehn  fi$  traur^  de 
Udd  wagen  tucht  zum  Thron  emporzublicken«    ^ 
Du  wirft  zu  edlem 'Selbftrertraun 
Sie  bald  b«rechdgea  /  zu  deines  Thrones  StuCes 
0ie  zitternde^j  die  fdieu  gemaditen  rufen» 
und  einen  weieep  Tc;mpel  baun; 
Worinn  fie  fchwefterlich  mit  allen  l^ünAen  wohnen« 
Die  Blüthe  deines  Volks  der  Weisheit  frühe  weihn. 
Glanz  auf  die  Nation»  Licht  durch  Europa  ibreun^ 
Und  mit  Unftetblichkeli  den  groC^n  Stifter  lohnen« 

im  Versbau  Tchemt  derVf»  nicht  geineiae  Fertigkeit  zu 
lubeo.  Aber  nicht  ioimer  ftreng  genug  ift  er»  wenn 
es  aufs  Befchneiden  derAuswüchfe  unHövmt;  fo  ober- 
fcbreitet  er  zuweilen  den  Punkt  wo  er  endigen  fgüte^ 
«•  B«  in  Atm  Gedicht  an  die  Zeit  S.  24. 

Der  Menfch  flacht  fick  die  W^  zur  HSUs" 
Zur  bSfen  Fee  dich»  arme  Zeit. 
Bald  lüagt  er  über  deine  Sdinellc^ 
Bald  über  deine  Langfamkeit^ 
Du  dünibft  zu, eilig  dem  Vergnügen« 
Wie  du  dem  Gram  zu  laogfam  dünk(t* 
Du  fcheinell:  den  Genufs  zu  fliegen 
Doch  das  Yeriangen  klagt  du  hinkft,    • 

Ich  mehre  nicht  die  Kl#gelieder 
Da  Lieb  imi4  Fr^undfchaft  euch  beglückt 
Die  Liebe  fenget  dein  Gefieder 
Mit  ihrer  Fadcel;  Freundfchaft  fchmuck^ 
Die  Sichd  dir  mit  mancher  Blume ; 
Blir  fliehft  du  als  Beglückerin 
Halb  in  der  Erftern  Helligthume 
JSalb  in  der  Letztern  Tempel  hin. 

An^tt  hier  zn  icbliefsen»  f#m  er  noch  folgende  Sm< 
phe  hinzu : 

Per  Thor  gewohnt  üch.  felbft  zu  plagen   . 
Will  bald  mit  nichtigem  Bemuhn 
Dich'  ungeduldig  vorwärts  Jagen 
Bald  ängfUtch  lieh  zurücke^iehn« 
Der  Weife  folgt  mit  gleidiem  Muthe 
Mit  gleichem  Schritt  dir  und  geoteCHt 
Die  gegenwärüge  Minute» 

IVeU  diefe  nur  fm  eigeft  ift» 

f 
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Noch  nufSdlender  Ift  dies  In  der  FabeL   *  Die  Oma  tb 
{'plyhiAorJnn  S«  64. 

Pahl  rprach  zu  einer  weiten  Schlange 
Einft  eine  ftc^ze  Gens  und  blähte  fidi,  am  Rangi 
Brauch*  i^  wohl  keinem  Thicr,  }a  keinea  naehzdkb. 
WiH  t  ohne  tn!ndefU  Befchwerde 
^Terweir  ich  in  der  Luft«  im  WaÜer,  auf  der  Erde; 
Ich  kann  dir  fliegen«  Ciphwimmen«  gdm. 
$chen  recht«  ztfcht  ihn  die  Schlang  entgegea« 
Doch  fliegft  du  a  wie  der  Adler  Eiegt  ? 
ftckwimmll  du  de^t  Fifchen  gleich?      Laufft  da,  vie 

Hirfche  pflegen? 


wirklich  glückliche  Idee !    Aber  wozu  noch  AI 
gende  Zeilen? 

Das  nidit»  Frau  Nachbarin,  ick  deiike»  nun  he^ 
Sich  dsmit'audi«  viel  halb  und  halb  zu  wiffeo 
Und  he^fdie,  dafs  uns  darum  die  Andern  ehren  aM^ 
«.Nicht  doch,   du  gute  O^ns«  denn  diefes  feine Eedt 
Gebührt  allein  dem  menfd)lichen  Gefchl^dbf/'- 

Attcb  trifft  man  in  den  kleinen  fcherz&a/rea  Gedicbte&i 
die  doch  die  hödifte  Vollendung  der  Form  erfbderi^ 
zuweilen  auf  Nechläf^igkeiten  und  VerftbCse  geeen 
den  achten  guten  Ton ,  z.  B.  S.  2U  in  dem  Qe&ckt; 
der  Cenarienragel «  auf  die  SteHen : 

—  Trotz  meinem  hetfsen  Sehnen, 
MondCchein^gen  Elegien,  und  lichten  Odenttirane«* 
Kam  was  bcträchtUchs  aoch  ^sm  rchüaea  Volk  btrsiis. 

Ingleichen  S.  es» 

So  rief  Apoll«  nua  enden  deine  Leideti. 
Ich«  Griechenlands  Zigeuner  (!)  prophezeik 
Dir  dauerhaftes  Glück  — 

DenSchlurs  diefer  Sammlung  macht  efnel7eber£steuag 
der  Mfedca  des  Euripides-  Im  Dialog  berrfcht  e/n  ge- 
wiiTer  eio&cfaer  und  natürlicher  Ton,  der  dem  Ge- 
Cphmack  des  Ueberfetzers  zur  Ehre  gereicht.  AuA  la 
den  Chören  behauptet  er  grofsentheüs  die  Würde  d« 
Originals  ohne  Schwulft.  Nur  fcheint  dasYersrnM« 
nicht  immer  glücklich  gewäWt.  Wo  im  Diaiog  dei 
Originals  and^e  Versarten  an  die  Stelle  der  Jamben  tr«- 
ten,  werden  hier  fiaft  blofs Daktylen  gebraucht,  die« 
einer  fo  langen  wenig  unterbrochf  uen  Reihe,  als  voi 
ß.  227  Ms  23i|L.  eine  ermüdcnHe  Monotonie  erzeuge». 
Dies  kaanbev  den  Jamben  nie  in  demfeiben  Grade  tf- 
fchehen,  da  fte  fich  mehr  der  Profa  «ähern,  den  Rbyts* 
mus  nur  leife  andeuten,  und  das  Ohr  weniger  hinderst 
die  Maifirichfaltigkeit  der  Wortfüfse  zu  vernehmen. 
Bey  den  Chören  bat  Hr.  v.  J.  am  öftecfteji  dteü 
caifche  Versart  gewählt,  die  freylich  nicht iceiaer  zu» 
Inhalte  pafst.  Das  Qriginid  hat  gerade  hi^nn  eia«i 
befondern  Reichrhum  an  profodffchemKQlorii,  ooddi 
fich  unfre  Sprache  vielleicht  mehr  als  irgend  ^^°^  ^ 
dre  zu  diefer  Mufik  bequemt ,  fo  wäre  diee  iarohl^  ite 
A^ifibderung  für  den  deutTcheo  Ueberfetteri  auchwr 
liem  Griechen  aacbzueiferai 
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Behli«  ,  b.  Maurer ;  Prüfimg ,  der  .neuen  T^heori$  des 
Hm.  dg  Luc  vom  Regen  und  feiner  daraus  dtgeleite' 
ten.  Einwürfe  gegen  die  Außöfungstheorie.  -*  Eine 
von  derAkad.  der^KL  £]|l  Berlin  geluOoie  Vtei$' 
fchrift  etc.  1795.  92  S.  g. 

Der  Gegenftand  diefer  Preisichrift  tft  nicht  Mos  in 
Ri^ckficht  auf  die  Meteorokgie  wkhHgft  andern 
kinge  mit  dem  ganzen  chent&fa^pliylilchen  Ttieü  der 
NaturYebre-ztüSiniineii,  und  faatieit.dea  letzten  zehn 
J«faren  den  UnterAichuogsgejft  der,  Phyfiker  in  einem 
hoben  Grade  befchäfftigr.  Das  ganJtige  Vorurtbeli» 
ivelches  eine  PreiftftUrtft  allemaftiAriich  bat,  trirdJii^r 
inrth  den  Namen  ibre«Vf.  des  Hfti.ZyUup  zülloftock, 
der  fleh  in  diefer  Sa^be  fcl»yif^^(Mi  «oa«r  MrtiMilbafMi 
Bette  gezeigt  bat «  nofcb  unierBMot. ;  Seinem  Snatittl'c^ 
tung  der  aufgegebenen  Fragen  •tijffttdrhfbtOS' das  ^ 
Luc'fche  Syftem,  fie  greife  >^^^  8W^^  Ij^ygcometrie 
an,  und  fcicht  uns  unfern  vorcfebmlien  Wt^'^^fer  in 
einer  dunkeln  Region ,  wo  wir^ibn  nicht  entbehren 
können,  ganz  verdächtig  zu  maieben.  'Si6  verdient  da- 
her eine  ausführlichere  Anzeige,  als  di«bi^6iciiA^3l:4.2. 
N0.68.  gegeben  worden  üin  ...... 

Nach  einer  kurzen  DarfleUung  äer  tiauptiatze  der 
de  Luc'fcben  Tb^rie  fuhrt  der  VT.  die  beiden. Fragen 
der  Akademie  an,  die  aufrichtig  zu  geflehen  nitht  fehr 
paflTend  abgela&t  findv  imd^  dbaSr.  darnach 'feine  Ab- 
handlung zwaif  auch  in  zwe7  Abfehnitte^  aber  richtiger 
To,  dafs  der  erfte  und  vbrzöglirhfte'die  £jwtii^/^  4^1 
Hm.  de'Luo  Regew  das  Auflöfur^sjyftemi  und  der  .avvtejr- 
re  die  innere  WakrfdieiMekttit  der  de.  LM^fdimHypothe- 
fefetbft  unterfuchn  .         •    . 

Um  die  Einwürfe  dAfto  beffer  ^n^beleachlen,  giebt 
tr  znerft  eine  Ueberficha  .der*  vornehmften  Sitae  deir 
luflöfungstheorie  nach  de  SaUffkre  aii*i.  Der  .ecftq  und 
vichrigtte  Einwurf-  des  Hrtii  ^de  Luc  .cbgegeii'  ift.  be- 
Lanndich  vto  det  in  den  bMwm  Loftgegendeorbeob- 
ichceten  Trockenheit  der  Luft  kuxz  vor  oadfelbft-wiUi- 
^end  dem  Regen  ber^enommett.  Das  Werkzeug  zu  die- 
en  Beoblichtongen»  war  das  Hygrometer  9  voaademmMi. 
mnahm ,  dafs  es  nn^  das  in  der  Luft-^  tej  ea.  nun  als 
^ebel  öder  als  DampT  oder  au^eldft  -«  vorhandene 
W'afler  anzeige:  £$<iiMifii  daher  vor  Mut  Dingen  «sh 
Lerfucht  werden,  mi^  Welchem  Keeht  man  ibm.diefe 
Kraft  beylegte. ' 

Da  das  WalTer  Co  wohl  im^Dampfe,  alswennes  von 
l^v  Luft  aufg^öft  ift,  einecbemiicfae  Verbindung,  mit 
dnem  andern  Stoffe  eingegangen  ift ,  fo.  kann  esraiij^ 
lur  duf  ch  eine  chemifcbe  Wiiluing  wieder  dav^Mt  i^ 
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trennt  werden.    -Das  Hvgrometer  müfste  alfo  nid^t  nur 
'^eineekemfdier*$^einv(mdtfchaft' zumtt^aff^  fon- 

dem  diefe  nmfate  auch  noch  die  Verwandfchaft  des 
WaiTers  zum  Wäna^ftefF  u0d  der  Luft  überwiegen; 
aufserdam- w4fe  ^s  ja  »nmögtich,  dals  es  uns  von  dem 
Dafeyn  des  WaJTers  auch  aux  die  geriogfte  Anzeig« 
gäbe  und  wenn  noch  fo  viel  davon  jn  der  Luft  enthal- 
ten wäre«  ^pmit  aber  haben  die  Phyfiker  eine  folcbe 
Verwaudtfchaft  zwifchen  den  hygrof  kopifchen  Subifam- 
zen  und  dem  WaiTer  bewiefen^  Antwort:  Mit  Nichts? 
„Wirklich,  fagt  der  Vf. ,  hat  die  gefiimmte  Phyfik  und 
^Chemie  aueh  kein  einziges^aetum  aufzuweifen,  wor- 
„aus  jene  voraoagefet^te,  atteröberwiegende  ch^^ifche 
„A  nziehnngskraft  derbygraffcopifchen^Subftaii^nzum 
t,Wafler^n«r  auf  4ie .  entfiernteH^  Weife  wahrfekeinUch 
„gvmacA^^  wie  viel  weniger  erwiefen  werden  könnte. 
„'Nbeh  ift 'kein  Paft  bekannt,  da£i:  jemals  eine  bekannte 
'itcbemifclie  Vtebindtia^.des  Wafiers  nxit  irgend  einer 
,>8nbftanz  e:  B:  mit  Setzen,  Erdäa  nbtu  serl^t"  worden 
„wäre.  •  Hingegen  »igten  ebeo  diefe  Fölle,  ^afs  das 
„W^afler  aUerdiüg^  In  ZufiändelioaMtten  kana,  worinn 
„es  aufboft,  ein  Gegenftaadfitrstiygromjeti^  zu  feyn; 
„nicht,  weil  es  aufgehört  hat  Wäjfer  zu  kyn^  oder  weil 
99es  verfchwunden  oaer  verwojidelfÜi  9  fondern  weil  es 
„von  andern  Stoften  chemifch  fiufgetilfa  und  g^n- 
„den  ift." 

Der  Vf.  gebt  nach  weiter.  Er  bemüht  fich  fpgar 
zu  beweifen ,.  dafs  die  Voransfetzung  von  der  Wirk- 
famkeit  derHygmisefier  nicht  nur  anerwiefen,  fondera 
ganz  falfch  fey,  w^l  diefe. Inftrumeate  tfnerbaopt  nicht 
chemifch  f  hndeinnur  vhufifch  vom  Walter  afHzirt  wür- 
den. Die  hygrof kopifcnen  Subftanzen  werden  von, 
dem  WaiTer  in  det  Luft /ewcAt  gemacht.  Feuchtigkeit 
aber  fetzt  liquides  Waffer  voraus.  Ift  das  WaiTer  ge> 
buuden,  fo  verliert  es  feine  Liquidität;  es  ift  alfo  ge- 
wiiTermafsen  eine  coa.^adtc^fo  tu  cuUecto  zu.  Tagen,  die 
Hygrometer  wirkten  chemifch  aufdasWafler,  ttipd  wür- 
den doch  feucht  davon.  „Man  mufs  es  daher  in  der 
Tliat  auffallend  finden  •  beifst  es  S.  3;.,  daTs  fich  die 
aller  Analogie  wide^fprechende  Meynung :  „da/r  das 
nFeuchtwerdlen  hußrqpumfcher  Korper  etnjüxemjfclur  Pra^ 
»Aßfs  fey^  — -  dajs  das  Waffer  fich  auf  eine  chemifcke  Wei* 
9 Je  mit  diefen  foröfen  Snbfianzen  vereinige,  als  Befiand- 
^tiieil  in  ihre  Täufammenfetzung  eingehe  nnd  fi&  dadurch '^ 
pifeucht  mache 9  fo  lange^in  unfern  Hygrologien  erhal- 
„ten  konnte.*'  Das  Fenchtwerden  eines^feften  Körpers 
befteht  bloa  in  einem  phrfifche«  Zufammenhingen  mit 
einer  tropf  baren.  Flütbgkeit,  Dif  Flüfiigkeit  wird  von 
feinen  Kapiflarporea  ein^efogen »  und  nach  phyfiTchea 
Gefetzen  in  feine  Innern  Zwifchenräume  vertbeilt.  Es 
kommt  daher  bey  «den  Jiygrof kopifchen  Subftanzen 
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nicht  auf  ihre  chemifche  Zufai&tnenretzuiig » '  fonderp 
puf  Are  fhyükhe  Slrttcuis  an,   \md  „da- keine  chtmir 
^fihe  Verbindiojg,   fie  fey  fo -fch^^  ach  /  ak  fic  wolU« 
^^äuf  eine  blos  phyfifche  Weife  zerlegt  werden  kaon:   fo 
„ift  klar,  dafs  auch  das  Waffer  keiue  dcrgfeichen  phy- 
^fifche  Adhäfion  eingehn ,    d.  i.    nicht  feucht  machen 
sJcaun,  fo  lange  es  aaf  der  andern  Seite  durch  irgend 
y^einen  Stoff,  iey's  io  Xchwach  als  ea  waLU,  ^dkmifeh 
^gebunden  lA.     Hieraus  folgt,  dafs  die Hygromerer  we- 
iter das  in  der  Luft  aufgeSolie  noch  eAsiu^mpi  darkin 
vorhandene,  fondern  blos  das  tropf  bare  WaiSer  eines 
frhon  zerfetzten  Dampfes  anzeigen  können.     Wa»  wir 
twe  fmclite  Li/^t  nennen, /lit  nichts  anders,  als  eine 
Luft ,  mit  der  eine  gcwiffe  Quantirät  von  freyem  iiqui* 
demWafier  inechanilch  verinifcbt  ifi. 

Nach  diefeu  Erörterungen  ergiebt  £ch  von  fielbft, 
•  was  Hr.  Z.  über  die  von  de  Luc  beobachtete.  Trocken- 
beir  in  den  obern  Lufrgegenden  urtheik.     Das  Hygro- 
meter mufste  die  aufserfte  Trockenheit  zeigen,   wenn 
'     ^fleieh  die  Luft  wit  Waffer  gefüt  igt  und  nock  oben- 
drein reichlich  mit  Dämpfen  verinilcfat  gewefen  wäre» 
wofern  iie  nur  kein   liquides  Waffer   enthielt.     AUe 
Schluffe  aUo ,   die  de  Luc  aus  diefejr  Beobachtung  ga^ 
ipen  das  Auflöfungsfyftem  herleitet ,  find  unzulaf&ig.  . 
.         Hr.  Z,  geht  darauf  zu  dem  zweyten  Einwurf  übert 
4er  von  der  Beobachtung  des  Hrn.  v.  Sauffure  herge- 
noäiinen  \l\ ,   dafs  ein  Cubikfufs  Luft  nicht  mehr  als. 
iii  Gran  Waffer  aufgelöli  enthält,  wenn  dasHygrome- 
'^^er  die  äufserite  Feuchtigkeit  ansteigt«     Woher  aifo  die 
ungeheure  Menge  von  Waffer,  die  fich  oJit  im  Regen 
aus  einer  Luftichicht  herabitürzt,  worinn  das  Hygro- 
meter den  Augenblick  vorher  von  dem  Punkt  der  gröfa- 
len  Feuchtigkeit  uo^h  weit  entfernt  war?  Der  Einwurf 
wäre  \ieUeicht.  eqtfcbeid^nd,   uenn  die  Beobachtung 
richtig  wäre.    Allein  was  für  eine  Luft  bediente  fich 
denn  Hr.  v.S.  zu  (einem  Verfuch?  Einer  ibkhen,  die 
fein  Uugrometer  für  völlig  trocken,  ausgab.    AUo  graiT- 
d<et  fich  die  ganze  Beobachtung  wieder  auf  da^Hygro- 
tneter,  das  doch  hier  gar  keine  Stimme  hat«    Vielleicht 
"Wbx  die  Luft  bereits  mit  Waffer  gefättigt,  >a  vielleicht 
J|)efanden  fich  noch  eibe  Menge  Dampfe  obendrein  in 
-ihr-,  und  alfo  be\\etft  jener  Verfuch  nichts,  als  dafs  ii 
-Gr&D  Waffer  eine  fchon  gefaftigte  Luft  mit  fo  viel  htm- 
1»itm  Pfm/fen  erfüllen ,   dais  das  Hygrometer  bis  zur 
^fseriten  Feuchugkeit  getrieben  wird. 

Noch  ein  anderer  Einwurf  tles  Hrn.  de  Luc  grün- 
det fich  auf  das  l/eräufißen  das  Wägers  im  htftleeven  Rau- 
iRr.     Das  Waffer  dLuitet  .  im   iuttleeren  Räume  noch 
IchneUer  als  an  der  freyen  Luft  aus;   weit  entfernt  al- 
ib,   dafs  die  Luft  die  Urfache  der  Ausdunitung  feya 
foUtev  iftfie  ihf  vielmehr  hinderlich.     Hierauf  antwor- 
tet  Hr.  Z. ,   dafjj  nach  einer  richtig  verfiandenen  Auf- 
löiungstheorie  das   W'-affer  nicht  unmittelbar  von  der 
Luft  aufgeloit  wörde,  fondern  daiises  vorher  in  einen 
Dampf  verwandefc  werden   müfsre.     Der  Wärmeitoff 
fe)  hier  das  ai^gnendeMütei  zwifchen  dem  Waffer  und 
der  Luft.    Mit  der  E/zeugnag  des  Dampfes  hätte  dier 
Luft  nichta  zjx  fchaffen ,  folglich  wäre  es  nothwendig, 
dars  diefer  auch  ohne  Luft,  d.{.  iita  leeren  Räume  eal< 
ftefaen  k^MHite.     Un|i  fowiirde^eiiieerfcheittttng^  die^ 


nach  Hrn.  de  Luc  wenigftens  ein  5ldii  drs  Attfiofststk 
das  Auflöfungafyftem  fayn  foUte«  iaderXhairZuaiEd 
ßm  deffdiben. . 

Der  letzte  Einwurf  endlich  betrifft  die  FerfJiieJck 
heit  in  der  fpezififchen  Schwere  einer  trocknen  und  femk 
ten  Luft.     Würde  das  Waffer  von  der  Luft  aufgelöfc 
lägt  de  Luc,  fo  müiste  eine  Luft,  die  gauz  oder  bcy 
nahe  mit  Wailer  gelatdgt  iu ,  ein  gcüiseres  ipezififdiff 
Gewicht  haben,   als  eine  folche,  die  kein  oder  wenig 
Waffer  enthalt;  aun.|iber  iit  eine  t^ockne^eLuftfcllw^ 
rer  als  eine  feuchtere,   folglich  kann  das  W^affi^r  nick 
.von  der  Luft  «ufgelöft  werden.     Auch  diefen  Etnwiif 
-bebt  Hn  2.  dadurch,  dafs  er  zeigt,  er  gründeifcliflB' 
Schlüffe,   die  aus  den  unrichtig  verftaadeaen  laöiU 
tiooen.des  Hygrometers  gezogen  fipd.     Eine  trocifse 
Luft  fey  eben,  die,  welche  aii%elölies  Waifer  enthalu; 
und  eine  feuchte  die,    in  welcher  fich  noch  unaulj^ 
loiter  Dainpf  intt  liquidem  Waffer  vermiicht  betinde. 
Da  nun  der  Dampf  fpezififch  leichter  als  die  huiiwitt, 
fo  folgte  ilaraua  natürlich,  dafs  auch  die  feuchte  Luft 
'fpedhich  leichter  als  die  trockene  feya  müiste. 

Im  zweyten  Abfchnitie  vertaufcht  der  VE  äieRoäe 
des  Vertheidigers  mit  der  des  Angrti'iers,  eadweadet 
nun  feine  Wa&n  ^egen  das  de  Ltc'fche  SyiieoL  Es 
wirft  ztieril  die  Frage  aaf:  wie  fiAt  es  midtfr  Grwui- 
iage  diefes  Syßems  aus  9  De  Lac  geßeht  re\b&  an  mehrera 
öielien  feiner  Schriften,  dafs  die  oben  gedachte  Beobtdi- 
tung  der  grofsen  Trockenheit  in  den  hohem Luftfchidi- 
ten  ihn  bewogen  habe,  das  Aufiöfnngsf) ftem  zu  vef* 
^  laffen,  und  dafür  das  feinige  aul^ui^ellen.  Dtefe  Be- 
obachtung alio  macht  er  feibft  zur  Grundlage  fein^Sf' 
Aema.  Nun  weifs  man  aber  fchon ,  was  Hr.  2»,  w 
4iie(er  Beobachtung  halt,  man  wird  alfo  auch  daiaos 
fchliefsen ,  was  er  von  dieCer  Grundlage  urtbeiit.  ,4^ 
y,es  nun  wahr.  Sagt  er  am.Eude  diefer  Unterfuchung« 
^was  Hr.  de  Luc  von  der  Auüofungstheorie  it%u  ^ 
„dies  Lehrgebäude  deswegen  zafammeulturz^ii  möfle, 
„weil  es  iu  feinen  Grundlagen  unter  graben /fv;  ib  ik 
„das  Schickfal  des  feinigen  Wohl  entfcfaieciai»  deaa 
„vir  haben  gefunden^  dafs  ea  gar/ keine  Gnmdlage 
„hat,** 

Nicht  genug ,  der  Vf.  macht  ihm  fogar  den  A» 

fpruch  auf  den  Namen  einer  Hypothefe  ttreiiig,  weil 

es  ihm  an  allen  da£u  erfoderlichen  liedingungea  n«a- 

goie.     Deiui  erjkens  ftuize  fich  die  Behauptuii^  voo  einer 

Verwandlang  des  Dampfs   in  Lu(t  auf  keine  Analogie 

mit  bekannten  ThaUachea  und  Naturgefetzeo;  savf 

tens   bat   vielleicht    dre   ganze  Gefchichre  der  Nata^ 

lehre  aus  keiner  Periode  eine  Hypothefe  aufzowei(t« 

die  fo'w^eiilauftfg,   £o  zuiammengefetzt;    fo  wüü4p* 

har  verwickelt    wäre,    als  diele  des  Hrn.   de  Loc; 

driUens  erklart  diefe  Hypothefe  zur  Zeit   doch  flic^ 

weiter,   als  —   wie  Vvafferdampf   permanent  viw'J 

endli4.h  ftimmen  die.Refultare,    die  fich  aus  ihr  v»- 

faen  l>affeja,    nicht  mit  der  Erfahrung  überein.    Df 

V£  führt  nur  Eines  an:  Wenn  wirklich,  lagt  er,  ^ 

Luft  beym  Regen  zerfetzt  wird,  fo  müfate  eine  fo  ««■ 

geheure  Menge  Feuer  dabey  frey  werden,   dat  t^ 

fflanben  fuilce,   Himmel  und  Erde  müfssen 'dabey  i» 

&i^th  gemthea  und  die  Eiemeate  Y«r  Uicze  xei&hifid* 
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;eii.  Üfid^  ^bch  wjird  Aircfi  iteo  Kegen  die  Luit  o^^f^ 
MÜ  —  alfo  es  gefchiebt  gerade  das  QegembeiL  Weu- 
let  Koan  dagegen  ein  >  daa  freye  Feuet  wird  zur  Sil» 
lang  des  elektriichen  Flaidum  angewandt,  fo  antwor* 
«t  er:  alsdann  müiste  bey  jedem  fUgeu  ein  Donnen 
Wetter  entlrehen. 

Diefe  kurze  OarfteHuog  wird  hinreichend  feyn  2U 
«igen,  vtas  für  einen  kharfünnigen  Veriheidiger  die 
kaflöfungstheorie,  und  ueJi^hen  furchtbanren  Gegner 
las  Ve>wandludgsf)fteni  an  dem  Vf.  diefier  Pseufchrifc 
gefunden  haben.  £$  (ey  uns  nun  erbiubr»  etaige  Aü* 
nerkuugen hinzu  zufügen,  die  cbeils  2Sir  Rixrhttevtigitng 
1er  bi&berigen  Hygromeirte,  und  alia  minelbarer  Wei- 
e  auch  des^  de  Läc'fchen  Syltems  dienen,  theiis  ei- 
lige Schwierigkeiten,  die  bey  der  andern  Theorie 
iK>cb  librig  gelairen  lind ,  bemerklicfa  machen  können. 

Sind  die  Hygrometer  wirklich  fo  uluaugltche  In- 
Irumtute,  als  der  Vf.  uiis  übeVreden  will,  fo  werden 
iUe  diejenigen  Lehrfatze  IowoU  desantipbiugiißiichen, 
ils  des  pbiogtiiilchen  Syftems ,  die  ^  iich  auf  Verbuche 
iiit  einer  trockenen  Luit  grüAcien ,  oder  doch  damit 
jben&iniUmmeii ,  aufeiniaal  vogewitii.  Deunwerwird 
luä  behaupten  können,  je»eine  folcheLuft  angewandt 
;u  haben  f  Wer  wagt  es  aMb  zu  entichieiden ,  ob  das 
Vaifer»  das  in, dem  eipen  Fall  zma  Vorichein  kam, 
iicht  vorher  ichbn  aufgelöft  da  war?  oder  ob  in  einem 
Indern  Fall  eine  Erfcheinung  nicht«—  wenigitens  zum 
rheii—  dem  Wailler  zuzuichreibca  war,  die  man  bis^ 
tier  blos  auf  Rechnung  der  Luft  fetzte?  Werden  aber 
jene  LeliriÜtze  noch  durch  andere  unzweydeutige  Ver«- 
fttche  beftfttigr,  fo  wäre  das  zu  gi^cher  Zeit  ein  Be- 
reis ,  dafe  die  Luft  auch  bey  jenea  Verfucheu  wirk» 
ich  trocken  War. 

Ferner  ift  der  Gang  des  Hygrometers  unter  gteUh 
iheinenden  UmMuden  fo  übereinihmitiend ,  dafs  man 
glauben  mufs,  ü»  fittd  wirUich  gieitH.  Hr.  v.  So u (füre 
and  in  alien  feinte  Verfuchen ,  dafs  eilf  Gran  W  afler 
las  Hygromater 'in  einem  Cubicfufs  Luft  aufdeitPankt 
ler  äufseriled  Feuchtigkeit  brachten ,  und  in  einer  oa- 
üriic^  trockenen  Luft  bedurfte  es  imtner  einer  verhalt- 
lifsmafsigen  Quantität  Nun  wäre  es  doch  ein  fonder- 
Mirer  Zufall,  wenn  die  Luft  jedesmal  fcioö  gefättigt 
^ewefcn  wäre;  alfo  die  11  fira»  lieh  blos  mechauifch 
tad  als  Dampf  mit  Ihr  vermifcht  hätten.  War  li^aber 
licht  immer  gefattigl,  fo  mufste  offefifbar  da3  eine  Mal 
Behr,  das  andere  mal  weniger  WaiTer  verd&niten« 
Volke  Hr.  2L  iagen,  dafs  ^ine  Luft,  in  der  iiai  Hy- 
rometer  auf  Feuchtigkeit  zeigte,  aüema!  eine  Ubefgfi 
ütigte  LvL£t  wäfte  9  weil  kein  WalTinrinihrfchwimmeH 
rörde,  wenn  fie  ea  sioch  auflofen  künihte:  fo  wdrd^ 
>lgeii«  dafs  die  Atmefphare  beiländtg  übergeföt.igl 
^nmüfke,  da  da^  Hygrometer  in  ihr  ni^  auf  viA^ 
ommene  Trockesheit  zeigt  -  ein  Satz,  de^ergewifi^ 
licht  Luft  haben  wird  zu  verthaidigen» —  Viätkicht 
rare  ea  ein  gutes  Prufungsmictel  für  das^HygromeM*, 
^enn  man  zu  verfchiedenei^Zeiteni^tmofj^hartrche  Luft 
nter  wohl  ausgecrmkiiete  Glocken  fperrte,   all^a  Zm- 

nag  einer  neuen   Feuchtigkeit  fofgfältig   ^erhafete^-  v-     *. ^—^ 

ad  nun  den  üan^^ 'eines  Hygrometer^  darin  beöbalk-.   de  die  Frag«  e^dlielieii,  was  deAn  nun  (^geptlich  Im/I 
te.    Faade  iichs  bey  mehrern-  VWacWeH'  dJefe^  -Ari^    %  9  da  dm,  was  wü  Aiahet  dafik  £ehidt«n  haben,  eine 


da£s  das  Hygr.t'nacb  4ndurem  Tagest  Wochen, -A]«« 
naten  bey  demselben  Grade  der  Temperatur  immer  den- 
falben  Grad,  der  .Feuchtigkeit  xeigte^  fo  müfste  man 
nothwendig  eiqes  von  beydea  zugeben :  en^eder  dafs 
d^s  Inttrument  die  Feuchtigkeit  anzeigt,  das  WalTer 
•mag  Bun  au%elöft  oder  als  Dampf  oder  ia  liquidem  Zu- 
ifamde  in^der  Luft  vorhanden  feyn;  odfr  dafs  die  Luft 
heitänAigMbergeßUtigt  würe.und  daher  in  der  langen 
Zeit  nichts  von  dem  «iiter  -der  Glocke  befindlicheii 
-  Wafier  auflöfe«.  köante«  Nua  wird  Niemand  das  letz« 
tete  behaiiptea  ^ wollen ,  aUo  mnfs  das  er&ere  Wahr  feyn. 
Vielleicht  wate  es  auch  gut»  wenn  man  eine  UinjtUchc 
frifch  bereitete  Luft  nähme«  von  der  w^a  gewifs  wä- 
re, dafs  fie  iich  noih  nicht  mit  Wafler  geiattigt  hatte, 
und  den  Gang  des  Hygrometerainihx  mitfeinem  Gange 
in  einer  kiJnitUch  getrockneten  Luft.vergliche.  Bräch- 
ten einige  Gran  ve^rdunüet^  Wafler  in.,  beyden 
Luftanen  einerley  Veränderungen  im  Hygrometer  her- 
vor, fo  konnte  a»an/wciihl.itcher  leyn,  dafs  diefea  In^^ 
ftruraenc  nicht  blos  das  mechanifch  mit  <ier  Luft  ver- 
mifchte  liquiäe  Wafler  anzeigte,  ' 

.  -^   Warum  follcen  auch  die  hygroXkopilchen  Subftan* 
ten  dai>  WaiTer  nicht  aus  einer  fchwüch   verbündlenen 
Auflöfung  trennen  können?   Der  Vf:   ilützt  fich  zw^ 
auf  den  Satz:  dafs  eine  chemifche  Verbindung  durch  keine 
.p^iyfifche  Kraft  getrettnt  werden  könne '^  ais  aaf  einen 
unerfchütterlichen  Gruudfatz;  wir  möchten  aber  wohl 
fragen:  \i'0  find  die  Grenzen  zwifcben  pbyfifchen  und 
cbemifchen  Wirkungen?   und  ift  die  Kraft,  die  das 
WafTef-  in  trocknes  Holz  mir  einer  Gewalt  treibt,  wel- 
che Felfen  auseinander  fprtogr,  von  der,  die ^as Salz 
iin  Wafier  au&uileigen  zwingt,  dna  IVefen  nad*  'm'- 
fchieden  ?  Wird  nicht  auch  der  WärmeitofF,  der  ii|i 
Dampf  fo  gut  als  das  WaiTer  gebunden  iß»  um  jedem 
iiäi^em  Kijrper  ousgefcbiedm?  lit  diefe  Wirluing  mehr 
€fiem{fch,  als  die,    wodnrch  die  trocknemi  hygrolkopi« 
ichcn   Sttfolunzen  der  Luft  oder  dexa  WärmeiLo£F  fo 
viel  WaflTer  entreißen,  als  fie  brauchen t  umfichmit 
ihtjen  in  eine  Art  vour  Gleichgewicht  der  Feuchtigkett 
zu  fetzen?  Der  Einwurf,  dafe  maa  durch  die  hygro- 
fkopifcfaen  Stoffe  das  WaiTer  ja  nicht  aas  den  Salzen^ 
firdea  etc.  heraosziehefi  köante  -—  ift  wiihL  nicht  im 
£rjtit  gemeim.    Dens  xiach  dem  bakanaten  chemilcheä 
Grundiätz    corpora   non  agunt  wji  ßuiäa:     Dais  abaj^ 
diefe  Stoffe  das  Waäer  durch  eine  Verwaudtfcha£t>io 
fich  aufnehmen  9  und  doch  v^ösi  ihm  f-encht  gemach^— 
(richtiger,  ausgedäint)  w^den  fbilen,  ift  Sowenig  eine 
^ontrudivtu^  in  ad§ecto^  äib  es  eine  ift,  dafs  die  kaUeia 
Körper,  die  des  .WafmeOoff  ans  desto  Dampf  aftlLcll 
asehen^  von  ihni»erwirmt  uäd  anagedehnt  werden.    *. 
Es  ieheiat  u<ps  alfo  Jtoch  liege  nicht  ausgemadit» 
dafs  das  Hygrometer  wirklich  txn  fo   unbrauchbares 
hiftromeot  £^,  als  dei-  Vf.  behauptatr     äier  müfllNi 
Ve$fiuh}e\  sieht  blo^s  fiäibsnemeat  eatfcheiden.    Ift 
aber  das  Hygrometer  gerettet,  fo  ift  auch  der  erfteuod 
v^rzugJichfte  Eiswurf  gegen  def>uceatkcäftei  -^  tmd 
ttix  den  übrigen  giebt^ehs  sb^daba  von  felbft.    Sollni 
Utk  isdefleH  die  Meywaitgdef  ¥f.beflSM^n,  fowfiN 
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Aufiäfung  von  Lüß  und  •  Waffer  fern  fcrtl.  Und  wodurch 
wird  denn  das  Waffer  wi^er  itkä  der  Laft  #bgifi>a- 
derl?  Ein  Nlederfclilag  geichiJehf  docb  fonft  mir  durch 
;Erkältung  oder  durck  Zerfetzunf .  Das  er&ete  Mittel^ 
ift  hier  nicht  hinreichemi ,  airo  mufs  das  letztere  ftatt 
finden.  Durch  was  fSr  eine  Materie  abienPwM^Zcr*^ 
fet^ung  bewirkt  ?  Wird  Hr.  Z.  hier  nicht  auch ,  ^yie 
de  Lfic ,  irg'end  «inen  unbekannten  StoIP  ann^dtmen 
ihü0enf  lÄid  was  werden  min  die  Proth^cU  ditfer  Zer* 
ßtzung  fejhl  Von  der* einen  Seilet^ fttylich  W^ffeiti 
>ber  von  der  andern  f  Soll  fich  di^  Ltfft'mit  dejr  x  uabe- 
kannten  Materie  Verbinden^  pder  der  WärmeftolF»  als 
das  Aneignungsmittd?  Da  kämen  wir  vtellaicht  wieder 
auf  de  Lüc's  elektrifches  Fcfaer:  Denn  gtbwukn  mufs 
der  WämieftofF  wohV  werden ,  fonft  würde  er  nach  des 
Vf.  Theorie  in  ä>en  fo  g|N>fser  Menge  frey  werden«  eis 
nach  der  de  Läc'fchea;  und  fo;  träte  ja  diefelbe  Be- 
forgnlfs  ein,  dafs  die  Eleiäentei  anftatt  fich  «bzi  '  "*^ 
leü^' vor  Hitze  zerfchmdzen  mdchteib 
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AuPSÄüRO  f  b.  Riege'rs :    Nßues^  geogravhifehet 

^ngslexicon »  oder  kurzgefafste  Bejcnrewvng  der  Län* 

.  .^  der,  Städte^  Oerter^  Meere^  ttuffe  und  Berge  y  inoir 

,  .     len  4  Tluitef^  der  Welt^  w^  ilirer  befördern  Bflerkumr- 

,  /   digkeiten*  ,  N^bA   einem   Veirztichnijße   verfchiedner 

t         V^iheft  Sekt^en^  UrdeHsfiände/' kofier  Gefehiechte,  Kük- 

.  .  .   JUefmimzeik  EhrentüAf  und  andrer  hefonder sin  Zei- 

.  .    tungen  vorkommender  IPörter  und  Reäenswtten.  Nebft 

.einer  Charte.  1790.  J44S.  gr.g. 

^  Hin  und  wiejder  einige  Sachen  oiid  Namen  mehr»  als 
in  des'Mi§ägers  geograpbifeh-  hiftorifch-ftatiftifcb^in 
^eitungslexicon »  aber  bey  weitem  nicht  lT^t^dev  kriti- 
fchen  Genauigkeit,  auch  nicht  durchgeb^pula  nach  dem 
Gefcbbäck  und  Bedurfnifie'  unfers  Zeitalters ,  wie  im 
Jägerrcheh  Werke    Z.  B.  hier  nur  folgende  Aniket: 
\lAmerikA  wird  überhanpt  abgetheilt  in  das  fefte  Land, 
»jtthd  die  herum  liegenden  Infein.     Die  Erde  ift  in  die- 
„femWelttheile  überaus  iruchtbiar.    Die  0^aJ^(GeWäf- 
-^^fer)  nähren  die  koftUehftm.  Fifche.    Die  Einwohner  fmd 
ytheils  Europäer',  die  ikrUrndtung  obliegen 9  (?),  theils 
^natürliche  ,*•  (alfo^  hat  der  Vf.  die  dortigen  Europäer 
IBr  unnatürliche  Einwohner?)—^  „welche  hUnde,\inA 
i4nmme  Hcj/rfen  find.  (9?)  Das  weltliche  Regiment  wird 
;;äurch  A\e  Vice-Ke  xknAQouvermwrsO)  geführt.—  Die 
,,Südtander  f  welche  erft  1764  von  den  EngfJxndmi,  <?) 
„tbeils  CT/ftfMleH"' (entdeckt,  folls  wohl  heifsen);  „theils 
y,beiSer  unterfucht,    und  mit  Bewilligung  des  Paffla- 
^ments  (?)  in  London ,  öffentlich  der  Welt  find  j^ekann t 
.gemacht  wordlen,  werden  voaden  neuem  Geographen« 
„weder  zu  Afien»  noch  zu  Amerika  gerechnet,**  u:£w. 
Von  NtuhoUandhMst  es  hier-:  eii^grofses  Stück  von  den 
„unbekannten'Ländern  gegen  den  Südpol,  das  auf  deü 
.yLandkartmvon  d0e  Wdtkugek  rechter  Hand' —  ufüer  der 
„Infel  Java  liegte   H  ift  eine  NBngebeare  Infel."  f — 
Oflerwtjck  im  FürftefithmneHalberfiadt,  ift  nach-unfeTm 
Vf.,  eine  befeftigteSudt,  ~  Das^  ganzf  rufliü^bef Aetch 
wird  hier  noch  in-24  Gouvenienui^irs  abgelheilt.     Der 
europäijfche  Theü  vom  fuflifchen Reich»  hübimüneigent^ 


I« 


Uth  Rufslamd.  (9)    Die  {iolftifche  AhtheUuitg  zwifcfaa 
ftufsland  und  Jifien^  (heiiat  ea  ferner)  ift  im  bmepi^ 
•imfftfahM''Rjei€liM,  und  läfat  fich  fiJiwerbeftiiiunen.---& 
^W€ilenwird  doch  auch  mancher  erhebliche  Ot;  derk 
einem' Tolchen  Werke  durchaus  nicht  Fehlen  foüte,  t«^ 
mif«t^^l3Z^B.dieHandelsftadtifitoifa9  da  hingegeock 
unbedeutende  Marktflecken  AUami^    in  Hampfhireb 
•Cpgfattidt-mchfrvereeflrM  ifti  Dag  ^dwtoiiff  {8,583—^(4/ 
welcher»  (wie  der  Vf.  fchreibt),  eine  Erklärung  „»»■ 
„ichiedner«'  -ireindfer  Radeitaar^oiuiadr  Rraidvkte  etc.  fir 
•Zeitungslefer  und  andercWifsbegier ige. enthält,  itä 
\i^xx  ^itxd*  ^thüi»  laid  G«fehtnacke:y.  juid^  mt  ebeoi» 
vfeülg  Kefantaife,   wie  dw  Baup^tbeikidet  ftacbs, » 
bearbeitet. ^ t.  £»  tiefst m«n :  ^Hmäf >4ft  eiobekana« 
>iFflbfaleln,  dec^  die  HoUnderpam  dieB$i){Sodi9*fj « 
^<an)  den  enßH^thmf^)  Köften-^ijie'iUcherMeage  £» 
„gen,  dafa.m  ihned  Jährlich^his^  ^MiUioneiitfiaUa 
V^eitttragen  füll  (foUe»).    Die  iCutifrv^dedngveeiQziifit 
^txn^iheLt  erfunden ,  Wilhi  .BoekiL^  ili^ec  ^Mß^-mam 
'^.BoekeUieringCi)  Ueri0^sfimg^:Vitd'tmodtn'SUiiM^ 
«»in.  der  Nordfee  g^tridben ,  cu^dfin  englifcliea  JCäften 
9,vön  Scatborougfa  in,  Yor^  \  bx3  ^ztun  ^njAs^^  der 
v^Themfe  (?)^  Auf  den  j€tIäadifcheA^^a»id^ 
^«wicd.  auch  Afu^kßr  ^erin^fhng  {^i^t^;  «eldier  in 
^den  H^bft  -  Und  ^n^n^fang  nnlmftäti^  wird.  — 
^yHdgenfttlzem ,  HagenßfdS^ ;  vrei^if*  (Wh  Aet  Mei- 
nung unfers  V£)  »,in  der  Üwterpfak^)  iiiißi^^ 
^ngen mfSften gisn^nnt,.. dk nicht Jieurathen.   Der fCw^- 

sJcUäieinivift  eine  Art  Schllttenyfo  im^^V^'^^W^* 
Etlichen  und  andern  Hd^  ^ur  LuBtjfäbrauait  werden. 
^fSü^gefpchte,  ift  eip  ee^lirltäier.Zf^^  Sjftr 

^jmn  (nuT'  in. Spanien Y) . wB^^^i^tni^^  ,zu  'Mam 
y,w»lcber  gliche  Tag^  nadlL'eipnae^^i;BlUm,'u^^ 

.  »^chi^ht  derfelb«,  Wemi.iim  <&^/f*efti^^ 
.^andern  Heiligen»  oder  dai  fieyla^er.wi^  ähdl jiie (J^ 
^burt  eines  Prinzen  vom  Qeblüthe  Hyert.^l)^  DlrJf» 
„gofeii  befciureibt  unfer  Vf.  folgendarmaiSn»1  «»fie  üA 
^ein  heydnifches  Vojk  in  AGen,  £0  ko  ßj^  groJse% 
nWagols  Reich,  die^grofse  TartareW  l^  di«  riffiß*e 
pvProvinz  Daurieo  grenzt,  und  /ic^;vofii/RaiAe  nährt 

.  MSie^eba  unter  dem  chvaefifch^n.Kayf(ftr,  welcher  &e 
„durch Milien  Vicekönig  regiereu  läßt''  Vidh&dg  Sa* 
det  n?an  hier  auch  Dinge,  die  in  einem  folchen  Wer- 
ke ,  nicht  fo  leicht  gefucht  Verden  dürften.  So  AUir 
cation, .  AbductiOr  Abßnentes,    Patrißren^   Fecdsm 

In  der  Vorrede  äufsert  der  Vf. ,  daß  fich  die^ Verle- 
ger diefes  geognfphifiphen  Zeltungslexicon  getrö&n» 
durch  die  AujBage  eines  fo  ^melnnü^ügen  Werks,  b* 
wohl  zur  nützUcfaeru  Lefuug  der  Zeitigen»  als-,  sack 
xur  allgemeinen  Aufklärung  t  nicht  wraig  beygetiB^ 
zu  haben."  Nach  obigen  Angaben«  möchte  woUl^ 
der  Sachkundige  .anders  hierüber  urtheilen.  BeyS^ 
liigt  ift  auch  eine  Anzejg^,,  der  EtUfermtfg  dertHsrnd» 
ften  Städte  in  Ei^rwck  von  einander.  .  Auch '  hierin  fio- 
den  wir  vide  Unrichtigkeiten.  Berlin  foU  von  fiUle 
^  Magdeburgifcl^en  39  (anftatt;  to)  Meilen  entfen^ 
feyj^r  Ven  der  Befcbaffenheit  der  i^uf  dem  Titel  «o{^ 
>^i|^n.. Karte«  kann  Rec.  nicbt  uirtbeilenj  da  fie  ^f 
feinem  Exemplar^ /e)ilt»  « 
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OxMmo,  b.  CoAei  HMOobiti  et  iMb&odam  i»rerea- 
do  5hfit0  Botrivigtoiit  LLf.  D.  Epificopo  DuaelmenU 
Epiftoia  compliM  Genefin  ex  codics  purptureo-  argen- 
Uo  Ca^areO'  Vindohaneaß  expreffam;  erTeftanuuitt 
V'eterk  fir«ed  Verfionis  feptuagintAviralis  cum 
variM  lectionihuf  cUenuo  edendi  fpecimen.  ^  DedU 
RO60HM  Holm^x,  S.  T-  P.  «  collcgiq  noiro  et  oii- 
perrim«  publkus  ia  Academia  Ojvoiraii  poeücei 
.  praelector  etc,  179;.  ao  Bog.  foL 


^ ;    Epiftoiae  hoxLOT.M:.  S.Barrn^(m^ic.mi* 

per  dittie  Appendix ;  <üm  Verfloais  fcptuBgintavi- 
ralis  ilenijo  edeadae  Ipeclmine  %d  formam  cootra- 
ctiorc  a  Roberto  Holmes  ^  S.T.  P.  AedU  Chrifti  Ca- 
^pnico  et  nuperrime  in  AcadL  Ds»n.  p6et  praeL 
fite.  1795,  3i  Bog*  fol. 

Wenn  in  Enigland  ein  tliter  Autor  herausgegeben 
wird»  to  glaubt  man^^es  mfÜTen  I4fe  vt)n  ibin  vor- 
Juiideae  Manuicripte  conferirt,    und  alle  Hülfsniittel» 
yrelche  Europa  darbietet;  und  die  dem  reichen  Englän- 
der fjür  lein  Geld  zu  Gebote  Heben ,  herbeygetci^afft 
-yrerden.     Hobnea  unternabm  i7gg  das  mühiänieWerk, 
§Ui  ManuCcripte  der  griecbificben   Ueberfetzsng  «der 
LXX«  rergleichen  zu  läflen.    Eine  SubfcripHon  dasu 
wiirde  unter  der  Empfehlung  des  BiCcbofs  zu  Dnrliam» 
'Barrington ,  eröffnet ,  und  diefe  fiel  fo  anfehnlich  aus, 
dafs  fie  binnen  6  Jahren  oder  179A,   37^7  P£  10  Seh. 
Sterl.,  d.  ift.  22;j:43  Rthlr.  Coa\r.  Münze  betragen  hatte. 
Ple  Torliegei^de  Probe  beii:eiiet  zur  Ehre  des  Hn.  UfA- 
[mtB^  d^is  er  z^eitig  bedacht  gewefen  ift»  die  von  ihm 
gefammelteo  Materialien  zu  einer  neuen  Ausgabe  zu 
erdneu.       Zuerft  giebt  er  einige  Nachricht  von  den 

*  Manufcripten  »  deren  er  fich  bedient  hat.  Wie  viele 
deren  find,  wird  noch  nicht  gelagt.  Er  meldet  nur 
Torläuiig»  da/s  er  mehrere  entdeckt  hat»  als  in  den  bis- 

.  her  bekannt  gemachten  Katalogen  angezeigt  find »  dafs 
der  Cod^  Clementis  Angli  von  dem  im  Univerfitäts- 

'4:ollegio  zu  Oxford  befindlichen  verfchieden  fey»  wie 
Budh  Arhon  Grabe  behauptete»  und  dafs  der  bexaplari- 
lebe  Codex  der  Propheten,   den  Montfaucoq  in  dem 

^  Jefuitercollegio  zu  Paris  antj^af,  fich  wiedergefunden 
habe,  nnd  durch  die  Vermittelung  des  Bifchofs  Bar- 
rjngton  für  die  neue  Ausgabe  conferirt  fey.    Die  Kri- 

*  tiker  werden  fich  über  diefe  wichtige  Nachricht  freuen. 
Mehr  als  50  Codd.  enthalten  das  l  B.  Mof.  t  obgleich 
nicht  alle  ganz.  Unter  diefen  zeichnet  fich  der  in 
Wien  befindliche ,  nnd  von  Lambecius  edirte  vor  vie- 
len andern  aus.    Hr.  Holmes  hat  diefen  durch  denHu. 

A.U  Z.  XT96.    ZmeffUr  Bernd. 


Prof^  Aller  anfa  neue  ganz  abfchreiben»  tmd  weilLam- 
bedCs  Ausgabe  von  dem  Maaufcripte  an  mehrern  Sseli- 
len  abweicht;  abdrucken  laiTen»  auqb  eine  Schriftprobe 
von  einer  ganzen  Seite  in  Kupfer  gefiochen  mitgetheilr» 
Der  Abdruck  %^  in  kleinerer  Schrift«  und  mit  Abthei^^ 
lung  der  Wörter»  obgleich  diefe  im  Manufcript  fich 
nicht  befindet»  veranfialtet  Unten  ftehen  auf  jeder 
Seite  die  Abweichungen  von  Lambeck»  ndift  andern 
Bemerteingen »  die  (ich  auf  das  MS.  beziehen.  Lam- 
beck hat  oft  Wörter  in  feine  Ausgabe  eingeruckt»  die 
in  dem  MS.  fehlen ;  ein  fonderbaret  Verfefaen ,  weti 
die  Abfchreib^  eher  etwas  ausiaflien,  als  einfcbalten; 
^  E.  g»  13.  ucii  'wäMa.re  vi»p  ropMV^fievcv  ol-^q  r^c  y^c 
ftatt  TTiQ  7f ;«  9»  1^*  if  «f/y  ev«  fiecrov  sfin  kch  vfioav  nach 
iictdjfKifg  fMt  14»  ao«  Aßfccfi  nach  sicöxsv  eturw  u.  d.  m. 
Der  ganze  Codex  nimmt  It  Seiten  ein »  und  auf  einer 
Sdte  Heben  höchftens  15  Zeilen.  Hohnes  hält  ihn  für 
den  ältefl:en  vpn  allen»  die  er  geraucht  hat»  den  be- 
rühmten vaticani/efaen  ausgenomliph»  und  mejrnt»  dafs 
er  zu  Ausgang,  des  fünften  nder  Anfang  des  fechften 
.  Jahrhiin4arcs  gefchrieben  ift.  Altera  qnidem  Jaecnl^ 
vel  quinto  exewite  yet  fexto  ineunte  Jcriptns  videtur.  Die 
letzteren  Worte  erklären  das  mit  groiserer  Schrift  von 
Ihm  gedruckte  attero.  Er  wollte  fagen  aUerutro,  Et 
fdireibt  aber  fo  unlateinifch»  wie  fchon  der  Titel  fei- 
ner Epiilel  beweifet,  dafs  es  manchmal  fchwer  wird, 
den  Sinn  zu  errathen.  Die  Befhauptung»  dafs  diefet 
und  der  vaticanifche  X^dex  von  allen  die  ölteilen  find» 
fcheint  uns  fo  ausgemacht  noch  nicht  zu  feyn^  War- 
um foJlte  CoislinianusIoderSaBgermattenfis»  deuGrteS- 
bach  conferirt  hat »  und  mancher  anderer  mit  Unclaf- 
fchrifr  gefchriebener  nicht  eben  fo  alt  feyir  können? 
Wenn  Hr.  Holmes  einen  Codex  ganz  edirea  wollte»  £^ 
hätte  er  diele  Ehre  nicht  ieinem  fokhen  erweifen  fol- 
leu,  der  fchon  vt>rher  herausgegeben  war»  fondera  ei- 
nem noch  nicht  bekannten.  '  Wir  würden  ihm  biezti 
den  Cod.  Ephraemi  auf  der  Nationalbibliothek"  zu  Pa- 
ris» in  Wetfteins  N.  T.  Cod.  C.  vorgefchlagen  haben. 
Diefer  Cod.  refcriptus  enthält  aufser  Fragmenten  des 
N.  T.  auch  Fragmente  aus  dem  Hiob»  Spruch.  Salom. 
Kehel.  u.  a.  Wetftein  und  Griasbach  fprechen  von 
diefem  Codex  mit  der  grdfsten  Hochachtung.  I^etzt^ 
rer  glaubt»  er  fey  yon  allen»  die  Wetftein  benutzt  hat» 
der  ältefte»  und  verändert  fich  (f.  Symbolae  critic.  T,  L 
p.  \r») »  da(s  noch  niamand  die  Fragmente  der  LXX. 
conferirt  hat.  Da  Griesbach  den  C<klex  felbft  gefehen 
hat»  fo  mfliTen  die  Fragmente  d9$dL  T.  noch  leferlich 
feyn.  Hier  hätte  Holmes  feinet  Augen  anftrengen»  und 
der  kritlfchen  Welt  etwas  aufdedten  follen »  was  Jahr- 
hunderte hindurch  verborgen  gewefen  ift.  Allein  £a 
viel  wir  aus  feinen  jährlichen  Nachrichteni  von  dem 
Yyy  JFoal- 


»>.• 


539 

Fojrtg3}ng«  feines  W^j^kes  fchtielseii  können,  fo  hat  we- 
(ferner«  ol^teicb  er  eine  Zelüapg  in  Paris  eewefeq!ift» 
noch  tem  Orehüire  fich  a«  die  W^erherfteHuar (^^«^ 
überfchrieben^n  luul.  .xl«diu;cb .  elftem  ^ei^fme^ , ,  abe^ 
keinem Kennecauge,  eotzogenen.Texts  gemacht«,  Moch- 
te doch  lUeCa  Ljkke  Ton  einem  ^  ancUfa  autgefuJU 
werden! 

lih  Holmes  bandelt  darauf »  aber  nur.  fehr.  imz^ 
Xfnx  den  jgedruckteii  Ausübe«  des  LXX.  Sehr  rieh* 
t|g  Jcheii^  das  tJrtheil  von  der  Compjutenfifchcn  zu 
ibyvif  dßSs  der  T^  .aus  mehreren  Haodfchriften  mii 
Rückßcht  auf  ihre  Uebereinftimmung  mit  dem  tlebräi- 
lichea  zufaminengefetaLk  ift,  und  dafs  fetten  (^ir  haben 
bisher  sedacbt»  ntemalSf  befcheiden  uns  aber  gern,  dafs 
Hr.  H.  ein  mehr  con»petenter  Richter  ift,)  in  den  gri^' 
chifcbenTeifc  eine  Lesart  aufgenommen  ill»  die  in  kei- 
nem MS^  fteht»  iDie  vaticanUche  (\varam  oic^  romi- 
fche^)  Ausgabe  I5g7  dient  der  neuen  von  tlolipes  zu 
hefurgenden  zur  Grundlage«  mit  welcher  alle  Mßnu- 
fcripte  verglichen  jßnd«  ,  u  fagt  von  ihr  adfidem  cpdi^ 
eis  unius  ex  prajefftk  ßxffeffd^  Gelejirte  Kritiker  ha- 
ben fcbon  lange  daran  gezweifelt»  dafs  die  Herausr 
geber  den  vaticanifehen  Codex  genau  befolgte  haben. 
Carafa,  der  das  Unternehmen  diri^irte»  geftebt»  dafs 
mehrere  todd/zum  B^l^if  derrömiicben  Ausgabe  ver- 
glicheufeyen^  (fafs  man  dabey  gefunden,  (1er  vaticani* 
4'che.  .Cod^.  äberUj|||&  alle  übrigen  an  Alter  und  Gute» 
und  £ch  daher  endchloflen  habe» 'die  Ausgabe  nach 
dem  vAtican.  Cpd.  zu  irerbeiTern  vet  potius  exemptartp- 
Jatm  qykoi  ejus  .valdß  pröbaretuXi  auctontas  dt  yerbo  iä 
verbwn  repraejenta»dum  accnratc  prius»  Jicuhl 
.^pus  fuit^  f^ci^^itunu  Sollte  es  alfo  wohl  rich- 
tig feyn»!  dafs  diefe.  Ausgabe  für  den,  Abdruck  des  ya- 
ticanifcbea  MS;  zu  haken  fey  1  Ni^ht  zu  gedenken» 
dafs  in  diefem  Codex  groi^e  Lücken  find»  nämlich 
X  Mof-  I—XLVL  und  Pf.  CV— CXXXVm,  die  noth- 
'wendig  aus  andern  Codd.  ergänzt  werden  ^muf^ten»  und 
dafs  viele  verblicheue  Stellen  von  einer  fpätern  Hand 
wieder  hecgi^ftelk  find »  die  vielleicht  die  alte  Lesart 
•mauchmal  mit  Fieiis  geändert  hat. 

Unfen;a  Bcdüiizken  nach  hätte  die  Frage  zuerft  aufsi 
.B.einf  gebracht  werden  müiTen»  obd^e  romifche  Aus-, 
l^^be  mit  dem  vatic.  Codex  genau  übereiniUmme»  Nur 
durch  eine  iorgfaltige  Vergleicbung  beider»  woran  aber 
Ht.  Holmes  nicht  gedacht  bat»  kann  de  entfcbieden 
werdeni.  Hatreman  dann  gefunden»  welches  fehr  wahf- 
fc^eiuUch.der  Fall  gowefen  feyh  würde»  dafs  die  Aus- 
gabe oft  von  dem  Cod^x  abweicht»  fo  hätte  eine  neue 
^Ausgabe  dea  Codex:»  worinn  die  Lücken  aus  M^nu- 
Scripten  toi}  derfelben  Receniion».  die  der  Cpdex  b^ 
folgt»'  ergänzt  wären»  veranftaltet  werden  müflen»  und 
diefe  wdre  alsdann  von  den  CoUatoren  der  l3andföhrif> 
Htk  zxxm  Grande  gelegt«. 

Weit  Hr.  .Hdmes  nur  folctie  Ausgaben  excerpirt» 

!dle  afpa  einem  einzi^ipn  Codex  genommeti  find»  fo  hat 

er  ihrer  fehr  wenige' gebrauchen  können»    Wir  fehen 

indeAcn  na^  der  Probe  mk  Vergnügen  ».dafs  die  Com- 

,ylatcii£ifcfae  und  Aidinifcbe  Ausgaben  gebraucht  imd. 

Die  Var^t^  'der  coptrfchen  'Veriuon  hat  Wokle 
•US  den  Manufcripcen  in  Oxford  und  f  aris  für  dea  Vf» 
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g:)^flimmel^  Otld  fchon  bey  leinen  Lebzeiten  an  ihn  i^ 
geliejftrt.  'Möchtet  dodi  «pchr  die  eqpdiftAeir'd74fl^ 
te^  lyritea  Fn^mente'  in  dmt  bibHodMk  des  C«A 
Mh    Borgia»^  von  denen  lir.   Engeibreth  im  Meaa 
theolbgifcfaetTjöurnaf  VII.  2.  ein  7erzifchmfs  gegcba 
hat»,  coni^nrt  wenden!  E»  fdbeint  nicht,  daft  man  fick 
bey  dieffer  Ausgabe  viel  um  die  HQlfsnüttd,   die& 
SyilfchM  ttts  dem  Grtedi^fchen  gemachte»  Ymßoim 
hätten  liefeoi  können»    bekümmert  habe»   und  dod 
fteckt  in  dreien  fo  viel  zur  BeridirigiuBg^  ddn  griechi- 
fchto  Textsit  dafs  es  wohi  der  Möhe  wevth  wtre,  alle 
flAWInlSult^  vorhandenen  UAdheloiiditcv  vaUk 
förg:fa1lt1gftie  tu  betttttzen»   imd  fieh  Mtxik  «idmereoii 
und  aofser  Eilrojia  umzofth^n«      Def  Vf.  4p«£i  zm, 
dafs«  in  Pari^  und  Meyland  Handfthtiftc«  T4^a  djefir 
Veilioä  vorband to  find.     Er  führt  asiefc  an^  daft  fi» 

5  ad  denBaniel  edirt  habe^  aber  andere»  AwJdbtB 
lefe  Handfdkrlftetf  verdient  gemach  katea,  ä>toE^ 
er.   "Hitte  nicht  dorch  Bugati  ^ifte  Vetglescboag' dei 
MS.  in  Mayland  erfaaUeft  "werdeblcdhiaiRi»  und-arurde 
lUChr'eine  diefer  Arbeit  angemeffene  Beh)baaa|^  e/^e 
fehr  aweckmä'fsige »   und  fall  möchten  wir  tefts^^ 
uothwendige  Anwendung  der  Subfcripcröoj^itfar  ge^ 
wefm  fey n  ?   Von  dem  Horreö  Bor- iÜraeif  ii«9^a^ 
mbusMflfiiu..  a«  fagt  er  «X)ti£,<?f»m^fAttiN«or  otTfuid 
auxiUi*      Auf  das  geflilTeaQe  hätten  dldie  benualt  wer- 
den muffen.    Er  führt  4  Codd.^  der  arabffcben  V^fioa 
am»  dLezu  Qxf<M:d  find». einen  griechifch-ara^bifcbenP&lr 
ter  in  Wien»   und  copt.>nb.  Pentat.  in  l(om.   Vea 
dem  Gebrauch»  den,  er  von  ihnen  gemacht  bat»  fagt  er 
im  Allgemeinen :  Ferßonis  Aroinca^  pertvxfum  jMjiM 
ei  mprefftim  coUatae  (diefei  veHlehea  wir  sdcht)  vori»' 
tes  cum  ccteris  conjungo*      Aüch  werden  die' Variaf' 
ten'der  ä.thiopifcbeB  nach  Ludolf,  flawonifthelr»  sra^ 
nilchen»  georgischen  und  lateintfchen  V^rfione^  gege- 
ben.   MSS.  find  be^r  der  armeniichen  zu  Rache  gezo- 
gen»- und  eine  lange  Stelle  aus  einem  Briefe  des  Ha. 
Alter  in  Wien  erwähnt  einer  fo/t/u/dkea  UebeHietziu^ 
die  der  annenifcben  in  einem. MS.  bfygeli;hriefreit  i£ 
Was  Hr.  Holmes  von  den  bey  diefem  Werke  gebrauch 
ten  patriftifchen  Schrifccn' un4  übrigen  ptedurcbea 
lleb«rfeteungen  fagt»  beweifet»   dafs  die  neueftenbie- 
her  gehörigen  Bücher  ihm  nicht  unbekannt  find. 

"  Am  End^  der  Epfftel  werden  die  auiwärtigeD 
Freunde  genannt»  durch  die  er  CoUationee  erhaltes 
hat.  In  Deutfchlabd  waren  es  die  Herren  Schnarnr 
in  Tübingen,  Matthäi  in  Wiftenbe^»  Alter  nndBolb 
in  Wien,  ßredenkamp  in  Bremen»'  zu  denen  Hr.  H«^ 
mes  auch  noch  den  Hn.  Hertzog  in  Bafel  tähk.  IbJ 
Lob»  das  hiebey  Deutfchland  erhält»  Germania  <ra* 
torbjft  ad  ßnguias  titerarwH  faciütates  feraäffimar  * 
ein  Beweis  der  Achtung,  worinn  dentfehe  Gdehrte.ui 
England  ftehen. 

Nun  kommt  die  Probe  felbft.  Erft  werden  üb 
pichen ,  deren  er  fich  bey  der  Angabe  der  Variaol» 
bedient  hat»  erklärt.  Die  mit  Dncialbuchllaben  ge- 
fcbriebenen  Codd.  werden  mit  römifchen»  die  mitüöi- 
»ej-er  Schrift,   mit  arjfbifchen  21ahlen  bezeichne/. .  Voo 

jenen  Hl  die  hocbile  Zahl  ia  dea  Varianten  Xi  ^^ 

'  die- 
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irfen  TS?.   lÄe  Tirfi^owi  «&  Patte»  Wtrdea  durch 
bktoxuiwe»,  die  fefar  leicht  zu  v«rftek«ii  find .  »ngw 

Sa'  fo  wkd  a»  Zeichen  t.  W«»  etww  «isgelaffiw 
Sd     d.*  Zeiche»  /».  deffe.  fieb  «,ch  WKOUhp^. 
liSti.  gebwacj«.    Den  V»ri«a»en,  wo  es  «»f  eir^Vet. . 

StifcL  Zeichen  «y  wäfe  vieUewbt  fchickhiiber  «•- 

''''  ffie  zü&mmcngefteÖiwiTwiante*  geh«  in  .der 
rftcÄ  Probeftttf  die  IveWeD  erften  Kapitel,  m  der  zwei- 
en auf  dts  iK«p.  iWofc  In  jener  werden  t>ey  ^dem 
rerfe  erft  die  Vöriapte^  aus  MSS.  und  f  d«^?^^^^ 
n»  den  VerfionÄo,  S)  aus  den  griecbtfcben:  Citat^ncn, 
L>die  Fragment  der  übrigeä  gwechifchen  Interpre- 
TO  gegcbett.  I»  der  *te»  w«d  bey  jedem  Worce,  waa 
lus  all'en  dtefen.Hülfsrokteln  tu  bemerken  tft,  «ge- 
«ifft,  die  Varianten  der  leteinifchen  Üeberfattung  aus 
Sabatter  ins  kürzere  geiWgea,  ^«nd  fojcheTrapBent» 
aer  Übrigen  Interpi^ete«  ml^gethcilt,  die  Montßiucon 
tt.  a.  entweder  t?r  nicht  öder  Anders  edirt  hieben...  p«^ 
tweyte  Probe  hnt  vor  der  erften  wefendicUe  Y  Oifuge^ 
ind  nimmt  0nk'  die  Hälfte  des  Rftums  ein.  , 

Der  ftlexandrittifcbe  Codex  iftmitder  römMcheAllL 
bezeichnet,  wie  wir  aus  den  Yariöntw'bey  i,  i«  fcbUe- 
Psen.  Die  Abweichungen  U*  <kr  Aaagübe  Ton  derür^ 
fchriA  werden  als  Eigenheiten  de$  Alexandrin.  »icöl 
rIs  ürtheile  Grabens,  welches  doch biDig hätte  gefche- 
hen  foilen;  angeführt.  ,Es  Witd.z:  £•  bey  i-  7  b4h 
merkt,  neu  sf^vero  ovtcp';  M  -^  ^*  *'^  mm^ti  Atex.  0erf 
Afteriftus  Ät^te  .Gxabe  hi^zu;.  ,der  .4^^ Warte,  pb^^ 
gleich  in  dem  alex.  Codex  mangeln  ^  eaaruckte.  Ebeif 
diefer  fchl<>&  r.a».  k«/  k*-?  4'^'^T3;r*  in  Klammern  cm. 
Hr.  Holmes  fagt  abe?  nwfi  incUdiiMm.  .  Unfferr^  ^-. 
niefien  nach  hätte»  dergleichen  Bemerkuog^n,  die 
Wofs  ein  krififche^  ürthcil.von  Grabe  enthalten^  ganz 
wegbleiben  iöaaen. 

Schon  1705  haf  Grabe  in  epißh,  ad  §9.  MiUium, 
Oxon.  einige  Kapftet  GeneC  mit  Varianteb  und  kntf- 
fchen  Bemerkunfreo  ?nr  Probe  ehier  danials  projectw^ 
ten  Aasgabe  der  LXX.>  die  aber  nach  demPJane  nteht 


fen  zu  denen ,  welche-  er/  i^r  ihtf  ^^  au^affen »  noch 
III gefetzt feynfoUen.  'J^UVri^eüktaKchmZMtben,  dm 
aus  dem  acabifchen  MSSJ  Lüud  A  146  und  1A7.,  öder 
wie  Holmes  chfrt  ÄraU  MS.  r.  ti.  2.  angrföhirt  wer- 
den,' üiid  bisweilen  von  Ghabe  anders»  al»  vm'Helntee 
ftüg'e^eben.  '  Eiferer  fagt  zu  I.  SK.  ncci^äc  ymfoi.Bt^^fiour' 
T^i-ati  ^  dB^xi  ixLaufL  146  qt^amtfium  '^  ^^ß* 
kmnijcui, ,  Holmes  citirt  hier  keine  arablCcha  Mä&*» 
fonderner/age  hejrdenSchhifsworten  ym  sysvsra  ourwc» 

kai€tJ^b,^^  4rkp^  -MSI  ijub/^  ÄYVik.  MS.  ,2.  "  Fat* 
f^^chte  mdn  yertnuthen,  däfs  Grabe  richtiger  ckire» 
als  Halmes,  weil  x.  >.  o.«in  keinem  MS,  ausgelaffea 
werdefi,  weiches  doch:  der  Fall  bey  tuttA  yevo^  und  «ff 
ofmi^TT^T»  ift.  Grabe  hat  auch  2  MSS.»  di^  diefei  »mj- 
ni  yevo;  attsli^fTea,  nämlich  Clemens  AngL  u.  L»ud,  C 
ftg,,  Holmes  nur  eines,  nämlich  17.       ' 

Kritifche  Ürtheile  ilbei  den  Werth  ©dfcr  üi\- 
w:erth  der  Varianten  hat  Ht.  Holmes  äifserft  feiten 
gewagte  I.  14.  mfd  eine  Auslaflung  in  einem  Co<^ 
aus  dem  Qfioioreksvroy  erklär^.  I.  27.  Zu  der  Lesart 
6V  .fi/kevi  Ävr^  «ät  eiiiavx  d'mf  uns  igj.  wird  noch  be- 
merkt r  d'a(4» »  wenn  es  geheifien  habe  %»r  sMova  oiX)TH 
Yjxr  ÄiJiovÄ  /*s»»  AUS  Verfehen  p^vra  k.«.  leicht  habe  au^- 
gelaffen  werden  können.  Auf  die  Uöbereini^immuhg 
der  Lesarten  mit  dem  hehrttifchetfünd  fomaritanifche^ 
Text  hat»  fo  Tiel  wif  fetwn,  der  V£  nirgends  Mci{-; 
ficht  genommen.  '  C  *'   * 

^^Ei  ii^ürde'^u  rerineffen  feyn,  jÄÜ  fcho»  entfc^ei- 
den 'zu  wollen  ,'•  ob  die  couferirten'  MSB.  oiue  ffeich^ 
Ausbeute  gewäbtep  werdebw  Wir  finden  in  der  Pro- 
be hinlänglichen  Grund,  nnfre' Erwartung  nicht*»» 
hoch  zu  fpanuen^  welches  Wir  Alt  einigeki  Äeylj^ielca 
Kelegeii  woBen."^.  2i.  rmv^otTtaii^'^ßSffiH  vi^föQ  wird 
von  Juftinus  Und  andern  citirt,  ift  auch  in  dei^  copti- 
Ich^p  und  flay^iftlien  Ueberfetzung  befitfdlidb.  AUeti» 
kein  einziges  gri'echifches  M&  bat  die  Lesart,  v»  6* 
%xi  Myevßro  ^orvg  wird  in  der  complutenflfchen  Ausga- 
be ausgelailen.  AüeläSS.  haben  diefe  imHebräiiche|i 
fehlenden  Worte.  Eben  diefe  fagen  uns  nichts. neu«^ 
bey  v.  i.  KM  lim^  0  dsoi  qrt  HciKpV' i  die  in  allen  MSSw 
fteben»  und  denen  Origenes  einen  Obelus  vorletzt^» 
weU  fie  im  Hebräifctien  nicht  gdefen  werden,    r.  ^ 


tenünsgatue  utri:  m^js^t^^  «ic  "*'*^*  "-""iriT"^!!! ^H     xxi  syevsro  «rwipr^haben  alle  MS&.  T.  2Ä-  haben  rw«r 

»ttsgeführt  iflr,  «frtfcken  leffen.    Die  Abhandlung  wi»ji     f^i^ifcbe  Ver/ion  und  4  arabifche  MSS.  HfiktMa     " 
»war  von  Jftl.  Holmei  einmal  citirt,  «chemt  aber  doch   •  ^  ^     ^bet  kein  griechifches  MS..    • 


bey  Ausarbeitung  des  %  Kap.  nicht  genug  benutzt  zn 
fcyn.  .  Holmes  ift  weit  r^cher  an  Auszögen  aus  M»., 
Eis  Grabe;  aufser  dem  nrabük^b.  hexaplar.  Pentat.  kann- 
te Grabe  keine  Verfio».  Allein  die  i^atres  find  von 
dem  Vorgänger  des  Hnv  Hohnes  mit  grofsem  FIcifse 
«xcerpirt,  und  d»  er  fein  Augenmerk  auch  auf  den  he- 
brätf^n  Text  richtete,  fo  findet  der  Kritiker  m  fei- 
nen Noten  viele  Belehnn^g  über  dw  Verhahuifs  des 
Grundtexts  zur  Verfion. 

Die  Varianten  hat  Holmes,  Jo  viel  wir  aus  der  WÖ- 
nen  Probe  urtheileu;  können^  mit  bewundernswürdtger 
Genauigkeit  zufammengelraKea ;  und  wenn  der  ttter 
dt$  Herausgebers  bis  zu  Eude  ausdauer«.  wird,  To  wer- 
den gewifo  wenige  Werke  mit  einem  folchen  Aufwan- 
de  vonFtei&e  verfertiget  feyiu    Bey  1, 14-  hätte  mdcf- 


£>as  Lateiq  in  dem  Naehtrage  zu  dem  Briefe  tifl 
fo  elend  als  im  Briefe  felbii,  und  es  ift  zu  befttrchtei«» 
dafs  e5  in  den  zu  erwartende  Prölegoinen«  zirvi»* 
len  Mifsrerftändnillen  und  Irrthümi?rn  Gelegc^hrft 
geben  wird.  Wir  getrauen  uns  nicht,  ifolgebdes  nacli 
dem  Sinne,  deit.  der  Vf.  in  Gedanken  gehabt  hiat ,  1x14^ 
Deutfch^  zu  u&erfetzen :  p^ßuku  res  nt  effluerel  m  im- 
pünjum  infinkumque^  i$t  ftrmims  angußionbus  fipta  «n»- 
iineatur;  (variarkm  Ugfummn  fnultitudo)  ^^  Oifmptam^ 
^fif  ^t  p&Jfim  c<Kiferuare  qiicMtum  Äoy/(i6oi^lwr^otf- 

(pie  exoptabam  ipfe  cotnptecH.  Mil» itaf^t depnlJotiMe 
qno  figgredi  votuermn  dabitwr  kaec  venia  ütadid,  fuod 
mterit  förfafk  aufpicoHüs  attentari  /  cktabaiTp  Itk  weh 
einem  5f Ue  fchreibi:  der  Vf  bejftäudi^ 


Yyra 


PßT^ 


■«^ 


pnrstR: 


iLL.Z:  JULIUS  tt9ii  f^ 

fcoaateBi  r«wt»d«a  die  tVigdSch«' dar  BMbflcbtiU': 


SlAmmsMt  1a  der  Buchb.  da-  t^pcipa^.  (iÄreU£(lufi[; 
Epkeweridis  Socißtatis  nisfeiarologtcae  Patatinae.  Db- 
fervationes  aoni  1789»  339  fi^    Obfermtao^'Mat' 
179Ö-   1793*  31S  S.  4.  ..  ^ 

Diefe  zwey  Bättde  maciieo  den  pten  uad  xbteii  Jahr « 


Her 


ceir  nicht  ganz«  fbadern  nur  im  Auszüge,  ipi^edieilt» 
Di^  GefeUTciaiifc  be(ia«ert  übrinns,  feit  einigen  Jahcea 
fo  wefl1|  Beatmcheüflgea  aus  ckn  AördllcfaenÜegevdeii 
eriultftn  zu  habeh»  jdacli  Jiahe  fie  4er  Vermittlung  der 
Petersburger  Akad.  der  Wifll  ei9e  neue,  febr  weit  ent- 
legena  StalioQ  zu  PyflunijK;  in  den  'Unilifchen  Gebir- 
Mn  Sibif  iena  zu  yerdaokeqi.    Jn  dei«  Jahrgänge  lyg) 


g  der  meteoroiogifcheQ  jipfaemerideir  aus,  d«reja   ' finden  ficfa  dieTagebflcher  roa  Mannheim,   Regesiu? 
erausgabe  durch  den  Tod  ihres  bi^hertgen  Oirectora»    biirg»  Fc^iflenbergySsgan^BräiTel,  Aochelle,  J^ylaad^ 


Hn.Hmnier,  etwas  verzögert  wurde.  DieEfnrichtung 
Icennt  man  aus  den  bereits  errc4iieflenen  Bünden.  Die 
GefelUelttft  bat -die  fernere  Herausgabe  Yltefer  Epheme- 
f  iden  dem  Doct^  u.  Bevfitzer  des  lcur#3rftK  College  med 
"ff oh.  Mikh.  (süthe ,  übertragen ,  doch  werden  die  aus« 
wärtig^n  Beobachtungen  unmittelbar  an  dieQefetlfcha& 
oder  ihren  beftändigen  Secretär»  wdtber  auch  den 
Briefwechfel  beförgt^  addreffirt,  Bev  der  Herausgabe 
dee  gegenwärtigen  zwey  Bttnde  (lad  die  Tageregifter 
'der  BeOTächtuagen  nicht  nach  der  alphabetifehen  B#> 
aennung  der  Oerter »  wo  fie  angeftellt  worden  find, 
fondern  nach  der  grbfsero  oder  gerifigera  Entfernung 
derfeiben  voa  Mannheim »  als  dem  Hauptßaadpunkle« 
geordnet  wordea.  Dies  hat  Bequemlichkeit  bey  Vet- 
gleichuogea  der  Refaltate.  -  Es  folgen  atfo  hie^  erfflich 
die  Beobachtuogea  aus  Deatfchland,  dann  die  aus  Bd- 
gieij#  Frankreich,  der  Schweii; »  Italien »  Ungarn^ ,  un4 
zuiet»(-dfe  ttts  dcfn  'a&rdHcfack  Qegeadeu.  Sind  Sta- 
donen  nicht 'fo  weit  von  einander  entfisrnt,  dafs  die 
«neteorolop^ifthm^  Abgaben  beträcfatUck  verfichi^en  feya 


Genf»  von  dem  Gotthardsbergc«  Padua,  Chioz$,  eiofir 
Stadt  am  veaetiaoifchen  Meerbufen,  Eom»  Ofen,  Moa- 
eau«  Pefiersttürg,  ganz  ^abgedruckt»  und  im  Auszüge 
die  Beobachtungen  rom  Berge  St.  Andre  in  Baiernf 
Borb6nien»  Münch^ni  Pr4g>  Tegerefer,  Dann  eine  üe- 
het^ckt  des  Status  meteorotogi^  onnai  vpn  den  verfehle^ 
denen  Beohachtung^ort^n ,  eine  Tafel  Bit  die  jnittlene 
Warnte  an  unterfcbiedeaen  Orten  in  Italien,  und  eine 
iabuta  eaUms  perpetua ,  .von  Ha.  Vincent  Cblminell^' 
Aftroaom  zu  Paduit,  aus  den  d^figen  Tagebüchern  der 
Jahre  1778  und  1779  gezogen: .  Auch  eatjbiUt  di^cf 
Band  /eine  kurze  Biographie  des  um  dje  Gefellfchaft  fo 
fehr  verdienten  Hemmer»  Per  Jahrg,  X79P  enfbUh  dip 
TageUicher  von  ebeq  .den  Beobachtyi^gsort^n ,  welch« 
in  dem  vorhergehenden  Jahrgange  vorkommen «  und 
aufserdem  noch  die  vpxx  der  oberwähaten  neuen  Sta- 
^on  Pylhtoik,  einer  &:hnielzhatte  in  denUcallfdiea 
'Gebirgeo  im  Gouvernement  Permia.  Geographie  Brei- 
te 579  und  LSn^e  7^0  50'.  Bepb;ichter  j!r-  Beoedjet 
Franctfc^  Johann  Herrma^n^ 


^ 


^F^ 


tL  £  INB   SC  na  irT£N. 


farsca:.     9Fi«a»  b.  Ptteawskf ;  Kupj^rf  det  reJu!tatsJet 
exf^ri^ces  ch^miptes  et  Metallurgiquef ,  ^aitet  ätnu  tkäentttm 
'ä*epar0ier  U  plmnb^  dmns  h  f^nte  de  mineraii  d^ergen^»   par  M. 
F.  da  '$amara,    1795.  go  S.  8^   -^    Der  Vf^ ,  deip  es  ^n  gründ- 
lichen chemtfbhen  und  mecallurgirchen  KenntDilTen,  und  voraus- 
li<^  an  genauer  BektnotCchaft  mir  der  neuern  Chemie'  mehe 
-fehlt ;  legt  in  diefer  kleinen  Schrift  dem  kurf ürflL  fachf.  Ober- 
-bergjnate  zu  Fr^yberg  feine  Ideen  über  eine  Eeform  des  dorü- 
^n.'jS^melzvereos  von    Seine  HaupcabGcht  iS  Eedparung  des 
Bleyes,  wie  es  auch  der  Tiielfchon  zeigt.      |n  dieter  Hinficht 
.will  er   ^to  bl^yhaltigen '  Silbeiae^e  oxydtren ,   und  fie  alrdenn 
^ohne  Gegenwart  ron  Reducirmicteln.im  Reverberirofeu  (chmel- 
-sen»  wa  fich  das^lber  faft  rein  in  mettlliCcher  Geftalt  und  das 
]Uk^  ala  JUlk  in  der  Schlacke  abfondern  TolL  welkes  nachher 
durch  eine  swMe  Schinelzung  mit  ICohleo  rediudrc  werden  kön-^ 
^jte,    Man  fleht  leicht  ein,  dafs  der  Vf.  hier  nach  dem  Beyfplelc' 
'der  fmn^.  .Chemiften  die  v^chtedene«  Grade  der  Verwandt- 
schaft des  SäartiUffes  gegen  die  lüiletalk  au  nuaen  fuchte.      Er 
bleibc  aber  nicht  bloTs  hex  den  bleyiCchen  Eraen  liehen»  fondera 
liaodelt  au(|h  ▼on  den  Kupfererzen»  und  (chliefat  mit-  der  Unter* 
fuchung  der  Harzer  und  JPreyherger  pleyproben ,  woi::aus  das 
Eefulut  folgt»  daft  b^ide  noch  nicht  ▼ollkommen  find ,  obgleich 

i|L  aVACbeik  fUlea  d&p  ibnct  Pro]^  nui  Foitabhe  rerawu^iaa 


teif.  Da  alle  iSa^  Ideea«  die  der  Tf.  zwar  mit  unTx4ikoflani^ 
befchrtebeuen  Verfachen  im  Kleinen  begleitet«  eiuie  Eelhe  ro^ 
praktifchcn  Erfahrungen  im  Grofsen  erfödern,  fo  lüfst  fich  hier 
kein  enci'chetdendes' ürtheil  f*ll<(^  •"  Im  Ganzen  genommen  be» 
^uhet  die  vorgeschlagene  VerbelTerun^  uAch  mehr  auf  Th^oaie 
^Is  PraxiiF,  und  hie  und  4a  werden  Dinge  rorausgeCeta^ ,  die  in 
de^  Ausführung^  wobl  nicht  Sca^t  finden  durften;  z.  B^  daiii 
man  fich  des  Ajrfenikkiefetf  ftatc  der  Kohle  zum  Redudren  be- 
dienen könne.  Als' ein  eifriger  AnttphlogüHker  halt  Hr.  de  (f* 
fich  überzeugt  (S.  i7.),  dafs  er  in  den  TheoriecM»der  altern  Me- 
tallurgen keine  HülrsmitteJ  zurVerttelTef^ung  des  Sdune^iwefeoa 
gefunden  hätte,  und  lüfst  daher  der  neuen  JÜypothefe  alle  Lo^ 
beern  ärudcenl  Jedet  iiajt  (eine  eigne  Art  zu  denken,  zu  f«elbia 
und  zu  finden ;  Rea  will  es  daher  dem  Vf.*  gern  «ingeftdMai 
dafs  er  dor(  jene  Hülismibtel  nicht  fand.  Ob  ^er  «in  Pidogifti- 
kerj  yfem\  er  nach  feiner  l4ee  die  Verwaudtfchaft  des  Phiogi-» 
ftons  fj?g«n  die  Miralle  auf  dem  trocknen  Wege  aefucht«  nicht 
eben  dieCes  könnte  gefanden  haben?  Diefchleehte  franzöfifche 
Schreibart  wird  man  dem  Vf.  wohl  verzeihen  dürfen,  da  er  fidi 
in  der  VorFede'  4iducch  ^nigannaCsen  entCcbulfligt ,  dafs  pt 
nicht  in  feiner  IVIutter (brache  (der  |u»ctugiefi£chen>  fd\rieb,  zy- 
m«l  diefer  Fehler  durch  deii  eigentUcihM  Wertk  acr  Schrift  go» 
wiCs  fchc  rarringert 'wind. 
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Simnab€inis^    den  4.  ^lunius  I796. 
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t)  SruTtöARDt,  in  d-akad.  Ba^dr.  f|ii47$4ri;opH, 

b.  Cotta^  Tafckenkai0fider.ßuf4ii§^r'rj^$fßhr 

VferdeUcbhaber,  Reiter,  Pftfrd^tsAchmi.  PferdörZSe 

und  Vtififjgejetztegrpjstr  MarßäUe.  :  H^aMBgegl^jd 

vori  F.  M,  K  FrCTherriv  Bauwinghüfiffn  t»on  ^tff 

•  «ff^^tk^,  etc.  Mit  Kupfcsrn. .  la«  (I  RtWr.  8  &•)    ' 

3)  TJ' ^  —    —      itdr  <lw  ig'ofcr'  1755!' 

*  -  .       , .    ^ .     .     .        •  .  ^^        .<■»•. 

er  rcfchefähaTtdiefor  drcvJahrgäiÄg«  d^^s^Tafcfaea- 

kalcnders  fär  Pfi^rdelL^bab^  G'^Oi^  d^^^gang 

1792.  f;  A*jL.  Z.  i'^oä.  Nr.  jj!j  ift  ^u5  den  ÄnzßigM  der 

Vcrlagihanrfläng    bekaont.^  Üie-  /ehr  \'^,^(^voLii%\%!t 

Einriphtuiig  ift  im  Qao^ii  .die(eU)e«'   wi-*  im  .«r^io 

JaÜr  gärige  "und  faftin  diefen-Blätt^rn. bereits  das  gabiibr 

rendeDob  erhalten..  Wir  begbfigeaui^  dtti^^»  eloigf 

Artikel  befondera  auszuzeichnen , '  wonach  *der  Lefer 

den  fortuaurenden  Werth  diefea  Tafchenbucfas  wird 

bennheilen  fcOantor   -  -     «^- 


•-r-«--^*   -- 


r 

In  Nr.  1)  find  die  xd  Monatskua^efi,  Ablplduiigen 

berühmter  engltfcher  Rennpferde»  nemlich  gut  gefto- 

eben.    Das  letztere  Monatskapfer  ift  eine  AbbiUluog 

Ton  Co^üm  Decks  einem  bekannten  MBr^Aft^  ofJfiAiUfs* 

Er  bat  die  Zufamine»kfta£be  zu  Nennarket  irit  30  Jah« 

can  her.  hefuckt  imd  ift  ein  bcrühmfer  Mann  in  den  An- 

oUetf  der  Wettrehften.  ^   Za  den  zwey  Biographien 

Hn.  Ayrer^  Staümeifter  zu  jQöuingen  UQd  Hn,  Geftüte^ 

meilters  Hartj^ann  zu.Marbacb  find  die  Porträte   in 

Kupfer  bey gefügt*.     Letztern  findet  Rec.  äberaue  gut»  er* 

fternaber  g^r  nicht  getroffen.   Unter  dem  Titel :  IPfefde- 

kfftmim^s  und  Wartung  findet  mau  von  der  eigentlkhen 

Wartung  des  Pferdes  gar  nichts.     Sferdezuekt :   ein# 

kurze  aber  inlerefiinte  Nachricht  Ton.  dem  Geftflte  de» 

Prionen  Ludw^  um  ly^ffembere  zn  Singeffbof  btey 

Weiltingen,  wozu  auch  das  TibUüipfer,  welches  eine 

Zeichnung  davon  vorftellt ,    gehört.     Die  Zuchtftuien 

dafelbft»   find  von  Tilrkifcher«.  Podolifcher,  CircalTu 

fchei^  and  Moldaaifcher  Abkuaft .  und  die  Befdieler  Ära- 

bifche,  Türkifcfae  und  «ädere  Pferde,  von  edlen  Raffen. 

Die  Pferde  von  dieferZJdtht  W^den  ftark  gefucbt,  fehr 

tbeuer  bezahlt  und  ftehen  in  dem  Rute ;   dafs  fie  gut» 

dauerhaft  und  gefund  find.     Eine  nähe»«  nnd^msAhr*- 

liebere  Befchreibung  von  diefiem  Geftüte  würde  viele 

Lefer  fehr  intereOirt  haben.  ~  DerArtikd:  Pferdarz*^ 

aeykunft»    enthält    x/  eine  kurze  Befchreibung  der 

'Oiierarzaeyrchttk  in  Berlin.»  die  ia  Rüdcficht  der  Aa^. 

if .  L  Z.  1796*    Zweyter  Bomf. 


Iage>  das  firapzöfifchea  Thierarzneyrcfaulen  zn  Alfoit 
.iHidChaireBt^ii^iäbnliqh  feynfoU-**;  i)  die  Pr&lung 
^derSc^ler,  der  Chur{)MU.  PfalzbayrifcbenrThierarttey« 
ichule  in  München»  welche  17901  errichtet  worden  um 
Hn.  Medicioakatb  I^fSzumDirectörhat — ;  3)Nacbrich« 
ten  voa  der  neuefteu  Eibrtchtuag  der  ^ranzofifcbea 
Vieharzneyfaholen  zu  Alfort  upd  Charenton.  Zufolge 
eines  Decreta  der  Nationalverfammlung  klMben  üelbige» 
iras  die  innere  Einricbtuc^  betrifft.»  vor  der  Hand^iiif 
dem  allein  Fufi^  aula^»  daCi  der  AufvvvnJ»  der  auf  ehk 
Praparatenkabinet*  •  eine  Menagerie- und  den  botant^ 
XcbenGarien.  gemacht  wurde»  eingefckränkc  öder  ganz 
'abgelcbadä  iflL  Kack. eben  demJDecretefiad  dieAus- 
fafoeo  .der  VieharzaevfdlulezitAi&Mrt  auf  2S»7oaLi?r^ 
gwSitzx  wofditt^  «^.Vormals  betfügeä  fi^6oiOOoliivr^ 
•kliedieNebeDittsget^n»^(iralificaHoaeii  ttvCw.  Nack 
diefer^Aerechmiog  nlüflela  die  ehemals  vo«  deiii  K6nl^ 
iMttethAlteneaElewiftfiuiikiehr  vondenEftsera'derfe^ 
bte  ttJtterhaHM  werden.  Vormats -Warna  tso^-rjodai 
jeat  aber  nac  6cs  nad  aajte^-^iefejn  faft  kein  einziger 
Ausländer.  * u nter  dem  Titel :  Fmhrwefenund Equipageti, 
ftekt  eine  Befchreibung  und  Abbildung  eines  zwey-^ 
fldrigen  Cabriolets»^  nebft  'dein^FFerae  und  deflea 
Gefchirr.  Das  Aüerley  von  -  Pferden  enthält  kurze 
VNarifif(rhteNactDrieliten  und  Auszuge,  über  verfchiede- 
ne  in  die^i^erMwiflenfchaft  einfchlagende  Gegenilän« 
d^  die  mejfteas  fahr  zweckmäfiig  gewählt  find.  Das 
zum  Befchlufs  beygefiigte  alpbabetifche;  Verzerchnifs 
der  vornebmfteft  Pferde-  und  Viehmärkte  in  Deutfcb- 
land  bedarf  hier  wie  in  Nro.  2  u.  3.  noch  vieler  Ergäa- 
ztmgen»  die  fich  künftig  noch  beybfingea  laßen. 

In  Nro.  jr)  fteilea  dieisMonatskupf^verfchiedener 
Fuhrwerke  vor»  die  feit  12  Jahren  nach  und  nach  Mode 
wurden.  Wenige  davon  werden  BeyfiiU  finden.  Mit 
Recht  tadelt  auch  felbft  der  Vf.  S.  ^8»  die  bekannten 
Wiskys»  ala  ein  halsbrechendes  Fuhrwerk.  —  Biogroh- 
Pakten  der  Hn.  Stallmeift<»r  Hünnersäorf  und'  4bti^  mit 
deren  "Büdniffen.  -^  Den  AufTatz:  UTie  .  Me  Pjerde 
l^ff  dar  HfiUeretf  geuSa/^tet  wind  gefit^erh  werden  jbt-* 
Im:  von  dem  Heazogl«  Wirtemb^  General  vim  BTar- 
tfajP»  kdanen  wit  dem  Cavalleriften »  als  eine  der "^ 
heften  Anweffoqgen  etnpfehten.  —  Befchreibung  der 
F4rfik  Ligfifchen  Somi^rgefUts  zu  LopMom»,  von  Hh. 
StaUmeifter  und  Major^T^^ma  zu  Detmöldt*-  tAncb 
noch  der  altera  Befchreibung  diefes  Geftüts  von  dem 
rerftorbeucB  StaHmeifter  PrizeUus  ooch  immer  lefens- 
v^erth«  In  älteren  Zeiten  war  diefes  Geftät  eins  der- 
berühmteilen  in  Deutfchland»  man  erzeugte  darinn 
Pferde»  deren  Werth  voa  Kennern»  ^auf  3  und  4000 
Rtht.  eefchätat  wurde.  Schade«  dafs  man  bey  diefem 
4^^i  fa 
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fe  TortiTffflicIiei]  Geftüte  die  Auztlil  der  Zuclitftutei)» 
iroo  Jahr  zu  Jahr  Hsner  qiivhr  vfcrringertv  und  eodllcil 
gie  ait^  guofe  Zucht  aosgehen  lieis ;  iümkhl  da  die  Ud- 
terbaltung  d^fTetben  fo  ueaig  kofibar  ift,  als  fie  wohl 
nicht  leicht  bevirgiefid  ef^ietn  Gefiüte  iu  Deurfchlaud 
feyo  kaan,  Jetzt  ilt  dafelbft  die  Anzahl  der  Matter- 
fluten ibhr  tleiA  und  ihre  Zucht  in  Betracht  der  Güte, 
kaum^in  Schatten  von  dem^  was  fie  vormats  waten* 
In  dein  Artikel :  PfetäarZneUkUTtß  empfiehlt  der  Vf.  einige 
iAltlA  gegen  veiYchiedehfe  nfajikhei^en  udd  Zufalle  der 
Pferde,  als  z.B.  gegte  Sdtteldruck»  Rehe,  Drufe» 
Strengt!  >  Mauke^  u.  fTw.^  die  wir  aber  nicht  zuläng- 
lich linden.  —  Die  Befchreibung  und  Abbildung 
des  Trauern'agenpferdes  ,  nebit  deiTen  Gefchirr 
und  Aufputz  9  in  modernen  Gefcfamacke  hat  ^ant  un- 
fern Be}  fall.  —  ^Uerley  von  Pferden:  wie  im  vorigen 
jlahrgange.  In  dem  Ver/eichnifTe  der  Sefatiften ,  dl« 
im  J.  179^  und  i75;3,  über  Pferdewiflenlchaft  hei^ 
Msgekommeii  iind/bat  derVf.  verichiedene  unange* 
zeigt  gelafTen.  .^ 

In  >?rQp  3)  ftellcp  die  12  Monatskupfter  Ahbildofi* 

Sen  von  g  Beichelern  und  4  Zuchtihiten  vor»  die  in 
em  neu  angelegten  KönigK  PreuflSfcheo  Fried.  Wil- 
helms Geflöte  zu  Keiifbidt  an  der  DoiTe  befindlich  find. 
Vnter  den  Befchelern  find  6  ächte  Araber,  i  Pä'fianeft 
I  Aifricaner,  und  i  Zweybrückifche'r  Geftüte  Hengl^ 
deiTen  Vater  ein  Wettläufer  von  arabifcher  Abkunft  itiL 
t)ie  4  Zuchtßuten,^  find  vjpn  berühmter  englifcher 
^^ettlauferrafle.  Die  Kupfer  hat  Meno  Hcaj  gdlochen 
lind  fie  find  ^ut;  fn  der  Zeichnung  möchte  aber 
wohl  der  Maler  den  Originalen  nicht  immer  getreu 
geblieben  fe)  n  :  fo  hat  z.  fi.  der  fiefcheler  TürcwumMi 
von  Hs^tut  den  Fehler ,  dafs  er  auf  felneil  PefTeln  zu 
{gerade  oder  zu  fenkrecfat  ftefat ;  dergleichen  ift  Armi- 
4m  lang  und  fein  gefefTelt  und  dabey  mit  den .  Vorder^ 
Juf^en  au3warts  flehend;  auch  weicht  Ctii6laitcmitdeoi 
(Iinterknieen  bis  zum  Excefs  aus:  aber  alle  diefe  Fdt- 
)er'  finden  wir  in  den  2^ichnungen  nicht  ausgedl'ütkn 
£s  ift  ferner  Hoch  (iemen  im  Knochenbau  der  Schenkeli 
weit  ichöner  gebildet;  als  die  Zeichnung  fie  daritellt, 
H.  f.  w.  Die  neu  hinzugefügten  Verzekhni0eberuhm* 
tet  Sattler,  Kutfthenverfertiger,  Pferdemaler  und Kup« 
ferfiecher  find  nützlich.  Die  Biographie  des  Hn.  Ober* 
kalimeifler  Reiehsgrafen  wm  liiMfeftau»  \rird  Jeder^ 
fDann  mit  Vergnügen  lefen  Und  ihn  als  den  einfichts* 
völligen  Mann  verehren.  Sefn  Bildnifs  in  Kupfer, 
welches  der  Biographie  vorgefetzt,  gleicht,  und  ift  über- 
aus fauber  ^eftochen.  *-  Den  kleinen  Auffetz  von  der 
JSjiräefiattung-^  worinn  der  höcbit  naihtheilige.EinfluIs« 

tezeigt  wird,  den  fchmuzige  und  fchlecht  «ngelegte 
tiille  auf  die  Gefundheit  der  Pferde  haben,  kUiufa 
vrit  nicht  eenug  empfehlen.—  Die  nusführli^he  Nach-, 
rieht  von  den  faoHnüichen  KonigL  PrenC^iAJiien  HaopN 
Band-  und  Landgeiinten ,  um. deren  Verbeiierüng  d«r 
Hr.,  <jraf  von  LindenOu  ficfa  f^  fehr  \>erdaeiu  gemacht 
hat,  wird  der  Pferdeliebhaber  und  befonders  der.Pfer- 
d^iichler  »it  Vergnügen  lefen.  Ünrer  der  Aufificht 
des  Hn.  Grafen  werden  in  den  Preufsifchen  St^aretl' 
drcy  Haupt-  iind  Hwd  -  unfd  :£ü^(  i.ai»d^il<iie  »«terv 


haltete    Für  leifztere  find  700  Berchelerheftimait»  und 
vton  diefen  «rhahen  di*  Ümerththen  jezt  ichon^jälir- 
9ich  ift^^iscoo  fohl«^.     tas  neu  angetegve.  englifck 
Friedr.  Wilhelms  Geft-uf  zu  Neui»gf|i  an  der  Dofle ,  foB 
mit  der"  Zeit  die  Pf)anzfch\)le  fti<r  die  Tammilithen  preu- 
fsifchen  GefVäte  abgeben.     Es  hat  uns  der  Vf.   betetts 
im  Tafchewkalender  ^on  171,3.  eine  Befchreibung  der 
Berlinei^ T&iecArzilie> fchnle  .geliefert^  &f^i.  folgt  nun 
aber  eine  ^weyte  Aus^^rlicbere  Kachritht   derfelben, 
die  er  von  denrHfn;  Gxaf^i  von  Limienau  ie\biL  erbal- 
ten  hat,  nebft 'Zekhnungen  und  GratidriiTe  von  den 
Gebäüdt^tt  der  ¥hierarzne}*fchi:le  umJ .  dem   "wanaen 
Pfefdebade.  —  Die  Befchreibung  des  FfiriH.  Salzbar- 
gifchen  Marfiafls  und  der  R^ttlcbuleii  dalclbft,  bat  der 
Vf.  aus  Ilübnns  Topographie*  von  Salzburg  entiehnr. 
In  den  Artikeln:  Equipagen,  Fnkpwefen  rndJikritt)  vom 
Pferden  f  find  die  Gegenf'äitde  wie  iutJKro.  i.  und  2. 
wieder  gut  gewählt.      Die  VarzeiehnifTe   der  Srbrif- 
ten,    die  wn  ^793 — 1794,- Ober   PüIhttewifTenfchift 
herausgekommen »  leiden  noch  majäcüe  Nachträge. 

tEJLMlSCHTn  SCHKIFTMN. 

I<7üitNBEkG«  b«  Schneider  .Dt-  Weigel:  ß<f/^age  ZU9 
Geographie  p  Gefdiichtf  «^  $t4at€iikttfidf ,  neraiia- 
gegeben  von  gl  i^Ji^Sri  u*  (•  ^  .  VierUs  Stuck 
X795'  laJBog,    Füf^^Us.Stück^^  17915»  wßog,  g. 

Auch  dhsfis^  Stuck  eethält  gröfstentheils  vorher  un- 
redrbcktfe  nod  ini«ref£inte' Aiitfiiza>«  cKe'mit^eden  io 
aen  Vorigen  Stücken  inrfc4^re»d«n  Nummitom  üartlaufen : 
XXXVIL  Get^aphifekefhiühriättm^mmtknöi^ngtjdien 
Landau  Genau ,  wie  es  fcheint ,  aber  trocken  •  abga> 
Arfst.  /  A.  6  u.  rl«  «kmnat  iewejvial  ein  DorKSürrai- 
zimmtm'xor^  einmal  im  Obnramt'Oettingens  das  a»^ 
deremal  itn  Oberamt  Alerfaeim ;  foHten  es  wohl  zwey 
verfchiedene  Oerter  fe)  n  ?  Anhangsweife  find  Nacb»^ 
richten  voh  dem  im  O^ttingifchen  ItegiendenvSrflt  A^#-' 
resheifn^  und  von  der  eben  dafeibftJbefindüdieii  Ben«- 
diktinermannsabtey  Doj^gifi^mmitgeibeilt.  XXXV IIL 
Frtywiüthiges  Gntaehten  dtrgr^  hemuimgiSehen  Knthg 
und  Landfiänd^^  du  Tilgung  def  hmmebergij^hen  Lon- 
desfchukien  betreffend;  von  i$^*f.  la  eiaer,  dem  dam«- 
liged  Zeinalter  eigenen  derben- Sprache  (z»  B.  es  wird 
dem  Grafen  gerarhen,  das  Vertknn  dem  Vermögen  niM 
wnrziifrtzm ,  fondern  fish  naJi  der  Dui  zu  firechen)  wur- 
den folche  VorÜelluagen  gerban ,  dafs  der  verfchwen- 
detifche  Graf  Georg  Ecnft  fich  bekehtte.  Man .  lernt 
audi  aus  diefem  AufTatz  die  damalige  bennebergifcba 
Landes '  ^nnd  Hofverfail'ung  lud-  das  Finaazwefe« 
kennen.  .  XXXIX.  Reift  eines. 4intfi:hen  Gr^fm  {^tm. 
Egloffildn)  durch  Italien, im  ß.  1792.  Da  Hr.  F.  in 
dem  Vorbericht  verficbett,^  das  Publicmn  werde  tSu 
Tagebuch  t»  kurzem  gaöz  erhalten  *-^  anaöffeatllcbea 
Blattern  ethellet,  dafs  er  ielbft  deffen  Henmageber  ift; 
«-^  fo  hatte  ftatt  dielea  Bnichfiiicks  btUig-ein  anderer 
Auffatz  deffen  Stelle  einnehmen  folko.  Xf^  Iß  e$ 
rathfam , .  dem  deutf(4ien  ÜaftfdeL^afide  aüe^  Uandiisge- 
fHi^fte  mit  Frankreich  im  jrt&i^tnüiritge  zu  verbieten? 
£10^  GuuK^es«  ,4ttf  Veraiiiuikuag   des  Ma^iArats  in 
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£iüfi«hc  io  die   Te- bU  he  i.K.a  Harr  leih  \erhulinl4re  des 
dleurfchea  und  lVra7.ciliUh#ii^Retiiu  gelcbriebeii  t  ^t^d 
^erneiat.      Auszöge  diNraus  haaa   man  »war  vorhiw 
fchon  g^lefen:  abtfir  das  {i$MUe  wa»«  aufsar  Frao^kuct 
und  Regensburg  t  ueoig  bekannt.     XLf.  Extract  ans 
denen  katferk  Cvmmißionmetün .  die  S*  HtUHmrghaußJclufn 
AHeno^  hetrtßrnd,    wie  ßUnge^hey    der  vufguwejhicn 
JummttfifihenCfderjfnchimg  i^sjkaiw  activi  etpßjjm  aus- 
fündig  gemaeht ,  amckfon  wteJoUu  die  Befiti^e  anjich 
gebracht  haben  feilen,  emfiweikn  tnAnJätz  gebrackP  wor- 
den find.  1772.    Die- Summa  aller  Veraui:>erungea  ba- 
trägt  über  3  >6,ooo  Gulden  frankiub.      Aui&erdein  wth 
Ten  damals  4  MilL  183544  ä*^^*  *'•  Sdiuldeo  vorhan- 
den.    Die  Abtilgan^  d^fer  for  ein  fokbes  Läodcbeil 
ungebenern  Scbnldeulaft  ift  nicht  abzuiebn;  denn  vun 
den    jubrlichen   7ugS7  fl.   LandeselnkunUen  bleibm 
iinr  15*184  übrig  znr  Beiireitung  der  kailerl,  Coroiinl'v 
lions-  und  anilern  extraordinären  AMSgaben  und  ^r 
Tilgung  der  Schulden.     Hatte  der  vorige  Her^^og  Ibk 
che  Kaibe  gehabt,  wie  der  vorKin  erwähnte  tirat'  von 
Henneberg,  aber  freilich  auch  fo  empfängliche OhreuN 
für  ihre  Vorflfellungeu ,  wie  dtefcr;  (o  wiUde  er  feinen 
Nachkommen    das    Seufzen    über    feine    uubefoiMiene 
Wirtbf  bftft  crfpart  haben.  '  XIII,   B^trhmgeii  Über 
die  Reichsfiad^'  Kjotbtfibnrg  an  der  Taufcrr  und  iÄr  Ge- 
biete :  oebflr  einem  Ränchen  von  demfelben.    ohne  An- 
zeige des  Jahrs  und  nkbi'ohne  manche  Unridi^igkei- 
teu ;  wie  Hr«  F.  erft  nac/i  wolUndetem  Jidmeke  bemerk* 
t^;  warum  denn  nicb<" vOrber ?    Künftig  boA  er  3e-* 
mbrigungen  Uefero  zu  klonen«  .  V^nder  Volksmen- 
ge und  den  Etakiiisfceii  vgefcbieht  ni>genda  Meldung: 
Jbndern  es  ift  alka  gan/«  ge<^rapbi(cb.     XI  in,  lok 
dem  tecUenbürger  LöwendUnntn  |Md  Afom  LeinwAndgt^ 
werbe  in  der-maffshaft 'Lnigen ;  oebft  einigen  Bericb-^ 
tilSangen  desAutfatTes  über  die  weUphalilcbe  Lowend^ 
Knneu  im  iften  St.  däefer  Beiträge  ö.  .120  u.  ff.  >    Der 
Wertb  der  während  der  Jahi^e  17^1  tu  S^  lA  den  Graf* 
fchaften  Lingen  und  Tecklenburg  ge.vebteu  Luv.ead- 
linnen  betrug  jäMtch,nbeir  200«oooRthlr«  ^  XI iV«  kmr 
Hufftfte  ttnd  r^mdfche  Taten  der  franzöfifchen  üeißUchknt 
im  ^*  1787«    Nockaicht  geendi^r^  man. kenn  ibiglicb 
aocb   die  Hanptfumtne^  noch  n^bt  augeg^en.      Die 
jühdiebe»  Einkünfte  der  £rz-   und  Bisxhumer  allein 
betrugen  5  Millionen  6431600  Livres;    und  die  der 
Abteven  4  Mi»,  jas??  L*    XLV-  Bfifitzungm  der  Gror 
fm  und  Herren  mi  Caftetl.    AUzu   kur^   und   mager« 
XLVL  Schrien  eines  Räfenden  nus  Italien.     l&  nucb 
ein  Stock  ana  der  Nr.  XXXIX.   erwuhnrea  Reilebe- 
fefareibung.     XLVH.  Nene  Landkarten. 

Wir  zeigen  das  fo  eben  ber^uagiekf^meiie  fünfte 
StUk  (1796.  tsBogO  £iiglekh.niitan.  Xi  Vlli.  iii/to- 
fifche  NcKkriehten  V9n  dmn  de^fchm  RMchsjägermeißer- 
mntr^  welcliea  niauerer  Zeilen  dem  Kurhaufe  Sacrbfipob 
mit  Auafcbli«fsung  des  S:  EiieiiinirchetiHauies,  ver- 
lieben worden;  nebit  eint-r  k>ir2>en  Kemt;rkuog  über 
die,  von  Kurfacbfen  nrätendirte,  alleiai^e  Ja^^ifdge, 
Mit  Bevla/ep.  Von  ^.  A.  Sdnätts.  l'ominiiriousraib 
und  Amrroann  zu  Themar.  Ein  fcbn  ^bare^  S /ppl^ 
ment  zu  dem,  was  der  von  Hn.  S.  nicht  allegiite  Ür. 
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#en  Rjbmer^  i»  fevntiA  Staitee^  '4äs  Knrfll»ftmtliii¥Bi<| 

^arhfen  (T.h«  u  6. 41^  u.  ffi)  von  dem  Reichsöberjäi« 

5 er mjBideranit.  vorträgt;  wo  zwar  aoch. behauptet  wir^ 
afs  diefe«  an  iicb  kere  Wfirde  dem  Kurftirften  voi^ 
rSachfen  nicht  alaKiirfürften,  löudern  als  Markgrafeii 
von  Meifsen  zuüelie:-  aber  nichtr  von-  der  darauf  &er 
bauren  und  angemafsren  Jagdfolge  in  di»  Länder  der 
furill.  tächiifcheD  Häitfer  erwäbnt  ift.  Hr.  S.  zeigt, 
■dafs  diefe  Anmafsung  überhaupt  grundlos  ui^d  infon« 
derbfit  aucb  auf  die  GrafiTc^ft  Ilennd»erg  nldbt  aur 
wendbar  fey.  IQLIX.  VorßMmgen  des  CoUegii  juridiei 
der  kaißrL  frej/en  Keichs^adt  ütm  *  anBwrgermeißer  und 
Kath  derfelbefi;  die  dortige  bürg«rliche  Deputation  unfl 
deren  Rechte  betreffend  ;  bey  Gelegenheit  der  naue^lir 
eben. Unruhen.  Diefer  vorher  fchon  gedruckte AaiTat« 
nimmt  ein  Drittel  diefea  Stucks  ein«  L»  Bmchfiückt 
ftuti  dem  Tagebueh^  eines  Reifenden  (Gi'afen  von  EglolC^ 
i^in).*  Man  febe,  waa  vorhin  bey  Nr.  XXXIX.  erin* 
nen  wurde.  LA.  Itsfi  der  Främonßratenfer  AhteySch^f- 
femied  in  Schwaben.  Diefet  und  der  folgende  Auflata 
^  dienen  febr  gut  zur  VerbeiTerung  und  Erweiterung  de!» 
fcn,  wpLs  Büfthing  davon  bekannt  gemacht  hat.*  LII^ 
Von  der  laiferU  ff^jf^  Reichsßadt  Kaufb^turen.  LIDt 
Syecifitafion  der  inrirfurt  befindlichen  t.  zünftigen  und 
mnAdnjtigen  Hafufwirkerzu  Anfange  des  l^9$ten  ^alirs. 
LIV.  üeiirßcht  der  Gewerbe  inBamberg  1794«.  Lf  -  Ex* 
'pinrtatiönfUJitvtk^  aus  tJÜen  Häfen  des  ruJfifcJten  Reichs  im 

ti793.  •  Zufamnieu  37  MilL  3-8,  iij2  Rubel.  LVl, 
inJ-dsnachrichtftn  von  lidga^  vom  ^.  1794  n^wl  einigen 
vorher  g^ienden^alwen.  LVIL  Utrs^ichvjid^  in  dem 
5  Stadttjteilen  der  Gouvememientsßadt  Riffck  befmdli^hen 
Menfclien  in  der  erfien  Hedfte  des  yj.^iten  ^ahrs  (253^Q)f 
LVIIL  Verzeichnifs  der  Reidisfiände^  welche  Utrx»  A^ 
theü  an  den  im  ^.  1794  eferwiliig^  50  RömefinoruiUpg 
theik  voüßdndlg,  ÜieiU  zum  Theil^  thtils  gaer  nicht  bis 
%wm  ^.  1795  an  die  RMchsoperaüonskaffe  bezahlt  iHnben, 
LIX.  Handel  der  vereinigten  Staaten  in  Nordamerikaofoii^ 

f.  1790  nud  1793;  aus  Coxe^  View  etc. '  Mit  elneas 
acbirage  vom  J.  1794.  Nebft  der  Anzahl  der  taxb^r 
r^n  £i4w<)hner  in  den  einzelnen  Landfcfaafien  vonPW- 
fylvanien  in  deuj.  1760  (wo  ihrer  31*677  waren);  173^ 
<39t765)  iind  1793  (9«*i77)i  "bd  einec  Tabelle,  wor- 
aus die  Volk5menge  jeder  LaudCchaft  im  J.  1790  (zjli- 
fiunroen  434,  373)«  und  der  Fläcbeninluilt  nac^^ngl^« 
ichec  Quadratmetlepy  er  bellet.  LX*  UeüHikerung  ^d^r 
Stadt  Haibfnßadt  im  gl  179 1  (15719).  LXL  Beiftm^ 
znr  Kentinifs  der  Altmark  Brandevbvrg,  Diesmal  von 
der  Amtsftadt  Arendlee  und  einigen  benachbarten  Ott* 
fcbaffen.  Iin  nacbfte»  Snick  folh'ja  anehfter«  teuogm- 
«buche  Nachrichten' von  der  AJuuark:  iolgen*:  XXQC 
isime .  Latidkaxten» 

•^^BSÄrCH,  b.  OreTl,  tJetsnef,  TOfsB  n.  Comp.^  UTagttr 
:zin  fUf"  Gefcfiühte  f  Staüftikt   Lktercdur  ttnd  Tt^fo- 

^  graphie  der  fänaVehen  äetitßheH  gfiifllkhtn  StasHten^ 
von  P.  A.  IFinbßpp*  Zwey ter  Band  179«.  g6$  S.fc  g. 

Der  zweyte  Rand  diefes  trefflichen  Magazins,'  über- 
trifft rieii  erften  an  innerlichem  Werth  febr  weit.  Äec.  hat 
bey  der  Anzeige  des  Ifi.  nicbt  ohne  (yrund  dieäeforf: 
Zzza  '  nin> 
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ftHfeg«lüfi#n,  di&  eiM  fe  tP^  g&^VkeVmtetnßltir 
liiütig  dtm  gewftbnliclieii  SchickfaK  d^s  früh^eidgf 4 
Aufliöreäs  umwHegwi  4ürftai  weil  diegeifllichcoLän- 
Her  mis  einer  gevirilTea  Schudbternbeit  der  PuUicität 
toöch  vieles  voreathalteo«  wt»  zur  BeiebrUug  und  Be^ 
teicherung  der  Staateukunde  doch  nicltt  verborgea 
Ueibea  folke.  Hr,  W.  welcher,  wie  er  in  der  Vorrede 
fagt ,  ouc  aus  zuftlligen  Uriachea  diefea  Magazin  alleia 
beforgt,  hat  mehr  geleiftet»  als  mao  erwartea  konnte» 
Pie  vorkomniemlen  Stücke  find  folgey de.  L  Hijhnßti^ 
fiatfflifchf  topo£rapkiS<jbe  NackricIiUn  von  dem  imf&rfti 
MaynzifohtH  Obirßmt  Stafhenbnrg. . .  S.  7  wird  de» 
ibgenannten  Herren-  mnd  Haingeriehts ^  wovtjn  man  a«- 
derwäcts  febr  wenig  findet,  Erwähnung  gethan.  R«c. 
erinnert  ficb  zufalliger  Weifein  einem  Mfcpt.  der  kur- 
pfäkifchen  Bibliothek  zu  Mannheim  gelten  zu  haben, 
dafs  die  fogenannten  Haingerichte,  wovon  felbft  in  den 
Capituhirien  Carls  desGrofiiea  Meldung  gefchiebt,  «n^ 
ter  die  erOen -Gerichte  der  alten  Deutfchen  gehört^  uqd 
£cb  von  den  ältefben  Zeiten  her  in.  den  Rheingegeadan 
am  flärkften  noch  erbalten  haben.  Die  ßefchreibung 
diefes  Oberamts  ift  äufserft  voiifttodig.  IL  StaHjtiJclu 
iiacfmchtm  von  dem  kurfiirfii.  'nuiynzifchen  Victdamemi 
Witingau.  nii  Kwrmaunzifche  ardtnüiche  bwrgerUche 
niedere  GerkhtsharMt.  Piefcs  Stück  verbreitet  fahr  vie- 
les Licht  über  die  innere  Verfaflung  des  Gerichtszuga 
Ibwohl  in  als  auch  auiser  der  Stadt  Maynz;  insbefon« 
dcre  läfst  Geh  aus  d^n  vorgegangenen  vielen  Verände* 
rungen  at^nehmen,  dafs  in  dem  Erzitift  Maynz  an  der 
Vistvollkommhung  der  Gerichtsbarkeit  vielleicht,  wenn 
man  Fuld  ausnimmt,  Am  äeifsigften  gearbeitet  wor- 
den. IV  i  Fernere  Schriften  die  Eingriffe  der  fränzüfifchen 
Hidionalverfimmlung  in  die  Rechte  der  deutfchen  Bifcküfe 
lend  Fürßen.  Unter  diefen  kommt  insbefondere  vor: 
Memoire  et  Qbfervatiohs  du  ^nce  Eveque  de  Strasbourgt 
mit  deAen  dazu'  gehörigen  Pieces  jufiificatives.  Aufser 
dem  Reichstag  lA  diefes  wichtige  Stück  nicht  allge- 
mein bekannt  geworden.  Die  Beweife  der  Unmittel- 
liarkeit  find  fehr  gründlich  dargefieUt.  V.  Memoire 
äper  die  dem  Kwrßrßen  wm  Trier  im  Erasßiß  gelegene 
Kirchen  nnd  die  IJrwertetzbarkeit  ihrer  friedensfcUt^smgJsp' 
gen  ZuftäntHgkeiten.  Auch  diefer  hat  mit  dem  erften 
vid  Aehnlichk^itf  Diefe  beide  $tücke  würde  Rec.  frey* 
lieh  eher  in  der  deutfchen  Staatskanzley  als  in  dem 
gegenwärtigen  Magazin  gefncht  haben.  Allein  da  die 
dermalige  Staatskanzley,  welche  zwar  mit  fehr  grofsem 
Fleifs  bearbeitet  wird ,  in  ihrem  innerlichen  Werth  für 
Gefcbäftsmänner  fehr  viel  g^en  die  erfte  Faberfche 
Sammlung  verloren  hat,  in  welcher  alle  Urkunden 
und  wichtige  Mbmoires  ohne  einige  Abkürzung  im 
Ganzen  geliefert  wurden ,  fo  mufs  man  Hn.  IV.  dal^ 
ken,  dafs  diefem  Mangel»  was  die  Statiilik  der  geift- 
liehen  Staaten  betrifft ,  dadurch  abgeholfen  wird.  VI, 
Refcript  des  Türftlnjchofs  von  Speyer  an  das  Amt  Deides- 
heim  Gemeindsk^dhujerden  betreffend,     VU.  R^cript  def- 


m 


figit^^nda^  Vic^dßmumt  B^^u^hf^    Zw«y  3tftcke  xm 
fehr  wenigem  In terefie,  wenn  man  die  S.  172«  über  die 
Leib^igenfcbafc  vorkommende  Nachrichten  abrechnk 
VIIL  Di4i^erämier^ngef^,derneueßtenU^ahlkapit%Uatum9iM 
Beziehung  auf  die  £utf^lien  Hockßifte.     Diefem   Stuck 
find  ein  und  andere  gute  Bemerkungen  beygefugt.     IX. 
Schreiben   des  Kurf.  v,  Rlayviz  an '  das  Domkapitel  su 
Aichjlädt  wählend  d^  Interregnums,   ift  zwar  fchoa 
mehrmals . ausgedruckt  worden,   ftehet  aber  hier  aucfc 
am  rechten  Ort.    X.  ,Actenfiücke  zmr  Gefchichte  der  iMr 
ticher  UnruhetL    Unftv  diefer  Rubrik  befinden  (Ich  aber- 
mal  verfchiedene    Stücke,    befondera  in  Betreff  der 
zwifchen  dem  König  von  Preufsen  nnd  dem  Fürft  Bi* 
£chof  gewechfelten  Correfpondenz,  die  in  der  Staats- 
kanzley vermifst  werden.     XI.  Hiftorifche  Beleuchtung 
der  gegenwfu^gen  Negocie^tionen  des  üochft.  Paffau  mä 
dem  Erzhn  Oeßerreichp  wegen. der  17^3  vorgenommenta 
Trennung  der  Paffauifchen  Didbefe.      So  gut'  diefes 
Stück  gefchrieben  ift,  fo  fcheint  dem  Rec  doch  immer 
Sßf  allen  paffauifchen  Schriften  der  Zweifelsknotea 
nicht   aufgeloft  zu  feyti,    welches  Uebdl  aus  hefden 
gröfser  ift  »wenn  die  Gerichtsbarkeit  fremder  Bifcbaie 
in  einem  Staate  aufgehoben  wird«  pder  wenn  maadea 
vorigen  vel  quafo  Befitzer  der  geiftl.  Qerichtsbarkeit  in 
.dem  ftatu  auo  lafst,     Die  Trennung  der  Guichtsbat* 
keic  heilt  nie  Siaatskrankhelten,   nemlich  PteceSe  und. 
Jttrisdictionsftreitigkeiteaauf  einmal,  wovon  die  der  hi- 
fchdfiichen   Pflege  befohlenen   immer  die    ieideadea 
Theile  find,  und  ftdlt  Ordnung  und  Kühe  her.     Für 
den  Bifchof  ift  Trennung  ein  wahres  UebeL,  weil  er 
in  feinen  Einkünften  geichmäleft  wird.     Man  'wurde 
von  der  Seite  des  Hochftifts  die  Entläfliing  der  bifchöl* 
Mchen  Amtsbürde  nicht  fohochgerechnet haben,  wenn 
e$  zwifchen  Paflau  Und  OefterreiQh'blofsbeyTrejinui^ 
des  bifchofiichen  Sprengeis  geblieben «  und  Jo^ph  u 
nicht  noch  ein  paar  Schritte  weiter  gethan  h«^c.  Der 
poUtifche  Werth'des  Magazins  gewinnt  lildefleo  im- 
mer dabey ;  denn  diefes  Stück  Jiat  wirklich  mUg^mei' 
nes  IntereflTe  für  Deutfchland.     Vebrig^as  bat  fiea  i^ 
der  Vermutbang,  dafs  der  in  der  Vorerinnerung  ange^ 
zeigte  III  Band  didfem  bald  nachfolgen  werde ,    die 
Anzeige  immer  aufgefpart^   um  beyde  izufammen  zu. 
£iifen^     Diefer  Band  läfst  zuip  voraus  yermuthen ,  da/s 
auch  die  Fortfetzung   dam  vofgefezten  Plan  entfp^e- 
eben  werde* 

Von  folgenden  Büchern  find  neoeAofiagen  ecfchien^: 
•  *  ♦•      , 

WiBK  u.  Leipzig,  b.  Doli:     Dramßttfcf^   Qeimilde^ 
Vom   Verfailer    der  Scenen   jsus    fauita    X^ehefli. 

N.  Aufl.  1796.,  143  S.  8-  (8  gr-) 
.  HAMBuaa,  b.  Bacbittann  u.  Gundermann :  Durchflöge 

durch  Deutfchland ,  die  Niedertande  und  Frankreiefi. 
,      nie  Aufl.  I B.  3^4  S.  sB.  198  S.  3B«  »i€S.  ^96* 

g.  (i  &thhk   to  gr«), 
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'  (iOTTi5;5GELiiHRTHEIT. 

-  •  ÖöTtiNGEir  u,  EftLAUGEW ,  b.  PÄlm :  Di>  chriflUche  5»- 
feHlel^t  nacÄ  Hiwm  wiffmfchaftUchen  ümmdriffe  ru- 
nächft  för  feluc  VorUfiiogeh  entworfen  von  D. 
Chrifioph  Friedrick  AfHmon,  ordentlichem  Lehret 
der  Theologie  und  ITniverfitäteprediger  zu  Göttiiit 
gen.  1795.  338  S.  »J  ( i  Rthlr.  4  gr. ) 

Einem  jeden  Freunde  der  Wahrheit  mufs  es  höchft 
angenehm  feyn ,  2u  fehen ,  wie  eine  Wiflenfchaft 
*^der  an^h  aufhilft  und  ihr  eine  gröfsere  Vollkommen- 
heit  ertheilh     Und  welcher  Freund  der  Religion  folltft 
fich  nicht  billig  freuen ,  daft  anch  dicf  chnuliche  Sit« 
tenlehre,  wenn  fie  in  eine  wiiTenfchaftliche  Form  ge^ 
bracht  wird  I  durch  die  gereinigterePhilofophie  unfers 
Zeitaltera  fo  viel  gewonnen  iiat  ?    Wie  viel  Hr.  A.  in 
dem  angezeigten  Lehrbuche  data  beigetragen  I&abe^ 
^ird  jedem  der  Augenfchein  leicht  zeigen.    Auch  hier 
findet  man  von  einest  denkenden  Manne  eine  Stimme 
mehr,  dafa  die  chrifiltcbe  Lehre  fich  mit  reinem, Ver* 
nunftbegriffen  gar  wohl  vereinigen  laile,   wenn  man 
.denQeift  von  demBuchftaben  fcheidet.   Das  Doderfe im» 
fehe  Lehrbuch »  welches  der  Vf.  bisher  bey  feinen  Vorr 
«fefunge»  zum  Grunde  gelegt  hatte,  war  bey  allen  fei^ 
fien  Vorzügen  zu  diefem  Zwecke  nicht  mehr  tvauch- 
bar,   und  weil, das  kleinere  0.  Ut.  Schmiß Jche  Lehr- 
buch noch  nkht  erfchienen  war,  entfchlola  er  fich,  die 
Moral   nach  feinem  eigenen  Grundrifle  Torzutragen» 
Daröber  wird  auch  das  Publicum,  nachdem  j^nes  Lehiv 
buch  dem  gegenwärtigen  vorausgegangen  ift^   nicht 
unzufrieden  feyn  können,  weil  beide  gar  wohl  zu  glei- 
eher  Zeit  ausgriien  und  wirken  können.      Hr.  A.  hat 
bey  feinem  Lehrbüche  die  Schmidtfcki  gröfsere  thtotogi* 
fehe  Moral  zum  Grunde  gelebt ,  fo  dafi  er  die  Haupt- 
ideen durchaus  beybehalten,  diefe  aber  mehr  zufam- 
mengezogen,  hiQ  und  da  anders  georanet  und  zugleich 
andere  neuere  Schriften,  auch  verfcbtedene  Predigt- 
fammlungen  der .  heften  Eanzelreduer  dabey  benutzt 
und  fo  manches  Eigene  hinzugefeczt  bat,     Das  Ganze 
befteht  aufser  einer  Einleitung  in  drey  Theilen ,  der 
reinen  Moral  ^  der  allgemeinen  und  der  befofidem  mora- 
tifchen  Anpiropotogie  oder  angewandten  JüorcU,      Diefc 
fehr  aatürUcheEjntheiluug  fetzte  den  Vf.  in  den  Stand» 
die  Matertalien  gut  zu  ordnen  nnd  dem  (janzen  eine 
(yftexnatifcfae  Anficht  zu  verfchaffen.     Diefe  letzre  Ab- 
ficht  machte  es  auch  nothwendig,   fich  des  redneri- 
rchen  Vortrars  ganz  zu  enthalten ,  und  weil  die  Vorle- 
fung^en  ohne  Nachtheil  nicht  wohl  über  ein^  halbes  Jahr 
lusgedehnt  werden  können ,   fich  der  n&thigen  Kirse 
tu  foefleifs^en,  die  Ideen  mehr  zulamme»  za  dribigea« 
A.  L.  Z.  1796.    Zwetfter  Bamd.     ' 


^ber  manches  nur  Winke  211  geben  und  manches  gStz« 
Uch.mit  Stiilfchwergen  zu  übergeheä.    Diefe  fo  nothi* 

Sen  Eigenfchaften  hat  der  Vf.  auch  mehrentheils  feinem 
Uche  zu  verfchaffen  gewufst.  So  gedankear^ch  der 
Vortrag  Jft,  fo  hat  er  dock  .viel  Angenehmes  und  Ge- 
ringes y  und  ift  gleich  weit  entfernt  von  d^anyendirtri^ 
fcher  Trockenheit  und  homiletilbher  Autfi^hrlicfakriQ 
fo  dafs  man  das  Buch,  auch  mit  Vergnügen  liefen  wIrdL 
Nur  zuweilen  hat  die  nöthige  Gedrängtheit  des'  Vw- 
trags  dem  Schmuck  und  der  Gefchmeidngkeit  desSttts 
weichen  mülTen.  B<^  der  Auswahl  der  befondera  Ijifa- 
teriidten  in  Rückficht  auf  die  zu  beo^chlrende  Kürze 
dünkt  Rec.  doch  nicht  das  gehörige  VerhiHtafls  gctrof^ 
fea  zu  feyn,  da  maüche  Materfei^ letwas  ^zu  kun^ 
andisre'  Yehr  ausf ährlich  abgehandelt  £nd;  bey^jeneM 
alfo  dem  mündlichen  Vortrage' zu  viel,  bey  diefentia 
wenig  vorbehaltea'  ift.  *  In  Abfleht  auf  die  phHolbphi^ 
fchen  Begriffe,  die  aus  der  Pfychologie,  der  Metaphy- 
fik  der  Sitten  r  der  Kritik  ddir  praktifchen  Vernunft  und 
der  allgemeinen  Anthropologieausgehoben  find,  ift  ge- 
rade das  rechte  Maafs  beonaditet:  aber  die  Anweni- 
düng  daven  auf  die  chrSftliche  SatfeoUhrt^  befonderä 
bey  det  reinen  Moral  ift  doch  etwas  zu  ko^  uad  obeit 
jDllcblich ,  da  es  in  einer  chrifiliGfa-  fdentiiifthen  Mo^al 
die  Hauptfache  iftt  den  Geift  der  Sittenlehre  Jefn  f* 
flückficbt  auf  reine  Aoralifche  Gruüdfötze  recht  zu 
zeichnen  und  zu  beftimmen.  EHcfe  nöthige  Ausführ- 
lichkeit und  Beftimantheit  vermifst  &e&.  aach  bey  der 
Entwickelang  der  Begriffe  voa Tugend,  JLafter,  Ge- 
Wifien  i  (WQ  audi  das  Verzetchnifii  der  bibÜfchen  ße^ 
nennungen  nicht  ganz  vbUftändig  ift«)  moralifcher  Bi^ 
ferung ,  (wo  auf  das  Locale  der  biblifct^n  Darftelluag 
nicht  genug  Rflckficht  genommen  ift,  auch'  die  Kanri^ 
fchen  Ideen ,  z.  E.  von  dem  Unterfchied  zwifchen  Aea:- 
derung  der  Sitten  durch  alUnählige  Reform  und  der 
Sinnesänderung  durch  eine  Revolution  nicht  genug 
benutzt  find,)  Selbftliebe  und  Menfchentiebe  tfebft  den 
entgegengefetzten  unmoraiifchen  Gefinnungen,  (wit 
Auch  der  Vf.  die  Bewegungsgründe,  HindernilTe  und 
Hülfsmittd,  die  er  fonft  überall  anfuhrt,  entweder 
ganz  übergangen  oder  zu  wenig  berührt  h^t,)  u^d  aq« 
dere  wichtige  Materien.  Dagegen  find  manche  b^y 
allem  Guten. verhaltaifsmäfsi|  etwas  zuweitläuftig  aus- 
geführt, &  E.  von  der  Ehe  und  Keufchheit  und  an- 
dern befoadernPflichtea»  Ajich  findet  fich  hie  und  da 
itt  Begriffen  and  Ausdrücken  Manches;  dlis  nicht  ganz 
richtig  ift,  das  wenigftens  Rec  qicht  dafür  halten 
kann.  So  behauptet  der  Vf.  S.  53  f.  dafs  der  Unter- 
SAied.  den  man  zwifcheaGMcft  und  Gtäckfetigkeit  ma- 
ehe,  ganzt  uagegründet  fey,  weil  der  grofse  Haufe  eins 
für  das  andere  g^aacbe.  Aber  eben  diefer  (gemeine) 
A  a  a  a  Sprach- 
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Spracbgebnmch,  (der  als  ein  unbeftunrafef  uncTfchwan- 
keodcr  TOQ^etsfrfril^pilHchen  beftisnosten  zujint^r- 
ftbeiden  tüU)  atnnk  dmh  "Glüdk  und  glicUich  d;e.e  Z.«- 
wachs  unfers  äufsern  Wohls »  den  wir  ohne  uufer  ei- 
genes Zudiun,  z.  E.  doftb'TrOTchaff,  tfarchScbctt- 
kung  oder  hn  Spiel  echahen ,  fo  wie  das  .Gj^encheil 
Ton  dem  erfien  Unglück  und  unglücklich  heifst.  Und 
diefer  Sprachgebrauch  laocbteAvobl  de»  #sftei2i.viuzife 
ziehen  feyn,  da  er  dem  herrfchenden  Vorurtheiie  am 
netften  vorbai^t,  dafs  wahre,*  däuerhafte^üekfelig^ 
keil  von  önfsern  Glück^gütem  abhänge.  Ehtn  fo  ^e^ 
Big  kannRec«  es  billtgeB ,  wenn  $.  5g.  behauptet  wird, 
daTs  das  ganze  menfchliche  lieben  als  eine  itufenWeift 
Vorbereitung  iruf  die  £\Vigkeit  tu  betrachten  fey.  Denn 
das^nsettfckücke /Leben  ift  nicht  blos  Vorbieralcung Toni 
dern  felbft  Zwecke  d»  die  Tagend  und  GUtdcAIigk^it 
de^  Menfchen  ab  fekie  eigeiitiiche  Beitimmung  kief 
Schon,  ihreji  Anfang  nimmt.  §.  70.  werden  die  moraff^ 
Jchen  Gefetie  in  aUgimeine  und  fofdive  oder  pavHculär$ 
erngetheilt.  Wie  können  aber  po/if /Ve  <iefetze.  zu  den 
moralifiktn  Gefctzen  geredmet weilden «  daiibneaa  der 
ttgentlkhe  .Cbaiakter  der  JVloratiiai^  die'.jiUgmiinlieH 
jebk?  .  *Bay  ^Beftnnmung:  des  'Unresfchi^ds  ^vrifchoii 
Ffiidit  nnd  Rocht  ^.  '70  fF;  vert^^cUMt  der  Vf.  daafodH 
im  juridifcken.  und  ^oratifchen  S  in  ne.  Von  dena  letzten 
feilte  eigentlich  hier  die'Rede  feyn,  nicht. von  *deni 
erfteu,  denn  nur  ans  jenem  liefsen  ßch  dieB^griße  der 
ffiichU'  ä^^  Ertaubten^  unfUJ'nerlaubien  herleiten^  did.  der 
Vf«  gauz  übergan^^ihdJ^.Cben^dadurch.  haben ;äiicb 
4Ue£egji|re  vi>nvoükonimtiien  und  unvoUkiimmentnPfiichr 
i<fl  eine, foI/ckeiBeAln^ung 'erkalten;  da<s  fie  für  die 
Mitral  wenig  bimuchbar  fim).  $.  roo  u.  113.  wird  die 
foidßhriitende  BeJJming  niuriNxf  die  VervoAIkoo^mnung 
und  Veredhing  .einzmicr  Gefinnungen  eingefchiiinkt. 
iWar^m^foUre  aber  nicht  auch  die  ganze  wioraiifok^  Deut 
iungsart  an  1  Stärke  und  Vollkommenheit  dabey  geWin"- 
•nen,  da  disieinzelhen  GeSnraingaa'iihre  BeftauHtkeik 
üAd  und.  deren  Veredlung  uothwendig^  ancb  die  Ii^ri^ 
Äibaft  des  vernünftigen  WHiens^  über  die. Neigungen 
Im  Allgemeinen  \«erMrkeu  muflen.  Wenn  endlich  $^ 
lai.  erzwungene  Eide  ohneEinfrbräiÜLttng  für  iingültig 
erklärt  weroen,.  fo  . mochte,  die^  wobt,  nur  auf  .die 
pflichtwidrigen  Verfprechüng^n  einzufchränken.  feyn  j 
weil  jedes  andere  Verfprechcit^  fo  «wie  -di«  Wahrli^t 
eioem  e^tekienkendeo  Menfcken  allezeit  beilig  bleib^a 
^  vaufs.  Die  tmgewMndte  Mmni  ift  am-  ausitihriichftenji 
aitl^'  biblifcb  4ind  für  Prediger  in  Abliebt  auf  den  In-i 
kart  und  Umfang  der  Pflichten,  die  Bewegungsgründei 
undHüUsmlttelfehr  brauchbar.  Nur  YermjfstRec»  da« 
bey  eine  genaue  logifche  ClaQificatlQu,  die  bey  einer 
wiffenfchaftiicben  Behandlung  doch  wefentUch  n(Hh^ 
wendig. ift.  So  werden  Religionsbek^nntnifs ,  ReJi-; 
gienseifer,  Apdavht,  Gebet  n.  dgL  zwar  mit  Recht 
zur  uvwittetbartii  Verehrung  Gottes  gerechn^ftt ,  aber  da* 
bey  auf  die  Uneergattangen  diefer  Verehrung  t  wo^on^ 
die  %itte-l^erherfllchitngQottes  tft»  nicht  genug  Rücklicht 
genommeA.  Sagiegen.find  d4e  afeetUcheof  ÜAungfeiiif 
efiemliche  Gottesvereiirungen » -Taufe ,  Abendnud  Vt^.ü^ 
mir  dea  reUgiöf^n  Gdinaungvo,  Lieber  Vertrauen,, 
Dankbarkeit  etc.  in  einfi  €hRß  gjefattt  und  zu  der  mit-: 


tetbaren  Verlffirutig^erecbnet  worden,  da^erftere  thcils 
zur  VerherfUchw^yGoUfS r^Solglic}^  ^w^.  unmittelbam 
Venshrkng  '^eböfenV  tbeils'  als  Befordemngsmi^t  de 
Tugend  zu  betrachten  fmd.    Eben  diefes  findet   anck 
bey  dcrClaifification  der5Hfr/l-  uiaA  Soeialpfiichten  ftnct 
Bey  beiden  nimmt  der  Vf.  SetbßUebt  und  Menfch^nb^ 
als  das  Geschlecht  an,  von  der  SetbflHebe  werden  Sr/6^ 
^m^lungw  SelbfierkaUtmg^  SeXbßverooUkommnung  uad  V09 
der  Menjchentiebe 9  Achtung  gegen  amtere^  (wozu   die 
Erhaltung  j^etechiiet  ^ird^  Viridtung^  und  Btgkickuiig 
anderer  gerechnet.    Die  Achtung  geht  aber  offenbar  der 
JLt^r  voraus,  di  IVohkvotten üiSk  auf  ^oM^^otiefs  grün- 
det,   diefes.  aber  nicht  durch  jenes    hervorgebrack 
wird.    Weit  fimpler  T^'ird  dieTlrfel  derPflkhteiH  weaa 
mati   die  Werthfcbdtzwig' äis  Il)aupt|lfikrht   betrachrec 
dwona  die  Lu:&f  herleitet ,  di<tfet  in  ihre  Hauptzwet^ 
Gerechtigkeit  undäii^  eittrheilt^  und- beide  nach  einem 
dreyfacheu  Verhaknific  in  ihren  befonderii  Aeufseruo^ 
gen  weiter  entwickelt;  da  hing:egen'der  Ger^i^^ifc^ 
und  Gute  hier   si£r  beyläufig   mit  Wenigem  gedacht, 
^  worden  lH.  '  Etwas  Yorzueiichbs.  letüet  endlkh  dJefet 
Lebrhoch  durch    die  f^efciiickte  Aii$wa«i;  d^rß^w^ 
gtehgsgründe'heY  jeder -Tagend ,  die  für  das  gameiue 
Leben  fehr  bräucMiätc  Und.  ..  Einen  noch  grö(sern  Vor- 
zug würde  es  aber  dadurch  erhalten  haben,  wenn  der 
Vf.  die  vernünftigen  Bewegungsgrunde  ton  den  finnfi- 
eben  mehr  abgefondert  hätte.    .Denn  die  Verbindung 
derfclben,  auch  fogaf.  unter  dem  litfl;.  Verj^flidituH^ 
fo  wi»  g.  171.  922-0d8.  2^.  2yj*  M^cttdetTneb  der 
Selbftliebet  eigener VortheH  üod  eigeBeGluckfeligkeit 
dahin  gerechnet  iverdcfn,  fdiadet  O0e»b^  der  Reinig- 
keit  der  Tugend.    Diefe  und  addere  Mangel  wird  Hr. 
if .  bey  einer  zweytni  Ausgabe  leicht  verbejBTern  kön- 
nen, fo  wie  et  felbft  erinnert»  dafs  er  manche  Aende^ 
ruug  der  Zukunft  vorbehalten  b^beu     W^nn  übrigens 
Hr.- if.  auch  keinö  n*tuen  Ideeil  in  Gang  gebracht  bat, 
welcftes  man  bey  einem- Co a»pend mm  aach  nicht  a^je- 
seit  erwartet,  f<^  bleibt  .ihm  dofb  fiäs  Verdieafl,   dats 
er  die  bey  andern  gefundenen  gut  benutzt  und  bear- 
beitet bot,  wovon  die  bey  jeder  Materie  angeführten 
Schriften,  die.  er  MbH  gelefen  9m  haben   ^erficbert^ 
nnd  das  daran»  geliefert0&e(ult»t  ein  «ähmU«.hes  Zeitg* 
nüa  ablegen^ 

'  ;       '  GESckiCHTE. 

Leifzio,  b.  ReinFcker  Der  Betrag  von  Frankreichs 
ausivärtigem  Handel  während  der.  erfien  Udljtr  tks 
^iihrs  1792  dcmNationatkonvent  vorgfiegt  von  Ro- 

'  tenrf ,  und  mit  26  aus  den  Archiven  gezogene  Ta- 
bellen dokumentirt.    Aus  d.  Franz.  (tlberferzr).  1794, 

Diefes  )Verk  de$  unglücklichen  Roland  ift  nicht  nur 
als  Beytrag  zur  Geickichte  des  finnzöfifi^be»  Handels 
^irahieud  der  Periode  derReyoltttiouhi>cbitujv.)^ig  und 
'  fchätzbar,  löndern  auch  a]6Mu(}er  der  Bärbel run^iia* 
tißifcher^  den  Handel  betreffeader  Materialien.  Ohne 
die  Producte^  weiche  aus  denColonien  kamea.  binug 
die  Einfuhr  nad»  Frankreich  ia  den.  angegebene»  fechs 

.  Mona- 
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¥imwMtBt£as^^$ii^^ootArh,  «ad  dJeAasAihr  3g2)09$«ooa 
L»^  Für  i9;yg06fOOO  L.  warea  zur  See  ein  una  füc 
387*o66»ooo  LIvr.  aasgeführt  ^    zu   Laiuie  kamea  fuii 

119710*000  L.  nn^  attsgefahre»  wttvdeD  für  94f95f^9»ooo 
.•      Nicht  weniger  ab  170  MiU*.  bttrugeu.die  Producte 
der  Ansftil^r,  welche  die  amerikaK>tfchca  Befiüungen 
^liefert  bacteo:    Abs  der  LeTaote  uud  dea  turkiTcheq 
Ltändern  wuitie  •»  meifteo,    für  mekt  als  4a  MilL, 
gezogen.' ^  Spanien  Ueferte  fitr  39  MiU.     Grofsbritaop 
nien  und  Iriand  für  2g9452»ooa  und  aus  dem  Königreich 
beider  Sicilien  kamen  für  17,744,000  L.    Ausgeführt 
vtrurde  die  grd£ste  Quantität  nach  Holland  >  diefer  Freyr 
ftaat,    der  nnr  für  12$  Mill  lieferte,   erhielt  für  mehr 
als  6B'l  MiU.;    die i  hanfeatifchen  .Städte  für  mehr  als 
50;    Deutfchland  und.  Polen  fall  für  4$;    Grofsbrittaa* 
m«n   und  Irland  füj  34;.  die.l^äifed.  Staaten  fafi  eben 
fo  viel ;.  Spanien  beynahe  für  26^»    Uelvetiea  deflea 
AUilrte.  uud  Genf  für  ^6  und  die  Türkey  für  21  MUl' 
Cbarakteriitifche  2Uige  des  damaUgcQ  Handels. Frauk- 
reichs  waren  beträchtlicher, Einkauf  von  fremden  Ger 
traide ;  .aufG^UendeAbnahmebeymEiiikauf  fremder  Mt^" 
tiufaccnre»;  i!><?i«hiicher  Absatz  der  franzuiifchen  feic]^-: 
jpex>  2^uge»  Batiftey  Spirz^n.  Tüicher  und  Weine,  und 
Verminderung  io^  .Vertrieb  der  franzeiiichen  Branuxr 
jjfitvakf   fo  wie  der  Erzeugni iTe -der  fcanzöilich-^aanerir 
kaniCchen  InfelQ.     Der  Wefth  der  Waarea  war  durch- 
nus  gediegen  qnd  Frankreich  gewann  dadurch,  indem 
fein  auswärtiger  Abfatz  febr  a|ugen()m(neii  hatte/.  Dg/s 
eben  die  Einfuhr  ab-  .Uiod  die.  Ausfuhr. .zqnafam,  >  be«- 
«würkten  zt^n  Theile  auch  die  A^^s^^'anbd^tuigen ;   man 
bedurfte  nun  nicht  mehr  dejr  ausrv^jäctigea  Prpducte  fo 
yiele;   und  die  Ausfuhr  vermehrte  ßchumeben  foviel, 
ids  .die  Emigrirxen  an  Kapitalien  oder  Einkünften  aus 
Frankieich  iuWaaren  zog^n.    Unter  den  2^ MilL  Waa- 
ren,  die  Grofsbrirrannien  und  Irrland  lieferten,  befan- 
den fith  für  t  IVliil.  Getraide^und  MehL    Sonlt  ilieg 
die  jährliche  englilche  Einfuhr  gewöhnlich'  auf  57  MUIT^ 
aber  die,  in  dem  frau^öfift  ben Gefchmack  erfulgteVer: 
äBjderuQg  traf  vorzüglich  Englands  .Handel.     Seitdem 
SimpHcicät  ,die  Stelle   des  Luxus  in  Frankreich  efpr 
nahm,  ftrömten  nicht  mehr  englifche  und  aflaciTcbe  fei- 
ne Wollenwaaren,  Kattune*.  Stahl  und  <lewür:^v\  aareo 
^ch den franzofifchen Häfen;  uud  dagegen (fieg Frank- 
leicbs  Ausfuhr  na^h  England ;.  fonil  betrug  diefe  Aus- 
fuhr  jährlich. 33  MHl. ,   in  den  genannten  Techs  Mona- 
ten aber  34  Müh;,  theib  rührte  wohl  dies  Steigen  vom 
Steigen  der  Preife»theils  aber  auch  von  wirklich  vergro* 
feerter  Ausfuhr  her.    Frankreich  iH  bis  jetzt  inHinHchi 
V     auf  bocbft  unentbehrliche  Artikel  vom  Auslande  abha'iv 
gig;  es  bedarf  grofser  Getraidezufuhr,  es  erbäh  jähr« 
lieh  eine  grofse  Menge  gefalzenes  Fleifch,   Häute  und 
rohes,  ja  fogaf  zubereitetes .   Leder;    aber  v/enu  die 
Viehzucht  durch  kunfiliche  Wiefen  verbeflert,  unbe* 
bauete  Gegenden  urbar  gemacht »  Sümpfe  ausgetrock- 
net, und  die  Xxe^bereyeu  voUkommener  und  ziihlrei-r 
eher  wärdea,  fo  bedürfte  dasLand  dipfer  Zufuhren  pichte 
Frankreich  könnte  auch,  fremder  WoUe  entbehren,  wip.ijiij 
maü  fichmit  mehrerem  Eifer  auf  dieSchaaf^ucht  }^te; 
e$  bedürfte  keiner  fremden  Seide ,  v^enn  dfeCuftur  feF- 
nev  MaufteeribituM  wa&ebreitet^  würde  ^  dia  Füche» 


welche  die  rnnereConfbmtibt^vi^rlaBgf,  iStixii^p,^  üt^ 
felbikverfchairen».nnd  feine  beffer  benut;(ten  BergWerke- 
würden  den  Tribut  für  Eifen  uud  Kohlen  diirch  reicht 
Uch^  Ausbeute  eifetzen.     DerEiuflufs  des  auswärtige!^ 
Handels  auf  den  inner n  Reichthum  ift  verfchieden  in: 
den  verfchiedenen  Departements  ,*  je  nachdem  diefe  aii 
der  See,  an  dej^ Landgrenze ,  oder  ganz  imlni^ern  lie^ 
gen.    Die  Letztern ,  die  fafl;  .6000  fra>iz.  Quadratraeilen> 
ausmachen,  .  und  nahe  an  5  MiU.  Einwohner  zahlen^, 
haben  an  soO'MUL  auswärtigen  Verkaufs  nur  einetii , 
Antheil  von  12  MiU*. ;.  es  fehlt  ihnen  an  Kanälen,.  Heer- 
ftrafsen  und  Wegen.    Frankreichs  Schißahrt  ift  nocl^ 
ni^hty  was  fie  werden  kann.    Von  ungeföhr  6qoo  Schiff 
fen  von .  5^,000  Tonnen ,   welche    währeird  der  er«- 
ften*  Hälfte  des  J,  1792.  mit  dem  Seetransport  alles  deß 
ien  befcbäftlgt  Waren,   was  Frankreichs  Verkehr  mit 
dem  Auslande  ausmachte»  gehörten  nur  X  dien  Franzo^. 
fÜBin  felbftHnd^  deaEnglatidern,  Holländern  und  Harn»' 
bürgern.^    Der  Handel  mit  der  Levante  wird  ganz  tni^ 
fr^zpüfchen  Schiffen  getrieben;    £ran?;öfifche  SchiliPe 
befucben  auch  fail  allgejoieiii  die  ^anifchen  und  italiä- 
nifchea. Hafen ;  aber  man  fleht  Ce  feiten  im  deutfehelt»  . 
Meer,  in  der  Qftfee  und  in  deniKTordmepr.     Dfep  fran- 
zöfifcbe  Küflenhahdel  fetzte  in  der  aurgegebenen«  Perib^ 
^^485»QOp-franRpiifche  nnd  nur  30CO  frjemde  Schiffs- 
tonnen in  Bewegung.     Der  Ilander nach .Amerilta,  ^riv 
ka  und  Oilindfen  befchäftigte  gooiranzöfi&he  Fahrzeu- 
ge,   die  joo.ooo. Tonnen  hielten^     Von.  Dönkitchen 
gingen,  wie  in  dem  vorigen  Jahre*,  zum  Wallfifchfan*-  . 

ije  nach  Llaud  13  Schiffe  rön  4178  Tonnen ,    und  47 
Tahrzeuge  von  2573  Toniien  zum  dortigen  Stockfifch- 
fange;^  jauf  den  otockfifchfang  bey  Neufundland  aberi 
der  fonft  jährlich  im  Durchfchni'tt  37g  Fahrzeuge  von 
42000  Tonnen  befchäfiigte,  gingen  vom- 1  Jan.  bis  ijol. 
1790  nicht  tnohr  als  15 j  Schiffe  aus,   die  16000  Ton» 
neu  hieltcp,,  iinDurchfcbiiitt  betrug  der  fotift.  jährliche 
Einkauf  FranRreichs  In  Europa,  der  Levante;  Bafsarey 
und  -Nordamerika 319  MiU'.  L.  upd  in  den  mehrinalseK.- 
wahorenriethA  Monaten  wurden  für  227  Millionen  ein- 
gekauft i.   theils  waren  die  Pteife  d^r  Waare»:  fo  be*- 
trächtlich  ^eftiegen,  theils  worden  \t)n  der.  Regierung 
jjvie  von  Frjvatperfonen  für  40  MiU.  Getraide  uirdMehf 
vom  Auslände  genommen ;  es.wareti  alfo' nicht  gerade 
jyjel  gröfiere  Qua ntfrciteiT  fremder  Produe»re- clYigegan- 
gien  k  vielmehr  hatte  diie  Einfuhr  manches  iVrtikeVs,  vor* 
züghchfolchery  die  zum  Luxus  geboren,  bcträcfitli^li 
lieh  ver mindert i  für  diefe  letzteren,  die  ehemars^jahri  '[ 
lieh  40  Millionen  hinwegführten ,.  wtn'den^  in*  der  an» 
gegebenen  Periode  nur  12  MIIK  ausgegeben.     Die?  gc* 
wohnliche  jährliche'Ausführ  ftieg  fonft  auf  357  Milk^ 
die  oben  angezeigte  Summe  der  Ausfuhr*  ii*  der  erften 
HälTte  des  Jr  1792  flberftleg  alfo.dieSmnitae''des  eheina- 
ligen  Handels  eines  ganzen  Jahrs   um  25  Mifl. ;    nur 
Weine,  Batifte,  Spitzen,  Tücher  und»  feidene- Zeuge 
wurden  in  grö&ern  Quantitäten  ausgeführt;*  derAbfatz 
d^er  feidenen  Zeuge  hatte*  ßcfa  gaiir;  tfufeerordeath'ch 
Vergröiserty  foffff  Verkanfre  rröiAreich-  von-  denfeihe» 
Jährlich  für  30  MjIL  ^  iit  ieü'$3x'tcc%s  M^nacen  abec  £ait 
45  Mljlioueij;/  ...         1 
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fl«Üi*  welch«  dfc  mitgethcilten  Tabenen  ent^ 

ihalten »  Tiod  (beiis  aus  den  Angaben  der  Zollbtefer^ 
theils  van  den  Expeditionen  des  Seewefens  eäriehnt| 
iind  det  Weith  der  Waarcn  würde  entwedcr-fo  inge- 
geben» wie  ihn  die  Kaufleute  in  denZollhäufern  an- 
gabefif  ^der  wie  er  durch  Vergleichung  der  Pr^fe  her- 
angebracht  wurde,  die  in  den  Preiacuranten  Her  vor- 
^Oglichften  Handelsftädte  angezet^  find,  «^der-^e 
befoiJdere  E^leundigungen  ihn  beftimmen  hftifen.  So 
hat  man  allerdings  nicht  ganz  genau«  Angäben ,  aber 
doch  immer  Angaben,  die  für  den  Staatsferfcher  und 
den  Staatsmann  binreichen»  der  keiner  mathemätifchen 
Genauigkeit  bedarf.  Wie  einzelne,  ftatiftifche,  den 
Handel  betreffende  Angaben  tu  benutzen ,  und  zu  ei- 
ftem  Ganzen  zu  verarbeiten  find ,  zeigen  diefe  Tabel- 
len auf  eine  fo  unrerbeiTerliche  und  einieuchtende  Ar^ 
dafa  nichts  zu  wünfchen  übrig  bleibt,  als  dafs  fie  in 
die  Hände  aller' uaferer  Statiftiker  gelangen  mögen. 
IJar  fo  benutzt;  wie  diefe  Angaben  es  find,  kann  ein 
Studium  anzi^end  werden,  das  innigft  mit  dem  Wachs» 
thiim  des  Glücks  der  Staaten  verbunden  ift. 

'     Die  Ueberfetzung ,  der  noch  einige  Anmerkungen 
htntugefflgfc  fiad ,  lieft  fich  recht  gut. 

.'  WiBH,  b.Seiuer:  Schauplatz  des  UmdfdSügm  ffMbr- 

üflerreichiMim  Adels  vom  Herren  und  RiUerßamde 

,       vxm  dem  Al.^hrlu  an  bis  auf  jetzige  .Zeiten  ^  von 

Franz  Kael  WifsgriU,   K^  K.  HofTecretär.    Zweyw 

ter  Band.  1795«  46g  S.  mit  vielen  Stammtafeln.  4. 

Rec.  hat  bey  der  Anzeige  des  erften  Bandes  diefes 

fchStzbaren  und  jedem  Diplomatiker  der  fo  weifUfufti- 

gen  öllerreicbirchen  Staaten  fehr  nothweBdiaen  Werkes 

(A.  i.  Z.  1794.  Nr.  364.)  die  Vorzüge  deflelbeu  bereits 

aus  einander  gefetzt.    Der  2-  Band  ift  in  allen  Stfickei^ 

an  Fleifs,  Genauigkeit  und  Reichthum  der  Materialien, 

dem  erften  yollkommen  gleich.     £r  enthalt  vom  Buch- 

(laben  C  bis  und  mit  £  ia9  Familien« 

Vorzüglich  erfcheinen  die  Familien  C%,  CobenzU 
Czermn^  CoUoredo^  Daum,  Dleirichflein^  Eßerhazy p  von 
welchen  Hr.  IT.  nicht  blöfs  einen  ausfuhrlichen  genea- 
logiftdien  Bericht»  fondem  auch  die  Stammproben  in 
fehr  regelmäfsigen  Tabellen  liefert.  Die  Stammtafdn 
befonders  der  FamHien  Cavfiani ,  Cobenzl  >  CoUako,  C&t- 
taredOf  Daun^  DietricMein  und  Efterkaztj  geben  dfm 
Werk  einen  beibndero  Werth ,  indem  fie  mit  einrt  au- 
fserordesdiche«  Genauigkeit  abgefafst  find.  Hr.  W.  h^t 
feine  Arbeit  auch  dadurch  intereiTant  ^emaeht,  dafs  er 
in  Körze  bey  Stamm^roben  fogfeich  die  fo  häufig 
in  einer  und  eben  derfeiben  Familie  vorkommenden 
DiiFerenzen  der  Wappen,  nebil  dien  Urfachen  der  Ver« 
fchledenheit,  fehr  genau  angezeigt  hat,  wie  es  derFallf 
S,  i4|.  bey  CMaredo  ».'  S.  i§6.  htj DieiHchßein  wegen 
des  Proskauifchen  Wappens  ift.  Das  Unternehmen  des 
Vf.  ward  dadurch  noch  lehr  erfcbwert ,  dafe  es  in  die« 
fem  Schauplatze  nicht  blof»  um  die  Darftellung  der  Ge* 
nealogie  der  Familien  der  6fterreichifchen  Erbftaaten, 
fondera  auch  aUar  jener'ausländUcben  Gefchlechter  zu 
thun  ift,  welche  dem  nlederÖtcrrAichifch'en Herrenftan- 


!6o 

• 

de  ^terldbc'üAd  mit  Ütn  InÜgeoac  heglhaBigt  wäp^ 
den ,  z.  B.  die  Capfinra  um  Bononien «  die  Ccaretcwli  naj 
Cturaffa  aus  Neapel ,  die  Cmretto  diemaltge  Markgrafts 
tvL  SsFona,  die-Coc^aiii  ans  Mantua,   die  CMaAto  aas 
der  Matrca  trevigiatia ,  die  Concin  aus  Hetrurien-,  ^dic 
Cordue^  aus  Spanien,   die  Draskomos  aus  illyrten,  & 
Ehkenohi  aus  den  Niedeiianden  u.  dgk    Nichts  dets 
weniger  hat* Hr.  W,  dennoch  auch  die  genealogifchet 
Nachrichten  von  diefeit  Familien,  fö  weit  es  mdglid 
war,  fo  genau  ab  die  von  den  eiogebomen  Gefchlech^ 
tern  geliefert.  —  Auch  zur  Biographie  der  uin*  die  öfier 
t'eicbirche  Monarchie  verdienten  IMlmner  ift  diefer  Sciia» 
platz  ein  wichtiger  Bey  trag,  da  nebft  andern  von  jedw 
aus  dem  Ritterftande,  alle  Militär-  und  avililellen,& 
6r  von  Jugend  an  begleitet  bat )  an^reztigt  werd«n. 

S.  207.  ruckt  Hr.  W.  das  Diplom  Königs  Karl  HI  Toa 
Spanien ,   nachherigen  rümlfchen  Kaifers  ein^woriaa 
der  daunifchen  Familie   das  Furftenthum   Tbiano  ge- 
fchenkt  und  auiKleich  der  Fürflitnftand  verlieheo  winL 
Diefe  Urkunde  ift  um  fo  merkwflrdiger,  da  die  FamiEe 
hievon  zur  Zeit  noch  keinen  Gebrauch  gemacht  und 
das  Dit^Iom  felbft  in  diefem  Schauplara  znnr  etAeawMi 
bekannt  gemacht  wird.  —   Die  VflderCpriAe,   wetdm 
in  genealogifchen  Nachrichten  fich  Mt  bey  jeiet  Fami* 
lie,  wienn  man  mehrere  SchriftAelUr  bierüber  nacblieft» 
ergeben,  hat  Hr.  IF,  fehr  aufoierkfam üu%«[ucht;  und 
theib'mit  arcbivalifchen ,  theils  diplomedfcfaenBeweifea 
i*econciliirf.    Z.  B.  S.  S*  bey  der  Famatie  Capett  kommt 
in  der  Note  die  Erläucernng  Ober  die  unbekannte  Be^ 
deutung  des  kaiferlichen  Wartmeijiers  vor,  eine  Wfirds^ 
welche  damals  das  war,   was  heut  zu  Tage  an  grofsea 
Höfen,  die  Wurde  des  Ceremonienmeifters  oder  aoc^ 
Ober-Hofineifters  der  zwevten  Frauift^  —  Noch  verdient 
der  grofse  Fleifs  angemerkt  zu  werden ,  Womit  der  VI 
dem  Urfprunge  und  der  erften  Bekanntwerdung  der  be- 
fcbrieberen  Familien,  nicht  'blofs  in  den  vaterländifcfaea 
tödicihus  traditiomm  und  Schen^ungsbriefen  z.  B.  S.  a&j. 
T09  der  Familie  DofrlicA  S.  425«  von  d^rFgmUeErihedtk, 
fondem  auch  in  den  heften  iffreften  Schriftftellem ,  z.  B. 
in  dem  Lazio  de  Migrat  gentium  S.  302  bey  der  berähm-  , 
tien  Familie  E^^yior/  nachgefpürt  bat.    Desglekben  hat 
et  auch  zur  Beleuditung  und  zum  Beweis  die  Mortilo>  ' 
gien,  Epitbalämi^n  und  Epitaphien  fehr  gut  benatzfi 
wovon  die  S.  11.  33.  200.  ^59.  42S  etc.  angeßlhrten  Be* 
lege  in  jeder  Hinficht  merkwürdig  find.  — *^ur  Berich* 
tigung  der  Titulaturen  filterer  Zeiten  kommen  verfehle^ 
dene  Auffchlüfie  vor,  z.  B.  S.  355«  bey  der  Eggenber* 
gifchen  FantfUie  das  Prädicat  HccAg-tfrorffi ,  welches  162I 
ßrhon  die  geheime  Hofkanzley  ertfaeilt  hat.  —  Bey  der 
Familie  EfierhMZif  ift  S.  464.  auch  unter  andern  die  be- 
fondere  Bemerkung  wegen  des  in  dem  Wappen  vo^ 
kommenden  L.  angefahrt  h   welches  bedeutet ,   dafs  K. 
I^opoldl  diefer  Familie  16^7  die  fürfil.  Wfirde  ertheilt 
hat.     Diefe  in  mehrem  Wappen  ftehenden  Bucliftabefl 
hat  Hr.  ly.  jederzeit  fehr  genau  erlSutert. 

im  Schlttfs  trägt  Hr.  IF.  S.  465.  «uch  die  Bericht!- 
gungeci  und  Zufiitze  nach ,  welche  auf  die  in  dem^er- 
ften  Band  enthaltenen  OefcUecfatar  fich  bezidien. 
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.  CoatTRo,  b.  dem  Menfslifchen  Lefeicftitut:  Phatuh 
mene  und  Sympathie  der  tiatur  nAft  dem  wunderba* 
ren  Geheimnifs  Wunden  ohne  BeriÜmimg  vermöge  des 
Viiviois  nach  K,  Digbg  blos  fympatket^ch  z:ik  heilen* 
Mic  ErUubaifs'cUr  Obero.  1795.  316  S.  g. 

Der  Vf.  diefer  Schrift  ift  Hn  P.  Coekjiin  Stökr,  Be^ 
aedictiner  io  Banz.  Seine  Abfichc  ißi  die  foge« 
ocmnte  Syngathie  und  alle  fympathetifchen  Kuren  in 
Schutz  zu  pehnien ,  und  aus  natüriichea  Gefeczea  zu 
•rfcla'ren:  diefes.tkut  er  mit  Beweifen  von  grofser  Be^ 
Jefenbeit»  und  ü)>echaupt  mit  einem  Aufw^tide  von 
Gelehrfaml^eit.  der  wertb  gewefea  wäa^,  bey^inem  bef« 
,  fern  und  wichtigeni  Gegeuilande  angewendet  zu  wer- 
den.     Der  Grund,  worauf  di^r  Vf.  fein  ganzes  Lehr* 

Sebäude  zum  Beweis  der  Wirklichkeit  fympathetifcher 
[uren  bauet,  ift:   Die  Sache  exiftirt,   aifo  ift  fie  mög* 
lieh,  und  man  bat  fich  nur  um  die  Urfiiche  zu  beküm« 
mern',  warum  fie  exiftirt.    Aber  mit  dem  Beweis  dte^ 
fer  Exiftepz  geht  der  V£,  der  fich  fouft  die*  Miene 
giebt,  nichts  unbewiefen  zu  laflen,  fefar  flüchtig  zu 
Werke.    Er  nimmt  ohne  alle  hifiorifche  Kritik  alle  Ge« 
Schichten  fympathetifcher  Kuren   und  Erfcheinungen 
als  wahr  an«  und  bemüht  ficb  die  Gefetze  der  Natur 
aufzufinden,  nach  denen  diefeErfchdnunfen erfolgen/ 
AUe  jene  bekannten  Gefchichten  von  fympathetifchen 
'"     Erfcheinungen  und  Kuren.,  die  IL  Dtg/iA^  erzählt,  find 
bey  ihm  hiftorifch  erwiefene  Thatfachen;    in  feinen 
Augen  ift  es  ein  \nihres  Prognoftikou  von  dem  nahen 
Tode  der  Krauken,  wenn  die  Hunde  in  der  Nachbar«» 
fchaft  ohne  alle  Urfache  heulen ,  oder  wenn  ^er  Toctten- 
Togel,  der  Uhu  und  die  Nachteule  in  der  Nähe  fchrevt. 
Er  nimmt  aach  die  unglaublichften  Gefchichten  vonoer 
Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf  das  Kind 
im  Mutterleibe  für  wahr  an,  ohne  diefelben  .auch  nur 
im  geringftcn  zu  prüfen :  felbft  jene  alte  Fabel  erzählt 
tr  trcuheizig  dem  Dighby  nach,  dafs  ein  Menfch,  oder 
weh  jedes  Thier,  die  graufamften  Schmelzen  im  After 
cmpfiod^^  wenn  man  Asinen  Uriraih  Ins  Feuer  wirft, 
i       oder  verbrennt,  und  dafs  man  Menfchen  und  Thiere 
V        in  grofse  Lebensgefahr  bringen  fänü ,  wenö  man  den 
i       Unrath    derfelben   langfam    im  Rauch  ausdörrt.     Die 
$       Kuh,  deren  Milch  man  am  Feuer  einiiedet,  verliere 
jH       die  Milch;   ihr  Euter  entzündet  fich,    und  He  harnt 
Blut.  V  Alle  jene  Gefchichten  von  dem  fympatherifchen 
0       Pulver,   von  der  WafFenfalbe,    u.  f.  f,  erzählt  er  als 
If       Begebenheiten,  deren  vVahrhcit  erwiefen  ift.      Seine 
j        Theorie  zur  ErUfiruqg  diefer  Erfcheii^ungen   ift  fol-^ 
sende:  Ea  giebt  eine  zweifache  Sympattüe,  eine  4o 
i  A.  L.  Z*  1796t     Zweffter  BofidL 


des  Seelen  und  Leibern  der  Menfchen ,  «nd  dieaode^ 
in  den  Körpern  des  Univerfiims«    Diefe  Sympathie  ift 
Trieb  zur  Aehnlichwerdung  und  Einswerdung,  und 
totfpringt  aus  dem  grofsen  Gefetz  der  Liebe ,  welche 
das  Band  ift,    das  ^lle  Wefen  vereint,   und  bis'  zur 
Gottheit  hinauffteigt,  von  der  «s  ausflol^.     Die  phyü- 
fche  Urfache  diefer  Sympathie  liegt,  in  der  unermeflli«' 
theii  Menge  von  Atomen  und  kleinen  Theilchen,  dia 
in  der  Atmofphäre  zerftreuet  find,   und  die  oft  eine 
ganz  befondere  Anziehung  leiden,  dochimmer  mitder 
Beftimmung,  dafs  die  Anziehung,  hpmogener  Theite* 
6der  folcher,  die  in  beiden  fich  anziehenden  Köipern 
von  einer  Fi^ur,  einem  Wefen,  -und  einer  Natur  find, 
viel  gröfser  ift,   und, dafs,  wenn  einmal  eine  iolche 
Anziehung  Start  findet,  zugleich  auch  alles  dasjeuige; 
was  d^m  angezogenen  Körper  »anklebt^  und  mit  ihm 
vereinigt  ift,  mit  fortgenomme)a  und röitgezegen wird^ 
Vermittelft  diefer  Sätze  erklärt  der  Vf.  aile  fyrapathe> 
tilchen  Erfcheinungen«    rWenü  z«  fi,  ,die  Mili;h  in  «i- 
pem  Gcfafs  am  Feuer  fiedet  und  überläuft;  fo bekommt 
^ie.Kah  fogleich  die  heftigfteu  Schmerzen  im  Euter, 
wenn' nicht  diefer  fympathetifchen  Wirkunj^  dadurch 
begegnet  wird,*  dais  man  eine  Haud  voll. Salz  ins  Feuer 
wirft.    Diefes  wird  fo  erklärt:   die  auf  ^glühende  Koh« 
Jen  gefallene  Milch  wird  in  Dämpfe  yerwandelt,*  die 
fich  in  der  Luf(  allenthalben  zertheileu ,  von  der, Luft 
und  den  Sonnenftrahlen  weiter  mit  Ibrtgepommenwer-' 
den,'  und  in  Verbindung  mit  den  Atomen  des  Fißuer, 
bis  an  das  Euter  der  Kuh  gelangen^   von 'welcher,  die 
Milch  War.    Diefes  Euter  hal  eine  ansfchllefsende  An- 
ziehungsfähigkeit für  den  Dampf,  weil  es  die  Quelle 
war ,  aus  welcher  die  Milch  entfprungen  ift.    JDa  nun'* 
das  Euter  fehr  zart^  und  wegen  feiner  Gefühl wärzchea, 
der  Entzündung  fehr.unterworfeir  ift;  fo  ergiebt  ilptt 
der  confequentefte  S^hlufs  von  felbft«  dafs  dnrch  diefe* 
Atomen  dalTelbe  fich  entzünden,    anfchwellen,    hart^ 
und  fch\!t^ürig  werden  müfle.  •  DieUrCsche«  weswegen^ 
das  ins  Feuer  geftreuete  Salz  diefe  Folgen  verhütet,  ift' 
folgende;   Das  Salz  ift  kalter  und  fixei:  Natur ^  und- 
präcipieirt  das  Feuer,   daher  auch  ein  brennendes  Ca« 
min  fogieich  gelöfcht  werde,   wenn  man  nur  Salz  ia 
das  Feuer  werfe.    Auf  Sätze,    den  angeführten  ahn-' 
lieh,  laufen  faft  alle  andere  Erklärungen  des  Vf.  hi»-' 
aus.    Die  Wirkungen  des  berüchtigten  fympathetifchen 
Pulvers  erklärt  er  folgender  Mafseh :  Die  Atomen  des  ' 
Vitriols,  in  deften  Lauge  das  mi(  Blut  von  der  Wunde' 
beflefckte  Tuch  gelegt  wird,  befitzen  kühlende  und  hel- 
lend^ Kräfte«  und  dringen  auf  eben  die  Art,  wle|die 
Feuer-  Milch-  und. Salzatomen  in  das  Euter  der  Kuh, 
in  die  Wunde,  und  bewirken  in  diefer  Kühlung  und 
Heilnog-    Aoch-  die  Enlftehung  d^r  Mutfemahki;  hat 
B  b  b  b  .  der 
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der  Vf.,  wie  er  Reh  einbildet,    vollkbimnea  genug- 

tbuend  erklärt.    Erliegt  die  bekannte-  Erfabrung  zum 
gründe  I  dals,  ^enn  %wey  Saheoitift^iÜDeote  in  glei-' 
chem  Ton  gefiimmt  find»  und  eine  Seite  d^  einen  In- 
ftrumenta berührt  wird,  die  gleichgeßimmte  Saite  des 
andern  Infiruments  einen  Ton   gieht,    obne   b^rührt^ 
v^orden  2;u  feyn/    Nun  ftehen  die* Mutter i;   und  das- 
Kind  in^ihrem  Leibe  in  einer -weit  engern  Verbindung, 

,  als  die  zwey  Saiteninftruinente :  es  mufs^alfo  das  Be- 
f  üEren  einer  empfänglichen  Saite  der'Mutter  duch  auf 
jlje  gleicbgeftinaihte  Saite  des  Kinaes  wirken ,  und  (o 
WoUJn  defien  Einbildungskraft,  (in 'der Einbildungs- 
kraft, des  Kindes  im  Mutterleibe !)  als  in  dem  Körper 
defTelbcn.  Wirkungen  hervorbringen-  Einer  Schwah- 
lg;ern  fiel  eine  Maulbeere  auf  den  blofsen  Uais :  He  ge- 
wahr ein  Kind  mit  einer  Mauloeere  an  der  nämlichen 

/.Stelle  des  Halfes.  Die  JBinbifdungskraft  der  Mutter 
war  von  den  Maull)eertheilchen  ganz  voll ,  ile.  gerieth 
in  grof»e  Bewegung  und  Beftürzung.  Ein  guter  Theil 
idiefer  (Maulbeer),  Atomen  oder  Geifter  ging  gegen 'das 
Hirn  des  Kindes  und  zugleich  au  eben  den  Ort  des 
Leibes  zu,  an  welchem  die  Mutter  den  Eindruck  he- 
kommen  hatte,  und  die  mit  den  Maulbeeratomen  ver- 
gefellfcbafteten  Geifter  machten  in  d^r  Haut  ein  tief 
eingegrabenes  Mahl,  wie  angezündetes  Schler^pulvet' 
im  Geficht. 

Kopenhagen  u.  Leipzig  ^  b.  Nitfchke :  D.  McUthias 
Saxtorphs'f  Königl.  dänifchen  Juftizraths,  der  Ge^ 
hurtshfilfe  öfTenth  .Lehrers  zu  Kopenhagen ,  Um- 
rifs  der  Enfbiifdungswiffenfchdjt  für .  Welymütter. 
Aus  dem  Dänifchen  zuerft  überfetzt  V9n  K.  F. 
Scinröder,  d.  A.  B.  Jetzt  nach  der  neueften  Origi-r 
^  '  nalausgabe  durchaus  irpsgearbeitet  von  D.  Johann 
Clemens  Töde^  Königl..  Hofmedicus  und  der  Arz^ 
neyw.  öfFentl.  Lehrer  zu  Kcpenhagca.  1792* 
.  246  5. 8- 

Der  Vf.  giebt  die  Art,  wie  diefes  Buch  zu  gebrau- 
diep  feyn  möchte,  fehr  richtig  an«    Es  i(l  alseiuCom- 
yendium  anzufehen ,  nach  welchem  die  Hebammep  un- 
lerrichret  werden  folleu:    es  füll  aifo  zum  Leitäden 
^eym  Unterricht  dienen ,  und  bey  der  Wiederholung, 
«od  überhaupt  beym  nachberigen ,  Gebrauch  dem  Ge- 
-4ächtnifs  zu  Hülfe  komraeu.     'Es  ift  daher  durchaus  in 
l^urzen  Sätzen  abgefafst;   die  fo,    wie  fle  da   ftehen, 
'  7^m  Theil  von  den  Hebammen  nicht,  oder  falfch  ver- 
j^anden  werden  können,  '  die  aber,   wenn   fie  durch 
fi:hick)ichen  Unterricht  erläutert,,  und  durch  die  Er- 
ff^ruag,  zu  der  der  Lehrraeifter  die  Hebammen  zu  lei- 
tep  hat»  beftätiget  worden  find,  alles  Licht  erhalten 
müßten,  welches  zum  Verllanduifs  derfelben  uoth wen- 
dig ift*      Der  Vf.  fchrünkt  feinen  Unterricht  der  He- 
bammen mit  Recht  blofs  auf  die  Hülfsleiftungen  ein; 
die  bey  der  natürlichen  Geburt  mit  der  Hand,  und  mit 
etlichen  unfchuldig^n  Arzneyen,  gröfstentheilsausder 
Qaffe  der^ntiphlogiftifchen,  tonifchen  und  erregenden, 
KU  leiften  find,  und  auf  diejenigen  Operationen,   die 
bey  fchweren  und  widernatürlichen  Geburten  den  He- 

bMunca  ddutUcb  dprgeftellt  uaA  sut  fi^  fiaad  y^rrkth 


tet  werden  koffn^B,  alfo  vorzüglich  auf  die  Wenduag 
und  auf  di^  L^fung  des  Muttarkticbens  g  [n  d#Q  Fällen, 
wi)  fie  9pthwfndig  ift.     Diefe  Fälle  b«ftimmt  der  Vt 
mit  vieler  Sachkenntnifs ,    utid  nach  der  Erfahrua)^. 
Zum  Gebi^uch  der  Inftrumente  giebt  er  den  Hebam* 
men  gar  keine  Anleitung;  nur  die  Fälle,  wo  die  Z^n- 
ge  adzulegen  ift,  giebc  er,   auf  nicht  ganz  zwey  Sei- 
ten, an.    &ec  hat  in  einer  Zeit  \'on  zwaiizig  ^aJ^ren 
in  mehrern^  Gegenden  Deutfcblands ,    wo  zum    Theil 
fehr  gute/Anftalt^n  zum  Unterricht  der  HAsdnmen  ix  a- 
ren,  nur  eine  einzige  Hebamme  kennen  gelernt»   die 
die  Zange  mit  Sicherheit. für  Mutter  uÄd  Aiudaxil^en 
konnte,   und  billigt  es  daher  .gar  fehr«  dafs  der  Vf 
feine  Hebammen  kein  Inftrument  brauchen  läfst,    all 
aU.enfails  das  Aderlafs^ifen ,  um  in  dringenden  FäHen 
die  Menge  des  Blutes  zu  vermindern.     Er  giebt  dage- 
gen eine  recht  gute  Anweifung,    was  bey  einer  voll- 
ftandigen   und  natürlichen  Geburt  zu  beobachten  ifl, 
bey  welcher  eine  gehörig  unterrichtete  Hebanune  un- 
endlichen Nützen  ftifcen,  nnd  viele  Kinder  und  manche' 
Muttex'  erhalten  kann.    Auch  giebt  er  feinen  Hebam- 
men Unterricht  über  die  zu  fchnellen  und  zu  ^lan^/amea 
Geburten ,   und  über  die  harten  und  fchweren  Geburt 
ten«  wo  er  überpll  die  Lage  der  Um/füfude,'  und  das, 
was  unter  diefen  zu  thun  ift,  genau  beftimrat,  und  wo 
man  keinen  Rath  finden  wird ,   deov  der  erfahrne  Ge* 
burtshelfer  ;>icht  beypflichten  würde.    Mit  ungemeiner 
Genauigkeit  ift  das'  Gefchäft  von  der  Gewinnung  der 
Nachgeburt,  und  die  Lebre  von  den  Blutfiüflen  aus 
deir  Gebärmutter  behandelt.     Unter  den  nnmöglicben 
Geburten  find  nun  die  abgehandelt,    die   durch   die 
Wendung  möglich  gemacht  werden  können ,  und'  von 
diefen  handelt  der  Vf.  fo  genau,  als  es  die  Wichtigkeit 
des  Gegeaftandes  verdient,  und  fo,   dafs  eine  nach 
diefem  Buche  Unterrichtete  Hebamme,  die  von  der Nä-. 
tut  nicht  vernachläfsigt  worden  ift,  fichernicfat  leicbt 
fehlen  wird,  wenn  fie  nach  den  vom  Vf.  gegebenen* 
Vorfchlägeh  zu  Werke  geht.     0er  theorenfche  Tbeil 
der  Entbindungskunft,  den  der  Vf.  aas/itihriich  behan- 
delt, fcheint  Rec.  an  mehrem  Stellen  zu  fchwer  (&t 
Hebammen  zu  feyn,  und  wird  ihnen  vielleicht  auch  danti , 
nicht  ganz  verftändlich  werden  können ,  wenn  ihnen 
die  Gegenfiande  auch  aufs  genauefte  erläutert  worden 
find:  freylichfind  aber  aucb  dieanatomifchenundphy- 
fiologifchen  Sätze',  die  in  demfelben  vorkommen  müP- 
fen,  zum  Theil  fcfaon  an  fich  fchwer  verftändlich,  fr 
dafs  eine* nicht  geringe  Kunftdazu  gehört,  uhi  f\e  ded 
Hebammen  fo  darzuitellen,  dafs  fie  durchaus  klareund 
deutliche  Begriffe  davon  erlangen ,   zum  Theil  find  fle 
auch  von  d^n  A^rzten  felbft  noch  nicht  ganz  aufs  reine, 
gebracht.     Unter  die  Sätze  diefer  Art  rechnet  R.  was 
der  Vf.  Cap.  4.  §.  7.  fagt:  „Mit  der  Frucht  verbindet 
fich  der  MutterkucheAr  vermöge  der  Nabelfchnur;   mit 
der  Gebärmutter  durch  unebene  Lappea ,    in  *  deren 
Zwifchenräumen  die  feinften  Adern  der  Mutter  eta- 
fenken ,  fo  wie  auch  die  unebenen  -Erhebungen  des 
Mutterkuchens  in  die  Vertiefungen  der  Mutter  gleich* 
iam  eing^lbgen  werden.     Dadurch  fangt  er  den  heften 
und  feinften  S^ft  ein,   der  durch  die  Nabelfcbäur  ge- 

fUurc  wird  f  jm  die  Fracht  zu  nähren.  ^  Zu  gleicfai? 
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Zeit  t&dSiant'tr  <|as.  Blu^t '  da*  aus  der  tJabdrdidur 
kommt,  dftfs  CS  Uichtcr  in  dem  Körper,  der Fruclit um^ 
laufen  k»«n..  Auch  ftopfc  er  die  offnen  und  erweiter- 
ten Adern  der  Mutter  zu,  die  hinter  ihip  liegen.«  Da 
wir  an  deutlichen  und  ibrem  Zwecke  catfprechendep 
Lel>rbuchern  der  Eutbindangskunß  füt  Hebammen 
eben'  noch  keinen  Uebierfluli  ba^cn,  fo  verdienen  «He 
Beöiöhungen  des  Hrn  Todp,  diefes  treffliche  Lehrbuch 
auch  zum  Uncerrich|  deutfcher  Hebammen  brauchbar 
zu  machen»  den  Danck  desFublicuizts.  .    ,  .1 

GöTTiNGEN .  b.  Dietrich :    D.  Aug.  Gottlieb  Bichters 

■       chirurgifchc  ßibliöthtk.    Des   dreizehnten  Bandes 

zweytes  Stück.  J793.  141  bis  29g,  5.  m.  i.  K.  Drittes 

Stück.  30s  bis  445  S.  m.  i  Kupf;  Vi««.  Stüek,  1794. 

•    bis  497  S.  (I  Rthlr.) 

Aufser  den  Auszagen  mit  Bemerkungen,  aus  fünf 
'Schriften  enthält  das  erfte  tou  den  hier  angezeigte^. 
Stücken  nur  einen  Beypragj  nemlich  BucMiplz  von  der^ 
Wirkung  der  BeUadonnawurzet  bei/  einem  totlen  Hundsbijfe. 
Die  Trau  war  heftig  erfchrocken^  die  Schmerzen  und  dif 
Gcfdiwulft  des  Vorderanps  der  gebijTenen  H^nd fliegen 
binnen  wenigen  Stunden.  Ihr  Pfarrer  bekfirt  fie  über  die 
dritigeiide  liefahr.  Schon  den  Tag  darauf  bekömmt 
^  lie    Zittern     in   allen    Gliedern,    Funkeln    vor   den 
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von  dfta  öiitBewuftfeyn  vertjaöäenen  k©o^lf*vircbe» 
Scheu  v.qr  allem,  wa^  ficl|  bewegt;,  was  glänzt,  u.  f.  w* 
üeberdcm  bat  man  wohl  wenig  Beyfpielc,  wo  die  Wuth' 
yor  dem  Verflufs  von  21  Tagen  oder  eines  Monats  a« 
Menfchen  ausgebrochen ,  am  wenigften  gleich  den  Tag 
nach  dem  Bifle.  Soll  aber  keine  Waffcrfcheu  hier  ge- 
heilt, fondern  nur  verbüfH  worden  feyn , '  fo  erhäh  die 
Belladonna  durch  diefe  Gefchichtekeic^n  andern  Werth/ 
9IS  die  andern  unzählbarei^;,  angeblichen  Verhütungs- 
mittel der  WaiTerfchcu  fchpn  haben  ,  ein  Attribut,  das 
fo  viel  als  nichts  Cagen  will ,  fo  lange  es  ausgemacht 
ift :  dafs  nur  der  kUinfte  Theil  der  von  wirUtch  umthigen 
Bunden  gebiJfenenMenJchen  wajferfcheu  und  hundswuthig 
wird.  Und  wie  fchwer  ift  oft  die  Gewifsheit  auszuBri- 
den,.  dafs  ein  Hund  wirklich  toll  gewefen,  und  in  wel- 
chem Grade !  Bey  den  Uebertreibungen  aus  dem  Mun- 
de des  jn.  Furcht  gefetzten  grofsen  Haufens  kann  die 
beobachtende  Arzneykunde  nicht  mifstrjuiifch  genug 
feyn.  Req.  wünfcht  bey  Gelegenheit  diefer  uifaftänd- 
liehen  Anzeige,  die  er  einem  fo  merkwürdigen  Falle, 
von  einem  fo  grofsen  praktifchcn  Arzte  erzählt,  fchul-. 
dig  ift^  dafs  man  ein  fo  wichtiges  Arzneymittel  als  die 
JBell$idonna ,  von  dem  noch  am  erften  Hülfe  gegen  die 
Huudswuth  zu  hqffen^  ift,  nie  als  j^täufchcndeJs)  Verhü- 
tungsmittel, .fondern  nur  als  (beweifeudes)  HcUiipgs- 
mittel  der  fchou  ausgebroc'hnen  Waflerfcheu  brauchen 


Augen,  ein  heftiges  Fieber  InitPha^taüren,  Zuckungen  -  möchte.  Was  wahre  Hundswuthin  den  meiften  Fallen- 
im  Gefichte,  den  Halsmuskeln,  u.  f.  w.  Die  Belladon-  heilt,  wird  gewifs  auch  das  Verhütungsmittel  derfel- 
"■  nawurzel  wird  gebraucht ;  und  foj  bekömmt  fie  die  fol-  '^  ben  feyn ,  umgekehrt  aber .  ift  der  Schlufs  aus  obigen 
genden  fechs  Tage  noch  täglich  Abends  einen  Anfall  ^-"-''—  -'-»*•  —  «.«^i.-.« 
von  Phantafiren  und.  immer  fchwächern  Konvulfionefu 
Die  Tage  über  ift  lie  ruhig  und  heiter..  Die  Wunde 
heilt,  die  EfsluÄ  findet. lieh,  fie  ift  gefund.  — .  Aller- 
dings  mag  die  Belladonna  hier  das  mitPhantafiren  und 
Zuckungen  verbundene  Fiel^er  gföfstentheils  allein  ge- 
hoben haben  ;  aber  ob  hier  eine  Waderfcheu  verhütet 
öder  geheilt  worden,  mpchteRec.  nicht  bejahen.  Erft- 
lieh  ifts  noch  zweifelhaft,,  wie  hoch  der  Grad  der  Toll- 
hek  des  Hundes  gewefen.  „Sein  Herr  erftach  ihn  des 
andern  Tages ,  da  er  fich  vor  ihm  verkrochen  (S.  274) 
hatte.^  „Die  Wunden  der  von  ihm  gebifieneii  Hunde^ 
wurden  mif  einer  fcharfen  Salbe  beftrichen,  und  fie 
genajen  (S.  ^75)  alle  dreu**  welches  faft  nie  gefchieht^ 
wenn  fie  von  eineiü  vöQiig  wüthigen  Hunde  gebilTen 
werden.  S.  275  ift  von  zwey  tollgewordnen  Schafen 
die  Rede ,  nach  S.  274  aber  hatte  er  ein  (fchon)  krankes 
Schaf  angefallen  una  gebifTen.  Dafs  aber  diel^ufdlle 
der  Frau  nichts  weniger  als  Wajferfcheu  gewefen,'  leh- 
ren alle  Umftände.  Was  heftig  zerriflene  Wundep  von 
zornigeA  Menfcben  und  Thieren  an  nervichten,  flech- 
fichten  Theilen  für  lebensgefährliche  Zufalle  erregen 
können ,   vorzüglich  wenn  (befonders  bey  dem  pban> 


Gründen  nicht  zu  machen.  . 

Das  dritte  Stück,  enthältAuszüge  von  fünf  Schriften 
nud  alsBey^yag ;  D.  Sckroer  von  einer  verneinten  hernia  crur 
raliincarcerata.  '  Es  war  eine  inguinaUSf  die  durch  eine 
darüber  liegende  verhärtete  Drüfe  das  Anfehn  jener  be- 
kam. Die  Operation  entdeckte  diefr,  fie  hatte  aber  de;i 
Tod  zur  Folge- 

Das  vierte  Stück  enthält  nur  3  Auszüge. 

» 

Bremen,  b.  Cramcr:  ,  ümr^der  GebuHshaft  zum 

Gebrauch  in  dem  Stadt  Bremifchen  Gebiete  voÄ 

gok.  Heiffeken,'  Prof,  und  Stadtphyficus  in  Bremen« 

1792.  202  S.  g. 

Die  Vcranlaffung  diefer  Schrift,  war  ein  Auftrag  de^ 

Magiftrats  der  Stadt  Bremen-  an  den  Vf.,   die  auf  denk 

Lande  befindlichen  Hebammen  zujjrüfen,  und  die  neu-^^ 

änzuftellenden  zu  unterrichten.    Das  bremifchc  Gebiet: 

ift  vor  vielen  andern  darinn  vorzüglich  glücklich,  daf» 

die  ZaW  der  Hebammen  auf  dem  Lande  fo  felir  ver* 

gröfsert  ift,    dafs  ihre  Hülfe  allenthalben  ohne  vielen! 

Zeitverluft  erhalten  werden  kann.     VVenn  fie  gehörig; 

unterrichtet,  geprüft  und  beeidigt  find,  wird  einer  je* 


tafiereichen    weiblichen  Gefchlechte)    angftvolle  Sug-  den  Hebamme  ein  Geburtsftuhl  gegeben,  ein  feftesGe* 

geftionen  und  fürchterliche  Vqrftellungen   dazu  kom-^  halt  zugeflchert  und  der  Ort  ihres  Aufenthalts  angewit^ 

men,   wiflen  wir.  ,  Die  Zufälle  waren  fchlimm,   aber'  fenf  zugleich  find  zwey  in  der  Geburtshülfe  ffcfchicK- 

^.l^J^.i^lj,1.  ". ^:^l.«-    ^1.  .     b^:^^    C .-    .,^^     A^^  A^\'K7..,^Aiim.^^^uJai-mwtf*¥      <mAlrh*  in    fr  KlVPrun  Fällen,    lisif 


von  Hundswuth  war  nichts  da ; .  keine  Spur  von  den 
charakteriftifchen  nach  dem  Herzen  und  dem  Kopfe  aus 
der  Wunde  her  fchielsenden  Empfindungen,  nichts  von 
der  fchüchternep  Furchtfamkeit  und  ängftlichen  Sehreck- 
hafdgkeit»  nichts  von  verhindertemi  SchÜAgeoi  nichts 


te Wundärzte beißimmt ,  weichein  fthwcren Fällen,  fa^ 
bald  fie  zu  Hülfe  gernfea  werden ,  .»Beyft^nd  leiftep* 
und  ebenfalls  aus^  einer  eignen  Kaffe  befoldet  Werden» 
ohne  dafs  der  Landmann  etwas  dazu  beyträgt,  ^aufser 
einer  Kleinigkeit,   welche  jedes  fich  verWirathendff 


i^' 


A.  L.  Z.    JUmUS    1794^ 
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Paar  entricbtef.  Ifir.  H.  Ift  fehoa  als  einer  dife^Heraiu** 
geber  des  neaeo  bremifchen  Apotfaekerbucbs,  rühm« 
lieh  bekaaot.  Die  Ausarbeitung'  diefes  Lehrbuchs  ift 
den  BegrißeQ  der  CUfle  voq  Meufrbep  angemeflea^  fuf 
welche  es  zunächft  beftimmt  ift.  Der  Vortrag  iftdi^ut- 
lich  und  natürlich ,  die  Ordnung  lichtvoll»  dfifs  wir  es 
jedem  Arzte«  welcher  in  ähnlichen  Fällen  ficfa  befindet|v 
£ur0rundlage  mit  voller  Ueberzeugung  empfehlen  ]^ön* 
hep.  JRjsc.  hak  es  für  einen  Vorzug,  dafs  3er  Vf.  diö 
hlftorifche  Darßejlung,  ftatt  d^r  fonft  &  beliebten'  ka- 
fechetifchen  gewühlt  hat«  weil  dabey  meifteas  die 
ileb^mmen  nur  die  Worte  auswepdig  lejnen  ohoe  dei? 
Sinn  zu  falTen.  Pie  aphefiftirche  Schreibart  bat  auch 
viel  unbequemes  für  Perfonep,  welche  picht  gewohnt 
Qnd»  tief  nachzudenken.  Wir  glauben  daher  auch,  dafs 
eine  etwas  ausführliche  Befchre^^fung  zum  Hebammen'^ 
jjnterrichte  weit  zweckmässiger  fey ,  als  ejne  kürzer^i 
worinn  nur  die  Hauptfachen  berührt  find,  weil  map 
'  ättf  das  guce  Gedächtaifs  einer  ioldxen  Perfoa  nich^  zu 
Viel  rechnen  darf/ zumal  wenn  es  ihlran  Uebup^  fehlt, 
wodurch  fie  noch  zulernen  kann.  Zuerft-  handelt  der 
Vf.  v^n  den  Eigenfchaften  einer  Hebamn^e.  Wir  bil- 
ligen es  fehr,  dafs  die  Hülfe,  welche  (ie  zu  Jeiften  die 
Brjlaubnifs  bekommt,  iich  bjofs  auf  natürliche  Geburten, 
leichte  widernatürliche  Fälle,  undfoicheUrpftändeein* 
fchränl^t,  welche  .eine  fchndle  Hülfis  nötbig  machep. 
Der  Gebrauch  der  Inftrumente  ift  ihnen  mit  Recht  ganz 
iinterfagt»  weii  es  eine  Heban^me  jdoch  nie  fo  weilt 
bringt',  dafs  man  ü^r  die  ganze  Behandlung»  welche 
ctäbey  oft  erfoderlich  ift,  üt^erlaiTe^  könnte,  Die  Be- 
fcfareibung  Üer  Geburtstbeile,  der  Scbwangerfc-baft, 
und  vorzüglich  die  Kennzeichen  der  wahren  und  fal* 
j[bhen  Schwaiigerrchafte,n ,  die  Hülfe  in  natürlichen  und 
Fällen,'  find  fehr  gründlich  und  fafslich  angegeben. 
DieEjntheilung  derdchwangerfchaften  in  glückliche  u^d 
«ogjuc^lici^e,  wurden  wir  lieber  gejuvfmiicht  und  ungß- 


müfidiche ,  t6  «iicii  die  wi^bra  fmd  {Mftflse  Scbwaajtf* 
fchaft,  ip  dem  Sinne  woriua  es  der  Vf.  nimmt »  da- 
gegen die  nat^Uche  und  widerncMrlkhe  ^eaoea  and 
för  die  apdem  Fäile,  z.  B.  die  WaiTerfucht,  die  Hyd^ 
dden  in  der  Gebärmutter  it.ja.  lieber  noch  eine  Abdict- 
lung  machen.  Auch  das  Verfahren,  änfchemend  todt- 
gebome  Ipnder  wiede^r  zum  Leben  zu  briageo ,  wel- 
ches gemeiniglich  gapz  vern^chläfsigt  wird»  ift  vmr 
dem  Vf.  angegeben.  Wir  hättep  gewüafcbt^  daCi  m 
ijj^cfa  ,ausfühFMcber  gefchehep  wäre, 

*  Vqn  den  ZufßUm  wodurch  üne  matärUche  GAmt 

VJBTZiJgert  wird  und  den  Jlüif&mitteln   dagegen.     Fsi 
den  widtttiaiurlichen    Geburten   im  jÜlgemeinen.     Zff 
Srleichterung^  ift   eine  .ClaiTificatipii    und^  die  .Eea^- 
s^eichen    der    widernatürlichen     Geburten    vorausg^ 
£chic|Lt,   Wielche  die  Ueberficht  fehr  erleichtert,  dänut 
die  Hebamme  gleich  im  Stande  ift  zu  beurtheilen ,  o!^ 
$e  fich  n^ch  fremder  Hülfe  umzufehen  b^be  etc.  Die 
^efte  ^ejt  verlb-^eicht,  um  das -fehlerhafte  wo  mögUck 
noch  ^  durch    gefchickte  Handlejftung  zu   verbeflera. 
Piefe   verfchiedenen    Arten-  werden  der  Reibe  auch 
durchgegangen ,   die  JlandgrifFe  den  Kopf  aus  eiaer 
fchiefen  und  vexiiehrten  Lage  zu  bringen ,  die  We«* 
dupg  zu  machen i   eine^  fiiutfturz  zu  ftiUen,  find  da.« 
bey  Dzck  4^r  glücklichen  Gabe  des   Vf.  fich  zu  Atn 
Fälligkeiten   feiner  Schüierinnep  herabzulaffeo,   ans^ 
führlich  angegeben ;   aUe  Fälle  aber,   welche  eine  in* 
ftrumentarifche  Hülfe  erfoderp,    weggelafien  wordeij, 
und  blofs  angezeigt.  .  Zum  Befchlüls  von  der  käf^U- 
^chen  Nachge1mrt$entf)indung  i^nd  von  4en  firulizeiiigen 
und  unzeitigen  Geburten  und  Abgängen.     Wäre  es  nicht 
gut,  die  Hebammen  auch  über  die  Muttermähler  zu  nn- 
terricl^teni    um    die   Vorurtheile,    zumal    unter  it^ 
Landieuten »   4urch  diefe^  Wieg  ^ImäMicl^  zp  berlci^- 


■^•'•■i*^ 


"•■•• 


|[  L  iß  I  N  S    3  C  ^  &  I  F  T  £  i?; 


:       Vj(i1998CHTs  fiCHMm^.     J\fJaHnhehn ,  ohne  Anzeige*  des 

JiTcrle^ers :  Friede  mit  Alexander  Keck ,  und  Fehde  mit  der»  Teum 
el ,  (in  einigen  Predigten ,)  ron  /.  Arnold  Matthy ,  der  Gottes- 
gelahrheit  Dottör.  179a.  iioS.  g.    Hr.  M.  hatte,  (Co  viel  ma» 
aus  der  Schrift  felbfl  fehen  kann,   da  kein  Yorbericht  voi^aus^ 
feietzt  ift,  worinn  der  Lefer  von  der  yeranlaiTung  dc;s  Streits 
'unterrichtet  wird,)  zu  Mannheim  im  J,  I79cf.  fechs  F^ftenpr«- 
^digten  gehaltep  >  die  er  bald  darauf  mjt  einer  l^orrede  heraus» 

Sab.  Hr.  Pater  Keck,  (rermuthlich  ift  das  deiir  rechte  Name,} 
uid  in  den  Predigten  un4  .der  Vorrede  viel  Anftofsiges  unii 
griff  Hr.  yi.'  j(wf  eine  heftige  Weife  an  in  ^inem  latei]}irchen.Ge<i 
deicht  i  "tAnip^adtrerfiol  in  Praefationem  *  quaa  fofita  efl  ßnte  fery 
Ißonet  quadrageßmalet  Mannhemii  A*  1790«  habitos^  Dagegen 
Vertheioigt  Hch  nun  Hr.  M,  in  diefer  Schrift,  und  hat»  um  dem 
Lefer  des  Corpus  delicti  feibH  vor  Augen  zu  legen ,  die  drey  er* 
fien  Faftenpredigten  nebft  der  berüchtigten  Vorrede  noch  ein« 
l^ftl  ab4ru^^  laffw*    lo  4^i  f  rcdigteu  ;(t  n^n  dleCes  anüöiaig;,. 


•  _ 

^f«  m  der  erden  die  kör|>evKdien  Befiizungec  des  Teufels  ua« 
^n  dtr  dritte^  die  innern  Verfuchungen  deflelben  ganmÜch  ^e.- 
läugnet  werden^  in  der  zweyten  über  dfe  Verfudiung  Ghrul} 
aber  i>ehajiptet  wird «  dafs  i^t  Verfucher  nicht  der  Teufd,  foos 
dern  ein  Abgeordneter,  von  den  Feinden  .Chriüi  gew«Cen  fey/ 
In  der  Vorrede,  die  hier  nut  neuen  noch  nachdrücklichejra  y^u.*« 
Cätzen  bereichert  ift ,  werden  die  X^nwjlTenhc^t ,  die  elende  Ar* 
zu  predigen  und  andere  Gebrechen  der  Mqnche,  befbfiders  def 
fC^puziner  mit  lebhaften  Farben  gefchildert,  wodurch  fr«ylicll 
in  ein  Wefpenneil  geilo eben  wurde.  Mit  Hrn.  Alexander  ICed^ 
will  der  yf.  nun  gern  Fri^e  machen,  ^ber  dem  Teufel  hat  et 
einen  ewigen  JS^rieg  gefchworen.  pur  da3  Eeicb  d«r  Wiffeii* 
fchaften  hat  dlefer  Streit  eben  keinen  Gewinn  gebracht,  weü 
mehr  Invectiven  als  Gründe  dabey  find  gebraucht  word^; 
^r.  M.  wird  aber  bey  Vernünfcigen^gewi&'Mhr  g^woiu&tn  ha« 
iiea ,  ü».  .fein  bigotter  .Ge^^ner^  ' 
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Mittwoch's,  den  i.§unius  179S. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Mannheibi,  b.  Schwao  u.  Goz :  Staatswirthfeheiftltchß 
Vorlefungen  der  kurpfäkaifchen  phyßkalifch- okonomi- 
Jchen  G^etifdiaft  zu  Heidelberg.  Von  dem  Wiatec 
1790  bis  179I*  Iter  Band.  1791.  332  S.  Uten 
Bandes  erße  Abtheitmig.  1792.  260  S.  j{.  (3  Rthln 

Der  erfte  Band  enthält  6  Abhandlnngen :   I.  Verfueh 
einer  flatifiifchen  Topographie  des  Obera^es  Oppen- 
keim  von  t.  P.  Wundt.    Diefer  mit  vieler  Genauigkeit 
entworfene  Auffatz  wi^d  bey  den  jetzigen  Zeitläuften 
bald  tines  Nachtrags  bedürfen.     Unter  den  Be>  lagen 
ift  befonders  die  zweyte ,  (Vertrag  des  Hn.  Kurfurftcn 
von  der  Pfalz-  mit  der  evangelifcii  -  lütherifchen  Ge- 
meinde ztt  Oppentieim.  16490»  "^^  die  vierte»  (Nach- 
richt von  einer  felteoen  Schrift :  ^oh.  Heinr.  Richetii 
Monumenta  et  Epitaphia  Oppenheimienfia.  60  S.  fol.)  inter- 
eflMt.    IL  Ueber  tliejenigen  Eigenfchaften  f  die  zur  ßHr 
düng  einer  Pflanzengattung  erfodert  werden  (d.  h«,  wel' 
che  berechtigen»  mehrere  Pflanzen  unter  eine  Gattung 
zu  ordnen)   von  K.  K.  Medicus.     Der  Vf.  behauptet 
($..26o,)>  ndafs.dia  Pflanzengättujigen  müfTen  gebü- 
rdet werden »    nämlich    i)  nach  den  Fructificaüonstheir 
[tefif   aU  den  wichtigjienji    wo  man  alle  Pfianzenarten» 
^ie  ähnliche  Fructificationstheile  haben ,  in  eine  Gat- 
tung vereinigt,    aber  alle  jene  davon  in  eigene  Gat- 
yytungen  abfondert,  die  merkwürdige  Unähnlichkeiten 
4,i'n  einem  oder  dem  andern  Theild»  oder  in  mehreren 
9,Theiien  derfelben  au  fleh  haben ;  2)  nach  dem  Habitus 
^der  Pflanzen^  wo  man  alle  Pflanzenarten»  die  zwar  in 
den  Fructificatioustbeilen  mit  einander  übereinkom- 
,^en/'  (dennoah)  „in  eigene  Gattungen  abfondert»  in 
pywie  £ern  eben'^  (wenn)  »»diefer  Pflanzen -Hafri^j  un* 
^ter  dief<^n    einzelnen  Arten  von   einerley  Fructifica- 
.»tionscliarakteren  in  einem  ftarken  Widerfpruche  ift**' 
Die  Haupitideen  des  V£  g^ben  dahin»  dafs  mao'der 
Sotauik  einen  fchlechten  Dienit  damit  erwiefeu»   dafs 
nan   ganz  unähnliche  Pflanzen  einer  einzigen  Aehn- 
ichkeit  wegen  unter  eine  Gattung  gebracht»  und  dafs 
nan  keine  zureichenden  Gründe  habe  »  aus  der  Aehn- 
icükeit  der  Pflanzen  auf  ihre  V^rwandtfchaft  zu  fehlte- 
sen,  'WOZU  man  nach  und  nachblois  durch  den  bildli- 
hea  Gebrauch  des  Wortes:   Germs r  verleitet  worden 
>y«        Daher.  i(l  er  der  Meynung»  »»dafs  wir»  da  wir 
nun  lange  genug  die  Pflanzenähnlichkeit  durchftudirt 
haben ,  die  Unähnlichkeiten  derfelben  auch  auffuchen 
follen  «    um  auf  diefe  die  Lehrmethode  zu  gründen ;" 
nd   fagt  (S.  260.)  »»Unähnlichkeiten  in  den  Fructifi- 
cadonstheilen  und.  Unähnlichkeitei^  in  dem  Pfliafizen- 
A.   L.  Z.  1796«    Zwetfter  Band. 
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tJidbitus  fiüd  alfo  die  Hauptgrundgefetze»  die  man  bey 
»»den    Gattungsbildungen    anwenden  mufs/*      Diefer 
konnte  wohl   nur  in    fo  fern  richtig  feyn»    als  man 
ein  bereits  aufgehelltes  Syftem   der  Botanik»   in  wel- 
chem mehrere  fleh  gar  ^u  unähnliche  Pflanzen  unter 
eine  Gattung  gebracht  worden  flnd»  yerbeflbrn  und  mA- 
rere  Eintheilungen  nla^hen  will;    übrigens  entfteht  je- 
^e  Gattung  dur,ch^die  zwifchen  mehreren  Pflanzen  (bey' 
ihrer  fonftigen   Verfchiedenheit)  äufgefundenen^Aehn* 
lichkeiten»  und  eine  Pflanze»  die  mit  keiner  andern 
Aehniichkeit  hätte ,  könnte  eben  fo  wenig  eine  eigne 
Gattung    ausmachen»    als  unter  efae  andre  gebracht 
werden»  fondern  fie  wäre  ein^  Art  für  fleh»  zu  der 
fleh  die  Gattung  bey  genauerer  Auffuchung  anderer 
Aehnlichkeiten  zuletzt  doch  finden  müfste.    Freylich 
wäre  es  ein  fehr  bequemem  Syftem »  wenn  man  für  je- 
de abweichende  Pflanze  gleich  eine  neue  Gattuog  ma- 
chen dürfte;  man  würde  dann  aber  vielleicht  durch 
fcbärfere  Beobachtungen  zuletzt  fo  viel  (Gattungen  als 
Fflanzenarten  erhalten.^  —   Von  dem »  der  Gattungen 
machen  will»  fodert  der  Vf. »  dafs  er  die  Pflanzen  nach 
mehreren  Methoden  ordne»  wozu  er;  aitfser  dem  lin- 
neifchen  Sexualregifter  das  Gleditfchifche  (nach  dem 
Situ  ftaminums)  und  das  Tonruefbrtifc'fa^  (nach  dem 
Blüthenbaue)  v^rfchlägt»  phne  dafs  dabey  die  Beob- 
achtung der  Pflanzen  nach  dem  Situ  coroUarum  und 
dem  Baue  der  Früchte  aufser  Acht  geladen  werden^ 
dürfe.    Alle  diefe  Methoden  find  zwar  zu  Erlangung 
guter  Pflanzenkenntnifs  wehl  zu  brauchen»   können 
aber»  weil  fie  einander  mannichfaltig  durchkreuzen» 
^  weder  einzeln  noch  vereint  ein  wirklich  haltbares  Sy- 
ftem verfchafTen»    welches  nur  auf  ein»    (nicht  in  der 
zufälligen»   vielleicht   nicht  einmal  allgemeinen»    Re- 
productionskraft  der  Pflanzen  ,  fondern)  in  ihrer  we-' 
fentlicheren  Fähigkeit»  fichfetbfi  läng2ite  oder  kürzere 
^tff^. zu. erhalten,  aufzufuchendes  uuiv^erfelles  Merkmal 
künftig  zu  errichten  feyn  möchte;    und  diefes   Merk- 
mal darf  nicht»  wie  die  Blüthe»  vergänglich  feyn »  und 
mufs  uns  Bekanntfehait  mit  den  Pflanzen  felbft»'  und 
nicht,  mit  ihrer  Nachkorameufchaft  verfchafFen.   '  An 
ihren-TrüChten  werden  wir  fie  nie  erkennen.  •—    III. 
Der  (im  I  Theil  des  Vten  Bandes  di^r  Vorlefungen  an- 
gefangenen)' Abhandlung  von  dem  Handelsrange  der  os- 
manifchen  Türken  zweyte  Abtheihtng:  Was  der  Handst 
der  osmanifclien  Türken  ehemals  in  dem  Umfange  der  os- 
manifchen  Länder  wirklich  gewefen  ifl^   von  C.  IF.  ^. 
Gatterer.  —   IV.  Ueber  die  Bürgeraufnahme  in  Städten 
und  Flecken  9  von  M.  E.  Semer.  -  Der  Vf.  fucht  die  Ur- 
fach  des  Verfalls  der  Städte  fall  einzig  in  wUlkübcli- 
eher  regellofer.B^rgeraufnahme»  und  behauptet»  dafs 
durch  diefelbe  der  ^Endzweck   der  Zuaftverfieiaung» 
C  c  c  c  Nah- 
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¥UiWungslofig:k^  zu  verhüte»,  «nd  fchlechte  Arbeit  zu 
Verhindern,  zerftört  werde.  *  Der  erfte  Sat2  dürfte  auch 
Bach  det  v^lijegende»  Ausfiihrang  wohl  unerwiefeii  • 
bli^ihen,  zumal  da  gegenwärtig  die  Zunft  verfalTuDg  zu, 
Erreichung  des  zugegebenen  Endzwecks  wenig  mehr  ge- 
fchickt  iit;  vielmehr  ifi  f^durchau^nacbthetligge^vor- 
den,  und  gewährt  den  Zunftverv^  andren  blofs  ein  mit 
grofsen.ofc  nicbi  wieder  herauszubringenden,  Koften 
erkauftes  MpnopcUuTD,  den  Confumeoten  fchlechteoder 
tKeure  Arbeit  zu  liefern»  welches,  wenn  es  nicht  durch 
Aufnahme  mehrerer  Concurremen  von  Zeit  zu  Zeit  ge- 
fchwächt  u'orden'wäre,  4*^  Siädte,  (wo  mit  dem  Lu- 
xus auch  Faulheit  die  Srelle  ebnialiger  Betriebfamkeit 
'^  elngen^mmei}  baben,  wenn  ihnen  der  Handel  nicht  meh- 
reren Schwung  giebt,)  verrauthlich  langft  in  grofsc 
,  Ilolpitaler  verwandelt  hätte.  Uiti  von  dem  Stile  des 
Vf.  (in  dieft:r  Abhandlung/  eine  kleine  Probe  zu  ge- 
ben, wollen  .wir  nur  ohne  befo^ndere  Auswahl  anfüh- 
ren,  was  &.  40p.  von  den  Geferzen  gefagt  wird,  wel- 
che die  regellofe  Bürgeraufnabme  auf  dabey  zu  beob- 
achtende Gruudfärzezutückführ^n  foUen:  ,,Die  Gefetze, 
yyVon  v^lchen  hher  die  Rede  ilt,  haben  noch  das  Be- 
y,fondere(?)  an  lieh,  und  zeichnen  fich  aus,  durch  die 
,,nothweudigen  ErfodernKTe  eines*  hohen  Grades  von 
„Klugheit,  von  unzugänglicher  Rech t/chaffien bei t,  fei- 
^tener^t^ndbaftigkeit,  und  vor  allem  eines  fchnellea. 
^und  treffenden  Ueberblicks  vieler  immer  neu  entfte- 
,hend-er  Verhältniffe;  das  alles  mufs  fich  in  der  Per- 
»foo  vereinigen,  welcher  die  ^ntcaKfung' gedachter  Ge- 
,)fetze  auf  jeden  Aufnahmsfall  anvertraut  iß/*  Einen 
Auszug  aus  diefer  ptanlofen,  aus  einem  einfeirigen, 
oder  vielmehr  fchief^n,  Geiicht5{>unkre,  ohne  Haltung 
entworfenen  Schilderung  der,  durch  willkührliche  Er^ 
theilung  des  Bürgerrechts  entllehenden,  Naththeile  zu 
liefern,  ift  nicht  w^ohl  möglith. —  V  B^ineykungcn  über 
einige  chymijche  Gewerjbe^  von  D.  G.  j^,  Succow.  Diefe 
Bemerkungen  betreffen  folch-e  Gewerbe,  djc  in  den 
Kheingegenden  mit  inlandlfchen  Producten  getrieben 
werden  konnten;  als  Verfertigung  des  gereinigten 
Weinfteins,  auch  Wcinftein-und  Seignett«  Salzes, 
des  Grünfpaiis,  des  Schieferweijrses  und  Bleyziickers, ' 
der  wefeutlichen  Oele,  des  Alauq,  •  und  Bitterfalzes, 
mid  Verbefferung  des  Braun tweinbren neu s  und  der 
Bleie h^reyen,  durch  die  bey  den  letztern  einzuführen- 
'  de  Entfärbung  mitfelft  dephlogiflifirter  Salzfriure.  — 
VI.  Fon  den  Grenzen  des  Rechtes ,  der  Moral  und  der 
Klugheit,  von  0.  A,  G.  H.VöUinger.  (Ift  befonders  ab- 
gedruckt und  inN.  254.  der  A,  L.  Z.  i794.  angezeigt.) 

Die  erfte  Abthetlung  des  zweyten  Bandes  enthält  3 
Ab'haudlungeu:    I-   Veber  nm^dafnerikanifche  Bäume  und 
StrduC'ier,  ^als  Gegcrßände  der  deutfchen  Foyflwirthjduijt  ' 
und  der  fchiinen  (jarUnkunß,  von  f.  K.  Mt'dicus.     Di  de 
für.  den   Forftroana  ^nd  Gärtner  fehr  intereffaate  Ab- 
handlung rügt    i )  die  zu  weit  g^etriebene  Modefudht, 
auslandilche  Sträuche<i:  und  Bäume  auf  deuTfcli^n  Bo 
den  zu  verpflanzen,  \h  fo  fern  fie,  «ich(  auf  Naturfor 
fchüüg  oder  fihone  Garrenkunß,    foudern  auf  die  Ab 
fiiht  gegründet  ift.     dem   flol/iraw^el  durch  fremde 
fchncUwücbfigere  Holzarleai  abzuhcüen,  und  daneben 


die  forgfaltigere  Verpflegang  der  inlandtfchen  verab- 
Cäumt  wird ;  zeigt  2)  dafs  u  iri^lh  her  Holzwafvg'et,  (d« 
durch  uazw«ckmäfsig«  Vorkehrungen  nur  früner  v^et^ 
de  herbeygeftthrt  werden,)  10  Deutfchiand  noch  oi  ht 
vorhanden  fey,  weil  blofs  die  fchueren  rraaspun  ko- 
ften diefes  yoluminöfen  Bedörfniffes  Jeffen  hohen  Prtis 
In  bevölkerten  und  als  Atkergrunä  einträglich  m  Ge- 
genden v^ruriache,  da  hingegen  in  bergigi^o  und  nn- 
zugängllchern    Oiftricten   das  HoU  aul  dem  ^rauime 
noch  gar  keinen  Werth  habe:  fchlagt  3)  di^Anleg^uBf 
Ton.  Haudlüngswälderu  in  hol/Jeeren  Gegenden  vor, 
in  denen  durch   fortgeTetzte  Cültur  des   Bodens  eine 
gröfsere  Menge  Holz  auf  einer  kleineren' Flache  ge- 
wonnen werden  könne ;   und  zu  denen  fich  von  aas> 
ländifchen  Holzarten    vorzüglich    die  Pfeudo     Acac/e 
und  in  feuchteren  Gegenden  (ftart  der  V(^eiden;  der 
Negundo   Ahorn  £chicke;    und  theilt  4)  eigne  pfaiti- 
fche  Bemerkungen  über  die ,  fch^dlichea  Folgen  des 
Ausfchneidelns  der  Bäumeund  Sträucher.  auch  Nach- 
richt vop  Forftfth's  Methode,  kranke  Bäuiiie  zu  behan-, 
dein  mit,  für  welche  der  Erfinder  in  England  e/aeße- 
löhnung  von  3000 Pf.  Sterling  erhielt/)    Es  ißza  x^ün- 
fchen,  dafs  die  deutfchen  Forßmaunerrfes  Vt  VorfMi- 
gc  zu  künfUicherer  Verpflegung  der  Wälder  nicht  ge- 
rade zu  für  unanwendbare  Pro jecte  erklären,  und  eud- 
lich  einmal  aiifangen,  nicht  blofs  Jäger  und  HoUband- 
ler ,  fondern  Baumgärtner  zu  feyo. 

IL  Der  Abluindlung^  von  dem  Handelsrange  d^  o^ 
manijdien  Türken  dritte  Abthtikmß:  Was  d^  HaiuM 
der  asmahifchen  Türken  heut  zu  TogefetfP  von  D.  & 
IV.  §.  Gcuterer. 

III.  lieber  die  PoUzetiverwtdtung  in  Städten  t  deren 
Bewohner  aus  verfchiedenen  Votksklaffen  beßehen,  von  M. 
£.  Semer.     .  Die  Polizey  pfufcht  leider  vberall  ußge- 
Aratt  in  die  Moral  und  ins  Recht,   und  ghiubt  iich  be- 
rufen, nicht  fowohl  die  Freundin  und  Viäcbteriu,  bIs\ 
<lie  Vormünderin   und  ftrenge  Zuchtifle/Äeriii  der  un- 
roündfgen  MeniVhheü  zu   machen.     Die  Gründe  die- 
fer nachtheiligen  Antnafsung  fucht  der  Vf.  fahr  richtig 
in  dem  Mangel  eines  Syftems  der  PoUzcywiffenfcbaft, 
und  in  def  unzweckmäfsigen  BefchafFenheit  derjenige« 
Perfoneu,  welchen  das  wichtige  Amt  der  Polizey  übef 
ihre  Mitbürger  an  venraut  wird,     Diefes  Amt  füllte  bil- 
lig nie  ein  Nebengefchaft  des  Richters  feyn,  ^'eil  da- 
durch (eine  Gerechtigkeit  entweder  willkührlich,  oder 
feine  Polizey  zu  ilrenF^e  wird ;  (Fehler,  die  noch  dazu  fle- 
hen einander  Platz  haben. )       In  Städten  ift  iie  als  ein 
foKhes  Nebengefchaft  in  dfe  Häade  desMagiftrats  ge- 
rarhen,    der  fie  nicht  felren,    um  fte  von  der  Rechtfr 
pfle^;e  abzufondem,  einer  eignen  Deputation  überträgt. 
Der  Vf.  zeigt  jedoch ,    dafs  auch  ein  folcher  Ausfchufs 
ni-cht  genug  Aufinerkfamkeit  und  gehörige  Kenntirifs 
der  verfchiedenen  HürgerklaflTen  haben  könne,  um  jö 
jedem  ^VorfaDe   zweckmäisige  Vorkehrungen  zu  tref- 
fen,,   die  nur  derjenige' vorzufchlagen   gefchitkt  fey, 
delfcn  individuelFfe  Lai^e  ihn  mit  dem  befondem  Vcr- 
hältnifs   des    polize\niäfsig  zu  behandelnden   Gegen- 
ftande<^  bekannr  g«in«;  h'  habe.       Er  fchlagt  dahrr  eiu 

aus  allen  Sianden  zufammengefetztes  PolizeycaUegiuii^ 

vor, 
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iK)r ,    Tjn J'ni«n'*irrirtir  ikräü  Senken ,  IJiff»  iäch  ütt^ 

terrlcht  der  Jugend    und  6H\iir!beii' der  liiir^er'  v^orf 
d«r  Polfzcy  befördto  werden  follen/  uro  xu  begr^ftpi 
dafs  die  erfod^jllchcDKenniniife[?€wöhalith  nicht  bey 
einigen    Magitträrsperfüncn    vereint   angetrofFeu   w^r-^ 
den.      Diele  GrunMfarze  u  endet  der  Vf.  (in  dem  grö^ 
fseren    Theile  feiner  Abhandlung)   auf  StÄ(fre  an ;    in 
irekheo  fich  Einu-ohner  befinden;    die  einen  privil** 
girten  Gerichisßand  haben,  und  alfo^aiich  in  Poli^ey-' 
fachen  nicht  iuglith  von  dem  Bürgerrarh^  reprafcpfirt 
werden  köiinen.       Hier  wird  die  vorgefchlagene^  Ein- 
richtung eines  gemifthreu   PoIizevcoÜegii  noch  weif 
nothiser,  wenn  Jurisdictiorisllreiiigkciten,   Impunträt 
der  prixiie£»:lrten  Stände  unl  Bevorrheilnng  derfelbeil 
Ton  Seitenf  der  Bürger  vermieden  werden  follen. 
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B£RMN,  b.  der  akad.  Kunft  un<jl  Buchh«:  Carl  Pifc 
gtYS  Rowfi«  /<?»»w  Lebens.  Van  ihm  feibil  gefcfarie: 
bea.  £ia  Bevtrag  7.u^  Er/.iehua^  und  CuUur  des 
MenlVhcu*  Dritter  und  ktztar  linl,  I.75C)«  47% 
S.  gr.  g. 

Wer  nicht  aus  dem  Meufel  fchon  weift,    dafs  Carl 

Pilger  kein  andrer,  als  Carl  Spa2ier,   jet7.t  Hofrath  in 

Berlin»  ift««  wird  es  doch  aus  dem  3<en  Th.  feines  Le- 

bensronians  erfehea ,    in  welchem  (ich  der  Vf.  deutlich 

genug  verrathen  hat.     Es  fängt  diei'er  letzte  Theil  von 

des  Vf.  Lebensgefchichte  ^deiui  die^  iü  in  dem  VPer-> 

ke  enthalten  •   das  man  nur  aus  polirifrhen  Zvvecken- 

iiuter  der  Firma  eines  Rqtnaus  aruirgefiindt  hat;)  votf 

dem  Ende  feiner  akademifchea  Ilatifuahn  an,  aus  wel* 

eher  er  unmittelbar  in  die  p^dagogilche  übertrat,  und 

am  DelfiiuiA:hea  Philantropin  angeibllt  wurde.     Oiefe 

.Epoche  ichildert  der  Vf.  mit  einer  eben   fo    grofsen 


«iiMde,  Aas  dU  A3ftalf ,  VMt^  weAitNdbii-litliigBl 
uageachcet,  doch,  vornehrmlicb  In  Anfthung  di»r  php 
ßSchen  Erziehung  und  des  EfaflufldS'  auf  c^  Verfbif« 
desbilduag  add  da^  Verwahrung  vor  Verd^^bnifr  des 
Charaktere  manches  Güte  geftiftet  hac  Diefer  Abfcfaniri 
hflc  aber  aufser'  der  Qefchichte  des  D^boifchen  Pht« 
laatropin»  noch  eiae  praktifcbe  Seite,  voa'  der  er  von 
ailglich  jungen ,  anfäieaden'  Erziehifra  zu  ein|NCehie0 
UL  Er  enthält  eine  ganz  ins  Eiaz^lde^gehaade  und 
mir  häufigen  8emet4tun^en  und  V^ijiketi  begleitete^ 
DarfteUung  und  ftreage  Kntik  der  Röll^,  die  der  Held 
dieies  Romans  an  jener  Ahftaltgefpielc  Itat.  Mit  ei- 
her  fehuen  Selbftrerleugnung  ^^gt  et\  wo  und  wie 
mannichtalrig  er  gefehlt  kM^  drit  edtem^Selbflbewufstt 
le%a  i^iebt  er  aber  at^h,  ddch'oliae  RuMiredigkeic^ 
dasGdfe  an,  was*  er  in  ferner  befchränkteü  t<ad  HSi  je- 
di^r  Aufniunterung  entbehrendem  Lag;e  gethanr  hat; 
Man  erkennt  tn  deh  m'aächerley  gUten  Einrichtungen; 
.die  der  Vf.  fSr  fich  machte  und  in  der  Ar#,  ^te  er  auf 
das  Herz  junger  Leute  zu  wirken  fucbte,  den  denken-* 
den  und  wc^hl wollenden*  Er^i^hei'i  -r?-  Von  DeiÜMt 
ging  di^r  Vf«  mit  einem  dortigen  Zögling  nach  Göttin- 
gen, und  darauf  nach  Halle;  in  der  Folge  privaiißrte 
er  in  WeftpBalen;  machte  von  äk  einen  Abftecher 
nach  Holland ,  und  wurde  bey  feiner  Rückkehr  aack 
Beutfc bland -verenlafst,  eine  Hofmeifterftelle  in  Kopen- 
hagen an^unehro<.'h.  Hier  fühlt«  er  fich  alier  bald  we- 
der fähig  noch  geAimmt^  einen  Jioch  fehr. zarten  |(a|t- 
ben  mit  Gluck  zu  bildeat  und  reiile  daher  bald  wiedea 
ilach  Dcnirichiand  ab.  Auf  dilefer  Reife  craf  er  mit  Bag«« 
liefen  und  dem  Qrafen  IVlolrke  züfamm^^n,  wie  mfait 
auch  aus  der  Reiiebefchreibuag  des  ecftera  in  Crameri 
Menichenleben  weifs.  In  Bafel. treu ntea.£e  fich.  Hiei^ 
fchlieLt  fich  Carl  Pilgers  Roman,    defiea  Waaderua^ 


Frevmüthigkeit  als  Ehrlichkeit;    feine  Darftellung  der     gen   durch  die  Schu^eiz  von  ihm  Ichon  in  einef  eige^ 


VerdaiTung  und  des  Zuitaodes  des  DcHauiTchen  Phi 
lantropins  gehört  unter  die  wichciglien  AcxienitiKke. 
zur  Aufklarung  des  Hell  Dunkels,  in  welchem  nocfar 
immer  die  Gefchichte  diefer  nun  zu  ihrer' Ruh«  einge- 
gangnen  Außalt  lag.     Der  Vf.  zeigt  fehr  einleuchtend, 

"dafs  es  diefer  berühmten  Mutrer  unfrer  \  ielen  Erzie- 
bungsanßalten  durchaus  aa  einer  weifen  Organriation. 
ats  feften,  haltbaren  Gfundfatzen  der  Erziehung,  und 
an  einem  durchdachreb  Lehfplane,  an  Einheit  und/Cu 
lammenbang  unter  den  V.orltehera  und  Lehrern  fehlte« 
Die  Folgen  wiireo,  dafs  keine  Eintracht  und  kein  gu 
tes  Vernehmen  uater  dea  fanMutlichen  ,Mirgli4:dera 
herrfcfate;  ^dafs  Mifsmutfa,  Widerwille  un4  Parthey- 
geift',  der  fogar  in  bürger1i(he  Kriege  ausbrach, .  zur 
Ordnung  des  Tages  gehörte;  dafs  jeder  feinen  Weg 
fiir  fich  nach  Beliebifn  ging,  und  feiuen  Phaiuaneen 
folgte;  dafs  Gründliihkeit  und  Ordnui^g  imUntetrjvht 
der  Sprachen  und  Wiflenfchafien  grofstentheils  ver-' 
mifst  wurden,  und  dafs  VielwilTer.  die  uicht>  wufsrea« 
gezogen  wurdea.  Der  Vf.,  der  die  innere  Eiurich* 
tuajETuod  Haubhalhiag  diefer  Mafchine  genau  /«'giie* 
dert,  und  aaih  die  Bauoieifter  und  die^  zu  ihrer  Etiial*' 
funq: aageftelltea  Männer,  vorzüglich  Rafedow«  Wol- 
ke Dutoff,  Bulle  und  SaUmana.  letztre  beide  j^n>.  za^ 

'  ihrem  Vordieii »  abichüdert ^    iSt  dabe>  aber  nt4:ht  ia 


nen  Schrift,  (aotha  17^0,  erzählt  t^'Orden  find.  VHr 
geachtet  es  der  Vf.  nirgends  an  U]lcer^altuag  fehleJi 
Idfst,  fo  iä  doch. der.  Abfchniu  über  die  D^uifcha 
Anitalt  bey  weitem  der  an  ziehen  dfte,  Inhalt  \iad  lehr« 
reichlte,  und  .wir  wünfchten,  dafs*  er  um  <lerausg€F- 
breiterem  Wirkung  im  pädagogJfch^n Ptiblicum  willen 
'.von  dem  G.an/>en  abgetrennt  und  befonOers  iibgedruckt 
würde,  wo  bey  der  Vf.  wohl  thäte,  fich  eines  etwas 
gedruDf^nereA  und  weafger  vefnächläfirigtea  Vortrag« 
zu  beileifsigen.  üeber  d^n  Abiland  feiner  neueileit 
Schilderung  der  De ita ulfchen  AijibiU  mit  feiner  früher 
sen  iubpreifeaden  Schrift  darüber«  die  bey  den  Erzieh 
hern  noch  in  gutem  Andenken  ftebtv  erklärt  dch  Am 
Vf.  in  der  Vorrede  auf  eine  Weiie«  d^e  feinem  Her^ 
zen  Elire  mactu.  *      ' 

*  # 

Bercin,  b.  Nicolai:  Hcmscben  miÜ  Qrütchm^&et  ii€ 
Jrohtn  Kinder.  Eine  fiefcMotlee  für  Kind^.  179c, 
£rüerllieik  ig«  S. .  Zweyt^r  Theü.  223  S.  g. 

IVlag  diellf  ScIirSft'era  OngiüA  oder  eme  freye  Benri 
%eirtMig  eiaes  £ra«zofiicheo  Werkcfaea«  feya,  wie  es 
den  Anicheia  hat»  £e  gehetc  aui  jeden  Fall  unter  die 

Cccc  2  anzie- 
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zweyer  Kinder  eiattf  «rmen  Auv^rgnifchcn  Senoeni 
deffes  Gattin  Ten  eioem  Fromdling:  entführt  Wttrd#» 
Beide  Kinder  ziehen  nach  ihres  Vaters  Tede  aus  ihrer 
Heimath,  um  fleh  in  der  Welt  mit  Tanzen  und  Singe» 
des  Bergreihen  (welches  Auvergnilche  VQUslied .  iikier 
abgedruc)^  und  mit  einer  glückliche9.deutr(:h^n.Na€;br 
hildung  begleitet  if(),  ihr  Bv&d  zu  verdienen ,  und  ihr 
re  verlorn^  Mutter  auf^ufucbeia«  Sie  treffen anti»rwetg4 
mit.  einem  Italifioer  ^ufammen.»  der  fich  bey  alier.  Red« 
licbkeii  feines  Herzens  docl^  durch  feina^UnbeTonneo- 
heit  und  ubermafaige  'Hitze  unglücldich.  gemacht  hat» 
und  der  fich  als  Vater  ihrer  annimmt ,  uiid  mit  ihnen 
in  der  Welt  herumzieht«  Nach  einer  Menge  der  feit- 
iamften  Abentheuer  .fin^äen  .die  Kinder  endlich  ihr/i 
Mütter  bey  ihrem  ehmaligen  Entführur  wieder,  d»r 
fein  Vergehen  durch  Reue  und  Gram  hart  genug  ge* 
b&fst  hat,  und  jetzt,  da  diele  von  ihm  geliebte  Frau 
0irbt ,  fich  mit  doppelter  Zärdichi(.eit  ihjrer  Kil^der  an- 
•iiimmt,  fAr  dijs  nun  die  Zeit  des  Glückes  beginnt,  wel; 
xhem,  wie  billig,  ^ne  glückUclif  Vorheiratbun;:  a^ulatst 


dm  ^az  attfletf t :    Daa  Verwickelte »  Abeo^iea^. 
fhe  und  Selt&me  in  diefem  Buche  ift  zwar  eine  trcf- 
liphe  Lockfp^ife  für  Kinder,  aber  die  Krlük  kann  a 
mit  nichten  billigen;  unnatürlich  in  hohem  Grf  de  find 
euch  gewiffe  Auftritte^  wie  S.  60,  g2,,  und  voizuglidi 
fcheint  es  geg^  das  Ende  des  Buches ,  als  fey  '^eo- 
dine  eril  wenige  jyionate  bey  dem  Manpe,  der  ile  est* 
£ührt  hatte»  da  man  doch  nachrechneu  kann,    defs  & 
eine  'lang#   Reibe  yon  Jahren  bey  ihm  gelebt  habn 
inufs.    In  eine  Schrifc  für  Kinder  gehörten  .auch  maa- 
c^e  Beziehungen  auf  Liebe   der  Gefcblechter    nic&t 
wiewohl  fie  nichts,  eigentlich  anftöfsiges  enthelten,  im4 
eben  fo  wenig  die  philofophifchen  und  theologifche« 
Verbandlongeu  de^  von  Gelehriämkeit  und  Weisb^ 
firotzendeu  Italiäeers^    Diefe  Punkte  und  einige  Da-. 
Ebenheiten  des  Ausdrucks,  (wie  2»  5:2«:   der  Pfaner 
gingM^fle  l^fjen,  und  gi,  di^  c^ronologifche  Zeitrtck- 
nuag»)  in  dem  fonft  fefar  guten,  flie&enden  und^adma- 
diigen  Vortrage  abgerechnet,    maflen  wir  diefes  Bück 
als  eine  der  heften,  angenehmften  und  lekrreichüen  J«- 
gendfcbrUteo  empfehieo»  ^ 


j^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


MATHCXATta:.  BttnmfikmHg »  'Siif  der  Drackerey  des  Wai- 
f^nhftutes:  lntr9dft€^n  k  lu  Oium^triei  ow  ddveioppement  d^ 
J^dde  d0  VEätndßte.  XVI  Di.  11^  8.  1^1.  g.  i  Eupf.  —  Der  V£ 
|(fc  «in  tofigewtnderterFranzoCe^  dcffeii  Aeüff eruageo  io  deirVor« 
iede  über  die  Schickfale  feines  VatcrUndes  aine  günfii^e  Mey- 
'Uunf  für  feine  Denkungsan  erwecken.  Daa  Werkchen  ift  blcdTs 
ans  Intertffe  för  die  WiAenfehaft  gefchrieben.  Sa  find  niir  300 
Bsem^hire  gedruckt,  welche  den  Lehrern  der  Mathematik  un« 
eptgeltUdi angeboten  werden«  wenn  fie  für  unbegütert«  Srudi» 
rende  fie  verlangen.  Auf  dem  Titel  ift  der  Zweck  der  AJi>hand^ 
lung  ao(^  befönders  angeget^eo.  ^  die  foll  die  erlleu  Srhrkte 
derLehrluige  in  der  Oeonetrte  leiten,  durch -fint Wickelung  der 
Grundbegriffe»  die  btfher  nicht  in  dem  gehörigen  Licht«  dar^e- 
•fteUt  warea  *  und  daher  VV^iderwillea  ^weckten  •  oder  wenig- 
ftens  südit , Befriedigung  gewährten.     /Zuer£b  eine  allgemeine 

eetrachtung  der  Ausdehnung  (oder  rielmehr  der  Köiyerwelt)« 
je  Ausdehnung  könne  man  betrachten,  theils  als  finnuche  Eni- 
ffindung  (fenfatiom),  theiia  ale  eine  abftracte  Idee.  A\%  finnli- 
eli«  Xnpfiflduag  fe^r  fie  di«  Wirkung  einet  Eindrucks  der  Kor- 
f«r  auf  eines  oder  aridere  unferer  iiaawerkzeuge ;  als  abflra*- 
cte  Idee  fey  ße  das  Werk  des  Terftandes,  der  jene  £m|>ündung 
Hch  im  Allgemeineh  vtMrftellt,  und  daraus  ein  meta}>hyfifcnes  oder 
"blofs  intellcctmellesWefen  matht,  -  durch  Abfondemng  aller  finn- 
ttdi^n  iitld'WtrUamen  Befchafftfiheiten«  ^  welche  die  Ausdehnung 
%n  deil  aMteri^laa  Gagendünden  hegleiten.  (Eigentlich  «mpfin- 
4et  maa  nur  dai  Ausgedehnte  •  aicht  die  Ausdehnung  oder  dsn 
eingenommenen  Haum).  Diefes  gebe  aber  noch  keinen  deutli- 
chen Begriff  von  der  Ausdehnung  an  fich  felbft ;  man  habe  noch 
nicht  gezeigt»  wie  die  Natur  uns  die  urfprüngliche  Idee  von  die- 
fer  Bigenfchaft  jedes  Körpers  4indr  Jedes  örtlichen  Raums  er- 
theile.  Der  Yf«  verfacht  es  daher,  den  genauen  und  wa^rhaffc 
urfprdngtichen.  Begriff  von  der  Ausdehnung  aufaufbellen.  Zu- 
erÄ  der  GruncUjKz,  dai*f  awcy  Körper,  zwey  matezlelle  Ato«en» 
kurz  irgend  cwey  Ot^eoee  oidit  f  egenfetdg  eins  in  ^m  andern 
vorhanden  fe/n  können.  Wir  «isterfcheiden  die  Körper  durch 
die*  Bemerkung  ihrer  Grenaeo.  Dalier  fey  die  Sonderung  der 
Gfwaes  (^p^mim  de  Umiusiä  aisa  aukg^e  aun  an  den  Ige- 


gehfetugen  Grenzen  etnoi   einzeloen.ObiacM«  oder  iintardcli 
Grenzen  mehrerer  Obiecte«    verbundener  oder  getrennter,  vor* 
nehment  der  wahre  Sinn,  wdchen  ma^  mit  dem  Worte»  Aitd^ 
nmngt  zu  verbinden  habe.    Hiegegen  dt  zu  ertnoem*   daCs  bey 
dem  geometriCcjien  Körper  die   Undurcbdringlichkeie  wegfaUft 
mnddafs  Grenze  eiA  Yerhältnifsbegrtff  Ht«  der  hies.fchojidai 
Ausgedehnte  in  fich  fchliefst.     Dia  Erfcjäruag  ift  nidü  fo  dctft- 
Uch  als  die  obira  abftracte  Idee  .von^  der  Auadehnung,    weidie 
der  YL  weiter  aätte  entMrlckeln  folleo^   Die  Bildung  4tf  Bcgrifs 
der  Ausdehnung  beruhe  auf  dem  Yermögea  tu  umerTcfaeideSt 
zufammenzuriehmen«  ;und  Beftimmungen  fowohl  wegziilaflci^  eis 
zuzufetzen.      Br  tft  urfprünglich  daSdi  ii*  Selbüüiitkkmi  des 
Geiftes,    empirtfch  durch  das  Bild ,  wvicbes  unsBetMiautg  und 
AnfcKauiing  geben.      Der  Yf.  giebt  drw^  Arten  der  Grenzen 
(Angr^nzuiig)  an«    Stetigkeit«  Zofammenuo&en  (contigHite,  «. 
B.  &r  an  einander  gehakuen  Stucke  einer  zerbrochenen  Glu-> 
fcbetbe  oder  noeh  befier  einer  g^mditen)  und  Berührung.  (Das 
Zurammenilofscii  ift  nichta  geomebrifehes)*    Yerfichiedene  Arten 
der  Avsdshnung.    Hlemente  diafer  dcejf  Acten,  oder  die  von  ei- 
nigen fogenannten  IndivifiStViaj    womit  aber  Anfänger  zu  rer« 
fchonen  feyn  möchten.      Das  Unendliche »   wovon  der  Yf.  viel- 
leicht durch  Schuld  feiner  Laiidsleute,  nicht  ^ie  reditenBefri^ 
hat ;  daher  führt  e^,  daCs  er  es  nicht  zugeben  will.     Von  Gro* 
fse,  Quantität,  Haum»  Ort«  'Lage»  Figuren  und  geometnfcheft 
Zeichen«'  Die  finnJichen  Erläuterungen,   die  der  Yf>  beybringt» 
find  gut  und  brauchbar;  nur  machte  der  Anfänger  durdi  man- 
che von  dem  Vf.  geäufserten  YorfteUungen  verleitet  werden, 
dem.  geometrifchen    Körper  -einen  phyfifchea   unterzufohteben^ 
Er  fagt>  e6  finde  (ich,  ketn  Schrift fleller«    der  ein«'  Abhandlung 
der  Geometrie  mit  der  Erklärung' des  generifchen  Worts,  Aus- 
dehnung« angefangen  hätte.      Die  Deatfchen  haben  das  nicht 
verfäumt.    Sie  pflegen  auch   Erläuterungen  beyzuftigen.     Nur 
haben  fie  fich  nicht  auf  die  phiiofophifche  ErÖrternng  der  Eot« 
ftehung  des  Begriffs  etngelafien.      Vermuthltch  würde  es  dem^ 
V^*  intereffant  feyn«   wenn  er   fich  unterrichten  üUen  konnte, 
wie  unfer  Kant  hierüber  und  jübet  d^^  Yerfl^en  in  der  Mktiw- 
matik  fich  orklärt  hat. 
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-  PH/LOLOeiE. 

ZfiEXGR  9  b.  GeCmer :  Attifches  Mufeum ,  herausgfege- 
ben  von  C.  üf.  tfielMd.  EcfteaBatides  erftesHea 

^lit  Vergnufen  zeigen  wir  unfern  Lefern  den  An< 
LtX  fang  eines  Werke»  an»  dem  fchon  der  Maine  fet- 
tes Herausgelbers  fowohU  als  feine  Beüimmung  den  ge- 
^riiodeCeften  Anfpruch  aut  eine  günftige  Aufnahme  ge* 
>en.    Wie  viel  das  griechifehe  Alterduim  Hn.  Wieland 
ind  wie  viel.  Widänd  dem  griecbifchen  Alterümm  ver- 
bokt,   luinn  niemanden  unbekannt  feyn »   der  unfere 
»iteracur  aucfa--  ndr  von  Ferne  kennt     Wie  mancber» 
orzflglieb  aus  den  böhern  Glaflea  9    welche  keine  ei- 
endich  gelehrte  Bildung  geniefsen,  und  wie  mancher 
::bone  Geift»  der  feine  Werke  mit  Namen  ziert,  die  er 
»um  lefen  kann ,  kennt  die  Sitten,  des  alten  Grieehen- 
inds ,  die  DenkunjTsart  feiner  Weltweifen  und  Staats- 
Bänner»   den  Geift  feiner  Verfaflungen  nur  aus  dem 
Lgäthon»    derMufarion,    dem  Diogenes  von  Siuopfe, 
lern  Peregrinus  und  andern  öhnliclim  W^l^en  diefes 
Hchters,  der  —  ein  felcderBnndl  — *  die  blühendefte 
linbilduögskrafc  mit  einer  gründlicben  und  ausgebrei- 
sten Gelebrfamkeit  vereint.    Erft  feit  der £rfcheiaung 
nd  allgemeinen  Verbreitung  diefer  Werke  ift  der  Na- 
le  der  Griechen  in  der  grofsen  Welt  zu  Bbren  gekom- 
len;    und  Scbriftfieller »  die  man«*  zu  dem  Staube  der 
chiden  verurtheitt  glaubte»  haben  einen  Platz  auf  Putz- 
fchen  erhalten,  uni  hier  -^  ebenfiills  mit  Staube  be- 
ed^t  zu  werden.     In  der  That  ift  die  Achtung  fQr  das 
rfte  Volk  der  alten  Welt,  trotz  allen  dem  wasbia^jetzt 
or  Begröttdung  und  Ausbreitung  derfelben  gefchehen 
ft,  gerade  unter  der  Cbib,   welche  auf  Gefcbmack 
ien  meiften  Anfpruch  macht,  und  der ,  welche  den 
[ünften  und  den  Staaten  Gefetze  vorfchreibt ,  faft  4iur 
ine  Achtung  auf  Treu  und  Glauben,   ohne  wahres, 
tis  eignetti  Studio  gefchöpftes  Gef&hL    Vielleicht  war 
I  die  Bemerkung  diefes  Mangels,  waa  Hrn.  W.  bewog, 
lit  dem  Eifer  der  Dankbarkeit ,  den  er  Schriftftdlero 
jiuldig  zu  feyn  glaubte,  weldie  auf  die  Bildung  feig- 
es eignen  Geiftes  einen  fo  unverkennbaren  Einflufs 
ekabt  haben ,  die  Hand  noch  einmal  an  da$  Werk  zu 
^gen,   und  diejenigen  feinee  Lefer,    denen  e#  um 
rnftliche  Belehrung  zu  thun  ift,  fo  wie  überhaupt  den 
effern  Theil  des  Publicums,  mit  dem  Volke,  das  er  . 
im  bisher  faft  immer  nur  in  dem  magifchen  Liebte 
iner  verfehönernden  Einbildungskraft  gezeigt  hatte« 
arch  die  eignen  Geiftesproducte  deflelben  beEanqt  zu 
«che«,  und  kein  Mittel  unreducht  zulalTen,  lunibnu 
leh  iß  SfAmut  Wg^ftften  nad  wnhiflett.  GfiMt»   «IM 
ä-L.  Z.  1796«    Zwfyter  Bond* 


allgemeine   und  weil  *fie  fic^  auf  Wahrlieit  grüodA, 
daurende  Artung  zuzufichern.    Hiezu  gab  es  keinen 
befleru  und  zuverlafsigeren  Weg,  als  die Meifterftucke 
'  diefes  Volks  dem  Publicum  fo  nahe  als  möglich  vor  die 
.Augen  zu  ftellen;    feine  Blicke  durch  zweckmäfsige 
.Winke  und  Erläuterungen  auf  das,  was  es  an  dea(^- 
ben  vorzüglich  zu  beobachten  hat,  zu  richten;    und, 
indem  man  ihm  die  Mühe,  fo  fehr  als  es  nur  immer 
thunlich  war ,  erleichterte ,  feinen  Gefchmack  fQr  das 
wahrhaft  Schöne  undMuiterfaieifte  ftchrer  und  ^igenthüni- 
licher  zu  machen«  .  Unftreitig  nat  diefer  Zweck  dem 
vortrefflichen  Herausgeb.  des  attifchen  Mufeuras  vor 
Augen  gefchwebt.    Den  gröfsten  Theil  deflelben  foilen 
neue  und  mit  dem   äufse^ften   Fleifse   ausgearbeitet 
Ueherfetzungen   der   yorzüglichften   Werke    attifcher 
jSchriftfteller  aus  dem  Jahrhundert   des  Perikles  und 
Alezander,  befonders  der  Redner  IfoJLrates,  Lvfias,  De* 
mofthenesund  Aefchines,  derfokratifchenPhilofophe« 
und  der  dramatifchen  Dichter  Athens  einnehmen,  ne- 
ben welchen  auch  noch  die  Werke  einiger  fpätern  Sf- 
phiften,  des  Kaifer  S^ulian,   feines  Freundes  Lt6amW, 
des  Alciphron^  Ariftämet,  Lon^M.  a.  Platz  finden  wer- 
den;   Jeder  Schriftfteller  wird  durch  kleine  hiftorifcbe 
Abbandlungen  ilber  fein  Leben  und  feinen  Charakter 
theils  eingeführt,  theils  begleitet,  und  jeder  Ueberfet- 
zung  werden  die  zu  befferm  Verfiandnifs  und  Genuls 
des  Originals  nöthigen  Anmerkungen  beygefugt.    A^-' 
.fser  dielen  Ueberfetznngen  wird  es  endlich  aucfaeign^ 
AufDitze   von   verfchiedner  Art  und  Form  .enthalce^, 
welche  die  Aufklärung,  Darfteilung  oder  Berichtigung 
intereiTanter   Gegenftände,    Mythologie,    Gefchichte, 
politifii^e  Vei:fafrung,  Literatur  undKunll,  Philofophie 
Sitten  und  häusliches  Leben  der  Griechen  überhaupt 
und  der  Athener  infonderheit  betreffend ,  _zum  Gegein- 
ftande  haben  werden.     Wir  müfsteu  furch'ten,  dieAcb« 
tui|g,  welche  wir  unfern  Lefern  fchuldig  find,  zu ver« 
letzen ,  wenn  wir  fie  veriichern  wollten  •  dafs  nieman^ 
zur  Ausführi^ig  eines  folchen  Unternehmens  gefchick«- 
ter  fey,  als  der  Herausg. ,    deden  grofses  Talent  i|i 
Ueberfetznng  und  Bearbeitung  der  Alten  ihnen  aus  t^ 
vielen  vortrefflichen  Proben  bekannt  ift.    Das  vor  una 
liegende  erfte  Stück  ift  von  feuier  Hand  allein;   auck 
an  den  folgenden  verfpricht  er  den  grüfseren  Anthelt 
zu  nehmen ,  ob  er  es  fc&on »  in  Betracht  des  Umfang^es, 
den  er  feinem  Unternehmen  zu  geben  wünfcht,   SU 
nothig  gefunden  hat,  fich  mit  einten  Mitarbeitern  zv^ 
vereinigen,  deren  Bejträge  jedesmal  mitdem  Anfan^s- 
b^c]läailen  ilires   Namena  bezeict^net  werden  foUen; 
Per  Anfang  ift  mit  einer  Ueberfatzung^  d,es  Panegyricua 
von  IfolLrates  genuu:ht«     <$chwi^clich  Konnte  zur  EröP 
«ing  des  Mit^uBi  eUie  kwUbmb^tn^.  qii4  für  den  Zweck 
•0ddd  deji 
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4esHcsattiS:.  .paffcipdipr«  ^^e  g^fui^den^werden.  Wenn 
^^€S  avcb  nicht  traUr  fe;n  felUf  *  .was^einige  alte  iCun($- 
\^ichter  verfichern ,  dafs  Ifokrates  an  diefer  Rede  zehn 
]ahre  lang  gearbeitet  imd  gefeilt  habe ,   fix  ift  fie  doch 
ganz  gewift  eine  feiner  gefeilteren  und  gleichfam  das 
höchfie  Ziel»  welchea  die  Beredfafokeic  d^s  grofseh 
RedeHnßterSf  der  aber  felbft  nicht  Muth  genug  befafs, 
ein  KedMr  zu  feyn»  zu  erreichen  ini  Srande  wdr.   Aber 
Auch  um  ihse&  InhaJites  Willen«  fleht  üe  hier  |in  ihr^in 
rechten  Platz.    DieZeit,  in'wel4:her  fie  verfertigt  wor- 
den »  ift  der  Wendepunkt  zweyer  wichtigen  Perioden 
.Griechenlands^   wo  es  iich  fchon  febr  deutlich  wahr- 
,  nehmen  liefs«   dafs,  falls  fich  nicht  eine  grofse  Verän- 
*  derung  in  dem  politifchen'Syftem  der  einzelnen  Staa- 
ten» aus  denen  es  beßand»  ereignete,  irgend  ein  benach« 
.  Iiarter  Barbar  feiner  Freyheit  ein  £nde  machen  wurde. 
Diefe  Sif^nesäaderung  zu  bewirlüen »  den  hellenifchen 
Fre>ßaacen  dieNoihwendigkeit  der  Eintracht  und  eines 
,  Feldzuges  gegen  Perfien  vorzufiellen»   ift  der  Zweck 
.diefer  Rede»  welche  an  die  fammtlichen  Griechen  ge- 
richfet  ift.     Der  Ueberf.  hat  ihr  eine  Einleitung  voran- 
,  gehn  lafTen»  welche  (ien-Lefer  vorläufig  in  den  richil- 
.  gen  Gefichtspual^t  fteltt«    einige  Züge  des  Charakters 
von  ifokrates,  zum  Theil  nach  Dionyfius  von  Halika^- 
nafs»    emv/irft»    und  eine  von  Moru$  (in  deden  Cofi- 
jecPura  de  tempore  Panegyrici  vor  der  Ausgabe  diefer 
fiede.  Lipf.  I7g6)   erhobne  Schwierigkeit  über  einen 
ckronologifchen  Irthum  des, Redners  dufiöft.      Wenn 
wir  von  diefem  Theile  der  Arbeit  verilchefrn»   dafs  er» 
nnfrer  Einficht  nach»    alle  Vorzüge  der  vortrefilicheii 
^Einleitungen  in  die  Briefe  undSatyren  vonHoraz  ver- 
.einige»  fo  glauben  wir  nichts  werter  zum  Lobe  deflel- 
hen  hinzufctzen  zu  dürfen.     Aber. was  man  bey  jenen 
Einleitungen  bisweilen    vermffst»  '  eine  den  Dichter 
Schritt  vor  Schritt  begleitende  Zergliederung  feines 
[Plans » ,  ift  hier  nicht  vergefien;  nicht  nur  der  ganze 
Zu&mmenhang  der  Rede  ift  auf  das  deutlichfte  darge- 
.legt»  fondern  auch  die  feihften  Wendungen  des  Red-' 
sers  find  entwickeit  und  feine  rhetorifchen  KunftgrifTe 
aufgedeckt.  *  Die  Ueberfetzuiig  felbft  hat  das  fehene 
IVerdienft  einer  Vereinigung  vonGefchmordigkeit  und 
Treue»  durch  welche  ein  fremdes  Werk  auf  den  ein^ 
.'lieimi&hen^ioden  verpflanzt  wird»  ohne  dafs  esdarnm' 
feine  au^ländifche  Geftah  verliert;  die  zu  gleicher  Zeit 
•dem  Kenner  der  alten  Sprachen  und  dem  neuern  Lefer 
(ienüge  leiftet;  bey  welcher  endlich  die  Worte  nicht 

f*  ezählt»  fond er n  gewogen  worden.  Dafa  es  bev  aUem 
trebed  nach  Treue »  die  fich  Hr.  W.  fo  ztfm  eriten  Qe^ 
[fetz  gemacht  hatte»  dafs  er  (jedqchunfrer  Einficht  nach 
5^bne  Grund)  fbgar  befürchtet»  aadurch  feinera  Autor 
«i?d  fich  felbft  gefchadet  zu  haben»  unmögHch.gewefen 
(ej,  fiberall  die  Kürze  des  Originals  zu  erreichen»  fei-* 
aen  feünftlichen  Periodenbau.  und  vorzüglich  die  vom 
Ifokratc»  fo  gefliflentlich  und  bis  zum  Fehlerhaften  ge- 
liichte  Con^innittf l  der  Glieder  nachzubilden »  bedarf 
keiner  Erinnerung,,  als  für  folche  jLefer,  die  fich  ein; 
bilden  dürften  ^  in  einer  vortrefflichen  Ueberfetzung 
.das  Original  felbft»  mit  allen  Schönheiten  und  Flecken 
feiner  Form »  zu  eriialten.    Als  B'eyfptel  eines  fchöiien» 

«od  fetbft  auch  ia  tferNschbilduneder  eitui^JMoS^c* 
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Heder  getreuen  Perioden  fubren'wir  den  Anfang  des 
:irCap7S.  15  an»  wo  leider  iiu#  tler  SchUfsCa»  vji» 
tlem^  Ganzen-»   das  auch  im  Anfang«  iSeshaib  eine  Veä- 
ünderung  erlitten  hat»   getrennt  werden  mufste^   vreil 
es  unfrer  Sprache  an  einem  Aequivalent  für  die  abfo- 
Ihteu-räenhivn^fthft»  mit  denen  Ifocrates  den   Perio- 
den angefangen  und  wieder  aufgenommen  bar.     Eine 
Stelle»  fn  welcher  der  begeifterte  Redner  der  Sieger  b^ 
Marathon  und  Salamis  gedenkt»    (XXHI  Cap«    29  S.] 
und  in  der  man  den  bezaubernden  Wohlklang  und  dir 
Concinnität  des  Originals  zu  hören  vermeynt»  können 
Wir  -  Ulis  nicht  enchalteii»  ab  eine  Probe  des  Gaozeii 
'  hierherzufetzen :   »»Wo  follte  man  Worte  finden»  die  u 
die  Gr&fse  der  Männer  reichten »  welche  di^  Kriega 
vor  Treja  felbft  fo  weit  hinter  fich  zorückgelaflen  ha- 
lben» daiV»  da  diefe  zeheu  ganzer  Jahre  voreioer  ein- 
zigen  Stadt  zugebracht»  fie  hingegen»  in  einer  ungleich 
'kleinern  Zeit»  die  zusammengedrängte  Macht  dbesga» 
zen  Afiens  bezwungen »   und  nicht  aar  jeder  feitA  elp 
n^s  Vaterland  gerettet  f   foodern  die  ganze  HeUaa  ia 
Freyheit  gefet£t  haben  f   Welchen Tfaateo»  weichen jir- 
'beiten»  welchen  Gefahren  würden  wohl  diiehMänomr^ 
•um  rühmlich  zu  fe&m»   fich  entzegei»  haben ,  die  ftlr 
einen  Ruhm»  den.  fie  nur  durch  den  Verkt^  des  Lebete 
erkaufen  konnten »  fo  willig  dem  Tod'  entgegen  gin- 
gen 9  Ohne  Zweifel  war  es  irgend  ein  Gott^  der»  von 
ihrer  Liebe  zur  Tugend  gerührt,  diefen Krieg  hcrticy* 
führte»  damit  Menfchen  von  fo  edler  Art  nicht  unbe- 
kannt bleiben  und  ruhmlos  eiis  der  Weh  gehen  ,  -fito- 
dern  mit  jenen  von  Göttern  ielbft  gezengten*  Helden» 
die  wir  Halbgöttef  nennen »    gleicher  Ehre  werthge* 
achtet  werden  möchten.     Denn  anch  diefe .  mufstenb 
wie  fie»  ihren  fierbltchen  Theil  der Netttmotbwendig- 
keit  unterwerfen »   indem  fie  der  Nachwelt  ein  unver- 
gängliches Andenken  ihrer  Thaten  hinterlielsen/*    Die 
grofste  Kraft  des  Ueberf.  zeigt  fich  in  der  zweytea 
Hälfte  des  Panegyricus»    in   welcher  Beb  das  Ori^ 
nal  felbft  immer  mehr  und  mehr  erhebt  nod  durch 
Kunft  und  Grofse  den  Leier  getvsitftm  mit  fich  foH- 
reifst ,  wahrend  lieh   in  der  erfteren »  *  und  vorzilg» 
lieh  in  dem  Eingange'»   der  theoretifche  Redeknnfikv 
allzuftark  und  zum  Nachtheile  feines  Werkes  veirÜtb« 
Jene  zweyte  Hirlfte  haben  wir  daher,  faft  ohne  Anftoft 
tefen^  können;  in  der  erfteifn  finduns  einige  Klei»^- 
keiten  aufgefallen,   die  wir,  als.Beweife- der    Ai^ 
merkfamk^^it»  mit  welcher  wir  di^fe  Arbeit  geprüft faa> 
ben»  anführen  wollen.    Im  i  Cap.  S.3.  dunkt  uns  ial* 
gender  Satz  nicht  rnnd  genug:  »»Frey lieh,   wenn  Sft* 
,chen  diefer  Art  nnr  aus  einer  einzigen  Anficht  gezeigt 
werden  könnten »  Ho  hätte  man  allerdings  Urfache»*  ei 
für  eine  iinzeitige  Dienftfertigkeit  zn  bäten,  wenn.ei^ 
ner  die  Zuhörer  mit  blofsef  Wicderhohhing  fchon  ge- 
-fagter  Dinge   beläftigea   wölke.*«  *  Wir   finden   biet 
zweyerley  zu  bemerken.    Die  Jnficht  ift  die  Geftalt,  sn 
Wdcherfich  eine  Sache  aus^ einem  gerwiflen  Geficbt^ 
liunkt  zergt»  oder  es  ift  auch  die  Handlung  des  Anfe- 
hens  aus  ^inem  Gefichtspunkt.    Weder  in  dem  einen 
noch  in<lem  andern  Sinne  dörfte  man  fiigen  kennen» 
0hte  Sache' aus  einer  einzigen  Anficht  zeigen.    Die  Wen- 

dftjig ,  alt  welffatr  der  &ifi(  gefehlotifen  wi«d  f  iftLetwae 
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Vwet^^ä^;'fls^aM'^^uM  A^^'ti»,  ttnti  m^ir  wW' 
b  lieber  gei^  brt>eii :  »/o  taütstt  man  es  allerdings 
ir  eriie  linzekige  OieDÜfertigkeit  halteo,  dteZuböres 
iit  bloßer  Wiederholung  kbon  gefagter'  Dinge  belä- 
|[]gefl  fu  \lrollen/^  iL  Cap.  S.4/  j.Es  fehlt  zwar  .otrht 
(0  Leuren',  dte  eine  Rede  blois  dertfm.fchon  nifshili 
(gen,  wenn  (n^eü)  fie  (ich  Ob«  das  alltägliclte  ethobl 
Sd  (ihrer  Meynung  noch)  gfar  zu  ieüsig.und  aiatüdä 
hgekünfiett  fft.*'     INef»  Ift  docb^^zu  rielfihr  daa 
iäv  imixpißäfUvotQ  des  Originals. '    DetfU  hienincer  wird 
^cht  fowohl  daa  BeiQtthen  des  KünMers  fernem  Werke 
lierrathen  zuzufetzen,  ibndera  Tielmehr  fein  Beftce-. 
(en  ihn  die  höcbfie  Politvr  und  Richrigkeit  zu  ..geben 
ferilandea*    Wahrfcbeinlich  hatten  die  Gegner  .utifers 
jtedners  ihm  feine  mit  Richtfcheia  undCirkei  g'erfrf^eite« 
en  teTioden(irspriioiKirfH9t»i^i^»^»i  iiäcß^tiiif  uTt^ifim^ 
liyocC'  .Plittarch.  Fr,  pol.  p«  8c»0  TOfgeworJFen^  die  ihm 
ruch  Dionys  von  tiaiiciNrnafe*  Ton»»  V*  p.|6l-  YOrzurd^ 
ken  nicht  uhrerlaffen  hai«  HL  Cap.  7  S.  ^Wofern  ficb!a 
gebührt ,   diejenigen  auf  alle  Weife  Torzuglich  zueb« 
en,  welciie  zugleich  die  nekl#  ErÜAbning  und  dk 
;röF$te  Macht  befitzen  •  k>  kommt  vbs  die  Uegemonia 
fdftrehlg  wieder  zu,  in  deren  Be£tz  wir  fchon  ebo* 
tiab  waren;*«    Das  Adverbiom  varvügUch  fcbeiati  um 
iberflüfsig ,   nachdem  attf  aUi  .  Weift  yorausgegangen 
rar.  '  Der  letzte  Satt;  aber  würde,  dünkt  uns,  wenieer 
thleppen,  wenn  unßreitigt  i»  dem  vorhergehenden 
iatze,  die  ihm  gebührende  Stelle  einnibme ;  fo.kömmfe 
sns  nnftreitig  die  üegemonie  wieder  zu.. ?—-.  Sehr  hart 
\A  VL  Cap.  10  S.    „Die  einen  werden  noch  jetzt. alle 


buM;'-*-  wie  die,!IvriM,  j|9L  ejs^gl^kh  wmogfUh,    dafs 
lie.ficb  jp^ls  ipcäcraiÜQh  Siege  m Krieg,  nocbäufcli 
I^^ßa^::-  -ausi^eichn^n  follcen,'^  und' weiter üntetr!'  „Ih» 
re  Groisen  find  vermöge  ihrer  ganzeif  Lebeosweifo 
unfäJiig,  üch  Wider  ypn  'Mäfsigo'n^,  'iioirft  GM^chbeit 
koch  Qen^'ogefft  einen'B^riff  zu  macbeft.**     ftr^b«* 
darf  keiner  Erinnerung',  am  w«nigfteii.ittr«leii0^tjp 
h\büß  dafs  diefe  Art  ^m^iedeo  iiuricbf%  ilL    Kur  f» 
ejifeiii  Weirke,  in  '^ekheottlfo  vieie"  ScbwJerigKeiten 
glück] fch  beilegt  find ,  «wo'inian  überäil  •eine  /o  fchar^s 
Feile  und  eine  fo  feltae Vollendung wabruimmt,bonA* 
fen  Flecken  auffallen,  wie  die«  wekb^  wir  in   degi 
obigen  angemerkt  haben.     In*^  den  «angehängteo^  Aa- 
merkqngen  iit  nichts  uner^iitert  geblieben^  wobey  der 
Dfletta^nt  und  die  g^Kkte  Qafle  Von  jLte&rn«  welche  d«r 
Vf.'baupilScblicb  vor  Aogen  hatte«  ..anftofsen  konnte; 
aber  auchder  Gelehrte  wird  hier  maiaehes  finden,  was  ' 
er  /ich  bisher  nicht  fe,  oderinicbk  fo  deutlich  itnd  be- 
nimmt gedacht  hatte.  -*  Den  letzti^n  und  obngefa^r 
den  vierten  Theil  des  Ganzen  nimmt  der  Anfang  einer 
Erzählung  ein ,  wekhe  ,^  fo  viel  /Ich  .aus  diefem  Bruch*. 
fii)tke  fchliefsen  läfst',    ein  wfirdigei  Gegenftuck  za 
dem  Feregrinus  ProleQs  zu  werden  verfpricht,  unil 
in  welcher  d^r'  Vf.  Betrachtungen  iiber  'mannichfaltige 
(Segenftfode  des  Altertbums  an  den  Faden  einer  Er« 
Zahlung   anreiben  za  wollen',  fcl^eint.     Ein  ebrvrur^ 
diger  kraitvoHef  Greiä,  in  den  kretenfifcben  Gebirgen  un- 
ter dem  Namen  des  Agathodämön  bekannt«  ift  die  liaupt- 
perfott  derfelben,  nnd' verfpricbt  in  diefem^ erften  Btir 
chct  eine  Erzöhlöng  der  Begdi>ettheiteo  feines  Lebens, 


fahre  öffentlkb  gezeigt;  von  dem  andern  hiagegen  ha»   *äas,  wie  er  fegt,  beynah  ein  Jahrhundert  hindurch 


^n'wir  die  Art  zu  verfahren,  und  die  daraus  entfprin» 
senden  Woblthatenzu  benutzen,  auf  einmahl  bekannt 
gemacht.**     Viellekht  hätte  diefs  etwas  bequemer  fo 
nsgedrfickt  werden  können:  „Die  Wohlthate»  deran^ 
[ern,  %reit  Gebrauch  und  den. daraus  cntfprfngendea 
Nutzen  aber,  habe»  wir  ein  für  allemaA  bekannt,  ge- 
sacht.** VIILCap.  S.-!!.   ,;Wie  viel  Ehre  nun  denje* 
igen  gebühre,  die fich  folchc^  Verdiei^e  «m  die.Menfcl>- 
:eit  gemacht  habe»,  befiimmen  zu  wollen«  würe  nni 
3  überflifsiger  a^  f.  w.^  „unferm  Geffibl  nach  müfste  es 
effsenr  ^waYe  um  fo  überflüfeiger,  beftimatenzuwol- 
m.**    Was  hier  in  eioetf  Periodem  zufammengezogett 
I,  zerlegt  das  Original  i»  zwey,  und  diefe  JEinricbr 
mg  würde  auch  die  Ueberfetzung  erlekbtert  habeigk. 
(.  Cap,  S.  zd«  Die  Hellenen  hingegen,  wäre»  in  einem 
».  engen  Raum. engefcblofle»,   dafs.üe«'  aus  Mangd 
nes  zn  ihrem  Unterhalte  binläpglicbeo  Bodens  « . jao» 
inifi^en  waren ^   einander  lelbft  nachzuftellen,    fich 
smer  i»  den  Haaren  2u  Iiegetf    und  fo  entweder  vorr 
ungkf  oder  von  ihren  innerlichem  fiändeln^.nacht  und  , 
ich  aufga'iebeff  zu  werdeir.*«    Eiii  Zwadg,  oufgefie' 
n  i«i  werde»,  lädt  ftcb-nkbt  wob)  gedenken.     Wir 
ürden  ^  dAn  Original  getreuer  und  mft  Veri^^eidong 
ner  etwas  zu  fismiliären  Redensart,  überietzea:  „Dio 
elleneai  hiugfigen  waren  in  emen  engen'  Raum  eisge« 
[klbflfen  f  ftellten  üch  etnä^nder  wegea  Mängel  an ,  ut: 
rem  Lancia  <Mcb^  bokriegten  fich  wecbfelfettig,  und 
men  tbeils  Auxbtlen  Hunger ,  «baib  durcbden Krieg 
B»  Auf  dcf  56  9«  fifldtB  wk  ;;**  dciua  wdt  el9^r  ErsJo- 


die  Aufm  erkfa^lkeit^  der  Weh  auf  fi^cb  gezogen  haFt,  * 
Diefer  UmftaiKl,  diö  Bekhreibuog,  welche  derVf.  voa 
der  Geilalt  des  Mannes  macht,  .welcher  derpyihagoräi* 
fchen  Sekte  zugetban  lA,  fein  Aufenthalt  auf  den  Ge- 
birgen von  Kreta,  und  dfe'Räth/ei«  mit  denen,  feiner 
Venicherung  zafotge,feinLeben^ülkgewefeu,aIles  die» 
MCst  die  Biographie  eines  Mannes  erwarten,  der  in  dem 
erften Jabrh  undert  nach  ChriftiGebttn  als  ein  Wunderthäf- ' 
fer  verehrt,  und  von  der  Nachwelt,  trotz  der  LobfcbH^ 
Iren  feiner  glaubigen  Schüler,   als  einr  räthfelhafxer  -Be- 
trüger verachtet  worden  ift.     Wekb'  einen  rekhhaltj^ 
gen  StoJFzttn»  Vergnügen  und  tut  Belehrung  eine  fol-r 
che  Bkrgrapbiä  darbieres  werde,,  dürfte,  auch  ohne 
die  fchon  vorhandene  Probe,  nicht  fekbt  einem  Leier 
des  Peregrinua  zweitelbafil  feyn.    Dfe  Einbfldungskrafi) 
des  yf. .  ift  hier  auf  ihrem'  ei^enthümjichen  Gebiete» 
Schon  in  diefem  erften  Buche«  welches  doch  eigene 
lieb  nur  die.  Ankündigung  des  Vf^rkt^  ^n  ÜÜ,  zeäft 
fie  ficb  noch  mk  cCer  ganzen.  Kraut,  die  vor  dreyfs^ 
Jahren  den  y£  des  Agathon  erfüllt^,  bald  iareizencica  . 
SchifdifniDg^n  der  ficbtbaren  Natur,  bald  in  der  Dar^ 
ftelluiig  des  innern  Mcnfcbeo.    Nkmand  wird  die  üa^ 
terredung  dt$  nnbekaünteh  Grei/es  mk  dem  jfinglin^ 
Hegefias « ,  dem  dk  ganze  Erzählung  in  den  Mund  ffr» 
legt  wird «  über  die  Cntftehusg  und  Ausbildung^  det 
Glaubens  an  Dämonen,  und  ein^  andere  über  die  Sfacbt 
theile   eides '  nageprülktn^  Gtaribtoa  überhaupt  kCeW 
ohne  die  baldig^e  Fprtfetzung^  dkfer  Gekhichte  mit 
nos  zu  wünfcbeSc 
Dddd  a  •;  *  •  Baatiib 
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.  ^iqdß  iVapprendrß.eette  Lahgue  en  petß  de ,_  __ 

0mtfi  W^   vocabfäairfi   enrichi  d^AnßQdoHß  ff^fis  ßt 
.     agrßobles.  i789e  6QJ  S,  g, 

'    Det  Vertßfter  diefer  J5pr«cli)ehre»  welche  ^r  nicht 
?a  den  Bachh^dcl  gekonimep  iß »  qeant  fich  uater  der 
2ueigiiungsfcbr)ft  «n  deo  Koßig  PrHndL     Er  hat  in 
Ü^iner  Jugei^d  die  morgeolindifeb^p  Sprachen  zu  Wieflf 
erlernet,  und  Ift  fo  befchetdea  iein  Wfrk  bUGi  für  foi- 
öhe  jMioifter«  Officier»  Kadfi^me»  Mi/Eonare  und  Ret* 
fende  zu  beftiinineii ,  welche  vor  dem  bioiisea  Anblick 
der  fremden  Bucbftaben  La  dem  MeninsH  oder  Chdius. 
erfchreckeh^    de  Jceum  btlb  laroffnet  wegwerfen  und 
äch  eines  Oolmetfcfaer«  bedieaeii#  aber  4och  za  Ver- 
hütung des  Betrugt  gerfa  felbft  ini(  fprecben  n^pUent 
Mine  ficfa  auch  nur  die  Miihe  zn  gfbeot  eioeQ  BnchHat 
ben  yon  der  Sprache  kennen  zu  lernen  t  4^b^<9  Schwie- 
rigkeit noch  wrch  den  AUngei  4er  Selbftlautei:  ver- 
niehret  wird«  fo  daß  der  Lefier  ofc  melirer^  Zeilen 
itnrcbiaufen  mafs,  nm  zu  errafheaf  .wi$  ^r  ^asieri^ 
Wort  ausfprechen  foil»^  *  Hienack  ,Wh  üch  fchon  ab: 
nehmen  n  dafa^nter  der  gan«  nenen  t^oVart  weiter 
nichts  zu  7erftehea  ift>  a)a  ungelebrl»  oberflapblicbe 
Einfalt  und  peutlichkwt.    Nach  einigen  Benjerl^iiingeii 
Aber  die  Ausfprache  handeln  fiebea  jlauptftücke  von 
den  Redetheilen  ihrer  Biegung»  Verbto^iAg  und  Ord- 
nung.   Diefes  alles  reicht  aber  nur  bja  $,  ixa    DarauJt 
fblgen  8)  üelbrüche,  e)  wörtlich  uhecfeigbre  Sprichwör; 
ler  und  xo)  rebeln  bia  S.  1734     Den  übrigen  ftannf 
/  itfmmt  das  Wörterfmch  ein  #  in  welchem  das  Fraazör 
*  fircke  voranfteht »  und'  biaweileii  auch  die  Sachen  um- 
ftändlich  erMärt  find  z.B»  unter  Cg^feü  die  Verfafliing 
des  Diven ,  unter  Empater  die  Strafe  des  $piefsens, 
unter  ffardifderdie  Hefwürde  unter  iWre^tf  die, Anhal- 
ten dazu  in  Conftaatlnopel.    Der. Vf.  bat  auch  noch 
'eine  dentfche  Ausgabe  verfprodien  1    die  aber  wohl 
noch  wenige  Bey&U  und  Unterftutznag  finden  möcb- 
tey  weil  die  belfern' Hülsmittel  bekannt  genug  find»    ] 

$T£NDAt  t  b.  Franz  n,  Grolse  t  MpT*  GVrroV.  CatUi' 
narifthe  Rtden^  Udberfetzt ,  und  mit  hiftorifcbejf 

.  Einleitungen  und  erklärenden  Anmerkungen  ^e* 
gleite  von  ^oh.  Davr  Büchkng.  1794.  XII  n. 9348, 
gr*8*  (Wgr.)  . 

.  Der  durch  mehrere  äcbiift«n  fflr  dieSchuIjUgend  be^ 
kannte  Ueberfetzer  fühlt  die  Schwierigkeiten' einer  gu^ 
teo.Uehr^fii^tz\fng«  und  a^eichnet  fie  in  der  Vorrede  aus« 
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Aber  fehr  fbndeibac'ift  «f;  W«oa<tr.iB»itet^  dh  ..-..w^ 
ßMaren  Scbiwierigkeiten  folgendes  rechnet:    ».Nicht 
nnmer  kann  er  (derifeberfeizer)  mit  derÄuhe  d^s  Gei- 
ftes  arbeiten ;  die  ihm  hierbeijr  unentbehriich  ift     Bald 
ftdren  ilin  Schm^zen  des  Körpers—  bald  reifsea  iha 
fechte  Schwätzer  und  läilige  ßeAplUchafter  »ila  dem 
Qimge  feiner  Ideen  hemis«^     De^  Vfc  unternahm  dU 
veberfeftung  aus  einer  alten  Vorliege  für  die  Caiilina- 
riibbettRedea»  u»d  man  fiebt  es  aus  deni  wirklich  gi 
ten  ßeltngm  ü  dafe  er  mit  -Liebe  gearbeitet  habe.    Je- 
der  Rede  ift  eine  Einleitung  über  die  Veranlaffung  und 
den  Inhalt  vorangcfchickt.   und.  der  (Jcberf.  fclbtt  üai 
Sprach-  Sach- und  kriiifrhe  Bemerkungen,   gr^sea- 
b'ÜÜÜL^^  ^^'i*^  Auslegern,  beigefügt  wortUi. 
Ar  gmeht  dabev.  §0  viel  Ueberzeügung.vofi  den  Scbrae* 
fcen  ferner  Einfipht  zu  haben,   dafs  er  jedem  danken 
werde,  der  ihn  befler  beiehre  und  Licht  aufliccke:  wo 
Ihm  atUidunkeitffy^    Was  für  SteUen  der  Catilinarir 
fchcn  Reden  er  damit  gemeint  habe,  ift  uns  unbekanni, 
tfnd  wir  haben  nicht  bemerkt,  deU  er  iigead wo  in  den 
Anm*   dergletchen  ihm  dumka  gebliebene  SieUea  be- 
jeichttet  hfitn?.    Nur  ein  Wort  noch  übi^ein  Margret 
hm  di^r  im  Ganzen  (ehr  wohl  geiatbüee  Arbeit;  SoU, 
le  es  nicht  1, 4  ftatt;  imtamß  in  äervergamgeumtlachk 
m  das  Haui  des»  M.  Lsc&s  befleroderdentUcherhellsen; 
m  virgangeriem  Abend.     Denn  nicht  eigeatUch  in  der 
Nacht  nach  beutiger  Zeit  fondern  am  Abend,    Ichoa 
l^bes  frejrlich  nach  R.  Redegebrauch  auch  K^ht 
vma% ,  müflen  ijene  Verfichworeuen  zufammen  gekernt 
mmi  feynt  wtxmomn,  bejgreifen.foJl,  wie  nach  aufge- 
hobener Verfammluug  Fnlvia  den  Anfchlag  der  Vcfw 
fchwomen  durch  den  Curius  erfahren  und  dem  Cicero 
Unterbracht,  diefer  noch  vor  Tages-  Anbruch  die  a»> 
ge^henften  Manner  davon  unterrichtet  und  Gegea- 
mftslten  geinachf  habe,  welches  alles  eine  geraume 

7^®f.  ^^'  '*  ^  ^-  '*  ^^«  wohl  die  Worte  einer 
AufbeUnag  bedürftig ;  ,Ja,  ich  begreife  nicbt,  welche^ 
Umheit  du  deinen  Dokh  geweihet  hqft,  (gmdus  abs  U 
iMt^ioto  JuiCfis  ac  devotß  fit)  dM  du  es  für  nöihig  haltft^ 
einen  ConfuI  damit  zu  durebbohren/'  Der  Dokh  war 
veivauthlich  in  d«r  geheimen  BauscfipeUe  eingcweihi; 
wp  nach  c.  >  n.  24  ein  filbetner  Adler  fiand.  dem 
CatiHne  gitUiche  ehre  erzeigte,  fo  oft  er  zum  Mardea 
ausging»  Cat  4,  ;  n.  10  ift  Uarichtig  nach  der  gem^i* 
0en  Lesart  uberfetzt  worden:  Gracchus  ift  oe/  des 
rottr  Qefwiff  beftraft  worden;  daviebnebr,  wie&o^ 
«eig«,  Gefcbiiiite  und  Zufammenhai^ ;  immhu  mpfA 
tu  Iflfen  befehlen,  ^^   V^*'    ^^ 
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SpaHliB^  küaiiäi*  f^^A  »it!^von  TrattnernfcRen  S<^lrrff- 
ten:  SatHmlmmg  von  Ode^t  .öedichpen  und  Qta^ehrijtcn'  äurdi 
€.  Ä.  Fre^htrm  wn  KUift.  17^5.  4S  B.  fr/  g.  Ö*  Kr.)  -r  Wie 
^hr  bedauern  wif  die  würdige  Dane,  wtkMc  4ie(r^i^te#e* 
feyen  vertnüchlich  eKne  th^Vorwiffen.fill4Kf»t^^ifaac  wordee^ 
OesHergOe  Uk»  isft  fick  dsf  4uttr  aidu  nur  tU  einen  ^ 


im  Verfemacber  ibniem  sudi  als  aiiMa  QaeaKcbMim 
«t^JfR  Warten  TÄere  licet.   Ja  woUI  mma/nü  mSimi 
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: X^KsniGt  b.  Yok  u.  Comp. :  Df>  Garte9ikimft.$  oder, 
ein  auf  yieljährige  Erfahrung  gegründeter  Unter-, 
rieht»  fowohi  grofse  als.kleioß  Luft-,  Kücbpn-, 
Baupi  •  und  Bliinieugärten  anzulegen;'  fremde. 
Bäumen  Stauden  und  Gewäcbfe  für  engUfche  Gär* 
ten  zu  ziehen  und  zu  warten;  nebft  einem  An- 
.  luang  •  wi^  die  in  den  Apotheken  gewöhnlichen 
•  iPflanzen  zu  Arziieyen  in  Gärten  im  Freyen  ^n-^ 
r.ubaueB  find.  Für  Gärtoer  und  Gartenfreun- 
dev  voa  S.  F,  Blott.  ^795.  I  T;beil  ohne  yor- 
beri£ht  und  Inhalt  239  S.  Il  Tk  606  S.  g.  (a 
Rthlr.  lagr,} 

DieCes  weitumlafleade  Werk  enthält  fehr  viel  Gutea. 
und  Brauchbarea »  und  ift  in  einem  guten  fafcU- 
eben  Ton  gefchriebea.    Wie  es  aber  TielAUii:  folchen 
Schrif tftelleni  geht,  die  ihr  zu  bearbeitende»  Feld  allzu-, 
weit  aufftecken,  ^uud  äufserft  feiten  ein  Mann  in  fo  uu-^ 
2#hlicfaen  Fächern  alle  richtige  Erfahrungen  machen] 
kaUiU»  fo  läuft  freylich  auch  hier  bey  allem  Werth  des. 
Budis  manches  mit  unter,  das  bald  allzumangelhafte. 
Erläuterung  giebt,  bald  in  entbehrlichen  Sachen  allzu- 
weitläuftig  ift»  bey  manchen  auch  wohl  irre  f^ren 
lUuA«    Da  indeflen  das  nützliche  Buch  ohne  Zweifel, 
fisine  zweyte  Auflage  erleben  wird»  fb.woUen  wir  dei^, 
Vf.  bey  Anzeige  des  lubalts  auf  eia^iid  anderes  auf- 
ilierkiam  machen.  '       . 

jeder  der  2  Theile  hat  %  befondere  Abtheilungen,, 
welche  wieder  io  Kapitel  und  Paragraphen  zerfallen.. 
JL  Abtiu  des  I  Th»  Von  den  bey  Anlegung  eines  Gartens. 
VOA  beobachtenden Uauptreseln  und, den  zur  Zierde  dienen-, 
den  Anlagen,  u  Kap.  von  der  Lage  und  Boden  eines^ 
mnzultsenden  Gartens.  ^.  Kap..  lovß  Wajfer.  «nid  der\ 
AMsficht  bey  der  Anlage  eines  Gartens.  —  Gut  ift  es' 
freilich  undwünfcbenswerthy  wenn  man^  zu  Anlegung 
eines  Gartens  des  Vf.  Torgefchriebene  ErfodernifTe  (S. . 
so.)  guten, Boden^  Sonne ^  waffer  und  eifu.fretje  Ausgeht 
haben  kaon;  aliein«  da  foiches  feiten  von  unterer  Wahl 
abhängt»  und  gleichwohl  auch  folche  Plätze  zu  Gärten 
zu  benutzen  *find»  die  nicht  von  der  Natur  alle  diefe 
^igenfchafien  haben»  fo  kann  Gartenfreunden  ei|i€» An* 
yeifung  fehr  willkommen  und  aufmunksrnd  feynj.  dar- 
um ihnen  gezeigt  wird»  wie  fie  auch  folche  Gärren  aii- 
[enebm  und  nützlich  anlegen  können,  denen, ein  uiid 
faa  andere  mangelt.  -^  3.  Kap.  V(m  dm  Waldungen. 
\ej)  Landgütern  und  Gärten  imd  deren  Anlage  zum  Ver- 

Clgen.     4.  Kap.  J^on  Anlage  der  Grasboden »   Lußwäl- 
und  Alleen  in  und  bey  Lußg'arten^    ^. '  Kap.  Vorn  Lfc^- 
fiücken  und  Amphitheatern.  —    Die  4^^|ohitheater  mü-' 
A.  L.  Z.  1796«    Zweyttr'BMd^ 
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5en  noch  Qefchmack  finden  öder  nicht»  Ib  find  doclii 
ie  Lorbeerbäume  und  die  Cedern  von  Libanon  keine 
Bäume  dazu,  weil  fie  in  DeutfchUmd öfters  im  Winter 
zu  Grunde  gehen.  Eben  fo  verhält  es  fich  mit  den  an^ 
zulegenden  Hecken  vom  Laurus  und  der  Phitigraei^ 
oder  Rainweide  (S..  54.)  Statt  deren  ift  die  Comel- . 
kirfche  rathüuner.  -—  6*  Kap.  Von  Irrgärten ,  Laulh- 
hßiten  und^  GaUerieen.  7.  Kap.  Von  Anlegung  der  H^ 
cken  in  und  um  Gärten,  g.  Kap.  Van  den  Slauem  in  und 
um  Gärten.  9.  Kap.  Von  Fontainen  und  Sprim^runnen* 
10.  Käp.  Von  Gewächs-  und  Lohf^mshäufem.  *^  £i« 
Lohglashaus ,  welchem  nach  S.  76.  düe  Hintermauv 
j20  Fafs  hoch  und  idrüber  gegeben  wird»  ift  wegen, 
feines  großen  Luftraums  zum  Anziehen  der  Aatfnafle 
fo  wenig  fchicklich»  als  fiir  einen  Gartcnfreuud  zu 
erbauen  rathfam»  weil  dazu  mehr  Holz  erfoderlich  wi- 
rf^ als  für  eine  ganze  Familie  einen  Wintc^r  hindurch 
hinreichte,  und  dies  würde  dem  Privatmanne  den  äenula 
der  AnaodTe  ziemlich  verleiden.  Aber  auch  fdbft  bey 
dem  Aufwände  eines  Fürften  möchtja  ee  nicht  tauglich' 
leyn,  weil  dem  Ananaslehkaften  d^  angemeibae  Höhe 
fehlt,  uud  bey  langen  Slashäufern  fbgar  3a  Fufs^Höhe, 
(S.  77.)  angegeben  ift,  über  das  auch  das  Lohglashaus 
zu  wenig  von  dem  fo  heiUamen  Lichte  hat; «—  1 1  Kap. 
i^on  SüMen  in  Gärten^  la.  Kap.  -  Von  den  in  Gärten 
anzulegendem  Wegen. 

7  lIMtK  Fe»  1Ükhmffirte%  deren  Anlage  und  IFar^ 
üng  durchs  ganze  ffakir.  t •  Kap.  VonAnt^gung  der  X^ 
cliengärten.  a.  Kap.  Van'  Anlegung  dar  Miß  -  oder  Treie 
iebeete  ^  jowoht  von  Pferdemiß  ^  als  tuech  von  Gerberiobe^ 
—  Hier  hat  fich  der  Vf.  öfters  nicht  deutlich  genug  ^f- 
klärt,  und  wefendiche  Stücke  übergangen ;  z.  4S.  wie 
der  Käften  ftehen  foHe  ?  wie  vkii  er  fich  nach  der  Son- 
ne neigen  foU  etc. »  da  doch  die  darauf  zu  ziehendeib 
Qewäcbfe»  als:  Gurken»  Bohneü»  Salat  u.  t  w.  nicht, 
einerley  Wärme  erfodern;  femer»  wie  dick  die  ^rdje 
auf  den  zuiammenffetretenen  Mift  zu  legen  fey  ?  und' 
verzügtich  fehlt  die  Aaweifung .  zur  Lüfrung,  die 
doch  fo  fehr  (n  Betracht  kommt.  —  3.  Kap.  Von,  der 
Erziehung  der  Ananas  in  Löhbeeten.  —  Hier  dürfte  ihitt 
des  6ten  xheils  Sand  wohl  der  i6ceTheil  fär  Ananaflff^ 
die  ihn  nicht  lieben»  genug  feyn ;  doch  kommt  es  wa£ 
die  melurere  oder  mindere  21ähigkeit  der  daRu  eng«- 
wandten  Erde  an»  welche  man .  gletchwoiü  weh  gdid-^ 
rigztfhereitMkana.  '  IKeAnanaspflanzeni^umzweytea- 
ipal  i«i  AfifMft  M  v^etzen »  möchte  übeiifluiFig  feyn» 
da  fie  gegen  Whiicr  bey  uns  wie  jedes  andere -Ge- 
wächs, weaijg  m^hr.  wachien.  -^  Die  Aualetiittog  d^ 
Ananas  topfe  in  die  Samenlohkaften  (0. 152»)  ift  mit  An- 
fang des  Märzmonats  zu  iruhe»  da  die  etmo^härifche 
Luft  noch  zu  kalt  ift»  wfnicAe«i  ifs  einem  dem  BerM- 
Eeen     -  ner 
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Her  gleichen  Klimt.  '  Der  Ausgang-  des  Mürzes  i 
btfte  Zett.  -r  $*^I53«^  fekk-ebernials  der  Itai^iifti^  2«»  r 
IlBftefl ,..  imd  voSe  Aodti  di&  Pfenller  d^  Ixie&^ates 
aufzuftellen  feyeo :  wie  grofe  der  LohJcafteD  feyn  muf- 
fe: wie  viel  Lafhrdum''rioOiig  ßyr'Srir/wie  nahe  die 
ÜLnanas  d^m  Fenfter  ftc^hen  follenl  etc^  TT    4*  ^^P.^ 
Von  PfttMZung und  IFarhmg  der  Metaikh.'—  Zu  uäbe-^ 
ftimmt  ift  §.  170.  die-üötu^  de^  Mißea  «n  ^lelooenbee«^ 
ten  angegeben«  .da  die  Jahcesj^eit,  einen.  Unterfchied 
lArachv  «nd  es  im  Mky  wärmer  ift,  ah'  ira'März,    WasT* 
idl>er  9ach'0.  171.  das' Angtefsen  und  Ferner^  Begiefscn  * 
der  verpflanzten  Frähmelonen  betrifft,  fb  Ift* jenes,  Sijycli' 
meh^  aber  das  wiederholte  Begiefseo,  unhöthig7'da* 
die  warmen  B^ete  durch  den  Miftdampffeucht  genu^* 
find.  -«-  g:  178.  fegt  der  Vf„  dafs  man  g  —  to  Frücfite; 
igi  einer  Melonenpflanze  ftehes  lalTen '  könne ;  Rec.  er-  * 
innert  ficb  nicht,  je'j  dergleichen*'vollkommene Frfich-' 
t€  anfiner  B^elonenpflanze,  und  zwar  von  feiner  Sor^* 
te,  gfefehen  zn  haben.  * — ^5.  Kap.  Von  Manzung  unet 
Wattung  der  Artifahocken^    6-  Kap.  Vom  Gurket^au:  '  t 
Kap.  Von  der  Pfianzwng  wnrf  Wartung,  des  Smrgeisy  uirr 
ttdtt  ftaA&  Stengel  zu  treiben  ^   und  wie'  derjeüiefrältzxv 
treiben  iß.    5  Spargelpflanzen;  die  beyfamraen  fteKeii»^ 
entziehen   einander  bey  Ihrem  zunehmenden-  Wachs-- 
thum  viel  Nahrung:  beffer,'  man  giebt  jeder  ihren  an^ 
gecQeflenenZirkel.  —  g.  Kap.   Von  Anziehung  der  Boh- 
nenimd  Erbfen^  und  wie  diefelben  zu  behandeln ,  umfie 
frütizeHig  zu  eirktttten.  -*^  In  der  Berechnung  des  Er-' 
tirags  einer  Quadrttnitfec'  Land^  an  trockenen  ßohneu* 
^;  sarö  von  weritgftens  300  Pfund  mufs»   ungeachtet 
ider  mit  Buchfiaben  atisgefchriebenen  Zohien,  und  un*-* 
geachtet  der  Berechnung  auf  $0   Quadratruthen   zn 
15ÖOO  Pf.  ein  Druck •  oder- Schreibfehler  feyn,     Ern 
feichücherer  Ertrag  iiefsefieb  von  i  rheinl.   Morgen 
Li^ndes  zu  160  Quadratruthen  nidbt  denken,  als  zvt 
,Stb3,  Reichithaler)}*  *-»-  Zi;m  Erbfent  rief  beb  (g.  225.%, 
die  HÄCh  dies  Vf/ efgc^en  Angabe  Im  Wiiiter  imFreyen 
wachfen,  möchte  wöhl^  die  HäTfJe  oder  ^ä^  dritte  Theil 
des  angegebene»  Miftes  genug  fevn,   da  ja  zuvor  den 
Melonen  nicht  fo  vie!  zngeftanden  worden:  i,J  Fuß, 
rief  mdcbte  #brig  genüg  feyn;   zu  Früherbfen\  und 
Wolter'  hfnaüS'im  März  hraachen  fie  nur  Fenfter»  und' 
^r  keinen  Mift.'—    $;  Kap.  Voü  Erziehmg  des  Bin- 
menttehts  und-  BroctfoK'/diroW  als  der  tiHdem  tarzugUck- 
ßen  Koblarten^    lo.  Kapi   Von  verfcfiiedenen  Wurzetny  alf 
Mofhren  oder  Carotten  f  Paßinat-9  Zucker-,  PeterfiUen-,' 
Cichärien-^  Skorzorter- f' Haferwurzetn  wui  ZetUrie.   ii. 
Kap.  ^0«  Pßanzung  und  Wartung  der  verfchiedenen  5a- 
tBttJ(nfefe.     12»  Kap.    VtM  den  ErMeeren  und  wie  diefeün- 
gen  zu  tif^iben,  iif«  zeitige  (zeirfg)  F/&chte  zu  ethälten.  — 
Sey  rfe«>Trea)en  derErdbeeVcf»  ift  es  öbcrfiäflig,  dafs' 
( J.  '^77.  >  die  Erdbeerflarizeo  najph   vorBefiger  Verfe- 
mtng  in  Tfepfe  im  October,  djp-attf  im  Frühling  Hvie- 
def  au*  det»  Scherben  in  andere  verpflanzt  werden..' 
DenWmter  hindnfcfczehrrfndie  juncrenPflanzen  dfeEide 
nkhtaus»  und  da^  i*ermaKgeLt)sfeffiscfiundBefchnei- 
dendar  Worzetehttft  urrrtlie  Pflanze  fin  Wachsthum  auf; 
Jg.  Kap.  Vom  vortheÜftafien- Meerrettig  -  und  Zunebetöatt, 
40Sgki€kenwi&dfe  Rettige ^  Radieschen  y  Börre,  Schmitt-. 


stt. 

'Jkfihmeh  xm  erziehen  find.    14.  Kap.  Vom  Kohtmhi 
fher  «Mipd  wderjißi^  dgr»Erd^r  ff tien  rRuben^   mmrktfiJum 
^iBiAen,:ua(LRMSfkbiibcn^    ip  £ap.  VmnS]^iual^ ^MO^ 
PeterfiUe,  KörbeU  Rdpunzet,   Senf  und  Liißelkraut.     16. 
Kap.  Von  Saturejjy  Börrage^  Rokett%  PimpineUe^  Portu^ 
..i(K>  &vuerampfer,  Shjoranf.Erdkaßanien^  IVinterkreßt, 
'  turkijchm  MmßCf  inäiamjdier  K^eße^t  BafiUenkraui: ,   eß- 
fcarüii  ^fpmUfehen  Pßsge^^  und  Raute.     17.  Kajp^  Vtm  da 
zu  Einfaßung  der  Riib<it^ßn  ,ur^.  Baetje  Jchicklichen  Pfleok- 
zen,  als  Metiffe^  Lavendek^yaufemänze^  TJop,  Thywäaa^ 
Satl^e^ ,  und^  den  jnötkiffen  Vorßichten  beu  d^n  zu  Sa/mfm 
msziikjetzenden  Gewäefyen:  ^-  Gut  unoT  belehreäd,  ^ 
Wir  tadeln  übrigens  nicht,   dafs  beym  Kücheogatrtea 
manche  gnte  Auszüge  aus  Lüders.  Briefen  etc. ,   and 
bey  den  Gartetlanlagen  aas'Hirfchfeld  ti^  a.  Vn.  lehr- 
reich angebracht  find,  und'  wünfchen  nur/  dafs  ein  Un- 
terricht von  >der •  Treibekunft  erfcheinen  möchte,  nach 
beftimmten  Regeln  mit  einetn  Luft -'und  Wärmenuafr* 
jftab  and  beftändigen  Wettertabellen. 

'     i  'Abtb.  ete%  n  Tk  Von-  Erziehung  und  IFafttu^ 
i^-'Undr  au^a/ndijclter  ^Bäume.und  Stawfengemäck/k     j 
Kap.  Von  der  Lage  der  Baumgärten  und  den-aws  den  Sor 
men  %m  ziehend^i  Obfibömpieni^  o^er,  wie  tine  Samen-. 
ßawnfcituk  anziUegen  und  zu  warten  fiije,  —  §*Tintul 
ein  Druckfehler  feyn ,  »»dafs  die  jungen  Bäumeben  aus 
der.Sameofebule  in  die  Baumfchnle  zu  verfetzen,  g  Mi 
x"2  ZoU^iirf  in  die  Erde  kommen  ibllen:"   Das  wäre 
ällziitief.     Im  'guten  Bodeti  find  4  —  5  ^11  •  im  Sand 
oder  leichten  Boden  6  Zoll  tief  genuj^.  —  Eben  fo  we 
üig  taugt  das  Anbindeta  det  jungen  Bäumcheo  Q\  12.^ 
und  ift'  in  einer  grofsen  Baamfchule  ndthunlich ;    nur 
£nd  die  Bäume  ansgenomtnen,  die  zufällig,  oder  von 
Natur  krumw  wacbfeh  wollen,   als  Quitten,  Mifpeln« 
fchwarzeMauIbeeretx  etc.'-^  Dafs  nach  J.  13.  die  Bir- 
den  auf  Hagebtitten; gepfropft,  dne  angenehme Slforir 
bekomme»  lind'Stewenai^  ib  roth,  nts  die  H^getnitteii 
auswendig,  fii^d,  werden  foHen,  ift  fchfechterdittgs  oi>-- 
gegrü^det;  vielmehr  find  dergleichen  GrundflßmKne 
verwerflich.  ^^-  'Uebrigens  fehlen  in  diefem  Kap.  lehr 
nöthlge  und  wefentlicbe  Lebren  ;  weder  die  gehörige 
lind  voUftändige  Bearbeitung  derfelben  ift  hinreichend 
befchrieben,   noch  etwas  von  der  Erziehung  und  dem 
^farlkhen  Schnitt  der  jungen  Banme  bis  zum  Verecf* 
len  und  {deref ,  die  hochftammig  zum  Veredlen  erzo- 
gen werden,"  beygebracht.  —  2.  Kap.  Von  den  verJMt^ 
denen  Arten,  die  jungen. Obßbäuwe  zu  veredlen  und  2» 
wehrten..  —  Das  Oculiren  auf  das  fchlafende  Auge  (fi. 
24.)  fchon  um  Johannis  gefirhahe  zu   bald:  fie  wach- 
kn  meift  aus.    Um  Jakobi  ift^  ^it  hefte  Zeit..  —     Bey 
dem  Copolf ren  {§.  26.)  find  nicht  blofs  einjährige  ReK 
ier  erfoderlich ,    auch  2jährige  wachfen  und  ged^eihen 
gnt.'-i—  Dafs  die  Pfropfreifer  nur  von  Bäumen   fcya 
ipüften,  die  fchon  Früchte  getragen  haben  ((J.  32.)*  >ft 
nnnöthig,   und  längft  bewähre,   dafs  Reifer  von  ganz 
jungen  laumen »   die  von  frachtbarer  Art  find«   auch 
eben  fo  fruchtbare  B^me  geben,   als  von  alten  Bau- 
nlen,   die* 5:0  Jahre  lang  getragen  haben,    üebrig^ens 
fehlt  in  diefem  Kap.  die  Behandlung  und  Erziehung 
dm^vetedelcen -Bäume  bis  zo  ihrer  Verietzzeit,    wel-. 
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t\ie$  6bch  YOn  Wicfitiglejt  ift,  unf  efoc«  Tcliönco  »ad 
^Snsifitg^»  ^Batun  zu  erziehen ,  damit  nicbf  die  Krön« 
gebildet  werde,  fo  lange  der  Stamm  noch  fcbwacb  und 
dünne  ift.  —  3.  Kap.  Von  dm  vorzägtickßen  Obflfprten. — 
Rkhtig  pomölogifch  find  alle  Sorten  nicht  aD|egeben. 
Prune  deMonfimr'whd  innerlich  und  Sbfserlicb  g^lbbe- 
fchrieben.  Die  grofse  w^ifae  EyerpäauADt  wird  IVhite 
?irdrlg(m  genannt; .  diefe  ift  aber  eine  ganz  andere 
Pflaume.  *  Die  Kirfcftcn  baberi  gar  keine  Befchreibung. 
Es. wäre  zweckmäßiger,  wenn  diefer'ß.  ausführlicber 
geworden  wäre,  da  hingegen  die  Erziehung  der  wci- 
Pscri  Maulbeerbäume  nach  dem  Plane  des  Buchs  allzil 
?eeitläuftig  behandeH  ift.  Bey  denJlcpfeln  iß  die  Zeit 
Jer  Reife  und  Lagerzcitigung  nicht  angegeben  ^  wa$ 
Joch  eine  Hauptfache  ift;  auch  nicht,  ob  es  eineSom- 
nerj ,  Herbft  -  oder  Winterfrucht  ift;  überhaupt  aber 
fi  das  Aef  felverzeichnifs  fehr  unbedeutend,  V<^llftan- 
^ger  ift  das.Bifnregifter*  das  bey  manchen  Sorten  gu- 
e  Anmerkungen  hat,  Der  Vf,  äufscrt  dabey  am  Schlufs 
les  Kap.,  dafs  er  nur  die  heften  davon  angezogen,  weil 
»r  damit  einen  Raumhandel  gerieben,  und  feine  Ab- 
lehmer  mit  keine»  geringen  Sorten  bedienen  wollte* 
Hie  Proyfncialküchenfort^u  hätten  demnach  auch  aua^ 
liefern.  Verieichnifs  fjäglichwegWeibcnkönnep.  —  4»? 
tap.  Von  der  rechten  Anlage  eines  Obß  -  oder  Bawngar»' 
ens,  auchlVartwtg  deffttben.  —  Das  Verfetzen  derHäq^ 
be  nach  der  Himmelsgegend  (0.  gg;),  wie  fle  zuvor  in 
ler.Baumfchulegeftanden,  ift  nur  bey  bereits  ftark  err 
vachfenen  Bäumen  nöthig,  bey  jungen  aus  der  Baum^ 
L'hule  aber  eine  ganz  ifberflüffige  Sorgfalt;  ja  es  erfo^ 
[ert  öfters  die  Befchaffenbeit  der  Krone  des  Bauman 
faß  der  Baum  mit  der  Seite  gegen  Mittag  gerichtet 
irerde,  welche  zuvor  gegen  Mitternacht  geftanden, 
trenn  diete  wex^iger  Aefte  hat,  damit  fie  den  ftärkften 
üinftufs  der  Sonnenwärme  und  den  mehrern  SafttrJeb 
lahin  erhalte.  Beyra  Befchneiden  der  Wurzeln  geht 
ler  Vf.  mit. Recht  vom  gewöhnlichen  Schlendrian  der 
[ärtner  ab.  Auch  feine  übrigen  Anweifungen  hierüber 
lad  gut  und  dnrch  die  Erfahrung  bewährt*  ^-^  5.  Kap.  Von 
\er  Anlage  eines  (Jbß  -  undKuchengartens  zugteich^  Und  wie 
He  Bmmt  darinn  zu  ffitmzen  und  zu  warten  find,  --r 
^on  dem  Befchnetd^n  der  Plirfchen  -  und  Aprikofen- 
paliere  etc.  giebt  der  VL  gute  Regeln ;  nur  gedenkt 
r  des  nützifcbett-Ansbreehei»»  der  Augen  4h»  VerfonH 
ler  nicht,  ans  welchen  fonft  unregelmäfsig^  oder  über«' . 
üffige  Zwerge  eatftehen  würden.  -*-^  Vom  Schnitt  der 
tepfel-  nnd  Birnfpaßere  giebt  er  kein^  6ig6ntlrcfaea 
cg^ln»  weS  er  jene  nicht  auf  Paradies-  oder  Johan-f 
isftäinme,  fondern  auJT  EernwiFdlingd  oder  auf  Holz«; 
pfelftämmchen  ..veredelt ,  und  iar  ihrer  Länge  ganz 
khtbefchnitteD  haben  wiil:  die  Birne  aber  auch  nicht 
uf  Quhtei»,  fondern  auf  Wildlmge  pfropft,  und;  eben- 
lila  bey  ihnen  nichts  vom  Schnitt  halt.  Das.  hätte 
un  zwar  feinen  guten  Grund:  aber  es  ift  nicht  jeder- 
lannrs  Sache,,  weH  tm  grofser  Raum  des  Garten^und 
\np  beträchtliche  Höbe  der  Spaliere  dazu  erioder» 
ird»  Sein  Schnitt  aller  Obfipiramtden-aber^mit  dec* 
artenfcheere  ift  gänzlich  verwerflich.  Diefer  war 
ohi  vor  Ahers  an  den  Xaxuspinrmiden  anv^endbar, 
>ef  bey  den  Obftplramiden  verftöbc  er.  wider  aUe  Re- 


geln.  —  6.  Kap.  Voh  dsn  Krtiriiikheiten  und  Feinden  der 
Vbßbättmef  und  wiedi^elben  diivühzu  befreuen,  7.'JtCap; 
Vom  Abnehmen^  Aitfbewahrung  und  manni^faUigef(^  Ge^ 

-^brauch  des  Obfls.  —  Der  yerfchiedene  Gebrauch  de» 
Obftes ,  dtts  Lautern  des  Zuckers ,  die  viele.n  Confitü-; 
ren  von  den  Früchten  etc.  hätte  gar  wohl  ganz  w^- 
bleiben,  und  einem  Kochbuch  überladen  werden  )iön-' 
nen^  da  .es  ganz  aufser  dem  Plari  des  Buchs  liegt,  f  üg« 
lieber  wären  diefe  Bogen  zur  weitern  Erläuterung  npr 
thigef  Und  dempkin  angemeflenererGegenftändeange' 
wendet  worden,  VorzügKcfa  hätten  wir  gewünf(^t» 
dafs  dafür  die  Gartenfreunde  in  der  Treiberey  'weiter. 
Wären  unterrichtet  worden ,  ab »  von  Bohnen^  Cärot- 
ttUp  Kopilattig,  Blumen  etc.  auf  den  Mißbeeten,  un4 
in  den  HäuferA  von  Pfirfchen  ,  Pflaumen ,  Aprikofen» 
Feigen,  Wein  und  Krrfchen  etc.,.  wovon  der  Vf.  nichts! 
berührt  hat.  7-  g.  Kap.  Vm  fremden  Bitumen  undStau^^ 
dengew'dchjen »  w^he  bey  uns  im  Freyen  fortkommen.  — , 
Von  manchen  Arten  diefer  Bäume  hätten  mehrere  nütz-! 
Kche  Varietäten  angeführt  werdet;!  können  ^  wi^  untec^ 
andern  von  Cra^a^gui.  -t-  Die  Früchte  der  Crataegus^ 
torminaUs  flnd  nicht  braun,  fondern  tethV  wie  Hage-^; 

.  itornfrüchte..  —  Bey  dem  Schnitt  des  Feigenfpaliera. 
ift  nicht  rathfam,  alle  leeire  Zweige  ohne  .Unterfchiec|/ 
ganz  wegzafchneiden  \  man  bat  öfters  aua  ihnen  neuei.. 
Zweige  zu  erziehen  nöthig,  dafle  denn  nur  auf  ein  oder 
zwey  Augen  zu  verftutzcnfind.  Auch  liXdie  Regel,  dafs 
man  die  ftarken  Zweige  niemals  verkürzen  fol^  nicht^ 
ohne  Ausns^hme.  Mit  Nutzen  werden  die  längften  äut : 
S  Fufs  verftutzet,  damit  fowoh!  det  Baum  nicht  zu  bala 
in  die  Höhe  gebe,  als  auch  ftatt  ««^5  Triebes,  den  Ce 
gemeiniglich  nur  rnachen,  %  oder  4  neue  berv^orzubrio^^ 
gen,  da  die  Menge  der  Früchte  nur  auf  die  Vervielfäl-j 
trgung  der  jungen'  Triebe  ankommt,  weiche  allein  die; 
Fruchte  liefern.  Vorzüglich  aber  wäre  dabey  zn  erin-) 
nern  gewefen,  dafs  man  alle  Frühjahre  ^nen  derftärk-) 
fien  und  höchften  Aefte  am  Stamm  wegfcbneidef.  um* 
ihn  immer  niedrig  zu  erhalten,  ^  der  Nacktheit. zy^ 
verwahren,  und  den  Bauip  auf  folche  \Yeife  ftets>  zui^ 
verjüngen,  r—  9*  Kap.  Von  dßuerlxaften  immergyimtmi^ 
Bäumen  und  Staude»^  10.  Kap.  Vom  fechten  An/nm  äes^ 
Weins,  und  wcu  für  fremde  Sorten  ßch  bey  uns  ziefieni 
kjfen.  —  Der  Schnitt  der  Traubenilucke  an  Pfälen  ift 
aHznkurz  berührt ,  nnd  vom  S&nitt  der  Trauben  an 
Spalieren  nichts  gen>eklet#  • 

'-  11  Abih.  Von  yfnziekuffg  md  Ifartut^  der  fo  man^ 
cherteu  Btumen  m  den  Lttßgärten.  1,  Kap.  Von  den  im 
die  Uöke  gehenden  Pflämm ,  die  an  Pfäle  oder  SfoUerm 
gefetzt  vser den  muffe fh  f»nd  ihrer  Warfung.  s«  Ka^.  Vom 
faieken  Pflanzen ,  wretehe  im  Sckettten  unter  Bäumen  wach^ 
Jen,  tr/d  inLußwäiäer  gepßanzt  werden  können.  3,  Kap/ 
Van  perennirenden  und  andern  dauerhaften  Pflanzen  mül 
fchönen  Bhemen,  die  auf  die  'RabaHen  gepflanzt ,  -wkk 
nickt  aUe  ^hre  ausgekoien  werden  dürfen^  auch  aus  S»*' 
mengezagen  werden  muffen,  4,  Kap.  Von  Pflanzen  mit' 
ßkonen  Bhtmen^  wekhe^-tbeüs  im  fretjen  Lcinde^oder^atf^ 
Rabatt ien  9  tkeils  in  Blumentöpfen  gezogen  werden,  — -^ 
Verfchiedenelfcböne  Stücke  Werden  hier  vermifat,  wfe 
unter  andern ;  derHabnenkamm«^-«-^  5.Kap»  VanPflan- 
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zm,  wM$  dm  Wilder  ftmAircfc im  GM»cht'  oäerTriOh 
to«l  geHdUen  werdmwAjfin.  Der  Afdumg  handelt  von 
3S  Jlfothdmfiainzm  raie  %mhfr  CUmaimßriifm  yertm^ 
gm  ymd  aucn  zur  Zierde  in  Garten  dienen  tumne^f 

NaMPEfto*  b.  TUbi  Tkearetifch-prok^cHer  Unterricht 
4AerdiebdirgntkkeBeLukiinß^  iSirSteiaaiet^en,  Zim- 
inerleute  und  jeden  baulußigeo  Hausvater,  ins  Aetn 
beften  Scbrlften  zurammeogezoge« ,  nnd.berauf« 

f regeben  ron  ^h.  Paul  Birknerf  Hocbgrafl«  Caftel- 
ifchea  Rathe.  150  S,  und  (p  Kupfert,  g» 
;  Gegenwärtiges  We rkchen  hat,  wie  der  Vf.  lagt,  fet- 
ae  Entftehung  bloß  der  guten  AbOcbt  ;(u  verdanken» 
Battleuten  und  Liebhabern  der  Civilbaukunft  ein  wohl« 
feiles  Buch  in  die  Hände  zu  geben ,  woraus  fie  fich  in 
der  Kürze  die  heften  und  brauchbarften  in  grofsea 
Werken  zerftreuten  Sätze  diefer  Wißenfchaft  bekannt 
machen  könnten.  Dem  ^zufolge  dürfte' man  jiun  frey- 
lich hier  mehr  erwarten,  ^Is  mau  fchpQ  in  mehrern 
ähaticben  kleinen  Anleitungen  zur  Bauicunft  aptrifFt, 
Wir  yerftehea  nämlich  unter  einem  Auszuge  aua'grö- 
fsern  Werken  noch  etwas  mehr  als  das,  was  man  ßU' 
oem  jeden  feinea  Metiers  nur  einigermafsen  kundigen 
Zimmermaune  und  Mauermeifter  zutrauen  darf;  in  der 
That  findet  man  aber  fonft  nichts  in  diefer  Schrift.  Soll 
indelTen  das  Werkeben  zum  erften  Unterrichte  in  der 
Civilbaukunft  dienen»  fo  Icann  es  zu  diefer  Abfichc  im- 
liier  empfohlen  werden.  Die  darinn  enthaltenen  Lehr 
ren  find  deutlich  und  ordentlich  vorgetragen  t  auch 
durch  RüTe  von  einzelnen  Tbeilen  eines  Civilgebäu- 
des,  fö  viel  zur  Ueberficht  nöthig  ift,  erläutert.  Es 
wird  in  einzelnen  Kapiteln,  der  Ordnung  nach,  von 
folgenden  Qegenftänden  'gehandelt'  Von  der  Fettig- 
keit  oder  Stärke  eines  Qebäudes ;  von  dem  Bauzeuge 
und  feiner  Aoweüdun^;  von  dem  Grunde ;  von  Mauern, 
von  Gewölben,  von  rufsböden  und  Decken;  von  der 
Bequemlichkeit  und  der  Lage  eiqes  Gebäudes;  von 
Thiren»  Penftern,  Treppen,  Kaminen,  Oefen,  Heer- 
den  uudSchornftetnen^  von  der  Eintheilunfc  eines  Ge- 
bäudes; vom  Dache,  von  der  Symmetrie,  Cur^thmie, 
und  den  Verzierungen  eines  Gebäudes.  DieRiife  fi4d 
jSeutlicIkt  und  was  ieä  Buche  gefagt  ift,  kann  binläng- 
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lieb  ffyn,  Anßingßtn  hegeMick  za  aaijbRi« 
einzelnen  Theile  xweduDäfsig  za  einem  — 
^äude  zqfain|iten|;eQrdiiet^  werden  konneö, 
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Leipzig  f  b.Beer;  Beutrag  zur  tießirdem/i^  et 

eher  Anfldärnng  in  Predigten;   von  D.  ^o.  Geisr^ 

Bjtfenmmer.     1795.  3i6  S.  gr.  g. 

DIefe  Predigtfammfung  des  anermddet'  tbätig^ea  Hb. 

JLbeftehtattS  aX,  gröfstentheils  in  der  Thomaakirchc^ 

zum  Theil  auch  in  der  Un^iverfitätsl^rche  gehaltenes 

Fredigten ,  deren  gemeinfchaiilicher  Endzweck  dahia 

geb^  chriftliche  Aufklärung  immer  weiter  zu  veibre»- 

ten,  fo,  däfs  bey  den  allermeiften  auf  die  gi^eiiwim« 

fen  Zeltumftände  weife  Rfickficht  genoimnen  ift.  Bie^ 
er  gehören   insbefondere  folgende  in  di^en  Predfak 
ten  abgehandelte  Materien:,  chriftliche  Auif!Märuiigift 
oicht  nur  anfchädlicb,  fondern  auch  betliam  und  nütZr 
lieh ;  das  Verdienft  des  Chriftenthums  um  die  Verbrei- 
tung und  Betätigung  der  Wahrheiten  der  rewea  aä- 
türlichen  Religion ;   in  Wiefern  die  Lebte  Jelu  als.  ei«e 
Glückfeligkeitslehre  zu  betrachten  fey;  über  die  natüc- 
llche  Gleichheit  der  Menfchen  und  übet  die  Veifchie*' 
denheit  der  Stände;  von  der  wahren  cbrifdichenFrey- 
heit;  Warnung  vor  Verachtung  anderer  Stände;  über 
einige  Pflichten ,  die  wir  hey  der  Wahrnehmung  des 

frofsen  Sitten  Verderbens  in  der  Welt  zu  beobachten 
aben  u.  f.  w.  Die  fibrigen  find  ebenfalls  von  einem 
fehr  gemeinnützigen  Inhalte,  ob  derfelbe  fich  gleich 
dicht  in  allen  fo  genau  auf  die  gegenwärtigen  Zeiten 
bezieht.  Uebrigens  ift  die  Art  der  Behandlung  und 
des  Vortrags  des  Vf.  ans  feinen  bereits  gerückten  Pre^ 
digtfammlungen  fo  allgemein  bekannt  und  bliebt;  dab 
es,  in  Anfebuiig  diefer  neuen,  nur  der  Verfi^ei:üng 
bedarf»  dafs  diefelbe  mit  jenen  altern  das  Verd/e^der 
Gemeinnützigkeit  und  Gemeinverffandl/chke/r  gemein 
habe.  Etwas  wohlfeiler  für  die  Käufer  würde  das 
Buch  gewürden  feyn,  wenn  Hr.  R.  die  ohnehin  Sa 
allgemein  bekannten  Sonntagsevangelien  nicht  mit 
hätte  abdrucken  laiTen.  ^         ' 
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CnaAtfüRostcBarmN.  Chemnitz »  b.  Hofmann:  Chriftlifhe 
XfnturtuUmngtmvom  und  beym  Donnerwetter,  in  Betraditungen«  Ge* 
btsea  and  iLtedem.  1791.  laS  6-  S-  Dtefe  im  Ganzen  reche 
Ütiliclienl  Betrachtungen  (beftefaen  aus  4ni^n  6tfhriftftellen> 
die  vomi  Gewiuer  handeln  •  oebft  erkläraoden  AnmeHtungen, 
einer  Ahhandluni^  voh  der  En^flehungiart  und  den- Wirkungen 
de«| Gewittere,  VerhaltungSregeln  vor  und  hey  demrelben,  zur 
AbwendUnadtr  Gefahr,  einer  Betrachtung  ron  dem  chriftlichen 
Yerhalcen  bey  S^rnen  und  Ungewittern,  und  Jinrzen  Ermun# 
terungen  wider  dieJFurabi  heym  Donnenyetter.  Sehr  gut  Mit 
ea.  dafii  der  Yf.  ö..4tf.  lagt;  JEa  ift  «in.Irrtbum,  wenn  »an 


Stürme  und  Ungewltter  für  Zeichen  der  Ungnade  und  Jet  Zorn 
Gottes  anfleht ,  und  diefca  weiter  ausfllhrt.  Aber  fehr  auffie- 
len d  war  es  dem  Ilec.  ,  wenn  er  gleich  hiiffKagefeczt  hnd :  ße 
können  es  werden  •  aber  an  (ich  ftdbft  find  fie  es  nicht  •  taid  S« 
4,7.  las :  wenn  er  mit  dem  JLafterhaftefi  gmmet .  Mäptn  t€  desw^ 
gfssi  auf  alle,  die  feinen  Donner  hören?  Werum  wnrie  ^Ide 
auch  gefagt,  dafjB  Gort  überhaupt  nicht  zürnen  kono^  weÜZorn 
eine  menfcbliche  Lefdenfchafc  fey ,  die  bey  Gott  nlät  Suu  &h 
den  kpnne.  Einige  Wiederholungen  hätte  der  Vf.  2eiicb  ▼tnoct- 
den  foUen.  Die  Gebete  und  Lieder  find  fdir  ^efCJacki .  vact 
aeUgitfe  6enil^--«i  erwechen« 
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'  GE5CHICHTE.    ' 

QiBss^ ,  b.  Krieger  d.  alt. :  Betfttä^e  taim  neueflen  Ger 

'  fchichte  der  Empörung  deutfcher  Unterthanen  wider 

ihre   Lcmde^kenfehaft ;    aas    gerichtlichen  Acten» 

H^faasgegeb^o  von  ffshi   Metch.   Hofcher.   1790» 

»       337  S.  XLVIII  S.  Vorr.  8. 

Wir  haben  noch  di*  etwas  verfpäteteAhtelgc  ernct 
Buchs  nachtuhol^ ,  welches  ein  aufmerkfanier 
Beobachter  der  gröfseh  ZcFchen  un'ferer  Zeit,  wie  fie 
ßch  in  Deurfthland  Äüfeerfen , .  noch  iinmer  nicht  an» 
ders  als  mit  Interefle.lefen  kann.  Sobald  durch  dit 
rranzöfifche  Revolution  ein  Urakehrungsgeift  allgemein 
srcrbreitct  ward ,  regte  er  fich  fehr  natürlich  auch  hie 
und  da  in  der  Grujype  der  fo  manntchfach  regierten 
und  cuUivirten  deutfchen  Staatep ,  wo  nun  nach  folr 
them  Vorgang,  und*  ungeachtet  des  bedachtigem  Na- 
tienalcharakters,  dieTTnterthanf ri  nur  dieAugen  öffneot 
huif  wollen  iu  dürfen  glaubten,  unt  gegen  gefühk# 
edef  vermeynte  Mängel  und  Be'dräckungeti  ihrer  Regier 
rung,  anftätt  der  langfamen  und  ungewiflen  Hülfe  einer 
nach  Formen  raeffenden  und  richtenden  Reichsjuftiz* 
init  Selbfthülfe  einen  eigenen  Ausweg  tu  verfuchen, 
der. ihnen  verfchiedentlich  leider  nur  zu  fehr  durch 
gegründete  Unzufriedenheit  über  Defpotendruck,  Über 
ünieidentliche  Abgaben  und  Madgd  an  guter  Rechts» 
pflege,  fo  wie  durch  einreifsenden  Luxus  und  Mau- 
gel an  Grundlatzen,  war  vorbereitet  worden.  *  Glftck^ 
licherweife  für  Deutfchtands  Ruhe  und  Verfalfung  hatte 
diefe  noch  Kraft  genug»  durch  Reichsgerichte  und 
Kreisdirectorien  jeder  gewaltfamen  Erfchütterung  die* 
fer  Art  zu  begegnen«  * 

Unfer  Vf.  hat  in  feiner  Function  Vey  dem  Reichsr 
kammergericht,  Gelegenheit  gehabt,  diefen  Kampf  zwi* 
fcheii  Neuerungs-  und  Empörungsfucht  und  herger 
brachter  Ordnung  in  Oeutfchland  befonders  nahe  zu 
beobachten.  Er  liefert  uns  hier  von  acht  foldien£m<> 
j^örungsfällen ,  welche  in  der  letzten  Hälfte  desj.  1739 
bey  gedachtem  Reichsgericht  angebracht  worden ,  di# 
'Gefchlch^e  kurz  und  actenmäfsig  nach  den  gerichdir 
chenr  Verbndlungen  ,^  aus  denen  er  die  wicbtigfteq 
Stücke  aushebt  Wenn  man  nun  gleich  nicht  «nders 
tervtrarttn  kliinf»  als  dlifs  er  niebey  eigentlich  bloft  den 
Inhalt iblcher Verhandlungen  liefern»  oder  wenigftena 
diejenigen  Gefichtspunkte ,  aus  df  aea  das  KtRnmerg^ 
rieht  jede  Sache  betriKfhtet  hat««  und  w^che'lVeylicb 
bey  2um  Theil  fo  verwickelten  Händelrl  nicht  Jedes^ 
mal  die  eines  lotalea  Beobachters  dürften  gewefen  fey o, 
auch  völlig  zu  den  feinigen  genuicht  halMiwurde,  to 
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bemerkt  »an  doch  mit  Vergnügen.,  d^  wo  er  felbftftäjB^ 

dtg  erzählt,  oder  urtheilt,  eine  4chtungs>Yürdig6  (lecadr 

heit  und  Uiibefangeuhei<. 

Die  «erzählten  Vorgange  find :  L  Die  nßHffie  ReiK»- 
Utfim  in  dem  fürfiL  LüttichifchenSiMt^.^  V^ferfx  meiftei| 
Lefernift  diefe  von  den. vornehipften  Behörden  Deotfcl^ 
lands  aus  fo  varCcI^iedenen  Gefichtspun}(ten  betrachtetiv 
und  ^lit  fo  vielem  Auffehen  begleitet  gewefene  §acbc 
noch  in  Erinnerung.  .  Wir  erlaub^  un^  d^^i^. über 
diefelbe  hier  weiter  keine  Bemerkung,  fU  die,  daff 
der  Vf.  fie  mit  ,befonderm  Glimpf  für  aUe  Partbeyen  b»» 
bandelt,  und,  obgleich  er^fjjslbft.eine,  $ini^a]Mr£^ 
ift,  doch  zu  dem  fonft  fo  unglelcli  beurtjieiltefi  y  erfah: 
ren  des  Clevifcbeu  Directqrialhofes,  welcher  befcäiui> 
lieh  die  Wezlarfchen  ErkenntniflTe  i^chts  weniger  als ' 
genau  vollziehen  wollte,  von  S«  pj^.an  eine  ^ewi.lTe 
Zuilimmung  zu  erkennen  giebt  Ind^iTfBi^  ret(;ht  Jbia 
Gefchichtsgang  nur  bis. zum  Oecember  I7g9,,  unc^.äie 
uachhergefolgten  noch.ielir  wichtigen  AreignÜTa  fiif 
lue  Lutticher  Revolution  fehlen  .dab^.  ^^  Empörung 
der  Rrichsfladi  Gengenbadifchen  UntertfuHien^  Kl  aus  4^ 
vom  Magiftrat  zu  Qengenbach  bey  dem  (leichskamn\^r 
gericht  am  22.^ept.  i7g9  üb^rgebenen  Klagfchfift  gar 
•AOmmei|.  Eigenüich  waren  es  die  diefer  Reichs&Adt 
gehörige  Uoterthanen  des  Staib^  (der  Bagierfcl^i:^)  jU^ 
ehefibüätt  welche  von  demMagiArat  mitUngeihlm  und 
Drohung  befonders  die  Extraditi^^  ihrer  alteq  Privile- 
gien, (die  fie  nach  einer  Tradition  in  5[inem  f^rofseii 
rothen  mit  eifiörnen  Reifen  verfebenen  Buch  tib  Archiv 
enthalt^  glaubten,)  die  Verfchonuqg.  ihres.  W/^ldes  mi^ 
allem  ftiidtifchen  Hcrfzflillen,  und  die  Aufhebuog  de^ 
Frohnens  zu  ertrotzen  fochten,  und  gegen  welcba  v^ui 
Kammergeri^ht  Geborfiunspaceote,  ^uad  Maouteueiu^ 
auftrage  an  Würtemberr  evlaiTen  wurden«  -*-  IIL  Unr 
ruhen  der  gräflich  Legenfchen  UnUrthanen.  VerCchtedeut 
Orte  im  Oberamt  Blies  Caftdl,  befonders  die  Gemeino 
zu  St.  Ingbrecht^  fuchten  17  Befchwerdenponkte,  wor 
von  fich  die  erheblichften  auf  ftreitige  Waldrecble.bff 
ziehen,  mit  Drohungen  und  Eieenmacbt.  durchzuifiit* 
zen ,  wogegen-  das  Kammergerichc  gleichfiiUs  Pateirtf , 
und  einen  Manutenenzaufkrag  an  das  OberrheinijTdit 
Kreisdirectorium  unter  dem  ig.  Sept.  irrgf  erkanpte^ 
^  IV.  Ktmge  des  l^iferU  Fifceis  wider  die  Un^erthanen  m 
Fürfienthum  Säabto  ueid  Maimedi  p .  wegen  eines  zn  b^ 
fürchüenden  Aufruhrs.  '  Diefe  Infttrrerimons&cba  ift  ei- 
gentlich ein  Anhang  zn'det  Ldttichfchen,  und  durch 
diefe  bekftnnt  genug  geworden.  Wir  bemerken  daher 
aur;  dafs,  fo  ivie  in  letzterer  das  Reichsgericht  von 
felbft,  ohne  fremde  Veranlaflung,  ohne  Klage  desFfir- 
Jften,  viehachr  fftgen  daffim  erklärtai  Willen  Uofa  anf 
Ff  ff  -  .       ^  -  dfe 
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die  NotorietSt  der  2eituiig:eh  und  Priv^tbriefe,  fem 
Mandat  erkannte,  fo  in  def  Stabloifcheh Unruhenfache» 
hin  Gleiche»  atiT  blofee  Bitte  ^es  kaiferl.  Fifcals  erfolg- 
te» welcher  darinn  hefonders  den  Satz  ausführte^  dafa 
auch  in  dem  Fall  einer  btofsen  Furcht  vor  einem  öffent- 
lichen Tumuit  und  Laadfriedensbrucfa ,  w«n^  di«  Ge- 
fahr nur  einigermafsen  vorhanden  lA»  das  höcttfte 
Reichsgericht  «infchreit««  ^örfe;  —  V.-At^Är  der 
UfU^rthanen  im  Saarbr&ckfchen.  Ift  die  fücftlich  NalTau- 
Siaarbraekfche  lÜageTchcift  vbifei  i.  Öctob.*  x?89  wider 
di«  nnruhlgen  Bewegungen  der  Einwohner  in  Saarbrü- 
cken,  St.  Johann  und  denanderti  Ortfchaften,  und 
das  vom  Kammergericht  darauf  an  diefelbe  erlalTene 
Dehortätcnri^m,,  -^  VL  Die  i^on  dMn  tln.  Grafen  von  Bent- 
feil»  Steinfiitff\mder  die  Sindl  Bwrgfteinfuft  tim  K, 
"  Reichskafnmergetickt  den  g.  Oct,-  17^  übergebene  Klag" 
fchrift  hefreffend.  Auf  diefelbe  ward,  da  fie  die  Gefahr 
eide^  Empörung  nicht  hinreichend  bef^heinigte,  vom 
Reich.^geticht  nichts  elrlaifen««^  VII.  Empörung  der  Ufh 
terthaüsn  in  'der  zum  Hochftift  Strafsburg  gehörigen  Reichs- 
herrfdkaft  OherHrdi.  Diefe  Unterthanen ,  befonders  dfe 
Bewohiieir  desOppentouerTtaals,  tauchten  fith  romt6l 
Attgiift  1789  aii  eitler  förmlichen  Rebeliion  gegen  ihre 
I^andesherrfchafc  fch^ldig.  Ihre  zur  Durchfetzuiig  ver* 
fthiedener  Bdchwerden  wegen  <lortiger  Beamten',  Ab' 
]gaben  etc.  veirubtäi  ThaChaiidlungen  wvren  fo  gehäuft 
und  andaaerad,  als  wenigftens  verhäitniftmfifsig  in 
keinem  der  volriged  Fätle.  Das  Klmmergericfat  ep- 
kftnüte  ge^eä  Rt  gewöhtilktierraafsen.  *-^  VIII.  f/tw- 
lüh  in  dttStadc^rier.  Aaffifcalifcbe  Anzeige  von  den 
dortigen  tami\ltarifchen  Bewegungen,  erliefs  oftgedach- 
tea  Reichsgericht  am  3KÖct  1789  ein  Pratectorium  auf 
den korrh^inifchen  und  eventuaktertiüdh weßphälifchen 
Srels^  nnd  titteras  patetOes  an  die  Einwohner)  wekfae 
^A  aber  bald  wieder  zrur  Ordnung  fügten. 

Diefer  Cinalogus  der  bald  nach  der  franzöiifchen 
Rie^rolmioa  in  dem  ihr  nächitge^egenenTheileDeatfcb- 
lands  vorge^ngenefn  Infiirrecnohen ,   ift  indeflen  bey 
Weitasi  tticht.vdll!ftändig.      Wie  vfele  ähnliche  Falte 
And  Aicht  fettdem  noch  bey  dem  Kaipmergeriqht,  und 
wie  viele  b^  dem  Reichshofrath  anhängig  gewerdea  ? 
wie  manche  aber  <gar  Glicht  znirl^tix  der  beiden  höcb- 
ftenRelchsgerickie  gekommen  9    Der  auPmerldame  Be^ 
libachter  deutfchefjtoigelegeMheieen  wird  überhaupt ge» 
Hellen  mallen,' dab  von    den  mittlern  und  kleiciern 
Staaten  Deutfchlancf  gewH^  hur  fehr  wenige  find ,  die 
in  dem  2^itiaum  der  letnen  5:  JahtQ  nicht  irgend  ei- 
nen Vo^rgang  erlebt  hätten,  weldien  man  mit  dem  Wort 
Tumult  oder  ^olksunruhe -bezeichnen  könnte, "ob  gleich 
ftwifchen  letzterer  uWd  zwifchen  einer  fimpeln  Landes* 
tnier  Gemeinhertabeftrfcvt^rden  Sache  die  fo  efc  überfe- 
hene  Grirn^e  "Wohl  zu  bemerken  ift.-   Ein  voUftändiges 
pragmatifches  Verzeichnifs  fblcher  neuerlichen  £reig- 
nifle,  von  der  Hatid .eines  mit  dem  Innern  der  deut- 
fchen*  Staaten»    und    mit   den  Verbandlirngeu  beidtt 
'Reichsgerichte  und  fammtlichet  noch  ttiätigen  Kreis- 
directorieü  vertrauten  Staats mairnes  würde  dem  den- 
kenden Patrioten    ein  wilrkomroetics  Gcfchenk  feyn« 
zu.  belehrenden  Auffthliiflcu  über  den  Geift  der'Zd^ 
uud  die  V/afarfcheinlichkeken  der  Zukunft. 


Ohne  Druckort:  BfUftkus  Deutfchen  tber  Me  jrali^ 
fchen  Bewigur^em  im  KaiUom^ZMckj  an  ^,    1795. 
110  S.  5.     . 
Bekanntlich  haben  iich  im  vorigen  Jahr»  in  den  blü- 
hendften*^  Gegenden   des  Cantons  Zörfch ,    befonders 
:  am  See,  wo  Induftrie,  Reichthum  und  mit  -ihnen  Gei- 
ftescuUür,  auf  einen,   unter  Landleuten  ungewöhali- 
.  chen  Grad  gediehen  waren«. .zu  iwey  v^£cliiedeaen* 
inalen  Bewegungen  erhoben,    welche  die  Regierang 
anfangs  durch  Vecbannüng  einiger  Urheber,  nachmals 
durch  militärifche Macht«  geftillet  hat.     Einen  grofscn 
Theit  der  vorliegenden  Schrift \fttllt;daa  Jfaiier«al  (£ 
5  bis  34.)*    welches   urrprütiglich  des  Mia&Ueo  der 
Obrigkeit -erregte.      Ein  Töpfer,  Namens  N^Aadk^, 
.wird  (S.  34O  als.Vfv  genannt;  einige  Wnndärzte^  and 
ein  Becker  werden  als  Mitafbeifer  ai^egeben  (35 ,  3p.), 
andere  durch   Ehrenftellen  auf  ihren  Dörfern»   oder 
durch  aüdem  Einflufs  wichtige  Landmänner  in  .grolser 
Anzahl ,  aU  Theilbaber  der  Sache  nnd  Verbreiter  des 
•MeoMMrialSv  befchnldigt,   und  zu  «dir.  und  weniger 
ftcengeh  Strafen  verurdieih  (38  —7  4^.).    Der  Ihupdsh' 
des  Memorials  ift  folgender^    .(  Wir  übageheji  die 


weidäuftig  und  nicht  mit  geköriger  Se/imunriieit  aus- 
geführten Grundfatze  uberMeafcflearechte  uadandtre 
Punkte  des  Naturrechts>  um  uns  an  das.  eigeadictie 
Anbringen  der Laodleute  zu  halten):  ,«Schoa  und  ^gut 
iifey  die  Vc^faftung  der  Stadt  2^iich ;   nur  wänTduen 
^fie,  dab  das  Land  fie. auch  hätte:,  aber  im  Lande  äet 
^Freyheit  könnp  der  ^efchicktefte  Mann  mc^r  nicht 
yfOls  Taglöhnec  werden:  eile  rohen  Materialien  muAe 
Y,er  von  einem  Bürger  der  Stadt  ediaufeuj  erdutfe  die 
ttBaumwolle  alsdann  fpinaen  und  weben, ..aber  (auch 
«»nicht  einmal  für  feinen  eigenen  Gebrauirh)  bleichen 
«»lafljan,  «nd  «lüfte  jedes  Produkt  iernes  Fleißes  an  ei*. 
v«neu  Bürger  der  Stadt  veckimfen     Diefes  fey  mit  allen 
^Mamifacturwaaren  der  Falh  und  jed^e  Correipondenz 
^ns  Ausland  über  kaafmänni(che  Qteichäüe  durchaus 
Y,vei1)oten.     Er  durfte  ohne  erkaufte  Pnvilegieü  auch 
^jiicht  Schneider,   Schmsidt  oder '^mmermann  feja; 
oum^  Eupferfchmidl,  Weifsgerber,.  Zinngiefser  z^a  wer- 
9i4en ,  fey  «uch  för  Gelä  -ikeltte  Erlanbnifs  zn  liaben. 
Den  gefchickteften  Junglingefn'  vom  I^ande  feyn  die 
Schulen  und  Collegien  der  Stadt  verfchloflen ,   und 
^^f le  Bef^derüng  «U  Pfaitdienften ,  wenn  fie  «uawSrts 
tiftudieren,  abgefchnitten.    CfeLaften  hingegen  fallen 
>,alle  auf  den  Landmaan :  er  tnuile  Zehnten  und  Gnind- 
%,zinfe  bezahlen^  ahne  je  fich  davon  loskaufen  zu  köa- 
i,uen;  von  fAMi  werde,  oft  mit  Strenge,  der  Todtea- 
«,fffli ,  dides  Ueberbleibfel  der  Leibeigenfchaft,  .gelb- 
v>dert ;   er  mufle  den  Kriegsdienft  verfehen ,  und  für 
>,den  Bürger  fey  die  Ehre,  fey  ^yzncementi  dtcalten 
y,Freyheiten  der  Gemeinden  feyn  «ufser  Kraft  und  An- 
^»fehen  gekommen.      Sie,  die  jLandleute,  klage» aber 
„nicht  gegen  dieObrigkeit,  fondern  gegen  denDefpo- 
^»tismns  der2^fEe,  und- nicht  über  die  Verwaltung, 
•$^fondepn  über  die  nngleiche  VerfafTung.     Die  wach- 
%,fende  Volksmenge  npthige  fie,  hierüber  xur  Sprache 
f>zu  kommen^  der-Geift  der  Zeiten  gebe  ahnen  dieHofiF- 
^nung,  dafs  der  Obrigkeit  felber  die  Convenienz  ein* 
yje|2cliteniw/d^;fia  auf  einen  biiligern  Fu£s  zu  fetzen/* 

:         *  Auf 
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Auf  did^  M«A6riäli  VfAA^  iher  in  Zürich  be- 
BQttt  wurd«»  als  die  Landlente  es  überreichen  konnten» 
efchahen  jene  erßeö  Verfügungen  (S.  34 '^  $<>»)»  ^als 
fimlich  der  Üehrusher  uad  alle  Theilbaber  tbeils  ver* 
ritf^i  theiU  anOelde  g^ftraft  wurden.  —  Weil  aber 
le  Landieute  fich  auf  Urkunden  berufen,  haaen ,  er« 
ieken  fie  (S«  51«)  die  Zuficheruog»  dafs  jeder  berechr 
gc  fern  ibil  t  vatt  feiner  Orrsobrigkeit  über  deren  In- 
alt  Aufichlüire  zu  begehren.  Man  befchlofj  nun  zu 
täfii,  diefe  in  einem  benacbbarten  Genieindarchive 
efindltcfaen  Docunente  einzufehen.  Vergeblich  firch- 
m  die  Oberyögle ,  diito  zu  verhindern  (S.  52  i.) 

In  obiger  Schrift  folgt  nun  der  wörtliche  Abdruck 
OB  dreyeo  der  vornehmfien  Urkunden  (S.  54-^98-)» 
eren  die  erfte  im  J.  1489  zwar  in  Zeiten  grofsef  Unr 
ihen,  aber  eben  zu  Verhinderung  neuer  9  uad  unter 
ermittiung  fiebeii  fcbweizerircher  Cerltens,  auftwige 
:«*«!  errichtet  worden ;  weichet  letztere  in  der  Ur- 
unde.  felbft  fecha  «oder  iiebeninal  anf  das  «Uernach; 
rficklichfte  und  eidlich  verfichert  wird.  Die  zweyie 
rkonde  ift  eine  icn  J.  1595,  in  üriedtichenZeiteni  voi^ 
er  Obrigkeit  ob<ie  Zw^ing  ercheilte  Erneuerung  de€ 
origen.  Die  dritte,  vomj,  1530^  wurde  nach  einem, 
Qweislich  oder  unglücklich  geführteü  Kriege  dem 
ifsvergnügten  Landnann  zu  feiner  Beruhigung  aus- 
eft^it.  Alle  drey  wurden  in  gleichlautenden. Origi- 
alien  hey  der  Stadt  und  in  den  Gemeinden  aufbewab- 
tu  JeVLt  haben  die  Landieute  geglaubt^  ilch  dwrauf 
ezi^en  zu  .können»  dafs  Art.  i »  1439  ibnon  geftattet 
^nrde>  ^^das  Ihrige  zu  kaufen  und  zu  verkaufen^  wo- 
hin ^  wann  und  gegen  wen  es  einem  jeglichen  eben 
tft;  ^  Art.  2.  ihr  Salz  ^u  kaufen »  «f^wo  einem  jeden  das 
Fugt;***  Art.  6«  ndafs  jeder  hinziehen  möge  vssobin  «er 
prif l ;  **  Art.  «r.  ^dafs  <ße  Hi^ndwerkfdeute  bleiben  tnö- 
^eny  wo  jeder  tr^iut  Ach  zu  ernähren.  Aruio.  »,dafs 
^eder^in;Q«t.  bewerben  mag»  wie  er  das  traut  zu  ge- 
iiiefsen ; "  Art.  ^23.  »»dals,  wenn  ihnen  etwas  nnter 
»inander  angelegen  war«  zwo  oder  dreyKiichhörlneh 
^nhl  tnügend  ihres  Anliegens  Unterred  halten ; "  Art. 
^.  dafs  die  .»der  von  Zürich  eingefeflene  Bürger  feyn.^ 
Dgar  hätten  fie  Ar^  I  •  1^82  g^efen,  ^dafs  die  J&tadt 
)hn  einer  Landfchaft  Wiuen  und  Willen  keinen  Krieg 
iiehr  anfahen  folle  und  wolle,^'  und  Art.  2»  dafs  »bel- 
le Käthe  mit  Sfadt-  »nd  Landütnderti^  befetzt  &yp;.. 
ifs»  ,,ob  iie  mit  Befchweningen  beladen,  fie*  die  bie- 
>rn  Lüt  of  demDande  dvrum  berathfammen  follen;*' 
id  dafs  man ».  Art.  5 ,  „fie  hey  ihren  alten  Fxeybeicen 
md  6erechri|;keiteü,nnd  bey  ihren  Brief  und  Siegeln 
rleiben  loflen ,  und  in  kein  vVieis  und  Weg  daian  Min- 
iem wolle.** 

Hiegegen  wurde  nun  von  der  Stiidt  in  dem  ge-, 
ruckten  Manifeße  \>emerkt :  „Sie  finde  9  dafs  diefe  ai- 
en  Ubrkqnden  den^  jetzigen  Zelten  nicht  mehf  JEiage- 
eifen  feyn  (S«  ioo.)*A  JD/srHei^u^geb.  freylich.pfZitter^ 
ur  alle  Vertr&ge  und  für  die  Schweiz«  wenn  cliefer 
irund&tz  allgemein  werden*  zumal  wenn  er  auch  von 
len  Unterthanen  adoptirt  werden  foUte  (S.  i03.).**^4fH- 
rflen  ift  der  Ausgang  beluuint.  Es  läfst  fleh  aber  ver- 
uchen «  da&  die  Regierung  üdh  nur  «nicht  hat  wollen 
fodem  lafliBttt  was  fie  thuidicher  mafscn  van  felbft 
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zo  gebm  gedeokt|  wdchei  denn  idle  G^mpSutr-ytrA- 
nigen  und  beruhigen  wird. 

Die  Aehnlichkeit  desGegenftandes  veranbfit  ßnt, 
folgend^  kleine  Schrift  faiemit  zu  verbinden : 


V^rtirag  mtd  Sehk^firede  dts  Hn.  JKhjor  Kuenzte  fon 
Qoffaü  ak  der  Lmidsgemeinde  tarn  %s*  ^^*  I79f* 
15"«.  t. 

Di6  Unruhen  welche  fich  in  der  fogetiannten  aUem 
tandjchaft  des  Klofters  S.  Gallen  feit  einiger  Zeit  er* 
hoben'faatten,  haben  ohne  einiges Blutvergiefsen»  ohne 
dafs  irgend  jemand  wäre  eingekerkert  worden  (S..i4.)f 
durch  einen  von  dem  Ffirften  bewilligten »  den  Wün- 
Tchen  des  Volkes  angemeffenen  Vertrag  (S.  1 1.)  ein  fried- 
liches Ende  genommen.  Diefe  Landesgemeinde  9  fait 
270  Jahren  (S.  4.)  die  erfte  ihrer  Art,  beftätigte  und 
folennffirte  den  Vertrag.  Ihr  Führer,  der  Vf.*,  welcher 
in  dem  ganren  <sefch^e  fich  befonders  thätig.  bewie- 
fen,  bticht  b$erüber  in^patriotifchen  }tibel  aus.  Er  ift 
ein  ^meiner  Lahdraann ;  in  feinem  Vortr>age  wird 
tnan  origitrelle  Kraft  erkennen. 

^   Ba AUNscirwEiG ,  in  derScfaulbüchh.*:  ^bcSus  if«2«>l 
Remers^  Prof.  der  (bfchichte  undStatifiik  auf  der 
'Julius  Carls  UniverCtät  in  Helmftadt;   Hdndbvth 
der  SUem  Gefcinchte  ton  ^Schöpfung  der  IV eU^  l^a 
^auf  die  grofse  Völkerwanderung.    Dtttte,  dmchaus 
Htmgearbettete  Auflage,  1794.  69^  S.  g- 
Dafs  diefes  Handbuch  unter  die  vorzüglicbeta  feinem 
Art  gebör^,  ift  fsbpn  längft  bekannt;  und  dafs  es  in 
gi^u^ärclget  Auflage  alle  Pdragrapben^hindurdi  ver- 
beflert  worden  fe>,  glauben  w  /  nii^ht  nur  der  Verliehe» 
rung  des  Vf.  (denn  die  vorhergehenden  Auflagen  be- 
Jltzeu  wir  nicht;)  fondern  es  lehrt  auch  der  Augen- 
fcheiiiT  wie  viel  von  den  neuefteu  Beitierknnjgen  -und 
Schriften  hier  genützt  worden  fey.    Uuterdeffcn,  ebne 
darauf  Rückfleht  zu  nehmen ,  ob  *etv(ras  hier  zu^rft  i^dc^ 
^um  TM'eytetimal  vorkomme,  wollen  w^ir  nur  "bey  we- 
nigen Stellen  ftehen  bleiben.     S.  2.  beliauptet  der  Vf., 
der  Zuiatz  merkwürdige  Begebenheit,  den  iGa^^rer  und 
andere  n^ch  ihm  in  die  allgemeine  l)eliuition  der  Ge* 
fchicbte  gebracht  haben,  gebore    nicht   in    diefelhe. 
Oetm  «iÄr^tu'erwähnen ,   dafs  das  Wort  merkwürdig 
relativifch  iß,  und  es  auf  den  Zweck  des  Schriftftellers 
ankömmt,,  was  merkwitrdig  iÜ^  -oder  nicht:   fe  fey 
auch  die  Erzählung. oder  Kenhtnifs  der  mi^ndeften  De* 
;gebenheiten  immer  Gefchichre.    Aber  weder  das  letc- 
iere  kann  zugegeben  werden,    dafs  jeäei;  .alltägliche 
Vorfall.,  jede  iStadt  •    und  jRamilienhiftorie  im  :edlerji 
Verftande  des  Worts,,  und  in  der  Bücherfpcache,  die 
iiier  doeh  angenommen  werden  mufs,'^efchichte  üey» 
noch  folgt  es  laus'  dem  Relativen'  des  Merkwürdigen, 
dafs;es  fo  vielen'Veränderungen  unterworfen  fey.  lln- 
.4Säbtiche'Bfgebenhai.tenblei^en.isIlgemeiu  merkw^adig, 
wenn  gleich  in  etwas  verfchiedenem  Grade;  und  f^lbft 
«der  von  dem  Vf.  »zugegebene  Umftand,  xlafs  der  Ge- 
fchichtfchreiber  bald  diefts  bald  jenes  nach  feiner  Ab- 
Ticbt  merkwürdig  finde,  beftätigt  es.  dafs  er  ftets  auf 
4iefe  Eigenfchait  za  fehen  habe.     Nicht  Hmn^,  wie- 
ffffa  es 


#«<-  « 


JÖJ 


X:l/.  ZL'  lUNiüft  ttf6. 


6m 


_  »  ^ 


ei  S.  4«  lietfst»  fondero  HotHif  hat  eineGercbicbte  der 
Menft^heic  gefchriebenv  Dafs  Ccdmets  and  Guyan  Werke 
ibdi  Sl  12«  unter  di^  vorzflglicbera  gröftem  -Weltge- 
fchichcen  gthöred »  davon  wnis%^n  w'iv  keinen  Grund 
anzugeben.  Wenige  S^hriftfteller  follen  nach  S.  3.  das 
feihe  Gefühl  von  den  inonern*  Kelinzekheo  dar  W^^r- 
lieit  einer  Begebenheit  in  einem  fq  hohen  Grade  be- 
fitzen f  als  Batfle  ond  Voltaire.  Es  ift  aber,  wohl  ausge- 
macht, ^dafa»  io  viel Gefchnifck  V.  in  dfr  Wahl»  Ver- 
bindung »  Darfteilung  und  Beurtheilung  der  Begebeii' 
halten  zeigt»  fo  mittelmärsig  oft  feine  hiftorifche  Kritik 
fey*  So  fertigt  er  die  Erzählung  von  der  Gefangen^- 
Schaft  des  kaiferl.  Prinzen  EMzia  zu  Bologna  mit  deqi 
lüftigen  Machtfpruch  ab:  ti^en  croyez  ritn!  Das  heifst 
aher  nicht  feines  Gefühl,  föndern  Unwiflenheit  der 
Quellen  vercathen ,  und  über  alle  Unterfuchung  weg- 
vohigiren»  Grofse  Vortheile  verfpricht  iich  der  Vf.  S. 
t6«  davon »  dafs  er  die  gewöhnliche  Methode  umkehrt, 
Geographie,  VerfaiTung,  Sitten  u.  dgl.  m.  einer  jeden 
bafdiriebeneA  Nation  von  ihrer  Gefchichte  ganzlich 
trennte,  und  lange  vor  derfelben  hergehen  läfst;  (fo 
'  fieht  die  Verfaflung  der  Griechen'  S.  93  fg.  und  ihrie 
Üefchidite  ^-S.'So;  fg.)  denn  fo  lerne  man  dieXJc* 
Vhchen  der  Begebenheiten  vorläufig  kennen ,  und  fehe 
•Mettfchen  handeln,  deren  Denk-    und  Handlungsart 


derfietriabhmkeitMäy^ilailttrfii^'f^  oJ^r 

vom  Ende  des   l^ten^dftrhundefts,   bis   mum  J.  1517^, 
Kann-  man  aber  das  wohl  Wiederherfiellung  der  Aftt 
klärung  nennen,  wenn  die  Gaben  eiozeler  gröfaerMu 
aer  ohne  alle  ins  Grofse  gehende  Wirkung  bliebeq^ 
während  dafs  die  Sehoiaftiker  ihren  Unfiiin  muf  dsi 
Höchile  trieben  ?  In  4er  Vorred«  fiigt  Hr.  ^.  „£ia  hö  li| 
\Forcreffliches    Handbuch  der  Gefchickte   ^^de  ider 
fchreiben ,  der  mit  Gatterers  eifernem  Ftafse  (alfo  wait 
anG.  weiter  nichts  charakteriftifcb,  als  waadie  fchwee- 
falligften  Compilateren  auch  befiizen?  nicht  die  zucrl 
von  ihm  in  der  Welrgefchicfate  eingeführte  pragn«ä> 
(che  Methode  ?   nicht  die  glückliche  VerbiAdung  9s4 
Anwendung    aller    hiftorifcben    Huifswüttafchafiia! 
nicht' der  eiefeindringende  und  zugleich  bedachtfiasc 
Forfchungsgeift?)    mit  SchUizers  Witze  und   F«rgM- 
chmgski$nß,  (auch  er  (blite  keine  hobern  Gaben  fqr  die 
Wekgefchichte  haben  ?    Witz  und  Ver^leichaitgskit&ft 
find  im  Grunde  einerley:  denn  jener  befiehl  ^tea-iü 
der  Fertigkett>  die  Aehnlichkeiten  der  Dinge  zu  fin- 
den ;  aber  ungleich  mehr  werth  find  die  von  ilms  ver- 
feinerte Methode,  manche  neue«  aber  doch  ftbr  vraiir- 
fcheinlich  vorgetragene  Wahrheiten  1  eioe  Menge  ana- 
^efuchteir  Bemerkungen ,    und  die  fo  unterhaltende 
*Schreibart;  wenn- gleich  diefe  auch  oft  das  erfte ,  nur 


fchon  bekannt  find.   Doch  dieferVortheil  möchte  wohr    zu  fehr  in  Deutfchland  nachgeahmte,  Mafter  eines  un- 


'^anr  fcheinbar  feyn;  und  die  hiei:  beobachtete  Methode 
ift  unnatürlich.  Freylich  mufs  die  Geographie,  als 
•der  Schauplatz  der  Begebenheiten,  vor  jedem  hiftorJfch 
zp  befchreibenden  Lande  hergehen ;  aber  nicht  die  Ver* 
fad^ag:  denn  erft  die  Gefchichte  lehrt,  wie  diefelbe 
entftanden  fey ,  und  fie  zum  voraus  aus  der  Gefchich- 
te abfti'ahiren,  heifst  den  Lehrling  aus  Begebenheiten, 
die  er  noch  nicht  kennt,  Refuitate  ziebed  laffen.'  Der 
erftet  geradefte  und  ficherfte  Weg,  Nadonen  und 
Menfchen  überhaupt  kennen  zu  lernen,  ift  ihre  Ge- 
fchichte ielbft.  Die  dritte  Periode  der  neuern  Weltge- 
fchtchte  rechnet  Hr.  R.  S.  19.  von  der  WiederherfteUung 


hiflorifchen  Ausdrucks  abgegeben  hat;)  n^d  Backs 
aufserordentkcherBelefenheit  (fie  ift  wiederum  mehr  als 
Belefenheir,  vielmehr  die  innigfte  Bekanntfchaft  mit 
den  altern  Quellen  der  Gefchichte,  und  dafaua  in  der 
fruchtbarften  Kürze  abgeleitete  Menge  dew  lehrreichftea 
Winke,)  eine  folche  Ordnung  der  (laterien,  und  eine  fp 
richtige  fyftematifche  Darllellimg  zu  verbinden  wüfs- 
te,  dafs  fich  die  Erzählung  durch  ihre  Anfchaniichkeit 
felhft  dem  Gedächtnifie  einprögte  n.  f.  w.<«  U^brigeoi 
hat  den  Vf.  feine  Erfahrung  gelehrt  (S.  Vi;»  dafii  ioaa 
Methode  die  befte  fey. 


ILBINE    SCHRIFTEN. 
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VERMiscnrs  SonairrEa.  BetUm  u.  Ste^m,  h.  Nicolsi: 
Betrachtungen  über  einige  whktige  Gegenßände  der  chrifiiichfn 
HeUghn  und'Mowä^  ron  Samuel  ChrlftiaM  Ludwig  fron  Betier, 
Infpcaor  und  erftem  Preaiaer  zu  Afchersleben  (leitdem  auch 
köii.  preufs.  ConfiftotiAlrtth).  175)1.  to3  8.  g.  —  Man  findet 
nirgend«  eine  Anzeige »  für  weldie  Gattung  ron  Lefem  und  zu 
welchem  Zweäs,  feibii;«  beftimmc  ift.  Doch  «u«  dem  Inhalt  und 
derAusfiihrung  deflelben  fieht  man»  dafs  fie  für  diejenige  GactUi^g 
▼on  Chriften  gefchrieben  fey»  die  zwar  keine  gelehrte»  aber 
doch  mehr  als  gemeine  Kenntnifle  befitzen ,  und  dafs  fie  zum 
Zweck  habe,  ihnen  aufgeklärtere  BegrilFe  und  reinere  moralifch« 
Gefinnungeo  beyzubrkgen.     Die  6chrifk  emhält  fMis  Betradl- 


tungen:  Belehrung  für  dieienigea^  dtnen  in  der  Rdifiaa  maa- 
ches  «ingewifs ,  anftoCsig  und  zweifelhaft  ift ;  über  die.  verf<4i«- 
denen  Sekten  und  Religio  ns^eCellfchäften  in  der  Welt;  von  dem 

'Werth  der  Andacht ;  von  dem  wahren  und  falfcheu  Reli^nn«- 
tifer ;  über  den  Glauben  en  die  Fondauer  und  Onftothliobkett 
der  menrchlichen  Seele ;  (die  gewöhnlichen  Orikide  ohne  B^ia- 

•sang  des  Käntifchen  moralifchen  Beweifes:). Kommentar  ub^ 
die  Erzählung  Jefu  von  dem  fogenannten  barmherzigen  Sama;^ 
ier.  Luc.  X,  30-  35.  (eine  Art  ron  biblircher  Uomilie).    »A 

*der  eben  vorausgefeuten  Abficht  finden  Irir  beides»  den  Uün^ 

und  den  Vortrag»  zwodtmifsig  und  IdbmUtu 
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.     ARZNETGELAHRTHEIT,. 

London;    Medical  Facts  and  Obftrtfotionu    Volame 
th^  iifch.  l?94**a32  3.  mit  Kupfern.  Vol.  Vi.  1795- 

aas  S,  g. 

Dfefer  Band  ift  grofsteititiheiU  chirurgifchen  Inliaks 
.     .     uod   rerdieut  Au&nerkfamkeir.       i)  Forßer  vok 

[ ^nem  Aneurysma  der  Arteria  voplüaea.  Zv^ey  fchone 
Beftiitiguageu  des  grofsea  Nutzens  der  Htinterichea 
BSethöae',  uqd  eine  lehrreiche  Befcbreibung  der  Opera« 
den.  Die  Wärme  an  dem^Jerankeu  üliede  war  einige 
Grade  (nach  Fahredheit)  fiärker  unter  der  Ligatur*  als 
an  dem  gefunden  Beine.  2)  R.  Beddoes  von  der  guten 
Wirkung  des  Mohnfafts  betf  einer  Vergiftung  mit  der  Di- 

,  gitalis,     ^)  Lorimer  über  die  Krat^kheitenj  wekhe  fich  auf 

^einem  Schiffe  geäufsert  haben  f  nach  und  von  Madras. 
4>  Ejumjen,  von. einer  Verdrehung  der  Tibia  und  fibula 

'mit  einem.  Bruche  des  Afiragalus.  5)  Guif  von  einer 
fchrecKUclien  V^drehung  des  Fußes  nach  einem  Sturz  vom 
Pferde.  6)  Winterbottom  einige  Fälle  van  N^elfuüit. 
Eine  Familie  in  Indien  afs  eine  trucht«  die  einerZwetfche 
ähnlich  war  y  und  die  der  Vf.  nicht  weiter  botanirch  b^- 
fchjreibt;  iie  bekam  am  folgenden  Tage  den  NelTelaus- 
fchlag,  wurde  aber  durch  Abführungen  bald  davon  be- 
freyer.  Bey  diefer  Gelegenheit  befchreibt  der  Vf.  eben 
diefe  Wirkung  von  füllen  Mandeln»  die  er  an  fich  felbft 
erfahren  hat ,  wo  zugleich  die  Zunge  fteif  wurde,  und 
Gefahr  von  Erftickung  eintrat ;  wenn  er  die  Haut  von 
den  Mandeln  abziehet,  fo  bemerkt  er  keine  nachthei- 
lige Wirkung  davon.  7)  Davidfon  vqn  der  iVirkufüg 
des  Vitriotaethers  bey  krampfigten  Befchwerden  des  Ma- 
gens und  in  zwey  IVechfelfiebern.  Einer  Perfon,  die  fo- 
gleich  nach  der  Mahlzeit  einen  heftigen  Magenkrampf 
ven  I  oder  2  Stunden  bekam ,  und  verfchiedene  Mittel 
ohne  Nutzen  gebraucht  hatte,  gab  der  Vt  ein  Quent- 
chen (!!)  mit  Pfcffermünrwaffer;  den  Augenblick,  da 
dies  Gemifch  in  den  Magiern  kam , '  verurfachte  es  der 
Kranken  ^ine  heftige  Erijphatternng  und  fie  glaubte  zu 
erfticken,  wurde  aber  aut  diefe  Art  von  allen  Befchwer- 
den beireyt.  Dies  reizete  den  Vf.  nachher  eben  daflel- 
be  Mittel ,  da  nach  IPhytes  Erklärung  ein  Wechfelfie- 
ber  mit  convulGvtfchen  Zufällen  übereinkommt,  auch 
bey  einem  hartnäckigen  viertägigen  Fieber  zu  ver- 
fuchea,  wo  er  es  kurz  vor  der  Anwandlung  desFroftcs 
gab ;  die  Kranke  wurde  hier  eben  fo  fchr  als  die  vori? 
ge  davon  erfchüittrt,  und  glaubte,  ^er  Apotheker  hi^e 
einen  Irrthum  begangen .  befand  fich  aber  nachher  fo^ 
dafs  fie  nur  eine  behagliche  Wärme  anQatt  der  Hitz^i 
bemerkte;  bey  dem  näcbften  Anfall  des  Fiebers  nahm 
die  Kranke  noch  eine  Tolche  Gabe  von  diefem  Mittel, 
4.  L  Z.  vr96.    Zimfier  Bernd.      * 


,iind  war  dadurch  coriret  Auch  ein  dreytägiges  Fie- 
•bar  wurde  auf  diefe  An  vertrieben  .  So  gut  der  ffec. 
'  die  Wirkung  diefes  obgleich  in  geringerer  Menge  ge- 
gebenen Mittels  aueh  fckon  aus  eigner  Erfahrung  ken- 
Dj^tt  fo  wenig  wärde  er  fich  getrauen  einUmverfalniit- 
.tel  für  alle  Wechfelfieber  daraus  zu  machen,  fondem 
.es  auf  gewifle  beftimmte  Fälle  nur  empfehlen,  fo  .wie 
.Opium  bey  foichen  Fiebern  auch  nicht  allgemeinen  Ge<> 
.braBchs  feyn  darf,  ob  man  gleich  auch  davon  grofse 
:  Wirkui^  gefeben  hat.  Sehr  vernünftig  pnd  befchei- 
/den  feut  ^aher auch D.  hier  hinzu,  dab  er  diefes Mit- 
.tel  nie  allgemein,  z.  E»  bev  v^dorbenen  Eingewei- 
.den  etc.  fondem  blos  'da  ratnea  würde,  wo  etwa  aus 
-Kummer  etc.  (die  Krankheit  entilandenaft.     g)  Von  der 

giftigen  WirXiJ^ng  des  Datura-Saamiens.  <iewifs  niete 
hr  neu.  o>  Simmons  von  einer  Wafferfcheu.  10)  Fotd 
von  einem  Kinde  ^  das  ahne  Geburtstheile  geboren  i/^ordeH. 
tl).  WiUiams  von  einer- Frau  9  die  in  dem  letztepMena- 
Ce  ihrer  Seh waagerfcboft  -  ohne  alle  bekannte  Urfacl^ 
plötzlich  über  heftiges  Kopfweh  klagt,  und  fogleich 
«todt  niederfiel;  in  den  ventricalis  des  Gehirns,  fanden 
fich  zwifchen  2^3  Unzen  geronnei]^esBlut.via)5cAiii4i- 
fser  Ünterfuchung  der  mineratifchen  C(ueUe  zu  Kilibfm$. 
.  13)  Currie  von  einer  merkwürdigem  Wirksung  eines  Schiff' 
brucfis  bey  den  Seeleuten,  nebfl  einem  Verfuct$et  iibet  den 
Einflufs  des  Untertauchens  in  frifctten  und  falzigen  IVaJf- 
fer  auf  die  Kräfte  des  lebenden  Riirpers.  Aus  den  pht-^ 
lofophifchen  Transactionen  fchon  bekannt ,  aber  dejDl 
Aerzten,  die  diefe  nicht  fehen,  hierfehrwillkommed. 
Die  bey  diefer  Gelegenheit  auf  dem  gefcheiterteu  Schif- 
fe aufser  WalTer  geblieben,  der  Kälte  und  dem  Winde 
ausgefetzt  waren,  ilarben  bald,  die-aberara tiefflenim 
Waßer  ftanden,  entgingen  dem  Tode.  Nach  diefer 
Idee  macnte  nun  der  Vf.  Verfuche  mitMenfchen,  dje 
er  in  kalt  Wafbr  untertauchen  liels»  unterfuchte  ihren 
Puls ,  die  Wärme  ihres  Körpers  zu  verfchiedenen  Zet> 
ten  mit  dem  Thermometer.  Eine  Blafe  mit  warmen 
Wafler  auf  die  Herzgrube  gelegt,  ftellte  die  natürliche 
Wärme  am  heften  wieder  her.  Wahrfcheinlich  ift  die 
Gefahr  gröfser  in  (liCsem  WaiTer  za  bleiben ,  als  in  See« 
waffer ,.  fo  dafs  Jemand  bey  einer  Kälte  von  33  Graden 
nach  Fahrenheit  ^i  Stunden  in  der  See  am  Leben  blei- 
ben kann  ohne  Nahrungsmittel;  aber  dafs  Jemand  bey 
iliefem  Grade  von  Kälte  unter  denfelben  Umftänden  blbis 
in  der  Luft  das  Leben  erkalten  könnea,.  findet  fich 
nicht ;  im  Wafler  fey  auch  der  Dürft  erträglicher.  -  Der 
Vf.  liefs  bey  feinen  Verfuchen  das  Thermometer  unter 
der  Zunge  anbringen,  denn  an  andern  äufsern  Theilen 
gebe  es  nnzuverläfsige  Refultate.  14)  Lindfay  von  der 
in  §mnenca  wachfenden  Quaffia.  .  1$)  Von  einer  befon^ 
dem  unwitlUMichen  züterndenBew^^ung  dtr  Augen  bey 
Gggg  eiaem 
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eioem*  iTjähtigi^  fCfade,    ddbey  die  Iris  dnnkelroth 

Hfid  beyaahe.'braaii  ¥k$      t6)  o'HaUormt'Verfucki  me 

ytiiieiAgtn  VerUiztM^em^  du  JKjöpßs  genau  %u  heßintmm 

find^    9bo  der  Trtpan  nothwendig  ixArd.     Ein  für  die 

Wuttdtirzte  böefilt  lehrreicher  Aufiat2,    deflenWerth 

durch  die  gcjübrige  ErAhruag  dea^Vf«  und  die  htjgj/^ 

fugten  Beobachtungen  noch  mehr  erhöhet  witd,  daraus 

Avir  abei^oi«r-die  R<^1hm  hier^tefemlidiifien.    VM^ 

Fractuten  der  Hirnfcbale  erfbdern  den  Gebrauch  des  Tre- 

pans  nicht.  Einige  anfchelneDdleichte^racturen  machen 

vitan  ftothwendfgy  in  dtefeti  Fällen  Ift  die  Innere  Flflbbe 

-der  Hirtifcbäle  gemeinfgii^h  mehr  befchädigt»  als  die 

-iufsere,  und  fchliroine  Zufalle  erfolgen  nicht  eher  bU 

'^egen  das  Ende  ron  14  Tsg^  b&ch  der  Verietzäag:. 

dDie -mit  Eindruck  der  Hirnfübäle  verbundenen  Fraetü- 


der  tiiere.    Wenig  lehrreick.     4)  'EbemdtTf. 
Sdiufsumnde.'  DieKage>gi'emgilberdem  r^ckreirA^ 
hinein ,   -und  «ntet  dem  linlUO'  Ohre  wieder  kcsanai! 
Kach  10  Wochen  war  dieferr  hefsifche  Grenadier  wie- 
der fo  weit»    dafs  er  feinen  fiienft  antreten  konnte. 
c)PearfoH  wm  ^eifdgen  bejendem  ^üuf allem,    dU   nwAr- 
fiheinlich  mit  gewijjm  äufseren  Verktzun^n  der  Nervm 
■edsf  jfderH  JtMftHMHüfvMngeiK  "Jjti  z*xm  an*  deu  Cjlii^hif* 
täten  fich  Knoten  etc.  erzeugten ,   auch  von  eiuen  am 
Schenkt  gelegten  Fontanell  Uebelkeit,    ibgar  Tai^ 
heit  entftand »  die  nach  zugetrockneten  Fontanetteück 
wieder  vertbhr^  -  6)  Blair  vbn  emem  JremdmKörper^m 
'dem  Ma^fidarm-  gemigen^     Ein  >Siück  geröftetea  BriA 
efwa  einen  Zoll  lang.    7)  Farfter  von  einem  'Antvrysm 
der  crurai  Arterie,  das  er ,  wie  in  dem  .ften  Bairde  dk' 
^ven  «rfoiteru  den  Gebrauchtes  Trepans^  unf<^mafiihat     fes  Werks«  durch  Ligatur  geheilet.    Die  Operariop  «r- 


da  .oft  erftauneude  Wirkang  davon  gerehen.     Wenn 
'vMarerie  airf  den 'Häuten  •   oder  der  Oberfiäcbe  des  G^ 
•fairns  liegt ,   fo  Wfrd  der  Trepan  nothwendigf>  ob  es 
gleieh  feiten  glutklich  abläuft,     Bey  EHchätlerüngeH 
des  G^birnis^   die  {ich  dur<;h  die4bgieic4i  darauf  erfol- 
gende UnempfindUchklsit  und  Stupor  %u  erk^niie»  ge- 
lben, hilft  die  Trephtne  nicht,  auiser  wenb  die  Hlru- 
''fchtfle einen' deutlichen  Eindruck- zeigt,  öder  ein  Ev 
•ttpavaiat  da  ift ;  keins  von  beidta  erregt  fchümme  Zu» 
JkHe  einige  Tage  nach  der  Verletzung.     17)  ßurraw 
^nm  einer  Jifirdidßn  Of/mHig  des  Magens  -—  fiebiieb  ntfch 
'  ^ner  Wunde  übrig,  und  dauerte  an  30 fahre  bey  voll- 
4ko»inneii  WohUeyn  des  Kranken.      Das  beygefögte 
iV«rzticfanifs  von  medicinxfchen  Büciiem ,    wekhe  in 
H^en^  letzten*  Jahren  erfchienen  find,  hatdoch»  fo  trocken 
^»-4^iich  ift,  feinen  Kotzen,  um*  den  Engländer  •  dien 
-die  auswärrige  Literatur  fonft  fo  wenig  fatereffirt,  ein 
*WeDtg  damit  bekannt  zu  machen ;  es  enthält  auch  fo- 
-^f  Inauguraldifiertationen  iaus  DeutfcMaud ,  und  von 
^entfcheo  Büchern  ift  der  Titnl  zngleach  insEnglifche 
4|herfetzt. 

"  •  Der  6teBand  «ithäit  wenige  eigene  oder  neue  Ah- 
tendludgen/,  iondern  viele  ams^  andern  entlehnt. 
1)  Win^nrhoHem  wm  dem  Gebrauche  des  Arfeniis  bey 
WtchßlfiAem  in  einetri  keifsen  Ctima,  nebft  einer  Nach- 
Vicht  von  dem  Wetter  zu  Sierra  Leone,  wo  jene  Fie- 
ber am  hättfigften  find,  *  Der  Vi;  gerieth  auf  den  Ein^ 
iUt,  diefes  Mittel  nach  der  fchon  bekannteu  Methode 
"^¥0«  Fowler  zu  verfnchen»  weil  die  Kranken  dieChtna, 
k/b  £e  fich  ^eich  fehr  wirkiam  bewies;  nicht  -gehörig 
taabmen.  Die  erzählten  Krankheitsgefchichteii  find  al- 
lerdings eii^.flarker  Beweis  für  den  Nutzen  dta  Arfe- 
tiiks,  ler  hilft  gewöhnlich  fel^r  bald,  die  Kräfte  kom«^ 
taen  hur  nicht  !o  gefchxvind  wieder  als  nach  dem  Ge* 
brauche  der.  Fieberrinde.  Den  Nutzen  des  Arfenlks 
jaoch  mehr  zu  beweifen,  föhrt  der  Vf.  an,  dafs  die 
Deutfchen  fchon  öftere  Verlnche  damit  gemacht  haben, 
iind  was  -er  citiret,  macht  feiner  Belefenheit  mehr  Ehre, 
als  fonft  feineti  Landesleuteu  gebühret,  er  giebt  fegar 
dorthin  Afrika) fthon  Auszüge  aas  deutfehen  Schriften, 
die  erft  1793  herausgekommen  find,     s)  Carter  s^on  der 

e)cten  Wirkung  einer  ^ußöfimtf.  von  Sdtmi^k  in  Wtinefsig 
y  zerrsffenienlXemden.    3)  tierJi^kc'Wn  einet  KrttnUmi 


-hält  durch  das  beygefugte  Kupfer  mehr  OenlAfchkeir. 
S)  Clarie  Befchreibmg  eines  verbeßerten  engKJ^un  SchUf 
'Jets  einen  Zahn  auszuzidien*    Sehr  inftnieriv^   nnd  mit 
einer  fchönen  Zeichnung  begleitet.    9)  Kaxhaea-gk  vän 
eiiter  netnen  Art  Smtenia  (Mahogany).     10)  He^lat  v&n 
der  Wirkung  des  Mahögamjhotzes  in  DttrchfaUeH.      ii 
leichten  FäMen,  wo  mrkende  ynd  ^ajbitende  Jtfitcel 
nöthig  werden.      11)  VoUa  über  dU  GdvoBe^^dun  Vm* 
Jache.    Aus  -  den  philofophifchen  Transatiionen.    Für 
uns  Deutfche  ihicht  mehr  neu,    wenigftens  darC  man 
hier  keinen  Aaszug  von  f  i  Experimenten  erwarten, 
die  der  V£  gemacht  hat.     11)  Lonma^  eine  Lifte  voo 
der  Mannfchaft,    Krankheit  und  dem  Tode  derfelbea 
auf  einigen  eftindtrchea  Schiffen.    13J  Senier  €an  eiltet 
fimderbaren  Ißhurie  bey  einer  jungen  Frauensperfpa, 
die  über  3  Jahre  anhielt,   und  wo  der  Urin,  wenn  tt 
'nicht  mit  dem  Catheter  abgezogen  wnrde ,   oft  durch 
Etbrechen  heran AiMn.     Die  letzten  20  Monate  giag 
dnrchdeo  Catheter  viel  Grand  ab,  fo  wie  au(fh  mit  däa 
Erbrechen,  wenn  derCatheter  nicht  gebraucht,  oder  olmt 
Erfolg  gebraucht  n'urde.    Auch  durch  den  Maftdanta 
'gien^Urinab,  und  doch  zeigte  die  Leicfaeuöfnung;  defs'^ 
die  Urinblafe ,  Nieren,  und  andere  Eingeweide  des  .Unter- 
leibes gefund  waren,  derMagenaberiindUtetiisemhtel- 
ten  eine  ftinkende  eiterarttge  Materie ,  dabey  beCand 
ficb  der  Mageti  in  einem  brandigten  ZaRande. 

BEiiLiif«  b.Kiliao:  Primen  Kneae  ftudn  medki  ^  qms 
audiforum  fuciruin  tommodo,  duxit  Fremsces 
Schraud  Prof.  -7-  «ic.  VJi^4*  sej2  S.  g- 

'  Die  erften  Grundlinien  der  Pbyfiologi«,  PathoVo- 
gie,  Aetiologie,  Tbei'apie,^  und  wiafma  fii«fica;  ein 
Compendium,  das  (ich  durch  g&ten  kraftvollen  Aus- 
druck befonders  empfiehlt,  und  daher  fehr -brauchbar 
wird.  Von  einem  Compendiö  wrd  man  inzwifchca 
bier  keinen  Auszug  ervt-arten.  So  weit  «s  der  Ecc 
durehgeblaittert  hat ,  findet  ec  es  von  groben  Irrtfaü- 
mern  frey,  obgleich  dem  Lehrer»  der  darüber  lefen 
Will,  genug  hinzu  zu  fetzen  tibrig  g^ffiea*  worden. 
Die  Befcheidenheit  und  Jugend'  des  Vf.  müt^tn  ent- 
fchiildigen,  weun  er  iu  der  Therapie  *m  wenigftea 
f u  leifteä  fcheiöet,  und  doch  findet  man  ^nige  Capi- 
tal» z^  £.  voti  -ISafera  fo  tnt  au^g^rbeltet»  dafs  man 
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is    Von  eiaeia  Älttt^Aff^M  nick  leicht  hettn  emuf 

ßtttidu  ErzieHnng,  Mnächft  oim  GAraucb  ^r 
Mütter»  In  Briefott.  abgefÄfst  voa  FnVrfriö/»  »V- 
lutm  JV^dag.  19I  B.  in  8-  1795-  (?  *^b^-) 

;;Wer  eiaen  bedeotendtfo  Mangel  unter  den  Menfcken 
^rahrmmmt ,  (hcifste«,  Vorr  S,S)  »ad  glaubt  dafs.  er 
-«ur^\bfteHungde!Wbcn  mitwirken  könne,  der  iftve;(- 
«bttnden  zu  thün,  was  eir-  kannr-^r-  Was»  icb  nibr  -Vor- 
getragen habe,  ift,  weiiu  gleich  darf^lbefdion  oft  g^ 
iagt  fern  mag  (da5  ifa«lle  vretti^ftens  b^fonders  indeh 
Satemawi/c/;«!  Schrffteti)  ;fclbft  gedaJcht  und  fo  hing^ 
fchVieben ,  wifc  to  lieh  iu  mir  bey  dtem  täglichen  Um- 
gänge mit  vier  Kindern,  von  dem  Alter,   worauf  ßch 
•diefes  Büchlein  einfchränkt,  faltwickeltc.  ^  Der  Titel 
fcfaeint  x?ieBelcht  rttras  anmaßlich  tu  feyn;  well  von 
•eiöem  Uanübudhe  Wne  jgröftefe  Ätisfuhriichkfeit,    uad 
dannTchi>n  feine  ^ewifle  Unfehlbiarkcft  gefedert  we^ 
äin  dürfte;  ilWn^ich  glaube  ,'irjft  dsrdurch  ffchon  ge- 
•  rechtfertiget,    weil  es  kein  Lefebuch  feyn  foll,  ^daa 
man  fich  etwa  zum  einmaligen  Darchleiea  aus  erine^ 
Xefebibliothek  holen  läfst;  fondern  ein  Buch,  das  btf- 
'ftändrg  bey  der  ausübenden  Erziehung  iur  Hand  feyn 
mnfs,  wetin  esNutTJcil  ftiften  fol!  (und  datübeir  airch 
Vorle/ungen  Aber  di^  Er^iehui^  gebalfen  wetden  k&ü- 
nen.)  —  Ich  beftisthnte  diefes  Such  tuMehft  Mib  G^ 
brauche  für  Mflttet;  weil  fie  es  JGnd,  denen  die  kör- 
pediche  Wartung  und  Pflege  der  Kinder  obliegM.  f.  t 
'Man  würde  mich  aber,  fehr  mis^erftehen,  w^nn^man 
glaubte;  ich  wollte 'Wemitdfe  Väter  von  dem  Gefchafrk 
der  Erziehung  (oder  luch  Vom  Lefen  BiidBehütfeil 
diefes  Bacha)  enthiodeo.^  J)er  Vf.  hatte  fchon  etliche 
zwanzig  Briefe  wn  diefem  Wirkern  gefchrleben  •  .als 
er  Heußngers  B^ichtigung  eihiger  PrincipteH  zur  fittli- 
chen  Erzickahg  zu  tefen  bekam ,  wodurch  er  zu  'einer 
gänzlichen  Umarbeitung  des  Gefchriehenen  veratilafsr 
wurde ,  welches  jnan  iinch ,  «befondets  in  der  EiiHeitung 
gewahr  wird. —  ^^Rouffeaut  det  Vater  der  Erzieher  iiat 
uns  z^il-är  ein  Idtat  aufg;eftdlt,  aber  wer  kann  ihm  iii 
Aet  Anrnrulung  folgen  ?    Und  ift  alles  In  fdnem  E^Ätl 
in   unferü    VerhältniflTen    zu  realifircn?     Wenigfleni 
werden  vielfältige  Vorbereitungen  dazu  g^höred ,  ehe 
Wir  dl^  Meofchen  dahin  bringetr,  dafs  fie  nach  feinem 
i>lane  za  erziehl^a  fähig  find/«     Und  eben  dkfes  ift 
^  hiebt  weniger  voa  diefem  verjüngten  und  dbm  .t)rakt}« 
fcben  lüeht  angetiäherten  Emil  zu  behaupten  ,  als  daß 
Sfe  Kiöder,Z,  B.  vörddn  twotjHn^akre  keinen  Infor^- 
ffiafor  (nicht  einmal  in  Anfehung  des   Buchftabirens^ 
^Schreibens'  Und  2^ichnens>  fondern  einem  £r;s7eZf^r  nUr« 
worern  e^  der  Viiter  nicht' felbft  feyii  kann,   erhalten 
rottteü,  dafsKlVi^s  Bitten^  Belehren  durch  W^Dtte,  Be- 
fehlen und  Verbteten  bi?y  Kiurfern  uftter  ketm  ^cüi^rti 
meiftin  den  Wind  gefprochen  /ey,  und  dafs  es»/wenn 
*  es  einmal  wirkt,  dagegen  hundefttim!  ArhStdllth  fty^' 
daher  man  iiei  driAgeade  Falle  ausgenommen  ^    nur 


der  beielireisden  ontd  'MS^tTttän^^StAxu^ 

müfle^  -^  >So  manches  fidb  dagegen  iiherhtapc  einWefl« 

^en  lieft e»  befi;»nders  in  RückScht  d^r  die  .£rfthnin(^ 

vorbereitenden,  fiebefcUevinigendenund befiSrkesden 

Winke ,  fp  wenig  irnrden  wir  die  Anl'^chdling'  derdn 

auf  die  Folgen  der  Umntdim^ .  machen  f  wl^  S«  ^60  gt- 

'  fchiehet.    „Wnrfefn  fie  ihre  JUeidnn^bieviti  AueMeälAi 

confus  durch  einander,    und  trageh  'fie  ^dfe^i^geA, 

"welche  fie  gerade  iiicht  -aiüziehen ,  nicht  \%  d7e  -red&te 

Stelle,  fo  ift  die  Folge,  dafs  Cefle  nicht  wiedei^oile«^, 

.  wie  fie  fie  brauchen,  und  dais  fie  einmal  darftber  mit 

fen  zu  Haufe  bleiben ,  wenn  in  aller  Frühe  irgend  wi6- 

hia  gegangen  wkd;<<    Fus^lidi  find  fokh^s,  und  foS- 

fen  es  feyn»  die  FelgM  d^r  Vnordt^iing,   dii^  dfcfiia 

Jä.ugnen  wir,-daBi  &  die  ziir.UnoMnüng  gi^äeigtftli 

Kindeir   von   diefef   Unart  4ieHen ,  -  indem    fie   gA» 

^Wohnlich  d^rfelb^n,  bey  aH»  Empfmdun^  der   mit 

ihr  verbundenen^  Folgen,  ergeben  bleiben.    Zwtnj; 

wird  hier,    wie  in    mehrern    Falten   allerdihga  aar 

gewendet  Werden  müfleh ,  und  fi^h  fdbr  he&fanr  Ms, 

-in  die  i|)ifteften  Jahre  terWeifen:  -^'Noh  tacMlh  cWtgiis 

Won  der   befolqdern    Einrichtun^j  dikfi^   iN^tochrte 

/felbit    EM^ttkftg^  xizhh  einigenTimeriiiiLng^ Iktf  das 

Vorhatten .  der  Schmngem  itnd  dej^  Eifffiu^s  «u/  4m 

':  Gemütliszuftahd  <der  vttbcfrgMän  FnckL     Der  iet:&teria 

ePunkt  ift  nur  in  etwas ,  am  SchluiTe  b^tüfart  wöiNteü, 

'  dahingegen  der  Vf.  ^eflto  nmftändlidier/fich  anSgebrf- 

'  fen  hat  über  die  TÖmefamften.  Grundfiicze  der  Er z«^ 

hüng,  «ber  das /  was  erziehen  heintf ;  W;^rirm  die*  E^- 

•ziehUnp:  in  Abfidbt  auf  die/Sitttichkeit  der  Mi^Mcheii 

^öch  fo^renig^nsgericbtet,  ü6er  dieKi^äfTeUha  (dai) 

Vermögen  des  menfchlichen  ÜihnÜths,   iii  ibfle»  Ae 

det*  Erzieher  kentien  müfs,  was  färV^r^irrang  daraus 

entftehe,   wenn  die  KrSfce  und  (das)  Vermdgeo  des 

Gemüths  nicht  in  ihrer  Ordnung  entwitkeJt  werdiMl, 

«1$  vorerft  näihirch  Ax^SinMidhMt  ode^tiärs  Ven^ög^» 

Vermögt  der  idlTscrUthch  Siirne  a4s  Asr   KftWWtek 

"'Bilder  und  Vt>rftcllmigen  zu  empftfngien,  Ainn  Verfichsd, 

und  endlich  die  Venrntfi;  über  den  Zweck ^ der "fittW- 

"cben  Erziehung,  u.  f.  f .  -^  Die  Pmöde  der  SiivMMät 

oder  die  fittiiche  Erziehung  ifoH  der  Gebiift  an,   Ks  tk 

^nde  des  dritten  oder  vierten  ^ährei.    .  l/eber  dte  -ssi 

Viele  und  oft  nber^das  Alter"^  cfnei   Kidd^s'  feeheodc 

'Räi/onniren  von  Seifen  der  Eltern  Vfer  JErrfeher*  wWÄ 

hier  manches  fehv  iu  beherzigende  geftgt^' '  JBs  maclü 

fie  nur  ungehorfam,   nafe#eis,  Ihllg,  Iflgeübaft,  fAmU 

und  niederträchtig  (und  auch  felb^  zum.  RaiföiHiireii 

geg«  andere  ^eneigty.'Vm'tntfteku^''iili/idV'ert^ 

der  Fthlert  wozu  in  der  Periode  q[rr  SinnUchlieit'gemei' 

uiglickJchonJlerßrund  gdeget  wird^  z«  B.der  Schr^^ck- 

liaftigkeit     des    E^j^enfintfs;    det'    S^lbflgifeHrgfcieir,^ 

'der 'Neigung,   die 'Schül-d  eines  Veriehens  srut  MwAs 

anderes  zu  fchieben »  deif  Näfchcrey  und  de«  Cf/«b- 

Uns.    „Ich  will  nichts  fchreibt  in  HüAficüt  des  lett- 

tern  der  Vf.  S.  83,  dafs  tneiae  Kbdelr  ^was  Von  mir 

betteln,  oder  alles  in  binetn  betfei«) den  Tove  v^  ttiir 

Ver-  ünd'^rrängea.  -  Icfr  Weifk^«^  AttffdteiJr  ffcod« 

kein  Land,  wo  die  Kiader  zu  dergleichen  t^fiAm  €e- 

'Y^m^nienmo^hr-^eiigeführt  würden,  als  der  Fleok  in 

Sachfen ,  wao  mdxie  VtTenigkeit  xm,  (laufe  ift.^     Das 
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teu!  2)i?  Pfriode  der  VerßßmiesetUwickelui^j   oder^  £2z> 
JErsstfft«^  itcvn  viev-ten  iis^gegen'das  .zwölfte  odier  fbrey- 

-  zptmte^ahr.  r^Das  Schwimmen  oud  Boii^n  wird  vom 
>..Vf.»  als  einem  ftarken  Schwimmer»  fehf  Viriogend, 
und  nicht  ohne  Grund ,  empfo.i^eli.  Uebrigens  wird 
,  liier  nmftändUch  diflerirt  über  die  Verichiedenheit  der 
^Crziehiuig  des  Verftandes^vom  (chui^^^sigen ,  Untcf- 
l^kM*«wol^f  es  Komme,  dab  die  Kinder,  ja  oft  mit 
den  Jahren läliiger  werden,,  tiffer  Freifbeü  und  Gehör- 
,fam  4^  KindsTf  ^Modilicadon  des  Roußeauifchen  Grund- 
.fiitzes:  man  mujs  von  den, Kindern  Jchlechterdings  keinen 
. Qefiorfßm  fodem*,  dahin»  dafs  man  i j  in  gletcheübißen 
: Dingen,  keine  Vorfcbxt^eii  ge^»  z;£.  ob  ein  KipcT  £b 
,p4er  anders  den  l^öR^l  Jaue«  ob  es  gefchwind  oder 
.langlam  ^ehe;,  2)  auch.nicht4iuf  die  Auffühntng,  yi^- 
^^eniger  Gebote  für  einem  g^onsfiL  Vag,  z.  £.  aumu{3t 
^l^ffi^f  xecht  arfig  feyn;  g)  dafs  man  fie  nicht  durch  Ge- 

..Jff^se,  an  eine  gewine  Lebensordnung  binde,  wo  man 
Aan.  Zweck  OMrch  verai^ftaltete  Erfahrung  erreichen 
.kai^l;  4)  jßndlichj  dafs  ipan  überhaupt  nichts  ohne 
Uoth^vei^iepe  ndet  gebiete),  aber  ..den  Stoff  für  den 
Verftand.der  Kinder,  über  die  rechte  fiiehandlung  der 
..Neugierde  undWifsbegierde,  obraaubefondereUebun- 
^gen^ur  da^  Gedächtnis  anftellen  folle,  welches  letztere 
,  verneinet  wird«  —  Ueber  die  Entfldiung  und  Verhütung 
,des  Bofen^in  def  Periode  der  Verßßndsentwichelung.    Das 

'  ^siApfchUcfae  ^9t^.  i|l  von  Natur  gut,  das  fiöfe  kommt 
von  ^tfseiJEi  in  ihn  hinein ;  Von  di^fem  Satze  gebt  der 
^^^t  aas,  und  giebt  dann  Vorfchrifcen  zur  Verhütung 
.des>Neides\^  der.Schmeicheley,  des  Lügen,  d^r  fchno- 
den  und  i^feweifen  Aufführung  #  des  Luxus  und  der 
HojliflUi^  ^Ich  we^de  mich  hütta ,  meinen  Kindern 
in  <|er  ^raphe  und  dem  Gieremonid  der  HöOiclikeit 
.Unter^nt  ZU;  geb^n ,  u^d  fie  zu  Verbeugungen  und 

^  Ij[än4ekttfleii  zu  zwingen/*  In  diefem  Punkte  Torzüg- 
flch.  ifch^eint  nns  Hn  W.  etwas  zu  weit  zu  gehen» .  un- 
^^chtet  feine  Gründe  iich  hören  laden.  ^^  Anleitung 
4tr  Kmderzu  einigen  tobtichin  Eigenjchirften  und  Fertig- 
hfiten^  infofernfie  in  der  Periode  des  Verflandes  mög- 
lich find,  zur  Thätigkeit  und  Ordnung»  zur  Verträgt 
UchjLeit »  zur  Verfchwiegenheit  u.  f.  f.  dafs  man  den 
Aiudern  nach  Salzmanns  Manier  Aniafs  zum  Erwerb 
9ifenes  V^mogenß  ^eben  könne.  —  Uebrigens  i&  der 
Vf. ,  ipUte  diefe  Schrift  gut  .  aufgenommen  werdeii. 
Willras :  noch  eine  Anw^ung  für  die  höhere  fittliche 
MrMehung  in  der  Pe^ode  der  Vernunft  auszuarbeiten. 
Wir  fehen  der  Ausfuhrung  davon  mit  Vergnügen  ent- 
gegen» 

\Busi^v>  HiJRSCHBcao,  n.  LissA,  b.  Korn  dem  äl- 
^     tarn :  Der  junge  Erdbürger ,  ein  Lefebuch  von  Fr. 
S.  p.  L.  1795.  271  S.  8- 

Pädagogifcben  Inhalts  ift  diefes  Lefebuch,  nnd  be- 
greift drey  nnd  dreyfsig  kurze  Auflätze,  wörinnen 
Aber  aUerley  Gegenftände ,  die  auf  die  Erziehung  ei- 
nea  Indien  vo«  den  erilen  Kinderjahren  an  bis  zum 


ein  Lefebuch  nic-ht  für  die  jungen  Erdbür^er   felbB, 
fondern, für  Aeltern  und*  Erzieher ,   worian   Ce   ohne 
grofse  AnftrengUD^  ihres  Verflandes  Tiraden  und    Dt- 
claroatienen  übe»  die  NothWendÜ^keit   und  Pilichc   ei- 
ner frühen  moralifchen ,   und  religiöfeu  Bildung,   im 
-PredigTton  vorgetragen,  lefen  können,  ohne  am  Ende 
za  WiiTen',  was  fie  geleien   haben:      In  den  klemeo, 
'fiii<>hts  erfchöpfendeu  /  Kapiiekheii^eilifilt  man  über  die 
Methode»  wie  diefe  BUduag  erreicht  werden  k^nntcv 
.entweder   iinzuliingliche,     uqbelUmmte«    ganz   allge^ 
meijie,  oder  doch  keine  neue,  keine  nea  gefagrce  Bc^ 
lehrung.  ,  Der  Vt  ge.hört  vve(l^r;zi|  den.  tiefdeakenda 
TheQüretikeru,\,noch_zu  Jen  ^rfchjeudefa  Beebarhten, 
aber  auch  als  {;rak[ifcher.ün4  populärer  SchrifcüeUer Ü 
.er  .zu  feicbt  und  zii  triviaT.     W.o  ^  auch  von  den  Ge- 
meiniprüchen  zu  detaillinen  Bemerkungen  übergehen 
will,  wird  er  fo  fade,  wie  S.  loy  in  folgender  Stel- 
le:   „Dafs  Kinder  mit  Puppen  fpielen  ^  ift  auch  nidir 
•„zu  verwerfen,  wenn  man  fie  haben  kann;    ift  ein  Kiad 
„/,u  einer  andern  Unterhaltung  geneigt  und  fähig,  £0 
^, wähle  mau  Ziffern  uad  Buchftabe9;  dasZa&ien,  da 
Alphabet,  eine  Siadt,'ein  Land/  npaw  es  auch. nicht 
9*gvt  gezeifhnet ,  odeir  gemaJtU  iß ;  man  erzahle  ihnea 
,,angenehiue  gute  Be^fpiele  von  folgramea  Kiudcrn, 
„von  andern  guten  fleifsxgen  JVIenfchen,  die  viel  nütz* 
j,liches  und  rühmliches  gethan  haben,  oder  aucketv^^aa 
„von   Waffer,    Feuer ^Li^,  und  Erde,  lauter  gute 
„Dinge,   die  unfchuldig  zm:  Unterhaltung  find/«    Dj^ 
meiften  Kapitel* endigen  ficK  mit  Erläuterungen  ans.des 
Vft.  eigner  Lebensgei^bichte ,  die  aber  hlvs  in  Lobre^ 
deu  auf  feine  Erzieher  und  feine,  eigne  Gelehrigkeit 
beßet^Q.     In  feinem  Apsdruck  kommen  zuweilen  felt- 
fauie* Blümchen   vor,  z.  B.  S.174,  «77.   D.er  Kummer^ 
fiein^  S.  213  das  Triebband,  S«  231  die  Schbemmerbiittf 
der  Verwefung. 

ERBA  ÜÜN  dSSCBRlFTEN. 
KüRNB£RG  u.  Altdorp,^  b.  Moflath  u.  Küfsler:     Pre- 
digten und  Kafuakeden  mehrentheils  bei}  Leichenbe- 
gßngfiijfen  gehalten  von  G.  T.  C.  Frommtiler,  Accki- 
diakonus  in  Fürth.  I795«  &• 
Der  Vf.  fallt  oft  in  den  Fehler  der  Tavtolpgie  und  id 
den  gemeinen  Fehler  der  Leichenredner —  EempUmen- 
tirfucht.    Zur  Probe  diene  folgende  Stelle  aus  einer  Re- 
de bey  Gelegenheit  einer  Judentaufe:  „Sie  haben  ^«e- 
dige  Herren,  welche  diefen  die  Taufe  Begehrenden  mit 
Dero  Gegenwart  beehrt  haben  und  Zeugen  feines  Be- 
kenntnißes  und  feiner.  Weihe  zu  fevn  geruhen  woUen 
tt.  f.  w.'*    Hie  und  da  kommen  auch  verftöfse  wider  die 
Retnigkeit  der  Sprache  vor  z.  B.  umrdigUcher  ftatt  wür- 
diger; fich  knien  &att  niederknien.    Indets  befipheidetfich 
der  Vf.  von  felbft,   dafs  feine  Arbeit  für  kein  grofses 
Publicum  gehöre,  ui^i  fo  kann  man  es  denn  wohl  hin- 
gehen laiTen ,   dafs  er  feinen  Gönnern ,  Freunden  und 
nächften  Zuhörern  damit  ein  DenkmaU  ieiner  dankba« 
ren  Hochachtung  ftiften  wollte^. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

I 

« 

LEimOy  b.  Weidinann:    Statißißhe  Nachrichten  von 
Schoitliind.     Heraus^ef^eben  tou  ^.  5mciaiV.    Im 
Auszüge  aus  dem  Eogi.  yberfeczt  von  ^o.  Ph.Bhe- 
:    fiwff.  I  ß-  1794-   574  S.  gr,  g, 

r\er  biftorifche  Sammler  kann  von  dem  eigentlicheii 
1  ^  öefchichtfchreiber  nicht  verfchtedener  feyn ,  ab 
ie^  fUtiilirche  Sammler  es  von  dem  Bearbeiter  zufam- 
nengetragener  Itaciitifcher  Materialien  iil;  un<$  nur  die 
nöglichile  VollÜändigkeit  der  Sammlungen  kann 
1er  Bearbeitung  felbit  ^den  böchiien  .Werth  erthei- 
ep^  Wenn  man  von  dem  bearbeitenden  SutilUker  Bct- 
cbreibungen«  die  ins  Detai (von  jedem  Oiifarictegeheien» 
bdern  wollte,  wie  iie  bisher  fall  nur  jene  Regierungen 
rerlangten ,  die  (ich  wenigftens  den  Weg  bahnten,  für 
i^re  Uncerthanen  Schöpferinnen  des  Glücks  zju  werden» 
b.müfsten  unfere  itatiitifchen  Uaacjbiicher  und  die  aU- 
l^enieinen  ilatiilirchen  Schilderungen,  fip^blper  Keiphe 
^u  Folianten  an virachfen.^  So  eialeuchteud  aber  jeuer 
Jnterfchied  auch  ift,  und  fo  unbezweiCek  di^  Gerect»- 
igkeit  diefer  Foderung  auch  iÜ,  fo  wenig  fcheint  der 
ley  weitem  gröfste^Theil  unferer  Statiftiker »  jei>ea^u 
'ühlen  und  diefe  an^cuerk^nnen »  oder  vielmehr  nurje- 
nahls  ftreng  darüber  nachgedacht  zu  haben.  Nicht 
lur  jMLänner,  yrie  der  VL  diefes  Auszugs»  fpndera 
!elbft  Mannet'  von  noch  gröCs^erm  Rang  und  Ruf  fpre« 
:hen  noch  immer  von  einem  univerfellen ,  provinciei- 
f  n  und  particulären  Werth  ftatiilircher  Angaben ,  und 
ie  erwähnen  dabey  meißerhafter  Befchreibungen  ein- 
zelner Provinzen  undDifirikte  mit  der  Aeufseruug  ihres 
lohen  Ernaunens  t  wie  man  es  doch  gegenwartig  dem 
itatiftiker  ziunuthen  könne,  fblche  fpecielle  Befchrei- 
mngen  in  allgemeine*  Beschreibungen  aufzunehmen ! 

Wie  ift  es  möglich«  dafaftatüUfche  Angaben  von 
unem  Dorfe,  einer  Stadt^  einer  Proyinz  einzig  nur  die 
iewohner  diefes  Dorfs,  diefer  Stadt  und  diefer  Provinz 
ntereffiren.  können  9  Nennet  man^denn  nicht  ftatifti- 
che  Angaben »  Angaben  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
tänd  eines  Reichs ,  oder  den  Zuftand  eines  Landes  in 
rgend  einem  gegebenen  21eitraumt  yermititeift  weichet 
ler  Grad  der  Cultür  oder  der  Barbarey ,  des  Wohlilan- ' 
les  oder  der  Armuth»  des  Glucks  oder  des  Elends  fei- 
ler  Bewohner  fich  b^ftimmen  und  begreifen  täfst? 
^ehren  nicht  (latiiUfche  Angaben  von  einer  R^'^«  von 
fahren  im  Norden  wie  im  Süden ,  in  der  Nähe ,  wie 
n  der  Ferne  gefammelt ,  die  Gefetzgeber  die  Folgen 
hrer Verfügungen  und  Schritte?  LaiTen  fich  ohne  die 
Seiehrungen,  welche  jene  Data  gewähren»  jelnahls- 
greife  9  begluckende  Verwaltungsfyftem^  von    upfern 
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Regiernogen  erwarten  ?    Bedarf  nicht  der  Oekonom 
wie  der  Gefetzgeber » ^"der  Grundeigenthümer  wie  dar 
MiniUer,  der  Kaufmann  wie  der  über  Staatsverwaltung 
fchreibende  Gelehrte  reicher'Sammlungen  mit  einander 
•zu  vergleichender  itaiiftircher  Angaben»  bedarf  er'ni^ht 
des  Unterrichts  4er  Erfahrung,    wenn  er  mit  i}chem 
Schrin  auf  feiner  Bahn  fort  wandeln  und  leiiien  wi^ 
was  er  leiiten  foil  und  kann  ?    Wecken  tiicht  jene  Au- 
l^aben  Menfchen-  und  Vatertand:>liebe9  führen  fie  nicht, 
zur  wahren  Schätzung  des  Menfchen ,  indem  fie  uns 
mit  der  gerellfchaftlichen  Verbindung  der  Mitglieder 
und  dem  oeytrage  jedes  Standes  zum  aligem^iueii  Wohl 
bekannt  machen?    Hätte  denn  etwa  dfe    widernatür- 
liche i^tcauolav   wenn  iie  auch  nur  Proyincial   Abgabe^ 
geblieben  wäre,    nur  den  Ruin  von  Burgos  bewirkf» 
nichts  lehrreiches  und  wicbtiges  für  uns  dieiTeitsT  der 
Pyrenäen  gehabt?    Fand  man  denn  nicht  die  Wrrkutt- 
gen  der  Gabelle  fehr.  wichtig  und  iiiterelTant»   Wf!na 
gleich  nicht  ^anz  Frankreich  der  Gabelte,  unterworfen 
Wäf  ?   Oder  imd  die  Angaben  in  Sinclairs  Berichten  Von 
der  Verm^ehrung  und  Verminderung  <Ier  Brannteweli^ 
häufer  und  den  Wirkungen  diefet  Vermehrung  und 
Verminderung    in    einzelnen  Dörfern  blofs^  deswegöti 
nicht  Data,    welche  zu  wichtigen  RefulcittÄn  führen 
weil  nicht  in  ganz  SchotÜand  oder  in  dem  größten 
T/tnfo  diefes^ Landes  die  Brannte Weinfchenken  (ich  ver- 
mehrten od^r  verminderten  ?    Spracht  denn  nicht  di# 
Statiilik  wie  die  Gefchichte  von  dem  Menfchen  zu  Men- 
fchen ?     Wie  können  wir  denn  Geiil  und  Herz  vor  den« 
jenigen  Itatittifchen  Angaben  verfchliefsen,  dienur  eineii 
kleinern  Theil  von  Menfchen,  nur  Provinzen,  nicht  gan- 
ze grofse  Reiche.betrefFen,  die'nur  im  Nachbarlande,  oder' 
unter  einem  fernen  HitnmelsftrichaUfgefundei)  wurdeiif 
Wie  man  fürchten  konnte»  dafs  jemand  die  Fode- 
rung machen  würde,  in  allgemeine'Befchrefbxtngen  der 
Staaten    die   ausführlichen   Befchreibungen    einzelner 
Provinzen  und  Dillricte  aufzunehmen  »ili  fehr  begreif- 
lich.   Die  erile  Bildung  der  Statißik  zu  einer  Wiffen«; 
fchaft  fiel  nicht  nur  in  eine  Periode,  die  unferer  jetZK 
gen  Pubiicität  ganz  fremd  war,  und  in  der  man  üh^r^ 
all,  wo  nicht,  wie  in  Britceilnien,  die  Verfaflung  felbl^ 
es  unuböglich  machte,   alle  llatiitifchen  Notizen  al^^-Qe- 
heimnifle  behandelte,  derön  Kundwerdung  zum^^Ruia 
des  Staats  führen  könne«  feudern  auch  in  einePeiiode, 
in  welcher  der  Förfchergeiil  faft  gat»z  titt/Ag^  fich  auf 
die  aice  Welt  befchränkte,   der  Gefchichtfchreiber  faft- 
nur  von  Kriegen. und  Empörungen ,  von  Pell  und  von 
Hungersnoth  ergriffen  wurde ,   iii  welcher  det  landet 
noch  Jilcht  feine  jetzigen  Verwickelungen  hatte;  die  Po- 
litik noch  in  den  Jahren  ihrer  Kindheit  ftand,  und  in* 
der  endlich  fo  mancjie  Eegieruog  es  nicht  einmal  ahn- 
Hhkli  dete 
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dete,  dals  ein  dicliler  Schleyer-  den  Zuftand  d«s  Lau- 
\  des  ihren  Augea  verberge.  Da  konnte  kein  weites  Ziel  ge- 
iteekt  werden ;  *  der  Si&tifiiker  konnte  nur  fehr  wen  igeFä- 
cher  anzuleg-cn  wagen ;  es  waren  nur  wenige  Notizeji»die 
den  Fleifs  auch  des  thätigften  Sammlers  lohnten.  Da- 
mals fährte  man  den  Bau  nicht  'des  wirklichen  Ge- 
winns ,  fcndern  der  Hoffnung  aufs  Künftige  wegen  fort. 
"In  der  Folge  vermehrte  fich  der  Stoff  ftatiftifcker 
Notizen  auf  allerhand  Art  his  ?u  einem  Schatze»  det 
ffelbü  die  gröfste  Hoffnung  früherer  Zeiten  äbertraf. 
'Nun  hätte  man  den  alten  Sraffdpunkt»  auf  dem  nur 
eiuige  Theile  fich  tiberichauen  liefsen,  mit  einem  bet- 
fern  verwechfeln  Collen,  jetzt  hätte  man  neue  Fächer 
•iitegen  und  das,  was  fich  famraeln  liefs,  inAusisSgen 
igeben  follen.  Aber  man  blieb  auf  dem  Punkte  fteben, 
'Mf  dem  die  Väter  und  Grofsväter  geftandeh  hatten, 
-ivtitmtm  Verwirrung  fühtchiite ;  neue  Fächer  wurden  nicht 
angelegt,  fo  föhlbarauch  bey  derLiscttre  der  Schriften 
•der  Steatsmänner ,  und  bey  der  Benutzung  der  Reife» 
llefchreibttngen  eines  B^urgoing,  Nicolai,  Meiners 
'«.  f.  w.  das  Bedurfnifs  neuer  Fächer  werdet  nmfsfe, 
'Und  wer  aus  feinen  Sammlungen  Auszüge  gab,  dergvb 
'Auszüge,  wie  man  fie  för  angehende  Philologen  aus 
Variantenfammhittgen  giebt.  Kein  Publikum  fand  fich, 
^das  Zeit ,  ^  Geld  und  Gedolt  genug  gehabt  hätte ,  alles 
das  fleh  erzählen  zu  laflfen ,  was  man  ihm  jetzt  vorer- 
Mhlen- konnte;  man  fammelte  alfo  nur  nach  den  alten 
^orfchriften ,  und  doch  hatte  man  fo  nnfäglich  v\A  xu 
Am^ieln ,  dafs  man  es  ganz  darüber  vergafs ,  wie  atte 
MüttriMm  doch  nur  für  die  Stunden  des  ftlllen  und 
icrnften  Nachdenkens  gefammelt  feyn  könnten,  wie  die 
Üand  des  Philofophen  den  Haufen  von  Materialien  ord- 
nen ,  unter  einen  hellen  Gefichtspunkt  bringen  und  zu 
Einern  Gänzen  vereinigen  müfle. 
*'  Wer  jetzt  noch  über  Mangel  an  Materialien  klagte. 
Wer  jetzt  noch  Befchreibungen  auch  der  einzelnen 
■  i^iArikte.  foderte,  was  konnte  der  anders  fodern,  als 
Aufnahme  der  fpeciellen  Befchreibui^en  in  die  allge* 
tneine  Befchreibung,  d.h.,  den  Auszug  mit  fammt  dem 
Werke,  aus  dem  der  Auszug  gemacht  war,  felbft.  Das 
Werk ,  fagt  man ,  könne  nur  für  den  Bewohner  des 
Landes  feyn,  von  dem  dfes  Werk  handele,  und  fchlech*' 
terdings  nicht  für  den  Ausländer,  delTen  Federung 
vernunßiger  Weife  fich  nur  auf  den  Auszug  befchran- 
ken  könne. 

Aus  eben  dtefem  fchiefen  Gefichtspunkt  hat  nun 
auch  Hr.  £.  feinen  Auszug  aus  Sinciaifs  Sammlung- ge- 
macht. Dafs  nicht  manche  Angabe,  dem  Zwecke  des 
Werks*  unbefchadet,  in  dieftr  Sammlung  hinweg  ge* 
.  ftrichen  werden  könne,  läfst  fich  auch  bey  der  crrofs- 
ten  Hochachtung,  die  man  dem  (chottifchen  Klerus 
fehutdig  ift,  vorläufig  fchen  erwarten,  weiln  man  nur 
weifs,  wie  diefe  Sammlung  entßand,  ^nd  welcher 
grofsen  Zlahl  von  Männern  fie  ihrDafe}n  verdankt; 
und  fchou  ein  flüchtiger  Anblick  de^i  Werks  felblt  be- 
ftätigt  jene  Vermuihung.  Allein  Hr.  E.  hat  dies  Weg- 
fchnciden  offenbar  nicht  zweckmäfsig  befotgt;  fehjb' 
wichtige  Angaben  hat  er  zurückbehalten  oder  nur  zur' 
IlMfte  gegeben  und  nichts  fügende  Kleinigkeiten  oder 
Anf^aben,  die  nur  dcufKAltarchumsfprrcher  wichtig  fiiid^* 


hat  er  dagegen  mit  aller  Genauigkeit  und  Aaif&hrlidi- 
keit  dem  Auszuge  einverleibt ;  die  Ueberfetzung  ift  ^ 
unveiöfadMch  und  fiilfch. 

In  einigen  Gegenden  Schottlands,  fagt  «r  S«  ja, 
wird  auf  die  Schaafzucht  nichu  gegeben.     Die  Infd 
ßlfay  ift  nach  S«  i^g  ß^r  2;  Pf.  verpachtet  und   diele 
Summe   wird    aus  Kaninchenfellen    und  Federn  von 
IchottiicheB  Gänfen  leieht  aufgebracht.-    £a  flieht  Wege^ 
heifst  es  S.^36«   die  im  Die^ift  gebefiert  werden,      la  | 
der  P.  Hodaom,  (S.40)  in  der  die  Landfeute  im  Win-  | 
ter  fchwere  und  fehr  gefunde  Holzfchuhe  tragen  ^  be* 
'fteht  das  Land  theils  aas  Höhen ,  theils  ttos  NSedem- 
gen.     S.  31  werden  mehrere  kleine  Pachtungen,  uatf 
§•  4t    drey  kleinere  P&rren   zufaromengefchanolzciL 
Alle  Berge  in  der  P.  Durris  find ,  fagt  Hr.  £.  S.  4$09  'mit 
Heide  bed^kt  und  feificht  und  im  Original  liest  miaa, 
es  wär^n  alle  Hügel  bedeckt  with  mofs  amf  heaA.  ^ach 
S.  39  hat  dieFifchereyfehr  abgenommen,  fextdem  man 
anfing,  den  Acker  mit  Kalk  zu  düngen;   nach  dem 
Original  Wird  mit  Mergel  gedüngt,  der  vom  Kalk  be- 
kanntlich fehr  verfchieden  i(l,  und  eine  Folge  voi»  Od- 
brauch  diefes  Ddngers  tft,    dafs  fich  der  Fifcbe  nicht 
-mehr  fo  viele  finden ,  als  eb^emals.     Die  äafserü  intt- 
eaflanten  Nachrichten  von  der  P.  Ballaatrae,    (S.  xi) 
Th.L  d.O.)  welche  diejufttz  betreffen,  find  ganxhm« 
weggelaflen.    ;Dic  Lage  der  Einwohner  derP.Dornock 
wurdf ,  wie  wir  S.  31  erfahren,  dadurch  fehr  verbef- 
iert ,    dafs  die  Piichrer  den  Leuten  erlaubten ,  Karto^ 
fein  aufs  Land  zu  fetzen,    da?  fie  bedöngen -konnten« 
An  eben  diefe»  genannten  Tb  eile  Schottlands,  lagt  das 
Original,   haben  fich  feit  20  bis  30  Jahren  die  Sitten 
fehr  verbefiert,  vorzüglich  feitdem  derSchleichhandet. 
mit  der  Infel  Man  aufhörte;    Hf.  £.  fchreibt  aber  alles 
der  Aufhörung  jenes  Schleichhandels  zu,    und  ihm 
fcheint  es  weit  wichtiger.     S.  536  zu  bemerken ,   diA 
kein  Ausländer,    kein  Engländer  und  Irllfnder,    A 
dafs  kein  Jude  und  kein  Zigeuner  imLaadc  fcy.    D'm 
(Nachrichten    von  .den  Manufacturen  Blackfyras   Gnd 
nur  zur  Hälfte  mitgetheilt     Des  einträglichen  Lacfcs-^ 
fanges  in  der  P.  Durries  finden  wir  mit  keinem  Worte 
erwähnt ,  und  eben  fo  fehf  vermiffen  wir  auch ,  nebft 
fp  vielen  anderen  wichtigen  Datis ,    die  Angaben  des 
Originals  von  der  Viehzucht  in  de^  P.  Hoddom;  dage-' 
gen  aber  ift  alles  mit  ntögKchfti^r  Genauigkeit  mirge- 
theilr,  was  fich  von  den  Ruinen  alter  Kirchen,  Schfö&r 
ü.  f.  w.  vorfand.     S.  J39  fagt*  uns  Hr.  E.  fogar :  ,^die 
Geburtsliften  find  nicht  überalf  genau  anzugeben**  ftatt 
die  Geburtsliften  find  hier  nichtvollftändig.  Und  was  hat 
Hr.E.  aus  dervortrefflichen  Vorrede  Sinclairs  gemacht^ 
der  Aufzug  aus  diefer  Vorrede  zeigt  mehr*  als  hinrei- 
chend,  dafs  Hr.  £.  gar  keinen  Beruf  hatte,   eine  fol* 
che  Arbeit  zu  übernehmen.     Fär  Wen  aber  follte  denn 
em^  fotche  Arbeit  auch  feyn?    Das  kleine  Häuflein  uo- 
ferer  denkenden  Sratiftiker  wird  nach  dem  Original  grei- 
fen,   enthieke  auch  jeder  Theil  deflelben  fecfas  Bogea 
voll' ganz  unftatiftifcfaer  Angaben,    und  führ' den  nicht 
denkenden  Statißtker,   für  den  Abfchreiber,    tft  hier 
viel  zu  yiel  abgfefchriebcn  und  Angabe^  find  abgefthrie 
ben ,  die  ftir  ihn  gar  keinen  Wercb  habear  und  hxiben 
können«    *       * 

•    ..  L  -    Ai-xroiK. 
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ALTDOiEtr»    in  Coinmiäiofl  der  a1:adeis.   Monath  u. 
Kufskn  Buchhandl.:  Georg  Andreas  Witts  t  Kairerl* 
Hofpfalzgrafens  •—  Profeffors  der  Altdorfirchca  Üni- 
Terfiiat  und  derfeibcn  Senhürs.    GefchichU  und  B^ 
j€hreibung.  der  titimiergifcfien   Landfiadt  AUdorf. 
1706.  XVI.  und  36g, S.  gr.  g. 
Dafs  eine  ausführliche,   felbft  hh  auf  die  geriogfif- 
igften  Umfiande  ilch  erftreckende  BefcfareibuBg  auch 
lehier  Scädre  mit  Ortfchaften»  in  mehr  als eii^erlRucK- 
cht  Dützliwh»  und  roahchen,  beionders  naher  mit  fei- 
igen bekanntet  Lefern  angenehm  feyQ  liönne»  darf 
robi  nicht  erft  erwiefen  werden.    Der  in  feinem  Alter 
och  fo  tfaätlge  Hr  Wiü  verdiem  daher  allen  Dank  für 


»«.  xji.-  JÜNI^S   i7vfi^ 


^4 


Meilen  von  fJ4Mberg  ^ntfei'iirft  find  »raf ,  'teclf  dar 
heneften  Ausrechnung  257.  t^%  über  der  Oberflitetie 
des  dorth  Nürnberg  liefiendeii  Pe^nibflufles.  Eahat 
Mauren»  zwey  Thore,  und^niehrere»  aber  gar  fchleclit 
gepflafterte  GaiTen »  ungeachtet  fie  Hr.  McQbü  in  fei- 
ner Reifebefchreibung  ,gui  ge&nden  hat«  Die  ^M^nt*. 
liehen  Gebäude»  die  oeugebäüte  Kirche  unddte Woh- 
'nuQg  des  Pflegers  ausgenommen,  HßA  i^nrkeiliieih 
BeUng.  Der  Privätgcbäude  und  der  bürgerllchei^  fiätt* 
(er  find  in  allen  365.  An  Waffer  fehlt  «S  dem  Städt- 
chen nicht.  Vor  der  Stadt  fteht^  eln^ar  kleines ,  w%aig 
bedeutendes  Spital*  Den  Befchluis  diefes  Abfchftitts 
macht  die  Räbdk:  Eöfinatjkf.  Fr^iM^irk  und  <i»g^ 

die  Hofmark  orftreckt  fich  nta 


iefie  ganz  ins  Detail  geh^de  Befchreibünff  di^r  X^and«   ^pfarrU  OrU*     Jene,  ^die  Hofmark  e 

:adt  AltdoVf ,  die  fchon  als  UnivcrGmtsftadt  iherkwür-    -über,  die  uiifleff  Jiä$  AmrAkdär£t<lMrjig«i9  y«^teirthtiiea 


ig  ift.  Erinnert  man  fich  zugleich,  dab  der  *yf.  erft 
or  kurzem »  eine  Gefchichte  der  dafelbil  e^tiftirenden 
Fni verfidit  geliefert  hat ,  fo  wird  man  feinep  Entfchlufs, 
iegegen^värtige  Gefchichte,  als  Pendant. zu  jener 
ekadnt  zu  machen ,  um  fü  viel .  mehr  hilligen  .mülTesi* 
Luch  kann  uns'der,  volle  50  Jahre,  daurende  Äufent- 
öit  d^s'Vf/'in  diefem  Örte>  forden  e» eben  deswegen 
ine  befondere  Vorliebe  'zu  haben  nicht  lauguet»  fein 
nermüdeter  Eifer,  .alles  dahin  einfchlagendezufamm* 
ib.'uad  diB  beflen'Qüiliäi,  fo  wie  allei,  WftS  je  von 
iltdorf  geCchriehen  wordan  Ift»  zubeniltzMt  fftr  die 
aögHehfte  Vollftändigkek  und  Zuverläfaigkeit  diefer 


und:  ober  tien  Fraisbtzirk  walteai^wifch^  firandefibufg 
3ittd^  Ntirn&erg^  weh  imaut  Stiebi^eiiten-ob«^'  P^  ^i^-; 
gepfarrten  Orte  find  mehrere,  viele  darunter  aber  ganz 
unbedeutend,.  Der>tti|j^Abfchn»tt  Imt.die  Auffdirift: 
tiaiHrliche  Befchqffenheit.  Altdbrf  hat  eine  gefun de  La- 
ge, und  ift  ziemlich  bevölkert-  Hh  r^itthatdieVelks- 
'mengc  der  Siadt'  auf  :jooo.  Wr^chnet.  Die  Gegend 
um  die  StÄdt  ift  ang^u^hm,'  ,und  dör  ÖOden  jft  ft*rk,' 
'fett*uud  mit  wenig  Saiikd  AXEmifchf.  .  A^le  Ärt^n  d«s 
Getraides  gildeiliea  :aüf  dtofelben,  doch  macht  äOt 
Hopfenbau  die  Hauptnahrung  und  vorzüglichfte'Be- 
fchaftigung  der  Eiiiwohnerius.   Befohders  merkwürdig 


iefchichte  iBürge  feyn.     Ö^  Ganze  ^er/allt  in  verfehle-    .ift  der  um  Altdorf  befindliche  Marmor ,  den  der  ehe- 
lene  ilauptftücKe,  die  wir  kürzlicfi.^nz^igen  und.  dks     mälige  Bufgermeifter  und  pacbmaligö  Commerzieilfath 
Irdigfte  davon  bemel'kea  wollen.  .   Den  Anfang     Baud* 


aerkwurdigfte  davon  bemel'kea  wollen.  .  Den  Anfang 
dacht  die  äitefte  Gefchichte  der  Stacit  bis  auf  das  Jahr 
295)1.  Vermuthlich  hat  Akdörf  feinen  Naiuen  von  ei- 
lem  aiten  Dorfe  bekommen,  deiTen  urfprunglicher 
Nfame,  wenn  es  anders  einen  gehabt  ha)^  erlofchen  ift. 
Üs  gehörte  zum  Re.ic^  upd  war  auf  die  Landvogtejr 
lach*  Nffm&eyg-  zipsW";  wohin  die  kayftrüchen  Ein- 
künfte jciier  Gf^genden  geliefert  werden  mufstens.  Aü3 
ler'mittlcrn'  öefchichte  wird  J)««ierkt,  dafs'  Altiür% 
lach  Kayfer  Adolphs  Tod  von  deffen  Nachfolger  im 
ahr  1299  an  den  Grafen  Efnich  von  Noj/au  verfetzt 
^drden  fey,  dafs  die  Naßiuifche  Familie  aber  In  der 
?o1ge  im  Jahr  1348.  diefe  Stadt  erblich  erhalten  habe. 
Jchoii  im'Jähr  1560  erkaufte  fiederBurggfrafvonNürn- 
)erg  Atbre<:ht  der  Schöne ^  worauf  fie  an  Swantibor  In. 
ietzÖQ  von  Powimern  kahi,  der  die  eine  von  desBurg- 
{rafcn  Töchtern  geheirathet  hatte.  Von  diefem  kaufte 
lachher  Rünrecht  der  jüngere,  P/akgra/amR/rrinund 
ierzog  in  liaifern,  der  nachmals  Aayfer  wurde r  die 
Jtadt^  die' fodaun  bis  i ^04  im  J^fiOzifchenBefitze blieb\ 
Die  nach  dem  Tode  Georg  des  Reichen  in  Bayern  ent- 
tandeiien  Zwiftigkeiren,  dasjräiu-ig«  Schickfal  Pfal^ 
praf  Ruprechts  und  feines  Vaters  Xhurf.  JPliilipgS,  da 
3cide  in  die  Reicbsacht  erkläret  wurden-,  die  beydie- 
Tel:  Geleginheif  gemachten  Eroberungen  der  Reicher 
Hadt  NünAerg,  worunter  auch  die  Eipnähwie  voti 
4ft<ior/ gehört  ^  find  fokhc  üroftände,  die  befonders 
in  dtn  neuern  Zeiten  wieder  ziemlich  ins  Andenken 
gebracht  worden  find.  Der  vierte  Abfchnitt  enthält 
eine  geographifche  und  topographifcie  Bcfchreibung 
dUdorfs.    Das  Stadchcn  liegt  y  Stunden ,  oder  3  kleine 


Baud^  ain  erften  zu  brechen  ,•  tii  HoKrcn  uäd ,  211  Jel- 
;nera  grofscn  Vortheil  fabrikmäifig  iu  bcarb^it^n  ange- 
fangen Hat.  Gedachter  Bauder  bat  davon  in  einer,  ei- 
genen Schrift  umftändüehe  Nachricht  ertheilet.    Vefi 


Jer  politifchen  VerfäfTung'  handelt  Act  ßte  Abfchniti 
Aufler >ioe;n  ad^lichen  P^fw  und  bürgcrWchen  Studio 
fchreiber^'giei)t  es  dafelbft  einen  aus  iwötf  ftiVgfafd b4^ 
Jlehend^a  Stadtralh,.  di^  zufamraen  das  Xuftiz  uwi  Po^ 
lizeiwerenzubeforge»  haben.  Üie  Stadt  bitte  fchoA 
in  den  älteften  Zeiten  ihr  eigenes*  Habgierirfct.  Doch 
ift  feit  dem  Jahi;e  17^3  keitie  Execiition  mehr  zu-  Ali?- 
dorf  gefchehen,  vielmehr  werdet  die  DeliMuentei 
"zur.  Spccialiuquifiridn  und  Vollziehung  des  ürArflÄ 
nach  Nürnberg  geliefert»  Unter  den.  im  ^ten  Ahfchnhl 
genannten  Profeßloaiftea  und  HaudWerKern  kommen 
gar  keine  von  denen  voV,  die  man  an  Otte«,  'WO  difc 
Induftrie  zu. Haufe  ift,  in  Menge anrriflft.^  Deanfieeni- 
liehe  Induftrie  ift  dafelbft  ganz  fremde  ,*  man  müßedenÄ 
den  Hopfenbau  darupCer  rechnen'.  Becker,  Bierbrauer, 
Braniweiubrenndr^  Metzger,  Schufter,  Schneider, 
Winhe  und  Kr^amer  gedeihen  dafefbft  amteften.^  Doch 
-•wohnen  aacb  Sctz^urger  dd^retbÜf  die  &A  iijlt  allciöey 
Bchnitzwerk,  das  auch' in  dielFremde  vetfchickt  wir<R 
ernähren.  Mit  HcÜtbarcm  Fleifs  ift  im  gt^  Abfchtfitt 
alles  zufamqoeagetragen  worden ,  was  .von  der  kirch- 
lichen Verfefliing  Altdorfs  von  den  ält^rtf' Zeiten  bis 
aufdie  KifchenVeformätrofi  gefa^  werdeiT  kotrote.  Dil 
fich  das  Städtchen  natürlicher  Weife  nach  der  Haupte 
ftadt  richtete,  fo  wurde  auch  in  deiafetbeo  gar  ftrüh- 
zeicig  das  alte  Uawden  abgefchafft.  Andreas  Flamm, 
der  im  Jahr  1527.  nach  Altdort  kam»  war  der  erfte' 
H  h  h  h  3  «van- 


^ 


A.L..Z 


gifihea  Profefföreu.    Altdorf  hat  voDj  jeheV  ein  eigenes, 

^Gcfangbüch  gehabt,  welches  aber  nun  durch  Mas  neue 

Nifrnbergifche  verdrängt  wordeh'ift.     Dicfchöne^  neu 


bfiTien  wenig   xi^rvunieeiieaues.       im    luicu   xvui<.uuii,i 

"wer Jen  ..einige   Merkwürdigkeiten    kürzllrh   berh'hr^ 
Dea  Beiclüufs  in^chen' einige  ürktiirden  und^ieylaiföl. 


i% 


SCHÖN  £KÜti  ST  £ 


t%. 


^      1 

F'RAmcPVRTr  a.  M;  *.  Efsliiiger:  Rommttifche  Erzäh- 
tungeni  vom .  Verfaffer  d!ei  Waldbriuiars  im  Eiub- 
thaie.*  r79^;  Eritea  Üamikhen  V177  S.  Zw^es 
Bäiidchea,  f  J9  S.  g.  •  .t  '  ^ 

Hr.  Prof.  jSchreiber^t  der  fich  ünfer  ddir  Vorrede  als 
Vf»  diefer  Erzählungen  nennt »   hat  in  diefeu  kürzern 
G^fchicbteii  mehr  auf  eine  lehrreiche  Moral,   und  airf 
'  «ine  blähende  (und  doch  nicht  wortreicne»  picht  ge- 
fachte) Sprache,  als  auf  Verwicklungen  und  üehcrra- 
•fchungen  des  Plans  gefehn.      Die  beiden  erften  Num- 
mtrt^  des  erften  Bündchens  (lud  zwar  wieder  IRittef' 
•mi^krcken,    bey  denen  es  dem  Vf,  aber  mehr  um  die 
Handlung  felbft,   als  um  die,   nun  zur  völligen  Sätti- 
gung des  Publicuma  gefchilderten     Sitten  jenes  Zeital- 
tms  za  thup  war«    In  der  erften  Gefchichte  Werden  ein 
l^Uüftiger.  Mönclj,   (und  .bcy'dieJer  Gelegenheit  das 
Klofterlehen  überhaupt)  und  ein  Wrannifcher  Rittet  mit 
vider Wahrheit xharakteri(\r^  und,  wie  man  bald  vor- 
keriebe»  kaao »  nach  aUer  poetifchen  Gerechf  igkeit  be- 
iftraft..    In  der.  zweyten  Erzählung,    die  (ich, durch 
l^lilfig   eing^fchaketen  Dialog»     und    durch  mehrcfre 
romantifche  lAbentheu'er^  vor  der'  erften,  aui2:eichnet, 
toitt  ein.  vcrftellter  Wahnfinniger  auf,  der  ittmer  für 
eine  nicht  übtl  geratliene  Kopie  nach  'Sliakejpeav  gel- 
C«9  kann.    Von  der  dritten  Erzählung,  deren  Scene  in 
'Muern  Igelten  liegt,   und  die  fich  auf  eine  wahre  Be- 
geb^iilieit  gründeo  ibll,    ift  die  erfte  Hälfte  kumifch 
und  f»lyrif«#  die  andre;  welche  die  traurigen  Folgen 
eiiäes  Qtti^rofno  befchreibt,  fehr  rührend.  —  Im  zwey- 
ten  Bandclleo  hat  die  erfte  Erzählung  orienralif(ihes 
Koftura,  und  gründet  fich  auf  eine ,  durch  einen  Zau- 
ber gefcheheu«,    Verwandlung,    die  nur  unter  einer 
gewiflen  Bedingung  wieder  aufgehoben  werden  kann. 
Diefer  Stoff  war  urfprüngUch  zu  einer  Operette   he* 
ftimmt»    wo  man  freylich  das  Verbrauchte  der  Erfin- 
dung weniger  bemerkt  haben  w^f  de.     Der  zweyte  Auf- 
flitz.  beftehc  aus  Briefen  einer,   fehr  fchwSrmerifchen 
und  empßi^dfameif  Nonne,   die  gar  bald  das  Unnatür- 
liche ihres  Gelübdes  zu  fühlen  anfängt,    fleh  verliebt; 
entflieht ,  und  heiratheC.    Hierauf  folgt  eine  kleine  No- 
velle: Der  EM^dkr  m  der  NormmuHe,  frey  nach  der 
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Frau  vqn  GefdishcrLThfti^t^  w;orina«9i|  die  zofriedoe 
'Dürftigkeit    mit   reuender  Einfalt  .gehchild^rc    findet. 
]peü  Refciilüf^ 'macht  eiu,    gauz^ialogifirter,   Auffatz, 
"welclier,  (wie  nicht  allein  der  vörangefchickte  komi- 
fche  Prolog  i^Verfiön,  fondern  auch  die  Vorrede  deneo 
anzeigen  kanii,   die  e^aus  der  BefchafFenheic  des  Gan- 
zen nicht  erlaben,)  züt/Abficht  hat,   das  Abentheuer- 
'Jith^',  Üeberfpannce,    und  befouders  die  Uugleichhej 
desoft  pretiölen ,  oft  pübelhäfreq,   Tons  in    clea    mei- 
flch  deütrchen  Ilittergefchichten  lächerlich  zu  uiach^n. 
" —  fti  feinen  eignen  Erzählungen  bleibt  fich  Hrl  S^  fait  iia- 
me'r  gleich;   iu  einigen  weiiigen'Stellen  kaun  man  K 
ner  Bilderfprache  Affecrarion  fthi'ld  eeben,   z.  B.  B.I 
S   21.    i,ihr  Werdet  meine  ^chuld  um  eine  Ziffer  va 
mehren  ,'*  oder  S.  104  ^   ^Ikh'  wiU*  mich  an  der  Naror 
räch^a,  und  alles  delTen  fpotten,  was  lie  ihren  Schoos- 
hifidt'Yn  tnm  i,ingehvuU  gAb  *^     Eine,  a^js  nicht  gemei- 
nen Thoue  geknetete    Stete  S.  ij?  ßlltgar  zu  fehr  ajf; 
der  larefnifrhe Dichter  fagt  auch  nicht:   Quismeüorfh' 
to    finxit    Titm   mim'imf     foudern   praecordia^ 
und  der  Vf.  hatfelbft  S.  57  iKn  befler  verdeutfciir,  wenn 
er  Tbjrr:    „Die Natur  formte  Vär^Uerzenw^tücb  Muskpi^ 
^uem  andern  Thone,  als  die  unfrigen.*' 

L£ir£ie,.U»  Roin:  Die,  Saat  ^  Nixe.  EiM  Sage  der 
Vorzeit«  179$»  27g  S»  8« 

Da  Jetzt  alle  UeberiiePerungen  der  Vorzeit  aofge- 
fpürt  werden ,  um  die  mülsige  Welt  unfrer  Zeit  damit 
zu  unterhalten :  fo  mofte  die  Reihe  auch  ao  die  Am- 
m'eömahrchen  von  den  Ntx^n  kommen ,  undmanluma 
es  dem  romantifchen  Dichter,  der  fie  bearbeitet ,  nickt 
verargen,  wenir er,   dem  Mocfegefchmack  zu  Ehren» 
die  Nixen  zu  Feen  veredelt:     Der  gegenwärtige  Vf. 
Iiat  feine  Saal-  Nixe  kein^kbmifche,  keine  unte^eord- 
nete  flulle  fpielen  lafTen,   fordern  erzShIt  einen  fek 
ernfiiichen  Liebeshandel  zwifchen  ihr  und  einem  Rit- 
ter.    Der  Vf.'fcheint  keine  '  glänzende  hofgiaatioa  zu 
befitzen..    Indefien,  da  er  fließend  und  upgezwuagem 
erzählt,  fo  lieft  man,  bey  aller  Einfachheu  der  Hand- 
lung, mit  Vergnügen  bis' ans  Ende  fort,  'und  betrach- 
tet feine  Erzählung  als  eine  lehrreich^  Allegorie  über 
den  Satz,   „wie  fehler  es  fey,  fich  von  den  Banden 
der  Woiluft  lo^^/ureifTen,  wenn  man  einmal  von  ihnen 
beftri^kt  ift,  uikI  wie  fehr  folcbe  verttohlne  Freuden 
Hausfriede  und  Seelenruhe  ftören."     Uebrigens  ifl  c/i> 
JNixe  des  Vfs.  nicht  von  der  bösartigeu  und  fcbadea« 
frohen  Art.   daher  denn  die  Kataftrophe    glücklkber 
austallt,  das  man  vermuthet.    -  Die  übrigen  menfchU- 
chen    Charakrere    find    nur  mittelmäfsig   gezeichnet; 
der  Held  felbft,  der  Ritter  f  ift  ein  fch wacher  und  ve^ 
änderlicher  Menfch ;  die  narürlichften  Züge  findet  man 
lii  den  Reden  der  argllftigen  und  heimtückifchen  Jg^ 
nes.^  Was  S.  41  Früliftücksgeßchter  feyn  folleii,  ifi 
fchwer  zu  errathen» 
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f)  KQVEtfBAOBV  u.  Leipzig,  b.  Schubothes  A.  W: 
Hauch' S9  Ritters  vom  Danebrog»  HofmaFfchalls  etc«, 
Amfan&gründederNtituirUhret  unter  dgeoer  Durch« 
ficht  des  Hu*  Veriaflers  aiis  dem  Däuifcbeo.  ü|>ev- 
fetzt  von  D.  ^,  Ci  Tode,  Prof«  der^A^zaerw:  u, 
KöD»  Hofmed.  £rfterTh.  1795»  272  und  XXlVS- 
Zweyter  Theil.  179 j[.  330  uod  aVI  S.  gr.  g.  ( l 
Et^*  la  gr.) 

2)  Schleswig»  b.  Röhfs:  Des  Hn.  A.  W.  Hauch, 
Ritters  etc. ,  jtnfaHgsgriiade  der  Experimentatphtf' 
fik.  Aus  dem  Dänifchen  überfetzt ,  mit  wenigen 
Anmerkungen  begleitet»  Ton  I,.  H.  Tobtefen,  der 
Philof.  Doctor  und  Lehrer  an  dem  £rziehuogsio- 
ftitate  bey  Kopenhagen.  £rfter  TheiL  1795:.  39a 
.     vnd  XXXU  S*  Sp  (ao  gr,) 

Eine  Ueberfetzuttg  der  vdrtrefRichen  Anfangsgründe 
der  Naterlehre ,    die  der  Hr.  Hofmarfchall  Hauch 
'suro  Qebraach  feiner  Vorlefiiogen  für  eine  Anzahl  von 
»Freunden  und    Bekannten  entworfen  bat,    muis  in 
Dentfchlaad  wälkoramen  fevn »  insbefondere  weil  dar- 
ioo  das  neue  antrphlogiftiicbe  Softem   in  der  Kürze 
dargeßtilt  ift ,  ohne  Einmifchnng  des  alten.    Die  erfte 
Ueberfetzung,  von  Hn.  Toi^, .Erwirbt  fich  dadurch  Zu- 
trauen., dafs  der  Vf.  fie  fetbft  durchgefehen  hat,  wie- 
wohl die  zweyt^  auch  keine-  Fehler  gegen  den  richti' 
■gen  Sinn  zu  haben  fcheiot    Ein  äufserlicher  Vorzug 
der  erften  ift»   dafs  die  zu  Beweifen  kurz  angeführten 
Verfuche  und  die  Anrae|rkungen  mit  kleinerer  Schrift 
abgedruckt  find,  dagegen  in  der  andern  alles  mit  ein^j^ 
ley  Schrift  gefetzt  ift.    Der  Titel  der  zfxreyten  verfpricht 
poch  eine  unter  der  Auflicht  des  Vf.  entworfene  kurze 
Befdireibung  der  vornehmften  phyfikalifchen  Inftru* 
inente  in  der  Sammlung  deflelben*  welche^iich  bey  die- 
fem  eeften ,  bis  jetzt  einzigen  Theile  dieler  Ueberfe- 
tzangf  noch  nicht  findet.     Beide  Ueberfetzungen  könnr 
ten  ^twas  gefchmeidjger  im  Ausdrucke  feyn.     Hr.  Xo- 
blefen  entfchuldigt  fich  mit  der  Eilfertigkeit ,  welche  die 
Oftermei%  und  die  Concurtenz  eines  andern  Ueberfe- 
tzers  nöthig  gemacht  haben ;   Hr.  Tode  mit  der  Sorg^ 
faltf  den  Sinn  des  Originals  ohneZweydeutigkeit  rich- 
tig «oszudruckes.    Doch  mufs  Rec.  bemerken ,    dafs 
die  Tpdefehe  Ueberfetzung  in  dem  zweyten  Theile  fich 
:  recht  gut»  befiler  als  in  dem  erftea,  lefen  Ittfst,  und  nur 
lan  ein  paar  Stellen  Erinnerungen  veranlaiTen  möchte. 
Was  einzelne  fehlerhafte  Ausdrucke  betrifft,  fo  folgen 
^hier  defTgieicben  aas  beiden   Ud>erfetzungen  unpa^ 
•JiheyifiA  migeaeicbnete, 
*     J.  L.  2.  1796«    Zweifkr  Bmd. 


Aus  Nr.  I.  Gabel  oder  ein  Bhdt,  fiattFlafcheodrt 
)[loben.  Das  Wort  Block  ift  nur  auf  .ScbüfTen  gewöhn- 
lich. In  Nr.  a-  heifst  es:  Flafche  (Gaffel) ^der  Kloben 
(Block).  —  Der  Schräge  Plan  ftatt  geneigte  Ebenei  Nr. 
2.  fcbiefe  Flache.  .  Hr.  Tode  merkt  an*  daf^  der  von 
ihm  gewählte  deutfche  Ausdruck  dem  Buchftaben  de^ 
Urfchrift  aogemeflen  (aber  auch  deutfch?)  und  palen- 
der fey  als  fcbiefe  Ebene,  da  ein  Plan  fchief  feyn  kön* 
ne,  ohne  fchräge  z6  feyn/  -<-  Die  Wipde  oder  das  Spiet. 
Der  letztere^  Ausdruck  ift  ganz  nacfar  dem  Däoifchea 
gemacht.  Nr.  2.  hat  Rad  an  der  Welle  mit  den  Sy^io"^ 
nymen :  Rad  winde,  Häfpel  und  dem  dänifchen  Sptt* 
teti  -*-  Schwengel  ftatt  Kufbel«  denn  Schwengel  ift  et«  - 
was  fich  hin  ^  und  herfchwingendes.  — -  Gangrad  ftatt 
Tretrad.  -^  DonJkra/t  für.  Fuhrmannswindi^,  nach  deni 
HoUändifchen :  een  domme  XtagU  Nr.  a»  hat  {Tind^ 
des  Fuhrmanns^  — •  Eine  Stelle  von  der  Schraube  oline 
Ende  ift  in  beiden  Ueberfetzungen  undeudicht  v^r- 
mufhlich  durch  Schuld  deM  Originals«  ^ -<-  Die  RaUe 
heifst  ein  runder  Plan  oder  eine  Scheibe.  Das  let^tej:e 
wäre  hinreichend,  und  ift  befler  als  runde  Ebene  in  fjr^, 
».  —  Der  Keil  wird  erklärt  durch  eine  Mafchine,  die 
durch  ein  rechtwinklichtes  Prisma,  defTeo  Seiten  recht- 
winklichte  Dreyecke  find,  vorgeftellt  werden  kann» 
Der  Fehler  de»  Originals  ift  in  Nr.  a-  refbeflert.  £i 
ift  hier  von  demjenigen  Keile  die  Rede,  der  an  einer 
unbeweglichen  Ebene  hingefchoben  wird,  «i-  Theile»  ( 
die  in  die  Zufammenfetzung  der  Körper  eingehen,  eia 
Gallicfsmus  beider  Ueberfetzer,  —  Al^emeines  Erdrohr, 
ftatt  gemeines  oder  gewöhnliches  Erdferurohr  (E^rd(« 
robr),  Nr.  a«  gewiihmgUckes^  -^  Nachtrohr,  ftatt  Nachc- 
fernrohr.  —  Farblqfe  Fernrohre,  ftatt  farbenlofe  oder 
beifer  farbenfreye.  -^  Im  zweyten. Theile:  Tonleiter 
od^T  Tontreppe '^  Btf^^d^  ftatt  Nebentöne  (Cis,  Diseic.) 
-X-  Bey  einer  feidenen  Schnur  aufgehangen  $.  46a*  Di<i 
letzte  Periode  widerfpricht  geradezu  einem  Satze  iik 
derofelben  ^. . —  Heidieuchten  ftatt  Wetterleuchten,  ein 
halbuiederfäcblifcher  Ausdruck«  Leuchten  bey-  heifseu^ 
Wetten  - 

Aus  Nr.  2.  Lediger  Rurnm.  -—  HottftuhU  -*-  Poai* 
pen.  —  Schwengel  ftatt  Kurbel.  —  Gangrad.  —  Queer*^ 
biwme  ffir  die  Leiften  inwendig  in  einem  Tretrade.  -^ 
Einige  andöfsige  Druckfehler:  huchte  tedeme  Kugeln 
ft.  Thonkugeln  oder  lehmerne  Kugeln.  DefagiUlleres 
ft.  Defaguliers,  Giajo  ft.  Gioja  (in  b^id^n  Ueberfe-' 
tzungen).  Bjücfifchläge  ft.  Seiler  oder  dels  uiederfiichfi'* 
fchen  Reepfchläger,  Hypacie  (in  Nr..  i.  Hypacion)  ft; 
Hypatia. 

V^as  die  neue  chemifche  Nomenda.tur  betrifft,  die 
tu  diefen  Anfangsgründen  yoQftändig  mitgetheiU  wird. 
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fo  ift  i«  Nr.  s.  die  Girtannerifche tTeberfetzang^  ohae  Aen- 
d^rungbeybehaUea ;  hiagege^  ilf  fie  in  Nr.  i.  oft  rerbef- 
jbrt  Z.  B.  Acidenitrique,  Salpeterra^ureodervoUkomtne- 
'  neSz\petet{äuTei  Acidenitreuxl  Salpeterföaerlicbes  oder 
unvoll'kemineae  Salpeteriaure ;  dagegen  nach  Girtaa- 
ner  jenes  die  Salpeterfaure  9  diefes  das  Salpeterfoure 
heifst»  welcbes  gar  keinen  Unterfchied  ^li  erkennen 
giebr.  Ferner. heifsen  in  Nr.'i.  Nitrate  und  Nitrite 
de^  potaffe  jenes  Salpeterfauer»  diefes  falpeterräuerliches 
'jpilanzenlaugenfalz,^  nach  G.  jenes  falpetergefäuerte, 
diefes  falpeterfaure  Potrafche ,  nicht  fo  iiqterfcheidend« 
Vnd  der  erftere  Ausdruck  fo  klingend ,  als  wenn  der 
Salpeter  der  iaurende  Stoff  wäre.  Gas  htfdrogene  car- 
Aontif  welches  G.  durch  gekohltes  WafTeriloffgas  über- 
fetzt, heifstInNr.  i,  einmal  Kohlenwaflerdoflgas,  her- 
pach  kohleAhaltiger  Waflerftoffgas ,  wofür  kohlenftofF- 
baltiger  beffer  wäre.  Der  Lefer  wird  die  beiderfeiti- 
ge  Nomenclatur  fich  aus  der  Vollkommenen  von  Hn. 
^ren  in  dem  zweyten  Bande  feines  neuen  Journals  der 
Fhyilk  gelieferten  verbeflern  können. 

Der  Anmerkungen  in  beiden  Ueberfetzungen  find 
hur  wenige.      Was  von  der  Gröfse  der  Bewegung  in 
einer  Anmerkung  in  Nr.  2.  behauptet  wird »   ift  nicht 
fo  gefcHwind  ausgemacht»  als  es  Ur.T.  glaubt.  Wenn 
man  Gröfse  der  Bewegung  blofs  als  eine  Bezeichnung 
des  Products  aus  MafTe  in  Gefchwindigkqit  annimmt» 
fq  ift  nichts  zu  erinnern;  wenn  man  aber  .mit  Hn.  TL 
fag^,  Grofi^e  der  Bewegung  fey  Wirkung  des  bewegten 
Körpers  auf  jeden  Gegenuand ,   der  ihn  in  feinei^  Be- 
wegung aufhält»  fo  kann  man  (ich  verwickeln.     In  der 
Anmerkung  zu  jj.  isg-  bekennt  Hr.  Tobiefen«  dafs  et 
den  letzten  Theil  des  $.  nicht  verftehe;   allein  er  hat 
iich  nicl^  an  eine  Zufami^enfetzung  von  Rollen  erin- 
nert« in  welcher  das  Seil  jeder  Rolle  mit  einem  Ende 
an  einem  Hacken  t  mit  dem  andern  an  eine  höhere» 
bewegliche  Rolle  befeftigt  ift,    die  der  Kraft  nächfte 
und  unbewegliche  ausgenommen.     Sie  ift  z,  B/in  Büfch 
präktifcher  Mathematik  i  Th.  Tab.  yi.  Fig.  74,  abgebil- 
det, nur  dafs  die  oberfte  unbewegliche  Rolle  fehlt.  Hr. 
Tode  verweifet  ihn  in  der  Vorrede  zum  zweyten  Th^ei- 
le  auf  Krieg^fchifte,  wo  der  von  ihm  nicht  verftandene 
]Rol!enzug  gebraucht  werde.,   Allein  der  in  dem  obi- 
gen j).  angeführte  RoTlenzug  kann  fcbwerlich  auf  Schif- 
fen angewandt  werden «   wie  er  dann  überhaupt  kaum 
im  Grofsen  brauchbar  ift,  fondern  es  wird  ein  anderer 
.  bey Büfch,  a.  a.Ö.  Fig.  75.  abgebildeter  feya,  wo  eben- 
falls bewegliche  einzelne  Rollen  vorkommen.  —  Was 
in  Nr.  a.  in  der  Anm.  zu  $.  135.  von  dem  VerhältniiTc 
der  Kraft  zum  Widerftande  an  dem  gleichfchenklich- 
ten  Keile  beygebracht  wird ,  bedarf  noch  einer  nähern 
Beftimmung.    Eine  Anmerkung  von  Hn.  Tode,   die 
neue  S^lfpinnereu  in  HeHlngör  betreffend ,    wird  den 
Technotogen   willkommen  feyn.      Die  verfchiedenen 
Faden  und  dünnern  Stricke  werden  alle  auf  einmal  zu- 
faipmengedreht ,  fo  dafs  kein  Faden  draller  oder  fprö- 
der  wird,  als  der  andere,     l^an  theert  jetzt  jeden  Fa- 
den befonders,  und  fieht  auch  auf  den  Grad  der  .Wär- 
ine des  Theers,  damit  aichc  durch  die  Hir2;e  der  Hanf 
n^ürbe  werdt. 


Dem  deutfchen  Lefer  wird  von  den  in  dteleii  An» 

fangsgründen  vorgetrag^en  Liehren  vieles*  aus-   dem 
Lichcenbergifche9  und  -Grenifchea  Handbucbe  fciiOB 
bekannt  feyn.      Der  Vf.  geftehc  auch  in  der  Vorrede 
dafs  er  diefe  beiden  Werke  zu   Muftern  geDomm^o, 
felbft  fich  ihrer  eigenen  Ausdrücke  bediene  habie  ,  veo 
eir  keine  gleich  gute,  gefchw^i^e  beftere,  wufste.   Doch 
werde  man  finden,  dafs  fein  Verfuch  und  jeae  Werke 
noch  verfchieden  feyn.     Wenn  es  auch  nur  durch  die 
fyftematifche  Darftellung  d«s  neu^n  phyfikalifcfaen  Lehr- 
begriffs  wäre,  fo  würde  diefes  fcbon  bey  der  Ordnung 
und  Deudichkei^  des  Vortrages  das  Vverk    fcdiäczkar 
machen.     Der  Vf.  macht  Hoffnung,  eine  Befchreibui^ 
der  zur  E;cperimentalphyfik  gehörigen  notfawendigcft 
Geräthe  Zu  liefern,  die  zugleich  eine  Befchreibun'g  fei- 
nes eigenen  -  phyiikalifchen  Cabinets  feyn  wird.-'-    Da- 
durch wird  er  fich  die  auswärtigen  Liebhaber  derPhy- 
fik  nicht  weniger  verbindlich  machen,  als  die  Freunde, 
welchen  er  den  Gebrauch  feines  Apparats  ni^h  Anlei- 
tung diefes  Handbuchs  erklärt  hat.     Zugleich  wird  er 
uns  einige  Berichtigungen  undZuiat^e  zu  dem  gcgeu" 
Wärtigen  Werke  zu  liefern  Gelegenheit  haben. 

Leipzig^  b.  Crufius:  Üebtr  thieriSäit 'EsiktrididA  wA 
Bjeizbaarkßit.  Ein  Beytrag  zu  den  n^aeften  Entde- 
ckungen über  diefe  Gegenftäpde.  .Voa.Dt^  C.  H. 
Pfafft.  Correfpondenten  der  naturforfchenden  G^ 
fellfchaft  in  Jena,  und  Mitgl..  der  phyfifchen  Pri- 
vatgefellfchaft  in  Götcingen.  1795.  3*8  S.  g. 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  der  fich  fchou*durcfa  frühere 
Unterfuchungen  über  die   rfaierifche  Elektriciiät  den 
Beyfall  der  Naturforfcher  und  Aerzte  erworben  hattet 
hat  die  Verfüche,    die  man  bisher  über  diefen  Geges- 
fiand  angeftellt  hat,  wiederholt,  berichtigt,  in  ihre  Kkf 
fen  zufammengeftellt ,  und  mir  vielen  neuen  vermehrt. 
Er  hat  die  Bedingungen  und  Gefetze  der  ErfcJbeiiian- 
gen.c^er  thierifchen  Elektricität  näher  zu  heäimmen 
gefucht,  und  indem  er  .die  Theorie  der  Er/cheinungen 
derfelben  ins  Licht  zu  fetzen  fich  bemühete,  zugletcVi 
die  verf<  hiedenen  Meynang^en  der  neuern  Theoriften 
Über  die  Reizbarkeit  und  Contrattilitat  vorgetragen  und 
beürtheilt,  und  nach  diefem  nähere  Betrathtungen  übet 
die  Urfachen  der  Erfcheinungen  der  thierifchen  Elek« 
tricität ,  die  Art  ihrer  Erregung  und  Wirkung  ange- 
ftellt, zugleich  auch  die  Meynuagen  der  Naturforfcber 
hierüber  einer  nähern  Prüfung  unterworfen.     Diefes 
alles  thut  er  in  einer  treftlichen  Ordnung,   und  mit  ei- 
ner Unbefangenheit  die  fich  für  keine  Panhey  erklärt, 
ohne  die  Gründe  für  diefelbe   auf  das    forgfältigfte 
und  ge^auefte  geprüft  zu   haben.     In  der  Einleitung 
nennt  er  die  vorpehmften  Schriftfteller  äbar  die  thieri- 
fche  Elektricität,   befonders  diejenigeli ,  die  entweder 
durch  ne^e  Verfüche,  oder  durch  eigene  Theorien  die* 
fen  Theil  der  NaturwilTenfehaft^zii  erweitern  gefucht 
haben,   und  zeigt,  woher  "es  komme,  dafs  einige  d|e 
Natur  des  Nervenflüidams  damit  entdeckt  tXt  haben 
glaubten,  andere  der  Meynung  waren,  nur  die  Lehre 
vop  der  Elektricität  habe    durch   diefe  Erfahrungi» 
Auffchluife  erhalten  t  ivitdeje  andere  aber  die  Elduripi- 
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[it.vörf  aft«r  Wt^kfiraii^it  cUtMsjr  tasfchfoflen.    Die  hU 
oriSohe   DarJftelluug  dar  Verfucbe  und   Erfahruugeii 
ber  diethicrircheElektricität  theiJt  er  lA  zi^eyTheile; 
erAiche  über  di^  Erregung  von  Zuckungen»  und  von 
[genthüiiiUchen   Eiupmidongen  durch  die  ebierircbe 
.UktricitsfC.'   In  der  erftea  Abtbeilung  kommen  viele 
eiic,    und  dem  Vf.  eigene,  Verfucbe  vor,   z.  R  über 
ie  Bediugaogen/  unter  denen  die  menfcblicbe  tland» 
nd'abcrhaupt  eine  Reihe  von  Menfcheu   Leiter  für 
as  Fkiidum  d«r  tbierifchen  Elektricität  find,  utid  von 
ea  VerhältnilTen  9   unter  denen  verfchiedene  Körper 
iMeiter  der  tbierifchen   Elektrität  werden.      BUber 
ätte  man  zur  Erregung  der   tbierifchen  Elektricität 
lelftens  nur  das  Silber  und  ediche  andere  Metalle  an- 
ewendet:  der  Vf.  hat  dieErregungsfähigkeit  der  mei* 
:en  edeln  und  unedeln  Metalle  unterfucbt,  and  gefun- 
ien ,'   dafs  bey  der  Stanniolarmator  der  Nel^ven  Bley 
md  Spiei^glasmfetall  die  fcbwächflen»   Platiüa  /  Gold 
fnd  Silber  die  ftärkilen  Zuckungen  erregten«     Auch 
manche  Erze  wirkten  als  Eiccitatchren  bey  der  Stan- 
liolarmatur  der  Nerven»    Bleyglanz  am  fchwachften, 
»cbwefelkies»  Kupferkies,   Arfenikkies  am  H^rkilen. 
)er  Braunftein  wirkte  unter  allen  am  fiärkften  f^  auch 
er  magnetifcbf  Eifenftehn   wirkte  ftärker  als  das  Sil- 
er;     Die  Eigenheiten  des  Zinks  in  Vergleich  mit  den 
brigen    Excitatoren,    desgleichen  die   verfchiedenen 
''erbältniffe  der  Excitatoreo,  wenn  verfchiedene  Arina- 
uren  gewählt  werden,   find  mit  grofser  Genauigkeit, 
;;auz  nach  den  eigenen  Verfachen  des  Vf. ,  dech  mit 
^uziehun^  der  fcbon  vorhandeuefi  Erfährungexf,  he* 
Ummt.    Die  durch  die  thierifche  Elektricität  erregten 
Zuckungen    übertrafen  au    Heftigkeit»   und  an  Dauer 
ler  2^it,    in.  welcher. fie  erregt  werden  konnten,  die 
Wirkungen  aller  andern  mecbanifchen  Reize«     Selbft 
venn  im  Anfang  der  Verfucbe  auf  Anwendung  der  Ex- 
:itai{orea  keine  Zuckungen  bewirkt  wurden,,  fo  ent- 
ilunden  fie  nach  und  nach,   und  wurden  immer  hefti- 
ger, und  ein  Anfangs  ^unwirkfamer  Excitator  erregte 
Z^uckungeu,  wenn  durch  einen  wirkfamern  dieReizhar- 
teit  vorher  wieder  erregt  worden  war.  Weno  die  Reiz- 
barkeit fchoa  völlig  erfchöpft  war,    fo  verfchaffte  eini- 
re  Ruhe  dem  MuJike]  neue  Fähigkeit ,  ficb  zufammeu- 
Luzieben;  doch  erfchöpfte  die^  Reizung  d^  tbierifchen 
Blektricitat  die  Reizbarkeit  eben  fowohl,   als  andere 
Elelze.     Auch  durch  blefse  Bewaffnung  der  Mufkela 
konnten  von  fcbicklichen  Excitatoren^Zuckungen  er- 
regt werden :    doch  waren  -die  Zuckungen  immer  leb^ 
bafter,  wenn  folcbe  Bewaffnungen  angewendet  wur- 
den, die  auf  die  Nerven  und  auf  die  Mufkeln  am  be^ 
fteil  wirken.      Bey  lufecten  war  die  thierifche  Elektri- 
cität allerdings  auch  wirkfam:  die  Zuckungen  aberwa- 
ren^fchwach, .  und  konnten  nur  durch  die  ftörjcftenEx- 
citatoren  erragt  werden.    Auch  die  der  Willkübr  nicht 
untergeordneten  Mufkeln,  in  denen  i^ebrere  keine  Zu- 
ckungen durch  die  thierifche  Elektriciiät  erregen  konn- 
ten,  gehorchen  dem  Reiz  derfelben.    Das  Herz  zieht 
fich'zufsmnen,  wenn  es  auf  eine  Zinkplatte  gelegt, 
und  der  Wirkung  efn^  Excitators  aus  Gold,   Silber, 
Kupfer,  Spiefsglas  ausgefetzt  wird.      Auch  im  Darm- 
kaaal  bat  der  Vf.  die  Wirkuagea  des  Reizes  deutlich 
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bemerke,  wenn 'er  eiisi^TMl»  (^«flM^eni  auf  aina  Zink- 

fiauge  legte,   und  diefen  und, clie  Unterlage  va^  Zink     ^ 
mit  einem  Silberdrath  berührte.    JUeber  die  Wiirkuo-; 
gen  der  tbierifchen  Elektricität  auf  das  Gefchmacks* 
und  Gefichtsorgan,  fo  wie  auf  andere  Örgaine  der  Sin« 
ne,  bat  der  Vf.  die  bekannten   Verfuche  wiederhole 
uud  beftätigt  gefunden.    ^ Seia Vorfchlag  duj;cb  Anwen- 
du^ig  der  tbieriAheu  £leitrieicät  auf /djef|  .Gefichtsor- 
gan die  Verbin;]4n2^<les  fchwarzen  $tadi|e$,  ^mit  deni 
grauen  Staare  auszumittelu:,  verdieat  Aufmerkfamkeit; 
Von  den  Bedingungen  uäd  Gefetzen  der  tbierifcheii 
Elektricität  bandelt  er  weitiäuftig.   .  Da  man  die  Vnfa^ 
higkeit  des  Herzens  durch  den^  Reiz  der  tbierifchen 
Elektricität  in  Bewegung  .gefetzt  zu  werden,  als  einen 
Grund  für  die  Behauptung  angefehan  hat,    dafs  dal    \ 
Herz  keine  Nerven  habe;   io  unterfucht  er  diefeu  Ge» 
genßaud  befonders,   ^nd  behauptet,  zwar  nicht  au^^ 
anatomifchen  Unterfuchungen ,    fondern   ans    andern 
Gründen,   dafs^das  Herz  allerdings  Nerven  habe,   die 
mit  den  Blutgefafsen  in  {eine  Subftanz  hineinlaufen, 
und  in  Verbindung  mit  dielen  dem  Herzen  die  Krafi^ 
die  vom  Gehirn  abhangt)  mittheil^n.      Er  zeigt  aus 
^ontana^s  Unterfuchungen ,  dafsi  hö'chftwabrfcheinlich 
.die  Nerven  mit  den  Arterien  gemernfchaftlich  in  dia' 
Subftanz  des  Herzens  gehen,  uQd  hemerkt,    dafs  dak  ^ 
Herz,  aufser  feinen  Nerven,  die  von  den  Knoten  des    , 
Intercoftalnerven- abflammen,.  auch  noch  andere  Aefte 
von  Nerven  prhalte,   die  offenbar  nicht  Gefäfse,  foör 
dern  Mufkelnerven  find.    Die  neüern  Unterfuchungeii 
des  Hu.'  Scarpa  waren   dem  Vf.,  noch   nicht  bekannt, 
da  er  fein  Werk  u^ed^rithrieb.-       Die  andern  Gründe 
des  Hn.  Bäbrends  entkräftet  er  auf  eine  fehr  trifftig^ 
Art,    und  fo  wie  Hr.  B.  einen  Grund  für  feine  Mey- 
auug' daher  nahm,  dafs  das  Herz  gegen  .den 'Reiz  der  . 
tliierifchen  Elektricität  unempfänglich  ift,.  und  dief^r 
Grund  nun  durch  Thatfachen  widerlegt  ift;   fo  möch* 
ten  wohl  auch  andere  Gründe  diefer  Art,  die  von  der 
Wirkung  der  Gifte  u.  f.  f.  hargenommen  find,  wenig 
beweifen,   und  nur  eine  wiederholte  anatomifche  Un- 
terfuchung  der  Vertheilung  der  Nerves  in  dettk  Hcir- 
zen  felbft,  und  die  möglicbft  weitafte  .Verfolgung  der- 
felben, wird  das  Licht  fchaffen,  welches  Hn.  Scarpa'» 
Unterfuchungen   zum   Tbeil  fcbon   gewähren.    Nach, 
diefen  Unterfuchungen  fpricht  der  Vf.  von  den  Bedin» 
gungen,   unter  denen  fich  die  thierifche  Elektricität 
zeigt:  danngiebt  erB^lyträge  zur  Lehre  von.  der Reiz-^ 
barkeit,  und  zu  einer  Theorie  der  Erfcheinungen  dar 
tbierifchen  Elektricität.      Faft  in  keinem  Werk  erin* 
nertfichRec,  die  verfchiedenen  Meynungen  der  Aerz«' 
te  und  Naturforfcher  feft  HliUers  Zeiten  über  Empfind« 
lichk^it  und  Reizbarkeit  fo  vellftand^»   und  dabey  fo 
inftructiv  zuTaramengeftellt  gefttnden  zu  haben»  ala  id 
diefem  Abfcbqitt  diefes    vortrefflichen  Werkes:-  der 
Vf.  beunheilt  zugleich,  ohne  fith  für  dte  erine  oder>ah* 
de'rePartbey  ausfchliefsend  zu  erklären,  diefeMeynuti* 
geh.    Er  n^gt  fich  auf  die  Seite  derer,  die  die  Reiz« 
barkeit  als  eine  der  Nervenkrafc  fubordinirte  Kraft  att^ 
feben  i  welche  Vieil Weitere  Greuzeii  fait,  tla  dtejetti- 
gen«  welche  Haller  ihr  fetzte.    Zugleich  ift  er  geneigt^ 
in  der  Mi^elfafer  noch  eiae^tnaere  Krafk  axuuneh* 
I  i  i  i  2  ^         mea 
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tatn,  die  eottfricifkit ;'  ^te  W^igtidi  durcilk  d«s  Blut 
bewidet  än4  uiiterhalt^  v^de,  ttüd  die^  vereint  nii^ 
der  Irritabilität^  ab/er  dpch  rbn  diefer  unabhängig,  die 
Phäj^omeae  des  Zufammexiziefaens  in  der  Muskelfafer 
bewirlge.    Er  betrachtet  nun  die  Urftcfaeo  der  Erfcbet^ 
uufgen  cleir  thierircheA  Efektrlcität  i^äher.       Eeiz  ift 
die  gemeio(c)^fdicl^e  Urracfae  die&r  Erfcbeinungen; 
dlefet  l^tiz  fflf'aber  weder  medsapifch  «och  cben^irdr^ 
£|r  verglefcbt  die  Wirkungen  da»  Reizes  der  gemei- 
^eii  EIektricität«ind  der  tbierifchen  mit  einander,  und 
das  Üefultat  aus  diefer  ipit  grofser  Genauigkeit  9ng^* 
fteliten  Vet'gleicbnng  ii|:  dafs  der  Metallreiz  durch  die 
gemeine  E'lektricirär  wirkt»  ibdetn  die  Phänomene^  wel- 
jphe  die  gemeine  Elektricität  bey  ihrer  Strömung  von  ei- 
ner Armatilr  zur  andern  hervorbringen  würde/  mitde^ 
Phänomenen  d^r  thierifchen  Elektritat  völlig  überein- 
JRimmen.    Bey  Anbringung  von  zweyerley  Armaturen 
fin  feuchte  Theile,  und  bey  gehöriger  Verbindung  die- 
fer Armaturen  an  einander,  wjrd  das  Gieichgewicbt 
dep  Elektricität  in  den  feuchten  Körpern,  die  zwifcheti 
'beiden  Armaturen  enthalten  find|  und  von  ihren  Ober- 
jlachen  berührt  werden,  geftört,   minder  eiiien  Seit^ 
entzieht  -f,  auf  der  anderii  tt,  und  diefe  Störung  d^ 
Gleichgewichts  erfolgt,  indem  die  Elektricität  von  der 
^   einen  Armatur  zurückgetrieben  wird,    und  zu  der  an- 
dern ilrömt,   voi^  der  fie  angezogen  wird :  es  findet  aL- 
fo  zwifcheh  den  zweyerley  Armaturen^ein  wahrer  elek- 
frifcfaer  Stron^  &Mf   und  wenn  diefer  durch  Nerveb 
feinen  Lauf  nimmt,  fo  erregter  durch  Nervenreiznng 
die  Erfcbeinungen  der  thienffchen  Elektricität ;  das  ge- 
jlörte  Gleichgewicht  wird  wieder  hergeftellt,  wenn 
die  Berührung  beider  Armaturen  unter  einander,  oder 
mit  d^n  feuchten  Theilen,  aufhört:   die  Elektricität 
ffa:a?nt  nun  wßn  der  Armistur,  \^o  fie  fich  angehäuft  h^t- 
te,  wieder  zu  den  Theilen ,  die  von  der  andern  Arma- 
.  turbewalFn^t  find»  und  wo  fie  mangelt,  znrtck:  es  fid- 
.det  alfq  audh  hier  ein  wahrer  elektrifcher  Strom  von 
einer  Armatur  zur  andern  Statt,  '  und  wenn  diefer  auf 
feinem  Wege  Nerven  antrifit,   fo  erfcheinen' ebenfalls 
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^iel  felgt  ireylrch  auch  ans  den  Verfuchen  des  Y£^  dii& 
die  jthierifche  Elekcricitäl ,  felbft  wenn  fie  durch  Erle- 
gung der  heftigften  .2UickuQgen  die  lebhafreften  Wir- 
konieo-äuiseft,  keine  Spui^  von  fich,  lielbft  nach  Ao- 
wendung  des  Condeiifatörs,.  darck  den  Elektricitüts- 
ineflerzu  erkeonen  giebt,  lind  diefes  iftallerdiogs  ein. 
wichtiger  Eiewnrf  gegen  die  Meynung,  dafs  die  thie-. 
rifche  ond    die  gemeine  Elektricität  ein  Diog^  ihuL 
0er  Vf.  beginnet  .aber  diefem  Einwarf  dadurch  »    dak 
lille  Elektricität,   die  in  Bewegung  gefetzt  wird »  vot 
eiqer   Armatur  angezagen  und   gleich&m    gebüadca 
wird,  aifo  weder  durch  Vertheilung«  noch  durch  Ib 
bergang  auf  die  Goldblättchen  des  EidUricitätsini^fliBA 
wirken ,  und  eben  fo  wenig  im  Deckel  des  Condeiifih 
tors  angehäuft  werden  kann.    Wir  ketmen  auch  alla 
Modificationen  des  elektrifchen  Floiduma  bey  weilen 
noch  nicht  genug,  um  blofs  aus  der  Urlache,  weil  dJt 
thierifche  Elektricitjit  fich  nicht  durch  die  Proben  der 
gemeinen  Elektricität  verräcb«  den  nnwiderlprecfilidi 
richtigen  Schlafs   machen  zu  können,   die  ^eioeiiif 
'EUkJtrkiali  habe  an  der  thierifcheo  keinen  AßAeiU 

SQHÖNE  KÜNSTE, 

KöTHEN,  b.  Aue :  Denkwürdigsten  aus  der  unrkU^fcen 
WeU.  Ein  Pendant  zur  ICenntnifs  menfehlicber 
Charaktere  und  SchicMale.  Zweytes  Bäfidqhen, 
X7S^6,  ^02  S.  J, 

Diefes  Bändchen  enthält  i)  die  Launen  des  Glücksi 
oder  ein  folcher  Anfang  verfpricfat  kein  folches  Ende, 
Eine  Gefchickte  voll  feltfamer,  doch  wahrer  Ereig* 
niiTe.  ^^Erneftine,  eine  Novell^  der  neuflen  Zeit, 
Beides  wird  den  L.efern,  die  gerade  |iacli  einer  Ai- 
eben  Nahrung  hungern  und  dürften*  eine  zeftFerküc« 
tende  Unterhaltung  gewähren,  wenn  ße such  am  £n* 
de  nicht  wtflen  foHten,  wf|S  üp  eigentlich  bey  disr  f^T 
fang  gewenuep  hatten. 
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Vt^l^nlic^Tp  ScvKiTTZK*  Grppkau»  in  {der  Sctiulbuckh. : 
Üeher  denSetbßmord  nttch  ker Bibel,  auf  Veranlaffung  ier  fchl*- 

.  (irclien  Provinzialblätter.  1789.  44S.  g-  (4  gr.)  —  |m  de iu- 
Cchen  Znfchaucr  war  beka^DCet  worden ,  daf»  e$  in  Schwcidnitz 

•  fnehr  >8elbftmÖrder  gebe »  «Is  in  B^in  und  Wien.  Im  Decem- 
bsritucH  der  fchlejifckeu  ProvinziaitfUitter  v.  J.  1^87  kam  durch 

.  4i^s  Verax^suuQg  ein  Auffatz  vor,  in  welchem  der  Selbftmord 
zwar  nicht  yertbeidiget  f  aber  dod)  behauptet  wurde ,  dafs  die 
Gvdtiie  dafür  nichts  weniger  als  armfelig  wären,  Zugleich 
wurden  ^cfa  die  Theologen  yon  dem  Vf.  aufjgefodert ,  ihm  nur 
£in€  dttUe  der  Schrift  anz4geben,   die   den  Selbilmord  ^us- 

.  .fhrüddftch  vei^biete,  und  einen  gefehehenen  nur  mirsbiUige;  wenn 

, fie  das  könnten,  woUe  er  fchweigen,     Hr.  Prof.  Game  hatte 

^es  übemommea,  feine  Landsleute  ^egen  den  ungegründeten 
Vorwurf  su  vertheidigen  ;  der  Vf.  aber  Cinii  es,  um  feiner 
Landsieuts  willen,  |>ex  welchen  die  Ausfpniche  der  Bibel  einen 

>orii|tlicheii£Midrach  mg^toi,  o^chi^y  4ie  9«hsaptHng  ' 


Vf>  zu  entkräften,  Diefes  thut  er  i«  gdgenvärtigst^Sckrift, 
Er  giebt  auf  der  einen  Seite  zu,  dafs  kein  (usdrüclüidies  Veiv 
bot  des  Selbftmords  in  der  Bibel  enthalten  fey ,  wnd  tagf 
die  Urfachep  davon  an ;  auf  der  andern  Seite  aber  zeitt^er, 
dafs  der  Selbftmord  mit  den  Lehren ,  Griindfätzen  undVot« 
fchriften  der  Bibel  ^Iren  und  neuen  TjelUments  fchkchterduigl 
nifht  befteh^  könne,  dafs  das  Yerbot  des  Selbfbnords  im  dfltt 
Verbot  des  Todfchlags  mit  enthalten  fey ,  iind  dafs  die  Vbidf& 
fatz<b,  aus  welchen  die  Varwerflidikeic  des  SatlblfaBordf.  folg^ 
sa  den  Lehrei^  des  Qb^ftenfhums  gehören.  Zuglei^  geht  es 
4ie  in  der  Bibel  vorkommenden  Bey fpiele  der  Seliiftmorder  dufdu 
und  zeigt,  wie  däbey  der  Selbftmord  allezete  für  efn  frofsei 
Verbrochen  ift  gehalten  worden.  (Bey~  Judai  tfcharioth  hato 
auch  die  Stelle  Apoftelgef.  i,  13.  ig.  i|5.  benutst  werden  keni 
nan.)  Alles  diefes  hat  der  V^.  k'iurs  und  bündtf  ausgeführt, 
und  wird  wahrfcbeinlich  feine  gute  Abficht  ba^  den  L^CfCi^ 
für  welche  er  (diriebi   oi<^t  rcrlAlt  iMheat 
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RECilTSQELJHRTHElT, 

ScBWEKOf  u.  WiSBiAftf  in  dpr  Böducrfchcn  Buchh«: 
Bey  trage  zwn  mecÜeilburgifchen  Staa^ts-  ^1l^d  Privat- 
recht.  Vom  Kaozleyrach  von  Kempiz  x»  Neulire- 
llt2.  I,  Band.  1795.  9g6S.  8«  -^ 

Eine  GefeUrchaft  nied^rfäcbfifcher  Gelehrten  hatte 
den  Plan,  ein  Archiv  für  die  VerfalTungskuade 
des  nöriUitheu  Deatfcblands  heraiiszngeben,  wo2u  auch 
der' Vf.  Beytr%e  liefern  wollre;  die  Vereitelung  det 
fblben  hatte  die  abgefonderte  Erfchein^ung  der  letztem 
zur  Folge,  deren  Zweck  hauptfächlich  auf  Erörterung 
upd  Unterfttchung  aller  Geg^nftände  des  meklenburgi« 
fcheni Staats-  und  Privatrechts  gerichtet  ift.  Nicht 
blofs  für  den  Liebhaber  der  vaterländifchen  Gefchichte 
ond  Rechte  mufs  eine  folche  Sammluag  mit  der  Zeit 
einlai^nehmes  Gefchenk  werden«  fondern  auch  jeder, 
dist  den  wichtigen  Einflufs  der  Sfi^ialgefchichte  und 
fiarticulärer  Rechte  auf  die  allgemeiue  deutfche  Ge: 
fchichte  und  das  gemeine  deutfche  Recht  kennt,  wird 
den..Werth  diefes  Gefch^ks  zu  fchätzen  wiflen,  befon- 
ders  wenn  der  Vf.  mit  der  Zeit  demfelben  noch  mehr 
Vorzüge  zu  geben,  und  den.  Innern  Gebalt  deffelben 
durch  eine  correctere  und  weniger  affectirte  Schreib« 
art,  und  d^rch  gröfsere  Präcifion  des  Vortrags  zu  er« 
höhen  fuchen  wird.  Kicht  alleAbhaBdlungen  find  von 
gleichem  V7erth ;  fo  enthält  die  erfte  über  die  aus  dem 
wendifchen  Urjprunge  des  meldetänirgijchen  Staats  eni^ 
Jpringefkle  Jbßimmungen  (Abweichungen)  desmeUenbur- 

Sifchen  Staatsrechts  von  dem  der  urfffrunglich  deutfchen 
Ißichslawier  S.  1-^30.  wenigftens  im  erften  MJchnittf 
ven  Entftehung  der  Landeshoheit,  wenig  oder  gar 
nichts  neues,  ja  felbft  hin  und  wieder  Unrichtigkeiten» 
z,B.  ,S.  9.  dafs.  die  ehemaligen  ^königlichen' Beamten 
im  eiiften  und  zwölften  Sec.^  die  Landeshoheit  in  ihrem 
ganzen  Umfange  an  fich  gebracht  haben.  Uebrigens 
will  der  Vf.  den  ganzen  Grund  der  Verfchiedenheiten 
des  meklenburgifchen  Staatsrechta-in  d^r  langem  If ort* 
(lauer  Meklenburg»  als  eines  unabhängigen  Staats ,  und 
in  der  fpäterh  Verbindung  deflelben,mit  dem  übrigen 
Deutfchland  gefunden  haben ,  ohne  daran  zu  denken, 
dafs  gerade*  diefer  Umftand  *£ch  erft  9lm  den  v.erichie* 
denen  Sitten ,  Denkungsart  und  überhaupt  der  älcerfi 
VerfalTung  der  Einwohner  diefes  Landes  und  andern 
cenqurri^g^aden  Zeitumftänden  vollkommen  erklären 
,  läfst.  Die  S.  25.  am  Ende  Torgetrageoe  Behauptung, 
dafs  aÜe  einzelne  hol^eidifhe  Rechte  keine.  Ausflüffe 
der  Landeshoheit,  fondern  kaiferliche  Refervatrechte 
feyen ,  welches  die  Stände  nur  Kraft  befonderer  Veilfei- 
hung  ausüben ,  ift  zwar  wohl  ia  Anfehung  des  ZoU- 
A4  h.  Z.  L796.    Zwetfier  Bind. 


uodMün^techts  richtig,  im  allgemekien  aber  nicht  gft 
gründet,  da  bekanntlich  erft  feit  entllandener  Lanc^v  • 
.Hoheit  mehrere  neue  Regalien  aufgekommen  flnd,.dif 
lediglich  für  Ausfltt{](e  der  letztern  gelten  kennen;  und 
hierinn  liegt  gerade  der  wefendiche  Unterfchied  zwi- 
Jchen  kaiferlichen  Refervat-  und  landesherrlichen  Rech- 
fitnt  wie  der  vom  Vf.  doch  citirtePiiU^  fehr  gründlich 
gezeigt  hat.  II.  lieber  die  Befugniße  des  StretUzifchen 
Haufes  in  4nftliung  der  beiden  fnwtenburg.  Probenden  im 
Ü9chßft  Strasburg  S.  3I  -^48«  Da  die  Fähigkeit  zum. 
•£rw:erb  dieier  Kaqonicate  auf  der  Abdämmung  vom 
«rften  Erwerber  diefer  Stiftsftellea  Adolf  Friedr.  f  be- 
4rttht,  und  deü  hamburger  Vergleich' und  die  AnfpcA* 
che  auf  die  güftrowfchen  Lande  betrifft,  fo  iü  da^ 
vom  Vf.  gefundene  Refulrat,  wonach  das  Haus  Stre- 
4itz  allerdings  an  den  erwähnten  Präbenden  Theß 
•nimmt,  wohl  nicht  zu  bezweifeln.  Rec.  wandert  fich, 
■GenupeblUmers  ibrasbargifche  Religionsgefchichte  -mit 
Rückficht  auf  die  meklenburg.  DomherrnftfUen »  Reg. 
1794.  g«  nirgends  hiehey  angeführt  gefunden  xu  ha- 
ben. —  Die*"  wichtigfte«  ausführlichfie,  aber  auch  weit- 
fchweifigfie  Abhandlung ,  deren  wefentlichen  .  Inhalf 
iLec.  fich  auf  zwejr  Drittheile'  dei&  Raums  ohne  Müh« 
zttfammenzudrängen  getraut,  ift  unftreitig  Na  UL  nker 
die  Lehnsfolge  der  Seitenverwandten  nach  meklenburg. 
Lehnsgefetzen ,  befondera  Art.  i^^  u«  30.  der  Landen 
reverlalen,  vom  ^3.. Febr.  1621.  d.  49  — 154.  InMd^ 
lenbarg  können  nämlich  die  Kollateralen  picht  bloft 
die  von  ihrem  Stammvater,  fondero  auch  die  von  ik« 
ren  Seitenverwa^dten  erworbenen  Lehoe  durch-  den 
Weg  der  Lebnsfolge  erhalten,  wei^n  fie  i)in  4^m  erften 
Lebnbrief  begriffen,  — ^  aufgenomihen;  oder  2)  zu  dem 
das  Lehen  befitzenden  Gefchlecht  gehörig  —  Schüd^ 
vettern 9  -find.  Jenes  findet  bey  neuen,  diefes  bey  al- 
ten Lehen  ftatt  Zuerft  eine  Gefchichte,  de^  30  Art« 
der  Reverialen  von  1621«  die  den. ermüdenden  Kamp^ 
den  der  Landesherr  gegen  die  Zudringlichkeiten  doi 
Adels  zu  beftetien  hätte,  darftellt,  und  der  fich  mit 
der  Erklärung  fchlofs,  „dafs  der  9as  einem  Gefchlecht 
in^sandere  verkauften  Lehne  halber  des  Käufers  lammt* 
liehe  Vettern^  fo  fich  mit  ihm  der  Agnation  halber  bia 
auf  den  5tetiLGrad  ^d.  zu  berechnen,-  in.  der  £au& 
yerfchreibung  und  fürftt.  Confens  nominatim  mi^begrif- 
fen,  und  das  verkaufte  Lehen  quoad  noWitna^oj  und 
deren.  Leibeskhnserben  pro  fundo  an^ttOv-genalteni 
nnd  folches  auch  auf  die  vor  diefem  bereits  vi«kaoften 
Leheh  gezogen  werden  fqll.  Hlernachft  die  Erklärun« 
geu  von  Hu&n ,  Coihmann,  Mevius»  Mentzel ;  d^ru^d 
und  Zweck  des  Gefetzes,  Wirkungen  im  Altgemeinen 
und  befonders  mit  Rückficht  auf  die  U^hnsfolge  und 
andere  Fälle.  Ob  unter  diefen  Lehnaberecktigten  Vet- 
Kkkk  fern 


(it 


ALLQ.  .LITERATUR  ^  ZfilTUNQ 


<t8 


lern  Meh  iim  JUcMk4«liNtt  dn  Käufers  b^rilTett  find, 
fcbeim  Rec.  ungeacbttt  dt»S«9i.  vDrgetr8g:enea  Grün^ 
äe,  wegen. der  gänzlichen  Unfähigkeit  derfelben  sa 
Lebnsfucceflion ,   und  weil  jedes  befo^iidere  Gefetz  ein- 
gefchrtUikt  zu  erklären  jft  *  noch  fehr  zweifelhaft.  *^ 
Dafs  die  Vettern  in  der  Verkaafsurkunde   namentlich 
aufgeführt  werden  müfTen,   ift  wohl  in  der  Theorie 
richtig  rfcbeint  jedoch  in  Praxis  nach  dem,  was  $.95. 
W»  angeführt  worden,  noch  zw;eifelhaft.  —  Auf  glei- 
the  Weife  verfahrt  nun  der  Vf.  bey  der  Lehnsfolge 
der  Namens-  und  Schildvettern  S.  106  ff«  Der  Art.  24. 
der  Reveffalen,  wonach  „in  aüen  Lehen  die  Agnaten, 
die  eines  Namens,  Schilds  und  Helms  feyn,  wann  fie 
lieh  fchou  der  Si];>prchflft  halber  nicht  berechnen  kön- 
nen, einander  fuccediren  mögen,"  verdankt  feine  EnN 
ftehung  gleichfalls  d^m  im  J.  15  31  vorgefallenen  von 
Moltkefchen  Rechtsftreir;  Zwecke,  Gründe  diefes  Ge- 
.  fettes ,  EribderniiTe  zur  Begründung  diefer  Lehnsfol- 
'   fe,  fowohl  im  Allgemeinen  als  im  Detail,  werden  an^ 
'l^gebeli.     S.  103.  nimmt  der  Vf.  an,  dafs,  weil  die 
Gefchlechtseinheit  mit  dem  Lehniäffen  oder  die  Agna- 
^tten  mit  demfelben  das  einzige  und  wefemlicheFund»- 
tnent  diefer  Lehnfofge  fey,    es 'nicht  fchade»   wenn 
{gleich  die  Nichtabftammung  vom  erften  Lehnserwer- 
fcer  erwiefen  fev  $  i^ogegen  fich  aber  noch  wohl  ge- 
landete Zweim  machen  liefsea;  da  doch  diefer' gan- 
zen  Lehnfolgeart   die)  Vermuthung  (Ür  die  Abiiam* 
ft^lBg  vem  erften  Erwerber  unftreitig  urfprönglich  zum 
Grunde  Hegt.    S.  124  ff»  wird  der  Begriff  eines  alten 
Lehns  fowoh)  überhaupt,  als  auch  befoncTers  in  Rück- 
ficht  attf  die  angezogene  Stelle  der  Reverfalen  ausführ- 
lich entwickelt  ,*  S.  137  ff.  vom  Beweife  der  AgnatioA 
«gehandelt»  und  endlich  &  146.  die  Natur  diefer  Lehns- 
folge  genauer  beftimmt.    Nr.  IV%  Ueber  den  Gegenßand 
4tr  mekl.  HtrzogS9mir€ie-&.  15$  —  196..   Die  Erhöfaungs- 
-briefe  von  134s  u.  1373  legen  die  herzogliche  Wurde 
ithetts  ftuf  das  Gerchlecht>  theils  auf  das  Land,  und 
iwar  nach  des  Vf.  Meynung  geht  fcfaon  der  erftre  nicht 
fclofs  auf  MeklenbuTg ,  fandern  auch  Stargard ,  weil 
letzteres  jjnter  alleii  mekleab.  Landestheilen  ganz  al- 
lein feit  1347«   i6.  Oct.  Reichslefaeii  war,   und  daher 
^leifl  unter  den  Worten  des  Erhöfauogsbriefes  von 
1343  ftudüf  'quM  ah  imperio  tenmemnt^  verftandea  wer^ 
«len  könne.  «^  .  Sonderbar  bleibt  es  aber  doch  gewifs» 
"dafs  in  jener  Urkunde  St«rgard  nicht  namentlich  ausge- 
liruckt,  fondere  erft  im  }«  1373  mit  Ausdrücken  auf- 
l^htt  ift,  die  ziemlich  deutlich  anzuzeigen  fcfaeinen> 
dafs  es  damals  allererft  ein  Gegenßand  d'er  Herzogs- 
wurde  |;^'ordeB  fey«    fJebrigeaa  wird  S.  191.  nocK 
bemerkt ,  dafs  nur  alle  mek4.  Landestlieile  zufammen 
ein  HerzogtAfum  ausmachen ,   daher  aucb^  jeder  Theil 
durch  Beifügung  eines  fyeciCirteu  Namens  der  Linie 
bemerftt,  und  dadurcii  angedeutet  werde»  dafs  dher£eK 
be  nkht  «Hein  v-or/u^sweife  das  Herztdgthum  fey.  Nur 
der  we«difcbe  Kreis  Meklenburgs  ift  fiets  aufsei  alier 
reichsfürftlichen  und  lehnrechriichen  Verbindong  ge- 
blieben» daher  ifuch  die  Benennung«  Herz'Ogtbuin  Mek- 
lenburg'Güfirow,  mehr  nur  Sprache  des  gemeinen  Le* 
betts  iftv    Nr.  V.  Ueber  die  Mekl\i*ib,  Hof  wart  oder  di« 
H^ef  -  und  Ehreadsenfte  d«r  «neki.  Lehakute  mit  5  Bey^. 


bgen»  S.  197  —  239»     Diefe  Bianfie  ]>erufaen  nicht  (6- 
wohl  auf  ausdrücklichen  Gefetzen ,  ^  als  auf  Erfahmas 
und  Herkommen,  und  die  einzelnen  Gattung^en  der- 
felben werden,-  nach  Bemerkung  einiger  allg^emefaea 
Grundrätze,  vom  Vf.  fo  aiHgegeben,  dafs  iie  bey  Tau- 
fen und  Verlobungen ,  befonders  aber  bey  Verinähloo- 
gen  und  Leichenbegängoiflen ,   ingleichea  Ordensfe- 
ften  ,  Reichs-  und  I^anutagsreifen  auf  Erfodera  gelei- 
ftet  werden.    NrfVI.  Ueber  das  warUfche  Recht  in  defo 
mekl.  ftargardifcheni  Kreife  S.  341 — a6g.  Im  ftargard- 
fchen  Kreife  gilt  weder  fchwerinfches,    roftpckiche^ 
oiier  parchimfches,    noch  lübifches  Recht,     fondan 
das  märkifche.     Seit  Stargard  unter  brandenb.  Hoher 
im   13.  See.  vereiniget  ward ,   erhielte  es^  völlig  dit 
märkifche  VerfafTung  und  Rechte,  die  fich  uogeachret 
des  Uebergangs  unter  mekL  Landeshoheit  bis  jetzt  er- 
halten haben,  nicht  fowohl  im  Staats-,  Lehn-,  Kir- 
chen- und  peinlichen  Recht,  als  vielmehr  im  bürger- 
lichen Priratrecfat    Unter  dem  Adel  finden  fich  jedoch 
davon  gar  keine,  und  unter  den  Bauern  wenlg-e  Spa- 
ren, mehrere  unter  dem  BOrgerftande ,  befonders  in 
Anfehung  der  ehelichen  Gütergemetnfcha/r,   fo  wie 
auf  dem  platten  Lande  in  Anfehung  derScbuhealebne, 
Seiner  Natur  ^nach  ift  das  märkifche  B^cht  kein  eigent- 
lich aufgenomineaes ,  fondern  ein  urfprüagWcbes  und 
aus  der  vorigen  Landeshoheit  beybehaltenesRecbt;  es 
ift  im  13.  3^*  geltend  gewerden ,  und  ift,  fo  viel^das 
Municipalrecht  betrifft,  aus  dem  ald>randenburg.  nad 
ftendalfchem  Stadtrecht  gefchöpft/ wogegen  die  Lehre 
Von  den  Schulzenlehuen  blpfs  in  der  Verfafliing  diefer 
Lehen  in  der  Mark  Brandenburg  ihren  Grund  hat. 

Uüler  dem  Namen:  Aphorismen  find  noch  aage^ 
hängt:  einige  Bemerkungen  über  Mühlen-  und  Buif^ 
lehne  in  Mekleaburg,  erftere  kommen  im  J.  1304^11 
Und  beweifeu  die£xiftenz  der  Bauernfehne  loM^lea- 
bürg;  eiü  Erkenntnjfs  des  Hof-  und  Laadg^ncbu 
über  den  Antoni  •  Termin,  wonach  die  Aufkündigung 
eines  Kapitals  den  landüblicben  Terminen  gemäfs  ge- 
fchehen  mufs,  und  nicht  über  eine  Woche  hinaus. nach 
Verlauf  derfelben  ve)rzogen  werden  dürf^  wer^n  fie  gili- 
tig  feyn  foU;  über  die  natürlichen  Kinder  der  Herzoge 
von  Meklenburg,  die  gewöfanlicb  unter  dem  Namea 
Von  Meklenburg  zu  Edell^uten  erhoben  werden  ;.  über 
die  Erbfolge  bürgerlicher  Ehegatten  in  Wahren,  die 
nicht  in  der  ehelichen  Gütergemeinfcbaft,  ftind^ra  la 
der  Erbfolge  des  gemeinen  Rechts  befteht;  einige  Ua- 
deshexriiche  Refblmionen  vom  J.  171g  ^ber  dieBeftim- 
mung  der  Grunzen  zwifchea  dea  herzofliduoa  Laa« 
desbehörden  zu  StreUtz« 

Zut  Rechtfertigung  des  Vorwurfs >  dafs  der  Vf. 
einen  unreinen  Stil  habe  und  fich  nicht  ii^raer  richti- 
ger Ausdrücke  l^ieae,  verw>eifet  Rec.  nur  auf  die 
Ausdrüclie:  Anrecht  9  ddfsDogmens^  «in  4as.Recht  aller 
Lehae  ^hattentes  neues  Ldia  u.  f.  w%  .  - 

DaE$t>Eif  u«  L|2#2i6i   b.  Richter:   Erße  SrnmOimm 
»des  gemeinen  in  DeutfsUand  geltenden  PrivatrtxlUs^ 

•^      .       .  VOM 
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ron  ?;  ö.  ilf.  Lofc</iuwi,  Prof.  in  Zerbft.    Th,  ä. 
1794.  sooS.  g.    , 
^  Von  diefer  Fottfetzuag  UTst  ficfa  im  Allgememen  das 
nämliche  UrtheiJ ,   wie  vom  erften  Theil(J.  1*795:.  Nr. 
304.) f  falYen,  aufser  dafs  hierinn  et^as  mehr Oranung 
und    eine    natürlichere    Folge    und    Zufkmmenhang 
herrfoht*    Hie  erße  Mtheitung  bis  S.  134.  enthält  das 
dimglicke,  die  zweytc  da^pnßnHctw  Büdbrnfficht^*  Aus- 
drücke,  die  weder  ganz  deudich  und  paffend  find,  noc^v 
dasjenige  vollkommen  bezeichnen,  Was  die  Römer  un- 
ter jus  f»  rem  und  per/amifai  "Verliehen »  indem  unter 
perionlichemvSachenrecht  nicht  leicht  jemand  perfön- 
liebe  Obligationen  erkennen  wird.    In  der  erlten  Ab- 
tbeiliiDg  Wicd  in  7  Titeln  gehandelt  von  Sachen  uber^ 
haupt,  und  ,befonders  herrenldfeii  Sachen  |  vom  £i- 
genthumsrecht  überhaupt,   daim  dam  gemeipkhaftli-r 
chen  und  getiieikea;  von  den  Lehen  (fo  kurz  und  un- 
befriedigend, dafs  es  lieber  ganz  hätte,  wegbleiben  fol- 
len);   von  Erbzinsgütern;  von  Dienftbarkeiten ;  vom 
Pfandrecht;  von  Zins-  undNöher^echt,  Znvang-  und 
Bannrechten*  •—  Zuerjft  einige  Bemerkungen  über  die 
.Stellung. ganzer  Materien,  dann  öbpr  dif  Richugkeit 
«inzeloer  Grundfatze.    S.  19.  §i  ^kheintdx^aUiö  de 
-proprio  nicht  aaa  rechten  Ort  za'fteben«  ibndern  ge* 
nöft  vielmehr'  unter  die    unmittelbaren  per/bnlichen 
Rechte.      Eben  {b  ift  es  mit  den  Tbeili^ngsklagen  S« 
4g.   Diefe  entfpifingea  nicht  ibwob^aiis  dem  Miceigen* 
ihum,   als'^  vielmehr  aus  d^.  gefetxlich^n  Verfügung. 
imd  der  Natur  der  Sache«  Wionach  dar  Geqofle  pi^ 
Theihmg  der.  gemeiurchaftlicheu  Sache  ^ipd/^R^chen« 
febaft  wegen  der  geführten  Verwaltung  ;«b(Bn  to  gut 
verbunden  ift,  als  -wenn  er  fich  dazu  durch  einen  Ver- 
trag anhetfchig  gemacht  hätte :  die  G)ioinaaiioii  wird 
luxffi-als  eine   wefendiche  Bedingung   vorausgefetzt, 
ohne  weder  das  nSchfte  Fundament  noch  der  GegeiK 
fiand  der  Klage  zu  feyn.  S.  53.  batte  die  actio  negativa 
auch  wohl  wegbleiben  und  bis  ^u  den  Servituten  ver- 
fehoben  werden  JLönnen.     Die  Lebre  vsom  Naiterrecht 
S.  131.  gehört  wohl  nicht  gerade  untör  diö  dinglichen 
Rechte,  fondern  kann  auch  blofs  in  einem  Vertrage 
ihren  Grund  haben ,   und  dann  gdht  die  IQage  lecGg^ 
lieh  gag^ö  den  Verkäufer.     Wenn  der  Vf.  feinem  So- 
ftem ganz  treu  bleiben  wollte,  fo  nufstie  ^PW)hl  vor  dir 
Behandlung  der  p^ffönli chen  Rechte  bitilg  das  Erb* 
recht,  als  eine  Hauptgattung  des>  dinglichen  Rechts, 
behandelt  werden.    S.  7.  $.11.  Nach  röm.  Rechten  ift 
unter  blofs  feparirtefi  utid  peiH:t]>irten  Früchten  aucb 
noch  ein  bemerklicher  ünteifchied.    S.  xi.  f.  j20.  Res 
QommwMS  iuid  doch  nicht  in  dem  Sinn  herrenlos,  dafs 
fich  Jemand  derfelben  mit  Ausfchlufs  aller  andern  an- 
fDSften  darf;  fondern  nur  in  Anfehung  d^r  Proprietät 
fmd  fie  herrenlos,  nicht  aber  iuRücklicfat  auf  Gebrauch 
uadNutjLung.    S.  Ii6>  $•  4*  Dwmrütim  i^idiatum  pflegt 
M  mit  dem  winuspietto  gleichbedeutend  genommen 
zu  werden.     S.  13  u.  2^>  möchte  Rec.  gerade  nicht  mit 
denaVfl  behaupten,  dafs  die  tömtfcbeca Gruadfätze  vo^ 
der  Occupation  nicht  mebr  anw/en^bar  ilnd,  und  nur 
geringe  Sachen  occupirt  werden  können.     Aufcb  Din- 
ge von  bedeutendem  Werth  find  jenem  Recht  untere 
worfen«  und  gelten  iioch  immer  als  Regel «  auTser  d% 


wo  der  Steae  ffeh  Eingriffe  U  Mb  Heeite'der  Unei^«. 
diaheu  erlaubt ,  ^od«r  folchie  tinf  anllre  Art  einznb^r an« 
ken  gewüfst  hat  S.  85  »•  9i-  Daft  die  Irdmifche  Eim^ 
phy teufis  mit  den  deutfchen  Erbzinsgfiteim  gam&  einer*, 
ley  fey,  öder  auch  nur  in  der  Praxis  daÄlr  genommeii/ 
Werde,  läfst  ficb  mit  Grunde  nicht  behäupt^il,  ndch;' 
i(renn  ei  wäre,  rechtBnrtigen.  Sehr  UDdeutliicIl  ift 5; 
^4.  A\t  Cttufa  perpetm  fervünüs '  beftimkm>  fir  wi«^  p*. 
lifi.  J.  Ift-'  da»»  was  Vom  yiire  offerendi  gefagt  iriwt 
ganz  unbefriedi&end  ift.        .   '        '•  .    '       ^ 

Die  2te  Abtheil,  handelt  in  %  Titeln  voia  blb&cft 
Verheilsungen ;   "wn  Verträgen  •  Überhaupt;  r4n .  dakr 
pontracten;^  von-  den^  Real*,  Verbal-  ttnd  Litcralcbn* 
trtcten,    ingteit&en'  Vott' deb 'Cotfe^fitakoftttacsepi;'/ 
^nd^ 'übrigen  TertH(|tov' <Ke  kefine  C^ti»k:tB:ßmdi 
und  eni^ch  rön  den  iH^mitttlba^  alis  desGirfirti^a  eolif 
fbrfngehdf^n  Rechten  und  ¥erbittdiichk«i|ea.  «-^    BtA 
Steilutigr  der  Materien  ergiebt'^fißb  biei*  freylich  ym^ 
lelbft  und  leidet  keine £inwtodiin^n,'aufser  dafs  der 
Vt  Im  leteteii  Titel  viele  VerbimIlichkelteM  ab  n^näc«'' 
telbar^  aoß&hrt;  die  doch  ^xcfefi^  eatftebeii,   z;  B* 
aus  dem  -  01ebllaM»  tind  ttua  d4ral^  ^kmtm  ^itrie^  dätai 
üntichtigketten  imd^nb^innith^ftM  dar  )eiazela4$ii/ ' 
Satire  lieisen  ficb  hhigegeii  autb  bter  in*  Menge  auffin«: 
den ,  z.  B.  S.  169.  beym  Trddeicodtract'  läAt  ficb  vo«  ' 
der  Verbindlichkeit,'  .fiir  die  Gefahr  ziafteben^  keia 
gültiger  Schlufs  auf 'den  Uebergaog  des  Eigeachumar 
mächen  i  auch  läfst  ficb  diefer  latiitere  aus  £m  ang^  ^ 
gvbetreir  Udterfchiede-^  fehwerllch  baurtheilen ;  S.  179; 
lirig  ift!  «s,*  dafs  dürtbUebanfAine  d«r  Zipfea<ii  al* 
eines  abgefofidet'lön  CapitbU ,  jene  <ll6  Matur  dies  htit>i  - 
fern  annehmen,  uiid  der  aiukocimmf^mrutiuwßtikf 
hobt  fey.    S.  t93.'fcbeint  es,  als  ob  nach  Verteuf  iro» 
t  Jahren  der  Vf.  die  Einrede  des  nicht  gezahltaa  GA<  * 
des  ganz  irazüläfsig  hält,  ofane  z%  eniiiUmeis,  ^dafii  nur 
das  Privilegium  d^fidbej)  üsd^M  wcgfiiUt^.  &J277*  jft  - 
die  condictio  tritkiaria  ihren  wefendichen  Unterfebei*^ 
dungszekhen   n$cb   nicht  beftimmt ;    wmhrfcbeiaticlk. 
ging  fie  auf  eine  jede  res  certa  in  ßlputattontm  dßductd^ 
aufser  Geld,  bey  welchem  die  condictio^  fi  c^ftwmpe- 
taturitütt  hatte  nlid|  der  L.  04.  D.  de  rebus  credüis.  iW 
folgende  Theil  wird  wahrfcheinlicb  die  Erbfcbaftsma- 
«ei-ien  Enthalten.     Etc.  fiebiificb  aucb  hier  wiedea  im 
feiner  Meynung  beftfiriet,  dafs  die  ganze  Acbeal^  vo9 
keinem  wefentlichen  Nutzen  feyn  kaoti,  ^«1  Se  i&t 
einen  Laien  zu  viel ,  und  £ur  einen  Recbtsgelehrtelir'  - 
von  Profeffion  su  we«Lig  enthält».  '  Schon  <&e$«  da&i 
auch  nicht  einmal  bey  jeder  Materie  dieilauptfcbnIkeA- 

angefiibTt  find,  bewirkt  «inen  wefenüchea  MaiigeU 
der  für  beide  genannte  Klaffen  iP<ymlje^et1i,^6h<f&M^- 
bariftV  und  nuicbt  das  Bimb-fiO^  |ar  4«^  okaAräl^^.  ' 
iCcbea  Uaterricbt «unbegueiiik -.  ..^     ...,.' 
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bearbc»t«k  Min  42.  J.  f.  Bwißf^.  Vff'S"  14a  &  tg. 

Der  Mnlkifcbe  lUtter  JEppäein  t^.  1  Af^ÖmoSn:^)  s^ 
iti9hgen,   Aet  2uAr  in  aoAem  Schaulml  ^feäBeetlt 


tÜniber^f  in  iinau^öiiic|MnFefad«n gelebt«  w^r  vie-. 
len'Gef<i^ren;gtucKii<ch.emcopii60,  liis ^eAdllcb  mebrerci 
StMte  mit  dem  Btfcbo/  von  Wirzbiirg  einen  iSuDd  ge- 
gm  ihm  fcblö^^t  dem  er  imterliegen  meiste.  Seihe 
SdiloiT^^  wurden  eing^oommeo  und  z^rftört^Bann  un4 
•Acht  iüblnr  ibn  fuu gefprocheo «  und  er  felbft  gerieth  in 
iitütbf^eßkbsklß.  Der  Vf.  bat! mit  Recbt  feiae  Hfa- 
oebtnng  nicht  dramatifirt,  fon4ern  ^e  nur  mit  der  gr^fsV 
ten  Wahrfcheinlicbkett  vermutben^liiflen«  Keine  ein- 
zige HllnikMig  oder  Ee^e  kömmt;  ip  diefem  Stück  voii 
welcbiB  BeWM40Tung,  Hocbacbtung  oder. Mitleid  g^e^ 
gen  dettBLUter  vwei:kie,  Denn  d^fe  er^um  demGefang^ 
fliffr-m  eotgeha«  oik  4em  Pferd^  üfHSKjiit  flauen)  und 
Orriiea.  4er«St9dt.:Kü«obierg  ffl|bft^  oder  zum  Xe;iüer 
Uneus^egt«  -dies  fpli«  ^li  kein  Bevveis  feines  tic\' 
dtnmiidis  feyi»  ?  Jlaub  find  Mqrd/u^r,  Argli/t  nnd 
Saoner^y  •  rflflioib  ^l^eft  -  und  -ßücbbegiecde  .inBchefi 
feiben  Charakter  au$«  io  welchem  ficb  auch  ^nicht  ein 
Hebenswfirdig^Zag  eaixftecken  lafsr,  ob.  ihn  gleich  feine 
Ffäir  einenfvttebansirSnti^cniBof^^^t  Aeont.  yerabi 
fctteuen  miift  man  ihn  ,tipim«bf r  wcpro  er.z.  B.  ö.  x^g. 
rtle  fetoe  Geäer  wU  dm  Zjtfmen  jm  Sierteif^cn  w^nlcbt; 
Dio  Luiden  feiner  Qattjii».  die  ihm  fq  oft  vergebliche 
fbrfteUungeii .  msK^ht  t  und  die  Situatioa  ihres  Vaters, 
der  Aicht  aUletn  um  ihrentwiUen  leidet »  fondern  ai^ch 
im  Kkmpf  zWifcben  denPftichten,  die  er  akRathsglied 
feinem  Väteriende  fcbuWig  iftt  und  der  Fürforge  für 
iU  Seiuigen' jehe  Ttfrziebl»  wördf^n  Tbeilnefamung  «r* 
#^genv  wenn  dte  Vf^diefe-Scenen  mit ^4«pl .^hörigen 
Pathos  beatbeiret  Itötie  '  In  denriibrende^  and  ernften 
'Siettenf  ift  fein»  Sprache  entweder  ft^iC  und  kaU»^  oder 
gar  unedel  f  t.hJ  S.  73, :  i^tfar  feyd  angepfirppfi  voq 
,,W6Uttft  und  Vüllerey;  ihr  tragt  untpr  dem  Deckman- 
^tel  der  Religion  einen  Ter^iftecen  Dolcb«  den  ihr  bey 
'  ^chtctdid^  Oelegenh^  dtr  ganzen-  Cbrifienheit  m  die 


i|.Ua   JttHfüS,,;^^, 
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,»JFtvn^  ^oTsen  tfAcj^teti   U  des  l|oi!^rc^a$KreU^ii  faBr 

der  Vf.  häufig  iiis  Niedrige  und  Plump^. 

.  t.£iFziG  u.  Da«;spK|i,  in  tomm.  b.  Hilfch^r:  Urnt, 
dem  Andenken  eines  redlichen  Vaters  gewidmet^  oder, 
einige  Gedichte  vqn  ^oi.  Qeorg  Teidiman»^  des 
Pxedigtamts  Katndidaten.  1795.  168  S.  8- 

Muif  die»  ftatt  einer  Vorrede  voran/;efchidLte ,  NM 
betrifft  den  Vater  des  Vf.,  und  4lie Kmpaiidaagen  drf 
feiben  ober  feinen  Tod.    Man  fieht  aus  den  poetilrbci 
Tiradeli  und  den  untergefctzten  Anmerkuagan  hn  jtf 
gemeinen  fo  viel,  dafe  es  ein  redlidier  und  wohldun- 
ger  Mann  vtrar,  der  bis  ins  fpitefte  Alter  m\l  vielen li. 
den  zu  kämpfen  hatte.    Da  der  V£  aber,  wie  er  Id  » 
ner  Anmerkung  S  XU.  verfichert,  für  jetzt  nur  oock 
wenif;  von  dem  Sdifckfcfle  feines  Vaters  bekennt  mscfacs 
konnte  und  <lurfte:  fo  her  das  Traöer^edicht  fiSr  di«, 
die  ihn  nicht  näher  gekannt  haben,   nur  fcbw^ifaesb» 
tereffe;     Das  Uebrige  befteht  in  Gedichten  von  sHerhy 
Art,  nicht   von  dem   Verftorbnen,  fondern  von  dem 
VerfaiTer  der  Nanie,  die  auf  jenen  TodesMi  ^  käue 
Beziehung  haben,   in  Liedern,  Oden,  BeMadea,  Epiß^ 
grammen,  poetifchen  Ueberfetzungeo  tas  Bonz^  Vk* 
gi\\  Theokrit  und  Anakreon ,  E^en ,  «atr  £rzä\L* 
lung,   einer  Idylle,   und  zwey   fcberzhafttn  Poefien« 
Didactifche  Oden   über  reltgi5fe  und  fitdiche  Gegen- 
ftande  gelingen  dem  Vf.  em  heften  ;  feinen  Ausdruck  ti 
denfelben  hat  er  nach  K/r^yiocft  gebildet,  deflen  GefiU, 
Feuer  urid  Imagination  erliber  frey  lieb  nicht  erreicht.  U» 
ter  feinen  übrigen  Getfjlcbten  zeicVinen  fieh  durch  na- 
türliche Empfindung  am  melften  die  wdikiagendcnEle 
gien,  und  unter  diefen  S  57.  die  Klage  eines  Mädcheni 
&ber  die  verlorne  Unfchuld  aus.     Die  Elegie  hlogifei 
ubpr  Gvfiaph  Aiofph's  Tod  S:  iio.  ift  der  Gröfteito 
Gegenftandes  nicht  angemeiTen. 


1  L  E  I  ^E'      SCHRIFTEN. 


KayAiruneeacnius  tan.  tj&ptig^  b.  Crufius:  ReUgion  der 
Alteifiirfif^  ia  bikiifihen  KateeHifathnen.  1793.  73  S.  g.  (  4  «r.) 
Bat  ¥€• »  dar  fich  in  der  Vorrede  Johann  Ernft  PFemer,  Pahor 
SU  Nürf«  im-Kurrächfifclien  unierfchrieben  hat,  glaubte  feinen 
Amtsbriidem  eineb  Dianft  xu  thun ,  wenn  er  im  Beyerifchen  Ma- 
gaziu  für  Prediger  die  von  ihm  getroffene  Auswahl  von  Sprii- 
dbMn  und  einige  Bxempel ,  wie  man  dem  Schnllehrer  in  Abiicht 
tnf  die  untarfte  KlaiT«  ▼othttechifiren  könne,  om  dadurch  den 
neofrn  Ciinl^oeialbefehlen  ein  Genüge  au  thmu  Der  Verleger 
ted  es  hernach  für  nüizÜcl\  fie  befondtrs  abdrucken  tu  laÜen. 
Dtf»  die  KattdxiCatiohen  zu  diefer  Abficht  nicht  untauglich  find« 
wird  «0  utiMnkeyifcher  Lefer  dem  Yf»  sue^hen  puffen.  Sie 
Gnd  fdr  |([tndtr  von  6  —  7  Jahren  befttmmt,  die  fchon  im 
19schdenk#i  vSÜtt  finnliche  Dinge  etwas  geübt  find.  Die  Lehre 
von  Gott  macht/deii  v^rzüglidiften  Inhalt  derf^ben  aus,  und 
Ity  iedat'  ift  ehia  kurz«  fsCslkha  biblische  ^t^  zum  Grunde 


gelegt,  welches  fehr  zu  billigen  ift.  Dia  .Wahrheiten  tdbi 
find  dem  Versande  der  Kinder  fehr  nahe  gebraeht ,  durdi  Bcy- 
fpieie  und  Gleich tiKTe  verfinnlLchel  und  fehr  fafslidi  geaudi^ 
onne  etwas  vorzubringeli ,  was  nicht  zur  Sache  gehört.  Ahrt 
die  ächte  Sokratifche  Methode  h.n  Hr.  fV»  fich  nocb  okM 
recht  zu  eigen  (gemacht,  ob  er  gleich  den  Fehler  des  iM«&|n 
Antwortens  rait  Ja,  und  Nein  glüdclich  vermieden  hat.  Es  vifQ 
alles  noch  den  Kindern  zu  leicht  gemacht  und  Weiss  vorher  ^ 
fa^t,  was  er(l  durch  Fragen  entwickelt  werden  foUte.  Dicf 
be weift  gleich  der  Anfang  der  erften  Katechifatton.  Im  W^ 
iu  um  und  neheti  dirfindeft»  kät  Jeim  Ufjücke^  dadßrck  cf  i* 
i/i.  In  dem  Kuhftall  ift  ein  faugondes  Kalb,  wo  ift  es  helfe* 
kommen  ?  K.  Von  der  Kuh.  L.  Die  Kuh  iß  alfo  die  ürft^ 
che,  —  Der  Schrank  rait  feinen  Fächern  —  folle  ficb  der  feib« 
^verfertigt  haben  ?  K.  Nein ,  es  mufs  ihn  eio  IVcher  mbt 
ogt  haben« 
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NfiRiiBEfto ,  iif  d.  Ftifeckerfck.  Bachhaiidf . :  Kritijihe 
Briefe  4Aer  die  Möglichkeit  einer  watiren  wißenfchaft' 
$ichen  ^Morait    Theologie  f   Rechtstehre,  empirifchen 

:  Pftfekotogieund  Gefchmackstehre  mit  prüfeoder  Hin- 

;  ücht  »uf  die  Kantifche  fiegruaduag  diefer  Lebre» 

v^n  Johann  Heinrich  Jbicht.  1793.  XVI  u.  637  S.  g* 

I  |]efe  Briefe  errcheineor  der  Vorrede  Tufolge,    als 
i-^  fUaiejtnng  einer  künftig  herauszugebenden  Philo- 
ophie  der  Gefühle «   welche  auf  eben  die  Art»  wie  des 
^fs.  Philofophie  der  ^  Brkennenifle  au»  Tier  Thieilen,- 
»iaer  Theorie,  Logik,  Kritik  und  JVIetaphyfik  derOe* 
itrfale  beliehen  foU«     Das  Thema,    weldies  in  diefen 
triefen  ausgeführt  wird,  ift,  zii  zeigen,  dafs  die  ein- 
zige Bedingung  zur  Begründung  der  genannten  Wif- 
enffchaftten  eine  wiflenfcbahlkhe  Gefühltebre  fey.  Der 
fL  Tcheint  voraus  zu  fetzen ,   tbeiis »  dafs  man  in  der 
>hilofophifchen  Welt   von  dem  Nutzen   und  Wertbe: 
finer  Theorie   des  Oefühlvermdgens  ni^eh  gar  nicht 
iberzeug^fey,    theils  dafs  zur  BearbetuiDg  derfelben 
lach  gar  Bicht^,  das  lieh  der  Mühe  verlohne,  geleiilet 
rorden.    Diefe  Vorausfeizung  wäre  von  einem  philo* 
'ophifchto  Denker,  wie  Hr.  ^.  dem  es  nicht  an  Kennt- 
iifs^er  philofophifchen  Literatur  fehlet^  unbegreiflich, 
^enn  er  nicht  eine  eigne  Vorfteüung  von  der  fiefchaf- 
ienheit  und  dem  Werthe  einer  GefühUehre  angenom- 
nen  hätte.     Er  fcheint  nämlich  diefelbe  nicht  als  eine 
smpirifche  Wiflenfchftfit,  die  es  mit  beobachteten  und- 
lann  nach  Principien  entwickelten   und   geordneten 
Thatfachen  zn  thun  habe,  fondern  als  eine  blofs  ratio- 
seile  Wiflenfchaft,   in  der  man  blofs  |iiialytiA:h  ver-- 
%hrt ,  zu  betrachten.    Daher  verwirft  er  «ft  ausdnick- 
ich^die  Erfahrung  als  die  Erkenntnifsquetle   diefer- 
l?\^iffenfchaft.  ?.  B.  S.  31t.    Dann  betrachteter  das,  wo- 
lurch Gefühle  wirklich  werden,  als  eine  eigne  thätige 
Jraft,  welche  durch  gewiHe  Vorftellungen  a  priori  aus, 
ich  felbft  Gefühle  hervorbringe.    Daher  fpricht  er  (b 
>ft  von  reinen  SMftgefMenf  die  in  der  Gefüblkraft  un*  ^ 
nittelbar  gegründet  find,  und  fetzt  dtefen,  alle  andere»^ 
fie  er  als  falfche,  täufchende  Gefühle  anfleht,  entge- 
gen.   Wir  fagen,   es  fcheint,  nder  Vf.  habe  <iicfes  ai^ 
genommen;   denn  feine  Theorie  def  Gefühle  ift  hiep 
nicht  entwickelt.     Dafs  er  aber  feine  eigne  Vorftellung  • 
ron  dem  Werthe  diefer  Lierhre  habe ,  erhelletichon  aus 
Um  oben  angegebenen  Inhalt  diefer  Briefe. 

Es  ift  nicht  möglich,  ohne  grofse  WeitMufigkeTt, 
ille  Briefe  mit  der  Kritik  zn  beleuchten.    Reo.  begnügt  ' 
Ich  daher  nur  mit  einigen  allgemeinen  Bemerkungen,  • 
jm  das  Verfahren  des*¥f.  kenntli^b-zu  machen.  ^    Der 

/h  L.  Z.  1796*     Zweijter  Band. 


Vf.  gebet  um  den  grofsen  Einflufs  d^r  GefühlYehre  dar- 
-luthun»  nicht  von  den- beitimmten  Begriffen  der  jprak- 
tifchen  Wiifenfchaften  aus  ,^  welche  fich  aus  der  Kritik 
ergeben ,  denn  der  Vf.  :Aicht  Originsüität,  fondern  vom 
Begriffen»  in  welche  er  fcbon  Merkmale  hineingelegt 
hat,  die  fich  auf  Gefühle  beziehen,  daher- es  ihm  dann 
Mnz  leicht  wird ,   die  Abhängigkeit  der  Moral  >  der 
Pflicht,  der  Tugend,  Freyheit  u.C  w.  von  derGefülik 
lehre  zu  zeigen.    Alle  diefe.  weitläufigen^Zergliederun« 
gen  haben  aber  nur  für  den  Bewei$£raft,  weicher  jene 
wiUkührlichen  Beftimmungen  annimmt ,.  bey  denei^  ea 
nicht  aof  eine  Erörterung  abgefeben  ift  ;■  foiidern  nun  . 
darauf,  dafs  alles  auf  Gefühle  zurütkgeßlhi[t  werde,r 
Gut  ift  hier  dasjenige,  was  mittelbar  oder  unmittelbar 
ein  angenehmes  Gefühl  hervorbringt;  da,s  tetzteift da» 
abfoluteGut.  /Tugend  ift  S.  295  ein  folches  Streben  un<|r. 
^  Handeln  des  Willens^   da&  zu  feinen  Gründen  Gedan- 
ken von  wahren  Gütern  nnd  Uebeln  (wahre  Regeln) 
Und  Vorgefühle  von  eben  folchen  Gütern  und  Uebeln  . 
(wahre  reine  Triebfedern)  hat.    Sie  ift  eine  Kunft  fleh/ 
felbft  zu  befeeVfge»  und  es  giebt'tfocb  eine  Kunfl,  die 
Tugead  zu  geniefsen.    Pflicht  ift  das  Verhaltnifs  einer 
^,  Handlung  zu  den  Gedanken  und  Gefühlen  wahrer  Gü- 
ter.    Verpflichtungsgruad  ift  der  Nöchigungsgrund  des  - 
Willens  durch  wahre  Gefühle.    Das  ganze  Problem  von' 
dem  mäglichettBeweife  unfers  volliändigen  Freybeits*' 
vermögen  l&uft  nachS.  103  dahinaus,  zu  unterfiicben : 
„welche  und  wie  viele  Arten  von  Gründen  angenehmer 
„Gefühle  in  unfrerPerfon  in  und  mit  der  Natur  derfel-  . 
„ben ,    ich  meyne*  in  der  Menfchheit  gegeben  find  ?'* 
.Mit  den  Moralgefetzen  ift  es  S«  ri6  lediglich  nur  auf 
die  Erweckui^g'  von  Neigungen  und  Abneigungen  ab- 
gefehen^    Es  erhellet  dareus«  dafs  der  Vf.  den  eigen-** 
,thümlicheti  Charakter  der  praktifcbeii  Philofophie  ganz 
und  gar  verkennet,    und  fie  auf  blofse  theofetnche. 
Gründe  ftützt,    die  ficb  zuletzt  in  feine  Gefühllehre' 
verlieren,   und  das  Freybeitsgefet^  zu  einem  Naturge- 
.fetz  macht«    Wie  einfeitig  oind  unbefriedigend^das  gin- : 
se  Ra/Kfonneme^ot  in  diefen  Briefen  feyn  müfle,  ergieht  • 
fich  von  felbft.     Hier  ift  eine  Stelle  zum  Beweis  oiefes 
Urtheils.    S.  4&$.  „Die  Fragen  alfo :  was  ift'ein  Zwangs- 
^itecht  ?  was  ein  Verpflichtungsrecht  ?  lauten  beftlmmterfo : 
„Was  füir  ein  Vorgefühl  als  Triebfeder  darf  ich  du^ch 
„ein  Zwangsrec^t,   und  was  für  ein  Vorgefühl  als  B^ 
„weggrund  darf  ich  durch  das  VerpflichtongsrMK  in.an- 
„dern-Menfchen  erwecken,  liin  ihren  Willen  i^ermitreii^  "^ 
„des  einen  oder  anderp  Gefühls  zu  denjenigen  Handtun* 
„gen  oderUnterlaffungen  zu  nöthigrn.  die  meinRecbt  von 
ihneq  zu  federn  hat.'*  Undnun  das  &efultat&  461g.  „Ein 
^Verpflichtungsrecht  ift  alfo  ein  folches,  das  mich  befugt« 

»iin  einem  andern  Menfcben  wahre  reine  SMftgefiüile 


«> 


t» 


Llll 


*f 


ZU 


0 

>»zu  enrtec kcta .  ottd  durcblie  reipeiWilieii.^tt  dettjedt- 
^co  Handlung«!!  oder  UnterlafluDgen  eu  nOrhigea, 
^ttie.kli  vi&rnioge  <ie)fies Rechts  Vonihii)  fodehx  kann. 
^»Uuu  ein  Zwaftgsrecht  kann  nur  ein  folches  fejA^  dem 
(•gemäfs  ich.  in  leinetn  anderh /atfcfte  täüfchendeGef0ä$ 
Henn'ecken,  und  durch  fie  feinen  Willen  nörhi|^en  darf» 
„das  zu  thun  oder  zu  unterkiTen,  ^s  Iciivon  ihin  za^ 
^>veriangen  darchjenes  mein.  Recht  befugt  bin."  ,Aa^ 
S^tx  aller  Bemerkungen  über  diefe  aufTallende  BegfifTe 
untren  Hvir  lieber  eine  Sle]te  $«148  her^  worin  fleh  dir 
.  -VC  felbft  das  Urtbeil  fpricbt.  ^Erzwungene  Haadluo^ 
wgeo«  die  d«n  Pflichten  .entgegengefetzt  find»  kdanea 
»«olfo  .nur  folche.  feyn  »die  aus  ZwangsgrSnden  und  flvs 
entfpringen.     Sie  müiTen  immer  zugleich  «ii- 
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geräth  Togar  ubt^lBe  in  ISifef  ttudmaft  ans,  diifeLthr 
müffk^aUm^  nnd  es  fey.-eine  vergebliche  Bemuhaag; 
fie  gtgenfeiüfißeweistini^ef  ihrer  umbwdtrUchen  SMti- 
liclikeit  in  Schutz^  zu  nehmen.  Und  das  fchrieb 
Mann»  der,  wie  er  bekennt,  felbft  ehedan  ein 
tianer  war,  der  aUb  doch  wohl  wenigfteas  die  Haupr* 
fchriftta  dief(fer  SthoYe  verftehen  folUe.  —  Die  Weic- 
fchweißgjkeit,  des  Stils  wird  noch  durch  jdie  ge»ihlit 
Briefform  vermehrt,  die  als  folche  gar  nidhts  auszcich» 
^ndes  hat^ 


f^er^chU  und  unbefttgte  Handlungen  feya ;  weil  fi^  zu» 
gleich  in  Beziehung  ftuf  Regeln ,  die  kein  Eigenthum 
r»der  Natur  der  handelnden  Petfop  find,  ftehen  ]püfftn$ 
„denn  fblfche,  .gleichfam  unreine .Selbßgefü hie«  welche 
fider  «inzige  Ge^eufatz  von  reinen  wahren  Selbftgefiah- 
4M9  fiad ,  folgltch  auch  nur  allein  Zwangsgrüude  ab- 
j^eben  können  >  find  nur  mit  falfchen  Gedanken  vpa 
wGötern  und  Uebeln ,   Mo  mit  .uanatdrlichen  {legela 
«yA^erbuaden.V.    So  wäre  dann  das  Zwangsrecht  nach 
Ha^  A.  ein  Syfiem  von  uanatürlichea  Regeln  12 
I      Vl^  jes  init  der  früftnden  üi^ßcht  auf  <lie  Kanti- 
kh&  Phüoiophie  zu  bedeuten  hab^,  ift  Ificht  zu  erra- 
Iban.    Die  Grundfatze  des  Vf.  find  die  Antipoden  von 
den  Priacipieo  jener,  iadeaa  fie  aufeinem  ganz  andern, 
"Boden  liegen.    Uud  4och  beftreitat  .ct. diefe  mit  jenen» 
Vielmals  wird  £antcn  Torgeworfeo,  er  habe  feine  Sätze 
^icht  btwiefen,  weil  fie  namifch  mic  denen  des  Vf.  nicht 
«Ibereiaftimxqea ,  nnd  in  dem  zweyten  Br»  wird  E«  geta- 
^it>  dafs  er  vom  Theoretifchen  gerade  auf -das  Prak- 
tffcbe  ühergegangen  £6y,  .ohne  zuvor  die  Geftthllehre 
«atwickelt  zu  haben,  dadurch  habe  er  es  fich  .^Amög*. 
Heb  gemacht ,  ein  Syftem  der  Philofopfaieza  erbauen.  ^. 
£r  .hätte  die  Terfchiedenen  Aeufserungen  der  Seele  nach. 
Ihrem  Grundvennö^n  cleffificiren,  jius  dem  Gegebe» 
wen  die  Gefetze  deriKräfte  entwickln  feUen,  dann  erft 
W>äre  ^s  möglich  gewefen,  die  mögUchen,  wahren  und 
ModizäUigea  Arten  ihrer  Wirkungen,  vorzüglich  der 
lG<efvibi  -  und  WiUeaskraft  abzuleiten,  -^  Die  in  der  Kri- 
iik  der  Urtheilskraft  (weiche  er  für  das  am  wenigfleo 
iipllendeteWeiJ^  des  Philosophen  häAt)  enthaltene  Th<^o- 
rie  der.Geftthikraft  fey  unvolliUndig,   weil  fie  keine 
Gefetzt -enthalte«»  aus  denen  fich  alle  Arten  der  Gefühle 
bjnreichead  erklären  Üefsen,,  z.B.  das  Gefühl  des  edlem 
tufkddnmmen.Stokeesi  einer  bejlimmten  Gr'öjse 'imd  Stärke^ 
der  Hoffnung  und  Furcht  ^  der  Freylteit^   d^  Verfiändig-' 
teü^  bejonnenheit  uruiVerfiänftigkeit.  .Jft,es  aicht  fcha- 
df;  dafs  Hr.  J.  diele  Briefe  nicht  vor  den  kritifchea 
SftxrjftcA  des.  Königsbergjichea  Philöfophen  herausge- 
gebenhat,  damit  der  grofseMaoa  dox:h  gewufst  hätte, 
wa»^r  7AX  tb.un  lsabel-  Mit  den  pcaktifchen  Principiea 
dtr  kritifchcQ  PhKoiophie  iiV  ec.  voUends  gar  aicht  zu 


• '  CatAUGBir,  bc  IPelmi'Veher  Fr^yloU  %md 

4nus  und  ihre  Vereinigung  ein  Verfuch'Ton  Augtif 
Ludwig  Ckriftian  Hetjdeni-erch  D,r.  iL  Philolopha 
-d^  Kgl.  Preufs».Inilituts  der  MiNraA  a..^  §chosi 
Wifienfchaftea  (zu  Erlangen)  Mitglied»  1793. 
t79  S.  8* 

£iu  Verfuch,  der  wegeu  des  ächten  Geiftea  derB^ 
feheidedheit ,  womit  de)r  V£  ihb  als  Be&eantnffa'jndH 
vidueller  Ueberzeugungen,  voa  feinen  Lehrern  anfge» 
muntert,  dem  Publicum  zar  Prüfung  vorlegt,   vregsB 
der  unvi^rkennbaren  Spuren  des  Selbftdeakeas  uadJe$ 
warmen  IfttereiTes  für  oittttchkeir«  dem  Y£.  gevrils-^U* 
gemein  Liebe  nad  ,  Hochfchtttzung  vericbaflea  wird« 
feilte  er  auch  mit  mehrern  andern  Verfachen  Va.A\rfeia 
Ib  verwickelten  Problem  das  Schickfal  haben«  komw 
wirklich  befriedigenden  Aasw^  zur  Veremiga^g  dar 
Fodemngea  des   tbeoretifchea  nad  {iräktifeiiea  Verr 
aunftgebrauchs  zu  öflnea.    Nach  eiaiganv^om^aagdicai^ 
den  Bemerkungen  über   die   Eacftehungsgroade  dei 
Determinismus  und  ladetermiaismns«  ihre  verfthiede- 
neu  Modificationen ,  und  die  oianaichfakigeii  Verfucks 
dea  Begriff  der  f  reyheit  fo  eu  belttmmeii ,  dafs  er  dein 
Gefetz  der  theoretischen  und  praktifcben  .Vernunft,  ge- 
nug thue^   deren  Unzulänglichkeit  der  Vf.  kurz  akir 
bündig  bemerklich  macht,  wobey  er  nicht  nur  phäo>. 
fophifche  KenntnifTe  fondern  auch  feioea  Bern/ fie  zu 
beurtheilen  be weifet,  fcbliefst  er  dielen  aur.e/ii^e/reo- 
« tien  Theil  feiner  Abh<  mit  dem  Gedanken ,  „dafs  <7eii| 
«nd  Herz  gleiche  ^     tolle  Befriedigung  -aar  in  dea^ 
Refuhate  finde,  welches  auch  bey  dei^  wetteften  Ajia- 
dehaung  der  menfchlichen  Freyheit,    Ae  im  tq^öaen 
ewigen  und  ,nnverbrüch}ichea  Bun.de  mit  dem  Glauben 
an   aligemeine  Gefetzmäfsigfceit;    Wekordaung    und 
eine  alles  lenkende  und  alles  .beglfickende  Vorfehuaf 
zeiget.«*     Um  zu  dieleia  Refultftte  zn  koamien  ua/«r- 
fchddet  er  JVat««rfmfiktfit  (comparative  Freyheit,  vi>ft 
d^r  der  Vf.  felbft  gefteht,    dafs  fie  nichts  anders,  ds 
Naturnotfawendigkeit  ift)  perfiediche  Freiheit  (Sponta- 
neität,  abfolute  Cau&Utät;)    und    menfchtiche  Fr^ybeü 
(oder  beftimmter,  WiUkühr,  fowofal  teleologifche  als 
fittliche);    ferner  CftfrnmKüffUf,    Abhängigkeit   all^ 
Dinge  von  völlig  befiimmenden  Gründen,   Prädet&mi-. 
nisnms   im  iosmifchen  Simtf  Begrüiidung  alles   deflca 
w|is  ift  und  gefchieht,  in  vorbergehendiea ,  aufser  der 


fri^deük     Die  Tugend,    welche  fie  lehre,    meynt  er  ^  Gewalt  des  Handeladeci  liegeadea  Dingen    und   Za- 


S.;.26o,  fey  doch  nur  ein  eigenaütziges  Wollen ,   eiii 

B^len.iiin.3^ohnung;    die  Kantifche  Mor^philöfe- 

^We-  fey  die  gehäfiigfte  Feiadin  tJer  Tugend.    5. 265^ 

\t€  ^tifter  verkenne  die  «aoaaUfche  IJatucv  .  S.  131^  £f 
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ftänden,  und  unausbleihUcfaes  Beftimmtwerdeo  darch 
diefelben;  und  thUfiißket^  Prädeiermimsmmt,^^ 
kejt  aller  iunem  und  änfsern  Erfolge  von  dem  göttü* 
ckea  Wj^lem  nad  der  gotdicben:  Vorhegbcftwamong. 
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''CoUiion  mit  derNodiwendigkeitkomipefi  kpniie;  eben 
io  wenig  auch  eile  peffönliche  prcyiieir«  die  iXsimmar 
nmUes  Vermügtn  dem  veiaen  uberfianÜchefl  Charakter 
des  etidlicliea  Wefeos ,  in  abftracto  zukomme  >  und 
«uf  phyfifch  beflimnUe  Dinge  für  iich  felbil  keinen  "EAn- 

-flufa»  als  trän fcendente  Freybeit  zwar  in  diefen  ihre 
«soraliiche  Sphäre  habe»  oiber  ohng  Beitritt  der  Will* 
iLühr»  nur  eine  tedte  Kraft,  und  eine  blofse  Idee  fey, 
und  keine ^ncurrehz  mit  derphyfifcbi^n  Weltoirdnung 
"ireranlairen  könne.  Deilo  mdir  Schwierigkeiten  fin- 
den Äch  htY'  der  letzte»  Art  von  Freyhett»  der  üftli- 
eben  WiUkühr»  ^veiche  der  Vf.  alt  das  Mittelglied  .zwi- 
^hen  der  überiinniichen  und  iinnlichen  Natnr  des  Men- 
schen betrachtet,  nnd  als  das  Vermögen  eines  endlichen 

~  Wefens,  ficfa  fribii  Regeln   für   den   Gebrauch  oder 
Nichtgebrauch  feiner  perföniichen  Freyheitvorzufchrei*- 
i)eB,  erkläret  ä(.  85*    Diefe  in  ihrem  Verhiltnifle  mit 
dem   kesmifchen   und  theiftifchen   Pradetenii]nismu;s 
-dtarznftelten  ^  ift  der  Hauptzweck  des  Vf.     Die  iittliche 
'WiUküfar.  kann  ddkS  Naturgefetz  oder   das   Vernuufi- 
•gefetr  zu  feiner  oberAen  Maxime  wählen,  und  es  mnfs 
^abey»  wenn  die  2^recbaungsfffhiigkeit  des. endlichen 
Wefens  befteheo  füll ,   anabhäagig  von  allem  beftim- 
itiendea  Eiaflulie  der  inneivn  und  äufsern  Natu^fowehl 
ttls  voo  der   Nöthiguag  des   Freyheitsgefetzea    feyn, 
welch^BB  fie  lelbft  erft.dnrch  uageiwungeoe  Anerkcn- 
«lang  ieiner  oberherrlichea  Hoheit entfcheidenden  Ein«- 
flttfs  aii£.4icli  vecfchaffie.  S.  gy«.    Da  aber  die.i\nnahme 
«liefes  wie  es  icfaefint  zufällig  und  griindles  tuiidclii- 
den  Vermögens  gegen  das  Intisrefle  der  theoretifclien 
VerntMift  flreitet,!  fo  Aicht  der  Vf.  die-Auflöfung  diefer 
Schwierigkeit:  in  iüeoHogifchen  Priccipieu ,   wozu  ihm. 
eine  Stelle  i^  CtßWMxs  ileept.  Betrachtungen  aber  die 
Freyheit  S.  224.  den  erßen  Wink.  gab.     Sie  beruhet 
auf  folgenden  Momenten.    Die  fitdicbe  Willkuhr  kömmt 
^war'mr  Vernunft  zir ,   aber  weder  als  techntfch  prak- 
lifchein  noch  als  moraltich  praktifchem  Vermögen,   lle 
gehört  alfo  weder  in  das  Gebiet  der  Natur  noch  der 
kohern  Freybeit,  fondern  macht  glekhiäm  dc4i  Ueber- 
gang  zwifchen  beiden,    Sie  mufs  zwar  als  der  inttUi^ 
gible  Grnnd  unfrer  Masimea,  aber  doch  zugleich  unter 
der  Form  ^r  Zeit,   als  en^fbüdcu  nach  Erwachung 
^r  VeiKiuafttfaäHgl^eit  in  ihrem  doppelten  prakttfchen 
Oebraucfae»    und    ais    ein  Vermögen  von  bedingtein 
Werthe  gedacht  werden ,  durch  deflen  Gebranch  wir 
foccefiiv  perfönifche  Freyheit  erwerben 'niüilen..  &  loi. 
iiiefes  Vermögen  kann  aber  feiner  wichtigen  Beflim- 
■mag  wegen  ficb  nicht  felbfi  überiaflen  feyci ;  und  da  die 
Regeln  «ad  Gefetze  nadi  welchem  es  bey  der  Wahl  der 
eberftea  Maxime  verfahrt,  wedc^  in  der  Cauilaiverbia« 

^  dttagder  Andenweit  noch  in  dem  iatelligiblen  Cha< 
rakter  za  finden^  Aad ,  fo  anuilea  iie  in  einem  üttlichea 

"WisltpVin  gefuphr  werden,  und  wena  diefe  die  einzi- 
gen Mittel  find,  das  höchfie  Gst  za  reahiirea,  fomufa 
die  Verauaft  voraualetzea  .  und  eaaehraen ,  ^^s  üe 
VHrktich-  in  -demi^dbea  verwebt  find.  Das  faöchfte 
Gut  kann  «mr  durch  etaen  uaendUcken.F«Ttfohriit  rea- ' 
liÄttWerden^  uad  die  iiid icke  Wiilküfar,  das  Mhtci 
zur  Bewirkung  deffelbeat,  kann aiu  4ardi  einen.allmaU 
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ner  Verffrung  zu  einer  falfc^n  Wahl,   bey  welcher 
ein  /ittticbböfes  Princip  9ur  obefftea  Maxime  von  ihr^ 
erhoben,  wird^  zur  richtigen-Snbordination  der  beid^ 
^ns  in  wohnenden  Principe,   zu  ihrem  Zweck  gelaa-. 
gen.    Diefe  in  dem  fittlicheA  Weltplau  verwebte  Ord^ 
^uuog  eines  Uebergangs  vom  Böfea  zum^Öutenp  uHd 
die  Veraaftalcun^  dafa  die  Willkühr  das  erile  verTaÜe 
und  das  letzte  ef^eife,   lA  ntm-  dem  Vf.  das  GefetZt  ^ 
welches  der  WilLKfihr  vorgefchrieben  ift.     Das  mora-^ 
lifch  fiöfe  iftjdaber  nöthwendig;  der  Menich  mufs'fiÄ^ 
leu,  um  einlt  recht  handeln  za  können;  S.  iro»  130^ 
132»  I4lf  I43>  die  Gottheit  hat  es  cti^rch  dto  mdraU- 
fchen  Weltplau  fo  veranÜaltet,  dafs  er  durch  d«n  Miß- 
brauch 'den  rechten  Gebrauch  feiner  Freyheit  lernet 
Und  hier  findet  der  Vf.  Zugleich  feine Theodxcee;  d.h. 
nicht  Rechtfertigung  Gottes   fondern  feines  Gla\ibei)a 
aii  die  Gouheic  und  moraüfche  Regierung  der  Weh.  «^ 
Die  Refultate  des  Vf.  find  alfo  faft  diefclben  Wie  in  der- 
Leibuttzifchen  Philofophie,  nur  dafs  er  nicht  von  Prin- 
cjpien  der  thcoretifchen  fondern' der  präktifchen  Ver^ 
nuufc  ausgehet,  uud  daher  nicht Eiuficht und  objective 
Erkeuntnifs  foudern   nur   Glauben    bezielet.       Diefer 
Glaube  darf  aber  dem  erften  und  noihwendigften  Po; 
ftulat  der  prakcifchen  Vernunft  nicht  wideiriprechetl] 
Das  irt  aber  hier  offenbar  der  Fall;     Wenn  der  Menfcb 
zueril  eine  fittlich  böfe  Maxime  Ergreifen  mufs,  han^ 
delt  er  dann  nicht  gezwungen,   nicht  durch  den  Em-- 
flufs  nicht  allem  decerminirender  fondern  auch.pr^^de^ 
terininirender   Ürfachcn?,  Da  er   nijht  frey  bandelt^ 
wie  kann  ihm^  die'Maxi'ine  zugerechnet  werden;  oder 
wie  kann  man  fagen ,  dafs  er  eine  fittlich  böfe  Maxime 
z^m  oberften  Gefetz  feiner  Handlungen  wählet?  Zwar 
focht  der  Vf.  diefe  Folgerungen  za  entfernen/ .  indemi^ 
er  behauptet,  dafs  ungeachtet  es  fo  in  dem  Weltplao^ 
angeordnet  worden,  doch  die  Wahl  der  böfenMaxiase 
eine  unabhängige  Handlung  der  Willkühr  ift«    'AUei^ 
davon  wird  er  keinen  onbe^ngenenLeferüberzeagen; 
oder  wäre  es  möglich,  wie  könnte  er  fich  noch  über* 
reden ,    ein  Princip   für  die  Aeufserungen  der  Witt^ 
kühr   in.  dem  ^fitüichen  Weltplan  gefunden  zu  habe«, 
da  diefe  doch  immer  fich  iielbit  iibeflafien  wäre.     Wir 
zweifeln  nicht  inäi  geringften,   der  Vf.  werde  bey  Hir 
aem  Zarfgefiihl  fiir  Sittlichkeit  durch  eine  nochmalig^ 
uubefaugene   Revifion'  feiner   Schrift   fich   bald  voo' 
der  Wahrheil  überzeugen,  dafs  feine  Refnlute  aaf^ae 
Art  von  intelUgiblen  Deterrnjoismus  hinführen,  mnä 
vermittelft  derielben  auf  ein   ganz  entgegen  gefetztes    , 
Eefultat  geleitet  werden.    Au£h  wird  er  noch  manchni 
in  feinen  Begriffen  von  der  Freyheit  und  ihren  Axttu 
zu  berichtigen  findeat  vorzugiick   U^  dem  V4>ii  d^ 
menfchlichea  Freyheit  und  ib^en  widerftreitenf[en  Bis 
fiinimungetl«  dafs  Gß  der^intelligibie  Grund  josoraliMufitr 
Maximen  und  doch  an  die  Form  der  Zelc  .gebimdn^ 
fey.    Uebrigens  enthält  diefe  Schrift  fehr  ^:i|te  Beneiv    . 
kungen  über  die&Gegeaßände,  ^uch  eänevortreflicbe 
Ueberficht  der  verfobjede^en .  VorfteUangsartea    fiber 
Fxeybeit,  u«id  ihfen  präktifchen  Wertbt     Die  Sprache 
ift  reiin.  und  corract,;  es  benfcht  in  dem  Ausoracke 
ein^  gewifle  FüU^.«    Wär40e  .uad  jLvaJfy  welche    auf 
1.111  2  '^  ^  &ü^ 
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da$  Wtn  tAr  w«rtiMiatif  wtrfcar.  AUet  ä»  lange», 
oft  mehr  als  eine  Seite  cipnehiDeoden «  und  imtzuvie- 
Yen  Zwifcheafötsett  ^berladeüied  Perioden  veriutndera 
^ie  Deutiichkeit.  Ein  von  vofnÄer  (ftatta  priori)  fchoii 
nn»  beywobnendes  Gefetz  -  S.  2$-  luuin  wobl  für  keine 
SprachbereickeruDg  gelten.  ^  • 
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.''  HtxL&üWsi  B.  RoTEKBWRo ,  b.<lafs2  V^perzeuqen^ 
Gfimd^  dgr  Rechefikunft\  indierondere  der  ^eeß- 
\  .  ftjhetf  Methode  in  4er  Dechnälrechnung.  Mit  vie- 
len praktifchen  Anwendungen  von  C.  L.  Schübkr. 
179$.  484  S-. 8-  (i6gr.) 
*  Der  Titel  fcheint  zum  Vortheil  der  Reefifchen  Regel 
ZVL  fprcciicu.  ^  Wer  nun  deswegen  diefes  Buch  ^ kaufte 
wird  freylichl  was  er  fuchte,  nicht  finden.  Die  Ab> 
ficht  des  Vf*  ift  vielmehr,  auch  den.eifrigiten  Au^ün- 
ger  der  Reeßfchen  Regel  von  derfelben  abzcubringea. 
Ht.  HR.  Käfiner  bemerket  in  feiner  Fortfetzung  der 
RfrfiiiiiKn^,  dafs  IViltig  fchon  vor  gp  Jahren  aufweine 
Ähnliche  Weife  verfuhr,  und  fein  gutes  Rechenbuch 
ilurch  eine  fo  elende  Kunft,  als  die  Reefifc he  für  den 
Mathematiker  Ift ,  zu  empfehlen  fuchte^  Nur  ill  doch 
ftec  der  Meyaung ,  d'afs  Rees  und  viele  andere  (auch 
-  Mat'hematikei:  und  Philofophen)  für  ein  wirkliches  Be- 
äürfnlfs  der  vielen  Nichjmathematiker  gearbeitet  ha- 
ben, Er  fand  fiir  den  einen  Theil  diefes' Bedörfnifles 
durch  die  eigentUche  Kettenregel  (w«l(:he  nur  Büsfolchi 
gebraucht  werden  mufs)  unverbeflerlich  geforgt;  und 
hält  fich  verfichert,  dafs  der  übrige  Theil  durch  die 
Bajedowifche  Regel  gründlich  befriedigt  ift.  — ^  Hr.  5. 
hat  fich  als  einen  afchtutagswürdigen  Liebhaber  derMa* 
thematik  fchon  durth  andere  Schriften  bekannt  gemacht* 
Die  gegenwärtige  dient  zu  einem  deuriichen  Beweife» 
dafs  er  jetzt  insbefondere  auch  über  die  Gründe  der 
*  gemeinen  praktifchen  Arithmetik  mit  glücklichem  Er- 
folge nachgedacht  hat,  und  zwar  hauptlachlichxnacb 
Anleituilg  der  Käftnerifchen  zuverlfifsigen  Lehrbücher. 
Ein  Mann  von  feinen  Talenten  mufste  dadurch  zu  einer 
ihm  fehr  hellen  Ueberficht  des  Gegenßandes  gelangen. 
Indem  er  nun  damit  die  kummerlichen  Gründe  ver* 
gUclh,  die  man  ihm  ehemals  aus  alten  Rechenbüchera 
mochte  beygebracht  haben ;  fo  äntftand  bey  ihm  ohne 
Zweifel  der  Wunfeh,  dafs  fein  jetziger  Weg  auch  von 
jeden  Andern 'möchte  ergriffen  werden.  Wenn  da& 
gefchehea  kanns  fe  hat  Rec.  ficherlich  nichts  dawider, 
der  diefeii  Weg  ebenfalls  kennt;  fdbft  aber  für  ge^ 
meine  Rechner  ihn  vorzufchlagen ,  durch  Erfahrung 
und  Beobachtung  abgehalten  wurde.  Für  jenen  Vor-^ 
trag  der  Mathematiker '  wird  man  allerdings  manche 
trcralth*  Erörterung  bey  Hn.  Seh.  vorfinden;  Einige 
andere  aberfind  auf  ganz  ünnochigen  Umwegen  «nc- 
ftanden.  ^  Rec.  bat  nic^^  inV(  dawider,  dafs  man  fo- 
gleich  bey  dem  eri^^i  Vortrage  der  RecJhenkunft  fchon 
einen  gröfsern  Gebrauch  von  der  Buchftabenrechnung 
macht»,  als  ihm  in  mancher  Hinß^ht  rathfam  fcdeint. 
In  Hinficht  auf  das  künftige  Studium  der  Mathematik 
abör  hält  er  jenes  mehr  wenigften&  nicht  für  nöthig,\ 
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rit  er.t^Bs  vtelefErfalirangweib;  dafa  dtr  g^nzeM^ 
igemeittuützige  Aufang  der  Algebra  dem  angehenden 
Jünglinge-  gar^   leicht   beyznbringe»    ift,    auch    ohi^ 
frühere  Zugewöbuung  dos  Kindes.    Wenn  femer  jene 
Buchftabenrecfauung  oder  Algebca  nicl^c  für  Och  feibA 
fchon  nützlich  w*äre ;   fo  möchte  fie  übrigens   als  Vot 
bcreitung  zu  der  Analyfe  kaum  der  Betraclitung  werck 
feyn.    Sie  macht  zik  diefer  den  erfteo  Schriet  aas,    aber 
.auch  nur  den  erften  von  ^^ielen  hundert!   Eben  fo  we- 
nig verdienf  die  Kenrnnife  der  ui^eadlichcn  Decimi)- 
bcüche  eine  Vorbereitung  tu,  der  Rechnung  ^es  Unead- 
lichen  genannt  zu  werden..    Der  Vf.  redet  ndelua^g^ 
wider  das  Vorurtheil  gegen  die  Decimalso.     Narmiöck 
ten  fie,  bey  den  gemeinen  Kechoernr  gerad«^  duKh 
feine  Daritellung  den  wenigften  Eingang;  finden. .  Maa 
hat  bereits  roehrare  andere,. die  ebenjßUsgu^nälichüoi, 
dabey  aber  beträchtlich  kürzer  p  und  fchon  deslialbauck 
verfiandUcker.    ilec.  glaubte  bisher  ^  dafs  die  Decinat 
rechnung  fchon  feit  mehrera  Jahren ,.  auch  iiater  deB 
gemeinen  Rechnern  ziemlich  verbreitet  wäre;   und  da- 
zu hatten  dann  feinec  Mj^inaag  nach,  diefeturbekana* 
ten  Lehrbücher   des  Hn.  Pr.  Büfch^'.UM^  deßea  aus- 
drückliche Empfehlung  diefer  Aechnon^iart  die  erß^ 
Bahn  gebrochen.-    Wenigftena  brauche nan  gcgesm&e^ 
tige  Gefchaftiieute^   die  diefe  Rechnutig  fttr  angerräi^. 
erklären  wollen,  nur  auf  des  Hn.  fiacMatasr  G^hmrdlf 
kaufinännijche  Schriften  za  verweifeiL     Mitihoeaabe^ 
und  überhaupt  mit  mahrern  guten  Hülfi*  jirid^  l^ehrb^ 
ehern  für  die  gemeine  Rechenkunft,  fcbemt  uauiadac 
That  Hr.  SJi.  nicht  gehörig  bekannt  za  feyeL.  i 

•    ••  .    ,     >  ■  ^    , 

• 

München,  b.  Lehtncr:  ^foh.  Georg'PrändAs^  öffentf- 
Repetit;  d.  Math.  a.  d.  churftiifitL  Schulhaufe  zif 
München,  Arithmetik^nebü,  efner  kleinen  Globos- 
lehre.  1795.  560  S.  gr.  g.        ^  '     ; 

_  •  « 

Zuerft  Vorbegriffe  der  Matheouund  iJirerTheifeetG« 
Die  Regel  de  tri  wird  abgetheilt  in  dlemuldpHcii^end^g 
dividirende  etc.     Von  der  «mgekebrten  Kjeg^J.  de  j„ 
5,  7,  etc.  wird  in  befondern  Abfchnitten  g^haadelt^ 
Dann  Gefellfcbafcsrechnung»  wälfche  Praktik,  Kettca^ 
regel,  Tara-  Cufti    Gewinne-  ttc,   auch  Rabbatt  uadt 
Sconto,  Wechfdreduai^nen  u«  f.  w»     Daraus  erkeUt 
die  Voilftändigkeit  des  Inhalts;   zugleich  aber  wi^h^ 
dafs  auf  neuere  Erinnerungen  über  Auswahl  und.  An- 
ordunng  der  Rechnungsre^eln  keineRückfichtgeiiOBK 
inen  ift.     Hr.  Pr,  klagt»  daüs  es  ihm  an  Büchern  febk. 
Daher  find   auch  wobl  die  ^7acbrjchten  von  Münzea. 
und  Mafsen  noch  aais  KmuJ&n  ^tnommpw. .  -  Hie,  KesgAi. 
de  tri  foU  feyn :    eine  praktifche  Aaweifung  aus  dcay. 
gegebenen  2Uhlen  eine  vierte  zu  finden,  wenxi  je  ifia^ 
Beilimmung  ihres  Werthes  voa  der  Vergleichaog  d^*i 
felbeu  UQter  einander  gänzlich  abhängt»    Mehrere  uia-i 
richtige,  oder  doch  fehr  müfsige  Eiklärungeai    modh% 
ten  nicht  weit  zu  fachen  feyn.     In  dortigen.  Schul^a> 
pflegt  dem  arithmetifchen  (Jnterriclue  ttvinL^y.^n  derGla-  ^ 
busUhre  bey  gefügt  zu .  werden.   Daehiefige  anitialt  einigt  x- 
Verht  ,fafsUche  Erläuterungen,   die  der  Ahfii:ht  völlig 
angemeiTen  find ,   uqd  von  der  gutea  -Lekrgabe  des 
V^k.  einen  Betweis  gebeou 
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M<ist«>9,  lt.  Lotter  u.  i^omlMgitta :  4ugjbtirgifcli$ 
BibiwtMb  Od«r  biftoriich.-Mtifch-VtjeaMriDchM 
VenAichojf»  «Her  Scbsifteit  wische  die  »eitdf.  A«S<ie 
ififfg  atigiäiieo  «ad  4«r«a.  Gefcbichte .  .^Unt^rii, 
Ei«  Wextuek  meto  Gtorg  Wühefm  Zoff,  Kait- 
■ui^xifeJIteB  Gthettteantb  a.  £  w.  H/rftv  Baiuf 
■^  Zwmft»  Bm4.  mi'  XXI^I  5.  y«icr.  ijjf 

SdMHl  w  fMhNKn  Jsfarm  fc*««  4«rVi£  »r4^  fick'  M«^ 
Jier  >^fe«dert  durck  TacfchUden«'  Kterartrche  Arr 
Betrea'  l>eräkmt  gMacbc  bar  t  dw  Vorrna-g ^A(f  C  «te 
W#rk  ^«m  4iereir  Art  «^  li^ferii,   tt^4-  zu^  d^m  Bi|df 
#iiui  tigeo»  Sumoduitig  die  fiefchidbte  ;(liigit<Krf  ^  bo- 
treffMder  Schriften  ^ni^l^^^n.  .  AUeix^  gewUb  «UM* 
getiebm«  EretgtUffe.  oacerbrachen  diefe  früher^i  Beinfi- 
bttiigea.     Wii9  .er  alfo  dinifils  uod  i«  d»  erft«na  Jahr 
f«tt  bioes  AufeiHbtUs  ii»  Aug^}uirg  lUcht;  iielVi^rK&ellt« 
g«ti  konpti^  Jm  iü  jetzt  gefchcbeot  dAihqia^wey  iurfir* 
4ige  Mltati<^,  Hr.  PmI  «cm  StdUn  und  Hr.  non HdUar 
iiea«tdtog9  »ur  Ausftihruiig.  feioe^  ^bevalige»  PUuis 
#rmiuitef ceQ ,  und  durch  deu  verftamten  Ocfbrauch  ih- 
rer eigenen  fchtoen  Sammlungen  uinerftAtsien*     So 
]iam  denn  das  gegen wäriige  Werk,  zxi  Stande  ^    wei* 
chita    iitm    GefchiebtforXcber  öberhduj^t»    hefonden 
aber  dem    Fr.endd  der    reterlajidifchen     G^fchicbtcu 
lehr  willkommen  feyn  wird;    Dafa  ührigena  der  V£i 
diefe  Sammlung  nicht  för  rollftändfg  auszugeben  ge* 
deoke»  kann  iMn  fchop  au^  dem  befcheidenen  Titel 
abnehmen,  lind  wird  in  der  Vorrede  noch  ausdrück* 
lieh  gefagt ,  wo  der  Vf.  jednn  Freund .  der  Gefchich^ 
te  aufmuntert,    ihn    mit  B^ytrligen  xu  unterftützes/ 
uod  ihn  dadurch  in  den  Sradd  zu  fetzen »  diefe  fei-» 
ne   4ugsburgifche   Bibtioihelt  der  VoUi^ändigkeit  im- 
mer n^ier  zu.  hcin^en. .  piefea  wird  .auch  um  d^llo 
leichter  feyn,  da  fleh  der  Vf.  nicht  biofs  auf  diefe  oder 
jene  Sammlung  ei^fcfararikt,  wie.  Hr,  Prof.  Will,  der 
10  dBrBibtiothecaNoricahfLUptfächlitbnnt  fe)ne  eigene 
.  Sami^luQg  befchrieb  —   fondern  in    das  allgeitteine 
'  ^n^r    Freylichh0tHn.iri'{(iNürnbergifcfaeBibli<jthek 
wieder  diefen  Vorzog»   dafs  er  alles  v  was  er.1>ekannt 
ttäcfats,'  feU>ft  Vor  Augen  hatte,  nicht •  zu  gedenkCn, 
dafa  fich  feine,  mit.vieljahtigem  Flei£s  und  beträchtKr 
chem  Koftenaufwand  gewechte  Sammlung,  zumal  in 
gewiffen  Fächern,  der  VolUlündigkeil fo  zienüich  nU^ 
hert.    Indeffen  hat  atiehHr.  Z.  alles  geleiftet#  was  un- 
ter den  Umiläpden,  in  denen  er  fich  geg:eowfiitig  he* 
findet,  da  er  an  einem  veti  A¥^sbufg  entfernten  Orte 
lebt,  TOA  ihm  erwarb  werden  könnte»  fo  vic  MCh 


von  mancheiiSchnbften  secebeMit  iNidKkhieo  b#- 
^iedigend  und.  Nur  hätte«  manche  Jütterkeifeea  ge- 
^n  den  katholifchen  Tfaeil  gar  "wohi  wegblettien  kön- 
/fiee^  Nach  der  juemlicb  weitläufkigen'  Vorrede  fol^ 
4ler  Entumrf  4es  gan^i^  Werks»  weiches  war  Saupt- 
jdieile  h^t  Der  irß^  ift.  der  potitifchep  Qefchichte  und 
4eo  Altcrthümern  derSladt  gewidmec,  fo  wie  fich  disr 
HiMyltf.auf  die  KirchcM^ckt^e  devfelbein  einCdirinkt. 
J9er  dritte  -hefchäfdgt  &b  mil  der  geiefarteo  Qeichicb^ 
^,«  und  in  dem  vmtm  werden  wejenigen  Sclmf^em 
eogezeigt,  wdcbe  fich  auf  die  ,Biechte  der  Stadt  beiie^ 
^en.  .  }edec  vijm  diefen  Theilen  bafe  wieder  fdne  Un- 
^erabtheilungen.  So  wird  in  dem  erßen  .Tbeil,  wet- 
jcher  den  gaDzen  erfted  Band  eaffittt :  1)  dberhaupt  von 
demvUrfpcong  der  Stadt ^  dann  2)  insbefondec<  roü 
einzelneii  Begebenheiten  derfelben,  von  ded  Alterthtt« 
mern  derfelben,  /fon  der  genealogifcheh  Gefcbichte^? 
von  der  Gefcbichte  der  Stände,  von  der  diplomati- 
rchen-^-r-  heraidifchen  und  fiffinzgefchichte  geliandelt. 
Sen  Befchlufs  machen  Mtfcrilaneen.  fan  zweiten  Tbeit 
findet  iQao^  diejenigen  Sckriftcb  angezeigt,  welche  voac 
dem  Urlprung  der  chriftlichesi  Rdigion  In  Augsburg 
übeifaaupt  bandeln ,  «nd  dann  di^nigen,  welche  fich 
euf  die  beiden  dafelbft  beyfammen  lebenden  Partheyen^ 
Huf  die  Kaitholi|cett  nämCch  und  auf  die  Proteftanten, 
beziehen.  Der  dri^Theü,  welcher  der  gelehrten  Ge^ 
fchichte  gewidmet  ift,  handelt  von  den  Perfonalien  die 
ßekhrten,  Scboien,  Bibliotheken,  Bilfchergefchichte, 
T^on  den  Eünft»  und  von  der  Tonkuaft.  Der  vierU 
Theä  e.ndlich  bat  zwey  Hauptunterabtheihingen ,  von 
denen  die  erfie,  die  eu£  das  Staatsrecht,  und  die  zwey-' 
te,  die  auf  das  Privatrecbt  fich  beziehenden  Schriften 
ahzelgt.  Den  Befi^hlufs  machen  Zulatze  nebft  zwey 
lehr  brauchbaren  Kegil^ern.  Rec.  ift  zwar  weit  enCr 
fernt ,  die  vod  dem  Vf.  gewählte  Ordnung ,  die  mir 
der  von  Hn.  Prof.  iViü  bey  feiner  Bibliothek  zom  Gruor: 
de  gelegten  iü  der  Hauptiacbe  ubereioftimmt,  -zu  ta- 
deln: doch  kann  er  auch  nicht  läugnen,  dafs  er  i^ah« 
ches  anders  geordnet,  manchen  Rubriken  .eise  andere 
Benennuag^gegeben ,  und  manchen  Schriften  eine  an^ 
dere  Stelle  würde  angewiefen  haben.^  .Die  von  S.  aoz^ 
bis  553.  befindlichen  Auszüge;  aus JLfiVAenrerf«!,  oder 
vielpehr  aus  den ,  denfelben  beygefügten  BiogrofjHent, 
die  den  gröfsten  Theit  diefes  Bandes  ausmachen,  fiu^ 
wirklich  zu  weitläufcig  gerathen,  und  enthalten  vieles, 
da^  getroit  hätte'  weggdafiep  werden  können.  Son« 
derber  ift  es  übrigens,  dafs  man  adEch  von  Außsburg^ 
keine  eigentliche  Keformationigefchichte  bat.  lir.  Z. 
konnte  Mfo  auch  weiter  nichts,  als  ehiige  fo^enannte 
Autographa  anfuhren.  Von  der  eugsburgircfa^n  Con- . 
feffion  hätten  doch  weoigftetts  die  Hauptaufgaben  be- 
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merkt  werden  /oflen.  Kon  aocli  etni^e  wenige Zufttee^  iHifittttern  «kt  Franzofen  gefiinden*  werden,    »»Das  B» 


'     Bi)d .  BemerkunfieäL   ,^  ui-  würden- wir  die  1549  zu- 
*ptf3^,voa;iüQ:^cÄö^^  gedrötklcn  Abjchitd  der.  Äoi«, 
Kn//.  luaiejl.  vnd  gtmeuner  Stend»  v ff  dem  Reichfstag  zu 
Mgfpurg  vffgerkkt  i  Anno  äofntni  M.D.XLViU.  n\dk 
vbergaiigen  haben.      Die  S.  169.  ange^^igte  Ausgab^ 
der  (Pantrafehe  der  Heiym  fugger  \1.  f.*\f.  luit  lä  Hfen» 
Exemplars  dat  Rec«  beiItzUjBu£.demTit6l.4M  iaksuJak 
MDLXX.      Auf  der  Rückfeite  diefes  Titelblatts  wird 
•Msserkt;  dafs  Hamitik^  Cikßi^  die$  Wtvk  varfechs  urii 
'  zwanzig  ßahren  in  Kupfer'  gefibehen  an  Tag  gegebem. 
Dies  winT yemmtUidi  die  Ausgabe  von  1593  feyn  fot 
Jen,  die  «Hr.  Z.  nirgends  finden  konnte.    Bey  diefelr 
Gelegenheit  hätte  noch  Veiths  LibeUus  finguhris  de  inh 
ßgn&us  Fuggerorum  gentis  in  rem  Utieraricnn  meritii^ 
•das  derfelbe  1790  aus  dem  7ten  Aiphabet  feiner  ßib1io<- 
.thecaAuguil.befbnders  abdrucken  liefs,  angeführt  Wer- 
den können.    S.  19^.  Da  von  der  tVeiferifchen  Familie 
i^ehandelt- worden  ift,   würden  eiülge  Schriften,  die 
von  derfelb^p  handehi,   belbnders  das  Numophtftaciutk 
Welfirianwmi  einen  fchicklicben  platz  geluirdeahabeni 
Von  dem  S.  579.  angereigten  Gefchle^terbuch  iil  eint 
ültere  Ausgi^c  voa  IC50  in  -fol.  vorbauden,  die  Kec; 
.befitzer.    S.  685.  wird  der  fogenanaten  Originalausga^ 
be  des  Iflimm  gedacht.    Diefe  ift  eigenäich^  und  zwat 
deuifih  und  ^tateinifeh  in  der  vorhin  bemerkten  Ausga- 
be der  RMcbstags  -  Afchied  von  154?  zu  fuchen.     S.  738* 
Veiths  Biblioth.  Äugufl.  ift  nun  mit  dem  XHten  Alpha- 
iet  gefchioffen  worden.    S.  772.  Zu  Oceolampiids  Bio^ 
frraphen  gehört  nun  auch  SaL  Hefs.    S.  SSST*  ^^^  den 
Bildniflen  der.  Stadtpfleger  zu  Augsburg  befitzt  Rec. 
zwey  ättere  Ausgaben,   und  zwar- von  1624  und  von 
jr657  in  fol.    Die  Rothifdie  ift  wohl  die^  neueße.     Sie 
Jbat34Bildniße,  wozu  in  dem  Exemplar,  dasRecebcn«» 
Jfalls  befitzt,  9  neue  gekommen  und» 

.  Leipzig,,  b.  Schwrckert:  Gtfckichte  desB-urteskm^yon 
Kr^rl  Friedrich^Flogek  Herausgegeben  und  mit  ei- 
ner Vorrede  begleitet  von  Friidrich  Sdimit.  1794« 
260  S*  u.  X  S«  Vorrede,   g« 

Als  ein  Beyt^ag  zur  volKläadigeo  Kei^itnib  ^er  Li- 
teramr  hat  jede  Nachrkhc  vc^  irgend  einer  gedruck- 
ten PotTe  ihren  Werth;  aber  nicht  jedes  Spiel  desWi-. 
tzcs  odei'  'der  mutfawiUIgen  I^aune  ift  an  fich  ein  Ge- 
'gcnftacid  der  Gefchlchte.  Viele  waren  blofs  für  den 
Aagehbf ick  berecbuet,  uixl  foUten  mit  dem  augenUick- 
lichen'Aurjrfle'vcrrchwinden.  Was  davon  aufbewahrt 
wurde,  iß  Hir  Hn$  ein  trockncrs  Gerippe,  —  der  Geift 
ift  langft  entflohn.  Nur  durch  das  Cbarakteriftifehe  19 
'Ihoea  bleiben  fie  uqs  noch  merkwürdig.  Zu  wiflen^ 
Ufie  und  worüber  man  fpafste,  gehört  allerdings  zur 
Xenntnifs  der  Sitten  nod  d^^  QefchiMcks  eines  Volks 
oder  Zeitalters«  ^   , 

Aus  dfefem  6eficlrbpunkte  betrachtet,  läfst  uns  das 
▼orlifgende  Werk?  noch  manches  za  wönfchcn  übrigt 
*  *  <>bgleich  der  Fleifi  und  die  Belefeiiheit  des  Vf.  ge- 
Xibätzt  zu  werden  verdienen/  Nach  der  Beftimmung 
des  Begriffs  und  der  Einthellung  des  Burlesken  über« 
ha»ipt  gi^bt  er  die  bifondjerA  Gattungen  au)  die  bey  den 


„jtangrpfl^undwichtigeDinge.^sk^inniB4  imwich^ 
„vorteile,  in  der  Abficht,  dadurch  Lachen  zn  erregen; 
-  ^ürhf^ndhnrclrj^emeinr  Wörter  Tind-Redensarteii  er- 
i^iedrigl ,   and  durch  Anfpielung  auf  die  Sitten  uad 
^  ,;Gerch&f6' niedriger  Stände  herabfetzt"     Di^fem  Be> 
.  •  ffufikhleibt^c^in  der  Folge  felhft  nicht  gettea«  wena 
er  z.  B.  S.^38.  die  allegorifche  Einkleidung  unzüchti- 
ger Vorßeirüngen  zur  burlesken  Poefie  rechnet.     Debci- 
haupc  wird    durch    eine  willkuhrliche   Abfonder&af 
ideV  BegrifFe  des  Burlesken ,    Grotesken ,   Heroifchko- 
«ilfchen  wenig  gewonnen.   DerWefentlicheUaterlUiid 
-ftbeint  4arinu  tn  liegen,  et^  dasLädiertiche  der  Schöa 
heit",'  öder  die  Schönheit  dem'Lächerliclien  mafaflg- 
-Ohdnet  ift.'    Im  erßen  Falle  eütfteht  ihs  edle  Komifchc^ 
'im  zweiten  die  Pbift.    Be^  der  Betrachmng:  des  Uh 
chetlichen.  ift- Wohl  die  j^nfheikuigin  das  Allgemef- 
ne  undBefondre  die  fruchtbarfte.    Jenes^fesat.dia Aus- 
bildung der  Menfchheit  überhaupt,  diefes  gewifle  £i- 
-genM^ifeu^es  (Charakters  und'iier  VtetotoHTe  bey  fd-^ 
nem  Publfctkm  vnratfs»  — Auf  einigt  Sirhrr^  Bemer- 
klagen  iiber  den  Voif^heil  und  NedttfAttiT  des  Bwleskea 
folge  ein  Verzeichnift  v<on  S Ariftei  über  diefen  Ge^ 
^enftand.  ~  Iftt  Gefcfaicfate  felbft  fängt  mVt  de»  Qne« 
eben  und  Rönfern  an,  -Wobey  fleh  aber  der  Vf.  grofs- 
tentbeils  auf  zwiey  frMiere  Werke :  Gefchichte  der  ko^ 
niifch^n  Literatur,  und  Gefthichte  des  Grotesk -komt- 
fchen  bezieht.     Umftändlieher  Ift  er  bey  4en  Neuero; 
wo  er  ztierft  vott'dea  ItaUttnern,  den  Frao2ofen ,  dea 
Spaniern;  (von  denener 'aar  3  Schrtftfldler  nennt,) 
den  Engländern,   Deutfchen,   HoilMdern  und  Pole» 
handelt.    Bey  jedem  Scbriftßeller  bemerkt  er  einige 
Lebensumßände,   und  giebt  bey   mebrern  auch  hej* 
fpiele  ihrer  befondern  Manier.     Nur  fcheint  dem  Rec. 
die  Wahl  diefer  Beyfptele;  fo  wie  auch  verher  bey  deo 
verfchiednen  Arten  des  Burlesken  nfcfet  immer  g-Jack* 
lieh.     Was  man  aber  am  meiften  vermifsf,  i&  eiaeEät^ 
Wickelung  der  Urfachen,   waram  fo  manche  iiiteoio/a 
und  unaufländige  Späfsebey  einem  äufoerft  religiofen 
Volke ,   fo  manche  freftige  und  platte  bey  einem  nicht 
unbedeutenden  Grade  der  Cukur ,  und  fo  manche:g^ 
Wagte  bey  einer  fefar  defpotifchen  Veriafliing  eine  Ip 
gute  Aufiiabme  finden  konnten. 

Leipzig,  in  der  Weidmannifchen  Buchh.:  BthSahe- 
cahifiorica,  inftructa  (a)  b.  Bitrcar^io  GottkelJ  Stm^ 
f?fO,  aucta  a  b.  Chriß.'  Gottlieb  Buifero,  nuncvero 
a^o.  Georgio  Meujelio  ira  digefta,  ainplificata  et 
emepdata,  ut  pehe  novum  opus  videri  pofliL  VtL 
/    VlIL  Pars  L   1795.  46a  5.  gr.  g.      .  . 

Noch  immer  empfiehlt  fich  diefe  neue  Ausgabe,  oder 
vielmehr  diefes  neue  Werk',  durch  eben  fo  viele  Ge- 
nauigkeit, als  VoUßändigkeit.  las  gegenwärtigen 
Theil,  einer  Fonfetzung  der  hiftortfchen  Bibliothek 
ffir  Frankreich,  werden  die  Sclirfftiteller  über  die  Ga- 
fchichre  der  Regierungen  WfwwtiÄxrfll,  Heimriths  U\ 
und  Ludwigs' XUl  dergcftalt  angezeigt,  dafs  die  ei- 
geallichen  jQueUen  dcrfelben  vorangehen;  fodannaber 
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fowolil  '4it  fA^etMatn  9   iU-fyechUen  iieuetii  UftorU 
Tchen  SthrifVen  folgen.     Von  wichtigen  Werken  wird 
auch  hier  umftäncHiche  Nachricht  ertheik,  wie  S.  uj 
bis- 1 20.  von  den  Memoires  de  5ii%,  und  ihren  fo  ver- 
firhiedenen  Aosgaben ,  (  die  fo  fokene  Origiaalausgah« 
in   zwey  Foliobänden ,' wekhe  Hr.  M.  fonft  gut  be^ 
fchreibc,  und  Reo.  befitzt,  heifst  fchlechtwegT^ät^ioit 
verte,   nicht  blofs  wegen  der  drey  grünen  V  auf  dem 
Titel,  fondern  auch  wegen  des  darüber fchwebenden 
Aroaranthenkranzes;)  von  den  Lettres  du  Card.  d'Offatf 
\v^o  aber -mehr  fein  Lebea  ausführlich  befchrieben  ift ; 
(S.  128—132.)  tt.  dgl.^m.      Das  ürtheil  des  Vf.  über 
MarmbMfgSf  wie  er  felbft  gefleht,   fehr  partheyifche 
Hi/Mfe  de  ta  LtgUr,   rörftehen  wir  nicht  recht:    et  hk 
liber\  mt  omnes  fert  hnjus  auctoris,  fecundum  pturimas 
artis  hiftericae  regulas  ejl  campofitus.  (S.  I12  ff.)    DcQi> 
M.  föndlgt  ja  folchergeftak  wider  die  allererfte*  Regel 
der  faiilorifchen  Kunft.     Vielleicht  wölke  aber  Hr.  M. 
fagen:  pius  artis  habet  ^   auam  veritatis  hifioricae.     Bev 
der  S.  246.  abgeführten  dchrift :  Df  roffiour df  HenrilV' 
four  les  lettres  9   hätte  auch  die  deudche  Ueberfetzung 
genannt  werden  können«    Von  Grämondi  Hiß*  GaUiae 
ab  exceffu  Henr.  JF.^  hätte  S.  260.  bemerkt  werden  foi- 
len ,   dafs  der  Vf.  lange  vor  diefem  Werke  den  Krieg 
Ludwigs  XIII  mit  (eiq^n  reformirten  Unterthanen  be- 
fonders  unter    der    Auffchrift:    Hiftoria  proftratae  a 
Lud.  XllL  iSectariorum  in  QatUa  reheUi&ii^is 9   die  nach- 
mals der  grdfsern  Gefchichte  einverleibt  worden  ift, 
beichrleben-hat;  ob  aber  fchon  im  J.  1623  »  wie  Batfl^ 
verfichert,  daran  möchte  man  wohl  deswegen  zweifeliif^ 
weil  jener  Krieg*  erft  mehrere  Jahre  darnach  von  dem 
Card.  Rkhekeu  fiegreich  geendigt  worden  ift.    Sachfe 
"{tA  OnofHaßico  Litterar.  P.  IV,  p.  S03»  nennt  zwar  die 
frühere  Gefchichte,  aber  ohne  Jahrzahl,  und  fetzt  nur 
ärn  Rande  hinzu:  circa  1623^    Des  Hauptwerks  hinge- 
gen gedetikt  er  nichtt.     Hin  und  wieder«  wie  S.  266  fl. 
461  etc«  kommen  einige  Schriften,  die  vom  Card.  TU- 
eheüea  herrühren«  «pder  ihn  betreffen,  vor;  aber  die 
«ahireidien  Gefchichren   feines  Lebens  und  MiniAe- 
riums  wi^d  man  wohl  unter  der  Rubrik:    Leben  fri?- 
rüh^ter Fvaraofen^  zu  erwarten  haben;  wiewohl  fcfaonf 
hier  das  Leben  des  ds  ta  Noue  u.  dgl.  m.  angezeigt 
«.    Le  Vaffor  Uiftoire  du  Regne  de  Louis  Xlll  ift  wohl 
6.  45g  ff.  etwas  zu  verächtlich  behandelt  worden.     X&. 
üe  gleich  zu  weitfchweifig,  zu  fehr  mit  fremden  Bege- 
benheiten überladen,    nicht  fre^  von  Partheylichkeit 
und  Bitterkeit  u.  f.  w.,  fo  kann  mau  doch  nicht  üg^n^ 
dais'lie  ganz  ohne  Beurtheilung  {fine  judicio  neceffo 
V10)  geschrieben  iey.  ^   Auch  der  Vorwurf,  dafs  er  öf- 
ters Schriftfteller   ausfcfareibe^'  ohne  fie  zu   nennen, 
kann  einen  Gefchichtfchreiber  nicht  fonderlich^  treffen, 
der  die  Quellen ,   aus  welchen  er  fchöpfce ,    foüeifsig 
aBf  efährt  hat.     Ohne  vortrefflich  und  den  Muileru  der 
Ahen,  mit  denen  er  in  der  Vorrede  gute  Bekann^fchaft 
zeigt,   ähnlich  zu  heifsen,    behauptet  doch  feine  Ge- 
fchichte durch  (ichtbare  Wahrheitsliebe,   Ffeymüthig- 
keit,   und  eine  Menge  Nachrichten,  die  man  ander- 
wärts entweder  gar  nicht,   oder  nicht  fo  umiländlich 
fmdef,  immer  noch  ihren  Wefth.-      Dafs -übrigens  der 
Vf.  der  hifiorifchen  Lfteratur  v:ou  nur  drey  Regierun- 


gen einen  ganied  Band  •lUt;4^utf8ii|ftea  ftiil(fe|i,~kßmro.t 
Ton  der  überaus  grofsen  Menge  kleiner  Flugfchriften, 
einzeler  Kriegsberichte«  Schreiben,  fatyrifchen  Mifsge- 
hurten-,  Lobreden  u.  dgl.  m.  her,  die.  er,  befonders 
«U8  den  Zeiten  Ludwigs  XUI  zu  hunderten  genannt, 
und  damit,  naehrere  Bogen  angefüllt  bat.  Der  allerr 
gröfste  Theil  derfeiben  iü  aas  der  Welt  verfchwunden, 
und  auch  viel  zu  unbeträchtlich»  als  dafs  man  ihnen  & 
vielen  Platz  gönnen  füllte.  .  ' , 
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Ohne  Meldung  des  Orts,  ift  ungemein  fchdn  gedruckt 
worden:  Belgicarum  Rerum  Liber  Pradrtmusi  fivfe 
de  Hißoxia  Betgica^  ejusque  Scriptoribus  praecipuls 
Conimentatio,   qua   vulgandorum  monumentoroih 

.  feries,  argumentum  operis,  et  fuimma  renitn  ca- 
pita  exhibentur.  *  Ex  bibliotheca  dmietii  Fra%icmi 
de  NeUs,  Episcopl  Antverpienfis.  ITPJ-  12^1 
gr.  .}{•  mit  dem  Bilde  des  Bifchofs. 

Diefer  gelehrte  Prälat  arbeitet  feit  ivieleu  Jahren  aii 
einer  wichtigen  Sammlung  von  Quellen  für  die  nie* 
derländifche  Gefchichte.      Ihren  Inhalt  und  Werth  zji 
entwickeln,    fchrieb  er  die  gegenwärtige  Abhandlung, 
gröfstentheils  fchon  (nach  S.  loi.)  im  Jahre  1783-   .AC 
endigte  iie,  weil  ihn  die  neueften  Zerrüttungen  feides 
Vaterlandes  nöthigtcu ,  feinen  Aufenthalt  in  Italien  zu 
nehmen,  zu  Bologna;    (in  $irbe  Felßnea ^  S.  123.)  wüc; 
de  fie  aber  felbft,  unter  einer  fo  unglücklichen  Conftel: 
lation,  nicht  ans  Licht  geftellt  haben ,  wenn  nicht  der 
Herausgeber  durch   dringendes  Anhalten  die  £r)auti- 
n}fs  erhalten  hätte,  fie  bekannt  zu  rnacheu;  wofür  raiiä, 
ihm  allerdings  Dank  wiflen  mufs.     Zuerft  zeigt  er  dar- 
iun,    welchen  hohen  Grad  von  Erl^ebiichkeic  die  liie* 
derläudifche  Gefchichte  h^be.     In  Belgien  bildete  (ich 
die  Gröfse  der  Franken;   mitten  in  ^uftrafien,  deÜcn 
grör:»cen  Theil  die  Belgier  bewohnten»  nahm  der  gror 
fse  Karl  feinen    Sitz  zu  Aachen;   fünfhundert  Jahre 
hindurch,  bis  Lothringen  unter  Heinrich  I  abgeriffea 
wurde,   war  die  belgi(che  Gefchichte  auch  die  eigene 
Gefchichte  des  fränkifchen  Reichs;    in  den  mittlera 
Zeiten  hieng  fie  genau  mit  der  deutfchen  zufammen.; 
ihr  Einßufs.  aber  erftreckte  ßch,    befotulers  durch  die 
fo  blühende  Uandelfchaft  der  Niederländer,  bis  in  aus* 
wärtige  Weltth^iie ;  die  bürgerliche^  Kriege  und  Staats* 
Veränderungen   djefer  Länder  .lind  endlich   hinzuge« 
kommen ;  und  der  patriotifche  Verfefler  ruf):  daher  rojit 
der  unglücklichen  Königin  aus:   Qjuae  regio  in  terris 
noflri  noa  plena  laboris!  So  überaus  zali^^eicfa^interdjeP 
fen  die  niederländifcbeo  Gelcbichtfchreiber  find;  {o 
liegen  doch,  wie  er  bemerkt,  viele  der  tfefiUchheo» 
ja  recht  die  Anführer  in  diefer  Gefchi^hfe»  vrenn  iie 
gleich,  mit  mehr  Treue  als  Berjedfamkeit  gefichrieben 
haben,  in  den  Archiven  von  Städten  und  Klaftern  ver? 
borgen,    Dierenl  ficb  hin  und  wieder  «or'fchwach  Zi^i-»^ 
gen  Jeu  Lichte  folgte . zuerft  |)^aco6  Meyer;  ßiig  an,  die^ 
fe  Gefchichte  von  Fabeln  zu  reinigep,    und  bauete  auf 
Haudfchrifren,  die  er  mit  allem  Kleifse  auffuchte ;  fei- 
ne mit  felnerm  Gefchmarke  aufgefetzten  ilandrifcheu 
Jahrbücher.     P.  Diväus  leiftete  der  bfabantifeheu  Ge- 
fchichte,   um  gleiche  Zeit«    ungefähr  ebea  dieielbep 
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tMenlle;  wle^imU'daTb'vQ  Mder  Arbeit  t«(imnfef 
Abv  Fiafteraifs  begntbea  worden  ift»  Pontes  Hmttrus 
iiad  ^oh.  BapUfta  Gramnye  aogea  ebenfalfe  aus  Klo- 
fterbtbUothak«a  viel  Schätzbares  hfffvot*  Die  N^cb-^ 
weU  warf  zwar  auf  den  letztem  den  Verdacbtt  dalii  er» 
wo  Aicbt  ga^  Urkunden  erdichtet,  doch  »näclitp.  zo 
^ichtgldttbig  angenemmen  b^be.  Allein  .es  l^idg  ihm» 
wie  jSitbert  (ioUim$  d$m  man  ea  auch  nicht  glauben 
wollte»  dafs  die  onzählichen  alten  Münzen  t  d^en  Ab^ 
drücke  er  intttheilte,  insgerammt  acht  wären ;  den  aber 
^e  folgeadi»  Zeit  zum  Theil  gerephtfertigc  bat.  Qrt^ 
mayei  H^iUar  und  andere»  welche  vor  der  Verwülhing 
der  niederländifcben  Bibliotheken  (chri^en,  b.ätten 
fich'  gegen  fokhe  Vorwurfe  ieicht  yeri^ahrea  können^ 
wenn  fie.die  alten  Denkmäler »  ^uf  welche  fie'ßch  be« 
^fen  f  .herausgegeben  hätten.  0er  erj^te  in  den  Nie- 
^HManden  t  der  dierea  wirklich  zu  ieiflen  unternahm» 
war  J%b.  Miräus,  Zu  fpät  entfchlofs  ficb  LdpfiuSf  diefe 
Bahn  zu  betreten^  Anftatt  feiner  machte  Francifcus 
Swertiusdeot  Apfeng»  eine  Sammlung  niederlä,odifch^r 
Gefchicbtfchreiber  ans  Licht  zn^  ftellen-  Ueberbaupt 
war  in  diefen  Ländern  der  £4fer»  ftir  die  v:aterländr« 
fcbe  Gefchicbte  zu  arbeiten »  bis  zun»  Jabr  i6f  o  /ehr 

Srofs ;  die  Namen  .der  Chiflit,  HaräuSt  Qewari,  UutkenSt 
ratuer,  Wreie,  der  Boüandiftm  und  anderer  mehr  be- 
zeugen  djefes..  Doch  feitdem  erkaltete  er  ein  Jahrhun* 
dert  hindurch  >  bis  um  das  Jahr  i960  der  Entwurf  zu 
einer  Akademie  der  Kiinfte  und  Wiir^^fch^ften  zu  BrSf- 
Tel  geina,cbl«  und  nunmehr  auf  dje  Ansfor/chu^g  der 
nodk  reriieckten  Handfehri^en  gedacht  wurde.  Zwar 
.die  Schreiben»  welche  deswegen  im  Namen  des  6ra- 
fon  von  Cebral  an  jpUe  Klöfter  und  CoUegMi  von  Cn* 
nonicis  ergiengen»  waren  beynahe  fcucfatlos»  indem 
fkft  keine  andere An^eigeQ  ron  Mannfcripten  dadurcb 
bewirkt  wurden»  |ls  welche  fchon  AtU.  Sanier  in  fei^ 
ner  Bfbliotk.  Mmnufcriptor. .  Belgii  gegeben  hatt.e«  AI* 
tefn  bald  wurde  diele  feMgercblag€;ne  Erwartung  durth 
Mückliche  Entdeckungen  erfetzt,  weiche  den  Vf.  in 
den  Stand  gefetzt  haben»  Hauptwerke  für  die  vaterläU' 
difche  Gefchiphii»  zum  Drucke  vorzohereiteb*  Von 
diefen»  fo  wie  von  ihren  Verfpflern»  0ebt  er  (S,  3^:.  if.) 
äiisfährlicfae  Nadirich^  Per  erfte  iStEdmmd  Dinter. 
der  Secretär  von  vier  Herzogen  von-Brabant  war»  und 
im  Jahr  Z448  iftarb»  &  hat  aus  den  (icherften  Quei* 
ien  feine.  Öhrontk  der  Hertnoge  von  Bwabamt  u.  f.  w.  ge* 
fchöpft,  ift  von  vielen  aus gefchriebea  oder  genutzt  wor« 
deOf  und  foll«kch  drey  Handfchriften  berichtigt»  auch 
mit  erheblichen  Zufötzeo  gedruckt  werden.  ^ncta 
hiebt  geringern  Werth  hat  aus  gleichen  Zeiten  Pet$r\i 
wn  Thumo «  Canonici  und  Syodici  zu  Brüifel  ^  braban^ 
^che  GifohTckpe,  ein  Werk,  das  a^  Voilftändigkeit  m»d 
Benmiigkeit  von  keinem  diefer  Art  übertsoffen  wird  ; 
da»  fein  VerfaiTer  der  Stadtbibliothek  zu  BhÜTeliDit  der 
A^dittguag^  rernuichte»   cU&  m  difelbft  #nit  ,ei£[}x;neii 


Ketfian»  um  nicht  WJegeCAeift  nnwAitt»  -lieMtin 
werden  follte»  .des  m^o  aber  .noch  in  einem  gedieimn 
On  ver(chlofsj  bis  ea  unferm  Bischof  jlberiafleit  w«. 
dfin  ift.  Vor  diefon  b#iden  geht  der  Fraacircaaer  §§- 
^Jlmjitf^  den  erften2Mieo  dea  i4tenl^hchundeii^ 
her»  deflen  in,ra^Iiem  Latein»  aber  defto  «ufnch&es 
.abgefa&te  Chromcß  iUnL^um  Prindmm  Hammamae»  vtm 
in  einer^  a^ten  fi^nzöÜKben  Ueberieiznag  gedrttckt  ift; 
nber  mjt  fiarker  Ver^mnielung  dea  Werks*  Aul  dd 
leibe  f  ganz  wieder  hergefteilt»  (Mm  mehrece  hrmub 
bareCbroniken  folgen»  von  d^en  S.  6$  —  gl*  «iii  v» 
Jäufijger  Begriff  ^rtheilt  wird^  Aufser  dief^^i  InteiaiU 
^efchrjebcinen  We^ke,n  füllen  andere  in  fhaawfiffhci 

Bcm^aiiin  D'Av^,  y^  ffotirn^»  eines 
»tgeupflen  des  beröhn;itjen  Cmumes,  mit  dem  »  nun* 
Uch  re^gUchen  werden  kannj  von  S^.  Je  QUane^  SoL 
Hßinifh  3^^  IMfiigi^  Herren  vop  lUmiti^m  imd  Vm 
4eneJ[ct  u^n  Gefährten  aller  Reifen  Ende  V  beyge%r 


werde».    Alles  diefes  find  gleichzeitige»  uneßiwdJi^ 
Wf  nn  gleich  machen  äjtern  Kei^nerii  «i^ht  Ufkhd^Mßm 
W.erke,     Die(e  Schatze  wiH  der  Bifehef  noch  mit  vie. 
Ün  Urkunden  nnd.Qriefeo  der  Gidehrteo  ans  i/en  ^ei^ 
den  letzten  Jahrhunderten  begleiten.    S^aek^  ^VF^^ 
^merkwürdige  Schreiben  voe  Madrjr  an  Vt^usZwimmi 
foUten  fchon  ioi  vorigen  Jahrejiuf  feine  Yera^alrnnt 
in  HoUand  befonders  bereusikommenff  und  i^akh^ar^ 
auf  der  Herzogin  Margay^hm  i;en  Pnmn>  Britfe  an  den 
Cardinal  Grcmuelh^j  ing^eicfaQirn  He/q^rj  Bericht  >n  PU- 
Jfpp  Ut  und  die  eigenhändigen  AacwoH«»  diefes  Kn* 
nigs.    Endlich  ift  ^r  aUcb  gefonneo,  zw^j  Werks  <& 
berühmten  Jefuitent  ^Irxonder  WtUhmims»  die  eigant- 
liph  fein.Ohelq»»  4er  JeCtut  Ifüheim  mUkmhts,  (dm 
xum  Theil  ^«sgearbeüi^  hatte»  und  die  für  die  alie(if» 
Xchichte  fehr  reüphhaltig^  find »  ms  Licht  ^u  bring»/ 
eine  Xiefchichte  des  Jvlofteca  St.  Maximip»  ttodeincifr 
»mburgiiche  Hiftorie.    Da  HonAeim  aus  I^ndichcit 
ten  derlei ben  fchpn  eine  weitläufige  fie&iireibttiig:  dai- 
feiben  in  feine  Hiß.  Trwirens.  di^omaüc^  eiageruckx 
bat;   fo  ift  diefelbe  hier  (S.  I04«-I270  ^ibgec/rscftr 
worden.     Wer  woHte  nidit  den  baldigen  gl&ckUchcn 
Fortgang  diefer  mit  £0  vieler  Einfioht  cmtw«tfen«n  Un: 
ternehmung  wXinfchen?    Zumgl  de   der  Ur.  Bifcbof 
fchon  fein  iiiht  und  AinfzigftesLebensj^errfdcht  bm 
Uebrjgens  machte  djefe  fieine  ^inlettnngsfchrifc  de9| 
Reo.  de^o  mehr  Vergnüge^ »  4e  ^^  nidit  allein  istei- 
oifcb  gedruckt,»  iqodern  auch  äcbt  lateinifch  gddm 
ben  ift;   eine  zienüiibe  Seltenheit  in   unfern  Zckea« 
-Uebel  konnte  ^r  es  dem  Vf.  nicht  Jiefamen»  dafs  er  4^ 
Latein  des  finift  b  verdienftvoUen  HoiKlieimJ»  idima, 
fi .  Supems  pkui$i »  tßtümm  nennt.  (S;  T04.)    W^s  wurds 
^  aber  Ibgen  •  weno  er  viele  unferet  iaretniüch  bjn 
folknden  Compendien»   InauguraldtflTertationen'»'  Pro* 
gra nvnen»:«^  ip^r  Ptni^fcfairiften»  eu  lehn^  bekämst 
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Donnffiea^j,    den'xii.  Sunius  i.'Jge. 
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ßOTT£5(?£LJHRTHEIT. 

RANVoyBft^  in  dar  Helv^ingfchen  Hofbuchh. :  Üebir 
den  moratifchen  Werth  der  Tfidorien  vom  Zwecke  ^efu^ 
von  ^.  L.  Eggersi-  Superint.  des  Herzogth.  LaueM- 
tarff.  i«;^4,  6gS.  J.  (3  gr.) 

^^icht  aHe  Theorien  über  den .  atigegebenen  Gegcn-^ 
•^^  ftaud,  fpadern  nur  diejenigen  follea- nach  ihrem 
inoralifchen  Wertfae  gewflrdigt  werden , '  welche  lieh  uiü- 
ter  Verehrern  des  Chriftenthums  finden  ,  ttnd  zwar  — > 
dies  find  (les  Vf.  eigene  Worte.  —  i)Die,  welche  Je- 
^fum  als  Leheer  einer  blofs  naturlichen  Religion  ad- 
Mnimmt ,  2)  ^u.  3)  die  beiden  Theorien ,  die  in  dem 
ipZwecke  Jefu  mehr,  als  die  Lehre  einer blofs  natür- 
v»Uchen  Religion  enniehmen,  4)  die  Käntirche»  die  mit 
««Ntttziiag  der  chrlftiichen  Urkunden  der  chriftlicheb 
««Religion  innerhalb  der  Gränzen  der  Vernunft  entwor* 
„fen  ift.«  ^ 

Dt  ratynt  nun  der  Vf.  die  erfle  diefer  Theorie» 
Terlldre^an  ^oralifcben  Werthe,  das  ift,  (wie  er  e» 
ß'lSff*  ganz  richtig,  ^ur  etwas  weitfchweifig  erklärt) 
an  Kraft  und  V^Jrkfamkeit  zur  ßefterun«:  und  Beruhi* 
gung  der  Menfchen»  fchou  dadurch ;  „dafs  fie  das  Be> 
dürfnifs  des  Offenbarunssglaitibensveriienne ;  denn  hier* 
durch  leide  theih  die  Gewifiheit,  theiis  auch  die  Fott- 
fiändighsit  der  Kenntnifle ,  die  auf  den  Willen  des  Med* 
fchea  wirken  inüfTen.'«  ~ .  Allein  das  Bedurfnifs  des 
Glaubens  an  eine  göttliche  Offenbarung  wird  bey  wei* 
tem  nicht  von  Allen,  die  jenrer  Theorie  ergeben  find,, 
▼erkannt,  fo  wenig  als  diefer  Glaube  felbft  von  ihnen 
Allen  verworfen  wird.  Vielmehr  lehren  die  Weiften 
unter  ihnen ,  dais  Gott  fich  den  Menfchen  auch  durch 
Jefum  geoffetibaret 9  d.  t.  feinen  Willen   ihnen  bekannt 

femacht,  und  ztvar  unter  einer  hohem  göttlichen 
aaction  bekannt  gemacht  habe.  „Nur  fetzen  fie  diefe 
Offenbarung  nicht  in  die  Mittheilung  folcherKenntnifle^ 
die  über  die  menfchliche  Vernunft  hinausgehen  ,v  und 
von  derfelbe& ihrer  Nätnr  nach  nicht  entdeckt,  b^ur- 
tbeilt  und  bewahrt  werden  kbfintn ,  fondern  in  eine 
Mietheilung  wirklicher  VernunftkenntntiTe  von  Gott 
find  ieineift  Willen  unter  einer  höhern  Beglaubigung, 
fo ,  dafs  Ae  das-  Unterfcheidende  der  OfFenlmrung  nicht 
in  dth  Sächenf  die  bekannt  gemacht  find,  fonjlem  in 
der  Art  ihrer  Bekanntmachung  finden.  Die  Religion  Je» 
fo  ift  alfo  diefen  Chrifteo  und  chriittichen  Lehrern  eine 
natürliche  nnd  geoffenbarte  zugleich.  Nach  diefer  Theo- 
•  rie  gewinnt  alfo  die  chriftliche  Religion ,  als  eine  ge< 
offenbarte  und  pofitive,  vor  der  Uou  natarlichea  oder 
Yernunfh'eHgion  iFreylich  nicht  an  VoUfiändigkeitf  wenn 
man  hiertu  -ein  Sopplemeot  felcher  Lehren  and  Vor- 
'    A.  L»  Z.  1796*    Zme^teir  Bond. 
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fchriAenerfbdert,  die  ixi  dcf  Natur  der  Dilige  niclit 
gegründet  ^nd  der  jg^^funden  Vernunft  an'  fich  riicfit 
erkennbar  find.  -Aber  fie  verliert  hierdurch  fo  heilig, 
daß  fie  vidtnehr  defto'annehraenswurdigerund^laulk- 
würdiger  fOr  jeden*  vernünfHgen'Menfchett  wird;  Je 
mehr  man  alle  ihre  Lehren  bey  unpa^te^'ifcherPrüAiäg 
für  wirkliche  Vernunfilefaren  anerkennen  niufs.  UtkS 
follten  wohl  die  Lehren  des  Chriftenthums,  deren  der 
Vf.  S.aS  erwähnt-,  „Von  dem  was  Gott  fregeii  denMea- 
,',fchen  ift  und  feyn  wfll,  von  feiner  Vorfefyjng^  Von 
„dem  Ziele,  I  für  welches  er  d^n  Metffchen  fich  wiü 
„entwickeln  laflen,  von  d'em;^  was  er  gegen  den  Med- 
fchen  ift,  der  fein  Verbaltnifs  zu  ihm  durch  Sünde 
entweihet  hat  ,**  nicht  zugleich  wirkliche  Vernünftleli- 
ren  feyn  , .  und  fich  aHb  auch  durch  Hülfe  der  gefunn 
den  Vernunft  (auf  dem  Wege  der' natürlichen  Religiotv 
nach  dem  Ausdrucke  des  Vf.)  erkennen  lafTen  ^  wenn 
fie  gleich  darch  diefe  Hülfe  nicht  immer  erkannt  wor- 
den iind?  Eine  und  diefelbe  Wahrheit;  kann^u  einer 
Zeit  eine  blofs  geöfFenbarte  feyn  ,*  die  za  einer  ändern 
eine  reiöe  Vernunitwahrheit  wird,  weön  nämlich  die 
menfchliche  Vernunfk  in  ihren  Unterfuchu'ngeii  und  151 
den  dadurch  gemachten  Entdeckungfen  weiter  rückt. 
Mochte  doch  die  Wahrheit,  dafs  Gott  Sünden  ohne 
Opfer  auf  bloTse  BelTer^ng  vergebe,  zu  Jfefu$  Zeiten 
für  diemeiften  Menfchen  dne  bloß  g^öfrenbarfefeyn; 
darum  ift  fie  es  nicht  auf  immerwährende  Zeiten.  Waa 
aber  der  Vf.  S.  54  ff.  von  dem  Werthe  und  den  Vorzä|. 
gen  der  chriftlichen  Religion ,  als  einer  geöfFenbartem 
nnd  pefitiven,  in  Abficht  auf  die  frühere,  deutlichere 
und  fiebere  Bekanntmachirng  diiiler  und  jener  .Ver^ 
nunftwahrheiten  fagt,  das  bleibt  tfuch  nach  je^erllie^^ 
rie  völlig  etitfchteden.  'Die  OfFenbafuu^ '  kam  der 
menfchiicben  Vernunft  nicht  nUr  a^  Hülfe  /  fondern  fie 
Kam  ihren  Nachforfchungen  oft  zuvof;  fie  verbreitete 
da  Licht,  wo  bisher  Finfternifs  oder  nub'Öflmtqijtnibg: 
gewefen  war,  und  brachte  das,  was  die  Vernunft  oft 
zweifelhaft  ericannt  hatte,  durch  eine  höhere BegläuVi- 

Sng  zur  Gewifsheit.  Indefs'  raufs  man  nicfatvergef- 
I,  dafs  diefe  Gewifshnit  morallfch'er  Kenntivfle,  dio 
durchweine  aufserordeniliche  Beglaubigung  der  fi^  m^t. 
dxeilehden  Perfonen  entftand,  noch  nicht  auf  innen^ 
Gründen,  fondfern  auf  öufserlicher  Autorität  beruhete, 
und  dafs  alfo  die  Menfchen ,  wenn  üb  die  innern  6rütu 
de  der  Sache  eiiifehen  und  immer  m*ehr  elnfebeu  fern* 
ten,  oder,  mit  unferen  Vf.  (S. 35)  zu  reden,  „wenn 
„ihre  Vernunft  die  Wahrheit  um  auch  in  ihrem  Gehle- 
„te  entwickelte,"  die  äufserliche  Autorität  nach  und 
nach  entbehrlicher  finden  konnten.  Darum  behaupten 
denn^anche  von  den  Vertheidigera  der  in  Rede  ftehen- 
den  Theorie;  derOffenbarongsglaube,  den  der V£ mit 
Nnnn  Recht 
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Recht  in  Schatz  nlmnit»  fey  nickt  fo  wohl  ^lA  «bfeta- 
tes  und  allgemeines ,  als  Vielmebr  ein  hyvothetijches 
IBedüarfnifs  ^ge^^iffer  Zeiten  und  gewifier  CiaiTeii  von 
Menkben.  Und  freylich,  wer  eine  Yorfehang  und 
ein  Leben  nach  dem  Tode  aus  Vernunftgrunden  glaubt, 
der  braucht  dergleichen  nicht  mehr  um  ehemals  ge-. 
fthehener  Wunder  willen  zu  glauben  f  und  bey-^inem 
Solchen  kann  denn  aCuch  jener  Vernunftglaube  eben 
diefelbe  moralifche  Kraft  zu  feiner  Befferung  und  Be- 
ruhigung beweifen,  als  der  Autoritätsglaube  nur  im- 
mer vermag. 

1  NHieraus  lafTeu  fichnun  die  beiden  folgenden  Theo- 
irien  yom  Zwecke  Jefu,  die  der  Vf.  S.  31  fF.  beurtheilt, 
leicht- würdigen.  Denn  was  die  zwetite  betrißt,  die 
,4n  den  Lehren  Jefu  von  dem  moralifcnen  Verhältnifle 
Gottes  gegen  dieMenfcheni  von  feiner  Fürforge  fürüe, 

'  von  ^  feiner  Bereiti^'illigkeit»  ihnen  bey  wahrer  Befle- 
rung  zu  vergeben  ^  und  fie  nach  dem  Tode  ewig  glück- 
tich  zu  machen»  zugleich  Verßcherungen  Gottes  fin- 
det» deren  Wahrheit  und  Göttlichkeit  Jefus  mitfeinetn 
Tode  beiiegelt  hat ,  in  ihm  felbft  aber  ein  von  Gott 
aufgeftellres  vollkommenes  Ideal  des  moralifchen  Men« 
fchen  ;*'.  fo  läfst  fich  diefe  mit  der  erften  fehr  wohl  ver- 
einigen. Jefus  kann  gar  wohl  der  Lehrer  einer  reinen 
'Vernunfcreligion»  und  doch  ein  hochbeglaubigter  gött- 
licher Gefandter»  gewefen  feyn»  deflen  Lehre  Gottes 
Wort»  lind  deflen  Verficherungen»  Gottes  Verheifsungen 
waren,  deren  Göttlichkeit  er  denn  allerdings  mit 
feinem  Tode  befiegelte»  fo  wie  Gott  auch  die  Abficht 
liabcn  konnte  und  ^ewifs  hatte»  in  ihm  ein  Mußer  mq* 
Valifcher  Vollkommenheit  aufzuftellen.  Ob  man  aber 
uan  feine  Lehren  und  Verheifsungen  mehr  um  des  ih- 
neu  aufgedrückten  Siegels  oder  um  ihres  innerü  Ge- 
halts willen  annehmen »  und  die  Tugend »  die  er  em- 
pfiehlt, mehr  um  feines  Mufters  oder  um  ihrer  eigenen 
hoheb  Würde  willen  üben  folle»  darüber  läfst  (ich  im 
Allgenieincn  nichts  entfcheiden»  weil  dies  von  den  fehr 
ungleichen  moralifchen  Bedürfniflen  der  Menfchen 
Abhän$;t..^ —  Eben  hierauf  mufs  man  denn  auch  bey  der 
Bcurtlieilung  der  dvitteu  Theorie  (S.  37  ff.)  Rückficht 
nehmen ,  die  ,»in  dem  Tode  Jefu  noch  eine  befonde- 
re  VermittduDg  sur  Begnadigung  des  Sünders  findet.*^ 
Deti  erRen  Chrifteu ,  die  an  eine  folche  Vermittelung 
durch  Opfer  und  Opferpriefter  von  Jugend  aut  ge- 
wöhnt waren .,  mochte, der  Glaube  an  diefelbe  Bedürf- 
nifs  fcyn,  weil  fie  den  grofsen  Gedanken,  dafs  Gott 
ohne  vermittelung  vergebe,  noch  nicht  faden  konn- 
ten? Darum  ftelUen  ihnen  die  Apoüel  das  Blut  Jefu 
als  das  vollgültige  Opfer  für  ihre  Sünden  und  Ihn  als 
den  Ifetzten  Hohenpriefter  vor,  der  dies  Blut  zu  ihrer 
Vciföhnung  ins  ^Uerheiligfte  gebracht  habe,  um  fie 
durch  Xolche  hilJlkhe  Vorftellungen  von  dem  Gedanken 
an  wirhlichi  Opfer  und  v,  irkliche  Priefter  allmählig  ab- 

-  znlönken,  welches  wohl  fo  leicht  nicht  war.  Aber  be- 
dürfen nun  dieferBiJder  auch  unfere  jetzigen  Chrifieu» 
die  zuiti  Theil  von  einem  Opfer  und  Opferpriefter  nicht 
einmal  eine  deutliche  Idee  haben?  Diefen  ift  es  alfo' 
auch  kein  Bedürfnifs  itrehr»  ficb  Jefum  als  ihren  Stell- 
fBYtfetet  bey  Gott^u  denken,  weUhes  wieder  auf  die 
bÜdUche  Idee  von.  einem  fteih  ertretenden  Pi;ieftetf  hin«> 


fukrt»  über  wekhe  der  Verfaffer  der  Oienb.  Joh«  fchoa 
die  Chriften  feiner  Zeit  zur  erbeben  fachte »   ind«iii  er 
fie  Alle  für  Priefter  vor  .Gott  erklärte.    Kon  neu  fie  iüber 
zum  Theil  einer  folchen  bildlichen .  Vorftelluhg  noch 
nicht  entbehren»  weil  fie  etwa  zn  bildlich  unterrichtet 
find;  fo  ift  es  doch  befier»  fie  denken  fich  Jefum   dr- 
über als  ihren  Fürbitter  bey  Gott»   als  wenn    moa  fie 
in  feinem  Tode   ei^e  ftcUvsrtretende  Genugthwung  für 
ihre  Sünden  finden  lehrt.     Denn  diefe  Theorie^    nach 
welcher  der  UnfchuldigeAatt  der  Schuldigen  von  Gott 
geftraft  und  diefe  nun  darum  von  der  verdienten  Straft 
befreyet»  jaHTogar  berechtiget  feyn  foUen»  ficllaUeVe^ 
dienfte  ihres  Stellvertreters  zuzueignen  »-ftreitet  doch 
.ofH^nbar  gerade  mit  der  Gerechtigkeit  Gottes,  die  man 
durch  iße  zu  rechtfertigen  fucht.    Auch  ift  fie  bey  wei- 
tem nicht  fo  unfchädlich  und  noch  weniger»    fo  heil- 
fam  in  Abficht  auf  ihren  moralifchen  Einfloß ,  als  'kinfer 
.Vf.  S.44(F.  fie  ftu machen  fich  bemühet:   denn  eiiieZa- 
eignung  fremder  Tugend  Und  Verdienfte»   (und  das  ift 
doch  die  Zueignung  des  ganzen  leidenden  und  thäti^ 
gen  Gehorfams  Chrifti)  hindert  ihrer  >Iatitr  nstck  das 
Streben  nach  eigener  Tegend  und  eigenen  VerdieoÜMj^ 
man  mag  fie  erklaren»  wie /nau .will.     Uod  wie  ßaäc 
fie  das  auch  der  Erfahrung  nflch  thue-,   das  bewelfiit 
die  Art»  wie  unzählige  träge»   im  Guten  \aCslge  C\iti« 
ften»  auch  wohl  im  Alter  oder  auf  demSierbehctfee-erft 
erwachende  yieljährige  Sflader  fich  damit  vbl  hcrohi« 
gen  wifien. 

Die  KcMiJcht  Thiborie  vom  ZwedLe  |efa  wird  au 
SchluiTe  diefer  Abhandlung  nicht  fowohl.l»emthl;Of» 
als  nur  kurz  angeführt.  Wir  kennen  alfo  auch»  da 
wir  uicht  jene^  fondern  ^diefe  zu  receafiren  hoben«  ' 
nicht  dabey  verweilen ,  zumal  da  fie  im  Wefentlic^bea 
mit  der  Theorie  unter  Num.  i.  zufammenftimmt. 

Uebrigeus  ift  die  gaaze  Frage  vom  Zwecke  Jefa« 
d.  i.  von  den  Abfichten  feines  Lebens»  Wirkens»  Lei* 
dens  und  Sterbens»  hifiorijj^h,.  und  mu/s  alfo  auch« 
unfers  Bedünkens»  hiftorifch  ba^atwortet  werden,  be* 
vor  man  die  Beantwortungen  derfelben  nach  ihrem 
Werthe  würdigen  kanti.  Und  da  ift  doch  aas  feinen 
eigenen  Ausfprücheu ,  woran  man  fich  hier  vomebak- 
lieh  halten  mufs»  klar  genug  1  dafs  er  i)  durch  C^ine 
Lehre  eine  reine  Vernunftreligion,  «im  Gegenfatze  der 
pofitiven  raofaifche^  Rfljgionsverfafiuag  .y^rbreitea» 
(Job,  4,23.)  2)  durch  fein  Beyfpiel  eine  thäiige  Aos- 
übung  diefer  Lehre  befördern  (Ma^tih.  11,29.  Joh.  13» 
34.)  und  3)  durch  feinen  Tod  dies  Vl'erk  der  BelehrBöt 
-und  fittlichea  Verbeflerung  der  Menfchen  Vollendern 
(Joh.  17,  4.)  d.  h.  es  für  die  Zukunft  fidiern  woUte»- 
Bey  der  Auordnung  eines  feyerüchen  Gedäcfatniffes 
fei  lies  Todes  erklärte  ec^diefen  noch  für  ein  befonderes 
Verficherungimittel  von  der  Vergebung  der  Suodeo, 
di'j  er  allen  cuteu  und  fich  beiferitden  Menfch«n  in 
feinem  Leben  fo  oft  verfprocben  hatte.  In  wie  fem  er 
aber  das  fey,  darüber  erklärt  er  fich  nicht»  ohne  Zwei- 
fel, weil  dies  nach  den.verfchiedenea  moraUicfaen  Be- 
dürfuilTeu  feiner  ZeHgeneflen  und  der  fpäteru  Nech-r 
weh  fo  maoLherley  Erkli^uog  ,und  Anw^dun^  .Jitt» 
hlixg  allu  die  Worte  :,./t«r  €uch  g4g€ba^  uwi  Wftgaßn 
^V  Ff/ß^^'^'^*^  Sünden,  Jeäer.iiach.feiaeii  Eiuiich- 
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ten  und  Mch  feiiiM'fneratt/cheii%iN}filrf]iiflen  ienkeo;. 
das  ift  der  Preyheic  im  Denken ,   die  der  würdige  Vf. 
in  der  feinem  Geifte  und  Herzen  Ehre  mttclieoden  Ein^. 
Ireitung*  zu  feiner  Abhandlung  felbft  in  Schutz  nimmt» 
ginz  gemäfs;  wenn  nur  nicht  Deutungen  d»röteef.(p«^- 
niach*^t    und    unterhalten  werden,    die   der   Moralicät 
uachcfaeiüg  find.  —  Der  Stil  des  Vf.  ift  hier  und  da 
emas   dunkel;    vielleicht  ift  er  aber  auch  durch  die 
häufigen  Druckfehler,  deren  es  in-  der  kleinen  Äbband- 
lun£^  weit  mehrere  giebt*   als  hinten  ang^zeiget  find, 
in  einigen  kaum  zu  enträthfelnden  Stellen  nochdunkr 
1er  geworden,  als  er  an  iich  war.    Zu  den  DruckiSeb' 
lern  wollen  wir  denn  auch  g«rn  einige  Sprjichfehler 
reclinen,   als  S.  13.  bey   (Unen   verfchiedenen  Theo 
Tien  etc.  ft.  den,  S.  15  defto leichter wirdihm frey han- 
deln ft.  wird  ffj  ihm,   £rey  zw  handeln ,  S.  16.     Diefs 
Gründe  wirkan  auf  Nüchternheit  der  Seele,  A^b^wirkm. 
J<lüchternh§it  der  Seele;   £üi[  ohmertrmnUch  wäre  aucli 

befier:    unzertrennHclu    ' 
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Frankfurt  u.  Leipzig»  ohne  Anzeige  des.Yerlegers'; 
Ueber  Religion  f  an  meine  Kinder ,  aus    den  Papie- 
.ren    eines    nicht    fymbolifchen    Predigers,    1792. 
191  S.  la  8.  (16  gr,) 

Der  V  fr  ift  ein  eifirigtr  Yerehier  der   chriftjlicheo 
Religion,   aber  ein  heftiger  Feind  des  orthodoxen  Syr 
ftems ,  deflen  Lehren  er  mit  vieler  Bitterkeit  beftreiteL. 
In  dferHi^ÄeCaines  fiifers  hater  fich,  wie  es  gewöhn- 
Mich  der  Fall  ift,  mancher  Unrichtfgkeiteii»  Jaconfequen- 
zen  und  Ungerechtigkeiten  fchuldig  gemacht,     üieicli 
anfangs  wird  d^  wrt^iodoxe  S^ßnamit  dfit  Tluohgiq 
überhaupt  Verweichfelt.    Die  TAsofa^'t  oder  iiie^  Reii« 
gion  im  gelehrteo  Kleide,  helfet  es  S.  iv.  der  Vorr«, 
hat   es  grdfstentheils  mit  dem  GedachtnilTe  und  der 
Phantafie  zu  thun,    und  enthalt  fo  wenig  Gegenflände 
des  Verniinfrig-en  Nachdenkens,  dafs  man  hier  kein  ei- 
gentliches Wiflen  annehmen  kann.     Dabey  ift  iie  fp 
verzirkelr,   dafs  man  mit  Hinwegnehmung  eines  Glier 
^es  die  ganze  Kette  zerreifsr./    Alfo  die  Lehren  und 
VorfchrMken  der  chriftlichen.  R^igion  dürfen  nicht  auf 
eine  gelehrte  Weife  behandelt  werden ,  man  darf  nicht 
durch  hiftorifche,  autiquarifche  und  exegetifche  Ge- 
lehrfsrmkeit  den  wahren  Sinu  derfelben  auffuchcn»    n^ 
nicht  mit  philoiopbifchein  Geifte  prüfen  und  i.u  einen 
natüiiichen  Zufammeoheng  zu  bringen  fachen.     Wie 
wenig  werden  fie  aber  alsdcnu  für  das  gemeine  Leben 
brauchbar  feyn,   wenn    nicht   gelehrte    Unterlncbung 
derfelben,    genauere   Beftiuunuug,  Abfouderung  des 

M.  Lecalen  und  Temporellen  vondem  Allgeraeingeltcnden 
and  bfaachbaren ,  und  ei&e  zweckmafsige  Anordnung 
derfelben  vorausgegangen  ift.      Qjer  Vf.  hat  diefes  ja 

I"    felbft  iwmTheil  m  feiner  Schrift  gethan,  und  diefewä- 

■  reu  alfo  ebenfalls  unnütz  und  verwerflich.  Vom  ei- 
gentlichen Wiffm  ift  hier  die  Rede  nicht,  denn  die 
ganze  Religion  gründet  fich  ja  nicht  auf.Wiflen,  fon- 
dern aaf  moralifchen   Glauben.      Wenn  der  Vf.  bald 

\  daraufzu  erkennen  giebt,  dafs  feine  Kinder  bey  nie« 
naud  fich  würden  Raths  erhohlen  köixaen ,  weil  Ach 
fiele  (sUb  ^och  nichl  alle)  fich  zu  fehr.auf  den  Wind> 


rerMadenp  ab  dafs  fie  mit -der  Spraciie  tienmsgelieii 
foUten,  und  er  daher  fich  ihner  annehmen  und  ihnen 
-  die  Wahrheit  entdecken  wolle,  fo  ift  doch  das  eii) 
ziemlicher  Grad  von  Eigendünkel  und  Ung^ecbtigkeit 
gegen  unfere  Zeiten,  da. gerade  jetzo  man  eher  zii 
viel  (ohne  die  gehörige  Klugheit)  als  zu  wenig  mit  der 
Sprache  herausgeht.     Eine  neue  Unger^eclhigkeit  be- 

fehc  der  Vf.  S  9,  wenn  er  die  Lehren  des  oräpdoxeii 
yftems  Einfälle  und  Spitzfindigkeiten  nennte  die  fn»- 
wißtnde ,  confuß ,  mäßige  M^fcbenhfipfe  unter  den  Na- 
men der  Theologie  zufammeagedachc.und  den  Men« 
^  fchcn  als  nothwcndig.  zur  Seligkeit  aufgedrungen  ha- 
ben.    Unwijfend  und  muffig  waren  doch  ge^j^iu  nicht 
alle  fchol^ftifche  und  neuere  theologifche  Menfchenr 
köpfe 9  und  dafs  fie  confus  gewefen -wären»  ftimmtmft 
dem  nicht  überein  was  der  Vf..  gleich  anfangs  fagt«. 
dafs  das  dieologifche  Syftem  wie  eine  Kette  zufammen- 
hänge,  von  welcher  kein  Glieid  berausgenomipen  wer- 
den könne.    AtJianaßus  kömmt  am  khlimmften  dabey 
weg,  der  S.  12.. mit  dem  Ehrenv^^ort  5cAa/5Aop/titulirt 
wird.     Durch  dergleichen  Ausfalle  wird  doch .  gewifs 
für  die  gute  Sache  nicl^ts  gewonnen  1  am  wenigfteh$/ 
bey  Kindern  y    wakheu  dadurch  nur  Intoleranz  un4 
Miättraucn  gegen  Andersdenkende   eingeprägt   wird't  . 
welches  mit  den  an  mehreren  Orten  gezeigten, toleran- 
ten Gefilmungen  in. einem  ziemlichen  Koncraft  fieht. 
Warum  (üjgt  nicht  lieber,  der  Vf. ;  Unfere  guten  Altea 
haben  dabey  freylieb,  häufig  darinn  geirrt»  ..aber  ihr 
idürfc  euch  daiüber  nicht  wundern,   da  wir  mit  den 
^iten.in  unfern  Kenntniflen.  immei:  weiter  kommen^ 
weil  wir  auf  ihre  Schultern  treten  und  freylich  audi 
weiter  als  fie  fehen  können  ul  dgl.    An  Confequenzei:^ 
macherey  fehlt  es  in  diefer ,  Schrift  auch  nicht.     Ein 
Beyfpiel  davon  ift  S.  X54,  wo  es  zu  den  Ungerehathei- 
ten  des  SylUms  g^rephnet  wird»  dafs  fich  drey Götter 
haben  gcbohren  werden  laflen»    da  doch   AthanHiiafl. 
und  alle  andere  Schafsköpfe  (tl^ch  des  Vf.  feinen  Ti-  • 
tulatur)  fo  fehr  <I{>gegei^  proteiliren  »>  dafs  der  Vater  und 
der  beil.  Qeifivw  Maria  wären  g^.bfhren  worden»  und 
diefes  als  die  grufste  Ketzerey  betrachten.    Esiftwir^- 
lic^  zu  bedauern,  dafs  der  Vf.  nicht  mit  weniger  Anr- 
mofitat  zu.Werke  gegangen  ift,  denn  fonft  enthält  fei- 
ne Schuft  für  diejenigen ,    diä  mehrere  Aufklärung 
fuchen   und  derfelben  fähig  find,    viel  Belehrendes«  . 
42ud  wenn  wir  manches  für  Kinder  .unnpiliige  aüsneh; 
mcB,  find  die  M^tcrieti  befonders  von  Ctott,   der  Vor- 
fehung,  Unfterblichkeit,  von  Jefn  Chrifto,   dem  lieil> 
.Geifte   heil.  Abendmal  u.  dgl.  fehr  leicht  und  fafslicfa^ 
und  zugleich  fehr  liv'hcvoU  in  einer,  nicht '  unangeneb* 
men  Skhreibarc  ausgeführt  worden«    X)ie'Paralldifzwi'- 
khen  der  Bib^  alt^n  und  neuen  Teftatneh^  pnd  der  i^ 
bey  den  vorkpraanenden.  Wunder  ift  r^a^K  dcsRecl  Mey^' 
uun^  richtig  gezeich^iet  lind^di^  Srttcnlelwve.Wltck  mii 
lU^chjC  ab  das.Wefeniliche  der  Lehre  Jefu  Wracfit^'ti 
Die  freyen  Aeufserungen^in  den  Abfchnltteo  von  <leii 
Ofieubarungen  und  Wundern  werden  denjenigen  nicht 
aaftöfsig  fey  u ,  denen  es  um  freymiithige  Unterfuchuog 
der  Wahrheit  zu  thun  ift.     Weun  gleich  unmittelbare 
Offenbarung  und  W'under  von  dem  Vf.  nicht  einge- 
räumt werden,    fo  fpricht  er  doch  mit  vieler  Achtung   ^ 
N  n  n  a  a  von   - 
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von  der  Bibel  uuA  1er  chriftl.  Heligioii-  ,  Dooh-feid 
diefe  Mfttericn  etwa*  ob^r^ächlich  bearbeitet,  und  bey 
iBT^tem  nicht  erfchöpft.  Was  vqn  Offenbarung  gefaxt 
wird  betrifft  blofs  die  Offenbarungen  heidnHcher  Völ- 
ker und  des  alten  Teft.,  nicht  aber  Cbrifti  und  der 
Anoftel,  und  der  neuern  Modificationen  ift  nicht  ge- 
dacht worden.  Unter  den  Arten  von  Offenbarung  find 
nur  Träume  und  Stimmen'  vom  Himmel  genannt,  nicht 
aber  Eingebung  oder  unmittelbare  Mittheilung  gcwif- 
fer  Wahrheiten.  Im  folgenden  wird  blofs  der  Einge 
bung  der  Schrift  gedacht  Die  Deßnition  eines  Wun- 
Jcr»  8.49.  «i°«  Begebenheit,  die  durdh  eine  Urfache 
durch  einen  Menfchen  gewirkt  wird,  der  keine  hia- 
iäncUcbe  Krife  dazu  hatte,  ift  etwas  dunkel,  und  der 
Beweis  von  der  Unmöglichkeit  der  Wunder  S.  50.  £ 
^  eiffcndich  mehr  eia  Beweis,  dafs  ihre  Erkennbar- 
keit unmöglich  fey.  Auch  fagen  nicht  alle,  dafs  die 
Wunder  Jefu  ein  Beweis  feiner  Lehre  feyn  foUen, 
Jondirn  viele  betrachten  fie  als  einen  Beweis  feiner 
iettlichen  Sendung,  um  die  Menfchei^  nur  aufmerk- 
Arn  auf  feine  Lehren  zu  machen  und  bey  ihnen  Ge- 
Kör  *tt  finden;  fo  wie  daraus,  dafs  Gott  feine  Abfleht 
Wer  den  Wundern  nicht  vöUig  erreicht  habe,  nicht 
foli^t  dafs  f|e  überflüffig  gewefea,  da  doch  viele  Juden* 
und  Heiden  dadurch  zum  Chriftenthum  find  gebracht 
Worden.  Uebrigens  darf  map  hier  kein  odentliches 
Lehrbuch  zum  Unlerricht  für  Kinder  fuchen ,  vielmehr 
tauet  dife  Schrift  nur  für  erwachfene  Kinder,  diefchon 
reife  Einfich^ten  erlangt  haben  und  im  Nachdenken 
geübt  find.    Dlefen  kann  diefelbc  allerdings  von  Nu». 

zenfeyn.' 

•  SCHÖNE  KtN STE. 

pftAC,  b.  Albrecht,  u.  Halle,  b.  Hendel:  Scenen  aus 
delf^  Üben  Trifidnchs  des  Grofsen ,  dramatifch  bear- 
beitet. ErfterBand,  1795.2338.  8* 

Friedrich  der  Grcrfse  hat  nach  feinem  Tode  ei  nerley 
Ächickfate  mit  ^cxandern  und  Karin  XII ;  Wachspou- 
fciefer,  und  Formenfehneider,  Ofengiefser  und  Gips- 
Atändler,  Tapetenwirker  und  Kartenmahler  yerfündi- 
«en  fich  um  die  Wette  an  feinem  BildniiTe ,  und  trei- 
ben mit  Fratzengefichtern ,  denen  fie  feinen  Namen 
leihen,  ibr  Gewerbe.  Auch  feine  Lebensgefchichte 
muls  ßch  in^allerley  Fermen  glefsen  kffen ;  hier  hat 
iemand  dramatifche  Vorübungen  damit  angeftellr,  nicht, 
tnafie  wirklich  auf  die  Bühne  zu  bringen»  fondern 
bles  um  fie  durch  dialogifche  Einkleidung  weitläufti-. 
irer  *  nnd  —  langweiliger  zu  machen.  Da  der  Vf.  zur 
dramatifchen  Kunft  nicht  die  geringften  Anlagen  be- 
fitet  fo  inachien  die  Scenen,  die  er  gewählt,  wenn 
man'fie*in  Friedrichs  Wettet,  oder  bey  einem  feiner 
Biographen  He*,  ungleich  ÜÄrkeren  Eindruck»  als  in 


jdt^^^r  knattf^n  An&dlAi.mrtig:/    Hie  mrjh ^ScQ$xe'  b«t7ifi 

J^ieU/ichs  FUicht  und  iiatt^i  •  Hiuri'chtupg.       Wie  \\d 

würde! ein  andrer  Be^beiter  aus  diciem  ScojJe  Lajei 

^naacben  können.     Aber  wed^r  Friedrichs^  n04:h  IjL::'; 

Rpilen  fiqd  mit  gehöriger- Energie  ausgeführt.      Wtldi 

eine  erbärmliche  Rede  ift  folgende  in  dem  MuxMie  eines 

Friedefich:  „Jung,  rafch,  feurig,  meine  Lieben,  \ri2 

„man  weiter  [jß  die  Welt^  will  fanfcere  Menfclieu.uad 

„faaftere  Menfchen  kennen  lernen,    ich  habe  alleJEJr 

furcht  für  die  Verdienfte  meines  Vaters ,    achte  da 

„Namen,   den  er  in  Ajifebung  meiner  trägt«    verehrt 

y,den  Herrfcher,  der.n^ic  fo  viel,  guten  Seiten  die  rauk 

„deckt,  ^e  er  hat,   und  würde  ihn  nech  taufendiiai 

„inniglicher  verehren,  lieCse  er  mir  nur  ein    weoij 

„mehr  Freyheit.    Auch  will  ich  nicht  in  Abrede  feyn, 

«,dafs  er  gute  Gründe  zu  feiner  Strenge  haben  offr 

„allein  ich  fühle  einen  emporftrebeodeu  Geift^    Wss 

„würde  mir  es  wohl  tlmii,  .wenn  ich  nicht  ijnmer  feis 

„Betragen  fähe,  wenn  ich  auch  «ndveg^fse  Herrfcher 

„in  der  Mitte  ihrer  Völker  erblickte,   und  fein  Gutes, 

„und  ihr-  Gutes,  mit    einander  vereinigen  loaate!' 

£s  eippört  gar  zu  fehr,   wenn  Friedrichs  Vater  gteich 

bey  der  erllen  Nachricht  von  de*  Sohnes  Flacht  £  14, 

fagt:    Nun  dsk  wird's  was  aufzuküMgen  geben!    oder 

S.  15;  fo  kiudifch,  Nfifi  bifmitel  bammA  austuCi\    wenn 

er  S.  23  die  Tochter  FcfaliTgt,  uttd^znoi  Fenfter  hinaus- 

fiöfst,  oder ,  iwie  es  unter  den  DnickfieUem  heilst,  fit 

mit  Füfi^en  tritt,  uad  zumc Eenfter  hioausftuf&en  will 

Auf  die  Sprache  ift  fo  wenig  Fleifs  v:es\yeadet «  äs» 

Unrichtigkeiten  f  wie  folgende  S.  2$%  aichis  felteaei 

find:  „Ich  tbue  das  blos,  um  den  Vater  cecht  deutlich. 

„zu  zeigen,    dejin,    als  Kikdgf  lebte  er  fckon.uicb 

„mehr.'«  —  Die  zweite  Scene  ift  die  Schlacht  6ey  Km 

mersdorf;    nicht  die  Lage  und  Gemöthsftimmuii;  des 

Königs  nach  diefer  Schlacht,  fondern  die  vornehmca 

Abwechslungen  der  Schlacltt  Mbft  weitlen  duilegiit\ 

bie  und  da  find  ein  paar  Worte  E^hlmtg  eingeflickt 

Diefe   langweilige  Darftelhtng  wird  uoch  mit  vielea 

unerheblichen  Nebendingen  uäeriaden ,  2.  B«  mit  dti 

Vorbereitung  des  Feldpc^igers ,  mit  den  moraKfchen 

Betrachtungen ,  die  ^'n  Fremder^uf  dem  Schlachtfeld 

aufteilt  u.  f.  w.    Nichts  ift«ibärmlicber,  als  8*144  der 

Monolog  des  Königs  nach  der  Schlacht.  —  Die  intu 

Scene  betrifft  eine,    in  dem  Leben  eines  folchen  R» 

genten  zu  unbeträcmlicfae,  Begebenheit,  die  Vtrhwmnat 

des  Scliaufpiels  aus  Halle.      Aus  unerträgUclica  Gs* 

fchwätz  beiteben  die  Reden  des  Scbaufpieldinton« 

und  feiner  Leute,   wodurch  der  Vf.  den  Platz  aosUf 

füllen  beliebt  bat.  —  Was  S.  173  der  Pathos, (eyn  f<A 

den  ein  Direktor  fieh  über  feine'Qefellfchafi  heran** 

nimmt,  ift  nicht  wohl  zuerl&aren.  —  Daa  Löfchpspitfi 

worauf  diefe  Scenen  gedruckt  find,,  ftimmt  iroUkom^ 

men  mit  dem  poetifchen  Werthe  derfelben  Abexeinv 
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ERDBESCHREIBUNG. 

V  ^ 

LoifDON«  b.  Bolmer  u.  C. :  Etucid(aiMS  of  iheAfiican 
Qeography  from  tfae  commonications  of  Major 
Houghton  find  lAx.Magra.  1791*  coinpiled  io  1793* 
^iS.  4.     - 

2}  Ebenda ,  b.  Marti«  tu  Biin  f  A  geographicat  and 
hiftoricai  accdünt  of  the  Island  of  Bulama  with  ob- 
ftrvations  od  its  climate»  oroducdons  etc.  by  An- 
dlr0M;^oA(ifi/e».  1794.  43S.  g. 

8)  Ebind..  b.  Philip3:  Anaccau^  of  ihe  Cotony  of 
Sierra  Leone  from  its  firft  eßablifbincnt  in  1793 
heiag  the  fubilance  of  a  report  delxi^ered  to  the 
proprietors^  publifhed  hj  order  öf  the  directors. 
242  S.  fe. 

■  4)  Ebead. ,  b,  Ebead :  Svbftance  of  the  report  of  the 

:.   couft  oftdirectors  of  the  Sierfa  Leone  cowtpantf'  de- 

^     Uvered  to  the-  general  coutt  of  proprietors   on 

Thttxttday  tbe  z6.  iFebruary  17JK  publifhed  bj  oiv 

der  of  che  directort.  179;.  31 S«  g. 

Hie  Be.Oh.,.^a  der  Briete. .  da.  Innere  v«n  Afric 
4-^  zu  erforfcheo»  werden  zwar",  fo  lange  der  Krieg 
dmnect,  nicht  den  rafehen  Fortgang  nehmen»  den  fie 
in  Friedenszeiten  gehabt  haben  würden.'  Der' Eifer 
der  Nation  läfst  aber  nicht  erwarten ,  dafa  fie  äuftöred 
werden.  Eine  folcheBeforgnifs,  wenn  fie  jemand  ha* 
ben  Ij^nnre«  wird  durch  die  Anficht  der  angezeigten 
Abhandlungen  widerlegt.  /  - 

Hey  Nr.  i.  hat  ff.  Rennet  die  Feder  geföhrt,  von 
dem  aach  die*  beiden  Karten  gezeichnet  find  9  wovon 
die  eine  das  nördliche  AÄika»  die  andere  Major  Hoagh* 
ton^s  Reife   nach  B^mbuk/    die  von  ihm  intendirte 
nach  Tombuctu ,   und  die  Reifen  4er  Sklavenhändler 
vonGallam  nach  Bambara  darfteilet.    Die  Nachrichten» 
welche- Major  Houghton,  der  aber  nun  nicht  mehr  am 
Leben  ift ,  1791  aus  Bambuk  und  H.  Magra ,  brittifcher 
Cenfiil  in  Tonis»  eingefiindt  haben»  werden  benutzr, 
um  die  Lage  von  Tombuctu »  einer  grofaen  Handeis» 
(tadt  in  dem  Innern 'von  Afrika,  die  von  Karavanen 
aus  MaroccOf  Tunis 'tt..a.  0.  befucht  wird,  wehin 
aber  bisher  noch  kein  Europier  hat.gcflangen  können» 
vonHoufiay  und  dem  Laufe  deaNigerfluJTes  zu  beftim« 
men.  .  Dieter  Fbifs »  den  man  nicht  mit  dem  Senegal 
verwechi^ltt.mufs»  wie  die  firatftöiilchen  Geographen 
zu  thnn  jpflqgten»  eatfpringt  in  einer  grofsen  Entfer« 
noog  weftwürta  von  Tombuctu»  und  nimmt  feinen  Lauf 
von  Weften  ntfch  Often.    Er  heilst  Joliba  bey  denEin- 
gebotnen»    läufk  von  feiner  Quelle  an  der  öfilichen  * 
Gränze  von  Bambuk  zu.Aiifiuige  ven  Süden  gegen 
'    ä.  L.  Z.  X7Sf6«    Zwegtm  Bernd. 


Norden»  nimmt  beyjeenie  eine  etwas  öftliche  Rieh- 
^tung»    theilt  fich  bey  Tombiicta  in  zweyArme»   wo^ 
von  der  kleiofte  dicht  bey  dlefer  Stadt  vorbeygeht, 
der  gröisere  nach  HoufTa  läuft»   einer  fehr  beträchtlt-. 
ched  Stadt»  die  von' Tombuctu  wenige  Tagereifen  ent- 
fernt ift.'  Von  feinem  Ausgange  weifs  rann  noch  nichts 
gewiiles.     Houghtoo  meynte »   er  reichte  bis  an  den 
Nil  oder  den  Arm  des  Nils»  den  man  den  weifsenFluls 
nennt    Rennet  bezweifelt  diefeMeynung  aus  verfcfaieN 
denen  Gründen.    Da  der  Flufs  bey  Cafhnah  weftwörts 
fliefst»  fo  kann  man  zwifchen  Tombuctu  und  Cafbnah 
einen  See  oder  Behälter  annehmen »    welche^  beiden 
Flufien  gemein  ift.    So  viel  ift  wohl  gewifs»  däfs  fit 
feinen  Lauf  bis  nach  Cäfhnah  in  einem  Räume  von 
700  geogr.  Meilen  und  mehr  ausdehnt»  es  mag  nuä 
diefes  in  einem    ununterbrochenen  Strome  oder  veiv 
mittelft  eines  Binnenfees  gefcheheo.      Die  Lage  von 
Tombuctu   bleibt  nach   den-  neueften  Unterfuchungen 
unveränd\ert»    d.  i.  42  Karawanentagereifen »    wovon 
jede  14  geographifche  Meilen  (deren  160  auf  ieinen  Grad - 
gehen»   alfo  4  einer  deutfchen  Meile  gleich  find)  be- 
trägt»   von  der  üauptftadt  in  Bambuk  oder  Ferban* 
na»  und  norftoftwärts  von  diefer  Stadt  und  Medina» 
der  Hauptftadt  in  Wuli»   am  Gambia,  wo  Houghton 
fich  eine  2^idang  aufj^ehalten  hat.    Fort  Jofeph  wird 
aua  Gründen»    die  wir  hier  nicht  anführen  können» 
um  4a  folcher  Meilen  mehr  gegen  Often  gerückt.  Kauf- 
leute»  die  das.  innere  Afrilui  befucht  hatten  t  (prachen 
mi^  Hn.  Magra  in  Tunis  von  Houfla  als  einer  ^rö vinz^ 
nicht  als  einer  Stadt  Tüdwärts  von  Tunis»  Und  einer 
behauptete »  es  fey  der  Negername  für  das  arabifch^ 
Si^an  oderNigritien.    Vergleicht  man  dieies  Zeugnifii 
mit  andern»  fo  erhellet»  dafs  in  dem  Lande  Heuflk 
eine  Stadt  Houfla  fey.     Ein  anderer  erzählte»  dafs  er 
60  Tage  auf  feinem  Wege  von  Aehadez  nach  Houffii 
über  Cafhnah  zugebracht  habe.    Alle  diefe  Nachrieb» 
ten  müflen  den  Wunfeh  nach  mehrern  rege  machen. 

Der  Abfcheu»  womit  der  Sklavenhandel  feit  eini- 
gen Jahren  in  England  angefehen  wird »  hat  zu  der 
unter  Nr.  3.  erwähnten  Kolonie  Gelegenheit  gegeben. 
Man  verlieb  fich  in  der  Wahl  der  Infel  Bulama  an  der 
Mündung  der  Rio  Grande»-  auf  die  vortheilhafre  Be- 
fchreibung »  die  Brue  in  Labats  Afrique  Occidentdie  da- 
von gegeben  hat»  und  was  er  von  der  FfuchtVirkeiC 
des  liodens»  der  VortrefiUchkeit  der  HKfen»  derMeti« 
geViehes'  u.  f.  rühmliches  gefagt  hat»  ift  durch  clie 
Erfahrung  beftätiget  9000  Pfund  SterL  wurden  zur 
Gründung  der  neuen  Kolonie »  die  mit  den  Eingebor- 
nen  einen  freundichafdichen  Commerz  unter£ilten» 
und  keine  Sklaven  kaufen  folhe»  fubfcriUrt»  und  2j^ 
Koloniften  fegdten  inf  3  Schiffen,  die  mitHandlungs* 
Oooo  '  artikeln 
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artikclji  uiidtndefn  tu  ihrem  Zwecke  nöthig;eu  Sacllen  " 
veri^ticn  wareo ,  1792  von  England.  Als  ne  von  den 
C&aabflcs,  den  Einwohnern  etner  benachbiarten  InfeU 
in  der  Befitznehmung  von  Balama  anfänglich  geftört 
wurden;  fo  träten  die  Portugiefen  auf  der  Ihfel  Bif- 
fao.  ins  Mittel ,  und  die  Canabacs  verllauftea  die  Infel 
für  473  Stangen ,  die  Stange  im  Durchfchnitt  zii  3  Seh. 
4,  Penne  gerechnet.     Die  Infel  Arcac  ihkI  das  daran 

S ranzende  Land  auf  dem  feften  Lande  wurde  von  den 
ioiiTgen'von  Ghinala  für  Waaren  35  Pfund  Steril  an 
WertU  erhandelt.  Die  darüber  abgefchloffenea  Verträ-- 
^'  werden  wörtlich  mirgetheilt.  Eine  neue  Subfcrip- 
tion  von  looöo  Pf.  Sterl,  ift*  eröffnet»  und  wenn  die 
GefelHchaft,  die  diefe  Kolonie  geitiftet  hat,  von  dem 
Parlamente  privil^girt  worden  ift»  fo  wird  fie  ihre  Ent- 
deckungen in  der  Nabe  von  Rio  Grande  fortfetzen,  i'ie 
an  (ich  gekBuften  Infeln  und  Gebiete  mit  Anfiedlerav 
verfeheDi  und  mit  den  entfernteren  Nationen  in  Afrika 
Handlung  treiben.  Bulama  liegt  im  ii^^N.  B.  und  15^ 
W.  L.  von  dem  Meridian  in  London,  ift  7  bir  9  Mei- 
len (kagues)  ItLtig  und  4  bis  5  breit.  Das  Klima  ift 
{^efuod,  und  wird  es  durch  die  Kultur  noch  mehr  wer- 
<ken.  Der  Thermometer  frand  am'  niedrigftea  auf  den 
74°,  die  mittlere  Hirze  war  %f,  nie  über  96.  DieMit- 
.  tagshitze  ift  von  der  des  Morgens  und  Abends  um  20 
Iks  30'  Ghrad  verfchieden.  Die  Regenzeit  fangt  gegen 
Bnde  des  Mays  oder  Anfang  Jun.  an  und  endigt  ftch 
im  Öctdber  oder  November.  Die  Europäer  mdflen  ßch 
wnhrieiid  dieferZeit,  fo  viel  als  möglich  ift,  zu  Haufe 
halten.  •  Baumwolle,  fndigo,  Reis  und  Kaffe  wachfen 
vÄ\ö.  Wii4le  Thiere  fmd  nicht  gefiwidea ,  aufser  wc- 
nlg^enElepliameh,  Büffeln,  Wölfen (?).  Lebensmittel 
können,  bisdielnfei  angebaut  ift,  von  den  beiaachbar- 
ten  Infeln  fehr  wohlfeil  erhalten  werde».  Die  Karte, 
ob  fie  gleich  nur  einen  klemen  Thett  der  Käfte  aäm- 
iKh  z^'ifchen  dem  10  und  13«  N.  B.  cothlflt,  verdiefit 
c^en  Gi^ographen  empfohlen  zu  werden;  denn  fie  über- 
triül  alle  vorigen  an  Genauigkeit.  £b<»i  diefes  mulTea 
wir  auch  von  der  bey 

i  Nr.  3.  befindlichen  rahmen.  Doch  diefe  ift  In 
Ümfehung  ifires  Umfangs  noch  befcbränkter,  vreil  ^ 
anfjier  dem  fehr  kleinen  Gebiete  Vier  Sierra  Leone  Ko- 
lonie mir' einen  kleinen^Theil  des  an  der  aadera'Seite 
ii^s  J^luOes  liegenden  Landes  darftellt.  Der  Bericht 
feibft  enthüic  die  Geichichre  der  Kolonie,  e$ne  Berech- 
nung dier  Ausgaben  und  der  Fi-nanzeu  der  Compaguie, 
uftd  eme  Schilderung  des  gegenwärtigen  Zuftandes 
der  Kolonie.  Da  der  Bericht  aus  den  Utkünden  der- 
Ctmpognie  gesogen^  ihr  vorgelegt  lind  von  ihr  zum 
Drucke  beofxlert  ift,  fo  kanu  man  ihn  als  die  zuver 
la^igft^  Befchreibung  diefer  in  fo  maucher  Rtickficht 
nxei'kVürdigea  Niederlaflung  anfehen.  ly^f  wurden 
eifrige  1 000  Pfu«d  Steri.  in  London  fubfcribire,  um 
eifrige  100  brodlofe  Neger  nach  Sierra  Leone  zu  trans« 

Jortiren,  dae  auf  eine«  zu  diefem  Zwecke  von  de« 
;ingeb6men  abgetretenen  Diftrikte  fich'atifiedeln  foil- 
ten.  D^  Regiemng  trbernahm  die  Koften  zum  Tratfs- 
pOTte,  und  die  Verpflegung  der  Kölontften  wffhreAil 
der  erfie»6^«ilsr  S  Ari'MiateahtelAulmtba^s  ifi  Afrika. 


Viele  davon  ßarben  auf  der  Reife.    Die  übricr^n  mir- 
den  r790  wegen  eines^  Streits  »wifchen  -den  E.in_ 
neo  und  der  Mannfchaft  eines  brirtifchen  SchiiTes 
ilreuet,  vereinigten  fich  aber  wieder  1791»  and 
lieh  In  QrawfHktötvn  nieder,  tingffthf  2  oder  3 
fche  Meilen  von  Free  Town  oder  Frcvftadt,  dem  jeui- 
gen*vornehmften  ^tabltfleroent  der  Kolonie.       E.ini^e 
ICO  Negerf  die  fich  am  Endo -des  amerikaaifche»4Lr!e- 
ges  nach  J^ova  Scotia  begeben  harten,  baten  darch  iä- 
ren  Agenten  in  London  um  Erlaubnifs ,  ficli   in  Siem 
Leone  anzufiedeln.    Es  wurde  diefes  zugeftaaden,  und 
ihre  perfoulichcf  Skherhelt  durch  die  Parlameiitsacn, 
vermöge  welcher  dieCompagate  keine  Sklaven  kaufet 
oder  verkaufen  darf>  vftrge\\^iilerr.      1131  Negern  ka- 
men an ,  die  fogleich  den  Grund  zu  Freetawn  legreo. 
Obgt^tth  vom  Seiten  der  Compagnie   die  möglichfie 
Vorfleht  genommen  war»  fo  konnte  doch  eine  betrach^ 
liehe  Mortalität  in  der  erfteu  regnigten  Jahrszeir  nicht 
verhindert  werden.    Allein  in  der  zweycen  war  lU  be- 
tf&chdich  geringer  ft  und  gegen  Ende  17^3  die  JColonie 
in  einem  gedeihlichen  Zuftande.      Nur  die  Neu/chotr- 
läuder  verurfachten  durch  ihr  Betragen  den  gurgeäna- 
ten  Koloniften  und  den  Directoren  zu  Loadoa  viele 
UnannehmixchkeiteB ,  und  entfprachen  nicht  den  Hoff' 
nungen  ^  die  man  lieh  von  ihnen  geoiadit  hätte ,  ob- 
gleich man  auch  keine  Uriache  bat  zn  bereuen,  dditt 
"?"  fie  i.ngeaom«eu  hat 

« . .  Die  Compagnie  hat  ein  Capital  von.  2)5280  Pfuad 
Sterl.' zufammeiigebracht,  davon  abgezogen  ga620b 
welche  bey  Erriciicung  der  Kolonie  ausgegeben  find, 
verbleibt  ihr  160279  Pf..  Sc,  wovon  die  Gebäude,  Lia- 
dereyeoi  und  Waffen  und  Werke  zor  Vertheidiguog 
oder  d^s  todte  Capital  (dead  Stock)  2468$»  das  imHaa- 
del  angelegte.  17400t  und  das  zu  ZinCen  ausgeliehaif 
108194  Pf.  St*  betragen«  Die  Aufgaben  find  wetc  gio- 
fser  gew^fen,  als  man  anfangs  gerechnet  harre j^we- 
ViOn  Vorfalle»  welche  nicht  vorker  gefehem  ur^rdeu 
konnten ,  die  Uriachen  waren.. 

In  der  Befchreibviig  des  jetzigeA  Zoftandee  der 
Kolenie  ift  1)  von  der  Gefwidhäi  die  Rede.  In  dem  eiw 
flen  Jahre  ftarben  von  119  Weiisea,  wekhe  ausge- 
gangen waren*,  57,  im  sten  Jahre  beUef  fich  die  Ao* 
zahl  auf  40,  und  davon  ftarben'4  oder  5.  Die  Sterbe- 
fhlie  unter  den  OfRcieren  uiid  der  Mannfchaft  Sinfdea 
Schiffen  find  nicht  ein gefchloflen.  Von  1131  N^fm, 
die  hier  landeten,  fiarben  40  am  Fieber,  das  fie  «&\v 
gebracht  hatten.  Im  ei*ften  Jahre  fiarbca  während  der 
R-egenmonate  9g»  im  2ten  nur  5.  Die  Mortaiität  war 
utiter  den  europäifchenAnfiedlern,  weiche  dte  Coni^ 
pagiile  anfangs'  gar  nicht  annehmen  wollte»  am  ftärk- 
Üen.  Die  Soidafen  und  Handwerker  litten  den  mei- 
&eo  Verluft  nach  ihnen.  Dafa  tnittJem  zuBebmeodeo 
Anbau  die  Kolonie  atrch  an  Geibndhert  sunebxnen  wer- 
de,  ift  wahrfcheinliclr«  2)  Die  Handkmff  bat  noch 
keine  grofse  Fort(chritte  gemacht  Die  Compagnie  hat 
l(^  Schiffe  von  35  bis  isoTooneo^  und  cinäcfaiff  vco 
Sgo,  uebft  einem  andern  von  üöo  Toörten;  Einife 
Factore)  en  fmd  auf  den  benachbarten  Ff  ufKtfn^errich^* 
Voa  afrikailifciiei»  Produkten  ülrbiaber  nicht  saehr  sH 
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(finige  fooo  Pf.'3#.  im  VT^rfk  atch  EngUmd  geürichtr 
Wena  der  SklAvaahftndel  «bgeichafft  ift,    A>  werdeD^ 
fich  die  Afrikaner  auf  den  Anbau  ihres  Landes  le^en, 
und  Produkte  zum  Handel  liefern.     Eine  anfehnliche 
Sumise  baarea  Geldes  iÜ  in  die  Kolonie  eingefvhrt^' 
dnd  DolJars  fiatt  der  ungewißen  iund  verfinderlichet^ 
htxrs^  Stange»,  zum, Maafaftabe  angenommen;    3)  Der 
Allbau  gefchielK^  tbeils  fär  Recbaong  der  Compagdie, 
tbeils  auf  dem  Boden  de*  Neufichottländer,   oder  ycd- 
den  Eiftgebornen  felbft.     Weil  das  Land  an  der  a«-' 
dem  Seite  des^ Fluffes,  Freetown  gegenüber,  von  vor^^ 
^üglicfaer  Gfite  befinden  worden ,  fo  ift  einePflanzuntg 
darauf  vcrfittb«,  wozu  30  GruAietta»  oder  freye  Arben 
ter  von  den  Eing^bornen  utn  Lobn  gedungen*  find. 
S^e  finden^flch  zür^Arbeic  mit  Aufgang  der  Sonne  ein» 
arbeiten  unter  der  AuflQchc  eines  Eitigebornen ,  genie- 
fsen  ihr  Mittagsbrodt  um  11  Uhr ,  und  arbeiten  wieder 
von  I  Uhr  Ws  Sonnenuntcrgaug.     Sie  verrichten  un-* 
gefShr  f  Arbeit   eines  englifchen  Tageiobfu^s.  -  Üss 
Öetrf  l^n-fie  in  F^^litowfi  an ,  wo  Äe  ihre  Dollars  ge- 
{^I^n-Kleldutg  undHafus«;«räth  uknfett<^a.     Sie  zeichnen^ 
/ich<  deber  dufcfi  'Are  Kleidung  von  den  übrigen  j&in- 
^ebornen  aus.     Reis  und  Bautowolle  wurde  von  ihnen 
tfngebaut.     Eine  Zuckefrofatrplantage  hat  durch  AnaeU 
ftn  viel  gelitten.  Di^  an  dieKolooie  gränzenden  Städte 
Mabei^  an  Einwohnern  ^tfgenommen.     Die  Küile  ift. 
anch  mehr  beVötk^rt,  und  das  Gebfflfc}!  mn  die  StMdte 
Ti^ird  ohne  vi^fleBinrede'der Einwohner  Niedergehauen/ 
weil  fie  eine  Vorher  ttkhr  gekalkte  Sicherheit  genie-> 
6^A.     Ein  iMKaMfcbe^  Gatteti'^  nak«  bey  Freetown  un* 
ter  Auflicht  eihe^Botanißen,  enthält  auiser  andern  tro» 
pifbhen  Gewibhf^n  0uch  den  Bi'odtfruchtbaum.      Die^ 
Kolohlften  habeii  iioch  nicht  viel  Land  urbar  gemacht/ 
Weil  fi^  itjit  Erbauung  der  neuen  Stadt  Fre^tOwn  M\r 
Herdhäftigt'  g«we»ri>  find«     4)  lü  Adfehunrg  der  Civilifi^^ 
rimg  -if^hd  erft  deVet^nde  Zuit^nd,  in  den  die  Afrilcä- 
ner  durch  ihren  Verkehr  mit  den  Europäern  gerarlien 
find,   und  dann  die  Maafsregeln ,  unter  ihnen  Cultur 
und  Chriilcnthum  zu  verbreiten .  hefchricbcn.     Di'eNe- 
ger  au$  Nova  Scotia  fitzen  als  ^urymen  in  Gerichten, 
und  machen  dlefer  Wurde  keine  Schande.  <  Ihnen  Ift 
auch  die  Belchützung  der  Kolonie  anvertraut.    DieVer- 
l^rechen,  gegen  welche  die raciileu  Anklagen  vorgekom- 
men« find  Ehebruch  und  piebHal.     Trunkeuhi^jt  und 
Schwören  ift  gar  nicht  gewöhnlich»  Der  Sonntag  wird 
t^on  ihiien  mit  gebührender  Achtung  begangen.      Sie 
fmd  rafch  und  libereilt  in  ihren  Urtheilen,  nnd  heftig  in 
iirfiji,  Charakter,     Sie  vergefien  die  Verbindlichkeiten* 
die  fie  der  Compägnie  fchuldig  /Jnd,  i^od  brüßen./icfa* 
zu  fehr  auf  den  Charakter  freyer  Leute.     Ihre  Kinder, 
auf  300  an  deifZahl,  werdeh  in  die  Schule  gefchlckt^ 
and  machen  fo  gute  fortfchritte,   als  Kinder  von  dcnf 
Alter  nur  zu  machen  pflegen.      Die  Folgen  des  Skia- 
veohandels  werden  an  vielen  Beyfpielen  von  Plünde- 
langen  und  andern  Verbrechen ,  die  zurErhalrung  öef 
Sklaven^' verübe  ißnd^  und  wovon  mau  i)euli<^h  Nüch- 
rfcht  eingezogen  hat,  gezeigt. 

An  der  Aechtheit  diefcr  Nachrichten  ift  wohl'nichf 
zu  zweifeln«  und  gewifs  ift  die  Abfii  ht  der  Corapagaie,. 
folcben  V«i)^ecben  diircii  ihr  Ecabliftement  ein  Ziel 


ztt  letzen  ^  fehr  lOh^nswfagBg;.    Vbifi  neiafi  BdnrerkÄo- 

.  gen  ergebta«  dafs  die  idaderKfifteJebifadeAAf'ikanieue 
viel  barbarifcher*  find»  als  die  im  infteraLa^dei  da/a 
die  Bevölkerung  an  der  Seekufte  gefiage«  nnd  der 
kleine  Verkehr  dafdbft  gef&hrlich »  dafif  aber  defer  ina 
Laiid  viele  Städte  von  heträchtUdiet  Gtöfse  fiad^  die 
miterj  fich  vielen  Handel  treiben  1^  ünd^Aa  der  Oiltu)[ 
keine  iinbedeutendeTortüdbvitte  gemaclit'ihabei];'  :.Oei\ 
Verkehc  mit  diefen  Städten  hat  bisher  der  Skia venJiaiA^ 
del  gdiindeit.  Die  Zahl  aller  jährlich  djurch  die  £ur«^ 
paer  weggefchleppten  Skhiven  aus  Afrika  wird  S.ijj^ 
XU  goooo  angefeczt,  d.  i.  um  .^ooca  geringer»  als  gemei*. 
Aiglich  angenommen  wird.  Die  Ameri^üer»  rwelche 
den  Schlüflen  der  vereinigten  Staaten  entgegtn  Sklavei^ 
erhandeln»  verlaflen. fich  darauf ,  dafs  «niemapd  fie  ah-^ 
klagen  wird.  Die  I)irectoren  der  Compägnie  w^öllef^ 
aber  alle  iTebertreter  dieför  Gefetze  der  Behörde  amzei- 
gen.  Sie  haben  auch  verordnet»  dafs»  .wenil  Nachbarm  * 
der  Kolonie  ungerechterweife  an  oder  von  brittiichea| 
Unterthanen  verkauft  werden  foUten^/ie  wieder  ji^s^c^^  ^ 
kauft  wenden»  und  fuchen  daher»  fö.vieiao  iiinen  i(|4 
den  Sklavenhandel  einzafchräofceikr  VieleEingf^orn^ 
fangen  auch  fchon  au,  das  Abficfaealicho  deaHaudcli^ 
einzufehen,  und  die  glü^klicbea  Folgen»  welche  Sierra 
Leone  fQr  Afrika  haben  kann»  zu  ahnden»  und  durchr 
eigene  Mitwirkung  fie  herber  ^a  ziehen.     Ein^^paat^ 

I  Engländer  in  Dieafteo  der  CJompagnie  machfeis  voi|. 
Rio  Kinies  aas  gegen  Norden  von  Sierra  L^tte;«  eif^e^ 
iReife  tief  in  das  Land  dar  Fuliar  (Foulahs)  gefief( 
Nördoilen  von  der  Kolonie  Sie  finden  .vtdea  Hßt',  ' 
kehr  unter  den  Einwohnern»  kamen  Ib  16 lagen  xMu;h, 
Laby»  einer  Stadt»'  die  ^000  Einwohner  hat»  und.er«' 

.  reichten  jl  englifche  VUiU^a  weiter«  Teembo»  ^lu?- 
ftreitig  IPknbo  auf  d^  Karte  bev  Nr.  I«  am  Utii^i;«iig«( 
des  Fai'enie  Flu&es)  die  Hauptftadt.deaFoolab  Reichen 
tod  Reftdetii  d«s  Kdaigji.  Die  £inigMhner;«.tatrQi^ 
700Qf  fiu(l  den  Küftenbewohnern  an  Cultur  weit  über- 
legen. Sie  arbeiten  in  Eifen,  Silber»  Holz»  Le<ier» 
und'  ve'rfertigen^ZeiTge.  SlFJrab^ff  Bttdrar  über  Theo- 
logie und  die  Rechte;  Schulen  find  faft  in  jeder  Stadt 

-  4es  Landes  r*  u^d  Jefen  können  gar  Viele*  Sie  find 
Itlohararoedatler'»  'aber  picht  fehr  bigot«  Der  Köxng 
und  Vicekönig  .geftaade.q^  ^afs  ^ Kriege  geführt  wür- 
den» um  Skiavea  zu  bekommen»  die,  ue  geg^'Q*4>^ 
euröpäifchen  Güter  nmtauicfaen  ^öt^q^ti^n»  und  dais^ 
wenn  fie  diefe  gegen  Elfenbein»  Reis  und  S.cfalacbi7 
yieh  erhalten  könnten»  fie  mit  diem  Skla^heahand^ 
nichts  mehr  zu  thun  haben  i^Ollteb.    M^h  erfuhr  ai^j 

>  dafs  die  in  den  Kriegen  g^f^bgenen^Ilen,  Mäp^c^  ubd 
Weiber»  die  ifi cht  verkauft  werde»  kiänote^t»  «getödleC 
würden,  Der  Kdnig:  bezeugte. ÄcH  V^iltf|riIriJ^,  fimi^ 
päer-»  die  das  Land  ahbauen  woUtetit  «ti^usehmeiv 
und  z^  uoterftützen.  In  Laby  wurde  d je  CntfömuiS^ 
von  Tombuctu  auf  eine  4  Monat  lang/t  Reife,  gefchäii;^; 
auf  welcher  iMin  6  Königreiche  «Tdl'chwandera/mdireii 
von  denen  Geüab  iinmittelbai^  atft  To^iafbactn  gtäaze«^ 
piefes  Genah   ift  auf  dief  v\)tl\et^  aiig6Rjte:*«ii  Rart^^ 

^eehie/oder  Genne  an' dem  Jbfibaflufs  lä^^^'^^^®^ 

^igaA  üüd^&eften  von  Tomfeuctu.      Der  gute  £rfi)lg# 

den  diefe  Reife  gehabt  liat^  ift  die  VeranlaiTang  gew^or- 

Oooo  ^  ^  den» 
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'den*  AenlfiM  ra'AoBt  unSerä  MckTovAactn  zvl mu 
,werfeo.  Eadlkh  wird  es  doch  wohl  eiaem  Europäer 
»elingeti«  zu  diefer  grofsen  Stadt,  von  welcher  zban 
inu  Verwunderung  in  fo  vielen  Ländern  Afrikas  fpricht» 
zu  kommen.  Der  Sklavenhandel  hat  in  der  Nachbar- 
fcfaaft  von  Sierra  Leone  abgenommen,  trad  mit  ihm 
Ilaben  auch  dieiKriege  aufgehört.  ;Verfchiedene  Factor 
reyeo  find  eingegangen,  und  viele  Sklaven,  die  ent* 
weder  zurdckgefdiickt  oder  wegen  Mangels. eines  Mark- 
fes  zurüdibehalten  find ,  haben  die  Menge  der  produr 
cirenden  Menfehen  vermehrt.  DieEingebornen  fcb<i- 
oenfehr  firenndfchaftlibhe Gefinnüngen  gegen  die  neue. 
Kolonie  zu  hegen ,  und  für  Unterricht  emj>fänglich  zu 
fevn.  Der  Sohn  des  voriges  Königs  von  Sierra  Leo- 
ne» Naimbanne,  24  Jahr  alt,  fafste  auf  Zureden  eines 
'^eyen  Negers  den  Entfchlufs ,  nachEngland  zu  gehen« 
um  ficb  dafelbft  erziehen  zu  lafTen.  Er  bewies  fich  dä- 
felbft  als  einen  fehr  wifsbegierigen.  und  fähigen  Men- 
fehen. Sehr  empfindlich  war  er  gegen  alle  Vorwürfe, 
die  man  feinem  Vateriande  oder  feiner  Nation  machte« 
Itx  ll  Jahren  erlernte  er  die  englifche  Sprache  fo  gut, 
dafs  er  darinn  lefen  ond  fdureiben  konnte.  Schade, 
dafs  er  bald  nach  feiner  Zurückknnft  geftorben  ift ! 

Der  Anbang  gieb^  eine  kurze  Befchreibung  des 
Naturreichs ,  die  derBotanift  derCompagnie,  Afzellus, 
initgetheilt  hat.  Unter  den  Thierea  kommt  der  Chim- 
panzee  vor;  der  mit  dem  Menfehen  noch  mehr  Aehh- 
fichkeit  hat,  als  der  Uraog  Utan|.  Ein  folches  Thier 
lebte  in  der  Kolonie  einige  Monate «  afs ,  trank ,  fchlief 
uod  fafs  am  Tifche  wie  ein  Menfch ,  kroch  erft  auf  al- 

Jteci  Vieren»  ala.es  aber  Uter  wurde»  ging  es  aufrech^ 
and  hielt  fich  an  einem  Stocke  in  leiner  Hand  feft. 
Vegetabilien  Werden  über  50  aufgerechnet.  Die  Liebha- 
ber der  KitorwUTenfcbaft  müffeh  bedauern ,  dafs  keine 
Kamen  nadk  dem  Syftem  Mgefiihrt  find.  Von  Mioera- 
)ieA  ik  4n  Dir«ci»icn  aichtt  gemeldet.     Bier  ift  den 


Nifturförfcfieni  GHe^eohelt  «tr'vi^efi.tJllterrtichangen 
gegeben,  die  boffentUoh  nichc  ungenutzt  gelaffen 


Der  Bericht  an  die  Directoren  in  Nr.  4.  meld^ 
da£i  dtefe  Kolonie  im  Sepcem)>er  1794  von   den  Fraa- 
zofen  zerfiört  w^orden.     Sie  ergab  fic.h  zwar  auf  dia 
erft^  Auffoderuog  des  feindlichen  CQmmodore »  ^bet 
die  Fraozofen  befaiindelrea  4te,    als  wenn  iie  ^urck 
Sturm  eingenommen  w&rc»     Die  I|äufer  wurdeo  ohi^r 
Unterfchied  geplündert,  und  darauf  in  den  Brand  g^! 
fieckt.    Ein  Schiff  aus  JElagland .  mit  looop  Pf.  Sced, 
das  eben  ankam,   als  fich  die  Franzofen  der  Kolonii 
bemächtigt  hatten ,  fiel  auch  in  ihr^s  Hände.      Dep  Pa(> 
fagieren.am  Bord.diefes  Schiffes  wurde  aach  alles  du 
ijlirige  genommen.     Auf  vieles  Bitten  des  englüclKa 
Gouverneurs  überliefs  der  franzöfifcbe  Coinmodore  ae 
nige  Frovifionen  als  Mehl,  Bifcuit,  Reis»   Habeigrüt- 
ze,  Rindfleifcb  und  Bi:annc\¥ein  zumUnterkah  derK<>- 
lonie,  ehe  er  abfegelte.     Die  Directoren  irenDOtbe^ 
dafa  die  franzoCfchea  Schiffe  nicht  auf  Befehl  desCo^- 
vents  ausgerüftet  find«  fondern  Kaper  wfren»  die  den 
befondern  Zweck,  wozu  fie  wsg^Unfeo  wanea,  ret' 
heimlichten.       Bald  nach   Abgang,  der  ßapräffJrä^m 
Flotte  brach  eine  grofse  l&ankheit  umer  den  WeiÜMi^ 
aus,  und  von  den  lao Matrofen,  welche  dkFiansotea 
ans  Land  fetzten,  fiarben  bald  go.     DerS^hadi^na den 
die  Franzofen  angerichtet  haben , ,  kantt  aaf  40090  Pt 
Sterl.  gefchätzt  werden »  auAier  dei^  zm&äitmi  Gdiin- 
den,  die  15000  Pf.  Sterl.  gekoAet  babcii.     Demungifr 
achtet  wird  doch  noch  d^s  der  Comfagaie  ftbrig  g» 
bliebeoe  Eigenthum  mit  Ausfchlufs  des  todren  Capit^ 
auf  85000  Pfand  angefehlagen.     Einen  zofiiUigefl  Ge- 
winn kann  die  Coropagaie.  daraus  »dien ,    dab  die 
Franzofen  dem  Sklaveahindel  längs  der  Kilfie  ctnea 
empfindh'chen  Streich  verfetz(,    uad  ein  £i^eiaiiBi% 
von  400000  Pfund  iSterL  genonmen  und  aerftöit  Jubcm 


JCL  KIKE    S  CHRIPTEK. 


AAiasTOBUnaTBaiT.  GrUtg,  b.'Leykam;  Krankheltt^ 
m$d  HeilMß^sgefcluehte  ttner  merkmirdigtH  Speekpfekitmlß  am 
Bätfe,  Befchricbea  ron  J^ß^ph  Flimmer ,  Dr.  und  öffentl.  Leh- 
rer dcrChirarsie  und  Gebuttshiilfe  ain*K.  K.  Lycäo,  dann  er» 
ftem'  Wundafxte  dts  allgemeintn  Krankenhaufes  in  Grau  •  cor- 
feCpoiidirenden  Mitgl.  d.  K.  K.  med.  chirur(f.  Militär -Akad.  zu 
Wien.  Mit  einer  Ktipfeftafel ,  die  Gröfte  der  'Gefchwulft  vor^ 
'ftdlend ,    und  einem  Anhange,  worina  eine  auf  Erfohrung  fich 

griindenda  'Behandlungsart  diefer  Gattung  Gefchwülfta  aufge* 
eilet  wird,  ifpS*  42  8.  (-  -r  !>»«  Gefdiwulft  hing  vom  Backen 
den  Hala>  herab ,  und  betrug  in  der  Länge  i  Schuh  p  Zoll.  Ihr 
Qewichc  mochte  16  bis  18  Pfund  betragen  haben.  Die  Nähe 
der  gro&en  Gefäfse  am  Hab,  «ild  felbll  die  Gröfae  derGe* 
fchwulft  maduen  jede  Operadon  bedenklich.  Wcfl  aber  detf 
Kranke  auCserd^n^  voUkamaMn  gefund  war,  und  fich  vor  kei^ 
fiem  Meiler  fchaneies  f^durddiadi  TSix,JV.  dieGerchwulft  der 
iJkU%9  nach»  abwärts  nilt  einer  breicen Nadel,  und  zog  ein  Haar« 
feil  durch  diefelbe.     JMe  ganae  Gafckwülflt  beftoad  aui  Feu- 


klumpen ,  die  fich  »ich  und  nach  loatrenncten  \md  abftatben, 
fo  dafs  der  Kranke  ohn<j  weitere  Zufälle  genafs.     Diefe  Gt» 
fchicbte  verdient  befoaders  deswegen  die  AuhncrkCamkeit  te 
Wundärzte ,  weil  eine  fo  beträchtliche  Zerftörung  eines  TAw 
durch  die  Fäulnifs  auf  den  übrigen  Körper  beynahe  gat»«"* 
Wirkungen  hatte ,    die  durch  die  rweckmäfsige  und  forgWW 
Behandlung  des  Kranken,   und  durch  die  gute  ConlHtution  iei« 
Mben  abgehalten  wurden. 

Ingotfiadt:  MateriaÜen  für  den  Mavforiut  ytudohofie»ßs  m 
t^ftfcuung  feiner  AmbrQficn  in  inßnUum,  Erfte Lieferung.  1755- 
|o  S.  gr.  g.  —  Eine  nicht  ohne  Laune  gefchriebene  Saryre  auf 
den  elenden  Vf.  des  erbärmlichen-iWarfor.  yindohone^^  Der 
Vf.  führt  aus  verfchiedenen  Journalen  die  Urcfaeüe  über  Bra»-. 
hillas  Schriften  an,  und  bittet  ihn,  auch  dieVerfafler  derfelbo. 
fb  zu  behandeln,  wie  er  bereits  in  den  Ambroficn,  einige  an« 
dere  behandeU  hat.  Hoffenaioii  ift  t)ua  diafa  gaaa^'Fehda  ab- 
gacbaB.  .  . 
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SEN,  b.  Heerbrandt:  RsM^Mumia  wf^ftoctotogfa« 
Accedeat  tabulae  pfaarmacologicae  medi- 
cameatonim  dofin  et  pretium  ilfteates.  Auctofe 
Immammi  CartDiez.  Pb.  cc  M,  D.  foc  pbyfic.  le- 
neaC  fedaL  1795.  180  S.  &, 

er  Vf.  wirft  die  Frag:e  auf:  .Welche  medictmrche 
Wifleafcbafteii   und   welche   Hulfswifienfchaften 
fiod  dem  ausübenden  Arzte  norhwendig »   und  in  wel- 
cham  Umfange  mufli^D  fie  erlernt  werden  f   Viele  yon 
feinen  Sätzen»   durch  welche  er  diefe  Frage  beantwoiS 
tet«   find  nieht  genug  befiinimt,   andere  nad  offenbar 
unwahr:   indelTen  hat  er  manchen  Gedanken  geäufsert, 
der  bey  der  jettigea  Lage  der  Heilkunde  Beherzigung 
Terdient*     Der  ausübende  Arzt  kann  nur  einen  Zweck 
^aben«  nemlich  Krankheiten  zu  heilen:  will  er  diefes» 
fo  mufs  er  fie  kennen«    Zum  letzten  Zweck  fey  Anato- 
mte  und  i'byfiologie»  zum  erften  Natargefchichte  und 
Chemie«  zuJyeidenPhyfik  noth wendig«    Aber  alle  die^ 
fe  Wiffenfchaften  find  auch  zur  Heilung  der  Krankhei- 
ten unumgänglich  nothwendigy   und  der  Vf.  handelt 
daher. unrecht,  wenn  er  lehrt»   dafs  die  eiue  Wiflfen- 
(chaft  zu  diefen»  die  andere  zu  jenen  Endzweck  aus- 
Ichliefsend  führt.    Wie  .vieles  Licht  hat  nicht  z.  B.  in 
unfern  Tagen  die  Chemie  über  Phyfiotogie  und  Patho- 
logie verbreitet?  Es  tft  ausgemacht»  dafs  kein  Arzt  in 
allen  Theilen  fein^  Wiflenfchaft  gleich  bewandert  fey n» 
und  dafs  z«  B.  einer  ein  fehrgu^er  Praktiker»  und  doch 
in  der  feinem  Anatomie  fehr  unerfahren  feyn  kann. 
Wenn  aber  der  Vf.  in  vollem  Ernft  behauptet»  dafs  man 
ein  fehr  gefchickter  Praktiker  feyn  kann»  ohne  doch  in 
den  Fundiunentalwiffenfchaiten»  die  zur  Prwia  führen» 
unterriirhtet  zu  feyn;    fo  begunfiiget  er  die  grabe  Em« 
pirie»  die  ohne  Grundfatze  handelt,  zu  fehr.     Ermeynt» 
der  Praktiker  könne  die  feine  Anatomie  ^entbehren» 
und  bedürfe  von  der  Naturgefchichte  nur  fo  viel»,  als 
zureicht»  ihn  mit  den  Körpern  bekannt  zu  machen,  die 
auf  den  menfchlichen  Körper  Einfiufs  haben :  er  wOnfcht» 
dafs  auf  Akademien  Vorträge  über  folche  Gegenftünde 
diefer  Wiffenfchafteo  gehalten  werden  möchten «   die 
den  Praktiker  unmittelbar  interefliren»   und  dafs  man 
die  fdne  Anatomie  upd  die  Naturgefchichte  in  ü 

Sanzen  Urafiing  folchen  überlaflen  möge»  die  zu  d 
iVt  von  Stadium  Luft  und  Mufse  haben.  Er  Wünfcht» 
dafs  wohlfeOe»  ond  dabejr  toftractive  anatomifche  und 
botanlfcheHotzfchQitte  verfert^et  werden^  mögen»  die 
dta  Praktiker  das  lehren ,  was  er  In  den  koftbarea 
Kup£B(werlben  «sr  mit  Mittle  und  SSeitnufwand  finden 
A.  L.  Z.  X796*    Zii^tir  Samd. 


•  .  • 

Jkaäo.  Die  Pathologie  wird  gewöhnlich  voii  der  Semiä- 
tik  getrennt»  und  diefes  hat  zu  vielen  Verwirrungea 
Anlafs  gegeben  und  beygetragen »  dafs  wir  fo  wenjg 

fute  Semiotiker  halben.     Der  Vf.  fchlagt  vor»  dafs  man 
iefe  beiden  Wiffenfchafren  vereinigen»  und  analytifch 
und  fynthetifch  vortragen  folh     Im  fyuthetifcben Theil 
ibll  man  2UifaUe »  Urfachen  nnd  Wirkungen  fo  vortra- 
gen,    wie  fie  erfcheinen:    im  analytifchen  foU  ropn 
wahrfcheinlich,  denn  hierüber  drückt  fich'der  Vf.  nicht 
beftimmtaus»    erft  die  Verletzung  der.  Verrichtungen» 
dann  ihre  Wirkungen  und  Urfachen  darftellen.     Wettn 
der  Vf.  es  nicht  durch  mehrere  Proben  bewtefen^hfittf» 
dafs  es  ihm  mit  der  Sache  Ernft  fey;  fo  würde  esRee« 
für  einen  Scherz  gehalten  haben  •  wenn  Hr.  D«  voi- 
fchlagt»  man  foU  die  Pathologie  und  Therapie  io.Ver- 
fe  bringen,    und  diefe»  damit  alles  wohl  klar  wer.d4 
mit  Anmerkungen' verfehen;   fo  wie  die  alten  Aerzte 
die  Compofition^des  Theriaka  und  anderer  Arzneyc^ 
in  Verfen  vortrugen,  damit  die  Ingredientien  und  deren 
Gewicht  und  Maafs  defto  (icherer  gts&fst  >verden  möcb*> 
|en  y  oder  wie  die  magiflri  in  phj/fica  de  Salema  die 
vornebmftenVorfchrißen  der  Diätetik  In  Verfe  nach  d^i» 
Gefchmack  des  Zeitalters  brachten.      Sollte  denn  ein 
Arzt»    der  feine  Wiflenfchaft  gründlich   ftudirt  hat; 
wrfns  memoriaUs ,  wie  folgende  nöthig  haben »  um  lieh 
der  Zeichen  fchlecbter  Verdauung  zu  erihnem? 

S§n€ipuM  arctutmm ,  jordrfeent  Uagmt»   grt^atäm 
CorpdSt.  Uten  onimus,  camtas  et  pomiera  »emtrii^ 
Narfiea»  fodu^  fames,  ßtis,  rrifctafto»  ßatm> 
Jhut/MctQ,  «nmciM»  pUma  ei  iejnna  moUßa». 
Fowor»  deeeffut»    caUr  mtque  cohaeß»  fm^um^ 
Noctes  turhatae,  febrictUa  vrfp€r9  Uma, 
•  ^     Em  4ib4  ßgna,  qMm  4lg^io.  pmfm  piKtrfck* 


,  Die  Matma  mediea  will  er  auf  eine  ganz  eigene» 
und  gewifs  für  den  Studierenden  nicht  «vortheilhafte 
Art  vorgetragen  wiffen.     Man  Toll  gleich  mit  der  Wir- 
kung der  Arzneyen  nach  Clatfen  anfangen ,    ihre  Be- 
ftandtbeile»  Formen  undDof^n  bemerken»  und  fo  den 
Anfänger   gleich  mitten  auf  den  &hattplatz  führen. 
Diefes  ift  fchon  gefchehen  in  de»  nach'theraptetirchei' 
Ordnung  abgefafsteU  Handbüchern:  weil  man  aber  nuit 
diefen  Claflen  nicht  aufs  Reine  kommen  kann;    fo  bat 
man  auch  diefe  Ordnuit]^  aus  guten  Gründen  aufgeben 
müITen.    Uakre  Materia  medica,  wie  fie  noch  jetzt  falF 
überall  gelehrt,  und»  nur  mit  fehr  wenige»  Ausnah 
men»   in  Schriften  vorgetragen  ^rd»  .folgt  noch  der 
Methode »  die  Diofkarides  etnfUut«.     Die^^at  vi<h  n 
Pppp  Schaden 
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rS(hfld«irge%fcm»  oiid  frfke  mit  cmcr  bdftm  wrwccli- 
4Mt  ^^rerden.  Die  Behaddhiae  bnd  EindieiliTDg  der 
-^AttneyköTper  *flack  wi>hl  georteten ,  und  euf  riclifige 
Prindpie»  jrebaiiereB  therapeutifchen  Daffen  wird  im- 
mer die  bette  bl^^beo;  nur  mufii  die  Kraft,  die  jede 
i&rzney  für  iicb,  als  Individuum,  iadem  meDfchliEheo 
Körper  hat,  vornehmlich  zum  Augenmerk  genommen 
werden.  Es  fß  gewifs  nicht  damit  ausgemacht,  von 
ein<^m  Medicamcute  zu  Zagen :  es  trocknet  und  zieht 
zufammen,  und  wird^widerdie  Ruhr  gebraucht.  J)cr 
Arzt  mufs  auch  wiflen  unter  welchen  Umftänden,  in 
welchem  Grade,  und  mit  welchen  nothwendigen  Ne- 
benwirkungen es  feine  Kraft  äuOsert,  udd  wenn  dur  die 
Verletzungen  derVerrichtungert,  die  es  verbefTert,  ge- 
nau angegeben  werden,  foiftes  gar  nicht nothwendigf, 
ibndern  es  ift  vielmehr  fchädlich,  die  befondern  Krank- 
heitsnamen  anzugeben.^  Denn  diefes  letztere  leitet  fehr 
leicht  zur  Empirie,  die  ohne  Grund  bändelt,  wdchtr 
man  befanders  in  unfern  Tagen  mit  Reifs  und  Nach- 
druck entgegen  arbeiten  follte.  Allgemeine  Therapie. 
Der  Vf.  will  fieEIementarmedictngenftnnt  wilTen:  die- 
fe  fcbliefse  fchon  vennöge  Ihres  Namens  alle  andere 
'WiiTenfchaften  der  Heilkunde  aus.  Er  kennt  die  ver- 
fchiedenen  Plane,  nach  welchen  diefe  höchft  wichtige 
firundwiffenfchaft  der  ausübenden  Heilkunde' in  £&• 
«kern  und  in  den  Hörlaien  vorgetragen  wird:  er  hätte 
ficbaber  über  das  Principium  der  sälgemeineh  Thera- 
pie befiitpmter  erklären  folleh.  Denn  noch  jetzt  wird 
diefe  Wiflenfchaft ,  zur  Beförderung  der  Empirie,  büd 
iles  gnindlofen  Verfahrens  derAerzte  am  Krankenbette, 
Vt^n  vielen  Aerzten  und  (.ehrerii  nicht  auf  ihren  elnzi« 
^en  haltbaren  Grund»  dc^  pathologifchen^  gebaut,  da 
fie  doch  ihrer  Natur  nach  nichts  anders  lehren  kann, 
«Is  die  Heilung  der  Verletzungen  iti  den  Verrichtungen. 
V^et  die  fpecielle  Therapie  und  Chirurgie  hat'  der  Vf. 
wenig  tJcnugthüendcs ;  übet  die  Trennung  diefeir  bci- 
den'Theile  der  praktifchen  Heilkunde  äufsert  er  aber 
doch  nSanched  guten  Gedanken,*  wovon  das  Refultat 
W:  der  Wundarzt  follte  eigentlich  tperhren ,  der  Arzt 
heilen.  Ueber^Klinikund  klinifche  Inftitute  i^richt  er 
wöitläufiig.^  Ein  Verzeichnifs  der  geringften ,  mittlem 
und  gröfsten  Gaben  der  gangbarfien  Arzneyen^  des- 
gleithen  ein  Verzeichnifs  der  Pfeife  de^felben  nach  der 
Würtembergifcheu  und  Gotbaifchen  Apothekertaxe  ift 
beygefögt.  ^ 

•       1  .  ...  :  .  . 

Stemsal  ,  b.  Franzcn  u.  Grofte :  ^oÄ.  Veirac  Arites 
zu  Rotterdam,  Abhandlung  iü>€r  die  Rhachttis  oder 
engiifche  Krankheit.  Aus  dem  Holländifchen  über-' 
fetzt  voa  ^oh,  Bnnlu  Keup  i  d»A«D.  l^^.  176  S. 

Ungeachtet  dieTe  Schfift  den  Preis  von  der  GefeTl- 
fchäfc  der  Künfie  und  Wiffenfc haften  zu  .Utrecht-,  die 
eine  Preihffage  über  dieKatur  derenglifchen  Krankheit 
aufgegeben,  erhalten  hat;  fo  geweht  dennoch  Rec.,' 
dafs  fie  ihm  derUeberfetzung  nicht  wertb  fcbeinr.  Def 
Vf.  handelt  in  dem  ängillicben  ryßeinötifchen  Schul- 
vortrag, und  doch  hin  und  wieder  ohne  gehörige  Ord-  ' 
nung^,  unAhne  neuere  Entdeckungen  uüd  Krfahrutt. 


g«tt  zu  benutzeu,  die  Ndtor^  'Ae  "Oftkdb/ttf^   Ae  Zei- 
chen ,  PrOgnofe  und  Kür  dieferKraoU^  aW    Br  vm- 
theidigt  durchaus  die  »fenderbare  H>*p0chefe/  4la^  Aie 
faure  Ausartung  der  im  Mägen  der  Säuglinge  gerinoea- 
den  Milch,"  das  Wefen  der  Rhachitis  ausmache,  uod  defa 
lieh  diefe  faure  yesöethmi^  felbft  dem  Blut  and  des 
Knochenfaft  mittheÜ^.    Er  habe  bemerkt,  daisia  euer 
Gegend«  wo  die  Mütter  ihre  Kinder,  ^ofaneliAilch,  mit 
blolsem  VTaflert^rey  und  Brod  aufziehen,   keine  engli-. 
fche  Krankheit  verkomme.    Zwar  könne  maxraus  defl^j 
WM  man  in  den  Lckhen  gefuiKÜen ,   nicÜc  immer  ad 
das  Wefen  der  Krankheit  fchiielTen ,  aber  das  Uajprar- 
gument  für  feine  Meyuung  nimmt  er  docb  aussein  Ver- 
fucbe  her ,  daCi  das  Blut  des  todten  Kindes  mit  Salmiak- 

feift  aufbraufe.      Der  Vf.  fclieint  alfo  die  Natur  dter 
ranenmilcfa  g;ar  nicht  zu  kennen,  nicht  zu  wiflen«  dads 
diefelbe  mit  Säuren  weit  weniger  gerinnt  als  andere  A^ 
;Cen.vonJVlilch»  dafs  fie  fich  felbft  überlaflen,  felkr  ba- 
ge  milde  bleibt,  und  gar  nicht  zur  faureii  AuJlBTtuag 
geneigt  ift.    Ihm  fcheint  es  ganz  unbekannt  zti  feym^ 
wie  vielerley  Uriadien  die  grftne  Farbe  der  Galle  iiad 
der  Stuhlgänge  bey  Kindern  habe,  .und  wiewBaig'wir 
berechtigt  find ,  aus  derfelbea  geradere  MafiSätite  aar 
fchlieilen :   da  die  Krumpfe  bey  Zahnbefehwenfea «  ^ 
fdbft  fauler  Stoff  in  den  erften  Wegen  dwk  ¥itbe  ec^ 
sengen  kann,  da  endlich  voa  keiner  Sinrej  a\s  von  der 
Schwefel-  und Salzfaure,  nach Foarcro^f  diefiaUc^gcüB 
Ivird«    Rec.  will  gar  nicht  einmal  anderer  #  ^  leicht  fick' 
"^  darbietender  Gründe  g^g^Q  dtefe  Mevnoiig  gedenken. 
Blofs  die  Difpofition  Aicfat  Veirac  in  der  Schwäche  dar 
feilen  Theile,  und  hat  garkeioe  Idee  voe  der  wichti- 

{^en  Rolle ,   die  das  Saugaderfyftem  in  diefcr  Krankheit 
pielt.    Den  Einwurf^  dafs  doch  altere  Kinder,  dielfingft 
laicht  mehr  fangen,  von  der  Krankheit  aogegrif&n  wtf- 
den,  fucht  er  dadurch  zu  entkräften,  dafs  die  unmeik* 
liehen  Anfönge  der  Krankheit  lange  vorher  gegüagtfi 
feyn  könnten ,  ehe  fie  fich  felbft  ^eige^  .  Sie  erichefnei 
bey  dem  Zeichen   einer    küßchtea  Aabäaßaag'  nicbi 
nihender'*  bis  die  Molke  m  Bki  vcrÄnert  fey  und  dea 
nährenden  Saft  verdorben  habe.    Zu  den  Micben  des     | 
englifchen  Krankheit  rechnet  er ,  dafs  die  Kinder  fich 
nie  erbrechen,  dafs  dieTbrIineni  der  Schweifs  und  der 
Harn  fauer  werden.    Die  2Uihne  worden  bisweilen  *fo 
Weich  \\ie  V^achs.    /DicPrognofe  ift  fehr  dürfdg.    Die 
Kurmethode  wird"  auch  für  Laycn   angegeben,    ir 
rängt  üe    mit   Brechmitteln    an,     eropHehit,     imec 
Theorie  gemäfs,   befonders  Alkafieo,  bis  zum  flücV 
tigen    Sahniakgeift   nnd   dann  unter  den   ftärkendea 
Mitteln,   befonders  die  Safttinctur.     Von  der  Färber-      I 
röthe  Ift  er  kein  grofscr  Freund ,  und  wendet  £e  nur 
7ur  Nachkur  an.     Hr.  Kf«p  hat  a\ich  durch  keinen  Zu- 
fatz  die  Paradoxieen  der  UrKbrift^u  berichtigen  gefucht 

JfiNA)  b  d.  akadera«  Buchhandl. :  Vascal  §[offph  ter- 
ro'smedizini/che  Ephemer idcn,  aus  demLateinifchea 

.  ub^rfetzi  von  Dr»  A.  Cli.  RofenbkuU,  praktifchen  (m) 
Arzte  zu  W^olfenbüttel.  1795.  264S.  g.  (li  gr.) 

Das  Original  vft^in  diefen  Bföttern  fchon  be&irtheiir 
(t793v  Nro;  so^>    l>a  bey  demZuAaiide  uolrer  Aerztc 
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lind  nfifrer  AföBeykatfdte  9  efo  aniTbeil  mir  in  tftn 
Händen  der  Wundärzte  ift »  eine  UebeHetzuiig  vün- 
^<t5keiiswertli  war,  fo  zcngen  nfir  .diefii^  Aü^  Irea  imd 
nemlieli  üiefseod  an. 


•    V 


^  Ltiip2iG,  b.  feind.:  SokPf.  SUgtsm.  MrtM  Dr. 
f  nnd  ProfeflTors  der  Anat»  Chirurg«  unai  Embiiv- 
dun^k.  in  Gießen;  Pkufiotogie  def  Putsadem  da 
menfchUchen  Kijffers*  Nebft  einer  vortusgefchicl^ 
ten  ftefchreibung  des  Herzens,  und  einer  rabell»- 
rilchen  Utsberfichf  der  beiden  trteriofen  Syttesie» 
Erfter  Theil.  1795.  22  Oi  Ä67  S.  g* 

.    Der  Vf.  tagt  in  der  Torrede.  ^  „^ine'(yoÄ)  Uyvö- 
thefen  möglichft  freye  Fbyfielogie  gründet,  üch  ffet^ 
auf  genaue  anatomiicneOnteffuchüngen  und  Verfuche:*' 
Dieler  Satz  ift  ewig  wahr»  aber  erberechdgt  den  Vf. 
nicht,  eiserPhyfiologie  der  Pulsadern  eine,  267  Seiten 
lange  Befchreibung  derielben  voranzufchicken»  welche 
ficb  4iicht  auf  Uuterfuchung  gründet,    nichts   Neues 
eathalt,  fondern  aus  andi^rn  Schriften  zuraaunen  ge- 
tragen  ift.     Welchen  Zweck  konnte  der  Vf.  bey  diefer 
JMir>  weitläujyg^eii   ConipUatidn    haben  ?    Bey.  einem 
Vhylkdogen'  fetzt  man  anatomiiche  KenntniiTe  yora«% 
üdbft  wenn  er  crft  anfangen  will,  jene  Winenfchaftz« 
ftudiren;     diefe   Kenntnifs   lehren   aber   Sömmering, 
Hildebfandi,  Mayer  u,  a.  fo  ausführlich,  dafs  dadurch 
des  Vf.  Arbelt  gans  fiberflöffig  wird.    Von  diefer  weit« 
iMufrigen  Befcbreibiing  der  ScUagadern  fagt  der  Titel 
kein  Wort;  xUe  dort  erwähnten  l'abdt^n  wäreii  allen* 
fals  hinreichend  gewefen ,   diefe  nehmen  aber  nur  we* 
aige  Seiten  ein,  änd  mit  römifchen  und  andern  Zah- 
len ,  mit  hebräifchen ,  griechifchen ,   und  lateinifchei) 
Buchftaben  fo  bunt  ausftaäirt,  dafs  fie  fchwer  zu  über^ 
fefaen  find ,  welches  am  meiften  von  der  letzteren  des 
Arterienfyftcms  gilt.    Rec.  räth  alfo  dem  V£  dem  zwey- 
teu  Theile,  oef  hoffentlich  JutereiTant^r,  nützlicher  und 
auf  eigne  Beobachtungen  mitgegrfindecfeyn  wird,  noch 
eisen  befondern  Titel  bey dmcken  zn  laflen,    damit, 
wenn  er  kaufenswerth  ift,    man  ihn  ohne  den  erften 
befonders  haben  könne.    Nun  zum  nähern  Inhalte  des 
Werkes  felbft.     Einleitung-»  DefiniticHi  der  Adern  :  mehr 
taöge  eis  weite  häutige  RöhFen  welciie  zur  Führung 
irgend  iiner  FtUffigkeit  (?)  des  Körpers  beftimmt  find, 
diefe  Adern  heifsen  eigentlich  Gefäfse.      Von  ihnen 
uatedcheidet  Hr.  P.  uneigentliche  (jefäfse,  oder  Be- 
hälter:—  Uriubiafe,.  Gallenblafe,   Därme.'  Alfo  der 
Harn  -  und  Saroengang  u.  a.  find  Adern?  Die  Adern 
nihren   irgend  eine  Flüifigkeit.     Nun  folgen  die  ge^ 
wohnlichen  Betrachtungen  über  Geföfse  im  Allgemei- 
nen.    Was  über«Gröfse  Starke  und. Dicke  derfelben  fo 
weidäuftig  gefagt  ift ,  findet  man  ia  Hildebraadls  Lehr- 
buche  der  Anatomie  v^iei  kürzer  und  deurlicher.      Die 
Vergleichungen  der  ganzen  Syfteme  mit  BäumeQ  ohne 
Wurzel  oder  ohne  Krone  ift  zu  weit  ausgefponnem 
Dann  folgt  als  Anfang  des  Werkes  felbft  ein  Verzeich- 
nifs  \on  Schriften  über  das  Herz  und  die   Arterien, 
wobey  eine  ganz  kurze  Kritik,  wenn  fie  der  Vf.  geben 
konnte,   und  er  etwa  die  Titel  nichi  blof^^  ahgefckrie*    ^ 
ben  bat,  nicht  überflüifig  gewefen  wäre.    Vom  Herzen : 


£s  liege  in  d<r  II^le^d^4l^p4««  «iM^UtHiimTheSs 
«der  Atittelhaot  der  Bruft  —  ift  un«ieaKliett^  es  lieg^-vlifc; 
vmehjt  zwücken.  deit  beiden   Platten  der  MitteUÜlni. 
Der  Herzbeutel  fey  ein.  Sack  ^  welcher  da$  Iferz   In 
leinem  weit  gr&£Mrn>  Umlawe;   als  es  feltö  ift«  nmr 
kleide;-^  wie  undeudich!  ^te  Thymus  ift  beym  VI. 
-«ifinolicben  <iefchlecllts.    Strttctiy  des  Berzbeutds  im 
phyfiologifchen.  Z^ftand^;  folUe.  wohl  beiden  im  g^. 
ftlnden  Zuftande.    Batüus  ftncardiL    Diefer  rerhötet 
:einigeroialsen,.die  fchadliche  Reibung  des  Herzeni 
•an. dem  HerzbeoM,  ^x^ena  ler  etwas  berührt  wird.  -^ 
Was  ibll  das  heifsen  ?  Den  groftea  Nutzen  diefer  Eettct^« 
»tigkeit,  die  Verwachfung  beider,  Theile  an  verbfitca, 
hat  der  V£  nicht  angeführt.    Nun  eine  fehr  gedehme 
Befchreibung  des  Herzens  felbft,  worin  das  längft  bie* 
.kannte,  fchlqppend  und  zum  Theil iaunyerfiändlichieti 
-Ausdrucken  vorgetragen  wird;  z*..B.  die  obere  und 
untere  Hohlader  breiten  fich  in  ihr  (der  Hohlreneo- 
kammer)  gieichfam  aus ;  foUte  ^eifsen ,  erweitem  fic^li 
in  fie.    Bey  der  Vakndtk  Theb$ßi  heilst  esj  die  gr o£(e 
"  und  mittlere  Her^yene  können  unter  ihrer  Klappe  ihir 
Blut  leichter  ergiefien ;  .dafs  fie  abe;r  bey  der  Zufam^ 
.menziebung  der  Venenkamm/sr  das  Zurücktreten  des 
Bluts  in  diefe  Venen    hindern,    Ht    nicht   beiderkt 
Streifen  und  Netze  nennt  Hr.  P«  die  Muskel&feirn  ii 
tten  Venen  kam  mern ,  aber  auch  fo,  dafs  man  erft  felbft 
rarhen  mufs,  dafs  es; diefe  Mqfkelfafem  feyn  folleo»* 
Die  zwey  und  drey  gipflichta  Klappe  an  den  Fenofisn 
42eftnttngea  der  Arterienkammern  beurtheilt  derVf.fot 
'„Sie  find  an  ihrem  ireyen  .Rande  zu  wenig  getheilL 
als  dafs  man  mehrere  an  jeder  venöfen  Oeftnung,  und 
'fie  find  in  einer  zu  groTsen  Anzahl  in  ycrfchiedenen 
^^ipfeln  hervorragend,   als  dafs  man  deren  nur  zwty 
oc(er  drey  annehmen  könnte  (??)  Rec  fah  iiock  im- 
mer die  grofsen  Zipfel  deutlich  genug  gefchiedea ,  ötT- 
gleich  zuweilen  ein  kleiner  Nefoettzipfel. vorhanden  ift.., 
Gefäfse  und  Nerven  dei^  Herzens ;  hier  auch  BeCchrei- 
bupg  .der,  Kranzvenen.     £ine;phyfi<)log:illche  Abhand- 
lung auf  fiebcn  Seiten  enthält  das  allgemeitifte  vom 
Blutumlauie,   den  der  Vf.  in  den  grofsen/ mittlere^ 
und  kleinen  Kreislauf  theilt,  der  erfte  g^chi^ht,  durc^ 
die  Aorte,    der  zwe>'te  durch  die  Xungeafchlagadeiv 
der  dritte  durch  die  Kran^fchlagadern  des^  Herzene. 
-Tabellarifche  Ueberficht  des  Syftems  der  Lungen fchlag- 
'ader  auf  anderthalb  S.     Der  Name  ^  den  arteriofen 
Gang :  iw:t%5  ptduifniico  arUriefo  aortk^r  und  nachher 
iigamentum  p.  o.  a.  ift  gefucht  und  überflüflig.      Vom 
Syfteme  der  Aorta,    ünnö'thige  W^iederholungen,  lang 
gedehnte  lateioifche  Benennungen,    Beftimmung  dach 
nheiuläudifchem^  Maafse  S.  47,  Herleitung  dergiiechi- 
fchen  Benennungen  fiüdet  man  im  Verlaufe  des  Werks; 
welchen   Nutzeh   köilnea   diefe  inögüchef  Weife  für 
dle^  Ph}  fiologie  haben?  —  Jede  Schlagader  wird  unter 
den  Rubriken:  Name,  Urfprung,  Gröfse,  Lage,  Ver«* 
breicung  abgehanfJelt. . .  Bey  den  Namen  hält  fich  der 
Vf%  immer  vor^ügl^ch  lang^auf^  er  rügt  jedesmal  die 
minder  paffenden.  Benennung^d,  zeigt,  \iarumfie'nicht 
paffeud  find  u.  f  w.    Die  Befdireibudgeri  felbft  fiitd 
Weiiläuftig..i|Qd^  ermüdend,    die   Benennupgea   bald 
deutfch,    bald   lateinifch,    durcheinander.       Ueberall 
'      P  p  p  p  2    V  nich'f?    , 


higlit$    ScWO^f  jB^  KV    K       M 

der  Arterlen  und  BIuiVhwii,  8.  «47.*  Micha  Nea«», 
Merkwürdig  ift  4M  »•  *?(>  an^führr  Bayl^i«!,  vcndcr 
Verbreitung  der  Schlagtder ä  $n  «iftem  Arme ,  weich« 
de/  der  uijLtcr  der  Haut  Ueireäde»  Venea  völlig  «;leick 
war  und  im  Winter  X79S  »«>  ö«t*io  zergliedert,  und 
auftcbalten  wurde.  »Ww  der  Vf.  S.  »53  von  der  I^ 
hensl^aft  der  Arterien  und  Venen  fegt,  ift  fchr  unbq- 
ftinwnt  und  verworren,  ^  B.,  d*r  Ächlag  der  Awrie^ 
ift  In  fofern  eiiie  Wirkung  Ihrer  Lebenskraft,  aia  fie 
Sifc  noch  tnehr,  ids  es  ihr  minierer  Durchaieflerer£»- 
den,  zufamaicn;tiehen>"  Esißfebrxu  wanfchen,  daJs 
der  Vt  ia  Zukunft  feine  2>tt  einer  nützlicheren  Ar^ 
hejt,  widme  und  dafs  er  uns  mit  dem  rweyten  Theile 
diefes  Werkes  ganz  verichone»  wenn  er  nichts  Beleh- 
cenderes  als  in  aem  erfteo  darinn  nittheilen  kann.  Auch 
mufa  fich  der  V£  der  Deudichkeit  dea  Stiles  (ehr  iMh 
j^eilsi^enu  > 
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.A^ertaAefiHorr/iaJdf^Nlf  omuis  ae?i  obCervaia 

i.^ :  <U^e  Q^fttinm^.  .VpLL  lU  Ope^k  poilhumi 

tionem   procurarit  Franc.  J^ckrtkwt^   i?94-.    ^TSS* 
$56  u.  385  S«  8« 

*  Das  IncMdirinifcbe  Poliliciim  tft  mit  der  N^sder  des 
iterfiorbenen  V£^  zu  bekannt,  und  hat  über  dea  Werlk 
finner  Arbeiten  fchon  zu  einftimmig  entfchieden ,  als 
dafsRec.  diefes  Werk,  lyelches  die  voUftandi^fteCom 
pilation  über  die  Hämonrhoidalkrankheit  enthalt,  -wrif* 
li^ftig  anzuzeigen  genöthigt  feyn  foUte;  iläfte  da 
Terflorheae  Vf. .  mit  feinem  «mfaglichea  Fleifs  etwis 
Q?ehr •  QrdnungsgeUl»  Beurtheilung  und  GeCclunack  rer- 
bunden,  fo  würden  feine  zahlreiche  Compifaitionen  a 
.den  fehr  brauchbaren  geboren«  So  eher  find  fie  kami 
der  Empfehlui^  werth» 
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KLEINE     SCHRIFTEH. 


Unffw  über  die  Ukr^  Wt  der  EmpßndUehkeit  und  Aeizba^Mt 
dexThtiie.  Y*n  D,  C  F.  Clojfim.  iJ^S^I}^.  8-  ^*^'.  Vf^  ^t 
tcUhiSitt  (ich  in  di«fer  Schaft  iroruttoiich  imt  der  Prüfung  dar 
Gfunde»  die  Hr.  Metzger  für  die  Meinung  auffteUte»  dafs  die 
acitsbaikett  «ieht  durch  dif  Nerirenkraft  belUmmt  werde»  und 
dafs  es  *wey  Kräfte  in  dem  lebenden  Körper  gebe,  die  Lebens« 
kraft,  vermöge  welqbcr  die  durch  einen  Reit*  berührten  leben« 
digen^Thcile  Bch  zufammenziehen »  und  die  Netvenkraft,  mitr 
leih  welcher  die  Seele  von  den  erhaUeeen  Sindrucken  benack- 
tielitiget  werde.  Er  unterCucbt  erft,  ob  Reitzharkeu  uud  Em^ 
Vfin£chb^t  Orundkrüfte  ,der  belebten  ihierifchen  Natur  feyn 
Lid  ob  die  gewahnliche  Definition  vep  beiden  gelten  Könne.  L^ 
beoskfafi  nennen  wir  daficnige  thitige  Princip ,  welche«  durch 
Sen  oteanifchen  Bau  Bewegungen  iu&erc :  die  Bewegungen  fei- 
ten alfo aothwendig  awey  Dinge  voraus»  ei»  thäitge«  Priiusp, 
^«nd  ein  C^gan«  in  weichem,  das  tbäuge  Pnncip  wirken  kann, 
end  w^ehes  ^e  Aeufterung  der  Kraft  nach  der  ihm  eigenen 
JUffihaffenheit  beflimmt,  Reit2J>arkeit  kann  «tehtt  anders ,  als 
die  Fähigkeit  eines  Theilafeyn»  nach  oibem  Reitze  in  Bewe* 
itiuigen  zu  gerathen;  man  verwechftjt  dahae  mit  Unrecht  Ijt^ 
lentkifafr  mit  Reiizbariteit«  Dean  diefe  Ut  nur  eine  Folge  des 
«hatifftft  Priecipa»  welohes  durch  daa  Or^an  in  feinen  Aeiifser 
«ingen  «odificirt  worden  ift.  Auch  die  :  Empfindlichkeit  ift 
keine  Grundkrafi  irgend  eines  Thei^s*  fondern  nur  Fähigkeit 
ieffelben  Eindrücke  aufEttnehmea.  Sie  ift  Refultat  der  Vereini* 
duag  ^inei  thitt^en  Princtps  mit  einem  dei^  Aufnahme  eines  Ein» 
Irtidi«  aacemeifenen  Org«n.  Getreuer  betrachtet  involvirt  der 
«eine  Begnff  von  Rcitzbarkeit  weiter  ntdics,  als  die  Anlage  Ein« 
^rucke-aufzuaehmen ;  der  Theil  >  der.  Eindrücke  aufgenommen 
'  hat»  wirkt  durch  feine  Agilität,  und  wenn  er  eih  MnikeÜft» 
'  durch  fcttie  Contractüiiät  „  die  man  als  ein«  Untergattung  der 
Arilitä»  «nTdien  kann.  Die  Fähigkeit  einen  Rtiiz  aufsundmen 
emd  ifS^h  dieCem  Reitz  »u  wirken  hält  der  Vf.  für  die  awey 
jSsunldvfi^cb^ingcn  des  belebten  Körpers.  lU  Empfindung 
nicht  ohne  Bcwu^eyn  exiftirt  i:  fo  kann  man^  genau  genommen« 
die  II9er^en  nickt  empfindlieh  «nennen^  Der  Nerve  ift  nur  daa 
Werkzeug,  wdches  a^t  deeie  den  Eindruck  Ubenrägt:  er  ift 
mzbar,  da»  hetfH  fthig,  Eindrücke  au£nuiehmen.  und  agil» 
weil  er  die  Eindrüdieder  &elä  nicht  aadecs»,  ala  durch  eine 
Bewegung  übertragen  kann.  Was  die  Phvflologen  von  der  ein«» 
ikchen»  m  ihren  EteAcotan  von  den  Bfemtnien  d«r  übrigen 
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Theile  unterfchiedenen  Mufkel&fbr  gefügt  kaftaa»  ASt  dbr  f£ 

Hut  Träumereyen ;  eine  otganifch«  4tfnfke1fiifer  erfordaft  n^thf 
w«ndig  GeÜafse  und  Nerven,  uod  man  drüdx  (ich  daher  1^^ 
genau  genug  aus»  wenn  man  diefem  oder  |eaem  TViöl  ies  Ker- 
pers  bloftt  we^eii  der  mit  den  Gefäfsen  in  ihn  geSangten  Nerven 
Empfindlichkeit  iLufchreibt,  und  ihn  aof^erdem  für  nnempfiadlicl 
hält.    yVeü  wir  kein  .auifchlialhendes.  MeariUBSl  Imben»  an  d» 
wir  die  MuCktlftifar  von  allen  andern  nnterfoheiden  kimnea ;  fe 
ift  de$  Vf«  Meynuög»  man  foU  die  agile  FaCer  als  Uauptgattuaf 
Ainefamen  »  un4  darunter  die  Fafern  nach  dem  VerhältDi»  ikrtr 
Agilität  ordnen  ;  wo  dann  die  eigentliche  Mufkelfafer  eine  aas* 
gezeichnete  Stelle  erhelt^n  werde.^ .  Die  Nerven  }Mhen  Übte  ei|w« 
äümhdie »  vom  Gehirn  unabhängige »  Energie»  wie  dieüesder 
Bau  der  Nerven »   ihre.  Gefafse«    die  Nervenknocea»  luid  fibH 
manche  Phänomene  be/  ihrer  Raizung  beweifen.     Nach  d^fiea 
vorläufigen  Erläuterungen  prüft  der  Vf.  einige  Satze  des  Bxiu 
Metzger.    Den  Sau :   dafs  die  Lebenskraft  ohne  thieraTcbe  W««> 
me  beftehen  könne»  widerlegt  er  mit  den  gewdaaiickett  Gria» 
den :  befonders  bemerki  er.  dafii  d^rM^grUf  von  Wärmm  umi 
Kälte  immer  relativ  fey«    Einen  aodein  ^iz  des  Hrn.  Metzg^era; 
dafs  die  Nervenkraft  der  Rapreducdon  deir  Theile  mehr  hinder- 
lich als  beförderlich  zu  feyn  fcheine,  beftlmmt  und  wlderleit  er 
mit  triftigen  Gründen ,  befokders  damit ,  dafs  asan  mch(  anndi- 
men  müfle,  die  Nervenkraft  fey  der  Hegeoecatioti  entgegen,  wa3 
diefe  bey  Thieren  mit  kaltem  fikte  leidtter  maglich  ilb,  inden 
man  die  Phänomene  bey  Thieren  mit  warmen  und  kaltem  Blun 
nicht  füglidi  unter  einen  Geiichtspunkt  bringen  könne.     Wcoo 
Hr.  Meuger  die  Selbflftäudigkeic  der  Irritabilität  dadur^A^ 
weifen  will»    dafs  Infekten  und  andere  Thiere  viele  H&ei^irkfk 
äufsern  »  und  kein  Gehirn  haben ;    fn  wendet  ihm  der  Vf.nil 
Recht  ein ,  da(^  man  diefe  Tbifre  viel  zu  wenig  untc^^  hn« 
im»  ihnen  die  Nerven  al^zufprechen^    Weitldufcig  heftreitet  er  dea 
Satz»  der  in  jinfer«  Zeiten  fo  vieles  Auffehen  gemacht  hat»  difil 
das  Herz  keine  Nerven  habe»  und  den  nachherige  C/neerfticboa* 
gen  doch  etwas  andere  beftimmt  habe«.''  Die  Grunde  die  er  «i« 
aev  ihn  aufftelk»  find  nur  theorecifch  •  und  nicht  a«i&  eigeneAÜa* 
terfuchungen  hergenommen«    Dasllerz  ift  ein  IVIuCk^»    und  1^ 
folcher  mufs  es  »    nach  dem  BegrilF  von  der  Mufkelfafer,   Ke^ 
ven  haben :   es  bedurfte  aber  nickt  fo  vieler  Nerven ,  aladtedtn 
Willen  untergeordneten  Mufkeln»    weil  '^s  mit  Oxygck  g» 
fchwingerte  Blut  dasr  Heva  a«f  ein«  eigente  An 
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GESCHICHTE. 

t)  ScHWBRiir  u»  WiSMAK,  in  der  Bödxterifcheo  Buch^ 
baadL :  Pretgmatifches  Handhuch  der  MekkfiburgU 
fchen  Gefehiekte^  von  FW<?d.  Angu/i  Rudhf^  Her^ 
'  EOgl.  MeUenburi^  -  Schwerimraien  Legat  Rath 
und  erftem  Geh.  S^cretän  Des,  stea  Theiis  erfter 
Band.  1794.  333  S.  gr.  g. 

2)  EbeadafJ :  Pragmatifchas  Handbuch  der  Mfitdenbur- 

fifchen  Gefchichte  ron  F.  A,   Rudlof  etc,     Erftet 
'heil,  zweytß  yerbeflerte  Auflage.  1795»  LXIV  41. 

Alle  Kenner  und  Freunde  der  deutTcheo  Specialg«» 
fehlcbte  haben  di«  zwey  erften  Theile  diefes  fchif* 
jCfchet»  Werks  mk  fo  TenHestem  Beyfall  aufgenom* 
vxetkt  dafs  jetzt  zu  deflen  Empfehlung  weder  vpn  dem 
Flaue  noch  von  deniWertfae  deflelbai  die  Redefeyn  darf. 
Mit  dem  geg^iiwärtigen  dritten  Tbeiie  beginnt  die  neue» 
ve  Gefchichte  des  mekleoburgifchen  Haufes   vom  J* 
IJ03  bis  27^5*     Zur  Vertheilung  diefes  Zeitraums  in 
Yerfcbiede^e  einzelne  Perioden  wählet  der  Vf.  die  wo« 
(sQÜichilen  Grundgefetze  der  innern  Staatsv^faffuog,^ 
als.  i)  die  Lftndesreverfalen  vem 4ten  jul.  'l^fd*    2)  Die 
Landesr^erfalen  vom  asften  Febr.  1621 ;  S)  ^^^  fchwe« 
rinifcben  Vergleich  mit  den  Refolutionen  auf  die  Lan-^ 
desbefchwerden  vom  i6ten  JuL  i70Xf  und  4)  den  lan^ 
dASgrundgefetzlichen    Erbvergieich  vom   igten  April 
1^755:»  '  Ddr'voir  ünS  Hegende  Band  Segreift  nur  die 
Periode  von  1503  bis  1572»  oder  die  gemeiuichaftliche 
Bjegie^ung  der  Herzoge  zu  Mekleuburg  bis  ^  auf  die 
Sternberger  Landesreverfalent  alfo  eiiieu  Zettraum  von 
69  Jahrea,  und  zerfällt  in  zweyAbtfaeiluogen,  wovon 
die  erfte  die  Regentengefchichte » •  und  die  zweyte  die 
LandesverfafTung  entwickelt.     Voran  fteh^  ein  krtti-* 
fcbes  Verzeichnis  der    einheimifchen    gleichzeitigen- 
Gefchicfatfchreiber,    die  .zur  Bearbeitung  drefes  Zeit- 
raums brauchbar  find.    .  Hierauf  folgt  die' Gefchichte* 
der  Herzoge  von  MeUenburg  und^er  Bifchöfe  und 
Adminiftratoren  der  Stifter  ai  Schwerin  und  Ratzea- 
burg,  io.  fünf  Ahfchnittea  ,•  worin  der  Vf«  die  vorzüg-* 
Ikbnen  Begebenheiten  des  Landes    mit  der  ihm  ei^ 
gcnthumlichen  Gründlichkeit  vorträgt.      Die  zweyte 
"Abtheilung  befcbäftigt  fich  mit  der  LandesverfalTiingi^ 
foiiviefle  inidem  vortun  vbemerkte'n  Zeitraum  vom  J. 
1504*^1579  eziftirte      Die  Rubriken ,  unter  welche 
der  ehemalige  politifdbe  und  kirchliche  Zuftand  diefer 
Li^adfchaft  hier  gebracht  ift,    find  folgende :    i  }  To- 
pQgrapkie:    damalige  BeilamlÄeile  und  Grenzen  der' 
meklenhurgircfaeo  Lasde  fovrohl  als  der  Stifter  Schwe- 
J.  U  Z.  1796.    Zweiter  Ban4* 


rth  und  katzenburg.  2)  Refidenz ,  T^ef.  und  WipMü: 
^Hausverfaffung ,  in  Abfich^  auf  die  Siicceffibn »  v  or^ 
muudfchaft,  Brautfcbatz  und  Wtttfaum;  4)  Ho/-  und 
Civlletat;  5)  Qefetzg^mng^  6)  ^ßizverwaUung^  7)  ka* 
tholifche  und  evangdifcheliirchenverfaßiing  9  g)  Literär 
tür,  foviel  infouderheit  die  roftockifche  Univerfität  be^ 
trifft.  9)  Ritterfckaft^  Lehn^ßm;  enthält ,  nebft  ef- 
nemf  Verzeichnifs  der  mit  Gütern  im  Lande  eingefei^ 
fenen  Gefchlechcer »  brauchbare  Nachrichten  voraLehtit 
ho£  Rofsdienften»  Landfolge  und  andern  zum  Lehns* 
wefen  gehörigen  Gegenftänden.  10)  Städte  und  bür- 
gertiche  Nahrung;  11)  Landfchmft  und  Steuern;  erftere 
bildete  (ich  im  J.  1523*  wo  alle  Prälaten»  Lehnmannea 
und  Städte  fich  zur  wecbfelfeitigen  Beyftaud^leiiiuhg 
verbanden;  als  aber  durch  das  landesherrliche  Refor"- 
matjonsrecht  .alle  Stifter  und  Klöi^er.. eingezogen  w,ut- 
d^Uy  und  folgltch  der  Prälalenftand  (155^0-^  ij^^s)  efn« 
ging ;  fo  beftand  die  Landfchaft  nur  noch  aus  den  bei« 
den  vt^hlicben  Ständen,  Ritterfchaft  und  Städten,  12) 
Mü9&kmde;  i^)  äufsere  VethäUniffe  der  meklenburgi- 
fiphen  Lande <-  in.  Anfehung  der  Reichslehnbarkeif« 
Reicbsfiandfchaft»  Sieuerpflichtigkeit  u.  d.  ra.  Alle 
diefe  Qegenftände  find  mit  ai)verkenabarem  Fleifa^ 
und  vieler  Qrdndlichkeit  bearbeitet ,  und  es  wtrdwe^ 
nlg  deutfche  Staaten  geben ,  welche  ^iq  ähnliches  Ger, 
fchicbtbuch  von  ihrem  altern^  mittlera  uad  neuernZu^. 
0ande  werden  aufweifen  können,- 


Nr.  2*  Von  dem  erßen  TheÜ  deffelben  Werks» 
eher  i7go  herauskam^  erfcheiut  hier  eine  zweyte. yert 
biefferte  Auflage.  Im  ViTefeudichen  ift  fie  ^war  von 
der  erften  Ausgabe  nicht  fehr  verfchieden;  aber  fie-bai 
doch  hin  und  wieder  manche  Berichrigungen  und  Zu« 
fatze  erhalten,  die  von  dem  kritifcheu  FleifSe  des  VF« 
ein  gutes  Zeugnifs  ablegen..  Die  vorangefcbickof  eUh 
gemeine  EitüeiUmg  in  das  Studium  der  Gefchichte  Mel^ 
Üfiburgs  handelt  von.  den  dahin  gehörigen  Quellen,  un4 
liefert  nicht  nur  ein  chronologifehes  Verzeichni&  dec 
mekleuburgifchen  Gefchichtfchreiber »  fi^nd'erq  fie  enti 
hält  auch  inftractive  Nachrichten  von  den  Urkunden, 
und  Acten,  die  als  brauchbare  Materialien,  zulr  Bearbei«^ 
tung  der  gegenwärtigen  Gefchichte  zu  benutzen  find^r 
Diefe  Abhandlung  unterfcheidet  fich  durdi  verfchie-» 
dene  Verbefferungen  von  der  vorigen  Ausgabe»  und- 
zeugt  überhaupt  yoQ.  der  Gründlichkeit  und  ausgebret-^ 
teten  literarifches  Kenntnifs,  womit  jderV£  an  feine 
Arbeit  gegangen  ift.  Die  erfie  Periode  der  Gefchichte 
teibÜ  mit  der  Ueberfchrift :  Vkmütelbare  Vertnndmfg 
der  ObotritenmitdendeutfchenKünigen;  von7go — 93« 
ift  Att'elnigeü  neuiin  Erläuterungen  vermehrt,  uad 
die  Ueberficbt  des  Iohalts#  durch  die  auf  dem  Rande 
Q  q  q  q  befind« 
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WfinAithen  Rjili^rik^n,    erleichtert  worden.*     In  Aef  ' 
\(fH.  Periode :   ^ie  Obfititit^  unter  (kr  jlufßcht  der 
ihge  z»  Süchjen^    vonggo— 7IIQ5  findet  Reo.  yon 
^er  946  gefchehenen  Gründung  des  fiisthums  Havel- 
berg »  deffen  in  d^  erfien  Aufgabe  keine  ErwaltiHittg  * 
g^fcbehen  iit,  (S.  35.)   einen,  virichdg^n  Zufatz;   auch  1 
bey  der  LandesverfafTung  find  manche  nähere  Beftim- 
mongen  der  Wohnorte  der  wencUfchen  Völker  angp- 
.  bracht  worden.  — -"In   der  dritten  Periode:   Lehnsver* 
"  UiMiMAg  ^der.  -  Obotriten  -  mit '  dem  Herzögthtm  SaehfeHt 
SS05r — 1181  b&<  ^^^  Vf.  nichiblofs  manche  Steile duHh 
cicbtmin^  Ausdrücke  TerbefTert»  fondern  ^r  liefert  zu«» 
jgjekfteinige  2^(acze,  z.  B.  S.  loo«,  eine  Gefchlechts- 
u(ek  der  altern  wendifchen  Fürften»  und  (S.  169O  eine/ 
Uefaerfidit  der  lübeckifchen  und  havelbergifchen  Diö- 
ces ,  w^von  die  erfte  Ausgabe  nichts  enthält.     In  der 
ftUrUnPex'tod^ :  Ikut^che LeknsverbUidung  mit  dem  IVeth 
Sndnndej  vom  Jahre  11  gi  —  i2!yj  find  die  Grenzen 
,  des  Wendoirfaiidef  (S.  225.)  merklich  verbefTert ;  auch 
'voa.den  Sälüient  befoaders  in  Anfehung  derOrbeede, 
jogfcgjf  hen  j»<w  dßm  fürftlichen  Titel  und  Wappen,  von 
'den  jLandftäo^eq  und  von  der  G^iftlichkeit»   lieft  mau 
Obiec  manche  neue  in  def  erAen  Ansgabe  nicht  anzu- 
QreSeMle  Nachrichtexr, 

STäAäBV9^  u.  PAftts»  b.  J*Teutte\ :  Tabkau  des  Revor 
6Uiüns  de  FEurope  dans  lemoyen  age^  enrichi  de 
Tablettes,  chronologiques  et  genealogiques.  Par  M. 
Kack.  Tom.I.  H.  1790,  g.  (680  S.  mit  fortlaufenden 
Zahlen.)  ohne  Vorrede  und  Regiller. 

piefesWerk  ift  der  Anfang  einer  allgemeinen  Qe- 
;  ffrhichte  vonEuropa,  welche  der  Vf.  fowohl  zum  erfttfn 
Untarrichte  fähiger  junger  Leute ,  als- auch  zu  einer 
unterhaltenden  Wiederholung  für  Liebhaber  der  Ge- 
fthicfaiei  beftinynit  hat.  £s  umfafst  das  Mittelalter,  oder 
die  Zeit  vomUntergange  des  römifchen  Reichs  im  We- 
lken bis  zur  Eroberung  Conßantiuopels  durch  die  Tür- 
Xelf.  Den  drey  neuem  Jahrhunderten  will  er  ein  eig- 
nes Werk  widmen ;  wozu  aber  bev  den  Veränderun- 
gen in  Frankreich,  an  denen  er  bekanntlich  keinen 
geringen  Andieil  genommen  hat,  wenig  Anfchein  übrig 
Wcibt.  Zwölf  Jahre  find  über  dem  Abdruck  verftri- 
eben «  wie  in  der  Vorrede  verfichert  wird ;  und  darü- 
ber hat  fich  der  Vf.  vom  urfprünglichen  Plane  et\^*as 
entfernt,  und  das  letzte  Stück  etwas  mehr  ausgedehnt. 
Die  Qefchichte  des  Mittelalters  ift  in  fünf  Perioden 
abgetheilt.  Die  erfte  geht  vom  Jahr  Chrifti  406  bis  goo, 
und  füllt  nicht  mehr  als  f^  Blätter;  die  zweyte  bis  zum 
}ab^  g62f  «der  bis  auf  Otto  d^s  Grofsen  Kaiferwürde, 
in  zwey  Bogen ;  die  dritte  bis  1074  oder  Eaifer  Hef n- 
tichlV,  etil^as' über  drey  Bogen';  die  vierte  bis  1273, 
etwa  13  B(^en ;  die  fünfte  bis  14^3  füllt  den  gröfstea 
Tbeil  des  zweyten  Bandes.  Anj^ehängt  find  i)  chro- 
cologifche  Tafeln;  2)  52  genealogifcbe  Tafeln,  Auszü- 
ge aus- des  Vf.  gröfserem  genealogifcheti  Werke.  Ein 
'gutes  Regifter  macht  den  Befchlufs;  DasAeufsere  des 
Werks  gereicht  ihm  zu  einer  Empfehlung. 

Aus  den  angeführten  Seitenzalilcn  erfieht  man  ei- 
ne unrertiiUaUi^uiäfsige  fieajb^itqng  der  fini^loeaPe-. 


ribden,  welche  th'eils  daher  rfihrt,  dafs  der  Vf.  bej  dtr 
letzt#rn  #tw^s  mehr  W^eitjättfiigkeifr  nöthig  fiiacU  «ts  er 
anfät)glic)i  fich  vorgefetzt  hatte,   theiU  dafs.  inttiobe 
.Erörterungen    einiger  Gegenftände  fich  in    den  fpa- 
tem  befinden;   wdche  /rüher  entftanden ,    und  fpättr 
erft  .recht  wirkfam  wurden.     Anordnung  nnd  innere 
Oekonomie  ift  ganz  in  Schlözers  Manier.     Herrichea- 
de  oder  fünft  den  Tonangebende  Volker,  Staaten  und 
Gefellfchaften ,    ftehen  voran,    und  allgemein    einwi^ 
kende  EreigniiTe  a^s  dem  Gebiete  <ler  Religion,   der 
Künfte  und  der  VV^iiTenfchäften  ftehen  ihnen  zar  Seite; 
einzelne,  felbft  kljeinefe  und  abhängige  Staaten  inachn 
den  Befchlufs*    Dafs  die  Zeitfolge,  beobachtet  fey,  ver- 
geht fich  von  felbft.     Von  diefer  Seite  her  xlurfte  alfo 
wohl  diefes  Vierk  folchen  Lefern,   welche  mit  deat- 
fehen  Schriften  diefer  Art  nicht  bekannt  feyn  können, 
/ich  fehr  empfehlen,    dagegen  aber  auch  manche  ge- 
gründete Einwendung  bey  Deutfchen  erfahren.     So 
mifst  der  Vf.  den  einwandernden  Barbaren   das  Hii- 
finken  Europeus  in  Barbarey  und  Unwifienheit  bey« 
da  doch  beidas  ichon  vor  den  Barbaren  angetroffen 
wurde.       Das  Feudalfyftem  foU  eine  t]er  Urfachea  des 
Umfturzes  der  fränkifchen  Monarchie  gewefea  fevog 
und  wird  mit  gräfslichen  Farben  gefcbifdert.     £r  lafst 
auch  noch  ohne  Bedenken  die  Bibliothek  \ti  A.\eKaii- 
drien  von  den  Arabern  verbrennen,   uud  verfichert, 
dafs  die  Araber  unter  ihren  Dichtern  mehrere  hätteu, 
welche  den  fchönften  ClaiFikern  gleich  geftellt  werdea 
könnten.     Bey  der  Gefchichte  derlsmaeliten  und  Afaf- 
finen  konnte  er  manche  neue  Auffchlufiie  wohl  noch 
nicht  kennen.       In  der  Darftellung  der-Merkwnrdi^« 
keiten  der  dritten  Periode  fehlt  unter  den  Uriacheci 
welche  die  Macht  der  deutfchen  Kaifer  henobfetzteni 
die  Zertrftmmerung  der  Nationalfyfteme;  und  dieVer* 
hältnifl'e  der  Kaifer   zum  päblUichen  Stule    bedärfm 
auch  mancher  Berichtigung.    DenSeldfchuken  hat  dcc 
Vf.  mahr  Raum  gegönnt^  als  dem  ganzen  europäi£ciitxi 
Korden. 

An  der  Spitze  der  vierten  Periode  fteht  efrfe  gf^ 
drängte  und  fehr  zweckm^ige  Gefchichte  der  päbfl:* 
lichpn  Monarchie  und  ihrer  Folgen ,  wobey  die  Ge- 
fchichte der  Kreuzzüge  aazufügen  Gelegenheit,  genom- 
men wird,  welches  denn  wieder  auf  den  Urfprung  der 
Wappen,  der  Turniere,  (die  fehr  dürftig  behandelt 
find,)  der  geiftlichen  Kitterorden  und  des  Ricterthuroi^ 
auf  die  Erfolge  der  Kreuzzüge  in  Sitten  und  VeM 
fung,  Handel  und  Schiffahrt,  ftädtifchea  Geraeinbeitea 
und  des  dritten  Standes  u.  f.  w.  leichthinleitete.  Nich 
einer  Anzeige  von  der  Eioführnng  des  römifchen  aod 
des  kanonifchen  Rechtes «nd  ihrer  Wirkungen  folgen 
kurze  Angaben  au^  der  Gefchichte  aller  in  diefem  Zeit- 
räume vorkommenden  Staaten  in  Europa,    Afien  uod 
Nbrdafrika,  befonders  auch  ziemlich  umftändliche  von 
den  Mogolen.  ^ 

Die  vierte  Periode  beginnt  wieder  mit  der  Ge- 
fchichte der  päbAlichen  Gewalt  und  ihres  Tchon  be> 
merklichen  Hinfinkens ;  damit  wird  der  Anfang  einer 
Wiederhejftellungder  befiern  Gelehrfaaikeit,  der  Ur- 
fprung derUniverGfäteit,  der  Scholaftlk,  dieErfinduag. 
d«a.Hoderlampenp2f>iercis,  (wo  freilich  fir^Aopf  zi^ar 
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nnäi^&itH  AÜ^eftltirf ,  iher  nUht  tenntze  ift,)  der  Oel- 
maleriy,  des  Koropaffes  (fehr  fchön)  der /vergröfsette" 
Handd  in  Italien»  dqjch.die  JEIanfe,  durch  Nieder- 
länder and' aiidrc,  die  Er6ndung  des  Scfaiefspulvers^ 
der  Feuerwerkerey  und  des  Schiefsgewelnre^  (zu^ar 
umftändlich  und  mit  manchen  neuen  Nachweifungen, 
immer  aber  noch  itoangelhaft)  --**-  die  Erfindung- der 
Buchdruckerkunft»  des  Formfcbneidens  und  KüpfelT'- 
ilechen^ — rauf,  eine-  Im  Ganzen  fehr  beyfaHswärdige 
Weife  verbunden.  —  In  den  genealogifcben  Tafeln 
flehen  nur  die  Regenten,  und  wo  es  nöthig  ift,  auch 
noch  die  Perfonen  •  welche  zur  Beurtheilung  ^orkom* 
menderÄnrpruche,SucceiEonen  etc.  nicht  fehlen  durften. 

SCHÖ'NE     KÜNSTE, 

I  .     .  .  .  ^ 

i)  Frankfort  u. Leipzig«  b.  Macklot:  Die  Hütteam 
'■    Felfen.  Dra'matifcheScenen  aus  der  Vorwelr.  1795. 
164  S.  g.    (16  gr.) 

s)  WfiissENFKLs  u.  Leipzio,-  fe.  Sevcrin :'  Ehrenreich 
BlufU,  oder  Abentheuer  eines  Frifeurs^  Eine  Ko- 
pie nach  dem  Leben.  .  Zwey  Theile.  1795.  I  Th. 
156  S,' '2  Th.  176  S.  g.  (20  gr.) 

3)  Halle  uI  Leipzig,  b.  RufF:  Launen t  Ranke  und 
S(;hweMkef  oder  fo  Hts  Mode.  1796. 274  S.  g.  (i  g  gr.) 

,  Nr.  I.  enthält  eine  dramarifch  bearbeitete  Scene,.voa 
Ritter-  tind  PfafTeuiiüff  zufammengefetzt,  die  fich  dem 
Publicum  in  einer  ziemlich  alltäglichen  Hülle  darbie- 
tet» und  iich  durch  nicht  vielmehr,  als  durch  ihreKür- 
z^  empiiehlr ,  welche  unter,  all^  ihren  Eigenfcbaftcn 
nnitreitig  die  befle  ausmacht. 

'  ,  Nr.  2.  „Die  Schrift  ward  gelefen  und  vergriffen," 
fagt  der  Vf.  in  dem-  Kapitel-  über  Schriftlieller1)eyfall  — 
y^tond  die  zweyte  Aufiage  war  auf  Velin  -  und  ordiqair 
„Papier  zu  haben."  Difs  wäre  nun  freylictt,  wenn  es 
mit  dein  vorliegenden  Buche  etwa  auch  fo  gehen  foll- 
^tö,  ein  nicht  uijerheblicher  Grund,  wo  nicht  gegen  ein 
vorhabendes  Cepforgericht».  doch  gegen  das  Vorhaben 
des  Rec.  den  Lefern  unverholen  zu  fagen,  dafs  Ehren- 
reich  Blunt  nicht  einmal  den  Stubenmädchen  und  Kam- 
merdienern igt  Vorzimmer  die  Langeweile  vertreiben 
könne. 

Nr.  3.  Etwas,  aber  nicht  viel  befleri  Und  die  in 
verfchiednen  Kapiteln  enthaltenen  Erzählungen  von  der 
g^meijaften  Art«  welche  hier  unter  dem  Namen  Xatinm 
verkauft  werden.  Die  Anekdoten  aus  der  Vorzeit,  wel- 
che am  Ende  noch  mit  in  den  Kauf  gegeben  werden, 
haben  weder  unter  fich^noch  mit  dem  Vorhergehenden 
den,gerii|gften  Zufammenhang. 

.Berlin,  b.  Hartmaun:  Neuer  'Bevlinifcher  MafenaUnth 
nach  für  1796.     Herausgegeben  von  Fr.  With.  Aug.  ' 
Schmidt  uad  Ernft  Chrifiaph  Bindemann.  lg4S.  16. 

Die  beiden  Dichter ,  welche  die  Herauf  gäbe  diefes 
Almanachs  beforgen,  find  durch  ihre  ländlichen  Natur-' 
gemfllde  fchon  bekannt,  und  der  erifte  von  ihnen  hat 
mit  dem  Kalender  4^  Mufen  und  Qrazie»  erft  voe 
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urzem  dem  Publicuiti  eia'fin^Mchm^  Gefcherk'g^ 
machrl  Es  h>>rrfcht  in  feinen  Liedern  reine  Liebe  füi^ 
,die  einfache  Natur  und  aufprucbslofe  Qüte'dtfs^  Her*- 
zexis.  Weniger  glücklich  ilt  der  Vf.,  wenn  er  fich  aus 
diefel^  feiner  eignen  Sphäre  in  ein  fremdes  Gebiet  hitt-^ 
^inwagt.  Graf  Königsmark  und  der  Raüberhhtiptnünii 
geben  davon Beweii^.     Wer  foUte eine  Stellewi^diefe  1» 

Wirst  ihrs  noch  nicht,,  tm  Racker 
'  ton  Jude  fchntct  <Un  Ifals  mir  äb# 
Dtchc  weit  von  eurem  Acker.* 

dem  Vf.  zutrauen  ?   Nicht  wenige?  wird  <J^  Q?^^ 
durch  deü  Schlufs  beleidigt:  .     , 

Nun  aber  du  mein  Lefer  bleib 

^  gefafst!   denn  mit  EmfetÄ»     '       -  -  .•       '  1  .  •* 

fand  morgens  man  des  Oralen  Leib    '  *      ■  *v       '%•'*«  ?s. 
zerfleifcht  in  taufend  Fetzen  •       "       '       -  --'^w  A 

mit  Zähnen;  wie  vom  Löwenrachen >  •^>'.**>^*^-* 
•Auch  fianh  im  Schlöffe  nach  dem  DracljÄl*^ 

Gern  werden  fich;^dieXefer  fiir  folche  St^&.än  Äef 
P^htersfrau  qnd  an  der  fr^}^ Aus ficlii  fch«los  hallen/*' 

In  dem  letztem  Gedichte  wQnfchten  wir;  öttr,wii»fo;  .^ 
der  Vf.  die  kleine  Anftöfsißfkeit.   die  gewifs  manchen 
taiurier  theilnehmenden  Leier  ziim  Laciten  c^ktnrWtfd» 
vermieden  hätte:  >-•*'/'* 

Auch  fach  ich  gern  mit  der  Lorgnette  .    •    '   •  / 

das  geile  Ünkraufc  auszurotten.     ,      '  *    ^ 

Aufser  den  Gedichten  der  Herausgeber  firiden  fich  ei- 
nige von  Kofegarte}i9  v.  Göckingf  Kamler  und  von  deir 
Karjchin.     Unter  den  vielen  Sinngedichten  vortff<?>Ä/ö2k 
erheben  fich  wenige  über  das  mittelmäfsige.'    Ih'dcwi 
Gedichte  an  Schmidt  bey   feiner  Abreife  ilach  W6f.' 
neuchen  ift  der  Wechfel  des  Metrums  fehr  glüddlcS  • 
gewählt.     Alle  übrigen  Gedichte  von  genannten  uüd- 
ungenannten  Vfn.  ftchh  gröfstentteils  nur  zur  Aüsfut-- 
lung  da,  lind  enthalten,  fo  wenig  wie  die  Liedermelo^  * 
djeen,  und  das  Titelkupfer  etwns,  was  dem  Aim'äoadi' 
ZAir  befondern  Empfehlung  dienen  könntö.  '  ^ 

Leipzig,  b.Relnifke:   Der  Köhlerpßegting  odcriftr* 
Ritter  wm  der  Rafe."    Ein  alcea  Volksmahrchc^ni 
1795.  568  S.  g.    (16  gr.)  \      ^  [      ' 

Der  Vf.,  .der  fein^  kleide Ächr Iß  dem  Hn.  Gen.  Sup^  , 
Ewald  in  Dettnold  gewidmet  hat,   fcheiot  wirklich  Ta- 
lent für  etwas  beffers  zu  haben,  als  fäp  gemein«  Ritter« 
gefchichten..    Man  liefet  nicht  ohne  Wohlgafaljeu  di«  ' 
erften  Blätter  feines  Buchs,  worinn  er  Natur  und  Ein* 
falt  in  tler  Köhlerhütte  itiitfo  guten  Farbe*  fqhildert,« 
und  nur  feiten  den  utoerkünftelten  Ausdruck  verfehl^ 
der  eiumäl  in  den  Worten  des  Köhlers  1   «,fieh  ihn  ein-*  * 
mal  recht  an;  feine  GeRaJt,  wie  ede{;  fein  Gang  wif 
fibk;  feine  Miene,  wie  gebietrifih  etc."  aus  feinem  GleU 
Ci .tritt    Um  fo  auffallender  wird  es  der  Lefer  finden» 
wenn  er  bis  an  die  erklimmte  Bufg,  zu  der  Zwergin' 
und  zu  dem  Feenpallafte  kommt,  dafs  nun  auf  einmal 
bev  einer  fo  natürlichen  Qefchichte  ücb  Zauberey  ii» 
Mittel  -fchtagea  folL 
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Der.Vf.^ha.t  Ab8rf;|l  «teil  A^rt  der  Situotiiiiifctie» 
morriifcbea  Erzählungen  t  kurze  mit  ausgezeichpetei^ 
Buchftßbeo.  gedruckte  SeQtenz^^n  in  feipd  Gerchicht^ 
verflochten,  in  welchen  er  wenigfteus  eine  forgßihige- 
re  Wahl  des  Ausdrucks  hätte  beobachten  föUen,  So 
heifst  es :  f»zu  eigennütziger  Grofsmutb  verbirgt  ficb 
^(anftatt  gefeilt  ucb)  fehr  oft  Stolz  (oder  unter  Grofs:- 
„niuth  verbirgt  fich  oft  Stolz)/'  Ferner:  „Der  Wille 
^»verfchlechtet  den  Menfchen »  nicht  ipmer  die  IJand- 
fjiütig.**  (Aoftart,  der  Wille  beftiramt  den  W^tjs  der 
E|apdlungepO  Welchen  Zweck  kann  aber  wphl  der 
Vf.r  der  fich.dQcfa  fonft  als  einejn  Manp  von  guten  EitV 
ifichtea  zeigt ,  bjsy  der  Ste1)e  gehebt  haben ,  wori^n  er 
S.  171.  behauptet:  »dafs  der  Glaube  an  Dämonen,  Tev- 
f,fel,  Zauberer  und  Feen»  den  unfre  Philofophen  Aber^ 
»^glauben  nennen,  (als  wenn  fie  daran  Unrecht  tbäten) 
„der  Ne^rchheit  mehr  Nutzen  geßiftet  habe»  ^s  unfre 
,tAi*ßlärung :  upd  dafs  in  diefer  RucKficht  alle  dieje- 
y,nigep,  die  heimlich  und  öffendich  an  der  Wiederher- 
ftellung  d£S  Glaubens  an  den  Teufel  und  feix^  R^ic^ 
arbeiten,  nicht  die  Herabwürdjgung  und  das  Hohnläj 
cheln  verdienen »  wenn  fie  anders  ihre  Abficht  errei- 
chen könneii.'«  (^  welches  der  Himmel  i^  Gnadei^  v^^ 
hüten  möge!  .       .     , 
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*  Baavi^scbweig  ,  in  der  ßchulbuchh. ;   GMlic/i^to  voa 
^  C.  F.  vom  Schmidt ,  genannt  PhifMek.    I794.    iftxy 

AuiFoderung  zur  Freixde^,  ^dle  Empfindungen  und 
Anbetung  des  höchften  Wefens  l^id  der  Gegenftan4 
diefer  Gedichte.  Die  Sprache  ift  faft  durchaus  rei^, 
manchmal    zierlich»    die    Sylbenmafse    gröfserntheils 

griechi£cb«  Doch  giebt  es  auch  gereiipte  ([jedicbte, 
u  einigen  Liedern  haben  die  Hn.  Schutz  un.d  Grön^ 
land  JViufik  geliefert.  Eines  davon,  A'xeHofnwiff  (Hoff-* 
nung),  wird  man  felbft  nach  dem  Bürger^chenmeiAer»' 
£[ücke  gleiches  Il^amens  mit  Vergnügen  lefep.  Auch 
aiulere  Gedichte  haben  uns  ^mefar' oder  wehiger  gefal- 
len; am  allerwenigllen  gleich  das  erde:  dieTänfchimg. 


s 


^r  pichter  erzählt  einige  empörende  (^raufamkeite.n 
derFranzofeA,  tru^t  fich  aber  am  Ende  damit^  dafs  alU 


dlefr  XhlbA  aar  TQcflMffahaad  fioi-i  waA  daa  GBfci 

ijbhoa  nachkommen  werde«  Tüfwßht  diefaa  Ghkk' 
mufa  von  feUenerGröfs^.  und  Dauer  feyo»  wenn  eamk 
dem  ichon  erlittenen  Elende  hi  einfgoyn  Y^AfÜtwb 
flehen  foU]    S.  5.»  wp  der  Antor  iagi; 

ILiacretia  (eo)  ü^  kaiffw  BivneciAf 

ao  lange  Römer  wateoi  ^ 

feheiiüt  er  Virginhen  vergaffen  za  haben.  Im  Rondgr 
Ihnge  3.  55:.  vermifst  man  den  R^im,  Oft  leidet  dir 
Wohllaut  dadurch  9  dafs  der  Dichten  ein  einfylbips 
Wort  in  d^n  Vera  fainüberfetzt;  z.  B.  S,  rja. : 

Zwirchen  Wellen  der  Furckt  oder  des*^  fiaa«ü    treibe 
Ueber  Rippen. d^f  fchwank^da  , 

Schiff  —  der  klügelnde.  Al«nfGh  lenket  4an  irrenden 
J^atif  etc        .  .    . 

In  dien  Elegleei)  fiel  ea  uns  auf,  dafs  der  Vf.  jsnf  die 
zwey  letzten  Fü/se  des  PenUmetefS  fo  oft  TrocMea 
fe.t^te.  Klapflopk  thut  jes  auch  z^  Zeiten.  Doch  äk 
Regein  des  Alterthums  und  de^  Harniopie  find  geträi 
nicht  dafür. 

VERMISCnTE  SCHRIFTEH. 

Ypu  foige^ide^  Biidh^n  find  Qeue  Auflagen  erfcluenen; 

*  Lbipzig,  b.  Pez^id:  Einige 'geißliche  Liiderhefon* 
ders  an  Confirmarions-  oder  öffendichen  Bekennt* 
nifstagen  junger  Chrifteo  zu  gebrauchen,  ^teAnfl^ 

8i  S-  8- 
;  $T»  Gallen»  J>.  Huber;  G.  Th,  Flöget  erUarte Ctmrp 

zetteldervornehmftenHandelsplätsi^e  inEuropa.  Nebft 
andern   ih   dieWjecbfelgefchäfte   einfchbigendea 
Nachrichten  und  Vergjeichung  des  Giewichces  und* 
^  EUeumafses  der  europäifchen  Haupcfiadte«     xgca 
^verb,  Aufl,    J796.  ijg  8.  g,  (i2gr0  ' 
GöTTiÄGfcN,   b.  Dietrich:  %-A.  Ktrßings  UnUrrickt^ 
Vferde  zn  beßMagen,   ^  die  an  den  Füfsm  iür 
Pferde  vorfallende  jQOreglim  zu  heiUn.  1794^  375  S« 
8-  (Iß  gr.) 
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Wh  EINE    SCHRIFTEN. 


Mann   von 
Nach  dem 


S.cpÖN#  KÜNST£.     f^iptig,  b.  Kumnier:   Der 

vierzig  Jahren,    tln  Luflfpief  in  einem  Aufzuge.     ^ 

Frifizöfifipkan  sde(f  Fayqn,  bearbeitet  von  J.  von  Ktzebue.  ij^'s- 

&S.  ai  ^  Obfchon  4em  Vf.  diefes  liUereflanten  kleinen  Stücks 
Ehre  dc|r  Erfindung  nicht  zukommt,  fo  b]e;bt  ihm  doch  die 
deutfche^ühne  für  die  Bemühung,  ein  mit  fa  vieler  Feinheit 
gedachtes  und  gefchriehenes  draroatifcbes  Product  auf  uni'ern 
B«den  yerpiUnzt^u  haben,  fehr  vielen  Dank  fchuldigj  befon- 
4»  da  unfer  doutfiph^s  PabUcum  aem  ftiUea  Yerdienfte  einer 


ruhigen ,  prunklofen  Handlung  bisher  noch  Wcnif  <^£diiB*ik 
hat  abgewinnen  können.  Die,  welche  das.  StudL  un  Original« 
kennen,  werden  einige  Mängel  an  der  UebcrfetÄing  finden.  Bey 
dem  Einfalle  des  guten  alten  v,  Baarkopf,  der.  als  er  «to  glück« 
lieber  Schäfer  genannt  wirdj^  rerfichert:  er  fei/  mim  Scitafer /!•> 
we/en ;  vergifst  der  Autor,  dafi?  ein  Mann,  der  fo  wenig  inAt- 
kadiew  bewandert  ift,  unmöglich  bey  feiner  nachfoi^enden  I^ 
beserklarung  fo.  viel$  m/Ao^ogifoilv  Anfpidtfngoa  machta  lu» 
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VEKMll^CBTE  SCEKIFTEN, 

London»  b.  Elnisly  Buchdrucker  der  Königl.  Gefell* 
fchaft :  Pkilojophicat  Trarksactiqm  of  tlie  Ritual  So* 
eiety  of  London  foir  the  Year  MDCCXCIV.  Part,!. 
1794.  168  S-  Q*  26  S.  nebft  15  Kupfert.  gr.  4^  (3  RtbU) 

Diefi^r  Band  enthalt  folgende  Aufrätze.    I.  Nachricht 
von   der  Entdeckung  dines   Cometen  in  eiqem 
Schreiben  von  Mift  Caroline  HerJchH  an  Jofeph  Planta» 
Secretär  der  Gefellfchafc»    Bios  kurze  Anzeige  von  der^ 
^ften  Bemerkung  deflelben  in  der  Nacht  vom  Tteu  aaf 
den  gtea  Oct.  1793*    Wolken  verhinderten  antanglich 
ieine  genauere  Beftimm'uag.    Den  gten  um  7  Uhr  be- 
fttmmte  der  Bruder  der  Entdeckerinn  feinen  Ort.     Er 
war,  1^25' nördlicher jT^ als  d'Öphjuchi,  u^d  ging  V'or 
diefem  Stern  6'  34"  iu  Zeit  voraus»     (Es  ift  dies  der- 
felbe  Comet»   den  Hr.  MefTier  fclion  den  27ften  Sept.^ 
entdeckt»    und  der  letzte»    defTeu  Elemente  der  un- 
glückliche Präiidcnt  Sarpn  berechnet  bat.)     IL  Nach- 
Hcht  von  einem  neuen  Pendel  von  Georg  Fordifce.  d)ie' 
Abficht  iß»  ein  Pendel  zu  erhalten,  das  ungeachtet  der 
Abwechfehingen  fpn  Kälte  und  Wärme  immer  gleiche 
Il^änge  bebalte.     Da  es  ohne  Kupfer  nicht  möglich  ift» 
eifien  vollftändigen  Begriff  von  diefer  neuen  Art  eines 
folchea  Pendels  zu  geben;   fo  willRec,  verfuchen»  we- 
i^igftensim  Allgemeinen  anzugeben»  worauf  es  dabey 
vorzüglich  ankommt.    Es  find  an  diefem  neuen  Pendel 
3  Haupttheile  zu  bemerken,     i)  Der  metallene  Ap^a* 
rätf  an  welchem  das  eigentliche  Pendel  aufgehängt  ift. 
a)  Das  biegfame ,  aus  einer  ftählernen  Drathfeite  be^ 
fteheade  Pendel  felbft.     3)  Ein  horizontal  angebrachtes 
Stück  Metali»  das  eine  Spalte  hat»   durch  welche  die 
Stahlfaite  herabhängt»  fo^dafsfie  folglich»  während  fie 
ihfe  Schwingungen  maclit»  an  den  Seiten  diefer  Spalte 
anftofst»   die  daher  auc&  eigendich  als  der  Aufhänge* 
punkt  des  Pendels  zu  betrachten  ift.     Diefe  Metaliplat 
ce  wollen   wir  der  Kürze  halber  die  Zwinge  neouen, 
Diefe  Zwinee  denke  man  ikhoun  anfknglichfo  befefti« 
get »   dafs  fie  durch  Hitze  und  Kälte  ihren  Ort  nidu 
verändern  kann.    Ift  nun  der  untere  Endpunkt  des  Ap- 
parats auf  ähnliche  Weift  befefligt »  fo  kann  die  Aüsdea-» 
nunig  des  Apparals  durch  die  Hitze  diefen  untern  End- 
punkt nicht  tiefer  herabbringen»  und  die  ganze  Wirkung 
der  Hitze  mufs  darinn  beftebcn »  dafs  fie  den  obera  End« 
punkt  desApparats»  und  mit  ihm  das  damit  in  Verbindung 
ftehendePendel  höher  hinauf  fchiebr.  Ifi;  zugleich  dieLän» 
fe  det  Apparats  gegen  der  Länge  des  Pendels  fo  abge- 
glichen »  dafs  die  beiderfeitigen  Verlängerungen  gleich 
frofs  werde«;  fo  wird  jenes  BtnaufiTchieben  des  obern 
ndpunktsdes  Pendels  gerade  fo  viel  austragen»  als 
if .  L  Z.  1796.    Zmyter  BomL 


die  ganze  Verlängerung  des  Pendels»  mithin  wird.der 
untere  EUidpunkt  des  Pendels  immer  in  gleicher  Höhe 
über  dem  Horizont  bleiben.  Da  nun  derVorausfetzun^ 
gemäfs  auch  die  Zwinge  ihren  Ort  nicht  ändert ;  fet 
bliebe  die  Länge  des  Pendels  zwifchen  feinem  Aifhän- 

fepunkt»'  und  unfern  Endpunkt    ganz   unverä^ndert 
7ei\  aber  die  Zwinge  mit  dem  untern  Eqde  des  Appa- 
rats in  Verbindung  gebracht  werden  muls,  und  die  hier* 
l,u  nöthige  Verbinduhgsßat^e  felbft  fich  eben&lls  inttie 
Höhe  ausdehnt»   alfo  die  ^vinge  etwas  höher  binauf- 
fchiebt;   fo  wird  hierdurch  jene  Vorausfet^ung,  dajfs 
die  Zwinge  ih  unveränderlicher  Höhe  bleiben  föll»  Un- 
möglich»  und  das  Pendel  immer   bej  zunehmender 
Hitze, länger.     Dies  zu  vermeiden»  mufs  di^  Verbin- 
dungsftange  aus  einer  Materie  gemacht  werden ,» die 
fich  durch  die  Hitze  weniger  ausdehnt,  alsM^U»  z.  ET. 
aus, Holz»  oder  Glas»  und  dann  mufs  der  Apparat  voi| 
unten  fo  viel  verlängert»  d.h,  fein  unterer  fefterPuqkl: 
mufs  fo  viel  tiefer  gefetzt  werden,  dafs  für  jede  gege« 
bene  Hitze  die  Verlängerung  diefes  ZuHitzes  fo  viel  be- 
trägt»  als  di^  perpendiculäce  Verlängerung  derVerbin- 
dungsftange  bey  der  nämlichen  Hit^^e  d.  h.  cbeq  fo  vieTp 
um  wie  viel  die  Zwinge  durch  diefe  Hitze  gehoben 
wird.    Denn  auf  diefe  Art  wird  zwar  die  Zwinge  ge- 
hoben» aber  der  Apparat  fchiebt  auch  das  Pendel  nicht 
nur»   wie  V^orhin»    gerade  um  fo  viel  höher»   als  die 
eigene  Verlängerung  des  Pendels  beträgt  (wobey  der 
untere  Endpunkt  des  Pendels  in  unveränderter  Höhe  ' 
über  dem  Horizont  bleiben  würde);    fondern  er  bringt 
auch  noch »   um  feines  erhaltenen  Zu(atzes  wiUisn ,  das 
untere  £nde  des  Pendels  gerade  um  fo  viel  höher  hini» 
auf»  um  wie  viel  die  Zw'inge  gel|oben  wird :  mitbin 
bleibt,  nun  doch  die  Länge  des  Pendels  zwifchen  fei* 
nem  untern  Endpunkt  und  der  Zwinge  völlig  umgeän- 
dert.    Nach  diefen  Grundfätzen  nun  hat  Hr.  ForducB 
ein  Pendel  verfertigen  laffen »  zunäcbft  iu  der  Abfichr, 
um  es  an   die  Vorrichtung  des  Hrn.  Ifhitehurfl  anza- 
bringen,  die  er  nach  defteuTode  an  fich  gekauft  hatte.  . 
Bekanntlich  hat  nämlich  Hr.  Whitthwrß  zuB^t«itnung 
eines' genauen   allgemeinen  Längenmaa/ses   ebenfalls 
das  Pendel»'  nur  auf  eine  etwas  andere  Art»  ^Js  fonft  - 
fclion  gefcbehen  war»  vbrgefchlagen,  dem  er  aber,  nuf 
von  den  Veränderungen  der  Wärme  und  Kälte  nichtt 
zu. furchten  zu  haben»  immer  einerley  Grad  von  War.-* 
me  geben  wollte.     Hr.  Fordyee  aber  fa%d »  d^s  einer* 
ley  urad  von  Wärme  äufserft  fchwer  mit  der  gehöri- 
gen Genauigkeit  zu  erhalten  fey»  und  lachte  deswegen 
ein  Pendel  zu  erhalten»  das  auch  bev  veränderter  Tem- 
peratur doch  immer  einerley  Liage behielte»  ohne  des- 
wegen .die  übrige  Whitehurftifche  Vorrichtung  verin- 
dern  zu  dürfen«    Vortheilhafk  ift  bey  diefer  Einrichtnag 
Rrrr  auch 
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Buch  nocli  dtr  Dmitdnd»  dafs  man  das  Yerbättaifs  rl«r 
Aosdebiiuii^  der  verfthiedeuea  äabeys^brattchtenMa- 
(lYitnTorausnul^t  gerade  mit  der  grbfsten  Genauigkeit 
zu  wifTen  braucht»  fondern  4lurchaBgebrachteS€hra,ubeii 
den  verfchiedenen  Theilen  die  deswegen  erfoderliche 
genaue  Länge,  wenn  die  Mafchiae  bereits  verfertigt 

.  ift,  den  Beobachtungen  gemafsy  geben  kann.  Nach* 
dem  hey  Urn.^ordyces  Pendel 'alles  richtig  geordnet 
wac,  verglich  er  deflen  Gang  während  9-MDnate9  in« 
iieihalb  deren  dasr&hrenheitiicbe'Iherinonieterfichvom 
X5^'b]s  zum  g4^  änderte,  theil^  mit  einer  Uhr,  die  ein 
ürahamfchesroftförroiges  Pendel  hatte,  theilsmitStern- 
'beobaabtungen,  die  mit  einem  RamsdenfchenMittags- 
fernronr  augeftellt  wurden ,  das  ein  vierfufsiges  achro- 
tnatifche^Objectiv  von pclJond  hatte,  und  fand,  dafs 
fei«  Pendel  nicht  nur  nbth  weniger  ünregelraäfsigkei- 
tcd  in  feinem  Gangjzeigte,  als  das  Grahamfche,  fon- 
dern auch,  dafs  es  überhaupt  von  jeder  Zeit  zu;  jeder 
andern  ii\e  mehr  als  eine  halbe  Secunde  von  einem 

*  Völlig  richtigen  Gang  abwich.  Er  hält  es  daher  für 
zuverläfsig  beHer,  als  jeden  andern  bisher  verfertigten 
i^eitmefTer.  Noch  eine  VerbrlTerung  hat  dabey  Hr. 
'Ari»/ke/|;«e  vorgefch jagen.  Nämlich,  da  itinerhalb  der 
.  Zwinge  zwey  halbe  Glascjlinder  angebracht  fmd,  an 
Welche  fich  das  Pendel  bey  feinen  Schwingungen  an- 
Wt;  fo  räth  et,  das  Glas  Cydoiden förmig  fchleifenzu 
lanen ,  um  fo  defto  genauer  in  gleichen  Zeiten  gleiche 

.  Schwin^Bgen  z.u  erhalten.  III.  Brt^hßücke  eifier  Ufh 
ierjuchung  äfcer  den  Bau  des  jluges  von  gl  HunUr,  nach 
Seinem  Tode  mitgetheilt  von  Everard  Hmnc,  Schon 
teehrere  Phyfik^r  und  Anatomiker  haben  Ilth  bemüht, 
zu  erklären,  \Vie  es  zugehe,  dafs  man  Gegenftände  in 
yerldiiedenen  Entfernungen  deutlich  fehen  könne, 
llr,  ilufUtr  meynte,  diea  laffe  fich  durch  nichts  anders 
erklären,  als  durch  die  Wirkung  gewiffer  Fibern/  die 
hj  der  Cryftallljnfe  felbft  befindlich  feyea,  und  dieGe-* 
&a1t  dlefer  Liufe   den  Umftänden  gemäfs  verändern 

.  koridcn.  In  dlefer  Meynung  befiätigte  ihn  hauptfach- 
lich die  Diflection  des  Auges  von  einem'  Blackfifch 
{X>uiile'fiJJi)^v,'ijhtY  crhud,  dafs  die  Cryftallinfeuach 
ihrem  Kaude  hin  deutlich  aus  ilbereinandergelegten 
{iBeranigen  ßlättchen  beftehe,  die  in  der  Mitte  einen 
cKchten  durchfichtigeri  Kern  einfchlolTen,  Er  wurde 
von  dem  Tod«  übereilt,  da^r  eben  Verfuche  darüber, 
unter  anderm  mit  frifchen  Rindsaugen  angeßelit  ha  te. 
£5  ift  hier  noch  der  Anfang  eines  Briefs  abgedrucicr, 
woritin  er  Hrn.  Banks  von  feinen  Verfuchcn  Nachricht 
geben  Wollte.  .  Sem  t*reund ,  llr.Home,  bemerkt,  dafs 
frejlich  fchon  Leuwenhoek  den  fibetartigeu  Bau  der 
Crjftalllinfe  beobachftet  uud  befchrieben  habe,    meynt 

'  aber,  es  fey  vorher  noch  kein  Auge  bekannt  geWefen, 
io  dem  fiCh  ijliefer  Bau  der  Cr>lraliruifc  fo  vorzüglich 
deutlich  zeige,  und  befonders  fthemt  er  die  davon  ge- 
machte Anw.enduug  ar  f  die  Veränderung  der  Gewalt 
d'erLiofe  fdr  wea  zu  halten,  wt-khes  aber  doih  nicht 
fö  richtig  ift,  wie  man  fchon 'aus  Priefilt^)sGefchichre 
der  OT>tik  S.  46X  der  deutfihc»  Ueberfetzung,  fehen 
kann. '  IV.  Beobachtung  eines  Su..fj.  ctcn  Strtiffen  auf 
dein  Planten  Saturn  von  Wi  hhrfc'ul.  Ift  bereits  aus 
dtm  BodifcheiiJahrbudi/äT  1755  bekafitir,  wo  dicfe 


ganze  Abhandlung  überfetzt  YOrkti^mt.    Bec.  benedr 
nur  tooch,   d'afs  dies  nicht  das  erftemal  ift,    daCrild- 
Ibhel  Streiffea  auf  Satorn  wahrnimmc.    Auf  der  feiner 
Abhandlung:     On  the  Ring  of  Saturn    beygefugtei 
Kupfertafel ,.  wovon  fich  auch  in  dem  Voigcilchen  phy* 
fikalHchen  Magazin  eineCopie  befindet,  zeigt  liclifekr 
deutlich  ein  dem  jetzt  beobachteten  fünftacfaen  gaoz 
ähnlicher  dreyfacher,  oder,  wenn  man  die  dem  Pole 
nähere  hellere  Theile  ttit  dazu  rechnet,  ei»  vterfmche 
Streifen,  ja  in  feinem  Aeamnt  of  the  Difcovery  of  i 
Six^h^and  Seventh  SatetUu  of  tke  Planet  iSatutn  erzaU 
Herfchett   dafs  er  fchon  feit  dem  5^en  April  1775  öfreis 
Streifen  auf  dem  Satarn  beobachtet  habe ,   die  der  JÜh 
bildung  nach  Aehnlicbkeit  mit  dem  jetzt  beobachtetea 
haben.     V.  Bemerkungen  über  die  Hanpteigenfchaß  des 
Hebels  f  nebft  einem  Beweis  des  von  Acchimed  ia  fei- 
nem Beweis   angenommenea  Gruodfarzet    von  Vkiu, 
Hr.  Vince  glaubt ,  Archimeds  Vorausfetznng,  dals  2  au 
H  verfchiedeueu   Punkten    eines  ileh'els    auigehaogre 
Körper  die  nämliche  Kraft  äufsern ,  ihn  um  teinea  üoß 
terftdtzungspunkt  zu  drehen,  alsT^'ena  dieSailimedic-  . 
fer  Körper  in  der  Miete  ihrer  wechfelfein^o  Euifer- 
nung  aufgehängt  wäre ,  fey  weder  für  tkb  klar,  noch 
von  andern,  aufser  etwa  von  Hrn.  Laaden,  abetauck 
von  diefem  etwas  zu  .weitlüuftig ,    crwicten  woiden. 
Sein  eigener  Beweis  iit  diefer.    Ex  fchoeidet,  auf  dem 
verlängerten  Hebel ,  aus  der  Miete  der  wechfelfeitigen 
Entfernung  der  Korper,  ein  Stück  ab,  das  gleich  ift 
der  Länge  des  Hebels  zwifchen  dieferÜlftce,  und  dem 
Uuterfiötzungspunkt.     In   dem   hierdurch  befiimmtea 
Punkt  giebt  er  dem  Hebel  eine  2te  Unterfiätzuug,  uod 
nun  bevreifl  er,  dafs  diefe  beiden  Unterüutzuagspunk* 
te  gleich  ilark  gedrückt  werden,   die  Körper  mögea 
nun  itt  ihren  anfänglichen  Stellen  bleiben,  oderesflu; 
an  ihrer  Statt,   ihre  Summe  in  der  Mirte  ihrer  wecV 
felfeitigen  Entfernung  aafjgehängt   werden.     Hietwa^ 
fchliefst  er  nun ,   dafs  auch  in  beicien  Fällen ,  weau  die 
2te  angenommene  Unterftüf zung  wieder  hiu  \veggeneiD' 
men  werde ,  der  Hebel  um  den  übrigbleibenden   I/o- 
terßützuugspunkt  mit  gleicher  Kraft  gedreht  werde.  — 
VI.  Bericht  über  einige,  während  der  leti'ten Sonnen- 
finfternifs  {den  5ten  Sept.  1793)  beobachtete  \Jmftäode 
von  W.  HerJvlieL      Herfchels   Abficht   gieng    diesmal 
nicht  dahin,  dieUmßande  derFiniterutfs,  welche foafi 
die  Agronomen  hauptfäc^lich  interelTiren ,   z«  B.  ihrea 
Anfang,  ihr  Ende  u.  d.  g.  genau  zu  beftimfineo,  fca. 
dern  er  wollte  die  trefflichen  Telefkope,    die  er  btv- 
nahe  ausfchliefsend  befi^^^t,  benuueu,  &m,  wo  möglicb, 
über  dieNatur  der  Sonne  und  des  Monds  Bemeirkungeo 
zu  machen.     Gleich  bey  dem  Anfang  der  Finfternifs  be* 
merkte  er  3  Monds  berge,  die  vor  dieSonnenfcheibetra* 
ten,  und  eben  fofahecr,  währt  nd  des  Fortgangs  derfei- 
ben,  dcnMonlrand  wie  ausgezackt,  indem  fich  mehrere 
theiis  ilache  Bergrücken,   theils  einzehie    Hergfpitzea 
über  denfelben  erhoben.     Doch  fcharzre  er  die  böchdc 
derfelben  nicht  höher  als  i^  Englifche  Meile.      Befon- 
ders vear  Herfchel  auch  darauf  aufmerkfatn,     oh  die 
Spitzen  der  Huruer  an  der  Sounefcharfbegräuzt  feyea, 
und  nichr  dtirch  die  liefracrion  der  Mondsatuaofpfaäce 
ein^  £uug-nng  f^iden.     Er  kouate  dbcr  heycaahe  nicii:s 
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dergleichen  bemerken»  nsd  wenn  üe  ja  manchmal  et- 
vtras  gebeugt  fchienen,  fo  ging  diefs  doch  gewiis  nicht 
auf  1.  Secunde.  —    VIL  Uange  und  Breite  verfchiedentr 
Plät'ze  in  Dä^memarkt  aus  trigohometrü'chen  Operadoaen 
berechnet  von  Thomas  Bugge.     Hr.  B.  giebc  hier;    ne^ 
ben  dem  in  der  Auffchrift  erwähnten  Regiiter  verfchie- 
deaer  Ortsbeftimmungen»  eine  neue  Meihode  au,   die 
J^änge   und  Breite  der  durch  trigoaomeu'ir«;he  Opera* 
tionen  beQimmten  Oerter  zu  finden«     Uebrigens  macht 
er  die-Bemerkung,  dafs  die  geographifcben  Meflungen 
in    Däonemark  £dlon  feit  1762  mit  einem  i.  füfsigen 
Vollkreis ,  einem  Inftrument^  das  jetzt  nach  mehr  als 
30.  Jahren  erft  allgemeiner  eingeführt  werde,  gemacht 
worden    feyen,   und   dafs   auch   die    Copeuhagenfche 
Sternwarte  fchon  fett  17g i.  einen  4  f&fsigen  Vollkreis 
belitze.     Die  hier  vorkommenden  geographifchen  Be- 
{limmangeo  find  um  fo  wichtiger,   da  fie  zum  Theil 
.  bisher  ganz  unrichtig  angegebene  Infein  und  Euften 
in  dem  fjur  Seefahrer  fo'  gefährlichen  Sund  betreffen. 
yill.   U^fber  die  Umdrehung  Satums  um  Jeiyie  Axe  von 
W.  HerfcheL     H.  hatte  fchon  aus  dem  blofsen  Dafeyn 
von  Streifen  anf  Saturn  gefchloffen,   da fs  wohl  diefer 
Planet,  eben  fo  wie  Juptler«  auf  dem  fich  gleichfalls 
Streifen   feinem  Aequator  parallel  zeigen,   eine  ziem- 
lich fchiielle  Rotation  haben  werde.     Nachher  gelang 
es  ihm,  durch  die  geaaufie  Beobachtung  der  verfcbie- 
^  denen  Anficht  verfchiedener  Tbeile  diefer  Streifen  die 
Perioden    der    Rotation  wirklich  zu  beftimmen.     Er 
fetzt  fie  auf  xo  St,  r6'  o,''  4.    üebrigens  gehören  Beo* 
bacbtungen  diefer  Art  in  vieler  Rückficht  unter    die 
fchwerAen   und   delicateften.      Es    ift   an  fich  fchon 
fcbwer,  bey  Streifen  ,*  .die  fich^rings  um  den  Saturn  im 
Ganzen  überall  gleich  fehen ,  ihre  Tbeile  blofs  durch 
den    verfchiedenen  Grad  von  Helle  oder  Dunkelheit 
beßimmt  zu  unterfcheiden,    .Hi^zu  kommt,    dafs  die 
Beobachtungen  fuccelEv  gefcbehen^  fo  dafstitian  z.  B. 
ipehrcre  Stunden   oder  Tage  nachher  Theile '  vfabr- 
nimmt,  die  mit  den  vorher  beobachteten  gleich  helle» 
oder  gleich  duiikel,  oder  hieriun  von  ihnen  verfchfe- 
den  erfch'einen.    Abgerechnet,  dafs  während  derZwi- 
fchenzeit  der  vorher  erhahene  Eiodruck,  mit  dem  die 

Segenwärtige  Erfcheinung  verglichen  werden  foll,  in 
er  Seele  gefch wacht  feju  wird,    können  fich  ihzwl^ 
fchen  attch  manche  Veränderungen  auf  dem  Planeten 
felbft,  oder  in  unferer  Almbfphäre,  oder,    wenn  etwa 
andere  Vergröfserungen   gebraucht  würden ,    in  dem 
Sehrohr,  oder  in  dem  Auge  des  Beobachfers  zugetra- 
.gftibabpn,  die  auf  die  Erfchelnung  Eiuflufs   haben. 
Aber  H.  hat  auch  die  äufserfte  VoirGcht  und  Genaulg-' 
kcit angewendet,  Om-,  fo  viel  möglich,  diefe  Quellen 
voa  TrugfchlulTeu^u  verftopfen.     Nun  hat  mau  abef 
auch  noch  mit  Schwierigkeiten  der  Sprache  zu  käm- 
pfen, um  die  verfchiedene  Abftufiiilgtti  vcTii  rGfone,  *; 
Helle,  Dunkelheit  fo  beftimmt  und  deutlich  auszudrü- 
cken," dafs  inah  «ach  Monate  läng  fortgef(^tzten  Bed^ 
bacbtungen,  aüi  Ähnlichkeit  dör  Au^<*rötke  in  dem 
Bcobachtimgs Journal ,    auch   auf  völlige  Aehnlichkeit 
der  Erfi  heinüttgen  fchliefscn  könne.    Sollte  lieh  nicht: 
hiebey  eimvcrMs  zubereitete  ileichnting  von  Streifen^ 
die  fucceillv  ^'"Dunke&eit  abnähmen,  ungefähr  auf 


die  Art,  wie  Hr.  Herfchel  ü^KfiJ^Met  feiiserB^4^ 
bachtungen  von  den  Saturnsftreifen  hier  Zetchnutigea 
liefert,  mit  Vtirtbeil  anwenden  laflen,  indem  man  die 
Nummer  jeder  Beobachtung  nur  ui\ter  den  Streifen 
fchriebe,  deifen  Dunkelhett  die  beobachtete  Erfchti« 
nung  correfpondirtev   wodutch.man  fich  vielleicht  be^ 
ftimmter  ausdrücken  könnte«   als  durch  blofse  Worte f 
Aus  den  fammtlichen  Beobachtungen  müOJen  denn  erft 
auffallend  ähnliche  zufammeugetefen  9  ttnd  biemus  einir ' 
Periode  gefchloifen  werden ,  die  auch  mit  den  übrige« 
Beobachtungen  faarmonirt.    Auch  did*6  erfodert  wieder 
Scharffinn,  und  Behutfamkeit.    Hr.  Herfchel  vereinigt 
diefe  Eigenfchaften  fo  glucklich  mit  feinem   geübten 
Blick,  dafs  er  aus  Beobachtungen,  diewohlfSr manche 
andere  Aftronomen  verlohren  gewefen   wären«    eine 
Periode  herausbrachte»  die  mit  den  metften  diefer  Be<H 
bachtungen  vollkommen  gut  harmonirt,   nachdem  a^ 
.  anfänglich  felbft  auf  eine  4^  Stunde  von  der  jetzt  ange- 
nommenen verfchiedene  Periode  gefallen ,  und  bereits   "^ 
im  Begriff  gewefen  walr»    alle  feine  -  Beo&acbtungent 
welche )    nur  4  Zufall  ig  harmonirende  ausgenommen« 
fieh  mit  diefer  Hypothefe  nicht  vereinigen  liefsen,  als 
unbrauchbar  für  den  Zweck  feiner  Unterfuckung  zti 
verwerfen.    Unter  den  wenigen  nicht  Co  ganz  gutübert 
einfiimmeuden  ^Beobachtungen  bemerkte   Rec.   haupt* 
fachlich  die  Beobachtung  i  verglichen  mitderBeobacht 
tung  2/,  und  W  verglichen  mit  {.     Es  bezieht  fich  neni^ 
lieh  f/  auf  den  igo^  der  angenommenen  Eintheilung 
der  Streuen,  und  i  auf  den  173^  und  ein.paar  Grade 
Unterfchied  kjbnnen  natürlich  auf  einem  Parallelkreis 
auf  dem  Saturn  fo  gut  als  kein  Unterfchied  angefebeii 
werben,  dafs  man  alfo  fagen  kann,  die  Beobachtungen 
y  und  i  beziehen  fich  beynabe  auf  einerfey    Punkt 
Kun  wird  tj  fo  befchrieben:    The  beUs  feem  tobe^quat 
and  uniform  throMghout;  i  hingegen  fo:  Iffe  the  ^wuj 
tuph  bdt  very  difiinciltf.     The  northrnoß  of  the  darkbeltf 
is  the  broadeß,  and  dar  keß;  theß^thmoß  is  veiry 
/afnt  ,  Eben  io  geht rkuf  den   iii<^  uodWaufdei^    , 
105^,  und  von  l  heifst  es:  I  fee  the  qumtupie  beU  very 
weÜ:  tfie  Jouthfhoß  beltisnot  much  fainter  thoH  inif 
northnofl ;  von  W  hingegen ;    J  fee  the  qtrininpte ,  bett* 
The  fouthmofi  belt  is  extr'emetif  faini;  tkat  ig  th^ 
north  is  the  darkeß  and  brondefl;  tiie  niiddlemoß  isnearlg 
tis  dark^  bv^tnot  qttitefo  bread.     Freylich  ik  (\fibey  ^tk^ 
gemerkt:  The  cär  is  m^ch  dütHrbed-bij  mnd^  andfiyf%}g 
Jiazhiefs.     Doch  können  bey   d^n   oben  ang«führtca 
Schwierigkeiten  ein  paar  fchein bare  Atts^afameoi  nichts 
gegen  die  Menge  überefnllimmender  Beobachtu|igei| 
beweifen ,  und  ohne,  Zweifel  wird  Hr.  H.  feine  Entr 
deckung  durch  weiteren  Verfolg  ahnlicher  fieoba^Utuo^ 
gen  immer  mehr  zu  bdiatigen  fucben.     Noch 'einige 
andere  gelegentlich  in  diefer  Abhandlung  vorkommende 
U^obachcung«u  übf  r  den  Ring  Saturas  u.  a.  find  fchon. 
in    dem    Bodiichen   Jahrbuch    fiir   1798    ausgezeich^ 
uet.  —  IX.  Nachricht  von  .einer  Methode  die  relati- 
ve  Stärke    des   aus  ieuchteuden  Kprpern    ausftroJen* 
den  Lichts  zu  melTen,  \iMä  6e«eral  -  Lientenaiic  J}enr 
jcunin  Tfwmpjon,^  Grafen  von  Rnmferd.    In  a.  Briefen 
an  1^*  Uanks.     Die  Ver^mlaffiiug  zu  den  hier  befchFieJ 
beaen  yerfuchcxi  gab  dam  Vf.  efu  unter  feiner  Aufficht 
R  r  r  r  2  7.»* 
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m  Mtiicftcn  ©rtIcÄW«!  4^(4»^  itteitslywiJ ,  wobcy 
die  Fwgeentfttfld.  wk?  man  die  Erleuchtung  defleU 
ben  fe  ökaacmifcb  als  n^oglich  einrichten  könae.  Die 
Methode  des  Vf.,  befteht  kürzlich  darina.  dafsera.  vcr- 
fchledene  Lichter  fo  lang  in  verfchiedcne  Eritfernuiir 
#en  von  einem  dunkeln  Körper  bringt,  bis  der  dadurch 
rerarfachle  doppelte,  und  hinter  dexa  dunkeln  Körper 
beyderfetts  unter  einerley  Winkeln »  und  in  gleicher 
incfernuiig ,  aufgefangene  Schatten  gleich  ßark  err 
fcheint*  •  Aus  Vergleichung.der  verichiedenen  Eutfer- 
aangen-derXichier  roa  dep  durcb  den  Körper  her* 
vorgebuchten  Schatten  läfst  fich  dann  ihre  relative 
Ltchtßärke  felbft  herleiten.  Weil  nämlich  der  Ort, 
fler  TOtt  däm  einen  Licht  wegen  des  daewifchen  fte 
henden  Körpers  nicht  erleuchtet  werden  kann ,  nur 
tfoch  von  dem  andern  Lichte  erleuchtet  wird^  fomufs, 
da  die  Schatten  gleich  fiark  erfcheinen»  auch  die  Inten- 
fität  des  Lichts,  das  jeden  derfelben  erleuchtet,  gleich 
ftark  feyn.  Nun  weifs  man,  dafs  die  IntenCtät  des 
Lichts  abnimmt,  wie  die  Quadrate  der  Entfernungen 
Eunehmeo.  Wenn  alfo  ein  Licht  A  in  einer  doppelten 
Entfernung  nach  eben  fo  viel  Intenfitat  hat,  als  ein  an- 
deres Licht  B  in  der  einfachen  Entfernung ;  fo  wer- 
den die  urfprfingliche  Intenfitäten  anfdem  leuchtenden 
Körper  felbft -fich  verhalten,  wie  4 zu  f,  uud  überhaupt, 
trenn  die  Entfernungen  der  Lichter  A,  B  von  dem 
Ort,  wo  tfai»  Intenfitat  gleich  ftark  erfcheint,  m,  n 
find;  fa  werden  fich  ihre  urfprüngliche  Intenfitäten 
*auf  dem  lenehteuden  Körper  felbft  verhalten,  wie  die 
Quadrate  diefer  Entfernungen,  oder  wie  w*  zu  n% 
Um  die  Qleichheit  der  Stärke  der  3.  Scharten  deßo  ge- 
nauer beartbeileü  zu  können«  hat  fich  der  Vf.  eiae 
kleinlich  einfeche  Vorrichtung  ausgedacht,  die  er  ein 
Pholometer  nennt  Es  befteht  diaa  hauptföchlich  aus 
feinem  hölzernen ,  innwendig  ganz  fchwarz  gefärbten 
Kaftehen,'  nur  einen  Theil  feiner  Hiaterfeite  ausge- 
kommen, auf  welchen  ein  weifsea  Papier,  gerade  in 
itet  gehörigen  Gröfse,  die  2.  Schatten  aufeufangen, 
bev^iget  wird.  Damit  die  9.  Schatten  ganz  nahe  ne- 
lieneinander  faQen ,  eigentlich  einander  berühren  mö- 
gen ,  und  fo  am  d^o  leichter  verglichen  werden  kön- 
aen,'  ftellt  der  Vf.  fSr  jedes  Licht  einen  verfchiedenea 
Mtfe^aen  Cylinder  in  feinem  Käftcheq  auf»  wodoFch 
er  alfo  4.  verfcbiedene  Schatten  erholt,  wovon  dien, 
mitderen  neben  einander  ftUen,  nnd  allein  zur  Ver- 
jdeichung  dienen.  Die  Lichter  werden  immer  fo  ge» 
^It,  dafs  die  ähnlich  liegenden  Schatten  unter  glei- 
dien  Winkeln  von  dein  Papier' aufgefangen  werden. 
Dies  zd  erleichtern ,  und  zugleich  die  Entfernung  der 
Eicbtcr  fon  'ä^m  Papier  ddlo  bequemer  xa  erhalten. 


diesen  2.  fcbnialet  ab^r  lange,    unter  einem   WinLcL 
yon  60^  unter  fich  und  gegen  das  Papier  geneigte,  ca^ 
in  Zolle  und    /^tel    eines    Zolls  eingetheilce    Tafda« 
längft  deren^  die  zu  vergleichenden  Lichter  ▼ermirteli 
einer   fanfcen  gleitenden    Bewegung  in  die   g^ehörigc 
Entferüung  geftellt  werden  können.     Mit  diefer  Vx- 
richtung  machte  nui^der  Hr.  Graf  verfckiedene  VcH^ 
che,  wovon  wir  nur  folgendes  auszeichnen.      Er  \\tk 
Lichtftrableu  4urch  verfchfedene  Arten   von  Glas  t 
len,    und  unterfuch'te,    wie    viel    davon    bey    diefa 
t)urchgang  verloren  gehe.  '  Bey  einem  Stück   feic^ 
durchflchtigen ,  gut  polirten  Glas,   wie  man   gewökn- 
lieh    zu    den  Fernrohren  nimmt,    war  diefer    Verla! 
P'^973*  ^^^  gefaramten  auf  das  Glas  auffallenden  Strab- 
lea.     Bey  einem  andern  ähnlichen  Stfick  Glas :  0,1569. 
Wenn  das  Licht  durch  diefe  2.  hinter  ein  ander  geüeflre 
Stücke  Glas  gehen  mufste:  0,3184.    Hey  claem  etwas 
düuaern  Stuck  Glas  derfelben  Art :  Oiigis.     BeyeJoezB 
fehr  dünnen  Fenßerglas:  0,1263.     ^  wird  dabey  er- 
innert, dafs  auf  folche  Art  befonders  optifdie  KaaSla 
den  Qrad  der  Durchfichtigkeit  des  Glafes,  das  fiebnui- 
chen,   b^dimmen  könnten.      Bey   UnterfocAm^  dei 
Terluftes   des  Lichts  bey  feiner  Zurfickire^ftn^  roa 
ebenen  Glasfpiegeln  fiin'd  lieb,  c^afs  bey  einem  trefflich 
von  Rarnsden  gearbeiteten  Spiegel  0.3494  aUo  immer 
mehr  als  *  des  auffallenden  Lichts  verloren  ging.  Bey 
fchiechtern  Spiegeln  war  diefer  Verlttfto.4Si6»  04430; 
0»454g.  -  (Diefe  Angaben ,  fo  wie  die  vorlaergcheadea 
ftimmen  auch  mit  Lamberts  Vei/uchen  fdir  gatöbci- 
ein)^     Ferner  fand  der  Vf.  dafs  die  Menge  des  Lichts, 
das   von  einer  guten  Argandfchea  Laaipe  hervorgv« 
bracht  wurde,  (Ich  zu  der  Menge  des  Lichts,  daseist 
fehr  gute  gewöhnliche  Lampe  gab,   die  einen  Dod( 
von  einem   i.  2^11  breiten  Band  hatte,  verhielt,  wie 
187  ^"  ^^^*     Dabey  verzehrte  freylich  auch  die  it- 
gandfche  Lampe  mehr  Oel  in  dem  verhitmiia  von  1^5 
zu  100.     lazwifchen  ift  doch,  wenn'm^  aua  beidet- 
feits  gleich  viel  Oel  rechnet,  die  Zdeuchtung  voo  der 
Argandfchen  Lampe  immernoch  grosser,  alsvone/ner 
gewöhnlichen  Lampe  im  dem  Verhattnifs  von  i^  tm 
155,  oder  von  100  zu  %y     Auch,  gab  die  Argaudfchc^ 
Lampe  etwa    fo  viel  Licht  als  9  gute  Wachslichter. 
Ueberhaupt  aber  brettnen  Lampen  mit  weit  gleicheiav 
Licht ,  als  Wachs  -  oder  Talglichter.     Die  üngltidi- 
heit  der  letztern  geht  von  100  zu  60i   auch  weoo  Se 
gehörig  gefchneutzt  werden.      Werden  fie   ntcbr^e* 
(chneutzt^   fo  brennen  fie  eicht  nur  ftufserft  dooUk 
fondern  verzehren ^  wie  der  Vf.  fand,  mukr  mts  wd^ji 
vidUnfcf^Ü.  ' 

(Der  Bi;[Mi^fs  folgt.) 
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'  ScaoNf  KUae*^  Breiken ,  b.  WilnMns :  C^mwimtwre  iihei^ 
elkig0  intereffan^TiMpferßickmr^n  A^G.  DeHthen.  1796.  44fS.  g. 
Dtf  Vf.  oieTsr  SDgenchmen  Sduldeningcu,  b«jr  denen  maa 
aiflbtsmefajp^tkdauM»  aU  dafs  iBrer  nur  fo  wemg«  find,  hat 
feiae  nsiüirlidi«  Brnpfioduna  über  einige  «aglifche  Blattes  ron 
WiUH&ten  Künfilesn  var  einer  OeCcIUclialii  fpredMO  laiTeR»  die 


.  ficb  durch  abwechfelnde  Vortrage  fiber  geaieinmitiiga  G^»' 
fUnde  bisweilen  zu  unterhaken  pflegt«    Ajuf  dieCa  Art  find  A 

I gegenwärtigen  Commenure  entdanden,  M'«lche  durdi  ihre  Koiift- 
öfe,  aber  mufterhefte  JDarftelluni^  des  Schönen  voll  Wal^cM 
und  Einfalt,  den  GenuCi  der  englifchen  Kapfer,  die  Och  iote 
Banden  aea^cr  liebhabet  befiadeo »  uai  vieles  aHitflMB  wenka 
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Di04$sfagSf  den  2U  ^Mnius  1796. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.   ^ 

London,  b.  Ehiisljr  Bucbdrucker  der  Köni^L  Gefell- 
ichaft :  Philofophical  TransactUms  of  tht  Royal  So- 
eieiy  of  London  fqr  the  Tear  MDCCXCI V.  etc 

( Befchjufi  der  hn  vorigen  Stucke  abgebrockeuctt  Receußan,^ 

X.  ^j  achricht  yoq  einigen  Verfuchea  über  gefärbte 
-i>^   Schatten  von  General-  Lieutenant Benu  Titomr 
'fon  Grafen  von  Rumford,     In  einem  Brief  an  ^.  Banks. 
Die  eben  befchriebenen  V'erfuche  leiteten  den  Yf.   auf 
eine  andere  Uarerfuchung;.     Er  wollte»  in  einem  ver« 
finßerten  2^mnier  die  fielligkeit  des  Tageslichts  mit 
der  YOi^  einem  Wachslicht  vermjttelft  der  Schatten  der 
Körper»  die  «r  darein  ftellte,  vergleichen,    fand  aber 
za  feiner  Verwunderung»'dafsderblosvoudem  Wachs- 
licht'Erleuchtete  Schatten  gelb,  der  von  dem  Tages- 
licht erleuchtete  hingegen  blau  war.     Ift  aua  gleich 
diefe  Bemerkung  nicht  ganz  neu»  fo  find  es  doch  die 
weiteren  darfiber'-eugefiellten  Beobachtungen.    Der  Vf. 
,  glaubte  nämlich  aus  "verfghiedencn  Umftänden  fchliefsen 
zu  mtiflen,   d»fs  der  Grund,  diefer  Erfcheinung  haupt- 
fachlich  in  der  verfchiedenen  Weifse  des  Lichts  zu  fn- 
chenfey»'  das  die  Schatten  erleuchtete.     Er  verglich 
daher  in  einem'  verfinflerten  Zimmer  die  Schatten »  die 
durch  die  Erleuchtung  eines  Körpers  von  2.  Wachs- 
lichtern entftandea ,  und  fand  fie  vollkommen  farben- 
los.    Nun  lies  er  die  Strahlen  des  einen  Lichts  durch 
ein  Stück  gelbes  Glas  fiiUen»  und  fogleich  erfchien  der 
eine  Schatten  gelb»  der  andere  l^lau.    Liefs  erdiebey- 
derfeicige  Strahlen  durch  ein  gelbes  Glas  fallen»   fo 
waren  die  Schatten  wieder  farbenlos »  '  und  nur  das 
weifse  Papier»  atlfdem  fie  aufgefangen  wurden^  erfchien 
etwas   pomeranzengelb  gefiirbt.     Fielen  die  Strahlen 
des  einen  Lichts  durch  2«  Stücke  von  gelbem  Glas, 
die  destindern  nur  durch  ein  Stück»   fo  zeigten  fich 
fogleich  wieder  die  Farben.     Diefe  Verfuche  wandte 
er  nun  auch  auf  Tageslicht  verglichen  mit  Wachslicht 
%a,.  indem  er  das  erftere  durch  Vorhalten  gelber  Gläfer 
fo  lang  fchwüchte »  bis  es  dem  Wachslicht  gleich  wür- 
fe» und  nun  die  Schatten  keine  Farben  mehr  zeigten. 
jATurde  das  Tageslicht  durch  noch  tnehrerß  gelbe  Glä* 
!er  weiter  gefchwächt»  fo  zeigten  fich  die  Farben  ;der 
Schatten  nun  in  umgekehrter  Ordnung»  uemlich  die 
ron  dem-Tageslicht  er}euclitetea  Schatten  gelb »'  die  von 
lein  Wachslicht  erleuchteten  blau..    Pomeranzengelbea 
ilas  T-or  das  Wachslicht  gefetzt  änderte  die  blaue  Farbe 
les  Schattens  nicht  »der  vorhin  gelbe  Schatten  wurde 
KHneranzengelb»  und  das  gaaze  Papier  mit  einer  fehr 
chönen  Violetfiirbe»  wfe  fie  fich  bey 'Sonnen-  Unter- 


gang  an  den  Schneegebirgen  zeigt»  bedeckt.     Aehn» 
liehe  Erfcheinungen  ergaben  fich  bey  der  Anwendung 

.  blauer,  und  amethyilfarbiger  GJäfer.  Ohne  Gläfer 
wurde  noch  feigende  Beobachtung  gemacht.  An  einem 
wolkichten  Tag  liefs  der  Hr.  Graf  von  2.  verfchiede- 

'  nen  Gegenden  des  Himmels  durch  2»  Oefnungen  bei* 
nachbarter  Fenfterladen  Licht  in  ein  verfinftertes  Ziiu« 
mer  fallen»  wo  dann  die  Schatten  eines  in^diefes  ge- 
doppelte Licht  geftellten  Körpers  die  mannichfaltigße 
Farbenabwechflung  zeigten»  und  jede  vorüberziehende 
Welke  eine  neue»  oft  aufserft  unerwartete  und  fchöne» 
Farbenmifchung  herbeyführte»  wobey  immer  eine  be- 
fqndere  Hanfcom^  fichtbar  war.      Purpur  fehlen  die  • 
herrfchende  Farbe  zu  feyn»  aulTerdem  aber  kamen  aMe 
Arten  von  Braun»  und  überhaupt  alle  fonft  bekauntea 
Farben  Vor»  und  einige  fchienen  ganz  neu  zu  feyh. 
Die(^  grofse  Manntchfaltigkeit  von  Farben  verbunden 
mit  dem  Umftande»  dafs  fie  öfters  nicht  die  geringfte 
Aehnlichkeit  mit  dem  Lichte  zu  haben  fchienen»  durch 
das  fie  hervorgebracht  wurden»  brachte  den  Vf.  auf 
die  Yermuthubg «  es  möchte  wohl  gar  ein  optifcher  Be-. 
trug  dabey  zum  Grunde  liegen»  der  durch  den  Contraft, 
oder  fonit  dutch  eine  Wirkung  der^  benachbarten  Bar- 
ben entftehen  könnte.    Und  wirklich»   da  er  den  Ver- 
fuch  mit  2  Lichtetn;  und  einem  vor  das  eine  gehal- 
fenen  gelben  Glas  auf  die  Art  wiederholte»  dafs  er  nur 
den  einen  Schatten  vermittelft  einer  von  innen  fchwars 
gefärbten   Röhre  fah »   während  das  andere  Aug  ge- 
fchlbifen  blieb»  fo  konnte  er. nicht  die  geringfte  Spur 
einer  Farbe  bemerken,  ungeachtet  ein -Afliftent»    der 
das  Glas  vor  das  Licht  hielt»  öfters  in  Exclamatiouea ^ 
über  die  glänzend  fchöne  blaue  Farbe  eben  diefesSchac* 
tens  ausbrach:  fobatd  hingegen  der  Vf.  mit  beiden. Au- 
gen auch  die  benachbarten  Gegenftände  zugleich^  Mte» 
(o  erfchien  auch  ihm  wieder  der  Schatrea  gefurbr.  "So 
leicht  mifcht  fich  Täufchung  in  unfere  Urtheile  übe^ 
finnliche  Erfahrung»  felbft»  wenn  fie  bey  nahe  unmit- 
telbare Anfchauung  zu  feyu  fcheinen!    Die  jeden  Zu» 
fchauer  ohne  Ausuahtne. bezaubernde  Schönheit  dec  Er- 
fcheinungen bey  den  vorhergehenden  Verfucben«  und 
die  dabey  ualäogbar  fitb^are  FajrbenkarmQnie  veran- 
lafst  nocn'  am  Ende  .diefes  Aoffatzes  den  uedankeiii 
dafs  es  möglich  feyn  müfste»   Inftrumeaie  zu  verferti- 
gen» um  den  Augen  tli|rch>  Farbenharmonie  ein  ähnli" 
ches  Vergadgen  zu  trer&haffen ,  wpP^^iejOhren  d«rch 
Mufik  geniefsen.     Die  bisher  mifsglückte  Farbencia-  * 
viere  fcheinen  dem  Hr.  Gtrafed.  nichts^page»  diefe  Idee 
zu  beweifen :  denn  freilich  IRfnnte  bloa  durch  faitft  im 

'  einander  gefchmelzteFinrbeamifchung,  nT^iaber^ut^li 

harte »  das  Auge  beleid|igende  Sprünge  Vergnflgieii  ent- 

ftehen.    XL  Auf  ^  <He  Theorie  der  Biwegung  geftrü«« 
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rfcte  tJuterruchungcn  2uBe{iiUiU]UDgder  Schwinguhgs- 
zeit-  des  Balancirrads  (der  Unruhe)  bey  Ubren  von  Geisrge 
Ativood^     Da-  die  t^iebey  vorkoinmendea  Rechnungen 
hier  nicht  wohl  in  der  Ktirze-><hrgeftelll  werden  kön- 
uen»  fo  begnügen  wir  uns«  nur  folgendes  anzuführen. 
Der  Vf.  uoterfucht  zuerfi  den  Fall,   w^na  die  Uilruhe 
nur  eine  Spiralfeder  hat.     Hierbey  findet  ^r,  dafs(un-' 
ter  der  Vorausfetzung,  dafs  die  Kräfte  der  Spiralfeder 
bey*  ihrer  Umwendufng  in  dem  Verhalinifs^  der  Bogen* 
ftehen  f   weUbe  die  Unruhe  von  ihrem  Ruhepunkt  aus 
befchreibt,)  die  Schjn  iugungszeic  für  grofse  und  kleine 
Bo^en  gleich  grofsYey.     Nachlier  unterfucbt  er,  w^ie 
weit  in-  den  Fällen ,  wo  jene"  Vorausfetzung  nicht  Statt 
findet^  der  tätliche  Gang  der  Uhr  (ichiüiideru  werde,* 
wenn  der  Schwiugungsbogen  kleiner  wird.     Es  zeigt 
Ach  dabey  •  dafs  eine  auch  nur  aufserft  geringe  Abw^i- 
choDg  von' jener  Vorausfetzuug  doch  auf  die  Veranden 
rung  des  täglichen  Gangs  der  Uhr  einen  fchonbecrächt«- 
^liehen  Eintlufs  babe^  wenn   der  Schwiagtingsbogen 
nur  uuijeinige  Grade  vermindert  wird.     Nun  , werden: 
ferner  die  Fälle  unterfu cht,  wenn  zwfy  oder  drey  Spi- 
ralfedern an  der  Unruhe  angebracht  find»  und  endlich' 
,  wird  die  Anwendung,  der  1  heorie  auf  die  Aufserft  finn- 
reiche und  vortheilhafte  Einrichtung  des  Balancirrads 
ftey  de«  Mudgefrhen  ZeitmefTern  genjacht.    Reo.  bc^ 
dauert,   dafs  es  ihm  ohne  Kupfer  nicht  möglich  ift, 
d[ieHauptfache  dicfer  Einrichtung  hier  anzugeben.     Den^ 
BefchluTs  des  Randes  macht  da$  meteorolbgifche  Tage- 
buch der  Gefellfchaft  im  Jahr  175)3^    Von  der  Witterung 
in  EngUind  überhaupt  kann  man  fich  aus  folgendem^ 
ein^  Voräellung  machen.     In  den  Zimmern  der  Gefell- 
fcbaft  werden  alle  Ta^e  Morgens^um  g  Ühr,.  uöd  Nach- 
mittags um-  2-  Uhr ,   iolgiich  das  ganze  Jahr  über  730' 
n|al ,   Beobachtttngeo  angefiellt.-     Biebey  ift  nun  dg^s 
Wetter  in  dem  Jahr  ifg^  mit  fiplgendcn^  Apsdrücken 
bezeichnet,   ggi.  mal  (aljo  über  dit  Hälfte  des  goHrs) 
eiottdy^    i^2tazl.Fine;ii<^  mal  Fatr;  29  mal  Häz^üy; 
S.0    mal    Rain;    19  mal    Foggu;^   und    i    mal-   Smw.- 
Natürlich  mufs  mau  dabey  nicht  denken,  eshabefonll 
nie  geregnet,  Qder.gefrhneyer,  ludem  fich  diefe  An- 
gaben   blos:  auf  die   Beobachtungsftuadien   beziehen;: 
doch  mögen  diefe  Zahlen  öberhaupr  etwa  bey  läufig, das« 
Verhaltnifa  der  Witterung  ausdrücken.. 

£.1tki»ziG,  in  der  Weidmaniiifchetf  Buchfi. :'  Mufaeum' 
(Mufeum) /Ar  die  Sachfijche  Gefchichte.  Literatur 
und  Staaskunde^    herausgegeben^  von  D.  CAW/tia» 

,  Mnß  Weijse.  HB..  a Sti  175,5.  g. 

f.-  Ü0hetf,ilk   cHurfäcHßfcHen  Leihivandnümüfactüfen' 

tu  Ahfat^  diefes^  §afu^humkrts>.    Hr..  F.  B..  Bischer  zu 

Dresden  theift  hier  aus  einer  handfchriftlif:hen  fifchfi- 

fthert  Statiftik  aus  dem  Anftjage  dieiles  Jahrhunderts" 

¥iuen  d^rfelben  angehängten  A^jffatz  ober  das  Lei n- 

wandwefeu*  nebft  einigen  eignen-  Anmerkungen^  mit.- 

Es  find  Äwar  flarinii' wenige^  oder  k«ine  Nachrichten» 

ifOü  dff  damaiigenBefcbaffenheit  der  fichfifchenXein- 

Wandfabricaftion'  und  des  Lcrmenhandels ,.  fonder«  nur' 

KüBgenitünd  Projec&s;  Enthalte i)^  ^Die-  letzTeru^  aber  in^ 

H^i^ffiÄep'  doppelt  9*  cheils^  weil  vfele  derfelbeu  wirklich^ 


r 

in  der  Foljgezur  Ausführung  gekommen  find,  undiao 


nunipehr  wieder  den  Erfolg  mit  den! 
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vergleichen  kann;   (hier  vermifst Rec.  in  deorZufau« 
des  Hn.  B.  die  1719  eingeführte  Stempelang-  derWis- 
ren)»   theils  weil  viele  der  damaligen Klagenncchjecs 
iehr  gemeixf-  find  and  der  iachfifche  Hand^  denimdt 
eher  geüiegen ,   als  gefallen  ift.     Die  fächiifche  Arsee 
zieht  ihre  MontiriTngsftücke  bl'ofs  von  idtändirclren  Yv 
bricanten  und  jedes  Regiment,'  fo  vi^l  möglich,  lade 
Nähe  feiner  Quartierßäflde,    damit  die  Voräieile  fiü 
mehr  vertheilen  und'  die  Lieferanten  Imtner  Arbeit  1» 
ben,  wenn  der  Qbrige  De^t  für  den  Augenblick  uaie- 
brechen  ift.    IL  Des  KönigL  und  QhurfürßL  Sächf.  ht 
miermniflers  Graf  von  Brüiil  Tefiament  dL  9  Augl  r^i. 
nebßdazu  gßkürigenCodiciUen.    In  mehr»  als  einer lüo- 
fichc  merkwürdig  ^ür  die  Iachfifche  Gefchicfate,  ire^ra 
des  Mannes  felbft,    wegen'  der  GQter,-  .die  dertini 
fchou  befafs ,   und  auf  die  er  noch  Expectanzen  bitte, 
wegen«  feiner  vereinigten  Bedienungen ,  die  zufanunen 
52142-Rthlr.  jährliche  Befoldung  trugen^  (er  waruatcr 
andern  Oberlteuerdirector  01114750  Rthlr. ,   Vice-Ober- 
fteuerdirector  mit  700  Rthlr;-  und  ObtrStevereinitdimer 
mit  52^5^  Rthlr.  Gehalt)  und  wegen  des  ia  dea  AüJirer- 
kungen   angedeuteten  Erfolgs  des  getfiTtetea  gro(sei» 
Majorats' und. des  übrigen  yermachmilTes.    Vogeadi- 
tet  jenes  bey  nahe  fürftlichen  Gehalts^  und  e\uts  A.ctiv- 
▼ermögens  von«  faft  3  Millionen  Thlr.  miiEinCcMuö 
der  im  Teftament  über  r  Mill;  angefeizten  Grand&ücke 
berechnet  er  felbft  feine  Schulden  auf  1,29 1,297  Rdilr, 
III.  Forigefetz'te  AbJiandUing  i&er  die  Staat swirthjchaft- 
Uchen  Verdienfie  des' Ch-urfiirß  Augußs  von  Sackjen  Yon 
D.  Rofsig.-    IV.  Einige  Wohithateur  weUieder  Chutfi^ß 
ZU  SachJ'm  Friedrich  Auguft  IlT  drm  SchUebenfchenJvU' 
bezirke  zwifchen  den  fahren  l'pfi-'ifii  zußi^Jsenlß^ 
Eine  Vorlefunip  bey  dem  Antritt  der  Jufticzdirectioo  in 
den  Aemteni  bchlieben  und. Annaburg  voni^krifi,A^' 
Schulzen  gebalten-  d.  3^  Ott.  1788^     Die  Rede  koaalti 
befonders  yr-egen  der  vielen  iocafen  Vorgänge  ia6Üesr 
berrHcher  Vorforge,  bey  der  Amts-Landfthaft  aicbtobnt 
Eindruck  bleibeiv     Das  grofse  Publicum  aber  kennt 
wichtigere  Denkmäler  diefes  Fürften  und  würde  eioe 
andere  DatfteHung  foderu,  wenn  die  Rede  für  dalTelbe 
beftimmt  gewefeu-  wäre.     V.  Ayizeige  einiger  Matem' 
tiev^  zur  h^orifch'  ßaUßifch-  pubUcifiiJchenKe^mtny'sdß 
feichsfürßlichen  und  rxicksgr'dßchen  Haujes  'Schimb»^ 
und  dejj'en  un^er  hirfächfijchof  Landeshoheit  heßni^ 
Befitzun:gen  und  Hertfchaften  von-  F.  L.     Bey  flt««t«i* 
fcJiau  ifthio^zuzufetzen:    Göpf^rts  altere  und  neue» Ke- 
fchreibung  des  Pleifsengrundes  if^s  y  wo  man  dictum 
führlichrte  Göfchichre  diefer  Stadt  finden     Die  Schrift 
ift  neuer,    als  obiger  AufTatz.      Bey  Stein  fehlt  Cbrift. 
Gotdob  Grundigs  gefaromelte  Nachrichten  von  dein  al- 
teta'  grafl.  Schöuburgifchei^Schlcne  Stein  etc.  in  Sauaml 
zur  iachf.  Gefchichte  Th.  I.  und  die  Nachlefedazu  eben 
daf.  iin  11  Th.  Der  Taufchcontract  über  Penig  und  Wedn 
felburg    von   15^43^  ift   am    richiigften-  abgedruckt  ift 
Hafcliens  Maga.^in  der  ßfchf.  Gefchichte  Th.  IV.  S.147. 
üngprn'  vennifst  Kec.   hier  die  in  Weiaarts  Literatur 
S-3y8  angezeigten'  Can/lerfcheu  Auffati^e  über  die  vor 
gfebliche  Reichsafterliehubarkeit  der  grää.  Schuabur^. 
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fSetttth^den  Claudia,  Wfdäeiil>ur£f  «nd  I^ichtenftefn 
in   der  Qaartaifchrik  für  ältere  Lirera'tur  und  neuere 
Lectfire Jahrg. IL  Quart.!.  Hefts,  Quart. II.  Heft i. uöd 
den  Nachtrag:  von  Z  Ebemiaf.  Quart.  IIL  H.  i.  VLUebtr 
die  BemAwnfftn  des   Ckurfürfien  von  ScKhfen  ^johatm 
George  I  die^eiHigkeit  der  evangeUfchen  Lehre  zu  erh(4- 
ten  von  Heinrich  GoHtieb  Frafkcke.     Eine  freye  Ueber- 
fctzung  feine»  Programins  de^oh.  G.  LS. ElecLfumma 
€ura  confervandi  pimtaiem  doctrinae  Ev€kngeL  Lipf.  1778. 
1»etrifit  blofs  die  iaSachfendureh  einMandat  d.xoDec- 
i:623<  herausgegebene  Schrift  der  vom  Churf.  dazu  zn- 
fammen  berufeneu  (Schf.  Gottesgelebrten  übet  die  Strei- 
tigkeit zwifchen  den  Tübinger  und  Qiefsener  Gpttesge* 
lehrten-  wegen  des  Status  exinanitionis  Ckrißi.     Das  in' 
lateinifcher  Sprache  abgefafste  Mandat  ift  vollftändig; 
ei  ag^ückt.«    VU.Hißorifcke  Be^nerkungm  über  die  Steuer- 
Jreijheit  der  kurfächßfchen'  Rittergüter  vön'J>,Zachariaer 
wieder  ein^s  der  vorzügliqhften-  Stücke^  der  ganzen» 
Sammlung.     Rec.  muh  fichhierbey  zuvörderft  auf  des« 
Vf.  fchbne  Abhandlung  im»  j.^St.  dW  H  Bandes  des  Mn- 
feums  yau'  dem  ausfchhefi^ealdeii'  StibmrAtht  des  alten- 
Adels  auf  den  fächf.  Landtagen  und  auf  die  Anzeige' 
deffelbenia  derA-.  L.  Z.-  beziehen  und  freuet  fich,  man- 
che von- ihm  in^der  letztem  b^nerkteUmflände  hier  zu' 
finden,-  obgleich  jene  Ai^eige  und  diefes  neue  St.  des* 
Mufeums  zu  gleicbei;  ]^eit  erfchieuen  (ind^,*  mithinbey 
keinem  von  beiden  von'  dem  andern  Gebraüc^geinacht 
werden  iflT.     Nach  einem  kurzen^  Eingang  von  den  äl'- 
leften  Sfetiern'  befchäfdgt  >  der  Vf.-  fich^  hier  icit  zw^y 
Er-agen :   in  ivie  fern-  die  fogenanoti^n  Bed^  Jn^Sacbfen* 
auf  vorhergehende  Bewilligungen  der  Ritterichafc  und- 
Städte  beruht  hatten  ?  und  m-  wie  fern  das  Gut  des  Rit** 
tprs  damit  belegt  gewefen  fcy  ?  Auf  die  erftc  Frage  wiijd^ 
fehr  richtig  bemerkt,  ^sih  zwifchen^  den*'  Zeiteu>  vor 
und  feit-  dem  XIV.  Jahrhuiidert  und  den'  Arten'  der  Be- 
den zu  unterfcheiden'  fey ;  dafs  die  älterniachf.  Steuern 
nicht   von  Landesbewinirjungeu  abgehangen   hätten,- 
fondern  allgemeine  Bewilligungen  crlV  Im  3J3V.  J^bjri 
buiidert  in  Sachfen  erfchienen.     Vorher  fey  zu  den-  or«* 
deutlichen  Abgaben  keine  Bewilligung  nothig  gewefen  f 
aber  AVegen-  der  beiondern^  Beden  einzelner  Qrte,   dii» 
immer  gewöhnlicher  geworden,-  habe  Qcb)  der  Fürft 
mit  denen  befprechen'  müden,    die  felbige  hätten  eut* 
richten  foll^i     Zu  Anfange  des  XV  Jahrbunders-  ver- 
fprach  M.  Friedrich  der  fächf.  Mannfchaft-,  fie  oder  die- 
ihrigen  ohueßevv  illiguug  niclit  mit  Steuern  zu  beftbwe- 
ren.     (Bey  den«  Krieg^koßcn'v  der  gemeinen  Quelle  der* 
Aulapn,   war  nothw endig  ein»  ünterichled  z^vifcfien» 
den  Städten  und  Vafallen.    Jene  2%hlten- Bey  träge  ^  we- 
gen diefer  wird*  die  alte  Vcrfaffung  der  thüringifchetf 
Grafen  gegen'  den  Mgr.  Heinrich  de^'  Erlfeucbren«  von' 
12J^9  in«  Hörn.  Vün  lienr.  tUußr.  p,  308  und  iri^  IVe^s* 
Bejchreibiin^.  der  Stadt  Dresden  S.  15^   vurtrefSicbi  er- 
läutert:- „61  ip/^  (Henricus)  Domino  Papaer  vellmperiQ^ 
aßabit,  nos- Una  cum'ipfofimiliter'kßabimus^eidm';^'ß 
vero  pecuniam  pro  ipjo  fervicio  receperitf  nobis  pro*  poue' 
Juopevuniam  ordinabit,  prout  in  ßia  jgratia  habere  poju'- 
wus  et fic  ut  vifim  fuerit  expedirey"Tn  der^'vom-  vf;/ 
S.202  angeführten  Urkunde  von  1335  erfcheint  fodatift'- 
eine  precojrim  ordinaria  ^  von  der  auch  die  Vafallen  nicht 


firey  waren.  Sokfier  ICeTerf)^  ftr*S|ädte  i  wegra  erho*- 
bener  Steuern,  wie  Weck  etc..  S.  437'  von:  der  r350> 
ausgefchriebenen  Steuer  Erwähnt,  hat  Rec.  neuerlich- 
.zwey  ganz  gTeichlautende  Beyfpiele:  für  die  Sta<£t' 
21wickaU  d.  d.  Sonntag  nach  St.  Petri  und  Paul  Tage' 
1356  in  Weilers  Altem  aus  allen  Theilen^derGefch.  I Ü. 
3. 137  und  für  Leipzig.  d..d.  Oonnecftag  voc  dem  heil. 
Pfingfttage  i856>  nur  äufscrft  diploiuatifch  unrichtig 
abgedruckt ,«  in  Carl  IVilh.  Winckler  Diff.  Praefcri^tw 
IwtAttfittatfj  atr^uUs  etc.  imfugnata.-  Lipf.  1779  gemi^^ 
den'.  Es*  heifsr  4hfel|>ft  die  Betbe  fey  von-  der  Stadt; 
.  fiZCU-flürk  vnfere  fchidden  wiUeglichen  erlewbet-vnd  gtff^ 
hen**'  trordenund fvlleder gleichen  ^^nyimern'er' ewigticli^ 
genominen  noch  geforderf^  werden.  Die  rweyte  Fra- 
ge: ob*  die*  KilüelrgüCi^r  itJfanglich  frey .  gebliebe^', 
verheint  der  Vf;,>  Udd-  gebt;  in  diefer  Kinficht  d^ 
einzelnen- LandtagsbewiUiguugen  durch. :  DieSt^üer|i 
bis  1537  waren  Gonüimttons-  und  Vermögensabgabeip. 
Hier  findet  ftch  die  erfte-  wahre'  Grundftetier.i  {Rec. 
verweift  übJer  die'  Gefcfaithte-  der  älitern  fächf;  Steuei:^'' 
voh  1433  an'  auf  die  Beyl.  einer  Schrift,  wo  mau-  diefer 
Nadbrichteninichtfiichenw^rde';  G^rüc^dliche  BeantWoir- 
tung.  derjenigen  Schrift,  welche  unter  dem'  Titel :  Uh^ 
umltöfsliches  Vormund  fchaftsrecht  diervon  wegen*  der 
vemittibten  Fürftin  EreoU^oVen  Grtfin  zu  Maüsfeld; 
publicirt  worden  etc.  Drefsden  1719.-  Unter"  no;  CIC 
;3ft  <Jös  hier  vom  Vf.  vermifste  Ausfchreiben  vom  i^38 
abgedruckt.  Wenn-  nur  auch  die  wichtigen;  ürfcSundten' 
no..€e  und.qcm  vollftänd^  cjngeruckt  wäreni),  Bey 
den  Bewilllguögen  154g;  1550,  15531  ry57*bli*bÄ  der 

•  Adel  und  das  Gut  des.  Ritters  Steuerfrey,-  nichVdbir 
bey  den'  äkern^  Abgaben  und  ^5^^-  I«-  Ausfcfireiben: 
rt28  ift  jo««  Befreyung  auf  die^Jüier,.  welche  daina^is 
mit  Ritterpfer(Jen  verdient  wurden,  eiugefdkränkt  atid' 
mit  diefem  und  die  folgenden  Ausfchreiben.gleichlau-' 
texld,.    Vllh  Berichtigung:  einer  im  letzten  Sluclie  Ä  ^$^ 

•  gegebenen  Eritäihing.  det  IVortes  i  Bevren,-  ^deip  BÄ*r«iir 

Zwey  Refcriiiie '  vörf  I73Y  ""^  i778 »  *»'  welcheJn  eiu« 
.  ©ngebührnif^  mit- Anfcnlagung  der  Glocken- BiifWii  ge- 
nannt wird,  aus  denen-  aber  nichts  mehr  folgt,  als  daU^ 
'  das  Wort  in'  diefeti  beiden«  neuern«  Rügens  }a^  diefer-  Be^ 
.  deutuo|p  gebraucht  #ordebJiftv 

'•.  '-  '    .  '      .     ■  *'  *     '  •  * 

2i<ttE,  Ü.-  Schüfee-  d.  Jänfern»::  Anetioten^mi'XSfi^ 
.  Jthichten  WJf  Ehre-  u*id  ScluSt\de  -^  der*  Mmfchheit,- 
Eiö>  Uiftorifches  Lefebuch  ftiraUe- Stände.  JJjrBfe^ 
förderung  derMeaibheukuiide;  Motto :  Vom  Men-- 
fchen:  kaniv  nie  Gutes  ,>  aber'  aucb  nie  Bofe^'  geitug' 
geftg4r  weiNäem  I7$6,  tg;^  &.  gr;  5,       -^     *  , 

Es  baclir  ei^en^  ganir  eiS^en^  unAlgfeiieÖiBeJD^  Ein- 
druck,-  weWn  mau  die  Beyf^eltr:  dtef  fchauderitafceften 
Bösartigkeit  der  menfchllcheni  NaTurib^htirt^  ui^d  el^i)e 
alle  Uebergänge^  nebetu,  d'e^  etAMlicäeiö^  Re)!if|f|^le9  . 
menArhlicher  Gutartigkeit  aufgeft^lt  fleht.-  Ax)er  frlfy^' 
Uch  kauti'  es  ftini  Giitea-  Babem^*  dir<|ketdieii}  äufterifoa 
Enden\  inideaeufichmenfthUche Tugend nebeoimenicb- 
"'JISfÄfem  Lafter  zeigt,,  fo»  mii^  einander  »w  irerbiaden, 
dafs*  es-  recht  einleuchtend  werde;  welcfrein  ITugebeuer, 
über  auch  ilr eiche  Aiiiag:e-*  attini  Engel  in'  d^ar  Br^ift eines 
Ss  sa  j    .  jedeo 
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jeden  Metirchen  verbergen  lieget   je  nachdem  er  ein 

futes  oder  böGb  Priacip  zu  feiner  Maxime  gemacht 
ät.  Eine  Sammlung  folcher  Anekdotea,  die.  ohne 
einen  recht  durchdachten  Plan  oder  einfe  beftimmte  Rich- 
tung.  angelegt  fcbeiat,  kann  freylich  nicht  fehr  viel 
*Mühe  koßen.  Die  Gefchichte  aller  Völker  und  Zeiten 
'iii  dazu  aufgeboten ;  die  neuere  giebt  aber  doch  den 
meiften  Stoff  dazu  her.  Beyfpiele,  diederMenfchheit 
zur  Schande  gereichen »  liefert  vorzüglich  England» 
von  delTen  VerfalTung  und  Sitten  der  Herausg.  keine 
fehr  vörthellhafte  Meinung  zu  haben  fchelnt.  Dieklei- 
peu,  manchen  Erzählungen  beygefügten,  Anmerkun- 
gen find  häufig  Gemeinplätze  oder  leere  AttsrufungeUt 
die  um  fo  viel  überflüfsiger  waren,  da  die  vorliegende 
Gefchichte  felbft  fchon  ihr  Urtlreii  mit  fich  führte. 
Statt  mancher  längft  bdcannter  Anekdoten  hätten  aus 
'  der  neueften  Gefchichte,  vornehmlich  Frankreichs»  viel 
interelTantere  einen  Platz  verdient.  N.  3g  hat  die  Ueb^- 
fchrift:  Elfi  wHuMrütdigts  Kritgsrechtf  Anekdote  aus  dem 
jetzigen  Kriege.  Ein  alter  öltreichtfcher  Soldat,  wird 
nier  erzählt »  der  aber  ein  gebohrner  Franzofe  ift>  und, 
^eÜ  feia  Vaterland  fdne  Oienfie  nicht  belohnt  hatte. 


feit  f^  Jahrc6  IQ  aftrekhlfddQn  DtetfAm  ftribt  «sdfd 
brav  hält». lä(st  Schein  einem-Scharmürzei  der  Oefaei 
eher  mit  den  FrmnsofeQ  .fchlechterdings  nicht  besrega 
auf  die  Franzofen  zu  Jcbiefsen^  w«il  es.  doch  feine  Bä 
der  find»  wird  de5:Weges  vom  Kriegsrechr  zum  Stm 
ge  verurrhcilt  und  diefs  Urtheil  au  ihm  vollzogca 
Mitleid  und  Achtung  kann  man  allerdings  von  eioo 
gewiflcn  Seite  mit  dem  alten  Manne  haben,  aber  a 
.würdig  kanu  man  auf  keinen  Fall  elu  Kriegsrecht  nc 
.  neo »  das  ganz  nach  den  Gefetzen  richtete ,  um  fo  k^ 
niger»  da  in  diefem  Kriege  das  Beyfpiel  der  Infubordi^ 
nation  und  der  Abneigung»  gegen  die  Franzofea  u 
fechten  fo  gefährlich  und  anßeckend  war« 

Ais  neue  Anfiage  ift  erfchieden : 

Kopenhagen  u.. Leipzig»  b.  Schubothe:    DesPreuß- 
.  fchen  Generalfieutenants  Fr,  Chr.  von  Saldem  t^- 
Sehe  Grundsätze  undJnwcifung  zu  mitäärifekeniBa' 
tutionent  n?it  Anmerkungen  von  H,  ^.irebs.  jtt 
Aiifl»  1796.  ajoS,,  g.  m,  K.  (x  Rchlr.  g  grj 


KLEINE     SCHR  I  F  T  £  N. 


PHtLOLOo».  Oldenburg  t  h.  StaHlin^i  De  Satira  Romäua 
tjntqigB  auetorihus  praccipuis  quaediim  dllTeruic  Ge.  Lud,  Koeuig 
Gymn.  Oldenb«  Coilab.  1795.  104  S.^^  S*  Biefer  reichhalui^e 
Auffau  zeigt,  dafs  fich  der  V^-  fehr  m  feinen  Gegenftand  ein- 
Rudtrt  hat,    und  erregt  Vünftige  HolTuung  für  eine  künfü^e 

•  Beatfaeitusg  des  Perfius »  die  mit  demfelben  an'gektindigc  wird. 

•  In  der  Gf  fchichte  der  römifchen  Satire  folgt  der  Vf.  im  (^aiiian 
>  (doch  i^ht  ohne  kritifche  Prüfung  und  Sichtang)  dem  Cafa.ubo- 

Hos  i  et  kommen  daher  in  diefem  Theile  der  Abb.  keine  (ehr 
erheblichen  Beitrage  zur  Aufklärung  Jenes  Gegenfbindes  vor» 
4Ür  jedoch  mit  Deutlichkeit  und  guter  Ordnung  und  in  einer 
bündigen  Gedrungenheit  abgehanoelt  wird.    Wichtiger  wird  der 
Inkalt^von  S.33  an,  wo  der  Yf  feinen  eignen  Weg  geht,  um 
Äe  vpm  Lucilius  erfundne  Gattung  der  Satire  in  ihren  Schick- 
falen,  Yeränderuogen».  Eigenheitea  und  Verfchiedenheiten  zu 
verfolgen.    Er  fucht  mit  Ödurifinn  die  Gründe  der  verfcbiede- 
ntn  Manier  utid  Art  der  Horazifchen,  Jurenalifchen  und  Per- 
(tus*fckftn  Satirc  in  der  .Verfchiedenheic  der  Sipnes  -  und  Den- 
kungsatt,  dfsGenie^s,  der  Zeitumftände  ihrer  Urheber  auf, und 
erläutert  das  VerhältniGi  diefer  Dichter  zu  einander  und  ihre 
'Bigenth^mlichkeiien  durch  Vergleichüng  verfcfaiedner   Satiren 
derfelben,  welche  ähnliche  Gegenilande  behandeln.     In  diefem 
Hanptüücke  feiner  Abh*  hat  uns  der  Vf.  rolle  Genüge  gelciftec ; 
«ber  diefs  kSnnen  wir  nicht  ohne  Einfchrsnkung  von  feiner  G^- 
Ichichte  der  Ent(kehung  der  R.  Satire  (kgen,  wo  der  Vf.  auch 
«bf.das  /atyrifche  Drama  der  Griechen  zurückgeht,   ohne  die 
iieüeften  fcJuczbsfeu  Aufklärungen  darüber  von  Hn.  Eidiftadc 
Wnutst  SU  hoben »  «us  deflen  bekannter  Schrift  auch  mancher 
Funkt  über  die  Ä«  Satire  noch  berichtig  und  aufgehellt  werden 
kooAU»    WenndorVf.  zeigt,   däfs  die  Satire  der  Römer  ihr 
Dafe/n  nicht  dem  fatyrifchcm  Drama  verdankt  h/it,  fo  denkt  er 
immer  nur  au  das  tragifchfatyrifcht«  nicht  an  das  von  Hn.  Eich» 
Aidt  tnotft  «mdickiv  k^siifcii*  Islyrifdie  Drama,  welches  aller- 
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dings  mehr  Berühnrngfipunkle  mit  der  R.  Satire  und  den  Am* 
Scherz -und  SpottCpielen ,   vornehmlich   den  Ateilanen,  tiane 
und -auch  der  Satyrn  entbehrte,  die  der  Vf.  doch  für  wefenüi- 
.  che  Beftandtheile  des  fatyrtfchen  Drama  halt,    wovon  du  Gt- 
'  gentheil  fdion  aus  der  von   ihm  felbft  S.  t6  angezogneo  Stdk 
des  Grammatiker  Diomed  zu  eKeben  ift.    Dafs  in  den  R.  fot-'^ 
fenfpielen  auch  bisweilen  $atym  vorgekommen,   wird  aui  ZU- 
genden  ZeugniiTeii  behauptet,    i)  Athenaus  erziUüt auf  das&iT' 
nif8  des  Nicolaas:  Sulla  fchrM  fati/rifcite  Komödiem  in  9atcrfii- 
dljcher  Sprache.     Diefs   bew^i/t  nichts:  denn  in   dem  bcuos 
komifch-  fatyr.  Drama  kamen  auch  keine  Satyrn  vor,    und  ^i^ 
fcs  hatte  vermuthlich  Athenäus  oder  fein  Gewährsmann  im  Sinne 
und  wollte  fo  viel  fagen  :  &ulla  (chriebiaraterländircher5|ifache 
ein  Poflenfpiel,  ^s  dem  grlecbifdien  (neuen)  fat.  Drama  nachge- 
bildet war.     Eichfbädt  hält  S.  77  diefe  SuUanifchtn  Swcke  fax 
Ateilanen ;   vielleicht  würde  man  Ge  richtiger  den  Mimen  bey- 
zählen,  da  Sulla  nach  dem  Athenaus  und  Plutardi  din  enthob 
^aftifcher  Liebhaber  der  Mimeu  und-Mimendiditer  war.    2;  Jis 
Marius  Viaorinus  kommt  folgendes  Bruchftü^  vor :  Agite,  ^■ 
gite ,  quatite , .  Satyri,     Allein ,   abgefehen  von  'den    Zweimii 
welche  Eichftadt  S.  yp  gegen  diefen  Vers  erregt,  fehen  wir mciff 
warum  nicht  auch  die  iinzüchtigen ,  und ,  wie  aus  Kunfiv^^ 
bäiannt,  oft  fehr  facyrartig  dargeflelhen  Perfenen  de5  Miptf 
fpbttweife  Satyrn  genannt  werden  konnten ,  und  wir  haken  ^ 
Stelle  für  den  Schlufs  #nes  Mimus ,   vorzüglich  nach  der  ye^ 
gleichung  mit  Cic.  pr.  Coel.  37  cum  (in  mlmo)  claufula  so»  ii- 
venitur,  fugit  aliquis  e  manibus,  deinde  fcabella  concrepout.  Wtf 
endlich    3)  die  vom  Vf-  zum  Belege  angeführte  Stelle  des  B«r. 
ad  Pif.  225  <f*  betrifft ,  fo  hat  tiuch  darauf  fchon  Eichfbädt  S.  7t 
not.  120  geanrwortet. —  Auf  dif  Beurtheilung  der  R.  Satirikier 
im  weitern  Sinne,  die  im  3ten  Bd.  von  Wernsdorfs  Foeu»» 
morei  fiahca«  hat  fich  der  Vf.  nicht  fbgelaflen. 
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Hallb,  b.  Gebauer:  Fw/ucA  einer  pra«ia«f/cÄefi  Gfr 
fchidite  der  Arzneykumie ,  von  Kur*  SWeiijgW.  Err 
fterTheU.  1792.  480  S.  Zweytier  Tttctt.  1793. 
594  S,    Dritter  TheiL  1794.  636  S.  g* 

^faA  der  Vorrede  ZB  urtheflea ,  b^techfjgi^t  diefes 

Xy  Werk  die  Liebhaber  der  Gefchichte  der  Wiffen- 

fchaften^  und  befonders  der.  Atzncywiffeofchaft,  zif 

'  fehr  groTsen  Erwartuuge«.     Was  npr  die  Sache  fehr 

.wenigerAerzte  fey  o  könne »  irerfichert  der  Vf.  geielAel: 

zuhabend  er  habe  die  Nachrichten»  die  in  taufeofl 

Schriften  zerftreuet  find »  gefummelt »  und  iinf^r  richtig 

^  Geiichtspunfcte, gebracht:  er  habe  die  Häuptfchrift- 

Seller  jeder  Nation »  und  eines,  jeden  Jahrhunderts  im 

<)rigina\  gelefen :  er  habe  die  bürgerliche  Hiftorie»  und 

4die  Gefchichte  der  Wiffeüfchafcen  überhaupt»  in  Ver- 

Mndung  mit  der  medicinifcben  Gefchiehte  ftudiert.:  er 

diabe  fich  auf  keinen  feiner  Vorgünger  veriaflen,  fon» 

<lern  eigene  Unterfuchungen  dem  blofsen  Nachbeten 

4lurchgehendjs  vorge^&ogen.     Die  glHcklicii^n  Stunden 

feines  Lebens  habe  er  auf  das  Studium  der  Weifen  des 

tlten  Griechenlands  verwendet»  und  er  wünfcht,  dais 

die  höchft  glückliche  Stimmung»    in  welcher  er  den 

lerReii  Theil  diefes  Wecks  fchrid> »  «inen  fi:achtbare9 

Etnfiufs  auf  die  Daiileliung  gehabt  haben  m«ge.   Seine 

-«inzigen  Lehrer  in  der  Gefchichte  waren  Lucian  und 

Hayley ;  fein  erfterVorfatz  ift  in  dem  Vers  des  letztem 

•begriffen,,  der  auch  an  der  Spitze  des  Werks  fteht:  tq 

-fpeak  Ib  faljehood ,  and  no  tnUh  füpprefs. 

So  Gelten  auch/befonders  in  unfern  Tagen»  der 
Fall  eintreten  mag»  dafs  man  die  Verfprechungen  der 
Scbriftfieller »  und  .das' Gute»  was  fie  von  ihren  Wer- 
ken felbft  lagen»  gegründet  findet ;  fo  macht  doch  die« 
fe^  gelehrte  Werk  eine  Ausnahme  von  diefer  Regel. 
Es  ift  mit  unverkennbaym  Fleifa  ausgearbeitet»  und 
enthält  die  Gefchichte  weiter  fortgeführt»  als  von  den 
andern  Gefchichtfchreibern  gefchehen  ift.  Doch  nicht 
bis  auf  die  neueften  2Ltiten »  wie  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de zum  erften  Band  verfprocfaen  halte»  fondern  es 
fchliefst  fich  mit  der  Gefchichte  der  Ausbreitung  und 
Verfeinerung  des  Syftems  des  ParaceUas.  Die  Menge 
der  Gegeoftände»  aie  der  Vf.  zn  behandeln  hatte»  ift 
aber  auch  fo  grofs»  dafs  man  fich  gern  mit  diefen  drey 
Bänden,  und  mit  der  HoHiiung  befriedigt«  der  Vf. 
Mrerde  künftig  fein  Werk  fortfetzen.  E$  enthiil  nicbl 
reiche  unver&uete  CompHatiün»  wie  mehrere^  befon- 
iers  ältere»  Gefchichten  der  Heilkundig» -die  denLefer 
^rtnOdet,  ohi»  ihn  zu  unterrichten:  der  Vf..»  der  wk 
ich  -eine  ;gro£ie  BeleJeohcit  verräth»  ift«  no<&  .vid 
if  •  L.  Z.  t^Q6.    Zwiuter  BaimL 


haltiger  an  Materialien;»  .und  hat  diefe  mit  vielem  60- . 
fchmack»  und  wahrem»  philpfophifchen  Sinn  für  die 
Gefchichte»  befonders  mit  der  nothwendigen  Rück-^ 
•ficht  nicht  aliein, auf  die  Begebenheiten  felbft»  fondem 
Jiuch  auf -dieUrfachen  .und  Folgen  Aerfelben  bearbeitet» 
:und  dadurch  fein  Werk  Serechtigt»  den  Titel,  einer 
|^ragmi|tifchen  Gefchichte  zu  führen.  Der  Gang  de^ 
Arzneywiifenfchaft  hing  ganz  von  dem  Gange  der  Cul- 
tur  des  Menfchengefchlechts »  und  der  Philofophie  ab: 
alle  berühmten  Syfteme  der  Philofophen  im . Alterthum 
und  in  den  nachherigen  Zeiten  hatten  Einflufs  auf  dtp 
Heilkunde»  und  di^  h'öhei^e Theorie  in  d^Arzneywif- 
fenfchaft  war,  nur  etwa  mit  Ajusnahme  derTheQi;ie  dfiß 
Paracelfus  und  der  Chemiker»  bis  auf  die  2>iten»  wo 
Siaco.der  Naturwiffenfchaft  eine  andere  Geftalt  gab»  die 
Töchter  pbilofophifcher  Speculationeq«  Alle  medicitii- 
fchen  Secten  im  Alterthum»  und  die  meiften  in  defi 
neuern  Zeiten  entlehnten  ihre  Principien  von  diefem 
.oder  jenem  philofophifchen  Syftem:  und  da  die.FfaiI<t- 
fophie  des  Alterthuins  fich  Licht  über  das  Ganze  in  def 
,^atur  am  fchafien  bemühte»  £b  betrachteten  nicht  |l^r 
•  die  äl heften» .fond^rn  auch  die  nachherigen  Philofophefi 
des  Alterthums  die  Natur  des  Menfche^i »  \n  feinem  ^i^- 
fiinden  und  kranken  Zuftand»  als  einen  Gegenftatid 
der  Philofophie;  Diefes  hat  der  Vf.  fehr  wohlein^fe« 
hen»  und  hat  daher  immer. auf, die  Gefchichte  derPh|- 
.lofopbie»  befonders  im  Alterthum»  oie  ftrengfie Rück- 
ficht genommen »  und  nicht  nur  ziifammengeftellt  was 
wir  von  d^n.  älteften  philofophifchen  Syfteraen  Grie- 
chenlands wifien»  fond^rn  auch  die  Lehrfätze  der 
nachherigen  Weifen »  ih  fofern  fie  auf  den  Gang  d^r 
Heilkunde  Einflufs  hatten»  ausführlich  angegeben* 
.Oft  ift  er  fogar  w^ter  gegangen»  als  es  fein  Endzweck 
ftreng  verlangte »  und  hat  auch  viele  folcfae  Lehrl^ta^ 
der  alten  Weifen  weitläuftig  dargeftelit»  die  auf  die 
Heilkunde  w^nigftens  keinen  geraden  Bezug  haben.  \ 

■  Er  theilt  feine  Gefchichte  in  /olgende  ilauptab» 
fchnitte :  I.  Urjprvmg  der  Arztifiykunde.  IL  Jl^gnvtifche 
Medicin  vor  dem  Pfawmitichus.  IIL  Griechifdie  medicm 
vom  Cenkiuren  Chiron^  bii  auf  Bippokrates^  IV.  Vom 
Bippotarates  bis  auf  dde  methodifc/ie  Schule.  Diefe  AS- 
fchnitte  find  im  erften  Bande  abgehandelt.'  Der  zweyte  . 
Band  enthält ;  V»  GefclMite  der  Medicin  von  der  metitih 
difchm  Schuh  bi^  zum  Verfall  der  Wiffefifchafben.  VL 
Von  dem  VerfaU.derWiJfenfchafien,  bi(  auf  die  Abnahme  • 
der  medicinifchen  (k4^  unter  den  Araiem.  ,,,Ytt.  Vom 
dena^ainfciin  Schulen  bis  auf  die  IViederberfiellfimg.  der 
gviecMfchen  Medii^n^  .Der  dritte  Band  enthält:  Vllt 
\GefMchU.  der  h^okraUfchen  Schulen  des  fechzehnUfß 
ScArhunäeris.  IX.  Paracelfus  ReformaHon.  X.  iße- 
JchuJiie  der  Ckirurm  im  JechzeknUn  ^akrtmnier^     XL 
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Gtjcktehli  JUr  'dffmetmfitn  äHai(nkifchm  Eiudeätuiigen  tns 
0/il^tiätviyi  Bey  (^i^UnAhfchülMn  ifidtbte  tu  bemer- 
ken reya  9  iiaft  Ut.  S.  dit  GeTcluclue  cttsr  Medicia  uli- 

.  ter  den  Aegypter^  vielleicht  entweder  ganz  kätte  weg- 
laflen«  oder  weit  kürzer  behandeln  könneü.     Hätte  ie^* 
iber  der  Gerchicbte  der  Medicin  juter -dfcfeiii  Volke^ 
eine  Stelle  gönnen  wollen ;   ib  hätte  eir  die  GeTchichte 
der  Medicin  anter  den  ältetfa  Hebräern  mitihr  verbia- 

^  dtß  mjuCTen,  w^il  ein  .berrachtlicher  Tbeil  der  Hei- 
lubgswiä^qfc&aft  dietes  Vtttke^  Vö'd  de^  Aegypterli 
«ntlehfit  war.  Wir  wiffeb  übei'haupt  Tön  der  Heil- 
kunde der  Aegypter  üur  Tebr  wenig ^  mit  Zuverläfsig- 
keit,  und  was  wir  wilTen,  ift  gröAüentheils  aus  feht 
Ipäteti  Scbri ftft ellern ,  die  wohl  dicht  immet  die  äk^ 
ften  und  ficberften  Nachrichten  vor  (kh  hatteil ,  und 
Dflenbar  nicht  immer  ohöc  Vorurtheil,  und  mit«  d^ 
ftDthw^üdigen  hij^torifchen  Kritik  zu  Werke  gingen. 
Ueberdcm  entftand  die  Medicin  in  Griechenland;   fie 

'  hatte  ihre  eigene  Mythologie^  ihren  eigenen  Gang^» 
im^  des  Fremdeü  und  Auslandifchen ,  was  ihr  ib  deb 
S^fibem  Zeiten  be^gemifcht  wurde »  war  fehr  wenig» 
Imd  nur  dieTet  mnrste  ib  der  Oefchichle  bemerkt  W^- 
^n^  Die  Hieilkunde  der  Griechen  wurde  in  der  Folge 
^le  Wifienrchfifi  allef  gebildeten  Nationen :  es  foUte  al- 
fb  mit  der  Entftebung  der  griechifchen  Medicin  die 
-Befchichte  def  Arzney wiflenrchaft  eigefidieb  anfangeiL 
Ans  äbth  diefen  Grübden  würde  auch  eine  Gefchichte 
üet  m^dkrinifcbeä  Cultur  nntef  den  Chinefen  >  Japf^ 
uerA  und  Hindus,  fo  wie  lidter  äen  Scythen  und  Gel- 
ten, in  einem  Werk  übtr  die  Gefchiöbte  der  Heilkun. 
-fie  fehlen  kgunen,  ohne  difs  deswegen  daH  Werk  für 
löengeihafc  cu  haken  fejn  wurde«  •   - . 

.  &ey  Bebandiung  der  'Gefehiclite  ()er  Sltefied  grie- 

thifched  Medicin  bar  d^  Vf.  die  Quellen  fprgfbitig  be- 

'toutzt,  und  die  Mythologie,  in  *)fef n  fie  iduf  die Heü'- 

•.kundlfe  Bezug  hat,  mit  vielem  tlefchmick  vorgetragen. 

Bey  rfertiAbftbuitt:  Bearbeitung  der  Thedti^  durch  die 

f hifofophen  ift  vornehmlich  Kübn'i  bekannte  akade- 

^milbfae  Schrift  zum  drunde  gelegt>  vieles  tft  aber  auch 

^'Refuhat  eigener  UnterTuchungen.  Ungeachtet  der  Ar- 
tikel: Gefchicbte  der  hippokrdtilchei  Arzneykuade 
fchr  weitläuftig  bearbeitet  ift;  fo'  hätt*  doch  Rec.  g'i- 
.Wüöfcbt»  die  rtincipien,  von  detien  Hlppäfkratfcs  ft» 

'  thetoretifcfaen  und  praklifchen  Tbeil  der  Heilkunde  ani- 

'  Ißingi  ^Wär  und  genauer  ausgeführt  zu  feheli:  man 
VürcjTe  d^ntt  die  vielen  einzelnen  Sätze ,  die  von  d^r 
Pathologie  >  Semiotifc  und  .Heilungswifrenfchaft  des 
Uippo&rates  au%efiellt  find,  befler  haben  verftefaeti 
tiAd  in  ihrexki  2ulatln:tneiibang  überfebeii  können^  Die- 
fes  hätte  auch  bey  der  Chirurgie  gefcheben  follen,  und 
'es  wärfe  wirklich  ein  Gegeoiländ  von  erller  Wichtig- 
keit i\>r  den  Vf.  gew-efeö , «zu  zeigen.   Wie  weit  diefe 

•  WiffenfchAft  zu  den^eiten  diefes  grofseu  Arztes>  -und 
Airch  denfetben,  fortgerückt  fey.  Sätze ^  wie  folgen- 
dcf  Die  Chirurgie  des  liippökrätes  war  in- ^  der  Thitt 
wS^ichl  hii)  Knochef0rüdieH  nahm  tr  etft  'die  Jusäehr 
WWß  und  Gegmäus4ehfmnjg^t  ^^d  dann  diH  Verband  vor : 
iit  Verrefskangen  griif seither  jSrticülaiißnen*  h^kandeUe  er 
y^^rmütktß  gelSi^eker  mj^nen^  dagegen  Jeini  Eiwu^r 


tmg geringerer  tkiationen  fdtr  iinfacH  iMr »  n.  Ltli 
fien  diejfei»  nkblk  Qlekb  aeeb  dem  Hippokmtearw«. 
de  die  kökerc  tHediciiiifche  Theorie  von  den  Atnte» 
inehr  ausgebildet»  da  Gfi  vorher  mehr  Gegenfiand  der 
PhllofOphen  gewefen  war.  DerVfi  ftetti:  die  Sätze  da 
Plato.^dieüd^  auf  den-gefundeo  und  krankeo Znilio^ 
des' Menfchen  beziehet! »  Und  das  Syftem  der  fiotfcha 
Pfaitefephte»  in  fofem  «s  Bezug  auf  die  Heilkitnde  b 
dar.  Hec»  hätte  gewfinfdit»  das  theoretifche  $yäa 
welches  iß  dem  hippokrati(chen  Bucb  de  nai^ra  hmina 
vorgetragen  ift,  und  welches  fehr  von  den  Meyuia 
geb  des  Platcr  Aber  mediciniicbeGegeoftände  abwetäi^ 
ansfuhrlicter  dargeftselit  zn  fthea:  dehn  diefes  Sy&a 
gehört  4mter  die  äheften  und  wurde  in  der  Folge  na 
den  Dogmatikera  zum  Gründe  gelegte 


i£rfle  ISetirbeihmg  derAMt^^ie  und  rvatwrgei 
Vomehmlith  vom  Ariftoteles,  Theophraft  and  eiai^a 
andern   Peripatetikern ,    vom   Praxagoras»    beToodeis 
mit  Hinficht  aofdeffen  aaatomifche  Entdeckoagvir  ober 
deü  UtiterTehied   «wtfcheu  Schlagader   und  Biumdet, 
^m>  d6t  Vif.  gute  ond  genugtbnenda^Qrixade  ifeybnogu   \ 
Warum  PraxagOras  •  den  Sdiiagadoin  dea  Mimga  Jlrir- 
ria  gab »  und  warum  die  Alten  reisolafst  wurden  ta 

flauben,  dafii  Luft  in  den  Schlagadern  ecditYiea  {cy% 
ür  den  Erfinder  der  Humoralpiithologia  n^dne  die* 
fer  Arzt  doch  wohl  nur  in  fofivrn  zu  lialtea  feyn,  als 
er  eine  beftimalte'Glaffifioatloift  der  widersatärlich  ba- 
fchälFenea  Sifte  aiafUirt«!:  ^dena  »die.  Lehie  von  da 
Tier  Säften ,  -aof  wdche  Acii  die  Hamondpadiologie  ^ 
gentlich  gründet,  ift;  älter.  -^   Jlkmndrmifche  Sdivk 
Es  war  tisch  dem  Tod  Alexanders  ein  Wetteifer  vote 
den  ägyptifchen»  fyrifcbea  nod  pergamenüchea  Rhet- 
ten, die  WiiTenfchafteA,  befoaders  die  Natorwilfin^Mt 
emporzifbri ngen.     Glrefse  BucherTammlangea  watte 
«iDgele^t »  tfnd  weil  man  Büclier  voa  b^^oiren  Mia* 
nern  ei&lg  fechte  und  gutbazaUre^  fön^rurdea  ciieBa 
ther  felbfi  verfälfeht  uxmI  nadigemaclir,    Ui2d  es  eat- 
ftubden  unächte  Werke  beräiiiarer  Männer.     Die  N^ 
tur-  und  ArzneywilTenfciiaft  wurde  v\>rnehmnch  ^ 
tri^be^,  und  wettn  es  audi  nocb  avmfelhaCt  tft,  öl 
Heropbilus  in  Alexandrien  lebeodige^  Menfehen  Ztf- 
^lieciat  habe;   fo  wurde  doch  durch  diefen  grote 
^Arzt»  und  itorcb  den  Evafiftratas,  die  Zergliederaaf» 
wtiTetifchaft  zu  einer  wetl^  gröfsem  YollkomaMo^if 
l^bracht.     Die  Arzneymittri^pmrden  häufiger  ao(f  ntf- 
facher,   uüd  man  erhtelc  mns  Indien  üad  HabdbiMa*. 
eine  Menge  von  fremden  Naturalien  und  Arzneyta. 
EmpirifcUe  Schtde.      Bie'  Urbchen^  weiche  veruiisb- 
;teUt  dafs  diefe  berühmte  und  wohlthätige  Secte  ott- 
'ftafid,  find  zum  Tbeil  retbt  gut  entwickele    UDgcsd^ 
tet  die  ZeugniiTe  des  ATterthoms  faft  ganz  fehlen ,  fo 
macfac  es  doch  der  Vf.  wahrfdieinlicher^  als  irgead  ei- 
ner feiner  Vorgänger;  däfs  die  lehren  desPyrrha  vif- 
les  Zar  Eistftehung  diefer  Secte   beyg^etragen  habeo. 
^Seht  V{e)j  und  mdhr,  als  der' Vf.  aazunebmen  ftbeio^i 
irugea  zur  Earftefaung  des  S^fieJms  der  Emptriker  die 
^ThMriek  der  Merzte  vtu  de»  -oiufis-etbaitis  bey,  <& 
-nianr'bey  allen  Krankheiten  ^vonmafetzte^  .  und  aHeto 
dimrh  MlUdl  beben  au  miiire»  wtiMe,   Ib  «di^  dito 
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lebuog  folcher  verborgeaed  UrCichea  bjeruhete*  di« 
ich  der  eine  fo,  der  andere  aber  anders,  dachte.  Bey 
ler  grorsen  Dunkelheit,  die  noch  jet^(  in  der  altern 
Sefchichte  der  Secte  der  Empiriker  herrfchttfchetnk 
äec.  Tornebmlich  diefes  2ur  Endtehung  diefer  Secte 
ÜLnlafs  gegeben  zu  haben»  dafs  die  Aerzte,  die  fich 
^on  ihrem  Verfahren  am  Kr ani^enbette  immer  einen 
irund  aus  der  hdhern  Theerie  angeben  wollten»  all^ 
Beobachtung  und  ErAhrung  vernachlafsigten,  nnid  in 
hrer  Vorausfetzung  der  verborgenen  Urfachen  unge* 
i^irs  und  Ich  wankend  wiren^ro  dafs  der  eiiie  mit  glei- 
jiifm  Grunde  der  Wahrf^heinlichkeit  diefes,  der  an^ 
lere  etwa^  anders  annahm.  Daher  werden  auch  Hero«» 
jhilus  und  Erafißracus  als  die  erften,  wekhe  die  einpi* 
*ifche  Secte  v^raDlafsicn,  angegeben :  nicht  weil  fie  Sätze 
niflteUten ,  die  den  Lehrfatzen  der.  Empiriker  ähnlich 
Maaren;  fondern  weil  fie  in  ihren  Theorien  von  den 
verborgenen  Urfachen  fo  fahr  voq  den  hergebrachten 
Pheorien  abgingen,  und  diefeUngewifsheit  daher  die 
""«Aretzung  anderer  Brkenntnifsprim'tpien  in  der  Heil- 
omde  nothtvendig  machte.  Daher  kam  es  auch ,  dafs 
lie  Erfahmng  der  -Empiriker  eineig  und  allein  von 
len.Arzneyen  und  von  dem»  was  die  Erfcheinungep 
m  kranken  Körper  übeV  die  Wirkung  derfelben  lehr- 
ta»  ausginge  und  dafs  fie  von  keiner  Erfahrung  eU 
ns  wifien  wölken,  als. nur  von  einer  folchen»  die  auf 
len  Gebrauch  der  Arrneyen  hiuleitete^i  Di^agen  giiit 
^en  die  Aerzte»  die  verborgene  Urfachen  bey  Krank- 
tieiten  annahmen»  und  die  erll  nach  Encftehung  der.  em- 
^irifchen  Secte  Dogibatiker  oder  Logiker  genannt  wur- 
den» von  diefen  aus»  und  verordneten  nur  wider  dicie 
lire  HeilmiKel.  Diefen  wichtigen  Pi^nkt  hat  der  Vf. 
)ey  Entwicklung  der  GrundHitze  der  Empiriker  über- 
;an|;eti.  Bey  dftrDarfteUung  der  andern  Erkenntnifs* 
principieo  der  fUnpiriker  hat  Rec.  zu  bemerken»  dafs 
der  Vf.  zwajf  den  Epilogifmus  der  Empiriker  richtig 
Jurßellt»  dabey  aber  falfchlich  annimmt»  dafs  die  Em* 
piriker  auch  den  Analogifmus  als  ein  Princip  ange- 
aommto  hätten.  Er  verwechfelt  diefen  in  der  ganzen 
Abhandlung  über  die  empirifche  Secte  mit  der  vom 
Serapion  in.  das  Sy(te.m  der  Empiriker  eingeführten 
lUTxpAdi^  äto  tS  iao[<  9  und  bringt  dadurch  eine  Ver- 
nrirrung  in  die  Lefarfätze  der  Empiriker»  welche  die 
^eneue  und  richtige  Eiuficht  derfelben  aus  feiner  Dar- 
ilellung  unmöglich  macht.  Analogifmus  war  nach 
Jen  Grundlauen  der  alten  Aerzte  der  Schlufs ,  der  von 
lea  Phänomenen  ausgeht»  und  auf  die  verborgene  Ur- 
sache führt.  (L  Gakn.  def.  med.  1%.  und  die  Hauptftelle 
m  Cümmtnt.  L  in  progn.  Hippottat.  n.  6.  7«  foX.  191. 
im  vierten  Theil  der  nebenten  Ausg.  VtneU  apud^fwh 
lau)  Diefer  Aoalogifipus  konnte  allb  vou  den  Empi- 
rikern nicht  angewendet  werden:  er  war  vielmehr  Er» 
tenntnifflittteUe  der  Dogmatiker»  wie  diefes  auchGale- 
aus  in  der  aiigeföhrten  Stelle  ^  und  fonil  an  fehr  vie- 
len Steilen  feiner  Bücher  ausdrücklich  bemerkt.  Die 
Empiriker  und  Dogmatiker  waren  über  deaBegriff  von 
analogifmus  eins»  und  .dachten  fich  unter  ihm  ganz 
stwas  anders»  als  was  Hu  5.  fagt.  Was  er  Analogis- 
nus  der  Empiriker  ttemit,  war  der  t^anfitm  a  rejifmli 


ädfimitem^  den  Jie  ali  eite  der  fifeadqiidlta  ihrir£i^ 
kenntnifs  anfahnn^  und  nicht  diefer' Anslog^mus»  fon^ 
dern  der  trainßus  a  refimiUadßmÜm,  verbanden  mit 
der  Gefchichte  und  dem  Epilogifinns »  machte  den  bey 
den  Empirikern  fo  berühmten  Oreyfiifs  der  Heilkunde' 
aus.   Aus  den  angegebenen  UrCichen  konnten  auch  die ' 
Empiriker 'keine  Indicationen  haben.      Der  Analogiam 
mua  führte  den  Dogmatikcir  auf  das  Verborgene  bey 
Ü^ankheiten :  in  diefem  lag  nach  feinem  Syftem  def ' 
Grund'* der  Kirankhestep ,  uftd  diefer  mufste  alfo  gehe*' 
ben  werden»    wenn  die  Krankheit  gehoben  werden' 
feilte.     Bieraus  erwuchs  beyin  Dogmatiker  die  Indicä- 
tion»  die  der  Empiriker  nicht  annehmen  konnte»  weil 
«  den  Weg»  der  zu  ihr  fuhrt»  nicht  anerkannte.   Die 
Indication  war  bey  den  Dpgmatikern  jnraecefUim  cur^^ 
Uonis  per  abditae  Cfmjfae  cogmtianem^  natwn*    S.  G$len* 
defectis.  cap,  ^    Wahr  ift  es  daher  wohl»  Wenn  der 
yf.  fagt»  dafs  die  Empiriker  die  Lehre  von  der  Indi» 
catjon  verwarfen ;  wfil  aber  die  Indication  bey  den 
Dogmatikef'n  das  Refultät  von  der  verborgenen  Urfa- 
ch^'und  dören  Kenntnifs  war:  fo  war  die  Indication 
der  dogmatifchen  Secte  fcbon  früh»  und  vor  EntRe* 
Jbung  def  metbodffchen  Secte  .eigen.      Die  Empiriker 
geben  es  felbil  als  Unterfcheidungskennzeichen   ihrer 
Siecte  au,' dafs  die  Dogmatiker  den  Analogifmus  un'd 
die  Indication.  aui^i^en »  dals  aber  JQe  beides  verwür- ' 
Ten.     Ueber  das»  was  die  Secte  der  Empiriker  in  dem 
iiange  4«r  Heilkunde  vvirkte  und  änderte»  hätte  Rec, 
mehrere  AufTchlüilTe  gewünfcht:  dehn  nicht  blofs  die* 
fes  rührte  von  den  Empirikern  her,  dafs  die  Beobach- 
tung und  Erfahrung»  als  Erkenntnifsquelle  in  derHeH- 
knnde  ihre  verdiente Wi^rde  wieder  erhielt;  dafs  man 
an  der  Gewksheit- der  Speculationen  aus  der  hohem 
Theorie  zu  zwMfeln  anfing»  und  dals  man  die  Wir«' 
Jkung  der  Arueyen  und  <der  Gifte  und  Gegengifte  nä- 
jier  gaterfuchte.    (Let:uei?es  l^atte  auch  noch  aüde»' 
Urfachen.)     Das  Syllem  der  Dogmatiker  erhielt  erß 
.nach-^EntUehung  ,der  empirifchen  Secte  feine  ("eftig- 
kei(;. durch  ilie  Hitze,  mit  der  man  gegen  die  Bhipi- 
riker  ftreiten  und  feine  Sache  verfechten  nbuCste»  fuchtä 
.mdp  jeden  einzelnen  Theil  deflelben  durch  Bewetsgriln- 
!de  zu  uoterftützen»  und  von  diefer  Hitze  und  HaHnli- 
.ckrgkeic  im  Streiten  kam  es'h^r »  dafs  die  Dogmatiker 
.  fowohl  als  die  Empiriker  die  Grenzlinien  ihres  Syftems 
^um  grofsen  Nachtbeü  für  die  WiiTenfchafc  fogar  w^iit  • 
von  einander  entfernreu.  -         . 

Rec.  hätte  nocji  eine  Menge  von  Btmerkangeik  , 
über  einzelne  Gegenfiände   der  Gefchichte»    die  tier 
Vf.  abhandelt»  und  wo  er  mit  demfelben  nicht  gleicher  ' 
Meynung  feyn  kann»   beyzubringen^  kann  aber»  um - 
den  Raum  zu  f^aren»  nur  i)och  wenige  Anmeriittiagen 
beyfügen.     Unter  dem  Artiktl tmedicimfche  Kidturin 
-Rom,  behauptet  der  Vf.  mitmeh^rern  andern»  dafs  der 
Uygea  fcbon  im  Jahr  U.  C.  447  ein  Tempel  in  Rom  ge- 
widmet worden  fey,  da  doch  der  Dieoit  des  Aefkulaps 
fpäter  nach  ttoni  kam.     Ab^r  Hr.  5.  verwcchfek  die 
DeaSahiSy  welcher  der.CenforCajus  JuaiusBubutcus  «- 
«eiiTempel /W^geild/^  Glücks  der  römifchen  WaiTep 
wider  die  Samuiter  bauere,  mit  der  Göttin  der  Gefund- 
helt,  die  vor  dem  Aefkulap  in  Rom  nicht  verehrt  wurde. 
tut  ,       Vcr 
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Act^zte  In  Rom  SWftvcn  oder  freye  L(;uce  waren,  be- 
liandcU  er^^wie  billig,  nar  kurz;  doch  hätt^  er  bey 
Beurtheilung  deflelbcn  die  Zeiten  gefiau  aiUerrcheiden 
follen.  Nach  dem  Afklepiades,  uiid  zu  Zeiten  diefes 
berühmten  Mannes,  waren  die  Aerzte  io  Rom  ficber- 
Hch  freye  Leute:  fie  befandei\  fich  aber  in  Rom  als 
Fremde ,  die  das  Recbt  eines  römtfcben  Bur<[ers  nicht 
hatten,  welches  fie  ^rft  durch  ,den  Julius  Cäfar  erhiel 
ten.  Mit  diefem  Afklepiades  fangt  fich  in  dem  Gange 
Aer' Heilkunde  «ine  ganz  fieue  Epoche  an:  von  diefer 
2eit  an  War  Rom^  der  Ort»  von  welchem  £aft  jede  neue 
Lehre»  jede  Veränderung  in  dem  angenommeoeo  Sy^ 
JEtem  ausging ,  wo  ^ie  Stifter  und  Fahrer  der  berühmte» 
ftenSecten  lebten»  lehrten »  und  ihreKiinft  ausübten. 

(per  Befehluff  fQlgt.) 

t 

SCHÖNE  KVI^STE. 

'  XEi'zto,  b.  Rein:  QtSchviHt  der  Herzogin  vm  Port> 
mouthp  od^r,  geheime  Liebfcfaafcen  KarlCs)  des 
Zwey ten ,  Königs  von  England ,  mit  einem  Kupf, 

1795.  170  S.  8« 

Man  erhält  hier  eine  üeberfctzutig  von  der  Hißom 

^fecrette  de  ta  Duchejfe  dt  Portsmotiik  des  fe  Nohle ,  die 

1690  zu  London  erfch;en,  und  dfe^  halb  Hiftorte  und 

halb  Roman,  in  keiner  ven  beiden  Rückfichten  Vorzögt 


bat» 'id9  Gerchtchte  tre^^  eine  piteBiojrraphie  ▼oe  die- 
fer  MätreflTe  Karls  II,  noch  eüie  Entwicklung  ihrer  ^ 
licifchen  Intriguen  enthält,  (ob  es  gleich  leNobi^s^^'äit 
war  zu  zeigen,  was  Frankreich  durch  (ie  überJEnglaiii 
vermocht^,)  als  RH)mau    weder   durch  Reichthum  n 
Handlungen  und  Zügen,  noch  durch  lebhaftea  Voito; 
ergötzt      Der  Ueberfetzer  bat  zwar  die  Weitläuftigkä 
des  Originals  etwas  abgekürzt,  und  müf^i^e  Srellen  wef 
gefchnicten ,  aber  er  konnte  dem  Wei'ke  die  Reize  md 
geben,  die  ihre  oiangeln.     Maji^bes  iil  ia  der  UebeHa 
zung  zu  buchftäblich  und  unverHändlich  ausgedrud^ 
z.B.  S.  12.: '„wo  diefe  et\va Jic^,  fo  wie  dem  D^c,  a 
»^hrer  Aniwort  gnügen  woljte,»«  oder   S.   30.:   „Uk 
«fgalts  gleichenMnth  zu  zeigen,  alsSeift  and  Schönheit." 
Ikr  Ueberfetzer  ni^ynt,  diefes  Werk  könne  desProbIm 
löfen ,  wie  der  Sohn  Karls  I  feines  Vaters  Unglück,  i»id 
feine  eignen  Leiden  und  Gefabren  fo  letchtficDig  htbe 
v^rgefTen ,  und  noch  tyrauDifcher.»  als  fein  Vater,  regit- 
ren  Iconnenl     Aber  pragmatifche  Aufifchlüfle  zu  Kirbll 
Gefchicbte   muffen   aus   bewährten  Gefchichcsbucibaa, 
und  nicht  aus  fokhen  fchalen  HalbromaAen  gezcgea 
werden.    Die  VeranlafTung  der  Ueberfetru^g  wer,  der 
Vorrede  nach ,  folgende.     Ludwigs  XVT  SMckTel  be: 
das  Publicum, an  Karls  11  trauriges  Eade,   Karl  I  an    • 
Karl  11  et  innere,  und»  da  dtefer  fo  vick  Mitrtffeii  ge- 
habt hat,  fo  glaubte  man,  das  Pubiicum  wüida  wo& 
auch  gern  etwas  von  der  Geliebten  Icfea«  die  ihn  am 
meÜlen  beherrfcht  hat*. 


1^  L  EINE      S  C  HR  I^  T 
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VsAMiSDH'rB  ScHRrtTBiv.  '  fioi^r^fc,  b.  Liibecks  Erben : 
'M^rälijchc  SekitdereiHgeti  um  dem  menfcklithen  l^m,  vou 
;Aiex.  9.  LahQwdä*  1793^  104  8.  gr.  8t  ( I  gr.) 

'      2)  Dresden  s  AutwM  fünreßilther  Cvortrefflicher)  Schilde^ 
re^gen^  gezeichnet  rOtt  weifen  nnd  gd^rten  Männern,  ifps- 
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Kr^  I.  ift  ein  SchattenriCs  des  menfchlichen  Lebens  nach 

{^iaen  vcrfchicdenen  Ständen,  .Altern,  Gefchlechtern  lind  fub- 
eaiven  Beftbunungcn ,  rörzüglich  der  Fehler  nnd  Verirrungen 
der  Menfchcn  in  Jeder  Lage  de«  Lebens ;  «uletu;  Äoch  die  Ge- 
fchichte  S^hrens  und  Pbilaretens  «la  Mufter  für  alle»  die  ßch 
frühzeitig  jede  nützliche  Kenntnifs  und  Tugend  zu  erwerben 
'  ^üutchen.  £s  ift  vid  Brauchbares  und  Wahres  in  dem  BTrch- 
Ifiii^  zufammengetiragen ,  aber  die  Einkjeidüng  und  der  Vortrag 
haben  ^nichts  Anziehendes»  und  im  Ausdruck  und  dentGedanken 
felbit  kommt  doch  manche  Sonderbarkeit  vor.  So  wird  z.  B. 
•die  aüsfchliefsande  Anhiinglichkeit  der  Liebenden  für  ihren  Ge- 
liebten auf  ein«  wunderjiche  Art  perßflirt  S.  20  f. :  „Es  giej)l 
'  nicht  eine  geringe  (eine  nicht  geringe)  Anzahl  "Frauenzimmer, 
die  i  wenn  ue  erft  rerli^t  find ,  fich  mit  aller  Gewalt  und  einer 
betammernswerthen  Unfchtcklicbkeit ,  yoa  allen  freundCiiiaftlt- 
eben  Verbindungen  mii  Mannspcrfonen ,  lofsreifsen.  Umfonft 
ift  dann  dfe^ewobm«  vertrauliche  Unterhaltung  (umfonft  fucht 
man  dann  etc.?),  umfonft  jede  noch  fo  angenehme  oder  in- 
cerreffante  Frage»  Jedie  noch  fo  nützliche  oder  khriiridie  Be- 
'  merkung:  «fSe  fchlelen^  ohne  fleh  vieHcicht  deifen 'bewufst  zii 
igfu.  9  gem  wtmrfchamt  nach  ihrem  galiahten  Gaganftande».  mi^ 


wenn  eruuck  kinter  z^m  ^f^dadEea  und  imdijo  mnduytkdtiaMm 
Mauern  verbargen  wäre ;  fo  fehuhn  fie  doch  tmaier  oaA  des 
Ziel  aller  ihrer  Wunfche »  nach  ihrem  Geliebten  erc«  -Man  kanfi 
leicht  denken »  wie  fchmer^u^t  ein  fsickes  Sekitiem  einan  re^ 
nUnftigen  Liebhaber  fejrn  n^tiffe»  vftldies  die  übertriebne  re^ 
trunftwidrige  Zärtlichkeit  eines  Frtuenximmers  verurfacbc"  X>er 
Vf.  fcheint  viel  zu  jugendlich  lebhafte  Hoffnungen  xü  hegen» 
wenn  er  gUubt»  dafs  fein  Bach  groCsenEiadnitk  madicn  werde. 

Der  Herausg.  von  Nr.  a.  ift  ein  74iähriger  l(au£aiann  edg 
Buchhändler  hi  Dresden »  Namens  Gottfchling »  der  fchon  Va 
J.  178 1  in  Baatzoi  eine  Sammlung  einiger  moralifekem  BetteAf 
itengen  aus  verfchtedenen  Schriften  grofser  Männer  ausgezogei^ 
ans  Lichtgeftellt  hat.  „Gegenwärtige»  fitdiche  Schild^ngefl. 
fagt  er  in  einer  fehr  demüihigeu  Zueignung »  habe  er  durch  dit 
iPrefle  in  die  Welt  gehen  lafien,  um  die  noch  nicht  genngjam  ge- 
bildeten Nationen  zu  edeln  Empßndwngen  anfztntittntem."  Weft 
das  Bdchiein  in  alle  Wdt  gehen  und  die  Barbaren  attfkline 
foll,  fo  müfste  ^.  w.ohl  zuförderft  in .  aUc  Spxa<^efi  itberfeiit 
werden.  Ob  aber  jene  Barbaren  und  überhaupt  die  medors 
Volksdaflen  und  die  Dürftigefn»  an  die  derHeraus'g.  ioroßder- 
heit  da<:hte»  die  hier  befindlichen  Otüichen  Setrachtungen  ret-' 
ftehen  und  für  tich  geeignet  finden  werden»  ift  eine  anä^e  En- 
ge,  die  Rae.  nicht  mit  Ja  beantworten  kann.  Die  kurzen  ^ 
trachttmgen  find  in  einer- gedrungnen »  gedatdcea*  und  fprodh 
reidien»  etwas  pretiöfen  Sprache/, abgefafst »  welche  gebildsu 
Leter  vorausfetzt:  nur  die  ihnen'  angehängten  Lieder  find  allgl^ 
mein  Terftanffiichf..' 
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ARZNErGELJHRTBElT. 

i  •  •  • 

HAt^LB,  b.  Gebauer:   Vtrfuch  emer  pragmatifchen  Gb- 
Schichte  der  Arxneijkmät,  wn  Kutt  Sprengel  etc.    - 

(BeJeklMfs  der  im  porigen  Stücke  ahgebrochenen  Recefifion.) 

Zweyter  B«ocL  MeOiodifcke  SckuU.  Hr.  S,  hat  die 
Darfteltung  des  Syftems  des  Epikur  und  der  Lebr- 
ffiue  des  Afklepiades  von  der  Gefchichte  der  Sectc  ge- 
trennt, und  redet  in  diefem  Artikel  fogleich  von  dem 
Tbemifon  und  den  übrigen^methodifchen  Acrzlen.  ua- 
tey  zeigt  er  zugleich,  wie  das  Syfiem  der  Methodiker 
nach  und  nach  vervollkommnet  worden  ift.  Corn.  Lel- 
1k9  war  nach  ihm  der  methodifchen  Secte  zugechan : 
Kac,  glanht  in  dem  Werke  diefes  Römers  viefe  An- 
hänglichkeit an  die  Lehrfätze  des  Afklepiades,  aufeef- 
iißm  aber  nur  folche  Spuren  von  Anhänglichkeit  an 
dffs  Syftem  der  Methodiker  gefunden  zu  haben ,  wie 
wm  fie  bey  einem  Compilaitor  finden  kann.  Die  Chi* 
rurgie  des  Cellus  hÄtte  eine  weitläuftigere  und  ge- 
nauere Erörterung  verdient:  feine  chirurgifchen  Bü- 
cher fetzen  uns  in  den  Stand,  zu  beurthellen,  welche 
Fi>rtrcbritte  diefe  Kunft  feit  dem  Hippokrates  gemacht 
habe.  Ueberhaupt  würde  mancher  Liebhaber  der  Ge- 
fchichte mehrere  Er&uterungen  über  den  Fortgang 
der  Anatomie  und  Chirurgie  in  diefem  Werke  gern 
«elefen  haben.  Pneumatifehe  imd  eUeÜiJche  Schute.  Der 
Vf.  ftelU  erft  die  Sätze  der  Stoil^r  über  das  Pneuma 
kurz  dar;  dann  fpricht  er  von  diefer  Secte  im  Allge- 
meinen,  von  d^r  Hartnäckigkeit ,  mit  der  fie  ihre  Sä- 
tze vertheidigte,  und  eher  alles,  als  diefe  aufgegeben 
hätten  und  von  dem'  ffimfum  dicendi  genuSf  das  derfel- 
be«»  fo  wie  den  Stoikern»  eigen  war.  Hierauf  wer^ 
den  die  Ldinpeynungen  der  einzelnen  Pneumatiker 
weidättfrig  erläutert.  Den  Aretäua  häk  Hr.  S.  für  ei- 
nen Pneumatiker« 

Gofefi;  fein  Leben  und  fefn  Syftem,  kiMrz  undbOn^ 
dtg  vorgetragen.  Wenn  mit  der  Anhänglichkeit  der 
Aerzte  an  das  Syftem  diefee  grofsen  Arztes  zugleich 
fein  Qeift  der  Prüfung,  fcin  ForfcherbKck r- «ad  feine 
Gründlichkeit  an  die  nachfolgenden  A«rzte  übergega»- 
efeu wären;  fo  würde  die  Knnft  fich  einem  ausgezeicb* 
neten  Grad  der  Vollkommenheit  genähert  hiAien.  Aber 
die  nachherigen  Aerzte  waren  entweder  bb&eAbichrei- 
bfer ,  oder  äb^gläubifcbe  Thorea.  <Daa  Abfchrefben 
hätte  zugleich  feine  Veranlafliing  k>  dem  eklektifcheo 
Syftem,  welches  fett  den  Zeiten  derPnenmatiker  immer 
mehr  geltend  wurde,  und  zu  der  Zeit«  wo  alles  eige- 
ne Denken  unter  den  Aerzten  glelchfam  erfterben  war» 
war  der  Weg  des  AMchreibena  der  leichtefie  Bftcher 
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zu  machen.)'  Einflufs  der  morgeniäfuUfchen  AfterweiSh 
heit  auf  die  Medicin.  Diefer  AufTatz  gehört  unter  die 
vorzüglichften  Stücke  diefer  Gefchichte,  fowohl  was 
die  genaue  Bekanntfchaft  des  Vf.  mit  den  Quellen,  als 
Was  ^Darfteliung  betrifft.  Die  Magie  der  Perfer,  Cfaal* 
däer  und  Aegypter  fcfaiich  fich',  befonders  von  Atexan- 
drien  aus.  In  die  Medicin  eiii :  man  liefs  die  Dämonen, 
als  Ausflufie  der  Gottheit,  ihre  Rolle  fpielen,  und  die 
Magier  konnten  durch  contemplatives  Leben  und  durch 
tibernatürliche  Mitteb  es  dahin  bringen,  dafs  ihnen  die 
Dämonen  zu  Gebote  ftunden.  Der  durch  Lafter  und 
Luxus  entnervte  Römer  gewöhnte  fich,  aus  Yerlanpen 
grofse  Dinge  ohne  Anftrengung  auszurichten,  an  dlieni 
megifchen  Ideen,  die  den  Verfall  der  gründlichen  Ge- 
lehrfamkeittind  dieCefchmacklofigkeit  in  den  Wiflen- 
fchaften  mächtig  beforderten ,  und  felbft  Kaifer  veran« 
lafsten,  Curen  an  Lahmen  und  Blinden  zu  verrichten» 
dhs  Volk  aber  mit  grofser  Ehrfurcht  gegen  die  Magiei^ 
erfüllten..  .  Durch  die  Bemühungen  der  alexandrini- 
firhen  Sophiften  erhielt  die  Magie  ein  wiflenfchaftli« 
cbes  iiewand ,  indem  man  einige  Ideen  des  Py thage* 
'  ras  und  des  Plato  mit  den  Begriffen  der  Magier  zuAm- 
menreibete ,  und  Amm^nius  Saccas  gründete  die  neu« 
platonifche  Schule,  indem  er  das  peripatetifcbe  Sy- 
ftem mit  dem  akademifchen  verband,  und  atugleich  die 
myfterlöfen  Lehren  der  Morgenländer»  fogar  dedChri- 
ftiantsmns»  mit  jenen  aken  Syftemen  zn  vereinigea 
fttchte.  Die  Arzneykunde  wurde  mit  der  höhern  Ma« 
gie  verbunden:  felbft  Aetzte,  die  id  einem  hohen  Grad 
aufgeklärt  waren,  logar  Galen,  diefer. abgefegte  Feind 
lüles  Aberglaubens,  glaubten  doch,  etwks  Magie  könne 
dem  Arzte  nicht  fchaden :  man  gab  den  Arzneyen  ha« 
bylonifche  und  ägyptifcbe  Namen ,  uöd  heilte  die  heß 
tigften  Krankheiten  durch  Wortei  ^  Selbft  der  Peft  g^ 
bot  men  mit  einem  Worte  Stillefiand.  Auch  die  or- 
thodoxe chriftliche  Kirche  beförderte  Schwärmerey 
und  Aberglauben  in  der  Heilkunde.  Die  Lehre  von 
den  Dämonen  war  mit  dem  Syftem  der  Kirchenväter 
eng  verwebt :  aUe  Krankheiten  entftuode»  durcb  Gol* 
tee  Zulaifung,  von  irgend  einem  Dämon.  KraiÄe  het* 
len,  hiefs  &  von  IMmonen  befreven ,  und  die  Aerztn 
durften  fich  kaum  unterftehen«  Krankheiten  als  Fol- 
gen natürlicher  Urfachen  anzufehen«  und  ats^  folche^  zu 
behandeln,  .aus  Furcht,^  der  Stra%ere€htigkeit  Gottee 
entgegen  zn  arbeiten.  Von  dem  Gedanken  an  die  Ver- 
wandltmg.  unedler  Metalle  in  edfe ,  findet  man  im  el- 
ften Jahrhundert  nach  Cfariftt  Geburt  die  erften  Spuren. 

•  Medkmifche  PoUzey  nach  n^ifchem  Recki.  ^BÖb- 
tenthdls  nach  Ackermann,  doch  mit  eigenem  Stadinnt 
der  Quellen.  Von  den  Parebolanen,  oder  den  GetflC- 
dien,,  die  bey  cptdemüchen KranUwttM  den  KndA^i» 
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beyftatl(}eÄ ,  tmi  die  zu  Afifang  des  ^tes»  JaUrhunderti 
iB  iblcber  Meoge  in Alexasdriea  lebten»  dafs  fi«  einen 
^{ähtlicheA  Aufßaad  erregten",  und  dafs  KaiferTlieo- 
dofius  ihre  Zahl  auf  500  fetzen  mufste.  Die  erfte  Er-* 
richtung  der  Krankenhaufer ,  von  denen  fchon  Sparen 
im  Gefetzbuch  des  Juftinian  vorkoomeiit  haben  wir 
den  Geiftlichen  zu  verdanken.  ' 

2jußand  der  Heilkunde  nach  Gakns  Zeiten,  Alle  el- 
'l^ene  Unterfucbung  hprt  nun  auf.  Die  Empiriker  wa- 
ren bey  weitem  nicht  mehr»  was  ihre  Vorgänger  wä- 
ren :  Ae  befchrieben  nur  Arzaeyej^  wider  die  Namen 
der  Krankheiten ,  und  hafchten  nach  magifchen  Mit- 
teln. Auf  Aerzte,  die  einer  Secte  ganz  anhingen» 
ftofst  man  nicht  mehrt  in  jedem  Arzte  trifft  man  Spu^ 
reu  verfchiedeuer  Sylleme  an.  Diefes  kam  nicht  fo- 
tt^ohl  von  jenem  SynkretifmUs  der  Aerzte  her»  fondern  . 
ti^eil  man  es  für  bequem  f^nd  andere  zu  plündern« 
{Das  hatte  indeflen  die  wohlthäcige  Folge»  dafs  man- 
clies  Bruchftück  von  alten  Aerzten  auf  uns  gekommen 
fftb  .'JSo  würden  wir  z.B.  von  der  Bekänntfchaft  der 

fiten  mit  den  Augenkrankheiten  wenig  wiiTen»  wenft 
etius  dÜe  altern  Schriftfteller  über  diefen  Gegealland 
nicht  abgefchrieben  hätte.  Die  Regenten»  die  noch 
«of  die  WiiTenfchaften  ihr  Augenmerk  richteten »  lie- 
'  fsen  Sammlungen  von  Excerpten  ausi  altern  Schriftftel- 
lern  yeracifialten.  So  eatftunden  durch  Julians  Yeran- 
laiTung  die  Sammlungen  des  Oribaüus.  Auch  was 
Alexander  und  Paulus  von  Aegina  eigenes  haben »  ge- 
frört vi^eicht  nicht  ihnen»  fondernSchriftfteUerB^  die 
^  nutzten  und  nicht  nannten.)     ^ 

umschichte  der  medicmifchen  K«jter  ^nter  den  Am- 
tern.    DieUtfach^n»  weiche  machten »  dafs  die  Araber 
€fefchmack«n  der  griechifdien  Medipin  fanden  ^  wa- 
ren die  Nähe  von  Alexandrien;  die  {oedicinifche  Schule- 
sni  DfchoiKKfabur^  grofstentiieils  durch  NeAorianer  und 
ausgewanderte  Griechen  errichtet  und  unterhalten;  die 
üeberfetzungwedicitiifclieir  und  philofopbifcher  Werke 
in  das  Syrifch^  uind  in  das  Arabifcbe»  und  der  ausge^ 
zeichnete  Schatz,    den   mehrere  Kbalifen   aus   deta 
Stamm  der  Abbaffiten  der  Heiftunde  und  Philoibphie 
«tigedeihen  liefsen.    DasBeyipiei  derRegemen  bewog 
die  Utiterbefehlsh^ber  in  den'Proviozen»  die  Wiflen- 
Idieften  2?u  befördern.    Sc  gelangte  Spanien  unter  der« 
Mchherigen  Regierung  der  rechtgläubigen  Chriften  nie 
wieder  zvl  dem  Flor»  in  wachem  es  unter  der  milden 
llegferti-ng  'd^r  Saracenen  fich  befunden  hatte.     Cor- 
de va  war  elfte  Zeit  lang  die  berühmtefte  und  gröfst«* 
Akademie,  tind  nur  in  Spanien  allein  waren  im  isiten 
Jahrhundert  70  Menrliche  Bücberfammlungen.     Nur 
mit  der  Heilkunde  und  Philofophie  Griechenlands  be-^ 
fausten  fich  di^  Araber:   in  der  Gefchichte  und  Dicht- 
kuüft  dütikten  fie  (ich  felbft  Meifter  zu  fey«.      Im  An-  ^ 
fang  des  ^ten  Jahrhunderts- befchrerben  die  Aerzte  die 
Pocken,  und  redc^n  von  ihnen,  als  von  einer  bekann- 
ten Krankheit.     Die  Krankheit  fcheint  durch  die  Ha-~ 
beflinier  lAi  Krie^  des  Habeßinifcheu  Statthalters  Ab re- 
ha  mit  den  Koreifchiten  zueri^  nach  Arabien  gebracht: 
worden  zu  fej-n,  wo  diePock<»n  das  habeniuifche  Heer 
befielen». Und  b^yoahfe  fänzUck  ^riebe^     Mobaak- 
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med  fchttf  dieft  fireignUa  in  einen  Mythos  nm^  Die 
Vögel  des  Todes»  fagt  der  Kora»»  U^fsen^  erbfec^ro- 
fsa»  aas  Thon  geknetete  Steine»  auf  deren  jedem  der 
Name  des  Todeskandidaten  gefchrieben  war ,  auf  du 
Heer  fallen.  De&  Vf.  gebt,  die  einzelnen  Araber  nack 
der  Zeitfolge  darch*  nnd  zeigt»  was  jeder  für  dieWif- 
feafchafk  gethan »  und  wodurch  er  fich  ausgezeichoct 
haCb  •—  Ausütnmg  der  JrznctfkjUinde  durish  die  Mondu. 
Karls  des  Grofsen  Ben^ühut^en  zurAufmhme  der  ^eUl» 
famkät.  Gefchichte.  dlfr  Salemü^fäfehen  Sdtnde.  Rec 
hat  nie  eine  Spur  finden  können»  dafs  die  fruhera 
Aarzte  zu  Salerno  detf  Caeliot  Auceliaaus  ftadiert  hü- 
ten. Aaftags  fcheint  ihr  Studium  gröüatenthejls  zvi 
den  Galen  eingefi^hränkt  gewefen  zu  fe\^  :  in  der  Fol- 
ge Wen  fie  liach  den  Hippokrates  und  die  Arabeir.  Dn 
grofse  Verdienft  der  Salernitaner  um  das  Apotheker** 
welen;  die  Verfaffung  eines  Difpenratariums  durch  ei^ 
nen  Arzt  aus  ihrem  Mittel»   welches  lange  eines  der 

Sefchätzteften  Im  Abendlande  blieb ;    den  Arzneyhaih 
^  der  Salernitaner»   Um  den  (ich  ein  grofser  Tlidl 
ihrer  Befchäftigung  herumdrishte,   und  der  fie  ^egea 
die   Afzney bereiter    in   Montpellier   febr  eifeiiachtig- 
machte»    klle  diefe  Pankte   hat  der  V£  Sbergeagea^ 
nder  wenigftens  nicht  in  nmftändlich  6e&aodeft,  als 
fie  es  verdient  hätten:  —    Einflnfs  der-1dretßss»gt  aaf 
die  Arzneywijjfenfchafi.    Der  Vf.  hält  ihn  nicht  fax  js^^ 
wenigfietss  nicht  für  wohlthatig:  Vielmehr  befördeitea* 
die  Kreuzzfige  den  Hang  zum  Aberglauben  irad  zur-' 
Aftrologxe.    Die  Krank^enanftalten  Termehrrea  fich  in' 
Europa  dorcb  die  KreuzziSg^  fehr»  und  der  Aosiata 
nahm  im  Abendlande  überhand.    Frankreich  zähhe  i». 
I3ten  Jahrhundert  2000»  und  Europa  19000  Leprofe* 
riea.    Krankheiten  der  Gefbhlechtstheile  worden  (aod 
durch  den  Ausfatz)  fehr  'gemein»  wegen  der  Zagdkh 
fUkeit  in  Befriedigung  des  Gefchlechtstriebes.     Der 
Mangel  ehelähiger  Mannsperfonen  veranlafsre  dieEaK 
Aehung  derFrauenhätrfer»  derBeguinen,  ^er  Aeaeria- 
ueo »  und  des  Orden»  der  fahrenffcn  Weiber  nod  Mag-- 
de.  —  Schotafiifche  Philofophie,  und  deren  Einßufs  auf 
die  Medicin.  —    Erfle-  Smren  der  Wieäerher^MuM^  der- 
iPiJfmfchnften  im  i^^en s[ekrhnnderU    »Es  wird  )edem 
Lefer  diefes  Werks  wom  thim ,  wenn  er  fich  durcb  fa 
vielen  Wuft»   und  durch  die  Gefchichte  fo  vitäer  V«»- 
irrungen  des  menfchlichen  Geiiles  darcbgeart^eitet  bat» 
fich  auf  einem  Felde  zu  befinden»  das  zur  Fruchtbir' 
keit  für  die  Wiifenfcbaften  Hoffnung  giebt.    "Friedridi 
der  Zweyte,  die  Ünirerfitik  zu  Parts»  mehrere  nedi- 
cinifche  Lehranft^lten  in  Italien,  und  RogeriusBsca 
wirkrei^  zurVecbeiTerung  d«r  WüTenfchaften  fehrvid. 
Das  Schleifen  der  Vergrefsernngsgläfer  wurde  erfiia- 
den»   und  die  Polodixie  der  Magnetnadel  Mtdeckt 
Ausserdem  feufzte  dfe  H^eilkunde  im  I3tea  und  i4teB 
Jafarhandert  unter  dem  Joche  des  arabiurtei^  Arifioteles 
und  Galenus»  nad  die  Chirurgie  machte  durch  einige 
berühmte  Manner  be(Iere  Fortfchrtcce »  al&die  Mcdicio. 
Im  i5teajahrhunda^  wirkte  die  Vernichtung  des  nriea- 
talifchen  Kaiferthiuns  und  die  Erfindung  detBucbdra- 
ckerey  mächtig«  nnd  4a6 Studium  desArifioteles  wur 
de.beifer  getniebe^  »fo  wi^  man  fich  auch  tan  der  Phi* 
lofopble  4ea.f  1«M»  l^aunt  m^cht«^     iie^e  Kraukhei- 
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Lifche  Schweift»  d^  Scjwrböcl^»  derWeichfelzojj^^iilj 
Böhmen,  OeRrtick,  Scbleien)  aad  die  Luftfciuche^ 
die  der  Vf.  als  fiae  Ausartung  de9  Aüsfaues  mfiehi^ 
die  eine  dazu  gekomiMne  peftarti^e  Epidemie  unter 
den  Mannen  bewirkte. 
•  ...    i  •  •     *.      i      .  '  '  •  .      I 

Ganz  am  Ende  diefes  Bandes  bandet  der  Vf.  v^aa« 
de»  WiederheriieUerj[>  der  bippokcatilchen  Arzoeywif- 
lenichaft,  dem  Georg  Valla,.  Nrc.  Leoniceaus  undTlw 
Liaacer.  Im  dritttn  Band  gicbt  er  vod  etlichen  berMbin- 
tea  Macnera  Nacbrich^,   die  den  WKTenfcbafcen  über« 
haupt  eine  andere  Richtung  gaben,    yon   Reachlia, 
ErefiDU^  und  Melauchthan«  dann  vao  den  viel^a  und. 
braven  Aerzteo,   di«  ßch  mit  Herausgeben^  Ueberfet- 
2fcen  uad.  InierpreratioQ;  der^  alten  Griechen .  abgaben» 
die  a4les  beytrugeu  ,    uin  der  arabjfthen  Medicia.  den, 
Untergeag  zu  bereiten ,  und  die  äciit  griechifche  Me^. 
dicin  empor  zu  heben.  —    Einfiufs  der  Phüojophie  des. 
Ranrns-  auf  die  Medicin,     Er  arbeitete  der  fchqUlUfcben 
Philefopbie  inic  grofseiUrN.achcJruck.entgegen,^  und  be- 
wirkte dadurch   eiae  auolece.  JDenkungs-  .und  Haad 


Die  ^rzte.  hatten  tcSapJiagft*  fidi  gn  fteyftre^B.enkea 

jgewöhnt,  und  cUe  ]|iiten  Köpfe  folgten  weder  demGa* 
len  9.  noch  "dem  Hippokrates  überall.  Argenterius  griff 
die  Lehrfätze  des  uAlen  in  ihren  Grundfeften  an»  uua 
verhreltete  feine  Lehren  durch  feine  berühmten  Schfi« 
1er,  Botalli  empfahl  da^  unmäfsige  Aderlaflen ,  und 
£and  ebenfalls  viden  Bc^yfalL  Vorzü^ich  aber  wirkte 
£9r  die Entftefamig  dfs  Sterns  des  Pafacelfus  der  Hangf 
£tt^  das  Wuaderba.re ,  ^ur  Aftrologiö .  flir  die  Arten  Toa* 
Sfhwürmerey  undAberglauben,  iino  fÜr.dleAIchymie»*  . 
Die  jüdifche  Kabbala.  deren  Urfprung  und  Fortganj^ 
der  Vf.  mit  geIehrtei|\Fleiis  erläutert»  gewann  im  i6teii 
Jahrh^indert  upter,  den  Aerzten  und  Phiiofophaa  ua- 
gewöhnlichen  .B:ey£aU*  *  Die  aufgektarteften  Mäanef 
glaubten  an  Hexeifey  und'Teufetebefittungea»  iuid  Lu« 
ther  war  fehr  aufgebracht,  dafs  man  feigen  Rath  nichl^ 
befolgt,  und  ein  geffjlfliges  Kind  ih  Deflair  nkbt  za* 
faramt  dem  in  ihm  häufenden  Teufel  m  der  Mulde  ev* 
lauft  Iiatte.  Weyers  grofse  Verdienfte  Tim  dieMenfc^* 
heit,  durch  fein  Buch  de  praeftigiis  daemomim  9t  vmUH 
fuiis,  —  Hang  zur  Alchymie  in  diefen  2^tea9  wa 
zugleich  voftfebf-vielea  Alchymiften  J^acl^richtea  ge^ 


luagsart  unter  den  Aerzt^n^    Joh^  Fernellm ,  und  viele   .  geben  werden.'    I9er  leti^te»  der  iznte'r  den  Vorbereitera 
andere,  betraten  feiae-Fufsfiapfen  mildem  glücklichften      ^     "  ^  •        >     «         .^  .  j     *a  «« 

Erfolg«  *«-  Eif^Js  det  hippokyjitifdieh  Stlinten  auf  die. 
praki^he  Medkin.  Man  iiiig.  nun  an  •  die  Qmndlatze. 
<^r  neuera  Medkia  mit  den  Giuudfätzea  d^r  Araber 
aaddef  grifschifchen  Aerzj^  zu  vergleichen^  DerVer- 
gleich  fiel  zumVt>r^lieil  dar  griechifcheq  und  der  neuen; 
f&eiiciin^.  und  ^lun  NachMiail  der  Araber  und  Acabi{len 
Ausführlich  iwdat  der  Vf.  van  dem  Michael  Se;r-, 


Tet».  diefem  unklugen  Märtyrer  feiner  Beharrlichkeit^ 
dea  Ca)vi/i  zu  feiner  ewigen  Schande  merdete.  Der 
Streit  ILbet den  Ort  der  Aderiefle  im  Seitenßich  ift  wich- 
tig zur  Ei^ficht  der  damaligen  L^e  der  Heilkaade^r 
VQ^Lda^^Wj^f^h^Siden  man  denj^hen  griechifchen  Aerz^ 
ten  vor  den  Arabern  beylegte;  der  Vf.  hätte  aber  in: 
Erzählung  der  Gefchichte  deffelben  wpit  kürzer  feyxi 
luibnnexu  Beobachtutigen,  Die  Aerzte  lernten  dieKunft 
zu  beobachten  wieder  durch  das  Studium  des  Hippo- 
krates: der  Ansfetz,  die  LuAfe^icbe  erhielten  eine  aa- 
dfreGeftalt.  Durch  Paracclfus  wurde  di^Cur  der  letz- 
tern vervollkommnet,  DerScorbut wurde beflerbefch rie- 


der Reformatioi)  desi^araceKiis.  genannt  wird»,  ift  IL 
Cardanus,  dcITcn  Leben  und  Meyaungea  ai!udSludl:k 
befcbrieben  werden. 

•  r  ^ 

..  Varacelfus  Leben  uniMeijnungen;  Itncht  das  fcdle 
und  vQllftt^ndigße  von  allehi,  was  bisher  ober  dtvfem 
iConderbarea  It^^q  gefchriebeia  worden  ift,  and  der 
AufiBcrk&mkeit  <Jer  jLeler  t'erizilg;fich  werth.  'Deal>- 
ben^jind  die.  Meyaungen  des  tatacißHits  liad  aus  dea 
Schriften  des  P.  und  aus  den  gla unwürdigem  I9ach-» 
richten  anderer  gefchöpft:  zugleich  ift  auf  die  Ideea 
der  Theofopheu  und  Cäbbaliften ,  dfe  offenbar  bey  dea 
AeuH^rungeip  4es  P.  zum  Grund  fiegen»  die  nathwe»- 
cUge  .Rückiidit  .geu€tfnmeii..  Das  Refulu^  aui  adleut  ift'^ 
cüfs  P^  di'^;  v/eibSalA  populär  vortragen  wallte;  d'afs  af 
allen  thebfophifchen  Unfinn  in  einem  vergeblidieu  Sy^ 
Item  vereinigt« »  und  auf  alle  Theile  der  Medicin  an- 
wendete. Sein  grüfste^.V^rdienft  beßeht  in  der  Em- 
pfehlung raineralifcherArzney  mittel,  und*  in  der  ßeoh« 
achtung    mancher    einzelner  Erfcheinungen    der  Na« 


ben,  und  im  Mezeray  kommt  beym  iahr;L4t4  idleirfl^  'J  t)Br,.;u|rfllAi!Elef  jpierkwürdigea ,    vorzüglich    chjrur- 


Sp^zr  vom  Stickhuftcn  vor.  Es  ift  aber  doch  zweifei 
haft,  ob  die  hefchrieBcne  Seuche  eine-Epidemi-e  de* 
Stickhuftens  war :  fie  fcbeint  mehr  ein  hefrigerKatarrh- 
huften,  eine  Art  von  Iniluenja  g^wefcn  zü  feyu.  Faft 
alle^ltea  Perfenen  ßarben  daran»  und  die  Stimme  dec 
Kranken  M^ar  heifer:  beide  Merkmale  paffen  enf  diefe 
Kraukhei't  nicht  TDllkommea.  'Die  trugotifclie  Kranke 
heit  her^fchte  im  Jahr  13^6  in  tfugarii  unter  dem  Heer 
^Maxiauiliims  des  Zweite«  zuerft.  Die  Kricbtlkrankheili 
zeigte  fich  im  Jahr  15 S8^  Fleckfieb^r.  uac}  Peftfewche^ 
von  letztem  feh»  ausführlich,  wie  fich  die  Aerzte  dos 
Enritehen  derPeft  erklärt,   und  was  fi(  zur  Heilung 


gifchen,  Krankheiten.  —     Ausbreitung  und  Verfeine- 
rung dii-fitmeetpSoken<Syßems.  ^  Dn^y  Viertheile^  der 
Anhänger  des  Paracelfus.  waren  Deimcbe«   .gröfßten>% 
theils  Fanatiket,  ohne  Erziehung.     Die  fiefellfchafir 
fier  Rotenkr^luzer  '^b  feigem  Syftem  "die  Anwendiutg). 
M»^  die»  TheuQlogie.  ««nd  Philofophie. '  l^eonh.  Thurn-. 
eyfler.  Ad.  v.  ftodenfieln,  Ptr.S^verlo.  »^^fc in fe  wertere- 
Au^d^hnung  *gaben<iem  paracelftfch^nSyiWm  dieHo-? 
jjciikteuze'r,  'deren  tJefchicht^  tler  Vf.."f*röfcteatheite 
ji^ca  £  emier  ^.  doch  -i^lt  Beüotzixng,  anderer  Nachiich^ 
ten,  vorträgt.    Auch  firengie  Ga*leuftfteü  'mufiSen  -dem 
Parricelfas  in  fofern  hej^üichtea^  dafs  ferne  'minerali- 


formtian  des  Paraceifu^      Vorbereitung  zu  deijölben.     Smetius,  A.  Libaviu»  erklärten.üch  wider  Piu^celfus. 

/  ,  -  ,  .      .  Ü« ua  Ä  '0b4u^ 
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Am  doch  feiocVA^iettfte  ÄÜ^Vi!fIte^!5ffeV--^6?/c*tcR^i 
#^  Chirurgie  im  i6Um^(^hunaem^:^0^^ 
dee  Operationen  waren  herum2!eltendeö'OperÄteiirs^ 
überlai&a :  Inftrumentezu  wichtrgcn  Operationen  kann*» 
te  man  nicht.  DiÄ  Schüfswondeff,  diV  iimn^^ 
Sax  vergiftet  hielt,  lehrte  Pär6  zucrft  beffir  behaaddn. 
^lehrere  Wege,.  Krankheifen  der  ßamijhre  «;he.^n 
wurde»  wfwiclM»  fo  wie  auch  der  Stcmfchnitt  mit 
dem  »o&cn  uimI  hohen  Appiim/ —  Gefchichte  dtes^ 
S^t«s  über  de»  Votzag  der  M^icitf  vdr  der  Chirur-' 
«fr  iÄ> FraÄkreich ,  nacK  PafquLef :  Der  Kaiferfchnitt. 
öifc/iidrt«  <l«r.  vornehmflen  anat(Mifcken  Entdeckungen. 
Kßia  Theil  der  Heilkunde  wurde  im  i6ten  Jahrhun- 
dert heffer  bearbeite«,  als  die  ZcrgüederungswHTen. 
UMu  dttfch  fo  viele  Männer  erfterGröfse,  die  derfel* 
fclben  We  ganz  neue^Geftah  gaben.  Der  Vf.  giebt 
arfklllerarifche  Nachrichten  von  di^fenMänoenp;  dann 
Wfcbreibt  er  die  Fartfchritte  der  WiffenTchaft  nach  ih- 

<•''■•*. 

,     •' :  MtiBAÜüNGSSCHRIFTElt. 

;  Lmiia»  V  B*'*'  AndachfsbuA  ssum  GOrauche  fit 
ffehüdett  iuHge  CMfteh  kcy  dir  Fetfir  des  Abmdmaßts, 
von  M.  ^ohcmn  Chrifitim  Dob.  1796*  igi  S.  «. 
Dar  VI»»  der  fich  fchon  in  feinen  katechetifcheti  Un- 
feerredui%gen  als  einen  Mann  von  nicht  gemeiner  Ge- 
wandtheit des  Geiftcs  gezeigt  hat,  liefert  uns  hier  etn 
Erbauatigsbuch ,  das  Rec.  nach  feinen  Einfichten  den 
beftett  dlefcr  Art  an  die  Seite  fetzen  mufs.  Es  zeich- 
net fich  nicht  allein  dorch  den  edlen  und  dennedi 
wohlverftändlichen  Ausdruck »  «nderti  auch  dadurch 
Mir  rahmiich  aus  •  dafs  die  Betrachtungen ,  welche 
darinn  e^ibalten  fiud,  zufammen  ein  Ganzes  Kisma- 
eben»  mid  alle  dahin  abzwacken,  eine  vollfUndige» 
4eutlicbe  und  fruchtbare  Erkenntnifs  von  dem  WerAe. 
der  JMcht  und  dam  Nutzen  diefer  feierlichen  Rdi- 


•i;x.5E;  Jt^SIüSftTM^^' 


T» 


g|9nslaftidliui(rar1i»wlitett,*^ii^:lri<&  äbar  aseh  dir 
Hb^glliubilchen«  uiu^  m^ifcheto  MttjFnusigea'  oA  behi* 
ligen*  wodurch  diefelbe  --wä  einer  ^gft  erweclLcadet 
Cef«itionfe  herabgewürdigt  wird«    üie  33  BeCracfatisi- 
gen  find  nicht  nach  dcAn  g^frwMnlichetiTo&e  emcsGe- 
fprachs  mitGott,  foudern  in  dem.'beldireAdeii  g-eiciitb> 
ben «  wobey  jedoch  Anreden  ^n  Gott  und  Ach  felbt 
iWSftenth'eils  am  Enfäe,  aber  ganz  kttrE,^viiricomiaec; 
zikjgteich  find  an  de«  ^Mquernften- Orten  pnfSeode  Vo 
aus  den  be&en  Liedern^  eingeftreiU.  nach  n^elchen^ 
Faden  der  Unterhahang  weiter  fortgeht.     Spruche  S» 
detmab  ni<:ht  überhäuft,  aber  da  wo^fie  fittd,  paiU 
und  wirkfem  angebracht.    Auch  haben  dIeBetractoa 
gen' eine  angenebm^  Kürze  ».wogegen  bey  Etbaisoa;»' 
bfichem  zur  Ermüdung  der  Andacht,   febr  oft  relA^ 
faen  wird.    Die  erfteh  9Beirachfutigen  handeln  nuni^ 
telbar  vom  heil.  Abendmale,   und  fiellen  da(reU)e  ab 
ein  Feft  der  Gedachtnifsfeyer  Jeftt,  der  Erlöfnng,  0ih 
fterblichkeit  und  Menfcbenltebe  vor ,   die  darauf  fol- 
genden bis  zur  13  geben  verfchiedeae  Aaieitiingefl  a 
Selbftprüfiingen.    In  der  14.  wwd  Jefua  a^  dar  anei- 
gennützi^fie  Menfchenftennd ,  udd  in  der  15;  «üt  d^ 
inniglle  Verehrer  Gottes  feines  Vaters  dai^cAalft;  msM» 
letztere  vorzüglich  fcbön  ans^earbettet  l£  Bki6^i%. 
enthalten    eine   umfchreibende  Erkläreng  der  ktuen 
Reden  Jefu  Joh. -13.  v.  31  —  35.   Cap^  14.15. 16.17* 
Die  19.  über  die  Wic^igkeit  des-  ConfiraatioBaiags» 
kiebft  einent  Schhifs  aas  einer  Coafimiati«i«aie  voai 
Hn.  D.  Rofcfnmftlter,  in  der  beliebtea  hercUcheo  aad 
populären  Maisier,    die  an  diefen  gelehrten  MaoBi 
fchon  bekannt  iii&    Die  ao.  über  die  VorCi^ge  GhMWk 
tn  den  Jahren  unfrer  Kindheit.    21.  Von  den  Wbdw 
der  Religion  für  das  jugendliche  Alter.     22.-(MNriUt 
Würde  des  Chriften.     23.  Ueber  die  Beichee.     Abis- 
hang    noch    einige  BeichtformaMre,    M<Hr;gen'-  ul 
Abendbetrachtnng  nebft  Gefangen  am  CodfinDadea^i 
Beicht«  und  Communiontage. 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


Scn'öK«  KhiiTa.  Bern;  nl  Kaften  te  typaftap)iifdwn 
gbd«täc :  Da  Berm  Jtbmtht  «w  BuUfin  (Halltr)  Jlpetigedieht, 
Ibbft  einet  nattarhiilorifcbcn  BeCchrAtbung  dtc  Alpen  von  eben 
«eatfdben.    Im  Jipes  Poi^t  de  M.ds  Bä^r,  f^*^^«: 

raenuber  ift  «ne  franxSfifche  Utbartemüf  va»  Hn.  T.  B. 
n^hamer.  81«  fchebit  ans  wpW  feratfaeo,  nur  hier  uii4  aa 
nicht  cr^u  genug.  AadI  tft  Gm  nach  dner  ftiihem  Auflagt  der 
Hallerifcfaen  Gtüidite  geniadit  und  hier  nicht  liacb  dem  beyge- 
lügttn  Ttatc  der  letatcn  AttBag^>vefb«ffen  wardan«    Biae  gra^ 


fre  Sar^kftgkeit  der  Herausgeber !  Auf  das  Gebebt  Mgt  m» 
gleichfalls  franaöfifche  und  deutfche  Befchrcibung  deivAJf«  !*? 
Hatters'  Hijloria  Plant.  Helvet.  fol.  1768-  I>em  Kec  Ut  fidi 
beym  Lefen  oft  die  Bemerkung  aufgedrungen .  wi«  w«n«  «? 
fogenannten  deutfcben  Lettern  die  Yergleichunf?  mic  ata  u^' 
sirchen  aushäten  können.  ^  Man  hat  auf  dem  Tial  angeaieiu 
dafa  die  10  Vignetten  von  Hn.  Dunker  find,  I>afs  aber  fec^ 
davon  fich  fchon  in  der  eüften  Arfflaga  von  ;HallefS  GedKW» 
Bern  1777  und  die  übrigen  vermulWlch  auch  fchon  and««« 
Bndemdas  hat  man  ntdit  aogeaiarkt.  In  diefer  KuddidaiaMi 
wir  das  Buch  dieuer* 
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Do«nersi»Bf'  «««w  «S«  ^*ni»s  1796, 


GESCHICHTE.  . 

-  T  .,pzi«,  b.  Vofs  n.  Comp. :  Vie  Staaisvhml^ng 
von  ToskoHa  unter  dar  Regimtng  SetiurlionigUdken 
Waiefiat  Leopolds  IL  Aus  dem  Italianifchen  über- 
fetzt  und  mit  Amnefkongen  begleitet  von  Dr,  A»- 
euA  Friedrich  IFähelmOome.  ErfterBand;  17J5. 
340  S.  Zweyter  Band.  32  S.  nebft  3»  Tabellen.  4. 

Die  Torliegrade  Ucbcrfetzang  ward  von  Hn,  Crome, 
eiaem  Auftrag  des  vercwigteu  Monarchen  zufol- 
ife,  unternommen,  und  etfclteint  nun  auf  den  wieder- 
holten  Befehl  Sr.  Majeftät  des  jeut  regiereadea  KaI^ 
fers.  Deber  den  beygefflgten  Commeafar  erhjelt  Hr. 
Cr.  manche  belehrende  Winke  vop  Leopold  fclbft.  /.u 
«inem  Thcile  der  Anmerkungen  haben  verfchjedeac 
hohe  VfF.  Materialien  geliefert;  den  Stoff  zu  mehreren 
Andern  verdankt  der  Herausg.^  dem  yerdienftv^lcn 
Flcifse^ics  Hö.  de  Lucca  in  Wien.  An  dör  üeberfe-  • 
teung  hat  Hr.  Jagemanu  Thcil  gekommen,  deffen  Ver- 
<lfenfte  nm  die  Aufnahme  der  itali^nifchen  Sprache 
ood  Literatur  in  Deutfchland  anerkannt  find.  Das  VV  erk 
itt  Sr.  jetzt  regierenden  k.  k^  Majeftät  zugeeignet,  und 
unter  den  Beförderern  deffelben  lieft  man  die  Namen 
eines  groften  Theiles  der  FOrftcn  Deutfchlands, 

Dicfc  Ümftände  enthalten  die  Antwort  auf  die  mög- 
fiche  Frage:  ob  Hr.  Cr.  nicht  viclldcht  eine  entbehr- 
liehe  Arbeit  unternommen  habe?  Sie  rechtfertigen  aber 
zugleich  die  Erwartung,  dafs  hi^r  etwas  VorzÄgliches 
g^leiftet  fey.  Man  mufs,  um  billig  zu  feyn,  diefe  Er- 
Wartung  nach  der  befcheidencnMeynüngbefchränken, 
die  der  Vf.  fclbft  von  feinem  Werke  hat.  „Dem  ei- 
gentlichen Gelehrten  und  Staatsmann,"  hcifst  es.  in 
der  Vorrede,  „fagte  ich  «war  nichts  Neues,  das  Wich, 
tigfte  aber,  was  mir  zur  RllMning  der.  in  dem  Origi- 
nal  aafgeßelltcD,  Grnndfiitze  und  Thatfachen  nothwen- 
^ig  fchien,  fuchte  ichzufammen  zu  ftellen,  und  eini- 
ge, für  unfere^iten  vprzüglich  wichtige  Materien  bev 
der  Gelegenheit  zur  Sprache  zu  bringen.«*  Dies  ift  al- 
lerdings der  Fan.  Die  allgemetnen  Betrachtungen  über 
poHtifche  Qegenftände,  die  in  den  Anmerkungen  zer- 
ilreut  find,  enthalten  meift  bekannte  Dinge»  und  find 
nicht  von  Belang ;  hingegen. ift  das,  was  in  hiftorifeh- 
ftatiftifcher  Abficht  zur  Erläuterung  des  Textes  dfcii- 
lieh  war,  Tehrgut  zufammen  getragen,  wie  man  es  den 
bekannten  Kenntniffen  des  Vf.  zutrauen  konnte.  Eine 
noch  reichere  Ausbeute  dfefer  Art  verfprichc  die  W«r 
2;uglelch  angekündigte  hiftorifch- ftatifiifcbe  BcfchreF- 
bung  des  Grofsherzogthums  Toskana,  wohin  vielleicht, 
auch  manches ,  was  in  den  Anmerkungen  fidft  zu  weit- 


Ifinftig  gerathen^ift,  hätte  verfpart  werden  können« 
Einige  Puncte,  woiHuf  gegenwärtig  die  allgemeine  ~ 
Aufmerkfamkeit  gerichtet  ift,  hat  der  Vf.  vornehmlich 
herausgehoben,  in  der  lobeuswerthen  Abficht,  demVoV  . 
ke  und  den  Regi^rnngen  Wahrheiten  ans  Herz  zu  le- 
gen ,  die  fiir  beide  gleich  wichtig  find ,  und  die ,  als 
Comnieotar^zu  einem,  ibkhen  Texte,  um  fo  eher  £in^ 
gang  finden  follten.  — «•  Be^  dem  allen  fcheint  dem 
ganzen  Unternehmet!  kein  durchdachter  Plan  zum  Grün» 
de  zu  liegen.  Welche  Klafle  von  Lefern  Hr.  Cr.  iicti 
als  fein  Publicum  denken,  und  welche'  befondere 
Zwecke  er  (ich  auch  vorgefetzt  haben  mag :  fo  hätte  er 
doch  eine  gröfsere  Gleichförmigkeit  beobachten ,  und 
manche  Abfchweifiingen  vermeiden  follen,  wodurch 
^s  Werk  gar  zu  fehr  von  der  Beftimmung  eines  Com* 
mentars  abweicht.  Wenn  man  Zt  B.  ^eich  hinter  dem 
erften  -Abfchnitte  des  Originals  {Varwakung  der  Civilr- 
jußtz)  vier  allgemeine  Abhandlungen  findet«  die  zur 
Crlättterung  des  Textes  wenig  beytragen ;  fo  verraifst 
«an  dagegen  bey  dem  nicht  minder  wichtigen  IVten 
'Abfchnitte  {vom  jidsarbau)  fogar  das  Nöthige,  und  mufs 
üch  mit  einer  allgemeinen  Nechweifung  auf  die  noch 
«fcht  erfchtenene  Stattftik  von  Toskana  begnüge«; 
Manche  vortreffliche  Stellen  des  Originals ,  deren  An» 
Wendung  auf  die  Zeitumftände  leicht  und  natürlich 
ift,  z.  E.  gleich  die  klaffifcbe  Stelle  der  Einreituag  über 
Pttblicißlty  die  Stellen  im  erften  Kap.  über  privilegirtd , 
Gerichtriidfe ,  im  ^ten  fiber  die  Gleichheit  dA  Strafge* 
fetze,  fiber  Tortur  and  Todesftrafen ,  über  den  Mift^ 
brauch  des  Namens  Hechverrath;  über  heimliche  An- 
kläger u.  f.  w.  hätten  mk  Wenigen  Worten  hinUaglith 
und  befler  gewOvdigt  ^ffm^tem  können »  ab  hi  wmUOf^ 
figen  Excunioneu ,  wodurch  die^Aufmerkfairikeft  Mr- 
Ikreut,  und  dertrefFende  Sinn  des  Textes  oft  gefchwffcbt 
wird.  Einige  andere  Stellen  hätten  hingegen  einer 
einfchränkenden  Bemerkung  bedurft^  welche  man  hier, 
wo  alles  auf  unbedingtes  Lob  angelegt-  ifty  .freylich 
vergebens  Tuchen  •  würde.  So  wohltbätig  auch*  der 
grofste  Theil  der  Leopoldinifchen  Reformen  '  w  ihren 
Folgen  war,  fo  darf  man  fich  doch  nicht  verhehlet, 
dais  die  Maximen, -nach  welchen  Re  unternommen  Wur^ 
den,  nicht  allgemein  feyn  dürften^  ohne  bedenklich 
zu  werden.  In  ^ioem  Werke,  das  deiTGeift  der  tos- 
kanOchen  Gefe'tzgebung  charakteriflren  foll ,  hätte  yn$r 
andern  die  Kunft  eine  befondere  Ausftihrung  verdient, 
wodurch  es  der  Regierung  gelang,  den  letztt^n  Schat- 
ten einer  Coaftitution  (durch  die  Aufhebung  des  alten 
Baths  der  Zweyhundert  und  der  übrigen  alten  Raths- 
coUegien,  derZüafte,  der  Podefteriea ;  durch  die  neue 
Vertheilung  derProvinzialgerichte;  durch  manche  An- 
ordaungen  im  Fache  der  FiMasea,  der  Polizeytt.£rw.) 
Xxxx  .zu 
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ZU  verdrängen.«  und  die  |;eräiniiit|B  Staatskräfte^  einer 
1^  ohlwolleudeo ;  und  gutberechneteo  W^i^l^r  zu  .^• 
fer^'erftn.  '      **  '    '     - 

-  ■     . 
Die  Ueberfetzung,  fo  weit  wir  fie  verglichen  ha- 
ben,   ift  mit  grofsem  Fleifse  gemacht ,  und  der  Aus* 
druclt:  hat  viel  Einfachheit  und  Würde.    Da  hier  nicht 
der  Ort  ilF;  von  dem  Inhalte  des  prigmals,  das  längil* 
ip. allen  Händen  ift  oder  feyn  follte,  Berichc  «u  geben{ 
iind  eine. umftändliche Anzeige  deffea,  was  in  den  An^ 
merkungen  des  Herausg.  vorkomme,  zu  weit  führen 
.würden  fo^begaügeq  wir  uns»   die  Haqptrnbriken  mi( 
einigen  wenigen^  Bemerkungen  herzufec^eo«  .  woranf 
inan  die  ganze  ,Aal9gei<fes  Werkes  zar-Geiitöge  kenn<i| 
lernen  wird,  -r-    f.  Abjchnii*  VerwaUmtg  der  Civitt 
jußiz*   Etße  aUg*  Annt^kung 9  ''«ur  Einleitung  gehörig: 
Über  Püblidtäiünd  Prejsfreyheit     Die  bekannren  Grün* 
de,  etwas  w^itfcbweifig  vorgetragen.     DieStelle,  wor<> 
Aber  Hr.  Cr.  commentirt,  find  die  merkwürdigi^nWoT'' 
H  des  Textes :  „dafs  es,  nach  dar  feften  un(£  ianigfte^ 
^,Ueberzeugu«g  Seiner  Majeftät»  kein  witkfacnecesMitr 
y^tel  gebe,  das  Vertrauen  und  die^^uverfiche  mnes  Volk^ 
^gegen  feine  Regierung  zu  gründen,**  als  die  voUßanr 
4^ite  Fublickät«  tfnd  dafs  hingegen  ^,alle  Vttrheblung 
^und  Verfchleyerung  der  Regierna^sgefchäfte,    Mifa- 
%,traueii  und  Argwohn  gegen  die  Güte  derlell»en  erre- 
,,gen ,  und  feibft  die  redlidiften  und  lobenswürdigftep 
fjQeÜQuungen  des  Regenten  eben  fo  sweydeutig  mar 
ytchen,  als  das  Betragen  derMinifter,  welche  die  StaatSr 
^efchäfte  fubren.v     3^  aUg.  Afmtriu  über  dU  fW{^€# 
fäes  Komhandels ;  ausführlicher»  «)$  es  hier  oikbig  wac 
£s  lit  unfcbicklich,  und  vei^ft^Nfst  g^g^u  die  Regeln  al- 
ler gefunden  AusleguLigskunft,   in  dem  Commentar  ei* 
.aes  Werkes,  das  doch  feiner  Natur  nach  nicht  für  den 
$criten  Unterricht  beftimmt  ieyn  kann ,  bis  zu  deti  £le- 
.mentarbegriiTen  zur ückzagethen ,  •  wie.  .das,  nxch  dieCar 
«Mid  ähnlichen  Proben  injk  uirtheilen,   anfangs  wirklich 
Hn.  Cr/s  Plan  gewcfen  .zu.  feyn  iTcheiat.      Wer  foUte 
in.  eiiieio  Comiuentar  über  t^^  {vovorfH?  deUn- T^jcana 
.weitläufige  B^r^^hnuagen-  yoß^  Englands  Gelreidecon* 
Itnintfon  und  Ausfuhr  erwarten?    Die  ganze  Unterfn- 
cbung  hätt«  .übrigeas  eine  fchkkli obere  Stelle  hi^t^ 
iden  r^.  Abichfl.  gefunden.  -<-  3^  aÜg.  Anm,^  ditJEift 
fäkrutig  eines  n^^m  büirg^Ucken,  Gejetzimchet  betreffend  i 
i^iHk  S.  69^^111.  •  Meift  ganz  allgemeine  Becrachnin* 
gen. über  den  Nutzen  eines  vollftaadigen  Civil-  und 
CrtminalcodeXf  woran  es  beynahe  überall  noch  fo  fehr 
fehlt;   von  Toskana  nur  wenige  Blatter, ' —  4^  alig, 
Jlnm,  aber  die  Aufliebung  der  Zünftei  ift  hier  mit  ange- 
führt»  aber  «rft  hinter  dem  UI.  Abfchnitre  eingefchal- 
tet,  -7  ^te  cMg^  Amn.^.  die  Aufhebung  der.  Privüegien 
^tkud  Exemtionen  in  der  ^u/hz  betreffend.  —  Wenig  ße- 
fonderes.  -*  ^teaüg.Anm,  über  dieAußiebnng  dergeißr 
Uchen  Inquifitiön,   lU  hinter  dem  X.  Abfchnitte  einge- 
rückt, wo  ße,  wie  der  Vf.  bemerkt,  an  ihrem  gehöri- 
gen Platze  ift.     Billig  hätte  Ae  denn  auch  hier,  wo  ibf 
ce  Stelle  nicht  ift«  und  wo  man  lie  nicht  ßadet,  nich{ 
m-itgcÄtihlt  werden  (ollen.  —    IL  AbJchnitU  Kiw«- 
naljuflizy  ite  qflg^  A^nmit   vonider  Ktimieialjufiiz  überr 
'  haupt     Viel  Gute^  und  ^weckmäfsiges«   di^-  Gctt^in* 


platze  abgerechnet,   die  jedoch  in  dtefem  Ab&Iuii&e 
ichon  iwersigef  häülSg,  als  -in^dÄii  vorig-en  flfid.  *  Av 

^genängt'ift   ekie  Tabene-ilbef  Ve^bpechÄT  ^umd  do» 

..BeftrafunfeJo, Toskana  vom  J.  1705 — 1784*       Diclo- 
talfumme  der  Verbrechen  von  den  beiden  erften  Jahre 
iR  fl33i  tind2394,  von  den  beiden  lenkten  66g  uad^^ 
Die  fchönfte  Lobred#  auf  Leopolds    milde   Gefetz^ 
bung !  2te  ätlg.  Atm:  0>Brdie  Aufhebung  der^  TW^^ 
fen.     Hr.  Cr.  erklärt  fieh-^Äen  die  völlige  ' Abilelld 
der  Todesftrafe  nacH  den  hekaunten    Granden,    31 
nUg.  Anm.  über  die  Aufhebung  dec  unter  der  Rubrik; 
Hochverrath  und  Majeßdtsverbrechen^   ehetnals  in  T.  gel- 
tenden Gefetze ,   nebft  Aufhebung  aller  ConfiscaixmsL 
Die  BffpierkuQg  des  Textes,   i,dafs  der  Name  Hoc/trcf 
i,rntfi  bisher  viel  zu  weit  und  zu  wiilkübrlich  at:5f^ 
9,deh'nt^>^orden,  fo»  dafs  dies  Verbrechen  und  deffea^cra^ 
„fe  oft  auf  germgereVergehungen,  ja  fogar  auf  Ate  gleick- 
„gültifi^fteu,  Handlungen  der    Staatsbürger  nbenra^ei 
„wuroe,'*  wird  weiter  ausgeführt,  und  mit  manchen  tret 
fenden  Beyfplelen'  belegt    Die  Freymüdiigkett,  wel- 
che der  Herausg;  hey  diefer  und  ähnlichen  Ceiegeo^ 
fceiten  bewrifte,  n^acht  feiher  Denkungsarr  JSfir^,  uaj 
wird  ihre  Abfiche;toMe^tKch  nicht  übenä  verfebha. 
-^  jfte  aüg.  AmiL ,'  üir  Aufhebung  ^  Tortv  muI  dci 
Vjeinignngseides  betreffend.    Nichts  Neues ;  aucVi  wk  ei 
nicht  leicht,  über  einen  fo  vielfäirig  behandelten Ge- 
^aftand  etwas  Neoes  vorzubringen.      Die  vortreflii* 

*  che  Stelle  des  Originals  fpricht  für  fich  feftft.    »Dia 
„Tortur, '•  beifst  esdafelbft,  „welche  den  BcUagtea 
„fchon  foltert ,  ehe  er  noch  einmal  diTrcli  den  riebt»* 
„liehen  Ausfpruch  für  fchuldig  erkannt  ift;  fie,  wdd» 
„die  Uufchuld  der  Ge&hr  gräufamer  Quaalen  aosfiM 
„und  nicht  felfen  den  -ftark  gebauten  Verbrecher  lo» 
„fpricht,   dagegen  aber  den  fchwachen  Unfchnldip* 
nfo  oft  Terdammc :  diefe  uagerechte  und  gtauiamet«* 
4itttr  wurde  in  allen  KriminalptoceOen  auf  immer  prar 
t,(cribirl,  fo  fchwer  «ach  das  ^eibrechen  feyn  mochtCi 
),de(Ien  Urhrebar  m^o  zu  entdecken  fuciiee."  —  fU  aU- 
^em.  Anw.  über  die  Indemmßtum  unfch^ddig  bekkfgier 
(angeklagter)  Perfonen  in  Kriminalfachen.  —    III.  A  b- 
Jfehnitt.  Handel^   Küf^e  uxid  lUdnufo^turen.    IViebey 
aur  Eine  allg.  Anmerkung,  vouAigUch  die  Eiafchrao- 
jkung  df^rFideiconuniiTerU^  die  Aufhebung  derZua/te 
hetrelTend;  meiA bekannte Sarhen. —  IV.Abfchnitk 
Jckerbau.    Gröfsere Anmerkungen  fehlen;  das  NötA/^' 
&e  Zürn  Verftändniffe  des  Originals  iA  in  kurzes  AV 
ten  unter  dem  Texte  beygebracht,  welches  jedoch  »ucU 
hey  den  übrigen  Abfchnitteo  gefchelien  all.  —  V.Ao- 
fchnitt^  Finanzwefen^  Steuern  und  RegcdioL     Diefe 
nnd  der  folgende  Abfchn. ».  nebll  den  dazu  gehörigen 
Tabellen  jna  zweyten  fia^de   und   den  nicht  mind^ 
reichhaltigen  Anmerkqngen  des  Herausg. »  machen  ei-. 
^^  d^r  intereiÄntefien  Theilc  des  Werkes,  fo  wie  die 
Reformen  im  Finanzfache  eine  der  glänzendften  Par- 

.  thien  jo  der  ganzen  Staatsverwaltung  Leopolds ,  ans. 

Det  Toralertrag  der.  Staatseinkünfte  von  T.  war  im  J. 
-1789  (oh,ne  die  Grundftei>er  und  die  befondern  Eio- 
künfte  aus  de«  Patrlmonialguteoi  des  Grofsherzcrgs) 
-l*S70fOPQLire;  mit  ßjufchiufs  der  letztern,  is^SSo-oo^ 
Lire.    D^  reine  JE^rig .  nach  Abzug  der  Bebung^ko- 
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len,  uriÄ  ojfne  die  jrfrftpeAi/Atcn  l^fond^n  EiakMfb» 
>,2öo,oöo  L.  (nach  Tab.  IL  9,199,151   L'.)     Hiernach 
KZT  die  Einnahme ,  blofs  durch  die  beffere  Erhcb'uugs- 
irt,  jährlich  um  1^37^969  L.  vermehrt,  und  zugleich 
ien  Üntcrthanen  mehr  als  zwej  MiUiönen  jährlich  911 
flibgaben  crlalTen  vi''ordca.     Die  Vereinfachung  der  Ab- 
jaben  ( im  Diftrict  Prato  z.  B.  wurckä   auf  ^einmal  2f 
Perfchiedene  Abgaben^aufgehoben»   Und  in  eine  einzi- 
ge vervvaBdeit)«  .die  Aufbebung  dea  G/^neralpachts,  die 
'^reygebiing  öd^t'  Einfcbränkung  nraUcher  drütkeudea 
legalien  u.  f.  f. ,    waren  fo  viele  Wohlthaten  für  das 
Land.     Aufser  der  Abtragung  der  Staafsfchülden  wur- 
len    von  jener,   in  Vergleichung  mit  andern  Staaten 
lOch  immer  fehr  mäfs  igen- Ein  »ahm«  voa  1766— *I789 
ncL  38*762,854  L.  als  reiner  Ueberfchufs  erfpart,  w©- 
ron  ungefähr  30  Millionen  auf  die  Verbefferung  der 
Landesükenoraic,  des  Fabrik-  und*HaTidels\refens,  der 
Küafte    und   VVilTettfchaften  etc.  verwendet  wurden. 
3ey.in  Regierungsabtritt  Leopolds   im  J,.  1790  fanden 
ich  5,2149149  L.  an  b^arem  Geldvorrath  in  der  Schatz* 
catnmer.     Ueberhaupt  kann  man  rechnen ,  dafs  L.  das 
Staats  vermögen  von  Toskana  um  mehr  als  100  Miilio- 
len   Terbeflcrt  habe.  —    VI.  AbfchnitL  Staatsfchut- 
la^.     Die  dazu  gehörige  allg.-Aumcrk.  gleichfalls  fehr 
nftructiv.     Beyra-  Antritt  der  Regierung  L.  beliefert 
ich  die  Staatsfchulden  überhuupt  auf  91,376,530  L., 
ind,   nach  Aufhebung  der  IVIagona  Vecchla  und  der 
lApute  di  Pietär  noch  auf  87»589-77y  L.     luk  J.  ijr^o'. 
Evaren  fie  bis  auf  20,764,254  l^<  getilgt.     Die  IntereP- 
'cn  wurden  gleich  anfangs  von  lö — 15  pro  Cent  nuf 
}  pC.  herabgefetzt,   bey  welcher' öelegenheit  über  3 
MilL  an  verfchiedene  utäubiger.  ausgezahlt  wurden. 
}i«  auswärtigen  Capitalien  (zufammen  über  10  Mill.) 
;eurdea  1780  alle  aufgekündigt.     Die  hiezu  nöthigeo 
jdder waren  tfaeiia  auademPri^'atvermögen  desGrofs- 
Herzogs ,   theils  von  dem  Verkauf  der  Domänen,  der 
iegenden  Gründe ,    der  Cominunen  u.  f.  w.  gezogen 
^rordea.    Im  /.  1783  fafste  L.  endlich  deB  EntArhluis, 
len  gröfstea  Theil  der  noch  übrigen   Staatsfchulden 
mf  die  üamratlichen  Gutsbefitzer  —  nach  Mafsgahe  det 
disher  üblichen  Schuldenfieoer,  die  dadurch  abgekauft 
i^erden  folUe,  -^  zu  repartiren.     Auf  diefe  Weife  kam 
MS  Ende  1789  ein  Capitalftoek  von  56,649»2ca  L.  zu* 
ammen ,    welche  zur  Tilgung  der  Staatsfchulcken  ver- 
A  andt  werden  konnten.    Die  jährlichen  Zinfen  für  die^ 
lun  noch  übrigen  Staatsfchulden  beliefen  fich  im  J[. 
1790  Huf  604,240  L. :    1765  hatten  iie  über  2f  Mill.  be- 
ragen.      Als  ein  Beyfpiel,  mit  welchem  Ungeheuern 
Leicbi/hin   die  Regierung  in  älteren  Zeiten,    nament- 
ich  unter  Johann  GaAo,.  Schulden  contrafairte,  lieii  man 
in  einer  Note  des  Originals  ielbft  folgende  Stelle.  „IVIanr 
,,chen  Capitalifteo  wurden  für  100  Lire,  diefieherfchoC- 
,ren,  2  auch  300  L.  gut  gefchrieben,  und  dre  Zinfen 
»ftiegeu  auf  14  bis  15  p.  C.     In  der  fogenannten/y^i/ff« 
^Bank  nahm  man  45  für  100  als  Capital  an,   und  ver- 
,pflichtete  fich  dabey  zu  14  p.  C  Intereffe.**  —     VIL 
IbfchnitK   PoUzey  und  gute  Ordnung.     In  der  bey- 
jefugteä  allg.  Anm.  über  diefen  wichtigen  Gegenllaud 
lur  wenig.       Hr*  .Cr.  ewfchuldigt  fich  mit  dem  ihm 
i^orgefchriebenen  enge»  Raitniej   bey  den  erfien  Ab-' 


ftbnkten  hatte  indeflefa  vJe}  RaMi  etfyätt  Werden  koiH 
nen.  —    VHI  u.  IX.  A  bjc  k  sk  Penfimten  nnd  Bsfoldun^ 
gen.    Auch  die  hieher  gehörige  allg.  Anm«  ift  nicht 
von   Belang.. —    X.  AbJAn.  Dinur  der  RgUgion  un4 
Kirckenzuchi.    In  der  Anm.  des  Heransg«  eine  fiarkt^ 
Steile g^gen  den  in  unfern  Tageri  hie  und  da  geäuiaet^ 
ten,  ungereimten  Satz :  „uiifere  Zeiten  bedurficen  durch« 
,>aas  wieder  der^uchtruthe  derjefuiten  und  derhierar« 
,,chifchen  Despotie,  de$  Aberglaubens  und  der  geiftll* 
,',chen  Inquifition,  um  Rühe  und  Ordnung  aufrecht  zu 
„erhalten.«  —    XL  A bfchu.   Gefetze  fStr  die  G^uum- 
den.  —  XlLAbfchfL  Oeff$»tliche  Vmjchönerumgm  imH 
Bequemlichkeiten  fü^  das  PubUcum.    Wegen  der  zu  die« 
fen  Abfchn.  gehörenden  Erläuterungen  wird  der  Lefe{ 
auf  die  Verfprochene  hiftorifch  -  flatiftifche   Befcbrelt 
bung  von  T.  verwiefen,  ein  Werk,  deflen  baldige Ert 
fcheinung  allerdings  fehr  zu.wünfchen  ift.  -r^  SMufs^ 
onmerkung  des  Herausg.,  welche  eine  kurze,  zweckmä^ 
fsige  Recapicttlation  des  Vorigen  enthält^     Wir  enthalv 
ten  iins,  dehi  reichen;  wohlverdienten  Lobe,  weld^e#^ 
der  Hcrausg.  hiebey  dem  verewigten  Monarchen  eis 
iheilr,  eti^^as  beytufügen.    Das  Pablicnm  hat  über  LeiH 
polds   Gefctzgebung  bereits  mancherley  Urtheile  ver«« 
nehmen  raüilen,  die  zum  Theii  daraurberechael  fchei* 
nen,    ihm  das  eigene  Denken  zu  erfparen.    Indefleii 
fpricht  die  Saclie  laut  genug  für  fich  felbit     Wasaucli 
die  Zeit  und  veränderte  Omftände  von  der  vergötterttt 
den  Fluldigutig  abbrechen  mögen^,    die  das  Governa 
della  Tosca^  bey  feiner  erften  Erfchelnung  empfing^ 
und  wie  auch  das  Ut'theil-der  Nachwelt  über  den  Ur-, 
heber  deflelben  und  über  deflen  Lobredner  und  Tadlei; 
(wenn  diefe  anders  bts  auf  die  Nachwelt  kotomen)  ausial^ 
len  mag ;  fo  wird  man  zu  dem  Werke  felbft  dodh  imneri 
als  zu  einem ,   eines  aufgeklarten  Zeitalters  wüidigen 
Denkmal,  und  zu  der  glorreichen  Adnuniftration,  wel* 
che  darinn  dargelegt. ift,  als  zu  einem  Beyipiele  zn* 
rückkehren,  ^üs  Verßand,  Cbnfequenz  und  eine  er* 
leuchtete  Denkart;*  auch  mit  raäfsigen  Mitteln,  bewir- 
ken können«  wenn  fie  auf  Einen  gr^fsen  Zweck  ge- 
richtet find. 

Der  zweyte  fiai^  enthält  aufser  den  zahlreiche^ 
die  Finanzen  betreffenden,  Tabellen,  nur  noch  di^  Ein«  / 
kitung  und  die  Anmerkungen  des  Originals  über  dem 
Gebrauch  derfelben.  .  Das  Aeufsere  des  Werks  ^fj^ 
•prachtvoll,  wiewohl  der  Druck  eine,  dem  ganzen  ma» 
gelhafren  Plan  des  Hcrausg«  enUprechende«  Ungkickf 
heit  hüL 

BfiaC'Ui,  h.  Maurer:  Menfchet^megel,  ^Attt'^  denk; 
^  würdig  Scenen  aus  der  Welt  -  und  Menfchenge^ 
*  fchichce  älterer  und  «euerer  Zeiten«    179;«  38P 

S.  in  ^ 


Aus  der  wirlelichen  Qefchldite  weHea  hiif  tbeiti 
Biographien,  theils  ein^ele  denkwürdige  Beg«benhei- 
ten  ausgeboben ,  ufid  ohne  alle  liins^udidltung  in  kur- 
zen, fafs1i(^en  und  angenehmen  Erzählungen,  mit 
eIngefchaJteten  pcagmatifcheo  Bemerkungen  «darge- 
fteilt.  '  Der  llerausg.  unternahm  diefe  Sarnmlung  in 
der .  iobenswerihen  Ahlicht^  dem  epidemilcheii  Ge- 
Xxzx's  icbnadk 
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fehmaek:  ftti  Rtttef  - »  Qeiftef -  ond  Bentettührchen  ein 
G^o^ngift  eQ(g«geiizurttzen,  und  da»  Ierehttitgri|e  Pu* 
biicum  vom  Wohlgefallen  am  Gigaadrchea  und  Scbaur 
eriichen,  vom  Vergnügen  anCharakferen,.  wie  fie  nie 
waren ,  noch  find ,  noch  je  feyn  werden ,  auf  das  Stu* 
dium  wahrar  Begebenheiten  und  Charaktere  zu  lenken« 
Die  Völkergefchichte  ift  nicht  alieiii  reich  an  fnteref- 
fanten  und  zum  Tfaeil  jiu6erordentiichen  Vorfällen  und 
Perfohen»  iondera  auch  weit  lehrceichert  als  überfpann\ 
te  Römaneadichtungen »  weil  man  in  il^n  Erzäblnn«. 
gen  einen'  treuen  Spiegel  menfcblicher  vHandlungen 
Ond  Germnungen  findet*  Die  in  diefem  Band  aufge- 
ftellten  Perfonen  und  Begebenheiten  find  folgende:  i) 

-  Peter  der  Erfte  und  Karl  XU  bej  Narva  und  bey  Pul- 
tawa.  2 )  Ezzelmi  von  Romano ;  fetne'^  Unthaten  und 
fein  Ende,  s)  Lor^nzo  de  Medici  Sieg  übcx  feine  Fein- 
de; und  feine  Qro&muth  gegen  fie;  4)  Verschwörung 
d^s  Cinq-Mars  gegen -den  Kardinal  Ri4;hetieu.    y)  ün- 

gückliche  Schtckfale  des  Prinzen  Zemest  eines  Sohns 
ahömeta  IL  6)  Belagerung^  und  Eroberung  der  In- 
fel  VütodvkS  dur<^  die- Türken^  7)  Su  Germain;  feine 
fchrecklicheii  Leiden  in  den  Wüfteneyen  von  Aegy- 
man.  %)  David  fUtzio^  der  Günftliug  der  Königin  Ma- 
ria von  Schottland.  9>  Merkwürdige  Schickfale  vier 
niffifcher  Matrofen  auf  Oftfpitzbergen.  10)  ^ean  For 
t^er  der  die  Galeereaftrafe  fir  feinen  Vater  übernahm. 
n)Frai&  von  Civiüet  Coramendant  der  Stadt  Ronen 

-  tmterKari  IX;  et  warddreymal  für  tödt  gehalten,  und 
begraben,'  und  M)t^  dreymad  wieder  auf.  13)  Die  meu- 
chdmöfdWfeh«"  Affajjmen.  14)  ^omes  Sutherland^ 
ein  redlicher  Britte,  der  im  Jahr  1791  durch  Gewal^ 
thlftigkeiten  feiner  Feinde  in  eiiftn  folchen  Abgrund 
d^  Elendt  geftfirzt  ward»  dafs  ihm  der  Tod  von  feiner 


eigenen  Hand  die  eiifzige  R^ttnog  febittu  i;) 
Uowardt  der  menfcbenfreundiiche  Unterfucher  de^nC 
ker  und  Zujclithäufer«  16)  JUarquis  von  Tavora ,  eia 
Bruchilück  der  portugiefifchen  Gefchichte  des  Jihf» 
X75g.  *-^  Blofs  b^  dem  erften  und  letzten  Auffaa  fisd 
die  Schrift fteller ,  woraus  fie  gefcl|öpft  worden»  (P^ 
fett  und  von  Mwr)  angegeben. 

'    ERBZlüUi^GSSCHRIFTEti. 

Berlin  u.  Stettik,  b.  Nicolai :  Kurze  Predigten  wi 
Predigtentwurfe  dber  die  j^ewöbntichcn  Sonntags -ni 
F^evangelienf  nebft  einem  Anhange    von  Ca&al- 
'predigten  und  Reden,    befoudets   für  Landlecte 
und  Landprediger  herausgegeben   von  Ra^ni 
Dapp,  Pred.  zu  Kleinfchöubeck  u.  f.  vr.    3terjaitf- 
gang.  1795^.  Erfte  Abth. 
Hr.D.  behauptet  auch  in  diefen  Kanzel  vortragen  dei 
Ruhm  eines  im  vollen  Sinne  des  Prädikats  popiilara 
Pjcedigers»  welchen  er  fich  bereits  durch  mehrere  idte^ 
tifcbe  Schriften  erworben  hat.    Überall  gebt  er  voa 
hellen  ReligionsbegrifFen  aus,  iiad  htäiDtßcä  mudea- 
felben  den  geraden  und  fiebern  Weg  zu  einer  iänAen 
und  bleibenden  Rühruag  des  Herzens.    Bve  AusvaViV 
der  abgehandelten  Metrien  jft  durchweg  (a,  vriees 
die  nähere  Beilimmung  diefer  Vorträge  für  Landieut^ 
mit  fich  bringt;  der  Ausdruck  ift  gemein farslich»  uni 
dabey  der  Würde  der  Sachen  überall  an^emeften.  Wö^ 
den  recht  viele  Kanzdreden    in  folcfieoi   Geift  uiid 
Tone  abgefafst  an  mehrern  Orten  gestalten»   fo  mufoe 
wohl  jedem  Unbefangenen  die  NutzbarkeiC  (^  Pre- 
digtamts hell  einleuchten. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OiLKöTioMis.  Btuliffin  u.  ILeipzig;  b.  Arnold:  Der  kunfler» 
fakrne  Spargglgärtner  und  immerwükrende  Spargelkaiender,  öder 
kiinse  und  disutliche  An  weif unc  zur  Erzeugung »  Pflanzung  und 
Behandlung  des  Spargels  •  nebu  Unterricht,  was  durch  das  gan- 
tt  Jahr  in  jedem  Monat  bey  Erzielung  eines  fchönen  Spargels 
zu  tbun  ifehwendlg  ift.  Ohne  JahrzahL  32  S.  g.  *—  Ein  fehr 
dürftiges  Product.  DerHerausg.  läfst  fich  in  der  Varerinnerung 
fölgenderfliaften  darüber  reniehnai^n'.  >,Hr.  Pf.EHgeUhaler  mach* 
iite  mi&  auf  fainen  inl  J.  179^  herausgegebenen  Spargelkalen* 
»«der  aufmerkiim,  upd  ich  fand  bey  mehrmaligen  praktifchen 
»iVerfucbtflj  da fs  alles  (^efai^e*  eintraf«  Liebhabern  des  Spar* 
»«gels  diätes  iTkhtig^  Geheimnljs  vom  Bau  des  Spargels  noch 
»»geDseinnützigii^su  macheti,-  enrfchlofs  ich  «ilch»  es.  mit  einigen 
„andern  BenMrkungen  zu hereichern  etc.'*  Das  Gtheimntfs 
sßidg  vnd  mBjfi  bekannt  werden.  Etgefchiehet  hier  in  einem  neuem 
Kleide/*  '^  Diefes  neue  Kleid  beicehet  nun  hauptfachlich  in 
den  roüieil  Büch'ftaben  des  Titels.  Von  einem  Geheimnlffe  er« 
fihrc  omt  luchcs;  dsch  das  hatte  aus  dem  Vf*  gern  geftiienkt. 


wenn  er  nur  das  Bekannte  gehörig  tdammenfefidlt  |uitte.    Er 
fängt  fogleich  mit  den  moiiäicheu  Verrichtungen  hcy  denSpM^ 
gelbeeten  an,  und  fetzt  alCo  voraus*  dafs  dec  Lote  den  Bendil 
8pargels  fchon  verftehe.      Nach  difeCem  CogeatumaB  SpufettEt» 
lender  redet  er  etwas  vom  Nnuen  (der  Benotzuag)  otde^^ 
Suchen  des  Spargels »  und  dann  vom  der  frühem  Hervorhrimm 
der  Spargelkeime^    wodurch  er  das  Treiben  des  SpargeU  dwi 
Mifibeece  verfteht:     und  endlich  folgen  feine   aUJgefneinen  Jif- 
geln.    Darinn  lernt  man  d«n  Spargel  aus  Saameit  zieheir.    X>ief 
foU  gefchehen  durch  Einlegung  dreyer  Samenkörner  in  Dn^- 
eck,   um  die  auf  einem  bereiteten  Spargel^eete  ei«gefchk|eM 
Pflöcke.     Diefe  Dreyecke  f ollen  in  gerader  Linie  fteheof  aber 
damit  (Ich  in  der  Folge  die  Wurzeln  nicht  berühren ,    fo  fcÄlA 
die  Dreyecke  Sieben  Fvfs  ron  einander  sbftehenietc.  —   Bia 
arger  Druckfehler»    wenn  es  anders  ein  Druckfehler  ifti    VVb 
weit  die  Linien  oder  B.ethe&  ron,  einander  abftehea  feilen.  yM 
nicht  angegeben. 
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SCHÖNE  tütiSTt 

Üoter  dem  erdicbtstten  Druckort  B aod ap  :  Reißen  V9r 

.  der  Sündfiuth.  1-795.  ycoß,  8-    ,  / 

Etieden^f »achte  «iän  Ale  r«rfiindltüt|iifdie  Epoche 
der  MenfchengeY(ihichte  eben  darsm,  weü  von  ihr 
itur  we^ig  Nachrichten  erh»ltofl  Trorden  find,  zu  eiuem 
SpielrattiD  för  gelehrte  Trfiume  Ober  den  ürlprimg  der- 
I^nfte  und  WiflenrchAften ;  in  diwr  Folge  ward  fie  die, 
Lleblingsfcepe  der  Didu'cr,  ^e  eiiie  ^patrCarchrtifche 
ünfcbuldswdt  Ahi Wem  wollten ;  hier  glebt  fie  $to(F 
sii  Diehti^n-ge^,;die  T^um  Vehikel  von  politffchen  Sftyrea 
ujpd  philofophHchefi  Rlfonncnaejiti  Aber  de^  gefeH- 
[cfaftftnchen  ^enfcfaea.  und  eb<n  dadarch«  dafs  fie  in 
fo  etitfemten  Zeitea  Mden,  zurHölic  4erFre7iBat|iig^ 
^ei^  dienen  müfleo.  Einex  vop  den  mifcholdig  geblie- 
iene.n  Bergbewohnern»  die  yonSefh  herftammen»  unter" 
nTromtaqs  Neugierde  Wandenmgen  durch  die  iippige.E' 
rhäler»  in  denen  Kain'aNachkoinmen  Städte  und  Reiche 
^grfindet  hpbep..     £in  Land,  das  dip  afaneoftolzer, 
atürrirchior  nnd  entnervter  Defpot  beherrfcht; -ein  aa- 
Ires,  wonicfatSj  als  grobei' Eigemiutz  die  ganze  Nu- 
loh  ^efeelty  der  Raubfiicfat  undBlutd.i^rft  erzeugt,  ein 
Irktes,  wo  bey  allem  äufsern  Schein  von  Menrdien- 
iebe  undßei^lligkeit  rerfeinertferE^ofsBius  dieTdeb- 
'^6/  \con  allem  ift;  eiu  viertes«  wo  der  fchwache  R^^ 
^nt  itch  ganz  der  Leitnng  bMchertcfareibelader  Mep«  * 
chen  iiberUfst-;  eio  füiiftei  endlich;  Aeffevk  überreife* 
tewohaer  imit  Vernunft  .und  Phantaße  fo  lange  ge« 
chwelg.t  haben  9  bis  jhreKö^fe  oijt  lauter  Misgebnrte« 
^op  Ideen  erfttilt  find»  und  (^  gar  bis  zur  tfaeoredrchen ' 
iöttesIeugnungheiTibfittken:;  diefel^.äsder  werden  voto  * 
[em  :Sjethiten  nacheinander  durchreift.    '80  fefar  er  in  • 
edem  diefer  Lander  feiuen  Unwillen  tbcardite  Verkehrt- 
eic  der  £4nwohner  einige  Zeit  zn  verbergen  fuchc; 
>  bricht  er  zuietzt  doch  aus »  und  zieht  ifain  die  Ver- 
ßiinung  aus  einem  Lande  in  das  aodce  zu.    DieSbin- 
(f  feiner  Beobachtungen  tft  am  Budeein  allgemeines' 
ittenverd/erbnifs  unter  diefen  j^eniche» ,  Boiheit,  La- 
er,  Blntvergiefsen ,  Hj^rrichfucfat,  -Geldbeglerde«  £i- 
endQnkelj   kurz   due  Ausartung  des   A&nlchen^e- 
Idecbts  •  w:elehe  beweüt  9   dafs  die  Menfcbheit  lieh 
Dch  in  ihzer  Kindheit  %efindet';  und  noch  vfeler  Er^ 
Icfhung  uftd  Umbildung  bedarf  eb^  fie  ihrer  Beftim- 
Img  ein  Onttgef  leifte^  fc^n;    Öiefe  f  icUenen  i  U  * 
Umtm  lind  mitteHnftfsfg »  und  ^ri^  keiner  fehr  g9änze4-*' 
Hl  Phentafie  auageföhrt;  in  ihren  Allegorien  oft  kng^ 
eilig»  oft  zu  gedehnt,  wozii  denn  noch  ermüdeodi^'i 
^lamatiooen  i  ia  Cäfkdidis  komhieni.^'    fetne  |^te  Er-  * 
Ihlnngegabe ,  ein  Mckter  «iigie^ehinef-Sti^y-wiid  in  ' 
-    A.  L.  Z.  17961    Zwiyter  Band* 


einzeln  Stelleo  treiFcHde  und  feine  Satire  werden  iii«^ 
deffen  dem  Werke  Lefer  genu^  fchaifen-,  auch  fbiehe* 
Lefer^  welche  die  philofophlMien  Behauptungen,  uhd^ 
die  fchwarzen  Gemälde  von  der  moralifchen  Natur  des- 
Menfchen  nicht  zu  prüfen  im  Stande  find.    Dem  den-' 
kende^  Lefer  hingegen  werden  mehr  als  alle,,  aus' 
der  <iefchichte  der  Meoüchlieit ,  abgezogene  Meiximen> 
mehr  als  alle  Satiren  des  Vf.  über  Defpoten,  Artftokra-* 
tBQ*  Minifter  und  Klerus,  die  Wnafche  und  Winke^ 
fBr  Veredlung  des  Menfcheagefcblechts  geftUen«  die 
hie  und  da  eiagefcbaltet  find.  Sie  gaazeRetfeberchrei-' 
büng  4tt  in  mehrere  AbenderzfiMungea  \  oder '  Mähr-^ 
dibn  ^ingetheih,  die  ein  Fhiiofoph  einein  ICalifen  vdr^ 
dem  Schlafengeha  erzttilt  •  eine  gar  zu  abgenutzte  Ein« 
Ideidung;    doch  fpricht  hier  der  Kaufe  mehr  dazwt-^ 
fchen ,  als  die  Sultane  und  Schaclis  in  ähxflichen  Ro«. 
manen.    So  läflig  übrigens  der  Kalife  durcb^^die  gar 
z«  vielen  freuen  wird ,  die  er  aus  dem  Koran  anfuhrt? 
fe  gewinnt  doch  der  Lefer  ihn  wegen  feiner  aatürli* 
eben  Gutherzigkeit,,  und  wegen  der  guten  Entichlie^' 
ftungen  lieb,  die  doch  die Gefchicfate  in  unTarwedc^- 
und  die  alles  liofFen  -Hefsea ,  wenn  er  von  andern  ftii^  ■ 
tten  geleitet  würde.    Sein  Grofsvezier  ift  ganz  unex^ 
träglicfa;  bis  zum  Efcd  wiederiiolt  er  die  Bera^rkua^^ 
alles  komme  von  dem,  deuMenfchea  eingewurzelten; 
Bofen  lier,  und  darum  müfle  man  fie  mit  einem  eiferi*' 
ifen  21epter  regieren,  und  zum  Guten  ^  das  heifst,  zum 
Gehorfam  peidchen. 

k  ■ 

B^LIN ,  ib.  Felifch  t   Katt  Fried.  Ang.  Frei/herrn  v(^ 
iMgendorf  SdmftaL  .ErßerBand.  179$.  464  S.  g.. 

Diefer  erfte  Band  beftefat  aus  zwey  Schaufpieleu,  da^ 
v<m  das  erfte,  das  zugleich  das  Vorzüglichfte  ift,  den' 
Titel :  Die  Folgen  einer  minderjährigen  Verlobter^  ffihret^' 
ikxd  vier  Au£&fige  hat.     Die  voruehrafte  Abucht  dea^ 
Vf.  in  feinen  Dramen  geht  auf  die  fittliche  Belebtung;.* 
um  Uiefe  zu  befördern,  bat  er  iu  diefmn  Stüek  <ineif  ^ 
Liebhaber  und  is^ne  Liebhaberin  auf|?efliellr,  die,  beide'* 
von  gutem  natärlichen  Verftande  und  gu^  Erziehung/^  , 
beide  edel  und  f ^htfchalFen ,  aua^  jugencfliche^  Unbe*  ^ 
fonnenheit  nicht  immer -fo  handelu,  wie  fie  fiiilteii;«^ 
der  «erftere  vergifst  ältere  Verbindungen,  und^die  au-  * 
dire  entflieht  mit  einem  Jünglinge,    um*' nickt  einen' 
Greis  beirathea  zu  mMen.    Ihnen  ift  ein  andres  Paar> 
entgegengeCilzt,  wo  dieLiebbi^rin  ihre  heftige  Litbe 
unter  dem  gröfsten  Kampfe  zurückhält,  weil  fie  ihr 
unerlaubt  dünkt,  und  wo  der  Liebhaber ,   fo  viel  es 
ihm  audi  fcoftec,  demjenigen  Platz  machen  will,  der 
ähere  Rechte  hat,  als  er,    und  ans  Ehrfurcht  gegen 
daa^^mdra  Gefetdecbf  KAer  fdlweigt  A%  finneGeliebre  • 

Yyyr  befturmt. 
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fcfatchte  -httt  baireirea ,  und  wdcbe  morali(V:he 'Wik- 
heit  «r  in  U^  b^t  aofchauiick  aiach«a.  wollen; 

•  1 

««  a  »^        •  ■  • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

•  'Sl*£iiAAi&*  b.-PrkitZ€B  u.  Grofle:  Feldprediger  -  Sbn^ 
zinfürMe^  welchtf ,  j^tzt  Feldf rediger  find^  ekaä 
waren  und  künftig  werden .  wollen;  auch  für  j* 
edeln  Mann ,  dem  Beförderung  des  Ctuten  in  Krsf 
heeren  wicfitig'iß.  Voä  diner  GefeUfchaft  ihm 
und  jÜDgerer  Feldpredigor  angelegt.  Erfier  Tki 
1793-  364  S.  Zweifler  Theü.  1794-  36:i&.  g. 
£ine  beqaemere  Zeit  kontite  gewifs  nicht  ^evsHt 
werden,  al5'4i«  gegeowäitim^  eineai'fuhtinreaMB» 

S[el  abfiuheUen  uad  Feldpredigern  eiae  gpxuaxe  Abwcv 
üog  zu  geben ,  wie  ßeihr  Amt  a^weckm^sig  vermi^ 
teo  uad  viel  Gutes  ftiften  können,  da  £0  zafalreÜG&eiF 
tneen  im  Felde  flehen  und  bey  jetzigen  Zeiten,  goa 
Feldprediger  wohl  nöthiger  ttyn  nkög^^ah  ßeieoA 
gewefen  find.      E$  Uefs  fich  auch  ▼oo  eioea  ü  tl 
ten   erfftbrenen    Feldprediger»    ala    der  Hemtsgebet 
(Hr.  C.  R.  Ktt/ter  z^u  Magdeburg)  ift»  mAisGemeiM9 
ervi'artett;  uod  diefe  Erwarnin^  wiiirf  nun  hinlaaglkk 
befriedigt  finden.     Die  Befcbäftigong^n  üne&  TcMye-^ 
digers  werden  von  mehrern  Seiten  betraditet'»ikd*äMr- 
all  gute  Anweifnng  entweder  in  kurzf»n  Abiiffcn  oder 
ausführlich  oder  flfVich  durckErzahluAgen  ond  guteBcy- 
fpiele  ertbeilt.     Der  erfteAbfchnitt  enthalt  Beyit^^ 
zfkt  PaftoreltheoTogjei  -^   unter  andern :   Ideal  da« 
nuczreichen  Feldpredigers ;  Am&  und  Wurde  deffdbei; 
wie  ein  Feldpcediger  fleh  Achtung  nod  Liebe  des  fe* 
meinen  Mannes  erwerben  kann ;  was  ein  nenantrtto- 
der  varficbtiger  Feidprediger  zu  thun.  hat;^  Menfiiei- 
keunrnifSy  befonders  des  militarifchen  Staats •  yneifr 
zu  fchon  auf  Ak^deinieen-und   in  Eandrdatenjibiei 
der  Grund  zu  legen,  wie  £e  in  Friedeaszesien  zu  hd- 
tiviren  und  in  der  Carnpagne  zu  vergrofsem  ?      Feld- 
predigerlazarethgedaaken»  odor  Stoff  za  Unterrec/un- 
gf.n,  Betilunden  etc.     Hi4r  kommt  Unter  andecn  vor.* 
jede  Krankheit  ui^d  Verwundung  ift  für  jeden  OG&cter 
und  Gemeinen  eißediiimfudiMng  Gottes 9  welches  woAl. 
iqit  -einem  FerAändlicherA  Ausdruck  hätte  v^rtukk 
werden  können^  milttärifche  Theologie  in  Ahfidu^nl 
Dogmatikf  Moral  undAefthetik,  einzelne  Sätze  zu  Da- 
terhaltungen  9   Unterredungen  mit  niedem  Feldbcdiot- 
ten.  Stäckknechten 9  PacUmecfaten  u.  d^.  Morgeogc- 
bete,   die  auch  fortgefetzt  werden.       Manches  p^ 
freylich  auf  andere  Prediger  eben  fo  guit  als  auf  Feld* 
Prediger,  z.  £•  wie  fich  der  gdwiffenhafre  Feidpredi- 
ger bey  den  Jetzigen  theologifchect  Streitigkeiten  zs 
vfrhalten  habe. '  Manches,  möchte  auch  Rec»  nicht  ua- 
terfchreiben  /  z«£.  dafs-es  in  dar  Bibel  pofitive  Mofs^ 
gefetze  gebe.    Im  neuen  TeSameutä  gewifs  nicht,  wa* 
nigft^ns  hat  der  Vf..  keine  genannt;  ,  Qen  zehn  Geb» 
ten  wird  auch  noch  an  viel  Werth  bey  gelegt;  otfS 
foU  Karl  i  foli  (eine  Kriegsmänner. (iw:h  S.  i09*>  nach  Aalsi- 
von  Dahlf cid  als  Mann  in  einem  Schianfpjelegef(ehil4ert»:  tncfg  derfelb^n  m^  den  wichtigAen  Moral-   und  Poti- 
uad  dann  erft  dem  Lefer  ToUkomm^n  deutlich  wer-     ceybefehlen  belumiM:  machen/    und  lien.  KaiecbaiM' 
ffent  was  der  Vi;  durch  die  Bcpirbeitung  diefec  Ge* ,  »vk  «ftfffi  diu  Qabof  de|  U^P,  «htdtte  4iß  2dia  Ge* 


,  beftörmt.    Nächftdem  beftrebt  fich  tier  Vf.  durch  treue 
"^^haungen  von  Charakt^noen  folcber  Pörlbnen ,,  wie 
et  felhft  .^u  beobachten  Gelegenheit  ^gehabt,  feine  Schau- 
fpiele  zu. beleben.     In  dem  erften  Stück' find  efn  lau« 
nichter,  ^um  Aufbraufen,  wie  zum  Lachen,    gleich 
geneigter  Alter ,   fein  fanguinifcher, , feuriger,   gegen 
jeden  nur  zu  offenherziger,  nicht  feiten  mifthwtUiger  • 
Sohn,  ynd  eine  alte,  ilokpj^gebieterircbe»  pedantifche  . 
und,  fcheinheiHge  Tante   diejenigen  Charakcere,    die 
4f»  Vf-  SJS31  fleifsigften  bf att^iter  bat.     Mau  findet  hier 
fahr  viele,  nach  der  Matur  kopirce,   Züge  vereinigt; 
4ejr  Vfl  legt  vorzüglich  fehr  viel  Bekanntfchaft  mit  der 
gröfscrq  unc^  f^^in^ru  Welt,  die  unfern  meifteu  Thea- 
iierdichtena  abgeht^  an  den  Tag»  doch  verfehlt  er  auch 
die  Natur  nicht,  wenn  er  Kaufleute   und  Gsftwirthe 
fcbildert.     Sein  Dialog  ift  ungezwungen  f  gewählt  uad 
doch  gefchmeidig.     Zwey  Situationen  ausgenommen» 
möchten  wohl  die  äbrigen  Theile  des  Plana  nicht  im» 
mer  anziehend  genqg  feyn,  und  bey  der  etwas  zu  gro^ 
tsfCa  Länge  des  Stücks»  die  Handlung  etwas  zu  lang- 
um  fortrücken.       So  viel  Schönes  auch  daraus  ent- 
^ringt »    dafs  .  der  Vater   unerkannt  mit  dem  Sohne 
iprichtjt  und  fo  viel  Mühe  fich  auch  der  Vf.  S.  63.  ge- 
geben hat,  es  wahrfcheinlich  zu  machen,  dafs  er  ihm 
J/^  tätige  unbekai^nt  bleiben  könne,  fo  bleibt  doch  nocn. 
imiiier  einige  Ünwabrfcheinlichkeit   bey  der  Sache» 
aber  freylich  würde  unter  den  Vmftänden  eine  Erken- 
nung auf  der^ühue  a^e^  verdorben  haben.     Einem  fo 
Teruünftige^ »  eiuem  fo  zärtlichen  Vater  (  den  m^n  be- 
sonders durc^  die  Scene  S.  ^21.  fo  liebgewinnt)  kann 
man  ^ie  Thorheit,  fich  auf  den  erften  Blick  in  die  Ge- 
litte flaues  Sohnes  zu  verlieben,  und  die  noch  gr^ 
fsere  Thorheit»  defn  Sohn  die  Abtretung  cierfelben  an 
ihn  zuzumuthen,   nicht  verz.eihen.      Da^  Duell»  und 
^ie  Dßzwifcheakunft  andrer  Par/on^n,  ehe  es  geendigt 
iperden  kann^,  ift  eine  in  Rproanen  und  Schaufp^elen 
zu  ofc  vorkommende  Situation,  als  dafs  fie  noch  grofse. 
Wirkung  thun  könnte.     Nur  feiten  findet  man  einige 
Unrithtigjceiten  d^s  A^^drpcks,    z*  B..  S.  .50. :   etwas 
Wif  {als  für)  etwas  aasdcuren;   S.  jg. :  ai^rfen  hätte 
ich  ganz  vergeften;  S.  64.  ich  bin  gefinnt(für  gefdffmen) 
S.  S(j>:   Ein ,  Liebe  zu  geben  und  2(1  einpiapgen'»  v^n 
4fm  Schöpfer  ausgedaclites  (beßimmtßs)  Fr/iulein$  S.ys./ 
ff  geht  w^V  ein  (  für  ich  hegreife  ai)  S.  97.  eiq  weiteres' 
(für  ein  mehreres)  —  S.  89.  find  der  Stänker^  und  er  lajfe 
njUh  mit  feinem  Vorfchlage  ufigefchoren  (welches  Ictz- 
tf re  der  wohlerzogne  Fritz  von  feinem  Vater  fagt)  un- 
.  edle  Ausdrucke«  —    Weun  Sophie  S.  147.  fich  felbft 
die: Tochter  dea  erfien  ftlinißers  nequt.,  föift  dies  für 
ein  (otii  fo  edel   denkendes,  Mädchen  zu  eitel»  und 
wenn  S«  15*3.  esheifst:  „Nur  .S^m/^U«»  leuchtet  kein 
»«guter  Sternt^*  fo  möchten  es  viele  Lefer  für  ^in  Wor^ 
ipiel  halten«.  «^    Das  ztveijte  Stück  dief^s  Bandes  ift 
Karl  von-Daklfeld  der  ^Angling i   ein  Qriginal  indrey 
Ajufzügan»  das  der  Vf.  fchon  17;^. einzeln  a;a  München  . 
hf rausgegeben ,  hat ,   und  das  hier  \eibeflert  erfch^nt^  • 
Iip  folgenden  Bande  dec  Schriften  des  Vf. 
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nrd  füc  N«i*/«rfr^  erklärt,  d$  (i6cl>  faft  alte  «9uereTb«0v 
»gea  dacjon  uber^ioftia^m^B»  daf«  fie  ;&uhi  cfariftltcbei^ 
Fmeorichie  Bt$  firuadlage  der  Stftepl^hreiBtjbrauchbar 
a>dL    So. gm  Qe  auf  dtfaKHegaftüod  aagewendet  w«r-. 

^a«^  gefcbuebepiii^:  >  fi>  ift.doeb  gar  >ii!clil.  «iozittfer 
ML,  vofib]b!d;as.VQreüg}Ulte..derfelbeil.l>eftebe»  d|i  fi« 
ocb o^obar eme böcbft  iiAvpIliiäiidigeCraadlii^^eder: 
bclftlichett  Sitteolebre  aasttiacben* .   I)ie'aDg:€fübrten^ 
cründ^  find  «ucb  febr  unbefriedigend«    Das  Gebpt  der 
;tebe^  gegea  Gou«  gegen  andere  und  gege»  ficb  felbft; 
ks  dte^  aller  fi«ip«lße  tutd  leicbteJittt  ttcüsdlage  '  all^ 
ffikbiav  clte  «an  .abob  ftla)aiper»rive^>  fowObl  elsGe- 
etBB  diir  Vernfmft^  «U  aiicli  al»  Gefeta^  Goctet,.  wie  ea 
Iborifttta^  t^Cban  häu  voctrageti  •  iiiid  alle  andere  Pftkb« 
en.daratta  berlekea  kann»     Die  zehn  Gebate  gebdjren. 
reylccb^Attch  zn  dem  diciftticben  Unterricbte»  aber  !«,• 
iner  ganz  andern  Form  uadOrdnungf  aU  Jn  dem  mo« 
aifcfaen  iofet^ncba    Uta  dabey  {gebrancbf e  Modv  ift 
ibri^gnfctf  i!eJir< richtig  und. enipAhlenaivw         wenn,  ea 
i^exn^iileiilnnbttwXre^^su  fteblen»  zmlödteD«  2»  ehe-^ 
mdien^  at<k  fo  köance  das  Kri^abeer  nicht  befteben». 
Ut  zweyte.Abfchnttr  ift  biftorifcben  labalca  und  lijB^* 
crt  einige fi^. Prediger  lehrreiche  Anekdnten.äua  de«' 
iebenjäbrigen  Kriege.      Der  dritte.  Abfcbnitt  «enthült. 
nilitarifche  Reden,   kurze  Entwürfe  zu  milit^rifchen 
Vorträgen  und  biblifcbe  Sprüche  militarifch  benutzt, 
iie.  nicht  fchiecht  und  zumTbeil  vortrefflich  find.  Be« 
ondera  ift  das.Locale  iind'Tenipörellie  des  Vortrags 
ebr  zur.  NachahniDDg  zu  empfehJen.     Alle  dogmati- 
che  und  moralifcbe  Lehren  iind  fahr  iodinduett  auf 
len  Soldatenftand  angewendet,  aach  viele  Stellen  de^ 
liea  Teftinifitta ,    U^oadftra .  aus '  den  P£ah9en  :in  Ab- ,. 
icfat  auf  die  damalige  kriegertfcbeLage  feto'  glüciüicln^ 
lenutzt  w<»rden.     Nur  einige  Bemerkvuigen  find  dem 
lec.  dabey  aufgeftafseu.     Nr.  34.  Mutb  in  Geßrhrepy 
oll  eine  nomilie  feyn,  ift  Aber  eine  förmliche  Predigt 
nit  Eingang,  Text,  Tbemn,  Haupttbeilen  und  Unter* 
ibtheilungen ,  (die  foey  einer  Homriie  eigentlicb  nicht 
katt  finden,)  nur  planer  und.wcj^ger  ausfübriich  ala 
»  gewöhnlich. ift.    Nr. 35.  wirdDwiel  in  derLifwen- 
;rnbe  als  ein  Beyfpiel  der  wunderbaren  göttlichen  Et- 
eCtung  votgeftellt;  (  foUte  diePes  nicht'  ba'anchem  tMfi* ' 
ier  leicht  Gelegenheit  zu  Spöttereyen  geben?)  und 
^269»  fcheint  der  Vf.  zu.  erkennen  zu  geben,  als  wenn 
iott  äncb  jetzt  noch  zuweilen  ^urcb  Wiunder  helfe. 
L  271*  wird  behauptet,,  dafs  di^  Gottfeligen  ein  vor- 
figlicber  Gegesiftand  der-  gottlkhf o  Vorfebnng'  wären, 
relchea  ein«  zu  menfcblrclie  Vorftellung  von  Gntt  ift 
ind  dia  ihm  usaiiftaBdige  Wahrheit  ixt  ficb  /afsi,  dafs 
r  die  Tugend  und  Glückfetigkeit  der  Gottlo&n  «ehr 
u  bafordern  fiicbe,  als  derJPrinnmen. .  Der  vierte  Ab> 
cbnitt  enthält  eine  literarifcbe  Anzeige  von  Büchern 
är  Feldprediger,  v«d  dar  ijl0fte<»^  Verfiiffitiigznnit 
'eräoderungen   des  Feldminifteriums   der    deutfcheii 
[riegsbeere.     Im  zweyten  Theilc,  find  (u^  Feldli|Z|rrcth- 
rediger  die  milttärifche  ErfahrungsjeelankusideV  die 
;inricbtung  einea  Kriegsgebeu,  der  Taufcni,  der  Feyer 


desi'ÄtjiendmaU  und  andere  im  acAea  TheUe  verkoin* 
blende  G^genftande,  viele  lehrreiche  Auffaize »  Skizr 
zen  •  $eyfpi^  $  Erzählungen , ,  Na^hr icbceo*  und  Regle* 
p^nts  anthalren,  unter  andern  S.J192.  dieB^fcbreibuug 
von  dem  Jnterrichte  und  der.  Taufe  eines  Mohren« 
Die  Behauptung,  di^  S..99.  und  ^n  andern  Ortep  vor«* 
k<}mnit,  dafs  die  Verniunftceligion  für  ein;  Kriegsb^ei; 
unzureichend  und  die  c;hrißlicbe  J^eligion  als  geoffetk' 
harte  oderpoficiui^  fcJhlecbterding.s  nothwendig  (iey^,undl 
4afa  ein  Deift  keip  guter  Feldpredigfr  ifeyn' können 
möchte  wohl  ohne  genauere  Beßimmung  bey  manchem 
noch  viele  Zwcifi^I  zurücklalTen,^  und  die  Gründe  da- 
für unfern  ^eit^n  nicht  ganz  angeme({eo  feyn,  am  we^ 
lügfteq  der  Qr^und  S,  x;^  Nr.  26*  Wenn  ein  Officier 
di<Nö»izlijpbkeit  eifler  guten. paijtfveniR^ligioa  läugne« 
foUe  man^nitr  die  militärtfcheJF'ragi^an  ihntbun:  obieia 

-  Kriegsb.eer,  welches  nach  einem«  vpm  Feldherrn  gege« 
benen  Reglement  undPIan  agirt,  brauchbarer  unoT bef« 
Car  fey,  als  ein  Heer,   in.  welchem  ein  jeder  Soldat 
nach  feinem -Gutbefinden.  handeln  und  keSnenn.  Befehl 
eines  Obern  gehorchen  wplle?    Meynt  denn  der  Vf. 
unErnft,  d^fs  nach  der Vernunfcrejigion  ^in  jeden tbüa 
konnfti  was  ^r  wolUl    Upd  enthält  diefe  nich^  auch', 
Gefeue.  Gottes,  gis  d,es  h^cl^ftgn  .Gafatzgebera  ?     Dasi 
PqfiHvi,  kann  ^wftr  auf  einen  Haiifen  unaufgeklärter. 
uiul  verwilderter  Nenfchen  ftark  wirken,  ^berwcnn. 
Me$,bloSs;pdfitiv  iftt  wir.d'es  auch  die  ganz«  Morali- 
tat  verdarben.    iDaa  verbefTerte  und  ab^;^ kür^i^te  refor« 
mirte  Vorbereitungs  -  und  Feldcöinrauuionformular  (S. 
^97  fF.)  enthält  aucb  vier  Betrachtangen  über  Gort  uifrd 
frfue  Eigenfchaftert ,  dlrgOttücbe  Vorfehcmg,  die  Er- 
löfung  der  Menfchen  durch  }efum ,   den  Tod .  und  di^ 
Ewigkett    Auf  diefe  vier  Gegenftande  pflegt  der  Her» 
ausgeber  üb'erliaiipt  Heu  ganzen  moralifchen  und  Keli* 
gionsunte^r riebt  ^nzufchränken  und  da.räuaTalle-  Pfilcb» 
ten  beizuleitea.      Sollten  aber  nicht  der.JS^enfcb  und 
feine  Beftimmung  und  die  erhabene  Würde  derTu'». 
gend  eben  fo  febr  ein  befon<Jererwürdig;eicGregenftBnd. 
der  Betrachtung  feyn?    Zu  den  am£nae  beygefngten 
Problemen  und  Fragen,    deren  &eanrveormng.  wün* 
fdienawertb  ift,  liefseo  ficb  wohl  noch  mehrere  bey- 
ffigen,    z.  E..  was  ein  Feldprediger  dazu  beytragen- 
könne,   die  Duelle  iinter  den  OmciefSen  zu'  miwcfen»' 
und  fie  Dach  und  ni^b  ganz  abzufchafi^a  ?     Diefe  und 
andere  Probl^me-werdet^reicbKcben  Stoff  zn  fernerer 
Fortfetzung  diefes  nützlichen  Journals,  welcher  Ret:.  . 

mit  Vergnügen  entgegenfieht«  darreichen» 

FaAifKFtniT  a.  M. ,'  in  der  AndrefiMcbeaBttcMb  i..  Gtk^/ 
heimnijfe  aus  tjteif  Qeifienffdt^  Maßte  und  ^khtfmie^ 

'    beleuchtet  Mud  im  ihfer  natürliehm^^jkßtt  dsfgeftMt^ 
Nebft  Bemerkungen  über  phyfilcbe  und  poIitiCchj^ 
Gegenftande  zurWiderlegung  ungegfündeter  Mey/ 
niingen  und  Vöfurtbeile ,  herauagegeben  VQa  at^ 
nem  Kosmopoliten«  1705.  SS«  S.  '  ,  '*     '^ 

Durch  diefe  Schrift  follen^  dar  Abficht  ihres  Vfr^emSfa» 
Gfgienftände  aus  dörnhyfifcben,  moralifchen  und  politi* 
fchen  Weit  in  UmtauTgebracht,  alte  und  neue  Tor  urtheil^ 
geahndet,  verderbliche  Irrthömer  gerügt;  und  ttirefi:hadr 
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lichep  Folgen  mit  leheAdigen  f  aibea  liargieftfSle  w^rd^l ' 
Das  Mittel »  wodurch  er  feine  ]  Abüclit  £u  mrekhea- 
f^cht  r  befteht  darinn  y  daCs  er  viela  wichtige  £begeii-» 
ftände»  19  Räckticht  guf  welche  suigleicb  di.e  grdfst^* 
Utid  fdhfidlichfliep  VonirtheSe  faefrfdiej? ,  in  dphabed-^ 
f eher  Ordnung  aufüifalt  und  feine  Belehrujigen  ober 
diefelben  mitteilt,  Piefe  GegenftHnde  find  hier  ^.  B.  «tt# 
^em  A  Ab.ortiren,  Ahtr.eiben,  Aehnlichkeit  der  Kinder 
mit  d^  Aeltern»  A9p,  Abjöfungen ,  AderiaflTen,  Abq- 
dudgen»  ^ns  B.  ßefcfanddung  •  Begraboifs  u.  dgl: 
Wir  woUep  über  di^ZwecltmäUiglCeic  d jefer  {ilethodei 
d<en  Unaufgeklärten  aufzuklären«  äberfaau^  cichttf 
DQ.ehr  jageq ,  ida  (chön  naehmial »  isach  iß  6er  A.  L.  Z* 
darüber  j^fprpchen  worden  ift,  fdnderq  unfer  Urtheit 
nur  auf  die  vor.u^iit  lieg»d<^  ßdirlft  lu^be&Midere^fiH 
fcfaränll^en.  A^l^ein  ßuA  diefes  UrtfaeU  kanö  qidM:  ail^ 
gieibeln  fej'.n ,  ij^dem  die  verrcttiÄdei^ep  Materiell «  die 
hier  yprkpmiii^p',  picht  mit  gleicher  Aosfährlichkeir 
behandelt  w^ordep ,  u|id  di^  Abhandlungen  üher  die* 
feU^en  hicfat  von  gleiche^  Qieh&lt  fmdr  Wir  leiten^ 
dlef^  Up'glekhhelt  thetis  anä  d^  Üdgielchlielt  der 
l^nntniiT«  ^es  yf.  in  deii  ^eifcbiedenefit  Fächern  V  die^' 
^f^.ehandele>  und' die  ihih  a^h' diemiiid  nbel  dtttt^ir 
wird,  theii9  daraus;  dafs  er  fe|ne  ürtbdle  fo  hflofig 
fjis  andern  Schrtfkflellern  genommen  hat«  welche  felbft' 
Wieder  yon  ^.^chiedenem  W.erthe.£^d.  00  ift  V  E« 
die  Abhandluilg  über  die  Juden  gröfsceutheils  nacfa>Her« 
Asf ^  I4een  züf  jPWofophie  4.er  jQefchi^hte  iler  Menfchp- 


Ml  bearbeitet.  In  der  fj^eeaSadin«»  PtHofotAie  Idkiaft 
«üerVf^aw  wc«L%f^  tiai  Reinen  20  feyti;4Uea  tiebviis, 
wir  geffefan  es,  glei<4if  fein  ia  der  Vorrede  gefälit«sUr- 
theil  heBQrchseo ,  wo  er  fagt«  ^man  träumt  von  gcrci- 
nigter  PhiUtfc^Ue,^  und  hie  war  £e  v^erwortaaer» 
fdi^walik^tKtef  oad  ttngewiifer  als  jefet;'  dn  Kmt  dis 
akeQdbätide'  ornftteaenimd  ein  neues  enf  etnca  feftea 
6tBnd  aullUhMd'WUL'^    Difs  manc^    dif  v^xh^rn 
e-in  heftimmtes-'  S^em  glaiditeo ,  laio  ,-■  de  Keot  «lafitf 
be  fo  lekr  erfcbürtenJmt;  #kht  lue^r  wiffeft«  wsa  h 
Rauhen  foUen,  heweift  akhr,  dafs  diePMlofopiiieja 
ticb  un^wilTer  geworden  fey>  Ueberha^  enpfieiiElteia 
folches^brfrechendeSydorch  keinen  Bew*eis  oaeprßila- 
fee,  UrcMl  aber  einen,  niit  der  AnfUäruajr  &»  süaa 
zoiaminenhäoge^eia ,  fi^enfl^nd'eioeBAufUizsr  ear 
nicht.   Beflte  und  die  Urdietit  €ber  eimiiif9che4S^en. 
flibde»  ^4bwofardieMe&f<4iep«le'die  Mrpei)ickell&^ 
Denn  ia  der  That  findet  man  hier  wen  beiden  vielei^ 
wenn  auch  gleich  hereits  vofi  tadern  g;eftgtee»  doch 
gewift  nücdicfaea  und  wahres.    Uiogegen  Sdmm  oosn 
diefeScfairift^nocfa  vx>n  einer caiidfFOtfeitjeii^izieecfaai-*' 
fslg;.    Ofienbar^^eithäk  Gm  uMüch  loWereiLii&ttnm' 
gen/ welchem  vMen:  von  deälMetp^iärdie&ät^Ummt: 
ift^  lUftAdfdg  laad  aachtheiiig  Verden  kdaaem     Abcc' 
VW  woHe^i  dje^oriiep,  welche  wir  hier  hi  (MdaiüLea 
haben  •  lieber  den  Vf.  felbft  aufü^fa^n  )a&^ ,  |)a  fit 
hier  $f&ntlicb  aj^fuh^ei^ 
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'IcaS);»«  TuiiSTB.  )^lin:,Amiit,  tinSehHJerf^^cht.  Aus- 
4i>m  liS^teMlßehen  4es  ZV^^f/tfaeo  Ttfjf^ ,  mMrifdk  iloerfetze  voa  * 
f.O,^ahtr.  r^94^"i2o6;T8.  {  8  gr,  >  Hjec,  verglich  öift  d^ea  f 
gatisen  srften  A<^  <n^  dwxv  5>rigicvile  Woft  für  Wort  i  dieCe, 
mühöiine  Arti^ic,  Corttufefzen  biek  er  ^Id  fjir  uiiaütz^  weil 
fchon  ius  dein  Vfifglichenea  deudtch  femiff  erhelli:,  dafd  ilr,  ' 
IV >  etw»f  untcrHOjnnien  ^tb«,  dem  ,«  nicht  gewschfen  ift.  ' 
I3i6  femeinften  Redensarten  vergeht  er  gar  nidit.  odariai£ch^  - 
Wie  WDUen..niiut wenige»,  aber  anffallef^e  Be^fpfde  #nfyi)tf«i, 
Aeioj?.4Ä";P>J^^W  iMpi-nuden  will»  fa^t:  ,      .  ^     .. 


»•»»»  ji 


(ir  i}if<^  /mJ^^q'  appmnto  ia  fitro  Ueglpo, 

'   "  *  ;   IVIä"  wdtt  ncTÄ  j»  oir  a  //  ^  orcMü  mortale^ 

•  t-   -   ■  •'  .     ■  <       . 

Ao(  diefe  Art  und  an  eben  diefem  Orte,  will  ich  Ge  treffen  oder 
will  ich  meinen  Streich  ausfuhren  •  aber  kein  m.an&:bljiches  A^ge 
W^e^lAlb'Jä»fi»Hr»  AT.  überleb  ■  -  ^     'l 

an  dtefar  Stelle^ 
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Ijf^  guardaifi  Miti  äcfitta» 
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WS  ^vaiilaeaofirenbaf' nichts  an^lUs  hdafieii  l^düi  «Jg  ^«s^dkifi, 

giabi  «r^es  4ii«h  eiirg^Ä«*«^  .  t 

Me  qiicfla  vi(ft.  gioya;  0  */  mh  ira/fyt//(f 
*£  /a  ^wm  Je  r  ajico  e  dtfflf  firniß:  . 

.  AüetßT'  cQVfbalUHdi^ ,  »»/«  a«fi  flioaca 

'  N^n  fem*'  ii^,  ch  *a  n^  mauirino  dipastC. 
"     •  ■        .  . .        ■ 

ll^lich  fireaet  diefes  Leben^  Mein  ^eitr.enr«>b  ift ,  n^ato  B^ 
^^Hjund  meine  Ffeile  zu  beforgen«  flüchuges  Wild  zu  rerfplp 
jgen.und  tapferes  im  Ifimpfe  dahjn  zu  Itrecljen,  Wenn  es  mei- 
rem  Xocher  nicht  an  Pfeilen^  dem  Haine  nicht  am  WUde  Mh; 
fo  fehlte^'  audi7i|ir  tiidii  an'Ergozüchkaken.:  —  Hr.  ßf^.  r 

;     Jdir  ^ff-tf^e^-^er^  Leben;  meine  i;.uil  ift 
:JG>i3n  lEIngeecUrfd  (im  Ffeil  zu  £uhj»e;n;  kan«. 
•     '>  Xdi  «ttr  !dk  Wild  iin^Bnfch  undauf  der  Flucht« 
-     *  Im  Köcher-  wätkre  IPf^le,  {agen  \  4o 

tlt  wahrlich^  mir  ror  <um)  Zdtreitreib  nicbt  bange. 

V)fia  kann  naa.dsah'fo>ecwes  Unftfa^thsej 
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1»A09ANV£,  b.  Durand,  RavazKdju  Comp.,:  Statifiu 
qne  iUnuntaite,  ,oü  eff<^^Jwr   fetat  geographiqne^ 


fliyfique  et  pokiique^  JetaSuiJfe.  Fw  F.  ß.  Durand 
mitxiitM:eda.SuEie^gile,  Froftfleur  i>rdiaaif«  däns 
racadänle  de  I^Lufattne.  Tome  I-r-lV.  J795.  ^U; 
Umm^  i6sLO^.  g.  (3  Rthlr.  6  gr.^ 

Die  feie  ongefahr  zwati^dg  Jahren  fiber  die  Schweiz 
^dfchfenenen  S^hriiieq  fcoanen  /yr  iich  eipe  Dicht 
uobetrichtUche  Bibliothek  auvnacben:  in  derfeiben 
würde  aber  .diefes  Buch  oinc^.der  erfteii  SieUe»  yerdie: 
oan«.  uad.  viele  erfetziBii.köoifepi  nicht  als  ^lUhielte  ea 
viele  neue  Entdeckungen »  fondern  weil  es  eine.  yotf\ 
^£^h -gote Zufiimmei^dlung  der  nutzlich^en  Kepnt- 
^ifle  Toa  jdieO^m  £6  Tielfeitig  merkwürdigen  Lande  ift« 
Hi:.  D*  ift^kein  3chweizar ,  die  Schweiz  .ift^aber  feit 
mehr  als  vierzig  Jahren  fetnAufenlhalt.  DietfeStatiftik 
ift  ein  Curfus  von  Vorlefungen »  welche  «r  jOagljogeii 
von  uüpgefahr  ü^^hßjt&xw  zp  Leufa4nf[  gehalten 
hat.  tn  ihrer  Einrichmng  ift  d^s  befondere,  d^^  er 
von  deO'Cantops  .erftiich  uberiuiipt,  dann  aber  vo9 
Bern  mit  befonderer  4^uafuhrlichkeit  handelt;  welchea 
aus  der  jiacbfteu  Bf  ftiin^uag  feii^r  Arbeit  ganz  wohi 
zu  erklären »  der  Ueberficht  des  Ganzen;  hipeegen  d|er 
etwas  nachtheiUg  i&.  Zuerft  betrachtet,  ejr  die  Schweiz^ 
geographifch ,  I,  jT-r93  «  .  slsdann  in  ihrem  phy^fch«^ 
^uftapd,  i»  ^514."^  44 164«  :ujid«  na(hden)  er. in  beiden/ 
Rückfichcw  dasBec{iergebietg^fcbild<^rf'Uf  165«-^  111« 
1164 »  die  pulitifche  VerfafTuag  der  Schweiz»  ill,  165^^ 
iV»  I84>  uudÜcrn?,  ,IV.  135—435.  Wir  gefteheii,  J^ia 
ip  der  Vorrede  das  Bekenntnifs,  däfs  der  Vf.  die  deiit^ 
fi4ie  ^rachey^liefeHaupt^rache^diQP  Landes  upd  wor^ 
ipa  die  meifteji  upd  vorzügUchften  Schriften  darüber^ 
arfchienen  .find,  ^Icht  yemebe«  unsjücht  das. hefte. 
Vorurtheii  fdr  Yeuie  Gründlichkeit  hingebracht  hattet' 
jfß  fcheiptdem  Rec./ein  Mann»  der  vierzig  Jahre  ein 
Land'  bewohnt  uod  über  dailelhe  ein  grpOses.Werk  un- 
ternimmt»  halte  lieh  wohl  diefes  I^ifirument  der  wich- 
tigftenfKenntnlire/ollep. eigen  machen«  Doch  ift  aua 
niielen  Stelleiii  zu  ^fehen  p  daia  Hr.  D.  wenigftens  die 
Wichtigften  Artikel  der  vornehiufiep  .deutfchen  Bucher 
i^er. die  Schweiz  fich  hat  überfetzen  laiiJKi-;  undt  wenn 
er  auch  «icht  alle  Wunfche  bierion  befriediget  hat»  fe 
war  er.defto'aufnterj^faiuer»  alle  franzöiifoh  gefchti^ 
biiBne  Bücher»  ztimal  rin  dem  phyiifcken  und  ökopomi- 
fchen  Fach  auf  das  hefte  «zu  henntzen.  Eigen  ift  ihm 
die  gute  Zufammenqrdnung»  u|id  was\er«us  eigener 
ErfiThning  gefchö()ft.  DerGeift  feipes  Bachs  iftl6bli<:h» 
tofofern  er  dep  fchweiz/erifch^n  J^pgl\ogeu  dia.  yielaa 
A.ImZ^  1796;    Zweyter  Bmi{  -    • 


Grfiade  darftcfUt»  wdche  fie  haben »'^  ihr  Vaterland  zm' 
Heben ;  Fehler  aber  oder  Verpachläfsigiingen,  eben  f# 
wenig  ungerügt  hingehen  Ufst»  'als  über  die.  Gebühr 
yergröfsert  oder  taddt.  Gemeiniglich  wiederholt  d^ 
^f.  den  Tadel  eines  Dritten »  meiftena  Auswärtigen ; 
und  immer  find  damit  yerbeflbruagsvorfcbläge  undBe«- 
merkung  wirklich  vprhaadenerApiagen  zutVerbeflerung 
verbunden.  Man  dürfhs  wohl  hin  und  wieder  ein  I^oh 
ttt  allgemein,  gewiiSe  Epithete  zu  ftark  oder  etwas 
verfchwenderifch  aogebrachrlladep«  aber  fejten  etwft 
ganz  Unrichtiges;  ui^  die Herabftimmung  des  zu  ho* 
hen  Tons  wird  (ich  von. felbft  ergeben»  wenn  die  Jung- 
linge  ip  Geichäftsiibiuig  kpnMuep»  '  £ipe  einzige  Stelle  ' 
Icheint  her  der  fenft  mepfchenfreundli.chen  ufnd  yerf 
pQpftigep  Depkungsart  des  VX  ?hi  aufFsUepd,.  um  ohae^ 
Rüge  hinzugehen.  Der  hohe  Altar  einer  Kirche  attC. 
dem  Fett6sberg,(im  Cantpa  Schwytz)  foU  unter  andern 
mit  einem  Geipätde  von  Voltaire  und  Rouflelu  gezie^ 
^yn«  9^ur  ksqueltp,  omAquefyr  teurs  ecrits ,- tombe  te 
ftn  dnciet  (I»  2%)}**  So  wenig  diefis  Heiligen  eben  auf 
den  Altar  einer  Dorfkirche  paflTen»  (wo  fie  ohne  Zwei* 
£el  unfchädlich  und  incopiito  ihren  Fiafö.eipoehmen); 
fo  unanftändig  muls  dieferZufatz  jedem  fc^eineo»  der 
bedenkt«  von  weichen  menfchenfeindlichen  Vorurthei« 
1^ »  von  wie  vie;|en  traurigen  Irrthümern  Europa  durcht 
diefe  Männer  befr^t  worden  ift«  wie  viel  Geift  und  ' 
Gefchmack  in  ihnen  gi»ghinzt  hat»  und  dafs  es  ebep  [9 

uabiUig  ift»  ^Ue  Mifsbräuchp  der  Aufklärung  auf  diefa 
ihre  Beförderer  .zu  fchieben»'  als  wenn  maii  z.  B.  dei^ 
Jünger«    deh^Jefus  Heb  hatte»  alle  AergeruiiTe.  fchuilÄ' 

feben  wollte/  welche  durch  die  Deutung  der  erfteia 
^ilen  feines  Evangeliums  ent^suidcn  find..,  •  ; 

Die  geographifche  oder  mathemat]fcbtopograpfii«r     ^ 
(che  Statiftik  fcheint  uas  derjenige  llieil  dea  B^s  ziz 
feyn »  gegen  den  das  meii^e  zp  eriunern  wäre.     Tobias  * 
l^ye^  von  den  {lomaaniichen  JSrbeti  1751  her»usge«; 
gebene  Karte  der.  Schweiz »    welche  GpUUeb  Emanuet     ' 
von  HaUer  (Schweiz.  Bibi.  I».a.  173)  mit  Recht  eine  da-"     ' 
befien  nennt»  heifst  hier»  J»  7,  ta  pk$s imparfiaite.    Eine 
1564  erhauete  .Citadelle  zii  Schaihaufen  wird  f«  10  mir 
den  Ringmauraa  dieler  Stadt  verwechfelt.     Aus  I»  13 . 
könnte  jpap.i^ig  fchliefsen.»  da|s  die  langen  Barte  im. 
AppenzeUerlapjd  herrfcbende  MQ[^  feyn. .   I,  i7..^erdesr 
nach  einem  längft  widerlegten  Irrthum  Tiguriner  und ' 
2^icher  verwechfelt    I»  a6  vird  erzählt»  .dafs  bey* 
Morgarten  fünfzig  Vertriebene  mirmt  tß  deyniere  maim 
äjn  victQwt;.  vielmehr  2a  premiere.    S.  3^  werden  Utz«  - 
nach,  Gafter»  Sargans  und  Zug»  onbegreiflicher  WeiD 
fe»  die  Waldftädte  genannt»  welcher  Name  Uri»  Schwytz  ;  • 
Unter walden  und  Lucern  zukommt.     Genf»  bey  uUar. 
oi^l^maAUobrog^n^^  hoAl  I,  sa  kkcapMtc  dfsAtbbro^. 
2**4  ges 
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ger  I,  g4  wird  unrichtig  angezeigt »  man  fehe  zu  Bafel 
ßi$^  Grab  ^Rjudojfs  toü  Habsburg.     1, 157  vritA  von  tar- 
thä'ghidnfifohen  Miinzeb  gefprodken,  die  nuf  d^ni  Bern ^ 
.  hardsberge  follen  gefanden  worden  feyn.    I,  a68  ftirbt 
'Epaininondas  bey  Leuktren.     I9  304  wird  Parac^elfus  un- 
richtig Thomas  genannt*     IT,äo  lUst  man:  «,Le  taurier^ 
originaire  de  Uxtiouveüc-EJpagne,  qui  a  pajjfi  de  ta  en 
Europe^  fourfnt-ckez  terGrecs  ties  couronnes  tmx  fpetere^c. 
Welche  Befchrcibung !    Werden   die  Jüngliiige   nicht 
glauben,   die  kriechen  käbeii  ihn  a\is Amerika  beköm^ 
tuen?  11;  131:    Es  fey  zu  Wettingen  eine  AufTcbrifti 
p^qm  forte  j  que  ee  tempte  fut  bdti  en  Chonneur  de  tadeeße 
ffis ,  par  Alpinula ,  Ja  fiUe.    Man  foUte  glauben,  fie  Wiir- 
'de  für  eine  Töchter  der  Ifis  ausgegeben;  denn  von  Ju- 
lius Alplnus»  ihrem  Vater,  kömmt  nicht  ein  Wort  vou 
auf  welches  Ja  fith  beziehen  könnte.     Wir  brechen  hiev 
^   ab  9  um  frlr  andjere  Bemerkungen  Raum  zu  behalten. 

Der  naturhißOFjfche  Th'eil  ift  gut.  SauiTure  und 
•nderePorfcher  hätten  vortrefflich  vorgearbeitet.  I»i22 
WO  die  Schätzungen  des  MichAi  du  Creft  ideales  ge- 
nannt werden»  hätte  bemerkt  werden  können',  dafs» 
da  diefer  Mann  von  Genie  dieMefTungen  von  Aarbarg 
aus«  wo  er  Staatsgefangener  war ,  vorgenommen«  fie 
flicht  fo  wohl  an  fich  unrichtig,  als  auf  falfche  Namen 
angewandt  find'!  Z.  B»  den  Sc&rekhorn  bat  er  nicht 
falfch  g^meflen «  aber  er  hiell  ihn  für  den.Gottbard ;  da«^ 
ber  freylieb  ganz  irrig  ift,  was  er  von  diejem  Berge 
fiigr»    Dank  verdienen  Erzählun^^en  aus  dem  Mund  der 

Landleute  wie  I,  42,  rs^fq*»  138  fq-  Merkwürdig  Ift. 
der  ganze  Artikel  von  d^t  Bevölkerung;'  namentlich 
fiber  ZüHch  I,  343  f.  Un.  Durands  Refulrat  für  die  gan- 
ze Schweiz  ift  ivSS'^flOo;  ^ie  Bemerkungen  des  Rec. 
fiimmen  hiemit  überein.  Ueber  die  Naturkräfte  des 
Bergvolks  gute  Beobachtungen  I,264f.  Aber  noch  viel 
inziehender  tft  der  Artikel  vom  Nationalcharakter ;  ver-' 
fcbiedene  beygebrachteAnekiiöten  könnte  der  Rec.  be-' 
fiötigen*  Mit  der  Beantwortung  der  Frage ,  fi  ks  SuiJ^' 
fosmlde  Fejprü?  hd'tte  der  Vf.  fich  weniger  Mühe  ge-^ 
(en  können;  Verftänd  ift  ihr  Charakter,  und  fo  lang 
*  tiefer  gefond  ift,  können  fie  glänzendere  Eigenfchaf* 
*^  teil  wohl  enibehren.  Das  1,302  f.  vorkommende  Gkr-* 
nerifche  Denkmal  Gefsners  ift  eigentlich  das' Werk  des 
Sekelmeifters  Zwiky,  eines  Manns  von  vielem  Talent 
nnd  Charakter/   I,  310  ti^trd  über  die  Liebe  zur  Müiik 

finz^as  Gegentheil  von  dem  gefagt,  was  tler  Vf.  des 
uchi  Uber  die  Schweiz  %nd  Schweizer  bemerkt  zu  ba- 
ten vermeynte.    I,  323  vertbeidigt  der  Vf.  mit  Recht 
«iie  Verftinetung  der  Sitten  gegen  die  Vornrtheile  der 
Bewunderer  alter  Röhheit.    I,  328  werden  die  Vorwür- 
fe angeführt«  welche  Ausländer  den  Sch\reizern  mächen ; 
«her  diefer  Cari^logus  ift  unVollftahdlg«   irnd  es  giebt 
fulche,' zumal  iri  BtetfefF  der  Verwaltung  IMer  ge^einm^ 
Herrfcfaaf' en »  die  fich  ^;rohl  nichf  widerlegen  laffenr 
Ecc.  wüufchte,  dafs  die  Schrtftfteller«  welche  fo  be- 
gietig  Fehler  aufl'pdren.  wo  keine  oder  nur  unbedeu- 
tende und ,   ihr  Auge- auf  diefen  Punkt  wiendeten ;  das 
-  Gem&lde  könnte  fo  ^ä<fslich  werden ,  dafs  die  olTent- 
'  liehe  Meynung  endlich  zu  längft^nöthlger  Reform  hier- 
inn,    durch. Moral  und  Ehrgefühl,    geftrmmt  wflrde. ' 
Wir  könnca  die SteUe  oickt  übergehen,  welche li  338 - 


•  •     •      » • 

aus  RouiTeau  angeftihrt  wird :   „5f  la  plus  freUe  in  r^ 
9öMionS  äeveil' cdffAT  tä  fn^  a  w$Jn4  komme ,  'il  nejm 
rfroff  t7A5  Pen«M)^tfndbre>  Jfl^iliJäidMrMMii  weklw«ft 
dab  inn  dasFeuer  vortHimmel  treffe  ?  DerArtikel  von  der 
Zoologie  {,  354  £^.  ift  ganz  gut. ,   Die  Schildening  4cs 
Pflanzenreichs  wird  mit  Bemerkung  nützlicher  VetW 
ferungsvorfchläge  und  Befchreibung  der  wirklichenBe 
autzung  belebt  <H,  1  f.>  -Ea  ift  begreiflich«  ^%$6  Hr.S 
in  einem  Weinlande«  nach  eineiä  langen  Aufenthalt i 
Gegenden.«    wo  nur  Feldbaa  und  Vieh^Jbhc  4»lalia 
vorzüglich  gefchickt  war,  die  Fragen  über  die  Voiz^ 
der  verfchiedencn  Culturarten  voa  mehreren  Seiten -a 
bdeuchten ;   das  natürliche  Refuhat  ift,  dafs  der  mÜi 
Vcrtheil  mit  Mifchung^derfelbea  lind  Beobachtung  iki 
Tauglichkeit  eines  jeden  Bodens  verbanden  rft.    (Ja* 
efern  öb^tfgehtRec.  eineMeage  wichtiger  Augaben«  wie 
11»  22f  25,  32  f.  f  4$  (wo  aber  in  Schatzimg ^ef£itngs 
der  Erdäpfeicultur  ein  Druckfehler  zu  liegen  fclieuicj 
Auch  aber  die  Mineralien  find  die  Beobachtungen  woU 
gefammeltf  and  beurtbeilt.      Die  Alterthümer  bätssa 
wir  nicht  als  Anhang  der  Natarhiftorie  er^%^rtef ,  abei 
noch  weniger  den  in  Wallis  vormaKs  ühlieteoOfbM' 
cifmus  n,  t;3»    deifen  Stelle  natürlicJb  ia  dem  polkh 
ftihen  Tbeile  ift. 

Eben  in  dtefem  Geift  find  alle  ArtttLtiV\iiMotideTe# 

Rtkkficht  .auf  Bern ,   nur  mit  noch  mehr  Gtaarn^*^ 

bearbeitet.     Die  Stadt  liegt  16^0  Fufs  faad^^ber  dem 

mittellandifcben  Meer«     Dtfs  ia  dem    Zeughaus  aU^ 

Erfodeniifte  zu  Ausrfiftung  eines   Heers   von '60,000 

Mann  feyn  foüen, 'dürfte  wohl^tne  so  flarke  Angabe 

fevn;  mk4ö.Gbo  käme  man  der  Wahrheit  näher,  na^ 

fcnon  das  ift  für  eine  kleine  Republik  viel ,   beToadas 

da  fo  viele  andere  WaiFendepOts  im  Lande  find ,  lurf 

die  Nation  felber  bewaffnet  tft.     Wie  konnte  Ui9^, 

der  Vf.  fagen:  ü  efii*  peu- pres eeriai-n,  qme^ 

ks^  Cejar  a  etabU  w%  de  eee  eamps  fariemepi  retrandttS 

ßir  U  üiMmont  (pris  d^Ettack);  öä  Heb  garmicbtbew^ 

fen  läfst,  dafs  er  üi^erhaupt  ia  Helvetien  geweiea,  und 

noch  weniger  abzufehen  ift,  i^'ozu  ihm  jenes  lager^ 

eben  dort  hätte  dienen  foM^n!  Eben  fo  unerweisWch 

Hl,  dafs  Dra/ttj- Vindouiffa  zu  einer  pta^ed'izrmesgegea 

die  Deutfcfaen  geitiacht  habe.    Auch  die  alte  GeRhicto 

ZofingeusII,  sog*   ift  nicht  tnit  kritifcher  Wahrheit^ 

ftihrieben.  II,  212   merkwürdige  Erwibpung  des  ^h^ 

lieben  Wettlaufs  der  Knaben  von  Brück!     Wo  mag  d« 

Vf.  gdefen  haben ,  dafs  Burgdorf  im  eitfien  Jahrb.  die 

Hauprftadt  von  Kleinbnrgund  gewefen  fey?  Rudolfl 

hat  993  keine  Kirche  geftifret  (II,  «34),   -denn  er  ift 

9X2  geilorben.     Dafür  eben  dafelbft  eine  gnte  Befchrei- 

bung  des  Gafterthals.      Heberhaupt  ift  gut,   was  der' 

Vf.   voir  der  jetzt  exiftirenden  Schweiz  vorbringt,  Hi 

ihrer  altern  Hiftörie  fcheint  er  aichr  ganzTo  bevran- 

dert.     Wie  er  z.  B.  (Th,  IL  S.  269.)  nicht  wuftte,  dafs 

die  mnitärifche  Bewachung  des  Laadvogtszu  Yverdun 

in  alten  Verfchwörungen  ihre  Veranlaffung:  hatte.  D, 

275  wird  die  Fabel  der  Zefftörunl  Aventituims  durch 

Attile  widerholt.  •  Eben  fo  unenveiillch  ift^  dafs  Orbe 

jemals,  gefchweige  tongpems.  Ja  flus  puijfante  vSU 

de  ta  Suifle  gewefen  fey,    11,  290:   der  tan  ton  Bern 

habe  S9  Städte^  1300  Dörfer  und  Flecken.    Die  Griio- 


rtl:  ift  ^:.lwft:fitteb«i;  'Audi  It.  29t  f*  ntit  fiemef: 
iung  de«  neaeftei»  Raio9  ein«ts  Berges^  die  GetDmij 
Sehr  richtig  nach  der  Naturhiitone,«  den  Sagen  und 
^CpecteB,  die  ülätfcherj  II,  315  das  fiirchterllche 
ftuttenthaJ.  Vierzig  Stünden  w^r  rechnet  Hr.  D. ,  tes 
Haders  contigus.  Bichtxge  Bemerkungen  über  den  le- 
nanfichen  bei,  ütjdden  LactUBim.  DasrBernerifjphe 
[iaua  von  MöUinen  fcbeint  nicht  voh  dem  hi^  vor- 
lommenden  oberlaudifchen  Orr>  fordern  aus  defH  in 
ler  Mark  bey  Rapperiwyl  gelegenen  abzuftanuHen^ 
Äir  empfehlen  beroadera  den  Art.  über  die  Volkstmea- 
re.  11,' 367.  Sie  nimmt  doch,  felbft.  im  Payi.^-de- 
Vami,  merklich  zo.  Bemerkung  der  WaUifer  über  die 
Lühnen  bernifchen  Jäger  II,  374;  Lorfque  vous  voijt^ 
m  komme  defcendte  ainfi  (yon  dem  Gemmi  heraioter)^ 
toiiezjur  que  c'efi  unprat^ant;  tes  cathoUques  ont  plus 
iejoin  de  teur  ame.  Treffliche  Schilderung  der  Athle- 
:enfl|urea  zu  Bern  und  der  herrlichen  Bauern,  der 
lüeidttngtarten  11,  390  f.  Sehr  wal>r  heifst  es  von  den 
leutfchen  Bemerbauern.II,  397:  Ü  atme  fon  etat  et  fen 
iieut  honarti  qwtque  riche  qoT  il  Joit,  il  n^  cmjent  poinip 
lue  fes  enfans  Je  mefiMient  en  epoujant  des  gens  de  ta 
ntte.  Wie  ganz  anders  der  Bauer  im  Peys  -  de-  Vaud, 
i.  39g. !  Die  Gaftfreybeit  indenEinfamkeitenumBem; 
£s  ift  würklich  fonderbar,  ganz  nahe  der  Hauptfiadt» 
'a.viete  ond  liebliche  Eintiedeleyen  zu  linden. 

Wir  bemerken  aus  dem  dritten  Band  nur  folgende 
M[erk\i'ürdigkeiten.    S.  4  über  de»  Holzroangel}  An^ 
nerkungen,  welche  nicht  nur  in  der  Schweiz  Beher- 
dgung  verdienen.  S.  ladie  vorcreiBiche  Pllanzedcul- 
«r  zu  Worb.     Der  Ertrag  der  Kornfelder  im  Canto^ 
)farn.variire  zwifchen  dem  drey  nnd  zwölfialtigen  (welr 
:iier  letztere  lieh  doch  in  wenigen  Gegenden  lindeii 
nrd).     Fortfehritte  des  Landbaus  jam  Laufanne.    Das 
Uid  die  wahren  Eroberungen!   S.  24:  was  über  di^ 
^anzüng  der  Weinreben  in  ta  Vaut  hier  ünbeftimmt 
;<efagt  wivd ,  betrUTt  den  Weinberg  Defaley  und  gehört 
*  das  J.  1235,  heynahe  die  gleiiihe  Epoche,  da  der 
ohannisberger  am  Rhein   zuerft   angepflanzt  wurde« 
>.  31  die  richtige  Bemerkuug,  dafs  zu  viel  Dung  mehr« 
iber  nicht  fo  edlen  Wein  hervorbringt,  lafst  itch  aus 
ler  Erfahrung  auch  des  Falerners  beitetigen,   weteher 
^ben  daher  jene  von  Horaz  gepriefenen  Eigenfchaften 
m    nächften   Jahrhundert   niLht   mehr   fo  vorzüglicli 
lacte.   S.  38  ungemeine  Reichhaltigkeit  der  Torfgruben 
les  PatfS'  de-  fdud  an  Bitumen.     Der  Salzberg  im  C. 
lern,  fo  weit  er  zur  Zeit  bekannt  ift,  erftreckt  iic|i , 
ecbf^ehen  Studden  (Ueues)  in  die  Länge;  zwey  in  die 
Ireite.     Doch  war,  vor  den    neuern   Entdeckungen 
ie  Ausbeute  jährlich  keine  9000  Cencner.    Die  Elftn* 
citne  in  Lauterbrunnenthal  tragt  oft  über  65  Procenre 
rbeitbares   Eifen.    S.  133  drey  in  Verluft  gerarhene 
lilbetmmen.    S.  169;    der'  hier  angefahrte  Freyheits« 
riefvLudewigs  des  Frommen  hat  keinen  Grund,  wel- 
her  die  hiftorifche  Kritik  aushielte. .  S.  191 :  nicht  3 
ahre,  wie  hier  gefagt  ift^  fondern  acht  Monathedaurte. 
laximiliaas  J.  Krieg  wider  die  Schweiz.   S.  195:  Kül^ 
r  zeigt  im  zweyten  Th.  feiner'  Schw.  Qefch.  aus  ür- 
iinden ,  welche  Verdrüfslichkeiten  (keinesweges  »^une 
cureufe  fiPiuttion*')  Anlais  zu  demPfaffenbrief  von  1370 


gabeu.  &.  i^f  t^lrd*  dex  im  7*  1389  geendlg;re  Krieg 

i4e  dermer  eßart  de  h  maifon  fAutviche  contre  Us  coh^ 
Jederis^*  mit  Unrecht  genannt ;  man  bedenke  die  Get 
fchichten  der  Jahre  1443  ff.  i^7,ff..  1499.  Bey  S.  ^14 
findet  (ich  eine  fehr  bequeme  Tabelle  über  das  Verhalt? 
nifs  der  zueeii^andten  Orte  und  gemeinen  Herrfchaf? 
ten  zu  den  aIII  Canions.  S.  2^1 :  fteht-eine  hiftorifch 
nicht  unrichtige,  politifch' aber  befgi^ders  jetzt  zu  am« 
pfehlendjB  Bemerkuug:  y^Que  le  Corps  Helufetiaue  a  tai^^ 
94owrr^  <diefes  wurden  wir  doch  etwas  eintchränken) 
^ait  morcher  la  tegis.lal^n  de  front  av^c  Fitat  prijent  df 
„{a  mUionJ'*    Der  Artikel  über  das  Uelveiifche  Staats* 


recht  ift  gut  ausgefallen:  allerdings  hatte  Hr.  D.  hier 
eine  treffliche  Vorarbeit;  den  Art.  Corps  Hetvetique  in 
der  Encyclopedie  von  Yverdun ,  eine  lehr  gute  Arbei| 
Tfcharners  von  Aubonne,  des  Verfaflers  ei|ier.  liiftoria 
der  Eidgenoflen.   S.244  ^'^'^  ^^<^'»  während  dem  ge*. 
geawärtigem  Krieg  zu  Bafel  reiidireuden ,  Repräfen« 
tanten^gemeiner  Eidgenoflrenfchaft«.   S*  249  fteb.ti  der 
Aemterkauf  in  den  Deiiiokratien  bringe  auf  die  :Upter* 
thanen  iu  dep  genfeinen  Hercfchafteffft^ifKnachtheUig« 
Wirkung  hervor.     Ute  möglich,  (b  etwas  zu  iageat. 
S.  2^5  werden  Zug  und  Schafhaufea  mit  Unrecht  unter., 
die  befeftigten  Plätze  ge^iähit;    Mauern  und  Graben- 
haben  fte,  wie  jede  viel  geringere  Stadt.    S.  264  ff< 
wird  nach  Vorderfätzen ,  wider  die  fich  nichts  ei nwen-> 
den  lafst,  die  Mannfchaft,  welche  die  Schwelt  (nichi^ 
in  die  L6nge  urUerhaUen,  aber  zu  Vertbeidigung  dec 
Freyheit  oder  zu  kurzen  und  kraftvollen  Expeditionen) 
armiren  kan,  auf  ScOfOoo  Mann  gerfchnet.     Richtige 
ift  die  Bemerkung  über   die   vortheilbafte  Wickuufr^ 
welche  die  g^enw^rtige   Gefahr  auf  den    National 
duarakter  hervorgebracht  hat*     (Es  haben  auch ,  w  ist 
feit  Zwingli  nie  gefcbah,  alte  Cantone  291  einer  gotte^n 
dienfilichen  Uebung,  einem  Bettag,  ohne  Religfonsi 
unterfcbied  fick  bey  diefem  Anlafs  fchon  zwevmal  ver^ 
einiget.)  S.  273  M.  de  ta  Borde  verdient  nicot  auieur 
des  tableofiucpittarefques  de  ta  Sniffezu  beifsen ;  die  den«; 
felbeti  beygeftigten  Difcurfe  (alfo  das  Hauptwerk,  denn- 
die  KupMfticbe   bedeuten  wenig)  find  nicht  .pri^/buit 
touSf  fondern  von  Anfang  bis  zu  Ende  die  Arbeit  desi 
Generals  i;on  Zurufen ,   und  ein  Meifterftuck  diefes 
grundgelehrten,    und  eben  fp  befcheidenen  Greifes^ 
ta  Borde  maf^bce  nur  die  Speculation,  daa  Werk  auf 
feine  Koften  heraus  zu  geben.    S.  279  ein  2Uig#  dec 
obiges  beftatig^:  Eben  die  Kirche  zu  Bafel»  wo  dia 
Heformati\;n  zuerft  gepredic^t  worden ,  war  1792  dicy ' 
WQ  feit  864  Jalbeii  zum  erftenmal,  färdieMtlioltfcfaea 
Schweizer  in  der  Garnifon  die  Mefte  wieder  gdefea 
wurde.    S.  315  fehr  zweckmäfsige   Betrachtung   der 
Frage,  ob  die  fremden  Kriegsdienfte  der  Schweiz  oiK, 
thig  feyn  oder  nicht?  Beweis,  wie  fehr  .die  Auswan* 
derung  die  Volksmenge  im  Paus -'de-  I^md  vermindert 
habe.    Und  woher  feilten  die£eute,  weDnfieimIiin4 
blieben,  lieh  nähren  ?  Fabriken  für  den  Hausgebrauch  find 
bald  genug  vorhanden;  und  gegen  Ausländer  könneis 
fie  w^eo  4er  Einfuhrverbote  inisjalgen  Staaten ,  aa« 
derwärts  wegen  der  bey  ihnen  verhäkniismftiaiff  tfaea* 
rem  l^ebensmittel  die    Concurrenz   nicht    toshalten^ 
S.  291  erklärt  fich  Hr.  D.  fehr  verftändigt  fOr  das  befst« 
Z  z  z  z  a  *  oach- 
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a:l.  z.  jui^iiJs  if9«. 


nachbailiclie  Verflfindnifs  mit  anderen  Staaten »  ohne 
enges  Bündnift  mit  irgend  eineib;   S.  296  £  ein  2jdg, 
jder  dem  Solothiimircbren  Schultbeifs  Nie.  Ton  Wengeii 
billig  udfterbliche  Ehre  macht.    So  zeigte  fich  um  die- 
Sdbt  Zeit  ein  Landaramau  Aeppli  von   (ilaris.      Die 
Leidenfcbaften   kämpften    lang  wider  den  gefunde« ' 
Verftand  der  Schweizer,  bia  iie  endlich »  bald  nachd^r 
Reformation  9   fo  intolerant  als  irgend  ei|i  Volk  wi^ 
den.  Jetzt  fangen  fie  an»  diefe  Spur  theologifcherBar- 
barey  nach  und  nach  zo  vertilge».    Das  Capftei  des  di* 
vitrs  gouvememens  £.  305  erregt   viele   Betrachtungea 
über  die   unzählicheci    Modificationen    von    wirklich 
meift  überair  mit  vieler  Kuaft  combinirre^ »  4nehr  oder 
weniger  freyen,  Verfaflungefl  /  die  feit  fo  vielen  Jahr- 
hunderten in  einem  fo  kleinen  Lünde  neben  einander 
befiehen.     Ihr  ganzer  (Seift  fcheint  auf  Mäfsigtuig,  auf 
Beiiähmaiig  feindfeliger  Leideofchaften  zu  gehen ;  eC 
rft  erreicht  worden ,  aber  djefe  Erfahrung  wideriprfcht 
vielen  Theorien.    Man  folite»  wenn  man  die(es  Kapitel 
liefe»   kaum  fär  möglich  halten»  was  doch  feit  Jahr-, 
handeirteii  war»  iKd  i(t  4iad  geHebt»  und  verehrt  wird« 
Oft  wird  freylich  nicht  jeder  nüt^  allen  Sätzen  des^F« 
einverftanden  feyo;  doch  wenn  er  jag«,  »^ue  Pautotite 
tjiniveraffte refide ^ans  tet  H  tel  <HmfeH,**  fe  foH  das  wohl 
nur  heifsen»  dafs  es  die  Attribute,  derielben  ausfibt; 
eigentlicher  ift  die  SöUveiainität  ^ey  denen »  von  wel* 
eben  diefe  Räthe  confiituirt  werden ;  und  gewöhnlidi 
wird  ikh  finden »  dafs  diefelbe«  gewiiTe  {^uptfachen» 
wenn  es  fchon  nicht  immer  bedacht  wird »  ficli'  refer- 
Virt  hatten.     Es  tft  wichtig ,  dafs  diefe  fiegriffeberidi*; 
tiget  werden ;  MifsverftiuidnUIe  können  fiirlitmne  Fol- 
gen  haben.'  Es  w&re  über  diefen  Theil  der  Durand!* 
fchen  Statiftik  viel  mehr  zu  fagen » ;als  eine  Recenfion 
faflen  kann.    Genf  ift  S.  383  nach  der  Verfafrung  vott 
1792  befchrieben ;  auch  gefchieht  keine  Meldung  von 
fler  1794  votge^omraenen'  Landesreforiti  in  Bündten ; 
und  über  das  Veidin  ift  ^icht  ^H^es  gefagt»   was  zum 
Verftehen  der  oft  erneuerten  DifcnCUonen  erß^derHcft 
wiät«.     Es  ift  unbegreifticfa »  wie  S.  415  gefagt  wenden 
kann ,  ,.qiie4es  Uens  des  ccmtons  avec  feveche  ae  Baie  ont 
,,ete  refferres;**   da  der  gröfste  Thdl  des  Landes  ein 
Departement  Frankreichs  geworden »  und  die  übrigen 
^   Theile* katim  in  der  Lage »  wieiiefonft  waren,  zu  er- 
hßitßifÜBd.   S. 430  häct^  das  Lob ».M'm Suijfe  Us M* 
kffff/es  powr  efUrer  dans  les  Confiüs  jont  rigourenfmient 
rfroßrites**'  durch  die  Bemerkung  befchränkt  werden 
muffen  »^dafs  dtefe  Verotdoongen  gemeintgiichfchtecht 
beobachtet  Werden.     So  ift  S.  435  wtedbiiun  ein  Lob- 
ipruch  auf  die  Verwalmng  der  gemeinen  Herrfcbiifien, 


zn  deflen  Berichtigufig  dem  Vt  j^ile  Sdfe 
00,  L^canio  u.  C  w.  zu  wönlchen  Wim» 
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Wien»  b.  Putzowaky:  Hsmdbuch  Jer  gmktiSdm 
Rechmümiß  f&t  aUe  Stümde  des  birgtHichm  Uhm 
antworten  von  ChnßlSac.  WMf,  wtmwligem  anfiei 
ordentl.  Lehrer  der  Kecbttk.  hey  dj»  k.  k.  IbdA 
.«ka4emie.  J795.  332  S.  gr.  g.  (1  &AJr.> 

Eothalt  aufser  d^a  vierSpeciea^  der-fieg^d  defii 
upd  Ketteprechnung»  auch  uewii^n- .  und  VeduAtedt- 
nung»   Agio-  und*  Senfarier^cbiiung  etc.  jund  in  der 
^weyjeo  Abtbeilung  ^uch  einige  voa  den  €igeod/ct 
kaufinäöfiifchejp  Rechnungen.    £s  gehört  t^u  dea  bcf- 
ferp  lipter  den  vielen  Büchern  4iefer  Act,   wie  Bens- 
9;u£iU^  PiQegen »  wejgm  4er  Vf.  juicht  pur  fidbft  fUß 
jGertig  zu  r^ecbnep  weifs,  foüderp  jiuch  durch  Fähigkeit 
und  fldfsi|;e  .Uebung  ei^en  zieiplicb  dentlichea  uoef 
gux^  Vorticag  ^ri:^icht  hlit ;  übrigens  .aber  weder  dorck 
jqnthematifcbes .Studium  gebildet  ift»   n9<^  darcb  eiff^ 
iie  voU^äpdige  Erfahr oag'fu^  irgend  ein  I^n4wß 
Cach  dernraktiücheji  ArithjueUkücb  .au&zeichuet« 

-^^LB»  b.^chulz  dem  jünger^ :    Recfceiibiichibff  gr* 
mtinnAtzige  FqUe.  Vom  Kaazelltften  ^.  H-  Bodi^ 
^  .    J79S-  ^^^  *•  8-  (9  :grO 

Des  Vf.  iemmmdridmetäii&p  Arer  ^dtti4miwoU 
«bgefiilsteo  dnfgabm  wegen»  als  ein  gutes  Hfil/ihicl 
den  Lehrern  j^r  Arithmetik  in  diefep  Blattern  ßmffdr 
Un  worden.    i>?eben  ihr  wirdaittn  hier  nueheiokanef 
und  wohlfeiler  Auszug  von  dein  bravM.  und  thit^ 
Vf.  dargebotheu;   auch  hat  er  hie  und  .da  feineatoi- 
trag  verbeflert»   und  überhaupt  fich  neue  Muhe  geg^ 
ben »   ein  brauchbares  Lehrbnch  für  ScbUler  zu  Jiw£em» 
Rer.  4ft  überzeugt»    dafs  -es  vor  vielen  Mterp  Hechea- 
büchern »   welche  jioch  häaßg  gebraucht  werden,  gstaz 
beträchtliche  Vorzüge  hat»   dennoch  jibet»    siuf   de« 
Ruhm  eines  vorzuglichen  Lehsbuchea  gegenwärtig  kei- 
nen Anfprnch  machen  kann. >  Manlefe  nur  $.6.:  Zslil 
werden  mehrece  mit  <einä|ider  verbupdene  2LiSieffl  te- 
nnunt.    4g  ift  ^ine  Zahl^  und  befteht  ans  d^a  ^iSei« 
i(  und  g.     Ferner  §,.m  ;   Pvirnzahlen»  irrationale  od^ 
in  ganzen  Theilen  .  untheühare  Zahlen  lind  z.  B.  dn 
1.  3»  5  und  7  (AVelches  fich  aueh  auf  verbundene  ZU- 
fern  erßredcc)  dlö  bty  dem  Rechnen  biifcbWjtKlicb  9 
behandeln  find. 
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^         Za/ote  an  der  iReMußon  «m  -B^  Im  er'  s  Epifioh  compkfca  Cenf^  etc.  in^er  A.  L.  lg.  Nra.  17^. 

Un§«adittt  der  RecefifciQt  dcmlln.  Boknes gew'iU  k?in  Uiisechtgethan  bat,  w^a  er  rfixie  Schreibtrc  unlateiniCch^    und  A^ 

ietwtgtn'^oft  unverftändlicfa  genaiiQC  hat;    Co  mufs  er  dorh  die  SceUe  S.  53S  der  Kecei^fio;!  unter  des  in  diefer  HinQcht^rooXbtM 

Stil  angeführten  Proben  ausnehmen«    |Ir.  H.  )hat  nemlich »  wie  bey  nochmaliger  Anficht  dem  Recenfeucen  mehr   als '  wafaffdKi» 

lieh  geworden,  in  der  Stelle:  Altera  ^uidemfeculo  vel  quinto  exe»nte»  wel  fexto  fpripiut  mdetur^    mcht  ^eioe.MEexnung»  foodere 

dj00  Hn.  Prof.  Aiur  Meynuag  ^artagen  wdlieo;  und^oJälU  alfo  die  Ycn&utkuog  AiiiUeeaiemea^^  oü  er^ikltert /rcslo  Rzd»- 
tOTQ  geCetst  habe»  weg. 
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ST  JtAtSWlSSE,!^  SCHÄFTEN.       ., 

Xavsanne,   b.  Durand;  Raviwd  u^  Gomp. :  Siatißi' 

•  ^  ßque  et  poUtique,  i$  iß  SuiJiß.9%vF^  gf.  JJtira^  ac» 

(Be/Mufs  ihr  im  vqrigen  Sftück  ahgebrochenen  Aeaenßan!:)'^ 

'  »  •  *■  •       * 

Th.  !V.  S.20  follcc  Graf  Heinrich  v.on. Schwer Kajik 
p'^fihwtjl  heifseo.  S.  22  wird  die  Eiarichtui^g  der 
Carthaufc  VatfaitUe  zu  eiaem  Klofteryjach  der  Regel 
VQQ  la  IVappe  angemerkr ;  fie  iilt  bekanntlic^b»  geg^ä 
lile  Mcnfchlichkeit  und  Vernunft.  .\^on  den  gutenümr 
Händen  der  Icatkolifcben  L^ndpfarrer  in  d^r  Sfchweis. 
9ie  weife  PolitiH  der  *  protefiäntUchen  R^jeruiigen  ,zü 
Verhinderung  des  Emporkemmens  irgend  einer  neuen 
lierarchie,  (woz,u  ihre  Geiftlichkeit  in  den  beiden  vo- 
igen  Jahrhunderten  gute  Anlagen  hatte)»  S.  37  f.  hätte 
ley^fttgt  werden  ,((^le;u  V  dafs  die  Formuta  Qon&nfiks 
neA^t  je  yon  allen  re/ormirtea  Kirchen  'der  Scnweii 
ragjenommeQ  worden  iflf  noch  jetzt, darauf  gefeheo 
itrird  Der  Art»  vom  .Feldbau  iil  lear  unterrichtend ; 
i^hr  gut~  find  auch  die  Betrachtungen  über  das  Manu* 
acturwefen,  Wenn  die  Züricher  (S.  62)  faft  lauter 
fremde  in  ihren  Fabriken  arbeiten  lajTen »  fo  haben 
liefe  Inftitute  dasXand  WGhl  nicht  entvölkert »  (wie 
nan  ueuerlichhat  behaupten  wollen)«  Dielnduftri^ der 
Serge  Neufchatels  iü  nachOfterwald,  und,  wie  es  fcheint» 
lach  eigener  Anficht  fehr  gut  gefchildert.  S.  J14  Ge- 
chichtie  der  Landftrafsen.  Von  dem  Drnerloch  hfitte 
\t^2L%  mehr  gefagt  werden  können^  S.  121  weife  Leh- 
re: die  Fabriken  in  die  Städte  zu  concentriren ;  aber 
mch  dort  nicht  me^ir  Arbeiter  dafür  zu  halten^  als  das 
'^and.  nähren  kann.  Das  Capitel  von  der  Verfafiung 
ierns  ift  eines  der  heften.  S.  159  Schilderung  des  mühe- 
vollen Lebens  der  dortigen  Senatoren.  Sie  ift  von  allen» 
lie  einigesAnfehen  haben  und  ihrePflicht  eriuUen,  buch* 
täblich  wahr.  S,  ig4  Erwähnung  des  neuen  Gefetzes 
;u  Verhinderung  der  Oligarchie  und  Eröffnung  einer 
lusficht  für  Familien  vom  Lande.  S.  201  wie  ftand« 
laft  eine  Regierung  fprechea  kann »  die  fich  der  Liebe 
les  gröfsten  Theils  ihrer  Unterthanen  bcwufst  ift* 
i.  319  ihre  Sorgfalt,  fch'on  feit  16154  für  gründliche 
Anleitung;,  zur  Geiftescultur  ihres  Volks.  Mufterhafte 
Einrichtung  der  Kirche  im  Pet^-  de^  Vaud;  S,  a4S  ^'^ 
lie  Geiftlichkeit  in  allem  DOtergeord0et  ift.  S.  950 
ohätzbare.  Bemerkungen  von  Bauersleuten,  aber  den 
.andbauw  S.  d?t  d^,  wena  dtefeerftederKünfteia 
hrer  ganzen  VollkommenheU  getrieben  würde,  die 
khweiz  bald  fich  felbft  nähren  könnte»  Ueber  die  vecw 
lilltnifsmäfsigTernachlälsigtereCultttT  in  demPaysrde» 
4.  L.  Z.  1796.     Zwejitir  ^aml. 


Vfiud  fehr  gute  Anmerkungen.  (In  dem  Haaptiiiiiftan- 
de»  daCs  der  dedtfche  Bernerbauer  EigenthBmer»  ^et 
iii  Pavs  -  de  Vaud  qur  Pächter  zu  feyn  ^fiegt,  Hegt  der 
Gruna  von  vielem).  Der  Vf.  liefert  erfreuliche  Züge 
%ö&  der  VerbefTesuhg  diefer  UnvoUk(mime9heiten.S.39$ 

'  f.  Eine  merkwürdige  Befcbreibung  von  Lin<lfeilea,deiii 
^irtenkönig  rn  den  G«fbfrgen  vo6  Oritiont,  und  dem 
fläcthasfeft  in  Vevay;  Das  leti^ere  ift  von  vier  auf  acb^ 
Jahre  hinaasgfefetcl  worden,  (Wohl'  itichr  für  immer « 
nur  in  den  leidigen  Zeiten^lag  1795  der  Grund).  3.  $öi 
^eife  Lehren  über  die  Manufacturea ,  deren  zu  vie^ 
^md  ubei»  dte.  deren  za  wenige,  find.  .S.  }ig,  Vo#- 
«reÖliidhkeit  ms  in  Tnuihfebiraid  arbeiteten. Leipeai^ 
äas^ded[^  heften  dfeUefifchen  gleicb  fej.  8.3^$-  V019 
der  LalidkUroe,  die  Hr.  Pmf.  TtaUi6s  über  den  Cantea 
Bern  aafiiintAit,  BibHodiekea  in  .  deoi  Obertänderge^ 
bürg,  Rec.  hat  Lpke  in  einer  Alpenhötte,  Reiske> 
Demofthenitt  am  Fufs  des  Gotthgsds  gefeheo ;  er'keaal 
otiglneäei  Dichter  ^onter  den  Hirten ;  Bücher  üSer  nütZr 
VcbeKünftd'  fiddi&Qen  vollends  nicht  fremd.  S.  343  ff; 
gute  Betrachtungen  über  den.  Natz^n,  wdcher  aus  Vol- 
lendung des  Canals  Torrettin  zDirücben  dem.  Genfer 
oüd  -Neufchatellerfee  eatfpriagea  würde«     D^  Artikel 

<  vom  Handel  ift  das  befte ,:  was  man  bisher  darüber  hat; 
R^.  war  vor  bey^nahe  zwanzig.  Jahren  von  dem  Abbi 
Rajnal  gebeten»  ihm  Notizen  davon  zu  verfebaften; 
aber  er  ßind  in  keinem  Bttdie-,  was  mnn  hier  gegeben 
wft^;  obfcbon  aadi  diefes  viele»  Vervbllkommnuaf 
IBhig  ift.  Die  Oberländer  Pferdii  briogea  jährlich  zwef 
Millionen  Livr.  in  das  Land,  vierzefaea  bis  Y5ooCenr« 
ner  Emmenthaler  Käfe  werden  verkauft ;  aus  dem  Thal 
Hasli  für  oaooo  Livr.;  aus  dem^  Grindel wald,  für 
SoOfOOo.  DerTttCh - uadLein^nhendel im Cantpa Bera 
erträgt  bey  i3oa,ooQ.  Das  Eirckrpld  VHleOji  aUeia 
thig  aa  Wein  im  miftigan  1793g«'  Jahr  füc  $64^^ 
L.  ^^  Zahl  der  21  Landregimenter,  der  Jäger>i)nu 
goner-  Cürafiier*  und  Artilleriecorps,  und  der  Garni- 
fönen  von  Bern  und  Aarburg:  5:5.712  Mann.  Zaht 
der  im  Ca.  Bern  befoldeteu  Perfonen  (vom  CiVilftande) : 
XO14.  Die  Regierungsglieder  zufammen  (in  der  Stadt) 
mögen  20,000  Th.  beziehen.  Die  Volksmenge  de* 
Sadt  Bern,  welchefeit  fo  vielen  Jahrhunderten  andtr 
Spitze  einer  beträchtlichen  Hepublikfte'ht,  wird  S.  407 
auf  12000  Seelen  angegeben  (Rec.  hatte  eine  Zählunj^ 
W  I3»339  0  ^^«  ^  Landes  auf  376,763,  pfler  C^ena 
maa  vermuthlich  die  mitFrejrburg  in  Gemein  haben- 
den Diftricte  beyzteht)  406*554.  Am  Endei  folgen  fonft 
nach  yerfchiedeae  Berichtigungen  und  Zaßi^e ,  wel- 
'>e  einea  angeaebmea  Beweis  liefern,  diffs  der  VF. 
ftirtfahrt ,  feinem  Werk  Immer  aeae'  Vorzüge  zu  gebeo^. 
Ir  wüaichea  bloüi»  dals  er  die  Zafiiue,  woran  die 
Aaaai'  zwefte 
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ttp^yte  Ausgabe  gewifs  reich  feyn  wJrd ,  auch  den  Be- 
fitzern  der  «rftea  ia  FormVÖoSuj^plenieDteiiinJttfaeUeil . 
^^üe,  "  -.     -  . 

ERDB£5CHÄElBl7N<fe 

Bbülik  ,  -  im  Verlag  der  Acad.  Kunft  -  und  Buchh.  s 

Uhrbuch  J«^  neueft'en  ErdbifchreibüngfOt  öWerttlid* 

'  imd  Privat-  Schulen  nach  .Wilhelm,  Guthrie,  frey 

bearbeitet.  Zwey  tir  Theil.  Nebft  icwölf  geogtapl^. 

Karren»    entworfen   voö   J>.  F.  Soz/matm.    l^sf* 

D^  gegenwärtige  Band  Unafaftt  alle  jeuropäifcbeii 
Staaten )  und  der  folgende  letzte  Ikfert/die  übrige« 
Tbeüe  der  Erde*  Es  ift  im  Gjanzvu  «in  göt€i^ .  uici4 
1^rauchbare$€oinpe0drtiB>  aua^  welcbeib  bU  UjsA,  yii^ 
dereiifigeFriüer  herverftiecfaea :  dies  t^aruAie^Uctheii 
vofti  erften  Theil ,  nod*  Ae«  das  fcfaeint  vo»  iwey tc« 
«II  gelten;  Febri  war  beyuahe  die  esozige  Quelleji 
Welche  der  Vf.  benutzte  > .  TOn  ih»  wujxle.  alfo  ms^h 
«Bttehht>  was  fehlerhaft.ift. '  Ahylaod.  bat  /^bat^c« 
tour  ifiOiiDoo  Erawotiner ;  driten  nber iws  Z^lüPCP^ 
^-eift>  diris  die  Anzahl. derfelbto  über  iSOiiOQafteigt, 
fo  höh  tnati  lieh  imnier  noch  zuverJaffigiarMiBüfchiiigs 
Abgabe;  Obwohl  4o»ooQ  Menfcheo,  dieinanffirl^^a 
^«wohnlich  rechiier>  «twas  «bertriebea  Heyn  mögen» 
fe  fetzt  d<ydi  gewift  00,000  eine.vkl  zu  Ußin  ange* 
ociDikieiie  Bereclmuw  voraus«  Freygcbigef  fiod.beydf 
ittit  der  Velkszahi  im  Spanieii;  ;  Cartbfgeo^  «rb^H 
60,000  S«elcnv  »ber  Zahiangco  gabfjn  nur  agtOpQ,.  ^n4 
L^o^e  «Ad  üraÄng-«rlaobettk«mn  ein«  viel  vergröfsje|r«f 
Anzahl.  Hie  eiozdne  Nacfauchc  «i*es  Reifebefchrei- 
bers  feilte  zu  ei«ertnel»r4ils.  gedoppelte«!  VergFÖfter^uijg 
keine  hiötangliche  Autorität  fcy».  .B;ey  Bifcaya  ye«^ 
diente  doch  wioU  erwähnt  z«  werded  •  dafs  die  .Bes 
wobner  des  Landes  eioe  gaat  eigne  Sprache  red(^n, 
In  £ivglaod  eridärt  der  Vf.  Ma»chefte)r  ob«e  weiter^ 
för  dre  wiciitigfiä  HsndeliflfKlt  iHu:h'  JUoadoa.  ^ine 
d^r  wfchtigften ,  oder  i^obl^it  Birmiqgbaiii  die  \^  kti« 
tf^e  Mauufacturftadt  in  ganzen  Lan<|e>  London  pich^ 
'  airsgendmnieff ,  ift  MancheAer;  aber  ^s  Handelslladt 
Iiiinint'0st(tot  u^ftfeitlg  die  Zweyte  Stelle  e'«i^  Vo^ 
ibifslaiild:  wild  die  Bemer£uag  g^s^acht,  d^s  4Hir  S(, 
P^rerstarg  de»  Titel  Gubemimor  UfiddieKrin^mi^chei; 
IjmdÄ  daa  Titel  Provinzen  fübre£i>  .  Die.  uenefte  £fuf- 
lifche  Karte  voÄ  1787  lehrt  vo«  bei.deu.  d^sGegemheil. 
Orthographifche  Fehler  darfman  frey  lieh  hier  foftrenge 
nicht  nehmen,  doch  thut  es  de«i  Auge  gar  zi»  v^ehe, 
durchgängig*  b^am  zu  lefeiK 

tJe1)er\<l'ie  Von  Hn.  Sozrtiönn  tjeygefugten  Katterfr 
Äüiten  wn*  ein  et\Vas  hartes  Urtbcil  föllen.  Sie  Tolle» 
«m  Unferncfttder  Jugetid 'dienen ,  die  bisher  gewohn- 
'ftchen'  fehlerhaften  verdraligeü,  ein  Mufter  genauer 
Arbeit  feyii>  und  zeigen  doch  tneift  yon  grofser  Nacb^ 
Jähigkrit.  jedes  eifizelne  der  zwölf  Blätter,  darf  eine 
•RecenCöh;  die  eigetitHch  «dcftn  Bu<?lre  gewidtner  ifH 
nicht  durchfeeheü';  ts  wird  gtticrg  fe^^  'nur »die  -erfte,' 
die  Karre  voti  ga^n^  ßuröpa  hiit  flüchtigem  Blick«  %u 
äberlaufeä.  *^ie iktitx f^ dias kieiaere gezogener Näcl^ 


.6ich  der  Karte ,  W^h«  GtlKefeld  ieo  Bruns  g:eogTapb|- 
H|iiid|)uch  gempcht  bar.  ';3er  Jaigavi  kann  issf  ^^xt- 
gfilt!^  fcfiif  <aiis  ^«lohei* -Qttelle  d  etwas  jaützJdüut 
erhält,   wenn  die  fo  leicht  gemachte  Arbeit  nur  nütz- 
lich wäre.     Aber  in  Portugal!  fehlt  Öporto  ,  in  Spanien 
ItUfaao  i  ytk  Frankreic(i  Rouen.     Nun  wiflen    wir  zwar 
wohl ,     dafs  es  ^bey  einem  fo  vtel  omfaifeciden  Blatte 
nTCH^aot  *nfeTflpefige'  der  Urve  ^  lontisn'  anr  cii^ci^arctK.* 
mäfsige  Auswahl  derfelben  ankoininr ;  aber   eben  de« 
wegen*  üaben '  wir  «fi^e'^Naäiöa   auiTerft   bedeutends 
Städte  angeführt,    weil  andere  viel  minder  wich/i^e 
liier  ibreb  Platz  6hitn.    Z.  B*.  Verdunl   Nen'cy,   Chi. 
Ions.    In  Neapel  wird  wohl  Cofenza  und  Orraato  be- 
merkt, *^ber  nicht  das  a^(ebn}ii?here  Lecc^.   -  Ia  Schva. 
b^  fteht  Stutgard ;    A^igsburg  bleibt  weg;       Infpruck 
und 'Salzburg    i^erden   angezeigt;    das    volkreichere 
Gra^z.  nicht;  in  England  fehlt  fogar  Briftol.    .  Die  erfti 
][tigend,  für  welche  blofs  eine  fo  allg^neine  "Knite  die- 
nen kann,  findet  hier'  fchiethterdings  nichr»  \y^  ihr 
nothwendig  iß%    man  kömmt  beynahe  in  VerFudiüDg 
zu  glauben,    dtiifs  der  Zeichner  üicht  immer  wutste, 
ynxs  er  auswählen '  füllte,    Koch  '^delhairer  jü  aber  die 
Stellung  mancher  Orte  /  i}sd\x  anä  üibrzltßr  ßdieaam 
tiYirichtigeu  Flecke,  'Zürich  findet  feinen  Platz  au  d« 
Kordwettfelte  des  Bodenfees,.  Peft-nörd\khct  %\sOfen, 
Regensburg  auf  der  Nordfeite  der  Donau,  CoVn  am 
rechten  Hheinufer,    Glasgow  nördlicher  ids  «s  fep 
folUe^  und  Manchei^r*  an  der  S^el^uile.     SellA^s 
¥*igttr  derXäüder  gieHi  i^idit  initnihr  cKe  rithtige  Pro- 
j^prtiom    Spanien  %ilJt  gtöfd^r  1d  das  Öefifihri^  Fhok^ 
reich;  i^hd  diefes  wemgltens  ebeü  fo  grofs als Deodcb 
lanH.  *  So  fefaratiffiinende  Unrichtigkeiten  zeigen  die 
iibrij^en  Karten  nicht;  die  beii^uliter  ihnen  ifr die Kif 
te  \'on  i'olen^  -. 
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•      'harten  miäi'ürnehmßeh  to^gttnfhifcheik' Blätter  der 
\  Chw^'  und  Fä^fttkh  -  SaAfifdih  Lande  voo  ffofL 
Chriftoph  Adelung  '1796.  Sxo  S.  ?. 
Hr.  A.  hat  fich-  durch  dfcfcn  mühfameti  Bcyttag 
zur  Länderkunde  ein  neues  Verdietifk'nm  die  Lueratur 
erworben.     In  der  Einleitung  .wird  eine  kurze  Kaclh 
ficht  vonden  Mäünern  |c'^6ben  ^  Wekhe  fich  nm  & 
Zeichnung  geographifcherÄartcn  TOn  Slacbfen  vcrdieat 
.  gemacht'  hafben »  u^ter  welchem  Chnrförft  Augnfis  Na- 
me  zuerft  erfcheint.      Ibm  folgen  HicÄ    Magdeburg, 
Johann  Cri ginger,    Melchior  von  ScMeroach,  Tofaiss 
BeufeU  '  Adam  Friedr.    Zürner.     Es   lind  angezeigt: 
7 -Äilgemerne  Karten  von  ganzOb^er-  und  Niederfech- 
fcn ,   1  vom  ganzen:  Oberftchfifclien  Kreife,  7g  von  dtf 
M  fodHchem'Theile,  x>def  den  Chvr-mid  Furßlicli- 
Wchfifchen  Xainden ,  '22  Pöllkarten,  11  befondere  V«^ 
fteHungen,  petrographifche,  Prodoaen,  Delogirungs- 
karten  ,•  von  der  alten  Eintheilirag  der  Laiadcetc*  ^all- 
^cnaeifie,   69  hefondere  Karten  uml  Plane  einzelner 
Aemter  tmd  Orte  rom  Chnrkreife,    23  K.  -vom  Marg- 
^rafthiiin  Mcrfsen,  7K.  troth gätozen  Meifsoircben Kreilr 
^r7  Plane titidProfpecte  von  Dresden,  g K.  ron  den 4 
Aemtern  Melfsen,    n  Kriegs-    und  Lagei^lane,  54 
Prof^ecte  von  der  Stadt  Meifsen,  cnd  eb^en  Ib  viel  m 
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ni<fcnt  Orten  iiOerAemttri  6%.  rem  Amte  Dresden, 
1 2  Lagerplaue ,  29  Profpecte  von  Pillnitz,  1 1  von  Uebi- 


jau 


60  vom  bekannten  Pianifcfaen  Grande»  jr9  v^° 
'ädern  Orte»  bey  Dresden,  7  Karten  und  Profpecte  vom 
ümte  Dippoldiswalde .  39  vom  A.  Hohenftein »  s  K. 
rom  Amte  Pirna ,  ii  Lager  etc.  Plane,  34  Profp.  von 
1er  Stadt  Pirna  etc. ,  j:6  von  der  Feftung  KönigfteuH 
13  von  andern  Orten  aes  A.  Pirna,  ig  K.  u.  Profpecte 
ron  den  A.  Stolpen  und  Radeberg,  13  Profp.  vom Luft- 
chlofo  Moritzburg: ,  53  K.  Plane  und  Profp,  vom  A* 
jrofsenhayn,  s  K.  von  dem-A.  Senfrenberg  und  Fin- 
lerwaWa,'  5gK.  Plane  und  Profp.  vom  A.  Torgau,  g 
^om  A.  Mühlberg,  12  vom  A.  Ofchati,  6  K.  vom 
Leipziger Kreife,  10  vom  A.  Leipzig,  jgg  Profp-  and 
jrundrifle  von  der  Stadt  L.  nnd  nächft  umliegenden; 
ind  j  von  andern  Orten  des  A.,  13K*  von  den  A.  De- 
it3fc!i  und  Zörbig,  19  K.  und  Prefp.  von  den  A.  Wur- 
den, Eilenburg  und  Düben,  20  vom  A.  Gcrmma,  15 
rom  A.  Leifsnig,  26^  vom  A.  Rochlitz,  4 vom  A.  Col- 
iitz,  7  von  dem  A.  Borna  und-Pegau,  10  K\  vom^Erz* 
jeburguciien  Kreife,  32  K.  Plane  nnd  Profp;  v#m  A. 
md  ^düt  Freyberg,  9  von  cfemA;  Frauenfteili^  Alten» 
lerg,  Lautcrftein,  ijvon  dem  A.  Augnftusburg,  Cbem* 
licz,  Frnnkenberg,  20  vom  A.  Noffen^  16  Profp.  vom 
L  Gtfllenburg,  darunter  13  von  dem  alten  Schlofse 
fbarant  und  der  Gegend ,  10  K.  vom  A.  Schwarze»- 
>ergi  30  vom  A.  Wolkenftehi,  6  Profp.  rem  A.  Zwickau, 
1%  K.  cmd  Profp.  von  den  Schönbürgifcben  HerrA:ha& 
3  K.  vom  Voigtiahd ,  26  K,  undProfp.  vom  Cbur^ 


en 


Ichf.  Andieil  deflelben,  13  von  den^ReufsifcfaenLaa- 
Jen,  5  voö  der -Herrfchaft  Afcb,  g  vom-Neuftädtifcben  . 
Greife»  g  K.  vom  Stiff^t  und  9  Gnindrifle  und  Profpecte 
rän  der  Stadt  Merfefourg,  16  Profpecte  undKriegspiaf 
se  vom  A.  Lützen,  13  Kriegsplane  vom  A.Scbkeuditz, 
[  Pro^^:  ion  Laucfaftädt.  33  K.  und  Profp.  vom  Stift 
lud  *den  Städten  Nadraburg  tihd  Zeitz ,  47  K,  von  der 
LandgraiTcbaft  lliüringen^  3^K.Grundr^e-nndJPlaae 
iön  Erfurt,  4  K.  und  Plane  vom  'ChuKachf.  Thirrin- 
^eu,  oder  dem  Thnringifrben  Kreife,  x6K.  undPro%. 
ron  den  A.  Pforta ,  Tautei^btirg  und  Ekartaberga,  ig 
rom  A.  Wcifsenfels,  27  K.  Profp.  undKriegsplanev^Hn 
\,  FreybuTg,  <  von  »den  A.  Sangerhaufen,  Wendel- 
Jein,  Sittrchenhach,  4*  von  den  A.  Saehfenburg  und 
i^eifsenfee,  7  von  dein  A.  Langenfal;^  und  GrvMib- 
rchaftTreflurt,  2^^  und  Profp.  vom  Fürftemhwn  Wei- 
nar,  39  vom  F.  Eifeuarh,  34  vom  F.  Gotha,  26  vom 
P.  AltenbuTg,  27  vom  F.  Coburg,  -9  voqj  F.  Querfurr, 
ij  von  der  Graffchaft  Schwarzburg,  37  von  derfi. 
Mansfeid,  it>  von  den  <j.  Srolberg  und  Wernigerode, 
;  von  Mühl- und  Nordhaufea,  2*3  von  der  G«  Hejine^ 
^^^g»  12  K.  von  der  Ober,-  'Uiid  Niedertauilcz  xufiun* 
tnen,'  21  K.  vondergänrenQber-Laufit«^  I62  K,  Planne 
ind  Profp.  von  einzelnen  Kreifeu ,  Städten  und  Gegen» 
Jen  der  Ober  Laufirz,  13  K.  von  der  ganzen  Nieder- 
L^ufitz,  14-K.  und  Profp.  von  einzelnen  Orten  der  Nfe* 
lerlaufitz^  In  der* Vorred«  wird  <iie- wichtige  Bemeo* 
lUBg  gemachr^  dafs  manche  Werkftätten  die  Fehler  ih 
er  Karten  in  der  Suite  verbeffert  hätter*  uhiic  e j  auf  dem-' 
Htel  anzuzeigen ,  daher  n^an  von  mancher  Karte  ooter 
»inerley  Titel  drey  4iod  mehr  Abdrucke  \wi  v^eriobiede- 


nem  Werthe  habe.    Jede»  LdSer  wird .  mit  Qna  in  de« 

Wunfeh  einfiimmeti»  dafs  Hr.  i^f.  recht  bald  geneigt  feVn 
möchte,  dem  Publicum  ein  ähnliches  Verzeichnifs  aer 
geographifchen  Karten  vom  ganzen  dentfcben  Reiche 
mitzutheilen ,  wow  in  der  Vorrede  Iloffimng  ge« 
macht  wird« 

SrocKHolnar ,  h.  Nordftröm.:  Swea  Bskes  Kfigsmmrft 
Anciennitets  — *»  ocfi  Ran^-  KnUa  ßir  &r  1795.  (öer 
fchwedifchen  Kriegsmacht  Ancienuitöts  •  und  Rang* 
lifte,  für  das  Jahr  179 J.)  l$gSi  gng. 

# 

Diefe  Ranglifte  der  ganzen  fcbwedifchea  Ansee, 
worlnn  die'  OHiciere  efnes  jeden  Grades  nach  ihrer  An» 
ciennitat  und  ihrem  Range  aufgeführt  find ,  ift  auf  Kö* 
nigl:  Befehl'  von  der  Expedition  der  Generaladjütaaten 
^verfertiget,    und   ile  luinn  auch  dem  Statiftiker  zur 
nähern  Kenntnlfs  der  Einrichtung  der  ganzen  fchwedi- 
Tchen  Armee  dienen:     Jedem  Namen  des  Officiers  iit 
das,   was  er  foüft  bedienf^dtr  Orden  den  er  etwa  ha^ 
fein  Geburtsjahr,  fein  Eintrtitsjahr  in  den  Dienftr  und 
das  Datum  feiner  letzten  Vollmacht  in  vcarfdiiedenen 
Columnen  beygefifgrr   Zuerft  der  Generaifiab>  der  aus 
2  Feldmarfchallen ,  g  Generalen,  13  Gen.  Lieutenapteo 
und  15  Gen.  Majoren  beäeht.     Dann  die  Kapit.  Lieut; 
nants  hey  dem«  Leibtrabanten;corps  ibwohl  des  Könlg^ 
als  des  Hericogs. '  So  2 j:« Generakid jut.  vom  Flügel,  31 
'Oberadjntanten ,   und  17  Stabsadjutaaten  des  Königs» 
Jiierauf  falg^i  die  Regiinentsofliciera ,   als .  67  Obriftea^ 
109  Obrifttieutenants  und  227  Majors«     Und  nun  die. 
iSimmtUchen  Regimenter  und /Corps,   mit  allen  dabey 
acgeitellten  OHicieren ,  als  denLeibtrabanten,  derKö- 
.nigl.  fchwedifchen  Leit^rde,  des  Leibhuiaren,   der 
^othifcfaen  Garde,   der'Brigade  des  Königl.  Leibregi.- 
wents«    die  Bataillonen  der  leichten  In&n^e;    der 
Leibgcenadier,  und  der  Attitlerie,  die  ju  die  fchwe.- 
^iicbp,  golhifcfae,  weodifcbe  und  finnlfche  vertheilt  ift 
oebü  der  Brigade  der  ne\ierricbteten  reitenden  Artille- 
rie von  zwey  Batterien.    Ferner  die  OHlciers  bey  der 
Königl.  Fortificatioa  und  bey  der  Adelsfahne.     Hierr  . 
auf  folgen  die  iammtlichen.6CavaUerie-  und^lnfaa^* 
terieregimenüer  und  die  dazu  gehörigen  Corps«  micihreigi 
£be£i  und  fammtiichen  Officieren ,  auch  den  dubey  aa- 
.geftellten  und   noch  minderjährigen.     Auf  dieff^  der 
fieiieralftab  der  KönigL  Kriegsflotte  und  der  Flotte  der. 
Armee,  der  aus  einem  Grofsadmiral ,  einem  erften  A^ 
miral ,   6  Viceadmiralen  und  g  Contreadmiraleji,  nebu 
einem  Viceadmiral  und  2  Contreadmiralen  von  der  blauea^ 
Flagge  belieht,  wie  auch  den  Königl.  Adjutanten  yo^ 
«derFlolte,    g  G^a.  Adj.  5  Oheradj.  iiud  ^Stabsadjur 
tamenu    Und  nun  die  ganze  Jipniglicbe  Admiralität 
heüehcndaas  3«  Obrjfteu,   die  mit  den  von  der  ArtiJ-  - 
4erie  gleichen  ftaag  haben«    21  JObriiii>Ueutenaote  und 
gl  Jkrlajors.  .  So    der    Canftr^ktions&aat   der  Sänlgi'^ 
Kdegstlatte,   und  daijn  die  Fiotieder  Armee,  hey 'der 
r  Viceadmiral.»  2.Co^Ueadmii;ftls,  gÖbrifien,  .60briftL 
^nd  7  Majors  angeftell^  find,*  nebA  aereii  Conltruktiohaf- 
ftlt.    -  Hiepauf -kommt  der  Cömmendaatenftaat ,  aus  1 
Oberconunendanten  4    17  Conunendanten  in    den  T|er-* 
Xchiedenen  Feftungen  des  fteidu.    Feirner  die  ^cjaigl. 
KjBLA9k^  2  Kriegs 
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lind  3  Compägnieebeft  liehen ,  cebft  7  Compcgiiieoill' 
eieren,  did  Cadetten,  die  ichoa  ihr«  Studien  A'ollen^ 
det  haben j  und  die  5  ClafTen  6er  See-  imdLandcadet' 
ten  (deren  in  allen  69  fiudr)  Zuletzt  4ie  Yertheiluug 
der  ganzen  Armee  in  g  Diviflonen»  näinlicb  .d(vr  I^eibt 
divißon,  der  weftlichen»  fchonifcheu,  fmoläudlfchen, 
li^lftgoüiifcheB ,  nordländifchen ,  fitiaifcbien  und  pgm- 
werfchen  Divifion»  mit  dem  Namen  ihrer  Chefs,  und 
4ie  £U  jßder  gehörigen  Regimenter  und  Corps ,  dec en 
in  allen  62  aufgeführt  find '    ' 

VERMISCHTE  S'cHRlFTEi^. 

CfaiRA,  in  der  Expedition  diefer Zeitung:  aufrichtig' 

Mutjche  Votkszeitung.    Ein  nützliches  Hand  -.  and 

Hausbuch  für  das  deutfche  Volk,   feine  Lehrer, 

:        und  alle  feine  Freunde  herausgegeben  von  Chrifl. 

.  QQttl.  Steinbeck.  1795.  Erfter  Band  2  Alph.  4  B. 

^  Zweyte;:.  Band  2  A.  5  B*   1796.  Erfter  Band  i  A. 

Äi  B.  4.. (3  Rthlr.)  ' 

Die  Abficht  des  Vf.  geht  laut  der  Vorrede  dahin, 

'  den  deutfchen  Bürger  auf  eine  unterhaltende  Art  mit 
dem  Geifie(9)  und  Gange  der  Zeit^icbichte  bekannt 

.  zumachen,  und  ^ibm  altes.,  was  aus  det  Erdbefehror 
bungf  Gefdiickte^  Staatskunde  ^  Kriegswiffmfchaft  und 
dergleichen  dabey  Vorkommt,  zti  mrkUarem.    Zu  Ende 

'  der  Vorrede  fagter  noch  deutlicher,  was  «r  will.  Sei- 
ne Zeitung  foll  ein  wahres  Handbuch ,  nicht  nur  ^ber 
die  fchon  genannten  Wiflenfchafte»,  fondern  auch  über 
Lebensweisheit  9  UaturUhre^  Hau^Uungsiswiiß  %nd  derr 
gleichen  werden.  Unt^r  diefes  etc.  läfsc  fich  dann  alles, 
was  dem  Vf.  etwa  gelegentlich  noch  einfällt,  bringen. 
Zuerft  drängt  fich  einem  die  Fr^^e  auf:  lA  auch  dais 
alles  dem  Bfirger  zn  wiflen  nöthig  oder  nützlich  ?  Re4. 
zweifelt.  Der  Borger  verträgt  etwas  Erdb^fchreibuq^, 
etwas  Gefchichte,  und  an  Lebensweisheit  und  üaiis- 
haltungskunft  nach  feiner  Art  kann  er  nicht  zu  viel 
haben. '  Was  föll  er  aber  mit  Naturlehre,  Staatskonde 
und  KriegswifTenfchaft,  wovon  man  ihm  doch  ni^r  einzel- 
ne Brocken  ziemlich  roh  wüfde  auftragen  müflen.  Er 
läuft  Gefahr  bey  fo  onverdaotem  Wiflen  ein  eingebildeter 
Narr  und  ein  rechthaberifcher  Raifonneur  zu  werden. 
Und  dabey  folke  er  glücklicher  feya,  als  bey  feiner 
Vnwiifenheit  ?  Mancher  Kopf  kdnnte  dadurch  noch 
weiter  verdreht,  und  ans  einem  gotea  Bürger  könnte 
ein  unruhiges  Mitglied  der  Gefellfthaft  und  zaletzt 
ein  unglücklicher  Meofch  werden.  Die  Bemü- 
huiig,  dem  gemeinen  Mann  Kenntnifie  bey^zubringeii^ 
nn  die  in  den  meiften  niedera  Schulen  nicht  gedacht 

'Wird,  ift  an  fich  dankenswerth ;  aber  der  Umfiing  und 
das  Maafs  diefer  Kenntoifle  verdient  4ooh  auch  Uebeiv 
legung,  damit  er  nicht  aus  dem  feinem  Stande  ange«- 
meffenen  Ideenkreife  heraustrete,  wekhes^er  f^kenune 

*geftraft  tbaa  wird«     Diejenigen  aus   diefen  Standcb 
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die  ZU  höhen»  KeoAtoifl^n  ^e^eli^tttA^.geCcbkkt  fiad. 
iiudeu  auch,  wie  hundert  licjrpiele  beweire«^  deo 
Weg  zu  deüfelbeu,  ohne  dafs  man  nbihig  haue,  dit 
feu  zt|  einer  allgemeiaen  Landlcrafse  umzufcha^ea. 
Sie  R^achen  Ausnahmen;  aber  die  Ausnahme  mufs  nie 
^ur  Regel  werden,  ünfre  meifte»  Volic^Ulirer  fcha. 
nen  hierin  zu  fehlen.    ^  - 

Hr.  5t.  mag  es  iudefien  mit  feiner  langen  Keib 
fchwerer  Wiffenfchafteu ,  mit  denen  er  den  deutfck 
Bürger  bekannt  zu  machen  yerfpricht,   fo   garernfij 
ttic)it  gemeynt  haben«    Denn  heym  Durchblättern  de 
drey  vor  uns  liegenden  Bände  finden  wir,    dafs  & 
Ausführung ,  zi4^ ich    weit    hinter   dem    Verfprecha 
(oder,  follten  wir  lieber  Drohung  lagen?)  zurückbleik 
Die  .Neuigkeiren'  des  Tags  find  dtjC  Hauptlache.    Sk 
find  nicht  blos,  aus  2^i(ungen  gefchopft»    fondera  zoa 
TbeU  aus  Pri vatcorrefponfdenz  und  diefem  Werke  ci^ 
z.  B.  die  ausführliche  Nachricht  von  Drouet's  verfuc^ 
ter  Flucht.     So.  oft  fich  nun  auch  hierbey  leider  i  Ge- 
legenheit zeigte,  mit  Regeln  der  Kriegskiuifi  deo  Bsr- 
ger  zu  jüberladen :  fo  fiudetiich  doch  glücklicher  Weife 
aufser  einer  Erklärung  der   SchiefsfcharteM  ^n/i^endi 
ein  Wort  davon.     Mit  der  Naturlehre  i&äerBurg^ 
auch  iaft  ganz,   und  vielleicht  mehr  als  rädUich  var» 
verfihant  geblieben.     Man  folke  doch  denken,  eine 
Erklärung  der  Inibrumeate  zu  Beobachmng  der  Vfin^ 
rung  könnte  dem  Bürger  aoch  am  oützlic^ften  feyis. 
Aber  Bd^  I.  S.  30,  wo  der  Vf.  die  beobachteten  Grade 
der  Kjilte  mitiheik»  fagt  er  nur:  ^vielleicht  werde  ich 
gelegentlich  eipmal  die  Einrichtung  eines  Thenn<UDe- 
ters  aua  einander  fetzen,   und  zeigen^»  was  das  heiisi^ 
die  Kälte  betrug  20  Grade."    Hier  w^ur  ja  die  hefte  Ge- 
legenheit   da^u!    Die   geographifchen    AnmerkuDj^ 
und  die  zahlreichilen^  nur  foUte  der  Vf.  nicht  pw'db 
<fchlechte).  W^rke  fl(ichtig  nachfchlagen  und  siiikA' 
'  b^n.     Ajn  biftorifchen  und  (btiftifchen  ErJaotero&Stt 
und  Auffätzen  fehlt  es  nicht,  und  slu  allerley  Fehkn 
in  denfelben  auch  nicht.    Doch  das  ßad  Nebenfaches, 
DasBefte  am  ganzen  V7erke,  fonderlich  ieirdem  die 
ZtCii  von  den  poliiifchen  Nachrichtea  den  ^eiz    der 
Neuheit  abgeftreifcbat,  finddie  Erzählungen  und  Anek- 
doten aus.  dem  gemeinen  Let^n/     Wir   gefteUea  mit 
Vergnügen/  dafs  fie  für  den  gemeinen  Mann  ri^ 
-Wirthfphsftsregeln  und  wahre  Lebensphilofophie  ea^ 
halten,  und  von  diefer  Seite  fchreiben  wirdem  Weikc 
einen  bleibenden  Werth  zu.     Befonders  läfsc  fichs  der 
Vf.  fehr  angelegen  feyn,    Betrüger  zu  entlarven  uod 
vor  Quackfalbern  zu  warnen.  ,  Hingegen  möchten  vir 
ihm,  aufsepr  einer  geprüften  Diätetik,   nichts  aus  dei 
Arzneywifientchafc  aufzunehmen  rathen,    wie  er  mit 
weitläuftigen  AuBÜtzen  über  Krankheiten  ,   z.  B«  die 
geldne  Ader  und  die  Hypochondrie«  gethan  hat.  Der 
Styl  ift  nicht  rein,  felbft  nicht  ohne  grammaticalifdie 
Fehler^  und  die  Spr^c^he  finkt  oft  zn  fehr  z,ur  Sprache 
des  gemeinen  Manama  herab.    Doch  iuinn  diefem  du 
Weä  im  Gäazw  fehr  aütziich  feyn« 
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^RZNErG£LJHRTH£IX*      .      - 

NDON»  b.  Dilly:    Mmmahrs  af.ih^  tnedicat  foMty  p/ 
London  inflitutßd  m  the  year  1773*  Vcd*  IV..  X79$« 
'    .   .447  S.  jT  iKupferrafela*  gr.  g.  1 

f   m^^äjchichte  eines  Pemphigti^^  von  IT.  QaüJhU»    P^f 

,  '  VJ  Fall  felbft  ift  nicht  jnerkwßrdig.  .1»  d«o  Be- 
merkungen darüber  dringt  det  Vf.  auch  auf  Unterfchei- 
dimg  des  chronifchen  vom  acuten  (febr^  buUofa.).  Die 
erfte  Art  beobachtete  .er  einmal  in  fo.  hohem  Grade« 
flafs  er  fich  durch  den  ganzen  Darni(:anal  e^^(^^f* 
Um  über  die  atnfteckepde  Kraft  gewiffer  zu  ^ werden» 

Terfuchte  er  die  Einimpfung»  die  aber  iehKchlug.  .(Ob 

ea  der  chronifche  oder  acute  war»  ift  nicht  gefügt.  Re^. 
wetfs  etne^  Fall,  dafs  ein  Bedienter  an  beidep  iländfn 

.  einen  flechteoartigen  Ausfcblag  bekam ,  da  er  feinen 
^n  der  erften  Krankheit  leidenden  Herrn  täg^ch  mr- 
band.)  Die  FlüiTigkeit  Sßad  er  ohne  Getchmack  un^ 
Geruch. ,  und  dem  Blmwaifer  fahr  fibniich;  flp  wurcje 
auch«  vjediefes,  4ui:chniifleralifcbdSikuerauiid  Wein- 

^geift  coagurlirty  nur  fchwächer.  AI»  Urüiche  nimmt  er 
eine  u  nbekAnote  Befchaffenbelt  der  Luft  .an «  die  bey 
befonderer  EmpföngUchkeit  der  Haut  die  aushauchen- 
den Geiafse  fo  reizte,  fl^fs  fie  iUefe  Symptoipe  her- 
▼orbrächten ;  Schärfe  der  Säf^  Vf,fitfi  es  nie.  (Diefe 
kdnnte  dodi  die  aushauchenden  Geföfse  ^an  fo  gut 

'  reizen ,  aU  die  unbekannte  LufübefchaiEFenheit  Auf 
die  Abfonderung  des  Harjls  fcheint  der  V£  nidit  ge- 
achtet sHi  haben.)  II.  Bemertmngen  über  den  rathenFin- 
gerh^t  9  von  W.  Cunrie.  Er  ftimmt  Lettfom's  Bemer- 
kungen (fr  Vol.  IL)  über  den  einzufchränkenden  Ge- 
brauch deflelben  in  der  Waflerfucht  vi^Uig  bey;  es  fey 
ein  jD^rkotifches  Mittel,  und  pafle  didier  in  dieAsr  Krank- 
heit aus  Schwäcl^  nicht  Wo  es  die  Refoqition  be- 
fordre,  gdTchehe  es  blofs  durch  die:  Heilkräfte  der  Na- 
tur ,  die  feinen  beruhigenden  Kräften  entgegenarbeite- 
ten (?) ;  harntreibende  Kräfte  habe  es  gar  nicht.  In 
Krankheiten  von  erhöhter  Reizbarkeit  und  Empfind- 
Udikeit  fey  es  aber  um  fd  fchätzbfr^r«  •  Eine  Mainie 
heilte  er  -ohne  Vermehrung  einer  Excrelion  durch  fol- 
cke  Gaben  deflTelbe« ,  dafs  es  Mattigkeit  und  unregd- 
mäfsigen  Puls  machte.  j(PurgiermitteL  und  Tropftad 
wurden  dber  wglejch  angewandt)  Drey  Epüeptilchea 
half  er  nichts.  Active  Blutungen  ftillte^er  einigemal. 
(Alle  6  Stunden  war  nur  Gran,  j  gegeben«  «ladsfo 
möchte  die  Blutung  wohl  nßck  diefem  Mittel,  aber  nicht 
durch  daflelbe  aufgehört  haben.  Hätte  er  blofs  beruhj- 
geade  Kräfte,  fo  machte  es  fcl^wer  feynf  zu  erklären, 
wie  j»ach  demfeiben  die  heftigen  Zu&Ue ,  als  Erbre- 
chen.etc.  entilebeiu  und  Ja  durch  grofae  Dofen  Opium 
A.  L  2L  1796.    Zwefftar  Band. 


^könnten  gehoben  werden,   f.  Media*  foßis  and  obfervatp> 
.Vol.  V.)    IIL  Vortheithaß  erprobte  Operationsart  der  Maßt- 
äamnfifieinf  von  ^.  K^ge.  Obgleich  er  die  W,  A.  K.  ver- 
laOen  hat,  hält  er  es  doch  noch  für  feine  Pflicht,  die 
•Welt  .in  den  Befitz .  feiner  neuen  Methode  zu  fetzen. 
&iebefteht  aber  in  nichts,  als  dafs  er  eine  grefse  (äb- 
fgebildete)  Hohlfonde  in  den  Maftdarin  bringt^  wie  es 
ja  fchon  Maircke^,  Kav,  Rung^,  Percy  en^pfahlen,  die 
«er  aber  nicht  benutzt,  um  auf  ihr  herunterzuichneid^ii, 
fondern  um  den  After  dadurch  4  Zoll  weit  auszudeh- 
nen, damit  man  die  Sonde  hervorkommen  lieht  .Ber 
jedem  Verbände  foU  man  dsarin  den  Finger  und  auf  jbai 
idas  loftrument  einbringen,;    um  Za  feheni^  ob  er  auth 
..d^n  Winkel,  des  Schnittes  f^usfälltl  -*  Schliefslicb  er- 
innert er  noch »  dafs  eine  Verbaffenuig  des  Cbefeldca- 
:CQben  Seiteuichnittes ,  dieex  in  PhUof,  TranfacL  Vol.  4SI 
'bekannt  gemacht,  wirklich  feine  Erfindung  fej,  ob- 
gleich bofe  Menfclien  ihm  dies  hätten  ftreitig  jiiacbeii 
woUeh.    IV.  NackriditvondenHeUkräftendesHßrze^der 
Acc^pides  Refinifera  oder^  des  gMen  Harzes  cms  Botoilfi 
Bay;  yota  C.  Kite.    Dies  ift  neueriioh  unter  dem  Na- 
men des  gelben  Gummi  .bekannt  geworden,  i&eigte  fich 
aber  nach  4ies    iff.  a^sfuhrlichen  Vc^fucheq  ^s  ^eip 
Schleimharz.    £s  fchwitzt-  aus  dem  genannten  Baume 
in  folcher  Menget  dafs  Ein  Meafch  in  wenigen  Stun- 
den 30-— 40  Pfiind  iammeki  kapn.     £s  vermehct  kei- 
•  jie  EiccretiOn ,  und  fcheint  ^ftärken^j^  Kräfte  zu  haben. 
Die  vom  Vf.^   dem  De  Bettgo  und  '^&a>f^/on.an  Kran- 
ken nancherlejr  Art  angmellten  Verfuche  find  febr 
iobpreifend  t  Aber  aucb  znm  Theil  fehr  en^plrjAsh.    Es 
tha^t  Wunder  in  Erbrechen  9  Magenkrampf,  Flatulenz» 
allen  Arten  von  Dyfpej^fie,  Durchfall,  Ruhr,  Krämpfen 
in  üufs.Qro  und  i^nerniheilen,  Rheumatismus,  Gicht, 
weifsein  Flufs  etc.  etc.     V.  Foil  eines  brandigen  Netzes^ 
mit  Bemerkungen  darüber,  von  W.  White.    Schon  iz 
Wochen  vor  4em  Tode  fühlte  der  Kranke  Schmerzen 
in  der  Nabelgegend  und  Kälte  in  den  Füf&en«  befon- 
4iers  den  Fufsfohlen.    Drefe  Zufalle  mitiparfamer  Ab- 
/onderung  des  Harns,  befländiger  Uebelkejt  und  Ver*' 
ftopfung,   hält  er  für  die  diagaoilifchen  Zeichen  der 
'.oft  fo  verborgnen  Entzundiuig  diefes  Theils.  Der  Bauch 
jmangef&hcten  Falle  war  niegefpannt  VL  Bnmerkut^en 
und  Verjuche  über  die  Einßngung  des,  -äufserlich  ange* 
wandten  BregsHsrnnfleins  und  Arfeniks^  Von  IT.  GaitfkäL 
Sherwens  Vcrfucbe,  in. welchen  eiagerlebea^r  Brech- 
weinftein  durch  Schweifs«  Brechen  und  Purgieren  aU- 
^i|iaine  Wirkung  äufiierte ,  wiederholt  er«  und  zwar, 
um  nicht  durch  Idiofynkcafiea  irre  geleitet  zu  werden, 
4iicht  blofs  an  ilch ,   ibndem  auch  an  g  andern,     .  Er 
rieb  eine  nach  und  nach  verftärkte  Auftöfung,   zuletzt 
Vi»  Sij  in  aqu.  defliH,  5^U»  Auf  eianud  in  den  ganzen 
fibbbb  Kör- 
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Körper 9  und  desooch  ei^folgten  nie  die  ollgemeinen 
ZufaVe^  dteSb.  fchon  nach  9j  enlftebeo  fah,^  auch  iiichl 
da  er  ihn  als  Salb<  anbrachte.    OerÜith  reizte  er  oft . 
fo  ftark»  dafs  (Ar  fchmerzhafte  Gefchwüre  entftanden, 
zeigte  auch,durch  de^i  Mond  genommen,  feine  gewöhnli- 
che Stärke.  Auch  Sberwens  Arfeoikweitiftein,  fiufserlich 
angewandt,    zeigte   gar  nichts  von    deor  gerühmten 
harntreibenden  Kräften,  Xo  wie  auch  di^  Fowl^fche 
Auflofung  defifelben ,   ob  man  fie  gleich  auf  heile  und 
eiternde  Stellen  eine  Weche  lang  anwandte.     Auch  in- 
nerlich genommen «  trieb  der  Arfenik  den  Harn  nicht. 
(Wenn  man  fortfahrt  9   die  Krämpfe  >  Ate  (o  heftig  rei- 
fende Mittel  bald  in  diefem ,  bald  in  jenein  Theile 
hervorbringen ,   als  heftändlge ,   und  von  den  andern 
gefahrlichen  trennbare,  Wirkungeä  derfelben  anzofe- 
hen;  fo  wird  man  fich  nicht  wundern  dürfen »  wenn 
der  Arfenik  bald  einmal  auch  als  Br^h-  und  Purgier- 
mittel  empfohlen  werden  follte.)    Svj  Calomel  wurden 
in  einer  Wocheaufdtie  Flechte  gebracht,   ohne  dafe 
ISalivation  entdand,   die  er  auch  nach  dem  äufsera  G^ 
"brauche  des  Sublimats  und  des  rothen  und  weifsen  t^ri- 
«Ipitates  nie  fah.    Unverdicktes  £!x<r.  iSaturm  i>rachte 
m  3  Wochen  lang  täglich  zweymal  auf  eine  Stelle  von 
a  Zoll  im  DurctimeiTer«  ohne  dafs  es  allgemein  wh4»e. 
.(Die  Analogie  von  Mitteln  ans  dem  Pflanzenreiche  kann 
hier  fehr  miftleiten.   -Diefe  werden  ficher  <rfk  von  der 
^Häut  eingefogen,   die  Mittel  aus  dem  Mineralreiche 
wirken  aber  gemeiniglich  fo  fiark  reizend»  dafs  fie  (ich 
'Celbft  den  Weg  verfperren.    Aus  diefem  Grunde  wird 
tnan  vielleicht  nach   dem  äufserliohen  Gebrauchr  der 
ich^fen  Queckfilberpräparate  weniger  Salivation  fehen, 
'i|[ls  nach  den  ^milden,  nur  durch  Reiben  bereiteten; 
'  und  eben  deswegen  konnte  man  bey  einer  fo  ftarken 
Auflöfung  des  Brechweinfieias  w#hl  am  wenigften  Eia* 
faugung  erwarten.>    VII.  Bemerkungm  lAir  Abweiekun- 
gen  vom  naHurtkken  Bttne-^  die  von  KraiMieittnvOT  dir 
ueburt  hertithren,  von  ^dm.  Litcas.  '  Zwev.  Weiber  oh- 
ne Gebärmutter.  Vonetnem  dieSection,  die  aber  ahne 
Kupfer  und   etwas  undeudich  üft.      Es  hatte  fith  doch 
ziim  Beyfchlafe  willig  gefunden.     Menftruirt  waren  bei- 
de nicht.     Diefe  Fälle,  fe  wie  die  Hafenfchartte;  Ver- 
fchliefsung  der  Muttericheide  und  des  Aftera ,  gehin- 
dertes Herabfteigen  des  Hoden ,   Ibllen  von  entzündli- 
cher Verklebung  und  Ergiefsung  entftehn,  'woran  doch 
aber  in  vielen  Fallen  zu  zweifein  wäre.  —  Von  5  Kin- 
dern einer  Mutter  hatten  4  Hafenfeharten.  «-^  Ein  Kind 
wurde  itfit  einem,  wie  es  fchien,    venerifchen  Aus- 
fchlage  am  After  geboren ,  und  ftarb  daran ;  der  Vater 
w^r  ein  Jahr  vorher  venerifch  gewefen,  die  Mutter 
aber  nie.       Eine  Frau  gebar ,  als  fie  ein  Wechfelfieber 
hätte,  und  das  Kind  hatte  es  auch.  «^  Ein  Kind,  def- 
-fen  Mutter  5  Wochen  vor  der  Niederkunft  die  Blattern 
•gehabt,  wurde  mit  Narben  geboren;  ein  anderes,  def- 
fen  Mutter  fie  3  Monate  vor  der  Niederkunft  gehabt, 
bekam  fie  doch  durc^  die  Einimpfung,  —  Ein  Fötus 
mit  Waflerfucht  des  Bauchs,  Herzbeutels,  Gehirns  und 
•der  Bruft.       Merkwürdig  ift,  dafs  die  Mutter  nach  ei- 
nem y  Wochen  vor  der  Niederkunft  pldt?li(h  encftan« 
denera  Erbrechen  täglich  kaum  3  Löffel  voll  Urin  ge- 
lafien  hatte,  ohn«  dafs  die  ttlafe  ausgedehpc-war.    Die 


Mutter  hatte  von  dieCer  unterdrückte»   Harnahfoo^ 
rung  nichts  Wafliesiuchtiges  bekoaunea«       UIL  Jm 
Qfjchum^  dn  CanjuncHva    dim:hs  Abjehneidem  ^gAA^ 
von  IF.  Bird,     IX.  Gifchichtr  dretjer  gtäckUch  geÜ^ü 
Fa/idfieber^  von  W.  Hinri/bn.     Erfchreibc  die  Hdlus; 
den)  täglichen  WaGchen  mit  kaltem  Wafler  und  Weiv 
efiig  äa  zu,  gab  aber  doch  auch  Wein  und  Cliina,  na 
sieht  in. fo  gro£s«a  Oofen.»  als.es  in  ^oglanjl^  ütM^ 
ift ,  die  aber  doch  dem  Kranken  nicht  zu  Gute  ti 
men.    X.  liachricht  'van  wiigen  unfegebnä^is^en^Erfd 
nvngtn^  die  beg  EinUnpfung  der  Blattern  erfolgten^  \u\ 
CluKitt*    7'I^le,  in  welchen  die  impfwunoe  fich^ 
hörig  entzändete,    das  Fieber  zur  gehörtgen  Zeiidif 
trat,  mehrere  Tage  dauerte,  in  einigen  fich  felbfl  am 
Ausbruch  von  Blattern  an  andern  TheiJen  endigiev  ^^ 
von  aber  nur  wenige  gehörig'  eiteftea  ;    und  wo  hstt 
darauf  z&m  Theil  durch  natürliche  Aafteckungcn,  ziub 
Theit  durch  Impfung  eine  tweyreBlacrerkrankheitea^ 
fiand.    Da  durch  Gährung  etc.  das  Eiter  fo  verändert 
werden  kann,  dafs  es  feine  anfteckeiide  Kraft  gaat 
verliert ,   und  eine  gewöholkhe  Eotzdndong  bhfs  eit- 
lieh  hervorbringt,   fo  kann  es,  wenn  es  dürrb  didk 
UiUftande  feine  Krafit  nur-  in  "getiugerem  tinde  veri^- 
ren  hat,  wahrfcheinlich  noch  anf  deo  ganzen  Kör^ 
wirken^   doch  fo;  darfs  es  die  DispotiVonnicht  gtnt 
tilgt,  (d.h.  falfche Blattern  machen«  wiellng^tbelaunt 
Ift.     Die  Folge  ihres  Ausbruchs,  ihre  6«ftaltvndM- 
dre  kleine  Umftitide,   woran  man  diefe  ^vor  deriiteo 
'wahren  Anfteckung  erkennen  könnte,  find -nicht  äuge- 
gebenp    XI.  Tikkliche  >  LUngenvereiterung  ohne  me^ 
ches  Zehrfieber  f    von  Jnüiony  FothergilL    'Eis^  Kaak, 
deflen  rechte  Brufthöhte  durch  Verwachfuiig  ftadui- 
fammengedrücktwar,  bekam  Hüften,   zähen  Ausvai( 
Engbruftigheit,   konnte  auf  der  linken  Seite  «licilJü^ 
gen,  magerte  f(^r  ab ,   und  ftarb  nach  einig-en  Jta& 
entkräftet,  ohne  dafs  er  je  Eitcrauawurt'Ä-öAeln  wA 
Nachtfchweifse  gehabt  -  batte.    Dfe  Secrioa  Beigte  dk 
li^ke  Lunge  gane  gefund;  in  der  tetb^ti  Bruüböik 
war  aber  keine  5pur  von  Longe,  fohdern  bloüs  eine 
Menge  ftinkendeh  Eitert     (Wenn  das  jgelbe,  ftinken- 
de  Serum,   welches  fich  in  d^  Bxafthöhie  in  gtofscr 
Menge  fand,  und  wovon  der  Vf;  aanittimt,  dafa  es  ich 
gröfstentheils  etft  iiach  dem'Tode  ergoflen  hake,  okht 
vielleicht  auf  dne  firankheit  Im  Unterleibe  hinztistt 
'die  das  fchaelle  Ende  herbeyfiihrte;    fo'ixiftfste  laan 
'  wohl  glauben ,   dafs  diefer  Kranke  eigentlich  an  Mia* 
gel  der  Lunge  und  des  Einwirkons  der  Luft  auf  dtt 
Blut  geftorben  fey.    Durch  die  Vereiterung^  worden  die 
Bronchien  diefer  Seite  gefchloffen ,  dafs  kein  Auswarf 
und  keine  AnftecktfQ^  '  der' andern   Lange   effolga 
"  konnte,  die  einfaügenden-  Geftifse;  wie  wir  es  bevKflC* 
gefafsen  täglich  fehen,  deftruirt,   dafs^keine  £infs9- 
^  giing  gefchah ;   die  ganze  poHtive  Wirkung  t^eftand  li- 
'  fo  in  dem  Drucke »   den  der  Eiterfack  auf  die  andre 
L'ange  äufserre;  woraus  denn  freylieh  kein  Zehrfiebcr 
nothwendig  wurde. )    XU.    Gefdtichie  einer  todtUdm 
angina^membrtmtxcea^  fm%  der  LetckenSffming  und  Bemff- 
^Ttungen,   von  H:FitldK     Ein  fehr  guter »Aufllatt.    Mw 
behandeUe    die    Kranke    nvit   aäti^hlo^iftifebao  An 
•neyen,*Blut}geln  undBlafeapflaäeFn^^ftirer  d;^nOhreD: 
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lerfolgM  einteft}  Hvaige.FJcpe€t9rBÜcnf  die  Z^ffSim 
hi^cii  aber  wiedtr  2utJund.am  6ten  T&ge,>iiacfadö]|i 
rü  den  krälienden'Toii  bemerkt  bpcre^.itarb  da3>  Kind; 
M    Musketa  über  denl  Zimgenbeiiic  waren  in  Bietet 
rampfiger  Bewegung.  (Dies  liemerkreRec.  aücfa.)  DU 
•it.^eiH>fiiiu0g  zeigte  in  der  Luftröhre  eine  leicht^ 
nr7'imcl«Dg^  dieikh.bi&  in  die  Bronchien  erftreckte; 
lottis  und  Epiglonis  mic  einer  dicken»   weißen »^.uor 
Ltrchfichtigen  Hast  bekleidet »  die  Ib  feä  ^ußht$^  dldl^ 
latiK  iie  mü  einec  Spnde  kaum  losmachen  konnte,  und 
trh  nngefahr  i  Zoll  in  die  Luftröltre  herab  ecftreckte; 
I  den  Brcachteu  dunnener  Schleim,  von  der  Art,  alff 
er  auegeworfne;  Von  Vereiterung  nirgend  eineSpwf. 
lan  bemerkt  dieife  Knoakh^it  ittehr  im  ^nordlicbe»  a|ß 
SdlichenTheilediererinielr  w^wegen  auch  «niSthötl- 
inder,  Uoine>  fie  zaerib  befchrieb.     In  niedrigen  ibm- 
^chten  Gegeadiea,  ood  befondifcrs  an  d«i 'Seekfifte^i 
£t  fie  htfoffigen      rn«Lxmdon  war  fie  befonders  häu^ 
m  Attgaft  und  September»    da.  es.  ungewöhnlich -kalt 
md  regnicht  wa^;   Home  hat  be|^anntlich  Icbon  be- 
nerkt»  dafsfie  im  Winter  häufiger  fey,  und  durch  nafie 
tCalte  fchiene  begunftigt  zu   werden.       Anßeckeude 
Kraft  ift  ihr  ni6ch  «icb«  A  gaoz-ablufpretrhen ,   als  Cui- 
en   thut;  der  Vf.  fah  zwey  Beyfpfde,  dafs  mehrere 
Rindet  Einer  Familie  ixe  bekamen/  und  zwar  das  zwey- 
te  erft  g-^io  Tage  Xpäter,   als  das  erfte.-     Auch  bey 
einem  Sttuf^ingefflh  er  ük^  gegen  Home's  Behaufitung. 
Der  eigne  krähende  Ton  wi^r'in. einigen  F^ll^  nur 
fehr  fcbwacht  h  daß  der  Vf.  glaubt»  dafs  er  felbft  ganz 
fehkn  könne.  .  (  Sollte  hier  nicht  eine  YerweclHelung 
mit  dem  yf^Äwa^föan  Yorgj?gangen  feyn,  fo*  wie  auch 
in  dem  Falle,  wo  fchon  nach  3/i  Stunden  der  Tod  er- 
folgte ?)  Die  glücklidißen  A^zte  bTingen  nur  die  Hälf- 
te dxefer-Kranken  durch.       Die  angegebnen  Zeichen» 
.wpran  man  die  Bildung  diefe^  Haut  ivorherfeheja  kön- 
ne» find  fehr  fcbi^^nkend.    Er  dringt  beTönders  auf  die 
Broucbo(Tracheo)tomie.    Da  mazi  jetzt  nun  weifs^.dafs 
die  Urfache  des  Todes  theils  mecbanirche^  tbeils  kramuF- 
hafte»  Verfchliefsung'der  Stimmritze  ift.»  und  hiebt 
gänzliche  Verklebung  der  ganzen  Lnitwege  bis  in  'A- 
re  feinfien  Zeräftelungen ,   die  die  Wirkung  der  Luft 
auf  dasBlu^  hemmt,  fo  hält  Rec.  es  auch  für  unver- 
antwortlich-,  wenn  ibma  diefe  -Operation  nicht  marht,iu 
fobald  die  Nebenumftände  es  irgend  zulaflen.      Man 
niufs  fie  machen,   nicht  um  die  Haiit^ej:7i4s2;uziehen| 
•welches  in  den  meiften  Fällen  gevr1fs~timn6gHcli?,feyn^ 
.  würde,  fondern  u^  derLuft  dn^n  n^uen  Weg  zu  bah- 
nen, den^kein  Krampf  verfchJiefsea  käx^n/ der  doch 
dfl3  meifie  thut,  v.'ie  man  aus  der  nach  dem  Tode  off* 
nen  Stimmritze  fleht.     Xtli   Befchreiimng  einsrbeforh 
iernHamverhaÜunj^,  von//.  Senter.  '  Bey  yerheirälich- 
-ict  Harpy^rbaUuqgi  mit  groT^ier.  AusdeKnÜ;ig  der  Blafe 
entfiand  plötzlich  harnichtes  £!rbrecheja,    ixpd'  effoTg'fe 
dann  lange  Zeit  täglich ,   wenn  der- Harn   nicht  abge- 
zapft warde.     Einmal  ging  der  Harn  3  Tage  durch 
den  Nabel  ab,    darauf  wieder  durch  den  Katketer  mit 
einer  grofsen  Menge   Gries;  darauf  wurde  mit   dem 
Harn  derfclbe  Gries  aus3:ebrochen,    und  ging  zuler/t 
auch  mit  ilarkem  Stuhlzwange  durch  den   After  ob. 
.Durch  das  ftece  Erbrechen  eutftand  Zehrfieber  und  der 


Tjo4«    M^  dav,  fifjükrtnaScIiH^efl^  Sactkm  fMdm«9 
die  H9rnW.6rkzettge  -gßi^  natürhcb »  ohne  wide;rnatur; 
liehe -Wege  etc.,  den  Magen  brandig,  Eiter  im  Uterus^ 
ttnd  Wgüer  in  den  faJlopifchen*  Röhren  und,  den  Eyer* 
docken.    (Mancher  ^ wird  bey  ErkliMrung  diefes  fonder- 
baren  t^alles  Xetoe^ufischt  zu  den  zwey  Hypothefen 
von  unmittelbaren  Harpwegep  zwifchen  dem  Ma^ei' 
«nd  der  Blafe  und  ypn  der  jT^^&f^gAS^Ä  Beweguni 
-in  den  einfaiMgj^iiden.Gefäfsaii  ^of$,ieij^.Zufluc}it  nehp 
anen.    Woher  entftand  i^ber  der  Almuts  (durch  denNä- 
bei  und  den  After t  und  in  ahnlidien  Fällen  der  haf- 
nicbte  Schweifs,  Auswurf  etc.  ?  Durch  Reforption  deft 
abgefondeKten:  Harns  und  neuer  Abfetzung  dc^iTelbeti 
tan»  de»  ßluite  la{st  fi^h- dies    erklären.    .Der  Grief 
miidil.4ium,  fo  wie  in  der  Biafe ,   fo  audbim  Magen, 
der  btear  gleichfam  eine  -«weyte  Harnblaf«;  wart  gebil- 
det*   j)i^dei;  Vf.  die  Urfache  für  eine  i/c/ütm  paratytl^ 
CA  hält,  fo,  wundert  fich  Rec.»  dafs  er  nicht  ducch  Eic^* 
legen  eines  Katheters  dem  Harn  fbeten  Ahflufs  verfcha A 
liat,  wodurch  .die .  Einf9ugung  verhindert  wäre , .  und 
die  j^lafe  auch  die  gehörige  Kraft  wohl  wieder, bekoni- 
•inen.hättew  r^  Diefer  Auflatz  Aefat  auch  in  d^n  TrciJ^>, 
0/  Colh£e. «/.  phgS.  of  Phikuielplu  Vol.  i:  P^U  t)  A 
Xlll..lra/ir/c/iefnlk/i^  Fall  qiwtumatiger  Blattern t   voA 
£d.  Wühers*      Ein  genannter  Pachter  hatte  als.  Kind 
von  I  Monate  die  Blattern  juit  andern  aus  der  Familie» 
'  von  weli:beu  aucb  einer  daran  fiarb.     Sein  Geficht  war 
-.voll  Narben^  er,  war^, viel. bey  Blatterkcanken,.  ohne.dd- 
Tg^eckt  zu  Werden,  bekam  aber' dennoch  nach  50  Jah« 
r'en  einen  Ausschlag,  den  mehrere  genannte  A^rzte  der 
.<eeftj0t  und  dem  Verlaufg  nach  für  wahre  Blattern  e^- 
klartet^,    und  fiarb  daraxu     .XIV.  Eimgi,  Hachricljtm 
.Mn.dffi  Hr^ftm  ckr  Angiifiurannde^  von  Lcttfom.    1^ 
^  befiätigt  mit  verfchiedenei^  J^rankh^itsfallen  ihren  Na- 
jfeaeiijn  Fdulfieber)»,  Nerve^ebern,.  langwierigein  Purc^- 
fätleil'i  .bey  fiarker' Eif^erung  und  defu  Brander  Blut- 
-fiafifeu;  dnrch  Schwäche »  auc^  mit  gehörigen  Nebeh- 
;unitteld:tQi  der  Atr(>phi^;  in- Wecbfelfiebern  zieht  ir 
aber  doch  die  China  vor.    Ihre  Heilkraft  foll  nicijt« 
:wie  P^rfcm.gtaubt,    ij^ der  Bitterkeit  .Uegen»  Xon- 
dern  in  ihren  tonifchen  faulnifswlorigen  und  fieb<är* 
vertreibenden  Kräften ;  eine  fehr  oberflächliche  Unter- 
■Jicheidiing. .  XV«  AnaiQmilshc MßScf^mbung  eines  deppeU 
ten  Uterus 9  von  T/i.  Pole.    Er  ent3eclae  ihn  zufallig 
bey  einem  Kinde  mit  einem  WalTerkopfe,  welches  ei* 
^ige  Minuten  ^nach  der  Geburt  geftorbeu  war.    Er  ift 
"von  3  Seiten  fehr.  g^t  abgebildet.     Für  Einen  durch- 
.  eine  Scheidewand  getheilim  Uterus;  ti^ie  t^  H«  der 
von  Gravel  abgebildete,  wird  ma^  diefen  ijiAx  halten 
können  ^  da  felhA  a  weit  von  ./eioÄnde«  li^^en^tf  Y^^- 
kotnmne  Mtittermonde.  und  e  ilVbltterfcfaeiMA/dii ^^* 
Unter  den   GefTnUngen' diefer  ^Mutterkifteid^n>  warf  o 
noch  2  blinde  Säcke,  i  Zoll  tief;  gleich  eitkein  Anfen- 
ge  noch  zweyer  Mutterfcheiden.     Fallopifche  Röhren 
und  Eyerftücke  waren  nur  zwey  da.     Hier  hätte 'döi:h 
Ueherfchwängerung  Statt  haben  können.     XVI.  Vebef^ 
fcirrhofe  Verengerung  des  Mafiäamis  9   von  Ro6,  White. 
Ein  Nachtrag  zu  Sherwen's  Auffatze  im  aten  Bande 
flief'er  Mein.    Ein  Frauenzimmer,  welches  früh  feine 
Reinic^ung  verloren,  bekam  Anfangs  alle  j— *4  Wo- 
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eben  lÄigendrficieö  mitViiiftapÄmf  #  W^c*^  gamci- 
üiglidi  our  nach  Erbrechen  einer  Icbleivkhten  Mafle 
verging.      Vor  jedecü  Anfalle  ging  getneiiHgtich  Hei- 
ferkeic  ter,  riaA  ihip  war  fie  erträglich  wobL     Nach 
und  Jiach  jkamen  diefe   Zofälle  häufiger,    befonders 
:wrenn  fie  wenig;  StflfWgaV  gehab^  und  nach  ig  Mona- 
ten ißflrb  fie,  .aachdem  fie  19  Tage  eine  unüber\^in<ttr- 
ciie  Verftapfung  mit  fi^iker  AHfoeibudg'4es  Leibes  g#- 
babt  hatte,    ^ie  Sectiop  zeigte  das  Koton  an  einigen 
Stallen  bjs  zum  Umfange  etiles  Fafses  von  Luft  u^ 
jdopkelftrbigeni,  fchleimichtem  Kothe  ausgedehnt ;  der 
ja^ftdarm  w^r  an  feinem  obera  Theile  ia  einenjfcir-' 
!%1iat(en  Ring  zufarnmengeiTchndtt»  der  im  Leben  weder 
Koth  noch  Luft  durchgelaflen  hatte,    dqÄ  aber  eitfe 
^änfefpule  durcbliefs;  ruud  umher  fafseB'f;6ftielteOe- 
fcbwulfte ,  die  aufgefchnkrea  Wie  aBeerch\tolltte  Ditt- 
Xen  amsfahen.    D|is  mei Ae  Vertrauen  ift  in  dfc» ^  za  ia- 
tzen»  welcher  fich  In  ähnUchea  Veren^erimgen  der 
Speiferohre  fchon  h^ilfam  bewifefen  hat.    Man  wird 
ab^r  woU  diefe  Urfache  gemeiniglich  erft  fpät  entde- 
<dcen,  nimiich  wenn  fchon  die  hartnäckige  Verftqpfuixg 
da  ift,  und  dann  möchte  von  der  Anwendoag  der  Boa- 
gies  doch  wohl  fchnellere  Hülfe  zu  erwarten-  fe^n« 
SCVH.  Petechie  ohne  FMer,  mt  Bemerkungen  damber, 
jon  fJ  Gamet.     Weil  das  aus  Nafe  und  Mund  lehr 
ftark  ab^iefsende  Blut  bey  diefer  Krankheit  hochrotfa 
uud  nicht  .dunkel&rbig ,  wjo  beym  Skorbute ,  war ,  fo 
hält  er  es  für  ganz  verfchieditae  Krankheiten,  und  im- 
dem  er  vAt  Trotter  htj  diefem  Mangel  aa  Sauerftcff 
'linnimn^t,  und  deswegen  befoaders  fliieerfaareKodifalz- 
iauce  empfiehlt;  fo  glaubt  ec,  dafs  esbej  jener  Krank- 
heit nicht  an  Sauerftoff,  fondern  an  Eifea  fehle,  VM>- 
Mt  4erSauerftoff  denhinlfinglkhen  Cnior  bilden  koon- 
tej  und  gab  deswegen  StaUwein.    Diefen  Mangd  an 
Elfen  leitet  er  von  Schwäche  der  liebenskraft  her,  die 
es  erft  bildet.  Wie  VerTuobe  glaablich  machen  die  ihm 
Id  Tonr  du  Pin  mirdieifte»  da  fich  nämlich  im  Sye  v«r 
.4et  Bebrütung  noch  keineSpur  von  Eifen  fi^ad.  Audi 
diefe  Theorie  hat  das  Schlimme,  oder  auch- das  Gute, 
idAfs  fie  ai^  4x«  ft$xi9  keinea  Einflub  h.at    Amh  4^r 


adftrineflMode  Pfiaazenftaff  wj«kt  K  ^AGntdah  ^ 
lenthetU  durch  fein  Eiden.)  Daa  Bliu »  w^elcbes  «aei 
Frauaneimmer  aus  Nafe  und  Miuid  herF^rqucdl«  {^ 
Leinwand  fchoa  blau.  Hier  folt  der  ProceCs  des  Se 
ttnerblao  vorgegangen  fayn !  XVUL  Bemerimmgwäik 
den  4iufsefUdien  Gebrauch,  des  Breehwcinftmms  s  von  71 
Breidky*  Auch  ar  fah  nie  innerliche  Wirknag  dava 
fchätat'  ihn  aber  als'<pi/pft/Wc«N^a  Rheiimatifmea  a 
£tamal  entftand  auch  aaentferatea  Theilea  der/ei 
Attsfchlag.  XIX.  Riß  der  Jkhwmgem .  Gebmrmtttter  ^ 
^UMichem  Ausgange»  voa  Stenton  uad  B€mgo  beehid 
tat.  £r  war  aa  der  hintern  Seite ,  «ad  4  Zoll  lasfi 
•hl  der  Gebärmutter  iuhlte  man  dartÜch  .eiaige  Wa 
dnagea  der  Gedärme  mit  ihrem  Mafeoterium,  ai^ 
birachte  fie  zmruck.  £a  zaigte  lieh  kein  Erbrecha, 
kafne  Veränderung  des  Piilfts«  katn  Eitttrabg^agi  u 
:5ten  Tag^  war  keia  Schmerz  mehr  da»  u^od  nach  w- 

Sr  Zeit  kam  die  Perfon  leicht  wieder,  aiedar/  E»il 
es  dach  wirUicl^  eisa  Glaubensprobeu 

{Der'BefMfff^lgi.) 

/    SCHOU^     KÜNSTE, 


BAYitEVTfl ,  b.  Lübecks  Erben :  Staadaa  der  WAf" 
heit  und  Tugend  oder  -emer  gtedtfjchaa  EJlr  gcMf. 
Zwey  Theile ,  mit  Kup£era.  179^  t  Tk  319  & 
%:  (I  Rthlr.  16  gr,) 

Gegenwärtige  Schrift,  w^ldf^/zumlTorAefledarEk 
fprichfj  hat  nurfo  viel  hifforifches,  $1$  zurErrcidu»« 
der  darinn  beabficbtigtep  Endzwecke  dem  Vf.  nöA^i 
fchlep.  Diefer  erfteTheil  fchildertein  glücklichn£k^ 
paar  in  v^rfchfedencä  Fattfilienverhältnifibn.  Ein  jw^v 
JManu ,  der  durch  die, Folgen  eiaes  übertriebneBlaitf 
wider  den  Eheftaad  eingenommen  i%  wechfekl^ 
'  mit  feinem  glücklichen  Freunde.  Der  Stil  i&  geSSSf 
'Zur  Ueberficht  der' in  beiden  Abfcbaittea  des  erfta 
Theils  behandelten  Gegenüiifnde  i/le/ne  be/aodere^i^ 
haltsanzei^e  beigefügt» 


»>  » 
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.  Jrti« ,  t.  Äop£er:t :     Cxt^fpectut  ff^rti 

h^anici  Ducmlis  Jenenßs  fecundum  areolas  fyftemdtrc«  ^i£}^oCiias 
in  .u(iiia  B9tanicorum '  Jenenfittfn« '  t^95^  20  8.  4.  (4.  ^.)  Auf 
eid«  zyveöui^tsv^  un4  aut  ,*usgedtcface  Art  ift  hier  der  fanze 
^rleh^  aa<h  allea  i^BUifto  Bttctesj  inii  ihren  AhthtUuiifea  dar- 
f  attelit«  .  }ffäm  avate  B«te  ift  mit  einer  römifclyeR  Ziffer  .b«- 
xelcbKeC ;  4ie  einzelnen  ißeetch^n.,  worinn  das  grol&e  zerfallt, 
und  die  bald  £ine,  bald  eine  halbe,  bald  mehrere  Pflanzen^at- 

tuofen  (Gimera)  etidulteo,  t/dcke  mebremhaUs  f/ftcaia(ifch  auf 


«inander  folgen,  find  durdtr^ewohnlielieNaaieni  nnterfchied» 
Jim  {lande  jeder  Seite  ift  die  HimineUjiteffend  bism^rkc.  £ia  » 
aehängces  alphabetifdies  Re^fter  emhälc  die  Namen  T^n  54p  Ca 
tuoeen  mit  Nackweifttna  der  Beete«  wa  fie  ftehir.    Auf  diefe  il 


aft  aufs  befte  für  die  Be|uemltchkdt  der  dortigen  UebbU 
der  Krauterkunda  geforgt.  Das  Ganze  gewährt  einen  guten  ^ 
griff  «von  der  Ordnung  uai^  doa  jMc^ame  dei  derdges  a* 
xaaifcken  .Gai(teni^ 


r9 


^  Nmsier.o.  159. 
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London  mßüui^Jn4he  uear  4793*^  «tc, 

(ßefchlnfs  dtr^Wß.  wrig.en  Stucke  qbinifyrQchencn  Hecenßonl) 

X  1^40  >i«^  M^W  fWiUifis ,  mit  Btfß^ei}^^me  i^tü- 
JL  ber^  .y.on  .^imh»  Btock-  Die  crften  Anfälle  JK^- 
leo  iiey  .fiarkem  G^hep».  befond^s  na^h  der  Malilz<4t, 
12t  heuAgen  Schoierzei)  Ip  der  .linken  Bruft^.idie.nAch 
etn  Schulterblatte  und  bis  9ti  die  JnfertioQ  de^UeUoid^ 
m  Acme  ficb  erftreokten**  Nacb  ;  Mqpateo  beluim  der 
^apke  alle  Küchteuni  2  Ubr  im  Schlafe  eipen  A<ifaU^ 
^r  ihiii  groAe  Beklemmung  oiachte^  mit  dem  Geßih- 
),  pls  ob  es  ihm  in  der  Bru|l  wund  wktß»  uad  eia  zu 
^c^s^r.J&iiri[U&  unoberoTheile  der  Speiferöhre  fteckte. 
Luf  4ier  linken  Seite  durfte  er  gar  picht  liegep.  &'fU- 
;e«^al  ;bekam  er  l^i^ch  im  cechtea.  Arme  den  Schiner^v 
)er  Anfall  w(urde  iquner  ftärker,  und  tödcete  ihn  nach 
inem  Jahre^  Die  BJppenknorpel ,  befonders  der  lin- 
ken Seite;»  w^rep  ^anz  verknöchert,  die  Kranzadern 
iea  Herzens  9  Zoll  lajMg  durchaus  verknöchert,  auch 
n  der  innero  Pläcbe  des  linken  Herzobr/ss  war  eine 
leine  Verknöcheniug»  die  auflUigende  Aorta  war  in 
in  eil  gTpf&eji  le^erartigen  Sack  ausgedehnt  Splche 
^erknöcherupgen  hat  mw  hey  diefer  Kr^ankheit  fcbon 
»fters  gefunden»  gemeiniglich  aber  auch  Anhäufung  von 
^ett  oder  ErgieNfsung  eiper  Flüffigkeix  in  die  Bruithöh- 
i^  woyon  hi^r  |iber  .nichts  za  findei)  war.  Man  be- 
nerlj^t  vdiefe  Krankheit  gemeindlich  nur  bey  ^tten  Per* 
bnen  und  beym  iQännljchen  (^fchjechte.  Gicht  hatte 
liefer  Kranke  .nie  gehabt^  und  der  Vf.  will  Jiefe  auch 
iurchaus  picht  für  dU  Uriache  geltea  lafleq«  XXL 
Bemerkungen  über  die  angina  JcaHaJtina ,  von  LHtfom, 
It  hält  fie  m,it  der  ang,  maligna  für.  Eins,  Si^  war 
i^ch  dfim  warmen  Winter  175^3  end^mifcb«  Einige 
latten  zugleich  Scharlacbausfcbiag»  andere  aber  keine 
>pj^r  davojiji»  .und  theiicen  doch  andern  das  Scharlach- 
ieber  mi<»  Die  zugUich  herrfchej^dcn  Maferp  hefiele;i. 
lieJ^;iUj&at€anie  zugjeichnsit  diefer  }{r;iukheit,  iofcaber 
ku^rztorher  oder  nachher.  Häufig  war  iy mptomatifchaa 
Erbreche^  dabey.  Blafenpflafter machten  lejichtBrand, 
Diej^ur  war  diaphoretifch  nnd  aniifeptifch.  Vom  Gur« 
geln  ^h  er  nie  .Gutes.  XXII.  Üaberäang  der  Blattern 
»US  der  Mutter  in  die  Frucht ,  vpn  CL  ISm^  Eine  Sfimni- 
luQg  von  15  meift  von  Englänrdern  beobachteten  Fälle^f 
dafs  die  Fracht  mich  die  Bhittern  {>ekam ;  dif  Mutter 
war  aber  in  dei^  melfteft  Fallen  fcfaon  in  den  letzten 
3  Monaten  der  Schwangerfchnft.  Die  Blacter|i  deir 
Frucht  war^  sieiftens -zurück,  £elbR  fnä  3  Wichen; 
^  A.  L  2.  1796.    Zweifter  Ban^ 


feinige  t)^«tiic|fi  A«  ^erft  etliche  Tage  nach  der  Geburt. 
:)n  ^  Füllen  hatte  die  Mutter  die  Krankheit  nicht  felbft 
gehabt  ^  war  iber  jmit  vielen  BhHterkrankea  während 
*^er  SchtvangerTchaft  uingegahgeH.  (Rec  fafa  auch  ia 
Tdiefen  Tagen,  dafs  bey  tinem  Kinde  unter  gleichet 
Dfuftänden  die  Blattern  3  Tage  nach  der  Geburt 'aas- 
brachen.)  ty  an^re  Fälle»  wo  die  Krankheit  der  Fruehl 
mcht  mitgfdtieift  wurde.  ^  (Bey  manchen  von  dtefea 
^rSreo  aber  doch  wohl  ^och.  einige  ZweifeL  Zwey 
Karben  einige  Tage  nach  der  Gebort  >  vielleicht  geral- 
^e  am  Ausbruche;  einige  hatten  einen  blattennrtigea ; 
liusfchlag ,  bekiAneo  aber  fpäter  die  wahre  Krankheit  - 
{or  dafs  hier  fidfthe  Bbttena  tchienea  entftanden  zu 
feyn;  einige  wurden  erft  3^—5  Monate  nach  der  Blafe- 
iterkrankheit  der  Mutter^  geboren  •  die  Spuren  der  Blat- 
tern konntet  alfo  ichon  verfchwundea  feyn.)  Der  Vf. 
gtaubti  dafs  «lie  zafte  Frucht  ihres  fchwachea(?)  Le- 
bens wegen  i»och  nicht  aafteckungsfalug  wäre.  & 
'f{ih  ni^hrereB^yfpiele»  dafs  Kinder  in  den  erften  sMe« 
nateü  aicht  angeneckt  wurden»  obgleich  die  Mütt«^, 
die  fie  ftets  in  den  Armeii  hatten «  und  fdbll  fäugteä, 
die  Blattera  hatten.  ^—  Eine  Fraa  hatte  eiaef  Woche 
vor  Ihrer  Entbindung  die  Mafern;  6u%  Kind  hatte  fie 
'nicht ,  Sondern  he^m  fie  erft  nach  einigen  jahrea. 
XXIli  Winhefiber  das  Qefdngnifs  Newgattf  voa  Leit- 
fom.  ßiebey  ift  eni  noch  nie  erfchlenener  GrundriÄi 
dieCes  trefflichen  Gebäudes.  Die  Winker  betreffen  die^ 
Abhaltung  des  Faulfiebers  durch  Reinlichkeit »  Bew^ ' 
jgung  u.  f.  w.  Er  empfiehlt  eSTerne  Bettftellen  mit  Hän- 
gematten, die  tägiich  zufammengenommen  werden» 
damit  das  Zimmer  luftig  und  reinlich  bleibt  XXI7. 
£tn  aufser  der  (ieißrmutter  gebildetes  Kind^  durch  eine 
OveraHon  glMHch  heraufgezogen^  von  Dh  Cli.  M'Kfuffkt. 
Due  Schwangerfefaaft  war»  wie  gewöhülieh.  Nach  ^ 
Monaten  traten  Wehen  ein ,  vergingen  aber  ohne  et- 
folgte  Geburt;  die  Gefchwulft  blieb»  und  die  PerfOk 
war  T^iemtich  wohl.  Nach  einem  Jahre  zog  man  dtfs 
^ind  durch'  einen  an  der  linken  Seite  des  Bauches  ge- 
machten Schnitt  heraus.  Die  Gedärme  wurden  da- 
durch nicht  encblöfst »  da  das  Kind  in  efaiem  mit  deM 
Bauchfellr  verw^chCenea  Sacke  lag;  vom  -MutterkA- 
cben  war  nichts- zu  finden.  Die  Frau  kam  giücklich 
'durch.  XXV.  gfetoBifinr  ftilheerfchdpfendedAbgan|: 
von  rothem  Blnt^  welches  wahrfcheinlich  aus  den  df- 
cken  Därtn^n  kam«  durch  kalte  Klyftiere  von  znfimft- 
nnenziehendem  Abfod  init  VitriolOiure.  ^  ^»m*  Gerard 
heilte  einen  vöRigeo  Jtkwarzen  Siaar  binnen  3  Wocheh 
dtfrch  Eintröpfidn  einet  kalten  Aufgufles  Von  Kajen- 
nepfefC^'gran.  J  mit  ^|^j.    Es  war  aber  fVeylich  eine 

;fehr  fchm'erzhifce  Kur»    Der  Zf^^l  entdeckte  dies  Mit- 
vcccc  .  ^tl 
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tel  auf  der  hirel  Btfliattitt ,  wo  ein  Blindef  fl^rh  hepa 
Ausbülfeit  di^fes  Pfeffers  däs^Angt  rieb,  fogleich  auf 
fbuie 'ZeithMg  feheQ  koflole,  lisA  dweih  (ortgeCettten 
Gebrauch  fein  Geficht  röHig  wieder  bekam.  XX VI. 
Stattemt  der  Frucht  von'dermuteer  mitgtihritif' von  W^ 
Turnimtl  Es  .war.im  jten  Mona^^  und  die  Gebort 
«rfolgt«  durch  einen ^Fall  zu  früh.  XXVÜ.  fiinigB 
Nädmd»tm  wm  dir  NlnehMmdheiäf  tod  Mnik*  G««Mf^ 
Arzte  in  Petersburg.  Der  Landmann  des  ianern  Rufs- 
tendrwird  oft  *^ob.  difefef  Kiranltheit  befielen,  /und.nemit 
'SieKuritJIia  Slepotihf  Hfibnerbliqdbeir^  Sie  fangt  mit 
^Untergehender  Sonne  an»,  und  dauert  ielbft  tu-  den 
/dort  fo  beUen.Soromieraäcbtei»»  bf^  dir  Senne  wieder 
jj^ufgebt»  ift  ohne  ScDn)erz, und  ehine  fichtbare  VTerände* 
\su^g  ai9  Auge.  •:  &i^  fcbejn^  y^i>  zjb  .ftarker  Anftsen- 
fung  der  ^ugen  zu:  entliehen,  d»  in  aiefer  Zeit  die 
Sonne  nur  .wenige  Stunden  unter  dem  Horizonte  iftr* 
die  Leute  wenig  Ichlafenv  iHid  die  Nacht  dur^h^  «rbei- 
ten;  Imchkaiin  der  Gla^nx  der  Schnei^felder  dazu  bey^ 
^fragen.     Die  Kraokl^eit  dauert, ,  fich  felbft  uberlafleor 

"  feiten  üb^r  einen  ftIonat(  durch  efoen^t'bee  vonKor»- 

'^Ufuen  wird  fie  aber  geiveiniglkh  in  g  TKefi  geheiilL 

Ip  Finnland  foilen  im  letzi^en  Kriege  2  rum£cbe  Korpe 

^f  einander   gefeuejrt  bab^n,  weH   einige  Hunderte 

'-Ton  ihnen  diefe  Krenkbeit  hatten.^«-    VomRegiioent 

Picard^,  welches  im  Spmraer  JT7X  in  Landen  lag«  folr 

•iin  9po  die  entgegengefetzte  Krankheift  gehabt  hffbeo, 

.^afs  £e  blind  wurden,  febald  die  ^o^e  unbedeclu 

^war.    XXVÜI.  Vom  itimm  Gdmiußke  dts  Si&irs  in  der 

^^pilepßef  von  ^cm.^Siws.    Sehen  Par«<»eHne  hat  es  ki 

.äiefer  Krankheit  eoapfebten.    .  S.  gab  eine  Auflöfuog 

desHöHenfteins,  z<i  weicherer  BOch>  ei»jge  Tropfen 

Salpetecföure  hinzutrat,  um  das  Silber  gewiiTer  aufge- 

tbli  zu  erhalten  r  fo  dafs  auf  jede  Gabe  vs  bis  {  liölien- 

Jkein  kam«.      Bey  einigen  blieben  die  Aui^ille  nur  kur- 

.zeZeit  aus»  oder  fo  lange,  als  iie  dies  Mitreh  gi^brauci^ 

.ten,  bey  uidem'  wurdetrdie  ntkhften  Anfälle  ftarker, 

,  .Miebcn  nachher  aber  ganz  0us>  we\on  2  Fälle  erzählt 
,iiod.r  -*    Aus  dem  AnJiange  kinrzer  BepierMungen  fieben 

'  *wir  nur  die  merkwürdigem   au^^    —     Eine  phthißs 

xtattfnigea  und  tradieatif  mk  BeiAfrafs.ain  Z^ungeubeine, 

die  rieTkicbt  venerifch  war,  -^  Sterne  im  Dsniikaueie 

,iand  Withifs  nur  bey  MiiUefpferckiT^  die  mit  Kleyen 

Sefütrert  wurden,  wekhe^mit  dem  von  dem  iVlühlea- 
ein  abgefcblifFenen  Staube  vfelleiüit  die(e  MeflTen  bU* 
.^cten«  — *    Eine  Harthörigkeit  von  RofeU  durch  £in- 
preflen  der  Luft  in  ^ie  eoAadhJfvbe  Rohre  geheik.  -^ 
.  Cribh  von  einer  (angeblkhen)  Hiri^waßerfucht.     Dem 
Kinde  von  li  Jahren  waren  36  Gran  ..C»lomeI  einge- 
.tieben,    ohne  dafs  Salivation  entßand,  aber  auch  eh- 
jSie  Beflernng.      !n  der  Landh^ft  erholte  es  fich  von 
.felb0.   (Vom  hohen  Grade  der  HirnwafiTerfucht?)  — 
Den  Tollhundsbifs  achtet  man  im  nördlichen  Amerika 
.nicht  viel.      Man  wäfcbt  die  Wunde  mit  SabwaiTer» 
fcarificirl  fie,  reibt  $  ein,  ^nd.  nimmt  alle  3  Tage 3 — 4 
,£lran  Queckfilbervitriol  mit  eben  fo  viel  Kampher ,  b|s 
JSalivat|on,  erfolgt.    Diefe  Behandlung  feil  felbj9:  bev 
•ichon   ausbrechender  Wuth  noch  helfen.  '— ;    Düren 
Quetfchung   entftand  eine   faifcbe  Pttlsadergefchwulft 
iuider  Scheidenhuut  iTea  ttodeu,  w^^fcl^  d^r  {{od; 


-frltrtHe  Holte  gedrfickt  wurde,  dafs  er  fich  mit'ilenr 
'  Same^ftrange  als  ein  (Ietzbru«;h  anfühlie«  Des  ^Afa 
wiirde  mis.  glftcklichera  Erfolge  von  Btid.antarhundeik 
— ^  Terpentinöl  trieb  einen  Bandwurm  ab*  <—  Ein  Veits*- 
tanz  duj^bVilnol  a)b.  gr*  irjf  Mergen^^nnd  Abends  ge* 
heilt  : —  Tödtli^htf  MundUerame  vom  Ausdrucken  ei^ 
nes  Kleinen  Steatoms  am  Kinne  eines-  fchwaclien  Ktii- 
dee.  -*  hk  den  vef einigteü^  SlMteo-  ve«  Nordemeriki^ 
war  1739  die  wahre  Influenza,  wie  bey  uns  >t  Jahre 
Torhef.  -^  Den  •BeCchluis  «B<At^n.?erzeibfanifs  der«** 
jenigen  Werke,  die  der  Gefelllchaft  feit  der  üerene-^ 
gete  dn  3(en  ■asider  geficken&t  findt 

•       •  •         .    .  •    .  ,        «^  , 

^Bte;iLiir,  b.  Rottmann  r  AVumdkti^  4bef  dit  Itnuil^ 
Imteii  der  Kinder'  uftd  iäfer  ü^'phgßfeßt  EriOekukg: 
der  Jetben  y  vour  9,  Gkriftoph  Cnrtamutrt,  Herzoglä« 
Sacfafen  -  Koburg  geK^  tiofrtft&e^,  äit  IL  med*  5(M 
detäten  tve  Edinburgh  und  zir  Lomfoxr,  fo  wi« 
.  auch  der  litetarifbfaeo  und  philbfophv  Soci^t  zct 
Rancheiber  EhrenmitgtleAe  n;  ü  vf^  l?9^'  43^^ 
5.  in  9.  ' 

.  i/hn  "hat  bisfier  die  KinderkraliiBeiten  fiH  latbt  «Ik 
jeden  and'ern^  Gegei^nd'  der  prakrifcfaea  iktBLuadä- 
vemachläfEget;  denn'  nur  einige  unfeter  guten  deutv 
fchen  Aerzte  verwendeten  einen  Thei^  ihrer  Anfmerii^. 
fiiinkeit  auf  die  Krankfreiten-  der.  Menfcfaen  hi  leinem^ 
Alter  {  in*  Welchem'  dlefiea^n"  eben*  (p'  mannigfaltig  eil' 
lödtlich  find.      An-  diefe  vextfitaten  Männer  fcUiefsV 
iSck  Hr.  Ö.,a0^  durtb  <fider  Werk,  in  w*elcheinF  er  fei<' 
ne  Bemerkungen*  und  Erfahrungen;  und  des  Wrchflg^. 
fie  tind  Befte'  aus  andern  ächrrften'  über  die  Kinder^ 
krankfaehen  vorgetragen  hatrUitid  bey  deffenAbfaiTniig' 
tbor  feine  Freunde  im  Aushiiide.  befonders  inEoglan^^ 
thätrg  unterßatzt  babem     Er  verfiehert,  10  ganzer /ahv 
re  limg;  daran'  gearbeitet  ztl  haben ,   und  enifchuldtgC 
mit  diefem  langen  Zeitraum  die  Ungleichheit  In  der 
Schreibart«      Er  hat  fich  befonders  bemtiht,  den  dliy* 
fiologifchen,    patholögifcheii'  und  femiotift:hea  lne3 
des  Werks  recht  voMSndig,   ausfuftrfich  und  genmx 
zn  bearbeiten:  bey  dem  e%entlich  praktifchen  Theil 
rft  er  nicht  fa  volmärrdig  gewcfen,  uni  verweHk  da-im 
Allgemeinen  auf  unfere  beffern  ausübenden   Aerztr. 
Der  Plan  des  Vf.  iftumfaffendet  und  vonUandiger,  ab 
in  irgend  ernem  andern  Werk  über  die  Kinderkrawk* 
heiten.     Nffch'afTgemeinenjBemerkun^en  über  den  phy- 
'fifchen  Unterfchied  zwifchen  dem  Kinde  und  dem  ep> 
wachfenep  Menfchen,   und  nach  etlichen  allgemeincB 
ErAhrangsiarzen  über  die  Zuhahme  und  Abnahme  des 
menfchKchenGefchlechtd,  fprich't  er  von  der  Behaod- 
hing  der  Kind^er  unmittelbar  nach  derGehnrt,  nnd  von 
den  Gebrechen,  ZufitKen  und  Krankheiten  der  Sdagw 
linge  in  den  erfien  Tagen  ihres  Lebens,   und  behan- 
delt,  nachdem  er  von  3a  folchenrZuföllen  und  Gehre* 
eben  geredet  hat,  noch  manche  andere  Gegenftände« 
die  bey  Krankheiten  der  Kinder  von  erfter*  Wichtig- 
keit find,  das  Siiugen^der  Kinder,   das* Auffüttern  der 
Kiad^  ohne  Muttter-oder  AmmenmHch,  das  Entwöh- 
nen deffetben,   die  PindelhMufer  u.  f.  f.     Hierauf  folgt 
.  ein  Abfchnitt  von  den^Gebrechen,  Zufirllen  und  Krank- 

f^\9U  d«r  l^adn.  bis  zum  dxictw  J«br  ihres  Alters. 

und 


^t^oym-i^kiüs^  i7>(5. 
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ttnd  -dirnW  eflf  Jfndfetfe^  vi^lf-rfefi'  ßebrVcfccn .  ^fätfeH 
tfhd  Kraftkheicen> deV  Kkider  h%9  zum  fiebeMeo  Jäte. 
Ihit0r  dem  erftest  Abfthnitt  ftelkeo'  36>  aater  d^t»  Icts- 
f*rn  19  Khider>Lr«Abekcir.  Wcan  ficlr  auch  wider 
Äefc  Ehrtbertang  erfno«!^«  Üäfct,  dafs*  ITch  vidfe  yott 
4ea  KratyfoheiteQ'  der  Kindef  üiiichr  «uf  «hy  tHeftimtAlee 
Afret  efeiVrkräiA«« »  ontt  dafs  btofonde¥s  di«  e^detafe 
Ieli6a  ntid  rnftectrerideo  H(%okfa«ltM  hätten^  zurainiMiv^ 
geffi^ift  Werden  foHen^  ohnfe  fie  Äxi»cto  gewifle»  Ah^r 
te  bindeif»  fo  bat  »trf  dct  andere  Sette  dtefe  EiAbeiw 
hiflg  auch  manche  Vorzüge,  befonders  vreiV  fie  die  Ge- 
hrechen^  die  imo  m  de»  ^rfken  Tagen  uach  der  Ge-, 
hurt  äA  den  Ktttdern  .b%i»erkt,  vom'  dep\tbrigerf  trenof., 
Auf  die.Befcb^eibiMg*  viekr  Kinde^raAkheiret»  bat  er 
ein^n  eig;encu ,  und  des  Beyfalls  der  Aerzte  wercbea 
Fteils  r&fwüdet^  z\  B^  auf  die'  VcrSadefiingerf,  deien 
4ii  Zttc^e  And  ^eMi  Bewegung  bej  Netigeborneit  aus- 
refetzt  ift»  auf  den  Retbbuf  der  Neugebomen^  den 
Ktnnbackenkrarapf ,  die  Augeacnczändun^g^  derfelbem 
Unter  den  Krankheiteo  der  Kinder  bis  zu»  dritten 
lahr  ift  cks  Zahiiejn  phyfioI6gKcb  und  pathotogMcb^ 
die.gefpannteHsrut,»  (eftdowrdßement  am  tiffn  eemitaiH 
derfranzofenO  die  Gonvutfiooen  unc^  das  schielen  ia« 
Weidäufttgfteo  und  inftrtfctivften  behandele  l/oter  den 
Krankheiten  bts  zum  fiebenten  Jabr^iind  cBe  Kapitel 
t^en  den  Pocken  wad  deren  Einpfropfung«  Vea.  den 
trerfchiedenen  Krankheiten  d«i  Halfes  ond  der  Bruil^ 
von  iti  eiigliichen  Ki^nkbeit»  tfnd  v6n  den  Scrofe^n 
vorzüglich  wfcbtigr  Die  Manier,  im  der  der  V£  jede 
Kfitderkrankbeit  abbamdefr,  i^  folge tfd^^  Wo  es  gv* 
ftheben  konnte«  giebt  er  biftorircbe Nachrichten  Vonr 
der  erften  Entft^rung  und  denr  Fortgmg  der  Kmfc* 
ketten»  aSkrBwbey  den  Peckenr  der  englifcben  Krank- 
hettr  dem?  Stifcrauil^edL  EMann  fchiidert  er  die  Kran^ 
wie  iie  anfängt  xnsA  fortgeht  :'«Litf  abe/  dkm  aAS" 
dei^  Arzte  In  der  Diag^oofis  defto  Weniger  Anla(e 
mm.  jfrrtbum*  rugebedr,  zeichnet  c^  bey  den  itfefftett 
Krankheiten^  die  Zufalle  noch  efamal  aus,  dureb  wet* 
ehe  fictl^  die  Krankhek  von  andern  «nterfebeidel^  BW 
Jbkheo  Krairkkeiten«  die  fahr  häufig»  oder  t&dtlicli 
tttd^  z.  B.  hrj  den  Forken,  de»  Scfiofefn  vt*  L  f.  be» 
^ftimmt  er  «it  grofser  Genauigkeit  die  Umitände;  unter 
denen  man  ikn  eines  guteis  oder  khümmeit  Atfsgang 
.der  Heilung  verlpreeheB  kantf/  Nicht  feken  ftoist  mmt 
-futrh  auf  rheoretffcbe  Erläuterungen,  dfe  zur  bciTerA 
Einiicht  iir  da)  Wefen^  der  Krankheit  fehr  Hutzficbfind, 
ar;  B.  bey  dem  SchieTens  b^y  der  engliffch^n  KrafnkbeJTr 
denScrofehr.  ntephyilelagifchen  und  patholögücbes 
.Tkeile  diefes  Werks^  ibd  wirklich  aut  eiaän  Fteifse 
ao9gearbe]ief ,  der  hm  ganze tf  Werk  unrcrkenobeV  iti, 
upcf  dem  aüsäbea^den  Arzf  grasen  Nut^etf  veri^icbt^ 
der  ^f.  hat  felbft  vieles  gefehen  und  beobacbtietf  ef 
nutzt  auch  gern ,'  und  mit  Erwähnung. feiger  QiirfJeB^ 
feine  Vorgänger,  befenders  die ,  welche  nach  Roietl- 
ftein  lebten.    Mit  Rofenileins  belcati^ntem  Buche  ift  er 


' 6egeti(!änd'e  derb  Lieifeir' d^eutficK  darzufteHen,  Und'  in    , 
Himein  gewiffes  Intereife  fdr  die  abgehandelten^  Maro'» 
rien  zu  u«terhdttKH  welcbtts  dem  Werib  diefes  Bück  es 
ks  den-  Aogen  de^  Rec.  fehr  erhöhet,    -ha  praktifchen 
Tfaei4  hätte  der  Vf.  ein^andeirn  utfd  beflerv  Flau«  belbl- 

fenfoHem  Schod'die  Abhandlungen  von  dem  p%y- 
fche»  Unterfchiede  desv  Kindes  und  4les  erwacbieaef» 
Menfchen  find  nieht  vollOäiSdig;  und  die  vielen  Eir 
genbeite»  der  CenfttmtfOA  des  Kindes  r  die  für.  deis 
«üoäbeMden  Arzt  bey  Behaudhing  dar  KinderkrMkiiei«' 
ten  von  erfter  Wichtigkeit  find,  (ind  entweder  feha 
kurz  abgehaadeh;  oder  gam  äbergmgen^  wekhe&abes 
vielleicht  damit  eiitfcbuMigt  werden  könnte,  daU  de» 
Vf.  k^in  ^fofses  und  ausföhrKches  Werk,  fondefn  tia 
ihich  felireiben-'woHte,  weikhes  in  zwey  Bänden  dei» 
WiohtJsIle  «ber  die  Krankheiten  der  Kinder  faflea 
foihe.  I>tr  praktifehe  Thetl  iß  bey  vielen  wichtigett 
Krankheiten  liiehr  eine  praktifehe  fnatmafrcfdtcay  mit 
befonjererBinfH^ht  auf  dieKinderkraukhekenv  als  das» 
was  er  eigentlich  ftyi>follte,  Anleitung,  Kranfcheitea 
w  bebaifdeln.  Sieies  Ük  der  Güte  des  Werk»  felbft 
nacbtbeHigf  indem  die  Anleitung  zur  Heilung,  ib  vow* 
getragen,  für  den  ausübenden  Arzt  n^ie  völlig  inftrt^ 
ctiv  feyn  kann.  Was  wird  es  rhmr  z.  Br  nützen,  weon 
er  tieft,  dafs  beydeif  Scfofeinr  der  Schierling,  dea 
Mobnfaift,  dss  Eififti,  die  F^berrinde,  angewendet 
wordenr  find  und  noch  angewendet  werden,  ihm  abee 
die  UniftändOf  ontet  denen  das  eine  öder  dai  andere 
^on  diefen  Mittel'n  »ütiHeh  ift,  entweder  gar  nitku 
oder  iiöchftens  nur  im  Allgemeinen  angegeben  werden  ? 
Doch  rft  diefes  nicht  bey  ilfen  Krankheiten,  fondem 
•imt.beT  einigen,  freylicb  gerade  bey  fehr  wichi'Scov 
gefcheneit,  und  bey  andern  Krankbeiren,  z.  JB.  bey  . 
den  Pocken,  bey  den  verfchieden^n  Bruli  -  utsd  Hals* 
ftraitkbeitenCder  Binder,  die  dei*  Vf.  überhaupt  mit  be- 
fonderm  Fleifse  bearbeitet  hat,  |ft  die^ur  viel  ge.nauer 
torgetn^em  Manche  Mittel  fitidf  auch  2u  utioeaiugt 
pBd  nh:ht  mit  def  Vorficbt  empfohlen ,  die  man  yqxt 
einem  to  philofoE^iifcben  Arzty  als  fJrJ&  ift»  erwartest 
Mite«  So  wird  z.  B^  bey  den  Mafern,  wenn  fie  zn- 
Ttckgeben^  unbedingt  Wein  empfofaleir,  und  rother 
Wein  beym  Durchfjfll  Im.  Vertauf  der*  Mrferit  .  Rec. 
jfceaiM  die  Theorie^  auf  welche  ficb  ein  ibkber  lü^th 
gründet r  wohl;  er  ift  aber  auch  überieugty  dafs  ße 
Mfch  ift^  ^nd  dafs  m  (ehr  tiele»  JFäBen  das  ZorSck« 
treten  der  Ausschläge  auf  der  Haut  mit  fokben  Mir^ 
(fein  behafU'dek  werden  mufs,  welche  Kräfte  habenj  die 
denen  des  Weins  gerade  entgegengeiefzt  find.  Qk 
Bad  z,  B*  Attipblogißiüsbe,  und  in  ander«  Filkn  nar* 
k^tilcbe  Miitef  die  einzigeir,  auf  deren  WirUainkeiir 
mflfn beym* 2Sttrficktreten  def^Hautsusfcfalägeficher  rectc^ 
tfen  kann/.  Anjcb  bey  all^n  l!hircbfairen,..dieyon  übet^  ' 
mäfsigem  Reiz  herrühren,,  (  und  diefe^  iil  ern  fehr  ge^ 
^lae&ulkher  Fatt  befjr  des  Mefern)  ift  der  Wein  fchäd^ 
Ikfa,  und  nur  nützlich,  wenn  diefer  Zufall  von.  Atonie 
weniger  zufn^eden-,  obfcbon  v^eUeich^  meht  gdäugnet    «entftehfir    Wide#den^(sebraucb  desGouIardifchenBtey« 

waiSers  beym  Grindkopf  der  Kifidcr  wirde  Rec«  gtfnß^ 
ftimmen;  er  ha«  die  fehrecklichftea  Wrrkungenp  vea 
di^fem  Mittet  gefehen.  Auch  Hr.  6..  warnt  vor  dem 
fkbraucb  MrKcktreibdKkv  JMfttet  bey  dleCir  Kranhr» 
Cctcca  hOl^ 


werden  kann,  daf«  diefer  Menn  zuerft  die  Bahn  in 
vernunftiger  Behandlung  der  Kinderkrankhekett*  ge- 
brochen hat.  Dabey  findet,  mati'aucb  in  diefem  Werk 
dberaU  Beweife  von  der:  GefchkUiebkek  des  V£;  ki» 
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heit ,  uod  ^mpieUt  doch  Mbft  da  foldiM.    MaodMi 
andere  Vorfchläge  werden  bey  l^ä.tterii  nnd  Aoimeo 
grofse  Widerrprüche  finden.    Eir  verlangt  z.  Q.  ^  die 
Amme  foll  dem  Kinde  die  Bf  oft  ni^  bey  Tag«  reicVOi 
ber  Nacht  nicht;  manche  Amme  wird<lie  Aoai&hrapg 
diefes  RjBLthes  für  immöglich  hallet» ,  d^er  ^uch  wiHl^Ucfat 
nur  höchftfielteo  •    und  aiv  )»ey  fehr  rahi^ea  Kinder, n« 
fusgeffihit  werden  lunn.      In  den  erften  6  Ma&ate^ 
fallen  die  Kinder  nUr  IMtattermüch  zur  Nahrung  erhal* 
tea :  ebenfalU  ein  iTorfchliig»  der  viel  zu  äreug  ift»  lud 
daher  oft  nachtheilig  ftyo  kap^.    Zum  Abfi^hre«  wöf' 
dURfc.  den  W.etafteinrAhm  b^y  Alom^Q.  uicht  aaweor 
den,  eben  WiTge^  der  freyeo  Saure. t^  die&m  .Salz,  di« 
dep  Kindern. pfc  UnbneqUJiMnlicUieit^O  erregt.     Uebet 
den  Zeitpunkt  der  Entwöhnung  fafft  der  yf.  yiei  Gu- 
liet  npd  wahres ;  ßr  iU;  wenn  ja  gefehlt  werden  ibUti^ 
mehr  iät  das  zu  laji^ge,  aU  für  das  zu  Kurze  Säugen 
der  Kiqider.    Er  ift.  ganz  wider  die'  tägjich  hej  ua« 
mehr  einreifseode  (Jewphnheit,  Ki^d^er  oh^e  Mutt«^^ 
milch  aufzuziebejA  •    und  die  Gefchicbte;i  der  Erfoli» 
Vion  Verfuciieu,  die  m^n  inSpitälcyrn  a^geft^t  luit»  lallt 
teq  die  Aeltern  dürphau^  von  etnem  foichen  Vorhebeii 
abfchrecken«     In  Spitälern  und  Fiodelfauufer^n  mv^tdn 
diefe  Verfucbe.'  noch  ungluc)^licber  aus^lleo»  w:eil  ija 
di«fe;i^  fo  vi^e  andere  Urfachen  des  Todea  d^r  Kinder 
t9i{imfnjefxtreSfj£      Peja  Zucker  hält  R^c.  niche  ^är  fa 
kf  4fam>  als  Hr.  G.    D;efer  ftgt,  e$  jfey  einVqwrthtH. 
weA9  niaa  behaupte«   djEifs  erXin^^n.fcfaäcUicb.  feyi 
viütßdir  tbue  er  ^uf  BiaÄrd^riin^  df^r  Vj^robou^g  y^sy 


Qagex^theU  zn  behaupten.  In  den  Gegenden,  wq  er 
U^t,  ift  ^s  (ehr  gfcwahn^rch,  die  K^jader /(^hae  Muttcr- 
Ipjy^i^jDaix  !^ucjs.erwa0rer,  Bt^cuit»  nnd  anderm  Zucker* 
zeug  SM^  fätterq.  tfi^  «l|e  Ki^er  fi^d-kr^iikUch,  ü^ 
leide(j>  in  Fehlern  -dej:  Verdauu9g  nad  «a  V^rftopfti«- 
g^  der  Drüfe^  Unter  lybu  Kit^^fk  ^  die  awif  diefi^ 
Arjt  genäht  wor4ea  fißd.»  findet  man  ficfaerlich  tecb^ 
uud  mehrere,  denen  im  fünften  oder  fechftea  Jahr  ik- 
ires  Altera  die  o>m  uad  iin^ecn  $chneilde^$hn#  äbgie^ 

♦ 

t.  Lhip^io,  b.  ScbladeUc^ f  lUr(  SlpM^euMldf     Eio« 
JiomUlhe  GeCcbichte  a^uerer  ^eitei^,  179^.  337  S^ 

Das  Ko^nifcbe  die/es  Romai^^  befteht  grö&tentheil; 
i^  lib.etjcriebenen  ^nnd  nicht  feiten  platte^  Redensartei;^ 
wjelche  den  Rec.  eben  nicbt  begierig  gematfat  habeib 
jden  Faden  der  GefirMchte  in  einem  Ter4>röchenen^tS 
Tl^eilc  ausgefponnen  zu  feben.  folgere  Stelle  ;*  ^det 
».Wintpr  hat^e  ficb  {9  feine  Bjeiranchmcnts  zu.röckge- 
i^zQgen^  und  die  Frühlin^sfonne  hatte  allen  Schne^ 
u^von  den  Fluren  fn^  tüfiemer  Zun^e  Äinajfggctf cte,**  -^ 
wird  ein^  hinr^cbe^^^n  Begriff  roa  4ifr  S^reitf- 
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PkiiAkoo^ix.  öotha ,  in  dßp  EuLa^errcbeti  BucbH«  *•  ifofihr 
Ylcht  von  dar  gegenwärtigen  y^erfaffmig  des  Üer^ogl,  Gymnasiums 
tu  Gotha,  vin  Friedrich  l^yilhvbn  Döring »  Kitchta ' und  Schu- 
lenratH  und  Director  des  0>'miiallums.  17^4.  2i  Bog.  %.  und 
2^  B.  Tabellen.^  .PasGymnafium'su  Qotha»  welches  jnaN  immer 
MUt  Rech^  Tur  eins  der  vonütflichftea  Lehrinftityte  in  tpeutfchr 
land  gelullten  hac,  ift  üulanglt  durch  neuere  EinrichM^ngea  d^ 
Yollkoiiimenheit  iperklicb  uiher  gebracht  worden.  ^  Unte,r  die 
gegenwärtigen  Torzüge  deHelben  rechnen  wir :  i)  die  f  rennung 
mer  Btirgerfthnte  von  dtt  GuMrtetifchule ,  rpn  dfiien  je^ein  ri^ 
l^latfen  geeilt  ift ,  welcJ^e  zwar  fqrCg^mahU  werden .  ^  wie  4ie 
Klade^  einer  einzigen  Schule ,  deren  jede  aber  e^n  fiir  (ich  be« 
itehepdes  Qanze  ausmacht.'  Der  Uacerrchied  zwifcheii  beiden 
beruht  hauj^tfachircfa  auf  den  gelehrten  Sprachen,  vqn  weicht 
der  Uncemclit  in  der  gelehrten  Schule  ausgeht.  »Und  dabey 
}»wird  und  nmCl  es  in  den  gelehrten  SphuTen  bleiben»  fo  lano» 
i»Küu4e  Unfl  WilTenfchaftefi^ls  Spr<>fsUnge  des  Alterdiuras  bl^- 
,»hen  werdM,  und  *  fo  lange  die.  Gelehrfamkeit  dej^eti,  der  -nicht 
,,aus  den  Quellen  derfelben  fch^pfen  gMerat  hat .  niangelhaCt 
;»und  unficher  feyn  wird.*^  7)  die  ^-^ellung  qiel^rerer  Lehrer- 
Auf  jad»  Klaffe  kommjen  rn^ey  J>hrer .  ofa«ie  die  Spradli- und 
4direib4ietfter.    Oadurjcb  k:oiiiM^  k^ffiixlfX  Wfgi$^ß  ^^  J0  jeder 


^ehr^  feinen  beflämm^ten  Vicarbu  Jut.'  ^  Bafs  jedes  ^^^^ 
nicht  für  eine  bcrondere  Klaffe ,  fonde/n  ntr  stU^  beilixnint  iili« 
lim  die  Sprache  oder  WifleiilCchafL  der  er  am  mtiSten  gew^chfen 
ift ,  1(1  <tUen  Klaifen  zu  lehre«,.  V«ber  die  Wahl ,  die  iäethod^ 
und  iwi  ganzes  Dkf  echaoismifs  des  Unterrichts  wird  bey  nicfiaatt- 
4eii  eüi  Zweifel  auffteigen»  px  da'Weii:&»  j&afj^^  ein  L«#er  ^ 
^in  Döring  an  der  Spitze  des  Inflicuta  fi:eben>  unddafs  auch  die 
ubi-igenjLehrer«  die  Prof.  Kai twaH'er,  GaUetii»  Jacpbs  und  Schiicfi- 
iegroli^  ur\d  die\Cqllaboratoren  ^es.  Öennüge  und  Aichceiv 
|eder  in  fei&ejii  Flache  >  -  Ofätiner  \'en  anerkiumten  Yerdienftah 
And.  Die  Tabelleii  geben  4ie  roUftandigen  X^ectionsverxeid^ 
piffk,  JTür  den  gffaixuRten  Unterricht'»  da^  Franzofifefae  imt 
eiiige(ch}o(Cen>  aber  ohne  M^ßk»  Zeichnen  ui|d  dle^^k^^rperUchea 
Üebungen^  wozu  die  belle  Gelegenheit  vorhanden  jH«  zahlt  ie- 
^Aer  Schüler  viertel] ährUäi  nicht  mehr  als  rinen  Thaler.  Mim 
ifird  jo  4i«(eridelQen  Sclirift,  ;£e  von  jedem  ^ulfoaan  unl 
,^ch^euada  £ele(en  zu  wereea  verdiei^Cf  Wt  .fliahr  ^iideo,  als 
'man  glaubt,  -^nter  andern  auch  eine  miiSerhafte  3<if<^44e'nheit. 
Wir  wiinfchtan «  eine  eben  fo  ausführliche  Nachricht  von  det 
Bürgerfchule  zu  erhalten,  deren  der  Hr.  KK.  ftiinea  Zwedtf 
— ""i,  nur  i^h  ein  paar  yf^txen  — *^^- 
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PHILjDJ^bPHJE. 

1B«U»,  b.  Haller:  Vtrfuäi  ehur  jHtfiropotogU  oder 
Philofophie  des  Matfchen  nach  feinen  körplichen 
Anlagen  roo  Q.  Ith ,  Prof,  der Philof.  i.  Th.  1794. 
S08  u.  XIVS.  ILTh.  i']95-  3J8  u-YHIS.  «« 
CaRthlr.  lojgr.) 

Die  Aathronoiogie  in  dem  weiteften  Siane ,  ift  dem 
V£  uach  .5.  20.  der  Einleitung,  die  Wiflenfchaft 
vo»  der  Natur,  den  allgemeinen  VerMltuiffen  und  der 
Beftimmung  des  Menfchen ,  und  fle  begreift  nach  dem 
dafelbft  erftworfenen  Pb^e  vier,  in  Anfehung  dea  In- 

*  lialts  und  derPrincipien  vcrfchiedenepTheile  od«rWir- 
fenfchaften  i)  Philofppbie  des  Meofchen  p&yCologiTch 
t>etrachtet,  oder  Antnropologie  in  der  engßen  Bedeu* 
tung;  s)  Piiilofophie  der  Seele,  oder  pfychologifche 
Anthropologie;  3)  hiftorifche,  und  4)  moralifche  oder 
tdeologifche  Anthropologie.  In  dietem  Umfange  hat 
der  Vf.  freylich  Recht  die  Anthropologie  als  eine  neue 
Wiffenfchaft  zu  betrachten ,  denn  die  einzelnen  TheiU 
find  als  Wiffenfchaften  Baehr  oder  weniger  bearbeitet, 
da.  Es  kann  niemand  etwas  dagegen  haben,  wenn  der 
Vt  die  bisher  getrennten  Wiffenfchaften  wegen  ihrer 
Beziehnng  auf  einen  Gegenftand  in  ein  Ganzes  verbin- 
det» es  kann  vielmehr,  wenn  auch  nicht  fiir  die  wif- 

^  Cenfchaftlicbe  Erkenntnifs  felbft,  doch  in  flibjectiver 
Böcklicht  für  manche  Klaffen  von  MejnfchenV  eine  fol- 
che  Bearbeitung  von  grofsem  Nutzen  fcyn.  ^  Nur  niöf- 
jbn  wir  hiefoey  zwey  Bemerkungen  md^ea ;  die  eine 
betrifFc  den  Plan,  die  andere  die  Ausfuhrufig,  Der 
plan  geht  von  den  BeßandtheiUn  des  Menfchen  zurBe^ 
trachtung  des  ganzen  Menfchen  über.  Daher  fcheint 
uns  den  beiden  erften  Theilen  die  Benennung  Anthro» 
pologie  nur  noch  uneigentlich  zuzuk^jmmes.  Danp 
fehlt  auch  gerade  derjenige  Tbeil,  dem  öle  Benennung 
Anthropologie  in  engerer  Behauptung  angehört,  wel- 
cher den  menfchlichen  Leib  und  Seele  in  wechfelfeiti- 
SemEinfiufs  betrachtet,  und  nur* nach  abgefonderter 
etrachtung  beider  zweckmäfsig  bearl^eitet^  werden 
kann.  Wir  werden  hierauf  weiter  unten  wieder  zu- 
rück kommen*  Bey  der  Ausführung  müfste  vorzjif- 
lieh  4araaf  gefehen  werden,  dieGrSnzen  und  diePrin- 
cipien  diefer  befondern  WifleDfchaften  nicht  in  einan- 
der laufen  zu  lalTen.  Diefe  Erinnerung  ift  nicht  über- 
flursig,  wie  wir  weiter  unten  fehen  werden;  und  wir 
befurchten,  der  Vf.  hat  lieh  diefe  Verwirrung  fchon  zu 
Schulden  kommen  laiTen,  wenn  er  in  dem  angefahrten 
Plane  die  moralifcheAndiropologie,  die  den  Menfchen 
von  feinem  höchfteii Endzweck,  den Principien  feinea 
Verhaltens  und  feinen  Hoffnungen  in  der  Ewigkeil  be* 
'    A.L.Z.  1796.    Ziveytir  fiand.  ^ 


lehren  ibll ,  ala  das  Refult^  der  drej  Torfaergehendeit 
Wiffenfchaften ,  di«  docl^  empirifch  und  hiftorifch' 
find ,  '4iniieht. 

Das  vor*  ofls  liegende,  mittypographifcfaerSchött-» 
heit  gedruckte,  Buch,  dai  zugleich,  als  eine  Probe  des' 
gsiizen Werks  anzufeben  ift,  von  deffen  Auftiahmte  die 
Fortfetzung  mit  abhängt,  enthält  den  erften  Theil}   Er 
ift  nach  diem  Geftandniß  des  ei nfichts vollen  und' be- 
firheidenen  Vf.  nur  noch  ein  Verfuch,  der  ftiner  Idee 
liitfat  ganz  entfpricbt,  aber  eben  deswegen,  weil  er 
weniger  verfpVicfat,  und  doch  zugleich  bey  dnigm 
Mängeln  viele  Vorzüge  vereiniget,   deftotnehr  BeylaH"^  . 
finden  wird,  zumal  wenn  .man  den  Zweck  und  die' 
Klaffe  von  Leferii  vor  Augen  hat,  fdr  welche  er  ei- 
gentlich beftimmt  ift.    Er  wollte  nämlich  feinen  Zufaö^ 
Irern  einen  Leitfaden  ia  die  Hände  geben,  dem  fie  bey 
feinen  Vorlefungea  folgen  könnten ,   und  dabey  zu-  ' 
gleich  ein  Buch  fcfareiben ,  welches  auch  für  ein  grö* 
uerea  Publicum  brauchbar  wäre.    Üie  Vereinigung  bei- 
der Zwecke  hatte,  wie  er  felbft  geftfeht,  feiae  gnrfsen 
Schwierigkeiten ;  der  ein^erfoderte  oft  Anefüfariicfakeft, 
wo  für  den  andern  Kürze  zweckmäfsiger  war.    In  den 
Paragraphen  werden  die  Hauptfatze  mit  ihren  Grün- 
den kurz  aufgeftellty  fie  enthalten  den  Text  zu  den 
Vorlefuneen ;    nur  find  fie  zuweilen  etwas  za  wertr 
r^ich  und  dedamaierifch.     Die  darauf  folgenden  An- 
merkungen erläutern  die  Sätze,  entwickeln  die  Be^ 
weife ,  oft  mit  den  Worten  andrer  Schrififteller ,   füh- 
ren  die  abwetchendea  Meynungen   und  einige  Data 
zur  Gefchichte  der  Entdeckungen  in  dieiem  Felde  und 
die  vorzüglichftea  Schriften  zum  weitem  Nachlefen  an. 
Die  wördich  angeführten  Stellen   nehmen  oft  zu  viel 
Raum. ein,  und  die  Anmerkungen  gewähren  zuweileii 
keine  Belehrung,  wo  man  fie  erwartete,  oder  verwef' 
fen  auf  Bücher ,  wo  der  Lefer  fie  erft  fachen  folt 
Man  vermiftt  nicht  feiten  Einheit  und  Feftigkeit  des 
Verfahrens ,  welches  zwifchen  zwey  Zwecken  fchwe^ 
bend ,  bald  dem  einen  bald  dem  anderti  auf  Unkoften 
des  andern  Genüge  zu  leiften  OichL    Unterdeifen  htt 
diefes  Werk  doch  auch  feine  Vorzüge,  fowohl  wege^ 
der  Reichhaltigkeit  der  Materialien  als  atich  wegen  der 
guten  Ordnung,  Deutlichkeit  und  —  welches  bey  Wer* 
k«n  diefer  An  eine  feltne  Erfcheinung  ift^*.  der  fchö- 
nen  Darftdlung;  und  es  kann  nicht  nur  ale  einGrund- 
rifs  diefer  Wimnfchaft,   fon dem  auch  als  ein  Reper-' 
torium  der  dazu  gehörigen  Materialien  mit  Recht  em- 
pfohlen werden. 

In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  von  den  orga^ 

nifchen  Wefen  überhaupt,    ihren  Eigen rchaften  und 

UatecTcheidungSffleckfflaUii   von  phyfifchen  Körpern 
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und  Kunßprodukren,  ihrem  Urfprung  und  dann  von 
der  Eintbeilung  derfelbeo  la  l^äu^en  und  Thiere» 
oebft  eiDer^edrängtcfj-üebcriicht  dirfer  Reiche j  -aRcs 
diefes  mit  gründlicher  Anwendung  des  von  Kant  auf- 
geftelken  teleologifcben  Princips.  Dann  folgt  der  Plan 
des  gröfsern  Werks  und  diefes  TbeHs  iusbefondere. 
Er  zerfällt  in  6  Bücher.  I.  B.  Hifiorifche  Ueberßcbt 
der  Mater  tauen  des  mguftblitheiT  Körpers  •odcrBeftahd; 
tb^ile  d.effelben.  Hiei:  ni^c  von.  dei^  feilen ;  dip  Befchrei-. 
buug  der  flüfligen'ünd^  einiger  Organe  koitiint  erft 
weiter  unten  vor.  II.  B.  Allgemeine  Kräfte ^des  aacnfch- 
Hcben  Körpers  in  drey  Haaptftücken :  f)  organifche. 
od^r  bildende  Kraft»  2)  Irf|tabilacät  oder  Lebenskraft; 
3)£mpfindungS'  oder  Seeleokiraft.  IIUEL  Functionetf 
d€S  menfcblichen  Körpers :  x)  Blutumlauf;  2)  Refpira- 
tipn ;  3)  Nutritionp  IV.  B.  Vermögien  des  meafcblichen 
Körpers :  i)  Zeuguugs vermögen ;  flp  £uipiiäduiigsver-> 
mögen;  3)  Sprach  vermögen.  -V.  B.  Siuflufs  geiftigec 
Kr^i(e  auf  den  menfcnlicben  Org^oism.,  VI.-  B.  Ueber- 
ßcbt d^s  Menfehen  im  Ganzen;  i)  natürliche GdTchich« 
te  de$^  menfcblichen  Lebeas  (nach  den  natürlicbea  Pe- 
rioden der  {lotwickliiug».  AusbilduAg.und  Abnahme); 
Ä)  naiÜ4:)iche.Verhälenifi'e  im  meof<:hlichea  Leben;  3] 
eigenthümliche  Vorzüge  des  menfcblichen  Organismiis« 
Diefer  Plan  fchreitet  fehr  zweckmäfsig  von  dem 
EinfiKihen  zu  dem  Zufa^imengefetzten  fort,  und  die 
Ausführung;  zeugt  von  Scharf&nn  und  philofophifcbem 
Geifir.  Der  menfcbliche  Leib  wird  hier  nur  in  Rückt 
iicht  auf  feinet  Organifatiom  und  deren  Verhaltmis  ii^tt 
d^r  Geifteskraft,  oder  nadi  dem  leleolegifcben  Gcficbc^ 
pHukt  betrachtet.  Und  daher  nennt  es  der  V£  :pbHo« 
fopbiicbe  Anthropologie,  die  weder  Anatomie  noch 
'  median ifcfae  Phyäologie  iß,  fondern  die  aus  diefen  VTif«« 
Ü^nfch^t^n  entlehnten  Materialien  pbilofopbifcb  bear* 
bei^eti  und  die  Erfcheinungejif  auf  Principien  zurück? 
luhrt*  Der  Maxime  getreu, ilGrundkräfte  nicht  ohne 
Noth  au  vervielfältigen,,  verfallt  er  hingc^^en  auch 
nicht  in  den  andern  Fehler,  ganz  ungleichartige  Eiy 
fcheinungen  unter  eine  Grundkraft  mit  Gewalt  zu  zwin- 
gen. Mit  Hypothefen  iä.  er  fparfam ;  lieber  geftebt  es 
die  Grenzen  unfrer  Erkenntnifs  ein,  bemerkt  aber  auch 
zugleich  die  Lycken ,  welche  auf  dem  Wege  der  Beob* 
•chtung  noch  ausgefüllt  werden  Xönnfn..«*—  Wir  fügen 
hier  einige  Bemerkungen  bej,  die  wir  dem  fcbarffin* 
nig^n  Vf.  zur^Prüfung  vorlegen. .  Die  Grenium  diefer 
Winenfchaft  find,  wie  uns  dünkt,  noch  nicht  kharf 
genug  abgedeckt , '  und  zuweilen  werden  fremdartige 
Unterfuchungen  herbey gezogen.  Wenn  wir  auch  nicht 
4as,.  was  der  Vf,  S.  204.  über  den  Sitz  der  Seele  fagt, 
hieher  rechnen,  fo  gehört  doch  S.  ^12.  d.  i..  Tb.  des 
Beweis,  dafs.wir  keine  Dinge  an  fieh,  fondera  mxr 
Erfcheinungen  erkennen,  aus  der  Natur  der  Empfin- 
dung, die  hier  mit  Rectit  nur  als  Aeafserung  derNer«* 
venkraft  betrachtet  wird,  nebit  noch  einigen  apdern 
Folgerungen ,  gar  lücbt  hieher.  Nocb  mehr  Stoff  zu 
diefer  Bemerkung  bietet  das  fünfte  Buch  dar,  wo  eia 
Beweis  für  das  Dafcyn  der  Seele,  ihrer  Subltahcialität. 
und  Impenetrabilität  (welche  der  Vf.  als  dicHedingung^ 
ihrer  jSubftantialität  betrachtest,  ohne  zu  bemerken,  dafs 
die  Impenfetrabiliiät*  mit' der  GeiHigkeic  ilreitet)  und 


geiftigen  Natur  vorkommt.  Ueberhanpt  hat  uns  diefes 
Bych  am  wenfgften  beftiedigt,  fand  das  bauptfächlieh 
darum  ,^  weil  ^die  ^Bec/acbtUng-  ebes'  den'  EaaSufa^  de» 
Seele  a^uf  den  organiilrten  Körper  und  diefes  auf  die 
Seele,  fo  wie  über  den  Zweck  und  die  Wirkungen  ih- 
rer Vereinigung  nur  dann«  wie  uns  dünkt,  vellftändig 
und  zweckmäfsig  abgehandelt  werden  kann,  wenn  erfl 
die'^iflteftfchaftvon-der  Natur  des  Körpen  mnd  der 
Seele  vorausgegangen  Üt;  fghondie  Anführung  der 
Rubriken  von  den'Wirkungen  und  Zwecken  derVereini- 

fung  der  Seele  mit  deni  Organ ,  Erweckung'der  Seelen- 
raft,  Sinnlichkeit  üpd  Humanität,  Wachen  und  Schlaf, 
Temperament,  Inftinkt  und  Sympathie,  Schranken  der 
Seele,  k&nn  uns  des  Beweifes  überheben,  dafs  dorchdie- 
fen  Theil  des  WerksdiaBearbleitnng  der  Anthropologie 
in  der  engften  Bedeutung  in  einem>befondernTheH  nicht 
überflüXsig  gemacht  ift,  und  .wir  wüufchen  daher,.  da£i 
der  Vf. ,  wenn  er  leinea  grofsen  Plan  ausführt,  noch 
diefcn  Theil  zu  den  übrigen  hintufetzen  möge.  —  Ei- 
nige Materien  fehlen  gnnz  oder  find  zu  kurz  berührrJ 
Von  den  Aeufserungen  der  Lebenskraft  imZufammen^* 
hänge  körntet  nor  hie  und '  da  etwa^  vor,  aber  mazi 
findet  gar  nichts  von  manchen  befondern  jEr/cbeinuit- 
gen  derfelben,  z.  B.  fm  kranken  Zalbnde,  eben  fxx 
wenig  als  von  den  Eig^thnmlichkeiten  und  Verhalt- 
niilen  beider  Gefchlechter  zu  einander«  die  doch*  auch 
in  die  Organifation  eingreifen.  Von  dem  Zeugungs- 
vermögen fajt  der  Vf.  faft  gar  nichts ;  die  Rückficht 
auf  die  OsPS^  von  Menfchen  ,  denen  er  die  Anthropo- 
logie in  Vorlefangen  vorträgt,  hielt  ihn  ohneNoth 
davon  ab;  da  er  doch  felbft  mit  guten  Gründen  zeigt, 
dafs  auch  fiir  Jünglinge  eine  Belehrung  über  diefenGe» 

genltaud  fo  nothwendig  als  unfchädlich  ift. JierVK 

nimmt  drey  Grnndkriifüe  der  menfcblichen  Organifa- 
tion an  ;  die  Reizbarkeit  nennt  er  ausfchliefsend  Le- 
benskraft,  weil  fie.  die  erfle  Bedinj^ung  der  wiUkühr- 
liehen  Bewegung  ift;  und  diefezum  wefentJ/chen  Cha- 
rakter desThierlebens  gehört.  Es  komtot  dahey  frey- 
lieh  auf  die  Beftimmung  d^s  vieldeutigen  Werts  Le- 
ben an.  Da  aber  2.  Tb.  S.  Ig6.  das  menrcblkhe Leben 
Für  die  volle  harmonifcheWirkfa^eit  aller  Kräfte  und 
Vermögen  der  menfcblichen  Nattir  erklärt  wird,  fo  i{t 
die  Reizbarkeit  weder  die  einzige  Bedingung  des  Le- 
bens,  noch  viel  weniger  aber  das  LebeuspViucip ,  und 
S.  163.  I.  Th.  wird  die  Senfibilität  felbft  vom  Vf.  mit 
zum  Lebensprincip  gcrechbet.  Vielleicht  beruht  diefe 
Behauptung  mit  darauf,  dafs  die  Reizbarkeit  als  das 
Verbindun^sraittel  zwifchen  der  orgaaifchen  Kraft  und 
der  Materie  und  dem  Mechanismus  und  diefe  mittel- 
bare Verbindung  der  organifchen  Kraft  mit  dem  Orga- 
nismus aU  der  wefentliche  Charakter  des  Thieres  be- 
trachtet wird,  U  ic.  der  Einleitung,  M'Ogegen  fich 
doch  noch  mabche  Erinnerungen  machen  laffen.  Der 
Ausdruck  Empündungs-  und  Scelenkraft  für  Nerven- 
kraft odef  Senfibilität  ift  unfchicklich,  und  veranlafst 
Mifsverftändniffe.  Der  Vf.  tadeh  mit  Recht  die  fonft 
gewöhnliche  Eiutheilung  der  Verrichtungen  des  menfcb- 
liche liKörpors.iuttf^foufj  vitale 5 ^MaUivaies  xxndamimates^ 
i:^nd  thcilt  fie  dafür  ein  in  Functioiien  und  Vermögen, 
Hütet  Fmi^iiDfiCii  verfteht  er  diejenigen  Wirkungen  der 
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pbyf^fclien  ErSfte  tinter  dem  EinfliiCi  der  orgaHifcheni 
.  ]wekbe  zur  EiiiaUung.  di^s  thi.erifchen  Lebeu«.  üoepc- 
behrlicli  UD(i.v^oo  der  WHikühr  größl^entkeils  utiiü>l^n*^ 
gig  iind ,  JC^/nrinug^n  hioge&ba  find  diejenigen  Fimctio- 
«eu^  welche  uoter  der  Herrlchaft  der.WiUkühr,  der 
Fortdauer  des  Thierlebens  unbefchadet»  immer  nur  aU 
Vermögen  ;vorbanden  feyn  können.    DiefeEintheilung 
empfiehit  ikh  dmch  ihre  Einfachheit;  nur  Schade,  dafs 
-£e  auf  einen  gedoppelten  Eincheilungsgrunde  beruhet» 
M^ovoo  der  eine  üicht  einmal  fcharf  iL^euug  d«irchfq]|inei; 
deu     Auch  ileht  das  Empfindungsvermögen «   iii  dem 
Sinne,  als  es  hier  genommexi  wirdr  nicnt  unter  der 
Herrfchaft  der  Willkühr.  -7-  Eiazelne  Stellen  und  Bcr 
hauptungea  bedürfen  noch  mancher  Berichtlgungeo» . 
clie  wir  aber  übergehen  müfTea,.  weil  hier  kein  Raun) 
iiazu.ift.    Wir  wünfchen  nichts  mehr«  als  daft  derVfy 
dc;r  bey  wenig  literärifcben  Hülfsmitteln  ein  Werk  lie- 
ferte, das  feinen  KenntnilTen  feinen  Talenten  und  fei; 
nem  Fleifse  fo  rühmlich  ift,  mit  eben  dem  Glück  fort- 
fahren möge,    die    foljgenden  Thetle   feines    grofsea 
Plans  zu  bearbeiten.     Der  Beyfall,  den  fein  erfterVex- 
iuch  faft  ailgemeio  gefunden  hat,   raufs  Ihm  zur  Auf- 
n^un^teri^ng  dienen ,  feine  künftigen  Arbeiten  der  Voll- 
kommenheit noch  näher  zu  bringen« 

Wir  zeigen  hier  zugleich  ein  Werk  mit  an,  wel- 
ches zwar  nur  zum  Theil  Von  ähnlichem  Inhalt  mft 
dem  Ithifchen  ift,  durch  diefen  aber  eine  Beziehung 
'  auf  daffelbe  erhält,  welche  für  Hn.  I.  fehr  fchmeichel- 
häft  feyn  müfste,  wenn  fie  nicht  zugleich  eine  Art  von 
fchrifcRelleriibher  Ungerechtigkeit  enthielte. 

Leipzig  u.  Gera,  b.  Heinßus;  Lehrbuch  für  dm  er- 
fien  Curfus  der  Phihjojfhie  zur  nähern  Kenntuifs  der 
.  -  . ,  Philofophie  unfrer  Tage  für  Vorlefungen.auf  Aka- 
-  demieen  und  Gymnailea  und  für  das  eigne  Stu- 
dium'derfelben  von  KariHeimr.  Ludw,  Pviitz. 
zweytem  Prof.  dir  Moral  und  Gefch.  an,,  der  Rit- 
tevkademie  zu  Dresden.  1795.  XVi  u.  41a  S.  g. 
(iRthlr.  4gr.)  ^ 

An  den  Vf.  eines  Compendiams  kann  tazn  eigentlich 
nU:Ut  djeToderung  machen,  dafs  er  die  WilFenfchaft, 
'  'deren  Elemente  ei*  für  den  mühdirchen  Vortrag  öder 
für  das  eigne  Studium  darAellt ,'  durch  neue  Uhterfu- 
chungen  weiter  bringe:  es  ift  ichon  gaaug,  wenn  er 
diefelben  gründlich  und  deutlich  vorträgt,  und  es  ver- 
argt ihm  kein  billiger  Kunftrichter,  dafs  der  Stoff  fei- 
nes €ompendiums  aus  fremden  Schriften  entlehnt  ift, 
wenn  er  denfelben  nur  durch  eignes  Denken ,  durch 
die  Form  und  Verbindu;ig  und  die  Art  derDaiiiellung 
zu  feinem  Eigenthum  gemacht  bat.  Diefes  Verdienft 
Cch  zu  erwerben ,  war  vermuthlich  dem  Vf.  der  vor 
uns  liegendeq  Schrift  noch  zu  mühfam;  er  fand  es  be- 
qncmer^  fein  Lehrt>ucb,  bis  auf  einen  fehr  unbedeuten- 
den Theil,  ü'aszuSckreiben.  Dicfer  Vorwurf  ift  hart; 
wir  werden  ihn  eher  bew  eifern  ^ 

*  -  •  ■ 

In  der  Eiakiiuug  handelt  der  Vf.  von  dem  Bedürfe 
nift  zu  philofophiren ,  dem  Begriff  und  den  Tljeilen 
der  Philofophie,  wo  das  meifte  aus  Reinholds  Abhandr 


liiug  über  den  Begriff  der  Gefchichte  der  PhUoTophi^. 
alis  Heudtfnreich  und  andern  genommen  ift.  DasLeh^«« 
buch  ielbft  i^efteht  aus  vier  Theilen,  1)  empirtlch^ 
Pf^cholögie  oder  philölbphifche  -  Anthropologie,;  2) 
Das  menfchliche  Gemüth  nach  feinen  Vermögen  undl 
Kräfrem  sXMetaphyfik,  und  4)  moralifche  Religtons« 
wi/fenfchaft/  S.  28- i$- 35- ^ngt  diePjychologie  an,  ua4 
^eht  bis  iJ.  170.  fort.  Der  gröfste  Tlieil  derfelbea  ift 
Wörtlich  aus  Iths  Verfuch  efner  Anthropologie,  ein  an- 
derer au^  Scftmid's  Pfychologic,  Plattier  und  anderif 
entwendet,  nur  zuweilen  mit.  etwas  veränderter  Ord« 
nung  der  Paragraphen,  Verletzung  der Periodenu.  f.  w« 
damit  die  Pfijchohgie  des  Vf.  doch  nicht  ganz  in  frendt, 
.  der  Li v^ey  auftrete.  2ium  Beweife,  dafs  wir  Hn.-P* . 
picht  zu  viel  aufbürden,  heben  wit  nur  zwey  P-trat 
graphen,  mit  den  Originalen  zur  Seite,' aus:    • 

' '     PolHz  LeArbkck  $.5^        "  Itk  Verfuch  einer  Juthr^fQlogm 

§.  52.      ^ 

Zur  Empfindung,  in  wiefern        Zur  Empfipidm^ »  ii>  fofem 
fie  hier  blof«  iii  Beziehung  auf    fie  noqli  blofs  in  Bezug  auf  dfü 
^  die  Organifaiiou  iwid   als  Pro-    Orgaiiifation  und  als  Pröduk« 
dukt  dei  fei  bei!  betrachtet  wird,     derfelben  betrachtet  wird,  ge4 
gehöre    i)  das  I^areyn  der  Sin-    hÖrc'  dlfo    a)  das   DaCeyn-  dee 
neu  weh  a]s  äufsereQcdingung,    Sinnenwelc  als  äufsere  (Bedin-^ 
2)  die;  Beziehung  dßrfdbeii  auf   gung.     b)  Beziehung  derfelben 
uififre Organe,  Einwirkung  der  .auf  ünfre  Organe»  aufs^relm- 
Hnnlidiän  Gegenflände  auf  un-    prefllon   der  finnlichMi  Gegen« 
fre Sinne;  3) Fortpflanzung  der    itande,    d.i.   Einwirkung   auf 
topfangenen  ^iii drücke  durch    unfere  Sinne,   c)  Forcpüanzuxm 
d!e    Nerven,    Vez^minelO:    des    der     eznpliangeuen     Eindruck« 
Netvengetftes'  bi&  ins  ^eelän-    durch  di«  Ferren  mittelll;  der 
ofgan;    4)    Uebergang    durch    Lcbensgeifter  bis   zum  Seelen« 
diefes  in  die  Seele;.  Verwand-    organ.  .-  d)  Uebergang   dureil  • 
liing  delTen,    was   im  Körper    diefes  in  die  Seele,  Verwand* 
blofse  Bewegung  War,  in  Vor-    iung   deflen,   was   im,  Körpe» 
ßcHung  u.  f .  w.  ^  blafse  Bewegung-war«  in  Vor- 

ftfillung  u.  f.  w. 
»Aniberkung.  Man  unterfchci-  Anmerkung.  Man  pflegt h^til 
4et  in  der  lEnipRndung  i^  die  zu  Tage  an  der  Bm'pfindunf 
empi'rifche  Anfchauurig ,  1)  die  dt-ey  Stücke  zu  unterfcheideni 
I^erception ,  3)  die  rein«*  At>  a)  die  empirifcke  Anfchauung, 
febauuilg  u.'f*  w.  b^  die  Perception ,  c)  die  rein« 

Anfchäuung  u.  f,  w.  ~ 

Polin Lehrbueh  $.  5'*  Schmids  empirifcke  PfyehohgÜ 

5.Th.$.  XIV; 

•  •  _ 

Mechanismus  ini  Gcgenfstz  .  ^  Mechanismus  bedeutet  hie* 

der    OrganifatioB,    bezeichn«  die  bewegende  Kraft   der  Kör^ 
daher  die  bewegende  Kraft  der''  per,   in   fofern  üfr  durch   di« 

Körper,  in  fofern  üe  durch  die  .Verbindung   und    den  Zufam* 

Terbiiulung    und  dea  Zufam-  neiihang.ihrerTheile  zu  eiifeni' 

men hang  ihrer  Theil e  zu  einem  äurserlichen  (aiifser  ihr  felblff 

äufser}ichen  (aufser  ihr  felbfl  liegenden)  Zweck  pafiend  mo* 

liegenden)  Zwecke  paffend  mo-  dtficicr  ift.  —  Was  aus  dem  v^tv 

dificirt  ift.    Was  aus  dem  vor-  handeneti  Mechahismus   folge», 

handenen  Mechanismus    folgt»  wird  in  foweit  durch  ihn  er» 

wird  1:^1   fow«ic  durch,  ihn  er-  klart.     Aber  der  Mechanismus 

klart.    Aber  der  Mechanismus  felbft  kaun  nicht  als  fein  eigntt 

katm  nicht  als  fein  eignes  be-  beftimmendes   <  hanrorbringan« 

llimmendcs  (hervorbringendes  des  und' erhaltendes)  Prindft  . 

und  erhakendes)  Princip  enge»  angefehen  werden  1  .er  ift  una 

fehen  werden :  er  ift  liua  bleibt  bleibt  aus  fich  felbft  iinerklä& 

aus  fich  felbft  unerklärbar.  bar. 

So  geht  es  faft  cfurchgÄngig  fort.'  Hier  nur  eine  klein« 
iUihe  von  J).  nebft  Anzeige  dir  Schriften,  woraus  iie 
abgefchriebeu  worden.     P.  $.  4&»  49.  -^    Ith  jj.  i.  P;  ' 
D  d  d  d  d  a  $'  $Ot 
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f.  yo.  W  Ifli  j.  3-  *-  ^-  53-^fi-  '-^  K»ttt  Krk.  4.  J/r-v 
tlDcäikr.  p.  »go  — aj2.  2g6.  287.  288-  ?•  fi.  58-  -^  ««^» 
KflU^  der  hier  citvt  ift-  P.  j.  59.60.  ^  Itk  i^  ^  uqd 
Kftat  Kr.  d.  UrA,    P-  iJ.6l.  f»-  Scbuijd .Pfych.  y.Th. 

§.  20.  p.  5-  62.  ^3.  ^  |tb  iJ.  T-  s.  10.  jp.  ij.  $4.  r-  ja 

1-  IQ.    P-  fi-  65—67.  —  Schnöd  5.  53.  a4-  27-    P-  if* 


logie  hetfse»da  in  demrdbeo  nur  voc  4iejii  meofcbUcbea 
Kürper  als  orgaDjrchem  Wefeo^  und  InKjicJdlcht  .auf  die 
Vedriodung  ^tS^i^en  mit  dem  Oemüche  betrachtet«  die 
Rede  ift,  ^hen  wir  nicht  ein.  In  dem  sweytegTbeili^ 
das  menfchliche  GemAth  nach- feinen  VerQ)öge9  nni 
Kräften  ( VorftellungS'«  Gefübl-  »nd  Begebr^nfc^^er- 
ffldgen»  Darftelluags- ,  UctheiU-  nndTb8tkr.aft)  ift  das 
Eigencbum  des  Vf.  nicht  grörser.r  Die  ElementarphtIO" 
fophie  •  oder  Theorie  des  VörfteUlHigsverffldgens  ii^  aus 
Reinjbolds  Theorie,  Beyträgen  und  Fandament  des  philo- 
{ophifchen  WifTens«  die  Wiflenrcbaft  dea  äefahlsvermd* 

tens,  aus  Schmjds  empirMcfaer  Pfydiologiebise.uf  wiuiif e 
ätz^e  genoipmen;  dte  Wiflenfchaft  des  Begehningsver« 
ÜiOgens  ein  Aggregat  Yon  B^inboldifchen .  Heydfnrei- 
'  diifchen  u.  f.  w.  Sätzen  über  da$  Verhättoirs  ifis  fittll- 
che;i>  Willens  zum  Begebren ;  die  (yß^matirche  Darfiel- 
Ittog  des  Fundainentes  der  künftigen  Metephyfik  ein 
wörtlicher  Abdruc]^  der  im  9ten  Band  d.'BtytrSge  be- 
£ndHchen  Reinluddifcheo  Abhandlung  bis  zum  73.  $• 
*yon  dem  letzten  Theiie^  geftefat  Hr.  P.  felbft»  dafs  te 
Heb  vorzüglich  an  lieydenreieh  gehakeii  habe ;  wir  be- 
jnerifLen  alfo  von  di^fep  nur,  daf»  die  S^  684--* 700  in 
ReinhoM^  AbhiindiuA«  über  das  Fundumept  der  pnor^- 
fcfaeo  ReligicHi  satt  denfistbea  Aüsdrfkken  zu  lefeii  find. 
Diefes  find  wohl  Beweife  genug,  da&  der  V£  die 
Kauft  verftabt,  zu  &mdtmt  wo  tr, nicht  gefaßt  hu.  Hätte 
•r  aichl  nur  {eine  Quellen  gene^ntj  fondern  auch  %^ 
lagt«  däfs  er  das  undfo  irtei. unverändert  aus  ihnen  g^« 
hommen  habe  *  to  würde  fein  Ver&hren  zwar  noch  imr 
mer  zu  tadeln  feyn ,  aber  er  w9re  doch  -aooh  mit  £hrr 
llcbkeit  zu  Werke  gegangen.  Da  er  nun  das  erAß  ge« 
than,  das  letzte  aber  gröfaceiitheUs  unterlagen  ba|,  und 
Itcb  dadurch  fremdes  Verdienft  ahmafst,  fo  kann  er  der 
Söchilen  Mifsbilligung  von  Seiten  des  Publicums  und 
der  Verachtung  in  feinen  eignen  Augen^  nifht  entgehen^ 
Wie  gerecht  diefes  Urtbeil  fey ,  mögen  noch  einige  fei- 
ner Aebfseriingen  bewetfen.  £r  fa^t  Vorr.  S.X1I.  er 
Habi  ßgar  oft  Sie  eignen  Worte  B^nhotds  oufgenmnmeHt 
weU  Jbnß  die  ditfcm  Phäofophen  eigentkümliclu  Prädfion  ^   SchriftfteU^rn »  GeUerty  Wieland,  Koigge  u.  a.  auch  aus 


9 

de^  SchriftenverzeiijiajjQre  aii^    Oder  b^ftelit  di«  Quilc- 

barkeit  des  Vf*  etwa  darinn)  dafil  dje  Männer,  denem 
ein  fo  grolserTheil  feines  3ucbs  gehört,  nur  eipigeinal 
Qth  z.  B.  S.46.  in  d^  Anmerkung  natner,  5*  109.  bej 
Q^tgeub^   des  j^we^facfaen    Seelenorgans^  geneant 
w,erden,  da  er  fie  aurallen  Seiten  hätte  dtfren  müflent 
In  der  WiQenfchaft  des  GefüMverroögens  S.  2$i.  faeifst 
es :  in  den  nachftehenden  (Jnterfuchui\gen  fdilieise  ich 
micji  zunäcfaft  an  Schmids  empirifche  Pfycfaologie  nn, 
fache  das  Wichtigfibe  aus  feinen  Refidtaten  zu  concen- 
trireh,  und  meine  erignen  Beobachtungen«  wo  Ich  im 
Einzdnen  von  ihm  abweiche«  berzubringen/*       Wir 
iübedaßlen  ^  Hn.  P.  feine  eignen  Beobachtungen »   die 
von  den  Schmidifchen  abweichen,  anzugeben.      Wer 
foltte    nach    diefien   Worten    nicht   eine  Theorie    er- 
W|ute^ ,  worijDn  Schmids  Re&iltate  zum  wenigflen  auf 
eine  eigne  Art  von  dem  Vf.  d^rgefteiit  worden;   und 
doch  wird  der  Lefer  nichts  finden ,   was  nicht  Scfaraid« 
einige  {ausgenommen,  mit  denfelbenW^orten  gefagtfaat. 
Wir  wiiTeja  nicht,  wie  der  Vf«  fich  gegen  fo  offenbare 
Thatfachen  rechtfertigen  will.     Nnr  eine  fincTchuIdi- 
gung  in  Anfehung  des  aus  Reinfaolds  Schriften  ectieiui- 
ten  bieibt  ihm  noch  offen«  fein  Geftandniß«  dais  hey 
diefem  Lehrbucke  eine  der  Hauptabfic^teo  gewefeo  fejr« 
das  was  Reinhold  zur  Begründung  und  Aufführung  ci» 
«es  ftrsngwiffenfchafitichen  Syßems  der  PUiioJb|dM  ge- 
Ihan  hat,  und  in  verfchiedenenSchrtftea  zerftreuetiCU 
hier  <U)ncentrirt  mit   möglichfler  Beybehaltung  feiger 
Ausdrücke  u^d  fjejnies  eignen  Oang^  Ziifammen  zu  ftd- 
ieo.     Aber  welche  Dreiltigkelt  g^örte  daz^,  dem  Pu- 
blicum w^ifs  zu  machen,  es  fey  zugleich  feine  AULcjit^ 
in  diefem  Lehrbuche  die  ührigea  Theile  der  Vhilofih 
phie«  die  Beiohpid  gar  nicht  oder  nur  verhiiltnifspMl- 
fsig  fehr  wenig  ^ngebauet  habe,  im  Geifte  feines  5y 
fiems  atiS9uart>eiten  und  damit  zu  pertnnden,  dem  Gm- 
zen  a&«r.  doch  m  eigetUhümliches   Gepräge  aufzude^ 
ckm.  S.  Vllf^  —    Eine  BeurtheiJung  diefes  Budis  ia 
Rücklicfat  auf  Zweck  und  form,  halten  wir  n«cfi  dem 
Celagtenfilr  flberflüfsig« 

Kl'  NDERSCHKIFTE^, 

Frankpurt  a.  M. ,  b.Gebhard  a.  Kjörber :  AforaI(^ 
Bruchßkke^  für  ^»ngUuge  edier  Her^nft,  zw  Bär 
düng  .ihres  Herzem.  1795*  2i4.S.  8-  (14  P"*) 

Diefe  Blatter  enthalten  nichts  als  aus  den  bekanntefieo 


im  ylusdru€k  würde  Verhren  gegangen  fetin.**  Nur  oft? 
Nicht  durchgängig?  Nicht  auch  die  Worte,  die  Satze 
anderer  Philofophen?  Üod  *us  welchem  Grunde  diefe? 
»JTn  der  empirifchen  Pftfchologie  (die  nicht  einmal  Pfy- 
chologie  ift)  habe  ich  die  Vorarbeiten  und  fcharffiaamgen 
Kefiittate  wm,  Ptatner ,  Sdvmid  imd  Ith  daiMar  zu  verar- 
heilen  gefucht  S.XI.  iVlit  mehr  Wahrheit  wurde  es  bei-' 
fsen:  Ich  habe  ganze  Paragraphen  aus  den  Schriften 
diefes  Mannes  in  mein  Buch  aufgenommen,  einiges  aus- 
gelaifen,  einiges  ahgckürztf  zuweilen  dieOrdnung  ver* 
Mndert,  und  zum  Danke,  dafa  fie  mir  fo  in  die  Qände 
gearbeitet  haben ,  führe  ich  fie  in  der  Vorrede  |ind  in 


einigen  franzöfifchen  Dichtern  abgefchriebene  SxeQea, 
letztrie  insbefondre  durch  die  gröbfien  Druckfehler  ver- 
unftaltet,  welche  der  V£  auf  gut  Glück,  oft  ohne  alltn 
Verftand  und  im  fonderbarften  Coiitraft.an  einander  ge- 
relhet  hat  Ihm  (elbft  fcheint  dabey  nichts  eigen  zu  ge- 
hören als  die  Uebergänge  und  Verbindui^gen  nebft  der 
Vorrede ,  in  welchem  Allen  man  einen  M^nn  erkennt, 
der  gar  nicht  im  Stande  ift»  feine  Gedanken  richtig  zu 
ordnen  und  auszudrücken,  oind  nicht  unfre.  guten 
Schriftfteller  zu  bedvuern,  \yenn  ihre  membrßjüs" 
cerfta  fi>  von  elenden  Buchmachern  herumgeicUeppc 
und  verunftaltet  werden ! 
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PHILOLOGIE. 
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BAYftBVTH«  4).  Läbed^s  Erbea  ;  QotOM  ü^hrifiofhori 
Wortes  AfUhotogia  graeca  poeHca.  Editio  novtt.,  nml- 

«s  «uf  d0fli  Titd  e^gebepe  Verlprechea  dei^fl^r- 

ausgekers^  eine  editionem  aueüarem  et  memiaHo- 
rm  M  Uefem,  ift  in  dem  Buche  felbft,  nur  zur  Hälfte 
erfüllt  >  Diel«  Auflage  hat  alleBdIoga  einige  Veraneh- 
cungen  erhaltep ;  es  find  jieue  Stücke  luDXugeiconunen 
And  die  Anmerkungep  find  nodi  weitschweifiger  ger 
w«»rde9 ,  als  fie  vorher  waren«  Was  aber  das  Vevfpre* 
chon  einer  vecbe/lBsrten  Ausgabe  betrift»  fo  kann  diefea 
höcbftena  daVoji  verbanden  werden ,  dals  der  iL>bet 
fere  ReceniiQuen  der  hier  gelieferten  Gedichte  befolgt 
)iat.  Der  Druck  ift  dagegen  weit  fehlertiafter,  jila  vor- 
her und  es  fehlt  viel,  dafs  alle  Irrduiiner  des  Textes  in 
den  Erratis  tfpgegeben  Xeyn  feilten^  I«  den  i«cr  be- 
kannten Fjpagmenten  des  ^Mimnermus  find  nicht  weni- 
ger als  ein  halbes  Dutzend  Druckfehler«  .von  denen  nur 
ein  «inztg«r  angezeigt  ift.  Ein  grofser  und  wefent- 
Ifcher  Mangel. an  Einern  Buche,  welches  förSchirlerbe- 
ftimmr  ift,  von  denen>ßirwahr  nicht  zu  erwarten  fteht» 

-  jdafs  fie  fich  aus  ^iner  .fehlerhaft  tnterpungirten  oder 
fonft  durch  die  Drucker  irerunftalteten  Stelle  ohne  Mühe 
heraushelfe  follten !  flben  fo  wenig  kann  man  die  ver- 

Nferochena  Verheflerung^auf  die  Anmerkungen  bezichn. 
Denn  hier  würde  diefelbe  vorzüglich  diarinue  beftanden 
^abep ,  die  uberfchwengüche  Menge  derfelben  wenig* 
ilens  um  die  Hälfte  abzukürzen  and  di^  übrigen  zweckr 
n^fsiger  einzurichten,.  Ab^  es  ift  weder  das  eine  noch 
das  andre.,  pder  vielmehr^  es  ift  von  dem  erften  gera- 
;de  d^s  Gegeniheil  gefchehn.  Wir  find  zwar  weit  ent- 
fernt, tunftändliche  Anmerkungen  überhaupt  zu  tadeln  i 
^ber  wir  ;sviffen  auch,  dafs  fowoM  der  Ort  wo  üe  ftehu, 
:$ls.aucb  die  Art  der  ürnft^ndltchkeft  einen  fehr  wichti- 
gen ünt^fchicd  mache.  |n  einer  Anthologie  d.  h.  in 
Äinem  für  Anfänger  beftinnnten  und  wohl  g;ar  in  den 
Schulen  zu  erJdärenden  Buche,  find  alle  Anmerkungen 
jüberflöfsig,,  welche  fich  nicht  gerade  zu  ;iuf  den  Scj^rift- 
fteller,  zu  weichem  fie  gegeben  werden,  beziehn ;  und 
^er  w^cde  fdbft  der  ReichOium  eines  Viäekmaer  und 
Wtftt^ach  AWar^ewuirderung  errege«,  »her  deshalb- 
lim  nichts  zweckmäfsjger  fcyn.  Eine  genaue  Interpret 
tation ,  d.  h.  Erlättterung  der  fchwerftea  Formet^  und 
Wenduiigep,  des  Zufammenhangs,  der  Sachen,  der 
poetifcfae»  Sprache ,  wäre  gerade  das  einzige  ge^efea, 
was  man  i«  einem  Werke  diefer  Art  erwartet  und  dem 
titfausgeber  verdankt  habe»  wurde;  aber  es  ift  eigent^ 
Isch  auch  das,  was  man  in  cUcfem  Buche  am  weaijgfte« 
A.  L.  Z.  1^796«    Zufeytmr  Band. 


findet.     Die  jneiftep  Anmerkungiin  hezlehen  ficii  an# 
einzelne  Wörter«    und  gehören  felgUcb  in  den  Index, 
ilnd  wie  find  di^le  Anmerkungen  be&haffien  ?    Weit 
^entferfit  die  richtige  Derivation  eines  Wortes  anzuc^e- 
ben  und  feioe  Bedeutung^  aus  der  innem  Kenntnifs  der 
•^rache  zu  entwickeln ,   verweift  der  IL  gemeiniglich 
auf  andere  fornmentatören  und  folche' Werke,    wel- 
.che  Anfänger  feiten  in  die  ^ände  bekommen  und,  wenn 
fiediefeiben  beOifsen,  fich^r  Glicht  gebrauchen  könnten. 
'Was  in  Met  Wek  tell^es  einem  Schülerihelfen #  wenn 
er  .liefst  i  Öe  vi  tioc..  e^gmv  praetor  Vakken,  et  WaftQH.  tß, 
Emefti  adCaltm.  Lav.  PoU.  3.?  und  weiche  Artzuftu- 
xliren  mufs  derü.  für  zweckmäfsig  halten,  wenn  er  fei- 
nen vSchiSei»!  (wie  durch  felche  Anmerkungen  ofiTenhar 
gefchieht)  clen  Rath  giebt^  um  die  Bedeutung  des  Wort^ 
epTCeiv  heyya  T/liraftrs^cu  erfahren,  nach  I^afci&nar«  Wcbp- 
Um  und'Emeßi  herumzugehn?  Meynt  er  dies  aber  pic^t 
im^rnft»  fo  und  Anmerkungen  wie  diefe  fcfalechter- - 
dtngs  unnütz  und  nur  dazu  gemacht,  den  Bogen  zu  IUI- 
len*    Bev  einem  Buche  iii.«ft/i4f|i  ttrönum  mufs  der.Coin- 
shentar  <lem  Lefer  ifift^ßmfmm  feyn.  -r  von  eben  die- 
fem  Gehalt  und  meift<ganz  fo  unzweckmäfslg^find  die 
exegetifchen  und  kritifchen  Anmerkungen«    Bey  fch  we-: 
cen  Stellen,  foUte  man  meyaen,.müfsten  vor  allen  Din- 
gen diejSchmerigkeiten  und  die  Mittel,  fie  zu  heben, 
gezeigt  werden*    ür.  Ik  thnt  dlefes  faft  nie ;    fondern 
■er  begnügt  fich  mit  der  Anzeige  tocus  obß:urüs4)det  cor- 
ruptust  und  mit  einer  Erklärung  oder  vielm^r  Ueber- 
fetzung,  die  noch  oben  drein  meift  nur  auf  Auctoritä- 
ten  beruht.    Ein  hochft  fchädiiches  und  dem  währen 
Geifte  der  Interpretation  gecadezuwied^rlai^ende^  Ver- 
fahren J  Man  (bA  nicbu  auf  Aucioritäten  gla.uben  und 
wenn  Hr.  H.  fagt:    Vaickenarims  probat  emendationem 
Hemßerhufii  und  dann  keine  weitem  Gründe  für  diefe 
Verbefierung  a^fiihrt,  fo  hat  er  fo  viel  als  nichts  geiägt. 
Ein  grofser  Fehler  diefes  Commentars  ift  die  gänzliche 
Pianl0fi|iceit.    Während  an  inanchen  Stellen  die  äller- 
gemeinftai  Dinge  au»  de;r^ca«»natik.  und  Mythologie 
esläutert  werden« .  werden  anderwärts  gelehrte  kriti- 
fcfae   Anmerkungeflf  heygebracht  und    über    offenbar 
fcfawere  Stelleu  mit -trockacm  Fufae  weggegangen.    So 
heifat  es  z»  B.  hey  Theoanit.  XVj.  19*  Fro  npi^y  malmit 
Toup  etrepofmt  Brimsk  ruyav^  aber  fi^der  die  fchwere 
bdAo  vMlgato^noch  die  Emendiation  wird  mit  einem 
Wort  AÜhifert.    Diefe Aamerkung wirdnoch  überdief^ 
durch  einen  Zufiitz  gan%  unbegreiflich :  et  Toup  in  no- 
tm  ad  ememUUt.  imSuid.  etHefuch.  VoLU.  p.340  omittna 
ie^emdmm  ce^rfm*  mySv.    In  diefer  Idylle  find  mehrere 
fm  bedeolüyich«  Verfe  mit  tiefem  Stillichweigen  Über- 
gänge» worden«     An  eben  d^m  Ort ,  wo  die  oben  an- 
£^brte  Aameikttfiff  Aber  i^y  ileht ,.  ift  kein.  Wort 
Eeeee  zu 
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ZU.  Äim.VeW  uüf  Biisxr  X  ^K  «^«^»  tioT<yx  rv  rw  /j^ij  iiiv 
•»/.  g^faßf*     1"*  27  Vers  wo  die  iaeniß^ieEiilätung  voaa 
i»«At*  «^^  Talcftanar'j  Aufchü  vtfrworftJn  wirch  rft  öichr 
mit  einer  Sylbe  aogegeben^  wie  die  Worte :   otl  yot}JttJ^ 
fieik:txS)Q  x^Tiiriovu  Kochvdsiv  m  den  Zufammenhaög  zu 
Bringen  fiad. —  Nfrgei^ds  aber  l«acbtet  di«  aufcetor«;^: 
dentliche  Seichtigkeit  diefes  mit  Giraten  prangenden 
€omnfemars  fb  feBriri  dte  Aligexr,  als  bey  der  erften* 
Qde  des  PindoTf  .welche  ganz  v(drzü glich  eiüen  erfahr- 
nen und'  gewffndti^d  rmerpreceB  veriinigt.     Hier'  ftehr 
tieyiQ  erfien  V^ers  noch  imroor  die  elende  Anmerkung  r- 
jlqua  eß  ogtifna  h.  ei  inttr  quatuor  etsmenta  prrmum.Uy 
m^m  o^itgaf ,  qüod  retiqica  er  aqM  critvntur:     Exphyficet 
vetettim  expticandirs  efl:  locttt.    Keliquis  erg'o  tuiUs  fftoi^ 
ßat  qiioque  patir  mvdo  Olt}imicusi    Airs  diefer  Dialectik^ 
welche  ffr.  ii.— '  dem  es' der  Scbattfendes  thdianifcheit 
Schwanes  verzeihen  möge !'  — *  deürPiwdor  fcbuld  gibt^ 
Könnte  man  auch  ganz  fügUcK*  den^Schlüfs*  machen : 
Die  Erdfe  ift  von  aüenETementen^däs  unterfte:  folglich' 

'  ift  Mr.  H.  Pinäars  fchtechteftfer  Erkhirer;  *  Von  de»^ 
iünftlicB-verfchluHgenen^  der pindarifchen4*äefie  ganz 
«igcnth'ümlicheir,  61pichnif$en  gefchieht  mit  keine? 
Syibe  Erwähnung,  fo  wits  überhaupt  das  wahrhaft  be* 
merkungswÄrdige  faft  immer  i&bergangefl  wird.  Bey^ 
V,  14  erklärt  dferff.  ci,a(pjJ3(iX)i67xi^rzvres  durch- exov- 
fMjtiin  Schot,  xogusnoci  tj  TtBpiypi^krxf  koiI  vspekccfAßxys" 
rcci*  '^fiiro^opx  äVo  rSJy  trrs^xvxv.  (Ein  lehrreiches* 
Scholion !)  und"  was  dfe  zahh-eithen  Scbwicrigkeitea 
dlefer  Steife  anbetrifit,  fb  hat  er  es  am  bequemiten  ge» 
fluiden,  fie  feinen- Lefern  in  Hey bc^  Jäditämentip 
fliehen  zu  laffen;  Zu^V.  26  fft  die  uaveriiändlkhc  An* 
merkungr  Dayicem  cWiafam  fume  k,  e.  meditare  carmen 
döricufiif  föfe,  opinorf  qimle  Pifidarut  iamfeceratf  aut 
\üd  quem  fkodfimcHliarnm  cciiuptai^  Jotebant  poetae  illu 
V.  164  nnvcräntiert  ftefien  geblieben^  Zu  V%93'MIH«/' 
nens  Erklärung  beygebi'acht,  ztt  wetchtr  die  oheraats 

*  von  Hartes  gegebene  üeberfetzang  von  /xsvotym  (ympetut 
^nimi  ihätatüs  citpio)  nicht  mehr  pafst.  Um  dve  Ver* 
wirrung'  recht  Tollfiandrg  zu-machea ,  teufs  die  Anmer^ 
lufagyerdruckr/eyn,' Wovon  m  dea-Erratis  keine An^ 
zeige  gefcfiiehtr  —  Auch,  da^  verdient  bemerkt  zn  wer* 
den ,  daf3  die  Wahl  der  Stocke  nfcht  immer  zweck« 
inafsig  genug  ift,  Woiu  föUdasfchwere  undherzUcü 
eintönige  Gedreht  V'ifka^er:tf  in  welchem  er  AVDich«- 
ter  fci'n^r  Corona  n  it  fi'omen  vergteicfi^?.  Etwa  unn 
wie  der'  H.  meynt ,  dleXiteräi^efchicIite  dacbey  zu  fer- 
sen ?  Diefs  Win  e  wohl  ein'  fehr  verkehrter  Weg !  Aber 
j^anz  unlegreffiich  Hl  es  uns,  wt&  das  Epigramm  des 
Strato  e^ov  iyca  (Atmt.  Vet.  Pöet.  T&m,  iL  p,  360)  aufge* 
«ommen  werden  kannte,  das,  w^Jtfn  ma»  es  recht  v^er- 
Jltehf,.  eines  der  t/n^  eÜtfetRen,  mxl  wenn  man  es  oftht 
rcfht  verlieht,  der  abgefchmackf eilen  der griechifchen 
Anthologie  ift.  Ta^  nämliche  gut  aucl»  von  dem  Epi<< 
gramm  Nw  e«ü  et  (A.  V.P.lLp.2'7d')  —-Der  Index  ift 
TolTftändiger  als  in  der  erlteuAusgabe  und  von  H&Rector 
iDegen  vcrfertrgt.  Genaue  Erklärung  der  Wörter  darf 
man  auch  hier  mehr  erwarten.  Einige  Beyfyiele  kö»- 
xken  hier  ftatt  vieler  dienen :  Tlxpapo^  pr^  mate  ofdUanT* 
Thßocr.  XV.  8-  fcttnus.  Ein  Tölpef,  tu  bent  clariffimus 
B^er  v&tit  tel  wt  mßrates  toftti  ßkni ;  eitt  SimjpeL  -^ 
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'Oik  Xaywv.  Pindar.  v.  178.  hene  rtididHi  Gedicie:    ^ 
bahoter  Isiederpfard;  —  Z^aj^ÄO««/-'  uPftr.  SmiThtocr. 
XV. -^4.-  de  ^fuo  perquain  feroci  et  erigendqje  ikaia  ficoe^. 
vis'equiti  winante 9  perimere,  interficere.  etc,  — 
Hoct<r6(a»  ludo.et  quidem puerorwm  mx>re. . .  Sed  Pindar.  24-^ 
w»/<^Biv^depoetis^d  hßfpitixiemmenfam  HierwAs  ad  tyratn  €m^  • 
nentüms. —  Auch  hier  werden  die  tiroifejfleifsig  zum  Ht^ 
JyshmS'WAddeSexiIfUeKpretihf  zum  Spanheim^JiadmkeHimS^ 

und  der  Himmel  weifs,  wo  alles  mehr  hingefchicikt.  • 

•    .    •    ■  .  - 

BfiRL^K,  b.  Hiinburg:  lta$u[t0arterbuch  zum  Behuf  ei-' 
«^  gifchidkten   Verbhi^n^  dtuifchltr   IViwttr   Uhd^ 
Vißdejoifmen  ^  wodurch  fu  Schönheüf  Sclimwk^  An^ 
muth  u^  ^adidruck-erlemgen.  -  Nebft^erläuteriideii'' 
grammatifch^ -'  kriti/clien,    meifi   philofophifchec  * 
'  und  aftbieltfcliexf'eto«-  Anmerkuäge»;  'wie  auch  ge» 
Dauer  Qai^lelloDg  tbeUs'  gleichbedeutender.  Aus- 
drücke,  feheils  verftärl»?iHler(verliärkrer?)  Begrif* 
fevoB»M.  ^.'Cph.  VoUbeding,-  Diak»  zi^Liieken« 
walde.»  1795 .  -gr  g.  (1  Rdilr.)  ^  _ 

Dafs*  Hr:  V-v   ein' MAnnvwn'vieleiir- Kopfe  on<> 

Fleifse,  ein  Buch  wie  diefes^mit  leichter  Miibe,  jafalt 

ßans  pede  in  uno  fchreibca  konnte,    &Uty  weaä  wazr* 

nur  einige  Seiten  durchlaufen  ift,  in  die  Augen;  aber 

fehr  fchwer  ift  es  zu  begreifea,  wozu  er  es  (chriebj 

und  was  die  Kavier  daraus  für  Ntrtzen  zieh%n  foUen# 

Unendlich  viele  Artikel  find  foausgearbeiret,  dafsVon 

der  Verbindung  der*  Wörter  wenig  oder  gar  nichts»  da* 

für  atTer  deftomehr  aufiaUendes  und  unerwartetes -vor^ 

kömmt.'   Nur-  wenige  Bieylpiele!' 

'Kvfit  aus  Freundfclwft'böym^WiHfcemmem    'B^  erßtEtifi 
gehört  unter  dte  erlleif  Abdrücke  der  Seele >   unter  die '  M^ybln* 
mäii  der  Liebe.*)     Duroh  de«    Kuf$.  werden  .HochCchauüagv 
Freundfchaft  und  Ciebe  aiisgedruckt:    Für  die  ftreundfchaft  Ut 
d^r  Kufs  gefehaffen  zur  Rette,  um  fich  an  einander' feflzuhgkcn; 
atfd  für  die  Liebe  zur  Brücke,  um  darüber  zu  feinem  Wollnft^ 
genufs  zu-  gohea.-    Der  Kuf«  i£t  vir^erafi  Rsui»  noch  an  Zeit 
gebunJeu ,.  er  verfeKlc  feine  Bvftimmuocr  nicht.    Khige  Eiarich^ 
tun^  des  KufTes ;.  er  raUfs  nicht  wie'etn  FifloleafchuCs knallen  (Ü) 
nicht   ficht -utid  wunähnre  Tieöcea    mscten;     Küße    zu    rech*- 
CerZett,  nicbt  zu  viel' und  mchc- zU' wenig  gebert.:    Küfle  im 
Pfanderfpieie  Ferhalten-  (ich  xa  den*  wahren ,    gefühlvoUen ,  wie 
Zahlpfennige  zU'  echtem  6older     Man  hüte  fich  vor  dem  Kufs 
der  Entzündung,    (yielleicht  ift  dios  aus  dem  Artikel  Entzüu'^ 
düng  zu'  erklären,  Wucher  heilet :  EntzUndung ,  arz^neylidi  ujsiI 
chfrurgifch  behatid^n.)    £fn  heftigerer  C^elenvoUerr  verRebtO« 
kalter »« dlerber ,.  fchmaczender  Kufe. 
*)  Bcj  einer  Ju.iebrcbAfii  iA  nicht«  wicktig«r  ^  al«  der  trßt  Kmß, 

Brufl  mk  Stecknadeln  verriegeln^ —  Seredcfamkeit  widei^ 
fieht  keiner 'Bvufh  c^auch  die  Kanzelberedfamkeit  nicht?)  Ge-^ 
lehrfamkeit ,-  die  fich  in  die  Btuft  wirft.  Daä  Schrecken  beklemmt 
onftrre  B,  —  fich  mächtig  in  die  Bruff  werfen»'  —  Schlappe, 
Welke ,-  volle  firüile*  der  Fraoenzimmer. 

Ii^elircfe  felcbe  ganz  unzweekmäi^ige«  answuch»' 
m't»ge  Artikel,  miehrentbe»ls ^  wie  es  fcheint;  nor  get> 
wählt,  ifin  gewiATe  Aeufseruegerr  air  diti*  Manu  zu 
bringen  find' unter  andern  Abendmahl r  Abhfs,  Abz^ 
ehtnf  Acsent,  AcceJJkt  Altar,  Antagonismus,  Afirokfgi» 
(welcües  in  dem  umnittelbar  darauf  folgen€>en  Afironxh 
'mt8  wörtlich  wiederholt  ift),  Atheümus^  auffaßen^  Avf- 
hlärumg  un4  attfgekbiyter ,  Ausfcbweifung  f  anstviitprti^ 
B^ggernetze,  Beührwigf  Bekdirtmgsgefehäftt  Bibel,  Bi- 

foterie,    Catun,  ckrjßlichf   Currentminfehen  und  ober' 
aupt  fafi  <ler  ga<i2e  Buchftabe  C. ,  BemitAi  Dialoge    . 

Dimeih 
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fnmm-y  Qeifl ,  GämfngffiS,  Qnade ,  Gott,  Grazunf  Jdtjm- 
mey    InfinrÄrtehr  Irrtlnrnt  KtUixhimus^  Kathederphih' 
fcpA,  M»ir,  Kirchenvater ,  liÄipffnaJchmeiw^  wir-  be- 
tmchrithugt  v^eräew,  darf«  GuiUotinnait  fciiwr  eigenen 
Ma£cbiDe;iii  Paris  it\^a  hioeerichtet  \toxdcü)r  Leetüren 
Liehe, ^  Mejskaiologr  Mofüik,   Öhrei^^eichte,  pluirißujch, 
Vhufiogmmik ,  t  Koftw»! ,  S^nnep^aSeln  m.  C  w.    Gltikkr. 
wohl  inacken  dUfe  dem  Titel  des  Bucl»  gar  nicht  ent- 
i|)recheDdett  Theile  daf  Brauchbarfte  uiid  Nötzlichfte 
mis.     Ob  fich  di^s  auch  t&o  den  chytnifchen  und'  vie- 
le«! '  miturgefchichtlichen   Artikeln   fagen   laffe,-    will 
Kec.    nifht   entrcheiden.     Aber  ntKi  das  Hauptwetk! 
Einmal  wollte  Hr.  V.  doch  eine  Art  von  Tliejatirüs  S^- 
fUmtfmortm,  Epithetarum  etlhrafutm  fch'reiben-,  undm 
dieier  RückTicbt  hat  er  ohne  Streit,  am  wenigfteB  ge- 
I^iftet,  und  vielleicht  gar  ani  weiiigften  leiften  wollen; 
Wer  würde  niefiraHis'deni  Stegreife  zn  Meer  «ehr  afs- 
die  drey  Wörter  durchfchiffen,  diirMrettzen,  umfegeln(}) 
tVL   Ocean  mehr  risgrofser,    uneifneßlicher ,    graujer? 
iu   Redensarten,   mehr  als  fvhicUidie,    edtt  imd  pubH- 
hafte  ZÄ*  fetzen,  wiffpo.?    Mit  gleicher  Nachlafsichfceit 
Jlüd  alJe  Artikel  behandelt,   und  Kec.  wcifs  wirklich" 
Reinen  einzigen,    der  hierinn  nur  eine  mirtelitiäfsTge 
VoUftändigfceit  hätte.     Das  fonderbarfte  aber  ift,   deiü 
Hr.  V.  häufig  nicht  die  Hauptwörter  voraugefetzt  hat, 
(bndern  dife  Bey  -  Neben»  •  und  Zeitwörter,    fo  dafs 
man  raehreritheils  den  Ausdruck   da    nicht  findet',   wo 
tfian  ihnvfuohen  folLte./    So  mujfs  man  feuriglieben  illcht 
Unter  lieben,  fondern  unter  brünfiigY  atifintheuerUch^  Be-; 
hauptungen  urtter  abeniheuerlick  iuchen;-    Dafs  man  Ge- 
brauche yjiift-xW  könne,   lieht  unter  aber gläiebißk,  ßoh 
nicht  an   abgetnepne  Finr^nelh  bwden  umef  abge^nefftnir 
fron^B  Lebensart  uuter  abgbfondtrt,  abfchreckcnde  Be- 
weggründe (wofür  abjchredieytde  (inftu^i;  wohl  hinreichte) 
Xtnter'abjchrtckend\  die  gigantrfdie  Fauji  eines  Ürgtlban-. 
digerS'  unter  gigcintißK\    eiiten  Kunflgrig  erjirwen  uktcei« 
fchlaü.     VTas  fülleöArtiker,  wie  lolp^tmie  .•  cöntractui^ 
drige  IVofX^e  iiejern;-  tirgtmentiren  wider  das-' Laßer;  cen^ 
ß^'cnäe  Kritik;  CardiuäU oderPabJiwaitUr ;  dichtverfchlof 
fnie  Zr.hve;  fivt^rti Jeher  Rdtgionrnfer;-  Lehrentfiheidim-' 
gen  d'ey  ö'-,:.»   'i  ^ ;'  (juatvoile  Angenhlkker  bey  der  Exectttiort 
^er  HinriCfii-.r'ii^  V  Nicht  einmal  fpracÜ richtig  find  alle 
ton  Hn.V'.  atigeiührte  Attsdrücka     VF  er  fagt  ein  a»j* 
getaufener  Abetttheiirer  {5,  i%'dem  Studio  abjagen  {S.  3)^ 
arge  SprachJeKUr  ftnd'i fern  entgangen  (3.  ^291*  vermuih-^ 
lieh   fiait  emwilcbt),  übaUifef  titatenp\i^\\    (S.  47);. 
gewahr  nehmen  und  GewahrnehmuH^smrm'>gen  (S*.  120)  l"^ 
vnter  den^uns  nicht  gefaUenden  ueberfet^ungi^n  frem-^ 
ief  Wörter,    wolletf  wir   nur  rornehnaUch    Urmajfen 
hutt  Elemente  anflilftrerf:  "  Von 'dem  Verfafler  t-iaes  grie- 
chi^hen  Wörterbuchs  follre  man -nicht  «ruarrcn,   dafir 
er  dier6«birg9leKre^  Orotogie  neurien-wurde, — ^ 

Berlin,  b':  Fefifcb:  Verjuck  in  richtiger  BeJUmmtiiig 

der  VerHaUniJsbegriffe  ündürgenjatze  dtr  dtutjehen. 

'  Sprache  \enM:'§!Cph.  l^oabeiHng.r  Diak.  zu  Lu-' 

*    ckenwalde..  17^5;  i84S.^8.'(ggjC)        _      .   ..    j 

£s  ift  fehr  guf,  dafs  fic-h-Hr.V.  an  diefen  Vcrfuch- 

gemacht«  ttnd  dadurch  eiM' aeue'Bäbn  g#brotheii;  bätv- 


Be}c  aUerKufze  ih  hier  doch  meji^  Vol.Uländigkeit,  ^und 
wenn  g4ei(:h'in  Anfehung  der' Richtigkeit  au  'manchen 
Orten  etwaa  zu^  erinnern  \(^are,    fo  Kann  doch  tbeils 
hiancher    Befitzer   diefem    Gebrechen  fel6ft   abhelfen,  ' 
theils  wird  bey  ^uer  künftigen;  Auflage  dar.nöthige 
iich  leicht  l)erichtigen  uiad  näehtrag;en  hlTen.     ZiiWei- 
.  lenift  aach'wohhdie  feürjse.  undder  Mangel  hinzöge* 
fiigter  Bey/piele  Schuld  ,•  dafs  man  bey  dem  angegeben  ' 
neu  Qegeniäcze  llcB'nichts  boftimnxte^  zudedkenweift; 
z^  B'  abdrängett,    ajudrängen,    eindrängen;    abefkenner»i  ^ 
a0terkemieh{    abjehreiben  X^ür  aufjagen)^  /zujchreiben : 
Trockenheit,  Ueberladung;   Witz;  Aberwitz  (nach  den^ 
jetzigem  Sprachgebrauch  find  vielmeSr  iFifz^und  ii/f«'- 
witz  oder,  wie  Hr.  V,  hat,  (fnwi^z  einander  entgegen- 
gefetztj  ;•'  Edelmuth ,  ^  Vefwarjenheit  ;^  gewinnjüchtig ,  \vnr 
vortJieillmft  (wohey  die  Auinerküng  S.  1Ä9  zn  verglei* 
cheniit.)    Manche  Gegenfätze  und  Verhältnifsj^riffe 
wird  kaoHi  jemand  in^eiBem  folchen  Buche  fucfaen,  als 
Generat,  Generalitm;  AUarkerze,-  Zimmerkerze;  Dutz^ 
bruder,  Dutzjchjv^ßer,  woimii  unmitteibzv  Dutzjchwe^ 
'Jkr ,  Bittzbrnäer  fötgt ,   dergleichen  unmittelbare  Wi«* 
derholungen   man    fehr  oft  antrifft,    fo  wie  auch  oft' 
ganze  Anmerkungen  bü^Mablich  an'zwey  verCchiednen 
Orten  da-  fterheu ,   und-  z.  B.-  was  bey  Allheit  &  6  erin«' 
nett  war,  aifts  n6ue  S*3*2>bey  Etn/i^t^Tfedcrvorkömmtir 
Zuweilen  hat  Ilr,  V.  neue  Wörter  gemacht,  die  woh? 
khwerlich  jemals  aiun  Bürgerrechte  gelangen  durften» 
2.  B.  UngewmnJihJit  als  der:  Gegenfatz  von  Gewinnjucht 
8.  56  und  14g,  giejsig  un^  nngiejsig,    Ueberdachthei^ 
und  Unitberdaciitheit  ^Gebildtheit,    Uncutt'urt   IfntheiUta^ 
btr  und  VntheiUiabevJchaJt.^    Hiagegeu  fehlt  es   aüct^ 
nicht  an  lölcben  neuen'  Wörtern,    welche  da.nkbärei 
Aufnahme  verdienet,  z  B.  WorterJpamiJ^,  verrdthjeln*. 
Wir  feine XI.  orthographrfchen- Qrundfa«cn,    nach  wel* 
then  er  mtjgereimt  für  aujgeräumt^  Uaude  für  Heid^ 
t  der  Waid,  näcken,  betPogtUchf^tügtigu,  di  g.zugelaP 
len  hat  r-wird  nur  der  kleinere,  fehwerUch  einüchyoU 
lere  Thfifil  feiner  Lefer  übereinftimrtifit.     Dafs  er  Pro- 
Vinzwörter  eingeuiikiu,  verdient  nicht  Tadeli*  fonderit  ' 
vielmehr  Lob,- und  wir  bitten    ihn-,    zu  einer  neuea 
Aullage,  die  wir  dem  Buche  ikher  verfprechen,  deren 
ja- mehrere  zu  iammeln,  da  dies  vornehmlkh  diejeiii* 
gen  Lücken  de5  Hochdetitfchen  find,   weiche  aus>deir 
Sprache  der  Provinzen* ausgefüllt  werden.nlünea:    Un*-  . 
ter  den  künftigen  Zufatzen  wird  er  holTenüich  Deutjcli^ 
«ikI  iJoc/uieU^/ci^  vor  allen  Dingen*  nicht  vergeffen«: 

ERBAüpRG'SSCRRIFTEtT^ 

ifflUrNKFORT  a.  M. ,  h.  Varreo trapp  tt.  Wcnuer:  Predigte 
eniwürje  über  amgewäklteSchriftfteUen  desA.  T.füv  : 
ditf  chriiilKhe  Feyer  der  Sonntage  und  Fefte  toä 
D.  W  Ithetm  Friedrich  üt^nagßk  Dritter  Band.  1%^, 
(I.  Buch  Mofes). 

Von'  eii>em  Manne^  der  übet'  die  aken  jüdUcheaRe« 
Hgrensfchrifren  uivi  den»  eigentlichen  Gefickt5punkt,r 
ans  wehhen^  fie  jetzt  von  uns  befrachtet  und  gebraucha 
werden  muflen»  fchx^n  fo  niattches  Schatzbare  gelbißet 
£dx,  muis  eine  SammTung  von , Predigt'cil  und  derea 
Snnwürfeii',  wehJiei^eitte  aoa  denfelbea  getroffene  Atts.*, 
£  e  e'e  e  ^  wähl 
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y^M  voti  Texten  tnm  Grande  liegt,  aUerdipgs  (At 
jiviOkommth  feyo.  Rec.  hat  dabey  die  Paullinifche  Cha^ 
r^kteriftik  der  altteßameAtifchen  Bücher  überhaupt 
'(aTim.  3i  Ij5)  a^f  eiuzelo«  SchriitiHelleLEi  und  Ahfchnit- 
te  derfelbeV  aogewandc  ui;id  in  denfelbea  tre^fflicb  dac- 
gelegt  gefiiodeo;  uvcl  er  ift  der  Meyoupg,  daß  auf 
lolckeArc  uad  unter  der  Leitung,  eines  fpichea  Volk$leh- 
recs  da3  A.  T.  v.oixi  gemeinen  Atanpö  ohnä  alle  Bef(Uch- 
lungeineafittlJche^iNjachtheUs  gelerei;i  werdea  köppe. 

,  $TEjnB/^ü  >.  Franz'ju.  Gicofse :  G.  F,.  W.  H.  Rred.  in  B^. 
W^oi^ifhe  Reden  zur  £rbf|uung  geb^de^r  C^rjfte.n 
.  über  epiftoliiche  u^id  eixiige  andre  Xexte.  1795^- 
Der  Vf.  mey pt ,  d^fs  man  yon'PrÄligern  i^  grofs^ 

$t*dtcfl  nur  xnit.^iffchri^nkung  populäre  Pjredigte^i  ye;> 


langen  Icdone,  weil  foiift  dar  f^Hdetefe  OefdüM»* 
inauii  aus  4er  Kirchs  wegbleiben  würde.  SoUce  esdena 
nicht, aber  einen  Kanzelton  geben,  der  die  Waluiieiieii. 
der  Religio?  in  ibrer  Sitoplicitäl  4Mid  obnefieymifcjiiuif 
von  Speculatijon  plan  uad  würdig,  zugleich  alt  die  gröf»* 
te?  Angelegenheiten  des  menfchlichen  V;erfUncU  Aßt* 
fiellre  und  wohev  ^fo  avtcb  der  Aufg«klftrtje ,  weoo  er 
ppdets  Sipo  nud  IptereOe  für  i^A  W^hr$  uiäKi  ^j^^te  h» 
iiczt«  /ür  V^ihnd  ujpd  Herz  eben  fo  wohl  feioe  Heck 
hung  fände,  als  die  fogeaapnte  gemejpe  Vollu^üiiflet 
Aus  den  voriiegendep  Predigtep  ergieht  fich  tndefle^ 
4afs  der  VC  wirklich  popnlarer  predigt..  aU  eFfeihfi 
glaubt  und  mit  dem  Titel  diefer  Sämmluiiß  vpit»  Kaazel- 
rede;n  zp  yer^ehejp  gebeA..witf* 
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»  Waib^mat^k.  Fränkjurt  41.  ÄT.^  b.  y^areptrapp  h.  WlJOr 
iier:  Vollfinndiger  Unterricht  iiber  den  Qtbrtmck  der  Mikrometer 
j^Mie  jieÜt^axuLtt^  vx)n  Eiicferuungeo  ^uf  .4er  Erde,  nebft  prakci- 
fcheh  yocCchriften  Air  ^bequemen  yerfertigung  der  OjiaSriüiUkro- 
mecer ,  4urch  eine  befonders  d^zu  eingerichtete  Theüoiafchiene. 
VqP  (horg  GikiUieb  S^hmdi  Profeffor  der  MathenMcik  zm  GieC* 
,fen.  1795.  Kupfer  II.  76  S.  gr.  3,*  BeMn«dicb -bedientej^an  li<i» 
idsber  der  .&las  -  Mi^remecer  tm  geodanfchen  Fach  aU  Tangen* 
MnmelTer;  uHkeatweder  X^iAaiizen-VefhältniiTe«  aderDift^nzen 
^elbft  aus  der  wahren  und  fcheinbaren  Oröfse  eineß  fcheiiibar^n 
^egenftandes  dadurch  zu  fiaden :  auCTer  einigen  weitem  Anwca- 
4upgen^  welche  b^opders  der  Medunicys  Brandy  von  diefet 
J^Tt  Mikrometer  «aacnte^  die  ^  vDn  vorzüglicher  Peinheit  vec» 
fertigte.  Pief^  benutue  Oe  auch  als  JS^oivii  in  den  rernröh« 
cep  bey  Ceinein  Scheiben  Inftrument  und  bey  dem  Ingolft.  Qua^ 
ivAnt.  war  der  Nonius  der  Alhidade  .felbü'  eip  Glas  -  Mikro^ieter. 
Nichts  deftowetuger  aber  blieb  ihr  Gabrauch  immer  Cehr  eio- 
fefchrändu :  4eno^  man  Xeczte  dabey  etwas  voraw» ,  das  äufserft 
feiten  in  der  Praxis  zutrifft;  nämlich«  ^fs  .die  £l>ea«  des  ei^- 
lernten  Gegenstandes^  delTeo  Entfernung  man  eigentlich  iinden 
H^ollte,  n^ch  allen  Seiten  fcnkrecht  auf  die  yider  JLinie  des  Ferar 
Irahrs  feyn  foUce.  DieCer  yorausfetzung  ii^n^  auszuweichen« 
^nd  befonders  den  Gebrauch  des  Mikrometer  im  geodiitiCcben 
tiad  milicairifchen  fach  ge^neinnütziger  zu  machep,  war  die 
^bßche  des  Vf.  diefer  Abhandlung.  Er  ^eigt  in  de]:falbeji  zur 
yrörderll,  wie  die  Entfernung  eines  GegenÜandes,  deflen  Ebene 
mit  deir  yiüerlinie  des  Fernrohrs  ieden  gegebene^  Winkel  macht« 
(ua  feiner  Ccheinbaren »  und  wahren  Gröfse  gefunden  w.ei;dan 
mag;-lehr<  Ikuderdem  ein  ganz  n^ues  Varfahren ,  dem  tj^k>ligfi 
Cntferonngen  aus  der  fcheinbaren  Grosse  eines  Gegenstands«  in 
weicher  er  tich  an  zwey  oder  3  Orten  zeigte  hergeleitet  wenden 
mögen  j  welches  jhsbefondere  bey  Aufnehmung  mUicärH'cherKacr 
ten  /ehczu-empfebl^i  ift.  Da  ferner  foldie  Operationen  immer 
mit  etwas  Kecboung  verknüpfe  i>leibeD »  fo  fkcht  Jlr.  S.  auch 
Hiäfe  durah  Tab^lan«  walche  S.  53~5<S  eingerückt  find«  .mög- 
Hch&  au  arleichiero  ^  fo  ^afs  dadurch  jeder  Empiriker  i^  den 
Sund  gefetzt  wird«  dlefca  lUrhflfüdtfche  yerfahfeti  in  Ausübung 
zu  bringen.  Weil  endlich  auch  eine  leichte  und  fichete  yerfer» 
ügengs  -  Methode  fokjierf  Glas.-  Mikrometer  ein  HauptumiUnd 
bey  ihrer  Gemeinnützigkeit  m^  fo  fudite  aijich  hier  Hr.  ,S,  den 
nachüen  Weg  dazu  eipcufchlagen^  Er  ^ühlc  flait  des  ^chard«^/ 
(«khtenbergifchen  y erfahren««  4w  Hr.  Hofrath  IVti^er  in  fei«, 
oer  praktifchefi  Geometrie  fehr  ausführlich  befchrieben  und  ver- 
beflert  hat«  di4  FlufsfpaC  Säure  feibft/  aufweichet  er  die  auf 


den  i^ezgmnd  tbereits  gezeii^aete  Scale  rbafauduete.     £2^  be- 
merkt Rec.   über  $.  13,    dafs  Brander  feine  Scalen  ^urch  Hülfe 
eines  ausgefachten  fcUarfen  Splinds  zeichnete^  der  in  einen ku^ 
fernen  J>rath  getaf^c  wsr«  welcher  in  einem  fc^aiuufifieti  StmcW 
podel  Ibecki^ .  woi^it  a^i  einem  Qvierhaii^e  die  ^ricbe  auf  daf 
mit  jrothe«  Farbe  üb«rKrichene  Gla^  gezogen  wurden.     0as  Ver» 
fahren  erfo.dtsct  aber  viel  Uebung"«    uud  iufondets  ein  fehr  fev 
aes  G'e^Hl  in  der  Hand «  und  überdem  ausgeftkhtes  Glas«  wenq 
diefe  Mikrometer  fich  laiige  erhalten «    und  nirht  g^r  zu-  fehf 
ausfpringen  follten ;  übrigens  lag  das  ^as  auf  einer  Schabladt 
au^ekütcet^  welche  durch  ^e  Schraube  unter  jeiieip  Qyerbandt 
in   Falfen   beliebig   ver(chobeh   werden  konnte«    wählend   das 
Streici^odel  an  jenem  Bande  mit  iler  Hand  geflrichen^   und  fa 
der  Einfchnitt  auf  das  Glas  gemacht  werden  konnte.     Ob  n^p 
wohl  der  Erfahrung  zufolge  auf  diefem   Wege   von  Braaiem 
au0'erordentU<;h  feine  Glas.*- Mikrometer  verferdget  wurden,   Cq 
muCs  doch  Rec.  geilehen«  dafs. jene  diu3ch  die  X)ämpfe  der  Fluü.« 
fpatfiF  AuÜQfeuiff  nicht  minder  f^in  ui^  nett  ver fertiget  werden 
mögen:   obwohl  Geh  derfelbe  ^eder  ^ee    einen   noch   der  aii- 
detn  bedient ;  /ondern  Aatt  deren  dta  Theilung  ßuf  ^nem   aof* 
feril  dünnen  Perlmucterplättcbeo  aUf^khnet«    ikrek^es  nachg^ 
hends  in.d^r  Mitte  durchA:JinUten  wird^  und  in  dieCemZuCland« 
als  Mikrometer  dieou     ,Das  Sehefeld  bleibt  dabc^  lur  Hälfte 
oCFen »  das  Fernrohr  gewa  hrt  alCo  ;&ehr  Licht^    utm  4er  «Gegen« 
ftand  wird  von  der  Theiiung  abgefchnitten. 

Hr.  S.  f lebt  ferner  die  Beff^eibang  eioea  Inftmnems«  vet- 
snittelR  delTen  die  Mikromecettheilung  fc^bft  aufgezolchiiei  wer« 
deD  kann.    Natiirlich  ^  oey  ^emielb^  die  Sicbranb^  das  wefeo^ 
ÜchAe  Stu<;k «  die  eine  Siange  in  einer  l;iü.Ke  zieht*  ^  an  weichet 
vorne  der  lleisiHft  Heckt.  Rec  wurde^   wenn  er    nicht  mit  dea 
bqthigen  Xheilungsmafchienen  für  Mikrometer  verfehen   wÜr^y 
ßch  aber  lieber  des  gewöhnlich«^  Mikrometer-  Scangenzirkda 
bedienen*«  der  mit  einem  reageau,  4aa  ift«  mit  eiaer  fader  vec« 
feheh  ift «  die  Rec.  an  diefein  SchmMhfchen  Cirkel  au  yeraeir 
düng  des  Spielraums  an  dein  Ort  der  yerbindung  der  Stange 
mit  der  Schraube  ange^bracht  wüafc^te«  der  mit  ^ar  Zei^  zu  be* 
fürchten  feyn  mochte.    |(i{rzer«  jedoch  nicht  fo  zuverläfsig  ift 
das  zuletzt  befchri^benc  yerfahreo«  Mikrometer  zu  tlieUaa ;  de^ 
zufolge  man  einen  Winkelhacken  auf  einer  getb eilten  Scale  voa 
Puiict  zu  Punct.  fchiebt^    un^   jedesmal  mit  der  Nadel    etoea 
Strich  auf  das^unier  feinem  lange«.  Schenkel  liegende -Glas ,  zi» 
het;  in^wifcben  hat  diefes  auch  nichts  zu  bedeuten^    wenn   mao 
nach  der  Methode«  wdche  Hr.  S.  audi  in  diefer  Abhandlmif  ge* 
^ipgt  bat«  den  Wertb  #ar.Jaterr#U«i  aniadea  weift. 
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1  ' 

1)  Berlin,  b.  Un^^r:  Anhang  zum  aUetnßwflen  Bert 

tinifyhen  Kochbuclie^   wMier  das  noch  Vfrfprochef^ 

.  Gebackene  und  Zuckerbaqjuverk  9    dfisgleichen  alkrUif 

Eingeinachtes  zur  Küche  und  Conditerey^  auch  manc 

cherkif  nützliche  Kunfijhkke  der  Kochk^nft  entii^ 

X790.  206  S.  g.  (12  gr.) 

9)  GRäTz ,  b.  Trötfcher :  Das  neue .  IFtrthfchaBsbuch 
für  Frauenzimmer;  gieit  Unterricht  in  aUen  nut 
möglichen  nützlichen  wtrthfchaftlichen^Kenntnißen  etc. 
Herausgegehen  von  einer  der  IVirthfihaft  emfig  he» 
fliffenen  Hausmutter  etc.  Zweyte  Auflage.  1792. 
:  193  S.  8-' Cio  gr,) 

.  3)  RiNTi^LN ,  b.  ßö(Vodahl :  Hckndbuclt  für  kleim  mti 
große  HausIiaUungen;  oder  gründliche  Anw^fung^ 
wie  ein  JMges  Frattenzimmer  Kirche  und  Haushalr 
tung  auf  die  angenehmfle  und  vortheilliaftefie  Art  be- 
Jörgen  terpen  kann.  [  Ein  Qefchenk  gutßv  Mütter  an 
iltX^  Tochter*  Aus  vieljährigen  Erfahrungen- gefanih 
melt  und  auf  eigene  Koßen  zum  Druck  befördert  von 
M.  £.  B.  ♦  ♦  *  1792.  400  g.  g>  (14  gr.) 

^^r»  I.  uaterücheidet  ilch  vo^  den  meifled  Kochbü- 
X^  ciiern  darinn»  dafs  die  angebliche  Vfn.  ihre  K% 
chenrecepte  nicht  durch  Spracbu^ricfatigHeiteQ  verun- 
ziert»  W et  foUce  aber  am  Ende  diefea  Werks  ein  den» 
Aberglauben  zu  ftatten  kommendes  Mittel  v^i^^t  die 
Kohlraupen  verinutbet  haben,  da.gefagtwiriif  der  Kohl 
müfle  am  Hunmelfahrtsabend  gepffanzt  werden  ? 

Nr.  2.  foll  Käufer  oder  Käuferinnen  durch  dfH 
prahlerifchen  Titel :  Unterricht  in  ailen  nuir  möglichen  Q.  I) 
rmtzliehen  Kfinnbniffen »  anlockenr  Eine  übel  geratheue 
CompilationJ  S.  128  — 142.  ift  Wort  für  Wort  aus  der 
Gerraersbaufenfclieii  Hausmutter  «usgefcfarieben, 

Nr.  %.  ift  fiefler  gerathep,  und  das  Befte  diefes  Buchs 
ift  die  vorerinnerung  S.  i  —  i;r.  Dife  Dedication  .99 
Wilhelmine  B  • . .  besagt  eine  VerfaiTerin.  J^s  ergiebt  fich 
jedoch  aus  eben  diefer  Pedication  und  der  Vorerinn/d" 
ruQg,  dafs  beide  von  einem  Verfdft>r,  das  Uebrige  def 
ganzen  Buchs  aber  von  einerVerfaQJerifi  iierrühren^müfler 
Jener  fchreibt' guf es  reines  JDeuUTch,  dl^iß.aber.  gewjoh^f 
liebes  Kdchjendeutfch«      -      « 

Leifzfg,  b.  Vofs:  ProftH/cftfr  Unterricht  im  den  ftfr 
währteßen  und  vortheithafteßen  Bereitungsarten  und 
VerhejTerungen,der  naturUchen  ftmd  hirMchen  Weine, 
^  4er  Ifeinfcluine  ^'^  wie  auch  «/ofi^  den  Wttnoerfäifchwt^ 
gen  und  ihren  Entdeef^iiifgsmiit^biB  Nebjft  einem  A«^ 
Ay  L.  2L  1796«    Zweyisr  Band» 


.  -' 

tiang».  der  d^a  Zwdckmiifiiiglte  einiger  dahiin  eusF 
fchlagender  Schriften  enthält.  Vom  V^rfaflfer  über 
den  Anbau  und  die  Benutzung  der  Kartoffeln  zn 
M<^l^ten  u,  f»  w«  1795«  391  a.  8* 

'  Diefe  Sammlung  Von  allerley  Mitteln  unc^  Receptep« 
die  Weine  betreftend,  find  mejft  aus  bewährten  Scbrif-. 
ten -gezogen,  die  der-Vf.  anfiihjrt;  uqter  andern  -aus 
Wiegleb ;  wß  den  ökonomiichen  Heften :  aus  den  fehle* 
fifchen  ökonomlfcUen  Nachri(:hten : .  au$  den  Stiyttgar- 
der  ökopomifchen  Wochenfchriften :  ausi  Weber:  aus 
Köhrels  Samlnlung  nützlicher  Kunftftucke,:  aus  Spren- 
geis landwirthfchafttichem  Kalender' etc.  pergleichen 
Sammlungen,  wenn  fie  mit  Betirtheiinngskrilft  und 
-Sachkenntnis  gemacht  Sndi  .rerdieoen  den  ßaek  der 
jUebfaaber,  da  f^e  dadurch  der  Mühe  überhoben  ^e^ 
den ,:  folcke  Nachrichten  erft  lange  nntf  oft'  vergebens 
aufoulnchen,  und  in  einen»  kurzen  Entwurf  etäe  U^ 
berficht  desGanzen  erhalten*  Fi^ylich  ift  es  aber  auch 
ein  Nacbtbeil  diefer  Sammlungen ,  dafs  einerley  Sache 
bisweilen,  wiederholt  Wird,  wie  hier  öfters  der  Fall 
•ift,  zumal  wo  von  den  Weinverfälfchungen  und  von 
den  Mitteln,  fie  zif  entdecken,  geredi^t  wird.  Iqdef- 
fen  mufs  man  das  um  des  übrigen  Guten  willen  ubeif- 
jehen.  Der  I.  Abfchnitt  handelt  von  den  Hnfilichen 
Verfertigungen  und  Verbejferungen  verfchiedener  IVeine^ 
•«<-  Bey  dem  Schleenwein  S.  5.  ift  es  nicht  unumgäng- 

'  iich  nöthig ,  dafs  die  Schleen  gereift  feyo;  der  Wein 
wird  nickt  herbe  davon.  Auch  'find  die  mit  Fleifcü 
sndKernvermaleneo,  und  darauf  im  Bickofen  getrock- 
neten Schleep  fehr  tauglich »  einen  angenehmen  tin4 
Harken  Wein  zn  machen :  fie  geben  aber  wenig  Rd- 
the.  S.  la.  Der  Muskatellergefchmack,  den  man  Aep- 
/eln  undBirnendurchrHQiiunderblöthdgiebtj'hält  nicht 
im  Wein,  fondern  verfcfa windet.^  Die  77  Weiakünfte 
von  Theophraß  ParoQeyus  häitm  füglich  wegbleiben 
können/  -^  Vit  IVeinfchönßn  nach  dem  II.  Ablch.  find 

^meift  n^ch  FifcherY  und  die  Mittel,  die  iVfinverfoir 
fchungenzu  entdecienp  in  dem  IIJ.  Abfcluiv  n^ch  H^ep^ 

•  ftreit,  GlaubiuSf  Hinemann,  tVolän,  Oartheufer^  MarüuSf 

Der  AüiwM  enthält  meift  intoreflante -Abhandlung 
g;en.  i)  Die  Saupia^wtige  des  Wünhcuidels  n^ch  Sint^ 
frius^  2)  KserteJßefMch^'  4er  vorzügUfkßen  Eigeitfchafi 
ten  i/nd  Wirkungen ',der  bekannteften  Arten  enrepaifcher 
W&inc»  nach  nellfiÜL,  .  %}  Ein  Beytrag  zur  No^iir^^ 
fchichiß^fmA  Behandlung  des  Weins^  nach  KUngr  4}  Ab 
krtijfk  Jfifchfi.  Weine  auf  die  heße  voriheUbafteße  Art  zu 
h0rHten,  und  -die  fchkekteßen  Wesmewonverfchiedener  For« 
A?  zu  verbefferrh.  znmiVoriheü  der  Weiubergrimfitzer  und 
Weinbändler,  Mch  Mdüpin.  ^^  Diefa  Lehren  find  von 
Wiehti^eit  ttod  gut  abgtbaodeii»  .  £a  folgen  ibdan» 
Fffff  nech 
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ooc)i  5  Kflpitel.  t.  Kap«  Von  der  Gaftrung  der  IX^er^ 
fK  itQ,.  fehr  gröudlicfa.  2*  Kap^  Von  der  heften  Art^ 
fQihen  ißind  weijsen  Wein  zu  machen.  3.  Eap,  IVeitere 
Verßiche  über  Verfertigung  der  rothen  Weine.  4.  Kap, 
Von  dir  t^othu^mdiglliit  Und  den  Vortheiten  der  Verbeße- 
rungen  der  Weine.  5.  Kap.  Mittelf  die  Mangel  verdor- 
bener und  ar.drer  Weine  zu  verbeffem,  -^  Hier  wird  %\s 
ein  llauptiniUel  aogegebea:  die  Treß^rn  vom  abgekorgh 
ten  Trafsben,  welche  mit  Brandte^eio  getränkt,  oach- 
ber  aber,  um  den  Weiageift  davon  abauibodern,  und 
üe  durchdriugeader  und.  fähiger  zjur  Vereioiguiftg  zu 
»jidicQ»  in  «iaem  Krug  in  Teig  eingefcfaiagen  auf 
V^'arme  AHche  12  Standen  lang  gefetzt  werden;  da 
man  fie  dann  entwedei-  fogleich  zum  Gebrauche  an- 
wenden ,  oder  aufbewahren  kann, 

Erfurt,  b.  Keyi^er:  Annalender  Xi&rtnAreu.  Nebft  ei- 
nem allgemeinen  IntelUgcnzblatt  für  uarten-'und 
Blumenfreut^de.  Herausgegeben  von  Neuenhahm 
dem  ^üngerji:  I.  St.  1795-  ohi^e  Vorrede  12t  S» 
IL  St:  13^  S;  8-        ' 

Da  daa  beliebte  wirtembargifclie  |oam«l  fdr  die 
Cartnerey jfe  vom  Hn.  Supf  tittt  Klüpfel  za  Weiasber g 
.  Ikerat|#gegebent  gefcUoffen  ift»  fo  tritt  diefea  an  feiae 
Stelle«  £s  fcheiot  gleichen  Schritt  mit  demfe&ea  za 
haken»  and  ift  nach  der  ecftea  Probe  für  Garten-  und 
Blumenfreunde  nicht  weniger  intereflanL  Vorznglich 
geben  ihm  die  guten  Aamerkongen  einen  ausgäeich- 
»eten  Werch»  Welche  der  Herau9g.,  deflen  KenntniiTe 
tiingil  fuhralich  bekannt  find«  verfchiedenea  eing»- 
fchi^kten  Abhandlungen  beygcßigt  hat.  £a  verfpcichi 
tdiefes  Joutaal  Auffatze  über  praktifche  Gärtnerey  und 
Uartenkunftf  uad  über  allerley dahin  einfchlagencle  wif- 
feuswürdige  Sachen,  neue  Entdeckungen,  Vortheiie, 
Bemerkungen,  fowoht  in  der  Küchen  •  und  Bauntgärtne- 
^cy,  als  bey  den  Blumen ;  desgleichen  Auszüge  aus  grö* 
S&tTt\  Wedeea,  Reccnfioaen  uad  ein  Intelligenzblattfir 
«die  Nachrichtens  ^welche  die  Garten  -  und  Biumenfreun- 
"06  und  Qckonoiven  intereffiren  köaaen,  welche  letzte- 
re Nachrichten  auf  Koften  der  Eiafeader  heygedruckt 
#er<ten.  6  Stück  foUen  auf  einen  Band  gerechnet  wer- 
den, unfl  davon  jährlich  2  >  bisweilen  auch  mehrere, 
Stücke  erfcheineiu 

Df^  er  fit  Stück  hnx  folgende  Au0^ätze:  L  ll%<l- 
fjoditn  uter  Bfcxtmzncht  nnd  Blumen  ^  Vota  Wih  Sup^tiiit 
ikhföter.  f)  Van  der  vorth(fithaftin  Vetpflanzünä'  der 
Übßbaume  im  Winter.  ^^  Sehr  palTend  und  gut  ift  die 
A^tt^erkung  uu<l  Einfchrankun|r  des  H^rausg.  Der  an 
fich  gut«  Vorfchiag  des  Vf.,  ^^dte  Btfame  mit  feiner  gu- 
ter Erde  und  mit  V^aiTer  zu  fetzen,^  oder  yerraittelft 
des  ia  derThat  nicht  genug  anzupraiieodea  Eiafchlinir 
«sein«  (das  aber  hier  nicht  hinreichend  befchrieben 
worden«)  ift  tfaeih  bey.  großen  Anpflanzunfea  nicht 
gäiizUch,  «usföhrbar ,  cheils  ift  die  angegebene  Uater- 
hffuag  des  fierchneideas  der  Ktonzweige  bey  dem  Vai^ 
fetzea  V  tumal  fbirker  und  fcfaon  tragbarer  Bäume,  nto^ 
laals  aazuratfaea  {  nur  weaige,  ^  B.  Nufsbäume  etc«v 
~  auegenommen.  .Rec.  Siat-Gröndie  zu.  ▼evmuthen «  daf« 
der  PäaiMPeabauitn ,  . Welchen ^iir,.  Sehr,  im  Febr«  1794 


.gefetzt,  und  der  im  näcUften  Frühjahr  "darauf  soo  Blü- 
then  und-  im  Herbft  5  roUkommene  uad  reife  Früchte 
getragen  hat ,  jetzt  noch  in  eben  der  Gröfse  und  mit 
derfelben  Anzahl  von  Zweigen  •  wo  nicht  in  küramcrr- 
licheref   Gellalt  da  ftehe,   ah  bey*  dcffen  Verfetzung, 
und  dafs»  wenn  er  damals  einen  junr^en,  viel  kleinern, 
doch  pHanzbareu  gefunden  PHaumenbaum  daneben  ^- 
fetzt»    und  deflien  Kronäfie  gehörig  befchnitten  hätten 
letzterer  jenen  nun  weit  wurde   überwachfen  haben. 
Des  grofsen  Upterfchieds  der  Aepfel  -  und  vorzüglich 
der  Birnbäume,   die  keine  folche  Menge  Haarwurzeln 
und  Nabruagswurzeln  haben,  als  die  Fflauroenbäuhie, 
wollen  wirnicht  einmal  erwähnen.  —    2)  Etwciruher 
die  Vermeftrung  der  I^elken.    Eine  zwar  bekannte»  aber 
bewährte  Behandlungsart,  -*-     3  }  Anriketn  aus  Samen 
i  0tt  erziehen,  —    IL  V'on  der  Behahdiung  der  MarttfKia 
annuaL.^  aufser  dem  Glash^ufe  fiezurßlfithe  und  zum 
reifen  Samen  zu  bringen,  von  Neuenbahn.    KL  kon 
der  Iflimnfyvudica  ^  Aljlroemerta  felegrinaimd  CoUinfo- 
nia  Caladenji,  von  NeueiJicdin.     IV.  Praktifche  Jlnwei- 
fung  zum  Bau  der  Nelken  oder  Grasbiumm^   (Dianrhus 
CaryophiUus,  Coronarius)  von  Kr.  —  Eiiie/chöoe  Ab- 
handlung über   die   Kellten  und  deren  Beb^iodluagr 
Feinden  und  Krankheiten  etc.     V.  Die  Melonen  (Cttos- 
mis  Meto  L.)   -*  Enthält  Auszüge  aus  Brngt  Bergiur 
über  die  Letkereyeu,  nebft  einem  Anhange  vom  Uer- 
ausg»,  und  lehrte  wie  die  vorzuglichilen  Sorten  unter 
verfchiedenom  Klima  gezogen  werden.     VL  Die  Waf- 
fermeU>nen  (Ciweubita  CitruUus  .L.y)  aus  Bengt  Bergins. 
Vn.  üie  Aüriho^en  {Prunus  Armemaca) ,  eben^ls  aus 
Bengt.     VllL  Frühpßanz^  qkne  Miftbeete  zujerzieken. 
Gefchiehet  jn.KäJbciien>iioder  Aefchen,  Blumentöpfen. 
»~  IX.  Von  der  geraden  w%d  kirnmmen  Linie  in  der  Gäei- 
Ü0reij;  (\x)n  geraden  oder  krummen  Wegen  in -^enGar- 
teoaniagen. )      X.   Batemgiirtnerktttender  von   JfeUbodi. 
XL  Ailgem.  tntetligenzbiatt  oder  vermifchte  Garten-  und 
didiin  einfchiagende  pbtffikalifdte ,   natnrhiftorifcke  Nach- 
yichCen^  Bemerkungen  ^  Anekdoten  wfd  Recenfiojien^  auch 
Ulumen-  und  Sumereifoey^^ckttijp.  ••^  Eäthält  me/A  la- 
terelTante  Sachen. 

Das  zweyte  Stück  eathalc  L  £tf ea. I^srjWh  über 
die  Ckarakterijlik  der  Blttmenf  vom  Hn.  Superint«  Schrö- 
ter z\i  Butiftädt.    IL  Die  grpfu  Baomifehule^  ¥om  Hn. 
Rector  F(/i:/tifr.  an  Hn,  pomkagitularen  vpnRochoWj  aus  ^ 
der  deutfcken  Monats fcUrlft.   -^  . Eigentlich  ein  Vor- 
fchlag  zu  Erzielung  neuer  Obftforten.  .   HL    Betafid- 
iungsweife  der  BattmwoHenßkude  {Gojftfpium  herbactueiy. 
IV.  Ettoas*f&r  Freunde  der  Biinmikehf  von  Kufier  za 
Ofisrwik.     V.  Sd&eiben  Hn.  Lütjent.  in  Amerika  d.  iL 
16.  ^^m  1795.  *^  *^  dafige  Land-  und  Gattnere^cn^- 
für.     VL  Auszug  eines  Schreiben^  an  den  U&ausge%er^ 
Betrifl«  die  künffiiche  Befruchtung  der  Biumen  mit  he- 
terogenen Blumen,  der  Levcoye  mit  dem  Staub  der 
Feuerlilie.     VIL  Nelkenverzeidinifs-  Hn.  Rath  Wtdds  in 
Jena.    VUL  Allgemeines  hUeUigenzblaU :   wie  ohea«  . 

AoGSMao,  b«  Riegera  Söhnen :  P.  Gilbert  Banr,  dea 
'         heiligen    Prämoaßrate>nferordeas    Chorherm    zu 
Marchial  anxier  Donau^  di  Z.  Pfarrers  za  Satflgarty 

p,  Xfae-«  Hanf '9  Fiacks-  und  Grumi 

4}ira' 
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^      frirn^att,  felBtverfchiedeoellDfit^ltchenLandwirttl• 
fchaftsgcg:cnftänrfcn.    1794.  1528.  «.  (ygr.) 

Mao  findet  in  dicfer  Schrift  viel  Gutes  über  die  auf 
dem  Titel  benannten  Gagenftändc  in  24  Artikeln,  wel- 
che hier  anzuführen  der  Raum  nicht  geftattet.  Nur. 
wenige  V<)rfch1äge  muflTen  wir  hieven  ausnehmen;  z* 
£►  JBrbfen  eine  Nacht  in  faules  Miftbchenwaffer  'fu 
^weichen,  Nachmittags  darauf  erft  zu  ackern,  die  Erb- 
fen  dann  gleich  auf  das  Ackern  zu  fäea»  aber  ile  un* 
g^egt  über  I^acht  liegen  zu  kiTen,  und  den  folgenden 
Morgen»  wenn  der  Tfaau  ttoch  dar^f  liegt,  unterzu^ 
eggen  u.  dgL 

Leipzig  :  Nützlicher  Unterricht  in  ItAckficfU  der  Mutet 
ztir  Vermitiderung  und  Tilgimg  der  fcfioMichen  Thie^ 
: .       •'?•  1795'  ^  Theile,  jeder  4^  ß.  g.    (g  gr.)  . 

"Eine  UnterAzchung  über  die  Oekondmie  derThiere, 

die  den  Menfchen  in  fo  ttiazu^her  Rückficht  fchädlich 
find,  iß  ein  Gegenftand,  der  gröfsten  Aufmetkfamkeit 
würdig,  fchon  durch  die  Unterfuchung  feibfi,  indem 
wir  gezwungen  werden,  auch  ^  Wefen  der  Sch5« 
pfung  zu  bewundern,  auf  die  der  kurzßchtige  A^n-^ 
fchenverftand  mit  Gleichgültigkeit,  wohl  gar'mit  Ekel 
dbd.  Verachtung  hinblickt;  «-^  and  wohltHätig  für  das 
Meufcheugefchlecht,  wenn  unfer  eifriges  Pcurfehen  «na 
Mittel  au  die  Hand  giebt,  den  Schaden,  den  einige 
Thiere  uns  zufügen«  mit  dein  bisher  vielleicht  nur 
verkannten  Nutzen  auszugleichen ,  oder  gar ,  uns  ge- 
g^en  ihre  Verheerungen  in  Sicherheit  zu  fetzen,  wenig- 
üens  fie  minder  fuUbar  zu  macheri.  Wfe  gröfs  find 
daher  die  Verdienfte-eines  Güze^  Panzer^  .Fotrict «5  u^  a«t 
dufrch  deren  Bemühungen  dieKenhtnifs  iier -bisher  vW* 

-.ttühtetften  Thiere'^  mehr  aufgehellt  worden  ift;  —  aber 
wie  mufs  einem  RecenfenienzuMutbe werden,  dem,  ge» 
rade  d^  er  fich  in  den  Schriften  dfefer  Mädqer  gelabt 
bat,  eine  Skarteke,  wie  die  vorliegende  iSt^  ip  di^ 
Hände,  fallt«  und.  der  nun.  Berufs  halber  .verdarnnt  ill» 
fie  durchzttli^en !  Rec.  iDpA  mit  -Währfairit  Mgeftehen; 
dafs  ihm  kürzlich  nichts  elenders  und  ekelhafters  vor^. 
gekoVnmen  ift.  Unkunde  in  derNaturgefchichte  w4ir« 
allenfalls  bey  eiaer  po|iuIar  feynfollenden  Schrift  noch 
das  Verzeihiichfte.  ?«-  Jedoch,  es  wirdgeougfeyu,  ein 

-  Paar  Brocken  zur  Probe  vorzulegen !  —  Inje^en^  Wür^ 
met  und  Ungeziefer 'ünA  bey  unferni  Vf.  ganzgleicbbe* 
deutende  Dinge;  dies  möchte  man  ihm  noch  vergebend 
aber  feine  Scharfrichterupotheke  mag  ihm  zvt  Gute  balr 
icn,  wer  es  kann.  *S.  17.  Gegea  unvermuthet  nieder» 
^fchivtckte  Kolftem y  (Reo«  kennt  diefe  nidit,  fb  trie 
viele  ätidre  hiei*  gebrauchte  Namen,  die  er  in  keixjeo) 
Naturleacicoü  finden  kaan^  nehme  luHxi,  uiiter  andern; 
tinenfiarken  Trunk  Urin  von  einem  aU^  WmbeÜ  -^  S, 
ft9>  Deo  Mehithau  «bzutreibeov  wollen  einige,  tlaft 
-  ^roan  an  allen  Orten  des  Garteas  jährlich  neuen  Stahl 

^lege,  oder  zu  den  Gewichfen  Gefchirre  mit  Waller,  fo 
folches  an  fich  zieht,  fetzen.  — ,  %.  3g.  .Eine  gute  Men- 
ge Ohrwürmer,  in  ein  Glas  gethan,  feft  zugemkdbr, 
im  warmen,  IVaffer  tsu  Pulver  gedorrt ,   mit  Hafenurin  ver- 


den  der  Ohren.  —  S.  5^.  Flöhe  werden  aus  demSduii^p 
be  erzeugt,  der  vom  Urin  der  Menfchea  und  Thiere. 
hefruchtet  wird.  -^  S.  62.  Ein  kuriöfes  Mittel,  Läuß. 
zu  machen :  Nimm  i  oder  2  Eidexen ,  th«i»  fie  in  ein 
Glas,  worinn  Baumöl  ift,  und  lafs  fie  darinn  erfticken. 
Wenn  jemand  mit  fokhem  Oel  beftrichen  wird;  es  fev 
an  welchem  Theil  es  wolle,  fo  wird  er  dafelbft  fo  yoll 
Läufe  wetzen ,  dafs  er  erftaunen  wird.  -^  S.  63.  Di« 
Wolle  von  einem  Schaaf,  welches  vom  Wolf  zerriffea 
worden,  genommen,  mit  unter  andre  Wolle  gdfpon- 
nen,  und  Tuch  daraus  gewirkt;  wenn  diefes  Tuch* zu: 
Kleidern  gebrauch^  und  getrtigen  wird,  wird  es  fo  lau- 
ge Lttufe  hecken,  ah  ein  Faden  daran  zu  fehen  ift,''-n 
Uhe  9  jam  fatis  efi  !  » 

r 

VERMISCHTE  SCHRIFTE}^.     ,     i 

I   ' 

Eri^Rt,  b,  Keyfer«  Neu9  Anti-Paudoraj  o^ier  ang«^ 
nehme  und  nützliche  Unterhaltungen  uC  f..  w.  Her- 
ausgegeben von  6.  £.  Rqfeutkai^  Herzogl.  Säch? 
fifch-  Gothaifcheni  Bergdonmiflarius.  Ecftcr  fiattd« 
440  S.  W.  g.    (20  gr,)  ; 

'  Ter  einigen  Jahren.  gi^Hr,  Dawndarf  in  demfelbiaii 
Verlage  eine  Sammlung  vonAuflatzen  vermifchtea  lur  ^ 
haltsh«raU5,  die  er  Anti*Pandora  betiteke.  Dic^  g^ 
genwärtige  Sammlung  \A  auf  eine  ähnliche  Art  einge- 
richtet. Hr.  RofentUal  zeigt  io  der  Vorrede  an,  dafs  et 
weiter  keinen  Antbeil  an  dem  Buche  ha^e,  als  durch 
die  Auswar  der  darinn  aufgenommenen  Abhaadlua- 
^eu;  die  F^rdTetzüng  werde  er  vielleicht  felbft  ganz 
beforgea.  Die  Benennung  beider  $aramlaagen  iftnichl 
glOcklicb  gewählt,  da  die  alte  Pandora  ja,  wie  fchoo 
ihr  Name  anzeigt,  auf  da^h^rrlichAe  begabt  war.  Will 
n^an  ihre  Büchfe  für  fie  ielbft  nehmen ,  to  ii\  der  Q^' 
■gejilbtz  vifel  zu  ftark. 

Die  in  diefer'Sain'trJünggclieFerten\Auflat2«ita^^ 
folgende;  über  das  SopnenfyAem;  3a$  Licht;  dielEfek^ 
.tricitär;  die  Wirkung  der  Luft  auf  den  atenfchlicheii 
Körpet.  -^^  Befchrelbungen  d«s  Bibers  ^  des  Muraiely 
thlcrs,  der  efsbaren  Vogelncfter^  des  Böhrwurms,  d«i 
Kakaobaums  "^-^  AÜgemeine  Ueberficht  d«r Veränderua* 
Reader  Oberfläche  der  Erde;  derBet^hreihuugdesYul; 
iLatYsaofSt.  Lscie;  des-Ma^lubainSiciliea;  etiierHö|ij> 
ie  in  den  Cevenne^ ;  des  SumpfsDipmal  Swamp  in  Nor^b- 
amerika  am  Delaware ;  des  Thals  Coa!bTÖtr](:d2tle^  uqd  def 
dafeibft  beßudlicbeu  eifernen  Brüclce.  — ^  Vot)  einigen 
amerikanifcfaeh' wilden  Völkern;  Hochzeit«  und  Kind- 
taufl^bräucfae  der  lithaüer  Lan^eute;  ceriraosiiöfp 
tSaftmahle  der  Chinefen ;  Be^bnifsgebrätidie  der  Her- 
tejatotten.  —  AetzHunft;  mofelfth?  jÄJPb^it;  tteid^üp» 
Iches  PorzalUm ;  Mälerey  auf  Seiäenieü^";  jaKaäi|ch^ 
Papier ;  raeerichattmeoe  und  addere  türkifcbe  Pfeiftiv 
kdpfe;  Vergoldung^  der  Silbergefcbirfe  im  Kauer,  ../•' 
£s  ifi  freylich  nur  Stockwerk«  was. man  aus  einer 
./blchen.SiBqimlu^g  lernt;  in^ifchea  ift  er  doch  nutz:- 
Hcher  ds  ibaiithiris,  was'dtjfera^zahf reichen  periodifchen 
Schriften  blofs  füf  die  Pha^tafte  und  daa  Gefühl  lie- 


•  -#. 


mijeht,  (der  Urin  ift  in  unfers  Vf.  materla  mMita  ilÖir*  t^ftL    Es  mHg  Verfenlafliing  zur  £rwerbunjg:  vollftändi 
immer  der  Hauptbeftandtheili)  vertreibt  die  Befchwer-     ger  und  zuAmmeahännender  Kenotojlb  in  ein^  Fa- 

F(ifi2  '  che 
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dietrerd^n«  Dte'Aaswalxl  mufii  aar  nicht  von  4fr  Be», 
({oemlichkett  uod  dem  Vorrarhe  des  Herai^sg.  abbäi^Ig, 
f«ya.  Hochzeit-  und  Kindtaufeo  -  und  Be^abnifsgev 
brauche  findA^elten  intereflant;  auch  kennt  man  fie 
fchon  ziemli^  allgemein  aus  Reifebefchreibungen  und 
Geographien.^  Wiederholungen  des  fchon  in  deutr 
ftrhen-  Sammlungen  gedruckten  mäflTeu  vermieden  wer« 
den.  Die  Befchretbung  der  Hohle  iß  einem  Kalkge- 
birge dar  Landfcbaft  Sbve^ines  iSk  den  Liebhabern  fol:' 
eher  befondern  -Nachrichten »  da  dergleichen  I^ohlea 
So  häufig  vorkommen  i^nd  beschrieben  find»  fchon  aus 
dem  Gothaifchen  Magazin  bekannt.  Die  Gaftmahle 
der  Sinefen  werden  fich  in  den  allgemeinen  Reifen  &th 
'  den.  Die  Nachricht  von  dem  Luflvslkan  Macaluba  il^ 
theils  fchon  in  der  deutfchen  üeberfetzung  Vdn'Dolo- 
mieu's  Reife  nach  den  liparifchen  Infein ,  theils  in  den 
Beyträgeh  tur  pb^fiteUfchen  Erdbefcfir^ij)ung5,  V.  Bd. 
enthalten.  Ueberhaupt  ift  das  Bekanntere  nicht  ohne 
tefondere  Grüäde'  aufzuoehm^n»  "  Die  Quellen  xler 
Aunatze.die  Auszuge  aus  andern  Schriften  find«  muf- 
fen angezeigt  v^erden,  wem  die. Sammlung  auch  für 
gelehne  Leier  brauchbar  ijsyA  foU.  Die  populäre^  Ab- 
*'  liandlungen  über  eine  Materie-  muffen  mit  aller  Sorg- 
ftltiE^gtffafstl  werden/  laden  h^  gelieferten  ifl:  trer- 
fqbitdenes  zu  berichtigen»  welche«  anzuführen  aber  zu 
weitläufti^  fidlen  wörde.     Die  Abhandlung  von  der 


Elelftricität  ift  an  fich  f^cht  gut,^  aber  für  uxierf^rne 
Lefer»  diebey  diefer  Sammlung  vprausgefetztvrerden» 
nicht  anfchaullch  und  fafslich»  auch  durch  .das  xxele 
i-E  und  —  E  fo  abfchreckend  i  wie  eine  algebVaifche 
Rechnung  für  manche  Phyfiker.  üebrigens  wird  die-' 
fes  Buch  manche  nützliche  Unterhalmng  gewähren. 

'  Breslau,  b.  Gutfeh  :  Nützliche  und  ukterftatiende  jinf- 
fätze  fiir  junge  Frauenzimmer  ^   zur  Bildung  ihres 
Gciftesjind  Herzens.    1794.  Ig9  S.  g. 
Aufser  dem  Briefe  der'Anna  Maria  Schurrmann  und 
der  wirklich  rührenden  und-  fehr  lehrreichen  moraH^ 
fchen  Erzählung,  Mis  Kery  und  Sophie  Galle»,   kann 
wohl  keiner  der  xg  in  diefer  ^weck-  und  gefchmack- 
fofen  Compilatjon  enthaltenen  Auffatze  Dnterhalcuag, 
noch  weniger  Nützen  gewähren ,  fo  dafs  fehr  zu  wun-. 
fchen  iil,   Madame  oder  Mademoifeile  Amalia   wolle 
die  Drohung»  noch  mehr  ihres  gelehrten  Krames  (wie 
^e  diefe  Sammlung  neant,)  auf  den  Markt  zu  briageo, 
ja  nicht  erfüllen ;   denu  es  ift  nich^  wobl  abzufehea, 
^'as  geiitiofe  Reime,  romanhafte  Erzählungen,  der  Jar« 
gon  moralifcher  und  fchildernder  Auffatze  oder  durf* 
tige  Abhandlungen   über  Seidenwafchere^,  Gewürzt 
pnd  andere  ökonoraifche  Gegea&äBde  etc.  zur  Bildung 
de^  Qeiftes  und  Herzens  junger^  Fnuienziinmei  beyuft: 
gen  kennen. 


i««« 


/ 


5  L  E  I  N  E    Sf  C  H  R  I  T  T  E  ^, 


Vermischte  ScKRXFrsif .  Stuttgart,  b.  Erhard  u.  Löflünd : 
C  S*  von  Ziegefar  über  den  unmerkUehen  Üehergang  der  Freund* 
ifchaft  zur  Liehe.    Ein  Nachtrag  zu  ddm  Buche :  Ueber  dUJJehe^ 

tT96.  XIV  u.  %ifl/gt.  «*  (6  gr.i  .      .     ^. 

Eb^ndaf. :  PVinke  für  diejenigen ,  weiche  ihr  Glück  in  der 
^h^ckeuFremdJchaJt^Juehen^  von  C.  S*  v..  Ziegefaik,  179^.  XII 

u*  lo|  S.  irr.  8*  (8  P'fO  .  .         •  - 

Bie  erflerc  Schrift  Jk^\t  die  mannichfaltisen  Gefahren  des 

tfebergan^  dair  Freundfchafc  in  liebe  oder  vielmahr  überhaupt 
die  Gefahren  de9  Umgangs,  mit.  dem  andern  Gefchlechie  durch 
Ij^re  und  Beyfpiele  ^nfchaulich  dar ,  und  begleitet  He  mit  eini- 
nea  Verw^hrungsmkteln  gegen  diefe  Gefahren.  Die  zweyte 
Schrift  zeichnet  den  Weg  zu  einer  glücklichen  Ehe  vor,  zu  wel- 
cher Freifndfchafc  als  unerlafsliche  Bedingung  angegeben  wird, 
4ie  fich  äl^  auf  den  Beficz  Hebens.-  und^  ach tunga würdiger  Ei- 
««hfcbaften  gründet,  ^tt^n  Erwerbung  hier  anempfohlen  wird. 
Die  Schriften  de»  Vf*  zeugen-  reo  Nachdenken  über  häus- 
liche Glückfeligkeit  und  von  einem  Herzen,  dem  das  Wohl  und 
Wehe  der  Meiifchen  nicht  gleichgültig  ift.  Sie  können  auch 
fewifa  jungen  Leuten  beiderlcy  Gefchlechta,  die  guc  geartet  und 
für  Belehrungen  der  Art  empfäfiglich  find  >  alt  Rathgeber  und 
Wegweiftr  auf  der  gefahrvollen  Bahn  des  JLebens  dienen.  Auf 
.das  Verdienft,  etwas  I^^eues  gefagt  zu  haben,  thut  der  Vf.  freylich 
Celbft  Verzicht.  Dies  brachte  auch  fein  Zweck' nicht  mit  ßch, 
der  nur  darauf  ging«  praktifch  zu  beehren»  bekannte  Wahr- 
heiten einzurcbi(rfen ,  und  nähet  ans  Herz  zu  legen.  Wo  der 
V£,ubfr  das^  wtt  die  gemeine  Erlahrung  lehvtr  binaus  gehr/und 


Begriffe  feftfetzen,  zergliedern,  entwickehi,  oder  etwas  tie/er 
liegende  Gttinde  angeben  WIU;  ilt  er  ganz  fttAer  feiner  Splutf«. 
Mttu  höre  nur  ein  Beyfpiel.    Er  will  anheben :    »»was  die  Liebe 
und  welches  die  Kennzeichen  diefer  Lf  idenfchait  feyca."   »>lda 
i^rde  mich,  fagt  er,  aber  nicht  gar  lange  dabey  aufhalten,  denn 
ich  bin  der  Meynung,  dafs  man  weder  Unge  verlieht  Ceya  kuau 
ohne  Thorheiten'  zu  begehen ,  noch  lange  von  der  JLiebe  fpredum 
darft  ^kne  Alhe/nheiten  zu  Jagen.      uArditu  Ht  es  auch  /'cfcwec 
fu  erklaren»  was  die  JUebeeiMeaüick  (ty.     Waa  mao  ulleaädlM 
davon   fegen  kann ,  beAeht  darina.     In  de«  ^eeie  ift  fie  eine 
f^eidenfckaft  zuherrjchen;  in  dem  &ei/le  eine  ^ifmpathie,    und 
in  dem  Körper  ein  geheimer  und  delicater  Pyunfchf  da»  zu  ftc^ 
fitzen,  wi^  man  liebt  etc.''      Sollte  man  nicht  meynen,  derVf« 
habe  Redtt,  wenn  er  behauptet»  dafs  mau  von  der  Liehe  nidu 
fprechen  kenne,  ohne  ein  wenig  albern  zu  tbun  ?  Br  führt  wei« 
terhin  aus,  dafs  die  phyülche  Liebe  wen^  Unordnungen  her- 
vorbringe,   aber  die  moralifche  alles   mögliche  Unheil  inrichte. 
An  andern  Stellen  wird  dagegen  derWerth  der  Liebe  fehr  hock 
angefchlageii.      Nur  noch  eine  Stelle  zum  Befchlufs.     Der  Vf* 
will  eine  ereilte,  zärtliche  Freund fchaft  ^  "Von  aller  Liebe  abgefou» 
derr,  für  Perfonen  4es  ^anderii  Gefchlec)its  nicht  für  tuimö^lich 
ausgeben;  man  Jiabe  fogar  viele  Beyfpiele  davon.      »»Wie  es 
aber  dabey  zugegangen  fey ,    fetzt  er  hinzu ,   dafs  fie  unbeforgt 
und  i^wanglos-,   ohne'  Anfechtung  und  momentane  Anwandlun* 
gen  Tun  Liebe  geblieben •'ifiAd,  «däi  wüfite  .ich  numfreyliehmick$  - 
ZH  ßagen."    5e  far  bequem  ColUe  es  Üchein  SchriftileIhBr ^pch 
nicht  machei\l 
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Mittwochs     den     i«»    Janrut     i  jr  9  tf « 


LITERARISCHE    IT  A  C  H  R  I  C  R  f  S  R 


L    Franzöfifche  Literatur. 
Zweite  lieber  ficht. 

1r\ie  für  Pari«  beftimmten  Mitglieaer  Äc«  grof««i  1«-' 
j^itKt  fiatioiiaffind  zwar  xn  der  letzten  auttieiuiCcheft 
Nachricht  aus  Paris  (S.  Imeüigeuzbiatt  o.  ip.  S.  tfe  fj 
fchon  fo  genau  als  möglich  angege(>en  «rordeu.     Es  .dürf- 
te aber  in  iDehr  als  einer  RückCcht  nkht  aiiintereflant 
feyn,  .aiich  bey  jeder  CiaiTe  und  ßeCtion  die  Namen  .der« 
bekannt  zu  machen »  die  blofs  praefentirt  worden  find^ 
Auch  unter  diefen  find  viele  im  Auslände  berühmte  und 
gefchätzte  NameB,    deren  Verzekhnift  hier  wettifiteiis 
als  Anünekrolog  dienen»  und  zu  maiicherley  Betrachtun«. 
gen  Anlafs  gthen  kann.    So  findet  nun  z.B.  unter  die(en^ 
auch  die  NäMien  der  Hr.  r.  ^Uhifun,  des  Grafen  Goren 
fu  und  des  einlb  mit  Schrecken  gezianoten  üi^enfratz. 
Auch  find  hier  und  da  n#ch  eiiuge  BarichtigHnjep  hinzu« 
zufügen: 

/   l.KU4t. 

Z,  Machp^.^  Cerotih^.  VoUti,  BtigfiBU  Bcr^lbcMt,  der 
.     aum  wirklichen  MitgUedc  cewiihlc  wiardft.    «ntcr« 
Ccheidet  (ich  duvch  den  ^niaiMn  Fcr^mtmi, 

$•  Jfiromomie.    Le  Fran^oii^ 

4*  Experim.  Phiff.    Depavcievx»  Camot. 

4.  Chimie.    Haflenfraz,  Seguin,  Baum4»  CadeC 

4f  Haiwr-Hifl.  und  Mm^al.    Sage,  Welwr.  GUkt  TAu^ 
Inonc»  Faujas. 

f.  i^otoiia«    La  Billardi^re,  PalilTot  de  B««u9oL 

tt  Anatom^  und  Zoologie    a)  Pinel;  8iie»    b)  Bmgnih- . 
res».GeoffrQi«  Olivier,  Hofe« 

$,  M€d.  u.  Chirwrg.    «)  Thojuret.  Cayes,  la  Tille.  An- 
:     dry»  CornCar.    b)  De&chaoips*  Chaitflier»  SaH, 

10.  Qecanomie  u.  Thi^arjSHeg.    a)  Attdr^Miofanut»  fiw- 
.     te  Failuttl .  Duboi«. 

njüaff0.  .  .  , 

U  An<A9i9  deff  Emff.   hegend.  L«1l«>ai2gi»efe,Xit4a]U.^ 
^  Afejroi.    La  Benc,  Viliecarqaev  BhiVtla  Dingtr«  H^ctfi 

de  la  Bretonne.  Ricard,  iSortni.  t 

4.  G9jet€g9^Hm^    Treühard. 

S  P^it.  O^on.    Joliret ,  4)tt0  s  BarcM.  i 

C*  Grftkichit.    Garnier ,  Du  Thett 
7^  Statißik  u.  Geographie.    Barbier  du  BoCfge«  UUflKW « 

Baiy,  Raynena,  Bouifoui,  Otto. 


in  Klaffi. 

f.  Qrammat^    Guerou.  Lohier»  Pougans«  Biaet,  Slac^ 

montel»  PalifTot. 
a.  u^fe  Spndien.    Gail,  Larcher»  ToiHolfoi!.  Makor^ 
$•  PoP/ie.    Andrieiuc«  Sedaine,  C^ulhara« 
4*  AiterihMmer.    Bartneiemy ,  Miliin. 
5*  ßfghlerey.    Gerard^»  5uv^.  GiraodeC» 

6.  Bi/JhaMerei^.  ".BoizottGois. 

7.  Ba»ftttfi/f.    Brognard^  MoHnös. 

g.  ToiiiKfij^,    LangU,  Le  Sueur^  Cherubini»  MattuiL 
f.  Dehjianu    Talma^  lA  lUre. 

Noch  ift  hierb^  anzumerkeii»  dais  4er  berShmte 
Dichter  DelUle »  au0  deflen  mit  Sehitfucht  erwarteten  Ge- 
4icht  über  die  EifiJbBdungdaraft  fo  yotti:eflichj»  Marttcam 
\px  Journal  Eneydopedique  neuerlich  gelefen  woadea  find» 
in  -einem. nut  ziemlicher  Bitterkeit  gefchriebenen  Brief 
üch  für  unfähig  erklärt  hat«  die  ihm  zugedachte  Mit- 
gliedfizhaft  anzunehmen.  Br  kann  fich^  wie  es  <chein^ 
bey  ieiner  erklärten  Vorliebe  für  die  ^te  Regierung  no^ 
jiicbt  mit  den  neuen  Formen  ausföhnen.  Der  «durch  dÄ» 
'  n«  trefflichen  Schaufpiele »  befonders  üurch  den  urieux  Cr* 
lihataire  belobte  zind  beliebte  ColUn  d'Hariet>me  war  im 
der  Section  jder  Grammatik  Hau  .Garatt »  4er  die  Erneu« 
nung  verbeten  hatte«  vom  Directorium  .beftimmt  werden. . 
Als  er  von  die£er  Stelle  Befiiz^  nehmen  wollte«  kam  dia . 
Section  .der  Dichter«  ;und  bewies«  dafs  er  ihnen  jingehö* . 
ce*  .-und  dafs  iie  ahn  fchon  zu  ihrem  Miigliede  «rwäjüfi^ 
hätten.  Zwiefach  geehrt  durch  4iefe  doppelte  Brn^n* 
flung  Iblgte  «r  AemBufe  feiner  «lahem  Mitbrüder,  der 
Dichter,  fuid  tiyt  in  ihre  6eaion  {ein.  Und  daran  thafc 
«r  gtnz  jredit,  fagt  ein  Sprecher  der  öffentlichen  Met» 
Auog»  um  bcn  poSte  fait  plus  qu^  etudier  ^  enjeigner  Uß- 
Jangue :  il  la  xree  et  V  enriehiu  ü^i^ti  wollten  einft  4iif 
yäter  des.  Wörtecbuchs  46r  Aäidemie  nicht  Wert  habea« 

Den  Jfien  Ntv<ofe  (21.  Decen»br.  1796)  hielten,  die  Z44,/ 
bis  fetzt  *eniannfeea  und  be(^ätig(c#i  Mitglieder  ihre  Sianee  ^ 
«d^eifrertar««  Ait  Dtifaült  aW  .Präfident  nach  dem  Alter» 
4ardi  Torlefung  des  Gefet^s«  wodurch  das  Inftitut  fei«^ 
nd  .Conftitution  erhält«  •eroifilete.    DelUie  de  la  S<dle  pa-  ' 
negyrifirtje  hierauf  die  neue  Binrichcutig  mit  einer  ziem«  . 
lieh  ermüdenden  Weitichweiigkeit;     fouriuro^  und  La 
Xeäd e  thmt  YQrlEUäg4  Wffgeo  4er.  %Mflinung  eiuzelner  ; 
AutichüiEe,  -dio  «oa  ßheuhr  genauer  beüUmmt.  werdeik  . 
2«apfiie#4riti«l  teiof«  fU4  ^e  Arbfite«  der  ^aelnea  ^ 
^    (^   If  «Inter- 
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nntercfeffen,  bis  aÜes  rcgujlrt  fey,  Immer  anfangen  mödi-  - 
tea,  luid  es  werde«  nun  für  Jede  KUfTe  2  Tage  in  jedet 
Dekade  zu  geiöcinfclaaftlichen  Verfammlungcn  feftgefetzt. 
piÄ  aus  allÄi  1  KWeii  gemein'lijhaft^chttüanmten'Com» 
AiiTarieu»'  zu^-fenWverftiiife  de^  Kegulatifs  find  iLa  T/öffr,  ^ 
Fourcroy ,  La  Cepede ,  Borda,  aus  der  crüeii>  Da«>io», 
Sieyes,  Deliste  de  ta  Solle,  Gregoire  aus  det  zi^<i}'Ua]t» 
Chcnier,  Monge;  Villars.^  BoüUe  aus  der  dritten.  Kit 
die  Zubereitung  der  Säle,  Einrieb ti^ug  der  Local^j  ^er 
Bibliotheken  (die  Mitglieder  der  vcrigwi  Acadcmien  ha- 
ben die  den  Academien  tufta]|digp(^  ^biiodie^ek  reckh«. 
mirt  und  zurückerhalten)  der  Mafebiuen  n.  f.  w.  fergen 
die  gleiehfals  befonders  d«u  ernainTtcn^-C'/reFfex,  •0«i«- ' 
gitene  und  fVaillif.  Und  dicfo  expaniJt^n.Cqinniiflarien 
/ind  in  ihren  Berathfchlagungen  fo  fleifsig  gewefen ,  dafe 
Lakanal  fchon  den  ipten  Pluviofe  (p.  Febr.)  dem  500  das 
'  neuentworfene  Reglement  zur  Prüfung  und  Billigung  vor- 
legen konnte  (S.  Monitäur  n.  144.  p.  575).  Man  Ül  Übri- 
gens felbfl  in  Parjs  f^u*  neugierige  wer  die  24  anfwärti" 
gen'  Mitglieder  feyn  werden:  Sieges ,  der  auf.  diefs  ganze 
Inftitut  einen  ftilTen ,  aber  fehr  wichtigen  Einflufs  zu  ha- 
ben fcheint»  foU  Privatnach richten  zufolge  Xant  (deifen 
neueße  Schrift  über  den  ewigeu  JFrieden  aus  dem  Boni- 
teur n.  103. ,  wo  eine  treffliche  Analyfe  davon  üand, 
fall  in  allen  Zeitblattern  nach  Gebühr  g^priefen  wordeti 
ift,)  pf^'ieland,  Büjch  und  Ebeling  vorläufig  dazu  vorge- 
fchlagen  habei|« 

Den  soften  Frimait*c  (20.  Decembr.  1795)  war  die  3te 
4S^itzung  des  Lycee   des  uirts.     Der  bekannte  Geograph 
il!fe9ite/]fe^  eröffnete  dlefe  Sitzung  mit  einer  technologifch- 
inineralogifchen  Vorlefung  über  das  Schlagen  derFlinten- 
Iteuie »   wovon  auch  aufser  Champagne '  im  mittäglichen 
Frankreich  neue  Lager  entdeckt  worden  find.    Hierauf 
las  Bouillon  de  ta  Orange  ein  Lob  der  neuen  Antiphlogi- 
Ifiker  vor ,    und  erklärte  geradezu ,   dafs  vor  Lavoifier» 
Bertkolet,    Fourcröy   und   Guyton   Morvean    alles ,    was 
.  «an  Chymie  geheifsen  habe ,    im  Grunde  nur  Alchymifti- 
fther"  Plunder  gewefen  fey.    (ßeylaulig   verdient  bemerkt 
zu  werden,   dafs  der  unter  denft'anz.  Antiphlogtüikern 
des  Deutfchen  am  heften  kundige  Gnyton  •  Morvean  in  2' 
der'  gelefenfteil  Journale  aus  Jüaproths  Bey fragten  ifter 
Th.  lehrreiche  Auszüge  .gegeben   hat.)    Am  Ende  fiihrtc' 
er  alle  die  WifTeiYfchafteh  auf,   die'  von  der  neuen  Chy- 
mie Vörtheile  gezogen  hätten.     II  auroit  pu  hs  nominer 
töutes',    fagt  das  Prbtocoll   dieier  Sitzung.      Ein  neuer 
Holz-    und    Ilitzefparender  Ofen    des  Bürgers   Bandier 
wird  vorgewiefen ,    und  Gauihort  lieft  die  Erklärung  da- 
zu.   Ueber  die  von  Bernard  gelehrte  Kunftfertigkeit ,  mit 
der  linken  Hand  zu  fchreiben ,   ohne  den  Buchftaben  die 
gebogene  Richtung  zu  nehmen,   vorgelefen  von  Defam^ 
dräy ,  und  über  einen  Maasth  eiler  (outil  a  dt  vifer  les  me^ 
trts)  von  eb^i  demfelben.    Nun  kommt  ein  gar  kiuiftlt- 
cher  Wagen  mit  4  Hacken ,  das  Feld  zu  behacken  (nh' 
%ltchoir)  an  die  Reihe  #    der  aber  wenig  Beyfall  erhäii» 
und  einige  Anwefeude  an  den  künfUicben  KorkftÖpfel- 
zieher  auf  einer  Karrikatur  von  Hogarih  erinnert.    Der* 
yf.  der  fcbÖnen  Briefe  übet  die  Mythologie  an  Emilien» 
Snd  des  Comeüiatenvt   der  rofenfarbene  D'emoußier  $  de- 
chutiirte  mit  einem  zarten  und  einfehmeicbelnden  Tone 
«big«  oeue  Briefe  aa  £inili«n  vor.  .Dif  AnweCi^ideif  b«« 


klatfchten  die  Anmuth  und  Lieblichkeit*  die  über  ^s 
Ganze  ausgegoITen,  war,  liefscn  aber  auch  die  hier  und. 
da  vorblickende  Affeetation  f\\c\\t  iinbemerkt.  Zur  Ab- 
wechslung wurien  2^vifcheö  durch  mu^kalifche  DivertiC-* 
fements  gegeben,  wobey  ^APrtdzcri,  (d'er  j^^zt  ii(ie  d^r 
vQllflandigften  JVIuficalien  -  und  Inftrumenthandlungen  iisa 
Puhis ^ Egalite  n.  59  errichtet  hat,  wo  auoh  Ausländer 
am  fchne!Tften  bedient  werden)  durdi  fein  Mcifterfpiel 
auf^ler  Mand^line,  ciiifotfonft  fehr  undankbaren  InfVru- 
mente,  auszeichnete.  Zur  genauem  UeberlicUt  diefes 
wiihtigezi  Inftituts  diont  A^fi  Annuaire  de  Lycee  des  ^rts 
pour  Van  4.  de  la  B-epublique ,  worinn  man  alle  Namen 
der  Mitglieder  der  gekröhren  Kiinftler  u.f.w.  geiikxi  ver- 
zeichnet findet.  ,        / 

Fall  nach  ebeü  dem  Ziifchnitte  mit  unterm ifchten  Mu- 
fikauffuhrungen   und  abwechfelnden  Yorlefungen   wurde 
den  toten  Pluviofie  gleichfalls  im  Saale  des  Lyceums  die 
erite  Sitzung  der  Socicte,  Ubre  d'inJUtntion  et  verificathin 
d^ecriture  gehalten ,  von  welcher  Gefellfchaft  fchon  in  des 
^i^ea  Ueher ficht  (Tntellig.  Bl.  n.  ig.)  die  Rede  ^eweTeo 
ift.      Von  den  Bürgern  Defaudray ,  Buron  ,   Brard  und 
Jimautt  wurden  paffende  Abhandlungen,  abgelefen,   wo- 
runter befenders  die  von  Arnault  darum   grofsen  Ein- 
druck  machte»   weil  über  die  bis  jetzt  fo  unrenncwort- 
lich    zurückgebliebene    ]Srziehung    des    weibUchen   Ge- 
fchlechts  fchöne  Winlie  in  einer  kraftvollen  Sprache  da- 
rinnen ertlieilt  wurden.      Solch    eine  Felllicbkeit  kani» 
jetzt   nicht  wohl  ohne  ein  couronnement  civiqne  abgehn^ 
und  fo  wurde  auch  hier  ein  ehrwürdiger  Greis  Dautrepe, 
der  Doyen  aller  Schreibemeiüer  in   Paris»   feyerlLch  ge- 
krönt, wobey  die  ganze  Yerfammlung  nalTe  Augen  hatte. 
Utiter  andern  las   auch  noch  der  Bürger  CorcUlas  eine 
niedliche  Ueberfetzaqg  eines  kleinen  '  deutfcheh  GedTdus 
auf  die  4  Tageszeiten  vor. 

Merkwürdig  für  die  Folgen , '  die  jetzt  noch  nicht  be- 
rechnet} werden  können»  ift  die  durch  ein  Decret  v^oir 
iSlen  Febr.  nun  beftätigie  neue  Bibliothek»  die  im  Pa- 
lais -  National »  in  den  Zimmern »  wo  fQuü  die  ACßghat^ 
gezählt  winden  >  zum  Gebrauch  der  MitgMeder  beider 
gbfetzgebenden  Corps  unter  AufÜcht  der  Archiviften  der  . 
Republik  errichtet  wird.  Da  er  eift*  Verfammlungsplai» 
der  Deputirten  und  Centralpuiikt  aller  /rcmie«  Jouwiale 
ut»d  ZeiiungsWatter  werden  foll;  Co  konnte»  wenn  es 
nicht ,  wie  immer »  in  einen  politifchen  €llub^  ausartete« 
mancher  Gewinn»  vorzüglich  für  die  Ausbreitung  der 
deutfthen  Literatur  in  Frankreich  daraus  zu  hoffen  feyn« 

Das  wichtigfte  Product  im  Fache  der  fchÖnen  Liters« 
tnri  das  feit  2  Monaten  in  und  aufser  Frankreich  mit 
gleicher  Begierde  Verfehlungen  und  gepriefen  wird»  ift 
wenigftens -keine  Treibhausfmchi  der  Revolution,  fon» 
dern  fchon  vor  30  Jahren  der  Kaiferin  von  Rufsland  zuge- 
eignet. Diderot  erhielt  oder  gab  fich  felbft  dbn  Auftrag» 
eine  Kritik  der  Malerausfiellung  im  Loüvre  -vom  Jahre 
1765. an  Catherine  Ji  zu  fchicken.  Es  ward  ein  Buch, 
daraus.  Die  Handfchrift  kam  nur  in  weniger  Meafchei» 
Hände ,  und  wird  erft  jetzt  durch  den  Druck  bekanat  ge- 
macht. Warum  konnte  Diderot«  Freund»  der  Hr^  v. 
Orimm »  dies  MeifterwejSk  fo  lange  in  feinen  Portefeuiüe« 
▼erfthloSeo  baltefl?  60  fragt  man  |eUk  in  Paris»  ohne 
tu  überl«g«n  >  ob  der  Hr.  v»  Gviirm  f  iich  wirklich  darü« 

her' 


5^ 

l^er  dlf{y>iur£0  konnte.-  .,X>i>ck  dem  Äy  wie  ihm  wolle; 
Kurzr tiefer  verborgene  Schau  ifl  nim  auf  einmal  defr 
Weit  mugetheik:    Ejfais  Jur  ia  Peimturet    par  Diderot, 
i  Vol.  gvo  P^ris ,  BuifTon,    Da«  Werk  xerfiillt  in  2  Thcv- 
Iq.     Der  erfte  theore'ulchc  behandelt  in  7  J^fchnitten  d^p 
..7Hauptben:«udtheile  und  Erforderniile  der,  KuoA.  .Uei^ur- 
«il .  Blitze    des    Diderotfchcn    yMtzes ,    nei^e  Gedaakeu 
glilpklich  ausgedruckt.    Scharfer.  Tadel  des  g«^vöWlltch«n 
5chulfcblendrians  in  den  Akademien^  des  ewigen  Zeich- 
'ziens  nach   Modellen    und  Fofitionen.      Viel  Ketzereien 
felbd  über  die  Ideale  der  Alten ,   deren  Götterlehre  und. 
Gyninaflik  als.  die  zwey  uns  v,öilig  verüegten  -Quellen  al" 
1er  Kunj(lrchönheit  angegeben),  .und  unter  Geficbtspunktf 
gebracht  werden  j  davx)ii.  einige  felblt  einem  PVinkelman^ 
und^l^ejfing  neue  Anüchten  gegeben  haben  würden.   D^ 
zweyte  Theil  entliält  die   Mullerung  der  im  Jahre  t16^ 
ausgeflelhen  Gemälde.      Grenze    ii\  Diderots   Liebling. 
Sein,  auch  unter  uns  durch  einen  Kupferftich  bekanntes 
Gemälde:    das  Müdchen^    das  über  ihren  Vogei  weint, 
wird  in  Diderots  Befchreii>ung  eine  reizende  Idylle.  Fra* 
gpnards  hi(loriA:hes  Stück  aus  HqliodorsAethiopicis.  wie 
fich  Corefus  für  die  Calltrhoe  aufopfert ,  giebt  ihm  Stoff, 
uns  in  die  Sceue  der  Haudlung  felbfl  hinzuzaubern.   Vop 
VanlQo   eine    kurze    fthr  anziehende  Lebensgefchichte. 
Aber  fo  fchön  und  gründlich  Diderot  lobt ,   fo  bitter  und 
treffend  ift  auch   fein  Ta/iel  über  einige  andere  I>J[aler 
.  über  Baudouins  Cchlüpfrige  Sujets  u.  f.  w.     Einige  hier 
fehr  fcharf  angegriffenen  KünlUer  haben  fieitdem  doch  ei« 
iien  grofsen  Namen  erhalten.     Die  tadelnden  Stellen  find 
überhaupt  nicht  die  angenehmüen  in  diefem  Werke  und 
tragen  Spuren  ron  dem,    was  ein  Kunftrichter  in  der 
.Schilderung  von  Diderots  Charakter    une  popniarite  un 
peu  cynique  nennt.    Aber,  alles  ift  mit  dem  Stempel  fei- 
nes Genies  bezeichnet.    Hr.   Cramer  in  Paris  hat  fchon 
e\fit  Ueberfetzung.  daron  angekündigt«   Das  in  fich  fichÖn 
gerundete  Meiüerwerk  bedarf  keiner  Auswuchte  von  An- 
merkungen.   Die£B  wird  hoffentlich  der  Ueberfeuer  zu 
beherzigen  wilfen. 

Bey  den  grofsen  oft  angeheuren  Planen  zu  neueii 
Staatsgebäuden  und  Anlagen»  wovon  noch  Ramel  ganz 
neuerlich  in  feinem  dem  Rathe  der  500  vorgelegten  Ent- 
würfe zur  Vereinigung  zwey  er  Strafsen»  um  ein  dem 
Glänze  der  Republik  angemeffenes  Nationalpalais  diiraus 
zufammenzufetzen  und  La  Cepede  in  feinem  bis  zur  la-  > 
cherlichen  Uebertreibung  ausgefponnenen  Entwürfe  zu 
den  Meuagerieen  im  Mufeum  der  Naturgefchichtc  (Deca»'' 
de  philojoph.  n.  59*  p*  449  ^')  euffallende  Beyreife  gege- 
ben hal>en »  wäre  es  in  der  That  zu  verwundem ,  defs 
jetzt  fo  wenig  über  die  Baukunft  gefchrieben  wird,  wenn 
man  nicht  die  für  prächtigere  Kupferwerke  jetzt  höchit* 
uagünfligen  UmiUinde  dabey  in  Betrachtung  ziehn  auifs- 
te.  Das  in  einem  prachtvollen  Vrofpectus  angekündigt« 
Mufeum  de  ta  nouveUe  architecture  franfoife,  Ouvrage 
periodiqne  et  critique  {S*  Böitigers' Zufland  der  LiteraU 
nnd  K.  in  Frankr.  Th.IL  ^1x7  ff.)  ift  wahrfcheinlich  um 
eben  dinier  Schwierigkeiten  willen  in  der  Geburt  erftkkt« 
Auch,  war  der  Plan  zu  vielumfaiTend  und  die  Proben, 
.  die  von  den  Decorationen  und  Meubles  gegebeti  wurden, 
viel  zu  verkünftelt  und  überladen.  Um  fo  wichtiger,  ift 
die  neue»   eben  jetzt 'erfchioa$ne.Auigab9^d^  Owvr^ 


SA^chiteetUre  -de  Pcyfe,    accompagnes  de   20   'pfanchci, 
grand  1M-/W10.    Faris,  ckez  V-editeur,  rue  de  Poitevins 
n.is.    Der  jüngere  ^yre,  in  der  Section  dsr  Baukunft 
Mitglied  des  NatienaliuRitats,  hat   dtefs.nllen  Kennern 
hinlänglich  bekannte  Werk  feines  Vaters  (Biondeh  beften 
Schülers,    der  (Ich   in  Italien  bildete,    mit  n^aiUif  das 
thcatre  Fran<;ois  bauete,  und  als  Bauiiifpektor  zu  Chpiiy 
ftarb)   mit  einem  treulichen  Difcours  preliminaire  beglei- 
tet ,  worinn  unter  andern  eine  lehrreiche  Parallele  der 
Tempel  der  Alten  mit  den  Kirchen  der  Netiem«  und  ei- 
ne Meu^  fchöngedachter  Vorfchlage  zu  Nationalgebäu- 
den nach  denk  Mufter  der  Alt^n  vorkomme    Zu  gleichet 
Zeit  hat  der  Maler  Fauvd  dem  Directoritim  fehr  interef- 
.Cante  Vorfchlage  zu  antiquarifchen  und  architektonifchen 
Nachgrabungen  im  Peloponnes  gethan^   die  zu  wichtigen 
Refultaten  führen  können.    Fawtel  hält  Hch  feit  15  Jah- 
.ren  in  den  Gegenden  des  Archipelagus  auf.    Er  war  lan- 
ge in  Dienfeen  von  Choifeul'Confßer,  der  ihn  befouders 
21t  den  Unter fuchun gen  in  den  Ebenen  von  Troja  brauch- 
:te.     Er  hielt  fich  dann  einige  Jahre  in  Aegypten  auf,  wo 
jer  die  Maafse  und  Umriffe  der  bekannte»  Alterthümer 
noch  richtiger,  beßimmte  als  feine  Vorgtinger,   hnd  war 
eben  im  Begriff»   das  gefährliche.  Abentheuer  einer  anti- 
quarifchen Entdegkungsreife   zu    den    Ruinen  der  Am- 
monstempel  zu  beftehn  ,   wo  allein  noch-  wahre  Kenntniffe 
über  die  Ultefien  Aegifpter  eimufamm^n  feyn  foUen,  ak 
.Choifeul  diefer  Reife  aus  Neid' von  ConlVantinopel  au0 
Hhidemine  im  Weg  legte.    Seitdem  befchäftigte  er  fich 
jnehrere  Jahre  nrk    antiquartfcken   Unurfuchungen    zu 
Athen»  wo  ihm  durch  die  feltene  Gunft  einiger  vorneh- 
men Türken  das  noci^  feltnere  Glück  zu  Theil  wurd^ 
überall  nach  Belieben  nachgraben  zu  laflen.    Er  hat  allein 
was  noch  von  Bas-reliefs  und  Architectur  vorhanden  Htm 
mit  beliebigerVequemlichkeit  abmodelliren  (fie  betrage« 
feiner  Angabe  nach   zufammen  gegen  200  Fufs  in  des 
Länge). und  demnach  weit  mehr  leißen  können,  als  JLe 
Rotf  und  felbft  Stuart  Unter  viel  ungünfligern  Urnftändev 
▼ermochten.      Seine  neueden  Unterfuchungen  betreffen 
die  Gegend  vx>n  Olympia ,  wo  er  die  Altis  lAid  alle  Ein- 
theilungen  diefes  berühmten  Sammelplatzes  der  Griechi- 
fchen  Pracht-  und  Kunft werke  wieder  aufgefunden  hau 
Wahrfcheinlicb  liegen  Jiier  trotz  aller  Plünderungen  der 
Römer  und  Barbaren    noch  unemTefsliche  KunAfchätzo 
begraben.     Er  bittet  daher  dringend  um  Unterflüuun^ 
beym  Diractorium.    Ein  Aga  bauet  zwey  Meilen  davon 
fein  Haus  mit  Kakh ,   der  aus  lauter  alten  Tempelruin^ 
gebrannt  ift  •   und  die  ZerftÖrun^  der  noch  vqrhandenea 
Ueberrefte  in  Athen  ift  noch  nie  fo  arg  gewefen,   als 
eben  jetzt,  gleichfam  als  wenn  diefe  Barbaren  ein  Vor.- 
gefühl  hätten ,  als  wenn  ßt  nicht  lange  mehr  h\er  fchal* 
ten  würden.    Auch  find  bey  den  neuen  Nachgrabungen 
zu  Olympia  fchon  einige  reifende  Engländer  auf  die  Spur 
gekommen.    Die  Republik  muffe  tffo  fchleunig  Anßalt 
machen ,  diefe  letzten  Reue  noch  für  fich  zu  retten.  ManI* 
fehe  den  interefianten  Brief  aus  Athen ,  den  dfen  Praireai 
Van  3.  im  tfoiQen  Heft  dttDecade  phUo/ophiqne  Tom.  VH« 
p.  531.  ff. 

Für  die   PortraitCimmler  wird  es    eine    snffenehmg 

Nachricht  feyn ,  da£s  der  durch  feine  Portraits  des  hony» 

mf  iÜHfiwet  fchoa  bekannte  ;IUpferAe9faer  ,P.  M.  MIk 

(3)   ü  2.  eine 
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•ine  Suite  angefangen  hat  OalePie  des  jinteun  drammt^ 
.  quest  des  Muficiems  et  des  Jtteurs  et  Jctrices  tdehres^ 
^vorauf  der  Buchhändler  Morin  ii»  Paris  Subrcripti<m  an» 
nimmt.  Jedes  Portrait»  das  im  Oval  lo  Z.  hoch  und  61 
breit  feyn ,  grav^  au  lavis  en  couleur ,  koftet  3  livr.  in 
klingender  Münze.  Unter  dem  Portrait  ift  noch  ein  klei* 
nes  Kupfer  angebracht,  welches  eine  aliegorifche  Anfpie» 
lung  auf  das  -Leben  ,  oder  eine  merkwürdige  Begebenheit 
der  portraitirtCR  «Perfon  enthttk.  Das  erfte  Portrait  in 
diefer  Galerie »  was  fchon  erfchienen  iß ,  ll^IIt  den  b^ 
rikliniten  Schaufpieler  der  comedie  fraii^aife,  Previüe  vor, 
und  läfst  fürs  Ganze  dertlntetnehmung^riel  hoffen.  -* 
Das  wohlgetroffcne  Portrait  ron  Camiße^DesmouHns  nach 
Boze  ift  ein  belebter  ModeartikeU  und  kann  der  vor  kur- 
zem erft  erfchienenen  T^en  und  letzten  Numer  feines 
Vieux  Cordelier  Ton  den  Liebhabern  beygeftigt  werden. 
Die  Tahleanx  de  la  Revolution  find  mit  der  25ften  Liefe* 
rtiiig  gefchlolfen.  Den  lefenswürdigen  Text  dalu  lieferte 
bekanntlich  bis  zur  I5ten  Lieferung  Champfort;  dann 
trat  Ouingneni  auch  in  diefer  Arbeit  an  die  Stelle  feinet 
Freundes. 

YoiL  Guingnene  haben  wir  nun  auch  eine  Sammlung 
4er  Werke  diefes  witzigen  und  durch  den  Eifer,  mit 
welchem  er  ftch  der  Revolution  aufopferte,   berühmten 
Schrifiileners  erhalten ,  die  in  jeder  Handbibliothek  frati- 
zöfifcher   Clafliker   ohne   Widerrede   einen    ehrenvollen 
Platz  verdient.     Oeuvres  de  Champfort ,   recueülies  et  pu» 
hliees  par  uu  de  fes  amis  4  Vol.  g.  Paris ,   diez  le  cRre> 
cteur  de  Tlmprimerie  des  Sciences  et  des  Arts.    Gniu^ 
guene,    der   bekannte  Verfafler  eines  Eloge  oder  viel- 
«lehr  einer  Apologie  von  Koufliean ,  hat  feinem  Freunde 
«licht  blofs  durch  die  gefchmackvdlle  Art ,   womit  er  die 
Schriften  und  zum  Theil  ungedruckten  Papiere  defielben 
zufammenordnete ,    fondern    auch    durch    eine  vorange- 
fchickte  Biographie  deflelben  ein  fchönes  Denkmal  gefetzt. 
Niemand  wird  ohne  herzliche  Theilnehmung  diefe  hifto- 
rifche^inleitung  lefen  können ,  die  auf  LXV  Seiten  eine 
Menge  intereflante  Anekdoten  und  mehrere  AuffchlüiTe 
-über  manche  Triebfedern  und  Hauptperfonen  der  Revo- 
lution enthält,  z.  B.  über  Mirabeaut  dem  Champfort  in 
Paris  ohngefähr  das  war ,  was  ihm  in  Deutfchland  Mau» 
9iüon  feyn  mufste.      Gleich  im  erften  Bande  befindet  fich 
nufser  den  beiden  Eloges  auf  Midiere  und  Lafontaine^ 
denen  Champfort  vorzüglich  feinen  Namen  als   fchöner 
Geiffc  und  felbft  die  Stelle  in  der  Academie  fran^aife  ver- 
\^ankte,  eine  heftige  Rede  gegen  die  Academieen,  die 
Champfort  für  fetneu  Freund  Mirabeau  ausgearbeitet  hat- 
te »   und  die  diefer  in  der  Nationalverfammlung  als  ftiu 
eigenes  Werk  abgedonnert  hatte.  Wenn  er  leben  geblie- 
ben wäre.     Im  aten  Theil  find  Champf.  theatralifche  Ar- 
beiten, im  3teR  dU  meifterhaft  auf  die  Herabfetzung  der 
Hofparte/  bereciineten  Auszüge  aus  den  Menutires  de  St. 
Simon  und  Ductos  rar  den  Mereure  de  France ,-  die  Ch. 
auf  Bitten  feiner  alten  Freundin ,  der  Witwe  Pancoucke» 
der  Beiitzerin  des  Mercors,  verfertigt^.    Dbr  4te  fafst 
g^eichfam  die  QuintefFehz  des  Champfortifchen  Witzes, 
feine  kurzem  Maximen  und  Gedanken fpriiche.      Auch 
tüu  fiel  durch  Robespierre ;  aber  er  Uieb  bis  zum  leuten 
Athemzttg  ein    fchwärmerifcher  Freund   der  Republik. 
Zur  tiefem  Kemiuift  der  Rerolittian  enduhen  feine  ffä"  ' 
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tem  Schrtfben^die  merwiirdigften  Fingerzeige.    Aber  die- 
fe find  auch  durchaus  nnüberfetzbar. 

Aufser  Oarats  Rechtfertigungsfchrift ,   Senne  de  MeU^ 
'  Iktfn  Werke  Snr  le  gouvehtement  et  les  moeurs  avant  la 
Revolution ,   und  T^eremi« ,  für  les  interets  des  puiffances 
confinentales  verdienen    unter  den  policifchen  Schriften 
TOrzüglich  für  die  Stimmung  des  gegenwärtigen  Augen- 
blicks diejenigen  Aufmerkfamkeit ,  -  worinn  die  Tchon   fb 
oft  darchgefprochene  Afaterie  über  die  zur  BaHs  des  Frie- 
dens anzunehmenden  Granzen  Frankreichs  ätn  Abfichten 
der  Regierung  •  gemäfs    aufs    neue   vorgenommen  wird. 
Bin  unter  den  Augen  des  Minifters  der  auswärtigen  Re-^ 
lacienen  arbeitender  Schriftfieller  /•  J.  Dercki  b^aht  m 
feinem  Difeours  für  li  queftiom  Efl^it  de  Vinteret  dela 
tepuhtique  Fraufaife  de  recüler  fes  Nmitet  jusqu*  anx  borde 
du  Rhin?  diefe  Frage  mit  einer  Fefli^keit  und  Beftimmt- 
beit,   die  über  die  wahren  Vergröfserungsabfichteii  der 
jetzigen  Machthaber  Frankreichs  um  fo  weniger  Zweifel 
übrig  läfsc,  je  genauer  dies  mit  den  von  Echaff^aux  dem 
(Atem  ganz  neuer] ich  geäußerten  Gefinnungen  iiberein- 
ftimmt  (in  einer  im  Mcniteur  n.  x38.  139.  140^  gewife 
fehr  abfichtlich  eingerückten  Diatribe :  tes  Enteret^  de  la 
R&p,  Franc,   et  de  toutes  les  puiffances  d*  Enrope),    Die 
natürliche  Granze  des  Rheins  ift  überall  das  Lofungsworc 
zu  neuen  Blutvergiefsen ! 

Zu  den  Neuigkeiten  des  Tiges  rechnete  man  vor  kur- 
zen noch  ä^  Bejfroy-Reigny»  des  unter  dem  Kamen  Con- 
fin  Jacques  bekannten  Herausgebers  der  Laiuien ,  polid- 
fchesVenhÄchtnifs:  Teflament  d*un  Becteur  defaris  (mit 
dem  Portrait  des  Verfaffers  bey  jMet,  rue  Montmacfae 
n.  94  Preis  2  livr.  numer. )     Unter  manchem'  rfaapfodi- 
fchen  Gefchwatz  eines  mit  der  neuen  Ordnung  der  Dingt 
fehr  unzufriedenen  Bürgers  findet  man  hier  doch  audk 
rerfchiedene  Anekdoten  über  Robespierre  und  feine  Ge* 
hülfen,    wodurch  manche  Dunkelheit   aufgeklärt  wird. 
Die  meiüerhafte  Schilderung  von  Camot  fttht  fchon  im 
Jeumal  Franireich  Januar  179^.  S.  48  C  etfsgezogen ,  wo 
auch  der  Geift  des  Buches  gut  cbarakreri/ie  ilt.    Auf  je* 
dam  Fall  will  die  emfthafte  und  wichtige  Miene   dem 
ehrlichen  Vetter  Jacob  gar  nicht  anflehn  und  nur  einzel- 
ne Auszüge  aus  diefer  Jeremiade  können  geniefebar  feyn. 
Ton  der  Flugfchrift  des  affaffinats  et  de  vots  pubiiqneSt 
die  vorgeblich  der  alte  Ra^td  aus  feinem  SchlUpfwmkel 
hervor  ausgeworfen  haben  foll,  iflauch  fchon  inDeutfcb^ 
land  ein  Nachdruck  veranftaltet  worden. 

Aber  auch  durch  Ueberfetzung  allgemein  bekannt  und 
gelefen  zu  werden  verdienen  des  edeln  Dubais  notices  M» 
ßoriques  für  Chret.  GniU.  Lomoigncn  Malesherbes.    (In- 
prim.    de    magaz.  £nc>'cloped.  rue  StT  Houore  n.  94.) 
'Wer  hat  nicht  diefem  edeln  Greife ,  der  das  Verbrechen, 
feinen  König  tind  fein  Vaterland  gleich  innig  zu  lieben; 
mit  feiner  ganzen  Familie  auf  dem  BIut|gerufle  büfste, 
und  eben  fo  fcherzeiid  zum  Tode  ging,  .wie  der  ihiA  in 
fo  mancher  Rückficht  verwandte  Tlioofas  Morus ,  fchon 
lange  eine  Thrane  der  Menfckheit  geweint?    Man  denke 
ficlfalfo,  wie  der  Ahhlick  des  Gemaides  vun  den  Öffent- 
lichen und  Privattugenden  jenes  Mrnnes  von  der  Mei- 
fterhand  eines  Schriftfteliers ,    der  1  es  ganz  wertb  war, 
der  'Vertraute  eines  Maieskerbes  zu  feyn  *  rühren  und  er* 
fcbüttem  -fliüAr*    Mtn  wtifi  niditt  ob^ann  Milebh.  den 
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Menfchen,  öder  MaHtsh,  den  Minffter  mefit  bcwundetti 
folle.  pie  Detkerf che  Bixthhanilung  in  Bafel  hat,  wie 
rerlsutet,  die  Ifeberfetzung  drefer  Schrift  enicm  fädiKüft- 
digen  Manne  mifgettagen  »  der  fie  noch  durch  einige  Ztt- 
iStze  rerrolliliildigen  wird.  -  ' 

In  Rückdcdt    anf  atttiquarrrfdie  und  hifiorifche  Tcfr- 
fchnngen  ift  Bupuir  Origlne  ie  tous  tes  cnhes^  o«  re%iofi 
tmherfettet  woron  3  Ausgaben,  eine  in  drey  QuanbSh- 
den«  die  andere  in  I3  Octavbänden,  zu  einer  Jeden  ein 
Bändchen  Kupfler,  erfchienen  Gnd»  unbezweifelc  das  wich- 
tigft«  Weric,   das  nach  Barthelemys  Anacharßs  in  Frank- 
reich erfchienen  ift.      Dupcif  •  ein  Schiller  nnd  Liebling 
'  dt%  großen  Lm  Lande»   hat  die  ganae  Mytholo^cf  der  «1- 
ten  Welt  auf  die  neueften  Re(ulut&  der  Sternkunde  tm 
gründen ,  und  dabey  eine  weit  feftere  Bafis  *  als  Cwtrt  de 
'  Onehdin  und  andere  Vot  ihm »  zu  finden  gewütet.    Indem 
er  den  Zodiacus  umdrehe.,  und  fo  zum  richciglten  Acker« 
kalender  der  Aegyptef' macht»  indem  er  ferner  die  he* 
kannte  firfahrung  des  Fortrückens  um  ein  ganzes  Him- 
Bielszeichen  in  215t  Jahren  fehr  gefchickt  auf  die  Yer- 
'wirrung  diefer  lIimmelshierogl>'pheii  anwendet,  wird  al« 
krdingB  in  der  igyptifchen  Sterhtheolögie  äUes  hell  und 
deutlich.    Wer  unfet's  Oattererf  Ideen,  befonders  einige 
feiner  Vorlefungen  in  den  Co^mmenu  Soc.  Goetting,  fleifsig 
ftudiert  hat,  wird  auch  t^y  Duftkis  bald  su  Haufe  feyn, 
i>hne  jedoch  die  grundlofen  Folgerungen  für  die  i^mtere 
*grierhifche  Mythologie,   die  hi^r,  viel  zu  fehr  aitronömi- 
*firt  wird,  zu  utnetfch reiben.  '•  ' 

Die  neuefte  Aeifebef<bhreibung  i^on  einiger  Bedeutung 
ift  Votfage  de  deux  Franfah  ek  Altemctgne ,  Dänemark^ 
Suedey  Ruffie  et  Poiogne  fait  en  1790-92.  5  Toi.  in  $. 
(10  liv.  humer.}  Bey  aller  Oberflächlichkeit' wefden  die 
Anekdotenliebhaber  hier  doch ,  befonders  in  den  letzten 
3  Theilen»  wo  von  "Schweden ,  Rofshmd  tmd  Polen  die 
Rede  ift  >  ihre  Rechnung  fehr  gut  finden.  Merkwürdig 
ift  der  Umftand:  Auf  de^c^a^pea,  Reife  hefuchoen  die- 
Herrn  Yoyageurs  nur  einen  Mann ,  der  nicht  zum  ^ofe 
.gehörte«  KlepJjMti  und  von  diefem . Sprechen  fie  nicht 
einmal  mit  Achtung.  Das  Buch  murs  alTo  «uch  inDeutfch- 
land  in  allen  den  Zirkeln  grofs^  Glück  machen  •  wo  die 
Gelelirfamkeit  verboten  und  der  (^lehrte  im  Bann.  ift. 

Die  rieueften  Romane,  die  auch  wohl  aufsef  Frank- 
reich den  JLiehhabam  dieler  XJeferey  einige  Befriedigung 
gewähren  könnten*».. find, I>«hr«»  M  dmx  ematut.  Mtf- 
mmt  de  Lifm,  per'  leck.  Leanerd^  2  V^.  in  ig^  gehört 
«IT  cmpfiiidOunen  Kl«fle,  und  kann  mitunter  erfchütlem;  - 
IMefie,  om  tu  beamte  owtragee  ^pat  eile  mimet  ein  Feen* 
mährchen,  4as  flarkemGlAibeh  fodert ;  und  let  trms  /otarx, 
•per  iäBdxriie.Jßtutn^^MaUtame.  4  Vol.  in  lg.  ein  acht- 
^Mzöfifcb^'Machiwerk»  mit  angliQirttn  Nemen. 

£>as  neueft».  gütttLttftfpiel  wurde  auf  dem  Theater  der 
RiptiUikj^egebeB ,  und  ift  vn  Picert :  JLes  ^tmit  de  Cei^ 
lege,  Ott  fkomme^mfif-  et  i*JniJaM.  3  Act«  in  VerleiL 
Drey^Schallreiuife. haben  ückgegenieitige  UntorftützniY 
angelebc»  iind  der  eine»  ein  Pichter»  kommt  mtA  in.dcci 
Tan,  (ie  wirklich  von  den  beyden  andern  zu  fodem.  Ein 
gut  anca^ter  Flan^  fei^h  m  glücklich  btuutziet  Situa- 
tionen. ^ 

'     Bey  tiftm-  XMerliIhsk'  de»  nedefteii  firtn«.  lileratur 
darf  feM  iai^  «in«»^  «M^Mi«  «d»  g^^ 
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werden, .  TJt^ter  den  In  llr/^.X^-  Z.  Q«ch  nicht  angezeigt 

tcn  Werken  di#ifer  Art  find  die  Memoires,  für  la  vie  et  U 
carattere  de  Mäd»  ht  Ducheffe  de  Poliguof  amec  des  Anec' 

'  dotet  intereffatrteT  Jnt  la  reptdution  Franfoife  et  la  perJoH" 
ne  de  Mar,  jintoinette,  Lohdon,  Debrett^  ^79^*  (2fh. 
6ä,)  befonders-  merkwürdig.     Sie  ■  werden  auf  dem  Titel 

'  der:Diane  von  Polignac  felbft  cngefchrieben.  . 

Zu  den  älte^i  in  Paris  erfcheinenden  Zeitfdinften  ge- 
fallen (ich  jetzt  zwey  neue:  le  Courner  des  Enfamst  eine 
Kinderfchrifir,  in  der  Ber<ptht*-f  Leichtigkeit  glücklich 
nachgeahmt  ift.  Toif  ihr  find  bis  jetzt  4  Mefte  herausge- 
kommen.    Und  ein  grammatifches ,  durch  den  reroludo- 

'nairen  Sprachunfeg  doppelt  nöthig  gewordenes  Werk: 
Jontnal  de  lä  taegue  Frtm^-aije  von  Domairgme,  der  Mit- 
glied des  K^tiohalinftituts  tfty  md  TktVt,  dem  Ueber- 
fetzer  von  HarjrhU  pf^ofopkiad  Grammar,  Er  zerfallt  in 
3  Abtheihmgen.  Die  erfie  löfet  grammatifche  Fragen  auf. 
Die  zweyce  giebt  einen  CoMri  /W/vi  de  Im  langue ,  ftellc 
Aiufterftücke  aus  -den  franz.  daifikem  auf,  «nd  beur* 
theik  fie; 

H.  Beforderong^n. 

Der  bisherige  Profeflbr  der  Rechte  zn  Alterf,  Hr. 
Dr.  Ernminghamt,  ift  zum  ordentlichen  Profeflbr  der  Rech- 
te nachErlapgeo  berufen' worden»  und  hat  diefen  Ruf 
migenommen. 

Sbeiidaftibft  ift  dem.  Hh.  Dr.  G.  Orofs»  ans  ITracfa» 
ehemilUgem  Infiracior  der  PtiwuSt  von  Würtembeiig ,  Vf. 
der  mit  Aeyfallauigenommnen  Ge/chiehPe  der  Verjährung 
norh  *röm^them  Aeäde ,  eine  ordentliche  Profeiiiir  dg: 
Rechte  ertheilt  worden. 

III.  Neue  Entdeckungen. 

i  ...Es  ift  iedem  Anfänger  der  Geometrie  bekannt,  Ma(h 
verfchledene  ordentliche  Vielecke ,  namentlich  das  Drey- 
eck«)  Viei;^cK»  f  uiifzejyieck,^  und  die,  welche  durch  wie-  , 
derholte  Verdoppelung  der  Seiteuzahl  einet  derfelben  ent- 
ftehen ,  fich  geoxnetrifch  conftruiren  laflcn.  80  weit  war 
man  fchon  ztÜEuklids  Zeit,  und  es  fcheint,  man  habe 
fich  reirdem.aUgeokein  überredet»  dafs  das  Gebiet  derEle^ 
mentargeometf  ie  fich  nicht  weiter  erftrecke :  wenigftene 
.kenne  ich  keinen  geglückten  Verfuch  >  ihre  Grenzen  aUf 
diefer  $eite  zu  erweitem. 

Ih^o  ific^r»  ^ni^  mich»  verdient  die  Entdeckung 
Aufmerkfiimkeil«  .dafs  ^a^r  Jenen  ordentlichen  Vielecken 
noch  eine' Meifgß^4md^rer ,  z.  B.  das  Siebenzehneck,  einäir 
geometrJjchen  Conßruction  Jähig  iß,  DieCe  Ent- 
deckung" ift  eigend^ch  nur  ein  Corellariinn  einer  noch 
nidtt  g^nz  vollendeten  Theorie  von  gröfserm  Umfange» 
und  te  Xo^ »  (b(>ald  diefe  ihre  Vollendung  erhalun  hai^ 
dem  Vvl^qum  vorgelegt  werden« 

C  iP.  Gaufs»  a.>'Braunfi;hweig» 
-i ...  Srud»  der  Mathematik  z\i  Göttingeiu 

Es /verdient  m^emerkt;  au  werden»  dafs  Hr.  Gaul^ 
letzt  in  feinem- litten  Jahre  fieht»  nnd  fich  hier  in  Braunr 
fchwcig  mifc  ekc»  .fo  glücklichem  Erfolg  der  Philofophi* 
-und  der  daffiCcfaen  -Liiteaiur  als  der  hohem  Mathematik 
-gewidmet  hat. 

Den  ^  Aprtl.^ 

.  B»'JL«.Vi<.2imtteffmftiid»Prof* 
Ö)  ü  3  IT* 
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IV.  V^ftmföbfe  Nftcbriditeia. 


A,  Ilr.    Rom  9  den  25  Febr.  I79'6.   ^Hn  Zwoega,  d^ 

-dem  unterrichteten. Publicum,  fchon  darch  frühere  Schrif- 
ten im  Ftche  der  Alterthumsi^iAide  rühmlkh  b^anot  ge- 

'  wordeaift».  berdiaftigt  fich  jetzt  mit  einem  beträchtlich 
^   grofsen  Werk»    iiber  Obelisken  und  die  au  deufelben  ein« 

•gegrabenen  Hieroglyphen.  Sein  Fieifs,  £eMieJF*orrchung8- 
gabe  und  feine  gfldehr,teA  (enntniiTe  iafi'en  mit  Grund  h«f» 
fen»  dafs  er^uber  dieCem  dunkeln  noch  wenig  herbei te- 
ten  Theil    der  WifTenCchaft  Licht  verbreiten    und   viel 

'  Neues  und  l^auli^hes  Tagen  werde.  .  ,Hr.  üden ,  der  fich 
fchon  v'erichieden^  Jahre  hier  angehalten  und  verfohie- 

-  dene  Heifen  durch  die  «^rkwürdigften  Gegenden  rpn  ][ta* 
lien  und  Sicilten  gethan,  und  überall  die  Alterthiimer  mit 
FleifSi  Einficht  und  Gefchmack  fhidiert  und  beurtlieUc 
hat»  dürft?  Och  nun  vielleicht  auch  bald  entfcliliefsen« 
der  gelehrten  Welt  mehrere  von  feinen  Wahrnehmungon 

-miuutheilen.  Von  dem  Hrn,  Rath  Hirt  erfcheinc  niich- 
'  flens  eine  antiquarifche  Reife,  welche  er  im  Gefolge  dt^s 
Prinzen  Ai^gttfif  yon  England  n^ch  dem  Lago  di  Fuciae 
gethan  ha^.  Es  werden  In  Serfell^cn  nicht  nur  verfchie- 
dene  Nachrichten  von  einigen  bi«  jetftt  noch  wenfg  be- 
kannten Alterthümern ,  die  er  iiuf  dem  Wege  angetroffen 
hat ,  gegeben ;  foiidern  auch  hauptfachlich  eine  genaue 
Berchretbung  und  Zeichnung  von  dem  berühmten  ablei- 
tenden Canml^  d«n  der^Xaifet^  Ckttdiut  hat  graben  liHen, 
um  die  Ueberft^iwemmpngen  des  3«es  zu  verhindern. 
Man  hat  den  Hrn.  F^mow  aus  einigen  Ahktndlungen 
über  öegenftände  dea  Gefchnucks  \tnd  der  Kupft.  welche 
im  deutfchen  Merkur  eingerückt  waren ,  ala  oinen  pbilo- 
fophiQ^hen  Denker  in  diefem  Fache  kennen  gelernt»  der- 


• 

.  ielbe  liefst  gegenwärtig  -Aefilietik  nach  Kdi^fcfaen  Gran^- 
ritzen ,  mit  vielem  BeyfalL  Falk  alle  hier  anweCenden 
deutfchen  KünÜler^  und  KunfUiebhaber  jielimen  an  diefesi 

.  £exn^n  Voriefungen  mit  Vergnügen  und  Nutzen  TheiL 
Die  Liebe  für  VV^iffenfiphaft  und  Litteratur  fcheini  übef- 
haupt  bey  unferer  LandsmannTchaft  hier  Wurzel  tcblagen 

^zu  wollen  •  denn  es  hat  fith  eine  X^fegefellfchafc  gebildet, 
welche  gelehrte  Zeitungen  und  die  bellen  Journale  aus 
Deutfchland  kommen  läfst.  Mi(n  hat  auc^  ^nftalten  zu 
Errichtimg  6iner  Bibliothek  getroffen «  w^ciche  fcwohi 
durch  gefchenkte  Bücher  9  die  fie  von  Reifenden  und  CodSl 

.  erhalten ,   ala  auch  durch  Aquifitionen ,  die  von  haacw 

.^^ufchufs  gemacht  werden »  bald  t>eträfhtlLch  «iwaclifen 
üiirfte. 

Des  durch  fei^e  fchön^  Blätter  rühmlich  bskanme 
£upferAecher »  Hr.  Gmelin ,  hat  vor  kurzem  eine  für  fd- 
ne  Kunfl  fehr  nützliche  Mafchine  erfunden.  Es  beftebe 
diefelbe  nämlich  aus  einem  Lineal»  welches  vermöge 
einer  mech^uifchen  Vorrichtung  den  Künftler  in  den 
Stand  fetz^,  alle  horizonulen  tmd  perfpectivifchea  Linien 
mit  der  gcöfstßn  Genauigkeit  zu  ziehen,  und  die  Zwx- 

^*henrüui)ie  nach  Belieben  «t^enfalls  nach  der  genaue/len 
jkbihifung  zu  verjüngen.^  Durch  eine,  andere  Mafcinoe 
weifs  er  es  möglich  zu  machen,  allerley  CeBUse  etc.' wie 

.:f.  B.  antike  Vafeii .  in  der  Gefch windigkeit  vollkommen 
genau  und  nach  beliebigem  Maafs^bc  vciiüngtabzuieicU^ 
nen.  — .  Zum  bellen  der  Kunü  und  der  Küafiler  wdT%  es 
fehr  zu  wünfchen»  dafs  Hr.  Gmelin  heyde  Mafchinen  öf- 
fentlich gekannt  machen  niöchte,  und  feine  edle  Den- 
kuögsart  lafst  auch  wirklich  hofften,  dafs  er  bey  crfter 
Gelegenheit  dem  Publicum  diefe  feine  Erfindungen  (ch4- 
ken  werde. 


TTTT 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 
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Sclilefifche  Provinzialblätttt.  17^.  itea  St  April ,  ent- 
hält:   i.  Erklärung  «n  die  Intereffcnten  d«r  fdüeßlchea 
Pti Vati «  L»nd  -  Feuer  -  Soctetat ,    iä>er    Remiflioiien    be/ 
Brn^dfehaden  dürdi  den  Krieg  reranlafitt ,  vom  Directw . 
derfelben.  •    2:  Betrachttmfen  über  das  neuerlich  ang» 
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fche  Chronik.    Inhalt  der  litcerarifdiea  Bfjrlage:  i.  Ymt^ 
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^-    Um  ,die  Con^tirrenz,zu.'rerm«id«Ot  wtcä  aogeeeigt^ 

d4A  in  «i^r.bykmmitta  gHriMwn^lwn  t^h  wmm  )>eii^ 

ten 
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fön  SclirJftfEäcf' eine  uAerretzuni? '  äes  ziiFarls'im  Nlo* 
f.!h  Ap^ilerfchienencH' Bucht:  DetaJence  et  ,chttte  du 
fyflemv  de  fnancei  de  ^JngleievY^  par  Thomas  Pdyne,  unÄ. 
«•ine  Ueberfetzung:  im  Auszöge  von  deij»  vot  kurzem"  in' 
Jiondon  crfchiene'nen  Wet)i^ :'  '\^er\  ^en'Fitianzzußimd^ 
Btdfandt  von  Morgan,  in  wcriigeh ^Wpched  die  Pfefle| 
verlaiTen  wird.     *  '  . 


r.-t 


i  t'i. 


Im  Verlage  einer  angefeheiYen  detftlTcnen  Bucfthand-* 
Inng  wird  noch  vor  Mich.  Mcfle  diefcs  Jtihres  eine* 
Ueberfetzung  von  zwcy  in  diefen  Ta'gen  ih  London  Her- 
ausgekommenen' Romanen 'erfcfieirien^  haihll^h  ilf^atalhy^ 
ä  novel  in  TJiree  Volumes  ^  irtid  I)*«wß  and  Jäclaide  by' 
Caterina  Lara, ,  WelcTi^s  liiermic,  tri  'iUe  tfofltfloh  ziF 
vermeiden«  angezeigt  wird. 


••»»•    «r 


••  • 


In  einer  angefehenen  ftucHhancllunglJeutfchland^  wer-^ 
clen  folgende  Bücher  uberfetzt  zur  j^ickaelis-iMefle  eV- 

fclieine'n:  ^  .'•.■..     j  -    .-•     j 

J.  Joumey  in  the  Year  1793  ihrou^h  Tiauderf  Brabantg 

and  Germantf  to  Switzerland  by  G*,  Eße. 

Nature  and  Art,  2  Vol.  by  Mrs.  Inchbald. 

Editigton  -o  Novel  hy  Hey  EJq.  2  Fol, 


Fertige  Verlags-  und  Commiflfions - Budier  ^ec Mutzen' 
6ecÄ^r/cfwn  Buchhandlung  in  Hamburg.'  Öfter- Mefle 

*     1796.  ■  ■        •'      ' 

Xuniguntte,  nicht  die  heilig« ,  «der  die  ilmgfehenden  En- 
'  "*  gel.    Eine  Sage"  aus  den  Gegenden  des*  Schwarzwflldes. 
'  Foto  Verfager  der  unruhigen  Matrone  von  Tfyrt,   ifter 
'  Th.  S-'  Mit  einem  illtxminirten  Kupfer.'—  t'rthl. 
jßat  Miniflerium  der  Hölle,  voiil ' GeheiijaCchreibct  Bcel«^ 
'  dtebubs  tradiTt.  ^  ^-14  gf.       '      * 
Jiehmanns,  G.  F.,  Haydcblümcheri.  S.  m!t  einem  Titel- 
•kupfer  und  I  Blatt  Muflk.  —  16  gx^ 
Diefe^  Haydeblümchen    enthalten    folgende   'Aüffatze: 
l)  Der  Felfen  der  verzweifelten  Liebe.     2)  Paffe- 
re eines  Terroriften.      3)   Liebe  über  das  Grab. 
4)  Die  Wächter. der  Barg  JKion.    * 
.^^•,—  Die  Wächter  der  BtMrg  Zion.'   Kachtrch't  "vonei- 
•nem  geheimen  Bunde  gegen  Kegenten  und  V'ölkerglück ; 
und  Enthüllung   der  einzigen  wahren-  Propaganda  in- 
Deutfchland.  %,  brochirt.  —  6  gr.^ 
Memoires  hiftofiques  et  politiques  für  la  Republique  de 
*Venifc  r^dig^  tn  17512.  2  Parties,  gr.  g,  —   i  rtW- 
Itfgr. 
'S^bleau  hiftorique  des  Malheurs'  de^  Emigr^  frangats  cn 
HoHande  au*  Vnois  de  Janvier  1795  par  Mr.  TAbbe  du ' 
Hontet,  gr.  8.  —  1  rtW.*       ^  • 

Neue  MufikalUfl« 
Mozarts  zerftteute  Compofittpncs.  4tes  Heft.  Fol.  -•  7gr/ 
Quartett  für  3  Viol.  et  VijloncelJ*  Ein  neugebohmes  <&u- 

fikalifLbe«  Gleichheitg;.ind<  Fol-  -r  l2.gr# 
^omances  par  Garat.  Joh  —  p  gr, . 
Sammlang  der  neueften  Opern  -  Gefdftge  im  ClaviertUS- 

xug  roa  /foniVfte«  ifi^t  H^ft<  Fol  ^  2  rtbli 


ff» 

^  JJas  Heft  wirä  Iri  Wft'«^'^**^^^*«"»''^"' *^^  ^*^*' 
'\'  ^die  erften  5 Bogen  fertig,  und  did  letzten  ^ Bogen: 

^'   '    'werden  nacfirterieftri.      ••'.'*  .     , 

'"  «Einzclr.fe'Sthgftuckö! 

ÖTiTnefifche«  Ruderlkd:  'Fol:  —  2-  gr- 
rfenitSied  der  Arm^nftinaer,  inM«f|k  gefetst  VOR  S^^nr 
-  4?*e.  Fol  — '2'gr,  •  •'  '      •  <    .      .  V  •        .      : 


?l  ;  •  « 


AeUeroArtikÄl  v^om- Mufikalien. 

,  Anglaifes  (IX)  pour  le  Clavccin.  Quer- Fol.  —  7  gf- 
Favorit.Gef«^J5c^aiw  ftef  Oper:  Rudolph  von.Grequi  von 

d'Al:yrac.  Fol.  —  9  gr. 
TWozorfizerftreutfrGoÄipofitionenviiftes Heft.  Fol.  *-  SgT- 

Derfelben  2te»  Heft.*  —  9  gr.  -*        • 

Derfelb^n- 3te6*  Heft.  ^  5  gi".    '  ^  ' 

Righini  XTI  Ariette  italiarie.  Pol.  -^  \%  gr; 

Reinhardts  Gedichte  in  Mufik  gfefeut  von  MuGkdirectO« 

Schwencke.  'iftes  Bändchen.  Fol.  —  l  rthli 
Derfelben  2tes 'Bändchen.  Fol.—  i  «fthL 

Einzeke  Chanfons  pairi^tiques. 
La  Chute  des  Tyrans,  par  MagoLFoL-rr  A  gt* 
Le  Salut  'de  la^"  France.  Fol.  —  2  gr.      »       : 
iMfarche  des  Pirenies.  Fol.  —  3  gt»         •' 

.  Von  den  angekündigten  Neucflen  Staatsanzeigen  (nach 
dem  Schlözerfchen  geordnet )  erichVint  das  erfte  Heft  in 
vierzehn  Tagen^  .  ^ 

•  Von  den  hiftorifch  -  politifchen  Memt^en  über  Vene" 
Hg  wird  der  erfte  Theil  in  eben  diefer  Zeit  fertig. 

V^  Jmaliens  Feierftunden  oder  den  moralifchen  Schrif- 
,ten.  der  Mariamic  fihrmann,  liefern  wir  da%  erfte  *änd- 
cften  SU  Johanni. 

Den  4  May  V7^.  ^ 

.   iv#  Aucnoaenu 

Am  iSten  uud  folgenden  Tagen  des  künftigen  Monat« 
Auguft  foU  in  Schleiifingen  ^e  hinterltffene  Bibliothek 
des  verftorbenen  Regierungs  -  Sekretär  MüHers  ^gen ' 
haare  .Bezahlung,  im  20  0.  Fufs;  verfteigert  werden. 
Gedru^tte  Kaulogen  find  in  Schleufnigen '  bey  der  Frau 
Wiuwe,  m  Hildburghaufeu  und  Meiuingen  bey  dem 
Herrn  Hofbuctihäiidler  Hanifch  und  in  Jei^  bey  dem 
Herrn  Hoicommiflar  Fiedler  gratis  zu  haben. 


»»T" 


V» 


*  Die  fm  Intelligeiizbl.  d.  Allg.  Lit.  Zeit;  M<>nat  Feht. 
und  März  d.  J.  ausführlich  angezeigte  Auction  der  ausgv 
jefenen  und  beträchtlichen  Bücherftmmlung  des  fei.  geh. 
Reg.  R.  Hetzer  wird  unfehlbar  den  vietzehnten  Jun.  d.  J. 
hier  zu  Eifenach  ihren  Aiifang  nehmen.  Xaulogen  davon 
find  an  den  bereits  angezeigten  Orten  noch  femerhin 
imentgeldlich  zu  bekommen. 


'  Zu  Mttrtmrg  Wirf  *m  iften  Auguft  diefes  Jähret  und . 
art  den  folgenden  Tagen  ^i^    fchätzbare  Bibliothek  de« 
verftorbenen  geh.  Rath9  und  Canzlers,  von  Selchf^^  öf- 
fentlich vexkkuft. werden.      Die  Bezahlung  der  erftande- 
tien  Bücher  gcfchieht  in  Carolins  zu  H  fl.  und  in  Loui«- 

d*or«  *«  p  fl,  oÄ«  wifoigflen«  in  «Dd^n»  diefe«  V«^*»«l'* 

uiOi 


"V. 


fT9  «== 

tttff  f kidtOdiciidtfi  IftünzteUiu  Der  Catalof  iito:  j«ii« 
Bibliodiak,  roo  343  BeUeii  in  $.«  ift  unter  andern  zu  ha- 
btn:  in  Berlin  bey  Hm.  Cand.  tf<wi«;  in  Leipzig  bejr 
Hrn.  Beeret«  Thieh^  in  öoHmgen  bay  Hm«  Docc.  Coiis« 
f#r;  in  ^i>t^  in  itv  Ezff^ditioH  d$$  Ri  Jmeifers:  iml 
tft  /Mtf  in  der  IxpedHiou  def  'Mg.  LU.  Ztitumg,  im.  hu- 
ben.  An  dtefen  Orten  werden  auch  alle  podfrey  einge- 
lienden  Auftrage  von  obigen  Herren  und  Behörden  ge- 
nau zur  Auaricbtung  angeiMMniBert  und  beföi dert  werden. 

IV.  Tenmfelite  Anzeigen. 

■  Rr.  PMletTor  Ficht«  in  Jana  hat  mir«  wie  ich  iLÜrzlidi 
erfahren  in  No.  5o.  de»  Int<?lligenzbUttef  der  Jenaifchen 
Allgemeinen  Literatur- Zeitung #  augedeiiüet^  ihm  in  «i-. 
nem  Privatfeh öBiben  jdcn  Namen  deajxJiÜRen  Korrefpon« 
deinen  ^u  melden,  der  in  No.  5^*  de«  Inceliigdnzbiatces 
^dek*  allgeraeiiien.  deutfcheft  Bibliothek  v.  J.  etwas  über 
daa  Benehmen  dea  gedachten  ^x}^.  TroL  Fichte,  bey  G57 
legenheit  einaa  Scitdetttenaußaufa  in  Jena,  gefagt  hat. 
Ich  bin  d^r  unrergrei fliehen  Meinung ,  ea  kexnme  Hrn.- 
Prof.  Fichte  nicht  zu,  mir  im  befehUhaberiCcben  Tops 
etwaa  antudeuten.  Er  weifa  wo  ich  wohne.  Hatte  ec 
mich  in  einem  Privatrchreiben  iiöQich  und  anftändtg  um 
ehie  Na'^hricht  erfucht,  die  er  zu  feinet  Privatgebrauche 
nöthtg  au  haben  meynt;  Co  würde  ich  ihm  ^uf  .gleiche' 
Weiia  geantwor^  haben.  Er  glebt  vor »  er  wolle  den  ^ 
Kamen  des  Correfpondenten ,  wenn  er  ihn  von  mir. er- 
fahren hiitte,  nicht  öffentlich  nennen.  Warum  #oi^ert  ^ 
mich  itika  öfTentlich  dazu  auf?  Er  giebt  vor,  leir  wolle 
alsdann  den  CofrefpondeiUen  » Bey  letner  Obrigkeit  t^an* 
gen.  Oefetu  aber  er  fände  etwa  bey  ErbUckung  des  Na« 
mens»  dafs  «s  für  ihn  nicht  rathram  foyn  wurde  eine 
Klage  anaullellen.  Oefetzt^  er  hörte  etwa  von  Rech(5g*- 
lehneii,  er  würde  jiiil  ^ner  gerichtlichen  Klage ,  über  ei- 
nt, fiekanntmaduiug  *  Ait  nuch  Aan  Gef^^tzen  erlaube  feyn 
kann«  jnicku  «usrlcl^en,  und  unterljefse  dann  einen  vor- 
geblichen  Gerlchtahandel.  In  dtefen  dodi  möglichen  Fal- 
len •  würde  ich  blofs  des  Hm.  Profeffora  unnöthtge  Neu- 
gierde befriedigt  haben.  Dazu  halte  ich  mich  aber  gar 
iicht  verpfliehtet,  am  wenigften,  wenn  es  auf  eine  fti  g»> 
kiemfche  Art  ron  j»intm  Manne  yterlangt  wird«  4er 
nicha  au  gebietan  bat. 

80  weit  ick  einfehen  kann ,  fo  kat  der  Correfpondent 
ongefahr  Ihgen  wollen,  der  Hr.  ProfefTor  Fichte  habe 
fick  bey  Amt  AoAaufe  mickt  mit  ettea  nSüUgtn  Kiughrit 
benommen  i  4er  Hr.  Profeflbr  dagegen  verfichert,  er  ha- 
be gethan  wei  reckt  4/f.  Es  wäre  alfo  möglich.  da(a  bey- 
de  reckt  hätten «  weil  fie  von  ganz  verfchiedenen  Sachen 
Ttdeten  •  und  dafii  äler  Hr.  Pr^^or  Fichte  widerlegte, 
wea  der  Correfpondent  nicht  gemeint  b«t*  IndeiTen ,  daa 
ürtheil  dea  Correfpondenten  fnufs  kh  d^mfelben  zu  ver- 
tkeidigen  itberlaffen«  welches  er  mit  oder  ohne  foinea 
Namen  dinn  magt  ick  kann  und  will  nicht  entfcheiden« 
#b  der  Herr  ProMTor  bey  dem  Auflaufe»  (6  recht  tlM 
kl«g>  oder  nur  reckt  und  nickt  klug,  oder  gar  weder 


reckt  noch  klug  g^andelt  kabe.     Kefs  aSea  kiJpiMect 
mich  gar  nicht,   fondern  nur,  ^  i^  recfu  g^tamdaU  km* 
he,»  den  Brief  meines  Ccrrefpondeoten  in  das  lotriligi 
blatt  <ier  allgemeinen  "deutfchen  Biblietbek  einztti 
uml  ot>'  ick  vefpuichtet  bin  Hrn.  Profeflbr  Ficktew  auf  fe« 
Gebot  fogleich  den  Hamen  des  Correfpondenten  cu  fchra»' 
ben. .  Ich  glaube  zur  Etnrückung  der  NachricJit  kerccin 
tigt  gewefen  und  zur  Entdeckung  dea  Namens  auf  eise 
folche  Auffbderung  nicht  verpflichtet  zu  feyn.      Ilr.  Pro- 
fe0br  Fichte  fckeint  daa  Gegeatheii  w  glauben,   das  mag 
er  auch ,  aber  entfcheiden  mufa  er  nicht  wollen  •   den«  er 
iü  Parthey.      Die  Kechtmäfeigkett  der  Handlungen,   die 
t^nter  die^^  bürgerlfch.en  Gedtze  gehören »  mufs  die  Obrig- 
keit entfcheiden.    Meynt  H'-c  Profedor  Fichte ,    ich  bitte 
wider  die  Gefetz^  fdianddt,  fo  belange  er  mich  bey  mei- 
ner Obrigkeit.    Wenn  diefe  entfcheidet*  ich  fey  verpflich- 
tet den  Namen  des  Correfpondenten  zu  nennen ,  fo  wLU 
ich  ihn  der  Obrigkeit  neimen ,  aus  GehorCam  gegen  die» 
felbe,   nicht  aber  Hrn.  *Pro&  Fi^te  w^en  einer  Aufiode- 
rung  im  ftolzem  Tone. 

Hr.  Prof.  Fichte  giebt  zu  verliehen .  wenn  ick  nick 
(bäte  was  er  mrr  gebietet,  wolle  er  vei:ächtlick  von  mir 
denken.  Diefs  Itiinii  er  halten  wie  er  will.  Gedanken 
fittd  zollfrey ;  und  auch  von  Hrn.  Prof.  Fichte  ksnii  jeder 
denken  waa  er  gut  findet.  Ich  weifs^ber,  das  Unbefclioi- 
tene  meines  Gttltchen  Charakters  iE  fo  feft  gegründet, 
dafs  das  Urtkeii  eines  Mamiea,  der  mick  nicht  k^nii^u 
Ufid  mk  einer  Heftigkeit  fichreibt>  die  e^  nicht  pbik>- 
fophifch  zu  feyn  fcheint,  mir  nicht  nachtheüig  werden 
kann ,  wenn  er  deswegen  widrig  von  mir  urtheilet^  weil 
ichtiicht  gleich  thun  wiM  was  ihm  gefaiksu  verlangen. 

£a  beliebt  ihm  auch  zu  Tagen :  das  IntMgenzbUa]  der 
oUgtmemeM  demt/cken  Bibtioth^  koke  ^e  ^rt  vm  Ekrx. 
Unftreitig  hat-  auch  Hr.  Profeüor  Fichte  etw  Jrt  99m 
ffures  aber  er  mpgte  v^eUaicht  übelnekmen,  veno  man 
das  von  ihm  fchriebe.  Idi  glaube  diM^g^meiM  dfat/cb« 
BibUc^ek  und  alles  was  dazu  gehört»  hat  nicht  nur  eiao 
jin  vo«  Ekre,  fondern  qile  Ekre  die  ein  Werk  F«cdiem, 
daa  von  Anüang  an  den  wichtigften  und  wokltJiäcjgfleB 
Sinflulli  auf  die  deutfche  JÜtteratur  gehabt  hat  und  nock 
kat.  Ale  ein  folckes  Werk  ward  die  allgemmne  deutCch« 
.Bibliothek  in  ^ant  DeutfcUand  geCchatzt,  fchon  damals 
ßU  Hr.  Frei  Fichte  nock  zu  iung  war  zu  urtfieilen ,  waa 
klug  .oder  recht  fey »  waa  Ehre  verdiene«  oder  was  aidir« 
.Auch  jcttt  noch.,  feitdem  Hr.  ProfL  Fidite  ein  kleiner  ia- 
tegrirender  Theil  der  deutfeken  litteratur  geworden,  kat 
(ick  dem  .Urfheile  der  gröisten  Gelehrten  Deutfcklaads  ge> 
mäff »  .der  Wertk  diefes  groben  Werks  nicht  vecmiiH 
.dert,  luid  ich  fchätze  es  mir  auf  alle  Art  zur  Ehre,  jeizr 
die  Hermisgi^  eines  Journals  za-befargen,  wdckea  die 
ganze  neuere  .deutJ(c£e  Litteratur  umfiaCst,  und  wwm 
nock  immer  fo  viele  beirukmte  uynd  v^rdienae  Mäanef  »t 
einem  Eifer  AntkeÜ  nekmen,  der  für  deflen  fesoemFoct* 
gang  und  Nutzen  bürgt. 

Himburgt^d,  ig  Maf  179g; 
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!.   Ankflndignngen  neuer  Bächen 

Beyi  dem  Buchhändler  J.  JK  €iafs  in  Heilbrona  9» 
-  ,N<«kir  .und  Ao^etiburg.  ojx  der  Taubei;  find  in  der 
OnermeiTe  1796.  folgende  Bücbec  nei^  .lu^raof  gekom«> 
nen.       '  '  ' 

Bericht  und  GuUchten  eines  deutfchen  Reichsta^s-Ge- 
fandten  aü  feinen  Hof  über  das  kaiferlicke  iSef-De» 
kret  vt>ni  pten  Sept.  1795  in  Betreff  des  von  Helfen- 
kaffel  mit  Frankreich  am  agften  Auguft  m  Balill  ge- 
fchloflenen  Friedens.  gr.*8.  tf  gr.  -   ' 

Brandts,  (J.F.)  forgfältiger  Land-amd  Bauerndoctor  ed. 
gründliche  Amvcifung  für  jeden  HaitiyitA  alle  Krank- 
heiten »  welche  in  feinen  Hauswefen  fowohl  an  Men« 
fchen  als  an  Thteren  vorfallen ,  felbften  gründlich  luid 
ilcher  zu  heuen*  2ter  und  letzter  Tfaeil.  8.  10  gr. 

Gommentar  über  die  natürliche  Politik  oder  über  das 
Weili :  la  politique  naturelle  ou  DiAeours  für  les  vrais 
prfncipes  du  gouremement.  2ter  u.  letster  Theil.  fr.  f. 
irthr.  4gr. 

Ductenhofers .  (M.L.F.)  Gefchichte  dmr  Religionsfchwacu 
'     «lereieii  in  der  «farÜtiichen  Kirche,  ir  Band  mit  i  K. 
gr.  8.  I  rtljlr. 

Neue  Fabellefe  zur  angenehmen  und  nUzlidien  Unterhai* 
tung  für  die  Jugend  beiderlei  Gefchlechts.  8.  Ugr. 

Alle^neueile  Gedanken  über  die  wichtigllen  Angelegen- 
heiten Deutfcblands.  8.  10  gr« 

H«eze1s ,  (A.  F.)  Lebensgefcfaichte  Geerg  Beinhai>dM  ei- 
fies  Friiiikif^hen  Bauersmanns,  oder  «rollftandigie' tti4 
deutliche  Aiiweifung^  wie  der  Landmann  nicht  nur  zu- 
frieden kberi ,  fondem  «uch  durch  eine  gute  Anweif. 
tm  Feld-  und  Weinbau  in  kurzer  Zeit  (ich  zu  einem 
vermöglidien  Mann  empor  fchwingen  könne«  8*  idgr. 

—  —  —  abriefe  über  die  Wirthfchaft  grofser  Land« 
guter  und  über  Crfacfaen  -des  gelangen  Ertrafgs  4svfel- 

'    ben.  gr.  ^.v9  gr« 

^Mofite^s ,'  (J.  L.  Yon)  TOflftanpdige^Kirchefigefeliichle'  d. 
Neuen  Teftamems,  aus  de(fen  gefammteii  grörsem 
Werken  and  andern  bewahrten  8chri^>  mit'  Zafazen 
Termebrt  und  bis  auf  die  iieuern  Zeiten  ibrtgefect  von 
J.  R.  8ehle^*  Tter  Tbeil  gr.  h  »rtWr.'  8  g«"-  •  • 

Reizenftein ,  (von)  von  Veredlung  4er  BitteH  durch  bef- 
fert  Gefiese»  -gr«|«    A^jdc^u     «  ^      .       -  . . 


Schlegels ,  (L  RO  voUftandige  Kirchen^eCchichte  4es  i8teH 
. .  Jahrhuaderts»  ir  Th.  gr.  8-    l  rthlr.  8  gr. 
•  Schlez,  (J,  F.)  9rie£fiufier  f^r  das  gemeine  Leben»,  be^ 
fondora  für  Stade»  uiyd  Laiidfchuien*  ate  vecbeffeiie  n, 
.:    y^rm.  Ausgabe.  8*    xagn^ 

Allgemeine  Stimme  des  Volks  in  HiüOcht  «uf.Regieniiig» 
r  .  Bürger^ück  und  Menfchenwohl.  8*    «>  gr.  . 
. .  Der  wohlerfahrne  •  gefchwind ,  ficher  und  leicht  heilende 
Vieharzt  für  Landwirdie.  3ter  u.  leuter  Theil ,  welcher 
.  .    die  Zucht  und  Krankheiten  des  zahmen  Federviehes» 
die   Pflege  und  Krankheiten  der  Hvnde>  Katzen  und 
Bienen  •  dift  Vertilgung^  fchädlicher  Thiere  und  Unge- 
ziefer» und  dann  einen  ADtiang  von  Gefundh^tsregeliiu 
Hausmittehi  etc.  enthält.  8«,  xogr. 
.-Von  der  AUge^walt  und  deni  Einflufse^  der  Öffentlichen 
Meinung  in  die  Beherrfchung  der  Staaten»  bewiefen  a* 
d.  röA«  Gefch.  8*    10  gr« 
Webfrs»  (J«  A.).medizi/iifche  Ternunfilehcew  gr>.8.    3  gr. 
Weikardts , '  (M«  A«)  medizinif<:h  -  praktifckes  Handbuch 
'l|uf:  Browuificke  Gruifdfaze  und  £f£ahrapg  gegründet. 
.«    ,  Ein  Handb^Hch  fowol  für  Aesrste  als  Nichti^rue.  a  Thle. 
gh  8*  n^t  ^^  y^ti.  Bildmfs*    t  rthlr.  6gr« 
•»«...    Originale  und  Ueherfezungen  zum  Behufs,  d, 
.    Verbeiferung  i»  4er  Arzneikunll  oder  practifche  Abh* 

vptt  hektiichen  Fieber  iL  von  Viehfeuchen.  8* 
^«^    ^    •*-  .  Ueberfezungen  neuer  kleiner  Abhandliingen 
für  und  wider  die  Browiiifdie  Lehre,  a.  iL  ital.  mit 

'    Aum»  «riätttert.  8*  '     .         ^ 

.  «^    ^    —    Betrachtungen  über  das  Syftem.  von  Brown»' 
oder  neue  Claffifikation  4er  örtlichen  Krankheiten»  Ei« 
ne  Wu«däBztea^ewi^l>&ete  Abh.  8«    6  gr. 

In  Commiffion. 
Das  Grab  aller  Defpoten.  xl^heUe.  gr.8v  3  rthlr.  4gr. 
. '     Gleich  nach  4er .  Meflie  .etfj^^t  in  meineti  Verlag  fol- 
gende Zeit^durift. 
Weikacdts.CMitA^)  l^agazin  dar  verbeflerten  theoretifch« 
und  ^raietifirhfdi  Ai^zneikunft.  für  Frciun^e  <i^id  ^e.ij|d« 
der,  neu^u  Lsihre.  ir  Band  jis.  Stück. 


u 


•r-MM 


«#  • 

In  der  Hiefcafoheii .  B^chbandlung  ven  ;Bafe) »  fiqd  ia 
der  Leipngtr.  CMlMr-MelTf  ^tSfi  ^j^^^^^f^  jOtüd^errker* 

auflgekMMD»:    .,.:  i,...  ,.       j  ..',•  ^   C .-. 
(3)    X    —  Bericht 


Ä^^ 
^ 


fc«..Jt 


.       b 


BtrkliC  über  tit  Ad^fSlMif  der  BtvoSaacbdcten  des 
Kational-ConrenM  und  des  Kriegsminifter« »  welcBe 
sur  Ajrmee  tutter  den  Befehlen  dee  General  Dumouriez^g 

-    ipefliadt  worden ,  voti  ihfw  Oefangeanehmu^g^wl  VSfcg-» 


i     1. 


*- 


9^ 


mteur  k  Bade,  «t  i'ime  frMieäMi  «diBoieMc  de 
>    d4Mrcet,  ^.  8.    40 kr.  oder  pgr. 
Qbrift  roa  Steinau,  ein  hausUches  LuftTpLel  in  dreyAjaf» 
^     .  .      .      -  -    I       r-       '    »fe*»«--a4|f  oder^gjC. 

iiiimiBg  «ich  Maftfichi^hesämsgef.  TeajAncA4ilieik>i  j|d«|.Tcia(el  .der  %eyhe^«  eine^cragiTdve  Seene  nn^trcs 
setigen«  8*  So  kr.  oder  5  gn  ord. 
Chreftomathie  fran^fe,  per  Klchard»  ideeditieo«  rerue 
et  corrtg^f  g.  ß^kr.  oder  ggr.  •  ^  j     f*\l' 

Conftitiition  de  la  Eipuhlique  frangaife .  ptopotH  au  peu- 
\  fie  fran^ki^  par  la  ConTeocion  nationale,    g*  Park. 
aokr.  oder  5gr.  ^  ^  . 

Gonftkution  der  franx^fiüAija  HepuUikv  ><b  wie  de  dir 
X^ational-Convent  dem  firanzöL  Tolke  vorlegte,  im  Mo- 
'■  tiat  Fruktldtfr^div  3Rn  lüd&m>  g^-Pari».  «4  krr  eder 

Etwas  über  die  Reife  nach^fkzkr,  li;    ia  kr.,  od.  i^ 
Flügels  (G.  Th.)  erkline  Courstettei  der  vomehmilcn 

Handelsplätze  jn  Europa »   nebft ,  andern  in  die  Weeh- 

fägefchäfte  einfchlsgenden  Nachrichten  •  pte  verbeüer^ 

te  Auflage,  welcker  beygefügt  ift»  Tergl^chuni?  des 

Gewichtes  tiiid  Ellenmaafses  der  Suropäifcfaen  Handels- 

fiadte,  aebft  einer  kurxen-Anleit.  turJLetcearegel,  gr.g» 

45  kr.  oder  12  gr. 
Gebete  und  Betrachtungen  zunachfl  für  inich  und  dann 

auch  für  jeden  denkenden  Cfariften,'Von  J.  A,  Scbixw 

i&er,'  päbftl.  Notar*  und  d.  Z.  Plfarr>&aplan  in  den  ho» 

hen  Domftiftskirche  lo  Augfpurg,    12.    (wird  ^eich 
'  nach  der  MeHe  fertig.)' 

^fchichte  der  mechanifch^u  Künfte  in  Holz,  EiAn  und 
^  Bcahl>  ein  Handbuch  für  Lehrltiigi»  der  KünAler,  ane 

eigenen  Erfahrungen  ond  aus  den  heften  Schrificftel- 

lern  zulammeugetragen  •  gr.  g.    3  d*  45  kr.  oder  i  nbli^. 

12  gr. 
•-»    mofaifche,  des  Mi;nfcfaen,  von  feinem  Ürfprange  bis 

sum  Efitüehen  der  Völker,  von  Dr.  J.  L.  H.  g.  3^ kr. 

oder  g  gr. 
^    geheime,  der  Regierung  des  Landes  cwircheii  RheiB 


•  von  C.  W.  H.  g.    1  fl.  2okr.  oder  ao  gn 
Ueber^ch^  d«r  EntÜehung  und  Fortfchritte  in  der  Mifc^a- 
i  vlff»f^^m»c}ker-  Zupferftecher-  uud  Maiei^kunil»  üokx 

Liebhaber  und  KüniUer,  eu.  etc.  gr.  g.    3  fi.  45  kr« 

oder  I  rthlr.  f2gr. 
Yerfuch  einer  Naturgefchichte  der  Mlaenlien ,  nebü  B«- 

•  ftuuung"  derftlben;  im  ttenfcliüchen  Leben  und  bey  dea 
mechanifchen   Kücften.      Ein  Buch  für  KünJfUer  ond 

•  Handwerker»  aus  eigenen  Rrfahmngm  und  aus  d»  be* 
fi«ti  ScfarifJUllern  zufammengetragea ,  ir  n,  2r  Bam^ 
gr.  g.    5fl.  ^kr.  pder  3Tthlr.  ' 

In  der  Oftermefle  1795  war  neu: 

ülxkh  von  AoienlUin  eine  Gedckichte  e«  d.  Uttetzeitt  i* 

Ig  gr. 
Die  Automyen^  g.    4  gr. 

Gefchtchte,  theoretifeh-prakiiMie«  der  Sffijid,  etc.  4rTk 
fr.  g.    X  rtUr.  ig  gr. 


2a  einer  .Zeit,  wo  man  fo  gerne  fttearerbeflenml« 
charakttriftifche  Züge  liefft  -*  wo  der  Grabfitchel  mit 
dena  Pini«l  um  den  YorraHg  ilreiut  und  wo  man  ücli 
Gott  Lob !  nicht  mehr  fcbamc ,  das  Bild  eines  moralifck 
greisen  Mannes  neben  dem  Bilde  eines  politiCch  grofaen 
aufzuilellen ;  —  zu  eiuer  folchen  Zeit  oder  nie»  wird  fol* 
gtndes  Werk  willkommen  feyn : 
QtdUrie  €dUr  Deutfcken  «om  Folke»  aus  dem  Intern 

Jakr^ekend  da  (»xhtzehtlnden  Jakrhumderu.     Origmkl 

im  ihrer  An  ead  ^emeiMiiiUfg'. 
Kur  Deutfche  aus  den  Y^^'hsklaflen,  die  Geh  darcfa  ir- 
gend eine  wahrhaft  grefse  Handlung,  in  dieCem  Zelt« 


räum  der  AufmeckCamk«it  und  Nachahmung  wenk  ge« 
«idHofel,  durch  frankilche  Agenten,  auch  des  Ter*  >   macht  haben  oder  noch  werth  machen ,  gehören  in  den 


Ittfts  der  Linien  vor  Mainz,  g.    3okr.  odfer  5gr. 

Grammaire ,  nouvelle ,  allemande ,  m^tiiodique  et  raiihn* 

nee,  coropof^  für  le  modele  des  meiUeurs  aute\irs  de 

mc^  jours,  et  principalement  d*apr«s  Junker  et  Gott- 

fched,    nouvelle  edttion  augmentee,    g.  (wird  gleich 

fiach  der  Meffe  fertig.)  > 

Bug,  (L.)  Prof.  in  Freyburg,  vomUrfpning  der  menfch- 

.    liehen  Erkenntnifs ,  in  Hiiificht  auf  die  Grmidfötze  der 

Kantifchen  Philofophie ,  g.  79^.    54  kr.  t>der  12  gr. 
J^Otices,  quelques ,   pout  lliüleire  et  le  r^it  de  mes  p^ 
rils,  depuis  le  31  Mai '175^3  par  Jean  Baptifle  Louvet, 
'  gl  li^gr.  netto. 

H^it  de  la  couduite  tenue  par  les  commiflaires  de  k 
'guerre,  envoy^s  2i  Tarmee  de  la  R^puhlique,  comman- 
d^  par  Dumpuriez,  etc.  etc.  g.    iokr.  'oder  5gr. 
'La  Rive  giiuche  du  Rhin,  limite  de  la  Aepttbhque  firan- 
^ife,  ou  recueil  de  pluüeurs  diflertations ,  jug^s  dig- 
aes  des  prix  propof^  par  ün  n^ociant  de  la  rive  gau« 
che  du  Rhin,  av.  fig.  publik  par  le  Cit.  Böhmer,  exd(> 
put^  h  \^  Convention  nationale  riireneg ermaniqüe »  I  et 
^11  Gallier»  gr.  g.    1  fl.  la  kr.  oder  iggn 
mm   idem  Hie  Gahier,  fiüvi  des  rtf  exiens  d*uii  confpt« 


-' 


Flan ;  ohne  Rücklicht  auf  ReUgHU»  -  .Provüiciai-  und  6c- 
fchlechts  -  Unterfchied. 

Sobald  die  nöthige  Anzahl  von  SubfcrlbetUen  com^^^ 
ifl,  wird  der  Anfang  gemacht.  Dlcfs  Werk  Coli  aus  drey 
Jahrgeugeu,  itdeu  zu  4  Lieferungen  beliehen,  viend- 
jährig  eine  Lieferung  voit  3  B'üdniflen  erfckeiii^n,  die 
eiaeff  der  berukmtefteu  hiefigen  &ünftleir  mit  ihren  Na* 
men  in  Kupfer  Hicht  und  die  auf  fchence  Schwelzerpa- 
pier abgedri^ckt  werden.    Das  Fi^eüal  Hellt  allemal  die  - 
Handlung  felbft ,  fa  gut  als  möglich  vor.    Dabei  ift  on 
Heh  in  einem  Umfchlag,  unter  obigem  Titel,  welchei^ 
.die  AbbUdungeM'  voUftändig   erläMjtert    iui4   üeh    durch 
Schreibart  ui^  y<^rtrag  enipfeiü^  wirdr    Das  literarÜche 
'Ganze  i(l  fo  i^gelegt«  edäfs  ücl^lses  in  der  Folge,    (ich 
auch  noch  ohne  diePortraite,  erhalte»  kann.  Oeberbaupt 
iehrüukt  üch  eiii  >Heft  mcht;  fUirchaus  auf  die  G<qc;enA4n- 
de  der  drei  Platten  allein  ein  ,  weil  man  auch  edle  Deut- 
fche vom  Volke,  finden  wird,  ohne  Gelegenheit  an  ha- 
ben» .fie  anders  als  blofs  fchrifdich  charakteriilren'  zu 
können.    JDeutücheir  grober  Druck  ift  ausdrücklich  be- 
dungen. ,  '    .       . 

Man  begreift«   4^  kei&e  YQ^nabeMlung  verlangt 
^  wird. 


t*f 


Bmpfang  einer  Lieferung»  die  Bezahlung  dafür  jedesMAl 

.  fe^ich  »   mk  I  fl«  J2  kti  Kh0tnl.  oder  itfffw  ttkbfifidi. 

.  Bin«  veilftalcntfemafiiig  wicUicfa  geringe  Sufome,  die  lier- 

^«inph   im  Buchhandd  hölwr  zu  ftelien  kommen  w&utue. 

Wegen  des  Forte,  haben  auswärtige  liebaber  fich  alic 

lliren  Sammlern  zo  Terftefaen*    Der  Herausgebe« 'bittet 

^lMl«nit».  , i^eaWMnfr«i>n^^icb^    Beobachter,    ihn    mii 

xweckmäfsigen  und   beftimmten  Nachrichten   aus  ihren 

Ort^n  oder  Naehbarfchaften ,  und  da  wo  et  alfo  deyn 

.kftiui»  nk  gtn  getroffenen  «~  aber  ntdit  au  koftbaren 

PonntitmeicbmiMfen  daau,  gelaUigft  an  die  Hand  zu  ge» 

I  htm*     la  folchen  FäBen,  werden  Pomo  und  Aaulageii, 

unter  ▼eri>hidMchl!)p&  Dank  Hehr  geine  esftaMet. .    Vebir- 

mt^gt  lÄbrigeDS,  dafs  fidia  kein  Binfrnd^T  edflmü|higer 

Handlungen  Terdriefsen  laflen  kao%  wenn  man  ihti  felbft 

:  «la  Bürgen  derfelben  ki  dem  Heft  sahmhaft  macht,  er* 

fischt  der  Herauageber  aoch  jeat  liir  allemal,  die^inCen- 

der  tun  die  Belfetzung  ihrer  eigenen  Namen  j  bekkidtti- 

den  Stellen,  und  Wohnime» 

Nürnberg«  im  April  itS^. 

.Qeor'g  Adam  2eltffen 
wohshaft  bei  Herrn  2>octor  Leucba» 


Dms  4ia  Stiiek  wm  dem  geüguHmi  Bhtmengmnen  ifi  er* 
Jkhienen  nmd  enihklt  folgende  Blumen  mH  tentjchen  -  uad 
franzöfifeken  EMümngem  ^ 

*    X4)  Der  gemeine  Caper-Straucb  (Cappatia  fpinoCi) 
15)  Canadifches  Blutkraut  (Sanguinarta  canadenfis) 
x§)  Grofsblumige  Heide  (Erica  grandiflora) 
17}  Wachsblumenanlge  J^eide  (Erica  cerbthoideff). 
Der  Jahrgang  ron  1 3  Stucken,  wekher  nicht  allein  ber 
«na ,  fondem  audi  auf  dien  löblichen  Poftamtem ,  Buch« 
nnd  Kunfthaadlungen  au  haben  ift»  koftet  einen  #lteli 
XiOttiad*or, 

J.  S^  prte*  Mwät^tne^Cemfimr» 


Keue  Verlagabikher   der    Cb/per  FWt/rftl/rtor  Budi- 
handkifig  in  Leijoig«  OftermeiTe  1796. 

Oceronis ,  M«  Tullii ,  libri  tre«  de  natura  deonim  ez  re- 
cenfione  Emelüna  et  cum  netia  perpetuia  ChrilL  Tkt. 
Xinderrater«  8  maj.  h  i  rthlr.  -  ' 

MttUerl,  lo«£miL  IvSL  Promtuarium  yxm  norum»  ex 
legibus  ei.optimotum  Ictonim  tam  veterum  quam  re- 
ceutiorum  fcriptis,  ordine  d^habetico  congefium,  edi- 
tio  akera  attctior  et  emendatior,  Volumen  quintum, 
comprehendena  loea  Kotlihawfecht  -^  Privignut.  4  maj. 
k  3  rilür. 

Rcitz,  F*  V*  Torkftmgen'  über  die  rdmifchen  j&kertkil- 
aner,  nach  Oberlbia  Tafeln,  hauptfiichlich  zur  Erleich- 
iarus^  dea  Studiums  der  romiCchen  Klailiker,  für  Lek« 
rer  und  Lernende,  gr.  8«  ä  a  rthlr. 

Sckelleri,  Imm.lo«Gerh.  Compendlum  p/aeceptorum  iUli 
bene  latini  imprimi»  Cicereuiani  feu  eloqueiuiae  laiine 
dedarandae,  in  ufumpraelectionan#  edkio  tertia  enieo- 
datior  «t  auctier.  8  maj.  h  l^gr^ 

Stieglitz,  ChriÜiaa  Ludewig,  Encyclopadie  der  burgerfi- 
cken  Baukuaik«  in  welakax  alle  Füche»  diaAu;  KimA 


Handbuch  itir  Suauwtrthe,^  Baumeiftev  und  Landwtr» 

the,  dritter  Theil,  X-^M.  mit  35 EUpfertaMob  gr.  f.. 

.  .hsrthlr.  Ugr.  *  ' 

▼on  Winckler,   Karl  Gottfried,   reditliche  Abhtfndlnng 

^    Ton  Eriegsfohäden  der  Pachter ^und  Mi«thlcu^e ,  in  wie 

.  weit  der  Gniiidberr  au  deren  Vergittui^  .Terbuodea 

§ey ,  mit  beygciiigten  Rechtafprilchen  und  andern  Bey» 

hgen  eriaiiiert  t  zwdyte  fehr  vermehrte  Auflage.    Herv 

guageg^ben  von  D,  (vottfried  Ludwig  Winki«^'  §>*•  9» 

b  inhlr.  Ugr. 


V^iie  Verlagabudier  ron  Barftitemi  and  Onndermt^m 
in  Hamburg.    Leipziger  OAemifeffe  1796- 
Anekdotenbibliothek ,  kleine,  für  Freunde  luftiger  Ilifto» 

rien,  und  rmnreicher.lautiigter  ErzäUungen  uud  Eui» 

fifie.  mit  Kupfern.  16.^—  8  gr.  x 

Betkhans,  G.  H. ,  Gebete  filr  die  Jugend,  iu  Liedern«  f. 

agr. 

.  —  "     Fve^entwOale  iiber  die  evangelUcheii  Tgsta^;  ^ 

Jdttgang  17PS.  gr«.  8-  —  ao  gr. 
.  Beacke»  J.  G*,  Predigtencwjirfe  iiber  die  eras^ellkhea 
Teste, ^er  Jahrgang,,  ijp^  gr»  8-  —  20  gK 

])ieck,  F.  W.,  Untenrieht  Ihr  den  Burger  und  Land* 
mann,  wie  Landhäuftr  ttnd  Strohdächer  aiif  eine  leich- 
te und  woUfeilr  Art  Feuerficher  gemacht»  und  Feueca*' 
brünfte  Jchnell  und  am  sttveilälligAeB  gelöCcbt  werden 
können»  8'*  **  4  gr» 

Sirfakrungea ,  gemeinmitzige  ^onemifcbe>  iiiim  prakil- 
Ichen  Gebrauch  liiff  den  Bürger  und  Landmaatt»  zwey- 
tO/vermekrte  Auflage.  8*  «—  1  rthl«.4  jgn 

Fiichera,  G.  W»,  mußkalifcbe  JeyerAuiiden  Gat  Liabk»* 
ber  leidtter  Elavierftucke.  Fol.  —  \  ithl.  8  gr.  .   '  , 

Gerlinga,  C  L.,  Auazüge  aua  feine»  Sonntage-  Feft-  und 
Faflioaapredigten,  yfr  Jahrg.  i75i5.  gr.  g,  -*  20  gr. 
.  Hefa,  J.  JL  ron«  topogsaphifcfa^poUtikh-hiflorifche  Be» 
fehreibwig  der  Stadt  Hambagg>  y  Binde,  mit  KupL 
gr.  8.  *-  4  rthl.  lg  gr. 

*— DurchArige  durch  Deutfdiland ,  die  Niederland« 

tmd  Frankf^ticb,'  ir— ^  Band,  zweyt»  AtifUge.  auf 
Dffttckp,  8» -^  1  vthl^ao  gr. 

Kunze ,  S.  H. ,  Schauplatz  der  gememnittzigften  Mafcfai* 
«en ;  nach  Leupold  und  andern  Schsiftftellara  bearbci« 
_tct,  &r  Bd.,  mit  $  Knpfertaf.  gr.  g.  —  3  r^L  12  gr«, 

*---*^  Befchreibttog  eisi^  kleinen  electrift^Mn  Apparat* 
für  Schulen ,  a;|ar  ErkQrong  det  GewilteraMUrie »  mig 
I  Kupiertafel.  %•  ^^  €  gr,  / 

MöUei'd,  J.C.,  Anleitung  zumgf^dlickenKedmen,  oder 
foerattfche  Gei^äcbe  über  daa  GfmeinnjifTlirhftf  der 
Arithmetik.,  g.  —  16  gr. 

•—- *—  Yorübungen  der  GeAmdhettalebre.  .Ge^fnraeho  mi^ 
KindeiM  über  die  wichtigften  Theile  der  menfchL  Kör- 
pers, deren  Verbindungen  wid  Terrichtungen ;  ein 
Nachtrag  zu  Faufta  Gefundhettakatechiarnuab  8*  **  Sgr* 

Rambachs ,  J.  J. ,  PredigtemwiVfo  über  die  erangelifchco  ' 

*  Texte,  I5r  Jahrg.  IJ^^  gr.  8«  *-  2ö  gr. 
,  lieber  Semiiusien  und  Seminariften,  mit  l^fonderetRiick- 
ficht  auf  die  Seminjuriften  def  Kk^fich^  In£tkuta.  8»  r* 
^     in  CommiJ^gm,  -*  2  S^«    • 

(3)   Z  4  Terbanntt; 


/ 

t 


•  Sfliitb;  3  Bände.  —  XrM. 
WidiiMiHift,  J.  a«  firaptluMt  d«r  Sonn-  «nd  Ftfita(f- 

liehen  Piredigten  über  ireye  Texte»  71?  Xheil,.  179^.  gr. «. 

tWiUerdtnff,  iL  J.»  Bntwürfe  über  die  Soim*  und  Feft- 

*  cafs^Bnuigelien»  Sr  Jelirg.  179s-  gr.  8«  •*-  J9  gr«  ' 


Mlir«:ciiiuL    iMMEUir«  d<*  'dJetTebitfclJimg  tÜXiggi.  NJMt  4roa^4em 

VerfMer  die  einzelnen  Bogen#  fo  wie  Ge  aus  der  DtucIbb- 
rey  k«di»en.  •  Die  Erwsltnujig  diefes  Uadlandee  wird, 
liiiireitliend  feyn ,  -um  ttter  ConcurKnz  cmrorankoiMMtt« 
die  im  Grandei  nur  den  etfranigea  Cooaicreaien^ 
Scheden 'femdien  btfncite. 
"»Xii^gig»  Jubflacemeffe' i7>f> 


Kk  glaube  et  den  Foderungen  meines  eignen  Her« 
ceas.  und  dem  Anverlangen  einiger  Kirchkinder  und 
Freunde  meines  Teel.  Brjiders ,  des  am  17  April  d.  J.  mi(- 
cen  in  treuer  Ausübung  feines  Berufs  durch  *etiieii  plöca- 

-  liehen  Schlagflttfs  getödcetat  Pfarrers  Hsberlani  tm  Lobs- 
dorf im  Gräfl.  Schonburgifchen »  fchuldig  zu  Xeyn »  einige 

*  feiner  Predigten  nebft  einer  kurzen  Lebens-  utidChaflik- 
*ter- Schilderung  des  Verftorbenen  heraus  zu  geben. 

De  diefe  kleine,  ohngefähr  l  Alphabet  fallende,  Schrift 

lediglich  als  Manulcript.  filr  die  Freunde»  Kirehkinder 

und  Bekannten  meines  Fcrewigten  Bruders,  anzufchen 

*'  und  jeder  etwa  davmi  au  holfende  Gewinn-KU  CfmCr- 

ftützung  der  huiterbliebenen  fünf  unerzognen  Kinder'  def- 

'  felben  ba(^immt  feyn  foU;  fo  muft  ich  den  Weg*  der  Tdr- 

ausbezahlung  wählen ,   und  erfuche  idle  meine  und  mei- 

'  nes  Bruders  Freunde ,    bis-  zu  Michaelis '  d.   Jahres  •** 

'  16  gr.  *-*'  Sächf.  Gdd  Yorausbezahlung  auf  gedachtes  Buch 

'  SU  ftmmeln  und  anafenehmen ,  und  die  eingehenden  Gel- 

*  dar  längftens'ZQ  gedachtem  Zeitpunkte,  nehft  den  Na- 
mensverzeichnifTen  der  Fränumeranten ,  an  mich  hieher, 

*  oder,  an  die  verwiccwete  Paftor  Haberlandinn  zu  Lobs- 

*  4orf  r  in  uniranktrtan  Briefen  gUtigft  eintufenden;   wor- 
auf denn  langftens.-zu  Weyhnachten  a.  c.  die  Ablieferung 

'  der  Exemplarien  an  die  Herren  Sammler  uA fällbar  u^d 
poftfrey  erfolgen ,  auch  auf  ^  Exemplare  das  lote  firey  ge- 

-  geben  werden  wird. 

Orlamütida,  den  11  MaytTPtf. 

Friedrich  Er.nft  Haberland» 
Hofadvokit  u.  Stadt&hreiber  daC 


Im  Varlage  einer  bekannten  Buchhandlung  wird  ehe- 
ftens  eine  deutfche  Ueberfetzung  des  Berichts  ron  dem 
-  Volksrtpräfemanten  Gourtois ,  betiuelt  i.  Aapport  d^  rr«- 
'  «emefii.  4a   9  Thermidor,    erfcheinen.      Dteler  Bericht 
'  wird|.  aufser  der  eigentlichen  zorammonhängenden  Ge- 
fcbichte  leoes  merkwürdigen' Tages,  auch  noch  Wele  bis- 
lier  untiekannte  u.  fehr  inteveOante  Anekdoten  u.  Charak« 
cerzüge  von  der  ehemals  fo  mächtigen  Robespierrifchen  Par- 
they, wie  auch  rerfchiedene  wichtige  Aktenftiicke 'enthal- 
ten ,  die  über  mehrere  in  der  Revelutionsgefchichte  de» 
merkwürdige  Ereignifle  AuffchluA  geben.     Das  Original 
•  befindet  iich  gegenwärtig  in  Paris  noch  unter  der  PrelTe. 
Em  jetzt  in  diefer  Sudt  fich  aufhaltender  deutfcher  Ge- 


'  Da  der  geiftl.  Gtfang,  wie  Kenner  deflTdben  aus  aOc« 
bis  Jetzt  heVänsgekommenan  Gefangbücfaem  und  Liedac^ 
fammlungenMMfehen  müfTeiT,  oocii  nicht  'den  adglicUlKR 
Orad  der  Tt^ommenheit  erreichet 'hat:  4t  CM 

ein  MägbaSn  für  den,  geifllidken  Gefang  tu  deffem  "'• 
'  4^trwoUk<>mmnwm§ 
ttückweife  herausgegeben  werden.  Diefes'  foll  swar  Im 
'fidt  halten  :■  i)  folchen  Gefaitg  betreffende  Abhandliinfen  ; 
i)  noch  ungedruckte  neue  Lieder;  %)  rerbelTerte  alte  und 
neue  Lieder  und  4)  in  Noten  gefetzte  Liedermalodiea 
und  mufikalifche  Kirch^nMkke,''ak«in  Syri»»  oder  aiai 
Herr  Gott,  iicK  loben  wir  Ui^ergl.  Wer  Bey trage  da* 
woL  liefern  >  oder  wer  auch  den  l^rlag  deflelben  itberneh- 
inen  will »  der  wendet  Geh  dieislalTs  an  mich, 

M.  Michael  Friedrich  Semlern* 
Conrector  zu  Nc«lhdt  a.  d.CHLiL 

IL  Bocher  fo  za  kBufea  gefacht  werden« 

Sollte  jemand  die  fünf  erlten  Jahrgänge  der  A.  L  Z« 
vom  J.  1780 --'I7S9  incL  um  einen  billigen  Preis  ver- 
kaufen wollen»  der  hat  fich  deshalb  beym  Hp.  Jiaf- 
camrniflTar  Fiedler  in  Jena  au  mddam 


III.  Erklärung« 

•  -  •  - 

Es  find  mir  von  mibekamieer  Hand,  mh  der  Poft» 
drey  Exemplare  einer  gtgei\  mich  gerfchteten    Schmäh* 
fchrift,    welche  den  Ticei  fuhrt:    des  Freyhra.    Xnig£^ ' 
JfVelt»  und  Menf^tenkenntnifs  etc.  zugefcKVcVt  worden. 
Anfangs  war  ich  unzufrieden  mit  dem  Gefchenke ,  i^tl 
ich  Porto  dafür  iiaae  bezahlen  müflen  und  nun  keinen 
Gebrauch  davon  zu  mad^en  wufste;    allein    wie  doch  • 
kein  Buch  (b  Iclflecht  iß,  dafs  es  nidit  Lefer  fände  r'fo 
gelang  mir^s  dann  auch,  meine  drey  Exemplare  für  den 
Lad*enprt!ts  wieder  zu  verkaufen.     Ich  habe  das  Geld, 
nach  Abf.ug  jener ^nkoften ,  einem  Armen  gegeben  und 
halte  es  für  Pfltdic^    dies,   nebffc  Terficherung  meiner 
Dankbarkeit,    dem  ungenannten  Wohlthatar  hiemit  zu 
melden. 

Bremen,  im  April,  i7ptf. 

Knigge. 


BruikftlilfY. 
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LtTERAAISCHE    ANZEIGEN. 


•  ^ 


L  Ankündigungen  neuer  Bucher, 

'  in  dem    F.   S,  furiiHL  InthßHe  *  Comfftoir  zu   fj^eimwr 
Hiid  111411  folgende  Sachen  wirklich  erfchientn : 

(TaiTuia^s.  (des)    et  des  vols  politiques  ou  des  pro- 
fcriptions  et  des  confiscaiions ,  par  ^.  X'.i2oyNa^..g. 
d  pr.  oder  27  kr, 

Pcriuciis  (J,  F.)  Bllderbticli  für  Kinder   mit  teutrcben 
und  fraiizofifcben  Text  und  mit  aüsgemaUen  Kupfern, 
XXVU  und  .XXVIII  H^fu  gr,  4,  —   |  nU.  8  gr.  .o4cc- 
2  fi.  24-  kr.         '  ^  , 

Daffelbe  mit  Tch Warzen  iKupfern*  gr.-4»  «»  l5  gr.  oder 
1  fl.  I2lcr. 

pvjfelbe  mit^  ausgemalten  Supfem>  zweyte  unveränderte 
Ausgabe.  Y  «7-  3U  lieft,  gr.  4.  —  4  nhl.  16  gr.  oder 
8  fl.  24  kr. 

Bibihtkek  (die  U«ae). aller  Nationen.  lorBand.  xxl  z  Eu- 

V    plTer.  8-  **  >8  gr.  oder  x  fl.  24  kr. 

Bbtmengtnrun  (ider  geöfftitte)  thei]s  nach  dem  Ciiglifchen 
von  Curtis  Botanicul  Mmgazine ,  cheils  mit  neuen  Odgi* 

.  naliea  bereichert»  imd  für  Frauenzimmer  und  Pflanzen- 
liebhaber  welche  keine  Gelehrte  ßnd  ,•  herausge^jeLen 
ron  Dr.  A.  J.  6.  L.  Batfck.  Mit  l;:iicer  iliumiuinea 
Xupfeni.  ir  Jahrgang.  x««4s  St.  gr.  g.  Der  Jahrgang 
Ton  12  Stttdoen  5  rthl.  %  gr.  oder  9  fl.  36  kr. 

Cahi€rs  de  ketmre  (fiouveaux)  reditres  par  rAutonr  du 
Guide  de  Voyageurs.  avec  planchcs  errtÄille  douce, 
l1i€,  No.  I  —  V.  8<  Der  Jahrgang  von  12  Stücken 
4  rthl.  oder  7  fl.  12  kr. 

Gofpttrt*s  (A.  C. )  Lehrbuch  derErdbcfcIircfbung  ziir  Er- 
läuterung des  iieuefi mcthodif^hen Sclutl-Atlafles.  iS\Ncy- 

*•  ter  Curfus.  ^  Zweite  perhefferte  Jnflagc,  gr.  8.  **-  i  rthl: 
oder  I  fl.  48  kr.  ' 

S^payl(  A,C:)  über  den  methodifchen  Unterricht  in 

[  der  Geographie  und  die  zweckmäCsii^en  Ilülfsmittel  da* 

au.    Zweytv  iforbefferte  Aufiüge.  gr.  8.-6  gr.  oder 
a7fcr. 

Beufinger's  (J.  H.  G.)  Verfuch  einer  Encyklopädic  der 
Pbilofophie;insrbundef^  mit  einer  praktifchen  Ableitung 
xo  dem  Studium  der  kritifchcn  Phüofophie  FÖrzügltth 
auf  lÄiivcrfitatert.  sTheile.  gr.  8-  —  2  TthL  12  gr.  oder 

-   4  fl.  30  kr, 

jQumai  dtt  l4xi(t  9tnS  dir  lUiden ,  ieriiufgegebeii  vo« 


Bertüek  und  Kmuf.    Iir  Jahrgang,  ts  bis  5s  Stilck. 
Mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  8*     De« 

•  Jahrgang  von  12  Siücken  4  rthl  oder  7  fl.  12  kr. 
Kraus  (G.  M.)*  ABC  des  Zeichners,  mit  lo  Kupfi^rta* 

.  fein.  Zweyte  Auflage,  gr.  g.  ^  8  gr-  oder  3(S  kr. 
Loderet  (Dr.  J.  C.'}  anatomifcfae  Tafeln  zur  Beförderung ; 

der  Kenntnifs  des  menfcUichen  Körpers,  3te  Liefer. 

2te  Hälfte  der  Myologie  i  mit  rielen  Kupfern,  gr.  Folio. 

4  rthl.  oder  7  fl.  X2  kr. 
Idem  opus  latine.  Fol.  ma|.  -«  4  tftbl.  oder  7  fl.  1 2  kr. 
Oherthiir's  (Dr.  F.)  Tafchenbuch  ittr  die Gefchicige,  To« 

pographie  und  Statülik  Frankenlands ,  2te6  Jahr ,  mit 

Kupfern.  12.  r—  ^  rthl.  oder  i  fl.  48  kr. 
Oi>/fgÄr«Äcr  (der  Teutfche)  oder  gemeinnwziges  Maga- 

zin  des  ObftÖaues  in  TeutCcklands  fämmtlichen  Kreiren» 
"*  vcrfafßt  von  einigen  Freunden  der  Obftkultiir  und  her- 

aus^creben  von  J.  F".  Sickler,      Mit  ausgemalten   und 

fchwarzen  Kupfern.  Zweyter  Jahrgang.  5  —7s  St.  gr.  8. 

Der  Jahrg.  von  8  Stücken  4  rihf.  odci  7  fl.  12  kr. 
J^otnige  fjüt   eii  1790.   dans  une  partie  de  la  France  et  de 

riralie,  par  le  B.  Sigi^mond  de  *  ♦  •.  gr.  8-'  —   i'rthL 

8  gr.  oder  2  fl.  i\  kr. 
//cmpWy^  calligrnphifchc  SchriftzUge,  eigenhändig  gefcbrf*« 

ben,  in  15  Blattern.  —  1  rtlil.  oder  i  fl^  48  k»** 

-  '.    JCunfcrßiche  r  JUatdchtirten  tmd,K»nfiJ<tch^C 

Ciihlnet  (pomologifches)  entliaJtend    alle   in|  TeutfcKe« 

-  QbiigarcRer  berchnebci\e'0b(tfrücbteTeutffhland6,  übe« 
die  Natur  fclbft  geformt;    in  fVaihs  mit  mögUchfier 

.    Trtue  nachgebildet .  uud  herausgegeben  unter  Auf  Gebt 

.  \\  Js  F.  SicUer:    Etiles  Cablnet,  von  12  Wachsfrüchf 

ten ,   in  einem  Käüchen.   — '  3  rthlr.  4  gr.  oder  5  fl« 

•  30' kr^  '  ■       »    .■       '    .  ' 

Chor^e  von  Polen  nadt  feiner  letztea  ond  gänzli<;heaTliei« 
..-lungaavifchen  Oeftecrcid^t  Rufisland  «od  Preufsen  *im. 
Jahr  1795.      Nach*  den  bewührteften  Iltilfsmittela  ^iit«  * 

•  wbrfen  von  J^  L.  Guffrfeld.  Bx>yal  -  Folio.    •*  6  gr^r 
foder  27  kr. 

Chartß  vcn  dem  Bkongebirge  mit  den  anliegenden  Orten 

-  >^uf|$eflomatten   voir  Ge^rg    Schrenekp    gezeichnet  von 

F.  L.  Güffefeld,    Ein  kleine^^Bl^t  ia  Quarto.  «-»  ^  gr. 

oder  15  kr, 
Hornif's  (  L.  )  kleine  Landfchaften  zum  Nachzeichnen  für 
<  Anfänger.  4^'  u.  5s  Heft.  ^  x  rthl,  ^det  C  flk  49  ^' 

(3)  y  ^  Def^    ^ 


\ 

Deffen  radierte  Blatter •  I«  Heft,  in  vier  Matt.  —  3  rthl. 

od^r  3  fl.  36  kr. 
Kraus,  (G.  M. )  Anflehten  aus  rerfchiedenen  Landern 

^9n  Europa.  3te  I-ief*u«lgf*gt.  Querfolf'*-'"tf  YtW.f  ggr. 

Fortrait  des  Fouq^ier  Talnvüle,  geftochen  ron  C  Muller. 

8-  —  4  fr.  oder  l%  kr. 
Portrait  der  Madame  ro/ale  Marie  Therefe  Ctiariotte  ie 

France ,  filie  de  Louia  XYI.  g^flocheu  von  C*  Müller. 

J,  —  4*  gr.  oder  ig  kr. 
Portrait  des  Coufiu  Jaq^f^  feftocben  voa  C  MilUtr«*!* 

4  gr,  oder  ig  kr. 

Bgid.  nad^  Mt . Meje  . vuardfm.JtdgiMd^  «^««N«* .  .. 

erfcheincn : 

Bertuchs  (F.  J.)  aIlgemeiner<n»for4e  des  Armen vefens 
und  deflen  ricktigen  Behandlung  in  einein  Staate,  gr.  g. 

Bertuchs  Bilderbuch  fi^ir  Kinder.  No.  29.  und  iblgende» 

peffelhen  zweyte  Ausgabe.  No/i2t  und  folgiende. 

Blumengarten  (  der  geöfüiete  )  1796.  5s  u.  (olgeude  Stucke. 

BodeU  Üeukmaij,  mit  einem  Kupfer,  gr.  4, 

Cahinel  (  pomologifches )  4lie  Liefe^iuig.  . 

Charte  über  die  X^inder  der'Herzogl.  Sachfen  •  Emeftint- 
'fcher  Linie,  oder  der  dermaligen  fämmrlichen  Fürfll. 
Sächf.  Käufer,  nach  aflronomiCchen  MtlTungen  und  an- 
dern bewähnen  Hülfsmiueln  neu  entworfen  von  F.  L. 
GiiJfefeicU  Roy.  Folio^ 

Cmkiers  de  lecture  (nouveauie*)  t^^*  No.  6.  u.  folgende. 

Gajpari  (A.C.)  vX>lUbindLges  Handbuch  der Erdbefchrei- 
bung^  ir  Band.  gr.  g. 

Landcharten  dazu  in  Royal -Folio  von  X  JL«  Giijjfefeld. 
Erde  Lieferung. 
NB*  Leutere  enthalten   folgende  4  Blätter  welche 

auch  einzeln  zu  haben  ieyn  werden : 
Neue  Charte  vom  Oefierreicliifchen  Kreife. 
Neue  Cfiarte.  vom  Bayerfchen  Kreife.  4 

Neue  Charte  vom  Schwäbifchen  Kreife. 
Neue  Charte  vom  Fränkifchen  Kreife. 

Himmels ^  Globus  (ein  kleiner  vierzoUiger)  zum  Gebrauch 
bey  Gafptri^s  geographifchen  Lehrbüchern,  und  in  der- 
fielben  Gröfse  und  ähnlichem  Geltelle  wie  dt^iTen  Erd- 
globus. 

Journat  ttes  Luxus  und  der  Mo^ ,  ^79^'   ^^.  und  folgen- 

*  de  ScUekeb 

Vbfigärtner  (der  Teutfc6e>  2r  Jahrgang,  gs  und  folgen- 
de Stücke. 

Piumfords  (  Ben].  Grafen  yon)  kleine  iSchriften^polttifchen, 
ökonomifchen  und  philofophiCchen  Inhalts.  Aue  dem 
BngHfchen  überfetzt,  ir  Band.  gr.  g. 

Sowerbifi  (  Jam. )  bocanifches  Zeichenbuch ,  oder  lekhte 

-^Anweifuiig»  Blumen  «laich  der  Nabir  zu  zeichnen)  ali 
Anhang  zu  Hrn.  Prof.  Batjck  Bounik  für  Frauenzim- 

4  mer.    Mi£  ausgemalten  Kupfern,  gr.  4. 

Ueberßcht  (geographtfche)  der  fammdichen  in  dem  H«f» 
8;o^l.  Sächf.  Haufe,  Emeßinijcher  JJnie  vorgegangenen 

'  Landestbeiluhg^n ,  und  DarAellung  derfiilben  durdi  ei* 
ne  von  F.  JL  QuffefM  oeit  entworfene  iönffiKhe  ge-^ 
aaue  Spccialcfaarte.  ge.  |» 


viele  Recenßonen  das  Publicum'  autmerkfam  gemacht  ha- 
ben ,  erfcheint  nnchß^iis  in  meinem  Verlng^e  eine  deutfche 
UeberfepKUDg ,   welches  ich  zur  Vermeidung  aller  Colli- 
iknen  Itiennit  anzeige.         •     - 
•    Königsberg.    •    *  *-« 

Friedrich  Nicolovia& 


Neue  Yerlagsbucher  von  Friedrich  Leopold  SuppHfm 
.  in  I^ipzi^.  \  ' 

Anweifuivg  zur  Vcrbenerung  der  Starke  nach  hallircheii 
GrundCatzeii,  richtig  und  planmäfsig  befchrieben.  Nebft 
einem  Anhang  den  Nutzen  einer  Stürkeufabiik.  in  Rilckr 
ficht  auf  Landwirthfchaft  eto.  g.  ^—  7  %t. 

Beer»  Chr.  Friedr.«  Anweifung  wie  Landgebäude  b«^ 
quem,  dauerhaft  und  mit  den  wenigiben  Koften  zu  er- 
baue/i «  auch  ohne  Ziegel  mit  feuerfeften ,  warmen  und 
fehr  wohlf«il^i  Dachern  zu  belegen.  Als  Handbuch 
^  für  Landwirthe «  Maurer  und  Zimmcrleute^  mit  Kupf. 
gr.  8..—  16  gr.  ' 

Beyers ,  J.  M. »  hÖchflnöthiger  Unterricht  für  Riuergutt- 

'  nnd  Gutsbefitzer ,   welche  ihre  Güter  und  LiindereyeB 
mit  Nutzen  ausmeden  lafTen  wollen  etc.  S.  —  5  gr. 

Die  unglückliche  Conflellation  oder  Grä/inn  AgneCe  vom 
Manusfeld.  Eine  Sage  aus  der  zweyten  Hälfte  des  itf 
JaltfhBnderts  vom  Verf.   der  Geiflerfeherinn ,  Grdflnn 

¥ 

Beraphine  v;  H^henacker  etc.  mit  i  Kupf.  g.  —   \%  gr. 

Denkers»  Wilh..»  gefamml.  luid  gepi*üfte.£rfahrungen  für 
Sudt-  und  Landwirthe  etc.  gr;  8*  -^  18  gr. 

FothergiU,  Anton»  neue  Unterfuchung  über  die  Heii^ 
mung  der  Lebenskraft  beym  Ertrinken»  Erfticken  tL  £  W. 
in  Beziehung  euf  die  nächfte  Urfaclie  des  Todes,  den 
Werth  der  vorgefchlagenen  Mittel  und  das  beAe  iieü- 
verfakren  etc.  tus  dem  Engl.  v.  D«  MfdiaeÜa.  gr.  8.  •«* 
14  gr.  ,  :    - 

Helden  des  alten  Roms  und  des  neuen  ^Fk-ankreid«  etcw 
Erfter  Band »  mit  i  Kupf.  g.  .»->  i  rthl.  €  gr. 

(welcher  die  Biographien Alotw/««/  und  ViemoMez 
enthält. ) 

Ohm»  Job.  Jac.»  denkwürdige  Handlttugenti.  ScbicJi^ra]« 
der  Mi^nfcheii,  ^zuln  Nutzen  u.  Vergnügeil  dev  lernen«» 
den  Jugend.  Dentich  Ui  Frantoßfek,  r^  l«  gr. 

Originalzüge    aus 'dem  Charakter  EngUfcbet  Sonderiin* 

.  jgt  etc.  8*  —  10  gr. 


T^it  Bomtffi  Ufe  ef  Johnton,  wiä  deffen  Wetth  fchon 


Neue  Yerlagsbücher  der  fVe^gandfchin  Buchhandlung 
Ju  Leipzig  von  der  Öfter -Meile  1796. 

Beddoeti  Thomas»  kleine  mediciniA:he  Se^iri^n.  Zums* 
tes  Bündchen,  a.  d.  Engl.  8*  -->  i2  gr.  '    ,     . 

Qeogr.  fJUiiR*  Bejikreibung »  d^t  oeu^efi"  Zuftandes  vo^ 
Corßka,  nebft  Paulis  Le\bQi\.  und  andenv  intereffan^n 
Nachrichten  von  dicfer  Infel»  verfafec  von  Friedwb, 
Sohn  des  letzten  Königs  Theodor^  Barons  von  Neidwf* 
a.  d.  Engl.  8*  "^  ^2  gr.. 

Ferdinand  Jlvarez  von  Tol^dp^  fierzog  wn  Jlba^  Eine 
treue  Kopie  feines  Qiarakiers»  feiner  Feldherrü«GBÖisc 
und  feiner  Oberftatthalterfchaft.in  den  Niederlanden^ 
Nebft  einer  ausführlichen  Befchreibung  feijier  blutdur. 
fiigea  GnufandLoit  und  (eines  g^fpipa^ofen  Ehr-  und 
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'  GMgmteB*    Nicff  den  glauBwürdigftcn  ScbnAAelleni* 

-  8.  —  1  rilJ.  16  gr.  ' 

von  HeßenßeiH»  des  Prinzen  Gultair  Friedrich  Adolfs, 
denkwurdijre  Schicksale  und  unena^artdU  G^bunsauf- 
klaruiif?^    Aus  fichem  Ufkuiiden.  g.  «—  i  nhl.  8  gr. 

Kiäms»  Carl  Gottlob  t  neueAe  EnuLeckimgen  in  der  phy- 

.    ükalifchen  und   oiedicinirchen  £lckirici(äi.      Aus  iien 

■  wichrigften  Schriften  zufammengetrageh.  Als  «ine  Fol* 
ge  feiner  Gefchichte  der  £lekcriciUu  ErJUr  TheiL 
gr.  g.  ^  20  gr. 

Hyans,  Michael,  Bemerkungen   über  die  iGefchichte  und 

•  Heilarc  des  Afikma:  nebft  Uticerfuchung  der  Zweck« 
snäisigkeit  des  kalten  Badens  in  dieftr  Kraiüüieit.  a.  d« 
Engl.  8.  —  12  gj. 

Scharf ft  h  €•  F.,  Besrträge  «um  Archtr  der  medicini« 

.  fchen  Polizey  und  d<ir  Yolksarzneykuiide.  Sechßen 
Bandes  zweyte  Sammlung,  gr.  g.  -—  12  gr. 

Yheologie  .des  mlttn  Teßaments,  o^er  Abrifs  der  religio- 
fen  Begriffe  der  aUen  Hebräers  Von  den  älieften  Zei« 
trn  bis  auf  den  Anfang  der  chrUUichen  Epoche,  gr.  8« 

.  1  rthl.  8  gr.         ^ 

Wafliington's >  George,  beftändigen  Präfidenten  undPro» 
tekcors,  oilicielle  und  eigenhändige  Briefe  und  Berich* 
te,  welche  er  während  des  Amerikantfchcn  Krieges  an 
den  GoDgrefs  gefchrivben  hat ;  nebft  Briefen  und  Auf- 

• .  Tatzen  anderer  llnuptperfoneu  an  ihn :  als  die  vnvhtigfle 
umä  documentirte  Gejckichte  diejes  merkwürdige/h  Krie^ 

'  ges.  a.  d.  Engl.  gr.  8»  ?-*  1  fthl.  12  gr» 

r 

I  In  der   künftigen  Michaelis  -  MelTe  werden  heraus« 

kommen : 

Giaffii »  Sal.  Phüologia  facra  bis  temporibus  accoaimodata 

.  poft  primum  Volumen  Dathli  opera  i;i  lucem  eiftiiluui, 
nunc  contin*  et  in  novi  plane  operis  formam  redacta 
a  <?.  JL  Baaero.     Tomus  Secnndus.     GrummuticQ  Jacrti^ 

.  Seciim  Pofigftiwm    tiärmemevtUa  Smcru  ^eteWx TefUmem 

^  fei.  8-  »>]•    • 

Das  ßMch  denf  Ntitttt  Air  Belehrung  des  gröfsern  und  klei- 

-  nerii  i^aiidwirths.    Jn  twey  Bändern,  gr.  g* 

H  iUiam  Vaietß*s  neuefte  DarfteÜung  undBeunheilmig  der 
BeweiCe  jur  die  chrifiVuhe  iieiigions  als  ein  JLehr^  und 
LefeHek  für  die  reifere  Jugend  gebildeter  Staude,  a.  d. 

,  Engl,  g. 

Baueri,  G.  L.»  Hermenevtica  facra  Vet^ris  Teftamenti4 
g.  maj. 

Keife  sweyer  Neufranken  durch  DÜnnemark  und  Schwe> 
'  den  >  in  den  Jahren  1790  und  1791.  a.  d.  Franz.  g. 

^Schulz,  J.  C.  F.»  hebräifchea  deutCchea  Handwörterbuch, 
gr.  8- 

II.  laftromente  fo  zu  Terkatifen.       ^ 

Folgende  Aiufikalifche  InArumente  »  als : 
i>  Eine  Laute  oder  Theorbe^  daa  fchdnfte  Inflrument 

von  diefer  Art«  welches  wohl  je  gemacht  worden» 

und  iwekhea  .ehedem  die  W.  Frau  ProfelTor  Gott« 

fched  in  Leipzig^.beieffeo;    ^ 
2}  Eine  dergL»  das  ältelte  und  eiüe  diefer  InflruAen» 
.  se ,    war  aucti  in  den  Händen  der  feeL  Fr.  Prof. 

Goufcbed; 
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•  3)  Eine  fchdne  Vfole  d*Am«ar; 

4)  Eine  Steinertfche  VioKne ; 

5)  Eine  Flöte; 

6)  Eine  Viola. 

find  um  billige  Freife  su  verkaufen.  Liebhaber  kSnaen 
ikfa  deshalb  mit  Anfragen  in  frankirten  Briefen  an  Hrn^ 
j^tsfchreiber »  Johann  Gottfried  Kohl,  in  Freyberg, 
wenden. 

Freyberg  im  Churfächf.  Erzgeburge 
am  29  April  ^^96' 

HL  Aactioiu 

In  einer  um  Michaelis  d.  J.  zu  haltenden  Auaion 
^  werden  unter  andeni  auch  folgende  Bücher  ausgeboten 
werden :  * 

In'  Folio  —  die  Weimarfche  Bibel.  Nürnb.  1708.  Lan- 
kifch.  Concordanz.  Mabillon  de  re  diplomatica.  Seh  Uteri 
diefiiurus  antiqu.  Teut.  3  Bande.  Scriptöre^  rerum  get- 
man.  von  Mencke  in  3  Banden  -^  von  Piltoriu^  in  3  B.  — • 
von  Reuber  in  I  Bande  — -  'von  Hetimeccius  u.  Leukfeld 
hl  I  BT  Du  Fresne  Gl^ffariunr  9".  I-Ill.  sBände.  Bud- 
daei  hiftorifches  Lexicon  4  Th.  in  2  Bänden.  HoffinannI 
Leacieon  univerf.  4  Bände.  JLeibmts' Scriptor.  rerun» 
Brunsvtc.  3  Bände.  Uiileria  Ecclefiaft.  *  (Oencur.  Magd.) 
per  Lucium.  Bafil.  1724.  in  3  Bd.  Beckmanns  Htft.  d« 
Fürllenth.  Anhalt.  7  Th.  «n  ;|| Bänden.  Miükrs  AnnalM 
des  Haufes  Sachfen.  Wecfa  Befchr.  von  Dresden.  Bün* 
tiiigs  Xraunfehw.  t-un.  Chronica.  Theaimm  Europaeum. 
Ftancf.  i7i$>^i7o7..  Gotifridi  hiAor.  Chronica.  Lehman« 
Oi  Clirottic.  Spirenfe.  Dattii  VoL  rerum  German.  8p«* 
neri  opera  herald  ica.  Pars  gen  er.—  Pars  fpecial.  2  Bände;i 
Imho^hi  notitia  Genn.  imperii  pröcerum.  Ejusd.  hifiori» 
Ical.  et  Ilifp.  genealegica.  Ejusd.  regum  pmtunque  Bri* 
tann.  hiAoria  geneal.  Ejusd.  Stemjna  regflun  Lufic»  «u-> 
fammengebunden  mit  MF.  Genealogia  FamS.  Ital.  und 
Speneri  (tirp.  Galliae.  Ehevenliüller*  Anniiletf  Ferdhm»» 
dei  12  Theile  in  7  Bat>den.  -^  Pithoei  etc;  Corpus  Juri# 
Canonici.  Parif.  1705.  Codex  Fabrianu^i  definition.  etc* 
jurid.  Gonzalez  Tellcz  Comment.  in  Decr.  Gregoril  JXd 
P.  I «« V.  4  Bifnde.  Corpus  jur.  Saxon.  Dresd.  1673.  Ma«. 
fcardus  de  Probat ionibus.  Vol.  I-IV.  2B^  Mevii  Deci*> 
fiones.  Ejusd.  Coaunent.  in  Jus  Lubec.  Fritfcbit  Co»» 
pus  Jur.  Venat.  Foreftalis.  KnipfchihI  de  Juribur  civir. 
hEDperial.  Andleri  corpus  conft.  imperial.  2  Bände.  Lünigs 
Beichsarchiv*.  P.  gtuer.  cum  contin.  I.  et  IL  P.  fpec.  I« 
X.  zufammen  13  Bande,  ^usd.  fpicileg;ium  ecdefiaft; 
3  Tli^ile  nebft  Fortfetzungea  7  Bande«  Ejusd.  Sptcil.  Se* 
^ilare.  2  Tb.  in  i  Bande.  *  Ejusd.  cforp.  }ar«  mUttaris. 
Deifelben  Grundv^fle  Europ.  Potenzen  Gereditfame.  2  Th. 
iu  1  B.  Cteir.  8Mif(8-Gonfi]ia;  2  B.  Def.  Stiiauplaz  de< 
Hoff- 'Uiid  Scans«  CeremoDteMl  2  Bände:  £]usd.  Codex 
diplom.  1  B.  E}d.'  corp.  jur.  feudalis.  ^  Binde.  Mülferi 
Reichstags  «^Theacni».  2  B.  LyndLer  liberus  Aat.  imp. 
nebA  Actenm<ifs.  Beridit  der  Meklenb.  Kitterfch.  u.  Stadi 
Roftockr  gegen  Hera.  Carl  Leopold,  rft^.  Hugo  Grotitt^ 
de  i'vtre  belli  et  paots  c'  not.  Gvonor.  Frcü  itfjK?« 

Jn  Quarte.   l\nzelH  S«KeniaNumifni.  liu.  Alb.  —  Er» 
seft.  2.  Bande.  '  Struvii  Flak.  Kirdienhift;    Meieri  coUe^. 
Argentor.  3  Bandf *   Tfefiingeri  inftit»  jur.  publ.  4  B. 
0)  X  2  H 
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In  Ocuw.  Fabefs  eur6p.  Suatdunsdcu  x  -  83  Th.  u. 
6  ReglXl.  zufammen  89  Bände* 

Alle  diefe  Bücher  find  mit  ganzen  (  faft  überall  völlig 
confen-irwn)  ftaric  vcrgoldtten  Franzbanden  verfehen, 
unil  esläfst^fich  erwarte»,  dafs  fie  doch  nur  zu  niaffrigen 
Pfeifen  werden  verkaufe  werden«  Wer  Cömmiflionen  bey 
dlefer  Auktion  beforgen  laflen  i  o<ter  *i*cb  eins  oder  das 
andere  von  diefen  Buchern  aus  freyer  Hand  kaufen  will, 
kann  fich  bis  zur  Mitte  des  Sept.  in  poftfrcyen  Briefen 

wenden  an  den 

Fropfi:  R  ö  t  g  e  r  m  Magdeburf . 

r 

IV,  VcrmiTchte  Anzeige. 

Der  Herr  Profeflor^  Leonhardi  fagt  in  der  Vorrede  «u 
den  4ten  Theile  fehier  Erdbefchreibung  der  preufs.  Mo- 
narchie :  da£s  durch  das ,  der  zweiten  AbtheUung  dtefes 
3andes  beigefügte  Regifter  diefes  ganze  Werk  erft  fein« 
mV  gemein  vailkopwe  Brauchbarkeit  erhalten  f«!!,  wodurcli 
»Ue  fog«nantue  topographifcb  ftaiiltifch  geographiCihft 
l^'örterbucbec  überätiflig  g^aacht  werden. 
.  iSchon  als  ^ie  Ankündigung  des  voh  jnir  herausgege^ 
k«uen  topogr«  ßatift.  geogn  Wörterbuchs  der  preufs. 
Staaten  erfchteo»  machte  der  Hr.  Pr.  in  der  BerHneir 
Zeitung  1795  Beilage  zu  dem  25ften  Stück  unterm  i4ten 
Febr.  beksvmt«  daCs  zu  feinem  Buche  ein  Uegifter  er* 
(cfcetnen  folle,  welches  gewis  das  einzige  Regifter  in 
feiner  Att  feyn  würde,;  denn  er  fchrelbt:  „diefes  Regit 
fter  foll  nicht  nur  alle  benannte  Orte,  Flülfe,  Berge  u. 
L  w.  cntjaalten ,  fonderu  auch  die  Stelle  «iner  ftatidifcheir 
Ueherflcht  in  Rückdcht  der  Produkte,  Manufakturen, 
}Iandking  etc.  vertreten,'  und  man  foll  nicht  blos  den 
{tarnen  uod  Kreis«  fon'dtem  auch  eine  voäfiändige  Be- 
schreibung des  ^gefachte»  Orts  finden«**  —  Hierdnrch 
g[lajibte  er  nun  wahrfcheiulich  das  angekündigte  Wörter« 
^uch  fogleich  in  der  Geburt  zu  .iqj^icken ,  bedachte  aber 
W.ahl  nichc  dabei »  dafs  —  wenn ; er  dies  ausführen  woll* 
fe  *^  das  Regifter  eben  fo  Rark ,  als  fein  ganzes  Werk 
^'erden  würde^  Hiezu  konnte  ich  a^fo  gern  AillCchwei« 
gen ,  da  fich  dies  von  felbü  widerlegte  und  da  wir  aitch 
wohl  in  dieCßm  Jahrhunderte  diefes  RegiAer  nicht  zu  er* 
warten  haben^  denn  dßr  erfte  Theil  diefer  Erdbefchrei* 
bung  erfchuen  im  Jahre  1791  und  die  erfte  Abtheüung 
4es  4ien  Bandes  befchäfpigte  dje  DrUckerpreflfe  von  Mi* 
f^haelis  1794  bis  Oflern  l^96  •^  wie  er  felbll  fchreilt  — > 
alfo  mufs  die  ate  AbU^ilung  diefes  4ten  Bandes  die  Dru* 
ckerpre0ie  wenigüeiis  5  Jahr  befchaftigen  und  der  üiirk- 
IIb  Foliant  werden ,  wenn  «r^  alles  das  enthalten  füll»  was 
der  llr.  Pr.  verfprochen  hat.  Auch  mufs  dies  Regifter 
von  verfichiedenen  Provinzen  fehr  unvollkommen  ausfal* 
kn,  z.  B.  von  0R«>  und  WeRpreufsen  und  von  eipigen 
Sreifon  Schlefiens;  denn  von  erReren  fehlen  in  feinem 
Bucbs  die  mehteften,  und  vom  letztem  fall  alle  J^rfec 
und  in  der  Mittelmark  fogar  eine  Stadt  ganz«  und  Süd« 
preuisen  würde  wahrfcheiiüich  ganz  wegbleiben«  da  er 
Riefen  neu  hinzugekommenen  Xkeil  fie^  preufs.  Staate 
überhaupt  gar  nicht  zu  befckreiben  gedenkt^ 

Wenn  er  nun  aber  meint ,  dats  durch  fein  RegiAer 
das  topogt,  RatiR.  geogr.  Wörterbuch  ganz  überflufsig 
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gemacht  werden  foll ,  fo  ift  diefi  doch  W«ftl  SO  Tiel  Sdlift- 
vertrsuen ,   und  er  follte  doch  einen  andern ,  der  in  deofr- 
fdbeii  Fache  •   obgleich  nach  anderer  Form  und  ricSleicfae 
aus  andern  (Quellen  arbeitet  •  nicht  deswegen  beneideiu'— 
Mein  Urtheil  über  die  Erdbefchreibung  des  Hm.  Pa-bf. 
würde  ich  gewifs  nichc  Öffentlich  beka«infc  gemicht    laap* 
ben ,.  w^nn  er  mich  nicht  gleicbfam  durcb  diefe«  fo  ftolx 
klingenden  Ausdruck  in  feiner  Yörred«  aufgefordorC  IsÄt- 
te,  ihm  zu  zeigen,  dafis  zu  grofses  Vertrauen  auf  eigne 
Kräfte  oder  Kredit   fehr   fchaden  könne;     ich  fage  ibfli 
alfo  hierdurch ,  dafs  feine  Erdbefchreibung  der  preufsi- 
fchen  Monarchie  vop  Fehlem,   und  zwar  mehrenebeüfi 
Uebereilungs*  nicht  Druck-^  Fehlern  (welche  er  bei  RMqp- 
faltigerer  Benutzung  der  fchon  vorhandenen  gedruckl^Q 
Quellen  fehr  leicht  lutte  vermeiden  können)  ganz  roll  i^ 
und  dafs  ich  fctzt  fchon  einige  Bogen  voQ  Anmerkunges 
dazu  gefammdt  habe,,  welche  -*    wenn  ich  Zeit  draa 
wenden  will  — '  leicht  vermehrt  werdcn^  kennen.  Um  dem 
Hm.  Pr.  aber  audi  zu  zeigen ,  dafs  ich  nicht  aus  Rache 
oder  um  feine  Perfon  zu  beleidigen,  dies  fage,   Co  ^im 
ich  erbötig,  diefelben«  wenn  er  es  verlangt," drucken  zu 
laifen ;  gebe  ihm  aber  auch  aus  vollen  Herzen  das  Zetig^ 
nifs,  daCs  das  Herzogthum  Magdeburg,  in  dem  zulezt 
erfchienenen  Bande ,  fehr  voltfUndig ,  genau  und  mit  vie^ 
2eu  handfchriftlichen  Nachrichten  bearbeitet  ift»  weldics 
aber,  wie  ich  aufrichcig  bedaure,  von  den  vorhergegan- 
genen Theileii  feines  Buchs  nicht  gefagt  werden  kann. 

'  Bey  dem  von  mir  lieransgegebenen  Wörterbuche  wak- 
le  ich  nun  nicht  den  Weg,    den  der  Ilr.  Pr.  gewählt  hat« 
fondern  werde  mich   freuen ,   wenn  ich  Berichügungea 
und  Terbeilerungen  diefes  Buchs  —   felbR  vom  Herr« 
Profeflor  Leonhardi  *^   erhalten  kann-,  ohne  einen  wn* 
dem ,  der  mit  mir  diefelbe  literarifche  Laufbahn  betrui^ 
als  überftüfsig  tu  verfchre^en ,   und  ich  glaube,  däü  die 
Erdbefchreibung  des  Hrn.  Fr.  und  das  WörterlAidi  fahr 
gut  n^ben  einander  beRehn  können«  -^    Ich  liahe  nodi  . 
nicht  fo  viel  gefch riehen,  als  der  Hr.  Prof.  L,  «ind  habe 
irielleicht  «odi  nicht  foviel  fcbmeicbeüiafte  BiieÄ-  wegen 
meines  Buchs  erhalten,   als  der  Hr.  Fr.   in  Ainer  Be- 
kanntmachung  in  der  Beriiqer  Zeitung ^crhalien  zu  iiabea 
fich  rühmt,   und  daher  bin  ich  demüthifer,  ui\d  frtu« 
mich,  wenn  auch  noch  andere  die 'Laitf bahn  betteten, 
auf  dci'  ich  gehe,  weil  dadurch  die  Wiffenfchaft  gewinnt^ 
der  ich  mich  gewidmet  habe.  ' 

Bernburg  den  27ften  Mai  1796. 

Leopold   Krug« 

V.  Bericfatigtmg* 

'  Da  ich  auf  dem  Titelblatt  zu  den  drey ,  ohnlangft  in 
Berlin  bey^  Fr.  Mtmrer  herausgekommenen,  Preis£chrifteu 
iiber  die  FortJchritU  der  Metapkyfik  ][eit  Leibnitz  und 
Wol§,  durch  einen  VerRofs,  wozu  idi  keinen  Arilafs 
gegeben  habe ,  als  Herzogl.  Würtemhergtfcher  Geheimem 
Rath  prädicirt  bin ;  fo  finde  ich  für  nöthig ,  hier  zu  be- 
merken, daüs  mein  Amt  das  eineB  "Gekumem- SepretUrs^ 
und  mein  Titel  Geheimer  Hcfinuh  iR. 
Stuttgart,  d;  8  May  179^^ 
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LITE  RA  RISC  HE    ANZEIGEN, 


I«    Neue  periodifche  -Schrifteiu 

Anualen  der  Philorophie  und  des  philo fophifchen  Gei- 
fies »  voll  einer  Gefellfchaft  f^elehiter  Männer ,  her- 
ausgegeben von  L.  H.  Jacob,  arJT^hrgang  175^,  is  Stück 
13  Bogen  4.  Leipzig  tn  der  von  Üeefeldfcben  Buchhand« 
lung.  Preis  des  ganzen  Jahrgangs  3  Reichcthlr.  Enthalt : 
I.  eine  voIÜlandige  Ueberdcht  der  philofophifchen  Litte« 
ratiir  vom  Jahr  1795.  11.  Beurtheihtngen  folgender  Schrif- 
ten a)  Beck  einzig  möglicher  Standpunkt  >  b)  Bendarids 
Vorlefuugen  über  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  •  c)  Boa« 
'  terweck  Paulus  Septimius  2  Thlo ,  d)  BuhU  Einleitung 
in  die  allgemeine  Logik  und  Kritik  der  remen  Temunft» 
i)  Schaunaiins  Elemente  der  allgemeinen  Logik,  f)  Po« 
litz  liehrbuch  für  den  erfVen  Kurfus  der^Philofophie  •  g) 
Schmid  Verfucli  einer  Moralphilofophie  3to  Ausgabe« 
10  Fürftenau  neuefte  Streitpunkte  üb^r  den  lezten  Grund 
der  Moralitat  und  Sittenlehre,  i)  Ueydenreich  Syfitm 
des  Naturrechts  a  Thle^  k)  delTen  Grundfatze  des  Staats- 
rechts 2  Thle/  1)  Schmalz  Recht  der  Natur  3rThl,  m) 
IlÖpfners  Naturrecht  fechste  Aufl. .  n)  Niethammer  phi- 
lofop.  Journal  795  is  —  lOg  H. ,  o)  deuKche  Monatfchrifc 
795  •  p)  Deutfchland  Heft  is  —  3s ,  q>  Montagnes  Gedan- 
ken über  allerlex  Gegenftande  6  Bande ,  x^  Dietz  P^cfdig- 
len ,  ft)  Ueber  deutfche  Rechtspflege , .  t)  Meifters  Philo- 
foph  am  Spiegelüfch,  u)'S<^hroders  philofophifch  theolo- 
gifche  Winktf,  v)  PÖlitz  moralifches  Handbuch  2te  Aufl, 
III.  Anzeiger,  a)  Idee  zu  einem  Kupferftiche  die  Reii- 
fion  Torzu^ellen,  b)  Fragmente  au«  einem  Briefe  des 
Herausgebers,  c)  Bücher* Anzeigen. 

IL  Ankündigungen  neuer  BQcher. 

Verzeichntfs  der  Vcrlagsbücher  der  Behrensfchen  Buch- 
handlung In  Frankfurt  am  Main. 
'  Atiswahl  von  Gedichten  und  £rz:ihlungen ,  dem  fchSnen 
Gefchlecht  geweiht,  mit  6  fchwarzen  und  3  illuminir- 
ten  Kupfern,  nebft  2  Blatt  Mudk  12.  auf  hollandifchen 
Papier  —  48  kr.  oder  12  gr.  gebunden  45  kr.  oder 
14  gr. 

Diefe  vorzügliche  Auswahl  von  gedruckten,  wie 
4Üch  bisher  noch  nicht  erfchienenen  Gedichten  und 
Erzählungen,  enthält  auch  noch  2  Artikel  wovon  der 
Titel  nichts  anzeigt-;  nemlich  Naturgefchichte  undToi- 
ieuetigefchenke.    Dieies  Büchlein  wird  fich  gewU«  al- 


len Fr^uentimm^rn ,  welche  gern  ctwa#  nütdicfaes  und 
angenehmes  leCen  wollen  von  felbll  empfehlen. 

*  XXiy  Fabeln  für  die  Jugend ,  aus  dem  Franzofifdien 
des  Dorat.  Frei  überfetzt  von  Dr.  Faber  mit  24  Ku^« 
g.  mit  fchwarzen  Kupfertl  i  ft.  30  kr.  oder  X  rthlr.  ;mtc 
illum.  Kupf.  2  fl.  30  kr.  oder  I  Mhlr.  12  gr. 

*  Die    Franzofen   in    Saarbrücken    und   den    deutf<dheii 
*  Reichslanden ,  im  Saargau  und  Weltrich ,  is  Biindtthea 

X  fl.  12  kr.  oder  X6gr. 

Der  franzöfifche  Freiheitskrieg  aa  dem  Oberrhcfin ,  *deff 
Saat  und  der  Mofc4   in  den  Jahren  1792»   1793  und. 
1794.  Erfter  Theil  mit  dem  geftochenem  Titel  und  dem 
wuhlgeti^orTenen  Btldnifle  des  Hersogs  von  Braunfeh w. 
und  des  Generals  ClitUne.  gr.  g.  2  fl.  oder  l  rthlr.  4gr. 

Der  franzöf.  Freiheitskrieg  etc.  2f  Theil  mit  den  Bild- 
niflen  des  F.  M.  von  Wurmfer  und  des  Generals  Piche- 
grü,  gr.  g.  —  1  fl.  24  kr.  oder  t  rthlr.  ggr. 

Dem  Publikum  ift  die  Erfcheinung  diefes  Werks  aus 
Öffentlichen  Anzeigen  ^bekannt :  wir  enthalten  uns  dem- 
nach einer  weitliiuftigern  Zergliederung  des  Irjhalts. 
Ueberzeugt  •  dafs  fich  das  Werk ,  welches  «ik  Sadi- 
kenntnifs ,  Wahrheitstreue  und  utTbefchadec  der  Mfto« 
rifchen  Kritik,  mit  UnpartBeiftchkeit  und  edler  Frei- 
müthigkeit  in  einem  reinen  und  lebhaften  Tone  abge- 
fafst  iß  •  felbft  en^pfehlen  wird ,  verfichern  wir  '  nur 
noch,  dafs  daflelbe  auch  in  Abßcht  auf  Kupfer,  fchö- 
nes  Papier  und  korrekten  Druck  der  Erwartung  de« 
Publikums  tntfprechen  wird. 

Die  Pürtraits  von  diefem  Werke  find  auch  befonders  auf 
gutem  Schreibpapier  zu  haben  h  lg  kr.  od.  4  gr. 

Launen  nnd  Traume  eines  Mannes  der  weder  Kosmopo- 
lit noch  Spiefsbürger  üt.  Mit  einem  fchÖnen  Titelkit- 
pfer  g.  I  fl.  12  kr.  oder  ig  gr. 

In  diefen  Buche  herrfcht  eine  heitere  und  reiitie.Fhi- 
lofophie  und  die  a7  darinnen  enthaltenen  Auflatze  bder 
Paragrafen  in  Wekherlinifchet^  Manier ',  find  theils  llf- 
florifchen  theils  fatyrifchen  Inhalts.  Da  diefes  Bück 
von  einen  unferer  beliebteren  Schriftfteller ,  gut  ge- 
drückt .uhd  mit  einen  IchÖnen  Titelkupfer  von  Hrn* 
Ernft  in  Mannheim  verfehen  ifl,  fo  zweifelt  man  nicht 
an  einer  allgemeineiT  günfligen  Aufnahme. 

Paragrafen  aus  Wekherlius  Nachlafs,  herausgegeben  rom 
friHem  Erben  g.  Altona  179^.  I  fl.  oder  16  gr* 

Plan  der  Gegend  fön  Mainz  nebft  dem  fehr  ftark  fceve- 
Aigtcit,  und  vonder  Kaiferl.  KönigL  Atmee»  unter 
(3)   Z  Coaif 


57^  \,      .     ; 

ComiMndo  S.  £«  des  Mcnn  (teiieral  Feldmtrfcball  Gra- 
fen ron'ClairfaU»  de(i  ayften  Oktober  1795  glückUch 
eroberten  Erdhiltteiilag'er  der  Fransefeii  niii  allen  Scban- 

'  ten\  Linien  etc.  au%enotiiiiien  und  geßbchen  von  J.  J. 

*<  Müllttt  üliuDiniit»  iiebil  eineia  balben  Bogen  Befchrei« 
bung  dazu  48  kr.  oder  X2gn 

Ranglifte  (VolHUndige)  aller  Generale  und  Generaladju- 
canteii  in  den  Armeen  'der  franzöllfclien  Republik.  — 
Nebll  eine^  umitändlicben  Auzeige  ihres  Standes  vor 
'der  Revolution*  der  Zeit  ihrer  Kriegsdieufte,  ihrer 
AvancenientSj  ihrd»  atililäfiCchen  Talente  und  Eigen- 
fchaften,^  und  der) Armee,    wo  ein  jeder  ileht,   und 

-  »ebft  «iner^Eifte  aller  Generale,  die  Tete  dem  Anfang 
der  Revolution  ein  Kommando  geführt  haben,  vor  dem 
Feinde  gebKeben«  geftorben,  hingerichtet  oder  ausge- 

f  wandert  find.  Aus  dem  Franiößfchen  g.  ij96f  mit  ei- 
Bern  fchonen  Umfchlag'^auf  Druckpapier  40  kr«  oder 

,     10  gr.  auf  Schreibpapier  43  kr.  oder  12  gr.   , 

Reduktlons  -  Tabellen  des  '24.  ^2.  und   20  Guldenfufses» , 
wie  auch  der  Konventions-  Brabanter-  und  Franeöfi- 
Ichen  Laubthaler.    Im  Anhang  die  IntereiTe  -  Rechnung 

^    bis  ZU  5  Prozent,  in  8vo  auf  Schreibpapier  i6  kr.  oder 

Diefe  Berechnungs -*  und  Ausgleichunga-Tabellen  und 

..  io  eingerichtet,  dafs  ein  jeder  Hausviiter,  und  alle  die 
mit  obij^en  Geld -Sorten  zu  tliun  haben,  (Ich  ^^  ^^^^ 
Fallen  gefchwind  daraus  Raths  erholen  und  überCehen 
können,  wie  Geh  eins  gegen  das  andere  verhak.  Von 
den  Nutzen  dedelben  wird  jedermann  durch  den  Ge- 
brauch derfelben  überzeugt  werdep.  Da  es  auf  gutes 
Schreibpapier  durchgängig  korrekt  gedruckt  ifl«  fo  hat 
dalTelbe  auch  unllreitige  Vorzüge  vor  andern  ahnlichen 
Tabellen«  .  , 

.  Religionsunterricht  fiir  reifere «  Chriden  (xum  Gebrauch 

für  ConHrmanden)  gr«  g*  6  kr.  oder  x}gr. 
Die  fchÖne  Eiche  bei  Babenhaufen ;  oder :  Biirgerfreüde 
ttiid.Biirgerglück.  Ein  Familiengemahlde  in  2  Aufzü- 
gen von  F.  C.  Braun.  Druck pap.  24  kr«  oder  6gr,  auf 
Schreibpapier  30  kr.  oder  g  gr. 
Diefes  Schaufpiel  ill  auch  mit  der  nach  der  Natur  .ge- 
zeichneten Abbildung  der  merkwürdigen  fchonen  Ei- 
che bei  Harrcshaufen  zu  haben  iUuminirt  auf  Druck- 
papier zu  30  kr.  oder  g  gr.  fch warz  zu  27  kr.  od.  7  gr, 

j  MifBchreibp.  und  illum.Kupf.  40  kr.  oderlogn  fckwarz 
SU  36  kr.  oder  ^gr. 

.  XlaberQcht  üer    merkwürdigen   Krieg&begebenheiten  am 

Rh<in  vom  6ten  September,   dem  Tage  des  Uebergangs 

der  Franzofen  über  den  Rhein ,  bis  zur  Wiedererobe- 

.   rang  von  Maniiheim  g.  Deutfcbland  ^^9^,  24  kr.  oder 

tf  gr. 

^-*    — >    daflelbe ,   nebfl  dem  Plan  der  franzöilrchen  Ver- 
fcbanzungen  bei  Mainz  I  fl.  12  kr.  oder  ig  gr. 
.  *  Kurze   UtfberHvht  der  Gefchichte  der  Entilehung  und 
des  Forjgangf  der  chrlftiichen  Religion  g.'    24  kr.  oder 

Petfpektivifcher  Profpekt  der  Rhein-  und  Main -Gegend, 

^ .    Yon  dt;r  im  gegenwürugen  Kriege  zur  Ruine  geworde- 

scn  H.  Kreuz- Kirche  bei   Mainz  bis  hinauf  zu  dem 

Stiidt.'heii  Kronenburg,  gr.  Folio;  auf  helländ^chcm 

Papier  4g  kr.  oder  12.gr. 


^00 

Ferrpektivifche  Anficht  der  Stadt  Koblenz  und  Velhoi^ 
Ehrenbi:elL{lein ,  nebfl  der  umliegenden  Gebend.     y< 
Rhein  und'  der  Mofel  her  snach  der  Natur  aafj^t 
mien»  groCi  Folio*  auf  hoUandifchen  Papier.  4$  kx.  4d. 

NB.  Die ^ mit  einem  *  bemerkten  Q^d  rnfninifllnBfc 
Artikel. 


. 


Neue  Verlagsbücher  der  von  KUefMtchen  Bvch&aB^ 
lurig  in  Leipzig. 
Die  mit  einem  *  Hnd  von  der  Jubilate  -  Meffe  i^ptf. 

*  Ainnalei»  der  Philofophie  und  dea  philorophifchen  Gel- 
des von  einer  Gefellfchaft  gelehrter  Manner,  heraus* 
gegeben  von  L.  U.  Jiikob ,  zwcy ter  Jahrgang  1796  13 
Stück  4.    Der  ^anze  Jahrgang  3  rthlr. 

Beelzebubs  Reifen  und  Thaten  feit  der  Erobehing  ro« 
Mexiko  bis  auf  den  Targowitfcher  Bund  oder  den  CTm- 
üurz  der  neuen  pohlnifchen  Conüitution   ir  Th«il  t« 

*  —  .  —    —    2r  Th.  *g.  12  gr. 

*  C'arminatis.  Ba0iano«  Innbegriff  der  allgemdloen  G>c- 
fundheitslehre  und  prakt.  Arzneykunde  2r  Bd.  lAe  Ab- 
theilung Arzneymitt eilehre  g.  15  gr. 

*  Fxfcher,  G.  F. ,  Homilien»  einErbauurngsbudifürCacik'  . 
fien  g.  12  gr.  . 

Kleopatra ,  Königin  von  Aegypteti ,  dramatifch  beaibeue^ 

von  Abbrecht  3r  Th.  g.  i  rthlr. 
Moler,  M.  C  Doutfchlands  Ökönomifche  Flora»  Ein  Ta- 
*  fchenbuch  für  Landnvirthe  und  Freunde  der  Gartaerex, 
m.  K.  8.  16  gr. 

*  Prinz  lldflan  der  Hochherzige ,  beflraft  durch  Rache 
und  glücklich  durch  Liebe,  eine  morgeiUindifche  C/r- 
kunde  g.  12  gr. 

In  Coran^iTfion     . 

*  Der  Alte  (Jeberall  und  Nirgends  2r.Th.  neue  Au^  %. 
1  rthlr. 

*  Natur  und  Menfchenleben  in  Bildern  für  die  Jugend, 

«rfte  Abtheilung  m.  K.  4.  20  gr. 


Neue  Verlagsbücher  der  Stcttinifchen  fiticfiKa«dlHNg  In 
Ulm,    Leipziger  Jubilate-Meffe  1796. 

Geograph  ifcfi  es  Statifbifch  -  Top<»graphifcbes  Leyicon  vo« 
Baiern ,  od.  voJlAjnd.  aiphabet.  Befchreib.  aller  im  gan- 
zen Baievnfchen Kreis  liegenden  Städte ,  KlÖder ,  Sclilöf- 
fer,  Dörfer,   Flekken,    Höfe,   Berge,   FliUre,   Seen, 
merkw.  Ge^nden  u.  C  w.  mit  genauer  Anzeige  von  de« 
,ren  Urfprung,  ehemaligen  und  jetzigen  Beficzern,  La* 
ge>  Anzahl  u.  Nährung  d.  Einwohner,    Manufakturen^ 
Fabriken,  neuen  Anilalten  u.'f.  w.  Eriler  Band,  giyJU 
11  2  rthlr.  oder  3  ß. 
(Der  2te  u.  letzte  Band  wird  bis  Michaelis  fertig.) 

Hiftorifches  Statiftifch  -  Topograph ifches  Lexic^n  von  der 
Schweiz ,  od.  voUfland.  aiphabet.  BeOrhreih.  aller  in  der 
ganzen  fchweizerifch/en  EidgenoITenfchaft  u.  den  der- 
felben zugewandten  Orten  liege^iden  Studte,  Klöfler, 
SchlölFer,  Freyfit^,  Dörfer,  Flecken,  Berge,  Glet- 
fcher,  FlüITe,  Waflerfälle,  Naiurfelcenheiien,  merlir 
würdiger  Gegenden  u.  C  w.  mit  der  Auzeige  von  de- 
ren 


V  -> 


Ten  VH^nmg  f  Cmkhkhu »  ebeauligen  und^  ietzigen  Be- 
fisem »  Lage^  poliuichen  ,  kirdiUph^n  u.  militärifchen 
Terfoflung,  Zahl»  J^ahrungsquellfi»,  InHuftrie,  Sitten 
^er  Einwobiier«  Manü&kturen ,  Fabriken ,  Biblioch^» 
ken ,  KunAf^unmlungen »  Öffentliche»  Anßalcen  u.  Ge- 
,Mit(ien,  romehnißcn  Merkwürdigkcitejn  u.f.w.  Erüer 
Band,  gr.  g-  h  2 rthlr;  oder  3  fl.  » 

(Der  ace  tind  lecxteBand  wird  bisMiehaelifi  fertig.) 
Semerkungen  über  den  Gang  der  Staatsumwälsun^  und 
Entwicklung   der   neuen  SuatsverfaiTung   von  Frank- 
reich ,  vom  Anfange  bis  zur  gegenwärtigen  Zek ,  von 
eiuem  Augenzeugen.    Ein  IntereiTaater  Beytrag  zu  Gir- 
tannen  und  Anderer  Schriften  ^ber  die  fr^uzöfifche  Ue* 
Tolution:  8*  k  itf  gr.  oder  i  fl. 
."W-  G.  V.  Mo/er^s  Forftarchiv  zur  Erweiterung  der  Forft- 
«.  Jagdwiflenfcbaft  und  der  Forft- u.  Jagd- Litteratur» 
iTterBiandy  mit  einem  volliländigeo  Regifter  über  alle 
17  Bande»  gr.  8*  ^  irthlr.  eder  i  fl.  sokr.   . 
J)r.  L  Äs  Reufy  Teutfche  Staaukanzley »  34fter  Theil ,  g. 
U  12  gr.  oder  45  kr. 

1^  DeffenDeductionj-  und  Urkundenfammlung«  ein  Bei- 
trag zur  deuifchen  Suat&kanzley,  iiter  Theil  >  8«  lagr. 
oder  45  kr. 

Die  Reitihs -Matrikel  aller  Kraife;  nebft  den  Uf^al-Ma- 
irikelf)  des.Kaiferl.  Hnd  Reichs  -  Kammergerichts.  Mit 
beygerügi«!n>  feit  deren  Eiuftehuiig  bis  auf  gegenwärti- 
ge Zeit  erfolgten  Veränderungen,  %,  12  gr.  od.  45 kr. 

Yollflandiges  Koch-  Back-r  und  Konfitüren  Leidcoii,  od. 
Auszug  aus  den  heften  iim  -  und  ausländifchen  Koch- 
Inichern »  worum  für  Köche ,  Köchinnen ,  Pafteten  -  u> 
Zuckerbäcker ,  auch  andere  Liebhaber  der  Koch  -  und 
Backkunft  •  das  Befte  und  Nüczlichfte  in  alpbabet.  Ord- 
nung zu  finden  Uk,  verbefferte  und  ftark  vemiehrte 
Autia^e»  gr.  g. 

Staats-  und  Addref^handbuch  des  ganzen  SchwäbiCchen 
Reichskraifes  aufs  Jahr  t^96*  2 Bände«  8-  h  i  rthlr  8gr. 
oder  3  fl. 

6allerie  der  Nationen,  od.  Abbild,  und  Befchreib.  aller 
lüationen  der  Erde,  von  P.,W.  G.  Uausleutner ,  Nro,s, 
oder  der  Afiaten  2tes  Heft  mit  ausgemahlten  Kupferta- 
fein,  Foiio,  (in  Commiflion). 

Uuter  der  Treffe  befinden  ficht 

^.  G.  V.  MoJe/$  Neues  Fvrßarchiv  zur  Erweiterung  der 
Forft  -  u:  Jagdwiflenfchaft  und  der  Forft  -  u»  Jagdlitte- 
ratur.  Fortgofetzt  in  Gefellfchaft  mehrerer  Gelehrten 
•nd  erfahrner  Forfiwirthe  von  D.  Chr.  Wilh.  Jak.  Gat- 

'   terer ,  ilHr  Band ,  gr.  8*  tJJm ,  175^  h  1  nhlr. 

Diefer  Band  Wird  auch  für  diejenigen »  fo  das  Forftar- 
chiv  felbft  nicht  befiuen»  unter  folgendem  Titel  au*»ge- 
geben  werden : 

ADgemeines  Repertorium  der  ganzen  Forftwiflcnfchaiüi- 
cheii  Literatur,  von  D.  Chr«  Wilh.  Jak.  Gallcrer,  gr. 
Ulm  1795.  11  I  rthlr. 
'  (Der  2te  u.  letzte  Band  diefes  Repertoriums«  oder  der 
at\s  Hand  des  Neueti  Forftarchivs  wird  bis  Michaelis 
feniic  werden.) 

Hiflorifcbes ,     St^itiftifch-Topofrraphircbea   Lexicon   von 

»^J-rtiBÄrvic'»  nn<1  delfcii   fjmtJichen  Nebcnlündt  rn ,   nach 
der  ehemaligen  i::* gegenwärt.  Verfsfiung,  2rBdi  gr.8» 


f$3 

.    Nova  der  Gebittdefe  fp^Mur  roa  der  Leipziger  Jubi? 

Iate-!\fe0e  I79(^. 
Auszug  aus  den  Transactionen  der  Sozietät  zu  Londpa» 

zur  Aufmunterung  des  Ackerbaues »  derKtinfte,'Manu^ 

faktur^n  und  Haadluag »  aus  dem  En^  2ter3aud ,  mit 

Kupf.  gr.  8* 
^Baiftfchens  aqsfiihrliche  Befcbreibudg  der  Lohgärbeveya 

ater  Theil ,  gr.  8-  - 

Berichte,  fortgefetzte ,  von  dem  letzten  Ausbruche  des 

Yefuvs,  aus  dem  Italin'n.  überf.  4. 
ßljobeU  l'edigt  bey  der  Huldigung  in  Aect  duifdesherrfthaft 

Königsbrück,  8« 
Briefe ,  mineralogifche ,  chymiCche  und  alchymifche ,  von 

reifenden  und  andern  Gelehrten,   an  Henkel,  ^r  uftd 

letzter  Theil ,  gr.  g. 
.Lampadius  Sammlung  chemifcher  Abhandlimgen »-  ir  Th. 

gr.  8.  ^ 

de  JJgne.    des  Prinzen,  «lilitairifche  Vorurtheile  and 

Fatitaßen «  aus  dem  Franzof.  2  Theile ,  mit  Kupf.  ganz 

umgearbeitete  Auflage,  8. 
Melanges  militajres  du  Prince  de  Ugne,  T.  i.  3.  ouPr4* 

)ug^s  etFantaifies  militaires.  2  Vol.  avecfig.  8-  Edition 

entierement  refondue. 
du  mcme ,  Tl  3.  4.  Memoires  für  les  Campagnes,  du  Prin-  T 

ce  Louis  de  Bade,  en  Hongrie,  et  für  le  Rhin,  3  Vol.'g. 
du  meme ,  T.  5.  Memoires  des  Campagnes  du  Comte  de ' 

Rabuttn  contra  les  Turcs  •  8* 
du  mcme',  T.  6.  Memoires  für  la  Guerre  des  Turcs  en 

1735;  Memoires  des  deux  Marechauz  de  Lacy;  etCon- 

verfations  avec  Frederic  IL  8«  ^    ^ 

du  meme,  T.  7.  Inflructions  du  Roi  de  PrUlTe  pour  fes 

Troupes  legeres ,  avec  Remarques ;  Lettre«  ^rites  pea- 

dant  la  derniere  Guerre  des  Turcs,  8*  * 

du  meme ,  T.  8*  9*  Mon  Coup  d'oeil  für  Bel-oeü  et  für 

les  principaux  Jardins  de  TEurope ,  2  Vol.  % 
du  meme ,  T.  10.  Melanges  de  Litterature ,  8- 
du  meme,   T.  iL  Lettres  U  Eulalie,  für  TArt  du  Thte- 

tre,  8. 
du  meme,  T.  12.  13.  Mes  Ecarts»  oü  ma  Tete  en  libene, 

2  Vol.  8. 
Mchlets  Urfachen  des  blühenden  Zudandes  dea  Englifch. 

Ackerbaues,   HinderaiiTe  delTelben  in  andern  Ländern, 

und  I>erchreibung  eines  neuen  englifchen  Pfluges^«  mit 

Kupf.  gr.  8*  *. 
hiems  neue  Sammlung  Ökonomifcfaer  Schriften*,  9ter  Th. 

mit  Kup'.  8. 
Trait^  des  Caracteres  exterieiirs  des  IMKneraux ,  parlf^er- 

«er,  nouvelle  Edition  tres-au^mentee ,  8* 
Verzeichnifs  einer  fchö&en  Mineraltenfammlung ,  fo  "über- 
haupt verkauft  werden  foÜ,  nach  dem  Wernerifcfatn 

Syftem  geordnete  8. 
Vorlefun^en  •  litterarifch  •  phtlologifche ,   zum  Befaof  des 

Neuftädier  JK.  K.  Cadetten -  Corps ,  3  Theile,  8« 
,  ffliitehurfi    über  die  Rehiißung  ()er  Zimmerluft,    d^a 

Rauch  in  F-chornfteinen   und   über  die  Anlegung  der 

Treibehdufer ,  mit  Kupf.  4. 
Zarda  Tafchenbuch  d.  haupcCichl.  Rettun^f  mittel  für  todt- 

fchei;«..  u.  in  plötzl.  Lebensi^efahr  ^erath.  Menfchen,  12. 
Gieich  nach  der  JVIeffe  Wi'rden  fertig : 
Reufs  tn i ;^eralogifch  •  phyfikalifch  -  chemifche .  ond  fbtifti- 

(3)    2  2  fche 
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fche  Befc^veUiuii;' dMJCBni^reichs  ftohnien»  ir  Bftnd» 
Bunzlftuer  Kreis  •  mit  Kupf«  und  einer  petrogmphifchen 
Charte,  4« 
Hefultate  chemifdier  und  metallurgi Geher  Erfahrungen, 
in  Abficht  der  Bleferfparitiig  bey  dem  Scbmelzprozefs, 
gefammek  von  da  Camtura ,  aus  dem  Franzöf.  ürberfetzt 
Mit  Anmerkungen»  Berichtigungen  und  ZuCiztia  von 
I^mpadUts,  gr.  {• 


Neue  Verlagsbücher  xnr  OftermeCTe  175HS  von  Jofnnn 
Jakob  Gebauer  zu  Halle  im  Magdeburgi(chen« 
Fonfetzung  der  AügemeUien  JVelthijiorie ,  durch  eine 
OefeUfchaft  von  Gelehrten  in  Deutfchland  und  England 
ausgefertigt«  4Sr  Theil.  YerfaÜet  von  J,  C.  v.  Engel,  gr.  4. 
3  rchlr.  -EbendiefHbe  unter  dem  Titel  der  Neuem  Hifi9^ 
rie.  30,  Th.  gr.  4.  3  rthlr.  Ebenderfelben  52.  ThciU  2r 
Band.  Verfaflet  von  7«.  A,  GebhardU  gr.  4.  3  rthlr.  Ehen* 
dtefeibe  unter  dem  Tirel  der  Neuem  Hiflorie.  34n  Tbeils 
2rBand.  gr.  4.  3rchr.  Compei^diöfe  BiBUeth^k  der  ge» 
meinnützigjien  Kenntniffe  für  alle  Stande.  Yl.  Abth.  Der 
Pädagoge.  Heft  IV -VI.  8«  lg  gr.  Ebenderfelben  VII. 
Abth.  Der  Arzt.  Heft  II  -  IV.  8-  IJ  gr.  Ebend.  XI.  Abth, 
Das  ff'eib.  Heft  11  u.  III.  g.  I2  gr.  Ebend.  XV.  Abth, 
Der  Aritkmeiiker.  Heft  I  u.  II.  g.  12  gr.  Ebend.  XVl. 
Abth.  Der  Maihematiker.  Hefc  I-IH«  8.  X8gr.  Ebend. 
XX  Abth.  Der  Botaniker.  Heft  XVJ- XVIII.  g.  ig  gr. 
Ebend.  XXI.  Abth.  Der  Zoologe.  H^ft  IV.  g.  6  gr.  Eben* 
derf.  XXIII.  Abch.  Der  Hlflorlker.  Heft  I.  u.  II.  g.  12  gr. 
Ebend.  IXV.  Abth.  Der  Freymaurer.  Heft  IV.  u.  V.  g. 
th  gr.  '  Ebend.  XXVII.  Abth,  Der  Luckenbüfser.  Heft  T, 
V.  II.  g.  I2gr.  «ro«  Enget»  Jok.  Chrifl.,  Gefchicfate  der 
Ukraine  und  der  ukrainifchen  Gofaken»  wie  auch  der 
Königreiche  Halitfch  und  xYladiaiir.  gr.-4.  3  rthlr.  'F!üg* 
ge ,  C.  W. ,.  Verfuch  einer  Gefchichte  der  theologifchcn 
Wiflenfchaften ,  nebft  einer  Einleitung,  xr  Theil.  gr.  g. 
1  rthlr.  12  gr.  Gebhardi»  L.J.^  Gefchichte  aller  wen- 
difch  -  flavifchen  Staaten.  3.  Band.  gr.  4.  3  rtlür,  Gme* 
Uns,  J.  F.,  Handbuch  der  technifchen  Chemie.  2.  Th. 
Zwote  ganz  umgearbeitete  Auflage,  g.  3  rthlr.  Gramme« 
tifch-krititicbes  Handhuch  ftlr  angehende  Lehrer  In  der 
lateinifchen  Sprache,  gr.  g.  i  rthlr« 


Jhnmerwährender  Kalender.  Unter  aflen  bisher  erft:hie* 
neuen  fogenannten  immerwährenden  Kalendern  ift  jetzt  in 
England  ehier  erfchienen ,  von  welchen  man  erft  in  der 
That  fagen  kann ,  daft  er  kein  fogenannter ,  fondem  ein 
wirklich  immerwährender  Kalender  i[t.  Die  compendiöfe 
BefcbafFenheit  delTelben  giebt  ihm  den  Vorzug  vor  allen 
Erfindungen  diefer  Arr.  Der  Rauiii  eines  AvertiiTements 
erlaubt  nicht  etwas. mehreres  dariiber  zu  fagen.  Die  An- 
Acht. de(r<lben  zeigt  ohnedem  fogleich  feine  Nutzbarkeit 
für  den  Kaufmann  und  jeden  Gefchäftsmann ,  da  man  da- 
durch ^auf  immer  eines  jeden  andern  Tageweifers  über- 
hoben ift.    Kofiet  in  allen  Coliden  Kunft«  und  Buchhand- 
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Ittngen ,  wie  auch  in  der  berühmten  Smift*  itnA  Laad- 
kanenhandlung  von  Hrn.  Simon  Schfopp  er  _Comp.  bi 
Berlin  u.  Augsfpurg,  bey  Hrn.  Kunilbhändier  Cafelmani 
in.  Darmftadt ,  in  Jena  beym  Hm.  HofeommiflKi'  Fie^fier, 
und  be/  Unterzeichneten  fchön  gemal^  12  gr. 

C.  D.  S  c  h  i  r  m  e  r ,  in  Leipzig  Mo.  55I* 


Bei  C.  D.  Schirmer  in  Leipzig  ift  fo  eben  errdiienca 
und  in  allen  foiiden  Kunft-  und  Buchhandlungen  zn  ha- 
ben:  Regeln  des  neueh  Kon igl.  Karten fpiels  Gonnecdo- 
nen  oder  Verbindungen   genannt,    erfunden    vQtt    ffirer 
Kpnigl.  Höh.  der  Prinzifflln  Elifabeth  und  Herzogin  t«B 
York,  a.  d.  Engl.  v.  A.  F.  Thoelden  in  London j   gr,  f. 
holL  Pollpapier  brofch.  6  gr.      2)  Portrait   der  Königl. 
Prinzefsin    von    Frankreich.   Maria   Therefia    Charlotte 
Tochter  des  feel.  Königs  Lud  ewig  XVL ,    geaalt  von  J. 
Miery ,  gellochen  in  puncr.  Manier  von  BÖ€^g«r  in  Dres- 
den, fchwarz  12  gr.  colorirt  16  gr.    Ferner  ißt  dalcMia 
Commiilion  zu  haben:  .    . 

Collectton  of  Drawing  of  Mode'm  Carriag«s  on  bM 
Inch  Scale  tq  a  fbot,  in.  Twelve  Imications,  d.  Li 
Abrifs  der  mit  diefem  Jahre  in  England  Mode  wer- 
denden Staats ,  Stadt  -  Reife  -  Wagen  und  CebrioJets, 
.  mit  und  ohne  Bock ,   nach  deip  verjüngtem  M»9Mk 
von  I  Zoll  auf  i  Fufs,    in  I2  Blatt  {ein  Igeglittet 
Engl.  Velin 'Papier,  gemalt,  in  farbigen  UmtehUf 
Cauber  gebunden ,  gr.  queer  Fol.  9  rthlr. 

HL  Berichtigiuig. 

In  meine  Recenfion.von  Htm.  D.  Stäudlins  GtfdMti 
und  Geiß  des  Skepticisntus ,   die  in  dem  ron  Hm.  Prof. 
Abiekt  in  Erlangen  herausgegebenen  PhÜoJ*  Jmmale  JU 
B.  4.  Heft  S.  23g -272  üeht.  haben  (Ich  ohne  meine &cVi\& 
verfchiedene  den  Sinn  entftellende  Druckfehler  einge(c\)\i- 
eben,    welche  ich,   da  das  Journal  nuo  gefchloflen  ift» 
hier  anzuzeigen  mich  veraniaisc  /che.    S.  242.  Z.  20.  ift 
für  Prof.  zu  lefen  Ferf.  —  «.  24«.  2.  4-  v.  u.  l  /eicMien. 
—  S.  143.  Z.  II.  für  unregeimiijsiger  1.  uneigeunuuiger,  — 
S.245.  Z.  2a  für  denen  l  den.  —  Z.23.  für  iie  \.  Die.— 
•S.  346.  Z.  Ij^  1.  Folgende,  —  Z.2g.  L  Neuheit.  —  S.2I7. 
Z.  19.  für  1.  9.  Jefe  man  L  9.  —    S.  249-  2.  ^9.  Euthf 
phroiL  —  S.250.  Z.4.  ftatt  perwirrten  1.  nur  verwirrten.  -^ 
S.  251.  Z.  24. 1.  Pyrrhonicr.  —   S.  254.  Z-  9*  bat  der  Secnr 
die  Worte  ausgelaufen :   ,,  Skepticismus.  unter  den  Bemem 
S.  344-"  —    S.259.  Z-2I-  i-  ^«^  -^  S.261.  2.11- Mm. 
■  -*  B.2^*  gehören  die  Wort^ :.,  Kam's  Urtbeile  zufolge 
der  gröfste  unter  den  dogmatifchen  Pbilofophen  "  io  eine 
Parenthefc,  und  zwair  Z.  12  hinter  PFölf.  —  8. 27i'  ^.•«i 
1.  undeutfrhe.  —  S-  272.  Z.  I.  U  ^S.  ftatt  Z.    üebriycn»  iü 
diefe  erft  kirrzlich  abgedruckte  Recenfioo  bereits  vor  gfr 
raumer  Zeit  an  den  Hrn.  Herausgeber  abgeliefert  werte 

Halle,  im  April,  179^ 

Karl  Morgenftcm* 
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LITERÄniSC  HE      A  N  «  E  I  G  E  N. 


I.  Ned»  periodifeke  Schriften. 

Das  Journal  des  I^uzu»  und  der  Mod«n  vom  Monat 
May  i(k  erfchienen  und  eifthält  Colgcjnde^ Artikel: 
r.  Briefe  an  eiue  Dame  über  die  Kunde  verschiedener 
Waaren  des  Luxus  und  unfrer  modÜcben  BedürfnÜTe. 
26fter  Brief.  Erzgebtrgifche  Spitzen.  II.  KunIL  x.  Ein 
Worr  über  moderne  und  modern tfirte  Kunftallegorie. 
2.  Neuefte  engl.  Kupferftiche.  III.  Theater,  u  Gefchich- 
ta  des  K.  K.  Nationakheater«  in  Wien  unter  Direction 
.des  Hn.  Fseyhm.  von  Braun.  2.  Vorlftufige  Anzeige  von 
Hn.  lillands  Spiel  auf  den  Woimarir.  Theater.  IV.  Mo- 
den-Neuigkeiten. Brief  aus  Berlin.  V««  Ameublement. 
iCanapee  in  ein  Gefellfcbaftszimmer«  VI.  Nachtrag  sum 
Theater  «Artickel  aus  Hamburg.  VII.  .Erklärung  dar 
Kupfertafeln,  welche  liefern:  Taf.  13.  ZweyWeibl. Bu- 
llen mit  den  neueßen  Kopfauftätzen  aus  Frankfurt  waii 
.Leipzig.  Taf."i4..  Eine  Engl.  Dame  im  neuelten  Mor- 
genanzuge.  Taf.  15.  Ein  Kanapee  nach  dem  neuelten  G^ 
fchmacke. 

n.   Ankündigung  neuer  Bücher. 

Das  Tte  Stück  des  tetftfchen  Obftgärtners  1795  tft  er- 

fchienen  und  enthäk  nebft  den  nöcbigen  illumininen  und 

>fchwarzen  Kupfern  folgende  Artikel:    Erfie  Ahtheiiung, 

*I.  Befondere  NtturgeCbhicbte  der  Gefchlediter  der  Obft- 

•baume.  (FoftC)    .11.  Pfirfchen  -  Sorten.    Ueber  die  Pfir- 

ichen  und  ihren  Anbau  überhaupt.    No.  I.  Die  ZwolKche 

-Ffirfeiie.    IIL  Pfiaumeii  -  und  Zwetfchen-  Sorten.  No.  .3« 

•Die  TüvckCche  Zwetfdie.    No.  4.  Das  weiTse  Rebhüner- 

Ey.    Zweifte  Jhtkeilwtg,    I.  Obft- Plantagen we(Wn.  Vom 

•Baumföbnitte.  (Fortf.)    II.  Uaber  die  Pomcdogie  der  AI- 

4en.  (Fötfti;}   III.  Ueber  das  Aufbewaliren  des- haltbaren 

«Öbftes  für  den  künftigen  Winter.    IV-  Voffchlag  tu  ei- 

'jier  pomok>gi(chen  Gefellfchaft.  ' 


Bey,  Franz  Jofieph  Rout,  k.  k.  priv.  Buchhändler  von 
Wien,  Gnd  in  delr  Leipziger  Jubilate  -  Mafle  179^ 
^cbftehende  n«ue  Bücher  erfcKienen»  und  bey  Herrn 
Buchhändler  Liebetfkind  in  I^eipzig  in  Commiilion 
zu  haben : 

'  •  -  • 

«411gaier  (Job.)   neu«  theoretifch «^trakilfche  Anweifung 
zum  Schachrpiel>\Se.  konigl.  U(^u^iten  den  Durcbl^ucti* 


tJglUnEvdierso^nAAton«  Jekann»  Rainteri»  Ludwig 
4lnd  Rudolpli  gewidmet  von  ihrem  untertkanigllen  Lehrr 
meifter  |.  Allgaier.  m.  K.^8.  —  frthL 
-Sefchreibung  der  Gemälde  der  k.  k.  Bildeif-  Gafierie  im 
Wien,  der  itaKenifchen  Sichule  erfte  Abthl.  8-  —  2ogr. 

Deiris  CAiich. )  Denkmale  der  chrifUichen  Glaubens-  und 
Sittenlehre  aus  allen  Jahrhunderten.  3  Bände.,  gr.  g.  -^  ' 

'  4  tthl.  >    ' 

Laubers  (Jof. )  neue  Kanzelreden  bey  einigen  auferor-  ^ 
dentlichen  Umftänden.  '8:  — *  20  gr. 

Lehmann  (C.  Dokt. }  Verfuch  einer Gefchich'te  öflreichi- 
fcher  Regenten  in  *  ihren  Vetliältniffen  gegen  das  deutik 
fcfae  Reich,  nebfl  einem  Anhange  über  die  Öftreicht- 
fche  GerechUame  auf  die  bayerifche  Verlafiientchafc. 
gr.  8-  —  a«  P". 

-Wendel  (Jof.  v'^}  Gang  der  göttlichen  Ahflalt^  zur'Be- 
feligung  der  Menfbhen ,  und  ihre  V(^lendung  durch  J^- 
Ihm.  3  Bände,  gn  g,  -^  5  rthl.  8  gr. 

Wenzel^s  ( Q.  B. )  Beobachtungen  und  Verfuche  über  ei- 
nige intereffante  Gegenftände  der  Phyfik»  Natutge- 
fchichtfe » vChemie  und  Oekonomie.  8* ,  "*"  1 2  gr. 

■^ — ...  Wahrheiten  für  Ehegatten  und  Verlobte  r  in  Be- 
zug auf  Ehfnglück  und  Ehenfreuden.  8«  -*  12  gr. 

— '-^-^  drey  Bücher  von  den  Pflichten  der  Mütter.  8*  *^ 
12 -gr,  , 

'«•*-—  auserlefene' EtziehungskenntnÜfö «  praktifch  bear- 
beitet für  Eltern  und  Erzieher.  4  Thle.  8*  -^.  3  rthl. 

-    16  gr. 

Neue  Artikel,  von- der  O.  M.  1795. 

Bedenken  (meine)  über  Aufklätung,  als  Betrage  znt 

Beförderung  derfelben.  8«  —  20  gr. 
F«rro  (P.  J.  Dokt)  über  die  Wirkungen  der  Lebens 

luft.  S-  -^  4  gr-     , 
Laübers  (Jof.)  nene  Paftenreden  homtlietifch  bearbeitet 

nebft  doppeltön  kufzen  Predifftentwürfen ;  ebenfalls  für 
•  die  Pailenzeit  8-  —  *6  gr-  '       *  '  ^        * 

Mittel  (entdeckte  achtere)  gegen  Feuers-  und-Waflerge^ 

fabren-»  Inf  Verlangen  von  Kennern  bekannt  gemachte 

8.  ^  5  gr. 

Iti  Commlffioli. 

Wörterbuch  (deut£ck  und  illyrifches)  zum  Gebrauch  det 
.illyrifchenr  Nation  in  den  k.  k.  Staaten«  gr.  (.  fjsar. 

4  rthl..  netto.  *  * 

(4)  A  Von 


y 
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Von  dem  in  London  mit  aufserördendichem  Beifall 
Mfgenommenen  Koman :  Jo/Wd  Cateh,  hy  Th.  GooJwln» 
wird  nächfUna  in  mavaem.  Varlaga  eine  deutfcbe  ITaber- 
|p2un^  «rfcheinen.       ^  »     '      .   ..  - 

Toh.  Fr.  Harlknocli. 


m 
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Kachfolgende  neue  T^ke  find  in  meinem  Vertag  tat 
letzten  OAtrmfRe  1796  'henusgekemmea  und  in  al- 

'  leii  Buchhandlungen  um  '(!efl  beygefetaceil  Qireia  xu 
haben,  als  ^ 

ll  Adelungs»  Joik  Clirilt ,'  kritifchea  YerMiduiiia-  das 
I^ndcharten  und  ironiehmften  topographifchen  Bläuer 
der  Chur-  u.  FüriU.  Säcbf.  Lande,  fcr.g.  —  l  rthl.6gr.* 

2}  Aurickel-Flor«   oder  nach  der  Natur  gemaltea  Ver- 

.  zeichnife  aller  vonügtich  tchüiden  Sortiments -AuYtckel, 
herausg«>geb.  von  K.  F.  W.  ErbAeia  mit  X  gemalten 
Tafel.  In  Bands  3s  lieh.  gr.  ?.  —  i  rthL  it  gn 

3)  KfiBHTO2:@HtiAI0iniKAH  Cebea  des  Thebanevt 
Gemälde  mit  erklarehdeti  Anmerkungen  und  einem  voll- 
ßnndigt:n  Wortregißer  für  fichukn  bearbeitet  von  J. 
T>.  Büchling.  8.   —  P  gr. 

4)  .Reinhard,  Dr.  Franz  Volkm. ,  Auszüge  aus  einigen 
im  Jahre  1795  bey  dem  erangalifchen  Hofgottesdienft 
zu  Dresden  gehaltenen  Predigten,  gr.  8*  auf  6chreibe|ftap. 
I  rihl.  8  gr-  auf  Druckpap.  1  rthl.  4  gr. 

5)  — ^— —  .— •-—  Predigten  im  Jahre  1795  bey  dem 
Churfiirßl.  Sachf.  eringelircheu  Hofgottesdienft  zu 
Dresden  gehak^.  gr.  8*  Sulzbadu  — '  1  nhl.  4  gr.  In 
Commiilion. 

^     19Bb  Beyda  angezeigten  Werke  des  Hm.  Ober« Hof- 
prediger  tu  CM>er»ConnftQrial-  u.  Kircllen  -  Rath» 
Dr.  Reinhard,   in  ^resdeus    machen  ein   nnaer-' 
trennbares  Ganze  oder  voUftändigoii  Jahrgang  d^ 
ren  vom  Hrn.  Dr.  Reinhard  im  Jahre  175^  gehal- 
tenen Kanz^ivorträge  aus.   Die  lUe  Samaalong  ent* 
kalt    Auszüge    in    Sturmifeher    Manier»    die    24e 
Sammlung  aber  ganze  und  unabgekürzte  Predigten. 
i)  Btöfsig  9-  Dr.  C  G. ,  sGefchichie  des  deutrchen  Privat- 
rechts  in  einem  kurzen  Entwürfe  zu  Vorlefungen  und 
.    Ueberficbt  derfidben.  gr.  8*   (wird  erft  nach  Jolianai 

fertig)  .  '       . 

7)  Sieghard'  und  Berthild.    Eine  Klofbergefcluchte  in  fm^ 

terhaltenden  Briden.  2r  Bd.  8*  -*  12  gr. 
vg)  Uaber  DeutCchland^   holzverfchwenderifche  Mifabraif^ 
che  wie  diefe  abzuHeUen  und.  die  Holzerfparungskunft 
cm  leichteften   errekrht  werden  kann.    'Herausgegeben 
von  einem  Patrioten.  8-  ""  6  gr. 
^)  Ntchteimgong.  £in  Brudiftikk  des  Zeitalters  an  met* 
.    ne  Mitftättde.  gr.  8«  Vacerlaiydr  •»  (^  gr.     .. 
10)  Rietfchcr,  M.  J.  C.  *   Abfchladspredigt  in  der  Stadt- 
.•  kirckrzu  Meißen  gehabten,  gr.  8-  —  3  gr* 

Karl  Friedr.  Wilik  Erbftein. 

HL  Auction 

In  (fcr  iVtutc  4es  Aurjufts   1'75kJ  '»vlrd  in  Damig  ilia- 

au5g€fudite  Biliu>zra{iimliiug  daa-wohlftl«  Herrn  AKhidia* 


konus  Lengnicfi  durck  Ausruf  rereinz^  werben.      I>ic 
Medaillen  auf  berühmte  Perfonen ,    wie  auch  die  pHpIUi* 
dien,  findzwaf  beffaits  gn»fstentheils.in  den-Jahriganse» 
I7pi  und  ^92jdea  Jomniph  von  umä  füi^  Qemfcklmnd  ajuf 
das  genauafte  befchrieben,  haben  aber   doch    nach   der 
Zeit  noch»  «inen  becrächtlicheo  Zuwachs  erhalten.    Aufser 
diefdh  ift  noch  eine  merkwürdige  Bmnmlung  fchwedifcher 
Medaillen  und  keine  geringe  Anzahl  feltner  Thalcr  un^ 
andrer  Münzen  Torhanden.      MUnzliebhaber  finden    das 
Yerzeichnifs   derselben    in  MUtn  angefehenen  Bucfahand- 
kingan  Deut&rhlaudes.'  niedergelegt  und  werden  hiedurch 
ergebend  gebeten ,   fich  mit  demfdben  bey  Zeiten  zu  ver- 
'  feiieii«  -Aue  wem "^orberieiit  •elicioeii^Npewlen  ne  zs^Kfcli 
erfehen ,  wem  fie  in  JSrmangelung  anderweitiger  Bekaiuit- 
fchaften  ihre  Auftrage  mit  fSicherhett  anvertrauen   kön- 
nen und  auf  welche  fehr  billige  Bedingungen  man  auch 
geneigt  ift ,   ganze  Suiten  zu  überlalTen.     Das  Terseich- 
nifs    der  Bibliothek   des   wohlfel.    Herrn  Archidiakosx» 
Ijetignich,  welches  unter  andern  eine  vorzügliche  8«m«i- 
lung  numismatifcher  Werke  u.  fchoner  Itollandifcher  Aue- 
gaben der  cla(Bfehen  Schriftfteller  enthalt,  wird  gleich« 
folls,  fo  bald  es  die  PrelTc  vei laden  haben  wird,  in  ajlen 
angefehenen  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  fiodeo  feyo. 

IV.  Antikritik. 

« 

Üeher  die  Recenfion  -meiner  in  4er  oUgenu  JJt,  Zeilsii^ 

^o.  49.  zu  Spät  heurtkeVten  Schrtfu 
Mit  vielem  Danke  würde   ich  den  Tadel  in  No.  49. 
der   allgemeinei^  Litteracur-ZeituQg,    über  mein  Buch» 
welches  bereita  vor  ß  Jahren  von  mir  überfetzt  erfchienea 
ift ,  annehmen ,  Wun  der  Herr  Reoenfeiit  fein  Unhei]  zu 
rechter  Zeit  dai^über  gefallet  hdcte ;    jetzt  fcheinc  es  mit 
aber  zu  fpät,  tbeils  füv  den  Käufer»  theila  für  den  CTa- 
berfeuer.  ^ 

Was  . 
i>  den  Titel  diefes  Buchs  betrift,.  fo  wurde  ich  felbll^ 
Itattt    Brjckreibmtrg ,  Anweifung  gewühlt  heben;    al- 
lein da^nicht  fo  viel  neues  und  beleihrendee  darinnen 
emhaken  ift,  fo  würde  derl^fer  in  fetner  £rwar- 
tixvig  getäüfcht  wordeij  feyn.    Blofc  für  den  ^^ifsbe« 
gierigen ,    der  von  der  eigenen  Art  des  Füd^  uwd 
M'iejefibfiues  daOger  Gegenden  &ch  «merrkfattn  wol* 
len ,  wurde  es  überfetzt, 
3).ScheiiH  der  Gedanke  des  YerhSefS,'  da  er  zwm  Eg- 
gen und  Pflügen  den  Gebr^jii^  der  Pferde  vorfchlagl^ 
'  zwar  etwas  fonderbar ;  allein  er  lüfst  fich  auf  eioije 
Art  erifchuldigen »  da  es  oftmals  auf  grofsen  Binar- 
gutem  aR>  viden  Knechten  oder  Dienftbauem  fehkt 
und  der  BeGt&er   oder  Pachier  eines  (blchen  Guts» 
.     Wtihrend  der   Zeit,    .ala  er  mit  OqhC^n  noch  lange 
nicht  diefe  Arbeit  beendiget  habefi  Vürde,  feJae  Leu- 
te zu  vielen  andern  öconomifchen  Arbeiten  brauckaa 
kann« 
8)  Ohni^eachtet  der  yecfadec  diefes  Bucha  von  Gebur 
ein  Pohle  ift,    fo  i(f  es  doch  möglich,,  dafs  er  be^ 
leinen  Rrifcn  fich  lange  in  Bnftiaml,  aufgehalten,  und 
die  dafige  Cultur  der  f  eider  und  Wiefen  fiir  gut  ge- 
funden hat;  daher  kdmmt  es,  dafs  er  die  diesCaUtgen 
*     fiioyicluttngen  feines  YaierlanBes  tadelt» 

.4) 
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4)  Die(«s  tkln«  Wert,  nebß  feinen  Anmerkun^n ,  war 
eii^entlicli  >  feines  geringen  Inhalts  wegen  >  nicht  zum 
Druck  beftimmt ;  wenig-ftens  foUte  dief^s  nicht  eher 
^  gefchehen ,  «Is  bis  es  von  mir  genau  durchgeg^angen 
und  die  Aiimerkungen  des  Cenforf,  welcher  Mofs  aus 
GefaiHgkeit  fnr  einen  Freuhd »  diefes  Gefchäft  Über' 
nahm»  extendiret  und  geoWhiet  worden  waren.  Dlefe 
Anmerkungen  waren  Von  ihm  nur  fiiichtig  zu  meiner 
I^rirat  •  WifTenfeliait  niedergefchrteben  worden ,  uad 
er  bekannte,  dafs  er  aus  UnbdLamitheit  des  dafigen 
X«okals  •  nichts  gründliches,  geben  kannte. 
Ganz  wider  meinfe  AbOcht,  War  wahrend  meiner  Ab- 
■vrefenheit  diefe«  Manufcript ,  nebft  me)urevn  andern ,  wo- 
von vor  der  Hand  nur  eins  gedruckt  werilen  foll^n,'  der 
Pre/Te  überliefert  worden,   und  fi»  erfchienen  die  Ver* 
fetzungen  und  andere  Mangel  tmd  Druckfehler,   die  mir 
auch  ohne  diefe  Darltellung,  fchon  langfk  bekannt  ge- 
nvefen  find. 

Da  fett  fo  langer  Zeil  fich  diefes  Buch  vergriffen  und 
falb  ganz  in  fergcffenheit  gekommen  ift,  fo  halte  ic1>esrilr 
überflüflig,  wenn  auch  Herr  Recenfent  hterbey  fich  nicht 
beruhigen,  fondevh  hierzu  eine  Replik  unfiigen  wollte» 
aotich  auf  eine  fernere  Beantwortung  einzulaufen. 
f       Dresden ,  den  3  März  1791. 

^  Tüllmana* 

Antwort   •»/  di&' Antikritik»    , 

11t.  TiUhhann  hat  fich  a!fo  wegen  .der  in  der  Recen^ 
fion  bemerkten  Mängel  feiner  Scfarif«  an  den  unberufenen 
Herausgeber  derfelben  lediglich  zu  haken.  Diefer  mufs 
ihm  fein  Mann  feyn ,  und  ntche 

der  Rexeaftnt* 

V.  Berichtigimg 

Um  Receußon  der  Predigten  des  Berrn  Dr.  Kofegarten, 
in  der  iSSften  iJummer  der  Aüg»  Lit.  Zeitung  vom 
vorigen  Jahre  ^  hetregend* 

Ba  der  YerfafTer  ^  diefer  lR.ecen(k>n  feine  Lefer  über 
den  eigentlichen  Inhalt  des  von  ihs;  beartheiken  Buchs 
wohl  fchwerlich   befriedigt;    da  er  von  dem  Feuer,   der 
Innigkeit,  dem  Grade  der  Intuition  und  öilbetifclieii  Kraft, 
wodurch  diefe  Vorträge  fich  auszeichnen»  ihn  auch  nicht 
das  gertngfte  ahnden  liifst ;  da'  überdlefs  dvr  Herr  Dr.  Ko^ 
fegarten  euftmeine  Anfrage  fo  eben^antwortet :  dafs  er  o 
verlorne  Jtfiihe  achtem  ein  Btuh  in  ^kutz  nelnMen  9u  woll- 
ten,  das  ßch  f eiber  nicht  befckützen  k&nnep   und  dafs  er 
dem  zu  Folge  fefi  entfekloffen  Jeif,  gegen  heine^  aueh  nickt 
gepttn  die  einfehigfie  umtunredtichße  Kritik  je  wieder  o/- 
f entlieh  aufzutreten;   Co  bleibt  mir,  dem  Verleger  der.er- 
^en  Saramiung,  welchen  das  Schickfal  derfelben  tmmög- 
lieh  gleichguhig  feyn  kann*,  nichts  übrig,  als  von  dem 
Unheil   des  einzelnen  Recenfent cn   an    das   Unheil   des 
groiäerii  Publici  zu  appelliren,  und  durch  YotWgnng  einer 
aurVicbtigeii ,  nmerAiickten  und  uiiverflummelten  Prol>o 
diefes  Unheil  zu  motivireij.   Mit  gutem  Vorbedacht  waii- 
Ic  ich  zu  diefir  Probe  gerAde  eine  derer  Predigten,   wel- 
che der  Verfafler  zum   Belage  feines  Tadels  angezogen 
hat,   jene  nämJich  von  den  Pflichten  gegen  die  Kranken, 

und  zwar  den  letzten,  ale  d^o  küraeften  Theil  derfelben, 


» 


»» 


•« 


t. 


M 


•* 


»• 


M 


»P 


,s 


welcher  ron  des  Kranken  geißigen  Pfiegs  handek.  üeber 
diefe  gewifs  febc  praktifche  Materie  läfst  der  YerfaiTer 
S.  15t  u.  w.  Geh  lolgendermafsen  vernehmen : 

„Mit  dem  erkrankenden  Leibe  p^t  gemeinigiich 
„auch  die^ Seele  zu  erkranken,  ibie  Lebensgeifler  erniit- 
„ten.  Das  Federfpiel  der  Fibern  erfchlafTt.  Man'wiM 
feige  und  muthloa,' tr'ubfiunig  und  fchwermuthig.  Man* 
cherley  ängftliche  ,Vorilel2*>iigen  fehrecken  die  grübeln* 
de  Seele.  Bald  angiligt  4en^  Kranken  die  Furcht  vor 
der  AuAofung  feines  Staubes.  Bald  beunruhigt  ihn  da^ 
»vSchickfal  feiner  uuverforgten  Lieben,  Bald  grauet  ihm. 
vor  jenem  ernften.Ricbterftuhi,  vor  dem  er  erfcheineix 
zu  müflVii  TuiThtet.  Balfl  qiiält^ih»  das  Bewufstfein  fei- 
ner Sünden;' des  Guten,  da&  er  hdcce  thun  können,,  und 
nicht  tbat,  des  ßöCen,  das  er  haue,  meiden  follen,  und 
das  er  gleiehwoU  ftiftete»  Wer  weifs  .  ^ob  nicht.auch 
irgend  eine  geheime  lichtfcheue  That  ihn  auf  der  Seele 
«»drücket,  deren  Andenken  alle  Freuden  feines  Lebens 
,»vergallu,^  und  nun  auch  den  Kelch  feines  Toäe*  mit. 
,i  bitterem  Wermuih  mifchet*** 

^  „Solltet  ihr  nun  wahrnehmen,  meine  Freunde,   daffs 
„  diefe  oder  ähnliche  Unruhen  die  Seele  eures  Kranken 
»^martert),   fo  lieget  es  euch  ob»  damit  nicht  durch  die 
M  Unruhe  feines  Geizes  auch  fein  lojblicher  Zufland  ver^ 
'„  fcblimmert.  werde ,  die  Urfache  dcrfelbea   mk  weifer 
•»Schonung  zu  ergründen,  und  zu  ilirer  Hinwegraumung 
„  alle  eure  Klugheit  und  Beredfemkck  aufzubieten.    Mer- 
,»ket  ihr,  dafs  euer  KraiUs.er  üch  vordem  Tode  fürchte» 
„  fo  verheimlicht  die  il)m  etwa'  drohende  Gefahr  ihm  fo 
„lange;  bis  die  Beftellung  feines  Haufr^s  tuid  die  Bcfor» 
nguflg  feiner  Seele  eine  fo  traurige  BrÖ/fniuig  fchlechter* 
„  dings  noth wendig  macht.     Spüret  ihr  »  dafs  das  Schick'^ 
„  fei  der  unverforgten*  Seinigen  ihn  beunruhige ,  fo  erin» 
»nert  ihn  4m  die  unauslöfcbliche  Vater^üte  ienes  grofscii 
toGelfUs,   der  vorzüglich  der  Wittwen  und  der  Waifen 
„(ich  anzunehmen  verhlefs#  und  bemühet  euch ,^ über  ih* 
»re  Verforgeng  ihm  felber -^^Ueriey  trollend j  Ausfichteia 
„  zu  eröffnen,      fürchtet  ihr,  dafii  das  Andei^an  began» 
M gener  Sünden  ihn  quäle,  fo  erquickt  ihn  mit  der  Dar» 
„Teilung  des  Guten,  was  er  doch  gleichwohl  auch  gethafi' 
«, haben  wird,   und  tröüet  ihn  mk  dem  Verdiente  des 
„  Mittlers*     Hütet  euch  jedoch  feinen  verzweifelten.  Gerd 
,r'in  eine  zu  gefährliche  Sicherheit  zu  wiege«.      Erinnert 
„ihn,   noch  fo  viel  Gutes  iu  der  Welt  zu  üiften»  als  er 
„vermag,  und  fo    viele  Fplgetl  feiner  Vergehtuigen  zu 
„hemmen,  als  mit  der  Unwiederruflichkek  gethancrTha» 
„  ten  fich  nur  vertrügt.    Wi^et  ihr,  dafs  er  mit  Jemanden 
„  in  heimlicher  oder  offenbarer  Feindfchaft  leBe  1  fe  ruhet 
„nicht,   bis  er  ihm  die  Hand  zum  Frieden  biete.    WiiFet' 
ihr ,  dals  er  diefem  oder,  jenem  Unrecht  gethan ,.  ihn 
verlaumdet,  gekrankt,   oder  betrogen  ha)>e ,  fo  dringt 
„  eniAlich  darauf,  dafe  er  diefes  Unrecht  vergüte  und  er» 
„fetze.  '    Ahndet  o^er  vermuthet  ihr,   dafs  eine  geheime 
M  namenlofe  Schuld'  auf  feinem  geprefeten  Herzen  lafle,  f» 
„redet  ihm  freundlich  zu,  dafs  er  Colche  lieber  ottcnbare» 
„und  durch  ein> offenherziges  und  retiiges  Geflandnifs  di^ 
„fü^chtei^iche  Lad  von  feinem  Gewiffe»  w.ilzer'' 

„  Da  es  aber  van  euch  nicht  zti  verlangen  iÜ ,  lieben 

„Freunde,   dafs  ihr  euren  Kranken  nach  feinem  jedesma* 

^Ifgen  Seelenzuitande  fplltet  zweckmäfsig  su  behandeln 

(4)^A  z  .  „  wif. 
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,>  wiflen ,  fo  werbet  ihr  Wdldthti« ,  fcibald  %r  in  der  Seele 
des  Leidtfodcfi  einige  üarube  und  Gemütlisbewegun^n 
wahraehmet,^  zo  feinem  Seelferger  zu  fchidigB«  damit 

*  p  dieier  koaune  •  mit  ihm  (ich  hefpreche  und  aus  Gottes 
..,Wmt  und  dem  Schatz  feiner   eignen  Erfehrung   und 

*  «»JUenfchenkunde  thn  belehre,  beruhige  und  tröfte.  Ver- 
^, ziehet  nicht  fo  laiige»   meine  Lieben,    di  ihr  eurem 

Kranken  diefen  Troft  gewähret.      Was  foUen  wir  ihm. 
wenn  der  Hauch  des  TQdet»  feine  Zunge  bereits  gelahmt 
hat,   und  feine  Seele  keines  zuftmmenhängenden  Den- 
kens mehr  fähig  üV«      Wie  lA:  es  da  uns  möglich,  zu 
9«  feinem  Herzen  zu  -  reden ,   ihm  zur  Erkienntnifs  feines 
•> Seelenzuftstndes   zu  verhelfen,   durch  Jefum  Chriftum 
j,  mit  Gott  ihp  auszuföhnen ,   Much  und  Freudigkeit  ihm 
einzpflöfsen,   und  zu  ^em  Uuifchrict  in  die  Ewigkeit 
ihn  zu  bereiten«     Nein ,  meine  Lieben ,  ru^  uns  doch, 
j^fo  bald  ihr  glaubt,  dafs  euer  Kranker  tais  bedittfe,  tiud 
„augenblicklich,    wenn  derfelbe  ein  Verlangen  äussert« 
uns  zu  fprechen.      Ruft  uns,   es  t^y  b'ey  Tage  oder  in 
der  Naoht,   bey    fcböner    oder  f(^üiaimer  Witterung, 
und  feid  überzeugt,  dafs  es  tais  jederzeit  hohe  Freude 
ftfyn  wird ,  unferm  Betchtkinde  diefe  letzte  und  heilig- 
^,  fte  Pflicht  zu  crweifen.     Unterrichtet  vtm  aber  auch  ge- 
treulidi  über  den  lefUichen  und  geiftlichen  Zuftafid  ou« 
res   Kranken,    über    feinen    geführten  Lebenswandel, 
»y  iiber  feine  Sorgen  und  leine  Zweifel  i  damit  es  uns  4efto 
.leichter  werde,  unfern  Ztifpruch  ihm  recht  nahe  ans 
„Ilcrz  zu  le^en,  und  damit  wirdefto  ficherer  halfen  kön- 
,  nen,  ihm  imtzltch  zu  feyn,  ihn  wahrhaftig  zu  beruhigaa 
,,  und  zu  trÖftcn.  ** 

„Es  wird  jedoch  derSeelforger  nur  etnoverglelchungis«^ 
„  weiCe  kurze  Zeit  bey  dtm  Leidenden  bleiben.  Buch  ai« 
f,  fo ,  meine  Lieben ,  liegt  es  ob  i  wo  jener  den  Faden 
M  finken  liefs ,  ihn  gelegentlich  wieder  autzunehmen ,  und 
„  -vf^enn  dem  Strrbenden  neue  Unruhen  anwandeln ,  ihm 
die  verfchoUeiten  Tröftungen  wieder  -tn  die  Seele  zu- 
rückzurufen. Redet  ihm  zu  i^us  der  Fülle  eures  eignen 
,  Herzens.  Betet  in  feiner  Seele  und  in  feinem  Namen« 
„Lefet  ihm  vor  bisweilen  aus  fo  manchem  herrlichen 
„und  kraftvollen  Pfalm>  aus  den  Gefchicht^n  des  grofisen 
Dulders  Jefu  Chrifli ,  und  aus  dem  Schatze  eurer  geili- 
lichen  Lieder.  —  Und  wenn  nun  der  fchauerrolle  und 
feyerliche  Anblick  (ich  nahet;  wenn  der  kämpfiande 
Geift  von  dem  lieben  Gefährten  aller  feiner  irdilchen 
'  „Schickfale  ßch  loszu winden  ringet;  wenn  immer  fchat* 
„tender  und  immer  flnftrer  die  Wolke  des  Todes  über 
„  euren  Liebling  ßch  breitet ;  wenn  fein  Bewufstfeyn-  fich 
verliert ,  feine  VoHlellungen  (ich  verwirren,  feine  Sin- 
ive  wie  im  Taumel  liegen-,  und  fein  brechendes  Auge 
„die  Umftehenden  nur  wie  im  Nebel  wahrnimmt  — 
„dann,  o  dann,  meine  Theuerften,  hütet  euch  wohl, 
„daf^  ihr  durch  angAücbe  Wehklage  oder  laut  gellendes 
Zetergefchrey ,  des  Scheidenden  fliehende  Seele  nicht 
aufhaltet  gleichfam  mitten  in  ihrem  Fluge.  Nein,  mei- 
ne Geliebtellen!  Dann  ftellt  euch' dicht  an  des  Theuren 
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»Bett,   faflet  Canft  feitn:  erknlteiideaHajafe«    Sciuxet  fct- 
99  nen  finkenden  Nacken  mii  liebevoUem-An&.       Lispek 
,>  manch  fiiäes-Troilwort  ihm  in  die  Seele.    JSrinucrt  ihn 
an  Jefum  Chnüiim,  den  Ueberwinder  des  Todes.    Grei- 
fet die  Herrlichkeit,  die.itzt  an  ihm  Call  offenimret  'wer- 
den.      Stimmt  etwa  einen  deifen  Ge£ang  an,   ein   Canfi- 
klagendes  Sterbelied»  oder  eisen  triuB^birenden  Auier- 
Hehungsgefang.    So  wird  Vorgemifs  des  HimmeU  »  und 
Vorgefühl  paradieüfcher  Seelt^Lett  den  «bndei»deii  Scer- 
,  übenden  überCchwemmen.    Himmlische Oeltakon  werde« 
„  um  ihn  fchweben.    Englilche  MelodieiL  werden  um  ilur 
M  tönen.     Gleich  einem  Boten  des  Friedens  wird  wmuie« 
lächehid  der  Tod  zu  feines  Lagers  Hai^te  itd&en  •  und 
fanft,  wie  der  Säugling  ainfchläften  der  Dduuer  Bufen, 
wird  er  in  eurem  umdechtendeu  Arm  hinüberfchlua- 
meni  >n  iene  beffere  Welt»  i/o' der  Tod  nicht  mehr  Jefn 
foli,  und  Angft  und  Gefckrey  und  Sdunarzem  mickt  mefc- 
,feyn  Jollen*    Denn  das  Alte  iß  vergangen»  ^* 
•  Scblittfiilich   will  ich  noch  den  Inhalt -der  einselneB 
Predigten  anzeigen,  deren  diefe  Sanuohuig  zwölle  entkit 
i)  Von  der  Menfchenfreundfchafiu  (Ufecprcdigt,) 

2)  Von  den  häuslichen  Tugenden 

3)  Von  der.Hüifsbegierde. 

4^  Von  der  Barmherzigkeit.  '    ,  * 

.     •  5)  Von  den  Pflichten  gegen  die  Kinder. 

6)  Von  den  Pflichten  gegen  die  Kranken. 

7)  Von  den  Pflichten  gegen  die  Toden.  * 
t)  Von  den  Pflichten  ^gen  das  Vaterland. 

p)  Von   einem^   würdigen  Betragen   wahrend    d|t 
Erndte. 

10)  Von  der  Furcht  Gottes.  (Uferpredigt,) 

11)  Von  einem  guten  Gewiflen. 

12)  Von  einem  feeligen  Ende. 

Die  zwey tc  Saanmlung ,  die  der  Herr  Verfafler  'der 
Cenfur  we^en  an  einem  andern  Orto  auf  eigne  Keilen 
drucken  liefs,  enthält  ebenfalls  zw<äf  fehr  fckactbarzV^- 
träge,  nämlich: 

i)  Von  wahrer  Lebensweisheit 

2)  Vom  weifen  Genufle  des'Vefgängüclien. 

3)  Wie   das  Cfariftentiium  den  Jammer  der  Mem.- 
fchen  lindert. 

4)  Wie  das  Chriftenthum  die  Schrecken  des  Todes 
mildert. 

5)  Von  der  Vorfehung. 

6)  Von  des  Uemi  Abendmahl.  ' 

7)  Von  Jefu  Chrifto  dem  Gekreuzigten. *r 

8)  Von  Jefu  Chrifto  dem  Ei^ndenen. 

9)  Von  der  Stiftung  des  Cbrülenthums, 
le)  Vom  reichen  Mann  und  armen  Xazare. 

1 1)  Vom  groi^en  Ab^ndmahle. 

12)  Von  den  zehn  Jungfkauen. 

und  kofleii  beyde  Sammlungen  in  allen  Bachhandlungen 
auf « Drnckpapier  i  rthl.  i^  gr.»  aaf  englifch  Papier 
2  rthJ/  2  gr. 

>  Der  Ferlafff  der  erßen  Smnmimng, 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


Ankändigongen 


Bey  dem  Buchhändler  fV*  Vieweg  in  Berlin  ift*  zu 
haben : 
Erße  JnSangsgrüuie    Jer   mathemaHfchen  Geographie 
zum   richtigen  Gebrauche  der  Erdkugel  nebft   dem 
neueßeii  Verbalen ifs  der  Länder  und  Statten  in  Eu- 
ropa.  Zum  Beft^  der  Jugend  heravgegeb.  g*  14^* 
.fn\  einigen  Wochen  erfcheinc: 

Job.  G.    Jdam^  Uebtr  die  Orund/ätzi  und  Katwr  det 
Mt4nen.    Alii  Platners  Büfte. 


Bey  a  D.  SMrmtr  iii  Leipzig  ift  fo  eben  erfchtenen : 
Abbildung  des  Telegraphen ,  der  im  Febr.  179^  auf  der 
Admiralität  au  London   errichtet  wunde,    welcher  ficb 
durch  grofaere  Brauchbarkeit,    vor   dem  Fraiizöfifchen 
.auszeichnet,    nebfb  einer  Befchreibung  in  engl,  und  deut- 
fcher  Sprache,  fauber  in  Kupfer  geftochen,  holl.  royal 
Papier  d  gr,,   iil  in  allen  Kunfk-  u.  Buchhendlungen  und 
liuch  beym  Hm.  IlofcommiCär  Fiedler  in  Jena  zu  haben. 
Femer  ift  dsfelbft  in  CoffljniiUon  wie  auch  beym  Hrn. 
HofcommilTär  Fiedler  in  Jena  zu  haben :    1 
Kleine  beliebte  verheuerte  u.  vermehrte  Tafchen-Dru«< 
ckerey,  womit  man  feinen  Nahmen ,   und  was  i^an 
fonft  will,  auf  Seide,  Leinwand,  Bücher,  Papier 
und  Vißten-Karun  felbft  abdrucken  lyinn,  das  Käft- 
chen  mit  6  Alphabet  neuen  Schriften,  Extra  Vocahss, 
Ziffern,  melfingenen  Comporitorium,  fech»  Druck-Bai- 
leut  Druckfarbe»  fchwarz,  blau  und  rotb,  und  ge- 
druckte Anweifung  koftet  3  rthlr.  SächC  Cour.  Miinze. 


Zur,  Michaelis  -  iVTeffe  i^fi  crfcheint  in  meinewi  "Vier- 

lag« 

Geographijeh'ifhyfikälifche  und  uafmhifiorifche Befchreu' 

hmug  des  ruffifcken  Rekhs,  xu  eiuer  üeberßtM  hishe^ 

rigerKemntni/s  d^Mmt,  wu  J.  G*  ^^orrgi,  (Doct. 

Pro£.  undJlcademic.  zu  Peteriburg)  ir  Befi^  grs  8« 

mje  Charten* 

'   XMt  durcU  fruie  Bgmerkungen  mtf  einer  Reife  durch 

iaf  ruffif che  Reich,  durch  die  BefchreWung  von  Petersburg 

und  durch  mthrera  Weik«  röhniaichft  bfkwiitte  VerMer 


wird  in  diefem  Werit ,  womit  er  feine  licerarifche  Laufr 
bahn  befchltefsen  will»  alles  zufammenllelLeii ,  was  er 
.während  feines  mehr  als  25iahrigen  Aufeiuliak$  im  ru&i- 
fchen  Reich  für  die  phyßcalifche  und  naturhifloriSch» 
Kenntnifs  des  ruf sifchen  Reichs ,  beobachtet  und  gefamraelc 
.  bat ,  wozu  er  keine  Gelegenheit  hat  vorheygehcn  laflen, 
.da  er  die  Darilellung  einer  kurzen  Befchreibung  diefes 
Reichs  zu  einer  (yAematifchen  Ueberficht  alles  hieher  ge- 
hörigen ron  Anfang  tn  zum  Zweck  gehabt  hat. 

Bey  diefem  Unternehmen  legte  er  zwar  den  von  d«r 
Katftrlichen  Academie  der  Wifleoichaften  bekannt  ge» 
machteh  Pian  einer  topograph{fc$ien  Befchreibung  des  Kuf^ 
fifchen  Reichs  zumiSrund,  zog  ihn  aber. mehr  zufammen; 
die  GeJMchte  des  Reichs  fällt  ganz  fort,  i^nd  den  y?af^ 
ßifchen  IIM  wird  Herr  Alf.  Storch  in  iinem  befonderea 
Werk  bearbeiten,  fo  dafs  beyde  Werke  zufammen  ein 
Ganzes  ausmachen :  doch  foUte  jeder  ftir  fich ,  nach  bey- 
derfeitigen  Uebereiokunft  •  feinen  Gang  gehen.  Hr.  Alf. 
Storch  wird  in  dem  feinigen  eine  Statiftik  liefern,  und 
fo  alles  berühren ,  was  die  Menfchen  und  deren  Verfaf« 
fung  betriff.  Hr.  Prof.  Gcargi  hingegen  eine  phifficaUr 
fche  und  naturhiflorifche  Befchreibung  des  Reichs  und  al- 
ler feiner  Producte,  deren  Verwendung  u.  f.  w.  Auf  Su- 
tiftik  wird  er  Geh  nur  in  fo  weit  einlalTen  als  es  wegen 
der  Deutlichkeit  und  des  Zufammenhanges  nothwendig 
erforderlich  ift. 

Das  ganze  Werk  wird  in  3  Theilen  erfcheinen ,  und 
ohngefähr  4.  bis  5  Alphabete  in  grofs  Octav  ausmachen^ 
wozu  eine  General -Charte  in  1  Blättern  geliefert  wer- 
den foU. 

Zur  näheren  genaueren  UeberAcht  deflelben  fiige  icfc 
«ine  voUftändige  Inhalts -Anzeige  davon  bey. 

Inhalt  des  Werkt. 

ferfter  Theü.  .     ' 

jiUgemeine  Lendesbefchreibung, 
Etile  AbtheUung, 
I)  Gefcblchte  der'  phyQcalifcheii  Kenntnifs   iie^   Reichs»- 
'3)  Allgemeine  Ueberficht  der  Lage,   Gröfse,   Grenze« 
Afiens  und  Europens.  3)  Befondre  und  allgemeine  Lan» 
desbeCchafFenheit  a)  des  rudllcheji  b)  gemä&igten  c)  kal- 
ten und  d)  arctifchea  Landfirichs. 

Zweyte  Abtheiiung« 
Von  den  Gsbirgeo  ui^  Bergbttt. 
(4)    B  »«"« 
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r 

« 


atüsaetiBess* 
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Dritte  lAbtheilung. 
Ton  den'  GewalTern  des  Kelchs.^ 

ZweyterTheil. 
.  Oe^grmphijth'phyficmtijche  Bt^fchreibung  dm  nj/ifche» 
\,  '     lUichs.  '•     '.. 

Erfte  Abtheilun^. 
RufSfche  Statthalterfchaften  des  nördlichen  Landdrichs, 

'  Zwcytc  Abtheilunj. 
RuCGfche  Suttbalterrchaften  des  f^emafsi^en  Landfirichs. 

Dritte   Abtheilung. 
RuHjfche  Statthakerfchaften  des  fildiich^n  Landflricbs. 

Vierte  ALtheilung. 
Sibirifche  Statthalterfchaften.  ' 

Dt»tfeter   Thieil. 

Naturgefchickte  des  ruffifchen  Reichs, 

£rfle  Abiheilun^. 

£yftematifche  Anzeige  aller  bisher  bekannt  gewordenen 

Waflerarten,  Bäder. 

Zweyte  Abtheilung. 
S>*Aematirche  Anzeii^e  bisher  bekannt  gewordener  Mine- 
'    ralien  in  Rufsland, 

.    Dritte  Abtheilung. 
Syftematifche  Anzeige  und  Nachrichten    von  bisher   im 
Reiche  bemerkten  Pflanzen  und  Gewachsarten,  in  Fol- 
ge von  linn^  fyftema  plantari^n  cura  Reichardt. 

Vierte  Abtheihing. 
Syftematifche   Anzeige  und  Nachrichten  von  bisher' im 
Reiche  bekannt  gewordenen  Thierarten  aller  Claffen  in 
*  der  (Folge  von'Linn^  fyllema  naturae  Tom.  I.  cur« 
J.  F.  Gmelin.  ^ 

Aus  dief^  Inhalts -Anzeige  wird  man  die  Wichtigkeit 
dicfes  Werks  hinreichend  trfehen:   es  wird  eiiie  kurie, 
gedrungene  und    befriedigende   Darftellung  alles  delTeii, 
was  bisher  für  Naturgefchichtc  und  phyQfche  Kemuiilfs 
des  I^uffifchen  Reichs  gefchehen,  enthalten,   und  eine  fy- 
ftematifche  und  fiebere  Üeberficht  der  dafelbft  vorhande- 
nen und  bisher    bekannt   gewordenen   naturhiftcrifchen 
Gegenflände  liefern.      Der  Verfaffer  hat  alle  mögliche 
Quellen  und  Hülfsmittel  benutzt,   wovon  im  Buch  felbft 
mehrere  Nachweifungen  zu  finden   feyn  werden;    do^rh 
•wird  er  felbft  einige  Lücken  anzeigen  (welche  vielleicht 
in  ernem  Supplementband  ergänzt  werden  follen)  vorziig- , 
lieh  in  Betref  der  neuen  poltiifchen  rufGfchen  Statihalrer- 
Tchaften,  deren  phyfifche  und  naturhiftorifche  Befcbafifen- 
lieit  noch  wenig  unterfucht  ift^ 

Für  gutes  P^ipier  und  guten  Druck  werde  ich  Sorge 
«Tflgen ;  und  die  Käufer  auch  in  diefer  AückQcht  zufrie- 
den zu  ftellen  fucbeii.  Der  Druck  des  ganzen  Werks 
wird  ununterbrochen  fortgehen  und"  bis  zur  Michaelis- 
Meffe  1797  hoffentlich  gänzlich  l>eendigt  feyn. 

Friedrich  Nicolovius. 


.  Neue  Verlagsbücher  von  Johann  Friedrich  Harfkmoch» 
•      Buchhändler  in  Riga,  von  der  Michael •  Mefle  1795 

bis  Ofter-E^efie  179^.  ^^ 

Abdallah,    der  Reifende;    aus  der  anbifchen  Urfchiift 

der  Sultanin  Schehemzade,  2r  Th.  g.  — '  ^g  gr. 
Beck ,  AI*  J.  S.»  edäutemder  Auszug  ai»  den  kritifchen 


Schriften  des  Herrn  Prof.  Kanc  ,  Auf  Anrt^en  deflci- 

-  ben,  3r  Bahd.  8* 

Auch  unter  dem  Titel : 
Beck-,  M^'J.S,,  Binzig  nkBgUcher^taiidpünVt»   «im  wa- 
chem die  kriüf(dhe  PhiloTophie  beurtheäc  werden  nHLlg. 
.—  I  rthlr.  4  gr.  . 

Gemälde,  hiftorifche~,  iA  Erzählungen  merkwtirdiffer  He- 
gebeuheiten*  aus  dem  Leben  berühmter  und  berüchtig- 
ter Menfchen,  ir  Band  mit  1  Kupfer  vonILips.  g.  ^- 
I  rthlr.  6  gr.  .  . 

DafTelbe  2r  Band  m,  i  Rpfr  von.Lips.  g.  —   i  rthlr.  SfiTr. 
'Haffe,  Conßn'or.Rath  ,  der  aufgekindene  Eridanus  ,  oder 
neue  Auffchlüfie  über  den  Urfprung,   Vaterland    und 
"Handi^l  des  fiemfteins,-  nach  grieciriftrhen  und  romi- 
fchen  Schrift fVeUern ,  gr.  ?.  —  I6  gr. 
Heider,   J.  O. ,  Briefo  au  Beförderung  der  Humanitit, 
7te  und  8te  Snmmlung,  8*  -^  i  rthlr.  4gr. 
auf  Velinpapier  —  1  rthlr. 

—  —    Vom  ErlÖfer  der  Menfchen  nacli   unfein   dr^y 
erRen  Evangelien  •  §.  — '  It  gr, 

oder:  "^ 

Cihriftliche  Schriften ,  2r  TheiL 

Der  if^e  Theil  enthält :  Von  der  Gabe  der  Spftclien 
am  erften  chrüU.  PfingftfeA;  und:  Von  der  AtfiMZe- 
hung  ak  Glaube ,  Gefchichtt  und  Lehre. 
Hupel ,  A.  W. ,  neue,  nordirch^  Milcdlaneen ,   xjtes  urA 

lites  Scück*.  g.  —  Irthhr.  16  gr.    ^ 
/—    -^    ökonomifches  Handbuch  R'ir  Lief -und  HdUän- 
difche  Gutsherren  tuid  deren  Difponent«n,  xr  Th.  — • 
16  gr. 

2lcr  "theil ,  hat'  aiich'  den  Titel: 
O*  F.  vonPiftohlkors;  das  Brantweinbrennen  nefcft  dem 
dazu  gehörigen  Mhlzrn   und  Mdften,  in  flioficfcr  «tsF 
Lief-  und  Ehflfland ,  gr.  g.  —  i  rthlr,  gfr, 
Leben  des  Reichsgrafen  Georg  von  Browne,  aus  dem 

Franz.  von  L.  Schubart :  mit  Poftrait ,  8.  —  B  gt. 
Mährchen  und  kleine  Erzählungen  für  Xinder  undNicht- 

kinder,  mit  1  Kupfer,  'g.  — -jogr. 
Fittoresken  aus  Norden  ,   3ter  B^nd.    Meine  und  meines 

Freundes  Gefchichte,  ^ter  TheiJ,  g.  —  itthln 

Sonntag,  K. G.,  über Menfchenleben ,  Chriftenxhum  und 

Umgang,    eine   Sammlung  von  Predigten   au€s  ganze 

Jahr,  für  gebikiete Lefer ,  iterBand,  iterTheü,  gr.  g. 

—  f  rthlr. 

Storch,  H.,  ilatiftifche  Ueberßdit  der  Statthalterfchaften 

de»  Ruffifchen  Reichs ,  in  Tabellen ,  FoK  —  3  rthlr.  g  gn 

*-    *—    Materialien  zur  Kenntnifs  des  RufGfchen  Reichs, 

Iter  Band,  g.  -^   1  rthlr.  I3gr.^ 
Texte  zum  Denken  für  Welt  -  lind  Menfchenkenner  und 
die  es  werden  wollen ,  fransÖfifch  und  deutfch ,  heraus- 
geget«n  von  Fr.  Schuls.»  xter  Theil»  auf  geglätteten 
Velinpapier  mit  Didotifchen  Lettern,  8.  <-*^  i  rtblr.  8gr. 
Choix  de  penf^s  meite ,  ouvrage  deftioc  tant  potor'^ceaat 
qu!  connoiifent  le  monde  que  pour  cemc  qui  defirent  de 
le  coMioitre;  puUii  av«c  la'traduction  allenumde  par 
Fn  Schuhs  T.L  PapäA  velin  tmc  les  caraautees  de 
Didot.  g. 
üdolpho's  Gcheimnide,  aus  d.  Bngiifidkeii  dar  Milk  A. 
Radcliffa.  ar  Thefl.  g.  «-»  20  fr. 
(DerjM  «.  4<»  31iea«aiftlia«c  bald  aadi  dar  Mefla.> 

Atlaa 


*  > 

Aüm  Von  LieflificU    Oeseiduiet  vüm  HcVta  Gra&n  L.  M> 
▼üai  Meiliii»  gefiochen  Ton  C*  Jäck»  Royal  »Folio« 
No.  5*  dtt-  Werrofche  Kreif*  *—  i  ithlr« 
Ko<i  ^' ^v  J>örpif«i}e  KreUb  —  i  nhln 


ift* 


Vofi/der  fo  eben  in  Parifjerfchieneneo  Schrifk:  D4ca- 
«lence  ec  clHue.  du  ^yfleme .  d«$  finance»  de  Taiigleterre 
^par  Thomas  Paine »  erfchetnt  in  wenif^en  Tagen  im  Ver- 
.lüg  einer  SchweLzerfchen  Buchhandlunf^  eine. deutfche Ue- 
.berfeuu^g  t  welches  hiei&it  su  Veoneidung  aller  Cobcoc* 
.r«nz  aiigeseigt^  wird.  •  ^ 


Den  Befiuem  dee  lAen  Bandes  der 
Hißonjck^n  Gemälde  in  Erzähiungem  m^kwiirdigeit 

Begebenheiten  aut  dem  Lebeii  beriAmter  mnd  W* 

tikMg%er  Merfthen 
-die  von  ebier  GefelUchaft  Yen  Freunden  der  OefcfaichCe 
.bv  meinem  YesUgßt  htc^us^egebgn  .wecdeii  *  sei^t  kh  tau 
idaCs .  d  e  I:.'ortf6UMiig  diefer  iaterefl'anten  Sckctfit'  «rfthie- 
nen  if)'.  Die  yerfoffer  haben  alles  was  ixi  ihren  Krätten 
fland  gethan»  um  fie  des  aiisgeKeichneten  BeyfaUs  immer 
würdiger  zu  j^achen  •  womit  das  Publikum  utid  die  ge- 
lehnea  Beurtbeiler  den  erften  Band  beehrt  haben.  Biefe 
Fortfecauog  enthäU  folgende  Abhandlungen:  i,  Pet^r  der 
Einfiedter. :  a.  -Qeitfried  mon  SouiUw,  3-  Tankted.  >  4». 
-BMmn  von  Flendenu  Si  Friedrich  derRoihbärt.  6.  Rt' 
ehard  ^en  EngUmd.  7«  Ludwig .  der  HeiHgie*  Die  Dar* 
'ilellung  der  Charaktere  und  SehickCale  diefer  und  mehre* 
>rer  mit  ihnen  zugleich  aufcrecender  merkwürdiger  JMan» 
.tier  enthält  eine  gedrängte »  mit  Lebhaftigkeit  und  Feuer 
^efchriebene  Gefcbii^te  der  ewig  denkwürdigen  Kf<eua- 
,±ügn  nach,  dem  heiligen  Lande.  8.  EiifabcHi  und  PhiHpp 
^er  zwnfe  oder. die  Gefchitkie  der  nniiberwindliehen  Flotte, 
'iEine  fiir  unfre  Zeiten  befonders  merkwürdige  Geiehich« 
'jte »  da  diefe  unglückliche  Unternehmung  mit  fo  mancher 
ähnlichen»  freilich  nicht  mit  fo  vielem  Aufwände  vep- 
bundiien  Expedition  in  dem  jetzigen  Kriege  in  Parallele 
geftellt  werden  Kann.  9.  Sixtms  der  fünfte. »  das  Bild  des 
gvöfsten  Schlaukopfs»  det  je  auf  dicfem  Erdenrunde  exN 
ütrte,  durch  alle  eiiuirelnen  Zetch:iungen  mit'Meifter- 
band  durchgeführt,  zot  Jourdan-  dir  Koffahhadter ,  Sze> 
«en  Ton  der  blutigen  Bühne  unfers  durch'  Böfewichter  ei- 
ne Zeltlang  tyrannifirten  Nachbarlandes.  £ine  der  graia- 
lepvollfteu  f^hildert  das  treßiche  Kupfer  von  Ups,  w^ 
mit  dieCer  Band  gefchmückt  iil.  11.  Jgnaüms  »an  Lojoim, 
«in  febr  gut  entworfhes  und  ausgeführtes  Gmnalde  einei 
4er  merkwürdigfien  Menfchen  feines  Jahtrfaun<lert&  Die 
übcigen  nicht  minder  reichhaltigen »  gewiis  jeden  Freund 
«iner  abwechfelnden  •  Gelft  und  Herab  fiets  huerefltren» 
den  Dektüre  find.  I3.  VecfckwÖrung  des  ^Piesko  zu  Oe^ 
«sa«  13.  Rndolph  vom  ErUch^  einer,  der  edelflen  mid 
gröften  Schweizerhelden.  .  14.  Gmbvieüe  imn  Etree,  Ge- 
liebte Heinrichs  des  vierten,  i  IS*-  J^/iph  Z^ebonunA^ff. 
Karioirftk »  usiiei(  teiet)  jener  ein  Bild  der  fchrecklich» 
llen  Ausartung  der  menfchlichen  Natur»  diefer  ein  Bey- 
fpiel  der  ärgften  Büherey  aufftellc 

Leipaiger  Oilermefie  1796.      •     -•       -     —-*"       •  -- 

Job.  Fvaedn  Hartknock 


IL  Vemitfehte  Anceige/ 1. 

Da  ich  fchon  feit  einigen  Jahren  von  mehrem  G^* 
lehrten  aufgelodert  .worden  bin,  ein  Gclehrtäs  Teutfeh' 
fand  feit  dem  J.  1750  bis  zur  neueften  Ausgabe  des  ge^ 
lehrten  Teutfchla^des  oder  Lexikons  der  jetzt  lebendeii 
teiitfchen^chrlitüeller  herauszugeben,  worinn,  nach  tetk 
Plane  diefes  Werks,  alle  teutfche  Sc^riftfieUer,  die  feft 
dein  J,  1750  bis  zu  jener  neueflen  Ausgabe  geftotbc|t 
find,  nebft  ihren  Schrifcen,  autVcführt  werden , follen^ 
fo  hab\  ich  feitdom  mein  Augenmerk  darauf  gerichtet, 
und  bin  nun  Willens,  an  die  Bearbeitung  meiner  Mat^ 
rialien  zu  gehen.  Um  aber  die  mÖgltchfte  Völldähdi^- 
Jieit'^ui^d  Genauigkeit  zu  erreichen,  bitte  ich  alle  Freun* 
de  der  Litteratur,  mich  bey  einer  fo  hochft  mühTamefv 
Arbeit  nach  Vermögen  zu  unterßützen  und  mir'  die  in 
diefer  Hinßcht  etwa  gemachten  Bemerkungen  oderSamm^ 
jungen«'  fey-en  ihrer  auch  aoch  fo  weiiig,  gefällig  miuu- 
.theilen.  Ich  wünfche , .  dafe  man  dabey  vorzüglich  auf 
^ifjenigen  Schriftftellefr,  die  vor  dem  J.  1767».  wo  defc 
feel.  Han^herger  das  gelehrte  Teutfchlaod  anfieng^  ge> 
Aorben  find ,  fehen  mochte.  Denn  vor  jenem'  ZeiljJunkt 
^  gab  es  der  litterar ikhen  Uülfsmittel,  z.  6.  gelehrter  Zer7!> 
tungen«  viel  zu  wenig,  als  dafs  man  von  vielen,  felbft 
berühmten  Gelehrten ,  die  'ben,öthigten  Nachrichten  litteh* 
rarifch  genau  erfahren  könnte;  z.  B.  Geburts-  und  Stet- 
bejahre.  -r  Zugleich  nehme  ifh  mir  die  Freyheit,  .dife 
fchon,  erbi^tenen  ^e7i;f'äge  zu  meinem  teutfchen  KUnfiler' 
le?ßikon,  deren  noi9häuirer(k  wenige  eüigelaufen  find,  in 
Erinnerung  zu  )>ringen. 

.Erlangen,  am  13  März  1796. 

Job.  Georg  Meufel. 

in.  Antikritik. 

^gegen  No.  3o5.  5*.  S2i.  der^Noeemberr  vorigen  Jaf^rr* 
Wenn  ich  über  anmaihemattfche-Verföht^gsart,  .dtf 
Einflufs  auf  ein  Syftem  haben  k«nn ,  über  Unbekanntheir 
bereits  bearbeiteter  Gegenftande  klage, 'und  deti  Nutzet^ 
einer  Wiffenfchaft  iit  einer  febr  häufig  geli^en  werden- 
den fchätzbaren  Zeitschrift  zeige,  ein  mir  oft  zu  Ohren 
kommendes  Vor urt heil  in  der  Chymie  gerne  xa  entfarr 
neu  wiinfcbe ,  fo  bin  ich  von  «der  unedlen  Ab&rht  weit 
entfernet ,  den  teiitfcheii  ChemiKem  -den  Text  tu  iefeit 
und  meinen  Verdienften  eine  Standrede  zu  halten,  fonft 
würden  verfchitdene  gar.  nicht  Ruhmbegierige  Antiphio« 
giÜiker  durch  Ilrn.  Recenf.  ebenfhlls,  imd  zwar  jioch 
mehr  als  ich,  compromittirt  werden. 

Feh  halte  mich  nicht  sur  Würde  der  von  Hrn.  Reci 
gerühmten    IVtänner  erhoben,    deren   grofses   Verdieoft 
%igft  entfchieden  t(br  Auf  den  Ruhm  eines  vorzugllchs» . 
Mefskünftlers'will  ich,  indem  icfe  mich  mit  erfteren  ver* 
-gleiche,  gerne  Verzicht  leiften,  4iur  nicht  gerade  damay 
weil  es  ein  Recenf.  verlange,  der  die  Abwefenheit  math^ 
matifcher  KenntniHe  nicht   durch  richtige  Benvtheilong  . 
det  £riindfmg8>   tmd   Anwendungs*  Methode,  Tondem   - 
'^hiffth  cinen'Fehler'fhfi  Oiknil'  (den  er  ^nicbin  ««uier  alten 
Ausgabe  von  Wolf^  Anfangsgründen  der  Algebra  finden 
kann)  evident  zu  erweifen  glaubt.     Dem  Prediger  der 
•Befbliridcnheii  ÜegtiMe  Auaübmig  diefer  Tugend  zu- 
'erft  ob. 

(4)   B  2  Was 


Was  d^nFcMerbetrift»  der  auch  olineHm.  Rec.Rü- 
^ung  in  dem  fich  jetzt  unter  der  Prefie  befindenden  6ten. 
jÖt.  ^berichtiget  gefunden  werden  würde  (denn  ich  kann 
loc4er  Umnände  wegen  die  nöthigen  Verbeil'erungen 
feiten  anders  als  auf  diefe  Jirt  bekannt  ninchen)  fo  be- 
^rke  ich»  dafs  man  um  die  Worte  des  Lehrfatzes  zu 
berichtigen,  nichu  ändern»  fondem  am  Ende  nur  die 
.Wort«  hinzufetzen  darf:  „di^  durch  die  [p.  Schwere  von 
a»ht  c  u.f,w.  dhidirt  ßnd.^*  Die  WeglaiTung  diefer 
Worte  kam  daher ,  weil  ich  bey  Mundirung  des  Calculs  * 
flU^  Verfelien  die  Diriforen  x,  y,  z  nicht  abfchrieb ;  nur 
ein  RecenCent  kann  fo  etwas  auf  Rechnung  der  Unwiflen- 
Iieit  fchreiben,  der  die  mühCam  berechneten  Mächtig- 
keits-  und  Zerlegungs  •  Tabellen »  bey  deren  Entwerfung 
weit  verwickeitere  Proportionen  vorkommen*  der 'Be- 
trachtung nicht  erfl  werth  gehalten  hat. 

.Die  Konftructions  -  Art  der  Aräometer  leidet  durch 
den  JFehler  des  Calculs  keine. Veränderung»  obgleich  die 
Grade  etwas  verändert  würden;  die  M aasftäbe •  für  ge- 
jneine  $alzfpinddn  und  Alkoholometer  (andre  habd  ich 
noch  nicht  berechnet)  habe  ich  (thon  *zwey  Jahre  früher 
^id  zwar  nicht  nach  dem  mangelHail  angeführten  Lehr- 
Catz  entworfen;  der  Fehler  fchlich  fich  erll  alsdenn  ein, 
als  ich  die  Conilruktlons- Methode  aüfs  neue  (für  das 
Publicum)  ausarbeitete»  und  dahero  kann  fich  Hr.  Rec. 
die  Srfcheinnng  leicht  felbft  erklären»  dafs  die  Refultate 
meiner  Alkoholometer  fo  genau  ftimmen ,  denn  der  von 
Hrn.  Rec.  gerügete  Fehler  hiit  auf  felbige  kernen  Einflufs. 
Ich  bin  überzeugt»  dafs  Hr.  Rec.  dei*  (feinen  Angrtf, 
wogegen  ich  mich  als  ein  ehrlicher  Mann  vertheidigen 
müäen.  ausgenommen)  nicht  nur ^  lehrreiche  fondern 
auch  billige  Bemerkungen  gemacht»  und  dem  ich»  die 
Bitterkeit  ausgenommen ,  ^  für  feine  A^^nierkfarokeit »  die 
mich  zu  noch  genauerer  Revifion  m^iiier  Manufcripte  vor 
deren  Abdruck  ermuntert»  aufrichtigen  Dank  fage.  nicht 
fo'ftrenge  in  Anfahfung  eines  Fehlers  im  Abfch reiben  des 
Calculs  urth«ilen  wird»  wienn  er  bedenkt»  dafs  ein  Mann» 
der  am  Tage  zum  Oalcul  keine  Zeit  hat »  und  öfters  den 
gröften  Tbeil  der  Nacht  den  mühfamflen  Rechnungen 
(z.  B.  S.  2  bis  33  des  recenC  St.  wo  bisweilen  zu  einer 
einzigen  Zahl  mehr  als  ein  Exempel  erfordert  wird)  auf- 
opfern mufs»  endlich»  da  der  Schlaf  feinen  Tribut  g^ 
wakfan  fordert»  des  Revidirens  müde  werden  kann« 

Richter* 

ErUarnng  des  Reeenfenten* 

'  Recenfent  glaubt«  dafs  die  Einwürfe»  welche  Hr.  R» 
gegen  ditf  im  '3«s.  St*  1795  abgedruckte  Recenfion  feiner 
Schrift,  bey  bringt  »..von  der  Art  fnid»  dafs  fie  füglich 
»it  ötillfchweigen  konnten  übergangen  werden.  JOerHr. 
•y.  mufs  die  Richtigkeit  der  gegen  fein«  AbhandUuvg  g«- 
jnachten-Bemerkungen  eifigeftehen »  Rec,  ,wird  daher  fich 
fiur  gegctfi  einige  Mifsdeutungen  feiner  Abfichten  zu  ver- 
theidigen haben.  Der  Hr.  y.  glaubt  eine  gewiile  Biuer- 
keit  in  gedachter  BfcenQon  zu  bemerken»  Rec.  ifk  aber 
libexzeugi,  daA  «r  auch  nicht. auf  daa  Ei^ferntefte  hab« 


an 


bitter  Ceyn  ^rofieii.    Mtaa  mufii  Ibrgfiüäjg  Biti^r^k^i 
InhoHs ,  ton  Bitt^eH  dU  in  Ausdrücken    und  /^  ei 
gen  liegt»  unteHchetden ,  erftere  kommt   auf  RecJki 
des  YerfaffeiB »  mir  letztere  mä  Reckming  ^cs  Roc  , 
von  diefer  wird   Hr.  R^  kein^  Sparen  in  der  Receii 
über  feine  Schrift  fanden.  —  Das  will  Rec  dem  Ver£.  x 
gerne  ^inriiwnen »  daia  feine  fifachtigkeits-TabeDen 
mühfam  berechnet  6nd»    er  konnte  fich  üWrigens    n 
weidäuftiger  über  diefelben  in  der  Recenfion.   auslal 
da  die  Formeln »  auf  weichen  fie  beruhen  in  der  Sukrh 
metrie  <mtt  der  er  es  hier  gar  nicht  zu  chitn  hatte)  gei 
den  »  und  in  gegenwärtiger  Sdirift  »uf  concrete  JPälle  i 
gewendet  .wurden.    Mit  dttÄu  in  .der  Abhaiidiung'  ii6er  i 
Aräometer  gerügten  Fehler»  hat  es  eine  andre  Bewvja 
iiifs»    indem    alle  zur  Beurtheiking   erfoderlichen  Da 
hier  vor  Augen  lagen.    Dafs  Rec.  den  gerügten  Feh/c 
nicht  fowol  für  einen  Schreihfekl€r  ab  für  einen  GedoM 
kenfehler  (fit  venia  verbo)  halten  mufste»  dazu  bencfo^- 
ten  ihn  Idlgeide  Gründe.    i>  Kündigt  der  LchHks  eine 
iehkriiefiie  Behavpttmg  «11 ;   2>  wird  ia  dem  Bewäie  das 
im  Lehriatze  Behauptete  erwiefen ;  3)  der  Fehler  dukk 
die  ganze  Abhandlung  hindurch  geführt;   4)  in  dem  Auf- 
fitze des  Herrn  Richurf  der  im  7ten  Stuck  derchcA 
Annale»  1795  befindlich ,  und  fpäter  gefehriebeo  i&,  dn» 
felbe  noch  nicht  zurückgenommen.    X>hne  die  oafrfrMfc. 
liehe  Ferficherung  des  Hrn..  V. »  dafs  diefs  Yerfehen  «i- 
nem  Schreibfehler  «izurechnen  fe>',  Jwiurde  er  Rec.  me 
dafür  erkannt  haben.      Dafs  eifi  Schriftfi^lier  grü&€Ke 
Schwierigkeiten  überwund^  hat;  iß  nocii  kein  Beweis» 
dafs  er  nicht  in  andern  Stücken  fehlen  könnte  und  auf 
dergleichen  Fehler  aufinerkCtm  mi  machen,  ift  etgendi. 
rhe  Pflicht  des  Rec.   —     Ohne  ei«  ßiymationsrennflfen 
zu  befitzen»  konnte  Rec  nichtomflen/dsö  bey  der  xrMfw 
liehen  Anfertigung  der  JUtoholometer   nud  Sdzfpmdeki, 
nach  einer  fehlerfreyen  Methode  verfahren  wutde.    Bey 
einem  fo  äufserß  genamn  luflrmmente,   mufste  es  d^bat 
fchon  von  Belange. feyn,  wenn  die  Grade  (wie  der  Hx.  Y. 
auch  felhft  eingeftehen  muß)  auch  nur  in  etwas  rerä'ndcit 
wurden»   und  dann  ergab  üeb  die  von  Rec,  au/geworfene 
Frage  wohl  ganz  natürlich    um  fo  unbegreiflicher  bleibt 
es  daher,  dafs»  da  hey  der  Ausübung  d.  V,  die  fehler» 
freye  Methode  ver  Augen  hatte»  er  nicht  um  Co  eher 
den  gerügten  Fehler  bemerkte  -*    Bey  nochmaliger  üe» 
herlefung  des  in  den  ehem.  Annilen  befindlichen  Au& 
ues»-und  einiger  andern  in  feinen  Schriften  befindlichea 
SteUen  wird  Hr.  R.  finden ,-  dafs  er  zi«nlich  allgemeia 
den  deutfchen  Chemikern  mathematifche  Kenntnifie  a^ 
Ifricht»  und  d«£s  ihm  alfe  Rec.  auch  in  diefer  RäckfidK 
nicht  zuviel  thfet»  .wenn  er  ihn  darauf  aitfiaerkfam  mmä' 
te.   -—   DaCs  übrigens  der  V,  fogar  einen  Theil  fdntr 
Nächte  den  Wifienfchaften  widmet »  gereicht  ihn  afln^ 
dings   iur  Bhre;  dafs  aber»   wenn  es  ja  einem  Aator 
wiedetfährt,  etwas  im  Schlaf  niederzufcbreiben .  didsK 
vom  Recenfenten  nicht  wachend  gerügt  werden  folle,ift 
«ad  Ueibt  eine  imbtiHge  Ferdenmg. 

D^r  Recenfeffi; 
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LITERARISCHE  Nachrichten: 


I.   Ausländifcher  Nekrolog. 
Dritte    Folge. 

,  P,  J.  DE6AV1.T  t  1  JuiK  I7j;s, 

ZO  Parle  (tarli  am  lilea  juiiius  ror.  Jahres,  Hr.  P. 
y.  Defauit ,   Oberwundarat  atn  Hotel  Dieu ,   an  ei-  ' 
iKcm  bÖsartigeH  Fieber. 

Er  war  freboren  zu  Afag^if if  -  K<em<wf  in  der  Franche 
Comto ,   wo  feine  Eltern   als  bemittelte  Landleüte  lebten. 
Nach   geendigten   Schiilüudien ,   die  er  grÖfstentheils  in 
clem  Jefuiter-Collego  zu  Lanr6,  einem  Stadtchen  in  der 
Nachbarfchafc  feines  Geburtsorts,   machte,  entfchied  fleh 
eile  I^eigung  des  jungen   Defauit  fiir  die  Chirurgie,   zu 
deren  Erlernung  er  alfo  von  feinen  Eltern  in  das  Mi- 
litair-Hofpital  nach  Befofd  gebracht  wurde,   das  feiner 
damaligen  gefchickten  Vorgefetzten  wegen »  in  gutem  Ruf 
Itand.    Hier  blieb  er  drey  Jalire  und  erwarb  Geh  durch 
feinen  Fluifs  alle  die  KennuuITe»  die  (Ich   dort  erlernen 
liefsen ,   und  die  ITufriedenheit  feiner  Vorgefetzten.    De- 
fault hatte  fich  bey  den  Jefuiten  zu  Lauro  in  der  Phyfik 
lind  Mathematik  gute  Vorkenntnifle  erworben,   und  bey 
feinen  übrigen  Studien,   fetzte  er  felbige  zu  Beford   iu 
feinen  Nebenftunden  fort.' Er  liberfetzte  hier  das  bekannte 
Wttrk  von  Borelli:   De  motu  animatium,  und  verfahe  fei« 
ne   Ueberfetzung    mit    einem   weitlaafcigen   Commentar« 
worin  er  die  von  Borelli  auf  die  tbierifche  Bewegung  an- 
gewandte mathematifche  Berechnung    noch    viel   weiter 
ausführte.      Einer  der  Vorgefetzten  wollte  den  Oeifsigen 
Schüler  als  Wundarzt  des  Hofpitals  aufteilen ;  allein  hier- 
SU  bezeigte  er  nur  wenige  Luft.  Sutt  diefer  engen  Sphäre 
wählte  er  fich  jetzt  Paris,    wo  damals  Lafaye,    X.ouis, 
ftforand  und  mehrere  grofse  Wundärzte  glänzten,  zum 
Aufenthalt.     Hier  fand  er  fich  auf  einem  Schauplatz,  wo 
er  feine  Kenntnifie  erweitern ,  und  das  in  ihm  keimende 
Talent  entwickeln  konnte.      B^fonders    befchäftigte  ihn 
die  Anatomie ,  wozu  er  in  Paris  mehrere  Gelegenheit  als 
anderswo   fand,   faft  2  Jahre   lang  ununterbrochen.      In 
Ermanglung  menfchlicfaer  Kadaver ,   übte  er  fich  an  Thle- 
ren ,  hierdurch  verfchaiTte  er  fich  in  der  vergleichenden 
Anatomie,   die  ihm  feinem  eigenen  Geflandniflc  zufolge^ 
nachher  grofse  Dienfte  geleiftet  hat,  nickt  gemeine  Kennt-" 
nifle.      Die  fleifsige  Befuchung  der  Hofpitaler,   wo   er 
keine  tinzige  bed^utenda  Operation  verfiumte,  verTchaffte 


«  «  •  a  «   ft     / 


Ihm  In  wenigen  fahren  eine  lUib«  ven  Erfohrungen ,  dia 
bey   einem  gewdhnlidKn  Wundarzt  nur  eine  vieljahrig» 
Ausübung   feiner  Kunß   eii  gewahren  pflegt.      Die  un» 
-mafsige  Anllrengung»  mit  welcher  Defauk  feinen -Scudiai 
nachhieng,  zogen  ihm  nach  einen  dreyjährigen  Aufi»nthah 
in  Paris   eine  Icorbutifche  Gachexie  zu,  deren  Folge  ei* 
faft   einjähriges  Krankenlager  war;    feinen  jugendlichefel 
Iwräftcn ,  und  der  treuen  Wartung  feines'  Freundes  Chajfi» 
part,  verdankte  er  feine  Wiedergenefung,   die  eine  g^ 
räume  Zeit  lang  unentfchieden  blieb.     Kaum  war  er  detii 
Tode  entronnen ,  als  er  feine  unterbrochenen  Studien  mit 
verdoppelten  Eifer  wiederum  anfing.      Er  glaubte ,  feiaa 
fchon^  erlangten  KenntnllTe    ia  der  Anatomie  nusmehr^ 
nicht  fchneller  vermehren  zu  können,   als  wcus  er  stt^ 
dern  in  diefer  Wiffenfchaft  Unterricht  ertheike.      Unter  ' 
feinen  Mltfchülern  hatte  er  fich  längft  durch  Fleiff  tuiA 
Kennt nifie  ausgezeichnet,  es  bedurfte  daher  keiner  weit- 
läufcigen  Axikündigung,  um  ihm  bey  feinen  anatoihifcheai^ 
Vorlefungen  eine  Menge  Zuhörer  zu  verfchafTen;,  'untet 
welchen  der  grÖfste  Theil  ihm  an  Jahren  weit  überlege« 
war.     Sein  methodifcher  natürlicher  Vortrag;  noch  zpeh^ 
aber  die  ungemeine  Sorgfalt,  xQJt  wekher  er  .fich  feine^i 
Zuhörern  mitzutheilen  fuchte,  verfchafTteu  ihn  gar  bald, 
einen  ausgezeichneten  Ruf ^   und  mit  diefem  eine  Mengen 
Neider  und  Verfolger  unter  den  zui^ftmäfsigen  Wuüdlira- 
ten,  die  damals  nur  allein  das  Vorrecht. geinJÜen«  ükei^ 
die  verfchiedencn  Theile  der  Wundarzney  VorleAuigaai 
zu  halten.    Zum  Glück  brachten  zwey  damals  in  groCsem 
Anfehen    flehende   Wundärzte   f^ouis  und  Lctmarteüimre^ 
dciien  Defaults  Talente  nicht  unbekaunt  geblieben,  es  bep 
den  übrigen  dahin,   dafs  er  feiner  Vorlefungen  wegen« 
nicht  weiter  beunruhiget  ward*      Defaidt  blieb  .rer£phie* 
dene  Jahre  in  diefer  Lage,  ohne  fich  mit  d^r  f u«übende% 
Wundarzney  zu  befafien ;  wiewoh^  ef  üxm  fchon  damalig 
nicht  an  Ruf  fehlte,  um  fich  du^ch  die  P^'^xirain  ehr^iK 
volles  Auskommen  zu  verfchaffen.  ^  Er  .war  immer  davT) 
Meynung ,    die  er  auch  nach  der  Zeit  Xeineu  Schülern  (jSm. 
ters  wiederholte,    dafs  ein  junger   Wundarzt,    der  ficiii 
dereinil  dem  Unterricht  mit  Nutzen  widmen  wollte,  fich 
nicht  zu  frühe  durch  die  Praxis  müUe  zerilrauen  l^iTen :; 
er  felbft  blieb  auch   diefem  Grundfatze  i^etn^u , ,  dena  nutfi 
erd  i^^S,,.  als  er  Ceihfk  Cjiaf  eines  grofsuu  Hojljidial^.wapf) 
de,  trieb  er  die  j^ustibpn^e.  Wundarzney k^nft.  in  ut^d-aufseci 
feinem  Hofpltale.    S^üie  eiiigefchruiil^ii  Glücksumüänd» 
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hatten  ihn  bis  dahin  gehindert,  fleh  zum  Mitgliede  des 
CoHegiums  der  Wundärzte  aufnehmen  zu  laflen ;  durch 
vieles  Zureden  feiner  Freunde  entfchlofs  er  Geh  endlich 
X7t&»  (ich  zur  Aufnahme  l^'y  dem  Collegio  zu  tAelden. 
Man  machte  feiner  anerkannten  Verdienfle  wej^en,  da- 
mals eine  Ausnahme»  die  aber  nicht  gewöhnlich  war; 
Ihn  nämlich  zum  ordentlichen  Mitgliede  aufzunehmtn, 
mit  der  Clauful »  das  dafür  zu  entrichtei^de  Honorarium» 
welches  zwifchen  6-8000  Lirres  betrug*  in  der  Folge, 
bey  verbelTerten  Glücksumftänden  ahzutragen.  Seine  Rep> 
ceptions-Thefe  iflbetlteJt:  De  calcuio  vefiate  urinariae, 
€oque  extrdhendo  praevia  fectione,  ope  infirumenti  Hawkeit- 
fiani  emenäatu  Defaults  Verbcferuflg  des  roh'Hawkfns 
erfundenen  Gorgerets  befland  darui »  felbigea  eine  flache 
ftatt  der  concaven  Geftalt  zu  geben »  und  'diefe  Verbefs- 
rung  ifb  auch  nachher  fafl  von  allen  franzdfifchen  Wund- 
ärzten ÄngeHommen  worden.  Noch  che  DeCault  zum  or- 
'  denü.  Mitgliede  des  Colleg.  d.  W,  war  aufgenommen 
worden ,  war  er  zum  öffentlichen  Lehrer  d^r  Anatomie 
*b«y  dem  nämlichen  Collegio  ernannt  worden ;  man  war 
auch  darin  von  der  gewöhnlichen  Regel  abgegangen »  ein 
Beweis ,  dafs  man  feirien  Ver^ienflen  Gerechtigkeit  wie* 
'd«rfahren  lieft»  Als  öffentlich  anerkaHnter  Lehrer  der 
Anatomie  hatte  Default  ganz  ungewöhnlichen  Zulauf,  fein 
Vortrag  unterfchied  fich  von. dem  bis  dahin  üblichen» 
durch  mehrer»  Bedimmtheit  und  O^lnuug »  uhd  vorzüg- 
Mcker  Anwendung  auf  die  Chirurgie ;  er  fuchte  weniger 
IMue  und  glänzende  Entdeckungen  zu.  macheii  •  als  vieK 
ffiehr  dem  grofsteii  Haufen  feiner  Schüler«  den  jungen 
Wundärzten  nützlich  zu  werden. 

Im.  J.  177s  ward  Default  bey  der  Jcademie  de  Chi-^ 
wttrgie^  deren,  Mitglied  er  bereits  feit  einigen  Jahren  war» 
sum  Adjuncte  und  Mitgliede    des  Confeil  perpetuel  er- 
nannt.     Noch  ia  dem  nämlichen  Jahre  watd  er  erfter 
Wundarzt  heym*  Hof pice  du  College  de  Chirurg  je  inid  zu* 
gtcidi  confultirender  Wundarzt  beym  Hofpice  de  St,  Sul* 
fi'ee.      Diefe  Stelleh  verfchafften  ihm  die  erfltT  Gelegen- 
keic  feine- Kenntnifle  in  der  ausübenden  Wundarzney  in 
Anwendung  zu  bringen  ,  und  der  Erfolg  war  fowohl  für 
Äc  Kranken»  die   feiner  Beforgung  anvertraut  worden» 
«b  den  Fortfchritten »    die  die  Kunft    dadurch    erhielt» 
gleich  cfrprrefelich.    Die  verhcflerte  Behandlung  der  Kno- 
<lienbtüche' befchiiitigte    damals    mehrere  franz.  W^und«. 
ärzte»  fafl  aUe  hatten   das  unzulängliche  der  altern  Bau- 
Ä^n  anerkannt;  aber  er  war  der  erfle ,'  der  wefentliche 
¥«rbefl*erungen  bekannt  machte  luid  durch  eine  anfängt 
ITdi»  «war  unroUkommne  >  nach  d^r  Zeit  aber  fehr  ver- 
liefi;bne'Bandage>  für  die  Brüche  des  ScHüfTelbeins »  wo-, 
Aurchr  die  Siibcl^enftucke  in  beflandigen  Contact  erhalten 
iM^enJJxth  tiW  Riefen  Theil   der  Chirurgie  verdient 
attchte»   'Nicli  uni^  nach  vervollkonunnete  er  diefe  BaiK 
#lf^  ib»  dafs:  mit  "^^ligen  Verandrungen  er  felbig«  auch 
w^  grofsem  Nutzen  bey  Bruclidn  des  Hiiftbeiits  anwcn- 
^n  konnte«. 

'  Default  «rhielc  1782  die  Stelle  als  Chirurgien  en  ehef 
her  d«r  Qiarife^.  Der  grSfsere  Wirkungskreis ,  den  er 
Kinr  trhidt ,  "war  wahrer  Gewinn  für  die  Kunfl.  J^r  ver- 
hiffetct  hier  mehrere  bis  dahtii  ßjhr  unzweckmafsige 
Btfnä^en;  befonders  die  bey  Ami-  üiidBeiiLbrilchen  üb- 
Mient  ^bej  de*  Brächen  desTord'erarms  führt«  $t  die 


v%n  Petit  erfundene  Bandage  mit  einigen  Vcrüiidrün^eft 
wiederum  ein ;  auch  machte  er  hier  zuerll  einen  vcrb«^ 
fertcn  Verbflnd  bey  der  Uafeuftrharie  bekannt ,  der  fiehe- 
rer  ifl»  und  fich  nicht  fo  leicht  verrückt^  als  .der  roxi 
JLoHis  eingeführte. 

Ueber  die  Imputation ,   die  bis  dahin  in  den    franz. 
HafpitüJern »  oft  ohne  Noth ,  Vorgenommen  wurde ,  dach- 
te Default   fehr  verfchieden  von  feinen  CoUcgen :    nur   in 
Fällen »  wo  ohne  diefelbe  das  Leben  des  Kmnken  in  Ge- 
fahr ßflnd,   nahm  er  felbige  vor.      Bey  den^  fehr  uianux?- 
faUigen  Gfcfch.ifren ,  die  von  der  Beforgung   eines  Ilof;,!- 
täls  unzertrennlich  find,   und   bey  einer  fehr  au?gt:l leite- 
ten Praxis  in  der  Stadt»   war  der  Unterricht  ffintr  Schü- 
ler doch  ifümer  feine  IIa  wpibefchäftigung.     Nach  I  er.mJs 
Tode»   der  1755   als  Chef  en  furvivance  beym  Uotei  Ihe», 
flarb,   erhielt  D</<m/t  diefe  Stelle,   und  eis  aucTi  Alureeu 
ein  Jahr  nachher  abging,   ward   er  wiederum    an   doflea 
Stelle  von  der  Adminidration  züift  Chirurgien  en  chif  er- 
nannt. 

Gleich  nach  Ferrfliidr  Tode ,  hatte  De färulc   der  Armi- 
niHratton   einen  Plan    zur  Errichtung    einer    Ulinifclca 
Schule   für  die  Chirurgie  vorgelegt  i   alkin   wegen  m.-n- 
cherley  Vorurtheil^»   yund    der    Kabal.n    feiner  TeiiMe^ 
koiiiite   er   felbiges  erft   nach  drey  Jahren  zur  WjVi'vA- 
keit  bangen.      Sobald  Default  als  erfter  Wiiiidaru  Xcfox 
Hotel  Dieu  freye  Hand  hatte,   erhielt  fowohl  der  chirur» 
gifche  Unterricht,  als  die  Behandlung  der  Kranken,  eme 
zweckraäfäigere  Geftalt.      Auch   di^  übeUvrfiandene  Ver- 
waltung war    ihm  nicht    entgangen,   ujd    er    wünfchte 
längft  fie  abiindorn  zu  können ;    allein  hier  trafen  to  man- 
cherley  VerhältniHe  zufammcn ,  und  das  Intere/Te  mehre- 
rer angefehner  Perfonen  kam  dabey  ins  Spirl,   er  muCf>ie 
es  alfo  beym  Alten  bewenden  lafTen,  und  eine  Menge 
Mifsbräuche  dulden,  die  fo  oft,  und  mit  vielem  Rechte 
von  auswärtigen  an  diefem  Hofpital  find  getadtrk  worden. 
t)as  klinifche  Inftitut  hatte  unter  DeCiiilts  AnfühnrngL  Äen 
fchneüften  Fortgang..      Die  Anzahl  der  Zuhörer  war  ge- 
meiniglich zwifchco  5   und  6c«;    unter  dieFen    befanden 
(ich  nicht  feiten  ein  Drittel  Fremde^  die  fein  Ruf  nach 
Paris  zog.      Jeden  Morgen  wurden  die  Kranken  der  ar- 
mem Klaffe,  die  der  chirurgifchen  Hülf«  bedurften,    zur 
Confultation  in  dem  öffentl.  Amphitheater  zugelaffen ,  und 
vor  den  Zuhörern   in  feinem  Beyfeyu  befragt ,    die  Con- 
fHltation  felbft  aber  umftändlich  moiivirt,  und  die  vorge- 
fchlagenen  Ilülfsmittcl  in  Anwendung  gebracht.     Alsdann 
verlafen  die  im  Hotel  Dieu  augeftelheft  Wundärzte ,   ein 
Verzeichnifs  derjenigen  Kranken»  die  den  nämlichen  Tag 
das  Hofpital  verlaffen  füllten :   der  Zuftand  des  Krar.ken 
beym  Eintritt  In  daflelbe »    nebft  dem  ,    was  wa'hrend  der 
Kur  etwa  Merkwürdiges  yorgefeUen ,   ward  dabey  jede*- 
mal  umftändlich  angezeigt..      Hierauf  fqjgten  die  Oper^ 
t'i*nen>  der  Haup'ttheil  von. Defaults  Unterricht.       Vor 
Eintritt   des  Kranken  '  ix\  den  Opera donsfaal  ward  zuerit 
über  den  ^efundheitszuftand  des  zu  operirendcn  Kranke« 
umftändlich  gefprochen,   luid  die  Folgen   der  Operatioa 
angezeigt;  alsdann  vorrichtete  Default  die  Operation,  mit 
Beyhülfe  einiger  Beym  Hofpitai   angeheilten  Wundärzte, 
in  Gegenwart  der  .Zutchauer.      K^ch  beendigter  Opera- 
tioa wurde*  \edexi  Tag^  u^er  die  Im  Holpjcal  fich  vorfin- 
denden merkwürdigen  KraniklitLten  ge^^odien,  oder  »»ck 
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Tolgw  der  Opertlioncn,  die 'einige  Tage  zuvor  wa- 
ren angeflelit  worden ,  mit  allen  Nebenumftanden  ange- 
zeigt. Die  Ocffiiung  der  Cadavei*»  wenn  dadurch  über 
cliefe  oder  jene  Krankhiit  eiiiiji«"S  Licht  verbreitet  wurde. 
oder  auch  irs^end  eine  andre  pathologifche  Materie  mach- 
te -den  Bcfchhifs. 

Default  hat  fioh  ^m  die  Wuntlarzneykunft  durch  die 
Verbeflerung  mehrerer  Operationen ,  und  die  Erfuidung 
•der  auch  zweck mäfsigtre  Abandrung  verfchiedener  In- 
fkrumente  verdient  gcmicht.  Manche  von  den  Allen  mit 
Uutxen  anjewandri  Meihede,  die  m1\n  ifi  Fraukreich  aus 
iibelveriVaridcntr N  «.erun^sfucht  vcrnadilailigthr ii»,  ward 
von  ihm  und  gröfrt'.  tktils  mit  Glück,  wiederum  einge- 
führt; z.  li.  c^ie  l-io  '^^  bcy  dc:i  Natt  Ibräehen  i'er  Kin- 
der, die  er  gc^nz  n.^cii  d-.x  al. en  Methode  btJiandflte» 
weil  feiner  Erfahrung  zufolir«.'  ftl^ji^e  der  ComprtHioii 
bey  weiten  vorzuziehn  ift.  Er  w;ir  einer  der  crfteii 
Wundärzte  in  Frankreich,  der  die  Gegenwjri  des  be- 
weglichen Knorpels  in  den  Gelenken  kennen  lehne ,  und 
'die  Extraction  delTclben  unternahm.  Die  ß>.irrh()feii  Ver- 
härtungen im  Maildnrm ,  lehrere  er  'zuetft  durch  einen 
eingcÜeckten  Meifcl,  dt-r  eine  fortdauermle  Cumpreffion 
bewirkte,  und  der  täglich  erneuet,  und  nach  Lcfinden 
der  Ümflände  vergröfsert  werden  konnte ,  grüiid:ich  hei- 
len. Die  verfchicdne  Cnndagen  bey  Ann-  und  Beinbrü- 
chen ,  desgl.  die  bis  dahin  bey  Brüchen  des  Schulterbeins 
libliche,  verbeffertc  er  zur  Erleichterung  des  Kranken 
auf  verfchiedene  Weife. 

Bey  Behandlung  der  Kopfwunden  >  bey  weldieii  man 
Ter  feiner  Zeit  im  Jlotel  Dieu  fait  beßändig  den  Tsepaii 
anwandte,  befolgte  er  eine  ihm  eigne  Methode,  die  vor- 
silglich  in  öfterer  Anwendung  der  Brechmittel  bell  and. 
Bey  Fällen ,  wo  eine  heftige  Erfchü^ning  des  Geiiir ns 
fiau  gehabt«  üt  deffen  gute  Wirkung  zwar  unvei^enu- 
bar;  aber  bey  andern  Umflauden  fcheinc  die  nämliche 
Methode  nicht  hinlänglich  zu  feyn. 

Man  verdankt  ihm  eme  fehr  luttzliche  Scheiden  )>Pln- 
^ue,  bey  der  Operation  der  Mutter- und  Nafen- Poly- 
pen; femer  ein  IiiArusnen»»  welches. «r  zuerf):  unter  deii 
Naiven  Kiotome  oder  CoMpe  -  hride  bekannt  gemacht ,  um 
die  yerwachfungen  in  der  Harnröhre  zu  durch fch neiden  r 
auch  hat  er  die  Operation  der  Maftdarm-Fülel»  durch 
^ine  zweckmäfiigcre  und  leichtere  BehandiiiQg  gar  fehr 
verbeflert«  Die  Anwendung  der  zuerll  von  Bernard  in 
*Varis  erfundenen  Sonden  aus  elafiifchea  Harze,  bey 
KMiikheiten  der  Urinwege»  hat  er  mit  grofsem  Nutzen 
auf  die  Yerengrung  der  Harnröhre»  und  in  andern  tuige- 
wohnlichen  Fällen  angewandt. 

Bey  feinem  unbegränzun  Eifer  für  die  VervolDtomm- 
aung  der  Anftalt»  deren  Vorforge  ihm  anvertraue  war» 
mod  den  überhäuften  Befchäftigungen»  die  damit  verbun- 
den waren»  blieben  ihm  kaum  ein  paar  Stunden  täglich 
übrigy'um  f^ne  auswärtigen  Parienten  zu  befiichen.  Die*^ 
fem  Urnftaud  ift  es  Vielleicht  zuzufchreiben »  dafs  Default 
bfy  feinem  gvodsen  Ruf  doch  nicht  reich  gefkorben  ift. 

Wählend  der  Revolution ,  hat  Defauk »  fo  entfernt  er 
übrigens  von  allen  poli^ifohan  Verhandlungen  blieb»  den- 
no<;h  mancheriey  Verdriefslichkeiten  auszufteben  gehabt» 
Ihm  .faiieJli  wenig  Zeit  übrig ,  um.  den  Clubbs  und  den 
Vtvraamiungen  der  Stitiomen  beyzuwokoen;   aum   bt* 


fchuldigle  ihn  daher  des  ModeratUmus ,  und  f  rklärte  ihn 
für  eiiien  verdächtigen  Mann.  Endlich  brachte  es  der, 
berüchtigte  Chaumette  bey  der  Parifer  Mnnicipalitat  da-' 
,hin,  dafp  er  im  May  1794  von  feinen  Functionen  entfetzt 
wurde.  Er  ward  bcfchuldigt,  dafs  er  die  ein  Jahr  zuvor 
bey  der  Affaire  vom  lottn  Aug,  bleflinen  Patrioten  nicht 
habe  in  das  Hotel  Dieu  aufnehmen  wollen ,  und  dafs  er 
die  Behandlung  derfelben  vernachläfliget  habe.  So  unge- 
gründet  auch  |dicfe  Befchuldigungen  waren,  fo  wufste 
man  'ifelbigen  dennoch  bey  dem  gemeinen  Haufen  einen 
Auftrieb  von  Wahrfcheiwlicbkeit  zu  geben;  daher  wi- 
derfetzte Gctf  auch  niemand  feiner  GefanfyciVnehraung,  die 
im  Hotel  Dieu  felhft,  durch  einen  Trupp  bewaffneter 
Sansculotten  bcWerkßelligei  wurde ,.  von  welchen  er ,  oh- 
ne weiteres  .Verhör»  auf  Befehl  des  Conitte  ravolutiouairg 
feiner  Section»  nach  dem  Luxemburg  gebrecht  wurde. 
Hier  blieb  er  aber  nur  3  Tage;  ;demi  die  Menge  fwiner 
Schüler,  die  das  Cornite  de  furetc  generale  in»  eigeHtli-« 
eben  Sinne  beftürmien »  brachte  es  dahin  ,  dafs  er  wider 
auf  freyen  Fuf»  geftellt  wurde.  Er  verfahe  von  diefem 
Zeirpunkt  an  feine  Gefcha^e  mit  dem  nünpilicheA  Eifer 
wie  zuvor.  Bey  der  Jieuen  Oreanifation.  ^r  Ecole  di 
Jantß  ward  er  znm  Lehrer  A^^rClinique  externe  ernannt! 
er  brachte  bey  diefer  Gelegenheit  einen  Vorfchlag  in  Er- 
innerung» d,\in  er  fchon  ehemals  vor  der  Revolution  ge- 
äufsert;  nnmlich  alle  au  äufse ritchen  Schäden  danieder  lie- 
genden Kranken  aus  d**m  Hotel  Dieu  in  das  daneben  ft«^ 
hende  Gebäude ,  das  der  ehemaL  Erzbifchof  von  Paris  be- 
wohnt hatte,  zu  verlegen.  Diefer  Vorfchlag»  bey  wel- 
chem die  Kranken  ungemein  gewonnen  hatten,  würde 
auch  wahrfcheinlicher  Weife  zur  VVirklichkeit  gebracht 
worden  feyn,  hätten  nicht  neue  politifche  Unruhen  felbi^ 
gen  vor  der  Hand  verhindert.  Bis  zum  l  Prairial  (i  i  A'pr- 
95)  hatte  D^'fault  die  vielen,  von  der  Revolution  unzertreini-' 
liehen,  Auftritte  mit  vieler  Kaltblütigkeit  an«efehn;  allein 
diefe  Utzteni,  'die  nichts  weniger  als  eine  Rückkehr  der 
ehemaligen  Robespierrifchen  Regierung  ankündigten ,  et» 
fchütterten  feine  Standhaftigkeic  auf  eine  ungewöhnliche 
Weife»  Von  diefem  Zeitpunkt  an ,  f|mrte  man  an  ikol 
eine  auffallende' Verjjndrung,  feine  Lieblingsbefchäftiguiic 
gen  hatten  weiter  keinen  Reiz  für  ihn ,  felbft  der  Zu- 
fpruch  feiner  Freunde  y  in  deren  Zirkel  er  fonft  aufserft 
heiter  war,  konnten  ihm  feine  damalige.' Lage  nicht  er- 
traglich machen.  Den  2p  May  flellten  fich  alle  Kennzei- 
chen efnes  bösartigen  Fieb^r$  ein ,  an  deffon  Folgen  er 
auch  In  der  Nacht  vom  iften  Juny  ilarb. 

Defaults  Tod  hat  in  Paris  zu  mancheriey  ungegrtinde- 
tenr  Vermud^nngenAnlafs  gegeben;  eine  geraume  Zeitlang 
fagte  man ,  er  fey  an  einer  Vergiftung  geßorben.  Da  er 
nur  wenige  Tage  vor  dem  Dauplün  ßarb ,  den  er-  wflh- 
irend  feiner  Krankheit  mit  einem  andern  Wundarzt  tag* 
lieh  befuchte ;  fo  mufs  dief^s  zu  dem  Gerüchte  die  Ver- 
anlagung geben. 

Defauli!  war  von  »ittehnäfsiger»  unterfetzter  Geftak 
und  dauerhaftem  KörperbaiL  Er  war  hitzig  und  zuwei^ 
len  auffahrend,  daher  auch  manche  feiner  Schüler  fich 
über  fein  Betragen  beklagten ;  doch  giebt  ihm  jeder  das 
Zeugnifs  eines  übrigens  fehr  rechtfchaffenen  Mannes. 

Als  Schriftfteller  hat  Defaalt  fich  wenig  bek^ni  ge- 
nacbt.    Einig«  Ajähandlungen  in  den  Schriften  der  Acad. 
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4«  Chirurgie,  und  einige  AuFTatze  in  dem  Jounnä  de  ehi» 
Yurgie,  das  unter  feiner  AufQcbc  von  feinen  Schülern  und 
Zöglingen  angefangen  wurde  >  ßnd  alles ,  was  ef  je  hac 
drucken  laflen;  fein  Ruf  ward  vorzüglich  durch  die  grofsa 
M^nge  feiner  Zöglinge ,  uhd  die  SceSlen«  die  er  bey  den 
vomehmßen  Hofpitälern  bekleidete«  veraiüafs^t.  Seine 
vortreflicKe  Sammlung  anatotnifcber  Pi-äparate,  und  padio- 
3ogifcher  Knochen ,  desgl.  feine  Inflrumente  imd  Bücher, 
'jfind  für  die  Ecoh  de  fante^  ehemals  peole  de  Chirurgie» 
yon  feiner  Wittwe  für  12000  lAv.  und  eine  lebeuswierig« 
Pcnfiott  von  ;t09P  Liv.  erkauft  worden« 


yAxiBKRMOtci>E  f  X  Jan.  179I. 

Am  crften  Januar  ftarb  zu  Paris  Hr.  VandtrmonSe, 
Im  '61  Jahre  ieines  Alters.  Er  war  IViitglicd  ^der 
«hemaligen  Akad.  d.  W,  und  auch  das  neue  Inflltut 
national  hatte  ihn  wiederum  zum  Mitgliede  in  der  ClalTe 
^er  Mechanik  erwähle  In  den  Memoires  de' Vacmie- 
mU  des  JcieHCes.»  finden  fich  von  ihm  verfchiedene  Auf- 
fätze  über  mathematifdie  Gegenflände.  Nach  Vaucau- 
/on^f  Tode,  der  i78a  erfolgte,  erhielt  T^andermonde  die 
•Aufficht  über  die  von  diefem  KünÜler  theils  felbfl  verfer- 
tigten ,  theils  gefammelten  Kuiift  -  Modelle »  die  noch  hey 


Lebenszeiten  VaucuMfou^s  für  die  Academie  waren  etluiulc 

worden.  Vundermondc  w*r  nicht  ohne  KenntnilTe  in  der 
Mechanik,  und  würde  zur  Vervollkommtuig  derfelben  ge* 
wiCis  beygetragen  haben ,  wenn  er  weniger  bequem  gew*- 
fen ,  und  feine  fehr  gimfllge  Lage  hätte  nutzen  m^oITefi. 
Wahreiud  der  Revolution ,  hat  er  eine  nicht  gaxix.  tmbe-- 
deutende  Rolle  gefpielt;  «r  war  von  jeher  ein  «ifciger, 
zuweilen  wüthen'der,  Jacobiner*  Bey  den  Auftritten*  vom 
31  May  waren  Vand«rmonde  und  Haffenfratz ,  C  den  man 
aus  Dumouriers  Schriften  und  Si€}'e9  Leben  kennte)  die 
Sachwalter  der  aufrührifchen  Parifer  Munieipalltat ,  und 
:ron  diefen  beiden  wurde  die  Prurcriptionsliße,  die  den 
Deputirten  der  Gironde-Panhey  da& Leben  koRete.  über« 
all  vei^b reitet. 

Eine  geraume  Zeit  hindurch  war  Vmud'erm»mde  und 
haffenfraiz  die  geht iiiuen  Räthe  des  Comiu  di»  Jutmt  pm* 
hlic,   und  wenn  diefe  beiden  LavoiGer^s  Tod   aucli  nichs 
btifördert  haben ,   fo  befchuJdigt.man  fie  doch  wenigReiis 
mit  Recht ,   dafs  fle  zu  feiner  Rettung  üch  nicht  fo  thädg 
verwendet  haben,  als  ihr  Einflufs    es   möglich   madice« 
Vandermonde  war  feit  einigen  Jahren  Adminilbretor  dar 
Kleidungsflückti  für  di$  franzÖfifche  Armeen»   eine  ein* 
trügliche  Stelle ,   die  er  feinem  Fremide  Haffenfrau  ver- 
dankt und  l)ey   Errichtung  der  NormAlfchulen  waid  «r 
Profeflor  der  politifchen  Oekonomie. 
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LITERAEI8GHE    ANZEIGE  N. 


1  Ankändigongai  neuer  Bücher« 

In  det  R({fpejchen  Buchhandlung  zu  Nürnberg  ift  zur 
OÜtevmedi  1791S  ^rfchienen : 

di^xswM  -fchöner  und  feltner  Gewadife»  zwe>*tes  Hun- 
dert ,  erfbet  Fünfzig ,  mit  illum.  KupL  gr.  g.  —  4  nhl 

£flper8,  £•  J^  G. ,  Fortfeuung  der  Pflanzenihiere ,  5te 
Lieferung,  mit  iilum.  Kupf.  gr.  4.  «*•  2  rthL  ao  gr. 

Slafcr,  C  F.  W..,  Befchreibung  einer  neu  erfundenen, 
zu  Erhaltung  der  Augen ,  auch  zu  andern  NebenabßcK- 
ten  fehr  bequem  eingerichteten  Studier-  und  Sparlam« 
jpe ,  mit  Ejupf.  —  5  gr. 

Hacquet^s  pfayfikalÜch.«  politifehe  Reifen  durch  die  Daci- 
£chen  uad  Sormetifdien  Karpathen,  4r  u.  letzt.  Band; 
mit  iUuxa^  und  fchwarzen  Kupf.  gr.  g.  —  i  rthl.  g  gr. 

von  Linn^  vollflandigen  NaturfyÄems  Fonfetzung  nach 
üer  I3ten  latein.  Ausgabe,  mit  Erklärung  und  Berich- 
tigung der  Müllerfchen  Ueberfetzung  diefes  Werk^ 
ir  TheÜ«  m.  l^upf.  gr.  8*.  2  rtliL  «  und  m*  illum«  Kupt 
euf  holländ.  Papier.  -*  4  rthl. 

Schranck,  Franz  voja  Paula,  Sammlung  naturhlRorificher 
und  phyfikalifcher  Auffätze,  mit  J^upf.  gr.  g.  —  i  rüiL 
13  gr. 

Unterweifung  im  Landfchaftsmale«  und  Profpektzetchuen» 
nebft  den  Hauptregebi  der  menCchlichen  Theile,  für 
Liebhaber  und  Anfänger  im  Zeichnen  und  Malen.  Ein 
Pendant  zur  Anweijung  wie  TlfaUfeieng  Zeichnungen 
und  Kupferßiche  zu  kopiren  ßnd  etc.  mit  illum«  uad 
Ccbwarzen  Kupf.  gr,  |,  — ^  16  gr« 


Mii:haeiitfmeffe    1795  waren  neu: 
E<per,  E.  J.  C  Fottfeczung  der  Pflanzenthiere,  ^teLki 

ferung«  m.  illum.  Kupf.  gr.  4.  «—  2  rthl. 
Martini,  F.  H.  W.,  neues  fyftematilchef  Coadiüjeiika'i 

binet,   fortgefetzt  von  J.  II.  Chemnitz«  licBtnd,  mk 

4I  illum.  Kupf.  Realquart.  —  34  nhL 
Hievon  erfcbeint  noch  der  I3ruii.  letzte  Tbeil. 
Ucber  Judcnthum    und  Juden,   buapti^blicb    in  Rück* 

Ccht  ihre»  EinftuOea  auf  bÜJYerJidien  W^>hlüaiuL  g.  — 

12  gr. 

IL  Erklärung. 

Unangenehme  Mifsdeutung  fodert  mich  auf«  öffentltdi 
zu  erklären ,  dafs  der  befondere  Abdruck  einer  Abhand- 
lung, die  ich  unter  dem  Titel :  Noch  ein  Grntld  gegen  die 
Kopffieuert  nekfl  mmrherieit'enden  Bemerkningcn  über  den 
Zufjcck  des  Staats  und  über  die  oberften  Gmndfatze  der 
Beflenrung ,  in  das  zwey te  Stück  des  neuen  JonmaU  fur 
Staatskundef  Poliiik  nnd  Kameralifiik»  geliefert  habe,  ganz 
ohne  mein  WifTen  und  g^en  meinien  Wtilen«  vom  Hm« 
Verleger  des  Journals  veranRaitet  iR.  Als  unvoIlenJeceji 
Yerfuch«  hielt  ich  dtefe  unbedeutende  Arbeit #  nie  einer 
fokhexf  Auszeicliniuig  wenh ,  und  nur  grober  £^ismus 
hätte  im  Abdruck  aufser  dem  Journal,  4a5  gütige  Unheü 
zur  Schau  tragen  können ,  womit  (ie  im  Journal ,  von  ei* 
nem  der  verdienRv.oUeti  Herren  Herausg^tfx  beefait  wurd^ 

Schlos  Gesmold  bey  Osnabrück*  ^ 
d.  30  April  i79^- 

Ctri  GhriftiaB  Big^nbr^Ak 
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LITERARISCHE 
•   L  Reichstaqsliteratun 

Hm,  Ludw.  EdL  von  J4'inkelmaMn  Pro  Mem,  d,  d,  4. 
Jiä,  1795»  fol,  3  Bogen. 

Hr.  von  \Tinkelm«nn  bringt  hier  die  Deduktionen, 
welche  derfelbe,  im  Namen  des  Frhrn.  v.  Helm- 
ftatt,  -im  Jahr  1792,  der  Reichsrerf«mmlung  überj^eben, 
in  ErinneruMg,  und  ftützt  hierauf  die  Bitte:  bey  einer  be- 
rorllehcnden  Friedenfihandlung  auf  den  dem  Freyji.  v, 
Helmftatt  und  feiner  Gemahlin  von  Frankreich  zugefüg- 
ten Schaden ,  gerechteren  Bedache  tix  nehmen. 

Reichsfürfienraths -J^rofoeoU  p,  I  Jun.  i795»  /«>'•  3  Bog^ 
'■  '  Erfte  Fortfetz,  des  Protokolls  v.  S  Jun.  9$  /«/.  3  Bog^ 
Zweite  FortJ,  v.  8  i»».  95  /a/.  I  Bog.  Dritte  Fort/, 
V,  10  Juk.  95  foL  4}  Bo^,  feierte  Fort/,  v;  12  Jun,  95 
fol.  5 1  B<fg'  Fünfte  Fortf,  ».  17  Jun.  95  fol,  i  Bog. 
Sechfte  Fortf,  v.  il  Jun.  9^  fol.  i\* Bog.  Siebente 
Fortf.  V,  26  Jun,  95  fol,  l^  Bog.  Achte  Fortf.  v,  l 
Jul,  95  fol.  5  Bogw  Neunte  Fortf.  v.  3  Jul,  95  fol. 
I  Bog, 
€oncluf.  elettorcde  u,  FiirßL  Concluf.  v,  3  JuL  1795  Con- 
duf,  coUegii  cipitatänfiS  v,  26  Jul.  95.  Dict.  Ratish, 
d,  6  Jul,  93  p.^Mog,  fol.  i  Bog, 

Reichs gutachten  d,  d,  Regensh.  den  3  Jnä.  95  (SUe  Etn* 

leitung  zu  einem   annehmlichen  Reichsfrieden  betreff 

fend,    Üict.  Ratisb,  d.  6  Jul.  93,  p.  Mog.  fol,  I  Bog. 

Kach  den  vorhergegangenen  Berathfchlagungen  •   wo- 

ron  die  rorflehenden  Protokolle  die  im  Reichsfilrftenra- 

I 

^e  deshalb  abgelegten  Stimmen  enthalten,  wurde  das 
Relchsgutacbten,  nach  endlichem  Beitritte  des  Reichs- 
ftadtifchen  CoUegiums  •  dahin  abgefafst :  dafs  Kayf.  Ma}. 
die  VeranlafTung  zu  felbigem  vorderfamft  zu  verdanken, 
ferner  der  Wunfeh •  zu  einem  allgemeinen  Frieden  für 
das  Reich  im  Wege  der  Conftituiion ,  und  durch  denfel- 
ben  zur  Wiederherftellung  der  Integrität  feines  Gebiets 
und  Sicherheit  feiner  VerfaiTung  zu^  erkennen  zu  geben 
mnd  Frankreich  von  der  Geneigtheit  des  Reichs  zur  £r- 
öfuuni^'dcr  Friedensunterhandlungen  zu  benachrichtigen 
fey ;  dafä  die  erlte  Eiuleityng  Kayf.  M.  ganz  überlalPen 
bleibe,  zi^  dem  One  des  Congreflec  die  ReichsAadt 
Frankfurt  in  Vorfchbg  zu  bringen»  und  wo  nicht  auf 
'einen  Waffen ftillftand  doch  wenigftens  auf  die  einflwei-  , 
lige  Einftellung  aller  RequiGtionen,  Lieferungen  und  Ver- 
Leerungen  den  Bedache  zu  fa^hiaea4  dafo  zur  gewüTern 


NACHRICHTEN. 

/Crreichung  diefes  Zweckes  -dem  Konige  In  Freuflen  dts 
.Vertrauen  und  der   Antrag  des   Reich^^  zu  erkennen  ztL 
geben  fe^' :  dafs  Hicichftdiefelbe  zu  Erreichung  eines  allge- 
meinen die  IiuegritHt  und  die  Verfaflung  des  Reichs  fi- 
cherndeti  Friedens  nach  ihren  ofcem  freiwilligen  troflrol- 
len   Verficherungen    ihre   bcyhülAiche   Verwendung  und 
'Mitwirkung  eintreten  zu  laiTen  geruhen  werden»    und 
dafs  während  der  von  Catf.  M«  zu  trefPenden  etilen  Ein- 
leitung die  Berathfchlagung  über  die  übrigen  Punkte  des 
allefhöchften  Hofdekrecs   fortgefezt   und  bald  ^möglichft 
iiber  diefelbe  der  weitere  Schlufs  befördere  werden  foVte. 
Sieben  und  zwanzigfier  Extrakt  a,  d,  Reichsaperät.  Kaf- 
fabuched,d.Frankf.a,M.d.  1  JuU  1795.    Dict.Ratisb* 
d,  10  Jut,  1795.  per,  Mog.  fol,  l  Bog* 
Vit.  Jun.  betrug  n,ach  dem  24  fl.  Fufs 
die  ^encral- Einnahme     -     -    •    2639'SS4  B«    44tt  kr. 
die  General  -  Ai»sgabe    -    -    -    -    36277^4  ^   I3|q    «— 
Blieb  am  haaren  Kaffavorrath      -      12100  —  32  th  — 
Des  Hm,  Reichsgr.  Phil.  v'.  d.  Leyen  und  holien  Gefcijf 
eck  Schreiben  an  die  aUgem.  Reichsverfamml, ,   d,  d* 
H^ien  d.  Ig  Jun.  93-  fol  l  Bog.    Pro  Mem,  foL  2B. 
Dict,  Ratisb,  d.  l^Jul,  93  p-  ß^og. 
Der  Hr.   R«  Gr.  bittet»  unter  Berufung  auf  da^  bey* 
gefugte  Pro  Mem.,   dafs  Ihm»   bey  den  bevorllehenden 
'  Friedensunterhandlungen ,   nicht  nur  die  Rückerhaltung 
der  verlornen  Herrfchaften  und  Güter»,  fondörn  auch  ei-, 
ne  fo  gerechte  als  biiligmitfsige  Eiitfchiidigung  angedei« 
hen  nxöge.  .    «  ^ 

Der  ausgewanderten  Ma^ißratsglieder  der  Relchsßadt 
Speyer  Schreiben  a.d,  ullgem,  ixeichsverf,  d.  d.  Mann" 
heim  d.  I  Jul^  I795  famt:  f  orlüi'ßger  kurzer  Darßd» 
Irnngder  unerhürten  Dratigfaim  und  ^chaJeut  welche  die 
.  Reichsßadt  /Speyer  während  des  gegenwärtigen  Kriegt 
erlitten  Hat,     Dkt,  Raüsb,  <(.  17.  JuU  1*29'^  p*  Mag. 
Aufser  den  Brand fchaizungcn,   welche  (ich  zularnmen 
auf  500^000  Li vres  beliefen»   wird  der  erlittene  Schaden 
der  Bürgerfchaft  und  des  gemeinen  Stadtip^^fens  auf  etli- 
che Millionen  Gulden  gefchätzt  und  hierauf  die  Bitte  ge- 
gründet»  bey  einem  künftigen  Frieden  nicht  nur  die  Zu- 
rück^be  diefer  ReichsAadt»'  fondeni  auch  deren  £nt« 
fchadigung  zu  bewirken. 

Die  Uebereilungen ,  g.  I7j>5.  X  Bog. 
Gegen  den  Friedeiisantxag  d«a  Reichs  und'dieEetdi*- 
verfammlung« 
(i)    t>  Nm 
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ÜTmh  ancfi  patrloiifctie  Bemerkungen  üher  daf  Kuif.  Hbf^ 

dekret  V.    19  May    1795.     jhis  VercndaSnng  des  »is- 

'  kannten  Preaft.  Friedens  mit  der  Franken  •Republik 

9'   I7P6-  47   S,      Forijetz.  der  patriottfcken  "Bernau 

kungen:  0./.  w.  54  S^ 

Der  yf«  commeRcirt  hier  die  von  dem  diurmainz.  DI« 
ffectorio  zur  Reichsdeliberation  auf  das  obgenBitnte  Kaif» 
Sofdekret  abg€faCste  4  Fragen  >  nachdem  er  vorher  di« 
Veraiila^tuig  zu  dem  gedachten  Hofdtkrete  dargedelii 
mild  i^etzteres  felbfl  eingerückt  hat. 

ff^ettbürger  Sifach ,,  der  Sohn  ,  an  Teutfehiands  Reichs* 

verfammlung.     A,  d.  fr.  Sarmatien ;  1795.  8.  24.  S. 
Gegen  das  Preofsifche  Kabinet  und  PreulTen»  aLsYer» 
aiittler  bey  den  FriedensunteHiandJungeiu 

Kaiferl.  Hof " Rat'tßcations » Dekret  an  die  aHg»  Reichf^ 
verf.  «tt  Regensburg,  d.  d.  J^Vien ^  d.  29  JuU  1793. 
Die  Einleitung  zu  einem  oHnehmtickem  Reichsfrieden 
betreff.  Dict.  Raüsb.  d.  &  Jug.^  1796.  ^.  ^Bg.  M 
a  Bogen^ 

Kair.  Maj.  bezeugen  Ihre  Zufriedenheit  über  den  Ent- 
Ibhludl  des  Reichs  in  ung^theilter  um  wandelbarer  Verei- 
sigung  Cfimmtlicher  Keichsftände  mit  dem  Reichsober-^ 
fiaupte  eijien  allgemeinen  Retchsfriedeu »  im  Wege  der 
Conilitution »  und  die  Integrität  und  Sicherheit  des  Reichs 
SU  erhalten  v  erklaren ,  bereits  diesfalüge  Anordnung  ge- 
tro/Fen  zu^  haben ;  bezweifela  vov  der  Hapd^  die  Nützlidi* 
^eii  eines  Waffenftillflandes ».  Ca  wie  die  Nothwendigkeit 
«Ines  Vermittlers  oder  der  befoiidern  Verwendung  eines 
Prltten;:  wollen  den  WmiCche  des  Reichs  nicht  entfle-^ 
ben  >  wenn  dfs  £.  in.  PreuITen  Maj..  iick  auch  Ihrerfeitfr 
iey  Frankreich  für  das  teutr(;lie  Reich  verwenden «.  und 
gewärtigen  t,  unter  Anerijinerung  an  die  Grundpfeiler 
«nd  Rechte  der  teutfbhen  Conflitution,.  die  weitere  £1^ 
kdigimg  der  noch  riickftäiuligeu  Funkte  des  kaiferl,  Hof- 
'  iekrets  vom  19  May. 

IL  Ehreabezeugungen» 

Die  pfiykalirche  G^ellfch.  zu  Göttingen  und  die  natur- 
florfch.  zu  Jena  haben  den  VLw.  D.  Klein  a.  Stuugard ;  und 
erdre  auch  den  Hn.  Fulda ,  der  Mathematik.  Befl.  unter 
die  Zahl  ihrer  IMitglieder  aufgenommen« 

Die  Gefellfchaft  für  Medizin ,  Chirurgie  und  Pharma« 
cie  zu  BrüHel  hat  den  Hn.  D:  Scherür  zu  Jena  zu  ihrem 
«oxrefjjoatttrenden  Mitgiiede.  aufgenommen,. 

HL:  Todesfall; 

Dfen  tf;,  Äfty  ibrb  zti  Leipzig  Hr;  7öÄ.  Carl  Gehler^ 
Befländigex:  Decan  der  medlc.  Facultät ,  ord.  Profeflbr  der 
Therapie,  CoTlegiat  des  grefsen  imd  kleinen  Fürfbencol- 
kgii  >  Stadtphyficus  (f^in  Amt  alis  Stadtuccoucheur  hatte 
er  feit  einigen  Jahren  niedergelegt)  und  Mitglied  dfer 
•kon.  Societät»  geb.  zu  Görlitz  in  der  Oberlaußtz  d.  17 
May  1732..  Aufser  einer  groften  Menge  akademifcher 
Streitfchriften  und  Programme ,  von  denen  die  mehreren 
diie  Geburtshülfe  angehen*  und  der  Ueberfetzung  der  Bau* 
«efchen.  Chemie   hat   er  fich  durch  feine  Vo  riefungen» 


digen  Bibliothek  und  dtirch  fciat  etoGehtsvoUe  Aitweu- 
dung  der  Medlc  in ,  befonders  aber  durch  leine  auf  gro&e 
Einiichten  gebaute Gefchicklichkeit  als  Geburtshelfer,  dl« 
er  in  mel«:  als ^00  Fällen  zu  beweifen  Gelegeiibett  haue» 
überaus  verdient  und  bekannt  gemacht.  :Neben  fefiiea 
eigentlichen  Hauptüudium  warea  Phyfik,  Chcaaie  und 
Nflturgefjl'hichte  feine  Lieblings- WifreHfchaften,  in  denen 
ebeiTfalls  feine  Bibliothek  febr  reichhaltig  war ,.  Euch  ev- 
leichterte  ihm  f^ine  Neigung  und  Gefchicklichkeit  In  m*- 
chanifchen  Arbeiten  phnftreitig  'die  AusubuiTg  der  Ge- 
burtshilfe in  einem  fehr  hoben  Grade.  Endlich  mdchw 
fein  heitrer  Sinn «  feine  Meiifchenfreundirclikeic  und  G«> 
falligkeit  Um  In  jedem  gefeUfchaftÜchen  Cirjcel  be&bu 

IV.  Veimifchte  Nacbrichceiu 

Regensburg  d,  i  März  ij^,^   Der  »s   Mitglied  der 
Brufsler  Akademie  und  als  Verfaffer  mehrerer  phyflkali- 
fchen  und  ökonomifchen  Schriften  auch  in  Teutfcfalaxid 
tühmlichfl:    bekanntq   Domherr   von  Toufmay»    Bar.  f. 
IJ^iirtf  hat>  während  feines"  drctmoRstlichi^  Aufenthaltes 
zu  ^uld»    eus  (der    dafigen    umliegenden   Gegend   eine 
Sammlung  von    einigen  hundert  merkwürdigeu   Sit-iuM 
ffelbft  zufammengebracht»  die  derfelbe  dem  da&gen  Füiü' 
liehen  Naturalienkabinet  zum  Gcfchenke  gemacht,   w 
fie   nun  in  eigeueu,    mit  Seioej»  Namen  -  bezeiduietet« 
'Scjhrauken  aufbewahret  wccdeii^ 

Baron  Wltry  theiic  die  vou  Ihm  aufgefundenes  Stei> 
ne  In  4  JQaHen» 

Zur  erßen  gehören   metaHifche  Steine,  welche  colo- 
rirte   tovographifcke  Anflehten   darflellen.    unter  diefen 
befindet  fich  inConderheit  ein  Schieferiljbin,  der  im  DiiH 
meter  einen  Fufs  ;i  Zoll  einhält  und  einen  gro&en  Titeil 
der  Weltcharte^  nnmllch  verfchiedeoe  abgetheÜte  Lander 
mit  Meeren,   Flilflen,   Wäldern,   GetilCciicn  und  allem 
vorftelk,.  was  auf  einer  genauen  Landchane  a^xt^e^ebwi 
zu  werden  pflegt.    Ein  änderet  marmorforraiger  Dendtit 
von  20  Zoll  inr  Diameter  zeigt  das-  Gemähide  eines  wah- 
ren Labyrinths.    Auf  andern  Steinen  bilden  Dendriten 
oder  rerfteinerte  Pflanzen ,  Rfuffka/ien ,  Landftrafäej? ,  dj^ 
auf  beiden  Seiten  verziert  ßnd ,  Triumphbogen ,  CiudeX- 
le  mit  Kriegsgeräth ft&ihfn ,  Fahnen  \  noch  andere  Stei- 
ne  zeigen  Ruinen,  Mauern,  zerftörte  Schlöffer. 

Die  zweite  EläiTe  i&  dem  Auge  rioll*Mcht  minder  an- 
genehm,' aber  Üem  Gelehrten  ctefto  merkwürdiger.  Es 
find  auf  diefen  Seeinen  Berge  tmd  Ftlfcn  mit  ihfen  Spa)- 
len  und  Ocfnungen  fo  getreu  nach  dcr"T?atur  dargefccJI^ 
dafs  ma.n  fie  als  Nachbildungen  der  Vulkane ,  die  ehemalb 
im  Fuldifchen  vorhanden  waren ,  aiifehen  kann.  Auf  ei- 
nigen Steinen  fleht  man  die  Berge  noch  Feuer  ausf^efcft 
eder  rauchen.  Von  dergleichen  Steinen  hat  Büron  \S'V.t^ 
über  hundert  dem  Naturalienkabinet  einverleibt. 

Zur  dritten  Slafle  hat  derfelBe  die  noch  (bJtnere  Gap- 
tung  von  Steinen  beftimtnt,  welche  Menjthen,  yieh  tmd 
aUe  zuti»  Hauswefen  und  zu  den  Kiinften  gehörige  I>tngt 
darflellen.  Von  dteftr  Art  hau  er  über- hundert  zairam- 
nfen  gebracht,  ^s  beenden  fick  darauf  Büflo!i ,  bärtige 
und  unbärtige  Menfchenköpfe,  weibliche  Gcfichicr.'  Aaf 
den  andern  Steinen  erfcheinen  rierfiiftige  Thiere,  z.  B; 
9cbwÄn9^  GitUi»  •  PupflC^y^  v^^t  ihren  roth^A  ff  dem. 
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XTnter  €en  £ia  "tuxifte  tsgelientten  Steinen  fbheint  der- 
jenige   am  beaierkenswerthvften  zu  feyn,   «uf  welchem 
'tattn  ein  ekes  giafernes  Gefaft»  den  von  Caylus  befchrier 
-'  benen  «feeii  Urnen  ähnlich ,  und  efn  altes  Mefler  mit  fei» 
Sem  Griffe  auch  irerfcbiedenes  Haua  -  und  mechanifches 
Gerathe  ganz  dentlich  wahniimmt. 

Die  vierte  Klaffe  befleht  aus,  von  derNatKr  gefärbten^ 
Steinen,  welche  nicht  aHein  fchonere  Marmore  fbiidern 
«uch  keül^are,  fowol  in-  als  ausländ ifche  Steine  zeigen,^ 

Aufferdem  hat  Baron  Witiy  tn  äer  Nachbi rfchaft  von 
Fuld  veritrhfedene  Ferfiefnerungen  iu'  Menge  gefunden ; 
ituter  andern  eha  äufi^erft  felrene^  und  in  feiner  Art  ein- 
ziges Stück,  nämHch  eine  verfieinerte  Sclücmge,  Ihr  vom 
Körper  getrennter  Kopf  pauste  genau  m  den  Raum ,  wo- 
rinnen  er  gelegen ,  fo  dafs  dla  Stelle,  wo  fle  fichbefmr 
den  noch  fichtbar  ifl*^ 

Wer  an.  der  Wahrheit  und  an  der  Menge*  du fer  na- 
turlichen Gemählde  in  der  Gegend  um  Fuld  zweifelt  oder 
ielbige  fiir  Traumereyenvbolt,  den-  verwetfet  BaronjWitry 
auf  Atn  Tracut  vien  Steinen  in  Kircher f  mundo  Jubterro' 
neo.  Dort  find  von  dergleichen  iiatürlichen  Gemahlden 
Abbildungen  g<.'nug  zu  fehen..  Kircher  ül  aus  dem  Ful- 
•  Aifclien  gebürtig  i.  hielt  fich  wahrfcheinlicb  zit  Fuld  einige 
.Jahre  auf  und  konnte  einige  uufende  folefaer  Mahlereien 
DfMniDltrn »  wie  Baron  von  Wiury  in  wenig  Wochen  deren  * 
•Inige  hundert  gefammle^  hat«. 
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flehen  üeberfetzung  der  Aireffe  um  fewgXe  frtnrfai'f,  nn 
welcher  der  Cenvent ,  nach  Robespierre*s  Sturz ,  der  Na^ 
«ion  erklärter  „une  nation  ne*  peuc  point  fe  regir  pkr  les 
decifions  .d\me  volonte  pafTagere,  qui  cede  h  toutes  las 
pa/Hons;  c'eft  par  la  feufe  autorifc'dfs  toh ,  i)u^  eile 
doit-etre.  conduite.  —  IFfautt  que  la  liberte  iadiridi^ 
eile  ne  trouve  des  limftes,  qa"  aupoinr,  oii  eile  com^ 
mence  h  blefler  la  liberte  d'autrui ;  ceft  la  Icri ,  qui  äoH . 
recdnnoitre  et  m^rquet^  ces  lünites.  —  Les  propriet^ 
doirent  etre  (acrees  —  Tous  Jes  ictes  du  gouvernetaent 
porterönt  Je  charact^re  de  k  juftice ;  mais  cette  fuftice 
„ne  fera  plus  prt feinde  a  la  Francer  fortantdes  cachoc^ 
„toure  couverce  de  faii£,  comme  l*avaient  figurOe  d« 
„  viis  et  hypocrues  confplrateurs  •  .  •  u.  f.  vr.  mufs  icE 
Ihnen  4och  den  Titd  communizieren«.    Er  iO:  dieferx 
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In  und  für  Liefland  find'  mit  einemmaT  zwcy  Monat*- 
fcbriften  auf  Vor;jusbezalJung  angekündigt  worden,  weT- 
che  theils  «ranz,   iheils   in  gewiffer  H'inficht ,   das  Erzie- 
hungsfach  ^etrefler..    Die  eine  will  der  als  Schriftdeller 
bereit«  bekannte  Hr.  Rector  in  Pernnu ,  CÄr.  Friedr.  Scher^ 
ufinziy,    durch    die   UnterHüixungf' einiger   Micarbeireis 
unter  dem  Titel  herausgebe« ;   Monat sfcJirift  für  Eltern,- 
'Erzieher ,    Lehrer  und  Freunde  der  Schulen^    /edcs  Mo- 
Datsftück  foll  aus  i.  Bogen  beftehen ,  und  aufler  den  ei'- 
gentlichen  Abhandlungen',  auch  Anzeigen  von  neuen  pä-t 
dagogilcben  Schriften  und  Lefebitchern  für  die  Jugend^ 
ingleichen  von  üeflündiftrhen  PenfionsaniUlten>  von  fie^ 
dingungen  unter  welchen  dost  Jemand  etwa  einen,  tlaus- 
lehrer  fucht  u.  d.  g.  enthalten..  ^*    Die  zwe>'te  Monat »- 
ikrhrift»    an  welcher  ebcnfiüs  mehrere  Gelehste  gemein^ 
-fchaftlich  arbeiten  wollen,  wird  d«r  Hr.  Oberpaftor  jL«kz 
in  Dorpar».  als  Redacteuf  beforgen.    Dtefe  iÄ  von  febr 
ausgebreiteten  Umfang»  wie  fchon  der  Titel  zeigt.    Deiw 
felbe  heffst.:  jLivtöifdi/clie  Le£ehiUiotiiek ,  zur  Verbreitung 
einer  nahem  Kenntnifs  unfers  grojsen  Rufsifchen   Vater» 
Uiudes,  für  alle  Liebhaher  einer  witzliehen  und  unterhul» 
tenden  Lektüre ,   befoiiders  auch  für  (die)  fchon  gebildete 
veifere  Jugend.     Religion,  Gefdiichie,  Geographie ,  Rei- 
fiebefclireibungen»    Mathematik,  Statlfllk/  Technologie» 
wichtige  neue  Erfindungen  u.  d.  g.  follen  den  Stoff  dazu 
bergeben.    Da  jedes  Monatsüück.  nur  aus  6  Bogen  hefte» 
hen  wild ,  fo  enthalten  die  nahmhaft  gemachten  Quellen 
einen  fehr  ergiebigen  Vorrath  auf  eiije  unabfehliche  Rei- 
he von  Jahren«*^ ivena  die  Sache  einen  glücklichen  Fortr- 
gang  hat. 


w. 

d:  i,  Adre/Te  de  la  Convention^  nationale  au  peuple  fran^ 
^ais ,  dücr^ee  dans  la  feance  du  iS.  Tf  ndemiaire  an  III«. 
de  la,  Republique  fran^aife  une  er  indivüiUe,  tradinte^de: 
la  langue  fran9aife  en  arabe  et  imprimee  par  ardre  de  19 
Convention  nationale.  &  Paris,  de  Tlmprimerie  de  la  re* 
publique  an  HJ.- de  Tere  de  l»republique  fran^aife,  i^n» 
de  r^re  d' Hegire.  Nach  dem  ftanzöiifchen  Tirel  ift  dee 
Ueberfetzer  P.^Hmffikt  Secrctaire-interpr^te  de  la  Re*- 
publique  und.  dia  UeberCetzung  wurde  verfertigt  par  lea 
foine  dt- L»  Laugtet  *  Sous-garde  des  Manuficrite  de  la 
Bibiiotheque  natidhale  pour  les  langues  Arabes,  Pcrbne^ 
Tartare-mantchou  etc.  Das  Ganze  ifl  feUr  gut  überfetzi^ 
und  fplendid  auf  12  Blattern  in  Folie  gedruckt.  Fol.^.  er»  ^ 
halt  der  Name  Rohespierre  die  fatale  Celebrität  in  de« 
Phrafe:  Les  heritiers  de  crimes  de  Robespierre  et  da 
Mua  les  confpirateurs,  Ut  arabifche  BtichAaben  überga» 
tragen  zu  feyn.      Wollen  3ie  fein  Malteichen  (t«  X'te«}^ 

^  T-j  5u{te?)  fehen^?      Es  ift:    -^.^uuh^^    Schade«. 

da(s  der  Name  nlch^  die  Zahl  666  enthalt 


X  B.    Toii  eines  wlentdifchti^  StluO^it^  dn  mbU 


.     AifWiV  iK  ri,  Äfira  iJs^.    Tftt  Prediger  l^rumhey  hie» 

felbii  hat  feine  6«hmcmei  ey  fo  weil  gctriebea  imd  luitev 

W  ö  »  -  Ar 


' jler  f^n^e»  ISHnfle  von  Menfcheh  verbreitet  •  dafii  er 
nwn  feinen  Abfchied  «rhalten  und  ihm  aljes  ÖfFendiche 
und  Priraclehren  uiuerfagt  ift.  Die  letzte  Veranladung 
,wair  fdÜgende;  . 
^  Seine  beiden  Collegen  Richter,  und  Schulz»  beliebte 
Pfpdiger ,  .(nur  nicht  bey  Brumbey's  Anhäugcm)  fanden 
^  anflsofsig ,  daXs  man  nach  der  Communion  den  .alten 
|?:ers  fang: 

OoU  tey  gelobet  und  gebe^edeicr» 
'  der  uns  felbcr  hat  gefpeifec 

mit  Jeinem  Fleifche  und  mit  feinem  Blute  u.  f.  w.  . 
und  verordneten  dagegen  den  Ver«  zd  fingen:  Ich  danke 
dir  von  Herzen^  o  Jefu  u.  L  w.  Das  nahm  Brumbey  und  auf 
fein «Anflifcen  nahmen  es  (eine  Anhänger  Gshr  übel,  und 
erklarten  es  für  Verleugnung  der  wefendtchen  Gottheit 
Chrifti.  £s  kam  fo  weit,  dafs  leztere  mit  wildem  Ge- 
fchrey  jenen  *^tTS  durchfchrieen  und  endlich  Miene  mach- 


teiTj  '(2ch*be>'>dflai  Alur  «a  dem  Frediger  Richter  zs 
rergreifen,    der  doch   fonft  nach    feinen  ^re^igten 

,  nicht .  zu  den  Ileterodoxen  gehört.  t)ie  aus 
g%  bestellte  PolLzey  bemächtigte  üch  eines  fanatifchot 
Schuflers  und  führte  ihn  in  Verwahrung.  Bruxnbey  da- 
gegen predigte»  dafs  mau  beym  h>  A.  nicht  Menfche»- 
bhit,  foridexn  das  wahrhafte  Blut  des- Vaters,  Sohnes 
und  h.  Geldes  genöfse»  und  fchrisb  au  de^. König,  da 
feine  Cpllegen  und  alle  berlinifche  Prediger  Chrilhufli 
verleugneten ,  fo^  bäte  er  um.  feineu  Abfchied.  Auf  ge- 
foderten  und  ermatteten  Bericht  des  Confißorii  und  der 
ExaminationscommiAion  ifk  er- ihm  dann  ertfaeilt,   ^iles 

'  Lebren  und  Predigen  ill  ihm  unterfagt ,  und  die  Polizejr 
ift  angewiefen ,  darüber  wachfan  zu  feyn ,  dafs  er  fer- 
jierhin  keine  Convencikelu  halte.  Sein  Predigtaxnc  wird 
auch'fogleich  mit  einem  beraks  vom^Magißrat  erwaldtca 
neuen  Prediger  befezc  werden.  Dies  aÜes  ifl  akteujmäf&ig. 


LITSHAA  ISCHE    ANZEIGEN. 


1.  Ankündigüngeu  neuer  Bücher. 

Dia  rofi  Herrn  TiiTot  felbft  angekündigte  iieua  rer- 
belTer^  Ausgabe  feiser  Anleitung  für  dtis  Landvolk,  wird 
gleich  nach  ^hrer  Erfcheinung »  fowohl  ToIlfUndig  über- 
lebt als  aiAcK  die  Verbeflerungen  und  ZuCäize,  zum  Be- 
ßen  der  Befhzer  der  altern  Ausgaben,  befonden  abge** 
druckt  erfcbeinen ;  fo  wie  auch  deflen  noch  nie  gedruckt 
len  Abhandlungen  über  die  W€rvenkr<fnkkeken ,  und  Vor- 
lefungen  über  die  praJuifcke  Ar^neyiviffenfchaft ;  welches 

Golliüon  zu  rermelden«  hiemit  angezeigt  wird« 

liüdburghaufen ,  den  .14.  May,  1796.. 

Joiiajin  Gottfrijed  Hani/ch. 


Zweyte  ttnd  letzte  Ankündigung  des  fVaarefäexicfii« 
in  fünf  Sprachen, 
^  .  Als  ich  zu  Ende  des  rorigen  Jahres  diefes  Werk  zu» 
•rft  ankündigte,  war  ich  nicht  darauf  vürbereiiet ,  daf- 
felbe  auch  für  Etigiaii4^ befonders  eingerichtet,  he^auv 
sugeben.  Seitdem  habe  ich  dtefe  neue  Arbeit  für  einen 
BucUI>iadler  iß  London  tmtertiommen ,  und  mich  ver« 
kindlich  gemacht,  die  deütfche  Ausgabt  nicht  ror  der 
fj^ÜliBhien,  £ondera  beyde  zu  gleicher  Zeit  zu  publlciren. 
Ich^  jauß  mir  alfo ,  indem  ich  auf  die  gefallige  Nachficht 
der  Intere^pfenten  reduje,  eine  Frid,  erlauben ,  und  zur 
fewifien  £rfche(nuug  der  deutfch^n*  Ausgabe  denNoveni- 
bermpnat-.diefes  Jahres  feHfetzen« 

V  Prjit^umerauon  k  Irthlr.  iggr.  (Ld'or  k  srtHln)*  oder 
4.  mek.  10  fs.  Hamb«  Cpuc.  für  ein  Exemplar  auf  Schreibii 
papier  nehme  ich  mux  noch  {patefuns  bis  Mitte  des  Au- 
gufU  an ,  weil  in  dtefent  Monat  mit  4em  Druck  der  An- 
fang gemacht,  «und  die  Starke  der  AuftagjB  nach  der  ror« 
handenen  Anzahl  der  IntereHemen  regu^irt  werden  foll« 
Diejenigen  f   welche  bi$  dahin  nicht  yoirausbezahlt,  fön- 


deui  blos  (ich  unte^eichnet  haben ,  können  weder  in  dit 
Lifte  der  Beförderer  diefes  Buehs  aufgenomm^  ^rerdov 
jao^  das  Exemplar  &r  «inen  fo  wohlfeilen  Preis  ^halcc» 

Von  der  Einrichtung  des  VTaarenlexicons  mufs  id 
«loch  folg«ndes  iagen,   weil  kh  verfchiedentlich  deshalb 
befragt  w'orden  bin.     Es  wird  nämlich  aus  zwey  Abthei- 
luRgen  beliehen,    welche  aber  nur  einen  Band  ansma- 
chen«    und  zugleich  herauskoaiunen.     Die  erfie  Abthei- 
kmg  enthält  das  deütfche  Verzeichnifs  der  Waaren,  nebA 
den  darunter  flehenden  gleichbedeutenden  B&iennungea 
in  den  übrigen  Sprachen.    Die  zweyte  Abdieilung  ent- 
hält einzelne  VerzeicHniiTe^  Englifch  und  Delitfch,  Höh- 
ländifch  und  Deutfeh,  Spanifch  und  Deutfeh,  Dänifck 
und  Deutfeh  u.  L  w. 

FrSnumeration  wird  in  allen  Buchhandlungen,  denea 
^an  (ich  anv-eixrauen  Will ,  angenommen.  Mein  Hanpt- 
Commi/fionär  ift  der  Buchhäiidier  Jßäßtme  in  Leip^g.  Jn 
Hamburg  hebe  ich  die  Herren  äaupt,  JRuprecht»  EMft. 
Meyer  t  Hermann»  die  Wittwe  Grewa  und^das  ^ddre/tf- 
Comptoir  al&  Sammler  genantu.  Außerdem  nebmen  auck 
Harr  HofcommifTär  Fiedler  in  Jena,  Herr  Sekretär  Thie- 
le in  Leipzig,  Herr  JÜöckner  in  Wezlar,  Herr  Pf^olteri' 
dprf  in  Roltock ,  Herr  Kriegtregillrator  Schenk  in  Go- 
tha, und  Herr  Daniel  Kavipet  ia  Petersburg,  BeüelkuiF 
gen  van. 

Ä^SolIre  in  Deutfchland  Jemand  lieber  die  englifche  Aus- 
gabe des  WTaarenlexikons  wiinfchen ,  fo-  bhi  idi  erböeig, 
gegen  Einfeni^ung  ro«  «S  rthlr.  16  gr.  (Löuisd'or  ksnhlr.) 
Ptäimmeration ,  dafllflbe  frey  bis  Hamburg  oder  Leipzig 
au  fcbaffen.  Sonft  nimmt  in  Hamburg  der  Buchhändiec 
Remnant  Pränumeration  durauf  an,  bey  welchem  auck" 
der  Profpectus  der  englifchen  Ausgabe  zir  haben  ift 

'  Hamburg ,  den  ifleu  Juntu«  i79tf* 

Kemnich^Lti 
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XITERARISC^E    NAeHRICHT  K  N. 
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L  OeFfentliche  Anftalten. 

e^cm  Freunde  der  LKnkerkuiide  raufs  die  Nachricht  fo 

unerwartet,  als  hÖchd  erfreulich  feyn*  daf»  ungeach- 
tet deSr  Jetzigeu  kricifcheri  Zeitpunkts »  wo  Co  ivenig  Hoff- 
nung^ zur  Unterflützuug  einer  Unternehmung  diefer  Art 
'wahrfcheiuiich  war»  Se.  Churfiirftliche  Durchlaucht  voa 
Trier,  von  deai  Nutzen,  der  hierdurch  Ihren  Staaten  er- 
-wichfl,  überteu^t,  und  als  eifriger  Beförderer  «Her  nüts- 
lichen  und  guten  Unternehmungen,  die  förmliche  Auf« 
saKme  einer  Charte  des  Uochftihs  Augsburg  nach  trigo- 
nometrifchen  und  aftronomifchen  Gru;idfatzen,  unter  Lei- 
tung einer  hiezu  aufgeAellten  Direction ,  im  April  I7JK( 
Kiiädif  ft  bewilliget  und  anbefohlen  haben. 

Der  Hr.  Miuiller  Freyherr  von  Duminique ,  der  Hr. 
^lieime  Rath  von  Epplen,  und  der  Hr.  Hofrath  und 
Kammerdirektor  SchÖberle ,  waren  die  thäcigften  Mtcwir- 
ker  und  Unterltützer  eines  fo  rühmlichen  Unternehmens; 
die  Ausfuhrung  deflelben  ift  dem  fehr  gefchickten  furdi. 
•tfgsburgifchen  Latid-Geometer,  Hu.  Ammanu,  aufgetragen 
worden.  .  Bey  der  künftigen  Verineflung  wird  ein  Netz 
von  Dreyecken,  mit  Hadleyifchen  Spiegel -Sextanten  be* 
ebachtet,  zum  Grunde  gelegt,  die  Triangel  trigonome* 
trifch  berechnet ,  durch*  beobachtete  Sonnenazimuthe  ge- 
hörig orientirt.  und  auf  den  Meridian  von  Dillingen  und 
feinen  Perpendikel  reducirt  werden;  diefes  trigonome- 
trifch  und  aftronomifch  berichtigt«  Netz  wird  fedann 
Ökonom ifch  mappirt ,  der  Maasßab  wird  hiezu  fehr  grofs 
angenommen ;  nämlich  auf  jeden  DecimalzoU  des  äugt- 
bur^ifchen  Fufses  werden  300  Schuh  oder  30  Ruthen  ge- 
rechnet, folglich  kann  die  Situation  nach  diefem  Verhalt- 
ni(s  mit  vielen  Detail  und  Ausdruck  gezeichnet  werden. 
•Jede  Section  bekommt  2a  Zoll  cur  "Höhe,  und  15  Zoll 
zur  Breite.  Zur  nähern  Ueberficht  und  Yerbindung  der 
Sectionen  unter  Geh ,  wird  diefe  grofse  Karte  auf  eiuea 
kleineif  Maasftab  reducirt,  und  als  Generalkarte,  zugleich 
auch  als  RegifVer  zu  den  dkonemifchen  Karten  dienen. 

Die  "HochfUft-AugsburgiTchen  Lande  fangen  beym 
47*  16'.  nordlicher  Breite  an«  und  endigen  Geh  bey48*40^ 
Die  Geographie  Teutfchlfinds  gewinnt  hiebe/,  nicht  we* 
nig,  weil  beynahe  der  ganze  ölUfche  Theil  des  Schwibi- 
fohen  Kreifes  in.  diefer  Mappirung  erfcheinen  wird. 

Mochten  doch  mehrere  Regenten  Teutfchlands ,  durch 
diefes  höchft  ruhmlidw  Bextpi^  geweckt;  liefern  trefBi* 


'dien  Fitfften  nachahmen  *  und  den  Werth ,  den  genawft 
Xänder  •  Beftimmungen  für  das  Wohl  ihrer  Staaten  hi^ 
Ben ,  ihre  Yerbifidung  mit  Commerz?  /Manufakturei^ 
Gewerben,  Schifl&ihrt,  Chauffee-BtQ,  WiareitfnMüpo^ 
ten  etc.  ciiifdien  und  beherzigen  I  ^  - 

IL  Yermifchte  Nachiicbtenv  * 

JHirlt,  ii}%  März  96»  Untet  der  tnf^^mltchen  Menge 
wichtiger  Mfpte.  für  die  Profan*  und  Ktrcbengefchicbtew 
die'unfre  Nationalbibliothek  aus  dem  NachlaCs'  der  Bens»* 
dicthier-KlÖfter»  befooders  der  Congregatfen  von  St. 
Maer,  erhalten  hat;  verdienen  folgeade  vorzügUdi  b#> 
merkt  zu  werden:  » 

I  L''art  de  verißw  Us  Batet  avant  J*  C.  von  D.  QeiMmi 
Der  gel.  Vf. ,  dei^  auch  die  dritte  Auslebe  der  Art  de 
'werif,  /.  iT.  apres  /•  C.  beforgt  hatte,  gedenkt  diefe^  Mfptf« 
in  der  Vorrede  zum  3ten  Theile  diefes  Werks ,  welches 
in  der  Qrdiiung,  vor  letzterm  hätte  erfcheinen  foUen« 
J^M  gegenwartige  Mlpt.  ift  bis  auf  die  neue  von  Ha. 
D^jifemhert  entworfene  röm.  Chronologie,  an  welcher 
noch  81  Jahre  zu  ergänzen  find,  zum  Druck  fertig. 

Extraiti  des  hifl^riens  arohes  für  tes  eroifadet*  Der 
gel.  Benedictiner ,  'D.  Bertheraudf  der  im  verwicheiien 
Jahre  iVarb,  hat  an  diefer  Sammlimg  fein  ganzes  Lebeo 
über  gearbeitet.  Selhft  während  der  Revolution  hatte  die 
Nflt.  Conv-  den  Vf.  zur  Fortfetzung  feiner  Arbeit,  aufser 
dem  den  KloftergeiÜlichen  angewiefeneii  Gehalt,'  eine 
liufserordetitl.  Gratificatfon  v^on  acoo  Liir.  bewillige^  Die 
franz.  VerGoo  follte  neben  dem  arabifdien  Text  abge» 
druckt,  und  mit  den  nÖthigen  Erläiuerungen  und  Zu- 
Catzen  vermehret  werden«  Einem  ohngefähreti  Uebeiv: 
fchiag  zufolge ,  dürfte  diefes  Werk  im  Druck ,  tintfL 
ziemlichen  Band  i^,FoJio. ausmachen.  Als  Mihsntg  hiUüf 
der  Vf.  sUes ,  was  die  DynaAIe  der  Fatimlten  und  A]<» 
biten  betrift,  beygefügt.  ^ 

Eplfiolae  romannrHiH  Ponttficum  0t  qnae  «d  eos  fcripia§ 
luMt ;  a  S.  CUmente  /. ,  usqme  ad  Innocentem  IIL  Vol.  t» 
Von  diefeV  Sammlung  i(l  nur'  der  erße  Theil  i^zt  froa 
Dom  CoN/loiil  herausgegeben  worden,  der  auch  diefen  2te« 
Theil  im  Mfpt.  völlig  «um  Druck  fertig  hbtezüifen  hac 

Hiftoire  de  la  c^ngregation  de  St,  MmW^  fm  Dem 
JPIartene,  et  continmee  ftar  DomFotriet^  iVol.  Aus  Urfac 
chen  ,  die  siciil  beksuiit  gewocdiB  fad«  hAm  die  iwye^ 


/  , 


l      > 
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noran  des  Ordern  den  Druck  diefer  Gefchlclite.  die  fchon 
feit  inefarer€n  Jahren  vöUij  beendigt  war,  niemals  erlau- 
ben wollen.  Das  JVirp£»  befend  fich  bis  dahin  in  der  Ab^ 
4py.  von  St.  Germain  des  Pres  zu  ?aris ,  wo  es  mtti^den 
«brijgen«  dem  Klofter  .gehörigen,  bey  der  Torjährig«n 
F^iuersbrunft  diefe«  Gebäude«  gerettet  worden. 

jfcta  Sanctorum  Ordims  St.  BtnedictL  Tom-  X  VOn 
diefera  für. die  frafaz.  Kirchcngefchichtc  wichtigen  Wir- 
ke find  die  erften  p  Bände  in  Fol.  von  idtfS*a7ox  g«- 
druckt.  Das  Mlpu  diefe«^  lO  Theils.,  nicht  minder  wich- 
tig als  die  bereits  edirten  /  ift  zum  Druck'  völlig  fertig. 

GaiUa  chriftianm  in  Brovinciai  diflributcu     Von  diefem 
Werke  find  13  Theile  gedruckt :  die  vothaadene»  Mfpte, , 
^ie  etwa  3  Theile  betragen  diirften ,  und  die  Prov.  Be- 
fan9on»  Vienne,   Utrecht  und  Tour  enthalten,   werden 
das  Werk  alsdann  voUfländig  mjichen.    Die  erfte  in  drey 
^Tkeüen.  gedruckte  Ausgabe,  deren  Herausgeber  D.  Sce^ 
mote  war,  und  im  J.  i656_  erfchien ,   ift  fehr  unvollftäi>- 
,4ig.    Die  neuere,  von  «dem  gel.  Benedictiner  General  De- 
mt4^^St,  Marihe  angefangner  und  nach  feinem  Tode  von 
verfchiedenen  Benedict^iern   fortg^efetzte  Ausgabe   wirf 
durch  die  Herausgabe  diefes  Mipts.  völlig  beendigt  feyn. 
Jlerem  ^ailtcarum  ek  francUor^m  feriptores  etc.     Von 
diefem  für  die  frana.  Gefchichte  wichtigen  Werite,   find 
die  erften  13  Xbcile  gedruckt.    Zum  vierzehnten»  fin*  alle 
«öthtgto  Materialien  von  D.  BrioL  zufammengetragen,  und 
im  Mfpt.  vorhanden.     -  '        , 

Uifioire  tiiterairf  de  ta  France.  Voft  diefem,  dem  Pla- 
'  «•  mw*  unabfehlichen ,  Werke,  find  12 Theile  gedruckt; 
den  letzten  Theil  gab  Dom  Ctemenp  1763  heraus.  Dies  ykn- 
4»rialMUi  zur  Fertfetztmg  diefes  Werkes,  finden  fich  un- 
ter dem  Nadtlafs  der  Benedictiner  zwar  in  Menge ,  dürf- 
een  aber  iii  Frenkreich  wohl  fchweriich  eiucn  Sammler 
«ad  Herausgeb^i:  finden^ 


ConcÜiorwm  GaUiae^  tarn  eäh^mim  i^m  iueittoi 
collectio  tempore ,  orMne  digefi.  ab  an.  Chrtßi  177.  ad 
num  156s»  Von  ^;diefem  Werke  ift.  nur  der  erfte 
von  Dom  I^ihat  I7g9  in  Fol.  herausgegeben  worden ;.  der 
Druck  des  zweyteh  Theils  war  bereits,  angefangen,  -dtuch 
die  Revolution,  aber  untei^rochen  worden;  alle  Materu» 
lien  zu  deffen  Fqrtfeuung  find  aber  vorhanden. 

S.  Gregoru  vul^o  Naziamenl  opera  ommia.    DiefeAu*^ 
gäbe  eines  der  merkw.  Kirchenvater »  wurde  bereits  170S 
von  Dom Louvart  an^ekündiget.  JEr  ftarb  aber,  nocb  eh# 
er  davon  etwas  zum  Druck  befordei;n  konnte^    Nach  fei- 
nem Tode  übernahm  D.  Maran ,.  der  fchon  mehrere  Kip» 
chenvätcr  edirt  hatte ,   diefe  Arbeit ,  ftarti  aher  ebenfalfe 
vor  Beendigung  derfelben.  Der  dritte  Herausgeber«  Üota 
Oentent,   unternahm  nachher  dtefes^Werk,   an^weldfem 
er  14  Jahre  lang  gearbeitet ,  und  über  40  Mfpte.   rergU» 
chen  hat,  auch- von  mehreren  feiner  Mitbrüder  u.  a.  frans» 
Gelehrten  dabey  uiuerftützt  worden:      Man  b^daven  -io«* 
defs,  dafs  Dom  Clement  nicht  Gelegenheit  gehabe,  das  auf 
der  Stadt  Bibl.  zu  Bafel  be^ndlich^  Mfpt.  diefes.  JL  V.  zu 
Rathe  zu  ziehen.      Zu  dem  2ten  Theü  der  die  poetilbhen 
Werke  enthalten  foll,  find  eine  Menge  Materialien  ia 
Mfpt.  vorhanden. 

S.  Tkeadori  Studitae»  ^pera  emnuL  Von  diefea  Weib 
ke>  welches  bereits  1744  von  Dom  Tov/Iatii  u.  DpmTe/> 
fin^  in  einem  Schreiben  an  Cardinal  Qmitini  angekündigt 
wuk-de »  und  woran  diefe  beiden  Gelehrten  20  Jahre  lang 
i^earbeitet  hatten,  find  laft  alle  erfod^rlichen  Matesialiea 
vorhanden.  Eine  Menge  wenig  bekannter  Stücke  diefes 
S.  V. ,  die  von  den  Herausgebern  mit  grossem  FJeifs  g«. 
fammelt  worden,  würden  diefer  Ausgabe ^  wenn  fie  je  e«w 
fcheinen  feilte  ,*  fehr  betrachtliche  Yorzilge  vor  den«  äitexA 
geben. . 


■?* 


L  I  TE  R  A  R  I  S  C  Hm    ANZEIGEN. 


1  Nene  periodiTcbe  Schriften. 

fiuropairche  Aimalen.  Jahrg.  1795.  4tes  St.  von  D.  E. 
li.  PoiTeiu  Tübingen,  bey  Cotta,  enthalt:  L  Grofsbritan- 
Wen.  1)  Blick  auf  deflen  >etzigen  Zuftand  in  Bezug  auf 
Bevölkerting  und  Finanzen.  2)  Parlaments -Verhandlun- 
gen bis  zum  15  MärzL  einGchliefelich.  IL  Frankreich. 
Terzeichnifs  der  Mitglieder  des  Raths  der  Pünfhunderte. 
Xu.  Helvetiens  Syften^  in  dem  jetzigen  Kriege.  ^Zwey 
tkktenftticke:  l)  Note,  welche  dem  Rath  von  Baftl  durch 
Äen  frankifchen  Grofbboth'fchafter  Banhelemy  xugefteDt 
Vohhn.  2)  Schreiben  ^es  Standes  Bafel  an  den  franki- 
fchen Grofebotfchafter  Bartheleky^.  IV.  Verfiich  einer 
VoHftändigen  Gefchtchte  des  Krieges  der  Vendeer  und 
der  Chouans.  Fenf.  V.  Feldzujj  der  Franken,  vom 
»  Fructidbr  im  ifteii  Jahre  bis  zmn  15  Pluvi<»  im  3tefÄ 
Jahre  der  frankifchen  Republik,  %  Sept.  1793  —  ^  Febrv 
1795.    Eine  Tafel  von  Carnot.    Mit  einer  Eiöleitung* 


Bit-HMHiL Jakig;  iTpÄ.  4t|^  8t.  Tübiogeii,.  k  Cotta« 


enthalten  i    I.  Bcnveimto  Ollini.      11.  Etwas  über  W3L 
liam  Shakefpeare  bey  GeJegenheit  Wilhelm  Meifters. 


Flora ,  Teutfchlands  Töchtern  geweiht;  Eine  Monats» 
fchrtfc  von  Freunden  und^  Freundinnen  des  fchönen  G^ 
fchlechts.  4ter  Jahrg.  2tes  Bdchen.  5tes  Hft.  May.  Tübio-» 
gen,  b.  Cotta,  enthält.*  i.Louife,  Bin  hiftorifches  Fa- 
miliengemaide.  2.  I^rgebung  ift  befier  denn  ^  Opfer» 
3.  t'ater  Wenzel.  4.  Ritter  Pharamund.  5»  Cäciliena 
Brief«  an  LiUa.  "* 

IL  Ankündigung  neuer  Bächen 

Von  dem  Ideen  •'Magazin  für  Liebhaber  von  Gartav, 
I«iebhaber  engl.  Anlagen  und  für  Befiuer  voiTLaudgüter ; 
oder  -*  Recueil  d'Idees  nouvelles  pour  la  Decofaücu  dda 
Jardtns  et  des-  Parcs  ecc»  ift  nun  auch  das  3te  Heft  «xw 
fchienep ,  und  enthält :  ^To.  f.  Diey  verfchiedene  £ii^ 
gange  in  Gärten,  mit  fechs  verfchiedenen  Geiterwerk 
ia  GodufehfMUk  Gefehmack*  *  IL  Deuknxal  der  Charlotte 

Cor- 
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.Corday»'  b)  Delt&dial  :eifie»'Ff«midäi:   c)  eia  Altar  den 

•M^ifeu  gewsihct;  d^-dielBade  WieUiidi.»  als  Lieblttifesn 

I>tcluei4  cler  demfchen  Nation ;    «)  Denkmal  des  berufam- 

•CWi'ArBtta  Howard  V  welcher  alle  KrankenhäuC^  und  Ge» 

;.finfirnüre  in  Etiropd  zit  Beft^n    der  Metirchheic   durch-* 

tt^i^9f  ui»dr«ki  Lebeti  dabey  einbütsce.      III.  Ein  Ten* 

>f»l ;    b;  ein  GrtfbmaJ »  welches  wegen  feiner  Afti^cudiiiK 

•Ägkeic  SoUikofero  gewidniec  werden  könaie.     W»  Vier 

kleine  Haas<?«n»    die   als  Scbaferfaütren  »•  Mikhhausgen 

«•nd  derglerohen. dienen  können.    V.^  Wohnung  eines  Auf- 

lehers  oder  Schützen.    YI.'Eifernes  Gatterwerk  über  Ar- 

kadenthüren,   Bavilon-Fenfter  und  Gärtenlampen.    Vllt 

Ein  engk  Bauernhaus.    VIII.  Ein  Scliaaf-  u.'  Kul>ftall  mit 

-einer    mddernch  Fa^ad^.      IX.  Dtty  Gartenbrücken  in 

<^uri(£h«n-6erchn)ack.  .  X.  Kunft  und  Natur»  einc^Land* 

fchaft  in  Aquatinta.    Diefe  Hefte  find  in  allen  Buchhand» 

'kingen  h  i  rthl.  (  gr.  zu  haben* 

Baumgärtnsr* 


Bey  J.  G^^Beygang,  BuchhaqdTer  m  Leipzig,  find  tn 
•     der    abgewichenen  Jubiljne  -  Mede  herausgekommea 
und  in  allen  Buchhandlungen  zn  haben : 
C  F.  Michaelis,  über  die  fittltche 'Natur  und  Beflimmang 
des   Menfchen.     Ein  Verfuch    zur  Erläuterung  über 
Kants  Kritik  der  prakt»  Vernunft.   I.  Band ,  die  Grund- 
lehren der  Moral  Und  des  Naturrechts^ betreffend,  gr.  S* 
\'ii  1  rthl.  12  gr. 

^Der  Inhalt  des  I.  Buches  von  Kant*s  Kritik  d.  prkkt. 
"Venmnft  wird  hier  nach  demfelben  Ideengange,  aber.mit 
mehrerer- Ausführlichkeit  und  piic  «Erleuterungen  darge- 
itellt  •  wtkhe  «um  Theil  aus  andern  in  diefe  Materie  ein- 
fchlagendeh  Stellen  der  Kantifchen ,  Reinholdifchen  und 
Fichtefchen  Werke  genommen  find.  Die  Lehre  von  der 
FreyheU  >Mrird  befonders  ausfUhdich  abgehandelt.  Einge- 
ichaltet  i(t  eine  allgemeine  Theorio  des  Hechts  nach  Kein- 
hoMifchen  Gnuidfätaen. 


^•^ 


Von  der  Schrift:  Ueber  die  bib'llfchen  Wunder  von 
X  G.  S.  Fifcher ,  piri  'Gegenfllick  zn  dtm  Herrn  ConiiAo* 
rial  -  AÜ.  J.  C  F.  Ecks  Verfuch  *  die  Wundergefchicäten 
des  N.  T.  ans  natürlichen  Urfachen  zu  erklären ;  ift  der 
weyte  Theil  erlchieneu:  Sorau,  bey  J,  W-  Ackermann, 
imd  Leipzig ,  bey  J.  G.  Beygang ,  koflet  7  gr.  —  beyde 
Theile  i3  gr.  —  Der  VecfafFer  nähert  Geh  in  diefeso 
Theile  der  Uauptfache ,  befLiinrnt  den  Begriff  der  Wun- 
der »  unterfcheidet  faifche  und  wahre  Wunder  r  und  zeigt 
ihre  Beftimmting  und  ihr  Gewicht.  Zugleich-  hat  er  auf 
die  Theorie  des  Herr»  D.  Seilerft  von  de»  Wundem 
Kückücht  genommen* 


Von  den  Niederlaudtzifchen  Denkwürdigkeiten,  oder 
dem  2ten  Jahrgange  der  denkwürdigen  Neuigkeiten  -für 
die  Jugend»  find  nun  5  Stück  vom:  Monat  April,  und 
3  Stück  vom  Monat  May  erfchienen»  mid  auf  alitn.Foft- 
änu**ni  und  in  ßuchliandluiigen  durch  J.  W.  Ackermann 
in  Sorau  und  J.*G*  Beyi^ng  in  Leipzif^y  zu  hab^iu  Der 
Jahrgang  in  monadichcn  Verfcndmigen  für  i  «hl,  —  in  ' 


woc^entlkben^fut'3  rthL  —  Wer  fi«(e  Volks*  und  J». 
gendfchriftunterfucht,  wird  es  zugeftehen  da(s  ße  in  be- 
lehrenden niid  unterhaltenden  Nachrichten  und  Auftitzeh 
angenehm  abwechfelt ,  welches  Zeugnifs  fie  auch  bis  jetzt 
in  allen  öffentlichen- Beurdieiltmgen  erhalten  hat,  z.B.  in 
der  oberdsutfehen »  in  der  Jenaifchen  allg.  Literatur- 
Zeitung »  wie  auch  in  di^r  Erfurter  gelehrten  Zeitung. 


in/der  A.  JCoftif/<^^  Buchhandlung  in  Skrasbürg  Gn£ 
folgende  neue  Bacher  zu  haben  s 
m^  Preife  find  in  franzöf.  I-ivreg-efpiceSr    den 
neuen  Leuisd*or  ita4:X/ivlres»^und  in  Och  f.  VVäh- 
rtmg^en  neuen  I^uiid'or  zu  6  rthl.  berecht» et- 
.Htfioir»  de.l&   Coii]nra«4on  de  Louis -Phiiippo-J oft ph  « 

d'Orlean»,  furnomm^  Egalite.  3:  Vol.  gr.  8.  Paris  7^5. 

£.«  ]f5.  oa«r^  rthl.  r(  gr.' 
Dikadeiice  ec  cbute  du  Syfteme  da  «finances  de  TAngle* 

cerre,-par  Th.  Patne.  gr.  g.  P)iri»75>^  —  1  L.  4'  8. 
-     od*r  7  gn  ; 

L^  Avautures  dt  Caleb  Wflltams»  ou  les  cbofes  comm^ 
•    ^les  fontr  i»ar  Godwin,  trad.  de  TAnglois.  iVoL  gr.Jr 

Paris  796;  -^  7  L.  oder  Z  rthl.  Ig  gr, 
Xe  Calendrier  r^publtcain  r  iK>time»    fuivie  de  qnelquQ« 

autres  poifmes  für  les  Victoires  de  It  Kepübl  fr.   et 

qaelq.  chanfoqs.  gr.  g.  Paris  *l^^  «—iL»  oder  6  gr." . 
Trait^  de  la  peiotore  par  L*  Vinci,  nour.  ^dit.  avec  fig» 

gr.  g.  Paris  796.  —  15  L.  oder  3  rthl.  1%  gr. 
Carte  de  1<  Belglque»  qut  co^prend  la  d^termination  dr 

toutes'  les  Muntcipalit^ ,  publree  par  le  C.  Ls.  Cap. 

prem.   Ingr.   de  W  Carte  g^^rale   de  la  ftepubl.    f^^ 

IL  rObfervatoire  h  Paris^  69  feuilles.  20  Zoll  breit  und* 

13  Zeil-hoch.  -^  72- L.  oder  18  rthl. 

Diefe  Karten  find  gründlich  und  fchöa  bearbeitet 
worden. 
lieir  vingt-cinq  ans  ou  Memoire«- d*un  jeane-bomme.  f.  ^ 
■  Firis-796.  -^  2  L.  5  S.  oder  ll'gr- 
A^u>rismes  politiques  deJ.Harrtugton.  i8f  Paris  19S','~' 

%  L.  IS  S.  oder  16  gf- 
L'Art  d'ecrire  anfli  vite  qu'on  par!«  par  Theirenoc.  avtc 

fiff-  ^r.  8*  Pari*  795t  —  2  L.  xo  S.  oder  15  gr. 
Relation  de  rAmb»ffade.du  L.  Macartney  a  la  Chine  dan» 

les  annees  1792 ,  93  et  94:  cOTitenan»  les  diverfe»  partim' 

cularitis  de  cette  AmbaiTade  avec  la  defcriptiof»  de» 

■loeurs  des  Chinols  etc.  trad.  de  Tanglois.  z  V^l*  g^f»  9* 

Paris  795.  —  «J  L.  15  S.  oder  i  rthl.  I6  gr. 
'  Mimoire  für  les  fi^'res  imermiitentes,  parVouIoime.  gr.9- 

P^rift  796V  —  I  L.  10  &  oder  9  gr. 
Voyage  dans  les  Departement  de  la  Fran^,  enrtchi  dm 

tableau»    g^ographiqueft>  et   d*eftampe»,   par  LaraUee»  * 

Beton  etc.  51  Cahiersw  gr.fw  Pkti»  79o-75^ö*  —  10$  L. 

•der  27  rthL  '  ^  • 

InAruction  für  le  calcuS  des  newdTcf  fflefure»  rcpubl^ 

caines.  8»  Parts  75MS.  —  t  L»  oder  S  gr. 
Tableau  pöur  reduire  les  nouvelfes  mefure»  en»  ancrennes^ 

4.  Paris  796.  •*  i  L.  oder  6  gr. 
Correfpondance  de  Miladt  C^ile»  avec  fj^^en^n»  2  Vol« 

12.  Paris*  75HS.  '—  5  L;  oder  i  rthl.  6  gr. 
Yoytig^  aneour  de*  n»  cbambrt»  lg-  Part»  75^.  •«-  z  L. 

16  8.  oder  11  gr- 


I  < 


6it  ^ ' 

Second  Vbya^e  ^aiis  rhuerieure  de  TAInque  par  le  Cap 

de  Bonne « efperance '  dans  les  ann^s   1783  >   84  et  85; 

par  F.  LevaiÜanc.  3  YoL  arec  fig.  gr.  j.  Paris  796.  — 

34  L.  oder  6  rüil.    ^  ' 
Discours  für  Thiftoire  et  für  la  polttique  en  gininl ,  par 
*    J.  pTtefiley,  trad.  de  Tanglois  par  CantweL  2  VoL  gr.  %. 

Pari«  79(5.  —  g  L.  oder  2  rthl. 
I«e8  Amours  de  Pfych^  «t  de  Cupidon,  avec  le  potrme 

d^Adonis  par  Lafontaine«    Edition  ornife  de  figures  def* 

fin^es  par  Moreau  le  ).  et  grairees  foud  fa  direction. 

gr.  in  4.  für  paptar  velin »  tpreuref  choiGea.  Paris  794. 

48  L.  oder  la  rthl. 
'B.echerches  politiquea  für  T^tQt  ancieir  et  moderne  de  la 

Fologne»  appliquees  h  fa  d«rm^re  revolutton  par  J.  Ph. 

Garran«  gr.  g.  Paris  795.  —  5  L*  lo  6.  oder  i  rtfaL 

GoniBd^rations  militaires  et  politiquea  für  let  fortificiftiont 
par  Michaud  <Dar9on).  gr.  %,  Paris  794.  -*  <(  L.  öder 
I  rthl.  12  gr. 

fiüloire  des  Rdrolutions  d^Angleterre.  depuis  le  commen- 
cement  de  la  moiiarchie  jusqu*en  1747;  par  le  P.  d^r- 
leans.  6  Toi.  gr/g.  Paris  79$.'-*  27  L.  odes«*^  nhi* 
X8  gr.  . 

HiAoire  des  chiens  cel^bres»  entre-melee  de  notices  ctlh 
rieufes  für  l'hiftoire  naturelle  etc.  par  Freville,  orn^ 
de  graVures.  2  Vol.  18.  Paris  796.    —  3  L..oder  ig  gr. 

Voyages  d'un  Philofophe  par  P.  Poifre.  12.  Paris  793.  — 
3  I^  lo  5.  oder  21  gr. 

Oeu\Tes  philofophiques  de  Ciceron.  xoVol.  ig*  Paris  79^ 
16  L.  oder  4  rthL 

Siecle  de  Louis  XV.  conrenant  les  er^^ihens  qui  ont  eu 
lieu  en  France  et  dans  le  reite  de  TEurope  pendant  les 
59  annees  du  regne  de  ce  Monarque ;  des  anecdotes  fe- 
cretes  de  fa  v^ie  pri?ee  etc*  Ouvrage  pofUnime'd^Ar- 
noux  Laffrey.  2  Vol.  gr.  g.  Paris. 796*  *^  9  L.  oder 
%  rthL  C  gr. 

Aecueil  de  pieces  authentiques  fer^ant  k  rhiftoire  de  la 
Revolution  h  Strasbourg,  T.  2.  gr.  g.  796*  —-4  IL.  oder 
'  I  rthl. 

JKl'uie  et  Yalcour  ou  le  roman  philofophique ;  ecirit  b  I« 
Baftille  un  an  arant  la  Revolution   de  France,   orn^  do- 
16  grav.  lg.  Paris  7fS.  —  12  L.  oder  3  rthL 

Les  trois  Manuels ,  Ouvrage  moral .  icrit  dans  le  genre 
d'Epicthe,  Edition  om^  de  4  grav.  18.  Paris  796.  -^ 
3  L.  oder  18  gr. 

Almanach  des  geiTs  de  bten  pour  Tann^e  796.  Ig.  Paris. 
I  L.  10  S.  oder  9  gr. 

Sfprit  de  la  Conüitution.  12.  Paris  79S*  ^  €h^  loS.  od« 
I  rthL  15  gr. 

Die  namlichi  Buchhandlung  befitxt  auch  mel^rera  ane- 
0afuchte  Exemplare  von  dem  Moniteur ,  von  feinem  An«  - 
fang  bis  zum  3i  Dec.  i795-  Der  Frei«  eines- Exemplars 
in  Rück  und  Eck  Leder  geb.  ift  24  Louisd'or  und  der  ei* 
nes  ungebundenen 'ExempL  22  Louisd^or.  Die  Belleliun- 
gcn  erbittet  C\t  lieh  unter  der  AddreHe  der  Seriui(chen 
Bucbhaadlunf  ia  JMA^ 
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Allen  Herren  Üet»erfieteem  n.  BudiffSnaieni  wird  hie^ 
mit  zur  Verhütung  der  CoUifion  angezeigt .  dafs  von  den 
Travels  inio  dißtrent  parts  of  Europe  im  ihe  Yearf  791 
and  93  etc.  by  John  Owen»  2  Vols.;  von  der  Statiftiqmm 
elementaire  ou  Efai  für  f-Etat  geograpkique ,  pksfßqu*  «• 
polUiqMe^  de  h  Suiffe  par  F.  Jn  Durand;  fo  wie  auch 
ron  Maklf  principe^  für  ia.  neeeffitd  de  la  ReÜgUm  uaA 
von  den  Matmei  du  Boumer  p.  Robineu  2  Vols.,  in  «^ 
ner  migefehenen  Handlung  bereits  wohlgearbeitete  Ueber» 
fetzun^en  unter  der  PjpeiTe  (lad  u.  mit  nächfUn  rrfrhrinc^^ 


Von  nachßehenden  zwey  Büchern 
l^avels  in  ihe  Ycar  1792  irougk  France  9  Tnvke^ 
Hungary  to  Viewka  etc.  b§  fpiUiam  MmUer.  /^rf^ 

.  179^- 
Ltttres  from  Scandinavia  om  the  paßt  and  f^fett^  ßa^ 
•§  the  uortkem  uatioms  0/  Europe*  //.  P^oL  Jbond%m 
1796.  I 

find  Ueberfetzungen  veranfUltet  worden  und  werden  f^ 
'bald  als  möglich  eii'cheinen. 

Baumgärfrner{)che  BuchkaodL 

III.  Auctionen« 

Das  Verzetchnifs  einer  Sammlung  von  Büchern,  «n^ 
haltend  theoL,  jurifl.,  medic.»  philof.,  philoL»  hiftor. 
und  überhaupt  Werke  aus  allen  Fächern  der  WiiTenfchaf« 
ten,  fo  wie  Kupferftichwerke  und  Holzfchiiitte,  welch« 
den  Stcn  Aug.  ac.  verauctionirt  werden  folieii,  find«» 
man 

in  Marburg  in  der  akademifcfaen  BuchhandL 

in  Giefsen  bey  Hm.  Buchh.  Krieger. 

in  Berlin  bey  Hrn.  Buchh.  Felifch. 

in  Frankfurt  a.  M.  bey  Hm.  Buchh.  Hetmamii 

in  Göttingen  bey  Hm.  Buchh.  Brofe, 

in  Gotha  in  der  Ettingerfchen  HandL 

in  Ulm  in  der  Steuinfchen  Handl. 

ia  Hamburg  bey  den  Hm«  Buchh.  Bachmian  und 

Gundermann. 
in  Prag  bey  Hrn.  Buchh.  HerrL' 
in  Nürnberg  in  der  teuiifchen  HandL 
in  Breslau  bey  Hrn.  JoH,  Dan.  Korn, 
in  Wie«  bey  Hrn.  Antiq.  Rötzl. 
'  Die  Verfteigerung   diefer    fchönen    Bücherfammlunf 
wird  unverändert  deli  beftimmten  Tag  ihren  Anfang  neh- 
men.   Aufträge  entfernter  Freund^  der  LitteratHr  über- 
nehme und  werde  Ge  pünktlich  beforgen. 
Leipzig .  den  9  Juny  1796- 

Job.  Aug.  Gottlob  WeigeU 
rerpflichc.  al;ad.  Proklamaior. 


EtJenacK  Unverhergefehener  unvermeidlicher  Hin- 
derniffe  wegen  wird  die  auf  ^tn  14  Jun.  (eftgefet^ce 
Hetzerfche  Jnction  nunmehr  bis  zum  erfien  Jul.  d.  J.  v^er- 

verfchoben  >  ^a  fie  ddsdann  gewilf  threxi  Aii£ing  aehiaieii 
wird. 
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Sonnabends    d  e  n    18»«"  J  u  n  i  u  s   1796, 
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LIT£RARISCU[E     ANZEIGEN, 


I.    Nene  periodifdie  Schriften, 

BerUnifches  Archiv,  der  Zeit  und  ihref  Gefchmackt  I7p5> 
Jnni,  M.  Kupf,  Berlin,  bey  Friedr.  Maurer.  .In- 
lialt:  I)  Bitte  und  Erklärung  an  diejenigen,  welche  diefe 
Zei'cfchrifc  mit  ihren  BeicrÜgeu  beehren.  2)  Üeberßcht 
der  neuellen  poütifchen  Begebenheiten  1^96'  FortX.  s) 
Bedeiikliclikeiten  gegen  einige  Aeufserungen  eines  Maitp 
aes  von  Gewicht.  4)  Die  Darmflädtifche  Geidlicfakeit» 
«amfintlich  Jlf,  Peterfen,  Stark  und  Beer,  5)  Pfüchtmär 
feige  Verbellerung^  einer  irrigen  Angabe  im  diesjährigen 
Marzflücke  des  Archivs »  S.  228*  0  Vo riefungen  de« 
Knths  Bouterweck  über  kantirche  Philofophie.  7)  Adam 
«nd  Eva.  Ein  auf  dem  SehlofTe  zu  Darmftadt  befiudli- 
ches  Gemälde  it^  Lebensgröfse  •  von  demDarmAädtifcheu^ 
Hofmaler,  Hru  Schmidt  in  Rom.  8)  Zur  Gefchichte  ha* 
lüf lieber  Wundert häter.  9)  Gemälde,  entworfen  auf  eir 
Ber  Wanderung  durch  den  Cauton  Glarua.-  .  Von  Hrn. 
Magifler  Z/c/iuA&e.  ßelchiurs.  lo)  Die  Gefahr  der  Liebe, 
eine  Romanze.  Von  llrn,  Fr.  von  Zinck.  ll)  An  eine 
Freundin.  Von  Hrn.  Schink,  ü)  Jupiters  ScliÖpfung, 
Von  Hrn.  Schink,  13)  Tra<;hten  der  franzöCötaatfibcam- 
ten.  I4)  Neue  Modeartik«}.  Eine  Garteafcene«  I5>  Lit" 
terar.  Anzeiger. 

IL    Ajikundigang  neuer  Bacher. 

Die  Hermannfche  Buchhandlung  in  Frankfurt  am  Mayn 
liefert  zur  Leipziger  OftermelTe  l796»  folgende  neue 
Bücher. 
iran  Alpen  (H.  S.)  ÖfiTentlicheKatechifationep  über  den 

Heidelbergifchen  Katechismus   nebft  Predigtentwürf«n 

nach  den  BedürfnilTea  der  Zeit;  ir  Band  gr.  g.  2rthlr. 

8  gr.  oder  fl.  3.  lo  kr. 
Benkard  (J.  Ph.)  Schicket  euch  in  die  Zeit ;  denn  es  ift 

böfe  Zeit ,  (eine  Predigt  zur  ünterftützung  ein€?r  durch 

die  Franzofen  rumirten  Familie)  8*  3  ^r,  oder  12  kr. 
Dio  Caffius  römifche  Gefchichte   aus  dem  Griechifchen 

übcrfetzt  von  Job.  Aug.  Wagner  5ter  Band  die  Regifter 

enthaltend  8.  —  18  gr.  oder  4  fl.  la  kr. 
Bhrmanns  (T.  F.)  Gefchichte  der  merkwürdigftpfi  Reifen 

U'^elche  feit  dem  i2ten  Jahrhundert  zu  WalTer  und  zu 

Land  unternommen   worden,    i^ter   Band  mit  einer 

Charte  8.  i  rthlr.  «  gr.  oder  2.  iL 


EhrmäAns  (T.  F.)  I5r  Band.  8*  i  rthlr.  oder  B,  l  30  kr. 
(Da  der  i4te^Band  um  ein  Quart  der  beflimmten  Bo- 
gen Mrker  geworden  -'auch  die  Preife  der  (VlaU'H alten 
und  des  Arbeitslohns  immer  mehr  Aeigen ,  fo  wirdNie- 
npand  die  kleine  Erhöhung  des  Preifes  itn^ilJig  fmden.). 

— '—    — '-—    i6r  und  I7r  .Band  kommen  um  Johanni. 

Holland  i^r  und  nach  der  Revolution  in  Beziehung  mit 
der  Sutthalter würde  betrachtet  8*  8  l?r.  oder  30  kr. 

Frankfurts  Erhaltung  und  Errettung  in  drey  Gedichtes 
gr.  8«  3  gr*  oder  i2  kr. 

Jacobi  (Ar  F^  Ernfl)  CJnterhaltuniren  eines   Lehrers  rat« 

.  feinen  Zuhürern  .aufser  der  Kirche  und  dem  Kranken- 
bette über  befondere  Angelegenheiten  *ir  Band  8.  20  gr. 
oder  fl.  1  15  kr. 

Livius  <Tit.)  römifche  Gefchichte ,  was  daron  auf  uiifere 
Zeiten  igekommen   ifl:,    überfetzt  und  mit  erlaitcernden 

.    A«merkuni>en  begleitet  von  J.  J.  Oftertag  7r  Band  S* 

.    I  rthlr.  oder  i  fl.  30  kr. 

—- ^    8r  Band  wird  um  Johanni  fertig.        ' 

PalTavants  (J.  L.)  Antrittspredigt  über  2  Cor.  4,. 5,  ih 

.    Frankfurt  gehalten  8.  2  gr.  oder  9  kr. 

Plutarchs  moralifche  Abhandlungen .  aus  dein  Grtechifcfa. 
übertetzt  von  J.  F.  S.  KaltwalT^r»  6r  Band  8.  "-^  i  rthlr. 
12  gr.  oder  1  fl.  24  kr.    . 

Salluits  Katiltna  und  Jugurta,  neu  überfetzt  mit  Anmer- 

.   kuiig«n  begleitet  von  Reg.  Rath  Hök  8.  16  gr.  od.  1  fl. 

Webfler  (CKarl.)  Ihacfacben  um  die  Verbindung  des  Ma- 
gens mit  Leben,   Kranheit  und  Ge'nefung  zu  zeigen^ 

.  aus  dem  Ehgl.  über  f.  mit  Anmerk.  meh]:erer'deutfchec 
Aerzte.  jgr.  8«  10  gr.  oder  40  kr. 

In  Commiffion: 

Ge  Anken  über  die  Mittel  zu  einem  gerechten  und  dauer« 
haften  R^ichsfrieden  mit  Frankreich  zu  gelangen  g,  '«■ 
12  gr.  oder  45  kr. 

ni,  Bacher  und  phyUkalifclie  Inftrumen« 

te  fo  zu  verkaufen. 

Folgende'  durchaus  gut  befchaffeife  Bücher  ^nd  Xnftru- 
mente  ToUen  demjenigen,  der  binnen  3  Monaten  das 
hÖchfte  Gebot  auf  eines  oder  das  andere  von  ihnen ,  oder 
aufblies  insgefammtt  an  das'KÖnigl.  Poflamt  zu  Zi^far 
(im  Heriogthum  Miigdeburg)  poflfrei  eiiifendet,  gegen 
baare  Bezahlung  in  -Oold«  oder  Freu(s.  Cour,  föfort  zuge- 
(4)'F  fchickt 
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fchickt  werden.  Wer  fich  tiae  Bibliothek  der  Branden- 
burg! fchen  GeTcbichte  mit  einem  mal  tnfchaffen  wiDt 
wird  im  ^anzea  Verzeicbniff  eine  ziemlich  vt>l]ftandig« 
Grundlage  dazu  ^finden  und  ihn  bietet  4er  Verkäufer 
mehrere  dahin  gehörige  kleine 'hier  nicht  verzeichnete 
gedruckte  und  untrednickte  6tticke,  als  Zugabe,,  an.- 

Bücher.      FoHohändt, 

1-3,  CöJex  diptomaticnt  Kegni  Foloniae.  T.  I.  IV.  V. 
Tilnae,  175^-64.  H.  I'gb.  u.  Pppb.  T.  II  u,  III  find 
nicht  heraus.  4 ,  v.  Dreger  Cöd.  diplomaticus  Fomera- 
niae.  Berl.  1768.  Hppb.  5,  v.  GitfrcZ/iff^Gefcbichten  und 
Thaten  des  ChurfiirÜen  Albrecht  Achilles  zu  Brandenb. 
Aus  Archiiren,  Oriiriiialurkundeii  t|.  f.  w.  -Handtchr;  48 
Bogen..  H.  Pgb.  Nach  der  Hand fchr.  des  Verf.  6,  Defeu 
Vortrag  der  vornehmilen  Gefchtchten  und  Handlungen 
der  Churmark  Brandenb.  llandfchr.  176.  S.  Geh.  N.  d. 
Handfchr.  d.  Verf.  7,"^ ,  heckmanfCs  befehreibung  der 
'Chur»  und  Mark  Brandenburg.  2  Bande.  BerL  1 751  -  53« 
H.  Pgb.  9-^1»  ßeckmannCs  Htflorie  des  Fürflenthume 
Aahalt.  C.  AcceiT.  5  B.  Zerbll,  1710 -16.  Engl.  B.  Acc. 
Pppb.  13,  Statuten  des  Preufs^  Ordens  vom  fcbwarzen 
.Adler.  CöUn  a.  d.  Spr^e.  Pppb.  13,  14.  Puftmdorf  l^e 
rebus  gefti?  Friderici  Wilhelmi  M.  Comment«  P^  I.  I(. 
Berol.  1695.  A.  Schreibp.  Pgb»  ^  15.  DeÜelben  Commenta» 
rii  de  reh.  geftis  Friderici  HI.  Ber.  l^U^  H.  Pgb.  16* 
JfartJfciiockxA.u.  N.Preufoeu^Frankf.  itfgf«  Pgb.  17.  Beck' 
maun't  Befchreib.  der  Stadt  Frankf.  a.  d.  O.  M.  K.  Frk'f. 
1705.  Dab.  Notit.  Unirerf.  Francof.  Fgb.  19.  Haßtitit 
Micro.-  Chronicum  Marchicum.  1597*  Handfehr.  44  Bog* 
^  Pppb.  19^  »Beschreib,  4ef  ÖemknuAs,  welches  in  Rheins- 
berg  errichtet  iA.  M.  4  K.  1791.  Pppb.  ao.  Pregitzerf 
Regierungs«  u.  Ehren fpiegel.  M.  K.  21.  Grundmaun*» 
Uckermarkifche  Adelshittorie.  Prenzl.  1744.  H.  Pgb.  22. 
jingdi  Annales  March.  Brandenb^  Frankf.  a.  d.  O.  1598* 
Seh wL  23  -  2tf.  Balbini  MifcellaheahiÜorica  Regn.  Bohem»' 
IV  Tomi.  Pragae  1679-88-  H.  Pgb^  27.  WSfaU  Ecclef, 
Brandeuburgenfis.  LipC.  i.  oific.  Meleh.  LoctherL  151  tf. 
38*  Bonßnii  hiftoria  Pannonica.  Colon.  Agr.  1690.  Pgbw 
29.  Meibomii  Rer.  Germanie.  Tomi  III.  Hehnfl.  l6g8« 
Pgb.  30.  Lindenbrogil  Script.  Ref.  Germ.  Lambecti  Orig. 
Hamb.  Ilamb.  1705.  Pgb«  3i-34>  Bw^nr  Hiftori£[^lles 
Wörterbuch.  Leips.  1741  -44.  H.  Englb.  $5*  Gerardid§ 
Hoo  Chronik  der  Erzherz«  zu  Oefterreich.  Augfp.  1621» 
Euntimgf  Braunfebw.  u.  Liineburgifcfae  C)iromk.  Verb. 
4urch  Meybattm.  Mafrdeb.  1620.  Duhrwii  HiÜoria  Bo* 
jemica.  BaüL  1575«  I^gb.  36.  Fßdunum  Davidis.  151(5. 
TJcdmi  feu  Cantica  h\  ecclefia  cantari  felita.  Witeberg. 
1564.  6chw.  37.  Beekr  Rersm  Medeburgicarum  Libri 
VHr.  Lipf.  1741.  Pppb.  Thu<odides  de  hello  Pelopoffnef. 
.I^ratce  et  Lat.  F.  Heur.  Siephanum.  Ediu  U.  1588. 

Quarthiinde,    • 

I-8«  PquÜ  Allgem.  Preufäifche  Staatsgefchichte.  8*  B« 
Halle  1 760 -69-.  Pr.  B.  9.  D^ifle»  Einleitung  zu  einer  cr- 
wiefenen  GeA4^  der  Preufe.  Staaten.  Halle«  1751.  IL  Fr. 
B.  2C-Z2.  Buchholz  Gcfch.  der  Churmark  Brandenb.  6» 
Theile  in  3  B.  BerL  17^5-75.  H.  Fr.  B.  13 -I5«  Mökjeu 
Bttfchreib.  einer  Berliiiirchen  "MedaiUenfammlung »  nebü 
#iner  Gefch»  d-  Wifl*ciifchafter>  in  d.  Mark  Brandenb.  3. 
Th.  Berl.  1773  -  83-  A.  Scbreibp.  IL  F^  B.  16.  GMiaydi 
^utlouales.  Iffaiybioncs  Blecu  Braftdeab.  Li^C  1.742.  ¥L 


Fr*  B.    17.  Oeirjc&f  SrlSutertet  Cbnr-Ilrtndentmr^clfe« 
Medaillencabinet.  Berl.  1778.  H.  Snglb.      18*  Die  biofrem 
Jbdrüele  diefer.  Medaillen  auf  gro/sem  Schweizerp.  im 
Prebeabdr.  wor.  »ur  3  Eicempl.  rorhaaden  find.    G^bu 
19.    Schwarz  Pofnmerfche  ^ehnäbiltorie    3  Th.  i»   i   B. 
GreyfiTsw.  1740.  H.  Pgb.      2o>  2t.   Micraelii  A^tes   Pon^ 
merland.  2  Tlieile.  StetL  172I.  Pgb.     22.  Entxeltf  Altmäfw 
kifche  Chronik.  3te  Aufl.  Salzw.  x/^36.  u.  Georgii  Kurzer 
Auszug  der  Burggraf],  u.  Nurnbergirch  Brandenb.  Gefcli. 
Uffenheim »    1749.  Pppb.      23.    Cernitii  Decem  e  faitiilia 
Borggraviorum   Nurnbergenf.   Eiectorum    Brandenb ur?t- 
cor.  Eicones.  Berol.  Itf25.  IL  Fr.  B.    24*26.   Tempelhofs 
Ge(chicfate  d.  tjükrigen  Krieges.  3  Th.  Berlin  ,  i7S3  -  87* 
Fr.  u.  Pppb.     27.  fVUkii  Ttcemannus.  Lipf.  1754.  Pppb. 
28*  Pffus  Ge(chichte  des  Preufsifchen  Feldzugs  tu  d.  Pror« 
Holland  im  J.  1787.  m.  Karten  u.  Planen.  BerL  i'jgo*  H. 
Bnglb.  -  28»  29.  «ycripfor^f  Rar.  Brandenburgenfi um.  2  To* 
mi.  Francof.  1751  -53,  H.  Pgb.       30»  31.,  Leuthingeri  D% 
Marchia  et  reb.  Brandenburgicis  Comment.  et  Garct^ 
Succefliones  familiarum  atque  res  gef^ae  Praeddum  Mardr.' 
Brandenb.  Edit,  Kraußi.  Francof-  1729*  H.  Frzb.     32  -  35. 
Gercken  Cod.  Diplomaticus  Brandenburgenßs  8  Tomi  in 
4  B.  Salzw.  u.   9tend.  1769-80.  H.   Frzb.       35.  Deffei^ 
Btiftsbiflorie  v.  Brandenburg.  Braunfchw.  I76<J.  H.  Frzb, 
37.  Deffen  Nachr.  r.  d.  Herzogen  y.  Pommenl.  Berl  177^, 
Pppb.   38  •4*»  Hi^or.ßeyfrflfg^edicPpeu{s.u.benachb.Sua.. 
ten  betr.  4B.  Berl.  1781-84.  H.  Englb.  u.  Pppb.    42.  lumd- 
huch  des  Churfdrüenthums  u.  d.  Mark  Brandenb.   Berl. 
1781.  H.  Pgb.      4S'  Fi/ckbaehs  Stadtebefchreibungen  der 
Mark  Brandenb.  Erller  B.  Berl.  1786.  Pppb.      44.  Aus- 
fiihrL  topographifche  Befchreib.  des  Herzogthums  Mag- 
.  deburg  u.  d.  Grafich.  Maosfeld.  Berl.  r785.  Geh.    45.  V. 
Thite  Nachricht  von  der  Ghurmärkifchen  Contribuxions- 
o.  Schofs -Einrichtung«  Neue  u.  verb.  AuB.  Halle,  27^8. 
Pppb.      46.  V.  d.  Hagen  Befchreib.  der  Kalkbrüche  bey 
Büdersdorf ,  d.  Sudt  Neoftadt  Ebers wal de  u.  C.  w.  M.  X, 
Berl.  1785.  H.  Eb.    47*  Dejfen  Befchreib.  d.  Stadt  Frcyeiv 
walde,  des  daGgen.  Gefundbrunnens  u.  Alauitwerks.  M.K. 
Berl.  1784.  Pppb.    48.  JDeffen  B^Cchrelb,  derer  v.  Uchten- 
kagen*,   als  Nachtr.  zum  Vorigen.  Berl.  1784-  Pppb.     4,^ 
Memoire  fiir  les  produiu  du  regne  mineraVe  de  la  Monar- 
chie Pruflienue.  Berl.  i78<^.  Ppp.  Vom  MinKlerv.  Heinitz. 
50,  51.  Friedensfchlülfe  Triedriths  II  v.  Pr.  2B.  Ittuhfam 
gefammelte  Originaldrucke.   52.  He^ckei  des  IXirchleuch- 
ügilen  Kaufes  Brandenb.  Stammbaum.  Bayreuth»    1766!. 
Libri  rari  edit^e  incaftrat^  Voigt »  p.  576.  H.  Frzb.     53. 
Ladeci  HiHoria  v.  d.  Erfindung  u.  Zerüörung  des  Bluts 
BuWilsnagh.   Wiuenberg  158<?.  H.  Frb.      64.  Kekrbergs 
Abrifs  d^r  Stadt  Königsberg.  2te  Ai^.  BerL  1724  H.  Frb. 
55.  AusfuhruBg  der  Rechte  6r.  K.  M.  r,  Preufsen  auf  das 
Herzogthum  Pommerellen.  Beweis  der  Rechte  dcsKÖalgs 
auf  den  Hafen  u.  Zoll  der  Wcichfel.  BerL  1772.  i?73- 
Pppb.    56»  SHftmUcks  Schneller  VVachsthiun  d.  Su  Ber- 
lin. 1752.  Pppb.    57.  Expofition  des  droits  de  la  Mail 
Roy.  de   Prafle  für  plufieurs   Prinjipautes  de  la  Silefi«. 
I740.  Pppb.      58*^0.  Staats--  und  Prwaijchvriten  bey  Ge- 
legenh.  des  Bayerifchen  Erbfolgekriegs.  177^  ^779*  3-  BL 
Pppb..     ^^i'.   Michaelis  Streithiilorie  ▼.  Lebus.  tTÖtting. 
lt56 ;  Lenizetks  Stiftshiflorien  v.  Brandenburg  und  Hard- 
h%tg,  II«U8.i?5o»  I  h^  "Pppb.     ix.  SckmUm  Brsadeitbur  . 
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Chronik  der  Fürileiuhums  Halberftadt.  Beruh.  I7S4.  Ppb. 
^4-    Otlrickf  De  Botdiii  ^  et  Loddiii^.   Tca),  «dv.    I75ft- 
Pppb.  A.  lloiL.P.    d5.  D.  M»  Frtdencr  II.  S.  OrtgiiiaV 
nos^.  Pppb,    6!!5-7i«   Dohneri  Moniimerj»  hiftoHca  B09- 
niae.  Vi  Tomi;  Prafae  i?64-85-  H.  Frb.      jz,  iMdovlH 
^achfeiifpii^^trl,  N.  Aufl.  IlsSe  2750.  ILFrU    7^  itabricü 
Bibiiocheca  Giiaeca.  Uaiub»  1705.  Pi?b.   .74«.  Hdmoldi  Chro- 
nica  Ölai^oriun.  £d.  Bangerti.  JLubecae  1695*  Pgb.     7^. 
^  Junckers  Geographie  der  mictlern  Zeiten.  Jena  1712.  Ppb. 
76.   At^sxug  der  angegriffenen  und  vertkeidigten  Städu, ' 
M.  Tab.  u.  iL  aThcik.  Berl.  1771.  H.  Frb.  .    77.  Leuck- 
feid  Anuquitates.  Poeldenfes  MichaeUlftiueofes  Ameluuk- 
boTtienfes»  l.uccume»i(es.  Wolffeiib.  .1707-1«.  Pgb.     7&. 
Deßcn  Aniiq.  IlefeldeiiL  Catelenburgenf.  Rur^feldenf.  Ei«- 
f  eUieimenf.  Ko^rdheiiBenf.  QuedL  Leips.  u.  WollTenbüttel 
.17o5>^*'  13.  Pgb.     79.  Deffen  Antiq.  Walckcftredenf.  Leipx. 
1705.  Pgb»     So.  Deffen  Antiq.  Blanckenburgcnf.  Bursfeld. 
Xetpc.  I708»i3.  Pppb.«      Zi^  v».  CMenfcidagers  GeCchiciHe 
des  Rom.  Ka^fenhums.  Frankl.  .a,  M.  1755.  U.  Frb.   tx. 
Deffen  £r]äuteruug  der  güldenen  Bulle«^   Frankf.  If 66*  IL 
Frzfa.    83.  Scheidu  Nachr.  v«m  hohen  und  niedernAdd. 
Hannorer  1754*   PpP*      S4>  85-   MaS^otL  Gefichichte  ^v 
Teutfchen.  2  Theüe.  Leipz.  172^.  Frb.  u.  Geh.     86.  Lmcm 
OrafenfaaL  Fraiikf.  a.  M«  1702*  ^pb.    87.  LefitzensFon- 
feuun^  y.  I^ucä  Grafen  f. .  Halle  1751.^  Fppk    88:  Wew- 
«ikeri  Apparatus  ec.lnilrttct.Archii'orujn^Arffenu  1713..  |i. 
Frzb.      %9*  Ricm  u.  Rod^  Ueber  die  Malerei  .der  Alten. 
Berl.    i7g7.   A.  Scl^weicz.  .P.  Hi  Frzb.     90,  .Ai.  Mmfe»s 
Anatomifche  Kupfe^afeli\.  4  Jlefte  in  2  JB.  BLerl.  17S3-94* 
i)ie  Kupfert.  find  befouders  in  Fol.  geb.  Pppb.     p2.  Def' 
Jen  Abhandl.  vom  Gehirn ,.  Rückmjirk  ;u..  ürfpr.  der  Ner- 
ven. M.  K.  Berl,  177p.  Pppb.      ^3  -  ^5.  Grotii  Annoutio^ 
nea  in  V.  Teft.  ed.   Vogel.  3  Tomi.  Ilaaae  1775 -76-  H- 
Frzb.    96*  Paullini  de  pagis  Germania«.  Jrancof.  a.  M. 
1699-  Pgb-     97.  Lockens  Verf.  vom  menrchL  VerAand«. 
Üeberf.  v.   Poley.  Altenb.  1757.  H.  Pgb.      9g»  Dewknad 
Herzogs  Leopold  von  Braun  Ich weig.    Berl.  .1787.    Geh. 
99.  Denx  Diße/t.  P.  M.  de  Herzb^g.  Berl.  i^gl.  Pppb. 
loa  Planti  Comoediae.  C.  CommenCv   Taubmanni*   itf21. 
$chweinsl.      loi.  Daf  Sachfifche  Lehnrecht,  herausgegeb. . 

.  v.  Ludovici.  Halle  1721.  Ppp.  102.  jMdovici  Einl.  sum 
l^ehnspraceö.  Halle  1740.  Pppfe,  103»  Grotius  de  p^te 
telli  et  pac.  ed»  Beckmamii.  Fratico^  a.  V.  KJpi.  H.  Frb. 
104..  Oelrichs  BeytrHge  zur  Gefchicike'  der  Gekbrtheit; 
Beriin  1767«  Pppb^  105.  Borgftede  topographifche  Be- 
fchreihung  d^  Kurm.  3randenb.  Erßer  Th.  BerL  1788* 
H.  Englb.- 

Octoithande.     , 
1*4<  Oeuvres  de  Frederic  IL  R.  de  Prufle  Publikes  da 

*  Vivant  de  TAuteiir.  T.  I-IV,  Berl.  1789.  Pppb.  *- 19. 
Oeuvres  Pofihumes  de  Frederic  IL  R.  de  Pr.  T.  I-XV. 
Berl,  1788.  Pppb.  20-25.  Su^}>lt'ment  aux  Oeuvr.  Pofth. 
de  Fr.  IKT.  I- VT.  Coloone  X789.  Pppb.  26,  27.  Corr«. 
Jpondance  de  Frederic  IL  R..  de  Pr.  avec.  Suhm.  P.  I^II. 
«erl.  1787..  G^..  28-30.  Friedrichs  IL  K.  v.  Pr.  bey  fei- 
aen  Lebzeiten  gedruckte  Werke.  3  Th.  N.  verbVn..vBFm. 
Aufl.  Berl.  r79p.'Pppb.  31-45.  Deffe»  hiiuerlaffwa  We»- 
kc.  15  Th.  N.  verb.  und  verm.  Aufl.^  Berl.  1789.  Pppb. 


«3fi 

defie»  A^rift^i^  ancl  Ab&nderuAg«i«  4  &  M«  lat.  Typ«».. 
.2te  Aufl.  B<;H«  1792.  H.  Englb.      50-53-  Entwurf  einw- 
Allgem.  Gefetzbucbs  f.  die  Fr.  Staaten.  2Th.  in  4  Bänden. 
Berl.  1784-87.  Sppb.      54-62.  Uehhn-  St€^tf^  und  L*> 
^bfusg^chirhte^  Friedrichs  IL  IL  in  Pr.  9  Th.  Frankf.  und 
Xeipzig  ,1760- 70W  Pppb.     63 -6p.  Denkwürdigkeiten  Frie> 
drichii  d.  Grofsea  K.  in  Pr.  14  Tb-  m  7  Band.  1757  *<^ 
JPppb.   fo,  7h  Fifckeri  Gefch.  Friedrich«  IL  K.  v.  Preuf*» 
.a  Th.  Halle  1787.  Pppb.    .72  -  74.  Lebens  -  und  Regierung^- 
.gejchichtc  Fried richfl  IL  K.  v:.  Pr.  2  Th.  in  3  Band.  Leip«. 
.2784-86.  H-  Englb.  u.  Geh.    75.  Eloge  du  Roi  dePrufTe. 
P.  TAur^  de  V&G^i  jGen.  d.  Tact.  Nouv.  ediu  Beri.  17^ 
.Geh.    76.  Das  Trin^il^ben  des  Königs  v.  Preuf^en  v.  VoV 
uire.  1784.  Pppb.    77^  Frederic  te  Grand.  Pppb.    7*.  De- 
.Hi'fia  Bffai  Air  JLa  vie  et-  le  regne  de  Frederic  IL  R.  de  Pr. 
Berl.  178S-  Pppb.     79.  jDeiiifia  La  Prufie  liueraire  fous 
Frederic  IL  T-I-IIL  Fortfetzung'  de»  Vorigen.  Berlin 
ITPP-PI.  Pppb.       80-93.  Uifiorifches  PortefeuiUe.  7  Jahf- 
gäjige  in    14  Boi^idi 'Pppb.  d.  letzte  Jahrg.  Geh.      94*9^ 
jibhantUungen  juud  Ma<er^füieft  zum  neueften  deutfchea  , 
Staatsrecht.  6  Th.Jn  3  B..Berl.  1778-79^  H.  Frb.      97.- 
Xog^  l)e  Ludewig  Reliquiae  Mamrfcript.  XII  Tomi.  Frau* 
cof.  Lipf.  Hdlae  .i72o«>4i.  H.  Pgb»  u.  Pppb.      109-xxu 
SüfsmiUhs  Göttliche  Ordnung  in  d.  Veränd.  d.  menfchL 
GefchL  ;4te  -Ausg.  herausg.  von  Baumann,  5  Th.  Berlin 
1775 -85.  .Pppb.     118.  ^bhandinng  über  die  Produkte  d« 
Mineralp^chs-iit  d.  Freuf«.  Sttacen.  v.  Min.  v.  Heymt«. 
;Bfirl.'i786.  Pppb.      113.  Gerekeu  reimifchte  Abhandlun- 
gen. 3  TheiJe,.  Hamb-Leipz.  1771  -77.  Pppb.    114.  Degep 
Frflgmrfnta  Marchica.  6  Th.  Wolfenb,  1755-63.  IL  Frb. 
115..  Deff,^  Diplomataria  V.>Marchiae  2  Th.  Salzw.  1765-674 
.H.Frb   n6.i)«ir.Gefch.derSlaven.Lp*.»77i.Pppb.  ifii^- 
120.  Defftn  Rcifer\^4  Th.  1783  -  gg.  H.Englb.     I2I^  JhH$ 
Pceufi^irche.u.  Brandenburg! Cche  Staatshiikrie.  N*  verm. 
.u.  verb.,  Au(L  Leipa.  4735»  H-  Fib.     122.  Defftn  Preufsi- 
.fuhe  .u.  BxaH4enb..  Staats  -  Geographie»  N.  verm.  u..  verb. 
Aufl.  Leipz.  1735.  Pgb.      123.   Deffen  Fort  gefetzte  vemu 
.u^  verb.  Preufs.  uiid  ^Brandenb.  Staat&geographie.  Leipzig 
.1747.  Frb;      124.  125-.  Deffen  ToutCche  u.  Sachfifche  AI- 
iterthümer.  2  B.  Braunfchw.   1729,  3©.  Ftb.      126.  127:. 
Lentz  Af^rggräfl.  Brandenburg ifche  Urkunden.  2  Theilc» 
1753-54- ?ppb*      12$ -X3«-  Oetters  Gefchichte  der  Burg- 
grafen Bu  Nürnbftrg.  3  Th«  Frankf«  Leips.  1751-58-  Pppb- 
131  •  132.  Corp,  juris  Fridertcianum.  4  Th.  io  2  B.  Ber|. 
;78i.  Pppb-    13^,  134.  PelzeU  Gefchicbte  Kayf.  Karls IV. 
.a  Th.  Dresd.  I7g3.  Geh.      135- »4l-  Schmidts  Gefch.  der 
Deutfchen.  7  Th.  Ulm  »778- 86.^  H.  Frb.  u,  Pppb»    142.- 
144-  Pfeffingers  Hiftorie  des  Bra\infcbw.  LüneburgiCchen 
UaufeP, .3.Th,.  Hamb.   1731-34-  Pppb.      145,  146.  ZöU- 
;ierx.  Briefe  über . ScMcfien,  2  Th.  m.  K.  BerL  1792-93. 
Pppb-    I47'  ^^ytrage  zur  Finanz «'Litteratiir  in  d.  Preuft. 
Stpaieii.  Erftf^  bia  3tes  Sr,  Fraokf.  1779-8^  Ppjib.      14t. 
D'Anieres  Mil-  vxr  praktifchen  Kointnifs  der  in  Accife- 
und  ZoUfacfaen  für  die  Cbur-  n.  Neumark  ergangenen 
Landesgcfeue.  BerL  i7g3.  Pppb.      149^  Gundlings  Geick. 
d^r  Churm^rk  Brandenb.  Frankf»  1753.  Pppb.     150.  DeJ- 
Jen  Lebea.und  Thaten  Friedrichs  I.  Churf.  ao  Brandenb. 
Hall^  1715,,  Ppi^b^    >5i,  Deffen  Leben  -ond  Tkaien  Frie- 
drichs IL  Churf.  zu  Br.  Berl.  1733.   Pppb.     15J.  Deffem 
'Brandenburgifcbt»  AUas«  ?o(6d«  1724«  Pppb^    I53.  Deffeu. 
U)f  >^  Hefchrai- 
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BeCehreiKun^  Aes  Xieno^uvi  Maffdeb.  Letpx.  t^3a  Pgb. 
154.  Uutt  OiiTettactQjifi  p.  (VI.  de  Ilerubercr.  v.  i?8«-87. 
Berl.  .I787,  i'pjA.     155^- »S?»  !/*#«'«  Uiflert^ion«  v.  1780- 
91.  in  3  B.  Pppb.     158-161.  Di» Selben  ins  Deutfcble  üL«r- 
fetat.  V.  »780-S9"  in  4.  fi.  Pppb.      162.  hes  Königs  voll 
-Prenfttn  Ahhandl,  ^oit  der  Preuts.  Kneg<rerf)i(Iuii|^.  Frkf. 
1771.  Mit  handfchrifcl.  beru  htufenden  Anmerkuilf en  rom 
Krie^sr.  Körher  zu  fiierlin;  G^h.     163 .'  164.  KitftiTr  BiB- 
iiotheca  Hiftorica  firatidenburi^ica.  C.  Aceeflioiub.  ^.  B. 
Tradisl.  1743.  Berol.  17^8.  II.  Frb.     Id5,  i6<$.  Z;^feJlCol- 
lectio  Opurculorum  hiiloriam  Marchic.  illuflranctum.  2  BI 
Berl.   1731-53.   Pgb.       167.  Üm»/cA  Brandet ibur^cher 
-Cederhain.  Bareur  i6%2.  Frb.    168  >  1^9«  iUeifeUi  Briefe, 
^te  Aufl.  «.  d.  Franz.  s  B.  Danzig  1776.  Pppb^  •  17p.  Diet- 
tieht  Hiftorifche  NachHcht  von  den  Grakn  ru  Linden  u. 
Kuppln.  Berl.  1735*  Pppb.       171.  Oelri6h$  Bey träge  zur 
Brandenb.  Gerchicfate.   Berl.  1761, 'H.  Frb.      172.  Olafey 
Anecdocorum  hiftoriam  ac  jus  publ.  iUuftraneium  CoUe- 
-m^.  DreiMlae  1734.  Pppb.     173.  AiktefAhovers'^ichXcyt" 
te  d.  Herzoge  v.  Bayern.  fUgensb.  1767.  Pppb.*  174.  RH- 
demanm  Hiftortcorum  Palaeo  *  Märchicoruiii  CoBeato-I. 
II.  III.  Salzw.  1726 -aS.  Pgb.      175.  lahent*  und  ÄegU- 
rungsgefchichte  der  Brandenburgifchen  Gburfiirften  vom 
Churf.  Friedr.  U  bis  zum  König  Friedr.  L  m.  Kpf.  Fppb. 
176.  Lehens  •  «.  Regierungigefch.  König  FriedHch  VVil- 
kelms  I.  V.  Frettfsen.  Pppb.    177.  Pf^tks  ifl  für  atn^  g^gtn 
Hie  Tabaks  -  Adminiftratton  zu  fagen  ?  1786.     178.  v:  Ar- 
"«tfü  r.  Thalem  des  Brandenb.  und  PreiKsi^hen  Haufes. 
Berl.  1788«  Pppb.      179.   Sckeidtf  Anmerk«  und'Zufatse 
«u  Mofers  Einleit.  in  d.  Braun fcbw.  Lilneb..5caätsrechi« 
nebft  4em  dazu  gehör.  Cod.  diplomat.  GÖcting.,  1757-5^. 
Fppb.     180-187.  Coi^ecti»«  d'Auteurs  Clailiques  Francis. 
t.  B.  Boileau,  Ratine,   Moliere.    BtfrL  1787-88.  Pppb. 
188»  ^ip'  V*  Jrwing  Erfahrungen  u.  UnterC  über  d.  Men» 
leben.  4.  Tb.  in  2  B.  N.  verb.  u.  verm.  Ausg.  BerL  1777- 
f 5.  H.  £b.      190- 197«  Matfers  Befrhreibung  des  ganzen  - 
menfchlicheü  Köfpers.  8  Baml.  Berl.  Z783-94.  H.  EngH>. 
Ipg.  Deffen  Befchreib.  der  BlutgePäfse  d.  men^cM.  Kör- 
pers. 2te  verm.  u.  rerb.  Aufl.  Berl.  1788*  Die  Kupfier  da- 
zu find  befoiid.  in  Fol.  geb.  H.  Engib.       199.  PhUofophi' 
fche  Unterfuehungen  übet:  die  Amerikaner.  A^  d.  Franz.  d. . 
Hm-  y.  P.  X  Tb:  Berl.  1759.  H.  Fib.      200.  Rsekerekei 
fhüöfojikiquet  Cur  les  Egyptien/ et'les  Ghinois.  F.  M.  de 
•P.  aTheile.  Berl.  1773.  H.  Eb.      201.  Philofopktfche  Un- 
ter/, über  die  Egyptiet  u.  ChiriefeK' Ueberfetzung  d.  vor. 
'  ^  Th.  BerL  1774.  H.  Frb.       202,  203.  Recherches  phitofo 
pMf.  £wr  lesGrecs.  p.  M«d.Pauw.  2  Tti.  Berl.  1787.  Pppb. 
ao4  •  los*  Philofophijche  Unter/,  über  d«  Griechen,  v.  Hn. 
T.  Pauw«  A.  d«  Franz.  über  f.  mit  Anm4rk.  v.  VtUaume. 
)  Xbeile.  Bert  27S9-  Pppb.      205-209.  Ephemeriden  der 
Menfchheit.  Jahrg..  1781^  8?*  4B.  Pappb.  Leipz.    2it)-2l2. 
Die  heil  Schrift  UberC  v.  Grifnäus,  2te^erb.  Aufl.  3  Ttr. 
Berl.  ti.  Bafel  i78t.>H.  Englh.      ^i$,  214.  Jefalof '  ^berf. 
r.  Cube,  2  B.  Berl.  1785.  8^  Frbi.      ^15-217.  Les  Ecrh 
^miint  de  l'Hiftoire  Augufte.   Tra4  en  Fran^.  T.  I-TII. 
Berl.  1775.  H.  Frb.     ^18-220.  Ammien  MareeUih.  Trad. 
<n  Fran^.  T.  I  -IIL  Berl.  1775.  Pppb.      221-292.  Fie  d' 
'ApptMomims  de  Tyane.  p.  PJiiloftrate.  Trad.  «n  Jra^S-  4 
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Tb.  in  2  B.  WmtX  t^i:  H.  Fi4>. "  3I3,  914.  tnM  Reileft 

in  das  Innere  v»  A£rk«  an  d.  Quellen  des  Nil?,  a.  d. 
überf.v.  Culm.^  3  B.  Rinteln  1791.  Fppb.      225,»  2 
•fekers  Geich.  des  teutfchen  Handels.    2  Tbetle.  Haimowr 
1785.  Pppb.      327,  228.    Sciiteie  Phylirche  u«  Obenailciie 
Werke.,  herausg,  f.  Qiermbftadr.  2Th.  Beri.  1793.  -Pppbu 
ia9«23i.  Refmhßäiu  Esq^erimentnlchemie.  3  Tb.   Beiiua 
1791.  Ippb.      2%%.  Morvenu  G^ufldfatze  der  ChaiiLifoheK 
Affinität.  A.  d.  Franz.  überf.  ir.  Veit.  M.'  Anm.  v.  Hermb- 
^ädt..Berl.  1794.  Ungeb.      233«  JÜaproäit  Beytrage   zov 
chemifcben  Keinttn.  d.   Mineralkörper.   Brfter  B.  Berlisa 
1795.  Ungeb.    134,235.  Tl^-ZtruiulffCenfur  desProteftantt- 
-fchen  Lehrbegr.  a  Tb.  BerL  1791-94.  Pppb.      l3€,-33dK 
Roberi/ons  GeCch.  v.  Amerika.  A.  d.  Engl,  überf.  r.  Schi!- 
kr,  a  ß.  Leipz.  1777.  H.  Frb.    238.  Huhmers  Staats  -  Zei- 
tungs-  u.   Converfations  •  Lexicon.   Neuefle  Aufl.    VITies 
1780.  Pppb.      239 »  »40k   Heinrichs  Sachfifche  Ge(chichtQ» 
2  Th.  Leipz.  17^0- 82*  H.  Frb.      24I ,  242,  Di/eöurt  für 
les  yiciflitudes  de  la  littertttuK.  p.  AI.  Deniaa.  Trad.  de 
riul.   Tome  L  n.  Berl.  l78'5-90.  Pppb.      243.  Cruhert 
X^hrfyiUm  der  Diplomatik.  Wien  1783.  Pppk    «44^  245, 
Brief weeh/el  übei^die  Juftizref.  in  d.  Preuft.  Staaten.-  3H. 
aB.  Berl.  1780-84.  Pppb.  *24i.  Arriani  ExfedhlonU  AJei 
candri  libri  VH.  et  Hift,  Indica.  Graece  et  lat.  c.  annoc 
Raphelii.  Amftelaied.  1757.«  Frb.    -247.  Aefcbyli  Tragoe^ 
^iae.*".  RAc.  Schlitz  Vol.  I.  If .   Halae  1782,  £3.  H.  Frzb, 
^48.  Schütz  in  Aefcbyli  Trag.'  Gomment.  Toi.  I.  Halae 
1782.  H.  Frb,      249.  Samml.  ungedruckter  Urkunden  zur 
«rlauier.  i  Niederfächfifchen  Gefch.  2  B.  in  i  B.  Hannor. 
4749-72.  H.  Frb.      250.  GroHttf  de  Ver.  Rei.  Chrift.  E^ 
Clerici.  AmÄel.  1709:  if .  Frb.    25f ,  252.  üat^ens  Su/n^ 
marerialienC  2  B.  Doffau  i?84-85.   Pppb.       253.  Deffem 
«uaukunde  v.  Holland.  4  Stücke.  Berl.  J785.  Pppb.    2s#. 
Dofcm  über  den  Füaftenbund,   Berl.  178S.  Pppb.      255; 
Darßellung  des  Fütftenbundes.    2te  rerb.  Aufl.  Leipzig 
1788.  Pppb.      256.-  D0hm  über  die  Lüttichct  Kcro\uiion. 
3crL  179a  Pppb.     257.' Oi/chichte  der  Lehen.  Frankfurt 
1785.  Pppb.      258.  Klüb'er  G^fch.  der  Gerichtsl^etu  Ev 
Jwig.  1785.  Pppb.      23Sh  ff  enk  Entw.  der  Gefchichte  d. 
4>eüerr.  u.  Preuft.  SuMtrn.ErRe  Abth;  Leipz.  1782.  Geh. 
atfo.  Schrapteufel ,  1570;  Bnnnteufel,  I^t6\.   Ge findteuf  J. 
tS^\  Hnrenteufel,  1568;  Hefenteufel ,  1563.   SchwU  l  B, 
Kl.  Gefeh.  d.  Königin  EHfabeth  v.  Engl.  r.  Madem.  r. 
Xeraüo.  ErlUr  B.-  Beri.  1789.  Pppb.  .   262.  Erasmns  Lob 
der  Narrheit.  M.  K.  v.  Chodowiecky.   Berl.  1751.  Pppb. 
2tf3.  Candide  p.  Mr.  de  Voltaire.  M.  K.  v.  Chodowiecky. 
Betl.  1788.  Pppb.  * 

I^/h%memtem 

T;  Eine  rngenhoiifsifche  Bektrifirma/chine  und  eine£»/3l- 
pum^.  Die  GJasfcheibe  der  erftem  ift  ig  Zoll  im  Durch- 
4n«ner  und  |  Zoll  dick.  Die  Ajce  und  der  Konduktor 
4iud  von  gelber  fefter  Kompofition»  ma/fiir  tifid  Cehr  fa». 
ber  gearbeitet ,  fo »  dafs  jede  Spitze  am  Kolldttor  aus«* 
un^  eingefchraubt  werden  kann.  Der  dabey  bcfindlicbe 
Apparat  bedeutet  indeflen  wenig.  Der  Sciei^l  der  Luftp. 
ift  I  Fufs  lang  und  alles  an  ihr  «nVerMrt »  aufser  Uh 
-diQ  Glocke  mangek. 


i«*i 


9it 


I  N  T  E  L  L  f^  EM  Z  B  L  AT  T      >  m 

■•'•     ■  der  -'  '••     ■ 


A       i 


ALLGEM.  LITERATUR- ZElt^NG 


Numero  76. 


i  . 


>    ■III 


1» 


\ 

s 


Sonnabends    den    ijten    Junius    179^. 


LITERARISCHE 

L  Chronik  deutfcher  UniverlitäteiL 

ffena. 

1  las  Programm  sa  der  J>ereits  anifezeigten  Inaugurj^- 
-*-^  Difputadon  des  Hrn.  D.  Paulus  rom  Hriu  D«  ti. 
Prof.  Schmid  handelt  de  Joanne  «  Je/u  dÜecUf» 

Das  beym  Prorectoratwechfel   r.  Hm.  Hofr.  Schutt 
am  6  Februar  herausgegebene  Programm  enthält:    Crt* 
/eoj  WokefiMianae  Emripidit  gui^jacfavt    /ocif  adhibhae^ 
€enfuram, 

D.  26  Pebr.  rertheidigce  Hr.  Friedi;,  Marc.  Lindhei" 
mer ,  a.  Frankfurt  a.  M. ,  feine  InauguraldiiTertation »  un-^ 
ter  der  Auffchrift:  de  Teflamentis^  francofordienßum  e<H 
ram  tribus  Senatorthus  vet  eorum  vicariis  conditii»  Da^ 
Programm  v.  Hm.  Hofr.  Reichardt  ift  überfichrieben :  de 
cmne  maleficerum  indagatore» 

D.  3  März  rertheidigte  Hr.  Gabr.  Jooac.  Schlensner, 
«Tis  Danzig,  zur  Erlangung  der  medicin*  ui\d  chirürg; 
Doctorwurde ,  aljgemeine  Satze  aus  der  gefammten  ArZ« 
ne/wilTenfchaft.  Die  noch  zu  liefernde  Inauguraldiflerta« 
tion  handelt  de  Geographia  medlctu  Das  Programin  r« 
Hm.  G.  Hfr.  Grüner  ift  über fdi  rieben  i  Jo.  Supk,  Ber^ 
nardi  rellquiae  medico  ^  criticae  IL 

D.  12  März  irertfieidigte  Hr.  Gabr»  Chrifttan  Anton 
Raupt,  a.  Wismar,  zur  Erlangung  der  juriftifchen  Doctor« 
würde»  feine  InauguraldiiTertation t  de  l&gato  Jervitutit 
iacitQ,  Das  Programm  vom  Hrn.  Hofr.  Schncmhert  Üt 
iiberfchrteben :  ^m  Jenfuf  quaefiianis  de  txiflentia  cörpo* 
fit  etangelicorum  ejuspte  juribns  cantroverjae*  (S.  4  des 
Progr.  Z.  33  in  d«  Note  lefe  man  ft.  exerdpii  exercitHm.) 

D.  15  März  vercheidigta  Hr.  Johann  Sutzer,   a«  d« 

Schweiz  ^  feine  Inauguraldifiert.  zur  Erhaltung  der  me* 
dicin.  u.  chirurg.  Doctorwurde :  de  arfenici  m/u]  medico 
obfervationibut  quibutdam  illuflrato.  Das  Programm  vom 
Hrn.  G.  Hfr.  Oruner  hat  die  U^berfchrift :  Jo.  Stepk. 
Bemardi  reliquime  medico  -  eriticae  IIL 

'  D.  17  März  vertheidigtt  Hr.  D»  Joh.  Chrxftian  <$^ard(i^ 
Bjrit  feinem  Kelpondenten .  Hn.  Dd.  Wilh.  Ooufr«  Herder, 
fdine  Differt.  p.  licent.  legendi:  dt  htmia  vagitoU  et 
firictura  uteri ,  thfervationt  iüuftratt^ 


NACHRICHTEN: 

D.  19  Alarz  rcrtheidigte  Hr.  WBh.  Gof^fr.  Herder, 
eu  pückeburg  in  Weftphalen ,  fehie  Inauguraldiffert.  zii« 
Erhaltung  der  medicin.  u.  chirurg:  Doktorwürde :  Je.  h«« 
tivo  prolapf»  veficae  urinariae  inverfae  in  pueüa  obfervatQji 
J>ts  PjTogr.  V,  Hrn.  tJ.  Hfr.  Grüner  handelt  de  forenß  vir 
neßcii  notione  rite  informanda: 

•  ■  >  '  • 

Das  am  Ofterfefle  im  Druck  erfchienene»  Vi  Hm.  D^ 
Paiüus  verfafsta,  Programm  ift  überfchrieben :  PharifamH 
rum  d-i  refurrectione  fententia  est  Wikms  Jojephi ,  jirchatot» 
iogi»  locisexplicatur, 

D.  30  März  erhielt  Hr.  Joh.  .Gottfir.  Bremfer»  au« 
Wertheim*  die  medicin.' 11.  chirurg.  Doctorwurde,  nach- 
dem  derlelbo  feine  tn^üguräldilferl :  de  caice  tmtimenii 
Hojfmanni  cuiH  ftäfure,  vertheidiget  hatt^.  Das  Progr) 
Tom  Hm.  G.  Hfr.^  Grüner  ift  überfchrieben :  Jo.  Stepk, 
Bemardi  reliqniat  medico  '  eriticae  IIIL 


Bamietg. 


•:i* 


*  An  4ten  Janaat  v^rdietdtgte  Hr.  Ph3.  Ant'JCNfkMry 
«.  Bambaif »  auaerkiTeae  Sätze-  aus  dem  ganzen. Ctefing« 
der  Rechtsgelehr(amkcit,  und  erhielt  darauf  die  Ltcemis- 
tenwürde.  Sein  Präfes  und  Promotor  war  Hr.  Hofr.  und 
Obereinnahmskonful.  r.  Reider. 


n 


Am  xlten  Januar  er<UFnec»  der  neu  au^eftellte  Ijtik* 
rer  der  aitfUndilchan  Spradiea«  Hr.  Gerard  U  Giey,  -Hoi« 
ne  SprachkoUegieo.  "  / 


Ertangtn* 

Am  4  Jan.  Hr.  Mag.  Jof.  Aloys  FrSliiM,  (Mitd*  ^; 
botanifchen  Gefellfchaft  zu  Regensburg »  v.  Oberdorf  im* 
Algau,)  BUL  inaug.  medl:  de  Centiana»  (9  Bog.  gr.  f.     , 
m.  I  K.)  .-  • 

'  Am  13  FeSri  vertheid.  Hr.  D.  Heinr.^ChHtf.  iSmft 
Kölle,  (refp.  Hr.  Karl  Rabe,)  um  juriftifche  Vorlefungen* 
kalten  zu  dürfen,  feine  Difputation:  De  fundoMenÜi  ujw* 
rurum  praeßationis,  (2  Bog.  u.  2  BL  g.) 

Am  27  Febr.  vertheiS.  Hr.  Geo.  Wolfg.  Aogufttn  A»* 
keufcher,  r«  Bayfeuüi»  erfter  CoUaMsMor  am  hie(igea  '^ 
(4)  G  Gymna- 


I 


\ 


m 


**"! 


'^JL. 


lOyttsüfiian*  bty  iiioem  Abging  Vom  pkllolbif«  8emtfi%» 
rhim»  d«n  crften  Theil  Teiaer  hmforirch^tnciqiumfchen 
DiQmcadon:  Nww  üfarmf  JtttÜ$us  Regutus ,  üonurnervNi 
Aup,  a  Car^^JiiMi/IuS  adfectus  JU  JuppticiQ  ()|B9g.|.)f 
Md  «iMtb  hernach  di«  Magifieirwürde; 


Jltt  aa  Man  vtrtheid.  Hr.  Geo.  Friedr.  Ki^ihmgr»  a. 
VSttnhmm,  Difll  Iiifng.  med»t  de  atrofhiae  ^ktfafitum  tau- 
#fc  (3  Bog.  g.)        '  '      , 

Dtf  am  76  Man  ausgedieilte  Olbrfefiprogiiiinin  liat 
Aen  Hrn.  D.  HUnlnhk  *um  Vciiiirer,  und  cnthök:  OyWw 
aratioiief  da  teniports»  ^quo  Je/ms  Ckrlflus  atm  ap^ßd'^  vsr* 

i^Mi  tfi»  duratme,  {^  Bog.  4.)' 


iMW^MP 


Wiilieliii  Dw;«^,  ansluc^«,  Jla  daa:H:agUfceriiim  nach 
▼organgigem  Examen  |>er  diplomau  erhalten  haben,  an- 
noch  folgenden  6  Caaditeen»  aU;  Hr.  Atfg.  Qottl.  ifo^ 
iMan«,  a.  BpdifBn;  Hr.  Hainr.  Aug.  Gotth.  Ftdfehkmm- 
mer,  a.  Alcenhayn;  Hr.  Goufr.  Bogiier ,  a.  Ludwigsd^rf^ 
Hr.  Frifidr,  Chrift.  Ge/pi^e,  a.  Dditfch;  Hr.  Job.  Aug^ 
Mttt.  Bbttfenritter ,  a.  Frctburg;  Hr,  Dar.  Ludw.  ff^ 
gff«d.,Top£ftad.'  ThuriAg.,  nach  abgelegten  fpeciminibua 
die  Md^tlb»rwürde  iertheilec»  und  alle  13  xufammen  6^ 
fentlich  renupclret  wi^rden.  Pas  *u  diefer  Feyerlichkeit 
von  dem  Öecan  der  fihifofoph.  Facwitä't,  Hn.  Prcf.  Jmdt. 
gefchriebene  Programm  handelt :  de  origHe  Acclfa^  pfo- 
^incimihf  und  der  von  dem  Prof.  Poef.,  Hr.  Jak  QcMf 
Eck »  rerfertigtt  Pane^ricui :  da  mod^yiia  od  hc,  Cic€r. 
de  offic.  U.  13. 

D,  Ig.  Febr.  rertbeidigte»  unter  dei^  Vorfitz  des  H», 
Affisff.  Biliar,  Hr.  Fnedr.  Bencd.  fVeher,  a.  Laipkig« 
fi^iua  Diflert. ;  de  fupremm  PriMcifh  i«  ßh^i  infpieetiome  It^ 
fibus  patrüt  iilußrata. 


SattingefL 

...  •«  / 

I).  26  Januar  eriheilte  dfe  hlefige  theologtfche  Facult. 

iitm  Hrn.  Prediger  Pet.  OÜvrarius  Bugge^  in  Dänneniarki 

die  theologifche  Doctorwurde  abi«refend.  Bie  aingefandte 

fcay  Bieteridi  verlegte  DiEertat.  handelt :  da  perverßtate 

-tmnma  mvr^  ejusf.  Mgine  ei  roHome  unwerjm.  (f?  B.  4.)    .  •     Den  ao  Febr.  habüitirte  ftch  Hr.  M.  Ilorits  r.  Vroff^ 

D.  lg  Fabr.  erWalt  *er  Hr.  Superiat.  Heinr.-Chnft.      ^  I^«"-  .«««^^  ^i«  ^on  ihm  ausgearbeitet?  Diflan-f 
CeU.  gleJchWlaabwefand..dir^eologifcheDoVtorwürde.  '  ^*/''*  i^^^!^^ri.^^nfn^nomH  t«  efeona  ae^i^laa«*, 

w4  rertheidigte  felbig«  mit  feinen  Refpondenten,  Hu. 

D.lj^  ^fa»  erhielt  Hr.. Georg  Fyriedr.  JlfMltry,  a. Han«     ^^'  ^^f^  BurcitÄa/dt,  ,a.  Leipaig»   wodurch  )eoer  daa 


Bover«  nach  vertheidigter  DilTertat.:  da  aeris  ßxi  infpi^, 
wm^ufu  in  phtkift  pulmoMüH  (^  Bog.  4.),  die  medicin.  u. 
diirurg.  Doctorwurde. 

» 

D.  26  Mart  timkeidigte  Hr.  Job.  Georg  Schumaim, 
#."Efchewege  ia  Heflen»  Thefes*  w^he  er  ftart  feiner 
fniiOch  au  liefernden  Diflerntion :  de  coHfirmatiöne  judi^ 
eiali  contractmtmfe^niumjns  prwinciate  Hfljßacum,  hei^ 
Ausgegeben  bat,  und  erlangte  die  jtiriftifdie  Doctorwürdei 

D.  30  Mars  vartheidigte  Hr.  Joh.  Wilh.  Schiuze,  aus 

Aimburg,   feine  DUTert. :    Originet  et  f^ta  doctrinae^Je 

'^gngk  libenhun  ex  potefimu  pwremtmm,  ex'foniibMe  juris 

^enhoMiH  erm»  (g  B.  4*>*  und  erhialt  dia  Doctorwüfd* 

ia  ün  Rechtsgelahrthatt.    ^ 

D.  31  Ma«  vertheidrgte  Hr.  Wilh.  Jac.  Baumhauer, 
«.  Hamburg ,  einige  Thefes ,  wekhe  ßatt  der  ron  ihm  an- 
sOch  tm  Uefem  rerfprocheneti  DiiTertation :  de  litterarum 
mmkUditm  ^sc9ntßtio9€,^  herausgageban  find,  u^  echi^ 
ffia  Doctorwürd^  beider  Rechte. 

Das  Namens  der  Untretfiiät-lierausgeieommene,  vom 
Confißorial-Rath  Fiank  rcrfafste  Oüerprogramm 
«mkält:  tmecäeeei  quaedam  ud^hißQriam  Cwc'UU  Tridentini 
^BTtMiäiitla.  (xi^  4.) 


Recht,  philofophirche  Yorlefungea  auf  hiefiger  Ünirerfi* 
Cä(  zu  halten ,  erlangte. 


•» 


Leipzig, 

D.  it  Fabr.  hielt  die  phÜofaph«  Facult  die  jährliche 
MagiÄer- Promolion,  bay  welcher  nachbenaanten ,  Hr. 
«ottLDao.  Theod.  Schrl^r,  a.  Leuba;  Hr.  Joh.  Chrift. 
Sojfmm%m»  a.  Schleitau  j  Hr.  Carl  Ben;.  Schade^  a.  Sorau; 
Hr.  Gdftfried  Fähfe.  a;  Ächleefeni  Hr,  Carl  Theodor 
^u^akr,  a.  So^au,  Jar.  Baccal.;  Hr.  Carl  Aug.  Xaft/, 
$i  Baalsdoaf,    Madie.    Baccal  1   Br.  Jobann  Friadrich 


D.  16  Marx  hielt  Hr.ÜD.  ^al/xe,' wegen  der  ihm  vaiw 
Iiehenen  «ufserordentL  }uriftifchea  ProfelTur«  die  gewöhn- 
liche AntriUsrede,  und  lud  dazu  durch  folgendes  Pro- 
gramm eiir :  de  Defutationibus  OrdtnwH  Germanime  qu^et 
ad  tractanda  pach  »egt>tia  eiiguntur.    ' 

.  Amifian  Oßerfeyertage  hielt  der  StudioCTheol.,  Hr. 
Carl  Friedr.  Grofsmann ,  a.  Schlclieu ,  die  gewoVvnVichft 
Rede  in  der  Pauliner  Kirche,  wozu  der  Hr.  Prälat  und 
Domh.,  p.  Bnirfcker,  durch  ein  Programm!  Jutogropho^ 
fum»  ülufirantiHm  rationem,  quae  inierceßt  Ernsmo  Rote* 
rodamo  cum  qhIis  et  homiuihus  meni  fiu  praecipuis  omuiqut 
repubiica,  SpicUeg,  XXIL  eingeladen  hatte. 

.  Uflä-das  Recht  zu  erlangen,  als  Präfes  juriülrche  Tha. 
fas  öffentlich  zu  vertheidigen ,  hat  Hr.  D.  Joh.  Aug, 
jipelt  Oberhofgericht^  •  u.  Confiftor.  Advocac,  ein  Pro- 
gramm: tcges  la  delicta  circa  mthwres^  uutena  31  Marx 
bekannt  gemacht. 

N      . 

U^  Ehrenbeasengttngen. 

Hr.  Ailguft  Wtlh.  Schlegel,  der  feit  der  hoUandt^he» 
Aevolutipn  aus  Holland  zurückgekehrt  \(i  und  fich  jetzs 
in  Jena  aufhalt ,  hat  den  Charakter  eines  TntÜL  Schwa 
burg«RudoUtadtifchen  Raths  erhalten. 


In  der  Sitaung  vom  Steif  Fabr.  d.  J.  hat  dfa  geleliraa 
Gc(Ul<chaft  zu  Nüniherg,  diV  unter  de^  Namen  dec 
P^g^fchen  BUtmenordens  bekannt  iÜ,  den  llrn;  Pfarrer 
Magert  zu  Speyer»  zw»- Ehfenmitgliede  aufgeiHMam«!.  . 

ILk 


m 


<3S 


Beföirdeiittig« 


j  4 

ZMpzlg.  Die  beiden  Bacctlaur.  Tbeol.^  Hr.  M.  Jah. 
JLug.  Heinr.  Tittw«ifw  und  tfr.  M.  Friedr.NAug.  Confci^ 
^  za  aurserordendichcn  ProfetToren  der  Philofophk  auf 
tliefiffer  ÜWFerfiuU  enianat  worden.; 


Der  Hr.  Charge?  Ä^aÄetres  ▼.  Schwarzkö^  su  Franb-^ 
fut  a.M.>UA  von  Ihro  K.  M.  r.  Grofebritannieu  al« 
Dero  Koiiigl.-ChurfurlU.  Minifler- Resident  am  Chur- 
mnä  am  OberrheiniCchen  XrciCe  accreditin  und  dadurch' 
sm  FrJfnkAict  &Lin  wordenl 


-  Hr.  M.  X«  M.  JJfprimg  iü  noch  im  rerigen  Jühre  am 
Seminarto  zu  Keidienatt  in  Grsubündesi  als  Profcflbr  a»» 
f  eftellt  worden« 


■««•MWI 


fier/m ,  dJ  t6  Jpr.  $^  Der  K9nlg  Voti  Freuften  ha^ 
den  zeitherigen  Kriegs-  u.  Dömainen-Eath,  Hn.JCref/rA^ 
«MS«»  zu  Bayretuli,  ala  geheimen  Eegierunga-  und  vor- 
tragenden Rath  bey  dem  LandesminiAovi»  der  Fiirilenp- 
thiimer  Ansbach  luid  Bayreuth,  mit  dem  roulirenden  Rang 
der  Regierungs-  und  Cammerdirekiorea.  Und  eiuem  Ge- 
halt von  3500  Gulden»  angellellu 


Der  Xontf  von  Preufaen  hat  den  ordend  'Prof»  der 
Bedite  zu  Königsberg  r  Hm.  D.  G.  F.  Holzhauer ,  «um 
Kanzler  imd  Direktor  der  dortigen  C/ntverfität,  wie  auch 
■um  erften  Profeflbr  der  Jurifienfakultat,  enuui&t. 


Hr.  M.  D.  Ch.  Se^koU,  bisheriger  Prof.  zu  Bucha- 

weiler ,  ift  zum  öffentl.  Prof.  der  alten  Liti^ratur  auf  der 
Udlverfität  zu  Tübingen 'ernannt  worden. 


BmiAerg^  Hr.  Peter  Zhgfer,  beyjer  Rechte  Licen* 
ttat*  wirklicher  Hof-  Regierungs-  und  Kammerratb ,  dann 
Beyiiuer  des  kaiferlichen  X^andgertchtes  >  ward  von  dem 
Amte  Filseck  ift  der  Oberpfalz  nach  dem  Amt^  Hockfladt 
verfeczt.  Seine  B^ntwortung  der-  von  it^m  uavergefsli« 
chen  Ftiriken  Franz  Ludwig  aufgefteUten  Preisfrage«  über 
dia  Einrichtttfig  des  Armenwefens  auf  dem  Lande»  erhielt 
den  «weyten  Preis  von  20  Dukaten,  tind  ward  von  4ar 
Dederichfehen  Bachbandhing'mi  Bambetg  au^elegl.  Das 
Amt  Vüstek  erhielt  der  als  Auditeur  hey  dem  kaiC  köo'igL 
wgL  Subiidienbatcaillont  Bambei^  ftebeiid*  Hauptmann 
Semhwg.  Er  ift  der  Utberfetzer  des  Siaatsrecbes  voll 
Real ,  daa  ia  dar  GoUurdilchaa  UniveifitätabufhlMiiidluflg 
ar(chiaiu 

lY«  Bdohimngeii. 

Se.  Herzogl.  DurchL  ▼•  J^aunfefawei^  haben  den^Hrfu 
Xofr«  EJchenhuYg  ein  Canonicac  beym  Su  Q^rukaftifi:  in 
Braunfdiweig  gnädigft  verliehen* 


hatte  den  Plre^L  MiM  aa  dem  hiefigen  Gymnafium  ao^ar 
ledert,  zum  Gebrauche  der  erften  philofophifchen  Gymn»- 
fiums-Galfe  einen  Grundriß  der  Logik  zu  vtrfenigeiu 
Dicfer  ift  nun  in  lateinifcher  Sprache^  erfchienen .  und 
der  Vf.  erhielt  vom  Furfteh  ein  fchmeicbelhaftaB,  R*r 
fcript  «ntar  dam,  la  April  nebfl  30  S^ecieaducates^ 


V.  Todeefalle 

Am  tg  !Apra  17^  ftarb  pi  Blbetrforf  im  7a  J^haa 
feines  Alter«.  Hr.  ,H#i«wc&  der  XXVIfte  Graf  lle»A 
FraTident  dar  lateinifchen  Gefellfchafit  xu  Jena.  Im  Bellt« 
einer  ausgebreiteten  und  gründlichen  GeUhrfamkett.  batta 
er  fich  befondefs  die  I^cufsifcho  Haus-  und  Landesge* 
fchichtezu  feinem  Lieblingsfach  gewahh;  wovo«  ^  ^^ 
viele  einzelne  Abhandlungen  hat  drucken  laflen.  Di*  Auf- 
fatzc  hiftorifchen.  Inhalts  und  befondets  die  Beytrage  zu» 
Reufsifchen  Oefcbicbte  in  ßmtlichen ,  bis  jetzt  erfchicn^ 
tien  13  Jahrgängen  des  LobeaßeiiiÜchen  IntelligönzWattea, 
ttUiren  meiftena  von  ihmi  her. 

Ak  eifriger  Gcfchichtsforfcher  unterhielt  er  fteta  tea- 
gebreitete  Verbindungen  mU  vieleif  berühmten  Gelehrten. 
In  feinen  frühem  Jahren  betrat  er  die  diplomatifche  Lauf, 
bahn ,  die  er  jedoch  wegen  zunehmenden  Mangels  am  G«- 
hör  bald  varlicfs.  Von  diefer  Zeit  an  unterhielc  fich  fem 
durch  Studien  und  Reifen  gebildeter  Geift  durch  ftiUa 
BefchÄ(Bgungen  einer  litararifchen  MuCscj  durch  feine 
Gefälligkeit  und  zuvorkonunende  Gütis  des  Herzens  vo» 
«Hen»  die  ihn  naher  kannten,  geliebt* 

Mne  hiftorifche  Sammlungen  find  •  feiner  Verordnung 
gemäfs,  in  die  Hände  des  regierenden  Hn.  Grafen  Rcufa 
zu  Bbersdorf ,  Heinrich  des  öxfte»  gekommen ,  der  fol- 
che  befonders  aufftejlcn  laflen,  und« den  Gebrauch  und 
fernere  Verbrettuug  gewifis  auf  all»  Weife  ^rieidttem 
wird. 

'  Am  5  Wtn  ßarb  «i  WiMdsheuB  der  vardienta  und 
rühmlich  bekannte  zweyte  Sttdtphyfikua ,  Hr.  D.  He»- 
«i«t^,  an  den  Folgen  eü*es  Faulfiabarr,  »  4»«^  JÄt 
feines  thatigeo  Lebens» 


WiirOfi^.    Vul^^TMi  «ad  Bifebcf,  O0$rg Katt, 


Sfttfer,  am  lg  Jfrit  1-19«.  tJnfer  Gymnafium  erUtt 
heute  einen  großren  Veiduft  durch  den  Tod  des  Bectofa, 
Hr.  Simon  HeBnermmm.  Er  war  am  xo  Jenner  17^2  au 
HanoM  geboren  r  Ibudierta  xu  HaUe ,  wurde  im  Jahre  i73» 
als  Conrector  a»  unfw  Gymoaßüm  berufen  und  nach  de« 
Abgange  des  Hrn.  Reaors,  M*  Hutun^  nach  Tubingar^ 
zum  Rectorat  befördert-  Hunger  und.Iuma^er,  Sorgfft 
«md  Angft,  ala  GeifeJn  des  feixi^ren,  «r  unfre  Btadi;  wd 
hegend  fo  verderWicheB ,  Krieges »  richteten  in  Caineaa 
Körper  ein«  fakhe  Zerrüttung  an ,  dafii  ihn  in  der  Chas* 
wochc  eine.heftige  Ncrvenkraiikheit  überiel,  au  der  e^ 
dem»  auch  nach  dazu  gekommenen  wfedetbohen  Schlag- 
anfalJen  uiKer  den  fdrchteriichften.  Kopffchmerzen  im 
35ften  Jahre  ftines^  thätigen  Lebens  verfchied.  So  grofa 
diefer  Verlirft  fiir  wifer  Gymnafium  ift.  das  nun  im  ei» 
gentlichften  Verftande  verwaift  ift.  i»dem  una  Jetzt  nur 
noch  der  miteifte  Lehrer  dattU^eo  iibrig  i>]fiibti  ^  »^  « 


ii^  f  «J559SB 

tf och  fiir  feine  frau  und  für  feine  fünf  üninündigeii  Kin^ 
der  ungleich  gröfser.  JlIb  wir  I7g9  uiifer  hundertjährig 
^es  Dankfeft  feyerten ,  ^urde  feine  Rede  ^  die  er  davoii 
^ielt  4  im  JkMimal  ron  und  für  Deutfchland  gedruckt  und 
feine  Schuleiniadangsfcfarifien  \  befonders.  aber  fein  Pkn 
ZOT  'zweckinäfaigerb  und  heifem  Einrichtung  unfera 
Gymnafiums ,  find  bekannt.  —  Gleich  am  Tage  nach  dem 
Ableben  unfers  verewigten  Ileynemanns  flellte  der  Ma- 
gidrat  den  feit  OAern.ron  der  Akademie  zurückgekom- 
anenen  Csndidateni^  Hit.  Spoiz,  an  unferju  Gytmaßio  als 
Ldirer  an/ 


«4* 


Am  2ten  März  flarb  in  Gotha,  Hr.  M.  Tak.  Frledf. 
Schmidt  p  ecfter  Pafior  an  den  beyden  dortigen  Hauptkir- 
chen; berühmt  durch  feine  dreymal  aufgelegte  teutfche 
Ueberfetzung.der  lioraziCchen  Oden ,  und  durch  andere 
gelehrten. Schriften»  im  66&en  Jahre  feines  Alters. 


Amanten  MSrz  ftarb  iri  Frankfurt  a.  M.  der  Freyhr. 
]Friedr.  Sam.  r.  Sdimidt,  £tr.  zu  Roflan,  markgräfl.  Ba- 
•difcher  geheimer  Legätioinsrath ,  wie  auch  Hefien  -  Caflel- 
fcher  geheimer  Rath ,  oberrheinifcher  Kreisgefandter  und 
Eefideut*  ein  gelehrter  Alterthumsforfcher »  alt  59  Jahre. 

•  I 


Cxihurg.  Am  16  März  95  ftarb  der  hielige  Generalfu* 
perint.,  Confiftorialr. »  Scholarohlund  erfler  Prof.  des 
akadem.  Gymnaniima ,  {{r.  D.  Ehrogott  Nicolaüs  Bugge» 
in  feinem  71  ften  Jahre  an  den  Folgen  eines  wiederholten 
^Scblagfluiles.  Er  war  zu  Gothenburg  in  Schweden  1725 
gehohren,  fhidirte  zu  Jena  und  blieb  dojct  einige  Zeit 
als  Privatdocent  u.  Oarnifonprediger.  Hierauf  wtlrde  et 
als  Superintendent  nach'Neuftadt  an  der  Ileyde  im  Co« 
bürg,  gerufen  und  kam  endl.  1777  nach  Coburg  felbfki«' 
der  oben  angegebnen  QualUäf.  Er  war  ein  Mann  von 
vielen  ausgebreiteten  KenntniÜen  in  der  Hieologte,  aber 
tioch  fchätzbarer  wegen  feines  vortrefi.  Characters  u.  fei- 
ner Mildihätigkeit  gegen  Arme. 


Am  14  Jan.  179^  flarb  Hr  Jok.  Michael  Bernhard^ 
lother.  Prediger  zu  Jurror9hin ;  im  fonftigen  Grofs^poh« 
lien .  an  einer  Nerrenfchwftche  im  53  Jahr  feines  Alters. 
Seine  Schriften  Aehen  in  Meufels  gel,  Teutfchi.  verzeich« 
"het ,  auch  hat  er  deren  noch  mehvere  in  Mantificript ,  aber 
fertig  zum  Druck  hinterlafTen ,  aufserf);  fonderbar  u«  leL 
danvoll  waren  die  Schiokfale«  feines  Lebens. 


Am  30  Apr.  ftarb  zu  Freyberg  Hr.  D.  KarlFriedrv 
Bapp»  Oberbergamcs-  und  Oberhüttenamts-  wie  auch; 
der  Saigerhütte  Grünthal  und  des  Amts  Frauenftein  Phy- 
flXus  (geb.  zu  Matienberg  am  23  Jan.  1757);  vorlheiU 
hafb  bekannt -durch  feine  Inäuguralfchrift ;  Vetmium  in^ 
ftflinQrum  komims  hifloria,  Lipf.  1780,  und  fchatzenswertk 
wegen  feiner  KenntniiTe  und  feine«  Eifers  in  feiner  miih* 
Ulmen  Praxis;  befonders  aber  wegen  feiner  Verdienfte 
bey  Errichtung  \ind  Direction  einer  «edicinifchen  Lefe- 
fefellfchait  fiir  Freyberg  und  die  umliegefide  Gegend. 


VI.  Oeffentliche  Anftalten« 


A.  B,    Am  Henneberg.  Gymnafium    zu  Schleufingen 
find  feit  einigen  Jahren  mit  den  Lehrern  verTchiedene 
Veräocieningen  vorgegangen.      iPer.  daßge  Tensus .   Hr. 
Reinhard;  kam  1794  als  Rector  und  Profeflbr  nach  Hild^ 
burghaufen»    feine  Stelle    erhielt  der  CoUaborator  •    Hr. 
Schüler.     .1795  ftarb  der  daQge  Conrector  Anfchütz  ia 
feinem  ($7ß(ui  Jahr,  der  über  3o  Jahre  an  diefem  Gymnft* 
Cum  treue  Dienfte  geleiftet  hatte.      Der  College  Tertlus 
Schtäer  wurde  Conrector.    An  defTen  Stelle  kam  der  Hr, 
Matr.  Tinius,  aus  der  Niederlaufitz.   -  Das  ganze  Lehrte- 
Pfffonale  de»  Gymnafiums  bcfteht  jetzt  in  folgenden  Män- 
nern:   i)  Ilr  Rßctor  u.  Ptofeffor  M.  ^Wcfc»   2)  Hr.  Coi%. 
rector  ^cÄiiii<?rp   3)  Collega  tert.  Hr.  M^  Tmhu»    4>  Iiw 
fpcctor  alumnor.  u.  Coli,  quart.  Hr.  Moiz,  .5)  Cancor  u» 
Collaborai.  Hr.   Stiipf',    6)  Gollega   qumjt.    Hr,    Kühler^ 
7)  Coli.  fexr.  Hr.  CMel  und   g)  ColL  fept.  Hr.  ff^ükei 
Hierzu  kommen  noch  der  Confifton-Affefif.  u.  Superin- 
tend.  Hr.  M.  Läfchigk ,  der  Stadt-  u.  Landphyf.  Hr.  D. 
Schade  und  der  franzöf.  Sprachmeifter.  Ur^Demart^   die 
alle    auch  noch  Unterricht    auf  dem  Gymnaf.    erthtilcn 
hiüiTen,    Yerbeifferungen ,  deren  diefe  Lebranftalt  freyiick 
noch  viel  bedarf,  follen,  vorzügl.  in  Anfehung  derLecü^^ 
nen  bey  den  imtern  ClafTen,  bereits  im  Werk  f<yn. 


;  Numhert.  Am  23  May  17^  hielt  die  hieQge  Gefen-. 
fchaft  zur  Beförderung  raterländifcher  Induftrie,  deren 
dieffijähriger  Director  Hr.  Senator  Hanmi  Carl  fVtUer 
von  J^eunhof  ift ,  ihre  alljahrige  Öüentlicha  VetCmmluam 
«uf  dem  grofsen  Saale  des  daßgcn  Rathhaufes.  und  legt» 
yoB  ifiren  bisherigen  Bemühungen  Rechenfc&tft  ah.  Au^ 
ihre  bekanntgemachte  Preisangabe: 

„  Womit  k^nen  Knaben  in  Indußrie-ScMtn  imnüt^^^ 
Itchßen  befchäftigt  werden?** 

liefen  neun  BeantwottuiTgen  ein.  Die  des  Hm.  Ckrifloph 
Büchners,  Directors  eines  hiefigen  JSnuehungy.ljifti^^ 
«rhielt  den  Preis  von  fünfzig  GMem  —^  Zu  gleicher' 
Zeit  lieis  obige  Gefellfchaft  auf  5  Quartbogen  drucken  t 
MDrhte  ^edienfchaft  üb^  die»  von  edlen  Menfcheii« 
freunden,  zu  der«  für  hulfsbediirfiige  Bürffer  in  Nünw 
berg  errichteten -Leih-  u.  ÜKterflützungsctfffe  erhakene» 
milden  Beyti^äge  vom  34  April  1705  bis  30  April  17^  öf^ 
fentlich  abgUegt  von  der  GefeHfchaft  zur  Beförderung 
der  vaterländifchea  lodttftrie.  Nürnbefg,  im  May  if^^,. 
40  S.  in  .4.  ** 

Nach  diefer  Recheiifdu&  betrug  die  Einnahme,  an* 
Beyträgen 

vom  erften  Jahre  fl.  2067  le  ir. 
vom  zweyten  Jahr^  ^— >  i585  ig  — 
vom  gegenwärtige^  ^  —  1221  ^^6  -^ 

a.  4?75     4  itr. 

Die  Summe  der  noch  aOsftehenden  Felder  ift  4009  fl* 
3o  kr.  t  die  Summe  der  Rückzahlungen  beträgt  ^144  fi. 
X4  kr.  und  die  Summe  der  Ausgaben  vom  29  Jul.  1795 
bis  28  April  1796  betragt  225«.^  Die  Zahl  der  P^rfo- 
nen,^  die  «aierftützt  wurden,  ift  1$^ 


•»■M» 


64t 
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I»  N«a»  periodifche  Schriften. 

Frankreieh  im  Jahr  1795.  4tes  Stuck.  Alton«,  in  der 
Druckere)r  der  Expedition  des  Merkurf,  auch  biy 
Behn  in  Lübeck ,  enthalt ;  I.  Briefe ,  gefchriebeii  auf  ei- 
ner Reife  durch'  die  Niederlande  nach  Holland«  Tter  und 
Iktxter  Brief.  II.  Nachricht  über  das  L^ben  und  die 
Werke  Lavorfiera ,  von  Hieronymus  Lalande.  III.  Aus 
einem  Brie/e  aus  Aachen«  Im  März.  IV,  Nachtrag  cu 
den  Memoiren  v^on  Dümouriez.  Y«  Auszüge  aus  den 
Briefea  eines  Nordländers.  VI.  Zweyter  Schrey  der  Öf* 
f*ntiichea  Meinung  über  den  Frieden.  YIL  Auszug  aus 
dem  Tagebuche  eines  Deutfchen  in  Paris.  VIIL  Parifer 
Theater -Vorfälle.  IX.  Neue  frana^fche  Bücher«  X 
Salut  de  k  Fr«nce. 


Chemifcbe  Aimalen  för  die  Freunde  der  Naturlehre, 
Arzneygelahrtheit,  H^ushaltungskuiift  und  Mknufekturen 
Ton  Lorenz  ron  Grell,  iftes  Sc  17^  enthält:  I  Chemt- 
Tcke  Unterfuchurtg  der  Bierhefe,  nebft  Befchreibung  ei- 
I  her  ktiniUichen,  Hefe;  vom  Hrn.  Bergkommiflar  We- 
ftrumb.  a.  Nachricht  von  einem  neoen  Eudiometer  vom 
Hm.  Guyton-Morveau  zu  Paris.  3.  Üeber  fauerliche. 
ritriolifchenind  einige  Doppelfalze;  vom  Hrn. Prof. Link. 
4*  Beobachtungen  über  einige  Thatfachen,  die  man  dem 
«MtiphlogifUfchen  Sjrfteme  entgegengefetzt  hat;  vom  H^i. 
Berthollet.  5«  Auszog  eines  Briefes  an  Hrn.  Guyton- 
Morveau ;  vom  Hrn.  Prof.  Gadelin.  6«  Abhandlung  über 
die  Zufammcnfetzui/g'des  färbenden  Stoffs  vom  Berlinetr 
SUu;  vom  Hm.  Clouet.  7.  Zerlegung  ron  Jame^s  Pul- 
ver. Ein  Auszug  vom  Hrn.  Haflenfratz.  S.  Abhandlung 
Eber  das  Kochfalz ;  über  die  Art ,  wie  es  über  die  Ober* 
fläche  der  Erde  verbreitet  ift,  und  über  die  verfchiede-' 
iien  Yerfahrungsarten,  tun  es  zu  erhalten;  vom  Um. 
Hafienfratz.  9.  Welches  find  die  Püngatten,  die  far  die 
irer&hiedenen  Arten  der  Aecker  am  zuträglicfaften  find? 
und  weldies  find  die  Urfachen  ihres  wohlthätigen  Ein- 
flufses  in  jedem  befondern  Fälle?  vom  Hm.  Kirwan. 
io.  Beobachtungen  der  Wirkungen  der  reinen  Luft  auf 
dSeOde;  vom  Hm.  Sennebier.  xi.  Abhandlung  über  die 
Lage  verfditedener  Blöcke  iron  mafidieriey  Stefaien,  iM- 
che  man  in  bergigten  Gegenden  beobachtet;  vom  Hm« 
Haflenfratz,    12.  Befchreibung  eines  atmorphärifchen  £u^ 

üomeuts;  tm  Hrd.  RtboA     ij.  Chmifcfae  Übterfii- 


diting  des  LafnrUau^s  (eendres'bleiies)«  and  Tirfchril^^ 
ei  SU  bereiten;  vom  Hrn.  Pdletier. 

itii  Stück  enthält:  i*  Ueber  den^Sakither;  vom  Hm« 
Ttot  Klaproch.  1.  Ueber  ate  Verbrennung  des  Dia* 
mants ;  vom  Hrn.  Prof.  Lan^padius  tn  Freyberg.  3.  Kur- 
se Nachrieht  eines  Reifenden  über  die  kiefelartigen  Die* 
berzüge  in  den  warmen  Badern  in  Italien ,  befonders  die- 
jenigen, welche  fich  in  den  Phlegräifehen  Gefilden  im 
Königreich  Neapel  befinden.  4.  Beobaclitongeii  über  die 
Strontianerde  im  -  Schweri^^atfae ;  vom  Hrn.  Fro£  T.  L^ 
^  witz.  5.  Welches  find  die  Düngarten  ,  4ie  für  die  vor« 
fchiedenen.Atten  der  Aecker  am  zuträglichllen  find?  und  " 
Welches  die  Urfachen  ihres  wohlthadgen  Eln^ufles  in 
jedem  befondern  Falle?  vom  Hrn.  Kirwan.  <•  ßtmtv^ 
kongen  über  die  Verfuche  der  Herren  Faats  van  Trooft- 
wyck  und  Deiman  wegen  der  Zerlegung  des  WalTets  in 
dephlogiftiflrte  und  brennbare'  Lufu  In  einem  Briefe  an 
einem  Freund;  vom  Hrn.  G.  Carradori.  7.  üther  Ver- 
puffung'  des  Salpeters ;  vom  Hm.  Carradort.^  S*  Ueber 
die  Piatina,  die  den  Aken  fchon  bekannt  war;  von  P« 
Don  Ant.  Man  Cartinovis.  9*  Ideen  über  die  Bildung 
des  Granits;  vom  Hm.  Grafen  ron  Razeumowsky.  leu 
Zweyte  Abhandlung  über  die  Erklärung  verfchiedener 
Erfcheinungen ,  die  gegen  die  Gefetze  der  Verwandfchaft 
zu  feyn  fcheinen;«vom  Hrn.  HalTenf^tz.  ii.  Brief  des 
'  Herrn  Kafteleyn  an  Hrn.  van  Mona  über  die  EigenfcbAft 
des  Alkohols ,  eine  gröGsere  Menge  flilchtiger  Oehle  in 
der  Hitze  als  in  der  Kälte  aufeulöfen.  t2.  Betracktim* 
gen  über  den  Gebrauch  des  niit  BerKnerblau  gefattigten 
Alcaii's  und  Kalks  in  der  Farberey ;  rem  Hm«  C  L.  Ber- 
thollet. 

ites  Stück  edäilit;  i.  Anzeige  eines  xur  vollkomme» 
neu  EntwäfTemng  des  Weingeifles  nothwendi^  zu  beeb* 
achtenden  Handgriffs;  voai  Hrn.  Prof«  T.  Lovitz.  a. 
Von  dem  Verhältiiifle  der  Strontianerde  gegen  die  Säs^ 
re,  in  Vergleichung  mit  der  Kalkerde;  vqm  Hm.  Hofr 
Apotheker  Meyer.  3.  Einige  Bemeritungen  über  die  Dih 
ftillation* ätherifcher  Oehle,  und  befonders  desOehls  von 
4ier  Mbnande ;  vom  Hm.  Hm.  Rathsapotheker  Brunn  in 
^  Oufirao.  4«  Vermifichte  chemifche  Verfuche ;  vom  Hrn. 
ftot  Lampadius.  5i  Welches  find  die  Düngarten,  die 
für  die' verfchiedeiien  Arten  der  Aecker  am  ztiträglichften 

Bnd  ?  nnd  ifelches  find  die  Vrbdum  ihres  woWdtittgcft 
(4>H  Ein* 


^ 


<4J  ' 

Einflufliss  in  jedem  befottdem  FaSe  ?  ▼ofli  Hrn.  Xityrnn, 
i.  Ueber  die  Enuündung  der  gefchwefelten  Metalle  b^ 
dem  AusfchluiTe'  ron  Lebensluft ;  vom  Ilrn.  Prof.  Lowitz. 
7.  Entwickelufig  des  Begriffs:  Koblenftoff;  von  L*  r. 
Crell.  S«  Vermifcbte  diemifche  Bemerkungen  Ais  Brie- 
fen an  den  Herausgeber.  5^  Erfte  Abhandlung  über  die 
Ernährung  .deV  Pflanzen;  rom  Hrn.  Hai{enfracz.  Anzei- 
ge chemifcher  Schriften :  i*  Qrens  ry;ftematirches  Hand- 
buch der  gefammten  Chemie »  2r  Th.  2te  ganz  umgearb* 
Aufl.  X,  Nofe ,  L.  .W. ,  Sammlung  einiger  Schriften  über 
Tuik«nifche  Gegenftände  und  den  BaCilt.  ^ ; 

II.   Ankl^ndipnngen  neuer  fificher. 

Von  dem  PVockenUatU  dis  aufrichtigen  Valkstarztes 
enthalt  der  iMonat  Merz  folgendes*  Noch  etwas  über 
die  Furcht  vor  dem  lebendig  begraben  zu  werden«  von 
D,  Sponitzer,  Von  dem  Einflufse  der  Luft  auf  die  Ge- 
fundheit  und  das  Le^n  der  Neugebohrnen  *  v.  H.  Ein- 
gegangene Frageni  .Ueber  die  Üngewifsheit  des  Todes 
bey  Verunglückten»  v.  D,  Stmve,  Der  Monat  ApriU 
Von  dem  Einflufse  der  Gefundheit  auf  'Sittlichkeit  und 
der  Sittlichkeit  auf  die  Gefundheit,  v.  H,  Ein  Wort'afi 
Laien  über  di  l*.pikpuv«  w.  D.  Sponitzer*  Von  dem 
Einflufse  der  Relii^ion  auf  Ileilung  der  Krankheiten,  und 
befonders  derjenigen,^  mit  welchu^i  uufer  Zeitalter  haupt- 
rächiich  benatf^t  ift,  vom  ü.  Ueber  Mittel  und  Kuren  wi- 
der den  Bandwurm,  v.  D.  Sponitzer,  Beantwortung  der 
Fragen:  „welchen  Einflufö  hat  die  gelinde  WüitertVitte- 
Vung  auf  unfern  Körper  (  VN  as  wird  uns  diefe  für  Krank- 
heiten bringen?'  Kann  man  Geh  gegen  diefe  auch  Cchü- 
tzen  ?  "  V.  W  Der  Alonat  May,  Ein  paar  Worte  über 
die  Schädlichkeit  heifs  gei\olVeiier  Speifsen»  y,  D».  KXetu 
Ueber  die  An  neugebourne  Kinder  zu  ernähren»  v.  H* 
Etwas  über  d«  diäcetiiche  Verhalten  beym  Spazierenge- 
hen.  v.  D»  Eismann,  Tom  Theriak  und  Mithridat»  v» 
H.  Warnung  vor  dam  Genufle  des  Branntweins»  vor- 
züglich wegen  eines  in  demfelben  enthaltenen  Giftes^ 
v©n  H. 

Der  aufrichtige  Volksarzt  welcher  auch  einen  Krank- 
lieits- Katechismus  enthält •  iil;  weil  er  zu  dem  obigen 
Wochenblatte  gehört»  auch  auf  allen  wohllöbl.  Ober- 
«od  PoHamte^n,  Zeitungs  -  Expeditionen  und  Intelligenz* 
Komtoiren  und  in  allen  guten  Buchhandlungen^ für  6  gr. . 
Sächfs.  oder  37  kr,  Rbeinl.  zu  haben.  Wer  fleh  an  die 
unterzeichnete  Expedition  wendet  u^d  mehrere  ExempJU- 
t%  iiUanunen  nixomtj  erhält  vorcheilhafte  Bedingungen«. 

Die  Expedition  des  aufr,  VolkSHrztei 
zu  £ift(iberg 


* '' 


i  » 


Kächitens  erfeheim  Ip  der  Kengerichen  )3uchhmidltmg 
in  Halle.:  D.  Sam^  Fr,  Nath*  Mori  CommenUtriut  exegeti" 
€0  -(hifioricus  in  ipitomen  tkeologiae  chrißianae  ^ab  ipfo  etff- 
$am  Tomis  H  8to  maj.  Da  die  epuofl^e  des  feel.  Nilorus 
Bberall  .mit  ungetheiltem  ßeyfalle  ift  aufgenommen  wor- 
den« befonder»  aber  in  den  Preufsifchen  Staaten  ein  fo 
grpfses  Öffentliches  Anfehn  erlangt  hat:  fo  fchmeichek 
fich  die  Verlagshandlung«    allen  denen«  die  diefe^  wich« 


den  einer  achtbiblifchen  Dogmatik«   durch  Bekanntma^ 
chung  des  etgeuen ,   fortlaufenden  Commentars  des   feeL 
Monis»    der  aus  feinen  Vorlefon^n  über  die  epitome 
gezogen  worden  ift,  einen  nicht  ünwülkommeDen  Oienft 
z«  erzeigen.      Die  Beforgang  hat  ein  mehrjähriger  Schia- 
Icr  des  fei.  Morus  übernommen*    - 


JCeue  Vetlagsbucher  der  Rengtrfchem  Bmehkandfung^  ia 
Halle  zur'j.  M.  1796. 
B«d^«  M.  h  S.  Grundrtfs  der  kritifcben  Philofophie   S* 
—  20  gr. 

Bichholz  neue  \^aterländ.  Blumenlefe  S.  —  13  gr. 

Fifcher,  D.  F.  K.  J.   kurzer  Begrif  des  Cameralrecbu  f- 

^  —  18  gr. 

Svcratifche  Gefprärbie  über  die  natürlichen  und  künilli« 
eben  Verhäkniffe  der  bür-jcriichen  'Gefellfchaft.  Bin 
Beitrag  zur  ßeförderua4;  eines  vorunheil freien  Nach- 
denkens der  Gebildeten  und  Vernünfügen  ohne  Unter» 
fchied  de«  Gefchlechts.  S«  —  1  rthlr.  ^gr.' . 
Auch  unter  dem  Titel:  * 

Fortgef^zte  fukratifc  '  Gefp räche  zttr  Eit^eitung  und  Sr- 
lauterung  des  Bahfdtifchen  Katechismus  der  uatürLRey 
ligion.  —  1  rthlr.  8  gr. 

Gullav  und  feine  Brüder.  Aus  den  neuern  Papieren  des 
Herausg.  f  der  .Gefchichte  des^srnfen  D9nanur.  irTh« 
g.  —  I  rthlr. 

Hodskinfons«  J.  nützlicher  C^nterricht  für  Landleute  od. 
verbefTerte  Methode,  zur  Behandlung  des  Ackerlandes, 
mit  Bemerk,  über  WafTerlcitungen,  Verzäunungen  n. 
Verbefle^uifgen  der  Landftrftfsen  und  Feldwege.  A.  d« 
Engl.  8.-3  gr. 

Hofbaper«  J>,C  Natorl^hre  der  Seele  in  Briefien  9-  r* 
X  rthly.  I2gr.  .  • 

Jakob«  L.  H.  Antimachiavell«  oder  üb.  die  Griazen  äe% 
bürgerlichen  Gehorfams  tte  Attfl.  8*  —  il  gr. 

Murphy »,J.  Keifen  durch  Portugal  in  den  Jahren  itS^ 
11.  90.    A.  d.  Engl,  mit  Anmerk.  von  M.  C.  Spreugek  ^ 
8..  -    10  gr. 

Loreiiz ,  J.  F.  Acht  ChoralrorfpieJe.  8L  —  «  gr:^ 

Sjft-engel,  W.  C.  Auswahl  der  beßen  geogr.  hlftor.  und 
flatilK  Nachrichten  zur  Aufklärung  der  Länder -uud 
Völkerkunde.  6t  Th.  g.  —  18  gr.     *  . 

-^•^  Gefchichte  der  briuifchen  Koknxie  am  Flufse  Siem  ' 
Leone  auf  der  Küfte  von  Afrika.  8.-8  gr. 

Teubert«  C  A.  Acht  Menuetten,  mit  Trios.fürs  Clarifr. 
^.  —  <  gr. 

Terlinden,  E.  F.  Grundfaxze  ies  aHgemeinen  preufsifdu 
Lehnrechts,  gr.  8-  —  18  gr. 

Ein  Wort  au  Prediger  und  Confiilorien :  Darf  ma»  fich 
als  Religionslehrer  oder  Prediger  verpflichten  Uffetf^ 
wenn  man  die  Religion«  oder  den  Lehrtypus«  auf  wel- 
che «an  verpflichtet  werden  foll,  entweder  ganz  oder 
zum  Theil  anflöfsig  find^>  oder  nicht  für  wahr  halt. 
Nebft  ein.  Sendfehreiben  an  den  Verfaffer  der  Schrtftt 
Ift  die  Augsb.  Confefo.  eine  Glaubena^rorCchrift  d.  luUu 
Kirche?  8*'—  6  gr. 


Bey  Sad^iuntf o^icbo^Ua  ift  «ia*  roa  eioir  Gefeit 

fchift 


s  ,• 


Publicum  äufserft  vortheilhaften  Bücher  -  V«rtheilung  un* 
«ntg«idiich  SU  haben,  die  BeMOsh^ftetwkrult ,  dafs  jeder 
Meiifchen-  und  Litteratur- Freund  dem  diefo  Nachskhft 
KU  Geficbce  kon^C)  fich  liefen  Htn  wird  kMBmen  laf- 
fen ,  um  das  woh]thät2)|^.  der  Binndicung  nälier  kenrien 
m  WäteA  und  Viach  erkannter  •Sitte  deflelben  ihn  allen 
/einen  Bekannten  miizutheilea »  kun:geTaftt  beilieht  er 
darin :  die  Gefei)fchaft  wtU  i$  vi^fcbiedene  Bücher«  auf 
PraenuflAeralioB  drucken'  lafien ,  deren  jedes  ^  ATfihabeie 
enthalten  und  einen  vollwichtigem  Ducaten  koften  folL 
Der  daraua  emüebende  Gewinn »  foB  unter  die  Pränume^. 
«i|nten  in  i^i^mieu  ron .  ungleichei^  Werth  durclw  LOO0 
▼ertheilt  werden,  jeder  bekommt  eine  Prämie'»  und*^^ 
Kellt  für  den  Werthvtfkrfelben  fidi  ilar* beliebige  Bücher« 
.5S000  können  darsn  Antbeil  nehmen,  di^  niedrigfi&lH*» 
ini«  iü  zu  I  rthir, ,  die  iiÖchAe  ui  2000  rchlr.  anfrefezt. 
Wer  9  vorwichtif^e  Ducaten  poftfrey  einfendet,  fiir  9 
Pranumeraiign-Budicr)  wäbltTtch  onentgeltljch  ein  zehn« 
tes ,  und  bekonimr  auch  eine  auf  feine  Nummer  fal'endd 
YrSinie.  Jeder  der  fich  Plane  reifchreibt.-'Wird  getreten 
tu  beflimmen ,  Wie  viele  Plane  er  zur  f^hiiellen  Verbrel^ 
tung  derselben  zu  erhalten  wtinicht,  da«  näh^rfe  betagt 
der  Plan.  Das  Porto  for  die  Briefe  müfl^  *dfe  Theil« 
nebmer  unter  (ich  ztifammep  bringen  •  wielchea  auf  einen 
}eden  eine  unbckamne  Kleinigkeit  betragen  wird« 
Hamburg  im  May  175^.  *    ■  .h  . 

Joh«   Frie'dr.  Lcfli^>   - 
-    Commiffionaii*«'  ' '   -' 


ITeoc   Verlagsbiicher    von  :  G^org   FrieMeH^  Heyer  in 

Giefaen,  zur  OftermelTe  175KJ. 
Ckäftetf,  (Fr.  lliJNeue  kürzere  Mnzöfifche  Grammatik, 
«um  Gebrauch  für  Schulen  und  beim 'Privatunterricht. 
8.  —  k  12  gel'>    .'    *  .^.-:.   '^    <'  / 

Emmerlings  (L.  A.)  Lehrbuch  ^er  Mxiieralogi««  sr^B^nd» 
gr.  g.  —  I  rthlr.  20  ^r.      '  ^  '  "   ' 

KB.   Ich  liefere  in  der  tJerhRnieffe  d.  J.  noch  einen 
.3ten  Theil  ron  diefem  Buche,»  der  unter  andern 
eine  Erklärung  der  mineralogifchen  iunflfpracke 
enthalten  und  dies  Werk  befchliefsen  wird» 
Bbeg^er  (Dr.  J.  F.'  T.)  Gefdiichfe  der  Kerzen  und  ihres 
Gebrauchs  in  der  Wundarzneykunfl,  überfezc  von  Dn 
Ddf-ing.  S'   -  6  gT.  '   *  ' 

Jiochs  (Geh.  Raths  undKanz!ars)'Beiehrtingen  über  Mün- 
digkeit zum  T^iren  Civilzettcomputation  und  Sc' alt- 
tag. Nebft  eimem  wichtigen  Ankange.  gr.  g.  *-  I2gr« . 
Jlaoi  (Dr.  J.  F.)  Ueberfetzung  des  Terenz,  •  2r  und  ^ezter 
Band ,  gr.  ?•   —  I  rthlr.  4  gr. 
NB.  Diefer  Band  wi^d  zu  Tohantri  nachgeli^ferf« 
,'Sehaummnnt  (J.  C.  G.)  Meralphilolbphie,  9.-12  gr. 
Schwarz  (F.  C.  H. ,  Verfaflcr  der  möral.  WiflTenfchafien) 
Briefe,   das  E'-ziebungs-  und  Prediger-Gefchaft  betref- 
fend, f.  —  itf  gr.  ' 
9neü  (F.  W..D.)  Lehrbuch  der  Philofopiir,   a  Thic.  2tg 

vcrbeflerte  A^^irabe.  g.  —  jo  gr. 
rerzeiehnift  (fyftemarifches)  der  auscrlefenften  Bucher  in 
allen  Theilen  der  Theologie ,  nebft  Angabe  der  Preif« 
mxd  Verleg».  S*  —  »gn  '  * 


»r 


H^iäAeh  (F.  Vd  Syftem'dar  OlaMIiirilltiirduiftaB;  2r 

•  Band.  gr.  g.  —  i  rthlr.  12  gi^ 

»-»•      — —    PaOelbe  unter  dein  Titel :  ■  Lehtbtidt  4«fi 

Tedmologie.  gr.  9*  *-**  i  rthlr.  1 2  gr. 
fVigtmdMiC  S.)  kkine  hoffifcke  Ghsonili ».  3  Thetk.  %.  -n 
-attUiv 

(Die»  Wef  kdien  Jkabe  kli  nabft  Tevlagsrecfaten  «a 
midk  feka«lt,  und  kann  de»  afea  uivd  Jtea  Theü^  < 
haogr.  fiir  etwaigt Befkzer  des  iten»  apan  geben.)  .- 
'  '  NB.  Wahbevs  TccbnoUigie  und  Verzeiehnifs  der  b»« 
iUn  theelogttciieh  Biicher, .  find  'in  den  Leipzigeg 
. ,  A:Ug.  Ofterniefc  Katalog  d»  J.  «iaztirüfck^  vergtfr 
.  te&'Wardtikk' 

I!L  Aikflndigtmg^'neucfr  MufikÄÜen. 

.  Ju  l%r  Ee«fa}^ch£n^M*fMandiung  zu  Berlin,  jetzt  in 
-der  Jagerttrafise  zwifcheii  der  Charlotten  -  und  Frie> 
drichsAtttfaa ,  find  nachfolgende  Mufikalien  zurLeipr 
^  aigec  Jubilate-Meile'fiirfig  ««worden.  . 
^gioifen,' QuadrilieiL  And  Wabkr  fi^rs  Oavier,  nack 
Hayd^i,  Mozart  imd  Pleyel«  tm  .Anflage • » auf  Schweb» 
zerpapier--  ggr. 
Gluck  "AlcefteÖpera^bn-irois  Actos,    anaäng^  pour  la 
Clavecin,  et  dediee  au^Rai ^e  Fr«l!a  —  3rthlr> 
Hieraus  wird  befondcrs  verkauft. 
Onvertiif«  d\Alcefte  atrang^  p.  le  Clav.  av.  Flute  ek 
yiokar  ad  libitum  --'  g  igr.  '  » 

**     Ball^  d*  Akefte  ]5:  le  Clavecin  —  13  gr.  ' 

VtxMt^  Bbeltther  guter  -Margen  und  gute  Nacht,    ^m 
i  Clawet  tu  fingen  -^  ♦  gi*.       •  •- 

Müller  A.  F.  Zwey  Melodieen  tu  einem  Bninnenlieda  <^ 
•   2  gr. 

♦**—    TrofB  Sonatines  paur  la  Ilarpe  ou'^ortepiafio  arec 
:  yiolen  oblige  et'i Go«%  ad  libitum.  13 Bogen—  Xttlik*  . 
Sonatine  L  ^'' 
'••*«^   IL   >  Jede  einzeln  10  fr« 

*-^    N.  N*  Ariie  Nr.  x.  aus  dem  Soimanfeft  der  Bremi« 

ncn:    £r  l/T  tnlr  it^ch  fo  wunderhar,  oder:  die  KatzA 

läfßt  dffir  Maufen  nicht  — '  4  gr. 
•»— *•  Nr*  24  3.  Duett:   Itk  fuhr  im  Traaaia  /o  wie  freal^ 

und  Chor:  Welche  Fraude  — ^  4.  gr.     -  . 
•-'^    Bomanza  aus  der  Zauberzittar  —  tgr. 
— -^    Duett  aas  dem  neuen  Sonnugskiod :  Wann  Liaa* 

eben  nur  'Wollc  —  4  gr. 
Foloiioife  h  la  Yigano  und  k  la  Koaciusko,  fSrs  Cbman  ' 

Jede  2  gr. 

* 

Salieri  Ouvertüre  und  TVi^öritgeTange  aus  Trophons  HTd» 
le ,  mit  deutfch  und  italienifchen  Text  —  1  rthlr.  la  gr. 

' Ouveriure  aus  der  Oper:  der  Talismann,  fiirsClai^ 

vier,  mit  'W illkührJicht'r  Violin  und  Flöte.  ^,  los  und 
IiSs^IIefr.  Darin  Geiange  aus.  Trophons' Hole  imd  daa 
Sonnanfeft  der  Braminen.    Jedes  Heft  lo  gr. 

Walzer  a  la  Vigano  filrs  Clavier  —  2  gr, 

•^— •—       ••—— '        in  Stimmen  —  4  gr. 

Vwf  Walzer  und  I  Quadrille  aus  dem  Sonnta^kind  liirt^ 
Clavier  — -  <J  gr. ' 

••-•    ^—    Mit  Stimmen  und  Touren  —  16  gr. 

SKffiUich  mjbiic^oi*  twd  VioUnfchlSflal  zu  baban* 
U)li2  Di« 


■s. 


tfeflUMbUrite  lUlklMiiaiattr.  Sttdi-  oiiA  Mufil^ 
4ruckar^»  i«m  in  der  Jägerfirafse  twif ehern  ^  Qmifh^ 
im»  mmi  Fntirkkifhrfm »  handtlt  mit  allen  Anea  mufi- 
kAHfchenlRfirumeacan,  ren^ietlMe  dmr^^ien»  und  uu- 
MMt  w«lche  «iM&  «uck  übetoiilHit  um  Kb^timmm  iron 
aDaa  lofinuMoten»  fidnunung  ron  Gtenarrnftryatettii. 
Antevdem  fiadct  ais  cMelbft  Bjftnle»  ScuBMgaMd. 
•dmoüiiauner«  «od  wm  Amft  «ur  Mufik  f cImmu  Fernet 
iMiklelt  fie  fldt  ftdruikiiea.  ffeftochtnen  und  gefchriebd- 
»011  Miifikalitn,  «fftare  bqrd«  Sotten  werden  aueli  vci> 
Mehen«  und  lecatare  nach  dan  Gät^logpreUen  nar  ver- 
kauft.. ^Jmek  kmm  mäm  iSbeffUefeme  MmfikAimi  däfiOfl  gt^ 
gen  3  fr.  Coptfien^* Gebähren  abgefihtUhentwrktMnn ;  8m 
druckt  Ibwohl  fticher  als  Mufikaliea  fiir  Jedermann« 
Idatna  mid  vvoIlM*'Piacan«  4md  bandet  auf  Bibeln,  ^Ge- 
teigbiichern,  Catackiamett,  fowohl  gebunden  als  roh; 
mtc  W«chial-  Fracht«  und  Gevatterbriefen  aller  Art» 
Bfiatkaiatteln  •  Bete  -  Zettai  cum  L^hombre ,  Prämimera* 
abnsCcheinen,  NaujakrsvarCett »  ficbweiacr- Papier  in  ge- 
wöhnlichen Fonnae*  tmd  gedmckt  Meenlaimr ,  yfywM 
JMlen-  Riefe*  als  Buchwetfe.  Uaber  dies  alle»  ein  T«^ 
naichnift  otttPiaifen,  gratis. 

IV»  ManuGcripte  wozJa  Verleg« 

gefacht  werden«  ' ' 

:  Ba  wird  etna  folide  Variagshandkuig  aut  annl&nili- 
tfkan  Bedingungen  au  fplgendam  Compendinm »  trerckes 
Tallig  im  AdanoCcrspte  feitif  liegt ,  gefudit:  Gans  neue 
flotd^akiuif  und  knraa  Anwaifung,  fowohl  die  Quadnti 
Als  Cubikwttrsel  nach  swölftheiltgen  MaaCse-biaauf  die 
kleiftften  Tkeüa  «nd  Scrupel  leicht  ohne  Fehler  ausxn- 
Ibecfanen  und  au  finden »  nebft  der  gewöhnlichen  Anwei- 
Ainf  die  Quadrat-  und  Cubikwursd  nach  xahntheiligen 
Maate  ausauaiehen:  ftrtier  die  Quadratsablen  nach 
Zwölfuheilen  von  einer  Linie  bis  su  asoFufs  nach2ehn- 
^Ihaikn  von  i  bis  3^000*  dameben  ftehend;  die  Cubikzah« 
len  nach  Zwölftheilen  von  einer  Linie  bis  au. so  Fufs; 
nach  Zehnthaäen  von  v  bis  7200  dameben  ftehend  rick- 
1^  berechnet«  zum  NachGchlagen  fehr  bequem  eingerich- 
tet. Dia  Berechnungen  werden  37}  Bogen  in  g.  nebft 
,  t  bis  5  BOf  en  Text  und  Einleitung  betragen.  In  einiger 
2!{it  werden  dann  auch  darzu  Logarichman  naeh  Zwölf- 
thc&en  berechnet  fertig  werden«  Die  Bedingungen  bittet 
aMfi  in  fnokirten  Briefen  an  die  Herausgeber  der  AUg. 
Lit.  IZeitung  in  Jana  und  in  Gotka  des  Raichsanaeigers 
Mslangrn  an  lailao«  '  . 

V.  Aaction.  ^ 

Eb  wird  den  atffteil  Jul.  a.  c.  die  Bibliothek  des  ver- 
ftorbenen  Faftoris  Stntz  in  Zerbft  öffentlich  verauctionirt 
lirerdeiu  Diefe  siemlich  beträchtliche  Bücherfanunlung 
enthält  aurser  mehrem  nicht  unwichtigen  und  einigen  Cel- 
tenen  Schriften,  verfchiedene  vorzügliche  Werke,  die 
fowohl  die  Naturgefchichte  im  Allgemeinen,  als  insbe- 
foadere  di.*  Conchylten  betreffen.  7h  B.  Büffons  Al}go» 
waine  Riftorie  der  Nsiur.   Linn<  TQUIUndiges  Naturfy* 


Mt 


Rwitätwi  -  Ktminer  ttc 

Auswärtige  Liahhabar.  können  Geh  nut  thtai  Co»- 
adttonanan 

dtip  FäciilelCcka  Bvckkandlohg 
Hm«  Conrectas  ^iieaasf 
<*    HoMvacat  fl^araeier 
I    «»•    InfpeaorJDma 
—    PaftorBala» 
in  frankntcn  BriefpR  weuden«  «md  der  promtaftan 
dianung  gewärtig  feym.Das  gedruckte  Venoeichnift  wiai 
hey  eben  genanntau  Gommiffionairs  ,  fo  wie^bef 

dar  fispedtttoa  dar  Allgemeiaan  Literanirzaitting 

Jena»  und 
dem  Hm.  BncUiandler  Job.  AaibfnC  Bacdt  ia 
gratis  ausgegeban« 

Zerbft  am  lOan  Jnniua  17^ 

VL  Vermifchte  Anzeige» 

Dem  Beoanfentsn»  welchar  mein  Läarbtuk  der  rftnrts 
in  N.  130  der  A.  L.  Z.  diefes  Jahrea  mit  eben  fo  vialas 
BinGcht  als  BiUigkeit  angexaigt  hat»  C^ge  ich  dafür  mai« 
nen  herzlichen  Dank.     Nur  mufs  ich  bemerken,  daA 
diefes  Buch  allerdings  ein  fyftematifchaa  inkaitnerteiek' 
^  nijt  mit  ^achwaifung  auf  die  i|  habe»  und  das  »—«f^ft 
des  &ec.  defect^  gewefen  fejm  mülTe  •  vftna  ea  hey  dij[em 
flicht  befindlich  war:  dab  die  Beiträge  aur  Mineralogie 
des  verdianitvoUan  Kiafroüi  erü  nach  der  Herausgabe 
meiiies  Buches  herauskamen ;  und  da6  Ate  Widerlegung 
der  Behauptung  von  AudSslichkeit  der  Bioerarde  im  AJU 
kali  im  Nadttiago  &  1194  angegeben  Uf. 

Friedaich  Hildebranda 
Profaflor  jier  Chaona  la  Brlangaib 

/ 

( 

Vn.  Berichtigqngeiw 

•       •  »  * 

Folgende  Druckfehler  find  in  meinen  neuen  Beitriigen 
zur  Erklärung  etc.  noch  zu  verbeiTem ;  5. 2^  nm^peieti 

ft  ^m^mioffcut.  -  ^  25.  Hin^^h^  ft  nwiT^n  — 

6.  27.  icM^oens  ft.  «s^ff^^rt«;  <—  .$•  4t.  ^nfMcvi  ft.  fviftm» 
rotf.  —  }c{«  ft.  hi^  —  3.  4a.  M«|Tff((r  £t  fuirn^cf*  — 
8.  55*  iitoy^^i^ftmrm  £t  if(tyt«/<fMrei»  —  S.  ia2.  in  da« 
«vS^AT^roir  9tK^9u  ft,  in  den  m^^tntm  vfx^ar*  —  S.  iij, 
asr»  vcccvra  ft.  air'  mcarti»  — •  $•  227.  aaro/Av«  SL  mxchtm* 
-  Fenzenkuffar,  Prof. 


Die  Befitzer  der  in  dar  lebeten  O.  if  •  an  Leipzig  ec» 
fchienenenExerctutionum  in  Script.  Yat.  werden  erfiida. 
auf  der  |-I7,  6.  d.  Z.  zi^  verbelTem : 

Nur  in  diefer  Geftalt  kann  die  vorgefchbgae  Lesai^  vi«t 
leicht  Anfpruch  auf  den  Beyfall  der  peritoram  harum  11- 
terarum  eziftimatorum  machen »  weiche  die  Lasart  Si^* 
die  fidi  beym  Abfchretben  der  Handfchrift  eingafdilickaft 
iMt  I  auf  den  erften  Blick  verwerfen  mufoten. 

Friodxic^  Jacobfi 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Niunero  78» 


./ 


Mittwochs    den   2i*e«Ju^ias    ty  9  6^ 


\  \ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankondigungen  ireuer  Bücher., 

yon  den   Nbuveaux  Cakiers  de  lecturei    weAlgei  par 
fAuteur  du  Guide  des  Votfageurs  iSi  Mo.  iF.   17^^ 
ecfchieiien  «ud  enthiik  foii^ende  Arttkd. 

.    ElUinpe«     Portrait  de  L^nlulnäit* 
I.  8ur  l'amour  et  Tamitt^:  par  (VT.  Debcroix. 
j|.  Fragmeiis  4u  teftamerit  du  Cöiifin  Jacques  fFui.)L 
,    9*  Eloges  des  femmesi^  ptr  MT  C.  W«ck«rbasen.  (IMft- 
,»  •  nuftr.)  "^ 

4f  Les  malheDrs  de  la  defiance ;  fragment  d*uii  poeme 

nuinufcru  par  Tabbö  Delille, 
■§,  Yoyage  k  ErmefiotiviHe ,  araiit  la  translttion  de  J.L 

Roufleau  au  Panch^it.^ 
^  Vie  de  Tabb^  Barthelemy»  p«r  le  Ouc  deNivernob., 
f.  Le  diner ;  fouvenir  de  mon  ^oyage  en  Atigleberre^ 
f.  Diff^eiites  ^pigrapfaes  fous  le  portraii  da  Vlix^  Bar- 

th^lemy,  (Matiufcrtt) 
9.  Nouvell^s  liueralres  et  (cieniifiquei» 
I».  Po^fies. 

II.  Logogryphe/  Charade*        ,    . 
Der  Jah^ang  von  13  Stücken  koftet  bey:  «nf ,   In  al- 
l^n  Buch  •  und  Kunfihandluiig«n  und  auf  aHen  löblichen 
Foftämtern  4  rthlr.  fächL  Gurr,  od.  7  A.  t2  kr.  Rhein  ifch« 

F.  S»  pri9»  luiufinB'C^mflw. 


Da«  $ltt  Stück  ron  dem  gboffheten  Btumem^urUm  ift 
«rfchtenen  und  enthält  folgeada  BliuAen  nU  JettCfcher 
ond  franzöfifcher  Erklärung» 
18«  Pfauen  Ins  (Iris  paronia.) 
ip.  Italienifche  Ixie  (Ixia  Imlbocoditnii). 
,    30.  UchtbluRie,  FrühUiigstd^ore,  Bef^&ftlA  (Bvlbo- 
codium  vernum). 
ai.  Catesby^s  Lilie  (Ltliam  catMtiaet% 
Bor  Jahrgang  von  12  Stücken,  wekker  «teht  «Hein 
■ey   uns  fondeni  auch    kuf  allen  löbiicheii  Foftämtem» 
Buch-  und  KnniUiälidltMiffea  tu  haben  ift,  koftot  einon 
alte»  JUuiid^or; 

^t,  S.prüU.  tmiufifk'-CwufUk. 
zu  Weimar. 


ifwi^  des  Herzens  umd  des  OefchmAcks,  zur  Beförderung 
nutzÜeher  Kenntniffe  umd  mu genehmer  Unterhaltung,  ^r- 
fien  Bandes  erfles  Stück.  Mit  einem  Kupfer.'  llalle  uad 
Leipzig ,  bey  J.  G.  RuflT  1796  acht  Bogen  ftark.  Inhalts 
Vorrede  (ä.  III- VJ)  ^  Scipio.  Eine  Erzählung  (S.I-11). 
II  Cecme.  Eine  Gefchichte  in  Briefen  (S.  13-44X  III 
'Die'gmfse  Grfeitfchrft  in  der  Eii^famkekg  weiehe  flumm 
iß,  und  doch  angenehm  iwterWt«  aus -einem  Briefe  ron 
JLo^enz  Sieme  (S.  45-  4^)  ^^*  ^^  «^  <r#«*a.  Ein 
Gedicht  (S.  47-#9->  V,  Die  Hohem  und  Tiefiem  dee  Le- 
hens \  aus  «inem  Briefe  ron  L.  Sterne  (&»  So)^  Vf.  (/e* 
her.  den  Beruf  des  weihU^kem  Gefehledus  und  die  rechte 
Art  ihn  würdii^  su^orlullen,  von  Um.  Geh.  Rath  Sehkf' 
F^f  (S/5lf-<52.)  Vfl.  Rezept  eines  »menr^henfreundliche^- 
Arztes  (8.  63.)  Vm*  jiugenmode.  Eine  Span ifcfaeknek« 
dote  (3.  64.)  IX  (Jeher  äie  Zubereitung  der  Sj^ifen  kf^ 
diateüjcher  JUickjkht,  nach  Hrn.  Leibarzt  ff^eikwfd^ 
{S.^5-94).  X  lieber  SehiUef^s  Mufenalmanath  fürdi« 
Jahr  1795.  (S.  95-110}.-  XL  Entdecktes  Gehelmnijt  im 
der  GfJeUfckaft  zu  geffdien,  nach  Yorick  und  Uchtenherg 
(S.  iii,  112).  Xih  . Modeartikel  (S.  iiJ-llS).  XIIL 
Bejchreibung  einer  neuen  engL  Buttermafchine  (mit  einem 
Kupfer  S.  1I9,  I20>.  -^  Der  Verleger  hoSt,  dafs  ück 
diefes  er{td  Stück  durch  feinen  ^en  fo  lehrreichen'  all 
unterhaltenden,  mannigfaltigen  Inhalt,  fo  wie  durch  den 
ganzen  Ton ,  der  darin  herrfcht ,  ddh  Freundinnen  des 
Guten,  Schönen  und  Nützlichen  von  felbft  empfehlcii 
werde.  Für  faubern,  gefälligen  Druck  und  gutes  Papier 
hat  er  Sorge  getragen.  —  -  Von  diefem  Journal  erfchei- 
nen  jährlich  fechs  Stück  •  ftets  in  eijiem  tflafarbnen  Um« 
fchlag  brofchirr.  Drey  machen  einen  Band  aus,  Dmt 
Preis  des  gikn^en  Jahrganges  i(f  3  rthlr.  16  gn  Convent»' 
Geld. ,  Das  von  Hwi*  Bath  Krems  in  Weimar  gezeichne« 
te  Titelkupfer  des  erften  Bandes  wird"  bey  dem  «weyten 
Stück  zugleich  ausgegeben ,  weMtf.  ^reits  iincer  der 
Freflc  ift.  '  '' 


Empheo/ute,  oder  Jwemml  fmr  Frnumtimmtr  zmr  BX« 


-  Bef .  dem  Bnrhdrudker  md  Ifetkg^hwhhistäler^ 
pferdt  in  Jena,  wie  auch  hey  deSfkn  C^mmii&onar 
Hern  Buchhatidkr  heimkke  in  Leipzig,,  find  nadi* 
f»lgcnd^  Vcclagsanike]  zu  haben.  ^ 

Coafpeaus  horü  bocaoici  ihicalia  Jeaanfia  4  flu 
(4JI  -  *  FnAi. 


r 

I        ♦ 


*5i  '■ 

Fuchs,  p.  Gc,  Fr.  Cbrifl. ,  Bcytrage  zu  den  ncueften 
Prüfungen  der  Bteyglafur  i6  ir.  2s  Stück  g  gr. 

von  Haven,  D^  Friedr.  Wilh.«  Gefchichce  eines  epideoai* 
fchen  Fiebers  i8  gr. 

FmtiuSs  D.  Henr.  Eberh.  Gottl.  *  Hiftoria  Cerinchi,  21  gr. 

ScHerer,   D.  A.^N.»  Grundziige  der  neuern  chemifchen 
Theorie;  mit  dem  Bildnifle  Lavoifier  1  rthlr.  I3  gr. 

Scherer,  D.  A^N.  t  Nachträge  zu  den  Gnindzügen  der 
tteuern  cbemifchen  Theorie.  Wird  nach  Johanni  fertig« 

Simonis »  Fr. ,  Blicke  in  Walhalla ;  oder  über  den  Glau- 
ben tn  Uiiüerblichkeit  p  gr. 

An  Kupferfttchen: 

Das  Bildnifs  des  Lavoiüer  6  gr.        - 

Tn  den  meiften  Buchhandlungen  ift  su  halben : 
Tindiciae  D.  Lutheri  hoftilis  in  Frincipes  animi  Chrilium- 
que  feditionum  accufati :   Re  autem  rera  Laeßonum  per 
"  Alios  Pricipum  Jurium ,  turbataeque  civDis  tranquillita* 
'  tis  flrenui  vindicis.  6gr. 


Bey  HepuBerde  und  Schwetfchke  wird  zu  *Mtchaelii 
diefes  Jabces  herauskommen:  Afdeitung  zur  feinem  La» 
tlnitüt,  in  Uehangen  und  Anmerkungen^  7-  lo  den  £r* 
ßeren,  welche  Einleitungen  in  röniifche  Meülerftücke 
^ithal^n»  wird  die  acht  lateiiüCcbe  Worrfeuung  durch 
Zahlen  in  die. Augen  fallend  gemacht t  in  den  J^etztereü 
aber  .werden  FiiiÜ Uterungen*  zur  Binfichc  in  die  Natur 
der  Sprache ,  gegeben  ^  iroa  M.  lienj.  Friedr*  SchmMer^ 
Bcctor  des  Luther.  Stadt-Gymh.  zu  Hsii«» 


1« 


WoUftein,  loh.  Buch  von  Yiebfeuchen  IUrBa«eini»  Men» 
AuQage.  1796.  5  gr.    ' 

— — ^  Unterricht  für  Fahnenfchmiede  übet  (Re  Ver*' 
letzungen ,  die  den  Pferdeiv  durch  WafFen  zugefügt 
werden.' Neue  Auflage.  1796. 

Wiener  Theater  -  Almaiiach  für  das  Jahr  179^.  Mit  dem 
Portrait«  der  Mad.  Adambergcr  akRofine  in  Jurtft  und 
Bauer»  VktxSi  Katharine  Jacquet  als  Klcopatra:  i  rtfalr.  — - 
wird  fortge fetzt. 

Freyh.Ven  Linden,  Beitrage  fuf*  Sdctonfabrlken  und 
Baumwollenlarbereyen ,  warin  nicht  nur  das  fefie  Pßam^ 
zengelb,  das  englijcke  Dunkelblau,  das  Farben  des  tiof^ 
kifclien  Garns,  mit  anderen  neuen  Entdeckungen  be- 
kannt gemacht  worden ,  fondem  auch  der  ganze  'tTm- 
fang  von  der  WilTenfchaft  eines  IColloriften  in  einem 
befondern  Werkchen  abgehandelt  wird.  1796.  l^  gr. 

Der  Alte  Ueberall  und  Nirgends.  1  Theile.    Ein  Schau- 
fpiel'  mit  Gefang  in  5  Aufzügen ,  *nach  der  Geillerg««: 
fchichte  des  Herrn  Spies  bearbeitet  von  'Carl  Hensleb 
1795.  12  gr. 

Anton ii  de  Haen  Opuscula  quaed^  inedita.  Accedunt 
liüloriae  morborurh  a  StoUio  in  collegio  clil^ieo  Haeiiil 
Annis  1770-72.  conüi^natae.  gmaj.  Vindobonae  1795. 
2  rthlr.  12  gr. 


Bey  Jofeph  Cameßna  und  Comp.  Buchhändler  in  Wien 

Arfcheint  nachftfens  folgendes  wichtiges  Werk,    worauf 

ffe  jeden  denkenden  und  p'raktifchen  Arzt  aufmerkfam. 

Aachen  wollen.. 

Jofephi  Frank,.  M.  D.  Medici  primarii  in  nofocomiej 

civico  Vindobonenfi  primario  ^  et  Mediciifae  clini- 

'  *  cae  PröfcCTori  eictraordinario  in  Archigymnalio  Ti- 

cinenfi  etc.  etc..  Ratio  medendi  inSchqla  clinica  Ti* 

iinenfi  anno  1795.   Praefatus  efl  Joann,  Peter  Frankl 

•  Keueftc  Verlagsartikel  von  Jof.  CameGna  u.  Comp,  in 
'      Wien. 

Xehrbegrif  der  Brownfchen  Arzneilehre  ^  von  Brown  felbft 
'  ohne  feineii  Namen  herausgegeben.  Aus  d.  Engl.'überf. 

•  mit  einigen  Aiimerkung^en  d.  H.  H.  D.  D.  Jof.  Yrank 
'  tind  Bafori,  aus  d.  itaL  und  der  Vorrede  des  H.  D. 
'  Mofcati  aus  d.  Lat.  vermehrt,  gr.  gl  Wien  1795.  20  gr. 

Äckhel,    Joh*    Doctrina    numorum    veterum   confcripu. 

•  Pars  IL  de  MoHeta  Romanorum.  VoL  VI.  contiuens.. 
»ümos  imperatorios  a  Julio  C^efare  u&que  ad  Hadria« 

Jfium   ejusque  familiam.  4ta'maj.  Vindobonae  1796.  — ^ 
*4rtfilr.  idgr.  wird  fortgefezt» 
Baders»  J.  Georg „  Zerllreutt  Gedanken  über  Deutfch- 
landb  gegenwartige  Lage;  .oder  Lies.  e&  Bürgert    Esl 
ift  die^Gefctiicbte  deuies  Jammers.  4  gr. 
Wiener'Mofenalinaiuch  für  179«  kcrausgegeb.  ron  GottL 
Leon.  12  gr. 

Wollfteirt,.  Joh.»  Anmerkungen  über  die  Viehfeüchen   in 
Ofterreich  iiebft  einer  Ahhaiidhmg  gegen  das  ümbrin*  ^ 
tep  d«r  Thiere  iw  Seuch^u.  *Ne«e  Aufl,  179^.  lO  gr. 


Die  Frau  ran  La  Roche  hat   dem  PublikAT,   auf  eine 
anerwartete  Weife,  mit  einem  2ten  Bande  ihrer  Schr^: 

Schönes  Bild  der  Reßgnation 
cki  neues  fehr  angenehmes  Qefchenk  gemächt.    Ich  kalui 
wohl  ficher  aiinehmen  »  dafs  alle  I.efer  diefes  Bhttcs  das 
ehrenvolle  Unheil,  welches  über  den  Brften  Thetl  diefier 
Schrift  in  der  A.  L.  Zeitung  No.  59,  von  diefem  Jahre« 
gefalle  ^worden^ift»  werden  gelefen  haben.   Ich  habe  dem- 
nach nicht  nöthig  mehr  hüizuzufetzen ,  als  dats  dve  Vet- 
faflerin  ihrem  Plane  'getreu  geblieben  ift.  —     Auch  dVe- 
fen  Theil  ziert  ein  Titelkupfer»  fauber  ceJorrrt,    und  eU 
ne  Vignette.    Der  Preis  ift  wie  vom  erSten  Theile  1  rthlr.    1 

Marione  Ehrmann  —  welche  fich  durch  (b  manche 
ronrefliche  Schrift  üfli  ihr  Gefchlechr  verdient  gemacbc 
hat,  ftarb  den  i4ten  Aug.  1795^    Ihr  Gatte  hat  ihr  ein 
Denkmal  der  FrLundJckrfi*und  lAebe  errichtet,   und  et 
.allen  ihren  ^Gönner innen ,  Freundinnen  und  Lefirinneu 
geweiht 
to  ift  die' kleine  Schrift  b'etitelt,   welche  bey  mir  erfcbie- 
nen  ift ,    und   16  gr.   kofiet. 
Nach  der  Vorerinnerwng  folgt  ein  Auffatz.-^  An  den  Jeli* 

gen  ff/hatten  der  VeJte^igten  —  ^ 
dann  Skizze  einer  Biographie  der   verewigten  SchriJtflA* 

lerin  fllariane  Ehrmann 
hterauf  Ziig e.  zu  Marionen^,  Porträt 

ferner  Mariane  als  SckrTjtjItllerin.     Mit  einem  Verzeid^ 
nifse  alles  deffen  wa^  fi«  gefi:iuriebea  hat,   und  tat 
Druck  erfchieHen  ift« 
endlich-  zwey  Zugaben  • 
i.  AmaUe.    Ein  Obelisk  „  Jer  benkerim  Mariane  Ehr- 

mann^  errichtet  von?  *  **  (Grater) 
2.  Der  ji/che  der  verewigten  Fraw  Mwriane'  Ektmanm 
geweiht  v<m  J.  J.  Keffer,.  -  ^ 

Ich 


JA,  hfbe  Aldn»  f eitert»'  diefe»  De|ik«i|Ie  einer  (a 
vcrdienftrollen  Schrififtellerüi  durch  fein  Aeufseret  ein«» 
Plfttt  attf  der  Toilette  ihrer  ^emaligen  Leferinnen  und 
JEuhSreruinen  Ku  rerfchaffen»  Sin  ellego^ifcher  in  IfM» 
fier  geftochener  UmTchltg  ziert  defleiht.  AmM  und  PQr* 
(te  ftehen  umrcblungen .  auf  der  yorderfeice*  Auf  der 
Eüdti4iite  ift  da§  Bild  der  Auferflehmig  dargefle&t*  I^h 
mtr  fdimeicbeln  daf»  Marianens  Fcauudinncn  mir 

Stillen  dankeji  werden. 

Leipstf  dt&  .30  May  i7ftf. 

Heinrick  GkUI 


•  I 


In  allen  Buchhandlungen  ift  nunmehro.  su  haben 
D.  J.  C,  pjy.  Junckers  gemehmüu.  V^rfcklage  wider  die 

BtkfnkrmMeit  ItetKerJuch,  für  mogUehfi  gtleJerM- 
.     $e,    dtt   der   deutfcken    Sprache    kundig  find;     zur 

'Sammlung  ihrer  Gutachten  fiierühet.  grt  %,-  Halle  bey 

Hemmerde  usd  Schwetflchke»   Yerkaufpteia  1  rthlr» 

S  gr. 


«• 


nAtir«^v  TU  x^t^P^  ^«  nj^tnm^    PtuUrM  Ckaeromeu* 

ßt  Moralia ,    id  eft ;    Opera  eate^ptis  viUe  r^iquoi, 
*  £x  recenfione  ef  cum  animadv. '  et  indicrbos    G; 

U'^yt^enhachiL  Opera  J.  G.  Hütten.  T-  !•  %  maj»  -* 
i    '     Tubing.  impenf.  J.  G»  Cottafe  2i  irthlr.  §^. 
-  ^WytreiibacHs  Ausgabe  der  moralifcheri  Werke   rtiu 
laiche  i(l  fchon  laiigfl  mit  Sehhfuchc  erwartet  worden^ 
iwey  Qnartbaude  fmd  nun  davon  erfchieneii ,  -  aber  für 
tineff  Frei«,   der  manchem  zu  hoch  feyn  möchte«    Wiir 
glauben  daher  durch  unfere  Hand-Auagabe-  Cwovon  drey 
Bände  dasjenige  liefern ,  w$s  in  2  Quartbäuden  der  engw 
lifchen  Ausgabe  enthalten  iü)  d«n  Wünfchen  manche» 
Liebhabers   der  griechifchen  Literatur  zu  Äirfprechen^ 
da  wir  verficheru  dorfen,   dafs  in  unferer  Aufgabe  nicht 
nur  alles,  wa»  die  Wyttenbachifcbe  zur  Berichtrgung  de» 
Plutarchifchen  Textes  darbieter »   mit  aller  nur  zu  erwar- 
tenden Treue  und  Sorgfalt  benuzt  worden,  folglich  die 
Beützer  unfrer  Ausgabe  nicht»  vermiflTen  können»   wa& 
die  Wyttenbachifche  ye  vorzügliches  haben  mag,  foiidern 
dafs  Hr.  Rector  Hütten  noch   dabey  alles  dasjenige  gelei* 
ftet  hat,   was  fich  von  einem  Minne  erwarten  läfst,  der 
Plutarehs  Biographien  mit  vrelem  Beyfall  herausgegeben 
hat.    Wir  können   uns  hierüber  auf  das  gehende  Zeug* 
nifs  des  GÖttinger  Veterans  in  der  alten  Literatur  beru« 
£en  •   und  wir  dörfen  hoffen ,.  daf«  }e  mehr  von  kompe» 
tenten  ^Richtern   oder   Kennern  unfre  Ausgabe  i^eprüft 
wird  •  dies  Zeuguifs  um  fo  mehr  allgemeine  Bellätigun^ ' 
finden  werde. 

Der  angezeigte  Preis  von  30  Median^ Bogerr  für  l  rtWr^ 
Sgr.  wird  bey  der  Corfenhejr  und  der  typo^taphifcheir 
^Niedlichkeit  unferer  Ausj^abe'gewifs  jedem  lehr  mafsig 
vorkommen r  indem  man  dasjenige  für  etliche  Thaler* in 
uiiCrerAusgi^be  erhalt»  vas^in  der  engfifchen  etliche  Gui*. 
Ucen  koftet.  —  Wer  Exempl.ire  auf  Schreibpapier  ver- 
\|£^  kann  diefefür  i  rthlr.  12  gr.  haben.    "  '      ..  .  . 

Auch  Und  wir"  erboiig  dcrijeiiigen,  welche  fich  nocfc 
die^l^^ipmia  X^erke  Wutarchs/  wovon  die.  Biographien 
bey  uns  in  6  Bändelt  erfchieueu  find^  anfchaffe»  wollen» 


diefe  fo  wie  dic^  mon^Arheii  Wecke  für  t  rthln  den  Band 
franco  Leipzig  gegen  freie  Eiiifenduug  der  Bezahlung^ 
SU  erlaflen* 

Der  «weite  Band  der  mor^lifchen  Werke  Plutarcht' 
erfcheint  in  wenigen  Wochen,  dem  3er  dritte  noch  im' 
laufenden  Jahr  nachfolgen  wird»^ 

, .  Tübingen  im  April  17^*  ' 

J*  G.  Cottafche  tittchhandluog«^ 


Inder  fVeidmannifcfien  Buchhandlitug'  in  Leipzig  Atid 
folgende  neue  Bücher  erfehienen ; 
JDönndorfff,  7.  A,  Natur  und  Kunfl.    Ein  gemeinnützigeg 

.Lehr«  -und  Lefebudv  für  aUe  Stande.  4r, und  letzter 

Band.    Nebfl  einem  Regiüer  über  den  ^itn  und  4cen 

•Band,  8*  —  Z  rthir«  15 gr» 
Degen  europäifche  Fauna  ,  oder  Naturgefchichte  der  eu^ 
.  ropäifchenThief^;  in  angenehmen  Gefcfaichten  und  Er-- 

Zählungen  für  allerlei  Lefer*  Angefangen  voii  J.  A^  £^ 

Götze*  ^r  Bf  n|}..gn  g.  -^  l  rthlr.  16  gr. 
a^^ofn$yf  .  if  G^   allgemeine  Bibliothek  der  bibirfchen 

Litteratur.  Jn  Bande«  2s  und  3s  Stück«  8*  t  ^^  Z^\ 
Lack\u  F.  9V^  V.  Afljeitung/iu«  JenntniXs'der  Stern- 
..  n^sven«  mit,  vorzüglicher  Ilinficht.auf  die  Sternkunde 

der  Araber  und  daraus  entlehiiten  Erläuterungen^  8*  *^ 
.•  12  gr-    .  • 

Meujelii,  /••  Geo.,  Bif^llothecs  hiHoric«  etc.  etc.  YoL  ^ 
. ,  VJIL  Pfu-Ä  IL  < «va^r  —  I  i^thl;-. 
Sinclairs ,    J*    Aatiflifche   Nachrichten   rofi    Schbttlarid^, 

u.  f.  w.  Jm  Auszüge  aus  dem  Engl,  überfetzt  von  /.  Pm 

Ebeling»  2r  Band,  gr,  g.  —  I  rthlr.  l6\gT, 
StrmBoms,.   Herum  geographiparum  Libri  XVII.  Graeca 

ad  optiiiios  Codices  manufcriptos  r,ecenful(  et(:.etc»  lo^ 

Phil.  Siebenkees.  Tpm.  L  8  maj.  —  2  rthlr. 
IdamLiber«  charta  belgica.  -<^  3  rthlr. 


Schon  die  häufigen  Anfragieir,  die  wegen  dek  cretMk 
(chen  Religionsunterrichts  des  feel.  D.  Döderleins  an  imi 
ergiengen »  nebit  manchen  beygemifchteD  Vorwürfen  hä^ 
ten  unsr  beflimmen  müiTen  r  diefea  wichtige  und  gemeitH 
nützige  Werk  fortfetzeii  zu. lallen  ^  wenn,  e*  nicht  imfcf 
eigner  Wunfeh  langft  gewefen  w^jre^  es.  lucbt  mTvollen«- 
det  zu  laftcn.  Die  Hindern iffe  ,  die  es  bisher  mf hielten,. 
find  >naft  gehoben ,  und  wir  haben  das  Gefehäfif^  der 
Vollendang'  Herui  D.  Junge^  nunmehrige»  rerdei^e«'' 
Frediger  allhier,  der  ein-  vertrauterx  Freund  des  Seelir 
gen  war,  und  auf  der  Akademie  mehrere-  Jahre  über 
deffen  Summa  Unterricht  ertheilce,  aufgetragen  r  «n^ 
köaneu  alf»  allen  Befitzeru  und  freunden  dfefes»  Werks* 
die  ununterbrochene  Fortfettung.  defifelben  u>  fo  gedraagr 
•er  Kürze >  aJff  ea  bey  d^r  rerfehüedenen  Wichtigkeit  der 
Bfiateri^ir  nur  immer  m^lieh  iß-r  ^oßchern-  Der  ^te 
Thei^r  der  die  Lehre  ron  der  JPrewinigkeis  enrl^ält,  ui«i 
ftttreit»  abgedruckt  illr  wird  ohjii  unfere  Anpreifungeu, 
die  ttiai»  etwa  ü\r  parcheyifch  anfeheii.  kömuer  am.  bafien 
bewetlew»  wa»  mai»  fich  ton  dem,  Ganaci»  zu  verfjpreches 
■babe.  , 

^/^-Küanfter^nv  May  179d^  "^  . 

Rfoitfftb  imdXvfalaft. 
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Im  rotli^eo  J&hte  ift  za  Veu-Yotlteine  interefifiir^e 
Schrift  erfchie'iien :  Remaylis  on  the  ^afeQut  ox^d  o/  azott 
^trof  nitroge»e0  Jind  ox  ^Im  efect  U  produced;  heinf  iOt 
^ittempt  to  aJcjBrtai$k  the.  frriLe  niJture  of  conto ^  ton  and  to 
mx^ain  i^ereufion  the  phewömena  •/  /^trer.  Bif  Samuel  jLä« 
tham  Ä^tcfUÜ^  Prof.  of  Gheinidry  utc.  Zur  Vermeidunf^ 
^er  GolUGonexv  ^ei^e^ich  ^;  dai^  ich  dtefeHt^  ject- in« 
Deutfche  uberfetze. 

Xrkngen  •  den  'soften  M«i  if9i» 

Tf  riedjrich  Hilde.b.r^ndl«  ^ 
^ro&  zu  .£rlauge». 


<f« 


Folgende  neue  T)ifleit.  find  in  Mmhurg  erCdtlenen  und 

in  der  neu«n  Academifchen  Buchhandlung  zu  haben. 

^Btifch,  H.  L,  DilTerutio  medica  de  itaemorrhagüs  uterL 

g.  Marburg  179a.  5  Bogen. 
^^tmchen ,  VL.  F.  O.  Diflert.  med*  de  Febre  puerpeiranan. 

8.  Marburg  I7jkS.  4I  Bogen. 
Molter,  fi.  F*  Diflert.  de  Gübemauöne  tinitrerfl  «orali 

jnalorum^ue  itun  iutc  c^ngruentia.  %•'  Mar^mng  <75^ 
.     %l  Bogfli.         *  ^ 

Schmidt»  1.  G*  Drin  «lei«'  defetSpdonetai  madMiitfe  GiU 

bofiutes  minuejidae  atque  Ctnandae  •cum  TlAmlia»   8» 

Marburg  i794.  4  Bogen. 
ttÜmanm,  Ghr«  Difl.  ^ed.  fiAtnsOflium  Carle«  8-  i790* 

4  Bogen.    '  • 

Vetter»  .God.  DlC  med.  deDolo'ribtif  ad  firtxita.i  •eomai- 

que  partiüoiie.  8«  17^5*  3  Bogien« 


X^ipzig  hej  B5ttger*Ul  erfchtenen  und  in  aUen  fvee» 
J^chhandluiigen  peutfcfalanda  ift  nun  auch  das  4t e  des 
3ten  Bandea  »»Magazin  zu  Wochen-  und  ]  eichenpredig, 
teil«  «^  Etiuviirfe  über  >erfckiedene  ßulicn  der  h^iL 
Schrift.**  brocbirc  6gr. 

.  Pia  Alitarbtduer  diefea  Magazin««-  die  fich  ntin  ge<- 
MBnt  haben«  Gnd  die  Herren  Brüc1f.ner ,  G) efsö ,  Hahn- 
90g  t  PiCchon«  W'agnitz«  Zerrenner  u«  a.  n.  das  hinrei- 
<;^ende  Bmpfehlüug  demjenigen  Teyn  wird ,  w'^ekber  mk 
'^Cuner  inaern  Güte  noch  nicht  bekannt  ift. 

IL  Bacher  fo  zvl  rerkaufln« 

'  A^gemelne  deutfche  BibliothA  69*75t€r  BL  ^8-9|t«r 
B.  P4  B.  t  St.  95*101  B-  I02t  B.  isSc  It4-iitf  B.  der 
Band  zu  10  gt.  Scbldzer  Briefwechfcl  37,  38  H.  41-50 
H.  53-60  H.  na)-nal  Gefch.  der  Befitzungen  der  Euro- 
päer in  Oftindien  9  Theile.  Der  Kiivhcnbote  für  Beli» 
gionsfreunde  aller  Kirchen*  auf  die  Jahre  i782«  84«  Deutp 
fchcr  Mercur  1790-93;  der  Jahrgang  anhir.  BerlanifdM 
Monatsfchrift  1790-93  der  Jahrg.  i  nhlr.  ti  gr.  Ileai* 
fche  Monatsfchrift  1791.  2  nhlr.  .Mereier  Genählde  roa 
Tarls  2  Bde  idgr.  SchiUer  Gefeh,  dea  Abfalls  der  vcrew 
^fiigten  Niederiande  ifterBd.  16  gr.  St.  Simon  Zt^  «ui 
dem  Privatleben  Ludwigs  des  I4ten  12  ^r.  Schopf  BetfiB 
durch  Amerika  2  Bde  2  «thlr.  Die  Reifenden  3  Bde;  1  rthlis. 
Poirct  Rieitoi  in  die  Barbarei  2  Theüe  i  rtblr.  H^mmeiy 
dörfer  Briefe  über  England  1  Theile  i:rgr*  Bemo«slE|r 
Leben  aThle  1  nhlr.  8gr*    Leben  des  ErasaiiM  ron  Gitt* 


dtn  3  Th!e  i  tihlr.  SnMndorfs  t:Aeii  g  ir. 
Friedrichs;  des  ftren  von  Bü^hing  sfeAusg.  12  gr.  I>(rt*»> 
fches  gemeinnütz>tres  V'agacin  i  Jahrg.  i  rthiV.  &era^ii» 
Gefch.  der  Kömgiit  E)ii«b(»chJ  6  Theile  2  nhlJU  Hurfce 
eiber  die  franswi*.  Hei'^olution  16  gt;  .Reifen  in  die  tmctii^- 
Hchen  iSrovimeii  Frankreichs  (v.  Tbümmel)  2l4üe  16  ^r. 
Trunks  Leben  3  Tble  16  gr.  Band  Briefe  über  italiett 
3ter  Theil  l^^gc  -Die  entlanrfee  Baftille  4  Uefie  «a  gr« 
Schiözer  Staatsanzeigen  11.  5^-72-  mit  Defecteu«  «Ue  {^ 
doch ,  wenn  das  Uth  mit  5  gv«  hezaUt  wiad  «rginat  «-efw 
den  4bUen  •  *  dahingegen»  wetin  man  diefe  nicht  verlange 
das  Heft  für  3  gr^  abgeliefen  wird.  «-*  Man  wendet-  (kb 
In  frank irten  Bricieu  an  den  Gaüdidat  Hempel  in  AU» 
hurg  in  Sachfoi. 

lil.  KupiFerTticbe  (b  sa  ▼erlumfie«. 


Es  «ft  «täglich  gegen  gleich  haare  Zahlung  eine 
tige  SamoJuog  von  alten  und  neuem  Laiidcharteu«  Pr«. 
fpecten  •    Pprtraicen  und  lüftoVifchen  Blättern »   alle  aiach 
geogcaphifcher  Ordnung   eingetheflt«    ohngefahr    3400t 
grofse  und  kleine  Blatter  ftark»   welche  bey  200  Foiiao- 
•en«  «hftc^  4*^<g^z«^>i  Athuiiea  entbaU«    zu  verkaufriv 
auch  üchw-erlch  i%  JÜeiaXphland  •eti^  dcrgieicheu  Sitm» 
lung  r^ii  ak  uiid  iieuem  Bläccem  aUeler  Ajt  «nmnihi 
fe>'n  wird;   aber  ein  allgemeiner  Catalog  ift  xwar  nofih 
nicht  dvüber  y^o^haudeii »   wohl    abrx  «in  kurzes  Vet^ 
Btichnife,  wie  die  äämmlung  «ingetheilec  ift»   und  wm 
fie  überhaupt  enthÜc.     £ä  belieben  fich  aife  die  Herrn 
Liebhaher  an  Hrn.  Burger  und  Buchbinder^   Mftr.  Tr^ 
A'hel  nach  Nürnbi^rg  ^u  weiuleii«  wo  4a6  VKetfeof  wr 
gewärt ii^en  ift. 

l^üniberg»  1796. 

IV«  V^miÜcbte  Aazelgen. 

Der  VerfT^Ifer  des  in  der  Raspefdien  BnchhancQuiii^ 
zu  Nürnberg  herausgc  ebenen»  und  mit  ^ifiH  aufge- 
nommenen Buches  :  tr^er  Judenthnm  und  Juden  etc.  ift 
der  Herr  Guhcriiialrath .  »oh  Jiortnm  zu  Lemberg  in 
fizieiL 

Rafpefche  Buchhandlung. 


Meine  ddirifc-!   Kritik  ff«f  nottirhVhefi  ilecAt#»  ift 

gen  der  Entfernung -^s  Druckons»  durch  typographi- 
fehe«  den  Sifin' verkehrende  Fehler  fehr  entftellt  worden. 
ly^ß  "VerseicbHifs  d^  wicfatigften  DVuckfehler  foU  daher 
den  Lefem  mit  Näcbften  tischgeliefert  werden. 

D.  Paul  Joh.  A'a^elm  F-enerhack 

y.  Berichtigung^ 

Der  VerfaFer  iet  Schrift :        " 

Briefe  das  Erziehungs-   tmd  Predigeifefdiaft  bcirtfc 
'feiid,  •  ' 

bittet  die  Lefer  elnfg«  rorkommende  FeUer  der  Ortho* 
graphie ,  «.  B,  ^egmacifch ,  Entvfi^A  etc.  nicht  auf  fei- 
ne Rechnung  zu  f<^tzen»  und- die  uimeciauftnen  kleiooi 
Druckfehler  felbft' zu  refhefferiu 

S^hwSTs* 


•  • 
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.s. 


•  I.  Reichstagsliteratarr 

lUeriwiircli^  Anzeige  vpn  der  vor  kurzem  an  den  regier, 
Fürfl,  V,  iJppe- Dettmold  von  feinen  Agnaten,  Vi|r«- 
nen  Dtenem  und  Landftänden  verübten  Kegierwigs\ 
entfetzung  und  Gejamgenfyhaft  aus  glaubhaften  Que^ 
len  zur  ff^ämisng  der  teutfchen  ReichsfiUnde  gegen 
die  jetzo  Jo  fehr  überhandnehmende  Herrfchaft  der 
Diener  über  ihre  Herren  auch  gegen  die  jetzige  Mod0 
der  Regierung skntfetzun gen  k.  EtnfchränkuHgen  dar» 
gefiettt.  1795.  Fol.  16  8» 

Gegenwäftige  Schrift  gebraucht  die  während  der  Ge- 
müchskrankheit  des  segier.  lln.  Fürftcn  v,  Lippe - 
l>ettmold  ergriffene  Maafsregeln»  um  das  Reichskammer« 
gericht  in  dem  gehäi&gflen  Lichte  darzultellen. 

'  Des  Abtes  der  Abtei  Wadgaffen  Schreiben  a.  i.  aUgmn, 

Reichsverfamml.    d.  d,   Pf^ad gaffen  d.  4  Sept,  l^92• 

Dict.  Ratisb.  d.  14  Aug,  1795.  Fol.  i  Bog.  : " 

Whendeff.  Schreiben  v,  10  u.  2o  Octr.  1793  famt  Beihtgen* 

Fol.  2  Öog.  '         * 
Abdruck  einiger  Beilagen  in  Sachen  ^er  Abtei  Wadg^ffen 
wider  den  Hn,  Fürfien  zu  Naffau*  Saarbrücken,  Fol. 
'       SOS.        ^ 

Der  Hr.  Abt  bittet,  dafs  der  Abtek  gegeti  die  gewalt* 
fame  Aufhebung  in  Frankreich  der  macheige  Keichsfchutz 
angedeihen  und  ihr  erlaubt  werden  möge,  dafs  fie  unter 
tcutfche  Hohek  fich  wieder  zurückziehen  dürfe;  bey  den 
Keichsftänden  aber ,  in  deren  Gebieten ,  befonders  in  deif 
GrafiTchaft  Naffau-SaäVbrücken,  ße  noch  Befitzun gen  hat, 
ein  vielvermögendes  Vorwort  für  fic  eingelegt  werde, 
^s  dier^  al)er  Friedensfchlufs«  Urt^l-  find  vertragwidn- 
g^^  Ehiaiphung  derfelbenfich  enthalten,  und  fie  dieijf  ru- 
hig follen  fortgeniefsen  lallen.  ,    ■-  ^ 

2yier  Extrakt  a,  d.  Reichsop€ratiotifkaff<thnch  rf;  d.  Frankf. 
.    a.  M.   d.   l  Aug,    1795.  Dictut.'liatisb.   die   14  Aug, 
-     1795  per  Mog.  Tel.  I  Bog. 

Ult.  Jul.  betrug  nach  dem  24  fl.  Fufs 
die  Generaleinnahme  2,755,578  fl.    44-  iH  kr, 

GeneralauQgabi^  ^/i65*7%4  S-    l^  tS  kr. 

Blieb  «n  baarem  Kaflavorrath        99*794  S*    i^  riil  ^r, 

Sehreihen  des  Hn,  Landgraf,  zu  Heffen^RhmnfHs  4*  ä* 
Rotenberg  d.  li  Jut,  1795.  Fol  I  Bog. 


Summartfche  Ueberßcht  des  Veriufles,  wichen  das  Fiirßk 
Haus  Heffen^  Rheinfels  durch  die  franzofijctie  K^iegs^ 
Völker  und  die  von  denfelben  mit  Anfang  Novemhn 
1794  unternommene  feindliche  Otcupation  des  am  lin^ 
ken  Rfiein  r  üfcV  gelegenen  'Theifs  der  Nieder  -  Grat- 
fihaft  Katzenellenbogen  erlitten  hat^  wdcher^  aus  4jSr 
Stadt  St.  Goar  und  den  Dörfern  ff^eviaut  Rieber^ 
heim,  Pfaljifeld ,  Huncherodt ,  biedert,.  Ctzen^ayu, 
Badenhard,  Mühlpfad,  llausbey  und  HolnicMeße^iH i 
übergeben  bctf  einet  Tiochanfehnl.  Reichsverf.  im  Mqu^ 
Julif  1795.  Fol.  I  B, 

per  Ilr.  Landl^r.  bittet,  man  möchte  bey  den  Fciaii 
densunterhnndlungen ,  die  Rückgabe  feines  iSigenthuiof 
oder  eine  vollkommne  Schadloshaltung  und  die  Vergütung 
der  fchon  gehabten  und  noch  bevorflehenden  £riegsfcha- 
den  unter  die  Friedensbedingusigen  mit  annehmen.  De^ 
Verluil  an  iahf liehen  Revenuen  beuragt  10^093  rthl.  3o  kr, 
3.hL ,  an  KriegsCchä^n  aber  20J604  nkL  30  kr.  3^  hli 

Schreiben  des  Freihn,  v.  Ziüerberg  a.  d,  aUg,  Reichpferf^ 
d.  d.  Regensb.  d.  zAug,  i^^S-  Üict, Rütisb.  d,Jil^ug. 
1795,  p.  Mog,  Fol.  I  Bog. 

Promcnioria.  Fol.  2  Bog.  ^ 

Der  Fürill.  Bafelifcbe  Hr.  Gefandte.  bringet  hier  jeine 
Ueberncbt  ^er  .Drangiale ,  Verheerungen ,  ^f^reflungei^ 
und  Schaden ,  welche  der  Hr.  FürAl^ifchoff  eu  Bafel  eb« 
litten ,  zur  Kenntnifs  der  Reichsverf.  und  empfieliic  diefe 
Airlie  zu  ^linfhger  Bericlitswl^attung.  -  ^ 

Schreiben  der  Hn.  Fürfien  zu  Solms  -  Braunfels  d,  d.  Brau«« 

fels  Aug.  1795.  a.  d.  Reichsverf.  Fol.  i  Bog*         '* 
Bromem,  die  dem  fürßl.  Haufe  Solms '  Braunfels  zugfiluhm 
. ,  ,  gen  Befitzungen  in  Lotl^aringen  betrejf.  Fol.  i  Bog.  >i 

Das  furfll.  Haus  Solms  -  Braunfels  macht  hier  auf  dib 
erlittene  Einziehung  -feiner  jenfeits  des  .Rheins  gehab<,e|i 
LRndeshoheitl.  Ilecffte  u.  Domainen  laufmerkfam  und  bit« 
tet  deshalb  um  günAige  Berichtserftattung. 

Credentialien  für  den  Engl.  Oefandten ,  Hn»  Wfdpoi^^  a. 

d.  Reichsverf.  d.  d,  «St.  J.ame9  d.  20  Jba..l795.   Die** 

21  Aug.  1795.  f».  Mog.  Fol.  I  Bog. 

.  6r.  iL  Orofsbn  Maj.  accreCitiren  durch  diefes  SchM- 

ben  Hn.  Walpole ,  welcher  bisher  Engltfcber  Gefandte  af 

München  geweCen«  bey  der  ReicfafvecOuanluiig.      .        % 

(4)  K  Bgicks- 


\        ^Si» 


^S9  *       '      " 

14,  17  ».  2i  Jug.  die  RmcksdepHUaiOH  zum  Frieiem^ 

mmgrejfe  betreffend.  FoL . 
CöluluJ,  elecior.  «.  25fiiß  Färß.  ^^^pf*  »-  Conduf, ,  eoüe^ 
*      gH  WriVaf.  9.  :ii  jIk^.  Dkl;  25  ^»^.  179$.  p.  M»^« 

Fol.  I  Bog« 
MeiehtgutMchien  ä.  d.  R^genth-  d.  ai  Jug»  l'fps^  DUB»^ 

teitung   9u    einem   anneknUkken  Reiehsfrieden  t    und 

imsbef andere  die  deswegen  pcrliinßg  emannu,  nu/ser» 

ordenit.  Reiekt^Defmt.  betreff.  Regensb.  Diet,  Rmtisb, 

A  25  jiug:  17PS  p.  M^.Fi^  I-B09: 

Durch  dies  Gutachten  wird  sii  einer  attTserordemL 
K^chsdepucetipn  %u  dep  Friedenstrakutea  ani  dem  Chtuw 
liirfll.  CoUegium:  Chur-Miiinz  und  Cbur-Sachfen,  aus 
«tenkFürahkathoIircheraeits:  Oefterreidi,  Bayern»  Würz« 
^rg:  proteftaiitifcber  Seits :  Bremen»  Helfen  -  Darmfiedt^ 
Baaden»  4ind  aus  dem  Reiciiallädtifcfaeii  kat^olifcher  Seite: 
Augsburg;  proteftaiuirdKr  Seits :  Frankfurt  a.  M.,  und 
«war  einem  jeden  Sunde,  inabefondere  auch  den  Präla^ 
ten-  und  Grafen  r  Qurien  an  den  zuüebenden  ordtuaijrea 
Deputations* Reckten  it»  tmnachtkeilig,  ^orgefchlagen^      . 

^C^iteefpandance  entre  M^fienr  te  Baron  de  Hardenbergs 
Mhnflre  d'Etat  de  S.  M.  I.  R.  de  Pmffe  et  VAmbaffa- 
denr  Monßeur  Bartheiemy,  g.  I4  S. 

Es  wird  bier  die  aus  ^den  Zeitungen  bekannte  Note 
am  Hn.  Minifl«  y.  Hardenberg»  worinuen  derfelbe  den 
Verfuch  einer  Einleitung  zum  Frieden  mit  dem  teutfchen 
Aeiche  machte  und  die  hierauiP  erfolgte  Antwort  des  Hn» 
Ambaflad«  Bardielemy  u.  der  Volksrepräfentanten  Merlui 
¥*  Tbionville  u.  Riveau  geliefert.  . 

Begtrag  tm  der'Staati^.  u.  Kriegsgefckickte  wafwend  der 
'  Feldziige  der  Tent/chen  gegep  die  Franzcjen  v.  Jahr 
17^2, du  I795.-M.  Hideriegmg  der  Bemerkungen  über 
die  V.  S.  M,  d.  K.  tr.  Preuffen  durch  höckfl  Dera  MU 
mifier  am  Reichstage  zu  Regentburg  gemachte  Erkiä'- 
rüng*  in  Bet/eff  des  am  5  Apr.  1795  geJcMoffenen  Fri&- 
denstraktatt ,  der  Demarkationslinie  u.  der  Neutralität 
mit  der  fränk.  Republik »  9.  ein.  Preuffcn.  B-  76  5. 
'Der  Vf.  lä'ist  (ich  angelegen  feyn ,  die  auf  dem  Titel 

Icoannte  Bemerkungen  ron  Punkt  cu  Punkt  zu  wider- 

f^en* 

> 

Schreiben  des  mstge^tmdnmt  Mugißruts  der  Ri^el^fladi 
Worms  a.  d.  Reichsverf.  d.  d.  Darmßadt,  d.  lo  Jug. 
Dick  4  Sept.  1790.  FoL  I  Bog. 
Der  erlittene  Ruin  dtefer  Reicbslladt  wird  bier  auh 

acoe  In  Anregung  gebracht  mid  für  diel^   unglückliche 

Stadt  um  Biufcbadigung  und  Unterftüuung  bey  den  Frie^ 

Jwistraktaten  gebeten. 

^Jm  e.  hSchßpreiftt  äOg.  Reichpterf.  ew  Burgermeiflem  u. 

'  Rath.  der  Reichsfladt  Nürnberg  eriaffenes  unterthänig^ 

geziemendet  Schreiben  u.  Bittra  d.  d.   2S  Aug.  1795 

die' Befretftmg  eo»  den  rüekftändigen  Reicht  -  Kriegs  ^ 

Pri^tionen  etc.  betreff.    Dict.  Rat'tsbmu  d.  4  Sept. 

1795.  p.  Mog. 

Deff  Mb^ftrkt  zu  Nürnberg  thifik  dem  verfaamehen 

atkko  4de  rnrßeOlmg  mit»  wdche  er  an  Kaif^rL  Mafer* 

Ität  efkOio  jiad  cpüodei.  auf  üeCUbe  dai.fieüicb  mn 


derra 


.  gänzliche  DtfpenfatioR  In  AoCehnng  fetner  ruc 
und  etwa  künftig  noch  erfoderlicben 
infonderbeit  der  Herftellung  desOuintwpH.    Aus 
ßeäuMg  erhellet«  dafb  die  SchulaeiilaiT^lBr  Stadt 
mehrerl»  Millionen  beträgt  und  in  den  ktirrettten 
nÜTen  jährlich,  ein  Deficit  von  iMtA^  fl*  ift» 

Xoi/.  t^ergnäd.  HafRatißkationt'D^ret  «.  d.  HochiobL 
öligem.  Reichsverf.  zu  RegenSb.  d.  d.  Wien  d.  ^  Sept^ 
1^95»     Die  Einleitung  zu  einem  annehmlichen 
frieden    uuJ  insbefot^ere  die  deswegen  uortHußg 
mannte  aufserordentl.  Reichsdeput.  betreff.  Dict.  Aalij^ 
d.  15  Sept.  J7j^  p.  Mag.  Fol.  1  Bog. 

*  Se.  Xair.  M.  genehmigen  bier  durchaus '  das  Reicbs- 
gu^b^en  io  Betr^if  ;der  auCierordentL  Reicksdeputetios. 

Des   ChuT"  Brandenburg.  Hn.  Comitialgefandten    Graf,  w," 
CSrZt  Schreibett  o.'  d.  ReUksvesj:  d.  d.  Regensdiurg» 
15  Sept,  famt  P.ni«  Dictau  Rat.  d.  17  SepL  ^s«  FoL 

a  Bog. 

Se.  X.  Preufs.  M.  kfleu  hjer  &  £rklir«ng  thun»  dafc 
•US  der «  franzÖfifcher  Seit« »  gefcl|«henen  Ablehnung  et- 
Bes  Wailenftillftand^  die  Nethwoidigkeit  der  möglieb* 
ilen  BefchleunigMng   eines    wirklichen  FriedenstutfagM 
psi  Frankreich  •  erhelle ,  daft  Allerköckdihneii  ror  wirk- 
licher Erofunng  der  Fijfideoaaegoiüationen   von  Seiten 
des  Reicht  unter  Anführung  *  ijp ines  OberhaiyKS    nichts 
yv^fentüches  fUc  4aAelbe  mehr  zu-  thun  übrig  Xey»  dals 
Sie  (ich  nie  der  epgelegentlicbjften  Verwendung  und  bey^ 
hülflicheh  Mitwirkung  entziehen»  aber  üch  auch  da  nicfac 
aufdringen  werden»  wo  Sie  nach  poiitiVciien  VerhältniiTen 
nicht  für  nothwendig»  rathfam  oder  thunüch  angefebea   • 
könnte^ 


Wicküge  Fragen  über  das  dermaüge  Kriegs-  u.  FHedeuf" 
gefchiift  mit  Frankreich*      .J>em  Kaiser  m.  Reich  z^ 
Beherzigung  uergeUgt  von  yuiremumd  a  lUgtm«.  % 
179$.  tft  S. 
Der  yf.  ziehet  das  Refukat :  dafs  mau  eiaest  annehm« 
Heben»   der  Nationalwürde  ernfprechenden  Frieden  mit 
Bedachtfamkeit  und  Yorficki»  und  mit  den  Waffen  in  d«r 
Hand  erobern»  unter  gemetnfchaftlicher  Vereinigung  al- 
le^ Glieder  zu   ihrem  Oberhaupt,  unferer  konflitutionel- 
«ien  StaatsrecfafTung  gemafs ,  einen  allgemeinen  Rercb^frie^ 
den  aus  fich  feibil  entftehen  machen ,   und  das  bewahrte 
Axiom  weifer  Staatsmänner  beobachten  mochte:    Armis 
depcjcere  pucem  t 

isfier  Extract  a.  d.  Reichs^erationskaffabueh  d.  i.  FrmAfs 
9L  M.  d.  it  Sejfi.  Dict.  Ratisb.  21  Sept.  IJ9S.  leHi 
i  Bog.    .         ' 
Ulii  Au§,  batjnif  dia  General- 
einnahme 3*003,210  fi.    4^  fti  kr.- 
Generalausgabe  2»ys4»07o  fl.    55  kr. 

Bleibt  ati  baarem^XaStrortatb      45^139  (L    5^  w\i  ^* 

Kmferi.  aUetgnüd^  Hofdekret  a.  d.  Eocht.  aUgem.  Reiche 

-   eerf   zu  Regembk  d.  d.  Wien^  den  \%  Sept.  179s. 

ff^odurch  der  von  der  Hn.  Landgrafen  zu  Hegen  • 

.     Xaß/d  Dnr^hl.  mit  Frankreich   gejchtoßeste  Separu§^ 

friedsu  det.Reiehß9€rf.  zu  Erfißtdung  eiues  Rekhsgut' 


»'tftfc 


«Dii  Reiehiobcrhaupt  fbdect,  unter  Mltthctlunff  des 
sWUfftn-W»0tU€htn  Trledeta^  dir  ioö^lichfl  fchleuniglt* 
iSiftMeiifif  «iiteff-R^cli^gutatfhtftns;  wie  diefe/iFViedens» 
>«IkI  FMttfidrc]ki6<-Trä1ctn  trt^  HTeliten  fditnAxchexi  auf  tUt 
«-itittftlie  R«i^  Bettig  h^henüeti  Amkefn  nach  den  Hech» 

teil  d«r  Coiifiicikien  anzuJ^ben  ?  auch  welche  Sdchdienll» 
-tlieifaal*regeln  tur  Aufrechthaleting:  der  tetitfchefi  Grund* 

ver&iTuog  und  zur  Behauptung  der  Einhek »  Würde  und 
^Ibflfl^tid^keu  ifs  uutfchen  6u4tskpr|iers  ui  bdUm» 

tten'fi;y«n? 

n.  Vermifchte  Nachriclitiiu 

SpeffeTj,  am  14  ^prl/  175NS.  Die  hiefi^e  refonnit^e 
i0fmeffide  bat-  einen  lobenawürdigen  Beweis  von  Einig- 
keit liad  Bruderünn  segeben*     Sie  hat  den  Lutheranern 


"fthon  feit  der  gerlWrftng  ihrer -flrclke  die  thnge  zu« 

6oti«sdtenfte  einge^umt.     Beide  Gemeindet  verfammela 

fich  zu  verfchiedeiien  Stunden  in  einem  und  ebea  'demfel* 

'ben  fiüiBj^el;  ^o^h  ]ede  bey  ihrem  eigenen  Lehrer»      Ah 

'letztem  gf^unen  Dontierftage  aber  wurde  der  ftfomirt« 

Ffarrer,  Hr.  TTVemoiifr^^plöeslteh  krank,      Da-btt«»  di« 

Oemeindevorileher  den  luth«rifcher  l^fedi^er,  -dvit'jHhiKf 

IkL  l^Ia^t  lieft  er  afti  Ghjirfreytage  uMd  am^Ofierfeflii 

"für  ihn  fredtgen  und  ihnen  auch  am  4etitem  Tage  das 

'heitige  Abendmahl  austheilen  mdchte.      Beide»  g€(chab. 

Der  Hn  Af .  Mmfer  predigte  nicht  nur  ao  beavehiMen 

Tagen ;  ibndem  auch  noch  am  Sonntage  Qua(im\»dog«niti 

«nd  an  dem*  Montags  darauf  gefeierten  Fefte  der  Velv 

l^tindigung  Martk  vor  deitrefbrmirten  öemeinde»     Nach* 

her  aber  lidil  man  einen  eigenen  Vicar  kommen  ;  {edbch 

Ikabeft  dzefe  beide  erft  ror  einigen  Tagen  nach  cinen>re- 

fortninen  B&irger' gemei»fchs£tlich  mit  etnandar  eu  ^Otiih» 

begleitet* 


V» 


\ 


ML.iiWJ» 


h44- 


L  1  T  E  RA  R  I  S  C  H  £    A  |9  Z  £  I  0  £  N, 


L  Ankaodignngm  nener  Bücher« 

:    Jffächtrag  eu  dem  Verlags  *  C^tiflogua  von  fhher  «nd 

Comp,  in  dt.  Gallen.  I75K$.  Oflermefle. 
Archiv   kleiner   xerf^reuter  Reifen   durch   merkwürdige 

Gegenden  der  Schweiz.  ir  Bd.  gr.  8.  •-*  f  nhl.  4  gr* 
Darfteilung»    chrenologifche»  der  eidgenölliföhen  Trup« 

■peniibeiiairungen  an  auswärtige  Machte,  gr.  8,  793.  .— 

ftUgel »  G.  T. »  erklärte  Oourszettel  der  vorriehmftetrHan* 

delsplatze  in  Europa ,  nebft  andern  in  die  WecMelge» 
.^  Ibhifie  etnfehbgenden-  Nachrichten »  «nd  Vergleichung 

des  Gewichtes  und  Ellenmaaises  der  europ.  HauptAädte» 

Zekate  durchaus  vtarbefferte  AufLage^      Mit  einem' Aus* 

sug  des  Wefenrlichilen  der  hecbobrigkeid.  autborifirw 

ten  Wechfeiorduung  der  dudt  6u  Gallen,  gr»  g.  1^  — 

la  gr. 
SemihMr  aus  derXinderw^»  zur  .Belehrung  und^nter^ 

haltung.  g.  794.  —  g  gr.  " 

^mannet»  J«  J^,  Unterfuchungen  tibc^t-Caedana  iJnd  BoiA'-^ 

belli  Regeln ,  oder  abgekürzte  Aufl[ofimgsjiiethö<{en  cu*> 

bifch-  u.  biquadratifcher  Gleichungen,  fr.  g;'^.  -^  ^gr» 
Hartmann*  G.  C,  über  den  Bodanfee»  ei:»  Verfuch^g«. 

7^  *  d  ^* 
Latvaters»  J.  C,  Regeln  für  Kinder,  durch  Beyfpiele  ev» 

läutert  von  J.  M.  Armbrufter;  zum  Gebrauch  in  Schtt* 

..iMi  ond  beyfli  yrif»t-  ünt^errlcht.  8»  75^  *^  t$'%t*< 

^errer»  G;  C,  Fi^digion  üi>«r  fr^e  Tevt«.  gr.  #*  fppL 

»a  ,nhl.  >  .  *■ 

Schreib^  a^  den  Sachfencöburg.  Hm.  Gel).  HR.  C  Gi^ 

ianner.,üb^r  die  Mothmatsung  eine«  Deutfchen:  «»daih 

j»  fch weizerifche  Rtichsleben  zu  Be>  tragen  In  deutfchen 

.^^.Krieg^  vffr||9l^^«et  (co^eu"  von  Müller  ven  Fried* 

bwg.  g.  7P4-  —  i  gr».     .  »Tifier  Th««ü»  g*  *»•  1  rthl-  4  gn  , 

Der  Schweizer  auf  dem  Rigiberg^^  tr  ThL,  von  G»  Grob,.,.  .Der^&etteulrager.^ift^r  Theil.  g.  —  r  tthl.  %  gr» 
8»  795.  —  lg  gr.  i>a»  JLc4}en  eine&  Gükkliche«»  TXfit  «nd  kttterTheü  8* «-' 

(der  ate  Theü  erfchcint  zur  Michaelis •Meire.>  20  gr.      ^ 

(4^  £  a  I>« 


6eckendorf»  Amalie.  Gefichichte  eines  kleinen  Mädclieq^ 
aus  der  Schweiz;  ein  Sitten biichle in  für  die  fn&berl^ 

.   -vor»JgIich  w^tUichie,  Jugend,  g.  7j>5.  r-  6  gr. 

Unterricht  iil^er  die  Viehfeuche»  und  wie  ihr  am  kräftig* 
.  den  zu  wehren  feyj  eine  Vulksichrift.  g.  7s«.  —  4  «''• 

Tertheidigung  des  Patrietismus  der  lieben  veremigten 
Provinzen,  wider  die  falfchen  BeCchuldigungen  d^r 
Statthaltertfch  -  geünnten  Partie ,  fowohl  vi)r  ganz  Ei»» 
ropa»  'al<  befonders^  vor  allen  in  Niederland  unpar* 
theiifch  Denkende»,  a  Xhiile»  a.  d»  UoU.  gr.  g.  794*  '^ 

.  .  s  rthLapgr.  *  Ä 

;Zuber,  ^.,  von  den  Mitteln,  Freyheit  und  Wohlftand 
fuiter  einem  Volk  zu  erhalten  und  zu  vermehren :   ein» 

.   Pxedigt  über  x  Petr.  II.  v.  1^  g»  7j^.  «-  l  gr.  d  pf».    ^ 

Iii  Commtffion; 

JDiCcoiir»  patriotique  prec^d^  d'une  prij^re  ^t  pronbnce  Itf 
|o^r  de,  la  üblmVit^  exiraordinaire  du  10  Mars  1794 
par  J.icques  Wartmaeii.  g. 

J^efi  lleiwrici^  Stabetius  •  jge^frfifenen  Decaos  zu  St.  i3^ 
ien»  von  deflen  Sohne.  L  7ya» 

J^tdioger»  h  y*»  et%r  Omeirkkt  jn  der  fir«*zoßfche||^. 
Sprache  für  Kmder.  g.  1796-  ^ 

->-— '-7  prakt.  italicaifche Grammatik»  wodurch  m^n  dtfft 
Sprache  auf  eine  ganz  neue  uii^  fehr  leichte  Act 

^  }JKh.  ede^^en  kann. .  g.  794.  •  - 


Bey  Friedrich  Gettlold  JaeohSer  in  Leipzig»  find  tfi^ 
gende  neu»  Bucher  berausgtke'mflSeo*'  ^chad(i»f 
Melle  17^  s 

Beldingers».  £.  G.»  Neues  Megnin  iiir  Apeft»^   ^Jt^ 

Band.gr.  g.  -^  t  rtbL  iggr.. 
Das  Brockemnadchen ,  ein»  abeiKheii^che 


Der  fchwangrtu^  Msntel»  ein  Z^Dbemätrcbin  aus  der 
.  yorzcric»  nach  einer  Jilten  Handrchrifu  ^ter  uniLktztor 
.    Thcil  8.  -^  »o  «r. 

f  kpenWing:  >  D.  Georg  Heinr, ,  über  ä»A  fyuugß^ü^  «  bf- 
..  (dntev  übi^r  dia.fiwey  JLtteii  deflielben »  welche  in  Salf* 
:>    uielii  verfertiget  werden*      Eiiie  kurze  I^hricht.  fifr 

Landwirthe.  gr,  8.  —  6  gr«  \,      \  •    ^ 

Fredigteiitwür£»  üBer  dfe  gewohnlichen, E«s<«g^Ua  auf  al- 
•.    le  Sonn«  und  Fefttage  dea  Jahres»^  in  StttmüScf^er  Ma- 
nier« auegevogen  aus  den  völlig  ausgearbehecen  Pre- 
digtfaipinlungen  der  voraiglichfteu  teutfchen  lUnzelced- 
ner.  ater  Jahrgang.. gr«  S»  --  i  rthl, 
•ReceptfTafchenbqck  für  angehende  Aerzte  und  Wup4" 
.'Irzte..'    Ein  Buch«  worini^e   die  BeArhiieibungen  ui)|i 
/    Keonzeichen  4er  aufs^rlichen  ILrankhfUten   nebft  defi 
-    dawider  dienlichen  einfachen   und  sufammeitgefetztea 
^  Mitteln»  als  Balfame,  $alben»  Ffiafter^  Bougies  u.H  w* 
eiifgeftellt  •  ingleichen  das  Verfahren  bef  Ogerationep 
und  die  Anlegung  der  Bandagen  genau  und  beflimmt 
angegeben  find,  dritter  und  letzter  Theil..  8.  *—  i  rthl. 

12  gr. 

Ebendairdbe  unter  dem  Titel:  Anweifunjj  zar^Ausübtuig 
der  Wundarsneykunft  für' angehende  Afrüeu.  Wund- 
iTtxe.  8.  —  1  rthl.  .12  gr, 

Sander ,  Hcinr. ,  über  die  YorMiung,  3  Theile.  4te  Auf- 

.     läge.  8.  —  »  rthl.  g  gr. 
'  Tafchenbuch  zur  gründlichen  Kenntnifs  Hes'  jetzigen  Zu« 

'  ilandes  aller  tencfchen  SuaCen  und  Lander,  auf  das 
Jahr  1796  >  euchalteiid  Maynz  >  Trier ,  CÖln  •  famt  ih- 
ren Nebenländern,  12.  —  tu  gr. 

Ueber  SeelengrÖfse  u.  Sundhaitigkeit  im  Ungltick*  Keue 
AuEa^e.  8«  —  l  '*^ 

Jubtlate-Mefre-i79<^*   ' 

Bemerkungen  zu  den  Briefen  über  die  Pedektibuität  der 
'    geoffenbarten  Religion  in  Briefen  von  einem  Landpfsrk 
'   rer  an  feinen  akademifchen  Freund.  8-  —  8  g^- 
Chabakuk*8  lyrifcher  Geftng  mit  Anmerkungen,  g.  796.— 

,  4  gr. 

Erfahrungen  aus  dem  Tagebuch  eines  unbemerkten  Afan- 

n'eSt'gerAmmlet  für  Jünglinge  uAd  hCÜlddien  aus  den 
feilfern  Ständen»  8-  ^  i  rthl. 
Der  Kettenträger,  ater!  und  etzter  llieiL  8-  79^.  —  i  rthl 

145  gr.  *  '       ' 

Knigge,  Adolph  Freyherr,  über  Bi^mmtz  ^nd  Undank; 

eiii  Gegenftück  zu  dem  Btiche:  Ueber  den  Umgang  mit 

Mcnfcheh-.  auf  Poßpapier.  8.  796.  — ^  i  rthl.  8'^r. 
Ebendaffelbe  auf  Druckpapier.  —  1  nbl. 
Bomeo  und  JuHe,  ein  Trauer^iel'iit'fmrf  Atifeügfen  nadi 

Shakefpear  frey  fürs  deutfche  Theater  bearbeitet.  8-  — 

Becepc«.Tafchenbuck  fdf  angehende  Aeicte  und  Wund- 
ärzte etc.  zweyte  ganz  lungearbeitete  Ausgabe,  ^ladi 
Seile's  Handbuch  geordnet*  ifterTheil*  8^.79^-  ^  1  JthL 

teyfTerts,  J.  C»  neue  Morgen- ui>d  Abendandachten  auf 
alie  Tage  im  Jahr,  4  Auflage,  gr.  8-  —  a  rthl. 

•ftterüv«  S.  U.  Gi»  HaiifU>acb  der  innem  und  au&tm 


^CAf 


Hemcutieveriett-Bailfes'erfterlSMS.   Mk 

pfenafeL  $;  79^.  —  i  rthl.  16  gr. 
.Wichmanns*  M.  G.  J.,  biblifche  Hand-Goncordjins  und 

WiSnerhuch  zur  Beförderung  eines  Cchrifcmä/«igen  udi. 

nüt4lichen  Vortrags   b^ym  Beligions  <•  Dnterdcbte   tuiA 
^    zur  ^l^ichterufig  des  ^weckmäisigeiiBiMleCms,  swey- 

.  te  ganz  umgearbeitete  mit  einem  volifiändieen  Sprwdb^ 

regifter  vermehrte  Auflage.  2  Theile.  4-  —  4  rthL 
NB.  Der  zweyte  Theil  wird  gegen  ^^'^rhn^Viß  tetti^m 


Bey  Xarl  Fianz  KoMer»  Budihäncber  tn  JJeipTig,    itt 
fo  eben  erlichieneu : 

Sy^opßs  iuris  civilis  univerß  et  Ju^it  Judiciarii  Saximiei 
TalXuer^comprahenfa  Juris  ctdtoribus  feripJU  ji,   C* 
Senfiut»  jidv.  in  gr.  8«  — *  id  gr. 
iil  in  der  academifchen  BuchhandL  in  Jena  wie  ^urh  hef 
Hrn.  W9l%sng  Sttfhl  dafelbll  zu  haben.  ^ 

Das  Verzeidinifs  ein^  Sammlung  von  Bachern «  «nt. 
haltend  theo!.,   iurtit»  medic.»  philof.,  philoL,  hUlor. 
und  überhaupt  Werke  aus  allen  Fächern  d«x  Wifleufchaf- . 
ten,    fo  wie  Kupferftichwerke  und  RoIzTchnitte,  weJdbe 
^n  8i;en  Aug.  «c  veraiictionirt   werden  Collen«    ftüet 
man  '       ' 

in,  Marburg  in. der  akademifchen  BuchhandL| 

ii\  Gieüiaii  bey  Hm.  Buchh.  Krieger. 

in  Berlin  bey  Hrn.  Buchh.  Feüfch. 

in  Frankfurt  a.JliI.  bey  Hm.  Buchb.  HeatuuUu 

in  Göttingen  bey  Hrn.  Buchh.  Bro(e. 

In  Gotha,  in  d^  Buingerfchen  HandL 

in  Ulm  in,  dar  Stettinfchen  Haiidl. 

in  Hamburg  bey  den  Hrn.  Bud^  Bachmita  Ml 

Gundermann. 
in  Frag  bey  Hrn.  Buchh.  Henri, 
in  Nürnberg  in  der  Steinifchen  HjmdL 
in  Breslau  bey  Hm.  Job.  I>an.  Xoro. 
in  Wien  bey  Hrn.  Antiq.  Rotzl 
Die  VerlUigening  diefef   £chÖnen    BücherCanunlunft 
wird  unverändert  den  beilimmten  Tag  ihren  Anfang  neh- 
men.   Auftrage  entfcmwtr  Freunde  der  Litteratur  übe» 
nehme  und  werde  (ie  pünktlich  beforgen. 
Leipzig«  den  P  Juny  1796. 

Joh.  Aug.  GottloS  Weigel* 
verpflicht.  akad.  PrAklsmatOA  *' 


*j 


»•  i' 


Ztt'M4r»i6er^vfiimmlf  4L  1.  Auguit  <3»  7«  eine  Audba 
BitciirmAihren  Anfaftf*»  wobey  zugleich  Xftpfctiliche. 
H^ndzetchnuiigen ,  Lsrndkarcen »  Gemälde,  Naturalien» 
Mufikialien  •  machem.  und  mu6kaltfche  Inriromente »  Ab- 
güfiie»  geftochene  u.  igemalte  Wappen  efc.  an  die  Mftift- 
bietenden  öffentlich  verkauft  werdoi.  Einige  Exemplare 
des  gedruckten  Verzckhn^ifles  -find  tu  der  Bzpedltinn  dar* 
fes  Intellig.  Blattes  gratis  zu  habeni 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITÜNO 

Numei'o  80. 


Sonnabende  den   25*«*   Junius-  179^. 


f^m 


LITERARISCHE      ANZEIGEN, 


I.   Anlcfinäigungen  neuer  Bücher, 

Bey  Georg  Darid  Mey^r  in  Leipzig  find  in  der  ver- 
r        gangenen  OA^*.^<i^^-6irrcliie\ien: 

Handbuch  zur  Heilkunde  der  rorziiglichften  Pflanten- 
kraniibeiten^  in  )dcr  Lmidwiribfchafc.    Von  eineb 
denkenden  Laiidwtrth.  gl*.  9*  --^  18  gr. 

•  fUing ,  C.  C  Kecbenbuch  für  JLebrer  in  den  Mmta.  f. 

—  I6gr. 
Johiiflone*8 ,  D.  Jame? »  Yerfucke  und  Bemerkongen  aus 

•  der  prakttTchen  Heilkunde,  (mk  deffen  Unterfuchun- 
gfn  über  das  Nerrenryllem.  Nebft  John  Johnftone^s 
Abhandlang  über  die 'minerolifchen  Gifte.    Aus  den 

<  Englifchen  überfienc  und  iiit  AnMrkunge«  begleieec 
von  D.  C.  F.  Michaelis»    Mic  einem  Kupfer^r  gr.  9*  «* 

•  irtklr.  lagr.      •       '  ,  ' 
Koechy,  D.  Ch.  Henr.  GotU.»  The&uriis  iuris  S^sonicL 

•  Tom«  I.  Sect»L  4.ina).  —  3  rthlr. 

Rollo »  Auguft ,  oder  das  Gewebe  meiner-SchickOüeb  f.  «^ 

ao  gr.  * 

Sachen,  nüidiche,  futr-den  lieben  Bürgers-  und  Bautrt- 

•^   mann ,  um  4en  Beertiger  zu  emlarreii  »•  Gt^ld  «u  sparet»» 

und  Verbederungen  Fon  mancherlei  Art  «üubviiigen. 

/     8.  -^  12  gf,         ^  ^.  . 

Schlufs,  das»  des  Grafen  Roderich.  Eine  Gefakicbce.aus 

•  den  Gochifchen  Zeiten.    Kach  dem  £ilgl.-8.  —  -tSgr. 

>  yitae  atque  memoriae  exceHencUrtn  «üiquoe  ICcMrum  et  ltt> 

'--  teratomm,   ▼ariis*  ^b  »uctoribus  ^liueijs anandatae^  re^ 

cenfuit  antmadvcrfiones  nonnullas  adjidCic  et  'pmeAitus 

-     eft  h  L%  £/Kuttma»lW8  AnU^ilTor  Ij^entis«  f*aa].>- 

20  gr. 

In  Xemmiffion 
Bibliothek  für  KfiiTtk  nad^Bnegeia  des' Netten  Teftamems 
^   ' 3uftd Steile  ChrifteiigcfidIttAte.  JK-BandfSisSiiick.^.^ 
12  gr.-  '     • .        .  • 

Schmidts  i  I;  F.*  C  Beytttige  M>  ttirckengefchichtd  des 
Mittelalters,  ir  Th.%  ^  Ifigt. - 

•     In  derrorigen  Meffe  waren  neu: 

Briefe,  chemifche»  an  ein Fraueiizimilier'^  in  welchen  ^ie 

vornehmften  Gegenftä^ide  der  Chemie  auf  eine  fffsHclie 

Att  vorgetragen»   ihre  Anwendung'  tu  der  Otkonomie» 

•'in  den  Kühften,   und  zur  beluft  irrenden*  ünterhaltaidff 

,  •     gneigt ,  ■  und  zugleich  AnleituntT  Ttror-Laboriren  ^ge* 

heil  wird.  Mit  Kupf«rn  gr.  g.  Druckp.  anUr.«  igi.  — 

Schreibp.  3  nhir. 

•4'. 


Chhinigts,  yincenso,  Abhandlung  über 'den  'Wtfhnfina 
überhaupt  und  insbefbndere.  Aus  dem  Ital.  überf.  l^t 
Kupf.  3  Th.  gr.  |.  •*  Druckp.  inhln  ggr.  Schreibp» 
2  rthlr.  16  gr* 

Flecks;  D.  F.  6.  Abhaiidlung  über  Lehnrortrüge  und 
Schriften  wider  den  Inhalt  der  fymboitfchen  Büditr 
der  Proteftanten  in  l>eutrchlafnA  gr.  g.  •-4^.  ^ 

Grohmanns,  M.  J.  G.  Veriuch  zur  Bedang  des  de- 
fchmacks  für  Werke  der  bUdendeir  I^Ünike.  ir  Tk.'gr.'%« 
Druckp.  26  gr.  —  Schreibp,  22  gr. 

Hatelblätter  und  Nüflew  (Auch  ,unter  den  retünderten 
Titel :  Hafenfiifse  und  Schwänze.  *  Mit  einer  Ticelrlg« 
nttte.)  8.  —  10  gr. 

«Hausbttchlein  für  alle 'Stünde,  g.  ^  netto  4,  gr. 

Hoffmann»  J.  G.  Erfahrungen  für  Ktinftler,  Fabrikanten 
und  Handwerker.  Briles  Bdchen.  8»  -*  ^  gr. 

Miniaturgemälde.  Mit  einem  TJcelk.  g.  — >  inhliv 

Müllers »  K.  L.  Phantafie  und  Wirklichkeit.  Mit  e.  Yi« 
tPikupf.  8.  —  2ogr.  '  * 

Reiiihold»  K.arU  c^e  Hofiiieifttrgefchichte.   Mit  e.  Titel- 
kupfer. 2,Th.  8.  —  20  gr.      . , 
'  Schulz,  J.  G.  Abrifs  einer  Regentengefchichte  ron  Sach* 
'  *  fen.  gf,  Fol.  —  3  gr.  ' 

üntei'Dalcuiig »  pierifche.    Mit  e.  Titelkupf.  8*  r*  20  gr. 
'  tJnierrichc »  kurzer  und  vdlfTandiger»  über  die  Telegra- 
ph ie  ,   nebft  einer  BeCchreibung  einer  neuen  Kanonen- 
fprache  nach  Noten.    Mit  e.  Kupf.  t.'^  4  gr. 

.2ufchauer«  der >  im  häufsiidien  Leben.  2 Tb.  8-  — 'i rthlr. ^ 


18  gr. 


Folgtode  Schrift  hat  nunmehr  die  PreiTe  vei4äffen } ' 
I  lieber  Eigennutz  und  Undank:   von  Adolph  Freyherru 
von  Kiiigge.    Ein  Gegenftück  zu  dem  |>ekannten  Bu- 
che :  lübec  den  Umgjling  lÄit  Men(bhen.   * 
Da  man  zetther  einige  Sdiriften  im  Publiko  verbreitet 
hat»  weiche  dem  nun" rerewigcen  Manne  filfchliah  als 
TerAiTer  derfelben  zug«(bhrieben  wurd^ ;  fo  finde  ich 
für  nöthig  hiedurch  ijiffentlich  «aitusei^en»  dafs  gegen- 
wärtiges Werk  wirklich  aus  feinem  Kopf  und  Feder  ge- 
fldficäu  di'fs  ich  (eibiges  bereits  im  Uecember  i^%  ii- 
recte  aus  feinen  Händen  erhalten ;  und  dafs  es  fchon  vor 
bwey  ÜAeneteii  erflüiienen  ftyn  würfle;  wann  nicht  alilni 
überhäufte  Gefchafte  den  frühem  Abdruck  deffetben  mir 
-«naaSfflkl»  gfMri^^älM^    HeMfti«  wwAeii-ilie  die)e- 
(4)  L  uig%n» 


^ 


« 


.  » 


nifen,  welche  feinen  I^een^an^  und  die  Maiuer  feiner 
Barftcllung  aus  deflen  frühern'  Schriften  kennen.  Geh 
bald  fdbft  von  d^  Auchenüciiü^  diefes  Werkes  überzeu- 
ge^. —  Der  würdige  V«rfafler,  welcher  bey  ieineoi 
Wrzeii  «ber'thädgen  Leben  Gelegenheit  genug  hatte, 
jden  Eigennuu  und  Undank  zu  beobachten ,  und  letztern 
in  reichem  Maafse  au  erfahren ,  hat  daher  bef^nder«  die- 
fei  fchändlichfte  aller  Lailer  in  feiuer  ganzen  BlÖfse  dar- 
geilellt. 

Leipzig  den  j^en  Juny  179^. 

Friedrick  Qottbold  Jacokäer. 


JKTaehricht  in  Betreff  dea  Magüzims  der  luuf»  Reife' 

hefchretbungen, 

,.      Diofe  von  dem  PubHkum  mit  Boy  fall  aufgaiomnene 

«ad  von  allen   Recenfenten   empfohlne  Sammlung  wird 

nun  wieder  ohne  Untetbrechung  fortgefeczt  werden  und 

keine  in  England  und  Frankreich  herauskommende  wich- 

iige   Rtiire  aualaflen.     Der  zwölfte  Band  erfchetnt  bald 

nach  Johannis«    £r  enthält  JLe  Vaülauis  zweite' A^ife  in 

düs  Innere  v<m  Jfrika »   und  wird  auch  unter  dem  Titel  t 

.X^  Vaülfints  Reijeu  etp.  aiit  Anmerkungen  von  J,Ik,Fof^ 

ßer^  zweiter  Band,  zu  haben  feyn.     Die  nächften  Bände 

werden  Heame*t  Reife   neck  dem  Eismeer,    Vancanrerg 

.Reife  naeh  der  Nardweßkiiße  vom  Atnarika,  und  Peronfe^fks 

£nidecknngsreife  enthalte». 

Berlin«  dea  2ten  Miy. 

Die.yoffifche  Buckhaadlung* 


Die  Obfervattona  für  la  natura  ^  .  .de  laPhthlGe  puK- 
Monaire  par  J^.  Portal  erfcheinen  nachüena  in  eitier  deui* 
Ichea  Ueberfetziuig. 


,  Die  von  den  Freunden  des  Schönen  und  Gefch mack- 
vollen feit  einem  Jahr  erwarteten  Garten,  ein  Lehrge- 
dicht in  4  Gefangen  nach  De  Lille  von  C  F.  T.  Voigt 
jnit  Kupfern  von  Gey fer  und  Schule ,  find  nunmehro  er- 
fchieuen  und  in  Wulfgaug  Suhls  Buchhandlung  in  Jena 
k  I  rthlr.  12  gr.  #uf  Schreibpapier  und  auif  Schwei^erpa« 
.  pier  li  I  nhlr.  12  gr.  zu  haben,  ferner  i(l  dafelbfl  zu  ba- 
l)en:  Berechnungen  über  die  KÖnigl.  Freufsirche  allgemei- 
ne Wittwen - Kalle  auf  40  Jahre,  hinaus,  nebft'\Vünfchen 
und  Vorfchlägen  zur  Sicherftellung  des  InflitutB  und  Be- 
ruhigung der  jeuigen  vnd  künftigen  IntereiTenten  gr.  4. 
leoftet  6  gr. 

IL    Bücher  fo  za  verkaufen. 

Folgende  Bücher  verkauft  Leonhard  Seybold  Cofi* 
rector  an  der  Lorenzer  Schule  in  Nürnberg.  DieBez^- 
kmg  den  L'Ouisd^or  5  rthlr.  in  Golde. 

Ffflio, 
Etlftnolog^  Magn«  Gr.*  Sylburgii  ap,  Commelin.  1594,  rein 
13  rthlr. 
.  J«ii.  CantaeuzeBi  hift.  gr.  lat.  Par.  1^45»  Y-oH  Ilh  (chofh 

br«i(.  RAnd.  9  nhlr. 
J»  (Sntutm,hJdL  g&kc  e.oonmu  du  Frcic^f« .  P.fi^ 


defcr.  Bt.  Sophiae.  gr.  2a^  Par.  Xd^  fchon«.  Vr^  Rnaid. 

6  rthlr. 
Du  Fresne  hiiJ.  Byzant.  c.  figg..Par.  i6%o.  rein*  4  rthlr* 
Nejfei  cataL  ME.  GiQiec.  Vftadob.   Viiid.  1^90.  rein  4  rtMr. 
Sträbo  gr.4.  Oafattbdui.  ed.  fecunda.  Far.  1610.  rein-  srAm 
Joh,  Orcimmatici  comm.  in  Ariftoc.  de  anima,  gr.  1.  ITenec 
Aid.  1535*     2)  E)U6d.  in.pofteriora  refolut.     3)  Incerti 
in  eadefm.    4)  £u&ratü  in  eadem.    Venet.  Aid.    1534. 
rein  3  rthlr. 
Strabo  lat.  Joh.  VcrcellenCs  1494.  rein  2  rthlr. 
J^azii  comm.  in  genealog«  Aii(b-iae.  BaG.  156^    2)  HnndM 

metropolis  Salisburg.  Ingolft,  1532.  rein  3  "lilr. 
Pkotü  btbltoth.  gr.  Aug.  Vind.  xdoi.  Ichön.  tf -rtbhr. 
ßaronii  anna^es  «ccleC  .VolJ..XfL   Venct.  170S  eic.  Frzk 

noch  gar  nicht  gebraucht  15  rthlr. 
Aeneae  Sylv.  cpilV.  Norimb.  I481.  1  rthlr.  12  gr.    • 
M.  Poß  Syuopf.  crit.  Voll.  V.  Frf.  167g.  3  rthlr. 

Quart. 
Chfidii  Opera  cura  P.  Bnrmannu  V(^   IV-   Antft.  I?a7« 

Frzb.  fchön.  15  rthlr. 
CavO/tff  If.  VoC&i  Lugd.  .Bat;  14(91.  nsia  2  rthlr. 
Tibmün$t  Amit  17CS.  Frzb.  ganz  neu.c  figg.  4  nklr. 
Pr99tr4m$  Broukhouüii  Amft  1727.  Frzb.  ganz  neu  4  rthk- 
Rei  jiecipitrar.  Script,  gr*  lat«  Lut.  1612.  tein»  br.  Randl. 

4  rthlr. 
Mufaeus  tu.  Whitfordü^  gcaec  Ut.  .Lond«  t6s9.  fchöa 

1  rthlr.  16  gr. 
DiVtffr  -Cret.  edk  Smids.  Jüf^  1702.  gai«  neu.  2  rthlr« 
FetrmwiM.  BurnuuwL  Tri}»  «d  Rhen.  170^  Frzb.  fdiön 

4  rihlr, 
Pkile  de  inimalium  propriet.  ed.  J.  €•  de  Pauw.  Traj.  ad 

Rh.  173,0.  Frzb.  fchöti  ar^lr. 
CaiUmachus  gr.  lat.  cura  Dacier.  Par.  1675*  £(^h6o,  breiter 
<    lUnd  2rcblt.  . 

Octa«. 
Geograph!  Gr..  Min«  T.  I.  Oxon.  169S.  rein  3  nhlr. 
Dio9i|/.  Perieg.  gr»  |au   c.  fchoL  Eullath.    Oxon.-  171a 

ficböu.  3  rthlr.  1 

Perpigüium  Veneria  c.  n.  var.  etc.  Heg,  Com.  1712.  fchdn 

I  rthhr»  -     .  - 

Herodian  gr.  lat.  Oxon.  1704.  einige  Blatter  braun  i  rthlr. 
.  Eyj^mt^eiroiiMi  4^(A«A  a  J.  Patnfa  (Auszüge  grlech.  KlaCfi- 
.•  .  kar.fi&r  Ncugriechea.)  Venec  171a  Tiuni  IV«  V^U«  IL 

rein  2  rthlr. 
..^^acula  XihtfiüMi  Opfopoei  gr-  la«..Par.  159»  fn  de?  Vo»* 
rede  ein  Blatt  gefiickt,  tbnü  rein  2  nhlr. ' 
Ceoponiea  gr.lat.ed.  Needham«  Cannbr.  1 704.. fchön  4  nh« 
Pindafuf  Igr.  lat.  Vencu  17«2.  fcWn  i  rthlr.  ■  .    •  i 

-^pi^piu  CyrQped.  gc«  kt.  Xoni  Ih  Baf.  1790»  gaiutiie« 
1  rthlr.  8gr. 
raierius  Max,  Tbytf  laigd.  B«t^  HSS^  reia  X  rtfak;.      ü 
Sutton.  Ernefti.  Lipf.  xfflS»  rein  I  rthlr».  li'. 

/^ir^>t/i»i;Heyiie.Lipf.  X7So.Toinin.  gauzneu.2.nhlr.8gr. 
TrrenÜMi  c.  ind.  liugenii»  Amü.  1710.  rein  x  rthlr. 
.  JJvius  Gronovii.  Amft,  1665.  Tomi  III.  rein  5  rthlr,^  v^ 
Juvenal  c  fchol.  et  not.  var.  Amft.  U84.  i;eiH  Xrthlr.^ 
Skfdc^peuret  are  added  iiotes  by  S.  Jolinfon,  and  (Kftea- 
.,    v^na  Voll  Jf»  Lojtd.  x<773*  gir.  8«  )>ro£chixl,  gana  peVf 
_  .^adjlc,:,  .  .,    ^      ..      *     .  i 

la 
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ein  Vcr?eichnÜs  von  grörsemhcilß  feUe^ea  Biichcrn  aas 
VwfcEiedeticn  wüTcqfchjifyiÄ*«»  j:ichertt  in  L»t.  DcutfcU. 

Engl.  »Franz«,  Italiefii^b«r  u.  mtL  «j^achfn,.  welche  %i 
!l)amwg  bor  Hrn-  Ferdim,  .Trofchel  für  b«ygeXetuc  Preise 

«Iftgda^tiQ.  werden  folleo,  imcntgeUlicb  9u  l^ekoanmeA; 
!5a  wie  auch,  B^^esnpiarc  f^ajra»  in  Augsburg  bey  Hr* 
!^?gertt  in  »erlin  b- Hr.  FeÜfch ,  in  Bräunfchweig  b.  d^ 

Schulbuchhaudluqg ,  in  Bremen  b.  Hr.  Willjaann »  in  Bres- 
.)4u  b.  Hr.  Korn  iui^,  in ^rei^den  b.  Jlr.  Wallher  ,  inFrkf. 
An  d.  Od.  b.  Hr.  Kuntze ,  in  Frkf.  «m  M.  b.  Hr.  Andreae« 

iiiGöctingen  i).Hr,  v^  den  Hoeck^  in  Gotb«  b.Hr.  £ui9* 
'cfc;  in,:Gif?rsfin  b^lin'  Heyer»  in^^lk  b^-Hr.ilemm^rde, 

in  Hamburg  b.Hr.  Bobn*  in  Hannover  b^Hnu  Gebrüder 
JUin»  iaHelmAiidt)b..HnfieokeUen'^  in,  Königsberg  b. 

Hr.  Nicoioviiis«  tu  Koppeohfgen  b.  Hr.  Proft»  in  Leip- 

^  b.IIr.  Kummer,  in  Nürnberg  b.Hr.  Stein,  in  Prag  b. 

Hr.  Calve»  in  Riga  b.  Hr.  Hanknocb,  in  Roftock  b.  Hr. 
^Stiller,  in  Steab  b.Hr.  Kiiffke,  in  Sutttgard  b.Hr.lMetx* 
>r ,  in  Wien  b.  Hr.  5i;ajbel,  in  Wismar  b.  Hr.  Bödneff  und 

in  Zürich  b.  Hr.  ÖreU  et'Omp.,  zum  Behuf  auswärtiger 

Bücherkenner  niedejr^^ifgt  find»     Die  wohlgemeinte  Ab« 

lichi  des  Eigners  diefer  Sammlung»  wird  aus  demfelbi- 

gen  Ver^eicbnüTe  vorgedruckten  Yorbertdit»   mit  meh* 

rerem  au  erfvhen  feyn. 

j>ant;ag  den  2i(len  April  i7p(. 


^   Eine  anfebnliche  Sammlung^  gröfsten^lieilf  in  die  al& 

und  neuere  Gercbicbte,  Diplomaük;.  und  das  geift-  und 

.wetHche    Staatsrecht  - eiftfciilagendet.  Bücher,  'woriinter 

vorzüglich  die  Scriptores  rerum  Germanicarum ,  Dufres- 

sie  Glodarium  mediae  et  inßmae  Latin.,    De  la  Barre, 

Boec)er,  Freher»  Fugger,  Aeneae  Sylvü. Opc^ra. »  Joannis 

.4e  reb.  moguut.  Haltaus,  Meibomiiu,  Schannat,  Sleidan 

e.tc.  und  manche  andere  wahre  Scliätze  ven  grofsen  Bib- 

•Jiotheken  fich  befinden,    bietet  Bndesunterzogener  dem 

.•gelehrten  Publikum  eiu weder  The^vi(«ts  und  ver^pzelt, 

oder  auch  alle  zufammen  auf  einmal  zum  Verkauf  aus 

.  freier  Hand  an ;  lein  Ti^eL  Vater ,  der  FürlU.  Sp^ico-fc^ 

Hofrath  » ,  Domkapitular »  Speierfcher ,  Aircl^i var ;  und  Mf.» 

.^lied  dei^  Akademie  de^  Wiflenfphaf^n  ;(u,iMaiHihjBin)t 

,  f4icka9i  ut^tifiiX^ibel ,  von  uelch^.dicferfBücl^evvprraiUi 

:  imgeTchaft  .^^den ,  ,  gäbe    ßcii    beConders^-;mis.  .^cr  ,G^- 

^ftfeichtsv*  V»»d.  Urkunden -Forfch^nyg  9^0  .»nd  .fein  em- 

Ichiedener  H^ng  fl^u    diefein  feinem  LieUings-rStudiuin 

.bat  ihn  such ,  bewogen ,    in  fehr  vielen  Büchern  eigene 

•  ftf ehrte  B«Äierkungen  vor  den  Titelblättern  beyaufetzen« 

:,])i»)nMei^n  Bfi^er  find  engUfc)i|  ia:Sc|iw^n»)eder  od^r 

.J^irgain^Vt  gebunden.:    CatAlogen  iiud  bey  Unterfchrieb^ 

.(»tRgCuis  zu,jb^^#n»:  .....       } 

..».t  |k^Ma.den:2i..Maf  iTS»^  . 

-1         '  .  •     .       .  f    J-    Lpebcl 

•y  \  FürlM^  Speierfcher  Hofrath  wA 

.'i.i  i.     • 4.  ..<S(adi-Schuldlieifii« 
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Cuititts.  Öftödidr  v«irßftigwt  iwrdctt.   40«  M>3t^  ^ 
.^r  mebrem  fchüubaren  Werken  aus  allen  Haupt t  uiid 
Nebenfächern  de»  Medicin,   wife  auch  aus  andern  Wif- 
Jeufchaftfifl   I»  Folio:   AJbini  TabMla«  corppris  humauu 
C#!»pw  auatomia  corp^rum  humanprtwi ;-.  ,^reV*JP^"^^ 
^Me«:üie ; .  Walter  Tabirfae  ,nervorum  |ho«aff s  et  abdomt- 
.ms.(  Bayle  Dictio«aire»hi£ldrlq»»  et  caiiique..—  Oeuvr^ 
i  diverfcs ;  Blackw#ll.  CJoilifcctto  AirpiuoL  Cent.  V. ;  &ift^* 
chiiubulae  anatomicae;  Eifenmanni  tabulae  vtep  dupl^ 
cisL.MalpigW^   Marcelii,  Opera  omnU;  Magneti  Bib- 
liothecae ,  pharmaccutica  ;  practica ;  chirurgica ;  anatomi- 
ca;  Vefalii  Opera  cur.  .Boerhavfc     lapuarto:  Faß  alle 
Werke  von  AlMmis;   Amman!  TOrpiunl  rarionim  iconesj 
Ooameiviwn  Utterari^m  NorimbergeiOlB  Voll*  i&.  jConr- 
Celles  Icones  mufculorum  plantae  pedia; .—  ^^f}^  ")^ 
capitis;  Mcmoires  de  racademie.  royale  de  Chirurgie  k 
Paris;    Prix  de  Tacademie  royale  vc.    Buyfchii  Opet^ 
VolL  in.~  van  Swieten  Commentaria  in  Bderhave  apho- 
irismos;   Schrebers  Saugthiei-e  m^t  ijluminirten;  wie  auch 
.init  fchwarzeii  Kupfern.     In  Qctavot  Sa9»fniuBg;^aus?rlc^ 
fen^  , Abhandlungen  muni  GebrSMch  ipraktifi^sr  ^J^^j?» 
^  Bän(^ei    Commemarii  Lippenfes  ^e  rebus,  i^nfcienti^ 
nat.  et  medicina  geftis.  Voll.  XXIU  v.  17$^  t  1779.    O^u- 
ners  Almanach  für  Aerzte  tuid  Nicht- Aerzte  von  1782- 
P4.    Blochs  Naturgefchichte  det  ausländifohen  Fifche  und 
der  Fifche  Deutfchlands.  .1783 -1787.  4  Theile.  .  Catalo- 
gen  von  dieCer  Bibliocke.k  find  in  den  angerebepfien  Buch- 
bandlungen zu  B^  diefes  Mf|nats.«u  haben  »i^nd  ,zvv4\r 
in  Jew  in  der  aka^emifcheu  Buchand^uig ,   ii^  Uaüe  bepr 
.Hemmerde,  in  Leipüg  bey^Gräff,  in  Tübingen  bey  Cot* 
|a>  in  Gothm  bey  Etti/iger  ^   in  Frankjurt  a.  M.  bey  Vas^ 
rentrapp;  in  Nüm^erg^  bey  Felfecker,   in  ^ie«  bey  Sta- 
heU    i»  Königtberg    bey   Nicolovius,    in  .Erlangen  he^ 
Pal»,  :iu  Zürch  bcy.OrcU,  in 7^F*i>«i>»r^  bey  §tahl ,   ip 
Mrfifsy/fdde  bey.Rpfe,*^!  Cpfi^/iageii  bey  Pprofv».  i«Wa»p^ 
,|w4*-g  bQr.^ohn«,4n  Göttingen  bey  Dietrich» ,  vAusvk^-irtijj» 
'.Auftrage  übernehmen  gütigft  hier  in  Lübeck  der  .Herr 
.Prediger  Stoluurfbtb«    und  der  Herr  JUthsbuäi4^ucker 
Romhild* 
(  .    Lübeck  den  zxten  Jünius  17^ 


-».» 


J,  ...       IV.yernüfcKtf  Ajl?e%e.    .,.        ; 

'  •  Allen  melnJrt^'Freundenf  iiid'B'Äann<id"fowi>W*  «b 
'«^rich  deiijenigeit  G%U%rn ,  welcÄe  vöte^i^'^ie*-  düiiM- 
^fchen  irmidlnng  Ihre  A-tifttäige  lil\rf  BeTehle  fdienkt^» 
•tnathe  ich  hfermit  bekannt,*"  dafs  Ich*  fÄ  Ofteni  ditfe 
Biichhandhmg  -unter  der  Firma  CunoHH^  fetben  mit  A- 
'  Jen  Privilegien  imd  ^erec(xtf*men  'käuflich  Übernommen 

•  hfTbe  und'folclie  kSriftifehih  tmcer/Ä^ FiWa^•  fThlfglft^ 

•  SfahU  ßueh'Baitämttg';   fohftihri*.''  Ibh  * effttclie  Oiofitib«» 

•  mich  mit  Ihren  f?uiigeri  llArtgen  zdT)^fefcfren.  '  t 
••     Jena  den  ift^n^Äii;i79Ö.'''     ''     '*'"       -     '' 


•  s 


1.U     |Vi»U 


'•■ .» 


IH*  •  Attctioii« 


Am  inen  8eptenb«r  d.  Jahrs  u.  f  rg.  Ta^e  foll  ni 
Lübeck  die  BiUioiliek  das  dafaihft  vfxitoi*entii-Di  Medr 


' T«  Erklärung«    *       ^ 

-  *  .  .  » •        .  t  ,  •  '         -  j 

,      I^h  4i^  in  4f  fb.^rlijitr  .Zeitun^^  x^f^  .¥«i^n  % 

^m^  eine>]?iec«/iHi?<y^ci^^feti|^üljer|^Jeqi^  ^^miltfü 

Grofs-Canzler  von  Goldbeck  gewidmet'^  jeder«  der  oicfe 

kltinc  Othiifi  linfci,  wM  findvoj  dala  fit  Co  vftOiuBiiitlc 


1 
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^^,  dift  tn  taäncheii  Stilen  gfsrlc^n  Btenftdien  •^Sutn  iitt 
finden,  und  diefe  rüllre  daher»  da  in  der  Cenftkr«  wider 
die  VoT^hrih  r'<o  Tiele^celleiki  ohn«  Rückfidift  dar  6on- 
nexion»  geftrichen  worden*  und  man  das  ManuCcript, 
ohne  out  idir  Rtickrprathe  au  nehmen»  fo  rerfHinftiielt 
abgfedrackt  Hat*  Zu  treiner  llecbtfertigung  bin  ick  diefii 
dem  Pviblica  fohiüdtg',  da  idi  Hti.  Unigem  gebeten  habe, 
'«s  wenigäens  nidic  in  diefer  Geftalt  in  Ajls  Publicum  m 
^bringen. 

,         ro>n  Ho.fmanikT 

.Tl.  Berichtignng.       .  _ 

,    Mafi  Ti$t  es  ^n  Xeipdg  lehr  f»^}aget,  ^fe  fidt  der 
Iterr  Abt  Hf nie  in  Heljoftadt ,  durch  einen  hochfttinztt- 
verläffigen «  wo  nicht  gar  vortatzlich  irerleumdenden  Etn- 
Tender  der  Nachncbten  beydes  rcn  6em  YedauF  der  Jh" 
fkoXten  tu  einefH  neuen  Gejangbuche  für  JLeij>zig:  als  von 
dem ,  aucii  hier  bekannt  gewordenem  doppelten  Ä^ertif[^ 
ment  ^ie  f alf che  Kritik,  tmd  faUdien  erdichteten  FaWa«- 
*ten  der  h,  'Schrift  betreffend »  fo  lehr  hat  irre  führen  laf- 
feil.    In  der  Nachricht  ron  der  Erflem,   im  lien  St.'  des 
"3t€n  B.  vom  Archiv  f.  ä,  n.  Kirchengifckichte ,    S.  133  ift 
alles  ganz  entfteHet ,  und  ganz  wider  die  Wahrheit.  Sehr 
lange  ift  das  MJpt  atrm  Druckt  keinttwtges  fertig  getrt' 
Jen;  denn^man  tft  in  dieler  wichtigen  Sache»  wie  hilltg. 
Viel  zu  forgf^lttg^ztt    Werke  gegangen,    und  die  rom 
Churfdrilen  anbefohlene  Mitdieiltmg  mtd  Berathfcfalagunig 
mit  der  tiiaologifchen  FactiHüt»    emtderte  2eit,    und 
ward  vermktelft  Uerumfendung  einzelner  Uagen  bewir- 
ket.   Ganz  lügeiThaft  ilt  e^  aber»  dafs  die  Mitglieder  der- 
jTelbeit  es  nickt  die  Ceufur  halten  pajßren  laffen  woUeii. 
EinfichtsvoUe  und  gewiflTenhafte  Männer  werden  bey  je- 
de|ti»  was  ihnen  zur  Prüfung  yorgeleget  wird:    diefe^ 
*unÄ  jenis  zaedtimem  finden.     Wozu'  nützte  auth  foi^ 
^^ie' Üenf^,  bder  gemeinCbticfUiche  Beurtheilung?    Yin 
gegenwärtigen  Iiille  aber.   Tollten  und  mufsten  die  firfo- 
'litfroigen  nach  einer  ausdrücklich  'Ifeftimmten  CMrfiirßH- 
chen  P^orfchrift  gemacht  werden,  -welche  dar  theolo^* 
fchen  Facultat  du/ch  ehten  SpeciMef^  erthailt  worden 
war.     Ob  a^e  •^^meinfchaitliche  |ind  eififiimmige  Erin-^ 
nerungen  derlg'anzeti  Facultat  befolgt  w6rd^n,  weis  das 
aRublOwm  "^f^Vs    Wm  ^  ^pnf,  X>.  Bwiu^  H.,  geurtheilet. 
.  49iffiJ^  M^^^^  auch  n^em^nd^  4ii^r:  den  Theilnehmecn 
idea  WKfßn  V^-erkes  lagen  können»    Und  des  Harrn  Abts 
(2oTr«^onideat  hu  as  ficher  auch  nicht  ^ewufst.    Es  fppt«^ 
.ie^iii»er  das  No.  i.  angafuikrte  fieyfpLel,  wer  es  glaubt  zu 
▼eraittwonen.    Wider  den  .Modea|usdruck  unfars  Zeiul- 
-il«rs»  4ei|  des  jilhaurs»,  iäXst  ÜAvi^,  mit  Grund  «in- 
i^PQ(9liea'   weun.mfn  ih|i  iii,chrill)ickeii  Fvedigten  oder 
KirchengeCiage;^  gebriiifchKf-iiiyleu      So  ifks  aucii,    tiai{h 
No.  3. ,  durch  einen  Macht^ri^ch  ^^ar  iiicfit  «usge|«acht^ 
c\i  idef  Ausd^|uick{   df^  hefle  Rdigiom  und,   Jefut,  der 
Stifter  der'  ReHgiont    richtig  fey.      Biblifch  Und  beyde 
ficher  nicht.    Das  anf  e£iht»e  ite^eyfpiel  ift,  Wenn  es 
von  dem  ganzSn  Umfange  der  ewigen  Glück  fei  tgkeit  ge- 
sagt wird*,  -Äen  fo  wteig  getrau  dhd  Äne  Anlfoi^gkeit. 
'  Utid  fo  Uk  endliAi'  tucü  der'Schlufs  d^irdi  die  Th^^- 


^"    >7     • 
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'     V  -     ^    » 
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Herle^i   JleMii  #Hr  bnltt -«er  %Ai^tJto3i«  liilt  Uioii 

•fek  Michaelis  vorigen  Jahr»  angef^gen,    ununterbro- 

•eben  fortgedauert ,   und  ift  feim§'  Vollendung  ganx  nah«. 

üebrigens   ift    hier  tib^all  '%^anntv    Haft    die  Herren 

Sammler  erft  nur  winige  HrfteVor  zwey  fahren  an   die 

theokrgifche  FacMltät    gefenöae  THiben  f  alsdann  fsft  ein 

ganzes  Jahr  nichts  'weiter;  ttafs  hierauf  der  Hr.  FtSIä 

und  Domheri;  D.  Burfcher '  ^k  ^chyßnn^ert  Herausgabe 

des  Gefä^iigbuchs   betrieben,  fein  Haus  zum  öftem 

derholten  -Vcrft^romlungen   der  theo!.  Fac.  angeboten 

eini^eraumet,  und  ft/lcbergeftah  Cenfur  und  Druck 

Geflingbacbs' b^fchreuniget  ha« 5  un^rekchtet  er  zu  derfef» 

•ben  zeit -ron  eiiier  veirkerig^  Krankheit  noch  nidit  -j 

'hergeft^lt  war.    '      ' 

Das  «weyte  Stück  <hi«  H.  A.  ttenke  liefert,   ift  eine 
im  Winkel  eritindene  Anecdote  vtbn  ^n  muthmaftUcfaen 
TeHaflem  eines  doppelten',  aus  englähdifdien  Zettongen 
ins  deutfche  überfetzten  und  zur  Zeit  der  Mefien  in  un- 
fern <7egendto  rertheilten  Avertiffements.     Dafs  diefo 
ganze  Auffatz  parthcyrfiöh  tmd,  leiden fchaftlich  fey,  rer- 
'räth  der^hlufs,   dervon  Mockwerft  redet,   das  aus  rf. 
ner'Fahrike  kommen  foll;  welchen -itzt  fo'felir  beliebtea 
und  treulich  nachgefprochenen  Ausdruck  man  dem  Hm. 
Abt  v-erdienterweife  vielleicht  eher  zurück  geben  könnte. 
Man  kann  iedermann  verfickem»  dafs  das  erfte  Atrenid*e- 
ment  17^  in  derOftermeffe»  wahrend  der  Krankhek  des 
Herrn  Prälaten  D.Burfcbers,  mefarern  Perfonen  inLeip- 
f!?»  ..•^®.**^  Berlin  kommend,  —  das  zweite  aber  t7fS 
*4n  der  Michaelismefle ,'  als  aus  Hamburg  kommend ,  zu? 
fefendet  worden  ift  -  /  .- 

Wegen  H.  D.  *  Bnrkhardt  in  London  hat  der  Conct- 
pieut  diefeS ,  die  Verdcherung  aus  des  Hrn.  PraJ.  D.  Ä 
Munde ,  dafs  die  Gort-efpondent  zwifcheu  diefen  heyden 
Männern  fckmi  feit  mehrem  Jahren  unterbrochen  wor- 
den fey,  und  triemals  Sachen  diefer  An  auch  nur  von 
weitem  betrofFish  habe.  Wer  es  beffer  zu  wiffen  glaubt, 
und  fölches  bewerfen  wird,  foll  aus  des  H.  Präh  D.B«»^ 
Hand  'hundert  Dtcateu  erhalten ,  wie  Er  uuf  fein  Ehren- 
wort verfpricht ,  und  hierdurch  rerficbern  läfst.  Uebri- 
'getis  komatt  oflTenfrar  «gar  nichts  auf  den  ^er  die  YerM- 
'  fer  beyder  Axeirt.  an ,  fondem  lediglich  auf  den  Inhalt« 
/und  ob,  und  was  mit  "Grunde  ^aratrf  geamwöketwet« 
^en  kann.  Hier  ^üfl  ^ber  z.  B.  «deutlteh  beWi^f^  ;i|pr«r- 
^en,  daft'Wetiftein  tfnd  Millius  nkrht  fl^'Vi^le  hundkArc 
fa)fdie  Til^^nsen-,  ibhon  aus  ekieffi  einzige^  gefchrieÜb- 
hen  Codex 'ierdt^htet^  d^Ck  fiebcy  fo'riden''jilhdem*ge- 
'fJhriebefien  ÖoÖd.  redlicher  und  richtiger- ^ehandek  hh- 
ben;  dafs  H.  D.  Griesbach  ikrc  fklfcheii  Tinrfanl^h  nMht 
in  feinem  If  7  4*.  Wiederholt ,  und  aSs  Hi^lltit^V'^c^i»«*! 
«hne  fem  ^rlS\x)A^  -ati^eeefg^t  Ubi\  '6.  i.  W^  -^«ft- 
te  nun  wohl  der  Hr.  A.  IL  die  aus  !/leh«u4if  «MT^PMI- 
nähme  an  feinem  verdieivtefr  RiihnNi<^h^f<tcikranll#%itte» 
unerfulk  laf^n ,  'iut'  dl»  Verfaffer  und  Zweck«  der  Mit- 
ddbbaiuif^n  fiiilieAiWagteirtr^^  der  Einfender  ähaliolier 
Nachrichten  ^4i*m  fiirekeHarchir  aufmerkfamer  zu  feyn. 
Thut  er  es  nicht,  fo  fchadet  er  der  guiea  Sache«  der 
Relijgion  und  feinei»' ei0si«nMVulttl. 
Leipzig,  im  May,  1795« 
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LITE  RA  RISC.  HB    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifdie  Schriften« 

i  Aas  Joumtl  des  Luxus  und  der  Modea  vom.  JVIqpac 
-*-^  Jun/  ift  erfchieneu  und  enthalt  fQigende  Arttfel^ 
L  lieber  die  Leipziger  Jubilata-  Meffe  175^.  f^.  Briefe 
an  eine  Dame  i&ber  di^  Kunde  verfcbiedeuer  Wf  aren  äet 
LiiKus  ,und  unfrer  modifchen  BedürfnilTe.  i^jQier  Brief, 
^rt-p^flor.  Jir.  Dialogen.  Jleichaftadt  N  •  *  *. .  iV.  Thet- 
ter.  Ueber  die  Aufführung  der  Oper:  die  neuen  Arka* 
dier;  zu  Weimar.  V.  Mufik.  N^ue  Mufikalien.  VI.  Mo- 
den •  Neuigkeiten :  1.  Wie  kleiden  fich  die  Damen  aus 
^em  edclüen  MenfchenQamine-?  2.  Modenbericht  in  ei* 
aem  Briefe  aus  Leipzig.  VIL  Ameublettent.  £in^.  neu|i 
BeleuphtungaraCe.  VIII.  Eirklarung  der  Kupfer^feln  w^ 
che  liefern :  I  a/.  1^  Zwey  weibl.  Biiften  *  wovon  No.  1^ 
eine  junge  Dame  mit  dem  ncueüan  Auffacs  von  einiei« 
fchwan^eidenen  mit  .Gold  geflickten  Tuche ;  No.  2.  eben- 
.CfJiS  eine  junge  Dam«  mit  einem  andern  Kopfput^e  un4 
4en  neuefteu  Schnitt  der  Chcmife  vorüellend.  Taf,  17. 
£ine  Leipziger  Dame, .im  vollen  Anzüge.  Taf.  lg.  £ia« 
Beleuchtungsvafe  von.  gmu  neutr  firfindi|Jig  aijt  matige- 
jlchliffeiiiin  Beinglffa, 


Die  Hören.  Jahrg.  1196*  5te8  8tiick.  ( Tübingen,  bey 
Cotta)  enthält:  i)  Benrenuto  Cellini.  Fortf«  i)  Die 
.pulvei^>  Verfchwöruiig.  in  England  im  Jahre  1^05.  ^)  ]£le- 
gie.  4)  Eine  Nachahmung  der  erften  6atyre  ^des  JuvenaJ* 
5)  Sehnfucht  nach  Frieden«.  tf).Die  Q^riten*  Oj^bepkriu 
leckzehnte  Idylle.  ,  , 


;  >■ 


Beyträge  zur  Gefchichte  der  franaiSiifchen  Bevolutzoa 
'(2olles  St.  179^^0  enthält:  l)  Das  Leben  der  Btlf gerinn 
Koland »  von  ihr  felbft  befchrteben.  (  Fortf. )  Briefe  der 
%iirgerinn  Roland  an'  den  Herausgeber  ihres  Naeh]afle|i* 
damaligen  Sekretaii-  bey  der  Itktendenz  derFoften*  '  a)  AH 
t'rankr^iflhs  Firefheit ,  von  einem  Jiingiinge  von  iLap^ 
laudsÜrenzc»  im  Januat  t*f^.  3)  Ueber  Patriotismus 
4}  Lebrun's  republikanifche  Ode  auf  das  KriegsfchifF  def 
Sicher.    Nach  dem  Franzdflfchen  in  irregulären  Terfea* 


Xlio;  tfiM  MofiMfehriA  für  di«  f^antitfffUie  Zeit^e^ 
iBliickt«'4rrf6.5  Heft»  «RfhäH«  *|)  tetafseffifeitin^llN 


eis.  i>  NiChrkht  über  CoAdorcees  Leben  uifd  Schriften : 
TOR  Jer^me-Lalande,  '3)  Anton  Diamiyere  an  den  Biir« 
^9r^J«ri>aMF»£.ilaiide»  Mitglied  des  Nationaünftituts  r  über 
^wdiWec.  4)  ^tor  bisher  ungedsuckte  Bpefe  von  HeU 
vettus  •  über  Montesquieus  Geift  der  Gefetze »  über  die 
englifcheKonflitution  u.  über  Volksau/klärung.  5}  Bruch- 
(lücke  über  dai»  ILcben  und  Hinriciitung  des  IVevolutio« 
a^rs^-Eulogius  Schneider.  (Befehl.)  Q  Ueber  die  Kraft 
iler  gegenwartigen  Regierung  Frankreichs  und  über  die 
Nothwepdigkeic ,  Geh  an  de,  anzufchlterseu ;  von  Benia« 
n^iV  Condant.    7)  Litteratur  der  Revolution.  Fortfeczung, 


.» 


n.. .  Ankündigung  neuer  Bücher. 

I»  •  .  j 

In  Chriftian  9Mk>b  MUfche^s  Buciihaudlung  in  Letp. 
aig  find  IblgMde  neurBiieher  gedtUcfct  erfchienen: 

Die  erlauchten  Gefangenen.    Ein  Beytrag  zur  geheimen 
'  Gefcfajehte  des  Def))otismus  iii  Frankreich,  t  u.  i  Th.  g, 

Leipz.  1*1  f6»  —  20  gr.' 
Kantii,  Im.,  ^CohftiMtio  principli  metaphyScM  awnini« 

e  germ.  m  Ist;  idioma  cpnuercit  M.  L  C  Zwanziger. 
K  -g.  ma).  LipÄ  17^  —  la  gf. 
Mil»  D«  J.  d.~B.*-'B«ytrafi»  vnm  «tmianftlgen  Denken 

über  das  Leiden  und  den  Tod  Jefu.  gi  Leipzig  175^^.  •^- 

I  nhL  11  gr. 
Sdnilz,    Chr.,    Euphemie«    ein   moralileh^eharakterifti* 

Cbhes  Gemälde  für  gute  Menfchen.  g.  Leipzig  1796.  •« 

•  16  fr. 

Sihly*  IX  B.»  medtciniCcbirSpieg^«.  ol3ee'  über  die  Be> 
-  frttchttihg  des  weiblichen  «M ehfcben »  den  UKprung  dec 

*  Bfähikheiten    und   die  Urfaehe   des  Lebens    und  des 

•  Tod«s ,  a.  d.  Engl,  überfetzt,  g.  VfyS.  m.  2  Kopf.  «• 
i^gr. 

Pamela,    die   neue,  in  der  Gefchichte  eines  deucfchen 

*  ^Mädchens,  t  Theüe.  g.  1796*  -»  2  itU. 
Braahlungen  und  Gefprache  5nm^£reigniflen  und  Vorfal* 

len  iiii  geMCtnen  £.eben.  Kindern  zum  Unterricht  und 
IBrwnchknen  snr  «Brnmerung.  g.  —  IT  gr. 

Lebens  iityniingMr  und  Schickiale  Sabaldus  Götz.  3  Thle. 
|.  —j  I  rthL  •  . 

RviUft  duicfa  l%uringen»  den'  Ober*  und  Niederrhein. 

i.iKfcis.    Mhft-Bemerkitag  über  Staatsverfaffung ,  öffentf 

^  liehe  AnClalien»  t)e.weik»'CttkHr  und  Sitten.  arTfaeiL 


L*'J^ 


U)  M 
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HL  BAchör  fa  zn  verkaufen. 


Xa  T^cn  find*  bey  Hn^  IaAw*  Inausbrn-^er.  priyil«- 
eilten  Bocfadnickct  u*  BuclihAq^^ef  lolgemde  Büvlifi^ 
tu»  b«yg«l€uce  FreiTe  zu  haben.- 

NB^  Nach  den  20  Guldenfufs  hereclmet; 
u  Opere  poilhvme  del  8ig.  P.  MeuAafio  etc^^le/Tiei^ 

17^5^  lU  Vol*  —  2  fl.  15  kr.' 
Z»  A^  Stoerk.  praecepta  medico  -  practica  in  nfuni  Chtret^ 
ffonim'caftrenfiuai  el  ruralium»  Yienaae  17I4.  II. Tom. 
I  £L  3okf»  *     ^ 

KB.  Der  zweyte^Thei]  dte(ea  Bachs  feparat.  *-  20  kn 
3i^  A»v%qA  Pvo^mku  di  v«m  Bdiaieni  degÜ  a.»»w.^:  ^],f. 
fici,  e  fiiml  Padri  graeci  e  latini  accrefciuto  d»  PiaelU 
Khafufii  1787..  —  1  'fl/9  k<(J     «         ^       ^    .    ' 
Franco  Nürnberg  werden  fi<' geliefert:  Metallafio  etc. 
fiidr  >  d«.  30  ki.^.  Sloerk«tc^  i  £L  45  kr.  der  %w0yn  Theii 
^  kr^  UL  Arvood  eM.  i  £L  ](s  kr.  lind  find  bey.Hm,  $ey- 
bold.,  Gc^rectea  an  der  d^ule  bey  St.  {joteas  in  Cmi^ 
luflion^zu  habenv  aa  wtUtto  «an  fick  ta  famhiriMiiBrio 
lia  weodeu  >^      .  . 

IV.  Gegenerklärung     , 

mfl,  JPt.  AmhV  Erklärung  im  Intett.  BL  der  A.  X.  Z. 

Kerr  /»  JMÜ  Boe»  (Luth.  Pfed.  tax  Ti^ner^ani)  hat  die 
lelgtade  m  einer  Recendon  einer  hollätid.  Schrift  ( A*  £.. 
^  I7SM-  -^  54-)  vorkonuQBRde  Stelle :      , 

M  Uetrig€ns  hat  der  Vevf,  Jehr  wokt  geth^ ,  fieh 
>,  flirte.'  2K  iieMiea';  detm  i^iac  «waini.  «Itr  Üfffliüe, 
t^diB'Hofmatiitep.  die  Bediie«  4t#  if«ffielciair»  tlm  ver- 
^folgeiLi  wenn  ße  diefe  und  Mknihhe  Aeujserungeu 
t^läfenn  ^  —.  —  ^>A»dir*>  Cibri/^jj^aMif^a-iiteM«  jfae 
M  iagni/Sioiwfi  dick  kcfiatea  /'*•..  ' 

uM  ganomianv  itnd  daher  01  ainar  i»  bbanaBgefuhrtea 
Inc.  BLd»A^L..Z^  eio^ruckxen  JBrkläniag  (4h  nur  aber  . 
niJshceher  als  iror  ein  paar  Woche«  aw&flcfat  gekoannen 
itkX  iBich  a«f|«Adeflk  mich  mctisliftlen»  ^faLkhilm  kenne"; 
•b  ich  0eiae  kleiii«  (|a  woblmk  ^Beekt  Jfhine^  wenn  roaa 
ifHufm:  Gekalt  die  Rede  ift ,  fonft  abeV  {krcktwiich  weh* 
filHweißgevmd  »fc  wmgthener  dftkMBige)  ron  2eit  ai2eit 
k«raQageg;|ibne  S«fae>/ien  gdeXen  habe  2 .  eb^  ich  ia  denlelben 
auch  nur  das  aUergeringfte  gefunden  t  wodurch  er  aech 
«Riner  Afeihiing''jni>  eiaigein'^cheiii  voa  Aecht  ihUtftsft 
kailsten- Namen  (etnea  v«a£ol|aiag9ruchtigenlBqitifitdfi  an- 
dius Denkendes^  verdien»  habe?  «der  obWeUeichi  det%i<» 
naodeff'andreyarlettmder  mich-  la  gegen  ihn  erbiiaen  ha- 
heVdkfs  ich  mir  kein  BedenlLen  daraus  gemacht,  ikntauf 
«ine- fi»  unwürdige  Weife  beym  Puhliee  abztimahian? 

Ich  hätte  um  Ihiner  felhft  willen  gewUnfcfat«  di|fi  Hr» 
^  Jk-  dtefc'  Aaflodenitig'  nickt  an  mick  hätte  ergeh%  ]»ßa% 
denn  dann:  würde  er*  de»  bey  weitem  gveftteii .  Theil  der 
Laftr  der  A.  I^  2.  fe  gu»  ak  vöfiig.uahekan»! .geblieben 
UnfWr  und'  fie  hatceiK  friallekhü  fii]klh:fi8imm  «Nmoan  vet^ 
geffen.  Und  für  das  bplländ.  PublicuoL»  das.  ihn  ufid  üei» 
ue  UeisrSehriften  kenne,  bedarf  es  der  Von  mir  ee£od«H 
leniSrklammg  nichib  Dies  weis*  auch-  ohne: da»'  ob>  er  ein 
y«rfafigi»  anderftDenitendar»  «in  Infuififior»  geluniit  sa 
wtrdea  vertent^  tind  witd  dirtiber «Mtriniiiitti  i»  mtfc> 


^em  es  ron  gieidiea  Gefinnangen'  getrieben  wird  od« 

'nicht.    IndeiTen  Hr.  JB.  wünfcht  abch  dem  deucfcben' 

^diico  näher  bekannt^  wej;;^en  ^  und  es  fey  alfo !    WnA 

Mn  foiill  vtelleKhl  il  Deurabind  'fchon  wieder  Tergaf» 

fen  gewefener  Name*  nun  auck  hier  mit  unauafölchliciiem 

Bachfta|>)tn  \n  die  Jahtt^ücher  der  Imoleranx  eingelcfari^» 

['  t>en«  -v^ifd  «r,  an  den  das  deutfche  Publicum  fonft  viel* 

leicht  nicht  mehr  gedacht  haben  witrde»    nun  4er  geredk* 

t6ii  yefsehtuog  deffelben  blofs  geftellt ,  -^  habest  fibi !  «— 

Ich   erkläre  alfo  hiemit  feyerlich .   dafs  Hr.  B.  mir  ron 

Perfon  vöflig  unbekannt  ift»  dafs  ich  feine  Schriften  wokl 

gröfstentfaeils  gelefen  habe ,  dafs  kein  Verleumder  ihn  b^ 

^r  angefihwäiu  -hat, '  ftmdem  dafis  blofo  feine  eigne 

gleichen  Grade  .hämiftrhe  und  jänuaerliche  Schriften  , 

namcntfick  feki&^   'I    .    1   vJ 

])  Atmmerkmg^en  op  een  Stukie,  ien  Ttftet  draagemder 

Predik$^,9per  de  Imwszem  «oor  de  Xeer  der  H,  Drim» 

4enheid  door  A.  Stevk,  1 

^'  7)  Emßig^  Ferdeediging  wm  de  Aanmeriingen  cfev  t^m. 

gen  deszeifs  (A.  Scerk^s)  Toet/e. 
^}  Eetuge  Aanmerkingen  fegen   ket  kedendum'gfch  gw 

wdand  Nienw  Licht ,  zo  in  kei  algemeen ,   mls  5yzo»> 

der  legen  eene  Leer^ede  van   —  J.  C  Bamm  —   ca 

fegen  een  Decteratcir  doo^  vier  Heeren  Ijeeraarew  der 

Liäh.  Oemeente  te  Amflerdmn» 
es  find,  die  ihm  bey  mir  einen  Platz  unter  "den  Verfel»  • 
gern  und  Inquiütoren  angewiefeif  haben.  In  diefen  Schrif« 
'  ten  trägt  faü  jede  Seice  die  unverkennbarfien  Spuren  der 
Intolerant  und  des  Inquifitorgeiftes;      Oder  ift  es  nicht 
VerfolgungsTiichtige  Intoleranz  und  wahrer  JnquiOtorgeÜb 
4renn  er  beftandig  aufs  Verketzern  ausgehr,^  wenn  er  je- 
d^  Prediger ,  der  über  irgend  einen  Punkt  anders  denkt 
oder  fprjcht  als  es  vor  50  Jahren  gäng  and  gebe  wai^    - 
und  das  nicht  blots  in  dogrtaticis  fondera  fidbft  in  exe> 
^eticiS ,  wo  doch  eigentlich  gar  keine  Orthodoxie  oder 
lleterodoxie  Statt  bat»    wegen     feiner  Bechtgläub'igkeVk« 
Inid  wohl  gar  als  einen  Petnd  de«  Chriflentbums  und  der 
Oifenbarung,    verdächtig  zu  machen  lacht,  und  oharul» 
hörlich  mit  NaturuUßen^  S^eimmnemp  Neologen ,  mauern 
Reformatoren t  nenfmUeht,  (in  dem  verächtlicheaamd 
gefährlichen  Sinn ,  den  die  Ketaermacher  mVt  diefen  letz- 
ten  Werten  verbinden )  ja  gar  mit  Betrügenr  u.  Ü/r/acf* 
digen»  um'fich  wirft»   und   zu' verilehen  giebt,^  da^  Qa 
billig  ihres  Amts  müftten  entfetzt  werden,  und  nicht  mehr 
den  KameA  Lucherifbher,    oder  wohl  gar   ChrifUtcher» 
Lehrer  führen?    Denn  weiter  kamn  fseyHch  feine  Verfi[^ 
gungsfueht  und  Inquifitorwuik  nicht  gekn ;  Ge  thätig  ta 
yerfplgen  •  fehlt  es  ihm  Gottlob  an  Macht.      Ift  es  nicht  . 
ein  Beweis   einer   verfolgungsfüchtigen    und  InquiGtor»  - 
mäffiigen  Denkungsart»    wenn  er  }ene  Befckuldigungea 
und  gehoflige  luHnuationen  lediglich  auf  aus  dem  ZuCem^ 
menhang  gerÜIene  Stellen»  auf  Verdreliungeji  und  Ver- 
fiiifcbungea  der  Worte   feiner  Gegner»  und  auf  eleuda 
Confequenzmacbereyen ,  griuidet  ?  Doch  Hr.  B.  v^langfc 
iafä  ich  dies  alles  nicht  blofs  ia  vafo  angeben  foD,   fon<* 
dem  mit  heßimmter  Anzeige-von  der  Mro^nre^  nehß  SteiU 
nnd  Blaitjeite ,   h^o  es  zn  finden  iß.     Zwar  bey  Schriften» 
die  dwrch  und  durtk  diefen  Oeift  athmen»  wäre  eine  fol* 
che  Weiüänltigkeit  und  Pünktlichkeit  ü4»er^i^,  i|idef- 

•»•  duftidadiwniiffd»  anftäUUiabi  fcaMMn  Aya. 
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^ill»  ^  ^h*  leKicm  GeAieli  h«c1iifcB«ii  Nor »  feine 
Odireibereyen  teit  dtefem  Zn^ck  rom  Anfang  bis  zum 
Bnde  wieder  dnrchzul^r^, ,  £zu  habe  ich  keine  Ltift« 
Ich"«iril>  &lf<t  nur  eifir^e  Beweife  ferner  Intoleranz  und 
feines  TnquiGcorfeiftes,  ib  wie  fie  mir  bcym  flüchtifen 
ZhirdtUättern  der  vorhingenannten  Sthriften  auffallen» 
f  den»  fie  otfe  anzuzeichnen ,  ivürde  teh  dieft  Sdiriftcn 
fceyifahe  %vKt  auifehmhen  niUren  >  anföhreiT«  und-  dies 
find  vielleicht  nicht  einMtfT  dte  ftarkften. 

Hn  Pred.  i^erH^' halte  in  einer  Predigt  über  di«  Be- 
weißr  für  iiaa  I  ehVftiick  von  der  Dreyeini^etc«   tnn  zu 
seilen  i    dtfii  diefe  etgfendich  nnr  im  N •  7.  zn  finden  wä» 
f«n »  gefagt ;    Jede  der  von  Gott  den  Menfchen  gegebnen 
lOff^Mbafungenr  habe  ihre  eigne  LehrfScse;  die  dir'befon- 
ikera  eigen  -waren»  nnd  nachdem  er  die»  von  der  Mofai^ 
fthen  Offenbarung  in.  Vergleiehäng  mic  der  Off^enbenitig 
der  Katnr  gezeigt  hatte »   fiihn .  er  fori :    »  Warum  foUen 
»rwir  Bpdenken  tragen ,  zn  Mtennen  r  dafr  eben  dies  in 
^  Abficht  auf  die  IVSofaif<^e  und  Chriftliche  Offenbarun* 
^fenStmtlsabe?**    Hierbber  fiigt  nun  Hr.  B.  in  No.  t) 
'4er  vorhin-  genannten  Schnften ,  p.;  i5:  »«Bi  maak  zwil* 
Mtighetd,  groote  zwarif  heid ,  |a  ik  weiger  voiftreke»  om 
«»zulk  eene  owwaairiig^  belerdeni»  afteleggen-»  -•  eiw  «lat 
^x^   «oor  iN|yffefi   G^MMy^eH  V^rtofser  en  9yn0  heüige 
„Jpöfleien  Qnt^ereieders.f*  —  p-  23:  «of  zodanjg 
n  e^ff  Verisandeling  —  bewyzen  zyn  kunnen  9an  Recht" 
^tZmmgheiA,  zy  tan  den  onpartydigen  Leezer  ter  beöor- 
„deelhig  overgelaaeen.  *'  Diefe  Frage  wird  p.  29y^  noch 
CBimid  wiedefhoh»  damit  derLiefer  doch  ja  nicht  v^r* 
feflfe»  Hn^  Sterk  fiiir  einen  Ketzer  zu  hallen ;  pw  31,  32 
behauptet  Hr.  B.  gegen  Bbi.  St.  dai^im'A.  T.  zureitlien- 
4r,  emfeheidende  Bewetfe  fiir  da»  Lehrftikk  der  Dreyet-  . 
Bigkeit  find«  und  fetze  nun  wieder  hinzu:  nik  legge  hei 
«» voor  bei  oordee^  van>  den  onpartydigen  Leezer  blaot« 
»yom'te  onderzoeken»  -^  •»  wie  van  beiden',  de  Aucheur 
'yyof  ik,  tir  deezen  her  naafte  aan  de  waarheid  kome ,  en 
fydue  witna  ftellingrde  watre,-  cn  zo«^  waar  zy,  eoA  die 
ptTeektzinnigfl^  is.  *'   —  p.  44  ff.  bezeugt  er  feine  Vev- 
wwundrung»  daAi  Rr.^  ^e,  unter  den  voti^  ihm  bey gebrach- 
ten Beweifen  für  di»  Dreyeinigkeita)ehre  au»  dem  Nr  T. 
nicht  auch,  und  zwar  sueWt  r  l  Joh.  5»-  7.  angefiih>t  hat, 
wnd  da  finden  wir  p.  45%  diefe  Worter  die,  aufser  dafe 
ie  einen  Beweis  von  der  ftolzen  Unwilfenheii.  des  Hn.^  B. 
•biegen »  voll  von  Inquifitor-müfsigen  InfinuatiMiei»  find. 
r,  ik  ho^p  immeM  niet,.  dat  deAuaheur  eenig  geloof  geeft 
M  aan  het  reeds  lang  verfleeten  tn  reeds  dnizendma^  nsl* 
9»  ledig  Wederiegd  verdichtfSd,  mm  kunp  dU  dtese  kffre 
n^firifäenr  te¥  bmm  gehrmckt^  als  of  dotoe  pkau  van 
tyden-  H..  Johannas  riiet  ecbi  ware^  —  ^— '    Men  weet  im» 
n>«wr»>  dat  iMt  zynen  oorlprong  vcrfchukkifd  i»  aa»  de 
Waerfte  uitgave  vrniket  N»  T.  hetwaU&'BaBsmvs  in  deOv. 
^  taak  der ' waereld  verzog  heeft^  — *  -«*    Man  <  weet  V 
9>ook.  by  ,,^ifae  <-•  «-v  Methrp  So4mmt  en  «^  mumlamg  deeze 
•»g^eftenhei^ßpeetig  eamgegret^em  keeß,  emdk  «ewKtfka- 
tXel  in  dti  tdaereld  U  hwengen»  '* 

In  der  zweyten  der  vorhin  sngefuhrtari  Sc&rilien  diM 
nA.B*r  die-di»  Venheidigung  der  erftem- gegen  die  vom» 
Hn.  Paed,  Si.  angeQ«Ute  PrülLng  derfelben  enthält ,  In^ 
de  ich  beym  DurehMättem  folgender  SteUaii  r-  di»  Bew«ü« 
für  die- Vfsftiguiigftfacka-  imd  f nnnift»,rt^<to  »»  Jior  Br 


*" 


«71 


M 


» 


find.  Hr.-  ^  hatte  ffeftn  Jfitf.  4t,  \6.\  irdcht  'Br^JL 
gleichfalls  als  einen'  entfchfcidenden  Bewejs  für  die  Drey» 
eintgkelt  angegeben  hatte,  unter  andern  erirnian,-  daüi 
fsc  nach  unferm  eignen  Lehrbegriff  der  Sohn  nkht  vom 
b.  6«.  fendem  diefer  von  jenem  gefiandt  Werde ,  -und  dafii 
dies  alfcf  Ibboff  «ine  wichtige  «Schwierigkeit  gegen  Hii^  & 
Anlegung  diefer  SteUi^-fey..  Doch,  fetzt  er  kifiafti.^'Ur.  B. 
werde  daom  (nach  dam  Zufarnmenhang  offienbair,  mit  die- 
fer Schwierigkcit>  feho»  Rath  wilTen»  Hr.  B.  dceht  die* 
fe  letzte  Worte  p.  5^  fo  r  als  ob  JIr  St.  ^^  von  dem  Aus- 
gang des  Sohne  vom  V*t«r  und  des  6«ifte8  vom  Vater 
und  Sohn  gehrluehr  habe,  und  feizt  nun  hinzu:'  „Dt 
„xtd «  die  owr  de  keoge  ei^eBl|i  leerlAed'aM  verwofide» 
wring  waardiffe  Leerftiikken  va»  dan-  heftigen Godadie»(U 
9fA\%  eenig  en  alleen  ep  die  godlyke.Optnbaating  rufbae» 
„  zuOt  eene  ittage  en  ^uäe  taml  Aaa  vatren ,  foon$f  hoe  weh 
nig  cntzegf  eerhied  en  iiefde  ifwne  den^  annbiddelykem 
Oed  en  zyne  H.  Openhaaringe  Zif  in  hear  hinnenfie  voe* 
de  (nähre).'*  -^  p^  100.  „f^«S  i#. ondertusfchc»  eee» 
'„  Gemeente  ^iet  te  heklnagen ,  die  zM  eenen  Leerear  omt 
„zieh  gefieM  ziet.'*  Weil  Hr.  St.  1^  Mof.  19»  H-  «i^ 
nreht  als  eiiien  beweis  für  die  Dreyeini^eit  hat  woUeil 
gehen  lafien,  und  fich  beydem  Ausdruck,  auf  den  Hr.  B« 
alles  Gewicht  legt,  auf  den  Sprachgebraueh  berufen-,  und 
dabey  ehie  Anmerkung  von  Aben  -  Esra  ■  und  R.  ^lome 
angeführt  haue,  fagt Hr.  B,  p.  ii&.  „Ik  beklaäg  harte- 
„lyk-zulke  Qiriftenen,  die  aan  het  geleide  van  eenen 
•»  Leeraar  zyr\r  blootgcfkeld,  die  zieh  nle%  fleehu  deor  eker* 
nhif  wind  emn  leeringen  lna$  flimgeven:  in  aar  zelf$ 
nnen  de  o^f^enhiurre  nyanden  va-t^den  chpiße» 
„iifken  Noitm  zieh,  overgeeßir**  —  p.  :^fh  ^^ 
»Ik  beu  van  beg^p  gewee/b,  dat  het  hoogtioodzaakelyk 
«» wierd ,  dat  den  onpartydigen  eens  wierd  onder  het  00^ 
„gebracht,  weike  vrlfheden»  die  de  zuivetfe  leer  der  wmz^ 
gpkeid  ondermynewp  doer /oJitmigen  genoomen  worden^**' 

Ich  wiU  nun  auch  nodi  ans  der  dritten  der  vofbingfNr 

.  nannten  Schriften  das  Hn.  Br  einige  Proben  feiner  vej^^ 

Mgungsfüchtigen  und  lnquifitor«'mafsigen  Denkungsast 

«ushebenr  fo  wie  fie  mtr»^ohoe  lange  darnach  zu  fucheii» 

in  die  Hand  fallen«    p*  i^^  „Onder  dezulken"  (brave» 

Lehremoinfrer  Kircheaparthey  >  „behooren  iiaar  toyn  in^ 

«» zien  geenSemierr  geen  Steinban,  geen  Lüftt  geenBahrdt 

' »geen  mfvaiiige  Jemtfalemr  eArdiargelykenr die zidh  de 

»etn  meerr  de  andere  minder,-  eis  Ap-etfielen  ne^m 

»het  ^ngeioef  en  nieuwe  iieht  in  de  waereld  hebbe» 

j»  behend  gemBakt.**^     Wer  hört- hier  nieht  den  leibhaftig 

ge&  Pater '^ofoinqeifitor!  -»   pv*  34^  (£r-hat  es  hier  mit 

Hn.  Predr  Bomit  zu  ihun >  der  in  einei^  Predigt  PfL  a»  7r  . 

nicht  ven-dev  ewige»  Zeugung,  fondem  in  Machfolgung 

von  Paulus  von   der  Auferftehwnf  J«ft»  und  feiner  de% 

dui^h '  beilatigran  Meihanifc^ea  Würde  etkiart   hatte.;) 

*>He«^  rcekeU^  emtpeinzen  ( vcrkennea>  va»  w^geßaafde 

irO»  gegronde  bewyzen,  en  het  eMt  mnchtfpreukei^  fQ 

nloutere   opvatnngen  gepaard  voarfUl  van  dwaalingcn« 

»(botide  ik>  «oor  en  dMrißig  «n  redenhoe  natMeevem 

» van  wmktegripfen  en  vcwtierdeeten,  aa  eenr  beam^rft  vom 

',,eenmtverkererlykhmerie^'*  -r  p.  3S»  «»bfai  datze  leev** 

(dafs    nämlich  .der  Nähme  «^ebfi  Goues    von  Jefu    go» 

braueh«  nie  ein  Amtsnahme  iß ,  wie  Hr*  Mmm  behauptet 

hatte,  dais  et  ia  verjafticdMH  Stefit»  fty  >  —  ipftammaa 


f  • 


4tO€fk  weifta  i&  $yiA,  loekM  «mer  XedkA^  ^  —    £a 

^  Alf  Mio^rrfff  «0ft  tfie  wedniegit  fleUing  niH  geh&^d  ft 

M  «rordtf»  «il  lim  moiicf  vtm  LMermaren  im  du  dtr  LaUh^r^ 

^fihemJLtrkg^meeMßckttf.*'    1>M  iraifst  doch  wohl  nutatf* 

4ern  Woitati«  Hr.  Bojim  iSt  k^iu  «che  Liiih^  Prediger,  .«r 

mid$  «)ii  «b^BfieCit  werden.      Gefen.  «bes  ^itTe»  I\il«iiil» 

wefl  er  f  efiigt  iiitie ,  daft  i  Kon  lOb  ^  kMn  br^cbbarer 

Beweif  lur  die  OMhek  Chtifti  leK»  fihn  Hr.  £«  p.  fS 

{b  Att«:  tflHee  bl]fkt).dae  de^tegenwerpiiifi  die  de  grood^ 

Moplerek«  waarop  kwanewy«  D.&nm  deese  bewysplaeu 

••▼dor  de  teitig«  wcert  Godiwid  van  omen  Heere  J«  €• 

«ftVoorfeeft  «an  s^ne  tödioorden  ontiuMnen  te  kebben* 

'^••^fP^mgl^k  mb  de  jMeol  der  lywidew  der  JCMeieufc^id 

.m^c^^^mM  ij;**  —   Di^gancelUjfoaiicneat  ober  das*  WM 

Hr.  J9e»m  fai  feinor  Predif  t  •  über  die  Veretai|t«mf  der 

ketden  Naturen  io  ChrilU  und  über  die  Miuheikuig  der 

föidfcben  EigenrdMften  gelagc.und   nicbt  gtügt  batt«» 

-p,  15  - 107,  das  hier  aber  absafchreiben  su  weitlä^ftig:  ift, 

iftvon  Anfang  bis  sun  Bnde  gans  in  Toja  eines  verfol- 

gungflIucbUgtft  Inqtti&ets,    p.  10^  wo  er  auf  das»  oach 

dem  Unheil  jedes  Unroreintfenommnen  gewUs  «her  h^ 

perofth^doxe  als  heierodeace ,  Dedaracoir  ron  4.  Aaifter- 

daaunrchen  Predigern  l^nunt,  fagt  er,  er  wolle  tluien 

ihre   »»rcdeetoese,  ^mlamdiget  tu  Jehmmdsif/ke  •^•rp- 

»)  hremgfäi  oiidec  >  00g  breiigen «   waarmede  zy  bunne 

»»gegebene   Terklaartiigen    aaiigeande    «enige   gwigtige 

^Leerfirnkken   ran   «ns   allerheiltgfte  geloove  groocelyks 

»ontlSerd  hebben«**     Da  in  diefem  Dedaratoir  die  4  Hu. 

Prediger  unter   andern   auch  «rkläft  hatten  »«dafiB,  wie 

Cehr  fie  auch  den  Mtsbraueh  misbäügttii  •  den  einige  da« 

>on  machen,  es  ihrer  Meinung  nach  doch  an  (ich  ein 

wahffer  dats  üy ,  data  in  der  Bibel  mehrmals  auf  Volks- 

fegen  angefpidt*  und  Redensarten  dairon  entlehnt  wer<- 

den,   fo  üigt  Hr.  B*  ihnen  deswegen»  p.  gl?»  auf  den 

I^opf  zu»  dafs  fie»  »»daar  hec  hunne  duure  yerplichtitig 

-»»vofderty  rttivet  de  Uoogfaeid,  MajeAeit»  en  Achtbaai^ 

n  faeid  van  Geds  heilig  en  oiiHeilbaar  woord  te  handhaa- 

»>  ven  en  te  ftaaven»  imugmtdetl  de  hedendaagfche  waiige- 

•»>v4»elens,  fay  ankündige  wtetKicten  em  meme^ingen  voorc- 

'm gebracht»  en  ouder  de  menfcheii  rerfpreid»  involgen. ^' 

u.  p.  r45«  f»dat  al  dat  Y0orge«reii  ran  rolkstaale,  roiks- 

»•dwaalinga    an  van  hei  ondeWcbeid  tusfchen  Leer  en 

MLeerwyae»  M  dem  sin  der  Oudertekenaan  (des  Decla* 

-Mratoirs)  niets  anders  zyn»  den  fnoede  verdiektfeUt  men- 

'»•/rheviiroiideii»  veljkhe  en  pevkecrde  ieewimgen  ^  eiUen  p#- 

fchiltt  om  de  hffge  AcMbaarheid  vom  Gedt  iL  woord  tut 

de  gemoederen  der  memjchem  te  vtrhrnmeut  den  menfeken 

•»•in  oniekefrheid ,  mengamnde  den  reckten  »n  en  de  waare 

»,  ffieenifig  van  den  jÜmachügen ,  in  zyn  H.  woeed  fpree^ 

•nkendt  te  flortenp'  en  das  het  enderwyt»  de  bevelen^  die 

'•»  eeriHaaateireii  en  heUfien  van  dat  dietbaer  woord  deiU»' 

'm^'VM»  ^  de  karten  der  menfchen  te  verzwakken  9  en  pns 

i^menfthen  te  bmuMmen  vdn  den  zieiverkwikkenden  iro^ 

.»•treu  het  zaligmaakend  Enangeüe^**  — ^  p.  153»  154.  reAnt 

er  den  Hn.  Genenlfiip.  Mntzenbecker  in  Oldenburg  an^ 

einen  Mann»  dem  er   wabriich  in  keiner  Hinficht  dar 

AVaiTcr  s«  rttchea  «^rmag.~  »»Dceze  Generaal  Superiat.  ** 


M 
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t» 


•» 


•» 


ikgt  er«  H*>^  gewlslfk  nooie  tn  Saat  ^m»  ep  knanen  b#» 

«toogen»  dM  hiß  tot  de  lUr^gemeenJehap  der  wamre-LMm 

^therfckem  behoart,  zo  hy  de  in  de  borengemelde  Leer- 

rede^'  (die  Predigt  ron  Hn.  Sterk,  wogeigen  N.  1)  u.  a) 

4er  rofhin  ang^.  Schriften  geriehtei  war)  »voorgeftelde 

^»dwaaltngen  aatiUeeil}  en  iiooit  betoogei)  kuunen,   am 

k§f  »§nen  wa^$n  ««  dvicre»  flUtlft,  die  kern  als  G«s» 

Sup.  op  *c  hart  gebenden  is »  eanr  ee^Ar^nlfs  verwmUm  nm 

hy  dezelvo  dwaalingen  uhtt  wed*rlegt»** 

Vielleidit  hätte  ich  den  Beweis,  daf^  Hr«  B%  ein  Ver* 

.folger  der  Aiidersdenkeiiden »  ein  Inquilitor  ift»  künei^ 

führen  können»  wenn  ich  das  Publicum  nur  auf  feia» 

-Erklärung  in  N*  f.  des  Intelligenz  Blatts  mm  diefem  !• 

ju«^uf  fein  yerCüirenJin  derielben  gegen  die»    ^ddiB 

4Haul)cnv  daCs  irgefidfiro  im  JeraiM  auf  die  Fabel  ron  4eii 

'Onocaotaurea  ,angefpi^t  werde 9    (denn  dalk  das  fPvet 

Onoceatauren  im  Je(aias  vorkomme*  hu  kein  remünlti« 

f  er  Menfch  je  geCagt,  und  dieCe  Verdrehung  gefadtt  za 

den   gewöhnlichen  heiUoien  Kunfigriflen  der  Ketaeona- 

cher)  aüfmelek<am  gemachi  hätte»  da  er  diela  Hanoer 

felbft  mit  dem  Naaien  Oaecaaiearea  bafteoipek»  und  4i^ 

mit  auch  der  in  der  FabdUehM  nicht  .Bewandette^diefea 

Ausdruck  ia  verftehen  möge»  kinsufetat»  EfeUmenJehrntt 

die  aber  von  fenen  Fobeikafteß^mu  dem  Jltertkmm  das  Um- 

gekehrte  ausmneken;  (das  foU  wohl  heifsen,  die  oben 

Bfei»  und  nur  von  unten  Menfchen  find}  oder  auf  die 

Art*  wie  er  über  die  beiden  Sätze»  die  ich  in  der  Racen* 

Gon  der>6cbrift  des  Chriftianas  daraus  äagefühn  habcb 

ein  Langes  und  Breites  fchwatat»  um  den  Verf.  und  ie^ 

nea  Ref.  durch  Cenfe^uenzmacfaareyeii  eis  Ketzer*  Natu- 

raliften  und  Bibelfchänder  verdächtig  zu  oiacheiv;.   der 

wahre  Character  eines  Inquifiiorg  \   Aber  Hr.  B^  woUtm 

dem  deutCpben  PubL  gern  recht  ausfühxiich  bekanaa  w«tw 

den*  «nd  darum  habe  ich  auph  de«  Müh«  unterzöge^ 

mehrere  Beweife  aus  feinfr  Schriften  xa  ämmlen.  ab  fie 

fich  gleieh  noch  fehr  vermehren  liefiwn*  und  wie  kk 

Ichon  gelagt  habe*    vielleicht   nickt   einmal  die  ftarkr 

ftea  find. 

Und  nun  richte  das  Pabl.  swf fcben  ünn  und  mir*  wer 
von  uns  beiden  mehr  Recht  habe»  ich^  wenn  ich  iba  un» 
ter  die  verfbigeode  l^iquifltoren  der  neuem  Zeit  rechnete» 
oder  er»  wenn  er  von  imMrdleNteii  ^.hetifimRea »  die  loh 
ihm  lugewocfiesi  hätte»  von  einer  nnwürdigen  ff'e^  tta 
hefpn.Fnki^  nbznntelen,  rem  ogenüifhen  ÄnJaUen^  vem 
affs«v/ck«nat«ii  Sehnten  ine  Ange ficht  t ;  ^w^ek  e§eBkmreK 
^Sekändmng  Jemes  Namene  ik  d.  fk  redet. 

Hr.  B.  bat  diefOL  meine  Erklärung  verlangt*  tun»  wenn 
idi  Beweife  für  fein  varfolgunfsTüchMge^  Iv<}ut(itar •  mä&i« 
ges  Betrageil  zu  haben  moitite^  fich  beym  PabL  deswe- 
gen verantianenen  au  können«  Ob  er  dies  werda  thoo 
jLdnnen»  und  ob.es  ihm  dattit  geüngenrwerde«.-  das  kffe 
iA  dahin  geftelkfeyn..  S0  fviel  aber  vecficbm'  ick  ihn» 
dafii  ich  mich  aii4u  weiter  mit  ihak  darubefieinlfflmu  und 
ibn  keiaar  weiti^^  AfUwaet  würdigen  werde» 

den  13  May. 

der  RecenXent. 
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I.   Neue  periodifche  SchrifteH* 


Schleswig  •Ho]üeiiu(iche  Frorinzfalberidite  179^  loten 
Jahrg.  ift^r  Bd.  ^s  Hefe.  Altona  u.  Kiel »  in  Expe- 
didoaen  ,di^fer  Pr^inzialberichte  \  enthält :  l)  Uebec 
den  grÖnländifchen  Wallßfchfaag ,  von  C.  F«  Poflelt«  . 
Prediger  zu  St.  Johannis  auf  Föhr»  mit  Anmerkiuigen 
irom  Heraui&geber.  3)  Ueber  die  VerbcfTerung  des  Schul- 
weCeas  in  Marne  »\  von  Paftor  Suhr  in  Plön.  3}  Terfu- 
che»  die  ich  in  Skonomifchen  Garten  m  Kiel  zu  machen 
gewünfcht  hätte»  von  Prof.  Fabricius«  4}  TJeber  den  . 
Fortgang  der  Induflriefcfaule  in  Gtlucksburg.  5)  Bitte  ei- 
nes Laudpredigers  in  Holfiein  an  Rechfesgelahrte  um  Be- 
Uhrung«  6}  Ueber  den  .Winteraufenth&lt  des  gemeinen 
Kiebitz.  Ein  ^breibcm  an  den  Herausgeber  von  PaiL 
Suhr  in  Plön.  7)  Nachrichten  von  dei>  über  die  Landes« 
diftricte  in  ^den  Herzogthiimem  vertheüt«n  und  von  (bl- 
chen  zu  erfetzenden  Summen  der  Brandfchaden »  wie  auoh 
ren  den  Terficherungs  -  Summen  derfelben.  g)  Ftagen 
mnd  Erinnerungen  .über  vAterläudiCche  Gegenfiaude« 

ites  Heft  enthalt;  l)  Beyträge  des  dreifCgjäfirigen 
Krieges ,  in  befouderer  Ruckficht  auf  dieHerzogthUmer 
Schleswig' und  Holftein.  AusPet.  Sax  ungedruckten  deut« 
JCbhen  Schriften»  vofi  Paflor  E.  C.JLrufe.  a)  Nachricht 
von  der  vor  mehr  als  hundert  Jahren  gefchehenen  Auf« 
bebung  des  Beichtgeldes  im  Amte  Reinfeld ,  von  AfTeflor 
Bälemann  in  Reinfeld.  3)  Veränderungen»  welche  im 
fahr  J79S  unter  den  fchlesw.  holft.  SchrifiilelUm  vorge- 
Sülen ,  mitgetheilt  von  Prof.  Kordes.  4)  Des  Kirchfpiels- 
irogt  Scharfenberg  zu  Kellinghufen  fiachahmungswürdi- 
^s  ^^voiv^eti »  den  dürftigen  Eiiigefeffenen  i^ne^  Kirch* 
%»iels  wohlfeileres  Brodkorn  zu  veranflalten ,  mitgetheilt 
fon  Sekretär  Wlderholdt  in  Rendsburg.  5)  Ueber  die 
vom  Probft  Wedel  in  Seeland  empfohlene  nächtliche  Ein- 
Ikängung  der  Kühe;  Schreiben  an  die  Heraasgeber»  von 
F.  C  Schwarz  auf  Bundhord.  6)  Pokkeiiein Impfung  un- 
ter den  Landleuten.  7}  Allgemeine  Tlebedlcht  der  durch 
den  Kanal  im.  Jahr  1795  getriebenen  SchifFarth.  g)  Aus- 
zug aus  der  zehnten  Nachricht  von  dem  Zuflande  der 
^Krankeuanftalt  in  Kitl,  von  Prof.  Weber  t^nd  Stadtfchr. 
Tamfen.  9)  Einige  Bemerjvüiigen  auf  einer  Reife  nach 
Norderdifliraarfchen ,  von  Dr.  Wolf,  lo)  üeber  die  ver- 
änderte Einriditung  des  Gutes  Blumendorf.  Schreibe»  an 


den  Herausgeber»  von  Landinfpektor  Otte.  fi)  Ueber 
den  gegenwärtigen  Zultand  der  Landwtrthfcbaft  in  JXixi* 
nemark»  befonders  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und 
Hplilein»  und  die  Mittel»  fie.  in  Aufnahme  zu  bringen» 
von  Kand.  Jochime  auf  Saxtorf.  t2)  Verfuch  zur  He«ap 
mung  der  Blattern  im-Eutinfchen.  I3)  Fragen,  verfchie- 
dene  Gegeuftande »  befonders  d«r  altem  nordifchen  Ge« 
fcbichte ,  beireilend »  den  Kundigen  zu  gefalligen  Beleh- 
rung vorgelegt.  .  14)  X)cputaiion  der  fchlesw.  holft.  Rit- 
terfchaft  wegen  Aufhebung  der  Leibcigenfchaft.  15)  Lit- 
terärifche  Anzeigen  und  Nachrichten:  i.  Nachtrag  zur 
Schriftenanzeige  vom  Jahr  1794.  2.  Nachtrag  zu  1795^ 
.3.  Chronik  der ünivcrßtät  zu  Kiel.  i(5>  Verzeichnifs  der 
allgemeinen  luid  befbnderen  Landkarten  von  Holfiein  und 
hplfteinifchen  Bezirken,  auch  einiger  Grundriffe,  Pland 
und  Profj^ekte»  mit  beygefugten  kurzen  Nachrichten^  vo« 
Paßor  Dörfer  in  Altona.         , 

n.  Ankündigungen  neuer  Bücbert 

Jttkündigung  einet  TVochenUattes  für  Kinder. 
Die  Seele  des  Kindes  befitzt  noch  zu  wenig  Ideen  unft 
Materialien  zur  SelbfUiülfe  bey  Befchäfcigung  des^Geilles» 
^  findet  W/  etwa  unternommener  Betrachtung  eines  Ge- 
genf^andes  zu  viel  ihren  fchwachen  Kräften  unauflösliche 
Räihfel»  die  Einbildungskraft  beherrfcht  den  VerHand»' 
der  nun  jede  Koft  verfcbmäht,  welche  nicht  von  jener 
rüfs  und  angenehm  gemacht  wurde ;  daher  die»  Erziehers 
nicht  feiten  äufserü  befchwerllche  Fragfucht »  daher  ihr« 
Liebe  zu  Gefellfchafcern ,  welche  Phantalie  und  Neugier- 
de vorzuglich  zu  reizen  wifTen. 

Diefe  Neigung  wird  fehr  häufig  11^  den  Jahren,  wo  Kin- 
der im  Sunde  find.  Geh  mit  Lektüre  zu  befcliäftigen*,  ge- 
fahrlich, wenn  Eltern  unbedachtfam  genug  (n\At  ihnen  jedatf 
fitr  die  lüfteme  Neugierde  gefcbriebenc  Buch  in  dieHände- 
zu  gebeiu  Wünfche,  Triebe  und  Begierden  werden  da- 
durch rege ,  welche  nach  der  weifen  'Einrichinng  der  Na- 
tur noch  lange  uugeweckt  ruhen  foUten.  Unentbehrlich 
find  daher  den  Kräften  und  Bedürfniflon  der  Kinder  an- 
melTeBe  Bücher ;  überaus  wichtig  der  Encfchlufs ,  alle  ei- 
gentlich für  Erwachfene  beflimmte  Schriften  aus  den  Hän- 
den der  Kinder  zu  entfernen.  «—  Gleichwohl  enthält  ei- 
ne ziemliche  Anzahl  folcher  Werke  viel  brauchbares  für 
das  jugendliche  Alter,  ja  oft  mehr»  als  (b  manche  Kin- 
^)  N  derfchrift. 


^derfchrlft.  Diefes  bewog  oiiter  andern  Herrn  Educt« 
tionsrath  Campe  zur  Herausf^abe  feiner  KinderbiblLothek» 
derer!  vielfäfcigt^n  Nuczen  gewits !  jeder  Erzieh  un^skun- 
dige  anerkennen  wird.  Schade»  dafs  jene  Biblioihisk  ih- 
rer erften  Einrichtung  nach  nicht  fortdauert !  die  i^eue- 
fien  Schriften  enthalten  fo  viel  vorzi'iglich  brauchbare 
Materialien  zur  Fortfetzung  eines  folchen  nützlichen  Un* 
Krnehmens. 

Schon  langft  drängte  fich  deshalb  mir  bey  meiner  nun 
SU  3300  Banden  angewachfenen  Leihbibliothek  der  Ge- 
danke auf,  $\\es  für  KLider  von  8*- 15  Jahren  paffende 
aus  den  eigentlich  für  Erwachfene  gcfchriebenen  Wer- 
ken auszuziehen  ^xuä  diefe  Auszüge  in  einem  Wctcheu- 
blatt  bekannt  zu  machen. 

Ich  kündige  alfo 

Ein  ihüriMgifchts  fTochenUatt  für  Kinder 
an.  Es  wird  nicht  blos  aus  den  neuellen  bellen  tentfchen 
und  ausländifchen  Schriften  alles  für  Kinder  Angenehme 
und  Nütz}icbe  aus  Gefchichte»  Geographie»  Statiftik, 
Naturgefchichte,  Relfebefchreibungen ,  Journalen»  Ge- 
dichten, Biographien  u.  f.  w.  enthalten»  fondern  auch, 
mit  noch  ungedruckten  Beyträgen ,  kleinen  Erzählungen, 
Schaufpielen ,  Fabeln ,  Liedern ,  Rathfeln  und  Charaden 
reichlich  verfehen  werden* 

-  Da  ich  mich  mehrere  Jahre  hindurch  mit  Unterricht 
imd  Erziehung  der  Jugend  befchäftiget  habe,  fo  darf 
Ich  mir  wohl  fcbmeieheln,  dafs  Eltern  und, Erzieher  mei- 
ser Verficherung  trauen»  nickcft  in  diefes  Wochenblatt 
aufzunehmen,  was  nicht  praktifchen  Nutzen  für  Kopf 
und  Herz  haben  mag.  Ueberdicfs  habe  ich  mich  zu  die- 
fem  Unternehmen  mit  einem  Manne  verbunden»  der 
felbft  Kinder  hat  und  als  Schriftfteller  rühmlichft  bekannt 
sft.  Auch  werde  ich  jeden  brauchbaren  Beytrag»  den 
ich  mir  bey  meiner  ausgebreiteten  Bekanntfchaft  von  Br- 
sieherh  und  andern  Kinderfreunden  verfprechen  kannte» 
mit  dem  reelflen  Danke  annehmen.  Und  fo  hoff*'  ich' 
Kindern  des  angegebenen  Alters  eine  eben  fo-  nützliche» 
als  angenehme  wöchentliche  Unterhaltung  in  die  Hände 
au  liefern  ,  ihr  Gedächmifs  mit  einer  Menge  der  wi£ens- 
würdigften  Dinge  zu  bereichern  und  hinlänglichen  StoflT 
.zur  Befchäftigung  und  Uebung  des  Nach-  und Selbflden- 
kens,  fo  wie  zur  Bildung  des  Gefcbmacks  zu  verfchalTen* 
Sollten  fich  Schullehrer  der  mittlem  KlaJSen  antfchliefsen» 
diefes  chrefiomatifcbe  Blatt  in  einer  ihrer  Lehrftundeu 
zu  benutzen;  fo  würde  dadurch  einer  meinvr  herzlich» 
ften  Wünfche  bey  Herausgabe  deilelben  erfüllt  werden« 

X)i^Pränumeration  für  den  ganzen  Jahrgang  beträgt 
amen  Latibthaler,  oder  2  fi-  45  kr.  da  es  hernach  arthlr- 
koflen  wird;  doch  fttht  es  frey»  auf  das  ganze,  oder 
halbe  Jahr  au  praiuimeriren.  Entfernte  IntereiTenten  wen- 
den üch  an  das  Kaiferliche  Peßamt  in  Amßadt,  welches 
die  Verfendung  gütigft  übernommen,  an  Endesunter- 
Ichriebenen ,  oder  an  die  ihnen  zunächft  gelegenen  Zei- 
tungsexpedttionen  und  PoAämter,  die  ich  gegen  eine 
hillige  Vrovifiou  um  Beförderung  diefer  Schrift  erfuche. 

Wöchentlich  erfcheint  ein  Bogen  in  klein  Octav.  Die 
Namen  der  Pr«änumer;inren  werden  in  einer  Beyiage  ab- 
gedruckt ;  doch  bitte  ich ,  da  dies  Werk  Michaelis  h.  a« 
feinen  Anfang  nimmt»  di^  Fräüumerauonsgelder  baldigft 
eiazufeudent 


Wer  S  Exemplare  timtukit»   erhSlt  em  Frcyexäraplar. 
Briefe  und  Geld  erbittet  man  podfrey. 

Um  den  Publiko  fogletch  ein^n  Blick  in  die  Einri«^»- 
tung  des  gmzen  Werks  zu  verfchaffen,  leg*  ich  daa 
ften  Bogen  als  Probe  bey. 

Arnftadc  d^n  30.  May  1196» 

Langbein. 


/ 


Verlags-  und  Commiflions- Artikel  von  Gerhard  F7#i- 
Jeher,  dem  Jüngern,  in  Leipzig.     Jub.  Mefla  l75Ptf. 
Albert  und  Elifa,    oder   Partheilichkeit  aus  Vacerlieb^; 

ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  menfchlichen  Herzena» 

mit  Kupf.  g.  —  Irthlr.' 
Albonico,  J.  H«,  nützliche  Bemerkungen  für  Garten  •  und 

Blumenfreunde,  2te«  und  3tes  Heft,,  g.  —  li  %r. 
. Ariflon ,  eine  Gefchichte  aus  dem  Zeitalter  der  Grieche«« 

iJler  Theil,  mit  Kupf._,  8-  —  ,1  rthlr.  4  gr. 
Arißophanis  Eqüites,     graece;    cum   animadverf.    ChV. 

Dan.  Beckii,  accedit  index  verborum,   g.  Charta  imps. 

1  rthlr.  —  belgica  l  rthlr.  g  gr, 
Baczko,  Lüdw.  von,  kleine  Schriften,  aus  dem  Gebiete 

der  Gefchichte  und  der  Staatswi£enfchaften ,    is  Band- 

chcn ,  g.  —  i^  gr. 

Beck ,  Chr.'  Dan. ,  litterarifche  Denkwürdigkeiten ,  oder 
Nachrichten  von  neuen  Büchern  und  kleinen  Scjirifteiij 
Jahrg.  1796.»  iftes  Quartal;  S.  —  I6gr. 

Buchftaben-  und  Lefebuch  für  die  zanere  Jugend,  von 
G.  Ch.  C.  S.  —  2  gr.  ^ 

Erhardts ,  D.  Chr.  Dan. ,  Handbuch  des  cburfschGCchea 
peinlichen  Rechu,  xfterTheü,  2te  Ausgabe,  gr.  j.  — 
1  rthlr.  g  gr. 

— ~    ater  Theil.  —  itfgr. 

Gou»  G.  F. ,  Sammlung  von  Predigten  für  die  Feier  dea 
AemtefeRes,  g.  —  2ogr. 

Götz,  G.  FJ,  Predigten  über  die  häusliche  Erziehung  der 
Kinder;  ails  den  Werken  deutfcher  KanzeJredner  g^ 
fammela^  2  Theile,  neue  Aufgabe,  g-  —  i  rtiiJr.  ggn 

Hahnemanns»  D.  5am. ,  Handbuch  für  Mütter»  oder 
Gruiidfätze  der  erllen  Erziehung  der  Kinder ;  nach  de« 
Franz.  bearbeitet,  m.  Kupf.  g.  — -  10  gr. 

Herrmann,  G.F.,  de'metris  poetarum  graecor. etlatinor.^ 
Libri  III. ,  g.  maj.  —  1  rthlr.  I6  gr. 

lUings,  C.  'Chr.,    kaufmännifche  Waarenberechnungei^ ' 
enthaltend  hoUändifche ,  englifche,  franzöfifche ,  fpani- 
fche,   portugiefifch'e, -ruffifche»  fchwedifche  etc.  Ein- 
kaufs-Rechnungen,  ingleichen  Aüecuranz-  und  Have^ 
rie  -  Rechnungen  etc.  2te  Auflage,  4.  —  irthlr.  ggr. 

Lange,  Sam.Gottl. ,  ausführliche  Gefchichte  der  Dogmen» 
oder  der  Glaubenslehren  der  chfilUichen  Kirche  nach 
den  Kirchenvätern»  ifter  Th.  gr.  g,  —  i  rthlr.  ggr' 

Lehr£atz,  der  pölynomifche  r  das  wichtigfte  Theorem  der- 
ganztrn  Analyßs,    neu    bearbeitet   und  da/geOellt  von 
Tetens,  Klügel,  Kramp  und  Hindenburg»    gr.  g.  — 
16  gr. 

de  Marees ,  S.  L.  E. ,  wer  fagen  die  Leute,  dafs  des 
Menfchen  Sohn  f ey  ?    Chriili  Frage  chriÜlich  bean^ 
wortet,  g.  —  15  gr. 
Reichardts,  J.  L.»    Lieder  gefelliger  Freude  mit  Melo- 
dien u«  Kupf. »  gn  8«  —  I  rthlr,  12  gr. 

.Eödtls, 


tJSMß,  jr  W. , 'ABttindlurij  fi»n  den  »ufalligen  Punkte» 

in  d«r  Pcrfpektivkunft  für  Wtrkmcifter ,  m.Kup£.  und 

einer  Vorrede  von  Kaftncr,  4.  —  i5  gr^ 
Hoberi  und  filife ,  oder  die  Freuden  der  hohem  Lieber 

vom  VerfaffeV  von  Hallo'f  glückL  Abend,  itTheü.  mit 

Kupf..  8-  —  XrtWr.  igr. 
Sicfaftriä,  D.  K.  8.,  Hendbuch  desChurfachfifchenLeha* 

Mdits,  gr.  8.  —  X  nhlr.  8gr.  ,  .  "     .  . 

RottlTeau  du  contrtct  focid  •  ou  Principes  du  droit  politt- 

que»  nouireile  edit.  12.  —  10  gr- 
0euvree  d«  Mr.  de  Florian ,   9  Vol. ,  Papier  velin  evec 

.  caracteK«  de  Didot  et  figurea  de  Chodowteckl  ei  Mens- 

fcld,  8-  —  "  «hin 
«-    les  memes ,  Papier  k  ^crire  fans  fi^»  8*  *-  5  rthlr- 

C  0  m  m  i  f  f  i  oh  s  b  ii  ch  e  r. 
Cours  de  Gallicismes,  per  F.  I:;  de  fiejudair»  1  Tomas» 
,  g..  —  2  rthlr.  .  .  ^ 

Eickens,    G.  W.  von,  neues  mcdicinifchcs  Archiv  für 

Lefer  aus  allen  Ständen^  3tcs  Stück,  gr.  8»  —  '<J  ^• 
Frölich,  Jof.  Aloyf..,   de  Gentiana  libellus  fiftens  fpecie* 

rum  cognitarum  defcrtptiones  cum  obfervatioiiibuB ;  ac» 

cedit  Tabula  aenea,  g.  maj.  —  ig  gr» 
6arme ,   der  Menfch ,   ph)fifch  mid  moralifch  betrachtet, 

a.  d.  Franz.  m.  Anmerk.  und  einem  Anhange  von  D.. 

G.  W.  von  Eicken ,  8«  —  14-  gr. 
Ilythologie  durch  Vorflellung  der  fchÖnften  Stücke  de» 

Alterthums,   mit  Kupfern  erläutert,    lAes  und  2s  Hefc^ 

Tab.  I«Xn.,   zweite  vermehrte  Ausgabe»    gr.  4»  -^ 

2  rthlr*         ^ 

Kuoftrachen* 

02  Butter»  erÖfsentheUfi  landfchaftlichen  Inbals»  gezeicfi- 
net  und  in  Kupfer  geäzc  durch  Carl  Wilhelm  Kolber 
Kupferftecher  und  ordentliches  Mitglied  der  königlich 
preufsifchenr  Akademie  der  Künfte»  "-  8  rthlr. 

54  Blätter,  Landfchaften  und^Kopfe  von  Cbr.  Ludw»  voi» 
Hagedorn.  —  4  rthlr* 

iSammlung  von  Kupfern  aus  dem  Verlage  v:oii- ,  Gerhard 
Fleifcher  dem  Jüngern,  iftes  und  2»  Heh^  —  2rthlr- 

Vorzeichnunge»  nach  bewahrteu  Aluftem*.  lue»  Heft.  -«' 
1  rthlr..  t- 

Friedrich  Auguftr  Chtirfilril  ron  Sadifen^  gesuhlt  toi» 
Graff ,  geftocben  von  Rafp.  — '  16  gr. 

D.  M-  Luther  r  geftochen  von  Brummer»  —  2  gr. 

Hebe,  von  derofelbeo.  —  16  gr* 

Cora ,.  von  demfelben. .—  8  gr. 

Eine  Veflalin ,  von  demfelben,  —  g  gr. 

Zwey  kolorirte  'Laodfehaftea  nach  Dietricfr  und  Water-- 
)oo^  —  I  rthlr» 

MaleriTclie  Aufichten  von  Schwarz,  dem  Jungem  *.  4  Blät- 
ter. —  i  Ählr»  16  gr.. 

1  Blatter  Gatacomben  »  von  demfelBen;  —  20  gr«.     * 

Landkarten. 

Neue  SpecialRarte  von  der  Wetterau,  v.J.  J..  Müller.  -» 
16  gr. 

Topographifcher  PJan  der  Stadt  <u|2d  Feftung^^  Mains,  vo« 
demfelben.  —  14  gr. 

Dt«  Graffchafi  Hanau-Lichcenberg ,  von  demfelben..  t6gT»^ 

Wiebekinga  topo^r,  Kart»  von  dei»  Hersogthum  Berg  in 
4  Blatt«  «-  6  nhlr.  4  gr. 


Küiiftisf  «rlcÄeme«>öfi  Wgendeif  Werken  deiitfcRe  ir#- 
berfettungenvo»  einenr  bekannten  Gelehrten  in  mei» 
nem  Verlages 

A  practical  fyfteme  of  furgety^  hy  James  X««l«rr  Snr» 
geon  in  Edinburgh  illullr..  with  cafe»  of  many  of  th« 
fubjets  and  with  copperplates  ,  ^  VoL  Edinburgh,,  <795» 

The  Edinburgh  new  ifi/pefiiirtor^»  conuining  L  Elements 
of  pharmaccvtical  chemiftry  lU  Materis  medica  III» 
pharmacevtical  praeparations  aad}lnedicinal  compofir 
tiona  ,  the  fourth  edition»  l?^ 

ZVAmnir  medtcateiuum«  A  new  CoUectioii  of  medical 
preferiptiona»  accompanied  with  phacmacevtical.  and 
practical  remarks ,  by  a  mcmber  of  the  London  Coll^ 
ge  of  physicians ,  the  fecend  edition*  London,  iTS^r 

Ad  Account  of  a  new  and  fuccelfFuI  methed  öf  treating 
thofe  affections,  which  arife  from  the  poifon  oi  lead  t<> 
which  are  added  general  obfervationa^  on  the  internal 
ttfe  of  lead  as  •  medicine ,.  by^  Hr.  Clotterbuck  ,  für- 
geon  of  the  royal  univerfal  difpenfatory.  London,  l^9ir 
Unter  folgenden  Titeln? 

J.  LattaV  praktifches  Syftem  der  Wundanney,  sTheüe, 
mit  Kupfefn» 

Das  neue  Edinburger  Dirpenfatoriiim ,  Ate  Ausgabe.. 

Arsneyfchatz,  oder  Sammlung  arzneylicherVoifchrifcen» 

H.  Clutterbuck»  neue  Methode,  dieZuiäUe  vomBleygifte 
zuheilen» 


I»  der  Buckhtmirmig^  i^  HaUlfikem  TVeiftnhwftf  ^ni 

in  letzti^  Oflermefle  erfchienen  c 
Gnnr  fyftemati&he&.Hahdbueh  der  gei^mmcen  Chemi^ 
'  4r  Th^il,  r  rthlr. 

£r  enthält  die  zu  den  drey  erfien  Bandes  onenlbehl^ 
liehen  Regifter  imd  Nomendaturen^ 
DeffetSen  Grundnf»  der  Chemi&,  erfier  TheÜ»  l  rthlr* 
Ein  neues ,  ganz  fiir  ßch  beftehende»  Werk  r  befonk 
am  ala^  Grundlage  zu  Vorlefungen  uud  Eisleitoiis 
in  das  größere  Werk ,  zu  betrachten^ 
Dü9^  Gottt.  Niemeyerr  Bibliothek  für  Prediger  rnidFreim- 
de  der  theologifcfaen  Litteratur.    Neu  bearbeites  und 
fortgefetzt,,  von  D^J^  H.  Kirme^er  und  H*  B-  W^* 
mtz  y.  erfter  Theil*  t  rthlr.  4  gr. 
Pas  mit  Beyfall  aitfgenommene  Werk  des  fei.-  Hern» 
■     Paftor  Niemeyer  liegt  »war  2Mm  Grunde..     Jedoclf 
wird  man  es  gans  neu  bearbeitet  und  ilavk  verv 
«ehrt  finden..     Die  Herausgeber  haben  auch  dei» 
Gefichtskreis  erweitert  und  es  nicht  Mos  Predigern 

ff 

fondeni  allen  Freunden  der  theobgifehen  Liteera- 
Cur  mitslich  zu  machen  gefochc  Den  angeführtem 
Schriften  find  überall  Befcbreibungen  imd  die  Frei^ 
fe  beygefügec 
D.  Ang^Heinr^Nitine^ets  Briefe  an  cBfiffir«lieKel|gwnsw 
lehrer ,.  erfte  Sammlung 9.  über  popmiäre  und  pKuktifche 

Tlieologier  iJgr. 
Der  Verfaffer  mache  Hier  Sett  Anfänger  dier  wichtig'-- 
iten  Materien  feines  Handbuchs:  zu  erläutern,  und 
eine  Anleitung  zu  geben  r  wie  fie  zu  benutzeny  auch 
dabey  vor  iVItsverftandfiifierr  zu  warnen»  Man 
kann  ffe  als  einf  Art  voo  CoiamentaF  &»  iencn  b«*' 
trachtfOr 

<4)  N  Z  .  -Äucb 


-^ 


€S7  ■«==* 

Aach  ift  von  H&ux  Duftionäh^  d^  nonCe' Aufgabe  fertig 
ipewt>rden.  £6  find  iiai;e  an  5000  neue  Wörter  hinzu 
gekommen  und  man  Hndet  unter  andetin  fchoo  «in  voU- 
ftäiidif^s  Verzeichnif»  iaistlicher  ducch  die  asvolution 
«ntfiatidenen  oder  im  ITmUttf  gebracheen  Ausdrücke; 
fo »  data  dies  Wörterbuch  jetzt  zu  den  volftändigften 
Handlexicia  gehöret.  Mafi  hat  gleichw«ki  dca  geriiir 
gen  Vreia  von  2rth]r,  MS^-  gelafl'eo« 
In  eben  diefer  tlandlung  find  die 

Cmnifätze  der  ßrzithnmf^  und  dti  Un^errlchu,  für  El* 
tem ,  Hauslehrer  und  Erzhhe^  pqu  D.  Ji»g'  iUrm*  Hit' 
Pieper  in  CpniRäüon  au  i  rü^r.  ig  gr.  zu  baben« 


Vrarcls  in  £he  yaar  179z  tbroogb  Franc«,  Turkef  and 
Hungary  co  Vienna,  by  WiUtaxa  Huuten  London  175^ 
— iV3(^on  diefem  Werk  erfcheini  eine  Ueberfatzung  durck 
Berrn  D«  GfHiber  in  wcnif  Wochen. 

Baumgärinar.. 


•A».^ 


Gibbon'i  Mifce11aneo«s  Worki,  with  iffemoira  of  his 

Life  and  Notes  by  Lord  Sheffield  2  VoU  179^.  wird  zu 

Michaelis  in  einer  Leipziger  Bticlihandlung  liberfetzt  er- 

'   Icheinen  •  welches  zar  Yanneidiuig  aller  CoUifion  hieni^it 

angezeigt  wird. 

KL  Termifchte  Anzeigen. 

f^irthurg  den  t6  Mwf^  £bcn  erhalte  ich  ein  Extm* 
plar  meiner  nun  auch  zu  Gotha,  wie  ich  hÖrtc«  gedruck- 
een  Trauerrede  auf  Fran:^  Ludwig,  mit  Ansierkungeit» 
und  meinet  dem  jetzt  regierenden  Fürilen  überreichien 
Apologie«  ich  finde  mich  in  mehr  als  einer  Ruckficht 
g-enöehigt »  öffentlich  zu  erklären  •  dafs  ich  nicht  den  ge« 
ringilen  Antheil  fn  diefem  letztern  Druck  habe»  dafs  ich 
ihn  für  uHrechtmüfsig  und  in  manchen  erheblichen  £unk<* 
ten  firmnaeht  erkläre»  und  dafs  auch  die  dabey  g^ 
brauchten  Abfchrifcen  der  Trauerrede»  der  Oenfuran- 
merkungen,  und  der  Apologie' ohne  mein  Wiffen,  rok 
denen  gemacht  und  verbreitet  wurden  „  welchen  icÜ  diefa 
Stücke  zum  Abfchreiben  für  mich»  oder  nur  zum  La(en 
gegeben  hatte»  wie  denq  das  Circuliren  befagter  Copien 
dahier  eine  ganz  bekannte  Saehe  ift.  Selbft  die  Verir* 
tung  in  den  Anmerkungen  \ibet  die  Bamherg^r  Cenfur 
bürgt  für  meine  Erklärung.  Nimmermehr  würde  ich  ge- 
wÜTe  von  mir  zum  Theil  vor  der  Bamberger  Cenfur» 
sum  Theil  aus  VetatüalTung  derfelben  von  mir  gemacht« 
Veränderungen  für  wSriiiche  Vorfchriften  diefer  Cenfur» 
welche  mir  durchaus  keine  fokhe  aufgezwungen  haben 
wollte,  ausgegeben  haben»  wie  es  in  den  unten  gefcfitea 
Anmerkungen  gefchieha»  wohl  aber. konnte  diefer  Fehl- 
fcblufs  die  Wahrnehaung  und  Angabe  des  mit  der  Cen- 
furgefchichte  unbekanaten  Abfcbreibers  oder  Eigenthü- 
mers  einer  Abfchrifc  verfälfchen. 

Fenier  find  die  hnuitg  von  dem  Original  abweichen« 
den,  den  Sinn  zerftörenden  oder  ihn  gar  mir  zum 
Nachtheile  verkehrenden  Stellen  von  d<;r  Art,  dafs  nicht 
bloii  das  Yecfehea  dos  Drucke»  •  Sondern  auch  die  £il- 


aas-a  ^«f 

f erdgkait  des  Abfchrttbert  fiindufdkCdieinet  8.  P7.  Z.  ML 
von  unten  fteht  für  frieitiche  Zwifchenregieruag  des 
Domkapitels  femdUcke ,  vermuthlich  ^urch  Verwechslung 
etlicher  leicht  zu  verwechfelnden  Buchftaben.  S«  I15 
Z.  17«  unt.  ifl  (hat  nimwiermd^  gefetzt  tnuser  mehr»  fi.  ^ 
Z.  4,  unt.  mufs  Hart  mein^  BefchMigumg  gefeien  averdea 
neuer  6e(fckMidigumgen -,  S.  iio,  Z.'lq  unt*  ilatt  dms  texe 
man  des ;  S.  iii  Z.  t  unt.  für  hey  —  hiu;  8.  115  2L  f 
unt.  ,für  yertreeher  —  Ferhrecheu;  8.  116  Z«  15  üta^ 
porlegte  «-  weriegte »  llatt  ancli  —  darcXi »  snd  Z.  VS  fiic 
J^orficht  ^  Fwrjchrtft;  S.  117  Z.  S  oben  ft^tt  /o  ^  Je^. 
0.192  ifi  gar  oben  Z«  7»  8#  9  die  parembefirte  Stelle 
ganz  von  einer  fremden  Hand.  Die  übrigen  Fdder  ül 
lalTe  ich  der  Verbeflerung  des  I^fer«. . 

F,  Bexg»  PioleilbÄ 


Ob  ein  Buchklndler  von  Charakte^  ficfa  erlauben  koa- 
ne«  die  Auffitze  eines  noch  lebenden  Gelehrten  ohne  deT» 
ien  VorwiHen  undt^enehmigung  zu  erhandeln»  fie»  felbi 
wenn  er  fchoh  von  einer  rechtmäCsigen  Ausgabe  weif«» 
drucken  zu  latfen?   dem  Verfafler  alfo  fein  Eigenthxua 
entaüehcn  zu  helfen?   und  ihn  überdies  auf  die  unang^ 
fiehmÜe  Weife  theils  durch  den  ganzen  unrechtmäfsigea 
Abdruck  felbft»  theils  durch  gehäflige  Druckfehler  und 
unächte  Stellen  in  mehrern  Rückfichten  zu  compromitti« 
rea?  darüber  ift  uns  das  Unheil '  aller  Kechtfchaffenett 
und  befonders  aller  g«t  denkenden  Buchhändler  und  Vei^ 
leger  zum  voraus  gewifs.    Der  uil^chtmälsige  Verleger« 
welchen   wir  hier   dem  öfTentlicben  Urtheil  übergeben, 
zeigt  fog«r  felbß»    was   ihtt  fein  Bhrge£uhl   über  diefe 
kleinllchü«  Beute  gefagt  haben  mufii ,  da  er  ffe  nicht  nur 
ganz  in  der  edel»  Oeftalt  eines  Nachdrucks  zu  Markte 
btingt,  ibndern  auch  den  Namen  der  Handlung  bey  d/e- 
fer  Schrift»  welche,  wenn  fein  CJntemehmen  rechtmäCstf 
wäre  wegen  ihres  Inhalu»  keine  Urfache  zut^eT^ielnüW 
chung  haben  könnte»    vorzudrucken  nicht  die  Freyma- 
thigkeit  hat.     Wir  behalten  uns  vor»  da  wir  bereits  der 
ganzen  Unternehmung  völlig  auf  der  Spur  und»  demjPub- 
ükum  künftig  d»s  nöthige  darüber  bekannt  zu  machen. 
Jndefien  zeigen  wir  an»  dafs  uns  die  Achtung,   welche 
der  verftorbene  Fürftbifcfaoff'von  jeden  Deutfchen  zu  er* 
halten  aufserft  verdient  hat,  auch  fein  BUdnifs»  wohlge- 
troffen »  ftechen  zu  laden  bewogen  habe.      Dicfes  Kupfer 
ift  bereits  mit  jedem  Exemplar  unfrer  ächten  und  nicht 
in  der  Knechtsgeßalt  eines  IJfacbdrucks  erichienenen  Aus- 
gabe vdn  der 

'"  Trauerrede  hey  der  Beerdigung  Franz  Ludwigs  der 
fVeifen  —  von  Franz  Berg,  Prof*  zu  PVnrzbwrgß 
gr.  8»  oiit  dem  Portrait.  —  g.gr. 
zu  haben.  Einige  Abdrücke  des  Supftrs  find  auch»  v«t^ 
züglich  für  die'-  Befitzer  der  früher  ausgegebenen  £xem« 
planen  befonders  zu.  haben  für  3  gr:  Auch  ift  bereits 
zu  dicier  Rede  ein  Nachtrag  unter  der  Prefle »  welcher 
das  wenige,  was  jener  Winkelabdruck  eigenes  hat»  richf 
tiger  und  mit  Z'ufäczeti  enthalten  wird. 

Jenai  doo  21.  Jun.  i7p6. 

Akadeanir^b«  Bttcbhandlung. 
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Mittwochs   den    «9^    Junius    1795. 


LITERARISCHE    AI9ZEI6EN. 


I.  Ankündiganges  neuer  Biuclier« 

Der  zweyte  Band  de«  topogMphifch-ftatiftifch-geo- 
graphifchen  Wörterbuchs  d«r  prcufs.  Staaten  ift  un- 
ter der  PrelTe  uud  wird  baU  nach  Johjnni  diefes  Jahrs 
•rfcheinen.  Man  wird  fchoii  bey  Durchficht  diefes  Thei- 
les  finden,  dafs  dies  Werk  ddr  VoUftändigkeit  immer 
näher  kommt.  £s  find  in  ^ivCeiii  zweiten  Theile  alle  im 
Jahr  1795  in  BeOtz  genommenen  Stücke  ron  Pohleh  hin^» 
zugekommen  und  er  enthalt  von  Südpreufsen  iiiccrelTanJ» 
atoch  vie  gedruckte  Nachrichten.  Die  CJnterdUczung  fach« 
kundiger  Miinner  hat  fich  fchon  bey  dicfem  Therle  an- 
fehnlich  -vermehrt ,  und  wird  gewifs  bey^  jedem  der  fol- 
genden Theile  immer  me^r  zunehmen.  Da  auch  felbit 
die  gedruckten  HiUfswittel  fich  jeut  -anfehnlieh  mehren  -- 
Toii  denen  keins  ungenutzt  geblieben  ifl  und  bleiben 
wird  —  fo  werden  auf  diefe  Art  die  Bewohner  des 
sreufs.  Staats  ein  Handbuch  für  die  Kenntntfo  ihres  Va- 
terlandes erhalten ,  welches  bis  jetzt  noch  kein  bedeuten- 
der Staat  in  der  Welt  befitzt  und  auch  gewifs  fobald  nicht 
erhalten  wird,  da  diefer  preui*^.  Staat  fo  viele  rühmliche 
Bigeuheiten  vor  andern  hat,  welche  ein  Werk  diefer  An 
■löglich  und  ausführbar  machen. 

Da  den  iften  Augufl  d.  J.  der  2te  Band  gcwifs  fertig 
feyn  kann,  fo  foll  bis  zu  diefem  Tage  Pränumeration  tLni» 
genommen  werden ,  welche  für  jeden  Band  ig  gr.  preufiF. 
.Cour,  betragt.  Der  Ladenpreis  jedes  Bandes  ifl  i  rthl.  8  gr« 

XIalle>  d«  9  Juni9<S. 

X^ümaeL 


iTachtrag  zu  dem  Verlags  -  Catnlogu$  vo;fi  Huher  tuid 
Com|».  in  St.  Gallen.  1796.  OßermfllTe. 

Archiv   kleiner   zerÜreuter  Reifen    durch    merkwürdige 
Gegendeil  der  Schweiz,  ir  Bd.  gr.  8.  —  I  rthl.  4  gr.' 
^     JOarftellung,    chronologifche,   der  eidgenöflifcfaen  Trup- 
penüberlafTungen  an  auswärtige  Machte,  gr.  g.  793.*.— 
S  gr. 

Flügel ,  G.  T. ,  erklärte  Courszettel  der  vomehmften  Han- 
delsplätze in  Europa ,  nebft  andern  in  die  Wcchfelge- 
fchäfte  einfchlagenden  Nachrichten,  und  Vergleicliung 
des  Gewichtes  und  EUenmaafses  der  europ.  Hauptftüdte» 
Z«Mt«  durchaus  verbefferu  Außage.      Mit  ttnem  Atuh 


»* 


»» 


zug  des  Wefemlichflen  der  bechobrigketll.  autkorifiiv 
teil  Wechtelordnung  der  iuät  St.  Gallen^  gr«  8*  79tf.  -«-^ 
"  Pr.  .. 

Gemdhlde  aus  der  Kinderwelt,  zur  Belehrung  und  Untere 
haltung.  8-  ^H*  ""  8  gr. 

öirtatuier,'!.  J.,  Unterfuchungeä  überCardans  undBon^ 
belli  Regeln ,  oder  abgekürzte  AufiÖfungsmethoden  co- 
bifch-  u.  biquadratifchar&leichungen.  gr«8'7P^>  "^  9S^ 

Hartmann,   G.  C,   ü]>er  den  Boden fee,   ein  Verfuch  g^ 

"  795.  —  <S  gr. 

Lavaters,  J.  C. ,  Regeln  für  Kinder,  durch  Beyfpiele  ety 
läutert  von  J.  M.  Armbrufter;  zum  Gebrauch  in  Schu- 
len und  beym  Privat -Unterricht,  g.  794..  -^  16  ^. 

Scherrer,  G.  C.  Predigten  über  freyc  Texie.  gr.  S.  7^4, 
I  rthl 

Schreiben  an  den  Sachfencoburg.  Hm,  Geh.  HR,  C.  Gity 
tafnner ,  über  die  M^ithmafsung  eines  Deucfchen :  „  dafs 
fchweizerifche  Rf  ichslehen  zu  Bayträgen  in  deutfchea 
Kriegen  verpflichtet  feyen*  von  Müller  vtn  Fried- 
berg. 8.  794.  —  l  ffr.       ' 

Der  Schweizer  auf  dem  Rigiberg.   xr  TU«  Fon  G.  Grob, 
g.  795.  —  18  gr. 
(der  2te  Theil  erfcheint  zur  Michaelis  - MelTe. ) 

Seckendorf,  Amalie.  Gefcliichie  eines  kleinen  Mädchens 
aus  der  Schweiz;  eisi  Sittenbüchlein  für  die  frühere, 
vorzüglich  weibliche  Jupend.  g.  795.  —  5  gr. 

Unterricht  über  die  Viehfeuche,  und  wie  ihr  ai«  krj'ftig- 
ften  zu  wehren  fey;  eine  Volksfchrift.  8*  795.  —  4  gr» 

Tertheidigung  des  Patriotismus  der  fieben  verein igieit 
Provinze«,  wider  die  falfchen  Ee&huldigungeti  der 
Stalthalterifch - gefinnten  Partie,  fowohl  vor  ganz  Eu- 
ropa, als  befonders  vor  allen  in  NiedeHand  tinpar- 
thciifch  Denkendeti.  2  TheUe ,  a.  d.  HolL  gr.  8.  794.  -^ 
I  rtfil.  30  gr. 

Zuber,  J.,  von  den  Mitteln,  Freyhek  und  Wohlflarrd 
unter  einem  Volk  zu'  erhaltet^  und  zu  veriHehren :  eine 
Predigt  über  I  Fetr.  II.  v.  x5.  8*  79S.  —  i  gr.  6  pf. 

In  Goniniffion: 

Difconrs  patriotique  preced^  d*une  pri^re  et  proftionc^  le 
jour  de  la  folennit^  extraordtnaire  du  10  Mars  '1794 
par  Jacques  Wartmann.  8. 
Leben  Heinrich  Stähelins ,'  gewefeneiL  DeCiJiS,  ztt  St  GM* 
'  len,  von  deffeii  Sokiiek  f.  79»« 

(4)0^  Mei- 


^\       ■  ■  ■  " 

Meidin^er»  J.  T.»  etttet  Unterricht  in  der  fi:a9zöfifcben 

Sprache  für  Kinder.  S-  l^96^ 
■*■■  —  pr'akt.  icalienlfche Grammatik,  wodurch  man  diefe 
.    Sprache  auf  eine  gan^  ncve  und  fcbr  leichte  Art  {ründ- 

Mch  erlernen  kann.  8-  79^9 


Meuti  Jeutfck'franzhßfehes  Wovtnhncfu  Ein  HMlfsmit- 
Ul  zur  bequemem  Anwendung  der  neuem  franzSß' 
fehen  If^orter  und  Redentnrten.  Nach  D>  Leonard 
Snetlage  neuveaU  dictlonnaire  FräUfois  contenant  tet 
0xprejffont  de  nouvdle  creation  du  peuple  Franfais  mit 
Abkürzungen  i  ,Zuf atzen  und  einem  franzöfifchen  He* 
gifler  von  Friedrich  la  Cofte.  Leipzig  17^.  bey  Foft 
und  Comp,  —  18  gr. 

Es  ill  bekannt  •   wie  ^rofs  der  Einfiufs  fe/ ,  welchen 
dj^  franzöfifche  K^rolution   auf  den  Geift  der  franzÖfi- 
fchen  Sjn-ache  gehabt  habe  i  wie  diefe  Sprache  durch  jene 
Staatsum walzung  iim  eine  uiciit  geringe  Menge  von  Wör- 
tern vermehrt  worden  fey ;  und  es  ift  daher  ehe»  fo  ein« 
kuchtetid  3  wie.  grofs  der  Nutzen  einer  Schrift  iTeyn  »ilf* 
Ae>   in  welcher  man  von  diefen  Veränderuingen  und  Ver- 
unehrungen einer  fo  bitereflanteu  Sprache»  als  die  fran- 
zöfifche  ift»    untenrichtet  wird.      Gegenwärtiges  Worter« 
-bnch  iflL  eine  folche  Schrift;   und  "Wir  können  es  iua  A» 
mehr  dem  Publikum  als  höcbft  nützlich  empfehlen :  da  et 
mit  hefonderer  Hinficbt  auf  den  UrTj^run^  und  die  hillo* 
rifcben  Gründe  bearbeitet  ift ,  welche  dem  einen  oder  an- 
dern neuen  franzöfifchen  Worte,   oder  dem  neuen  Ge- 
krauche diefer  oder  jener  ilten  franzöfifchen  Benennung 
ihr  Dafeyn  gaben.    Um  die  Anwendung  der  neuem  Wer- 
ter zu  erleichtern  •  und  fchnell  von  der  Bedentung  derfel-^ 
ken  zu  unterrichten :   find  fowöhl  in  dem  deutfch  -  fran- 
söufchen  Wörterbuche  gante  Redensarten  nach  der  jetzi- 
gen Conllructton  aufgeführt,  als  auch  ein    franzÖHfches 
Regiflcr  beygefügt  worden ,  wo  die  teutfchen  Bsdeutun- 
^  angegeben  üud. 

fVtmdermngen   durch  die  Niederlande,  Demtfckland,  die 
Sckweltz  und  Italien ,   in  den  Jahren  1793  und  1794. 
Zweyter  TheiL  Leipzig,  bey  Vojs  und  Comp,  1796,  J, 
Beyde  Bande  complett  3  rthl. 
Nntüriiche  Anlagen ,   geläuterter^  Gefchmack ,    Erfsh- 
fahrung    und  Menfchenkunde ..  KenntniiTe  und  Gemelli- 
geifl:  find  unflreitig   die  Eigenfchaften »  welche  derjenige 
befitzen  mufs ,  der  mit  Vortheil  für  fich  und  Ai>dre ,  eine 
Reife  zur  Verrollkonunung  feiner  Kenntniffe  imd  Beleh- 
-ning  feiner  Mitbrüder  unternehmen  will.    Diefe  Vorzüge 
find  dem  VerfaiTer  diefer  Wanderungen  eigen,  die  das 
Publikum  fchon   aus  dem   crften  Theile  kennen  ijelernt 
hat.    Die  Bemerkungen  •  welche  er  auf  feinen  Reifen  ge- 
macht hat,    beziehen  Hch  th^ils  auf  die  Wißenfchafcen, 
iheils   aber  auch  auf  die  Charaktere  der  Bewohner  der 
von  ihm  befucfaten  Gegenden  und  die  dafelbfl  gefchehe- 
»en  neueiten  politifCheh  Begebenheiten.    In  diefem  zwey- 
ftcn  Theile  befinden  (ich  Nachrichten   über  folgende  Län- 
tSer  und  Stadu  :    (Italien)  Kom,    Hier  fand  der  Verfaf- 
fer  vielen  Stofif  zu  poHtifchen,  charakteridifchen  utid  be- 
Ibnders  antiquarifchen  Bemerkungen.,  Neapel,  Pefli,  Ve- 
nedig, Vtro^etc.    iTyrol)  Triestt»  Briden,  Infpruck. 


(Baywn)  MLndnitif  Salsburgf  Trtunftein,  Hafleuis 
iesgflden  etc.  (Oeßerreich)  Linz,  Wien  ecc.  (  Ungarn 
Eflerhazy.  Presburg,  Camorn,  Ofen  und  P«IL  AI 
r«i,  'Bhhmjen,  {Sachjen')  Dresden,  MeÜTen,  L^tpKif«b. 
Potsdam,  Berlin,  Magdeburg,  Braimfehweic  Uan» 
ver  etc.  Weflphalen,  die  Niederlande  uiiti  Helvöts]iiy&. 
Wie  viel  die  Bemerkungen  über  diefe  und  mehrere  Scidm 
durch  den  malerifchen  Styl  des  Verfaflers  aii  Anmm^  unl' 
Schönheit  gewonnen  haben:  dies  wird d^s Pubüknm aekc 
fühlen  9  als  wir  es  hier  fegen  könseu. 


BeylCarl  Franz  KohUr,  Buchhändler  in  Leip»^«  igd 
zur  Ofter-Msfre  p6  folgende  neue  Bücher  erfcbieiKfr: 
Almanzor^  und  Serenna  oder  der  Spiegel  der  Unfcbul^ 
eine  Opereue  in  2  Acten ,  nach  eiaer  arabifc&en  frzak  ' 
lung.  8.-5  gr. 
Le  Bret  Erzählung  feiner  Drangfale  und  Leiden   in  dem 
Inquifitlons -Gericht. zu  Lifiabon,   nebft  Beytragen  zur 
Gefchichie  diefes  und  des  Spanifchen  Tribuneis«  mk 
euier  allegorifchen  Vignette,  g.  -*  idgr.~ 
Contes    de   fees  deAin^s  a   fervir  d*amufemeni  et  d*£» 
ftruction  aux  enfans  et  aux  jeunes  geus  ern^  de  3  £gi^ 
res.  8.  —  I  rthl. 
Liebmanns  Predigt:  der  Stand  des  Bergmanns,  eineQvi^ 

le  des  Seegens,  g*  "—  3  gr. 
Synopfis  juris  civilis  unircrfi  et  juris  Judiciarü  SaxonicL 
Tabulis  comprehenfa  Juris  cultoribua  fcripfit  A.  C  Scn* 
fius,  Adv.  q.  im.  gr.  g.  —  16  gr. 
Wagners  Specialregeln  um  die  Berechnung-  der  Caroline« 
und  Laubthaler,    -wie    auch  rerfchicd/ier  itl  Leipzig, 
Frankfurt,   Hamburg  und  mehrern  Handeis/lädce/i  o/k 
Torfallenden  Courfe  leicht  und  bequem  zu  berechnen,  g, 
.2te  rerbefferte  Aufl.  —  g  gr. 

Oftermeffe  p5  waren  neu: 
Dathii    Opuscula   ad    crifin    et  Interpreiawoncm  reitTift 
Teibunenti    fpectantia  edidit ,    £.   F.  C.  KofenmüWet»  ^ 
gr.  8*  —  21  gr. 
Gö£  ttnd  Relims  Predigten,   gröfsteneheiis  bey  beü>ndem 
Gelegenheiten  nach  den  Bedürf'^i^en  der  Zeit  -gebalten, 
8.  —  I  rthl. 
Lange  Verfuche  über  einige  Gegenftände  der  Moral  ^nA 

Brfahrungsfeelenlehre.  gr.  8.  —  I8  gr. 
Mori  Acroafes  in  Eplftolas  Pattliuas  ad  Galatas  et  £phe- 

fios.  gr.  8.  —  1  tthl.  ^  ^ 

Oertels  drey  Briefe  Johannis    hebraismenfrey  überfetzi 

und  philefophifch  erklärt,  gr.  g.  ^  12  gr. 
Rehms  Verfuch  biblifcher  Katechifationen  bey  Öffentlichen 
Gottesirerehrungen  mit  einer  Abhandlung  über  dieTel- 

ben:  8»  ""  P  !5r« 
Kehms  brüderl.  Belehrungen  zur  Vermeidung  früher  WoJ- 
luftfündcn  etc.  8.  2te  ftark  vermehrte  Auflege.  —  tf  ^, 

'  Bey  Ernfl  Felijch   in  Berlin  find  zur  Oßermelfe   17^5 

folgende  Bücher  erfchitnen  und  für  beygefetzte  PreiCi 

in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Anleitung,   kurze,    zu  einem  gründlichen  Studium  der 

Theologie  auf  ünirerfujten ,  v.  G.  F.  B.  R.  S.  —  X2gf;. 

Daridfon,  W.,  über  den  Schlaf.    Eine  m«diciuifck-|fy« 

.   chologlfch«  Abhandlung«  !•  —  S  gr. 

•    '     ■ ^     "  Dw 


^« 
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gr.  8.  —  2  gr.. 

Ftrmey,  L.,  Verfuch  einet  mÄdicinifcheii  Topographie 
Ton  Berlin,  gr.  «.  —  i  rthl,  12  gr. 

.€erhard»  M.  R-  B.  feii.,  der  Buchhalter,  oder  Verfuch 
einer  Lehrart  zu  gründlicher  Erläuterung  der  kaufmäii- 
tiirchen  doppelten  Rechnungsführung  oder  des  (oge^ 
«annten  Italiänift:]ien  Buchhaltens.  ifter  Band.    4.  ^— 

r     a  rthL 

Launen  und  Pkantaßen  von  Karl  Philipp  Morltz>  Her- 
ausgegeben voti  iL  F.  ILUrchuig.  8*  -^  i  nhl.  4  S^» 

Moral  in  Be/fpielen  für  die  Jugend.  Zweyte  verbefieite 
nnfl  jait  Kupfern  vermehrte  Auflage,  g.  -^  16  gr. 

Moriu*  K.  Ph.,  grammatifchea  Wörterbuch  der  deut^ 
fchen  Sprache.  3ter  Bd.  gr.  8>  "*  i  rthl. 

Pltnk ,  J.  J. ,  Hygrologie  des  menfchkchen  Körpers  oder 
phyfiologifch  -  cheraifche  Betrachtungen  der  EiiiÜgou  £e- 
ftundtheile  des  mcnfchlichen  Körpers.  A^s  dem  Latei* 
nifchen  ü^erfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Wolf  Bavidfon. .  Mit  einer  Vorrede  u^  einigen  An« 
merkungen  verfthen  von  D«  S.  F..Herabüädt.  gr.  g.  — 
12  gr. 

Predigt  am  Friedensfcftc ,  den  zoMn  May  1795  gehalten 
zu  Schwedt,  g.  —  2  gr.         - 

Rambach ,  F. ,  Abrifs  einer  Mythologie  für  Kunftler  zu 
Vorlefuhgcn.  g.  —  i  rthl. 

Helfe,  meine,  im  Wonne-  und  Brachmond  1793.  g.  «— 
2  nhlr.' 

Bepenorium ,  allgemeines,  homiletifches ,  oder  nöglidill 
volldändige  Sammlung  von  Dispoßtionen  über  die 
fruchtbarflen  Gegenftande  aus  der  Glaubenslehre ,  Mo* 
ral  und  Weltklughett  in  alphabetifcher  Ordnung,  nebil 
einem  dreyfachen  R^gü^r.  ater  Band,  stes  Stück,  gr.  g. 
itfgr. 

ScVale ,   C  r. ,   leichte  Vorfpiele  für  die  Orgel  und  das 

^    Ciavier.  3te6  Querfolio.  ^—  ao  gr. 

ßtrafford,  der  Graf,  Trauerfpi^l  in  5  Aufzügen.  N$;bft 
einem  Verfuch  über  das  Leben  dd^ITelben  und  einer 
Schilderung  des  Zuflandes  von  England  ^  Schottland 
und  Irrland  unter  der  Regierung  Karls  des  Erflen.  Aus 
dem  Franzöfifchen  des  Grafen  Lally  Tolendal.  2ter  Bd. 

'  g.  —  12  gr. 

Wallis,  G. ,  Kunft,  Krankheiten  vorzubeugen  und  die 
Gefundheit  wieder  herzuAellen;  ein  Buch  für  jeder- 
mann. Aus  dem  Englifchen.  lAer  Band.  gr.  "g.  <— 
1  rthl,  g  gr. 


i?eue  Verläg^bScher  vDn  Siegfried  Lebreche  Crußnt  in 
Leipzig ,  die   in  der  Jubilate  -Mefle  179«?  erfchicMe« 
und  io  allen  angcfehenen  Bucbhandhiugen  zu  haben 
find : 
Bechfteins ,  J.  M. ,  kurzgefafste  gemeinnützige  Naturg e- 
fchichte  des  In-  und  Auslandes,  für  Schulen  und  den 
hauslichen  Unterricht,  2ter  Band,  ifte  Abtheilung,  ent- 
hält das  GöAächsreich,  mk(  jKupfenu  gr.  8.-2  rtW. 
Beyers,   J,  R.  G. ,   allgemeines   Magazin^  für   Prediger, 
nach  den  Bedürfniffen  unferer  Zeit,    X2r  Band,  l*,  2f 
und  3s  Stück,   gr.  8.  —  ig  gr, 
—  die  Gefchickte  der  Urwek  in  Predigten,  «iii  Vö*- 


e^4 

fuch,  «uch  den  TTngelehrten  fl^e.dem  Sina  nnd  Geift 
der  mofaifchen  Urkunden  bekannter  zu  machen  und 
gegen  die  Angriflfe  der  Zweifler  zu  verwahren,  xüer 
Band»  as  Heft.  gr.  8-  —  10  gr. 

Bröders,  C.  G.,  Wörterbuch  zu  feiner  kleinen  latei«*» 
fchen  Grammatik  für  Anß^ger.  gr.  g.  -^  6  gr. 

Fourcroy,  jÄ.  F. ,  philo fophifche  Chemie  oder  Grund- 
wahrlieiten  der  neuern  Chemie,  auf  eine  neue  Art  ge- 
ordnet ,  nach  der  2ten  AuÖage  aus  dem  Franzöfifcheii 
überfetzt  von  Doct.  J.  S.  T.  Gehler.  8.  —  i2.gr. 

Gcislcr,  J.  G.,  der  Uhrmacher,  oder  Lehrbegriff  detühf- 
macherkunft,  7tcr  Theil,  mit  9  Kupfern,  gr.  4.  Auch 
imter  dem  Titel :  Der  Uhrmacher ,  oder  Lehrbegriff 
der  höhern  ührmacherkunß.  illerTheil.  —  irthl.  6gr. 

— ——  der  Drechsler,  oder  prakti(cher  Lehrbegriff  der 
gemeinen  und  höhern  Drehkunll,  2ter  Theil,  mit  Ku- 
pfern, gr.  4.  —  .2  rtlil.  16  gT, 

Grofs,  J.  F.,  Grundf.itze  der  Rlitzableitungskunft,  ge- 
prüft «hd  durch  einen  merkwürdigen  Fj^U  erläutert; 
nach  dem  Tode  des  VerfäJGTers  herausgegeben  von  Joh. 
Friedr.  Willi.  Wideiunann,  mit  1  Kupfer,   gr.  g»  — 

Ig  gr.  ' 

Handbuch,    exegctifchcs ,    des  Neuen  Tefl»ment5,  7^^ 

Stück,  gr.  g.  —  10  gr. 
lioffmanni,   G.  F. ,   Plüntae  lichenofae  delincatae  et  de- 

fcriptae.  Vol.  III.  Füfc.  L,  cuai  fig.  coloratis.  Fol.  — 

S  rthl.   12  gr, 
JagcmauRS,   C  J. ,    ttalianifche  Chredomathie,   aus  den 

Werken   der  bellen  Profaiflen  und  Dichter  gefammlet 

und  mit  Aumerkongen  begleitet.  2ter  TheiL  gr«  g.  *« 

1  rthl.  4  gr. 
Kirchners,    J.    F.,    practifche  Anweifung    zur   Garten* 

kunü  etp.  mit  7  Kupfern,  gr.  g.  —  l  rthl.  4  gr. 
Kreyfäig,   F.  L.  1   de  Peripneumonia  nervola  feu  maligna 

consmjntscio.  g.  t-  S  ?S» 
Laurbp ,    C.  P. ,   üLir  For/lwiiTenfcliaft ,  befondcrs  über 

Frlinltuu^ ,    Abtrieb    und    Wiederanbau    der  Walder, 

mit  1  Forftchartfe.  gr,  g.  —  1  rthl.  12  gr. 
Paulus ,  IL  £.  G. »  Memorabilieo.   gtes  Stück,  gr.  g.  — 

12  gr. 
Predigtentwürfe,  pfychologifche,  ein  Verfuch  von  J.  F. 

W.  T.  3tcr  Ilefr.  gr.  8.  —  10  gr. 
Ramanns,   S.  J.  4  karechecifche  Erklärung  und  Unterhal- 
tung über  die  Sonn*  und  Fedtags-Epilleln.  2tes  Bän^ 

eben.  8*  -^  18  gr» 
Keiehardi,    Xl.  G.,  Traccatus  Gf ammatico  •  llieologicus«^ 

de  adornanda  K.  T.    verfione  vere  latina,   ejuaque  diS» 

ficultacibus,    adjunctis    quibutdam    ejus  Sp^eciminibus. 
-    g.  maj.  —  12  gr* 
Schollmeyer,  J.  G. ,  Katechismus  der  ßttllchen  Vernunft» 

oder  kurze  und  Kindern  verdändliche  Erklärung  der 

(ittiichen    und    rdigiöfcn   Grundbegriffe  >    durchgängl(^ 

mit  Beyfpiclen  erläutert,  g«  —  Ö^gr. 
Seyffarths,  Mag.  T.  A« ,  Ueberfetzung  und  Erklärung  d§^ 

Epiftdn  und  Evangelien.  6ter  Heft.  gr.  g.  —  ig  gr. 
Trommsdorffs ,  J.  B« ,   Journal  dsr  Fharibacie  für  Aerz$# 

und  Apotheker,  ^ter  Band,  2te6  Stück,  g.  —  1  rtilir 

titt  Marftfrer  äer  Pfahrkeli;  eine  ekarctcterißi/ch^romatt^ 
U/che   Gefchkhte»    fatyrifch,  r^lUiJch  und  kißortfcH 

U)  o  %  g9. 
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gezelefinet ,  In  2  Theiten ,   mit  einem  Kupfer  tnon  D*  , 
Chodowiecki,  8*  Danzig,  h.  Ferdinand  Trojckel,  l  tUiL 

^(Neue  9A\g.  deucrche  Bibliotliek  32  Bdes  l  Stele.) 
£9  lA  für  den  Recenfeiicen  immer  ein  aii^enelixnes 
GeCchäfc«  wenn  er  d^n  LeCern  diefer  Bibliothek  aus  der 
Legion  leerer  und  fchaalcr,  oder  ficclich  und  äflhetiräi 
fehleriiafter  Romane,  einmal  einen  enpfthlen  kann»  der 
ttc\i  fowohl  in  Rückficht  moralifcher  Tendenz,  t^s  auch 
in  Aniehung'  der  Kunft  d'.'r  Darflellun^  und  der  DLccioii 
roc  andern  auszeichnet.  Und  dies  ifl  jetzt  der  Fall.  I^icb^ 
als  könnte  eine  flrenge  Krtsik  nicht  noch  hie  und  da,  an 
diefem  Märtyrer  der  Wahrheit,  fowohl  in  Aiifehung  der 
l>arriell^iig  einzelner  Situationen ,  als  in  ftiickdcht  der 
Verbindung?  des  Ganzen ,  manches  zu  tadlen  fnideu ;  viel- 
mehr uöinfcht  R^ceufent  felbft  manches  anders  geftellt; 
aber  ubi  piura  nitent,  non  ego  jiautis  oßendar  macniit ; 
und  es  ifl  gewifs ,  der  gut  und  trefiich  geCchriebenen  SteU 
len,  deir  goldnen  Wahrheitom  in  filbernen  Schaalen  vor- 
getragen, (lud  hier'fo  viele,  da(^  es  unbillig  wäre»  mit 
deiA  Verfa/Ter  über -einzelne  Stellen  zu  fchmoUen.  Fände 
niur  unOre  Lefeweli  «rit  wieder  viele  fo  gefvhriebne  Bü- 
cher ,  fo  würde  nach  und  nach  fchon  der  Gefchmack  an 
''dem  fchaalen  und  aberwitzigem  Hittergewafch  Geh  von 
felblt  verlieren.  Wir  wünfchen  daher  diefem  Buche  vie- 
le Lefer,  tind  enthalten  uns  eines  Auszuges»  um  den  Le- 
-fer  nach  dem  Gänsen  begierig  zu  siacheiito 


Folgende  Artikel  (ind  um  beygefetzte  Preife  in  alleti 
Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben : 

Almanach   pour  ramufemeut  focial.  —  16  gr. 

Becker,  TL,  Spiiius  aus  der  Werkftatt  Meiner  Sachfdft 
«ines  unmittelbaren  Abkömmlings  des  berühmten  Mei- 
fLerfangiirs  Hans  3achft.  8^  Druckpapier  I  rthL  4  gc* 
HoUpsp.  I  itbL  8  fr. 

Beytrdge»  romantifche«  tut  angenehmen  Xectüre«  k.Kpt 
8«  Schweizppr.  I  rthl.    . 

Fernando^  ein  hiftorifcher  Beytrag  zur  fittllchen  Charak* 
terUlik  des  Menfchen.  S  Theüe.  8,-3  rthl. 

Frenzeis »  Uc.  T  .  policeylich  -  gerichtliche  Arzneywi/Ten^ 
Cchaft  für  alle  Sjtande»  |.  —  l  rthl.  4  gr* 

Giuliani  poliiifcher  Verfuch  über  die  unvermeidlicheia 
Veränderungen  der  bürgerlichen  Gefellfchaften ,  aus 
dem  Ital.  überfetzt»,  uud  mit  «inigen  berichtigenden 
Anmerkungen  eines  unbefangene«  Denkers«  gr.  4.  auf 
Hollpap.  Z3  ^r^  Druckpapr.  zo  gr. 

Hammerddr fier«  Karl»  Geographie  und  Statiflik  der  ''amt* 
lieben  Öfter  reich  ifchen  Staaten«  oder  die  öfl:erreichifche 
Monarchie  unter  lioopold  IL  8.   iftcr  Theil.  ^-  i  rthL 

Handbuch  für  angehende  Cameraliften  und  Beantwortung 
der  Frage;  Wie  können  die  den  Staaten  fo  äufserft 
nothweudigen  Cameralwiflenfcbafteu  zu  mehrerer  Voll- 
kommenheit f  ebracht  werden  ?  -  2  Theile.  gr.  g*  ** 
2  rthl.  20  gr. 

Hochheimer»  C.  F.  A««  Verfuch  einer  neuen  müieralogt- 
fcheii  2««omenclatur  oder  Vorfchläge  zvl  tlntr  (blchen 
Benennung  der  FofiUien»  die  nicht  nur  die'chemifchen 
Beftandthelle,  fondern  auch  das  Verbältnifs  derfelben 
gegen  eineilder  in  einem  jeden  Foilil «  mit  ^nem  einzi* 


'  gen  fVort  atiwcltuclct ,  mitfcm  stgleidi  anzeigt ,  tineer 
welche  Claffe,  Gefchlecht,  Gattung  und  Art  jedes  FoIIjI 
gehört»  nebft  einer  neuen  fyftematifchen  Ordnung  der 
Fofillien.  8-  ■"  8  gr. 

Lehrbuch  der  jTidifch  -  deutfchen  Sprache,  «ik  einem  to!U 
Händig  Ml  hebräifch-  und  jüdlfth -deutfchen  Wörrerfeti- 
che' für  Bermte,  Gerichtsverwalter ,  Advocaten  ,  und 
in>befondere  Kaufleute,  gr.  g.  —  1  nhJ.  8  gr,  ' 

JLuthers,  D.  Martin,  SittenbucH  für  den  Bürger  und 
Landmann»  aus  feinen  hinterlafienen  Werken  mit  Ai». 
wähl '  des  Beften  und  Wichtigften  gezogen.  Vom  Ver- 
fafler  von  Lothefs  Leben.  8*  —  »8  gr. 

Meufel,  L  G.»  Neues  Mufeum  für  Kunftler  uitd  Kunft. 
liebhaher,  is»  2s»  3s  und  4s  Stück»  mit  Kupfern  v«tt 
Baufe»  Schulze»  Böliger  und  Guaenberg.  gr.  g.  je^ 
St.  \6  gr* 

r.  Meyer ,  J.  F. ,  Kallias.  a  Bändchen,  mit  Kupfern,  f.  -, 
t  rthl.  itf  gr. 

Monatsfchrift,  Leipziger,  für  Damen,   mit  Kupfern  von 

Chodowiecky,  Kohl,  Bolt,  Lips,  Pcrrzel,  Stölzel  u.  a.m. 
.   Der  Jahrg.  94  u.  j>S  eompl.  10  rthl. 
Kation,  die  glückliche,  oder  der  Staat  von  Felicien»    cui 
,     Mufter  de^  vollkommenfteti  Freyheit  unter  einer  unbe^ 

dingten  Herrfchaft    der  Gcfetze ,    aus"  dem    Franzöti. 

fchen »   2  Theile ,  mit  einem  aUegorifchen  TilTcIkupfei;  * 

8.-3  rthl.  *^      • 

Plant ,  Joh.  Tvaug.»  romantifche  Erzihlungeh  und  G^ 

Richte  mit  Kupfern.  8*  —  14  gr. 
Rieben ,  Kricgskommiff. ,    allgemeiner  praktifcher  IFntetw 

rieht  für  Ackerwirthe  oder  Beyia^eu    zu  B&uer\ultnf^ 

dem  für  Dcutfchland.  8.-4  gr. 
Röfsig ,  Dr.  C.  G. ,  über  die  Verdlenfte  des  Staats  'utm 

die  Rechte    des   Menfchen,  zur  Widerlegung  einiger 

herrfchenden  Irrthümer  unferer  Zeiten.  8«  —  S  gr. 
Sammlung  der  vorzüglichften  Kobinfons  und  Abeuthe«^ 

rer,  ein  unterhaltendÄ  Lefebuch,   1  des  Bändchen.  %^ 

wird  auch  unter  dem  Titel  verkauft :  Neuer  Säch^fchec 

RobinfoH.  ' 

Schlenke|t»  F.   C»  Feyer  des  zften  Jahrhunderts»  eis 

hiftor.  allegor.  Melodram»  compon.  von  S.  Schmiedu 

qu.  Fol.  ^  2  rthl. 
^— * —  Rudolph  von  Habfburg»   ein  hiftor.  romant.  G^ 

jnälde  *  4  TKeile.  Druckpapier  4  rthl.  4  gr.  Holländpyr. 

5  rthl.  12  gr. 
Bchmerler«  Joh.  Ad.»  Sophrons  Lehren  der  Weisheit  und 

Tugend»  für  leinen  er  wach  fenen  Sohn»  öder  Moral  für 

Jünglinge.  2  Thle.  8*  ^-*  i  nhl.  12  gr. 
jSpiefs,  K#  H.»  der  wahrfagende  Zigeuner.    Bin  Tafchen» 

bujh  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  junge  Frauen» 

zimmer*.  Mit  KupiFern.  12.  —  16  gr. 
Unterricht    für    den   Landmann .  feeyderley    Gefcfaiechtt» 

wie  de  freh  leben  und  wohlhabend  werden  kimneci.  8* 

7gr- 
Drania^  Herausgegeben  von  J.  L.  Ewald,  l?^-  Der  Jahr» 

gang  complet  4  rthl. 
Frudhomme»    Gefchithte   der    franzodfchen   KÖniginnea 

vom  Anfange  der  Monarchie   bis   auf  unfere  Zeiten. 

Mit  5  Kupfern.  —  i  rtlil.  6  gr. 
— — ~  Gefchichte  der  Piibfte  vom  heiligen  Peter  9n  -Ut 

auf  Pius  V^   Mit  9  Kupfern.  —  1  rthl.  12  gr. 
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I«   Neae  periodifche  Schriften. 

Neues  theologifcltes  Jottrnal.  Herausgeg^eben  r(m  O.  F. 
Ammon,  H.  C.  A.  Hänlein  u.  U.  £.  G«  Paulus. 
Jahrg.  IJ96*  5t*t  Stück.  (Nürnb^g ,  b.  Motiath  u.  Kufit« 
Ur)  enthält:  J.  Auffitze,  i)  Erklärung  der  SteBe {losn. !• 
3.  4.  von  J.  £/  Chr.  Scfamiclt.  a)  P.  J.  Bruna  W«nfch 
wegen  der  famaritanifchan  Uaberfetzung«  II.  Rectnfio« 
aan.    III.  Kurze  Anzeigen« 


Kilo,  ainc  Monatsfchrilt  för  die  franzSfifcbe  Zeitge* 
fch lebte,  l^96^  4tes  Heft ;  enthält :  i)  Gdieiftie  Gefchichte 
der  Regierung  des  Landes  zwifchen  Rhein  und  Mofel 
auch  des  Verlttfls  der  Linien  vor  Mainz.  2)  ÜeberPrefs^ 
freyheit  und  politifche  Clubbs»  von  Rdderer-und  ehiem 
Ungenannten.  3)  Des  General  J.  A.  L.  Sauriacs  BJick  auf 
die  bayden  letzten  Feldzüge  der  Nordarmee,  als  Antwort 
«uf  die  Satyr«  gegen  den  General  Pichegrü.  4)  Gedan* 
ken  eines  Freundes  der  K.ünfte  und  Talente,  von  der 
Frau  von  Genlis.  5}  Erinnerungen  an  Chamfort.'  6) 
Motto  unter  Sieyes  Büfle.  7}  Ueber  den  stea  und  tften 
October.    g)  Litteratur  der  Revolutioiv 


Flora ,  Teutfchlands  Töchtern  geweiht.  Bine  Monat»- 
ibhrift  von  Freundinnen  des  fchönen  Geibhlechts.  4ter 
Jahrg.  2tes  Bdchen.  6tes  Heft.  Junius.  (Tübingen,  1796« 
b*  Cotta)  enthält :  i)  Briefe  von  Julchen  Lerfe.  Fortfc* 
izung.  3}  CäciÜens  Briefe  an  Lilla.  Für  Gattinnen  und 
Mütter.  Fortfetzung.  3)  Die  beobachtende  Mutter  unter 
'  ihren  Kindern.  4)  Rettung  von  Schanda»  eine  wahre  Er- 
zählung« 


I^I^M 


Eurapäirche  Annalen  Jahrg.  1796.  Stet^^Stück  von  DV 
S.L.Poffelt.  (Tübingen  beyCotu  1796.)  enthält  t  t}Feld- 
vug  der  Franken,  vom  32  Fructidor  im  iften  Jah^e  bis 
«tun  15.  Pluvios  im  3ten  Jahre  der  fränkifchen  Republik, 
(g.  Sept.  17P3  —  3.  Febr.  1795.)  von  Camot.  2)  Grofs- 
britianien  und  Frankreich  \n  Be^g  a«f  Krieg  und  Frie- 
den. Drei  Aktenftucke.  3)  Rufsland  und  Schwedin  nach 
ihren  neoeften  Verhältniflen.  4)  Frankreich  und  H^l^e- 
«ieii  m  B«iuf  auf  den  lauigta  Xrieg.  Zv^i  Aaenftückri 


5)  Ueber  Grosbrittanniens  Finanzen  nnd  Nationalfchull, 
tf)  Ueber  die  jeuige  Regierung  in  Fsaukreich  ttnd  deret 
Foftigkau 

II.   Axikündigungeä  neuer  Büther.     - 

Xy.  Note  de  quelques  Livresnoüv^Aux  qui  fe  trouvcnt 
chez  J.  Decker  t  Libraire  k  Bale.    Les  prix  fönt  cii 
livres •  efpeces  de  France,  dont  34  ^(^uivalent  ix  fla« 
rins  d'Cmpire. 
Rapport  für  les  ^v^nements  du  9  Thermidor  an  II ,  pro« 
n^nc^  le  g  Thermid.  an  IH,  la  v.eiUe  de  Tanniverfair« 
de  la  ch(\te  du  tyran,  par  £.  B.  Gourtois»  |d^put^  d« 
TAube ;  in  f.  Paris  IV.  —  L.  3.  ^  ^ 

Ce  rapport  eil  une  piece  indifpenfable  pour  ceux  qtit 
forment  une  collection.des  Berits  rclatifs  k  larivo- 
lution.     II  contieiit  d*aiikurs  des  anecdotes  curieu« 
fes  et  peu  connues  für  les  övönemens  m^moAblei^ 
qu'il  retracc.  •       i' 

Les  fouvenlrs  de  Georges  III,  roi  d*Angleterre,  pehdant 
fon  voyage  k  Cheltenham ,  Gloceltre ,  Worceßre  et  leurs 

•  environs ,  dans  Tann^e  178g.  trad.  de  Tanglofs  par  le 
G.  Beaupoil  in-8.  Paris  IV.  -—  L.  i.  toS. 

La  ferail  ou  hiftoira  des  intrigues  fecretes  et  amourettfes 
des  femmes  ^u  Grand  -  Seigneur.  Edition  omöe'de  | 
gravures ,  par  J.  GralTet  Saint  Sauveur,  2  Vol.  in*ig.  L.  i» 

Siecle  de  Louis  XV  •  contenant  les  ev^nemens  qui  ovt  ea 

•  lieu  en  France  et  dans  le  rede  de  T^urope  pendant  les 
S^  aini^e»  du  regne  de  ce  moaarqiie ,  des  anecdoter  ft« 
cretes  de  fa  vie  priv^  etc.  ouvrage-  pofthuoie  d*Arnott« 
Laffrey ,  publie  par  A  L.  Maton  (de  la  Varenne)  3  VoL 
in-8.  Paris  179^.  —  L.  7« 

Sommaire  de  la  «forrefpondance  d'fidentle  F^fix  Hetum, 
charg^  d'affaires  de  la  röpublique  franqoife  k  ConfhAitt* 
nople,  pendant  les  le»  3e  et  3e  annees  de  la  r^pubi« 
que .  in-8*  Paris  IV.  *^  L.  1.  10  8. 

Leure  de  J.  J.  DulTault  au  Cit.  Freron.  Parts  IV.  — 10  S« 

Hilloire  naturelle  des  oifeaUx  d^Afriqu« ,  par  le  Vaülant- 
premiere  livraifon ,  in-foL  pap.  vtlia.  **  L.  14* 

La  meme,  fig.  enluminees.  — -  L.22/ 

Tables  portatives  de  logacithmes ,  eontenant  les-  logarkh- 

•  mes  des  nombres  deputs  i  jusqu*  k  loB,ooo;  les  logi- 
rithmes  des  finus  et  tangentesde  fefibnde  en  fecond«' 
pour  les  cinq  premiers  degr^ .  dg  dis  en  dis  feconde» 
(4)  ?  I^oipr 
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fovx  tovLS  Im  aegr^  du  quart  4e  'cercle  elc.  par  Fran- 
cis Callet»  edition  fter^otype,  gravee,  fondue  e(  im* 
frimea  par  Finnin  Didot,  2  YoL  gr.  iii-g.  Pari«  III.  — 

I#.  20,  .    . 

I>ifcu(!imi  dtr  rapport  du  P.  J*  Aud<min  für  ki  pere»  efc 
meres  dVmigres,  lu  au  confeil  des  5oo»  la  2t  ventofe 
IV.  par  A.  Morellet.  Paris  IV.  —  15S.     '     . 

Difcours  qti  n'a  poixit  ^t^  prononce  au  confeil  des  ciivq 
Cents,  par  Roland  Gaspard  Lemerer,  für  les  per^s  et 
meres  d'Emigrus.  Paris  IV.  —  15  S. 

Theorie  (In)  des  honnetes  gens,  par  J.  B.  Deraux«  £x- 
commiffaire  des  guertes.'Ptiris  IV.  —   15S. 

Tableau.d^  hk^fituatio;!  aauelje^des  Etats  unis  d*Azneri- 
que»  d^apres  Jedidiah  Morfe  et  les  meilleurs  auteurs 
americains,  par  C.  Pictet.de  Geneve.  ^VoL  in^S-Pons 

III.  -'Lg. 

▼oyage  d*£rmenonville ,   ou  lettre  für  la  translation  de 
, .  J.  J.  RoulTeau  au  Pantheon ,  in-g.  Paris  III.  —  15  S. 
Eltoens  d^hiftoire  naturelle,  par  Miliin»  in-g.  Paris  lU. 

Lir.  4. 
Relation*  de  Pambadade  ^u  lord  Macartney  k  la  Chine» 

dans  les  ann^es  1792,  17931  1794.  traduite  de  Panglois» 
,    2  Vol.  in-g.  Paris  IV.  —  L.  ö. 
Carte  de  la  partie  meridionale  de  TAfrique»    pour  fervir 

dUntelligence  aux  deux  royages  deLeraiUanL  —  L.  15. 

Sztraits  d*un  manufcrit  intitule :  Le  culte  des  adorateurs, 

,  ^  contenaus  des  fragmeuts  de  leura  differefu  livres ,   für 

,     rinflicMtion  du  cuite»   les  obf^rvances  religienfes,  Tin- 

ftructton  ,.les  preceptes  ^t  Tadoration ,  in-8.  Paris  IV.  L.  3. 
Sxpofilion  du  fyfleme  du  monde  p..la  Place,  2  Yoi.  in^g-  L-  g- 
.Decadence  et  chute  du  fyUeme  des  financts  deTAngieter-, 

re,  par  Thomas  Paiue,  in*g.  Paris  IV.  —  L.J«  10  S. 
.Täbleau  de  TEurope  en  Novembre  t795>  et  penfees  für 

et  Qu^on  a  fait,.  et  qu*on  n^auroit  pas  du  faire »   für  ca 

(^u^on  auroit'du  faire,   et  qu^on  n^a  pas  fait;   für  <;t 

, .  .ftt^pn  devroit  faire,  et  4(ue  peut-etre  on  ne  fera  pas, 

in-g.  —  I-..1.  106, 
.Hifloire  de  la  coiijuration  de  Louis-Phil ippe-Jof^ph  d'Or* 

Uans,  preniier  pcince  du  fang  etc.  dit£'^a]it<^.  Par  V&vb- 

teur  de.rhiitoire  de  la  coR)ur£tion  de  Maximilien  Ra- 

lies^erre,  3  Vol.  in-g.  Paris  96.  —  L.  I2« 
'jBthelinde,  oula  reclufe  dulac  par  Catherine  Siuith ,  trad» 
-j^  4&  Panglois„par  M.  de  Momagne,  auteur  de  plufieurs 

ouvrages  dramiatiques.  4V'0l.  in«i2.  Paris  1796. —  L..  12. 
.Pe  la  foxKd  du  gouverneinent  aciiiel  de  la  France«  e^  de 
^    la  neceilit£  de  &V  calliec,  par  Benjamin  Conüant »  iu-g« 
,  L.  K  4  3.. 

Exploits  des  fran9ois  depuis  le  g  Sept.  1793.  jusqu'au  3 

,  Fairr»  1795.'  par  L^.  Cit»  Carnot ,  membre  du  d^rectoire 

'    «ac^c\itif ,  h  Bulf^  ohez  J.  Decker,   I^braire,  K7964  im- 

prim^  par  GuiUaume  Haas  fils^«  aveo  VA^ires  joji  fronti- 

^ice  reprefentant  les  tropheea  de«  arm^es  fran^ifes. 

L.  I.  loS; 
TL9  meme  ouvrage,  imprim^  für  papier  Bnlifle.  trea  foig* 

n^ ,  avec  une  enirelappe  elegante.  -^  L.  ^.  ^  S. 
Portrait  de  Ph.  Fred,.  Dietrich,  cydevngtt  JS^re  deStras» 
.   .^urg,  gravi  par  Guerin.  — .JL  2« 

Ca  Portrait  tres  relTemblant  et  tres  bii»u  grave  n'eft 
f  aa  eacor#  connu  «n  AUemagna« 


Wenn  eine  remunitige  and  cwtekittafslgt  Eriiefaun^ 
der  Kii^der  unfer  Zeiialtei^  ganz  befonders  cbarakterifirt» 
und  man  izt  mehr  als  ehedem  darauf  bedacht  ift»    diefel- 
bau  fehon  frühzeitig  mit  der  Wek,   ihren  Bewohnet« 
und  deren  Lebensart ,  Sittan  und  Gebräuchen  bekenn«  xm 
machen,    um   ihren  Verftänd  durch  Menftrhenkeniiuiils 
aufzuklai^li ,  und  ihren  Grundfatzen  die  gehörig  Riclw 
fung  zu  geben ;  fo  darf  ich  wohl  hoffen ,   dafs  ein  „  Jomr* 
nai  Jür  Kinder  aus  allen  Ständen ,   ah  Beitrag  ^ur  f^eU^ 
und  Folkerkcnntnifs  ^   welches  ich  dem  Publikum  anbiete, 
mit  eimgen  Beifall  wei^e  aufgenommen  werben.     £s  fo]I 
von  diefer  Schrift  alle  Monate  i  Heft  zu  4  Bogen ,    mit 
degantaii  und  (auber  gefbckeneAi^Nazionaltrachtea.»    vpr 
3  gr.  erfcheinen ,  und  mit  Ende  Juli ,  c.  a.  das  erlle  Ilefl 
geliefert  werden»      Man  kann  bis  zum  idten  Juli  darauf 
fubfcribiren ,    und    von    lo  ein  Freiexemplar  erwarten. 
Auch  follen  die  refp.  Namen  der  Herrei;  SubfcribenteH» 
Falls  felbige  zu  der  feftgefetzten  Zeit  eingefendet  wer- 
den ,  auf  dem  Umfchlag  vorgedruckt  werden. 

Fefner,  wird  mit  Monat  Augufl  c  a.  bey  mir  erfchci^ 
nen:  Journal  für  Freunde  der  Zeichen  •  Mahler'  ILuminsr' 
,AeZ'  und  Radirkunfi,  ein  Werk,   welches  einen  fehr  g»> 
fchickten  praktiOchen  Ki^iüUer  zum  VerfalTer,   und'nock 
.keins  von  der  Art  vor  ßch  hat.      Es  foll  auch  von  diefer 
Schrift  alle  Monate  ein  Heft  zu  4  Bogen,  mit  fchönea 
der    Sache   angemelTenen  Kupfertafeln ,    in  g.  für  g  gr. 
Sächfs.  geliefert,   und  In  12  Ileften  das  ganze  Werk  be- 
endiget werden.    Man-  kann  bis  zum  16.  Juli  darauf  fub- 
fcribiren,   in  welchem  Fall  allemal  das  iite  Exemplar 
frey    gegeben    wird.    Nach    abgelaufenen    Termin    aber 
kann  a^f  fernere  Su^fcription  niciit  weiter  üinßeht  g^ 
nommen  werden. 

Leipzig,  den  3ten  Juni,  1796^ 

M»  Gottlieb  Rudolplk  Wipprecht, 
ituf  dem  neuen  N«umarkt,  im  Belikau  2  Trep\^«a^ 


Ptanfair^s  längft  erwartetes  Buch  iü  nun  unter  folgmr 
dem  Titel  erfchtenen: 

Jff'ilhelm  Playfairs  Esq,  Grfckichte  des  Jacohfnismus  Jei^ 
ner  geheimen  Triebfedern  ,  Verbrechen ,    Graufamkei» 
tm  und  treuhfen  Handtungisn  etc.  im  xwey  Bändern* 
Aus  dem  Esgliicheu-  mit  Anmerkungen  und  Zufärzea 
bearbeitet  von  J<Ji.  Chr.   ¥ickf  Lehrer  am  illufVrea 
^miialium  zu  Erlangen.    Erfter  Band  mit  Tailien^a 
Bildnifs.  Erlangen,   in  der  Waltherfchen  Buchhand- 
lung. 1795.  gr.  g,  (Preis  i  fl.  30  kr,  oder  i  rthlr.)  • 
.      Man  ift  übierzeugt,    da(s  die  deutsche  Bearabeitung 
dijrfes  wichtigen ,    die  allgemeine  Aufmerkfamkeit  ib  fehr 
erregenden  Werkes  einem  grofsen   Theil  unfers   Publi- 
kums ftfhr  willkommen   feyn  wird.   —    Es  enthält  nem- 
lieh  eine  Schilderung  der  franzößichen^ReirolUtion,  und 
hejopders  des  damit  verbiuidenen  Jmcobinismust  in  «incai 
ganz  neuen  GeOehtspunkte  dargeftellt,  und  gibt  über  vi^ 
le  der  fouderbarAen  iwid  unerkldrlichften  Ereignifle  iifid 
Pegebenheit^i  Auffchlü/Te,   die,   fo  wie  fie  der  VerfaÜar 
liefert,.gewils  gfaz  befriedigend  Ond.     V#n  den  vOrziig- 
lichileu'  TJiaü^ehaiern  u|»d  Beföirderem  der'  Rctolmioa 
jvei^n  kurze,  aber  demiPlajie  desVeriaflers  nach,  trtS- 
lichQ  X^hargJmrfcbüdernqgcn  «ingeiüi^kfa  und  ffeuau  ai^ 

^  g^^abeov 


•H 


ff  egib«»'^  W($lclwn  AiftÜ^eü  mid.  £inßa&  ,«uf  d^r»  Gahg  der 
JB^eb6«h€Hei)  jeder  derfelbeü  hatte.  —  Vorstiiglkh  kijn- 
^en  wir  den  Gegnern  der  franzörifcheB  Staatsumwälzuilg 
Jteine  Sc]>i:ifc  empf^ilei»»  *^i«  ihnen  raehf  Genüge  leiilün^ 
mnd  ihren  Beyfall  in  fo  ungetlieilteii  MaaTse  erhalten 
könnte,  als  diefes  Buch^  Der  deutArhe  Bearbeiter  hat' 
Jiie  und  da  einigte  Noten  zur  Berichtigung  des  Textes 
^ygafilgt»-   welche    gewiTs    nicht    unwillkommeiv  'feyn 

werden. 

In  England  wurde  dies  höchft  in^erefikitte  Werk  mit 

jaufTerordentlichen  Beyfall  aufgenommen ,  und  auch  vor- 
züglich günflig  in  den  beyden  heilen  kritifffhe^  Blättern» 
i»  dem  Momkly  und  Analytical  Review  beur^heilt.  Eine 
deutfche  Zeitung  fällt  daÜelbe  gute  Urtheil  »das  gewiüi 
voo 'Seiten  aller  deutfcheu  h^iet  mit  Vergnügen  beAatigt 

,.^erden  wird.  '• 

(Das  diefem  Theil  vorangehende  (chÖne  Bniübild  Tal- 

.lien's  —  eines  Capital  -  Manne»  in  d<^t  Geic)iichte  desJa- 
cobinisraus  —  ift  von  Herrn  Bock  nach  B.owe  mit  Fleiic 
,UQd  Feinheit  ^eüocheo.) 
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Um  aUe  CoUifien  zu  vermeiden  wird  von  mir  hiermk 
.l^kannt  gemacht,  dafs  m  kurzen  in  meinem  Verlag  eiue 
getreue  Ueberfetzujig  de:»  franzöfifchen  Werks 

•Aide-memoire  de  Vartilleur  a  Vufage  des  oßiciers  du 
Corps  royat  de  Vftrtillerie  für  Gäfaindh 
von  einem  Sachverüiiudigen  Artillerie  -  Oflicief  mk  aller 
typographifchen  Schönheit  erfch^inen  wird,  und  die  Be- 
i«isdigmig^  des  Abdrucks  defl'elben  mit  ndchlben  »ebß  dem 
Preifs ,  der  aurserfi;  billig  und  wohlfeil  feyn  Coli  in  diefen 
Blattern  beJiannt  gemacht  «werden  Coli.  BefleUungen  hier- 
auf wird  jede  Buchhandlung  annehmen.. 
Meißen  den  20.  Jun.  1796. 

rarl  Friedrich  Wilh.  Erbftem  . 
Buchhändler«. 


Von  einem  der  Sprache  kundigen  Gelehrten ,  erfcheint 
zur  niichükommenden  Michaelis  -  MelTe  diefi^  Jahres  in 
meinem  Verlage  eine  denifche  Ueberfetzung  von  folgen- 
den in  £ng]Bud  erft  erfchienenen  iriterelTanten  Romnn  : — 
The  Monk  a  lloiniincc  —  unter  dem  Titel: 

Der  Mönch  ein  romantijches  Oemitlde  3  Theile  g-.  m^K. 
.welches  zur  Vermeidung  jed^  CoUifiou  hierdurch  b^ 
kannt  gemacht  wird. 

X«eipzig  den  5t€n  Junius  1795.- 

Joh.  Gotil.  Bc]rgang^ 


Terzeichnifa  neuer  Bücher  bey  dem  Buchhändler  Joh. 

^   Ambrofitu  Bnrtk-  in  Leipzig.      Jubilatemefie  I79(^. 
Annalen  der  neueften  theölogifchen  Litteratur-  und  Kir« 
•  chengefchichte ,  herausgegeben  vom  Conf.  Kath  HafFen- 

kamp ..  gr  Jahrgang ,  g.  795,  ~  netto.  2  rthl'r. 
Anfichten  der  vorzügiichften  Anlagen  in  den  Gräfl.  von  \ 
*  Lindenauifchen  Garten  zu -Machern,  radirt  v.  J,  H.  O. 

Döring,   2  Hefte,  4.  —   fchwarz  irthlr.  ggr.  iUjxmin. 

Srthlr.  8gr. 

Büat*  desHermvoD»  Grundifhrca  d^r  Hydiiulik  nach 


'  praktifehen  Erbhhingdh  /  auf  dam'  FnutUtfiCchen  •  mit 
Anmerkungen  und  Zufatzen  überfetzt  von  Frofe0oc 
.Joh«  Friedr»  Lempe.  ^-i«  Kupfer» ,  ir  Band.  gr.  8«  "* 
l  rthlr.  16  gr. 

Commentationes  theologicae  eollectae  et  editaa  k  Velthy^ 
fenio«  Kuinoelio,  et  Kupei>tio,  VoLIXI.- ^maj' ""  irthlr« 

.  13  g'- 
Denkwürdigkeiten  aus  der  StaatsverfeiCung  der  Republik 

Venedi'g,  aus  dem  Franzof.  üiTerCetzt,   geordnet  und 

mit  An Qierkungen«  vermeid re  von  J.  C*  Maier ^  gr.  gr 
Dolz,    Joh.  ChrilL,  Andachtsbuch  füi^  gebildete  junga 

Chriflen  bey  der  Feier  des  Abendmahls,  g.  —  6gr. 
Haabqldi,  D-  Qhr,  GotJ(L^  Praecognita  juris  privati  uo- 

y'ifiimi,    in  vfum  auditorum /fcripta  et  Elementis  ejus- 

dem  juris  olim  edendis  fpecimis  loca  praemiHa,  8*  6  gr. 
Hey  den  reich  r  Aug.  Erdq).,   Reden  an  gebildetere -Jung* 

linge  vor  der  Feier  des  Abendmahls  Jjefu ,  8*  -*  14  gr* 
Journal  der '  PhyHk ,  neues  ,•  herausgegeben  von  D.  Fr. 

Albr.  C.  Green  i  3ien  Bandes  is  u.<2s  Siück.  MitKupf. 

gr.  8.  —  20  grr 
Kinderfieuud,   neuer,  ran  Engelhard  und  Merkel«  mit 

Kupf.  ü,  Müfik,  7r  u--^r  Theil,  8.  —  irthlr..; 
Köchy,   D.  C.  H.  G.,  theorettfch-- practifebey  Commeii* 

tar  über  die  Pandecten,  nach  Anleitung  des  Hcllfeldi- 

föhen  Lehrbuchs,  in  Bandes  ir  Theil,  4.    irthl^.  6gr. 
DeiTelben  %rüen  Bandes  2ier  Theil  wird  gegan  ^chaelit 

feirtig.  ' 

Kuiiioel ,  Chriilr  Tlieoph. ,   P'ericopae  evangelicaa  üIuAra* 

tae ,  Vol.  J;  8n;iaj.  —  i  rthlr. 
Maiers,  Joh.  Chr.,  Befchreibung  von  Veiiedjg^,  2teverbi 

Aufl.  srBand..gr.  8.  —  irthlr.  lagr. 

—  DelTeiben  4r  Band,  gr.  8»  wird  tf ach  der  Mefle  fertig. 
Merkels,  D.  J. ,    Erdbefchreibuiifg  von- Churfachfen  und 

den  dazu  gehöiigeu  Ländern,- für  die  Jugend,.  Ir  und^ 
2r  Band,  g.  —  i  rthlr.. 
Moria,     Thomas  de,    Lehrbuch  der  Anilleria«'V(^i(ren* 
CchfIirBM&  dem  Spanifchen  von  J.  G.  Hoyer,  xuTheilS' 
2r  Band.  Mit  Kupf..gr.  8.  —  Irthlr,  20 gr.  , 

*  Religionfegefänge  für  Bürgerfchuley,  zunächft  für  dir 
Freyfchiüe  in  Lei{)2ig,  8.  -^  8  gr; 

B.ullmanns,    D..  Georg  VYühv>  Anweifang-zu  eines- er^ 

baulicheis  ihrd  populären  Kanzelvorirag  nach  den  Ba« 

dürfniJSen  unferer  Zeit,  g.  -^  -logr. 
Schillers,  Friedrich,  GeiA^rfeher  aus  den  Papieren  der 

Grafen  von  "Q.  fQrtgefetzt  von.  X.  Y.  Z.  2X  Band,  g-  -* 

l«hir.r  .        >         ^ 

Sehulgebete  für  Bürge rfch ulen  ,.  g.  —  Igr. 
Trendelenburgs,  Joh. Georg,  Anfangsgründe  der  griechir* 
fchen  Sprache,  4te  verb.  Aufl.  g,  —  12  gr. 

*  Viethy  Gerh.  Ulr.  Ant«,  Anfangsgrunde  der  mathema* 
tifchen  Wiflenfchaften^  ir  Band,-  g.  -^  I  nhk« 
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descatechismus  ,^  gr»^  "<*'  i  rthlr.  4gr. 
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Dtm  f ddMfCta  VtAififcA  IheXt  idi  bier  ainen  Aussug: 
«ron  einem  Briefe  aus  London  mitt  um  daflelbe  hierdurch« 
nir  Vermeidung  idler  ^nengenehmeii  G^ittfionen »  «u  be- 
ntchrichdgon »  dafs  ith  Spülard^t  äufiierft  wichtige  Nach« 
richten  von  feinen  zwölfjährigen  RetTen«  mit  feiner  Be- 
willigung und  feinem  BeyfsiU,  für  meine  Ijtndsleute  beer« 
beiten  weräe.  Es  würde  um  fo  weniger  jede  Spel^uletion 
auf  diefes  Werk  einem  Andern  elwai  helfen«  weil  ich 
die  einzelnen  Bogen ,  fo  wie  fie  in  London  abgedruckt 
und »  über  die  Foft  durch  Herrn  Spillard  (albft  uud  meir 
lien  Freund  erbalte. 

Erlangen»  den  6  Jun/  179^ 

'      Job.  Chriftian  Fick« 

S  ir  ; 

JgteäbU  to  Your  iefire  l-  emhraced  tfte  frfi  ippwtw- 
nhy  of  waiüng  on  Dr.  Spillard,  and  it  i$  with  infinite 
fleafure*  l  ücqwedn^  Yen  of  tny  haning  met  with  eifery 
witWd  for  fnccefs.  I  flionld  da  injnfiice  to  my  fedings»  was 
I  to  ormt ,  to  maie  m^tian  of  ihe  poiitn  and  ^enteel  re- 
ceptfoii »  /  experieneed  on  my  caOing  ot  fut  houfe.  Bn$  et 
my  ntmofl  tndeawonn  to  e^incn  Yon  0/  tke  /amn  would  he 
fo  feint  en  EmUem  of  tke  reeÜty »  I  am  nnder  tke  disct» 
greahle  n^ceffity  of  r^inqnipung  m  tmfk,   which  althongk 

my  dnty ,   it  heyond  my  ebUiiiet. He  hos  not  only  in 

tihe  moß  poliu  manner  given  hit  entire  approhatian  to  Your 
wndertaking,  fmt  tfunkt  himfeif  highly  honoured  tkerehy. 
He  interteäm  tke  kighefi  fence  of  Yonr  abilitief  and  is  con* 
f Clont ,  tket  he  cannot  tmfl  ihe  transhtion  of  hit  TVork  in* 
to  Setter  handt.  At  foon  et  it  is  in  puhiifhing  Ftt  fend 
You  the  ßrß  fheet  ther§of  by  the  Pofi  and  continne  fo  to 
de  every  Fofi,  tili  the  whole  pVork  it  in  Your  Poffeßton," 
tklt  according  to  my  opinion  will  he  the  qnickefi  method, 
ProbMy  You  will  haoe  the  ßrfi  fheet  in  fhert  üme  etc. 

Laß  India  Houfe,  LeadenkaU-ftreet. 

Lond—  Mey  19^ 

/.  H.  Otähoufa 

III.   Auction, 

Zu  Oert  in  dem  Senfifchen  Haufe  am  dotzgatter  fol- 
len^den  iften  Aug.  diefea  Jahrts'und  folgende  Tage,  je- 
desmal  Nachmiuags  von  2  bis  6  Ubr.  eine  Sammlung 
theologifcher,  jurüüfcher.  medkinifcher ,  hiftorifcher, 
chemifcher  und  anderer  Bücher«  Landkarten  und  Kupfer* 
•  fliehe»  ingleichen  eiuige  Effecten »  gegen  fogleish  baare 
Bezahlung»  unter  den  dem  Kataleg  vorausgefdiickten  B»> 
dingungen,  den  Afeiftbietenden  liberlaffen  werden.  Dies- 
^fige  Commi(fionen  übernehmen  in  poftfreyen  Briefen 
feu  Gera:  Herr  Diac.  Behr^  Conrect.  M.  Hauptmann» 
Reg.  Adv.  Uehich,  Reg.  Adr.  Senf,  Hofadv.  Fürhringer. 
Adjttuct  Raufch »  Katechet  EXfenfchmidt ,  und  tu  Eifen« 


barg  Herr  Reetor  BrenM.  Bat  Q^f  eSn  Alpbab^  ftafte 
Bücherrerzeichnifs  tft  m  der  Expedidon  der  atifiriclitt^« 
deutCbhen  Volkszeitung  zu  Gera  und  beym  Hnu  BLofciMtt» 
auüar  Fiedter  in  Jena  für  3  g«.  fäckf.  su  kabea« 

IV.  Erklärung." 

Ein  wUrdiger  Prediger  det  Chriftenthuflii  it^i^ÜM^  to^ 

mir  eine  offentliehe  Erklärung  über  einige  Stellen  meiitci» 
im  vorigen  Jahre  erfchienenen-,  praktifchen  Kommencarv 
über  den  Lukas»  welche  ihm  mit  andern  in  dem  Kom- 
■ttientar   über   den  MaHhüuf  und  Ji)hannes  befiiuilicheB 
Aeufterungen  im  Widerrpruch  zu  flehen  fcheinen.      Zitt 
Befriedigung  des  Publikums  kann  ich  nun  diefe  wohl  nicht 
geben,  weil  ich  vor  demfelben  kein  Bekenntnis  ablegen 
darf:    nur  dem  denkenden  Manne  bring  Ich  bey  diefeK 
Helegenheit  if enier  1  -*  genau  1794.  erfchienene  —  Sckri&: 
von  der  Auferflehung ,  als  Glauben«  Gefchichte  uuäLäe    . 
Ye »   in  Erinnerung »  und  fofern  jene  Tergleidiung  andi 
noch  auf  andre  Stellen  und  auf  einige  meiner  frühem 
Schriften  ausgedehnt  werden  mögte,   wünfcht*  ick  die« 
fchon  in  der  Vorrede  zuiti  Kommentar  über  den  Lukai^ 
8.  Vh^g.  t  abgegebne  Erkllhrung  hinlänglich*  zu  metner  «* 
wie  foll  ick  fagen  ^  Entfchuldigung?'— .  Afag  diefelTef^ 
gleichung  denn  «im  fcheinbaren  NachtheÜ  meiner  Per- 
fon  gereichen «  wenn  Geh  aas  ihr  nur  einiger  wirklicher 
Gewinn  für  diB  Sttehe  ziehen  läfst,  die  memen  wurdigeo 
Beurtheilem,  und  die  auch  mir  am  Herzen  liegt.      Ich 
erkläre  darum ,  dafs  idi  jede  gedruckte  Zei)e  f  an  welcher 
ein  gutnüeinender  Lefer  Auflofs  nimmt,  für  ihn  nidit  ge* 
fchriehen  habe»  und  bitte  jeden«  das«  was  in'meifier  Bi- 
belerklärung nicht  nach  feinem  Siune  ift «  andeim  zu  über» 
lalTen«   oder«  mit  diefen,  nur  zurückzugeben,  zitfriedeit, 
dafs  auch  ich  es  gut  meynte.^  Vielleicht  gelingl  m  mir  je- 
doch, alle«  welchen  ich  allerley  zu  werden  trachteuri«   - 
dem  Bewufstfetn  zu  erheben « -  dafs  wir  ^  eines  Suinei 
find;  vielleicht  gelingt  mir  dies  in  einer  Schrift,  die  ich, 
auch  nicht  unangefochten  von  BeforgniiTen  für  das  Chri- 
ftenthum,   mehr  aber  doch  geftirkc  durch  die  Hoffnung 
dies  wohlthätigfte  Gefidienk  der  Vorfehung  werde,  unter 
allen  Stürmen  d^  Wät ,  fich  nie  aus  ihr  verlieren  ---  ittt 
unter  Händen  habe ,  und  durch  die  ich  zur  Befeftiguog 
und  Beruhigung  zweifelnder  Freunde  des  Chriflenthum^ 
zur  Verbreitung    fittlichreligiöler  Giundfätze   unter  dem 
gebildetem  Ständen,  zur  Belebung  derfelben  zu  Gefin- 
nungen  und  Handlutigen  chrifUicber  Würde  und  Grofi^ 
muth  bey  den  Stillen  im  Lande,   gern   fo  viel  ich  kann« 
beytrkgen ,   durch  die  ich  su  manchem  geift-  und  her»* 
verwandten  Unbekannten  noch  reden  mogte«  wenn  meia 
Mund  gefchlolTen  ift 
Kiel ,  den  3  Jun.  175^. 

D.  Jok.  Oiee  T&ieff. 


Jena  ,   gedruckt  hey  goh. .  Chrifl.  Goi^.  QSffwdt. 
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chirurgifche  Bibliothek«  13  B   3»  3>  4  &<•  i?^,  5^4 

üolaiul  Betrag  v.  Frankreichs  auswärtigen  Uan« 
del  in  d«  eriien  Hälfte  d.  L  i?9^  a.d^Fran- 
söOfcfaen.  ^         I74>  556 

Bj^JenmiiUer't  Beytrag.    s.  Beförder.  chrifil*  Auf- 
klär, in  Predigten.     ,  I7S.  5pl 
hMÜ^r^  pragmat.  Handb.   d.  meklenburg.  Ge- 

fchichlt.  a  Th.  I  B.  u.  t  Th«  3  Aufi»  I8^*  673 


Staatsvenraftang  r,  TM^nfa  ent^  d.  Aegtevang^  "^ 

Leopolds  II.  a.  d.  Ital.  v.  Cmmt.  i »  a  B.  194«  713 
gteinbäck't  aufrichtig  ^^^m^ibe  Vftikigffanng  if^Sb 

I.  2at796.,i  B.  «^Ml 

Stunden  d.  Wahrhek  u.  Tugend  od.  6# j^läckH-* 

chen  Ehe  gelebt,  i  Tb.  ^i?$t.7$\ 

Subftance  of  the  teporc  oF  dtrectors  6f  the  Sierra 

Leone  Company.  -  f  $7,  M 

Swea-Rikea«KcifliMgt&A«€i«mki(g^öiiiRaiifs-  *^ 

AMlla  t  «795.  WV  74a 

r 


•.- . » 


r 


Tajf^  Amynt  e«  8cha{evgedkltt  a.  d.  Itatien.  -r. 

f^oftrr.  195^  W 

rfittiwtii'^ftm».*  A^AnlM  4  redlichen  Va- 
ters gewidmet.  «Sit  63t 

Transactions,  philo^ophlcal  of  th.  R.  See.  of  Lon- 
don £.  t79«*  P.  L  tpob  ai.  ^9U  68# 


Ueber  d.  Selbftmord  naefc  4L  BlbeL  1^2,  623 

— .— —  Religion  an  meine  Kinder.  l86>  653 

Unterhaltungen«  chrilUiche»  v«.  u.  beym  Donner- 
wetter. .  .  .  «78t  59« 
Unterricht»  praktifcher,  in  d.  bewalistelben  und 
«cortheilh.  Bereitungsarten  und  Verbefferun- 
gen  d.  —  Weine.  202,  77^ 
— i»— —  in  Riickßcht  der  Alittel  zur  Yemunde- 
runj^  und  Tilgung  4er  fchädlichen  Thiere. 
t«  2  Th.  102.  78^ 


S. 


m 

Saal«Nbcet  die.  e.  Btge  d.  Torzeir«  tS^  616 

Simtorphs  UmriCs  d.  Entbtndungswinenfch.  fcir 
Wehmütter  a.  d.  Dan.  j^.  Schröder  umgear- 
beitet V.  T^de.  17^*  563 

Scenen  a,  d.  Leben  Friedrichs  d«  Grofsen  dra- 
mat*  bearbeit.  i  B.     > 

Schüiur  üb.  d.  Magenkrampf. 

Schmidt* f  voUftändig.  Unterricht  iib.  d.  Gebrauch 
d.  Mikrometer. 

V.  Schmidts  gen.  Phijddek  Gedichte. 

Schöpf  Hiftoria  Teßudinum.  Fafcic.  Y* 

SthrtMd  primae  lineae  ftudti  medici. 

^ehühltr't  überxeugende  6ründe  d.  Rechenkunit. 

Sinchir't  Nachrichten  r.  Schottland  im  Auszuge 
a.  d.  E.  überf..v.  Ebeling.  1  B. 

dpargelgänner»  der  kunfterfahme. 

i^prefige^^f  Yerfuch  e.  pragmat.  Gefch.  d.  Arzney- 

kunde.  1-3  Th.  192«  69?*  ^9h  70S 


186. 

655 

169, 

51^ 

201, 

77s 

i89* 

679 

169. 

St5 

ISO»  604 

184«^  639 

I8i» 

Sog 

194. 

V9 

r. 


Veiräß  AbhandL  iib.  d.  Rachitis  a.  d.  Holland. 

V.  Keup'  188»  66? 

FoübedMg*s  flandworterboch  z.  Behuf  e.  gefchick- 

ten  Verbind,  deutfcher  Wörter.  20X,  772 

— — -  Verfüch  in  richtiger  Bedimmung  d*  Ver- 
hdluiifsbegri£te  und  Geg^nfätze  der  demfch« 
Sprache.  20i,  773    , 

Vorlefungen»  ftaatswirthfchaftliche»  d.  Churpfalz. 
phyfik.  Ökon.Gefelifcfa.  z.  Heidelberg  V.  Win- 
ter 1790-1791.  I  B.  n  B.  i  Al;theü.  i?6f,  569 

Vortrag  u.  Schlufsrede  d.  Hn.  Major  Küenzle  r. 

GoITau  an  d«  Landsgemeinde.  ^  179,  5p| 


rr. 


TT'edag  d.  Religion  als  d.  beflandige  Gefahnmii 

a.  d.  Pfade  d«  Lebens«  in  Pred«  i6>  51$ 

X  2  ffv 


i^  *  «Ufd«.  M«reu«.  ,  B.  ,  Hft.  ,^  5„ 

^T.  ^  .  ,  «81.  *I3 

wurd.  S|)«ckg.fchwulß  «.  Half«.  ^^  ^ 

a.  ieutfch.  geilÜ.  Staaten,  a  R  ~^  '     '    ,  ;.«„ 

aoa.  777 


reich.  Adels.  2  B. 
/^o/f,  Haöüb.  d.  pndu.  BtchentauA 


Z. 


^«^A  Aiigrf>urpYdie  BÜJfoAek.  r,  t  BL      " 
ZcitMngslexicon,  neues  geoyrapliifdie« 

Freundfeh.  «.  Liebe.  ^ 

Winke  f.  diejen.  welch*  ihr  GÜick  5«  ^  ^  * 
ÄtHch.  Fnunä&h.  fuchtn.  ^,  *  I 


*><#:  Summt  4,r  mngttti^teu  Stkrifun  iß  i$f. 


'/ 


■  » 


«*i 


mt^mt^m^ 


■**••« 


■•Mw^a^MMIMpa 


Ttneii^ifft  der  Büchhaiicaattgcni  ans  deren  Veriage  Sduiften  angezeigt  wqrdciu 


Di«  Ztfitoi  zeiget»  dk  Nuimnet  def  Studks  an*;  &  erngdüamneiten  iZdden  ab«c,  wie  Txrft 

Schriften  delTdUa  Verlece»  ia-de«U«lbeii  Büdiz^.rwikommßatL. 


'  Aluttanirdi«  Bnchhcndl«  ia  Jena.  iS^. 
Aka4«mirche  Buchdrudierey  in  Stuttgard.  I^  (3)» 
—- ~    Kunft  f  u.  Bitchhandl.  in  Berlin*  i'fS*  I9?- 
^  abrecht  in  Prag*  1 86* 
Andreäifthe  Buchh.  ia  Frankf.  am  M.  195» 
Anonymifche  Verleger.  17s  177»  ^7^»  M*  ^^  H%  'l^ 

187.  t^2.  I95>  (2).  ,2o2. 
Arnold  m  Budifßn.  i^ 
Abt  in  Cöcheu.  xp* 


Gebauer  in  Haue.  Tpi.^ 
eebhard  luid^&Örber  in  Frankf. 
Gefsner  in  Zürich-.  177» 
Gic^erdc  in  Jena.  i^g. 
Gräff  in  Leipzig.  183- , 
Grieshaamer  in  Leipzig.  Xgo^ 
Gudch-  in  BaeslaiL  203«^ 


/ 


aABffrSai^ 


Barth  Jn  Leipzig,  i^« 

Beer  in  Leiozig.  X7g.  '^ 
'  Beygang  in  Leipzig,  itf^  ^  ^     ^  v 

Bddnerifche  Bncbb.  in  Schwefln,  ifj.  T|9*'  W* 
>  Bofc.  dahl  in  flinceln.  202. 

Buchhandtr  d.  typograph.  GafelUckr  in  Manohtt 

Bulaar  in  London.  187. 


,«i«-   iTlr 


Baller  in  Bern.  200. 

Hartmann  in  Berlin,  xg^ 

Heerbrandft  in  Tübingen..  X88  (2>  ' 

Heiniius  in  Gera.  200.  ^^ 

Helwingfche  Iieft)uchhandlung  in  liannovav.  19»- 

Hilfeher  in  Leipzig.  Ig3, 

Himburg  in  Berlin^  201. 

Hofmann  in  Chemniu.  17g.. 

Hubav  i»  Su  Gallen.  H^ 


Camefina  11^  Wien.  x7^    . 
€la(s  in  Heilbronn.  I84* 
Cooke  in  Oxfords  172  (2)» 
Cramer  ip  Bremen»  X75. 
Cctikers  Erben  in^  Jena.  tfO^ 
Cruütia  m  Le^^zig»  1^9»  >g2*  (Iftr 


Käufer  in  Erfurt.  2oi  (2)1 
Küian  in  Berlin,  ffo* 
Xom  dh  ältere  in  Brealao«  xSbi; 
Krieger  d.  äkere  in  Giefiicn^  xTfU 
XujBiMil  in  Leifsig*  Xg9» 


^* 


ZXetrkft  m  GBcfcMigvn.  17^^ 
]>illy  in  London,  tyg: 
Doli  in  Wien.  x6g  (2).  4 
Durand  m  Lanianiif  •  x^ 


Xlmaly  m  Londom^  1^ 
Erbftetn  in  Meifaen.  IP7* 
Erhard  und  Loflund  in  Siutl^ard; 
Efslinger  in  Frankf.  a.  M.  Xgl.   . 
Ettinger  in  Gotha.  199.  . 
Sapedkion  d*  Volkizeiliing  in 


K 


IS^ 


y 


Feind  in  Lefpzfg.  igg,    -     j 

Felifch  in  Berlin.  195.201; 

Felfeckerifche  Buchh.  in  Ntirnberg^  VUt 

Fieckeifen  in  HeJmftÜdt.  x^ 

litmL  ik  Grolle  in  Steadair  x77r  189.  lySr  VH0 


'Xentner-m  MSaichieii.  no  (i>  xgiir 
Leykam  in  Grätz.  187* 
Lottar  u.  Comp,  in  Augaburg.  Xg5^    - 
Ubtcka' £f  b«B  m  BayrtvOhr  192.  X9S^MI' 


VL 

ISaeklott  hi  FfMiklbrt»  r89k 
Ittartin  u.  Bai«  in  London,  tg^ 
Maurer  it>  Berlin.  17 x«  F94. 
HeufisliArhea  Lefeinftitut  zu  Coburg:  ttS^ 
Monach  iL.  Au£il«r  in  Nürnbergr  igO' 
-~-       -<i^       &  Alldcve:  l8il- 


9. 

Iffeolai  in  Beriin.  Vfi.  Pf^»  Xjpfr 
Kicichke  in  Kopenhagen.  175^ 
Hordftf 0»  ia  aiofkholm.  X97# 


Oven.  Geftsfr,  tmi  fc  G.  in  aSkidi.  Vß. 


t  ) 


tiim  in  Erl«fifei%  i^  (t%  174;,  1I4, 

Patzowsky  tn  X'Vlen«  17a.  196» 
Peaoli  in  Leifai|^,  g^ 
Flülips  iu  LoniofL  197  (i% 


AsalMiulbuckli«  in  Berlin.  14^ 
Rein  in  Leipsi^.  igi,  193. 
JEleinicke  f n  X^ipst;.  174.  It^/ 
Richter  in  Dresoen.  193. 
Riegers  in  Augsburg.  171,  ao}, 
RöbCi  in  Schleswig.  1S3.  ^ 
Rotunaim  in  Berlin,  loa. 
Ruff  in  Helle,  ig^. 


Schle^eback  in  Leipzig  199« 

Schneider  «u  Weigel  in  Nürnberg.  173. 

Schubothe  in  Kopenhagen,  igi* 

SchulbiiChhandlung  in  BraunCchweig.  I^.  i^f.  ilß. 

•—— '    — ^    in  Orockao.  182. 

Schulze  d.  J.  in'  Zelle.  I91.  tgi6, 

Schwan  u.  Götz  in  Mannheinu  1*26» 

Seh  Wickert  in  Leipzig.  168.  i85» 

Seitzer  in  Wien.  174. 

Severin  in  Weifsenfeis.  189. 

Siegert  in  Liegnits.  169b 


Ä^ljig  m  OldenlHu«.  t^. 
Oteiskopf  in  StuttgaA.  14. 


r.  Trattner  in  Wien.  177, 

^OcKoer  in  Grats;  a03. 
IVpographiicbe  S^eietiic  in  Bern.  191. 


Alf  tr  in  Berlb.  )oi. 


., «      •  •  •       '  • 

rwrwtrapp  «,  Wenner  in  Trankt  itt  JH  tai  Ca>. 
Vof»  in  Leipzig.  303.  "^    ^'-^ 

V^*«.iüJUifxig.. 178.194. 
Wajfenhausbtichh.  in  HaUe.  I69. 

&k  in  Nurribacg.  17t. 


» 


•-.- 


•     -   T 


^  « 


■^^MM^üPI 


nr. 


n.     Im  Jimius  des  Intelligenzblattes. 


AiA&sMgmgB^ 


lkad«A»Biifilili«fM*t,  ttiMsrfciHff'MaeDMeft. 

JUwaleu  der  Philofnphie  u.  d.  philof.  Geiftes 

htr,  V.  Jakob.  2  Jabrg^  1  8t. 
— «»    Europäiklie  1796.  481.  74,  4i9*    5  St. 
•»^    chemtfche  f.  cL  Irevndüi  d.  Naiürlehre 

«K  C  wr.  ber.  r.  Cratf  1  »3  Sc« 
jlrchiv  Berlin,  d.  Zeit  179^.  Juik 
Bacbmanii'a  u.  ^uiidermann'a  ia  Haoibnt^  n.. 

Verla^D. 
Sarth's  in  L«tp«.  ik  Verkgd). 
Bekfenfcha  Buchhv  in  Frankf.  am  W«  n.  VH* 

lagshiicher« 
Bejff  ang^s  in  Leipz.  n.  Verlagsb. 
Beycräge  x.  Gefclw  d.  franzöf.  Rcvduilon  3oSt. 
Blumengarcen,  geöfneur  4  fk.  67,  565*    5  St. 
Bücher»  neue» 

Cabiers»  nouveaux«  de  lecture  N.  6.  17^ 
Caniefioa^s  in  Wien  n.  Verlagsb.. 
dafe  in  Heilbronn  n..  Verkigsb* 
Cruüus  in  JLeipzig  n.  Yerlagsb. 
Dvcker's  in  Bafel  n.  Verlagsb. 
D.«iiikMdirdigkeiten »   Nf^erlauficzifche »  jkfrtl 

u.  May. 
Döderieifßl's  RtltgioiMiiiicerricbt  Ibrtgefetzt  von 

Ehmumn*f  Detikmal*  der  FretindicbslE  u»  Liebe 

d»  M.  Ehrmann  errichtet. 
Brbftein^»  lu  Verlagab. 
Euphroline  od^  Joufiud  L  Ffaueazijiisier  1  B.- 

»  Stück. 
FeJifch  in  Berlin  n.  VerlagsU 
fifeher  üb.  d.  bibL  Wunder  2  Tb. 
Fleikher^a  d.  Jüngern  in  Leipx.  lu  VerlagsW 
FJickifche  Buchb.  in  Bafel  n.  Verlagvb. 
Flora' 1796.  May.  74,  62a    Juniua 
Frankreich  im  J.  I7J^.  4  Su 
Frhfchifcbe  Buchh.  in  Leipz..  n.  Verftigtb.^ 
Gallerie  edler  Deucftrke»  v.  Volke. 
Gebauer^s  In  liaUe  n.  Verlaf^sb. 
Gemälde,   hifloit. ,  in  Erzählung.  Merkwürd. 

Begebenh.  etc.  xB. 
OrargVs  geo^.  phyük.  u^  naturhifi..  Befichwib. 

d.  rufs.  Beicha. 
Göplerdt's  in  Jena  n.  Verlagsb.. 
Uaherland's  Predigten.. 
ilaberlin  s  Suatsarchur  2  Heft. 
HattknochN  hi  Riga  n.  Verlagsb» 
Hermann  iche  BucUi.  in  Frankf»  am  M.  ».^Ter* 

lagsbücher. 

Spyer's  in  Gi«fsen  n..  Verlagsb. 
ilfcher^s  in  Leipz.  n.  Verlagsb.- 
Hören  1796  4  St,  74,  619     5  Sc* 
Huber'a  u.  Cp.  inSuGailen  n.  Verlagsb.-  791  d6t' 
Jacobaer'b  in  Leipz.  n.  VerJagab. 
Ideeii-iNfngazin  f.  Xicbhabcr  v.  Garten  3  Heft. 
IntUiftrie<k)mptoir  au  Weimar  n.  Verlagsb. 
JoHrnal  d.  Liuw»  il.  d;  Moden  May 
Jwny. 

neues  theolo^.  her.  r.  Ammon  y  HaMtm 

u.  Paulus  179(^  5  St; 
Juncker  f  gt  meifin.  VorfcWäg»  wA.  ^  Pooken- 


€9*  577 
«♦.  «y7 

75»  62$' 

«4.701 

^r  577 

74.   621 

Hif  673- 
7«.  ^9 
B3r696 
78.  ^^9 
7«.  ^51 
^7f  561 
S3>«93 

S4r^9^ 
74r42l 

7«*  ^54 

75i.652 
7«^  587 

lt.  649 
83>  69^ 
74»  «21 
tif  6U 
d7>  552 

«4;  «97 
77.  «4» 
«7.5^5 
«7.  554 
«9.  583^ 

7".  597 

7».  59J 

78»  550- 

57.  5«7 

«5>  555 
71*595 

79r  «25 

77.  644 
81»  574 
81»  «73 

83.  «89 
Tf;.  ««2 
74r  «20 

«8r  5«9 

7».  535 

Mr  «73 

84.  «97 
78>  «5> 


▼.  meefeldfehe  Buchh.  in  Leipt.  11.  Tcdafilr 
Xlio  i79«r  4  Heft  94,  597.    S  Heft. 
r,.Kmgge  üb.  Eigennuct  «w  Undank« 
Köbler^s  in  Leipz.  n.  Verlagsb.  • 
KÖnif^^s  in  Strnfsburg  n.  Verlagsb. 
La  Cofle  neues  deuifcb-franzofi  Wörterbiich. 
hauEbems  thüringifches  Wochenblatt  f.Xinder 
LuSioeke,  SephiOj   fehönes  Bild  der  Redgaa- 

tien.  2B*  ,f  ^ 

Idagazin  au  Wochen  iu  Letdienpredigt.  2  B. 

4  Stück. 
•^—    der  fieuen  Reifebefchreibungen.  Fortfeu. 
Märtyrer ,  der,  der  Wahrheit 
'  Meyer*s  in^Leipzig  n.  Verlagabr 
Mori  Commentar.  in  epitomen  rheolog.  chrifl. 
Miitzenbecherfche  Bucbhr  in  HaAbuvg  u»VeK^ 

lagsbücher. 
Nemnieh'r  Waarenlexicen. 
Obßgänner ,  teiitf^er ,  7  St.*  1795« 
Plan  zu  e.  rortheilbaften  Bücliervertheikmg;  ' 
JPimarchi  Moralia  ex  recenH  ff^yUenhach  cur. 

UutUH^ 
.  Provinziälberichte   Schleaw^   Holftetn.  X79«« 

1,2  Heft, 
Proviiizialblatter,  Behkfifche»  ApriU 
üa^pelVhe  Buchh.  in  Nürnberg  n.  Verlagsb. 
Keirhstagsliteratur.  73,  «09t 

ReUilabfche  Mttlikhandl.  in-  Berlin  n.  Mhifika» 

Üeri. 
Rmgerfche  Buchh r  in  Halle  d^  Vedagsb. 
RÖcz^s  in-  Wien  n.  Verlagsb.. 
Seh  inneres  in  Leipz.  n.  Verlagsb.    ^,583  5f4 
Sehmieiier*s  Anleitung  z.  feinen>  Latmitäi. 
Sentiert  Magazin  f.  a.-  ^eiHl.^ Gefang. 
Senf  Synopßs  juris  eirÜi^  unK'erfi. 
Btecunifche  Buchh.  jm  Ubn  n.  Verlagsb. 
Supprian"»  iu  Leipzig  n.  Verlagsb. 
TQfot^s  Anleitung  f.  Landvolk  n.  verbeff.  A. 
Ueberfeczungen  ausländifcher  Weirke«  ^6r 

«7.  5«7'  «8.  571.;  71.  597«  74r  «24.  78.  «öS 

82,  «87»  84.  7«o-  7«.  703. 
,  Vkweg^s  iu  Berlin  n..  Verlagsb. 
Waifenhausbuchhandlung  in  Halle  n^Ytt^Bf^tkh- 
Walther  Gebrüder  •..  Verlagsb. 
Wanderungen  d.  d.  Niederinnde  r  DeutfdrUmd» 

Schweitz  u.  Italien.  2  Tb. 
Weidmannfche  Bucbhandk  in  Leipz.r  n.^  Ver^ 

lagbb. 
Weygand*s  in  Lei]».  «.-Veriagsb.- 
Wipprech t*'s  ii»  Leifiz.  n.  Verlagsb.. 
Wochenblatt  d-  eufrichrigen  Volksante»  MiJrs- 

May. 
Wörterbuch,   topographv  lUtiA:.-  geogr..»  der 

preufsw.  Staaten  ^  B; 

Befördenmgsn  und  EfartabcztugwnginH 

v^  Affpruitg  in  Reichenan»' 
Carux  in  Leipzig. 
Etfifuhiyhaus  iu  Altdbrf.. 

ti^ofs  in  Crlaii^en^ 
MoizHitu€iß  in  kcnigsberg.- 


^9^  Mtb 

81»  «73 
8b» .««« 

te.  «9» 
74.  «*» 
83.  «9> 

82,  «82 

78r,«52 

78«  «55 
80.  ««7 

83.  ^94 
80,  ««5 

77.^43 

««»^57 
73.1«** 

TOr  585 
77irM 

78.  «53 

*t%,  «81 
««,  Sd« 

7».  «07 
19'  «57 

77r«4« 

77..  «44 
7«V585 

71.  593 
78»  «5» 
«7^  5«8 

g»««4 
,  580 

M  57) 
73^  «15 
55«55y 

80,  ««7 

^1.  593 
8V«8^ 
«9»  5^» 

83r^I 

7».  «54 
«8^  57^ 

84>7^' 

77.  «43 
aj.  «89*^ 


7*  ^37 
7«.  «37 

««r554 

73>  «11 

««r5S4 

JUein 


